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An den Genius des Jahres 1804. 


pr dich, in reiner Segenẽeſuͤlle, Aber wird es, kann es dir gelingen, 
rend lachelnd, Junger Sohn Haß durchgluͤhte Nationen leicht 


der Zeit! Mit der Eintracht Tanden zu umſchlin 
Ber dir ſchvinte jede truͤbe Hülle, en ? 
des Der; der bangen Ahndung Felſenherzen Kud nicht ſchnell erweicht! 
iht; 


weiht Wo die Rache Blut und Top geſchworen, 

Ferm im Norenichte, Hei Auroren, Töne des Triedeng Ruf in taube Ohren ! 

Freude Jächlejede deiner Haren ; Blut undRache dürfter Brenn us Sohn; 
iete du die Nenſchheit auf der Bahn 





Unverjöhnlich trotzt ihm Albion. 
M deredlung höher fürs hinan. s » ⸗ 
— ® Eich! der Franke baut ſich eine Brücke 
Komm als Benin des Friedens, wehre Uedber Meere zu des Feindes Land! * 
ersriäten Doller jchweremStreit TDauend feinem 


lang erproßten Gluͤcke 
ne det diet verſchloßnen Meere, Sind Gefahren ihm nur Kindertand; 
Ken R ungetrübter Eicherheit 
KR 


Kriegerfchaaren firdmen nach denKuͤ 


ſten 
ungs Flotten nur die Welcher Wettkamof, Flotten Ausjurd 
* Wegen, — a. - 

' ded der inn Vn 


| holdem Bogen An des Haffes, an der Nache BGluht 
nele Frude über Meer und Pand! Waͤchſt ſelbſt Furchtſamen der Helden⸗ 
Reonſglatgen ſeh der entracht Band! muth. 


®* = 
” 

Doch zum fürchterlichen Kampf geräftet, 
Muthig harrend,, ſteht auch Albion, 
Spricht dem Feinde, den der Streit ges 

luͤſtet, 
Durch der Rieſenflotten Mauer Hohn! 
Und das Zünglein an des Schickſals 
Waage 


; + ® 
* 
Wehre, Genius der Eintracht, wehre 
Dem Verzweiflungskampf auf Blt und 
— d! 


Tod! 
Freundlich ſtrale über Land und Meere 
Der Verſoͤhnung holdes Diorgenrorh ! 
Und um niedre Häfen, wie um Ihro: 
nen, 


Wanket unftät, ob, am groffen Tage 


| | Ueberall, wo gute Menfchen wohnen, 
Der Entfcheidung, Frankreih unten 


Laͤchle hold der Freude ſanftes Licht; 
liegt, Schöne ſuͤſſe Hoffnung , täufche 
Dder, ob es Englands Trog bifiegt ? nicht!!! 


— ⏑ ⏑ EEG —— 

Rom, den 17. Der. 

Verfloſſenen Freytag kamen der Prinz D. Camillo Borgheſe, und ſeine Gemah— 
km D. Paulina, gebohrne Bonaparte, aus Paris hier an, Am folgenden Morgen bes 
gab fich der Prinz in groffer Gala zu einer Privataudienz ben Gr. päbftl. Heiligkeit. 
Sonntags daranf erichien die Prinzeffin Mittags zum erfienmal auf dem Korſo; 
(Hauptjtraffe von Rom, wo jedermann, der ſehen, oder gefehen werden will, 
gebt, fährt, oder reitet) fie ſaß ganz allein in einem leichten offenen Cabriolet, 
mit 8. Pferden befpannt , die fle felbf zu nicht geringem Erſtaunen unſerer Roͤ— 
merinnen leitete , und fuhr fo den Corſo einigemal auf: und nieder. Dienſtags 
wurde fie mit ihrer Schwiegermutter durch den Kardinal Fäfch bey dem heiligen 
Vater aufgeführt, der fle nicht im fogenannten Gartenpalais, wie andere Dar 
men, fondern im päbjtl. Pallaſt felbft, wie dieß mur gegen die vornehmſten Perſe⸗ 
nen zu geſchehen pflegt, mit groffer Auszeichnung empfieng. Verfloſſenen Mon— 
tag verftarb bier der koͤnigl. portugiefiiche Geſandte Ulerander de Eoufa fin zıjlen 
Fahr feines Alters. — Diefer Tagen iſt der kurpfalzdairiſche devoumachtigie Mis 
nifter , und aujferordentliche Gefandte am päbfllichen Stuhl, Monfignor Drfanil, 
(muß heiten Häfelin) Bischoff von Eherfones in parcıbos , hier angefommen. — 
Der Gencralvifarius, Kardinal Somaglia, hat am 6. dieß ein Edikt zur firengern 
Feyer der Sonn und gebotenen Feyertage publiciren laſſen. — Der regierende Kds 
nig von Sardinien lebt mit feiner Familie noch immer hier, und fcheint Rom nicht 
eher verlaffen zu wollen, als bis er für den Verluſt von Piemont, Savoyen und 
Rißza eine Enſchaͤdigung erhält. — Die Berichte aus Frankreich lauten in religids 
fer Hinficht fehr angenehm ; die franzöfifche Nation kehrt nach den arheiftifchen Res 
volutionsjahren je mehr und mehr durch die weifen Veranſtaltungen des erfien Koms 
fuls zum alten Glauben zurüd. 

Peteröburg, den 6, Der. 

Unfer theurer Monarch ift geitern von einem Erfältungsfieber befallen worden. 
Er ſchrieb defwegen diefen Morgen ans Comite ein Billet mit der Anzeige, daß er 
in demfelben Abends nicht erfcheisnen koͤnne. Er fünte die bedeutungsvolle Worte 
hinzu: Nirgends Machtiprüche , fondern Mechenfchaft von jeder Handlung. Bey 
unferer Land: und Seemacht herricht groffe Thätigfeit und Bewegung, 

tondon, den o. Der. 

Hiefige Hlätter liefern aus einer franzoͤſiſchen Fiugfchrift folgende (frevlich ums 
verbürgtel) Angaben : Franfreih kann es an Geld nit fehlen, denn auffer feir 
nen eigenen groffen Hiifsmitrein erhält es während dem Kriege von Spanien jährs 
lich 60. Millionen Livres, von Portugal 30, von Neapel ro, vom Pabſt 4, vom 
der Königin von Hetrurien 6, von Genua 3, von der itallenifchen Republik 32 
Millionen Livres ıc. Paris, den 24. Der, 

Beftern hielt das Tribunat eine anfferordentliche Sitzung. Es wurden drep 
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Die Gejesgebungsitelle eine neue Einrichtung, mehr Würde, und mehr Feyerlich⸗ 


Eeit erhält. Der Träfivent des Tribunats, Boiffy d' Anglas, antwortere ihnen 


in folgenden Ausdruͤcken; Mitten unter den unermeßlichen Zuräftungen zu einem i 
wichtigen und wirklichen Nationalfriege denkt Bonaparte, wie einjt Caͤſar, an 


Gegenftände, die gewöhnlich nur friedlichen Zeiten vorbehalten find. Sein Genie 
fiegt über alle Hinderniſſe, und kennt feine Schranken, fo larige noch etwas Gutes 


zu hun, fo lange noch Ruhm zuerwerben iſt. Nicht zufrieden, die Gränzen des 
franzöfifhen Reichs mehr erweitert zu haben, als je der eifrigfte Franzofe zu hoffen 


ſich getraute ; nicht zufrieden, im Innern der Nepublik durch eine gefchichte Admi⸗ 
niftration alle Duelten der Öffentlichen Gluͤckſeligkeit eröffner, dem Ackerbau und die 
Künfte belebt, die Anarchie vernichtet, alle Meynungen um fich her vereinigt zu 


Haben , giebt er und noch, während daß er eine unermeßlihe Seemacht gleichſam 


aus dem Stegreif ſchafft, ſtatt der alten unvollſtaͤndigen Gefege eine unſterbliche 
lichtvolle Gefegesverfaffung und Konftitution ꝛc. Dafür gebührt ihm unvergängs 
Hoher Ruhm! Mögen diefe Anordnungen fo fange als feın Rame dauern ! Möge er 
lange Zeuge alle8 Guten fer ., das er felbft geihaffen, und ung geſchenkt hat! 
Möge bald ver Sieg, und deſſen Sefaͤhrte, der Friede, fein und unfer Gluͤck noch 
vermehren! Ein anderes aus Paris, den 24. Dec, 

Die neueften Briefe aus Boulogne fagen , daß täglich dafelbft mehr oder mes 
niger zahlreiche Abtheilungen von Landungsichiffen, ſelbſt aus entlegenen Gegens 
den der Republik, ald aus Nantes ꝛc. einlaufen. Sie fhleichen an den franzöfifchen 
Küften hin, während daß die Engländer, durch den DVerluft mehrerer Fregarten 
erfchreckt, fich nicht getrauen, denfelben nahe zu fommen, — Lauft einmal die Lan—⸗ 
dungsflotte aus, fo wird fie gleichfam den ganzen Kanal bedecken, fie wird eine 
Bruͤcke zwiſchen Frankreich und England formiren! — Die Nachrichten aus der 
Vendee und aus andern weftlihen Departemenss lauten feit einigen Tagen fehr güns 
fig. Kein rechtlicher Mann, der etwas zu verlieren hat, nahm an den Unruben 
Antheil, die Hie umd da ausgebrochten flo , und Die mr von Banditen und audern 
küderlichen Leuten erregt wurden. General Gouvian, der in jene Gegenden ges 
ſchickt worden, hat fehr zweckmaͤſſige Anftalten zur Wiedergerftellung der Ruhe und 
Ordnung getroffen. Wer eine englifche verſteckte Flinte der Kegierung anzeigt, ers 
hält ı2. Livres Belohnung. Nein, es wird den Englänvern nicht gelingen , die 
Fackel des bürgeriichen Krieges in Sranfreich wieder anzuzünden, 

Auszug eines Privaticpreibens aus Paris, den 24. Dec, 

Seit ohngefähr 8. Tagen wehen Friedensluͤftchen. Der Gefandte einer News 
tralen Macht, ver fich hier befinder, ein Mann von groffen Talenten, und von 
andgezeichneier Gewandtheit in politifhen Angelegenheiten, arbeitet chätig am 
einen Plan zur Wiederherfielung des Friedens, und hat ſchon bedeutende Forts 
ſchritte gemacht. — Was diejen Schimmer von Sriedenshoffnung nicht wenig vers 
mehrt, ift der wichtige Umſtand, dab Bonaparte dem Lord Elgin, der feit dem Wie; 
derausbruch des Kricges in Frankreich gefangen ſaß, die Erlaudniß ertheilt hat, in 
fein Vaterland zurück zu kehren. Er macht dereits Anſtalten zu feiner Abreife nach 
London. Koppenhagen, den 17. Dec. 

Die Ladung des Schiffs, weiches von Malaga zu Toͤnningen eingelaufen war, 
ift ohne weiterd verbranut worden, weil auf demſelben das gelbe Fieber geherrfche 
bat. Diefe Ladung beftand meift aus Wildhäuten. 

Mayland,, den 22, Dee, 


Zwey unferer Kanonierbarfen liegen jest an der Mündung des Bo, nm einen 


etwaigen Angriff ver Engländer abzuweiſen. — Die Regierung unferer Repubiit 
iſt gegenwärtig ſehr firenge. Ein Kapıtan , ber ſich bey der Konfeription Geldbe⸗ 
fiechüngen zu Schulden kommen ließ, iſt abgefegt, und zu einer fünfjährigen Ges 


faͤn gnißſtrafe verurtheilt worden, — Oeffentliche Beamten, die ihre Pflichten nicht 
gethan, und Priefter, welche durch revolutionäre Heu ſerungen die Öffentliche Ruhe 
ſtoͤrten, wurden gleichfalls theils zu Geid, theils zu Gefaͤngnißſtrafen fondemnirt. 
Die neueſten Berichte aus Genug vom ıgten dieß bringen gar feine Neuigkeiten 
aus dein mittelländifchen Meere mit. Admiral Neifon hält fortdauernd die Kuͤſten 
des mittäglichen Frankreichs, befonders aber den Daven von Toulon blofirt, und 
feine Fregatten fdwärmeh in allen Gegenden des mittelläudifchen Meeres herum, 
Eine algierifche Flottille fol an der Küfte von Apulien (im Königreich Neapel) eis 
ue nächtliche Landung gemacht haben; dieß ift aber darum nicht wahrſcheinlich, weil 


die Sranzofen dort fichen, 
Straßburg, den 28, Der. 

WVorgeſtern ift der bisherige rufifche Geſandie zu Paris, Graf von Markoff, auf 
feiner Keife nach feinem Baterlande hier durchpaſſirt. — Die Hoſpital⸗Nonnen zu 
Nimes haben von der Negierung , ihrer gemeinnüpigen Befttinmung wegen, die Ers 
laubniß erhalten, wieder Novizen anzunehmen. — Don dem linken Rheinufer, und 
ſelbſt aus den obern Rheindepartements gehen viele Lebensmittel nach den weſtlichen 
Kuͤſten von Frankreich für die dort verfammelte höchftzahfreiche Landungsarmee ab, 
Indem Beigien und die andern Seegegenden nicht mehr im Stande nd, fie hinren 


hend zu ernähren, 
Rotterdam, den 23. Der, 
Die zur Landung beftinmten franzöfifchen und hollaͤnd iſchen Truppen marfchls- 
ten in aller Stille theild nach dem Texel, theil® nach Blieffingen, um dort einge 
ſchifft zu werden, — Die im Terel verfammelte Flotte beſteht aus lauter Schiffen, 
welche Sturm und eine längere Seefahrt aushalten Finnen. Diefe dürften alfe 
Schottland umfegeln, um in Irland zu landen. — Un den franzöftfchen Seet uͤſten 
find die kebensmuttel wegen dem Zuſammenfluß fo zahlreicher Truppen theuer. 
Münden, den 30. Dec, ⸗ 
Durch eine kurfuͤrſtl. Verordnung vom 16, Dec, iſt in Baier, Neuburg, ber 
obern Pfalz und Sulzbach der Ausgangs;ofl auf Buraide, vom ı. Fat. 1804. an, 


von 1. fl. 40, fr. auf x. fl. vom Schaͤfel odne ünterſchled Sir Sorten vermindert 


worden, — Durch eine andere kurfuͤrſtl. Berfügung find die Sammlungen der Kar 
pläne, Mefner und Schullehrer an Lebengmittein ır, abgefhafft worden, weil fie 
ber Moralität, der Würde des Geelforger ; und Schullehrerſtandes zuwider laufen, 
für den Unterthanen eine drüdende Bärde find, und der Erhöhung der Kultur im 
Wege ſtehen. Dagegen wird ihnen ang den pfarriichen Einkünften, Kirchenfaffen, 
Schulfond ıc. ein verhaͤltnißmaͤſſiges Surrogat ausgemitteit. 

Augsburg, den ar. Der, 

Der regierenden Frau Kurfuͤrſtiu von Palzbaiern Durchlaucht haben dem hle⸗ 
figen Gelehrten, Herrn Reuhofery für deffen Zueignung feines Taſchenbuchs: Kilo 
und Euterpe auf das Jahr 1804, eine goldene Taſchenuhr fammt Kette, nebſt eis 
nem fehr gnävigen Handfihreiben uͤberſchickt. — Die vor einiger Zeit angefündigte 
Sammlung feiner Gedichte wird fünftige Oſtern in 2, Bändchen in der Stage fchen 
Buchhandlung allhler auf Schreibpapier mit Titelfupfern eifcheinen. Die Subs 
feription von 1. fl. 48. fr. für beyde Bändchen bleibe bis dahin offen. — Das Pur 
blikum kennt die Dichtertalent⸗ des Heren Neuhofer bereits von einer fo vorcheilhafr 
sen Seite, daß wir nicht nöthig haben, fie erft anzuruͤhmen. 

Kurzgefaßee Nachriſchten. 

Auf den hoͤhern Gebuͤrgen des Schwarzwaldes llegt ſeit 14. Tagen ein unge⸗ 
woͤhnlich tiefer Schnee, — Die 55. englifche Pferde, welche der Fuͤrſt Eſterhazy 
waͤhrend ſeinem legten Aufenthalt in England gekauft bat, find nun in Wien anges 
fommen, — Der König von Schweden hat ald Herzog von Pommern bey dem 
Reichstag zu Regensburg auf eine Virilſtimme für dag iu Pommern gehörige Fürs 
ſtenthum Rügen, Das 26,000, Einwopner in ſich faßt, angetragen. 


Mrs 2. Dienfind, den 3. Jan. Anno 180, ° 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzritung, 


Von Staais, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid: Dans. 























Wien, den 25. Der. 
n alfe Eaiferl, koͤnigl. Infanterieregimenter iſt ver Befehl ergangen, daß jedes 
derſelben dem Hofkriegsrath unverzüglich ein Verzeichniß deffen, was ihm ab: 
geht, einſchicken fol. — Endlich ift das wohlthaͤtige Patent gegen den Wucher ers 
fhienen. Dieſem zufolge darf das Sntereife eines Darlehens gegen Unterpfand 
nicht über 5. Prozent jähriih, und wenn fein Unterpfand gegeben wird, nicht über 
6. Brozent fteigen. — Der Prinz Marimitian von Thurn und Taxis, Gererals 
major in kaiſerſ. koͤnigl. Dienſten, iſt mit Bepbehaltung diefer Würde zum Kapis 
tain der Garden Sr. furfärftt. Durchlaucht von Gatzburg ernannt worden. Die 
italienif. Hofkanzley wird aufgehoben, und mit der böhmifch, öftreichifchen vereinigt, 
Die Konfcriptioi der nicht adelichen Unterthanen in Ungarn dürfte, jedoch mit eis 
nigen Modifikationen, auf den Fuß wie in ten Erblanden eingeführt werden. - . 
_ Paris, den 25. Der, 
Wird der erfte Konful die.Yandung mitmachen? Dieß it jest die allgemeine 
Frage; die aber im Publikum vor der Dand niemand geradezu meder bejahen, noch 
verneinnen kann. Gein Muth umd feine Rubmbegierde werden ihn freylich amtreis 
ben, fich an die Epige der größten Unternehmung neuerer Zeiten zu ftellen ; aber je 
der Franzoſe, der den unfchägbaren Werth feines Lebens fühlt, muß wünfchen, daß 
er zarück bleiben möge. Der Courier de Londres meldet, daß der Senat durch Mor 
xrand de Galles den erften Konful habe erfuchen laffen, feine Berfon bey der Expedi⸗ 
tion gegen England nicht feibit zu erponiren. Diefe Anführung ift zwar, wie die- 
* hiefige Blätter fagen, eine Fabel; die Antwort aber, welche der Conrier de Londres 
den erjten Konſul bey diefer Gelegenheit ertheilen läßt, ift keinesweges unpaffend. 
Ich halte, heißt es unter andern in derfelben, meine Gegenwart bey der Landung 
durchaus für nothwendig, weil fonft feine Ordnung, und feine Uebereinſtimmung 
des Ganzen herrichen wärde, Der Stoß wird fürchterlich ſeyn; allein eine geheis 
me Ahndung jagt mir, daß, wenn ich an der Spige der Erpedition ſtehe, fie zu ums 
ferm ee lage werde, . Die erſte Perſon des Staats muß das Benfpiel 
der Entfchlofferipeit und Stanphaftigkeit geben. Das Glück hat oft Wunder für 
mich gethan, und ich Fann die Einladung des Senats, mich nicht an die Spige der 
Erpedition zu ftellen, nicht annehmen, — Der heutige Moniteur liefert ein fenris 
ges Kriegstied, bey der Landung zu fingen — Aus Marfeilte ift eine große Anzahl 
Schiffszimmerleute nach Boulogne aufgebrochen. — Wegen gewiffen Truppenbes 
wegungen in Deutfhland ſprach man vor ein paar Wochen von Aufjtellung einer 
franzöfifchen Obſervationsarmee am Oberrhein. Da aber jene Truppenbeweguns 
gen aufgehört. haben, fo unterbleibt auch die Zufammenziehung diefer Obfervar 
tions armee. Paris, den 26, Der, s 
Geeſtern hielt der erſte Konſul eine glänzende Parade, Nach derſelben nahm 
er viele Bittfchriften an, und gab dann diplomatische Audienz — Bon Genua find 
4000. Matrofen unter Wegs, die nad Boulogne und Dünfirchen marschieren, 
ud auf die Landungsflotte vertheile werden — Alle ſranzoͤſiſ. Geehäven, England 


gegenüber ‚werden ſchleunigſt erweitert, um noch mehr Schiffe aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen, Zu Kalals liegen deren berelts 500, und 590. andere finden uoch Plag. — 
Künftigen März erfcheint von Birgils unſterblicher Aeneide eine Ueberſetzung im 
Berfen vom berühmten Dichter Abbe Delille. Er hat 30. Jahre lang an derfeiben 
Farbeitet. Das Driginafenthäl. chngefähr 10, 000. Verfe, die Ueberſetzung 13,000, 
Ale Sachverftändiarn , welche Proben derfelben geiefen haben, verfichern,, daß 
es eine vollendete Arbeit fey. 

Madrid, den 2. Dec, 


In mehrern Provinzen von Spanien herrfcht jeht eine ſolche Theurung und 
Mangel an Lebensmitteln, daß man eine Hungersnoth befürchtet. Man fängt 
jest auch an, Numfordifhe Suppen zu kochen. — Die neuejlen Nachrichten aus 
Malaga Sauten traurig. Diefe Stadt zählte 30,000. Menſchen, als ein framzöjif. 
Transportſchiff das gelbe Fieber aus St. Domingo dahin brahie. Die Hälfte der 
Einwohner flobe im erften Schreden aufs Land ; von den übrigen 15,000. find bie 
jebt nicht weniger als 7000. geſtorben, und leider fterben täglich noch von den 
übrig gebliebenen Menfchen 70. bis 199. — Der Friedensfürft genieft fortdaus ' 
ernd das ganze Vertrauen des Königs. ‚Die Seeräftungen gehen in unfern Häven 
fort ; aber fo lange die Engländer die ungehenren Waarenvorräthe, die fie in den 
fpanifhen Häven haben, nicht einſchiſſen, ift doch wohlan Feine Kriegserflärung 

u benfen. 
‚ Schreiben aus Malaga, ben 23. Nov. 

Die Seuche dauert leıder noch fort. Wir haben Regenmwetter, aber bie Wärme 
hält an, und es jterben täglich 70. bis go. Menfchen. 

Bourdeaur, den 19. Dec. 

Der hiefige Praͤfekt hat eine Proflamation erlaſſen, worinn es heißt: Unfere 
furchtbaren Rüflungen gegen England haben eine aufferordentliche Aushebung vom 
Seeleuten nothwendig gemacht; fie muſite mit Strenge vollgdgen werden. Man 
bat auch Perſonen weggenommen, die feine Seeleute find. Darüber entſtund Al⸗ 
ların und Milvergnügen gegen Die Negierung , das von Uebelgefinnten vergröffert 
wurde. Bürger, beruhigt euch, die Negierung ift gerecht ; wer. beweifen fann, 
das er fein Seemann fen , foll-feine Fregheit wieder haben, und nicht weiter zum 
Eeedienft gezwungen werden. Dagegen follen aber auch wirflide Matroſen und 
KRonfrribirte , die fich nicht freywillig fielen, vor den Nachſpuͤrungen der Negies 
rung nirgends ficher ſeyn; gegen die Feige wird das Gefeg firenge handeln, 

Fiume, den 6. Dec, 

Seit 4. Tagen bligt, donnert , regnet, bagelt, und fchneit es bey uns faft 
unaufbörlich, und bev Mannsgedenken hat das Meer nicht fchröcfticher getobt, 
Ein englifcher Kaper ift am Eingang unferd Havens gefheitert, die Mannſchaft 
aber gerettet werden. — Bon bier und von Trieft werden naͤchſtens mehrere 
Schiffe mit inländifhen Produften, vorzüglich mit Weinen nah Weſtindien fer 
geln , und Dagegen Kolonialwaaren zuruͤck bringen. 

Trieft, den ı7. Der. 

Vorige Woche find an einem Tage zo. englifche Schiffe hier angelommen. Iha 

ze Ladung befteht in Zuker, Kaffee, Gewürzen, Farbhoͤlzern, Run, Bier ıc. 
Bruͤſſel, den 22. Der. 

Der vomalige Erzbifchof von Mechein, Herr von Frankenberg, wollte ſich nach 
Rom begeben, aber Alter und Schwachheit hindern Ihn, eine fo weite Reife zu mar 
ben. Die hofändifche Regierung hat ihm nun die Adminiſtration des Fatholifchen 
Kirchfprengels in Hollaͤndiſch Brabant anvertrauf, und Ihn in Breda ein bifchöflis 
ches Palais angewiefen. 3 

Hannover, den ar, Der. 
Es follen noch 3. franzöfifche Negimenter aus unſerm Lande nach Holland auf 


— — — — — 


den, Ley ber Stadt Btemerlehe wollen die Franzoſen auf den Rrühling ein 
veihanzted Lager beziehen, Generale und Dffiziere divertiren ich jeze mie Schlittemg 
dein und Shtirtenlaufen, Wir haben eime empfindliche Kälte, — Die franzöfife 
Yrornieurd derfertigen vom Kurfürftentgum Hammover eine 9. Schuhe lange Karte, 
Kat inauferm Bande foll nach dem Benfpiel der daͤniſchen Staaten, die Zahl der Prer 
Kiernah und nach vermindert werden. — Die unter bein Gen. Oeſſolle bisher ins 
kertencham Oeuadtuck gelegene franzoͤſiſ. Reſerve. Armee von 8. bis 10,000, Maun 
ft ran wtthch nach Hokand aufgebrochen. Auch dieſes Truppenkorpé il zur Lan— 
dass dtärmt. Das Geruͤcht erneuert ſich, daß die Franzoſen Dannoder bald ganz 
Yiumca, und daß konigl. preuſſiſ. Truppen uaſer Land beſetzen würden, 
Haag, den 23. Der. 

Yıhieit zeigt üch das gewoͤhnliche Glück des eriten Ronfuld Bonaparte, Schon 
fer uchtecn Jahren waren mm die Jegige Zeit die Häven und Kanaͤle von Holland 
Brit nis einer dicken Eisdecke überzogen; jezt And fie ganz offen, und koͤnnen alfo 
Wa ven Frauzofen uad Hollaadern, die eine erſtaunende Menge Fahrzeuge auf den: 
Kira beten, ſo gut wie mitten lim Sommer gebraucht werden. — Manchen Winter 
eizekte ſich das Eis an der holläudiſ. Kuͤſte eialge Stunden weit ins Meer hinaus; 
ist ebea wir laue Witterung, welche Die fandungsanitalten ungemein befördert. 

Aſchaffenburg, den 26. Dec. 

De rheiniſche Reichsritterſchaft, welche feit dem Verluſt des linken Nheinufers 
A itrigwar, if man, fo wie die frintuche, proviſoriſch unter ſtaͤndiſche Hoheit 
kim.en. Die Guͤtet der Grafen von Degenfeld, Schönborn, von Thängen, von 
Hasen, von Wimpfen, von Diede, von koͤw rc. ind air Parenten beiegt, Ehemals 
belaaden die 3. Kaatons der rheiuiſchen Ritterſchaft auf benden Ufern des Rheins 
aus 1520. Guͤtern. — Im Fuͤtrſtenthum Fulda find auch alle unmittelbare Guüͤter 
Busmchr heit. Hin und wieder gab es Widerſtand; im Rothfall geilen aber ger 
Bije jreinde Truppen zar Aſſiſtenz einrücken, 

Freyburg, ven 22, Dec, 

Die vier neuen Schweierreglmenter, jeded von 4,099. Man, die in Franzis 
hören Zod treten, erhalten zu Garuiſonen die Städte Beſancon, Strabburg, Yan: 
daa, un) Nancy. — Der Handſungskongreß zu Uran, weicher über die Frage bes 
sarhiötszen joll, was bey den auf die Schweitzerfabrikate gelegten harten framzony, 
Eisiuhr;düen zu thun ſey, hat den Landammann Heer zum Praͤſidenten erwänie, 

Mayız, den 30. Der. 

Hier hat Äh eine Bande von jungen Bauten gebildet, wovon der aͤlteſte nicht 
über 17. Jahre alt ik, aad die lich, zo.an der Zahl, mit großer Frechheit vom Steh— 
len nätten. Diefe jrühzeltiae Diebsgefelichsit brachte die Nächte im den jest am 
Del Leer ſehenden Wachhäuiern gu, ſtahl mir Lebensgefahr das Bien von dem Dach 
der Demlirche ic. Endlich ergriff ınan einen diejer Buben in dem Augenblick, wo 
er gidehlne Sachen feil bat. Er geitand bald alles, und gab über ihre Geſetze, Auf⸗ 
enthaltıc. die möthige Auskunft. Die Polizey verurtheilte ſie zu einer 2. bis Jahrt⸗ 
gea Serängnigiteaie. Einer diefer böfen Buben fe ſchon zum zwentenmal als Dich, 

zunehmende Roth der Armen, Mangel an Schulunterricht, und an andern 
meraliihen Biidungsmirteln And allerdings die erſte Urſache des fo tief wurte den 
Cittenverderbniifes ſolcher Menſchen; dazu kommt am Rheinufer noch ein anderer 
Grund von ſotidautender Immotalitaͤt, das Contrebande Dauzwerk, dieler ewige 
Krieg mit dem bermaffweten Geſetz, diefe Quelle für ſchnellen Erwerb und frhnelfen 
Genuf, diefe hohe Schule des Raͤuberhandwerks. 

Aus Dberfchwaben, ven 7. Jan. 

Zur Aushehung der furpralzbatsifchen Landesfapitulanten befindet ſich gegen⸗ 
whrtig im dem Furfürft. Markte zu Buchloe eine von hoͤchſter Sreile eigends ie: 
heerdeie Komaiiion unter der Direktion des Herrn Landesdirettionsratys von 





Frech, und ded Herem Dberfifientenand vom Weinbach, vor weicher die ledigen Un⸗ 
terthansſoͤhne von 16. bis 34. Jahren aus den ehemals Hoch und Domfiftt. Anger! Yan 
Burgifchen, und dahin Folleftabeln Drtfchaften mit ihren Ortsobrigfeiten und Ge — 
meindsnorftchern zu erfeheinen haben, Die Ziehung geſchleht nach Numern, mit 
genauefter Beobachtung der beftehenden Verordaungen, und zur Befriedigung der RM 
weiter entlegenen Gemeinden mit möglichiter Thätigkeit, indem von Morgens bisin + 
die fpäten Rachmittagsftunden fortgearbeitet wird, Die einhehmende Art, womit tum 
der Herr L. D. Rath von Frech, und Herr Dberftlieut. von Weinbach diefes Gefhäf: 
te behandeln, und der Mut) und Frohſian der jungen Leute, die ſich daben willig I. 
einfinden, erweitert manches durch den Verluſt des Sohns beklemmte Eiternherz, An» 
und erzeugt für das Vaterland und feinen allgemein geliebten Landesfürften mans 1. 


chen braven Krieger. —— 
* Nürnberg, den 29. Dec. 


Ungeachtet der von dem Faiferl, Gefandten dem Eurpfälzifchen Ministerium gemach⸗ 
ten Borftellungen dauren die Maaßregeln des Münchnerhofes gegen die ummitrelbare , 
Reichsritterſchaft noch immer fort. Die bisher anf die reichsritterſchaftlichen Guter 
eingeruckten militärifchen Erefutionsfommandos find zurückgenommen, dagegen aber * 
Ihre ſaͤmmtlichen Befisungen, Aemter and Regiſtraturen mit Sequefter belegt , uud | 
den ritterfchaftlichen Unterthanen verboten worden, irgend etwas am ihre Herren zu 
bezahlen. Go hart auch die meiften ritterſchaftlichen Familien diefe Entziehung ibrer ' 
ſaͤmmtlichen Einfünften betrift, fo haben doch fichern Nachrichten zufolge bir jetzt nicht 
mehr ald 29, Ramilien die verlangte Huldigung geleiftet. Die metften und angeichem 
fien Familien hingegen warten ab, was Kaifer und Meich , negen welche fie in unse „. 
telbaren Pflichten ſtehen, über ihr Schickſal befchlieffen werden, - 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Die Baroneſſe Natorp, einer gebohrne Seſſi, vormals Saͤngerinn auf dem 
Wiener Nationaltheater, hat ſich von er nachdem der Reichthum ihres 
Mannes durch das ausgebrochene Falliment ein Ende erreicht hat, für die italienis 
fhe Oper beym Wienertheater engagiren laſſen. — Zu Leipzig iſt der gefchäzte 
Mrofefior der Medizin, Dr. Debenftreit, geforben. — Die verwittibse Frau Fürs 
fin von Dettingen Watllerftein bat ben dem Reichstag um eine zweyte Virilſtimme 
im Neihsfüritenrath anf dieGrafichaft Baldern angehalten. — Die neue Rekruten⸗ 
Aushebung in Rußland beträgt 60,000. Mann für die Armee, und 14,000, Mas 
trofen für die Flotte. 
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Nachdem wir Endesunterzeichnete all 
bier in Reichenbach in der fogenannten abs 





Es find allbier Handelstente angefom: 
men, die folgende Sorten Blumen Zwies 


bein und Pflanzen verfaufen, als: 

40 Gattungen Hpacintben, 13 Paſſe— 
tout, 20 Narziſſen, 25 Jonquillen, 12 Tar: 
etten, ro Tuberofen, 25 Tulpen, 20 rare 
mmertaurende Bilanzen, 24 Reifen mit 
runden Blättern, r2 Jasmin, 101 Na 
nunkeln, bald doppelt feine, 50 Ranun— 
Feln von Candien mit Geruch, 8 Gichtro: 
fen, so Ranunkeln feine, in Scherben, 50 
YAnemonien, go Gattungen Saamen von 

erbitblumen, 59 Gattungen Saamen v, 

ücenpflanzen, 18 Burgunder: Kofen, 
11 Roſen von 100 Blättern, 94 Gefträus 
che, von feltener Art, damit englilche Gar; 
ten zu garniren , alles in billigem Preis, 
Eie verkaufen Mandelteig u. feine Hands 
ſchuhe von Grenoble. Ahr Aufenthalt ift 
au Stockhaus von 3 bis 4 Tagen, 


ten Stadt ein an der Voft-und Landſtraſſe 
gelegenes, zu unſerer englif. Garırz Konts 
miffions; und Speditionshandlung, vors 
züglich aber zu unfern Tuch: und Farbge— 
fchäften überaus vortheilhaſtes Fabrikge⸗ 
baude fub Nro 504. erfauft, und folglich 
unfere bisher in Lengenfeld aeführten Ger 
ſchaͤfte groͤßtentheils ſowohl, als unfere 
weſentliche Wohnung hieher verlegt haben, 
als haben wir dieſe Merten allen ums 
fern wertheften Handlungs: Sreunden for 
mwobl, als einem geebrteiten Publikum bes 
kannt zu machen, nicht unterlaffen wol⸗ 
fen. Wir bitten um geneigte Aufträge, 
und verfichern die reeifte und billigite Bes 
Dienung. Reichenbach im Furfächjifchen 
Boigtland, den 19, Dec, 1823. 

Pegoldt u, Wohl, vormals in Lengenfeld. 


No 3. Mittwoch, den 4. Jan. Anno 1804. 





Supätursifhe Ordinari Poſtzeitung, 


Den Saars, gelehrten, hißeriſch. u. dfsnomifcben Neuigkeiten. 
Nie Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privile gio, 


Derlegt und gedruckt von ofıph Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graden, in dem fogenannten Schneid Haus, 
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Nom, den 17. Dec, j 

Erit 6. Vochen hat ſich dev ruſſiſch kanſerl. General Hitroff hier aufgehalten, 
Leſ Sofa fraes erhabuen Monarwen beſucht ir die vornehmſten Fänder von Eu⸗ 
era, Luch hier durchwanderte er alle Kallegien, Schulen, Spitäler, Liebeshaͤu⸗ 
fer eier Attx. Auf Beſehl unſeret Regierung mußten ih alle Erläuterungen, dieer 
dat Her verlangte, aufs puͤnttlichſte mitgetheilt werden. Bey feiner Zurückkunft 
nad Yirersturg wird er dein Kaiſer alles Ruͤtzliche und Nachahmungswuͤrdige, was 
er auf feinen Reifen bemerkt hat, mittheilen. 

Schreiben ans Pam, den 19, Dec. 

Der hier augefommene kutpfalzbairiſche aufferordenstiche Gefandte, Herr von 
Kain, has bereits mit dem Kardinal Comaglia, und mit andern , linterreduns 
zta ge adt. Der Zweck feiner Sendung betrift die neue Drganifation der Bıstbür 
wer den furoiagbairiihen Staaten. Herr von Häfelin iſt ein gebilterer,, kim 
ger und glchtitt Mann. 

Konftantinopel, den 5. Nov. 

Ktneradter der Kapitaͤn Paſcha aus den Gewaͤſſeru von Morea nach Konſtan⸗ 
Kusel zuraͤcberuſen worden , fo beſindet fich doch in jenen Weeresgegenden noch 
inc Fierie von 14. binlenſchiſſen und Fregatten; dieſe fol in gewiſſen einirerenden 
Uafisaven dur eine eugliſche Estadte verſtaͤrlt oerden. — Der Vergleich zwifchen ® 
du Vierte nnd den ägnwifhen Bey's iſt noch wichr zu Stande gekommen ‚ aliein es 
Hat Hefnung vorhanden, das die bisherigen Zwilgkeiten auf eine freundſchaft⸗ 
liche Veiſe beygelege werden. — Die turkiſche Beſatzung in Alexandrien haͤlt ſich 
kambait, doc dat der Kommandant verjeiden, Wii Paſcha, Verſtaͤrkung verlangt, 
BIS auf jeden Fall yelanı zu ſeyn. 

Paris, den 26. Dec, 

Edatien macht ſtarke Seeruͤſtungen, um, wenn England ihm den Krieg ers 
Miet, feine Zlotte ſogieich zu der winrigen ſtoſſen zu laſſen. Wahrſcheinlich wartet 
dis roaduer Kabiget nur ei ven Ausgang der Landung ab, um alsdann feine 
Rasesegein gegen Sranien zu nehmen. — Unjere Regieruug bat. zu Madrid fiarfe 
Verielungen gegen das in Spanien verbreitete Geruͤcht machen laſſen, als habe 
ein franzd aiches, von St. Domingo kommendes Schiff das gelbe Fieber nach Ma⸗ 
lega gedtacht. — Es mar ein amerikaniſches Schiff, das die. Krankheit am Bord 
hatte, und deſſen Kapitän fich heimlich ausfichiffen, und in die Stadt Malaga brine: 
gea heß. — Uedtigens iſt es deider nur zu war „daß diefe Seuche daſelbſt neuer 
diags wieder ſtatket graffist; 8. bis 109,000. Menſchen find ſchon tiaurige Dpfer 
derieiden geworden, — Auch von unſern Xerzten befürchten mehrere nicht ohne 
Grund, dieſe deſt möchte, wegen der haͤuigen Verbindung mit Amerika, bald au 
in den Seeliadern von Europa Wurzel faſſen. Und wo eg fich einmal gezeigt bat, 
da erfheint eb gewöhnlich im mächiien Jahre wieder. — Auf Verwendung deg er 
fen Konſals werden jegı in Holland alle franzoͤſiſche Ausreiſſer, weg Standes fie 
immer ſcyn ſceyg mögen, angehalten und ausgeliefert. — Der piefige Faiferk, für 

’ 


u dee 
un 


‘ 
nn — — 
er win t 


— ud 


— 


—A 





Dr A en ZN 


nigl. Gefandte, Graf von Kobenzl, iſt nun auch bevofmähtiater Miniſter des Kar⸗ 


fürften. von Salzburg, — Die Chrenleglon wirn nicht vorzahlig gemccht. In ei⸗ 
nen Augendlick, wovon allen Selten das Geſchrey ertdnt: Sramofen, ver ganze 
Erdboden erwartet von eurer Tapferteit und von euren Auſtteugungen, dab Die 
Meere frey werden ! iſt es weife und gerecht, vie Deidea, Die ſich um Die Wohl 
fahrt der Welt, und um den Ruhm des fragzöfiſchen Namens verdiene machen wers 
den, der Hoffuung einer groſſen Rationatbeiehnung nicht zu berauben. 
Neu: York, den 15. Nov. J 

Zu den Verwuͤſtungen, welche das gelbe Fieber bey uns angerichtet hat, ges 
ſellt fich jege ein faft eben fo trauriges Schaufpiel. Eine grofie Anzahl franzoͤſiſcher 
Familien, die aus St. Domingo geflohen find, um den Pungertod, oder dem 
Mordgemehren der Negern zu entgehen, haben und um Erbarmen, und um Aufı 
nahme gebeten. Die Schilderung , welche fie von den Farnmericenen machen , die 
fie feibft mit angefehen., und witunter auch Theil daran genommen baben, find über 
alle Befchreibung fchauderhaft. Was uns bisher auch die Gefchichtfihreiber von 
der Graufamfeit und Unmenfcplichkeit wiider Votier gemeldet haben, iſt nur ein 
Schattenbild gegen die fuͤrchterliche Wuth, welche die Echwarzen auf Gt. Domiar 
go an den Weiffen durch das echt des Stärfern ausüben. Die Ankunft der uns 
gluͤcklichen Flüchtlinge fegt ung übrigens in eine nicht geringe Derlegenheit. Auf 
der einen Seite befiehlt die Menſchlichkeit, fie aufzunehmen; auf der andern iſt zw 
befürchten , daB manche von ihnen den Keim des gaden Kirderd, dad auf St. Dos 
mingo fo eigentlich zu Haufe, mitbringen moͤchten. Es wird notywendig ſeyn, Ne 
der ftrengften Reinigungszeit zu unterwerfen. — Un unſern Kürten find die beyden 
englifchen Fregatten Boſton uud Embuscade untergegangen ; nur von legterer hat 
man mit Mühe die Befagung gerettet. 

Aus Rußland, den 7. Dee. 


Unfere Monarchie eile jeht wit Riefenfchrirten der Gräfe zu, ‚die ihr Peter 


der Erite, und Katharina die Zweyte vorgezgeichnet haben, Die Finanzen und der 
Handel find in blühenden Umfiänden , und Die Bevdiferung des ruſſiſchen Neichd 
fteigt auf 40. Millionen, wovon 35. Mikionen Menſchen auf das Europaͤiſche, und 
5. auf das Afiatifihe, oder Sibirien kommen. Durch die zweymalige Theilung von 
Pohlen gewann die rufjifhe Monarchie einen Zuwachs von 8. Millionen Meufchen, 
Kurland mit eingerechriet. Die durch den Staatsrath Hermann entdefte Goldmi— 
ne im Gouvernement von Katharinenburg wird mit jedem Tage ergiebiger. Der 
Kaifer hat ihm dafür einen Eoftbaren Brillantenring geſchenkt. 
Venedig, den 24. Dice, 

Briefe aus Tripoli in Afrika meiden, dag eine amerifanifche Fregatte von 44. 
Kanonen und 330, Mann Befagung , welche diefen Haven biofirte, damit kein 
Raub ſchiff dafeldit aus / oder einlaufen Eönne, ein fehr ungluͤckliches Schickſal ges 
habt habe. Sie verfolgte des Nachts eine tripolitanifche Schebecke mit vollen Ser 
gein; plöglich geriech fie auf eine \lntiefe, uud Eonnte fich, aller angemendten Mühe 
ohmgeachtet, nicht losmachen. Da Dieb nur einige Seemeilen von Tripoli gefchah, 
fo erſchienen fogleich am folgenden Morgen mehrere wohlbewaffnete Raubſchiffe, an 
welche fih die brave amerifanifche Beſatzung im ihrer verzweifelten Rage ergeben 


mußte. Sie wurde in Ketten geworfen, und im Triumph nad Tripoli gebracht. _ 


Die Loskaufung derfeiben bärfte der Repudlik der vereinigten Staaten von Nordr 
amerika nicht weniger als 200,000, Speziesdufaten Foften. — Das Hauptquartier 
der franzöfifchen Armee im Königreich Neapel foll von Tarent nach Barlerta verlegt 
werden, Dieſes Barletta liegt am adriatifhen Dierre, unweit Manfredonia, 
Was der General en Chef St. Er damit bezwecken will, ift noch unbefannt. — 
Die Stadt Barzelona foll dem Admiral Nelſon fein Gefuch um Lebensmittel für feir 
ne Flotte rundweg abgefihlagen haben, - Dieſes Betragen entrüftereden GSeeheldeg' 
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am deſio mehr, da bie frempäftichen Schiffe und Kabers Inden ſpaniſchen Seehaͤben 
cent slihe Nassfnbung fordern, end au. h erhal, 
chreiben and Verona, ben 26. Dee. 

Die eſtungen Mantna, Legnago, Peschiera, Pißztighettone ꝛc. werden von 
den Fanoſen tiugſt aut kLebtus.nitirin, vielem Geſchätz und ſtarken Garniſenen 
kikuen. Was dieß zu dedeuten habe, laͤßt ſich vor der Hand bloß vermuthen. 
Inden Jeſtungewerten von Legnago an der Etſch arbeiten tͤglich 2000. Mann. — 
Dir ertuche Aimmel wird wieter Immer fruͤber. Möge ein guter Genius der 


‚Duröbeit die Wolken erſtrenen. — In der ıtalienifhen Republik wird die Rekru⸗ 


tens: dung ueuerdings mit grojfer Errenge betrieben, 
Bern, den 26. Dec. 

Yn 1. Yan, 1904. legt der bisherlge kandammann v. Uffen felne Würde Kraft 
Devttiengafie des eriten Konſuls Bonapaite nieder, und der erſte Schultheig 
von dern, Wattewpl, übernimmt dieſelbe. Das naͤchſte Jahr über if alfo Bern die 
Drekterialdadg der Ehweiß, und hier halten ſich auch die fremden Miniſter auf. — 
Y Tafel cat mandas Befuͤrchtniß, Frankreich moͤhhte bey Reubretfach eine neue feſte 
Brite über ven Rhein danen la ſen. Dadurch würde der Speditions ; und Kom 
gijienshandel dieſer Stat fehr verlieren. — Bey der erſten “indien;, welche der 
lie Nunzuus, Wonfiunor Teta Ferrata, bey dem fandammann von Affry 
hent, [diiteree er feinen Empfang in ver Schweitz mit folgenzen Worten: Ag 
Kur anf dem Schweitztrboden aulangten, empfiengen Wir mit jedem Schritt neue 
Pant va dır Frömmigkeit teineg Volts, und von deſſen hoher Verehrung gegen 
ko sirälihen Crahl, Die Bürger eilten aus ihren Häufern, die Hirten von ih⸗ 
tin htgen, der Ackersmann von feinem Feld herbey, um Uns entgegen zu kom— 
win. Arendiges Zurufen erfhalfte von alten Seiten, Heiterkeit war auf jedem 
Brict ja fehen, und jedermann beeiferte ſich, Uns zu baldigen, um in Unſerer 
grsinen Perſen day Siatthalter Chriſti auf Erden zu eyren. Der fandammann ers 
ent, Een Jahrhunderten iſt die Schweitz in ihren Religiondbegriffen getheilt; 
di dat das Werk der Zeit; aber ungetheilt iſt ſe in der Bewutiderung eines Pius, 
dea die detſchung anf den paͤſtlichen Stuhl, und eines Mannes, den die Raſ 

gan auftie Kamel des heil. Petrus geist hat. 
Oeſtreich, den 27. Dec 

Did Kılferd Maiehät haden deichlofen , den Feldzeugmeiſter und fommandts 
teaꝛun General in Auverötreich, Prinzen Ferdinand von Würtemberg, zum Feld 
arftalnernennen, und Ihm dad Generalkommando von garız Galltzien zu 
bringen. Ton ſoll in dem bisherigen Poſten der Feldmarſchall kicutenant, Fuͤrſt 
vn idien dein erſeten, und der Feldmarſchall Lieutenaat, Für von Schwan 
rung, die Bijefommandantfchaft erhalten. Weberhaupz wird bey der Armee ein 
ferles Upancement erwartet, i 

Stuttgard, den 1. Jan. 

MWonfoſſenen Jaht war hier die Zahl der Kopulirten 779. Paar, der gebohrr 
u had zı6, geherden And 635. Menſchen. Folglich hat ſich auch bier das 
nrisiene Jaht durch feine geringe Sterblichkeit ausgezeichtiet, 

Frankfurt, den 30. Der, 

Ca dem geht die Nachricht ein, daß der Herzog von Sachen Meynungen ae 
agheadırh an den Folgen einer Erfättung in feinem 43ſten Jahr, allgemein be—⸗ 
bauen , gederden fen. Die verwittibte Herzogin hat ſich bereits als Regentin des 
jardes, und als Bormünderin ihrer Rinder huldigen laſſen. 

Schreiben aus Münden, ven a, Ian. 

Grhern früh deſuchten Se, Majeftät der König von Schweden , Hoͤch ſtwelche 
kon Ihrer Undathichkelt wieder vollklommen hergeſtellt fund, und die Königin den 
angelifgen Gottsädienft,, wo dev, berühmte ‚Hofprediger der Gran Kurfürfiiu — 


Herr Shmidf, eine vortrefliche Predigt hielt. Abends war ben Hof feverlihe Aka⸗ 


größter Sala elnfanden. 
hielt ich nit mehreren Auweſenden aufdas Giefälligtte, 


Anmuth und beſcheidenes ſittſames Betragen angjei 
tern, und die Zierde des Hofes. 


3 Dee 
Beinie, wobrn fich hie hohen Herrſchaften, bie freinden Geſaudten und der Adel in — 
Der Kirk von Schweden war ſehr heiter, und unters br ' 
Waͤhrend der Konverfation —88 
und dein Spiel lieſſen ſich die erſten VUutuoſen des Hofes hören. — Die älteſte Tochh 
ter unſers theuerſien Karſarſſen, die Prinzeſſin Augnſia, welche nunmehr das 17. Kg 
Jahr erreicht hat, und fir durch ihre ſelteue Schoͤnheit eben fo ſehr, als darch ihdre 
chnet, iſt die Freude ihrer Eb“. 
* u 
Augẽburg, den 3. Jan. — 
Verfloſſene Nacht it ein kalſerl. koͤnigl. Kabincetscourier, von Barls kommend, | 


bier durch nach Wien paſſirt. — Wir haben fortdauernd laue nayje Witterung. Aus 
England fehlen 4. direkte Poſten. — Am Schluſſe dieß fehlten die neueſten Hambur—⸗ 
ger und niederrheiniſchen Poren. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Juͤngſthin gab einer der größten Violinſpieler unſerer Jeit, Herr Rode, ein 
Deutſcher, zu Memel in Preaſſen ein Konzert, wobey ſich mehr als 500. Zuhoͤrer 
einfanden; er nahm aber von der Einlage nicht mehr als 50. Dukaten an, und 
ſchenkte den Ueberſchuß den Armen. — De Wagner aus Lim if als Profeſſor der 
kritiſchen Philoſophie mit einem Gehalt von goo. fi. nach Wirzburg abgegangen, 


Machricht. Es hat fich zu meiner nicht geringen Befremdung die Case verbreitet, 
als ob meine obere Bleiche Ed für die Folge des Weit: Dleichgefehäfts nicht mehr zu 
unterzichen gedaͤchte. Die unlautere lirfarben und Ubfichten, die bey der Verbreitung 
einer fo unnegrändeten Sage zum Grunde liegen mögen, fordern mich daber auf, ſaͤmt⸗ 
lichen ſowohl hiefigen ale arstsärtigen Freunden, fo wie der geſammten hießgen Wies 
ber: Meifterichaft, die volle Verſicherung jngeben zu laſſen: dan, wenn ich bicber zur 
Zufriedenheit des Vnblikums das Weiß-Bleichgeſchäft auf meiner obern Bleiche fir feis 
eu ganzen Umfange auf das Befte zu beforgen, ailes angewendet babe, ich für bie Fol⸗ 


— 


ge noch mehr alte meine mir hierinnſfalls erworbene vichährige Erfahrung und Keninte 
niß dazu anwenden werde, daß zu mäuniglichs vonkommenen Zufriedenheit alue zum 
Weiß⸗Bleichen auf gedacht meine obere Bleiche abgegeben werden wollende Kottone, 
Leinwand, Garn ıc, vorzüelith ſchoͤn, wein nnd weiß, und fo abgebleicht in moͤglichſter 


Baͤlde der Zeit wieder abgeliefert werden ſoue, daß durch die der Waare gegebene 
Schoͤnheit, die Guͤte und innere Qualität derſelben micht nur erhalten, fondern noch 
mehr erhöht werden ſolle. Mit Auf: und Annahme der Bleich Waaren ift ven 2. Sam, 


dieß Jahr der Anfang gemacht worden, j 
Joh, Heinrich Edler von Schäle, Innhaber der obern Pleiche. 


Pappenheim, den 31. Dec, 


Ber der 526. hiefiger Ziebung find fol 
gende fünf Rumern gezogen worden : 


6,8. 20, 77:74, 


Die 527. Ziehung gefchieht Samflag 
7. Jan,, und fo von 8zu 8 Tagen, 
- General s Direktion der Hochgräfl. 
Pappenheimer Zahtenlotterie, 
Bey oh. Jakob Lotter und Sohn, Mus 
Mfatiens Verleger allhier in Augsburg, hat 
aufs Neue die Preſſe verlaffen : 
Freyſingers deutsche Mefle für die Ab: 
ftorbene in der römifch-katholifchen Kir⸗ 
e. Don 4 Singftimmen mit oder dhne 
Drgel, Goralmäßig,und im Einklang vom 











anzen Wolfe mit voller Drgel zu fingen, 
o wie ed nach der neueſten Verordnung 
in Baiern eingeführt worden, 54 fr. 
Ich habe in Erfahrung gebracht , daß 
ein mir gan unbekannter junger Menſch 
auf-meinen Namen als Theaterfaffer bey 
Herrſchaften Neujahrsgeſchenke einzuſam⸗ 
meln ſich erfrecht hat. Zur Rettung meis 
ner Ehre erklaͤre ich dieſes für einen Bes 
trug, und wenn Jemand diefen Betruͤger 
gekannt haben folite, fo bitte ich angele 
gentlichkt, mich davon zu benachrichtigen 
um denfelben zur gerichtiichen Beftrafun: 
ziehen zu koͤnnen. 
Augsburg, den 2. Kat, 1304, 


Joh. Georg Zeißler, Theaterkaſſi 
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Acckuaiiche Ordinari Poſtzeitung 


YınSiars, clshrten, hiſtoriſch. u. öfenem ſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Rom, Baiſerl. Maſeſtaͤt allergnaͤdigſtem PFri vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Won, wodhnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus, ‚ 


— — — 




















London, ben 9, Dec. ; 
Die Dopoftiondblätter nehmen ſich jeht des Prinzen von Wallis fehr nachdruͤck⸗ 
lid aa. Sie jagen: ed geſchahe ihm Gewalt and Unrecht; alte Eünigliche jüngere 


 Bemgen belleietien Könunandoftellen bep der Atinee; er allein müſſe immer Oberſt 
aeg Dtagoner⸗ Regimeuts bleiben; bey der Reduͤe, welche der König über die 


kruner gteot illigen gehalten, habe jeder wahre Brite die Abweſenheit ves Thron— 
ad mit Vehmnth bemerlt ic, Wirklich iſt auch die Korreſpondenz, welche der 


 Yamir dem Konig, feinen Bruder, dem Herzog von Work, und dem Miniſter Ads 


umiron vor einiger Zeit geführt hat, fehr wahrſcheinlich anf Anrathen feiner Bus 
ſtanttunde, des rin Fexerc. dem Pubilfum befanne geworden. — — Dagegen 
ſoger die Nurftetialdiatter: Der Prinz von Wallis fen ſelbſt an der Abneigung feis 
bi hai, Deren Vaters Schuld; er habe 23 immer mit der Oppoſitionsparthey, 
sach m Darm Fex und Konſorten gehalten; feine geheime Verbindung mit 
Pedawe Hz Herborn Hätte auch weder ven Beyfali des Hofes, noch des Publi— 
fems celade, end zu einer Zeit, wo die Nation in einen beyjpiellofen Krieg auf 
keora uno Ted mit dem alten Feinde Brittaniens verwickelt fiy, würde es ſchoͤner 
Bau na nee fon, anſtatt jaͤhrlich groſſe Suumea zu verſchwenden, und Echufs 
der auf Squiden ju haͤufen, ſich einzuſchraͤnken, und jeine beträchtlichen Einkuͤnf— 
Mari ruchtang von Freytoros und auf andere patriotiſche Unternehmungen zu 
derenden. — Uebrigens ergiebt ſich aus der ganzen Yage dar Sachen, uf, ſobald 
der Nazren Balıs einmal zur Regierung kommt, auch das bisherige Siſtem des 
Brit sen Katinets ſich plößlich andern werte, Er wird ſeinen Buſenftenud, Hen. 
3.7, zn engen Diner machen, und dieſer bat feine Abneigung gegen den Krieg 
Mt g. antteich in feinen Darlamenzsreden ſchon oft und deutiich genug au Tag gelegr, 
fendon , den 10, bis 19. Dec. (lieber Doliand,) 

Die Yarlemenräfisungen gemähren bis jegt wenig Intereſſe. Bis zum ırten 
Bed bechaftigten Ab bepde Kammern mie der Yanomacht, Ihrer Anzahl, Organi— 
fern, Ein dem Parlament vorgelegtes Verzeichniß giebe die Zahl alter bewaff⸗ 
Beten dieywnigen in England und Schottland auf dreymal hundert achtzig tauſend 
Deen au; die irläatifigen Volontaͤrs formiren eine Armee von 83,000. Mann, 
Ju tiefer dewaß neten Macht kommt noch die Kinienaumee, die Neferve: Armee und 
die fraukrte Zunz. Letztere z. Gattungen von Truppen ſtehen ſaͤmmtlich bereiss 
sa der Kuit, um den Jeind zu empfangen, wenn er der Wach ſamkeit unferer Flot— 
ben entach ein folite. — Die Franzoſen haben den Haven von Bonlogne in einen fols 
Bra Zertheit izungsſtand geſetzt, und in den dortigen Strandbatterien eine fo uns 


gitarre Zienge von Kanenen und Dörfern aufgeführt, Daß es beynahe unmöglich . 


fra dirıte, duſen Daven angreifen, nnd die in demſelben liegende Flotte zu jers 
firen. — Die Flotit zu Bieſt Heat, 8. Linienſchiffe ſtark, unbeweglich auf der 
dortigen here ; und Lord CornwanisBlofirt fie mit der ihm eigenen Bebarrlichs 
keit. Die 2. ingliſchen Estadred ; welche die Kürten von Irland decken, find fo 
art, daß e6 ve derſelhen mir der Breſterſlotte allein annehmen kann. — Die 


| 
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franzoͤſtſche Korvette, der Geyer, weiche einen Möintanten des General Rocham⸗ 
bean, der auf St. Domingo kommandirt, nah Frankreich dringen ſollte, iſt von 
ber Fregatte Boadicea genommen worden. Durch die Maunnſchaft dieſer Korvette 
has man erfahren, daß General Rochambeau Die ſchwachen Heberbleidferrfeiner 
Durch Hunger , das gelbe Fieber und durch den Krieg mit den wüthenden Negers 

uſammengeſchmolzenen Armee nah der Stade Cap Francois zufausmengejogen, den 
—— Iyeii der Inſel aber fdeywillig verlaſſen habe. Er zehlt nur noch ein paar 
taufend dienifühige Eoidaten. — Einige englifd.e Schifſe, welche dieſer Tegen aus 
Ditindien guräcgefommen find, dringen die Nachricht mit, daß es dem Aumiral 
Rainier gelungen ſey, die franzoͤſiſche Esfadre, weiche unter dem Admiral Yinvis 
nah Pondicheri (in Oftindien) fegelte, aufzufangen. Doch har die Hofzeitung dies 
fe Nachricht bisher woch nicht beftärtigt, und wird fie auch wicht eher beſtaͤttigen, 
als bis der offizielle Rapport vom Admiral Rainier Darüber eingeht, 

London, den 22. Dee. (Ueber Holland.) 

Man war wegen den feit 14. Tagen geberrfchten fuͤrchterlichen Stüͤrmen fchr 
Beforgt, unfere Flotten, vorzüglich die vor Breſt, moͤchten Schaden genonnnen has 
ben, Allein geftern giengen Depefchen vom Admiral Cornwablis ein, worin er mel— 
det, daß er jeinen Bolten Trog der Stürine, fortdanrend Eehanpte, Der Sturm 


am gten war nach der Derficherung unſerer Seeleute einer der ſchroͤcklichſten, ber 


jemals gewuͤthet hat; zum Gluͤck Dauerte er wicht dange, Urbrigens verdient der 
muthige Cornmuliß den waͤrmſten Danf ver Mation, Daf ihn iene Gefahr bewegen 
fann , den wihtigen Poften vor Breſt zu verlaſſen. — Unſere Sıegatte Chancen 
ift auf einem Streiſzug an der franzöfifchen Küſte dey ſtürmtſcher Witterung geſchei— 
tert; aber den Kuter Merlin gelanges, fir in Brand zu ſtelen, und dadurch den 
Haͤnden der Feinde zu entreiſſen. — Das Schiff Ardent von 64. Kanonen hat den 
franzoͤſiſchen Kaper La Bayonnalſe von 24. Kanonen an die feindliche Küfte gejagt. 
As die Schaluppen ded Ardent demfelben eutern wollten, flefte die Mannſchaft 
das Schiff in Brand, und one in Booten nach der Kuͤſte. 
Paris, den 27. Dec, 

Känftigen Neujahrstag wird durch den biefigen FKardiual Erzbiſchof in der 
Domtirche ein groffes muſikaliſches Hochamt gehalten; das naämliche geſchah vors 
mals auch uuter der koͤnigl. Reglerung. — Am 29. Rov. Lat die frangöfiiche res 
gatte, fa Bayonnaife an der poringiefiigen Kafte ein würhendes Gefecht von 22 
Btunden gegen eine englifhe Fregatte autgehalten. Sie fprang zulegt in-Lie 
Luft, zuvor aber gelang es der Deistung , ſich and Land zu reiten, — Seit eini— 
gen Tagen find zwifchen verſchiedenen Divifonen von Landungsſchiffen, Die nach Bou⸗ 
logne fegelten , wind mehrera englifhen Kriegsſchiffen heftige Gefechte vorgefallen. 
Eine Anzahl franzöfifcher Fahrzenge ſtrandete freywillig an der Küfte, um aiht dem 
Beinde im die Haͤnde zu fallen; diefe wurden aber bald darauf von den franzoͤſ. Sol⸗ 
daten wieder flott gemacht. — Die zwischen der franzoͤſ. Regierung und Spanien abs 
geſchloſſene Konventiou ift noch immer nicht offiziell befannt geworden; fie enchält 
wahrſchelulich manche geheime Artikel. — Unſere Kapers haben wieder verſchiede— 
ne englifhe Ecbiffe genommen. Weberhaupt wäre eine reiche Beute zu machen , da 
alte Meeresgegenden von englifhen Kauffahrteyſchiffen wimmeln, wenn nicht auch 


zugleich eine Menge feindlicher Sregatten an unfern Küſten lauerte, welhe, wenn 


fie auch die Kapers ſelbſt nicht einhoten koͤnnen, die meiſtens feine Segler find, 
doch wenigftend die Briten wieder wegſchnappen, die von ihren gemacht wor 
den find, e \ 
Ein anderes ans Paris, den 27. Der. 
Diefer Tagen hat der erſte Konfulumd feine Gemahlin die in dem Maflonals 
Muſeum aufgeftellte Pallas von Velletri in Mugenichein genommen. Diefe Statue 
wird von allen Kunſtkennern einer medizeifchen Venus, einem Laocoon und andern 
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Enten des Alterthums erfier Groͤſſe an die Seite geſetzt. Sieift zu Rom in dem 
wranıaen Wohnhaus ded Kaiſers Augufius gefunden worden. Der Name des 
gudifhen Känptiers iR nicht detaunt. Go befigen wir jest iu Paris die größten 
Reikiknäce, welche ſonſt Italiens, und vorzuͤglich Roms Stel; gemwefen find. — 
In ve lehren Fandtriege hat man öfters die Bemerkung gemacht, dag die Witter 
tuig den un.ditäriipen Operationen der Framzofen ungemein günftig war, Wollten 
fe Nolland erobern, fo ſiel eine Kälte cin, die alle Kauaͤle nad Zlüffe, die flärfs 
len Shrgmehren der Holaͤnder mis einer dicken Eisrinde uͤberzog; machten unfere 
erneen eine Winterfamyagne, fo war die Witterung trocken und gefund, fie er⸗ 
kifhrerte die Maͤrſche and die Zufnehr der Lebensmittel, Eben ſo iſt es jetzt. Wir 
baden einen ungendunlich ſauften Winter, wodurch die kandungsanſtalten und @ rar 
tüignaen unacmeln befbrdert werden. Es gab dagegen Winter, wo es beynahe 
yan'ziih war, im Freyen zu arbeiten, Aber Der Genins, der über Frankreichs 
Siutiaiwaht, (Boaaparıe) it unter dein Einfluß eines günfigen Geſtirns ger 
kabren. Er war yon jeher der Liebllag des Glücks. Wirklich Haben wir gegenwärtig 
gehe zeddaugẽtage, und unſere Varlſer promeniren, wie dm Lenzmonat. 
Paris, den 28. Dec, ’ 

Der General Wins, welcher die 7020 Manu Forımandirt, die der erſte Konful 
Bonsparte pon der italieniſchen Repudlik verlange, um die Landung mitzumachen, 
bar in dem Yugeublif, mo er den fraugbtiichen Boden betrat, Das Bein gebrochen, 
Erich einen jähen Berg hinad, fein Wegen ſchlug nm, er fprang aus demfelben, 
ug den Leinbruch zu. Seiu Zufard ſoll ſcht bedenklich iyn. — Die italle⸗ 
mtr aeren had in vohenn Marſch darch Fraukreih begriffen, nnd machen ein 
aaes King and, — llaſcte Jouruale ſalbren fort, zu verſichern, daß das Haus 
Bitch doch lurner den Freden zwiſchen Frankreich and England zu vermitteln ſu— 
&r, mad ſele berden Theden annehmliche Vorſchlaͤge gtmacht habe. Der erſte Con⸗ 
kt ter huge gar wicht gogeneigt ſeyn, wenn anders England nicht taub ger 
era de mac der Menſchheit iſt. — Geist 14 Tagen find von Paris nach Havre 
er der Stige 2 ihn Pfund Hauf zu Schiffsſeilen, go Kanonen vom ſchweren 
wıter, 7300 Zansaentagelit, 2092 Piten, 2000 Kzie zum Entern, und 2008 
Eobel atzeſchielt werdea. 

And der Schweitz, den 28. Dec. 

Der zu Yrau verfhummelte Korgreß, welcher auf Mistel denfen follte, Frankı 
teid jur Luibehnng oder Milderuug ver aͤuſſerſt heben Einfuhrzöfie auf Mufeline 
Se. uu bewegta, it am 24ten dieß wieder auseinander gegangen, Seine Ber 
fisse ind neh mihe effgien dekaunt. Inzwiſchen reiben dieſe Zölle an der frans 
vide Behmebr.cid erhoben, und die Einfuhr der Schweißer Fabrikate nach 
Rraskeib hat vor der Hand fat gänzlich anigehdrt. — Die Aakunft des kaiſerl. 
Arial, Gelandten, Frenheren von Crumpipen, in Freyburg, geſchah unter Beglels 
tung van 30. frangbiihen Dragonern und unter Abfeurung der Kanonen, 

Um, den 3. Jan, \ 

Park delvatkriefen aus Patis ſoll Herr Lloingfione, Sohn des amerifanifchen 
Getmien bed der frambichen Rexubliẽk, von Paris nach England abgereift ſeyn, 
un Dorkbsise wegen eines Cougreſſes zu überbringen, zu deſſen Haltung von frams 
püiser Selnt die Stadt Bruͤfſel vorgeſchlagen wurde, 

Angsburg den 4. Jam, 

ſa einem der neueſten Stuͤcte des Moniteurd wird unter der Aufſchrift Sram 
fart gemeldet, daß mehrere bedeutende Handeithänfer von Augsburg ihre Zahluns 
gen, duch den gegenwärtigen fritiichen Gang der Handlung genoͤthigt, hätten eins 
heen mi ſen. Wir ſind es der Ehre und dem Kredit des biegen Platzes ſchuldig, 
je Semerten, daß ner Moniteur falfch berichtet worden fey, indem fein bedeutendes 
dafgie Hand feine Zahtungen eingeteilt hat. — Heute früh nach 3. Uhr entfiund 


* 


Ich erklaͤre dich im die 


bier in dem geriumigen Hanfe des Rothgerbermeiſters Groß eine gewaltige Feuers ⸗ 
Bruns. Allein Totz dem Ziugfeuer von der brennenden fobe und dem ziemlich ſtar⸗ 
keu Winde wurde doch der weitern Derbreunng ber Flammen durch de zwedimäfls 
gen Loͤſch anſtalten Eind ait gethau. Nach ein paar Ziunden lag das Haus ın Aſche. 
Kur;jgerfaxyte Rayridıe 
Golgendes ifi ung zum Einrüden zugeſchicht werten: 
Un des abzenichene Jahr 1593 
Acht! 
Weil du den tieſſten Deuker (a) krank gemacht, 
Und aus dieſer Acht fol du mir ewig nicht kommen, 
Weil du den goͤttlichen Saͤnger 66) und den bunanjisa Menſchen (ec) genommen, 
(a) Kant. — (b) Klepſtock. — (c) Herder. — Rt 
Die Polizey in Muͤnchen hat bekannt gemacht, das im verfloffenen Natr 1803, 
daſelbſt 12,194. Fremde angefommen, 12,830. Wigen abgegaugen, und 6,20, 
Paͤſſe aufgeitelts worden ſeren. 











’ Morgen Freytag deu 6. Jaͤner wird ia dem hochfuͤr?l. Fuggerſchen Caale die auf 
dieſes Hohe Fiſt eige 18 verfapte Epiehauia Cantate unter ccm Zurl: 
Dev Glanz der Erſcheinung Tau Chriſti, 
in uff geſetzt von Cr, Hechwärden Harn Vol Jaumennezc. mit einem Chor, 
einem Duet, einer Arie und eigem Erileg vermehrt, abermeal anſeeſülert werten, 00 
von der Ertrag ber Polzauẽ theſluuoe aadalt fuͤr die men zufieat: Das Cintritts⸗ 
eld für die Nobleſſe iſt amd Belirben; übrigens für din erſen Meg aufgzstr., nnd 
ür den zwerten auf 24 fr. beſtimuit, ohne zedoch enter weitern Arenueriutsit Ochtau⸗ 
ken zu ſeten. Billets find zu haben ſewobl berm Eingang che auch verher bey Joh. 
Bapt. Marz in der hal. Kreuzgaſſe Lit. D. Nro 152. und den Iſa. Kirch Gam—⸗ 
merie, Uhrgehaäuemacher in der Kohlergaſſe Lit. F. Hrozor.: fo wieder zen via von 
Hra. Sin geſtochenen Vigneten geyierie, and auf gutem Papier abgedrnerte Taxt 


ebenſalis far 24 fr. zu haben iſt. Der Anfang bi Aents Sulag ba Tor, 


Da eine ganz neue Sonate für das For— 
te Piano von Herrn Napelimeitter Bibner 
nit einem Klarinet fongertierend ( oder 
mir einem Violin⸗Prinzipale), 2 Diolin, 
Viola, Paſſo, und 2 Corni in den Kon— 
zert ben Hof mit allem Beyfall it aufge⸗ 
nommen worden, fo habe ich miıy ent⸗ 
ſchloſſen, diefe Sonate auf Eubfeription 
Binnen 2 Monaten vom r. Jan. bis den 
1. Maͤrz im Stih herauszugeben. Der 
Eubierivtiongnreig iſt fl., nachher aber 
3.1. Reichsmüntz. Briefe und Geld bit: 
tet man Ach franfo aus. Wer inehrere 
Ereinplare nimmt, bat das ıote frey. 

Andreas Boͤhin, Muſikalienverleger 
in Augsburg Lit. F. ro 343. 


— — 














Auf Abſterben des Leonhard Mayer, 
verwittivgten Wagners allbier, ift dem 
Sebaſtian Baͤckh, Maurer Palier, gebürs 
tig zu Muͤnchen, eine Erbsportion a23g If. 
53 fr. in Gemäßheit eines legten Willens 
angedacht worden. Da nun deffen Auf: 
enthaltsort unbekannt it, als wird bes 


zührter Baͤckh hiemit vorgeladen, binnen 


ſechs Wochen peremtoeriſcher Ztitte it ſel⸗ 
nen Erdrrheil hieconts in Taͤwpſang in nchs 
men, oder zu gewaͤrtlaen, dad ur.d dem 
Verſuſſ des geſegten Ternitns tie ver—⸗ 
geihnere Summe ſeinen Miterben gegen 
Kaution behandigt werden wuͤrbe. 
Hoͤchſtaͤdt der burefalzbairiſ. Stadt as 
der Donau, den 17. Dec, 1803. 
Süreermciter und Rauthe. 
Ulrich Markmiller, Amtẽ Lbuͤrgermeiſter. 
Es dienet einem verehruneswärdigen 
Publitbam zur Nachricht, tar ellhier auf 
der Schaͤflerherberge it der Baͤckengaſſe 
frifche boͤhmiſche Faſanen und Melhärter 
um billige Preiſe zu verkauſen find von 


Johann Ferfter ans Bihmen, 





— — — 








Den fernern Irrungen und Anfragen 
vorzubengen, wird hiennt Öffentlich bes 
kannt gemacht, dag die in oͤffentl. Blaͤt⸗ 
tern angezeigten Predigten von Jals, von 
Karl Jais, Stiftsprediger zu Maͤnchen, 
nicht von P. a Profeſſor in 
Salzburg, herausgegeben worden, 


gg 
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Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Giants, gelehrten, hiſtoriſch.u. fonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Röm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem: Axiwile gie, 


Verlegt und gedruckt von Joſepyh Anton Moh, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus. 9 








Wien, den a9. Der. t 
Ar der Benlegung der zwiſchen Oeſtreich und Kurpfalzbalern eingetretenen Irruu— 
gen wird von den beyder ſeitigen Kommiſſarien unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
und Konferenzraths Fechtig mit größter Thaͤtigkeit gearbeſtet. 7 
kondon, den 22. Dec. (Ueber Holland.) 2 
Unſer Geſandter in Liſſabon, Lord Fizgerald, hat am ro, Nov. eine lange Unter 
redung mit dem Prinzen Regenten von Portugal gehabt, deren Innhalt er fofert 
unſerm Minifterium mittheilte. Dieſes hat auch vorgeftern ihm weitere Verhal⸗ 
tungöbefehle zugefchieft, — Unfer Handel mit Portugal und Spanien iſt ſehr bluͤ⸗ 
hend, und die Regierung hat bis jezt den Kaufleuten, welche aufragten, ob fie mit 
Sicherheit nach deyden Laͤndern handeln fönnten, noch immer beruhigend 'geants - 
worien— Mir großer Sehnſucht ſietzt man der Beflätticing von der Nachricht ent ⸗ 
gegen, daß Admiral Rainier die feindliche nach Pondichety bekinmte Eskadre weg⸗ 
denommen habe. Sie befteht aus einen Linienfchiffe, mehrern Fregatten, Korvet⸗ 
ten und Trausportſchiffen, an deren Bord fich auifer den Seelenten 2000, Dann 
anderlejene Truppen, und fehr geſchickte Dffizierd befinden, welche dein Frieden van 
YAntens zufolge, Pondichery auf wer Külfe won Koromandel‘, If der Voraus ſetzung, 
Daß der Frieden ſortdaure/ von un ſern Truppen uͤbernehmen ſollten. So wie der 
Krieg wieder losbrach, wurden von unſerer Regierung aͤber Wien, Konftantinoßkl 
und Baſſora Courlers mit Verhaltungsbefehlen nah DOftindien geſchickt. Dieſe Fön: 
nen im gckichen Fall den Weg nach Oftindien in 3. Monaten zuruͤck legen. Zur 
re muͤſſen Wind und Wetter ſehr guͤuſtig ſeyn, wenn ein leichtes Schiff in 5. Mo⸗ 
naten dahin aus England kommen ſoll. Was obiger Nachricht einen Grad von 
Wahrſcheinlichtkeit mehr giebt, iſt der Uaſtand, daß Admirai Linois zu Anfang des 
Jun ius von dem Vorgebuͤrg der guten Hoffnung, wo er ſich einige Wochen aufhielt, 
mit feiner Eskadre abfegelte, ohne vom Wiederausbruche des Krieges das Gering— 
ſſe zu wiſſen An unſern Kuͤſten lebt man jest ganz ruhig. Die gewaltigen Vers 
theidigungsanſtalten haben den Einwohnern Vertrauen eingefloͤßt. — Ferner ber 
weiſen unſere Zeitungen, daß man wenigſtens 24. Stunden zuvor auf miſern Kuͤ⸗ 
ften wiſſen koͤnne, wenn die Franzoſen ernſtliche Anſtalten zum Auslauſen machen. 
Denn um alle Schiffe, die In Boulogne und. in andern Haͤven am Kanal verſam⸗ 
melt find, aufs Meer heraus zu bringen, und In Ordnung zu ſtellen, wird ſicher eine 
Zeit von 24. Stunden erfordert. Dieß koͤnnen wir in wenigen Stunden erfahren, 
und dann werden unfere Eskadres gewiß nicht ſaͤumen, gleich nach der feindlichen 
Kuͤſte abzuſegelu. 3 % 
1* Varis, den 28. Dec, N 


Noch immer nichts Gewiſſes von der Landung, aber die Anftalten zu derſelben 
‚werden mit iimer gleicher Thätigkeit betrieben. — Hier lebt gegenwärtig ein Arzt, 
Düfonrstel, der ang Fahre an iſt, und einen jungen Sohn hat, — In unfern 
Theater 3 wird jezt die gluͤckliche Landung Wilhelm des Eroberer ‚; Herzog von der 
Normandie, anf den brittiſchen Boden im xaten Jahrhundert mir gropem Beyfall 











gegeben. — Seltdem die Regierung das Einſchwaͤrzen der englifchen Fabrifate 
Durch. die getroffene Anftalten beynahe unmöglich machte, Fönnen unſere Tuch Zeugs 
Zig: und andere Fabriken nicht genug Waaren Hererm.— Zu Havre it am 23. dieß 
ein Fleined Pulvermagazin in die Luft geflogen. Die Erplofion war fürchterlich. — 
Winter der außgezeichnerften hiefigen Maler arbeiter an einem großen Gemälde, das 
den erften Konſul bey der Belagerung von St. Jean d’Acre in Syrien vorftellt ; mie 
er einen an der Peft Franken Soldaten in feinen Aermen Hält, und ihn nach dem 
. Hofpital tragem hilft. Paris, den 29. Der. j 
VWorgeſtern früh um 7. Uhr erhob ſich über Paris ein Sturm, der an die Wuth 
eines Orkans gränzte. Er Fam aus Suͤdweſt, war von einem donnerähnlichen Braus 
sen begleitet, und verurfachte maucherley Schaden und Unglüd. Mehrere Perfonen 
wurden von herabftürzenden Dachziegeln getroffen, und einige derjelben, denen fie 
gerade auf die Köpfe fielen, töotlic verwundet. Einen ſchwachen Greis fchleuderte 
die Heftigfeit ded Sturmd gegen einen Pfahl, daß er den ganzen Tag über ohne 
Befinnung blieb ; Kinder und andere Perfonen wurden niedergemorfen, oder eine 
Strecke weit fortgefchleudert ; dieß geſchah vorzüglich auf Marftplägen, auf den 
Bruͤcken und in breiten Straffen. Das Dad der Gerraidehalle ift ganz zerriſſen. 
In dem Garten der Tutlerien find 25. der ſtaͤrkſten Bäume aus den Wurzeln gerifs 
fen, andere, die ftehen blieben, der ſchoͤnſten Uefte beraubt worden. Man hat dieje⸗ 
‚nigen Bäume, die noch ftehen, mit ſtarken Seiten zu befeftigen gefucht. Bon mehs 
xern Palaͤſten riß der Sturm Statuen, Vaſen ıc, herab ; viele hundert Kamine 
hatten gleiches Schickſal. Bier Schiiderhänschen wurden eine beträchtliche Strede 
weit fortgefchleudert, Diefer Sturm, welcher zum Gluͤck nur 2. Stunden anhielt, 
kann nur mit dem vom Jahr 1574. verglichen werden, der um die nämliche Jahres⸗ 
zeit Hier und in ganz Sranfreich unzählige Berwäftungen anrichtete. — ind wie 
wird es denn-während dieſem Drfan der Flotte unter Admiral Keith vor Breſt er⸗ 
‚gangen fegn ? Bald werden wir hierüber mehr Hören. Vielleicht hat fie das Schick⸗ 
Jal der berühmten unüberwindlichen fpanifchen Armada gehabt. — 
*) Phillpp der Zweyte, Karl des Fuͤnften Sohn, ruͤſtete, um bie rebelliſchen 
Hollaͤnder, and die Koͤnigin von Engiand Eliſabeth, welche dieſen Unterſtuͤtzung 
angedeihen lleß, und Philipps Hand ausgeſchlagen hatte, zu zuͤchtigen, eine Flot⸗ 
te aus, auf die er die Schaͤtze ſeiner Monarchie verſchwendete. Sie beſtand aus 
150. groſſen Schiffen, auf denen man 2,650. Kanouen, 8000. Matroſen, und 
20,000. Soldatenzählte, Der Herzog von Medina Sidonia war Großadmiraf 
derſelben. Im September bes Jahr 1588. erſchlen fie au der eugliſchen Kuͤſte. Dier 
‚wurde fle von einem ſchroͤcklichen Sturm-befallen ; ein Theil der. Schiffe fcheiterte an 
der niederländifchen Kuͤſte, andere wurden von den Engländern und Hofländern mit 
thren Eleinen Fahrzeugen genommen, und nur der vierte, Theil der unüberwindlichen 
Slotte, die ihren Ruͤckweg um Schott und Irland herum nahm, Fonnte wieder die 
ſpaniſchen Häven erreichen. In der ganzen fpanifchen Monarchie war beynahe 
‚Beine einzige adeliche Familie, die micht die Trauer anlegte. Noch jegt zeigt man 
im Tower zu London groffe Kanonen, die auf den eroberten Schiffen gefunden wors 
den. Als der König Philipp: diefe Nachricht vernahm, fagte er mit ruhiger Miene: 
Des Herin Wille geſchehe. reg 
| Ein anderes aus Paris den 29. Dec. 

Ein Raufınann In Straßburg, will die Entdecfung gemacht, haben, daf man 
ans den Traubenkoͤrnern ein dem Kaffee fehr ähnliches Getränk verfertigen koͤnne. 
Schade, daß diefe und Apnliche Entdeckungen nur immerbloß In den Journalen Firm 
‚Machen, und dann in den Zimmern der Erfinder den Tod der Bergefienheit ſterben. 
‚. 9 Moden. - Die Turbans find bey unfern galanten Damen noch immer der Lieb⸗ 
-jings:Kopfpug ; die Pelzkieider find mit Marder oder Schwanen audgeichlagen ; 
‚zum, belisbteßen Schmaugf gehören die Perlen, Forallen, Garnituren vom feinften 


* 


— > 
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dian, Vie Udren werden noch am Hals getragen, aber weit unten, und ganz bes 
hide, Damen mit Medaillons am Halfe, oder gar mit Ridicuͤls in der Hand, ges 
hören ſchon unter die — altmodiichen. uch will der gute Ton, daß die Frauen 
jenner Votmitt igs fpagieren gehen. — Unfere elegante jungen Derren tragen die 
herate ſcharf am Kopfabgefchnitten; oben muͤſſen fie fich igelartig fträuben. Die 
Dbrenringe ſud ſchon faſt gan; auffer Kurs. Die Sackuhren an Schuüren oder 
Arten gehören in der heutigen Mode ganz unter die Koutrebande. Man trägt nur 
nd eine, läßt fie aber fo wenig ſehen, als moͤglich. — Wegen der freylich noch nicht 
hir gereiiten Frledenshoffnungen find jezt die sprocentigen Fonds nach und nach 
wfsz. gefligen, | | 
Auszug eines Privatfchreibend aus Paris , den 29, Dee.” 

Die Anialten zur großen Unternehmung dauern mit der hoͤchſten Lebhaftigkeit 
ht. Votgeſtern harten wie Morgens einen Sturm von beyfpiellofer Heftigkeit, 
Dia zählt mehr ald 200. verwundete, und mehrere umgefommenePerfonen, indem 
Hanmdalıh war, den Dachziegeln, und Kamins, die anf die Strajfe fielen, aus⸗ 
meiden, — Die ſtaͤrklen Bäume wurden entwurzelt. 

Verersburg, den 9. Dec. 

Ian hiaterſten Sibirien besrfcht auf der Halbinſel Kamtſchaka eine Krankheit, 
delcht der Berhreibang nach dem geiben Fieber jehr aͤhnlich ift, und viele Menfhen 
degtaft. Das mediciniſche Kollegium allhier hat bereit? mehrere Aerzte dahin ges 
Midt, und überhaupt alle Borichidmaasregein genommen. — Diefe Seuche koͤun⸗ 
ke aus dem benachbarten Amerika nad Kamtſchaka gekommen fey. 

Koppenhagen, den 20. Dec. 

Der berühmte Lehrer des Kriminalrechts, Prof. Feuerbach in Kiel, hat einem 
Bf nad dandehut in Baiern befommen , wo er mit den Charakter als Hofrath; 
war mit einem beträchtlichen Gehalt ein Öffentlihesichramm übernehmen wird.— In 
dem diſchetdorſf Roa in Schweden zeige ich eine bößartige Krantpeit, die ſchon viele 
Meafgen weggeraft hat. | 

Bourdeaux, den 24. Dec. 

Die rohen Diamanten, weiche anf dem engliichen Jaquetboot King George, 
dad von diſabon nach London fegelte, durch einen franzöfif. Kaper erbeutet wurden, 
Äns aa Hier verkauft worden. Mau hat mehr ald 700,000. Livres für dieſelben 
Aagtnommen, 

Dftende, ben 26. Der. 

Bor einigen Tagen ereignete fich an unferer Kuͤſte folgender Auftritt: Ein 
Lanfehetthſchiff hatte bey Hürmifcher Witterung alle feine Anker ausgemorfen, 
um nicht auf den Dünen (Sandhügeln an der beigifhen Geefüfte) zu ſtranden; 
7a Stunden lang fämpfte daifeibe mit den empoͤrten Meereswellen ; oft ward es 
Dinaten lang von deuielden bedeft, und verfhlungen , dann Fam es tieder zum 
Borihein, Endlich kappte die Mannſchaft, eines langen Kampfs zwiihen Tod 
nad dchen made, die Unfer, und ließ das Schiff gegen die Dünen laufen, um 
entweder die Rüfte zu gewinnen, oder durch den Tod aus ihrem marternden Zuſtand 
gerifen ja werden. Bald faß es anf dem Sandhuͤgeln fett. Sogleich flürzten fi 
Mehrere entihloffene Seeleute , die bidher das traurige Schaufpiel mit anacfchen 
hatten, ins Meer, und rettetem die ganze beynahe erftarete Maunfcbaft, während 
daß andere imwiſchen eim groffes Feuer angemacht hatten, um fie wieder zu erwärs 
wen. Ehmwar ein Norwegiſches, mit Salz beladened Schiff. Die Ladung gieng 
Kloten , dad Schiff aber wurde bald nachher flort gemacht. 

Brüfel, den a7. Der. Er 

Der Herjog von Uhremberg, Vater, weicher franzöfif. Bürger geworben iſt, 
befinden ch gegenwärtig Hier ; er hat feine-fehr beträchtlichen Güter in Belgien vom 
da framzöflf. Republit zurück erhalten, — Unweit Dfiende Has eine engliſche Fregat ⸗ 


fe 2. Kanffahrteyſchiffe weggenommen. — Die Mushebung der Konferibirten wird 
gegenwärtig in Belgien mit großer Strenge betrichen, 
Haag, den 27. Der. — 

Gleich nach dem neuen Jahre wird in unferer Republik Be nicht beſoldete Buͤr⸗ 
germilitz wieder errichtet; weil, wenn die Landung mißlaͤnge, es den Engländern 
einfallen koͤnnte, uns einen Gegenbefuh zu-mabın. Diefe Bürgermilis wird ei⸗ 
ne Arınee von 80,000. Dann ausmachen. — Sn Diieffingen und im Terel liegt 
die kandungsäflorse ganz fegelfertig, und erwarter mer den legten Befehl zum audı 
laufen. — Die go. Kanonierbäte, welche in den erſtern Haven verſammelt ſind, 
duͤrften vor der Hand nach Boulogne beſtimmt ſeyn. — lleber 100, Trans portſchif⸗ 
fe ſind dazu, eingerichter , Kavalleriepferde, und Artillerie einjunchmen, Für die 
Pferde wird zugleich eine erſtaunende Menge Haber und Heu herbeh geſchaft. 

Hamburg, den 27. Der, 

Bisaufden 20. dieß hatten wir eine Kätte von ro, Bid ır. Grad, Auf der 
üneburger Heide follen von der 48ſten Dalbbrigade mehrere Soldatenkinder und 
Militärperfonen auf dem Marſch erfroren ſeyn. Jetzt haben wir eine ungewoͤhn⸗ 
lich laue ſanfte Witterung. 

| Köln, den 29. Der. 


Der Erpriefter, Peter Joſeph Schäfer, wird heute nach Briefen aus Achen, 
daſelb ſt hingerichtet. 


Die Empfindungen, welche wir Endesunterſchriebene nach dem Uebergang der 
uns droheuden Gefahr fuͤhlen, kann nur der beurtheilen, welcher aͤhnliche Faͤlle eriche 
te. Würhende Flammen. drohten ung Verderben ; nur die unläugbare Vorſehung 
Durch) das gefůhls olle Herz ihrer Geſchoͤpfe wirkend, iſt es, die uns vor Denfeiben rettg; 
te. Möchte jeder Menfch fid) in rupevoffen Stunden fo ganz überzeugen, wos ibm in 
der Noch und Angit der mit ansgeſtreckten Arm zu Hilfe eilende Mitbruder it! ir 
find zu ſchwach, unſern Danf zu bezeugen. 

P. F. Bruglocher, und deſſen Familie. 

Den hleſigen und auswärtigen. edeln Meniwerfreunden jeden Etandeg, durch 
deren Eifer und Thaͤngken, unter göttlichen Benftaud, den weiter Berbeerungen der 
um fich aretfenden Flammen Finbaft gethan worden, fügt der Berker des der Brand⸗ 
ſtaͤtte naͤchſtgelegenen Stadels, hlemit den ſchuldigſten Dank. "Die Vorſehung ſegne 
jene thaͤtige gefaͤhlvolie Menſchenfreunde, und bewahre fie gnaͤdigſt vor Abntı en 
Schreckniſſen. Joh. Chriſtoph Prinz, Welßbierwirth zur goldnen Conne, 


— mn nn —: 
Bon Seiten der Adminiftrationg: Deyntarlon mwird hiemit -ffentlich befaumt ge⸗ 
macht, daß kommenden 9. Yanıar 19094. eine Anzahl dieffeitiger Reichsſtadt sugefallgs 
mer Gärten, worunter ſich auch ein im Bezirf des St, Nirichaflofter liegender , dann 
ein zum Haug Lit. €, 154, gehöriger in der Rarmelitenguffe gefegener Garten befindet, 
wieder auf ı Yahr, vom ı. März 1904. an zu zählen, an den Meilt- und Letzbietenden 
werde verpachtet werden, Die Lizitation geſchieht, wie bisher in dem Adminiſtrations⸗ 
Zinmer in des Nathedieners Haug Wohnung; die Pachtbedingniſſe kann man von der 
Deputation ſelbſ am ihren bereits befannten Si tungstagen erfahren, wegen Befichtis 
sun der Gärten aber wird Pedell Brand die nöt hige Auskunft geben. Mi 
Aussburg, dem 14. Dec. 1803. Admiuiſtrationẽ⸗ Deputation. 
Samſtag den 7. Yan, wird in denäg: niſſe an den Meiſtbietenden gegen baare 
gerey am Ochſenthor in dem Denefziate Bezahlung erlaſſen werden. 
Haus ein Hausrath eröffner, workın el m — —— 
nigeSilberſtuͤcke, Hang: und Stockuhren, n München bey Auton Frauz, Hof: 
Herrenkleider, Lelb⸗Tiſch ⸗ und Bettwaich, Bur drucker, wohnhaft iur der GSendlingers 
Inn, Kupfer, Mefing und Eifengeräth,  Gaffe Nro 159. find ſaͤmmtliche Drteinat; 
ufbaum Konmod und anderesSchreit, Werke des Baron von Kreitmayr, der 
werk, Malerenen, Spiegel, Bücher, mes Codex Ciyilis, Criminalig Iud'ciariug, 
sere Better, Matrasen, Meiken, undan ſammt den Anmerkungen, Suppleme } 
dere Blumenſtoͤcke, ein Klavier, eine Elek. und Index, ſowohl in Folio als gr, 8. um 
teifiermaschine, und andere naͤtzliche Fahr⸗ den Billigiten Preis zu haben. | 
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Ynsburgifihe Ordinari Poſtzeitung, 


In Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſcher Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alleransdinjiem Privzlegio 


Meleg und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohdnhaft anf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
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London, den 22. Der. Verfolg. (Ueber Holland.) 
Die lehten Parlamenisſitzungen befchäfftigten ſich faſt ganz allein mit unſerer 


andwacht. Es frten dabey mancherien Aeuſſerungen vor. So gereichten die unglück— 
cen dudzͤge von 1793. und 1794, die beruͤchtigte Belagerung von Duͤntirchen, 
‚non die kandung in Holland Anno 1799. den eugliſchen Waffen eben zu Feiner grofs 


fm Ehre; dagegen bewies der Feldzug in Uegnpten, daß die englifhen Truppen 
einen andern nachſtehen, fobald fie gut angeführt werden. Yet, wo die Nation 
genag Zeit hatte, ich zu bewaffnen und in Bereitfchaft zu fegen, wird die Landung, 
Bean der Seid Me wirklich wagt, von mörderifchen,, hartnädigen, und für die 
Dirafhpeit traurigen Schlachten begteitet fepn. Unfere bewaffnete Landmacht ift 
hir japreih, entſchloſſen, zu legen, oder zu flerben, umd was man dabey nicht 
Bzefen darf, fo find unfere 3. verrinigten Neiche mis einem fürchterlichen Gurt 
on iczoſchlfen umgeben. Kant den offiziellen, dem Parlament vorgelegten Der 
giüern deficht die Zahl der ſaaͤmmtlichen Freywilllgen in Engtand und Schottland 
aut 39,0, Kann. Unter diefen zähle man 1,246. Stabsoffiziers, 4,472. Kar 
raauut 0,918, kleutemantd, und Faͤhndtichs, 1,100. Ofſiziers vom Generalſtab, 
14,787, Feldwaͤbel, 6,753. Tambours, 341,687. Gemeiue. — Die Armee der 
gernmiiigen in Itiand befleht aus 1,126. Kapitaing, 2,206. Lieutenants, 3,578. 
Eelbwitel, 1,003. Tambouts oder Trompetern, 10,277; Mann Kavallerie, 
64,736. Mann Infanterie, zufaminen 82,941. Mann, ohne die Stabsoffiziers zu 
ana, Diefe ganze freymillige Kriegsmacht ift Innerhaib 4. Monaten errichtet 
Borcen, Daza kommen ı am noch die ungemein zahlreichen freywilligen Bemaffs 
Bungen in den meiften unſerer Kriegshaͤven. 
Am 14. Der, legte der Kriegsſekretalre Yorke dem Parlament den Zufiand der 
Keuea, erh ſeit der gedrohten feindlichen fandung errichteten Mefirvearmee vor, 
Zu dieier wurden biöher In England zuſammen gebracht 25,500, in Schottland 
5,500 , in Yrland 6000. Mann ; um die Zahl von 50,000, voll zu machen, wers 
dia alle neug Anftringungen erfordert. — Die Linienregimenter find groͤſtentheils 
beljänig — Der einzige Erminifter Windham hatte an ver Einrichtung der Frey⸗ 
forpe fchr vieled zw tadeln; allein der Minister Addington bewies ihm, daß feine 
Eisrärie nur kitenfhaftlicher Unmuth wären. Er rieth ihm ferner, die Geſchich⸗ 
be u fühirem, and er würde finden , daß wenig didciplinirte, aber von Freyheit 
nad Narionalgeit befeelte Truppen oft die gröften und glaͤnzendſten Siege erfochten 
hätten, Windham wurde mın hitzig, und es entſtund eine lange heftige Debaste, 
j kondon, den 24. Dec- (Ueber Holland), J 
Die hutmtiche Witterung verurſacht, daß wir ſeit einigen Wochen vom feſten Fand 
bepmahe ganz abgeichnitten find. Man weiß durch das Poftfelleifen vom 10. dieh nur 
fo viel, daß Rufland feine Kriegerüfungen fortfegt, daß das Haus Deitreich gegens 
wörtig borzäglich auf die Uugelegenheiten der Reichsritterſchaft feine Aufmerkſaruteit 
riöeet, und dab Preuſſen daran arbeitet, die franzöfif. Regierung zu bewegen, da; fie 
noch vor dem Frühling ihre Truppen aus ganz Nord⸗Deutf hland zurück ziehen nyöchs 


: 


te. Noch hat die kritlſche Lage von Europa keine entfcheibeilde Wendung genommen; 
aber die Zeit der Entwicklung hit nahe, ° Wie wenig man in England Die franzoͤſiſche 
Sandung fürchte, beweißt der Umſtand, daß uuſere Fonds noch immer im Steigen 
And. Die zprozentigen Fonds ſtehen auf 56. und 3 Quart. 
Auszug eines Schreibens aus Paris, den 29. Der. 
Acht Tage lang hatten wir.bier fauftes Fruͤhlingswetter, und bie Luft war 
ruhig, aber geſtern früh wärhteie von Morgens 7. big 9. Uhrein Sturm von Bey: 
ſPielloſer Heftigkeit. Alle Strafen find mit herabgefallenen Dachziegeln und Ka⸗ 
mins bedeckt, die ſitolzen Lindendaͤume in dem Garten der Tuilerien find theils ent⸗ 
wurzelt, theils zerriſſen, und verunftaltet , ein paar hundert Menſchen mehr oder 
weniger befchädigt, und zo. bis 12. ums Leben gekommen. Die ganze Atnoss 
phäre war in einem fchauderhaften Aufruhr. Aus der Nachbarfchaft vom Paris 
‚ gehen bereits klaͤgliche Nachrichten von den angerichteten Verwuͤſtungen ein, die 
‚Wsiper von Radelholz haben fürchterlich gelitten. Hat diefer Sturm fich bis nach 
unfern Seeküften ausgedehnt, dann laſſen ſich von dorther Feite andere ald fchröcktiche 
"Nachrichten erwarten. Wie gieng es denn an diefem Tage bey Ihnen in Augsburg ? 
Antwort: Der franzoͤſiſche Kalender veranlaßt auch dieſesmal unangenehme 
Ungewißheit. Einige Yariferjournale und Briefe fegen den Sturm auf den 27, ans 
dere , und zwar die meiften, auf den 28. December. Un beyden Tagen hatten 


wir in unfern Gegenden einen ziemlich flarfen Wind, der aber Feines Wegs ein 


Sturm genannt werden kann. 
| Paris, den 29. Der. 
Man bemerft Anſtalten, daß der erſte Konful batd nach der Küſte abreifen wer⸗ 


de. Ein Theil feiner Equipage iſt fchon voraus gegangen. — Diefer Tagen gieng 


ein Courier nach Petersburg ab ; es fcheint nicht, daß die Räumung ven Hannover 
und Neapel fobald erfolgen werde. — Das prächtige Haus, melches Gen. Moxeau 
in der hiefigeu Vorſtadt St. Honore beſtzt, wird von demſelben verkauft. — Aus 


gewiſſen Anſtalten zu ſchlieſſen, dürften hier naͤchſtens wieder ſolche Nonnenkloͤſſer, 


deren Einrichtung für die Menſchhelt wohlthaͤtig iſt, errichtet werden. Georg Buͤ— 


low, der fun Lager von Ditende als ein Spion erſchoſſen worden, hatte ſich für einen 
ruſſiſchen Drfizier ausgegeben. — Die Reguifitionen, welche für unfere Landungs⸗ 
Armee gemacht worden, werden nun wirklich vom Nationalfhaß bezahlt. — Hier 
fagt man, freylich ohme es verbuͤrgen zu koͤnnen, der erfte Konſul habe erklärt: er 
wolle, um ferneres Blutvergieffen zu verhindern, auf die Zurückgabe von Malta 


„nicht beſtehen. Gewiß if es, daß der ruffifche Kaifer dem erften Konſul feinen Bey⸗ 


fand zur Beylegung des gegenwärtigen Krieges noch einmal.angeboten, und die 


Verſicherung feiner immermwährenden Freundfihaft Hinzu gefügt hat. — Gen. Fur 


not iſt zu Per Armee abgegangen. Gtatt feiner hat der Gen, Murat, des Bonas 
parte Schwager, dad Kommando von Paris übernommen. — Wie fehr man jezt 
in Sranfreich nad dem Willen der Regierung alle, was den Öffentlichen Gottes— 


dienſt betrifft, ehre, erhelfet auch daraus, daß die angefehenfte Perfonen, und ſelbſt 


Bacciochi, ein anderer Schwager des erſten Konſuls, die Kirchenvorſteherſtellen ans 


nehmen, und ſelbſt nachſuchen. — Ans Dannover it ein Transport von 200 praͤch⸗ 
tigen Pferden für die Konfulargarde angefommen. 


Paris, den 30. Dec, 
Eine beträchtliche Anzahl Dragoner Regimenter, die bisher zu Kompiegne, 


„ und in.dortiger Gegend ſtunden, haben Befehl erhalten, abzuftelgen, und nach Bous 
legne zu marſchleren. — Der erfie Minifter der auswärtigen Verbältniffe, und 


endere, begleiten den erſten Konſul anf der Reife nach der Kuͤſte. — Diefer läßt 
egenwärtig 200, Livreen für feine Dienerfhaft machen. — Die eigentliche Urfas 
che, warum die Lasdung noch nicht unternommen worden, ift folgende: Ald Bos 
nmapaparte dieſe große Expedition beſchloß, Fonmte er voch nicht wiſſen, daß England 


I) 


aarranpmarnt vom 000,000. Mann aufftelfen würde. Nachdem er aber einmal 
tuite, daß eine fo nnerhört große Macht zu feinem Empfang in Bereitſchaft Rebe, 
nuite er auch allen feinen Landungsanſtalten mehr Yusdehnung geben. Ans dies 
km Geſchtepnnkt muß man fich die Urfache erfiären, warum noch immer friſche 
{rasen nach der franzöſiſ. Kuͤſte marſchieren, und warum man mit unermuͤde⸗ 
ir Ihörigkeit fortfährt, immer mehr. Landungsfchiffe zu bauen. Es kann nämlich 
kin sichrliher Neberfall, Kein unerwwarteter Angriff mehr Statt haben, fondern die 
hedang wird. am heilen Tage, ohne gehelmn ißvolle Manoͤuvres vorgenommen wer 
ka, Die Ucheriegenheit muß entſcheiden. 
Malaga, den 30. Nov, 

Begen der noch anhaltenden gelinden Witterung des vielen Regen dauert Teis 
ver ach die Seuche fori. Täglich Merben 40. bis 50. Menfihen, welches feine ge: 
tinze Zahı it, wenn man bedenkt, daß bereits fo diele tauſend Menihen geitorbem, 
wor dienoh lebenden ſeht zuſammen geſchmolzen find. Die Krankheit beitcht in eds 
ven heſtigen Brennen im Magen, mit ftarten Schmerzen im Kopf und Ruͤckgrad. 
Beribafen die Urgenegmittel aicht gleich in den eriten 24. Stunden Dilfe, fo iſt teine 
Souderbar iſt es, dag fünfmal mehr männliche ald weibliche Perfonen 
ti, 

Hannover, den 24. Der. 
Krohn wurde zu Panendurg das Poſthaus gewaltthätiger Wetfe ausgeraubt, 
ed vult Baerſchaften aus dem Poſtkomtoir geſtohlen; die Diebe find noh nicht 
mad, — Man verfihert jejt als zuverläßig, daß die franzdiif. Truppen im Kur: 
fürkeortum Hannover anf 10,000. Mann vermindert werden follen. 
Berlin, den 24. Dec. 

Der viehiährige Karneval wird wegen der Anwefenheit mehrerer fürfil. Famt⸗ 
fen die man bey Hof erwartet, ſehr glänzend werden. — Am 15. Dec, als am 
JIrhielag der Schlacht bin Keſſelsdorf in Sachſen gab das Dffizterforps des Infan— 
terieregimentd Borke in Stettin, das jenem Treffen den gluͤcklichen Ausſchlag ges 
geben, 2. Ktiegern, die demſelben beygewohnt, ein Feit. Diefe find der Harper; 
mana von Ziechen, und ein alter Grenadier Peters, ein Greis von gr. Jahren. Ein 
Crabäoffijier hielt dabey eine Rede, und ein Chor Soldatenkinder füng eine dazu 
bionders verfirtigte Kantate ad. — Die Chlacht fit Anno 1745. vor. — Der 
roſ ſche Briomote giebt heute, ald am Geburtstag feines allgemein geliebten Mor 
machen, allen bier befindliche a Ruſſen ein großes Feſt. 

Wezlar, den 1. Ian. 

Unter franysfifcher Vermittlung ift zwiſchen unſerm Land und dem Fürffen ven 
Laſſau dranien ein Vergleich zu Stande gekommen , oermöge welchen lezterer für 
kim in Holland Nlegende Domainen die Summe von 2, Millionen Gulden erhaͤlt. 

Wirzburg, den 1, Jan. 

Die Huldigung, welche im verfloffenen Monat bier Gtatt haben folite, iſt duf 
den nien Frirhling verſchoben worden, wo an ſich ſchmeichelt, daß unſer theuer— 
Rer Korfürk die Huldigung felbit einnehmen werde, — Auf unfere Univerſitaͤt werz 
den noch immer mehr berühmte Profeſſoren berufen. 

Schreiben aus Schwahen, den 4. Jan. 

An unferm Schwabenlande macht man die Bemerkung, daß im veriloffenen 
Jahr 1893. die Sterblichkeit gegen andere Jahre gering gewefen fen. Es giebt 
Heine Dörier, wo gar kein Menfch geftorben it. Ob diefes der geſunden Wittes 
rang, oder der Daccinirung zuzuſchreiben fen, getrauen wir und micht, zu entichels 
va. Gewii aber ift ed, daß es bereitd Dörfer giebt, mo alte Kinder ohne Ausnah⸗ 
me varcimiet find. Gemeine Barbierer geben ih mit der Impfung ab, und find 
tet glüdlih darin, weil fie bedacht Hand, aͤchtes Kühpofenenter zu erhalzen. So 
kisimen alſo die kandleute mit ihrem (chlichten gefunden Menfbenveritand mans 
Gr Gränter, die mit hochfinmenden Drinen leere ſcheindare Grunde angeben, mon 


rum ſte ihre Kinder Heber der debensgefahr ausfegen, ald der Aubpocdenimpfung ie 
terwerfen. Schreiben aus dem Anfpachiichen, den 3. Jan. 

Die Truppen , weiche Dinfelöbähl, Windsheim, Weiffendurg und andere 
kaͤndereyen, die der König durch Tanfıh von Kurpfalzbaiern erhalten hat, beſetzen 
folfen,, find bereits zunr Marfch beordert. Beyde Fürftenrhämer Ansbach und 
Bayreuth werden durch den vererfallenen Ländertaufch viel beffer arrondirt, Das 
Naͤmliche it auch der Fall mir Kurpfalzbalern. 

Im, den 5. Jan, 

Daß der General Rochambeau mehrere Offizierd von Rang nach den vereinig: 
ten Staaten von Amsrila babe deportiren lajjen , indem er fie eines Komplots ges 
gen feine Perſon angeklagt, wird mın auch aus Pariferbriefin, als eine ans Gt. 
Domingo felbft erhaltene Nachricht gemeldet: Man fegt hinzu, daß einer von je⸗ 
nen Offiziers in Paris eingetroffen fey, und fchlänme Dinge gegen den General 
Rochambeau ansgefagt habe. 

Kur;geiafte Nachrichten. 

Im Salzburgiichen ift der Eurfürftliche Befehl ergangen, die bereits vorhans 
denen vömifchen Wltershämer foryräliig zu fammeln, und auch diejenigen , die 
künftig noch gefunden werden, anzuzeigen, — die Seelenzahl in der Stadt Ulm 
beträgt nad) der neueſten Berechnung 14,389. 

Allen befannten und unbekannten Frenuden fage den verbiüdlichſten Danf für 
die chätige und unermüdete Hilfsleiſtung bey der den 4. dieß drohenden Verbeerung 
yon Feuerswuth. Gott laſſe von Ihnen allen niemals einen in folche erfchröcfliche 
Gefahr gerathen, und bewahre Sie vor allem andern Ungluͤck. Auch bey. denjenigen 


— ditte um ihre guͤtige Verzeihung, wo wegen noch vermißten Effekten Rach⸗ 
rage gehalten worden, denn ich bin von deren Mechtichaffenheit ohnedieß hinlaͤng— 


lich überzeugt, 
Münden, den 29. Der, 
Bey der heute vorgenommenen got, 
Ziehung zu München find folgend Rus 
mern herausgefonmen, als; 


55, 26. 30, 23. 84 
Die nächte 522. Ziehung zu Stadt 
ambef ift Donnerflag den z2. Yan. 
der Schluß aber Mittwoch den ır. dieß 
Abends, Kurfuͤrſtl. Kommiflions;Coms 
toir in Augsburg. 





Sonntag den 8. dieß wird bey mir türs 
Eifhe Muſik gegeben werden, wozu ich 
ein verehrliches Publikum höflich einlade, 


Johann Hopp, Gaftgeb zum Falken, 
— — — — — 
Weichſelberger, Spiegelmacher und 
Glasſchleiffer in Muͤnchen, empfiehlt ſich 
dem geehrteſten Publikum, und macht bes 
kannt, daß er Beſtellungen auf groſſeSpie⸗ 
gel annehme, auch ſind neue Spiegel von 
mitterer und kleinerer Gattung in brau—⸗ 
nen Rahmen mir Bronf:Rofetengeziert, 
wie auch die fchönften Toilette innmer “ 
haben, auch kann er alte verdorbeneSpie—⸗ 
el wieder polieren und frifeh belegen, daß 
Pe beynahe einem neuen ähnlich ſund, auch 





Friedrich Knauß, Wundarzt. 

find zu haben für die Titl. Herren Medi⸗ 
ti und Chirurgil die neuerfundene Kuh— 
oder Schusblatternglaͤſer zum verfenden, 
auch Ringe, Silouhette, Vortraitd, Mon⸗— 
le und andere Glaͤſer, wie auch ie 
Sackuhrenglaͤſer aufs befte eingeſchliffen. 
Er rerfpricht billige Preiſe, und logiert 
ober der Hauptwache in der Kanfingers 
gaſſe Nro 31. im aten Stock, 5 


Die Handeldlente,, welche vor einigen 
Tagen mit Gartenaewächfen a. Blumen 
Zwiebeln in dem fogenannten Stockhaus 
angekommen find, lailen ven Kaufltebhas 
bern zu willen thun, daß fie firh noch jivep 
Tage aufhalten werben, 


In der Stettinifihen Buchhandlung in 
lm bat fo eben die Breffe verlaſſen: * 

Geographie u. Statiſtik Wirtemberag,. 
zweyter Theil, welcher die neuen Entſchaͤ 
digungsländer enchäit, 8. Um 1804. 38 
Bogen. 2fl. soft. \ 

Dafielbe fiir diejenigen, die den ıflen 
Theil, welcher 2 fl. Eoftet, wicht beſttzen, 
unter folgendem Titel: „Neu⸗Wirtem⸗ 
bera,’’ oder geogranhifche und fratiftifche 
Beihreibung der durch die Entſchaͤdigung 
x. an Wirtemberg gekommenen Neuen 
Länder, Städte, Klöfler, Ortſchaften se, 
8 Ulm 4,04, 2 fl. 39 fr. j 


— — — — 





Nr. Montag, den 9. Jan, Anno 1804. 


ne u — u nn — — —— ne 0 — > — — 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. olonomiſchen Neuigkeiten, 


Mic Idto Roͤm Raiſerl. Majeſtaͤt allergnsdigftem Privilegio. 


Vetiegt und gebruckt von Joſehh Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


— — — — — — — 























Wien, den a. Fam. : 

eher die Vorfälle, die fich zu Konftantinopel ereignet haben follen, hat man jetzt 
| folgende Berichte: Seit langer Zeic herrfchten zwifchen ven Chefs der Rebellen 
in Komelien und den Mißvergnuͤgten in Kenflantinopel Einverſtändniſſe. Letztere 
Inden eritere ein, Ach der Hauptitadr zu wähern. Dieſes geſchah, und fie brachen 
mh Abgang der legten Briefe in Ronjtantinopgl ein. Man fagt, dab die Ver 
kireung ſeht groß geweſen, das firb aber die Janiticharengarde ded Großherrn jeher 
get betragen habe, und daß die Empärer am verihiedenen Orten zuruͤckgeſchlagen 
worden. Dleſenigen, weiche den getreuen Truppen in die Hände gefallen, wären 
auf der Stelle ums Leben gebracht, andere ftrangulirt, und in den Kanal geworfen 
merden, Co lauten bis jetzt die vorläufigen Angaben; Das Mähere ſteht zu er— 
arten, Ruſſiſche Gränze, den 18. Der. 

Der verdienftvolte Reichskanzler, Graf von Woronzow in Petersburg, legt 
ann ſeinea Loen wegen Alter uno Gebrechlichfeit nieder. Aus Achtung gegen ſei— 
me Tirion wird dieſe Stelle von dem ruſſiſchea Monarchen une proviſoriſch Durch den 
Gärten Eyartorinstp erfegt. — Der Kaifer Alexander iſt von feiner Unpäplichteis 
routenwen wieder dergeſtellt. 

Paris, den 30. Der. 

Immer mehr zeigen fib vie Verwärlungent, welche der Sturm vorgeftern früh 
angerihier bat, Der Palaſt der Iuilerten, das Louvre and andere öffentliche Ges 
bunte, namentlich die Theaters, Hud grösteniheils abgedeckt. An vielen Häu— 
fern, die dem Stoß dieſes ſtarken Sturms vorzüglich ausgelegt waren, find die 
Fender zbtochen. An dem Garten von Luxem durg und aufden Fonlevards liegen 
dir jhoren Biume größtentheus zu Boben. De Wundärzte haben fo viel zu thun, 
dei fe Fan wiſſen umzufonimen. — Die Bildſaule des Papirins in der Pome— 
tab taallet Lat durch den Umſturz eines aahen Baums den Kopr verloren. - Ep 
tden arbı die Nachricht ein, daß die Vermutungen in den Gärten von Verfailic 
Fransınait ſehen. — Morgen oder Übermorgen wird man vernehmen, tie es 
wilimddem Sturm der Flotte des Admitals Cornwallis vor Breſt ergangen ik, 
Detzeicht dürite er es bereuen, diefen Davemmuren im Winter, ber ſtuͤrmiſchen 
Wilcrung zum Trog, diokirt zu haben, 

Laris, den 31. Der. 

Geſtern früh iR der erfie Konſul mit einer nicht zahlreichen Suite von hier aß: 
geerii, Vorgederm Abends war er noch im Theater. Seine Abweſenheit, fogt 
ki Koniteur, wird nur fehr wenige Tage dauern. — Man wein eigentlich nicht ge— 
wi, wohın gr geteiſt fen; vermuchet aber, nach Boulpgne. — Die italieniſ. Tenp⸗ 
pen, 000, Mann Kart, werden in Dünfirchen erwartet. Eben daferöft foll auch ein 
he tudiſhes Korps eintreffen. — Wir haben noch immer fehr Aüraıfhe Witterung 

Genua, den 24. Der. * 
j Auf der weſtlichen Seite unſers Gebuts hat ſich durch die anhaltenden Regen— 
Nſe namen dam Dorye Cetvo ein yrofics Stüd Landes, was mit Olivenbaumen 


* 


nd Meinreben befeht war, von einem Perge Iosgeriffen , und iſt gegen die Meer 
reskuͤſte hinabgeſtuͤrzt, wo ed nun nach und nach in dem Abgrund verſchwindet. 
Gluͤcklicher Weiſe find dabey keine Menſchen umgekommen, aber mehrere Haͤuſer 
wurden zertruͤmmert. — Ein Theil des Flotte des Admirals Nelſon, deſiehend aus 
5. Linienſchiffen und 3. Fregatten, hat vorige Woche bey St. Margaretha auf der 
Küfte von Sardinien Anker geworfen, Dieſe Schiffe nahmen frifches Waſſer und 
Lebensmittel ein, und giengen wieder unter Segel. 
*) Die neneften Berichte and Italien melden nichts von dem in einigen deutſchen 
Zeitungen geſtandenen Gerücht, als ob fich die Inſel Sardinien für England 


erflärt babe. 

Genua, den 26. Dee. 

Die neneften Berichte aus Toulon melden , daß die dortige Esfadre noch im— 
mer von den Engländern blofirt gehalten werde, die ihr an der Zahl der Schiffe 
weit überlegen And. Sie kann es defwegen auch nicht wagen, auszulaufen, und 
dem Feind eine Seeſchlacht anzubieten. Es liegen uͤbrigens zu Toulon 15,000. 
Mann auserleſener Truppen, die, ſobald es die Umftände erlauden, auf die Flor:- 
te und auf die Transportfchiffe eingefchifft werden follen; ı2. Kanonierboote find 
auch ganz ausgerüftet im Haven, und an vielen andern wird noch gearbeitet, 

Florenz, den 26. Dec. 

Am 16. Der. ift auf Befehl des franzöfifchen Generalfommando’d in Mayr 
land zu Livorno folgendes publicirt worden : Alte Kauffahrteyichiffe können künftig 
indem Haven von Livorno frey aus: und einlaufen; bloß ihre Gefundheitspäffe 
werden vifitirt. Das Kommando diefes Havens wird von Frankreich demjenigen 
Befehlshaber übergeben, den die Regentin, Königin von Detrurien, hiezu erneunt. 
Diefer Itefert dem framzöfifchen Generalfommandanten blos täglich einen Rapport 
von allem, was indem Haven von Livorno vorgeht, und forget dafür, daß aus 
demfelben dem Feind keine Kriegsbedürfniife zugeführt werden, 

Schreiben aus Livorno, den 26. Der, 

Ich theile Ahnen die angenchme Nachricht mit, daß unfer Haven fich feit vors 
geitern nicht mehr im Belagerungsſtand befinder,, ſondern daß er feine alte Mentras 
litaͤt behauptet, und wieder unter die toskaniſche Regierung gefommen ift. Es koͤn⸗ 
wen alfo Eünftig, ſelbſt englifche Güter, ohne alle linterfuchung ein: und ausger 
ſchifft werden. 

Auszug eines Schreibens aus Venedig, den r. Jan. 

Briefe aus der europäifchen Turkey melden, daß in Konſtantinopel aine bedenk⸗ 

liche Revolte gegen ven Großfultan,, und Grofvezier ausgebrochen ſey. 
Bremen, den 26. Dec, 

Das englifche Kriegsſchiff, weiches an der Mündung der Wefer verunglückt 
ift, war Eeine Fregatte, fondern ein Kutter von 14. Kanonen, Namens she Uven: 
ger, Erverungiückte in der Nacht am 5. Dec, durch die Ungefchicklichfeit oder 
Nachläffigkeit eines Loorfen, am der ofifriefifchen Küfte; aber die ganze aus 70, 
Menfchen beſtehende Befagung iſt geretret. 

Haag, den 29. Dec, 

Unfere Regierung hat die Erklärung von fich gegeben , daß fe für die Witt 
wen und Waifen derjenigen hollaͤndiſchen Soldaten und Matrofen, die ben der Lan— 
dung umfommen, forgen wolle. — Die ftürmijche Witterung hat im Texel winter 
den dort liegenden Schiffen manchen Schaden angerichtet. Vizeadmiral Verhuel 
befindet fich gegenmärtig daſelbſt, um die legten Befehle zum Auslaufen zu geben, 
Die Bürgermiliz wird nun wirklich nic dem neuen Jahre wieder errichtet , und im 
Thaͤtigkeit gefegt; fie iftader nicht verbunden, auffer Landes zu dienen, Diejents 
gen Soldaten, welche vorigen Frühling auf dem VBorgebürg der guten Hoffnung 
Unenden erregt hatten, find auf einem neutralen Schiffe in Feſſein hier angefom- 


EBENE =... 


ms. — Die Enatänder rüften fich In Oſtludien zu einem Angriff anf Batavia. — 
di dem hollandiſcen Schiff Daphne find zu Malaga 21. Menfchen geflorben. Die 
Fuge , dab ein doh andiſches Schiff die Seuche aus Smmrna nach Malaga gebracht 
babe, it aine Verlaͤumdung. Der Konſul unferer Nation daſelbſt hat demjenigen 
1000, Dalaten verſprochen, der dieſes Berücht beweifen würde, 

Bräffel, den 28. Dec, 

In Feigien nimmt der Straffenraub wieder fo überhand, daß die Präfeften 
fir möthig befanden, die firengften Maasregeln anzuordnen. — Der Herzog von 
deaufent, einer der reichten Belgier, verkauft feine groffe Befigungen in unſerm 
ude, und laͤßt fih in Spanien nieder, mo er eine Herzogin geheyrathet hat, — 
Srftade, die von der fean; fischen Kuͤſte längs dem Kanal kommen ‚ erzählen, dag 
deirie gleihfam ein fortlaniendestager formire. In den Haͤven find fo viele Schiffe 
kriummelt, ald man unterbringen fonnte, ° Täglich wird eine gewiſſe Anzahl Ba: 
tattons auf dieſelben gebracht, um fie an das Schwanken der Fahrzeuge, an das 
Sodera, am andere Dandoret xc. zu gewöhnen. Man erwarter nın noch die An—⸗ 
fanft des erfien Konſuls, und glaubt dann, daß die Landung unternommen werde, 
Ünt der ganzen Armee hat man ein Korps von Eliten (Auserwählten) heransgezo, 
gen, weiches juerit ang Land eisen fol, 

Duͤſſeldorf, den 23. Dec. 

Im henegthum Berg, welches über 150, Stunden von dem pfalzbairiſchen 
Iwan entfernt liegt, wird nun kuͤnftig die einzig noch übrige herzogl bairifche 
Nebenlinie tefdiren. Die Ankunft des Herzogs Wilhelm mit feiner Fran Gemah— 
la, einer Schweſter des Kurſuͤrſten von Pfalzdaigen, und ſeinen Kindern dürfte 
ea 12, Januat erfolgen. Gegen die Einkünfte des Herzogthums Berg vertaufcht 
der Deryog Wilhelm feine Apanagen in Balern. Die audern Bedingiſſe, von de; 
un ın Öientlihen Berichten die Rede war, find falſch. 

Hamburg, den 30. Dec, 

Die an den Gränzen des rußiichen Reichs zufammen gezogenen rußifchen Truv— 
mn, die durch ein neues Korps aus Liefland vermehrt worden find ‚ (belaufen ſich 
6af 299,090 Mann, * Ihre Beſtimmung ift noch ein Geheimniß, 

Achen, den 30, Dec. 

Geiern Nachmittag 3. Uhr wurde der Doppelte Mörder Schäfer in einen ro; 
fen heude und ın Gegenwart einer unzähligen Menge Zufhauer hingerichtet. Be— 
ber er das Öefängniß verlief, verlangteer Wein, und tranf ohngefaͤhr davon eine 
baldedonteilie, Dieſer und die bevorfiehende Strafe trieben ihm eine gewaltige Hige 
aut , über die er ih zu wiederholtenmaten beſchwerte. Auf dem Weg nach der 
Riörkänre ieh er den Kopf ganz hängen, und fah todtenblaß aus, Auf dei Blut⸗ 
gerne ſerach er wit ſchwag ee Stimme ſolgende Worte: Ich bekeune, den dop⸗ 
zkg Netd begangen zu haben, der mir das ſchroͤckliche Schickſal zuzieht, dag 
pt meiner wartet. Ich bitte Gott, alle Menſchen und meine Richter um Der 
whung, die ih durch falſche Ausfagen zu hintergehen fuchte, Sein Todesurtheil 
gerecht. Eitera! wacht über die Erziehung eurer Kinder; erhaltet fie auf dem: 
Beg der Zugend, .. Ich fierbe als ein fatholifcher Chriſt. — Hierauf beſtieg 
Eaurier, vom Sharfrichter unterſtuͤzt, die Guillotine, wo er durch den Tod für 
tinen abſcheulichen doppelten Menſchenmord büfte, 

Augsburg, den 7. Jan. 

Grüerm Abend wurde die angefündigte Epinhaniasfantate in dem hochfuͤrſtl. 
degeriſhen Saal allhier durch ein ſehr ſtark beſetztes Orcheſter, und durch gut ges 
rihlie Stimmen vor einem ungemein zahlveichen Auditerium aufgeführt, Auch 
Er. tarfürfl, durchlaucht von Trier, Hoͤchſtweiche fich in erwuͤnſchtem Wohtfenn 
beinden, und der Primeffin Kunigunda koͤnigl. Hoheit wohnten der Aufführung 
hp, und wurden beyım Einerise mit Pauken und Trompetenfchail empfangen, Die 


— — 
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Einnahme ift zum Beften der Armen beſtimmt. Niemand verlieh den Saal one 
frohe religidie Gefühle, welche der Tert ſowohl, als die Kompoſition ein döfisen, 
Letztere it von Herrn Jaumann, des boben Domitifts Ehoroiiarins; erfierer von 
Herrn Tobaffabrifanten Schmidt, der für die Dedikation deſſelben von Er. Maj. 
dem Kaiſer aller Reuffen einen Fofdaren Briliantenring zum Geſchenk erhaiten hat, 
Im ruſſiſchen Reich wird das Epiphaniasfeſt befonders hoc) gefegert, 
Kurzgefapgte Nahridten. 

Am verfioffenen Jahr 1803. find zu München 141,179. Portionen Rumfordi⸗ 

Es treffen alfo einen Tag in den andern 340. Pors 


fher Suppe vertheilt worden. 
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tionen, wovon 200, Portionen auf Rechnung Ihrer kurfuͤrſtl. Durchlauchten unent⸗ Key 


geldlich vertheilt wurden. 


Fremde, welche diefe Anftalt befehen , laffen zumeilen 


Geſchenke zurück, von diefen wird Sonntags zur Abwechslung die Euppe mit Fleiſch — 
gekocht. — Durc vie Faiferl. tönigt. Previnzen Dalmatien und Nibanien find nun », 
regelmäffige Pollen angelegt worden, welche bisher noch niemals eriftirt haben. — 


Wien befigt jeet vortrefliche Meiſter im Kupfer und Sammtfiih. Sie liefern Kunft 
arbeiten, die den engliſchen an die Seite gefegt werden können, Fügerd Genie 


b 


iſt fur die dortigen Kuͤnſtler eineermärmende Gonne ; ihre Werke finden auch guten 


Abgang. — 


zen Meer daſelbſt erwartet wird. 


Aufforderung Der Unterzeichnete findet ſich durch die Lieblofe und nie 
deige Verlaͤumdungen, eines Theis ſeiner Mitbürger genoͤthiget, 
biemit öffentlich zu bitten, ihre Beſchuldigung wegen Vernachläßigung meiner 


In den Häven der 7 Injein Republik werden auf Requifition Rußs. x. 
lands Anſtalten zur Aufnahme einer rußiſchen Flotte gemacht, die aus dem ſchwar—⸗ 


> DA 


dieſelbige 


Pftichten bey letzterm Brande, wenn fie zu ſolchen Recht zu haben glauben, obrigfeits 
lich anubringen , wo ih mir ein Vergnügen daraus machen werde, ihnen die Erfuß 


lung meiner Pflichten beweifen, und ſelche Verlaͤumder befchämen zu können, 


Diejes 


nige aber, die diefe Aufforderung, mich bey der Behörde zu _belangen, nicht befolgen, 
und weiters unvernuͤuftig raiſoniren, erfläre ich biemit als Berläumpder , die ich öffent: 


lich benennen werde, 


Dienftag den 10, Yan. und fülgenden 
Tag wird in dem Wirthshaus zum Moh— 
renkoͤpfle am Milchberg ein Hausrath er: 
oͤffnet, worinn gold: und ſiiberue Halzkreu— 
je, goldene Ringe, ſuberne Schnuͤrket— 
ten, ſilberbeſchlagene Bächer, Micderha— 
cken, Granaten, Schnallen, ein ſilberbe— 
ſchlagener Stock, Boggelhauben mit Gold 
und Suͤber, Haubenſpitze, Gold: und 
Eilber geiviste Halstaͤcher, fchwarz- und 
arfäirbte Grosdetour, auch taffetne Fa; 
melotene: und fotonene Frauenkleider, ein 
Beltzkorſet, Grosdetour : Moufelin: und 
Foton-Schuͤrze, Leib⸗Tiſch- und Bett— 
waſch, Zinn, Kupfer, ein und zweyſchlaͤf⸗ 
rige Better, Kaͤſten und Bettſtatten, wie 
noch anderee Hausgeraͤth an den Meiſtbie— 
tenden gegen gleich baare Bezahlung er; 
laſſen⸗werden. 


Zur Berichtigung des Theilungsge⸗ 
ſchaͤfts des von Margareth Koͤnigia, Wit, 
tib zu Miftendorf, ihren 7 Rındern hinter⸗ 
laſſenen Vermaͤgens, wornuter nıchrere 
derſelben auf Zerſchlagung des aͤlterlichen 


Augsburg, den 7. Jan. 1804. 


Rugendas, Zeugwart. 


Guts angetragen haben, zwey aber ders 
ſelben, wovon dem Juͤngern das Vor 
wahlrecht bieranr zuftebt, eine geramme 
Zeit ſchn, ohne von deren Aufenthalt 
Rachricht zu haben, abweiend find, werst \- 
den forwoyı Kohann König der Ältere, von N 
Profeſſion ein Schmiede, dann Joh. Ks 

ig der jützers, von Profeſſion ein Bäder ı, 
andurch oHentlich vorgeladen,, binnen 3 


IT 
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Monaten, welches ütder 27. Febr. 1804 & 
als fir den ıten, zten, nad zten Teruſu 
in Perſon, oder durch binlängiich Reno ,% 
mächtigte zu erſcheinen, und ;eder ſeine N 
Erklaͤrung hinſihtlich der Zerfihlaaung ;', 
des Älteriichen Guss, reſpekt. der eine, o In 
von ihm das Borwantre ot behauptet wer %' 
den wolle, unter dem Praͤjudiz zu Procoe 
koll anzuaͤuſſern, daß anſonſt ter abre %' 
ſende Jüngere dafür geheen werde aſs 
habe er anf ſein Vorreahlrecht Verzicht KR 
geleiſtet, und über die von den meisten Er⸗ AN 
ben nachgeſuchte Jerfhlaanng das Watere «h 


was Kechteng tft, beſchloſſen werden fole 1% 
Sign. Rantberg, den 26. Nov, 180% 1 


Kurfürft, Oblehkaſtenamt Lauf N 


N 
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Neo 8. Dienſtag, den 10. Jan, Anno 1804. 
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Aigsburgiſche Ordinari Poſtzeiung, 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mi Ihto Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 
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London, den 13. Dec. (Auf direftem Wege.) 

Am 9. dieß legte der Kriegsjefretaire dem Parlament ein Verzeichniß der Ah 
wenarımee vor, weiche im nächiten Jahr aus 166,697. Mann befiehen wird. Das 
yon befinden fih in Grofbrittanien und Irland 129,000, Dann, in Weftindien 
39,000, Mann. Die Milig berrägt im allen 3. vereinigten Reichen gegen 200,000. 
Dana. Die Freywilligen machen in England und Schottland eine Armee von 
395,000, aad die in Itland 70,000. aus; legtere aber follen auf 94,000. Mann 
vermehrt werden. Dazu fommen noch in Ofiindien 22,000. Mann. Die Ausga— 


' ben Für diefe gefammte Macht belaufen fich im nächften Jahr auf ız, Millionen Pf, 


Eirrling, um deren Bewilligung der Kriegsſekretaire anbielt. 
Kun trat zuert der Erininifter Windham auf, und fagte: Ich finde an den 


Diinitern nichtd zu loben , wohl aber wieled zu tadeln. Die Korps der Frenmillis . 


gen haban mir nicht ihnen, fondern dem Patriotidmus der Einwohner zu verbanfen, 
Ahren Much und Eifer will ich michi bezweifeln ; fie find wie Soldaten geffeider, 


‚ aber zum mirktich milttairifchen Dienft fann man fie nicht Brauchen, hoͤchſtens nur 


gu Erreiiparthien, Sie werden vor den Feind inner an ihre zurückgelafferre Weis 
ber und Kinder zunhet denken. Warum haben die Minifter ſtatt dieſes militairis 
fürn Bandeifvieis nice lieber Die Armee verdoppelt ? Nicht beffer fieht es mit den 


‚ Eee Dolsmtaird, welche mit ihren Viken die unzählige feindliche wohl bewaffnete 


Kanonierdoote aufhalten ſollen. Schuͤtzen und unfere Flotten nicht, fo fieht es 
lecht mit England, Von diefen hoffe ich allein, daß fie das Auslaufen des Fein 
Wi Andern werden, - 

Jet mar Herr Pitt auf, ch Fan, fagte er, meinem bochgeehrten Freunde 
Ginddam) nicht deyſtiuimen. Ich Habe eine hohe Meynung von dem Werth re, 
guliscer Truppen ; aber im diefer ernften Periode koͤnnen mir ihnen unfere Vertheis 


digang nicht allein anvertrauen, wir müffen ein dauerhaftes weit ausgedehntes ler; 


eheitiaungäfnktem aufitellen, Die Armee geht voran; um fie verfammeln fich die 
dremmitigen, und folgen ihr. Ich wuͤnſche, daß wir Leztere auf den hoͤchſten Grad 
von Dolfommenhelt bringen, damit wir ohne Nachtheil über die Armee frey difs 
yontren können, um den Feind in feinem eigenen Band anzngreifen, und Europa 


som Johe zu befrepen. Bey der erften befien Gelegenheit muͤſſen wir den Krieg 


aufs feht Sand hinuͤber fpielen, Vieleicht können umfere Waffen, von andern Mächs 
ten ded feſten Landes unterflügt, dazu beusragen, Hannover, com der auszehrenden 
Hanſcaſt Ftaultelchs zu befrehen, Holland dejjen erpreffenden Händen zu entreffs 
fen, nnd cin deſſetes Syſtem gegen Frankreich in Europa zu gründen. Man gebe 
ello der jepigen Einrichtung unferer zahlreichen Freykorps die möglichite Dauer, und 
führe bey der Armee Difeiplin und Taftif ein. Erſtere werden unfer Land hinlaͤng⸗ 
lo beihäpen, wihrend daß unſere Armee auf dem feſten Lande agirt. 

Jet trat Here For anf, und ſagte: Ich gebe meinem hochgeehrten Freund 
Eindham) Beyfall. Wir haben an den Freywilligen Leute, die wie Coldaten andy 
ſehen, ohne sd wirklich zu ſeyn. Einige Ererziertage machen noch keine Seſdatem, 


—— — —— — £ 


* 


Unfere Volontairs find noch nicht. an militahrifhe Dfelpfin gewoͤhnt. Die Shladhr 
ten muͤſſen allein durch regnlirie Truppen geliefert werben ꝛc. Herr For ſprach 
dann noc) Vieles vom Thronerben, den man zurück fege, und von den Spoͤttereyen, 
die man fich gegen feine eigpue Perfon erlaube, Man bat meine en als 
Bolontalr gettuünken. Ader ich din nie tn einem Freykorps geweſen; kurz ich bin 
fein Soldat ꝛc. Man behauptet, ich hätte des Beyſpiels wegen unter irgend ein 
Freykorps treten follen, wie dieſes die meiften Minister gethan Hirten, Allein fo wie 


der Keind landet, werden dieſe entweder defertiren „ oder wegen vielen wichtigen _ 


Gefchärften nicht bewaffnet erſcheinen koͤnnen. Mich Hält mein Alter, und mein 
Beruf ab, den Soldaten zu fpielen. — Als Antwort auf Herrn For und anderer 
Deduer Aeuſſerungen veriejte der Dinifier Addington: Es wird das Studium der 
Degierung fenn, ſowohl die Linienarmee, als die Bolontairforps auf den höchiks 
möglichften Grad von Vollfommenheit zu bringen. Was den Thromerben anders 
langt, ſo faun nur ein Befehl Sr. Majefät des Königs mich vermögen, hierüber 
etwas zu fagen. — Lord Eajilereagh fezte hinzu: Wir Hätten jegt 469. dienſtthuen⸗ 
de Linienſchiffe und Fregatten, und aujferdem noch 00. Fleinere Kriegsfahrzeuge. 
London, den 16, Der. (Auf direktem Wege.) . 

Es if das Schiff Alepander , welches die Nachricht überbracht har, daß es 
dem Admiral Raynier gelungen ſey, die Eskadre des franzoͤſiſchen Admixals Linois 
in Oſtind ien aufzufangen. Dieſes Schiff iſt am 18. Julius von Boniban abgeſegelt. 
Admiral Raynier erhielt die Nachricht von der Kriegserklaͤrung aus London über 
Land is 82: Tagen. Er fand die franzöfifche Eskadre in fehr elenden Umſtaͤnden. — 
Die Hofzeitung beſtaͤttigt die Uebergabe des Forts Danphin und St. Marc auf St, 
Domingo an die Flotte des Admirald Dukworth. Die Franjoſen hatten kein ans 
deres Mittel mehr vor ſich, ald entweder von ven Negers niedergemacht zu werden, 
oder ich zu ergeben. Eine Korvette von 12. Kanonen, und 2. andere Schiffe fies 
fen. dabey in. englifche Hände, Zu gleicher Zeit hatte die Stadt Aux Cayes eine 
‚Kapitulation nachgeſucht. — Der dem König von England ald Kurfuͤrſten von 
Hanuover zugehörige Schatz, welcher beym Einfall der Framjofen von Dannover 
nah Wismar, und von da nach Petersburg geflüchtet worden, ee auf der Fregat⸗ 
‚se Eiyde in England angekommen. 

Paris, den 1. jan, 

Die fheinbare Gleichgftttigkeit und Ruhe, welche in England berrfcht, iſt aufs 
fallend. Glauben denn die Briten ſchon fücher zu ſeyn, weil fie eine große Flotte 
Haben ? Falfcher Wahn! Die Gefchichte alter Zeiten beweißt, daß Marrofen früs 
her oder fpäter doch zulezt dei Soldaten weichen mußten. Turnus, Karthago, Rho⸗ 
dus ıc, ſpielren einſt große Rollen auf dem Schauplatz der Welt ; durch Handel und 
‚Meihthum berühmt, bedeckten ihre Schiffe das Meer ; und doch. wurden fie befiegt, 
und zwax von Feinden, die keine Slotten hatten, m nenern Zeiten fpielten Vene⸗ 

‚dig und Genua glänzende Rollen; fie erhoben fich ſelbſt über Mouarcien ; aber 
‚bald wurde ihr Glanz duch Bajonete verdunkelt. Zwar haben wir Feine Flotte, 
die den Engländern gewachfen wäre, Uber wir haben Häven, Holz, Eifen, Geld, 
kurz alles was erfordert wird, um eine Flotte zu banen, Bonaparte darf nur wols 

‚ten; and die Flotte wird bald dafeyn, Vor Ludwig dem raten hatte Franfreich 

‚auch feine Flotte; er ſchuf eine vefveftable Seemacht, und die franzöfif. Flagge war 
‚gefürchter auf dem Welimeer, Uad wenn einmal unfere fieggewohnten Bataillons 
den feindlichen Boden betretten baden, werden wohl die Soldaten des Herrn Pitt 
‚und die Armee des Herzogs von York vor ihnen beſtehen koͤnnen? 

Baris, den 2. Yan. 

’ Auch der Seemluiſter ik porgeftern nach Boulogne abgereifl, — Die bisher 
an der fpaniichen Gränze geſtaudene Armee unter Geu. Augereau hat Befehl zum 
Aufbruch erhalten ; man weiß noch nieht, wohin fie beftingmt iſt So begierig man 
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Nayrımı — 
von der Eröffnung des hochfhrftt, Thurn und Taxlſchen 
Lycei Carolini 
an Neresheim, 


— 





E M in dieſen Blättern vom 13. Okt. die vorlaͤufige Anzeige von dem Erziehungs / und 
sehrinfitere gemacht worden, das Ge. hochfuͤrſti. Durchlaucht von Thurn und 
Serıs in den ehemaligen Neichöftifte Neresheim zu begründen gerubeten, Es find 
nz oe nothwendige Vorkehrungen, welche die Eröffnung deſſelden bisher verzögers 
t9, zu Elande gebracht, und es wird alfo hiemit dem verchrlichen Publikum die Nachs 
nö ertbait, dag der öffentliche Interricht mit dem Monate Februar dieß Jahrs 1804, 
de ra Anfang nehme, und die Zoͤglinge in den letzten Tagen des Jannars zur Vers 
Nrscna und Unterweiſung eintreren fönnen. Der ganze von hochfuͤrſtl. Regierung 
Köhnte Man des Juſtitutes iſt nach dem Bedärfniffe unferer Zeit eurworfen, 

Nah ren Veraͤudernngen, die der Friede in den firchlichen und politiſchen Verfaſt 
funa beiten führte, hat fich anf einer Geite die Zahl der eigentlich Studierenden vers 
mise, und anfder andern aber wegen den groffen Rortichritten in der Kultur, die 
mi ı vater alen Kiaffen der Menſchen bemerkt, die Zahl derjenigen vermehrt, die, ob: 
merci tom cigentlich gelchrten Stande zu widmen, einer höhern Bildung bebärfen,, 
vr ih wünfhen. In diefer Hinficht ift in dem Plane für das Lyceum der Zweck 
der tychang überhaupt mit der Vorbereitung zum funftigen Leben in was Immer für 
Kam Stande verbunden, und die „poſitiven Anſtalten zur Erziehung des guten Mens 
fen, And mie der befondern Bildung zu fünftiaen Erinden des Lebens, fo vereinigt, 
dab das hetum far drep Riaflen von Zoͤglingen offen ſteht, naͤmlich: 

send für Jent, die fich einſt bürgerlichen Gewerben widmen; 

zteng für eigenclih Studierende, oder kuͤnftige Gelehrte; und 

zens ſin Ehusichrer, Kandidaten. — Die Zoͤglinge werden zur volffonmenen 
Trrokeanne arfgenemmen, und leben unter der genaueſten Aufjicht des Praͤfektes. 
Far ihre phofſche, intellektuelle, moraliſche und religiöfe Bildung bejtchen ſolche An: 
Belten und Einrichtumaen, die nach der reifefien Prüfung geeignet find , junge Men 
dem anf jenen Sad der Pultırr zu erheben, der ben der Erziehung ald böchfler Zweck 
nommen wird. Die Gnade dei „erhabeuſten durchlauchtigſten Stifters,, hat für 
den Unterhalt der Proſeſſoren, für die allacmeine Beduͤrfniſſe des Lyceums, für die 
Unterhaltung der Fitlierhek nnd des Naturatien und phyſiſchen Kabinets u. ſ. w. fo 
md und grremutlig geſorgt, of der Unterricht alten Echülern nanz unentgeltlich ers 
theit werden kanu. Die Gegstiftänte des Unterrichts find in 2 Klaffen aetheilt, nämlich 

a) Momielne, für ele@ inter. b) Beſondere, nach ihrem verſchledenen Berufe, 

ie der erften Klaſſe gehören 1) Cittentchre und Religions- Unterricht. 2) Nas 
tureelbiste, Narurlehre, und Technologie. 3) Geſchichte und Geographie. 4) Deut⸗ 
Khe und tranzbfifche Sprache nett der Kalligraphie. 5) Arithmetik. 

Die befomdern Gegenſtaͤnde des Unterrichts in Hinſicht der 3 Klaffen der Zöglinge find 


1. Für die zu gewerbenden Ständen beſtimmte Schüler, 


)temwirthihaft. 2, Dir erften und nothwendigſten Grundfäße der bürgerlichen 
PBonfent, 3) Ferfiwifenfibet: , menn ihre Fünftige Beſtimmung diefen Unterricht 
ereiföt, 4) Praftifhe Fehnung und Rechnungs Fuͤhrungskunſt. 5) Praftifche 
Geawettit, und Marplerung. 6) Unterweiſung im Zeichnen. 

®) Diefe Beaeufiäune werden von Pehr-rn vorgetragen, bie durch mehrere Nahre 

hindurch Geleeenheit hatten, Ach wraftifche Kenntniſſe in denfelben zu erwer: 
ber, und der Dekonausig und dem Forſtweſen ſelhſi vor ſtanden. 
D. Der 






den künftigen Gelchrten 


erſtre rleenung der lateiniſchen und griechiſchen Sptache. 2) Anlei⸗ 
tung zur dekture der alten Klaſſiker durch Erflärung der römifchen und griechiſchen 
Ailterchünier, ihrer Mythologie, und der alten Geographie. 3) Poetik und Rheta⸗ 
vik fammt Aeſthetik. 4) Philoſophie nach ihrem ganzen Umfange, nebſt der Geſchichte 
der philofophifchen Syſteme. 5) Elementars Marhematif, befichend in Algebra, rs 
metrie, Trigonometrie, der Lehre von Kegelfchnitten, und den erften Grundfüpen 
son dem Unendlichen. 

*) Der Unterricht in der praftifchen Geometrie und Mappierung wird bie(gu 


Schülern mit jenen der erften Klaffe zugleich ertheilt, 


I, Die künftigen Schulehrer 


werben unterrichtet 1) in der Erzieyungsfunf und Methodif. =) In den Pflich⸗ 
ten ihres Aıntes und Berufes; und 3) in den befondern Gefegen und Verordnungen, 
die in den —— für die Schulen beſtehen. Alte Schüler, die Luſt und Ta⸗ 
lente zur Muſik haben, koͤnnen eben fo Sing: und Inſtrumental uff lernen. 


Zuwoͤlf Mitglieder des chemaligen Kloſters machen das Kollegium der Profeſſoren 
an de Lyceum aus. Ihre Veſchaftigung iſt nebſt der Beſorgung des oͤffentlichen Got⸗ 
tesdieuſtes ganz auf, das Lehramt eiageſchraͤnkt. eltern, die ihre Kinder dem vr 
ceum anvertrauen wollen, haben Folgendes zu leiſten: 

3) Für eine anftändige nnd binlängtiche Koͤſt nebft Fruͤhſtück wochentlich ı fl. 52 fr. 

2) Kür den Trunf, der in einer Maaß weiſſen Biers.befteht, und befunders verlans 
get werden muf täglich 3 fr. 

3) Jaͤhrliches Trinfgeld für den Hausbedienten, indie Küchen. ſ. w. 2 bis 3 fl. 

4) Für ein geheiztes Zinnmer ſammt dem Licht 24. fl. , wenn dafjeiben einen ganzen 
Dfen; 18 fl. aber, wenn es nur einen halben Ofen hat. 

5) Schulbücher, Schreiburaterialien , und andere fleine Bedürfniffe werden auf 
Konto augefchafft, und am Schluſſe des Schuljahres von den eltern bezahlt. 


6) Die Zöglinge, weiche aufgenommen zu werden verlangen , müffen das 10. Jahr ; 


zuruͤckgelegt haben, und ivenn fie ſchon anf einer oͤfentuchen Schule waren, Zeug⸗ 
niſſe won ihrer firelichen Anfführung, und Ihren Studien mit fich bringen; find die 
-Schäter aber hoch fuͤr ſtliche intherth ans· inder, und kommen fe von den Landſchulen, 
fo muͤſſen fle die Zeuguiſſe ihres Wohlverhaltens, und ihrer Faͤhigkeit von dem Schul⸗ 
direftorium aufweifen, unter welchem die Landfchule ſteht, die fie befucht haben. 
7) Never Student hat fein eigenes Beste ſamint Neberzügen, und 2 Leintüchern mit 
ſich zu bringen. 
8) Die Studenten find — den von hochfuͤrſtl. Regierung vorgeſchriebenen Uni⸗ 
ſorm zu tragen, der hier ſelbſt auf Konto verfertigt wird. 
9) Feder Ankommende muß mit hinlänglicher deibwaſche, und mit einem Tiſchzeuge, 
naͤmlich Meſſer, Gabel, Loͤfſel und 6 Servieren verſehen ſeyn. 
10) Die Reinigung und Reparirung der Waſche wird finekweife nach der vorgelegten 
Rechnung am Ende des Schuljahre bezahlt. 
11) Der halbe Ertrag für die Kof nnd Logie wird gleich bey dem Eintritte in das Ly⸗ 
ceum, und die zte Hälfte am 1. April vorausbezahlt. 

Aeltern, die ihre Kinder auf das Lycenm ſchicken, oder nähere Auskunft uͤber el 
nige Gegenſtaͤnde deſſelben verlangen, haben ſich an den Praͤfekt des Lyecums zu wen⸗ 
den. Die Mitglieder des Lycenms waren bey dem sorigen Zufiande des Kloſers ſo 
gluͤcklich, ſich wegen ihrer Verfaſſung, und wegen ihrer Theilnahme an der Litteratur 
der Achtung derjenigen uerfreuen, welche teude fannten, und hoffen nun auch in 
ihrem erweiterten Wirkungsfreife, als Werkzenge eines fehänen Unternehmens, wo⸗ 
durch fich ein meifer guter Fuͤrſt verewiget eben, fo die Erwartungen des Publiknus zu 
erfüllen, wie fie die hoͤchſſe Gnade, und das ehrenbolle Zutrauen ihres durchlauchtig⸗ 
fien Fuͤrſtens zu verdienen, ich beſtreben. _ 
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and Hier auf Nachrichten wartet, wie es der englif. Flotte unter Admiral Kornwal⸗ 
Us ın dem Fiucaı am 28. Dec. vor Breit ergangen ſey, fo har man dod) von verfels 
Bea uch gar niyıa Neues erfahren. Gie ul 20. Linienſchifſe, und 21. Fregatten 
hart; unter erderu bernden Äh 3. Dreydecker von 110. Kanonen. — Aus vielen 
Pridien von Kraufreich gehen üder den Sturm am agılen traurige Berichte ein. 
Zu Nantes, Chartres sc. iſt vepaahe fein Hans, das nicht befchädigr worden wäre, 
die metden Kamine ind ungeftärzt ; die Dahplarten flogen in deu Straſſen herum, 
wie Kurten oder Bauınblätter ; auf den Dörfern find viele Kirchenthärme unge: 
worien, und die Rärkiten Bäume uihr allein entwurrzelt, fondera beträchtliche Stre—⸗ 
den weit geihleudert worden ; viele hundert und taufend Bauernhütten mis Stroh 
bedeckt, find vahın, Wie es in unfern Seehaͤven ausſehe, willen wir aoch nicht, 
Haag, den 30, -Der. : 

Die laue Witterung erzeugs in unfern feuchten Dolland viele Krankheiten. 
Die Herzie wünihen, das Kaͤlte eintreten möchte. — Unſere Regierung bat in-Ber 
treff des halländiihen Milicairs, weiches in Kriegsgefangenſchaft geräch, folgendes 
fetgefege: Während derfeiben erhält die Frau eines Dberiten eine jährliche Unters 
fügung von 539. Gulden, die Frau eines Oberſtlieutenants 450, und fo herab big 
auf das gemelale Soldatenweib, welches 52. Gulden bekommt. 

Baſel, den 2. Ian. 

Fa unſerm Kanton herrſcht noch Feine Ruhe der Gemuͤther. Juͤngſthin glaubte 
ein Mitglied des großen Raths, Erlacher, fi über den kleinen Kath befhweren zu 
Können, uud wendete Ach deßhalb an den franzoͤſiſ. Minifler, den er verficherte, daß 
er immer ein großer Anhänger der Franzöfif. Republik geweien fen. Dieß nahm ihm 
der Heine Rath ſehr übel, und erklärte ihm, daß er nachdräcfiich geflraft werden jo» 
se, woſtrn er ſch noch einmal an eine fremde Macht wendete, 

-Sranffurt, den 4. Jan. ur 
Seit einigen Tagen hat fich das Gerücht verbreitet, dafi nur T00,000. Mann 
granofen au der Köite England gegenhber , wärden ftehen bleiben, um eine fans 
dung der Engländer abzuhalten; die Übrigen 200,000, Yrann fellten von da zurück 
marſchiten, und eine andere Beſtimmung erhalten. Dieſes Gerücht ift aber von 
der Art, daß ed eine groſſe Bekkättigung erfordert. Denn die Erfüllung deſſelben 
fepte vdoraus, daß in der ganzen gegenwärtigen Lage-der politifchen Angelegenhei⸗ 
ten eine gänzlidhe Veränderung vorgegangen wäre, — Die kurheſſiſchen, beifens 
barmitädtifhen,, fntdaifhen Truppen ıc. ſtehen noch immer auf denen vor einigen 
Boden beichten Reichsristerfchaftlichen Gixern. — Die unmi.selbare deutfche 
Veicheritterſchaft hat übrigens an dem ehemaligen koͤnigl. daͤniſchen Gefandten Bar 
toron Wächter zu Paris einen fehr thätigen und gefchichten Agenten. — In einer 
kanbharten Zeitung Hedt man folgendes: Un der Wiederherſtellung des Jeſuiteror⸗ 
den wird jege im Rom ganz öffentlich gearbeitet ; mehrere deutjche, ſelbſt proteflantis 
ſche Zürken intereffiren ſich für dierelben, s 
Heilbrunn, den 6. Jan. 

Das fürftl, Geſammthaus Hohentohe hat in der vorigen Woche von allen {m 
feinem Gebiet gelegenen ritterfhaftlichen Orten, namenslih von Morftein, Doͤrz⸗ 
bad, teinahı, Stetten am Kocher ac. Befis genommen. In den angenblagenen Pa— 
tenten heist es: daß nach dem Vorgang der hoͤchſten und hohen Stände des Reichs 
die Härten von Hohenlohe die Landeshohelt in ihrem Beurk wieder in Beſitz neh⸗ 
men, daß vorl ug im Abſicht auf Herrſchaften and Be umre alles in der bisherigen 
Birfafang beide, dag man aber dem Ritterkoaton feine Schagung mehr bezah⸗ 
Tem join Münden, den 7. Fam. 

Se. kurfürtt, durchlaucht haben den Färien Konftantin von Löwenſteln 
Wertheim zum Seneral:tieıtenamt der Infanterie, und zum Innbaber des erledige 

ten Infanter ſeregiments Wirzurg ernannt. — Jeder kurfuͤrſti. Untertyau, dir 
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am einen Nachlaß bittet, muß zugleich ein Atteſtat beybringen, daß er am dem auf⸗ 
gehohenen Feyertogen fleiffig gearbeitet habe. — Die Konflstation der ausländi⸗ 
{hen Scheldemünzen tit den Polizeyäämtern neuerdings aufgetragen, — Länge deu 
Landſtraſſen wird mit Ausſteckung der Baumalleen fleiifig fortgefahren. 
2 Kurygefaßte Nachrichten. 

Dem verewigten Herder joll von feinen Freunden in Weimar ein Denfmaal ger 
ſezt werden. — Der Kurerzfanzler hat den bieherigen Ephorus und Profeſſor Rich: 
ter zum Euperintendenten der Regensburger evangelifchen Gemeinde ernannt, — 
Sn der Euonerzeitung fieht folgende Auekdote: Juͤngſthin hielt ein Konferibirter 
wegen feiner Taubheit um Befreyung vom Krtegsdienft an. Während die Richter 


F hieruͤber berathlagten, näherte ſich ihm ein Feldwäbel, und fagte feife zu ihın : 


unvergeßlich bleiben wird. 


Freund ihr fend frey. Sehr obligirt, erwiederte der Konſcribirte, welcher in der 
rende feines Herzens feine Rolle vergeffen hatte. — Des Kalfers Majertät haben 
den Erzbifchof von Wien, Grafen von Hohenwarth, Ihren ehemaligen Lehrer in 
der Religion mit dem großen Kreug ded St. Stephansordens berhrt. — Der Kai— 
fer von Rufland hat dem berühmten Hofrat; von Wicbefing für 5000. Gulden 
Zeichnungen, weche in die Waffer: Baufunft einfchlagen, abgefauft. 

m tiefen Schmerg Gefühl benachrichtige ich hiedurch meine aunsmärtige Gönner u. 
Bekannte, daß meine Alteite Tochter Maria Antonia nach kuͤrzlich zuruͤckgelegten neun⸗ 

ehenden Pebensjahr den ar. Der. d. FÜ an einem gaftichten Charthar⸗Fieber geftorben 
ev. Die Verewigte hat durch geſchickte Theilnahme in den Defonomies und Erzie 
bungsforgen wir den Wittwerſtand verſuͤßt, weßwegen ihr unerfeglicher Verluſt mir 
Ich ergebe mich in den göttlichen Willen, und überzeugt 
von der freundfchafslichen Theilnahme ber; meinem ihigitem Leidweſen, verbitte ich mir 
alle Beyleidsbezeugung, hingegen enrpfehte ich mich mrit meinen noch übrigen 3 mutter⸗ 
kofen Waiſen zu ferneru Wohlmolien. Ulın , den 22.Der, 1803. 
Joh. Rep. Kraft, von Delimenfingen, k. k. Major. 

Mer es fühlt, wenn, wie kb, ein Water von 4. unverforgten Rindern, ber ſich 
and die Seinigeu immer eyrlish zu ernähren fürchte, ſich nach vollbrachter Arbeit und 
erfüllten Pflichten , rubig zu Bette legt, plößlich durch das Wort : Teuer! aus dem 
Schlafe geweckt, und eben fo plöglich fein ganjes Vermögen, alten Lohn feiner ſauren 
Arbeit in vollen Flammen fieht, fih deren Entitehung nicht einmal denken Fann, und 
fo Altes auf einmal zu verlieren glauben muß, der wird es mir gewiß nicht übel neh⸗ 
men, wenn felbit, nach überftandenen Unglück, mir noch Worte mangeln, den vielen 
edeln Menfihenfreunden, die mir noch retteten, was möglich war , die mich biöher, 
and wie ich hoffe, auch noch fünftig unterftägen, meinen Danf mit nichts anderm bies 
‚it öffentlich adzuftatten weiß, als: Gott ohne es Fhnen umd ven Ihrigen, und ber 
wahre Sie vor diefem und andern Ungluͤck. Augsburg, den 5. Jañ. 1804. 

Michael Gros, Nothgerbermeiſter. 

Endesgeſetzter danft feinen wertheſten Mitbürgern für die ihm bey der legten 

geurretrun geleiftere Hilfe mit gerährtem Herzen, und wünfcht, daß Gott. fie vor 
nlihen Schreien und Feuersgefahr gnaͤdiglich bewahren möge, 
Dan. Burkhardt, Haffdiener. 

Han biungEleteiptigieit versehenen Has 
ſes konnte darum nicht für fih gehen, weil 





Es find ben Joſeph Neichardt, Schneis 








dermeifter Fit. U. Nro 13. in der Winters 
gaffe ins fogenannten Bonaſchen Haufe, 
alle mögliche, anftändige, und zerſchiede ⸗ 
ne Masken: Kleider zu DRevonten um bil 


Uligſten preis zu verleihen. 











Die auf den 9. Der. 1803. angefebt ger 
weſene Beriteigerung des in Unterfuörrins 
gen zwiſchen Burgau und Günzburg den 
Wirthshaus gegenüber gelegenen, neu v. 
Stein erbauten, mit ganzer Gemeind⸗ und 





der zu hoch aufgethuͤrmte Schnee den Kaͤu⸗ 
fern den Zugang unmoͤglich gemacht bat, 
E6 wird feibe hiemit unter vorigen Ans 
ih auf den 16. Jan. 1804, verlegt, wo 
eibe auch Fruͤh O Uhr ihren Anfang neh— 
men wird, Bis dahin koͤnnen da täglich 
die nähere Kaufbedingungen eingehoff, 
und das Haus feibf in Angenfcheln ges 
nonmen werden. 

Unterknoͤrrmgen, den 1. Jan. 1804. 

Veylage. 
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Mo 9. Mittwoch, den 1X. Jan, Anno 1804. 


— — 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Ven Sıaats, gelehrten, hiß oriſch. u. Sesnomifihen Neuigkeiten. 
Mit Ihto Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Viltgt und gedruckt von Joſehh Anton Man, wohnhaft auf dem 
obern Graben, im dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
Konſtantinopel, den 25. Nov, 

Der englifhe Geſandte, Drummond, if am 17. dieß von hier abgereift, um 
aoß Erzland zardck zu kehren. Am zıten dieß lief die Eskudre des Kapttän Pas 
Me imbiefgen Haven ein; am ı6tem hielt er unter groffen Chrendezeugungen feis 
ra Einng. — Der franzsfiihe Gefandte, General Brüne, hat öfters geheime 
Inteobangen mit den Miniftern der Pforte. Diefe Konferenzen werden meiſtens 
ve adts gehalten, — Mit den Bey’s von Negnpten it noch kein Vergleich abs 
päiten. Dertärfifche Kommandant von Alerandrien hatte nach Berichten vom 
2, Choice Mühe, fich zu halten. Es fehlte ihum an Geld umd Lebensmitteln, 
Erde deſahung war auf dem Punkt zu rebelliren, als endlich die in Alerandrien 
Aadizn arepäiichen Kaufleute Kath schafften, und dem Kommandanten Geld 
Misc, London, den 20. Dec, (Berfolg.) 

Eronien hat zwar gegen die Abtrettung der Provinz Louiſtana an die Nords 
enn deun noir; alein dieſe Protefiation dürfte auf Frankreich ganz und gar 
—8 ediec machen, Der Krogreß von Nordamerika fucht nun von Eyanien 
Bu drovim Ferita, die auf der Kandfeite gan von deſſen Gebiet umgeben iſt, 
dud kauf an io zu bringen. — Curiname ift noch nicht in unfern Händen. Die, 
g Freanstca gelanien Berdice, Demerary, und Eſſequebo haben dem neuen engs 
—* Beuvbtrucut, Dberit Mechohon, 3000. Pf. Stert. jährlich ausgeſetzt. — 
vgrin daß Generas Grinfield die Epredision nach Demerary wachte, derſuch-⸗ 
1a te gran eſen mit 2000. Mann don Martinique aus, die Inſel Antigoa weg— 
——— re murden aber von unſern Streifſchifſen zurück gewieſen. — Nach 
auberichten aus Nordamerika ſon Hieronymus Bonaparte zu Baltimore, in der 
er Nerxland, vie Mamſell Paterſon geheyrathet, und eine groife Summe 
Bires in die dortige Bank gelegt haben. — Dle Schiffe des Admiral Kornwallis 
— die ſtauaſiſche Btigg, der Gener von 16. Kanonen, genommen; dieſes 
— Et. Domingo mis Depeſchen. — Dieſer Tagen langte ein Ameris 
= ‚een, ein Sohn des Präfidenten, ans Paris hier an. Sogleich verbreis 
un Ne Grücht, er habe von Ceiten Franfreihs Friedensantraͤge mitgebracht, 
ar Ik ii hierüber noch gar nichts gewiffes befannt geworden. — Heute geht 
er Dancnfe Eippi Be nach Vortsmeutl ab, wo er ſich nach Aegypten auf der 
_- dio tiuſchift. — Die Anführer der rebelliſchen Negers auf St. Dos 
he niht, daß die Weiſſen daſelbſt Land beſilzen, ſondern ſich blos in den 
53*1 vun Dane aufhalten ſollen. — Auf der Flotte des Admiral Nelfon be: 
3 a die Datrofen ſeht, daß fie im mittellaͤndiſchen Meer fo wenig Prifen 
“ne Ein anderes aus Zoudon, dem 20. Der. 
le Truppen anf der Inſel Cenlon haben durch eine epidimifche Krankheit 
. Peg gegen 39. Offlziers eingebüßt, Das zıfte englifche Regiment ift 
—* 0, ana zuſammengeſchmolzen. Von den Landeseingebohrnen hat das 
er st Fieber gtgen 10,000, weggerafft. Der König der Juſel Ceylon iſt noch 
FA ago efigt;, dielmeht hat er frifhe Truppen gefammelt, — Auf dem Vorge— 

















bärae der guten Hoffnung machen die Holländer groffe Bertheivigungsanfialten, 
weil fie einen engliſchen Angriff befürchten. Dan glaubt aber nicht, daß unfere 
Meglerung Abfihten auf das Kan habe. Es erfordert eine Harte Befakung , und 
liefert nicht viete Einfünfte. — Aus Boſton wird unser cem 10. Noy. Folgendes 
gemeldet: Der Kapitän und die Paſſagters eines aus St. Domingo angefommenen 
Schiffs haben feyerlich erflärt, daß die Generals C.auſel und Thouvenett wirklich 
einen Anſchlag zur Vernichtung des frauzöfifchen Gouperuements in der Kapſtadt 
gemacht hätten, daß fe aber arretirt, und mit 40, andern Perfonen, Die an Diefer 
Verſchwoͤrung Antheil genommen, an der Maflflange einer Fregatte im Daven auf: 
gehenkt worden wären. Die genannten Generals folen auch einen Kaffeehandel 
mit den Negers getrieben haben, — Borgeftern bev Tages Andruch lich der 
Shiffslieutenaut Shepheard mit der Korverte Baſilisk unweit Calais aufein feiud⸗ 
liches Ranonierboot Neo. 436, und eroberte es. Im Vordertheil führte es einen 
metallenen 18. Pfündner, und im Dintertheil eine Daubige, 7. Matrofen, 1. Ras 
pitän und 27. Soldaten vom Zzöſten Regiment befanden ſich anf demſelden. Als 
man es mit einem Schlerptau mach England herüber führte, bdekam es einen Leck 
und fanf bey Dover, wobey 9. Franzofen und 2. Engländer ertranken. Doch ger 
lang es den Schiffslenten von Dover, es nah einigen Stunden ans Land zu ziehe, 
Dieſes Kanonierboot it von fihlechter Bauart; unjere Kanowierbite find viei feiter 
gebaut. — Ju Irland iſt ed gegenwärtig ganz ruhig. Nur der Rebellen Anführer 
Divyer, auf dejjen Kopfein Preis geſetzt worden, iſt noch nicht ertappt. 
Ein Drirtes aus Loudon, Deu 20, Der. 

Der Yrinz von Wallis befindet ſich fortdaucend zu Brighton, und exerzirt {ms 
zwifchen, bis er ein Generalfonumando erhält, ia Draponeriegiment. — Das 
Silbergeld iſt hier und in ganz England fehr rar, die Retierung iſt deßwegen ents 
ſchloſſen, ſpaniſche Piaſter in Umlauf zu ſetzen. — Zu Kadix hiegt eine Eskadre 
von 6. kinienſchiffen, und 9. Fregatten ſegelfertig, welche nächſtens nach der 
Havanna in Weſtindien abgehen ſoll. Der Madriverkof kahrt indeſen fort, am 
ſerm Miniſterium die nachdrucklichſten Berſchernagen von ſeiner Sriedendliche zu 
geben. — Es kommen ſortdaureud viele Hannoverauer über Daͤnnemark in Eng— 
land an, um Kriegsdienſte zu aehmen. — Unfere in Weſtindien befindtiche Schiffs 
kapitains haben die Menſchlichkelt gebabt, mehrere franzoͤſiſche Stabsoffiziers, 
die den Negers auf Et. Domingo in die Hände gefallen waren, auf freyen Fuß zw 
fegen, indem fe ihre Foslaffung von Dejfalines verlangten, — In der Mitte deg 
Oktobers machte General Grinfieid auf Barbados Anſtalten zu einer Erpedition 
gegen Suriname. — Die franzöfijche weſtindiſchen Inſeln, die noch nicht in ums 
fern Händen find, werden fcharf blokirt, um jie durch dieſes Mittel zur Uebergabe 

‚jun zwingen. 
Paris, den 2. Jan. 

Die Brivatnachrichter aus St. Domingo lauten fortdauernd fehr unangenehm. 
Unfere braven Truppen haben daſelbſt mit Dunger, dem gelben Fieber und wir den 
müthenden Negers’ zufämpfen. Dieſe werden von den Engländern überfläjfig mit 
Kriegsbedürfniffin verfehen , die fie theild mit Geld, theild mic Zucker, Kaffee ıc. 
bezahlen. Ihr Hauptanführer it Deſſalines. — Test, mo der erfte Konful ſich 
wieder in Boulogne befindet, ſieht man aufs neue einer baldigen guͤcklichen Landung 
entgegen. Nicht allein Die Truppen, fondern auch das Publikum verlieren nach 
und nach alle Geduld ; denn bereits feit 2. Monaten it die Neugierde aufs höchite 
geſpannt, und überalt Höre man die Frage: Wird die Landung nicht bald vor ſich 
gehen ? Ein anderes aus Paris, den 2. Jan. 

Der erſte Konfut if fchon in Boulogne angekommen. Alles ift in gefpannter 
Erwartung auf Nachrichten aus jener Gegend, ohmerachtet der Monitenr angefüns 
digt hatte, Daß der erjle Konfu) nach wenigen Tagen zurücfommen würde, Die 


Satalten fängs der Küfte waren feit einigen Wochen fo. meit vorgeräct, dab nus. 


ber Icpte Wink des erfien Konſuls erfordert wird, um die Landung zu unternehmen, 
Der gieſſe Erwar, welcher am 28. Der. und auch om ao geherrſcht Has, ſoll 


da erden Koniui dewogen haben, gerade jezt die groſſe Tppevition zu unternebnen, 


vo die feindlichen Flossen in ihre Haven zurückgejagt, und von den Stärmen uͤbel 
jnperihtet wotden find. Dieß ſoil die Urſache feiner ſchnellen Abyeife nach Boulogne 


Fotſeu ſern, wohin ihm mehrere Couriers vorausgeeilt waren. an barbemerkt, | 


dr ebinfaus kuchrere andece Couriers mit verſtegelten Befehlen nach Breſt, Roche⸗ 


kit, Veſtugen ic. abgeſchickt worden find. Geuerat Baraguay d' Hilliers, Kom 


said des Lagers ven Compicgue, bat Ordre erhalien, in der größten Erle einige 
h.zıc Kadatterleregiareuter nach Peniegne und Däntirchen abzuſchicken, um einge⸗ 
ft werden. Sie laſſen ihre Pferde rad, 4. Stunden wach Ankunft des Ber 


Mus pabea he ih ia Marſch geſeht. An deu Zurien jolen alle Teppen in der größe 


its degegung jenn, 
Paris, den 3, Jan. | 
Se Jerrnaliſten ſind geflern zu dem Porzeypraͤfekt berufen worden, der ihnen 


Br Seſung gad, von g. Jauuar au ſchlechteroings nichts, was Vorfaͤlle auf der 


Eis und in den Haͤren dett ie, befannt zu mahen. — Ja ver NRacht vom 1. Ya 
x oh der Adatiral bateuche Trebille nach Toulon abgegangen, um das Kommans 
dt born liezenden Esladre zu übernehmen. Gelingt es ihm auszulaufen, und 
halen des Aomiral Aaron zu eutgehen, fo wird er ſich mit denen zu ers 
R.:2 Fyanlen Agenden RN inet vereintgen, und dann geradeg 
1315 nad drei ſeztin. — Der aiſerl. koͤnigi. Geſandte allhier, Graf von Co⸗ 
Kajl, bat vom dem erſen Kentai eine ſeht koſtaare Tabatiere zum Gefchent er hal⸗ 
ka, Zahchen dem Wieunethof und uaferer R 'gierung herrſcht ein (ehr gutes Vers 
Bi men, ESchreiden aus Paris, den 3. Jan. 

aY Meint ed mit der Landung Ern za werden, Geit einigen Stunden ſagt 
meins Dhe, daß ſich die vasdungsßotte vielleicht ſchon auf der See bes 
ſade. Ver dem Dor, das uach Boulogue führe, ſtehen ſeit Tages Andruch viele 
Ver, weite auf die Anfanfı des Couriets mir der Nachricht warten, DaB Die grofs 
Ven teu gelaugen fen, Vielleicht erhalten Sie mit nachſter Tagen yon mir ei⸗ 
Rah nerivardigen Brief. Dr 

Schreiben aus Livornd, den 26. Der. 

Dir von Frankreich anſerm Haven wieder bewidigte Neutralitaͤt hat unter dem 
"ara Handelciaude grofie Freude verbreicet, weil man nun auf neues Leben in 
den Beiböften technen kann. Ohne Zweife if dieſelbe eine Folge der zwiſchen 
* fraa;äfihen Reglerung und den Difen von Madrid und eiſſabon abgeſchloſfenen 
Aurnuslendention, welche England ſtiuſchweigend zu genehmigen ſcheiut, um 
den ade nach Spanien, Yortugal und Italien frey und offen zu erhalten, 

Bruͤſſel, den 1. Jan. 
Da Viderreiſſung des prächtigen Schloſſes Schonenberg wird mit groffer 
Inge tezisten; man wird von dewelben bald nichts mehr ald einen Stein 
Gaza (chem, — Zu Diiende, Brügge, Antwerpen ac. iſt alles sum Empfang deg 
rim Konfuld bereis, In letzterer Stadt dürfte er fich wundern, wie weit ſchon 
Ir Arbeiten am neuen Haven vorgeruͤckt find. Die zweyte Reiſe des Bonaparte 
5 ir Luͤſte hat eine bioß militariſche Abſſcht; er wird deßwegen nirgendg ſolche 
atatrgangen annehmen, wie auf der erſten Reife. — Wenn die Kandun 
Rbeld vot ah geht, ſo wird man die Vorraͤthe fuͤr die zahlreiche franzoͤſiſche 
Yan, diean der Küste fampiren, aus entlegenern Gegenden herbeyfuͤhren muͤſ⸗ 
ka; dran die Dorrärhe von Belaien find bereits erſchoͤpft. 
Achen, den 3. Jan. 
Golgeades als Nachtrag zu der Gefchichte dee unglädlihen Schäfers, Immer 
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Hakte er mit groffer Zuverficht gehofft, daß der erfte Konful ihm Pardon geben wär 
de: ld er aber das Gegentheil vernahm, verfiel er in Die tiefite Verzageheit, Zus 
legt hat er nur noch um 3. Tage Verfchub feiner Hinrichtung, und daß er micht im 
zothen Hemde zur Guillotine geführt werden möchte. Auch dieß wurde ihm abger 
ſchlagen. Sonderbar ifi die Geſchichte feiner leidlichen Schwefter Schelfenbach mit 
feinen legten Lebenstagen berflochten. Diefe war wegen eines Bordels, das He in 
Koͤlln gehalten, zu Gent ein Jahr lang eingefperrr worden. Während dieſer Zeit 
hoͤrte fie, daß ihr Bruder Pfarrer zu Koͤlln geworden ſey. Nach ihrer Loslaſſung eilt 
ſie nach Koͤlln, um da bey ihrem Bruder Uñterſtuͤtzung und Aufheiterung zu finden, 
Bey ihrer Durchreife durch Achen Hört fie von einem gewiien Schäfer, dir 2. Weibs⸗ 
perfonen ermordet habe, Der Name faͤllt ihr auf, und nach weiterer Erfundigung 
erfährt fie, daß von ihrem Bruder die Rede fen. Schroͤcklich war das Wiederfeben 
beyder Geſchwiſtrigen. Schäfer lag an feinem Sterbetage Morgen immer zu Dets 
te. Zufpruch verlangte er nicht, er kaͤmpfte mit fich feioft, Die Lehre vom künfs 
tigen Leben war ihm von jeher eineFabel geweſen. Nachmittags Heidere er ſich am, 
fchien fo ziemlich heiter, und fihrieb fogar an den anmefenden Kriminalgerichtd 
fchreider Schwig einen Neujahrswunſch nieder.” Als ader der Scharfrichter herein 
trat, und ihm das rothe Hemd Über die Kleider warf, fieler in Ohnumacht. Als er 
zu ſich ſelber kam, trank er eine halbe Bouteille Wein. Die kurze Rede, welche er 
> aufdem Blutgeruͤſte hielt, it wahr. In diefer jagte er unser andern : Ich bin der 
erfte Prieſter, der eine jo abfchenliche That beging, möge ih auch verlegte feyn. Ich 


Hirte die Geiftlichkeit, ver ich durch mein Verbrechen zur Schande geweſen bin, um 


Verzeihung ꝛc. 
Augsburg, den 10. Jan. 
SGeſſtern Abends iſt ein kurpfalzbairiſcher Kainetskourier, von Paris kommend, 
Hier durch nach München paſſirt. 


Ankündigung. Das fogenannte Klingenbad, welches in einer der reizendſten Ges 
genden im Münvdelthal, 1f2, Stunde von Burtenbach, nad ı 112. Grunden VOR Burs 
au entiegen ift, und fein Daſeyn einem fehr beliebten mineraluſchen Wafler zu danfen 
t, wird am 23. Jaͤner 2804. mit allen dazu genörigen Gebäuden u. Gründen, Nech⸗ 
ten und Gerechtigfeiten öffentlich an den Meiftbietenden verkauft, Die Gebäude bes 
fliehen 1) in einem fehr geräumigen Wohnhaufe mit einer Menge guter und geräumis 
ger Gaſtzimmer, fammt einem groffen Speisfaal, nebſt Küche, Keller, und einer Kas 
pelle. 2) Ans einem Stalle zu 50. und mehr Stüce Bicde. 3) Aus den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Scheuern, Wagenremiien, mit einer geräumigen Hoftaithung und Gemusgars 
ten ic. Saͤmmtliche Gebäude wurden vor ungefähr 50 Tabren dom Grunde ans nen 
aufgebaut. Auf den Baadgebaͤuden haftet die Bier: nnd Weinſchenkgerechtigkeit nebſt 
dem Befugniß zu fchlachten und zu backen. Un Gründen ochiren zu dem Klingenbad 
7 Nauchert ı rn Viertel Acfers, 13 ziıtel Tagwerk zmÄädige und 15 3ſatel Tagwerk 
ımädige Wieſen nebſt 18 3 3f4tel Tagwerk mit etwas Hol; bewachienen Viehweids⸗ 
Gränden, woben bemerft wird, daß ein groſſer Theil von Wiesgrunden in Ackerſeld 
umgefchaffen werden kann. Die Veräufferung geichieht auf unbeſchraͤnktes bodenzins 
figes Figenthum , und der Rauffchilling muB nac) erfofgter höchfter Roiukation zur 
Hälfte baar, ein Viertel davon kann in zjährigen zu a fl. pr. Et. verzinslichen Friſten 
entrichtet werden. Der übrige vierte Theil des Kaufichiflings der Grundſtuͤcke bleibt 
auf dem Gut als 5. perzentiges Kapital des Grundzinfes liegen, welche Grundzinſe nah 
Gerraide:Maaffen regulirt, aber nie in Natura, fondern jährlich nach den normalındfs 
figen mittlern Schranenpreifen vom 15. Nov. did 15. Dee. in Geld vergütet werden 
müffen. Weber die nähere Befchaffenheit des hier befchriebenen Guts, über den Schäs 
zungspreis, und die übrigen minder wichtigen Kaufsbedingniife wird das unterzeichs 
nete Dberamt die erforderliche Auskunft geben. Webrigeng wird noch angemerkt, daß 
auswärtige Kaufsliebhaber fich mit obrigfeitlichen bintänglichen Vermoͤgens⸗ Zeugniſ⸗ 
fen zu verſehen haben. Den 26, Dep 1803. — Kurpfalzbairiſches proviſoriſches 
Oberamt Wettenhauſen. — RE. Martin, Oberamtmann. 
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Mrs 10. Donnerſtag, den 12. Jan. Anno 1804. 


— r ——— — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbbnomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Toro Röm, Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Valegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid-Haus. ;ö 























Konflantinopel, den 3. Der. 

Seiseinigen Tagen befanden fich die hieſigen Einwohner in einer angflvolfen 
dage. Die Annäherung zweher mifvergnägten Paſcha's an der Spitze einer grofr 
fra Anzahl Rebellen, umd die gefährliche Korrefpondenz, die zwiſchen den biefigen 
Diivergnägten, und den Empörern geführt wurde, veranlaßte eine aufferordentiis 
qt deſtͤtzung. Was im Serall des Großherrn vorgieng, tft micht näher befannt 
worden; denn die Politif der Pforte wendete alle Mittel an, um ihre Beforgniffe 
dem dublikum zu verbergen. Allein die Bewegungen der Minifter waren auijerors 
dentlih, und die Entfchläffe, welche der Großfultan faßte, brachten die befie Wirs 
kung hervor, Die Rebellen mußten fich entfernen, fobald die Tanitfcharen von 
Konluntinopel gegen fie ausräckten, und die Mißvergnuͤgten innerhalb der Mauern 
der Haupt dadt hielten fih in ihren Häufern verborgen. Ein Theil des Publikums 
gaudt, daß die Auffern Rebellen durch dad Geld, das fie von ver Pforte empfan— 
gta, bewogen worden jenen, Ach gu entfernten, — Ein engl, Kaufmann, der mit 
mess alt 125,000, Plaſtern am Edelſteinen nach hiefiger Stadt auf dem Wege war, 
{f von Kiubern Aberfallen, ausgepluͤndert, und derwundet worden, 

London, den 20, Der. 

Bevor Eirhi Ren von bier abreifte, hatte er noch bey dem Koͤnig eine Privats 
endien; daben fagteer: Die engliſche Nation fey durch ihre Eroberungen und 
Teniähteit die ere in der Welt. Er und alle Bey's von Aegypten hegten gegen 
fe die grifte Achtung. Die glückliche Befrevung feines Varerlandes durch Er, Maics 
kit brave Truppen von den Granfamfeiten und von dem Drucke der Franzoſen wuͤr— 
de immer in der Bruſt feiner Landsleute eingegraben bleiben, Unter Er. Majejtät 
deiſen keitung würde auch Friede und Ruhe in Aegnpten zum Ruhm des erhabenen 
Brokiultand , Mıd zum Vottheil feiner Nation wieder hergeftellt werden. — Herr 
Vindham bat ſich durch feine Yenfferungen im Parlament, wodurch er die Frey— 
wiligen io fehr herabiegte, eben Feine greife Ehre erworben. Diefer Mann kann 
kinea Gtoll, daß er nicht mehr Minifter iſt, bey keiner Gelegenheit verbergen, 
Jovefea därfte nach dem Borfchlag des Herrn Pitt jedem Bataillon von Volon— 
fand ein Felvoffiiier zugegeben werden, mm fie in gröffern Mandvers zu üben, 
und die Kinientruppen follen fich Fünftig In ganze Korps vereinigen, um fich in der 
bitern Taktik zu vervelifommen. — Auch Herr Erskine hat dem Erminiiter 
Vindham feine leldenſchaftliche Ausfaͤlle gegen die Frepwilligen mit fiarfen Ausdruͤ— 
fin vorgeworfen. Unfere Volontairs, fagte er, merden, wenn der Feind je 
handen feite , zeigen, daß fie Britten find. Was Leute von gutem Willen und 
fefter Entfhtoftendeit vermögen , das haben wir zu unferm Nachtheil im amerika, 
Biihen Ärenheitöfrieg erfahren. Das Korps des General Bourgoine, das aus 
brasen Truppen betand , mußte fih an Umerifanerbauern , die vom Kriege nichts 
brlunden , und blos ihre Fliuten abfenren konnten , ben Saratoga ergeben, ıc, 

Nahdem Berichte der Aerzte zu Malaga find im Durchfihnitt von 100, Kranken 
bazeneiea, und 38, geſiorhen. — Der hier ans Petersburg angefommene hanndorif. 


Schatz if in die Boͤrſe niedergelegt worden. Cr befleht aus vielem Gelb, nnd an⸗ 
„ders Koftbarfeiten. — Die vornehmſten Städte von England fahren fort, zur Bes 
feiligang unſerer Seeküften, und zu andern Kriegsanſtalten beträchtliche Summen 
zu unterzeichnen, — Ein engliſcher Stabsoffizier, der fich verkleidet in Holland aufs 
gehalten, tft von da zurüc gefommen, und har unferm Minifterium fehr wichtige 
Auffchlüffe über die Abfichten des Feindes mitgetheilt. — Mit dem nächiten Pakets 
"boot aus Weflindien erwarten wir die Nachricht von der Uebergabe der Inſel St. 
- Domingo. Die wenigen raufend Franzoſen, weiche noch dafelbjt ſtehen, lebten zu 
Anfang des Dftobers meiſt von Pferdefleiſch. — Das Vorhaben, Boulogne noch 
einmal zu beichiejjen, und zu bombardieren, fcheint aufgegeben zu feon.: Das Ads 
miralitaͤtsamt hat diefen Daven neuerdings refognofciren laifen, und den Rapport 
erhalten, daß ſeit Eurzem, hart am Gtrande 2, große Batterien errichtet worden 
feon, die. und empfiadiihen Schaden zufügen koͤnnten. Dazu gefelit fich der Umftand, 
daß das Meer zun ichſt an Boulogue fo feicht ist, daß Feines unferer groſſen Schiffe 
ohne Gefahr ih nähern Fan, Wagt ſich aber die Boulogner Landungsflotte eins 
mal ing freye Meer heraus, dann ift es Zeit, ihr zu keib zu achen, — Eins unjes 
rer festen Baketbgote, die Avantüre, dad von Huſum nach Harwich fegelte, murde 
unterwegs von einem franzöfiichen Kaper angegriffen. Die Franzoſen näherten füch 
mit einem großen Huſſah⸗Geſchrey, und drobten zu eutern. Aber Kapitain Deane 
‚ bewaffnete alle Paſſagiers, und eine beträchtliche Anzahl hannoͤpr. Rekruten, die 
fih auf dem Paketboot befanden. Diefe unterhielten ein lebhaftes Musketenfeuner, 
und der Kaper fand für guf, fich zu entfernen. Die Prife wäre übrigens bedeutend 
geweien ; denn ed befand fich auf dem Schiff viel baares Geid. — Admiral Nelſon 
hat 2. junge Schiffsfadetten,, die nicht Über 14. Jahre alt find, zu Schiffslieute⸗ 
nantd erhoben, weil fie im mittetändifchen Meer einen türkifchen Seeräuber durch 
Entern mit ihrer Mannschaft genominen haben. — Admir. Duckworth meldet aus 
Jamaika, daf die Spuren bes geiben Fiebers, die fich daſelbſt gezeigt bäften, gluͤck⸗ 
licher Weife nicht mehr zn. bemerken wären. — Don einer Minifteriafveränderung 
ift ed wieder ganz ftille. Daß eine im Werfe war, ift nicht zuläugnen. Herr Ad⸗ 
dington war die Triebfeder derſelben. Er machte Herrn Birt den erften Antrag. 
Dieier erftärte, daß er ohngeachtet feiner ſchwaͤchlichen Gefundheir bereit ſey, mier 
der ins Minijterium zu treten, wenn das gegenwärtige mit einigen Gliedern des 
vorigen, als Lord Grenville ıc. zufammen geſchmolzen wurde. Dagegen hatte Here 
Addington nichts einzuwenden. Als aber Herr Pitt verlangte, daß der König ihn 
felbit zur Ruͤckkehr ins Minifterium einladen, und die von ihm für die katholiſchen 
Irlaͤnder geforderten Freyhelten bewilligen müßte, trat Herr Addington zurüd, 
Und fo ſtehen die Sachen noch.“ \ 
Schreiben aus Meflina, deu 18. Dec. 


Es iſt die amerifanifche Fregatte Philadelphia von 44. Kanonen, und 340. 


Mann Befasung, welche das Ungluͤck gehabt hat, bey Verfolgung eined Barbaress 
. ten unweit Tripoli auf eine Unriefe zu gerathen, und den Tripplitanern In bie Hänr 
de zu ‚fallen. — Im Haven Eyrafus (auf der Inſel Sichtien) überwintern eine 
amerifanifche Fregatte, 2. Kutters, und ein Transportfchiff, — Den franifchen 
- Schiffen ift wegen dem gelben Fieber das Einlaufen tn die icilianifchen Häven bis 
auf weiters unterjagt worden. — Juͤngſthin Fam in Malta eine engliihe Kauffahr⸗ 
teyflotte von 22. Segeln an, die nach der Levante, nah Triefl, und Veuedig bes 
ſtimmt find, Zwey davon liefen bier ein. Es erfcheinen von Zeit zu Zeit in unſerm 
Haven englifhe Fregatten, die aber, fobald fie Waffer und Lebenémitteln einges 
nommen haben, wieder weiter fegeln. Franzoͤſiſche Schiffe And aar nicht mehr zu 
fehen. Hier werden 2. Galiotten ausgerüſtet, und mit 150. Galeerenſclaven bes 
feit. Sie Aud vom König von Neapel zu einem Gefchenf für deu König von Sarı 
binien befimus, Give ſardiniſche Galeere wird ſtuͤndlich erwartet, um fie abzuho⸗ 
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fen, — Daß die Franoſen Abſichten auf Morea haben, iſt nicht fehr mahrfcheimt 

lich; wenigitens machen fie keine Anftaiten hiezu. Im Heröft ſchien die Pforte Dies 

Rd in befürchten, und fie wurde von einer gewiſſen Seite im diefer Furcht beftärft 

an) anteraulien; aber nun hat die Tiufhung aufgehört. — Die Engländer für: 

tea aas Sitilien fortdauernd viele Lebensmittel nach Malta, Die Belagung If 

niht über 4000. Wann ftarf, ; 
Malaga, den 7. Der. 

Am 3. dieß if hier mit einem ftarken Norowinde Eältere Witterung eingetreten,’ 
Dieb gitt und Hoffnung, daß die Seuche endlich einmal nachlafjen werde, au 
wilder biäyer noch täglich go. bis go, Menſchen ſtarben. Perſonen, welche venes 
niſes Gift Im Leib haben, find, wenn die Krankheit fie befüllt, micht zu reiten, 

Paris, den 3. Jan, 

Es heißt, daß der erfle Konſul aus Freundfchaft gegen den ruſſiſchen Kalſer 
16 tatſchloſſen hade, die Urmee im Hannoͤdriſchen bis auf 10,000. Mau zn vers 
irn, nad von der Beſetzung einiger Häven an der Dftfee abzuſtehen. Von der 
Eu ihädigung des Königs von Sardinien aber, foll erſt deym Frieden die Rede 
fra, — Ddunfere Regletung ſich für oder wider Die deutſche Keichsritterfchaft ers 
fiiren werde, IR noch aicht off ziell bekanut. — Ale Truppen, die ncch im einiger 
Enrerunng von den Kürten ſtunden, baden in forcirten Märfchen dahin aufdres 
Ga möfen, — Der erſte Konſul feheint den Entſchluß, nach Boulogne adzureis 
ka, zit einige Stunden vor feinem Aufbruch gefaßt zu Haven. Morgens 2. Uhr 
ht er den zmenien Konful Camdaceres zu fich kemmen, um ſich mit ihm wegen dem 
Ganz dir Heigäfte mährend jeiner Abweſenheit zu befprechen. Um 5. Uhr reiſte 
nl, Paris, den 4. Jan. 

Ein Shreiben aus Bonlogne vom 31. Dec. meldet folgendes: Heute früh iſt 
Mr ie Konſal zu Erapies angefonmen; Abends erwarten wir ihn bier, Geit 
einigen Tagen haben wir jlürmische Wirterung, die den Engläudern den Appetit, 
hp anier Küken zu nähern , denchmen dürfte; aber der Drfan, welcher am 28. 
Dies ja Yarıd herrichte, iſt hier micht verfpärt worden. — Der hiefige Haven hat 
kıt kurzem eine ſolche Erweicerung erhalten, daß er noch viele neue Schiffe aufaeh— 
men kann, die dann ganz fiher find. Die Grgenwart des erften Konfuls wird das 
Unmözlice möglich machen, 

Tonioufe, im ſuͤdlichen Franfreich , den 25. Dec, 

‚ Ein fpanifher Dffizier hat an einen feiner hiefigen Korrefpondenten folcenden 
Brief geiheiehen: Wir ind gegenwärtig wegen der Gefundheit unfers Königs im 
grasen Sorgen, Diefer hat am 9. Dee. zu Eſcurial (einem koͤnigl. ſpaniſchen Luſt⸗ 
Hd unweit Madrid) einen Schlagfluß gebadt. Beym Abgang des Couriers wa; 
rem ho ſchon 2 Aderläifen verordnet, und Blaſeupflaſter aufgelegt worden, 

Bourdeaux, dem 28. Dec. 

Verfofene Nacht und heute früh harten wir einen unbeſchrelblich fuͤrchterli⸗ 

Sturm , der groſſe Verwuͤſſungen aurichtete. Die ftärfiten Bäume wurden 
atwarzelt, Dächer abgehoben, die meiiten Kamins umgeſtuͤrzt ıc, Die fransdf, 
Urmee unter General Augereau, die bisher an der fpanifchen Gränze flund ‚iftin 
Velen Natſch durch unfere Gegenden. Sie ſcheint nach Breit beſtimiut zu feyn, 

Nantes, den 30. Der. 

Der vorgeärige Sturm hat Hier umd auf dein Land gewaltige Zerftörungen an⸗ 
eriher, Die Härften Bäume vermochten feiner Wuth wicht zu widerſtehen. Das 
Beier des Boirefluffeß wurde and feinen Ufern getrieben, und die Dieeresfüfte iſt 
a Sqiffetr ĩmmetn bededtt. Viele huudert Bauernhaͤuſer ſtehen nicht mehr, 

Granville, den 31. Dec. 
bemerlte man, daß ein engl. Fahrzeug bey der Inſel Chauſey geſtran⸗ 
hr mäst, Gogieih wurden Truppen und Srepwillige eingeſchifft, ‚um das ſelbe 


in Befig zu nehmen, weiches denn auch geſchah. Es ift ein schönes Schiff von 12, 
Kanonen, der Grappler genannt ; 37. Mann fielen darauf in franzöfil. Kriegsge⸗ 
fangenfchaft ; 5. andere hatten Ach auf dem Boot nad der Inſel Jerfey begeben, 
um Hülfe ju verlangen, 

Diieffingen , den 2. Jan, 

Hier iſt jezt eine fürchterliche Anzahl von Kanonierbarfen, Korvetten, platten 
Schiffen ıc. verſammelt, die naͤchſtens nach Boulogne abgehen follen, In der foms 
nienden Nacht dürften die bier liegenden holländische Truppen auf diefelben einger 
ſchifft werden. 

Auszug eines Schreibens aus München, den 9. Ian. 

Se. koͤnigl. Majeftät von Schweden ertheilten geftern dem bevollmächtigten Mis 
nifter des Malteſerordens am biefigen Kurhofe, Herrn Grafen von Arco, eine Aus 
dien; Schon hatten Allerhoͤchndieſelben diefem Herrn Geſandten vor 14. Tagen 
eine erite Uudienz verliehen, worinn derfelbe Gr. koͤnigl. Majeftät ein Schreiben 
des Großmeiſters von Malta über die Ehre, welche der Drden lebhaft empfände 
fein unteriibeidended Zeichen von des Königs Majeſtaͤt getragen zu fehen, überreichs 
te. Zu Eude der geſtrigen Audienz gerubten des Könige Majeftät den Herrn Ger 
fandten mir einem brillanienen Maiteferfreng von bedeutendem Werth zu befchens 
fen, womit derjelbe in dem Zirfel bey Hof erichienen iſt. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der Fuͤrſt Repnin, und ein ruſſiſcher Biſchof haben ſich mit beſondern Auftraͤ⸗ 


gen zum Etzherzog Joſeph, Palatinus von Ungarn, begeben. — Die Brandver⸗ 
ſicherungs Anſtalt, die bisher im vormaligen Bisthum Augsburg exiſtirte, fol nun & 


auf das ganze bairiſche Schwaben ausgedehnt werden. \ 
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Pappenheim, den 7. Yan. 
Ben der 527. biefieer Fiehung-find fol 
gende füaf Rumern gezogen worden:; 


57, 2% 25. 4,4 60. 


Die 328. Ziehung gefhieht Samſtag 
14. Jan., und io von gzug Tagen. 
neral » Direktion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zaylenlotterie, 


Das dieffeitige Schlößel zu Kleinkötz, 
nebſt dem dazu gehörigen Grasgarten, u. 
2 Krautfirangen, zumal die dabey gewe; 
fien Acer: und Wießgruͤnde ſchon vorhin 
Beräuffere worden find, wird den 25. des 
naͤchſtkommenden Monats Yan, in Loko 
Kleinkoͤtz öffentlich als freyes Eigenthum, 
mit alleinigen Vorbehalt eines verhaͤltniß⸗ 
mäßigen, und fehr mäßigen jährlichen 
Grundzinfes verfteigert werden. Kaufs— 
liebhaber wollen fh an dem erwähnten 
Tage bis Frühe 9 Uhr allda einfinden, u. 
auswärtige Kaufluſtige ſich mit einem 06; 
rigkeitl. Vermögens : Zeugniffe verfehen. 

MWettenhaufen, den 26. Dec, 1803. 

Kurpfalzbairif, provif. Oberamt, 
& 
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Ediktal-Vorladung. 
Nachdem zufolge ergangenen verehrli⸗ 
Hen Rathsdelret dem Buͤrgermeiſter⸗ 


4 
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J. €, Martin, Oberamtmann, 


amt die Auseinanderſetzung der geringen 
VerlaſſenſchaftsSache des veritorbenen | 
ob. Evangeliſt Geiz von Mereöheim , ım 
Schreiters in dem löbl. Gotteshauſe zu 
St. Georgen Übertragen worden , fo wer: ., 
den hiemit alle Diejenige, welche an den . 
geringen Nachlaß des gedachten Yobanıı ,* 
Evangeliſt Geiz eine Forderung ex titulo .' 
hered ta'is vel cred tizu machen haben, ' 
vorgeladen, binnen einer peremtorifchen » 
gi von6 Wochen vor unterzeichneten % 
digermeifteramt fich zu melden , und ih⸗ 


‚ re X.ifprüche reihtlicher Ordnung nach zu⸗ 


verhandeln, h 
Sign. Augsburg, den 9. Jan. 1804 \ 
Philipp von Rad, in Sachen amtieren⸗ 


der Burgermeifter, i 





Heute den 12. Januar wird hinter ' 
der Mega der Weiberfchul gegenüber Lit. 
€, Rro 179. ein Hausrach eröffnet, wo⸗ 
rinn einige Silberſtuͤcke, ſchwarze⸗ und ges 
faͤrbte Mäntel, — — Leib⸗Tiſch⸗ 
und Bettwaſch, Zinn, Kupfer, Meßing, 
und verſchiedenes Eifengeräth, ein Wind⸗ 
ofen mit Rohr, rin Hobelbanf nebft Hand: 
werkszeug, eine groſſe Drehbank ſammt 
Zugehoͤr, einſchlaͤffrige Better, verſchiede⸗ 
8 Schreinwerk und andere nuͤtzliche 
Fahrniſſe au den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
gleich baare Bezahlung erlaſſen werden. 





Neo sn. Freytag, den 13. Jar. Anno 1804. 


— — — — — —————— 








Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Den Siaats gelehtten, hiſtoriſch. u. deonomifchen Neuigkeiten. 


Mi Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Derlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf Dem. 
ebern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗ Haus, 


— 











Bien, den 7. Jan. 
eh Ralferd Majende Haben Ihren wirklichen Kämmerer, und des heil. römifchen 
Reihe Erbſchahmeiſter Grafen von Sinzendorf in den Meichsfürftenftand ers 
heben. — In dem verfloffenen Jahr 1803. find in der Stadt Wien und deren Dors 
Müten 14,385. Berfonen geſtorben; unter diefen waren 36. von 90. bis 104, Jah⸗ 
ten. An Blattern ſtarben nur 37. Rinder. Getaufte jählte mas 12,204, nämlich 


ı 6235. Kneben, und 5,969. Mädchen, 429. Kinder kamen todt zur Welt. Gerraut 


warden 2,738. Par. Verglichen mit dem Jahr 1802, find im Sekten Jahr 137, 
Perfonen weniger geftorben , 48. Kinder mehr gebohren,, und 227. Paar weniger 
prirast worden, Die Kuhblasternimpfung wird in der oͤſtreichiſchen Monarchie 
jemiehr und meht algemein. — Der Graf von Welsperg, Gouverneur von Steuer 
mark, ii zum Reglerungspraͤſidenten ver vorderöftreichifchen Länder ernannt wors 
in. — Der Für von Kolldredo Mannsjeid ife im Begriff, im Reich beträchtliche 
Hiuderegen angufanfen, j : | 
kandon, den =4. Dec, (Auf direftem Wege.) 

Herr ipiazion ( nicht Tefferfon) hat Feine Friedens antraͤge aus Paris mit 
phrase, fondern hier gewijje amerifanifche Handlangsangelegenhetten zu befors 
pa. rin Bater it ͤdrigens amerikanifcher Gefandter in Paris, — Nah Per 


 nbten aus Beitindien vom rg. Dfe. war auf der Juſel Barbados ein franzoͤſiſches 


Frdrjeng mit einer Waffen Stinftandsflagge von Martinique angefommen, und 
beite den Dorittiag ädsrhracht , diefe Juſel dem brittifchen Schuß zu uͤbergeben. 
Dieser dotſchlag fonnte aber für jezt nicht angenommen werden, da die Engländer 
geseamärtıa In Weitindien zu wenig Truppen haben, um eine hintängliche Befar 
yang nad Nartinque abzuſchicken. Dieſe Inſel wird inzwiſchen fortdauernd durch 
auete Etreiſchiffe dloliri gehalten, — Die Zeitungen aus Dublin enshalten tie 


‚ Ymieige, daß der Redellenchef Dwyer, auf deſſen Kopf eine Prämie von 500. Pf, 
\ Cxerting geſen war, ſich frehwillig ergeben habe. Seine Baude wird fih nun auch 


nad Drrink ded Anfuͤhrers zerſtreuen. — Am 20. Dec. hielt das Parlament seine 


| Iejte Sigung in diefem Jahr ; es komme erft auf den Februar mieder zufanmen, 


Here Bit, weicher feinen Freunden verfprochen hat, künftig den Parlaments debat⸗ 
ten wieder regelmäjfig beyjuwohnen, iſt mach Bath abgereiit, um die dortigen Baͤ— 
der ja gebrauchen. — Lord Moira, ven der König das Generalkommando inSchott⸗ 
laad übergeben, hat einderichtet: daß nach mehrern Anzeigen die in Holland vers 
hamelte dandungsflotte fehr wahrfheinlich gegen Schottland beſtimmt fen; daß 
er aber ſchen die mörhigen Maasregeln genommen habe, um fie zu empfangen. Er 
lobt jagleich die Begierde der Schotelander, ſich mit dem Feinde zu meifen. — Ale 
azlihen Schifie, die ch am der ſchottiſchen Kuͤſte befinden, werden bewaffnet, 
Ein anderes aus London, den 24. Der. 

Das Kriegeſchiff Argus hat einen hollaͤndiſchen Oftindienfahrer genommen, 
deſen faduug auf 150,000. Pf. Sterling geſchaͤzt wird. Diefe reiche Prife iſt des 
nus im England angelangt, ⸗ Alömiral Coxuwallis hat mit feiner Flotte auch 


ben fürchterlichen . Sturm am 9. dieß gluͤcklich überfanden : die Wellen giengen 
während demſelben Ferge hoch. Au ı 5. dieß waren feine Schife wieder in fchöns 
ſter Dronung auf der Hoͤde von Breit veriammelt. Seine Beharrlichkeit it in 
der Geſchichte des engliſchen Seeweſens beyſpiellos. — Geſtern ſtellte der Herzog 
von Bedford feine junge ſhöne Gemahlin der Königin vor. Die Juwelen, weiche 


die Herzogin trug, werden auf 59,000, Pf. Sterling (550,000, Gulden) geſchaͤzt. 
Die Admiralitaͤt hat das fransöf 


ſ. Kanonierboot, dag jungſthin bey Calals von 
unſern Streifſchiffen erbeuter worden, durch Sachverſtaͤndige genau unterfachen laſ⸗ 
n. Ihr gefaͤlltes Urtheil geht dahln, daß ein ſolches Fahrzeug alleufalls auf Fluͤſ⸗ 
fen, nicht aber auf dem Meer mit Sicherheit gebraucht werden fönge.— Die Hoff: - 
nung, mit der man ſich hier geſchmeichelt hatte, daß die franzöflf. Eskadre des Ads. 
miral Linois in den oſtindiſchen Gewaͤſſern dein Admiral Raynier in die Haͤnde ge⸗ 
fallen ſey, iſt wieder geſunken; wenigſiens hat ein Courier, der uͤber fand aus Oſt⸗ 
indien angekommen iſt, die gewuͤuſchte Beſtaͤttigung nicht mitgebracht. — Die Ad⸗ 
miiralitaͤt Hat jezt offizielle Berichte von dem Schickſal unſerer an der franzoͤſiſ. Kür 
e geſtrandeten Fregatte Shannon von 36. Kanonen erhalten. Schon hatten ſie die 
Frauzoſen in Beſitz genommen, und hofften, fie wieder floce zu machen. Aber Trotz 
dem heftigen Feuer von 2.Strandbatterien näherte ſich Kapit.Brennon doch mit der- 
KriegsfchaluppeMertin, und ſteckte fie unter einem ſchroͤcklichen Augelregen in Brand. 
r die Segel und das Tauwert hatten die Franzofen zu retten Zeit gehabt, 
Madrid, den 12. Der, 

Am 9. dieß wurde der Koͤnig von Spanien zu Eskurial plögfih von einer Art 
Schlag befallen, deffen Folgen nicht voraus zu fehen find. Schmwerli wird er 
aber dem groffen Treibjagen beywohnen koͤnnen, das am 15. dieß in der dortigen 
Gegend gehalten werden follte. — Am 6. dieß verbreitete Rich das ſchliume Gerüche, 
daß in den hiefigen Gefaͤngniſſen das gelbe Sieber ausgebrochen fey. In der fols 
genden Nacht wurden alle Gefangene, gefunde und Franfe ‚ nach einem 3. Stumm 
ben von hier entlegenen Dorf gebracht, und andere frenge Vorſichtsmaaßregein 
genommen. — Die Regierung bat in Malaga Unterfuchungen über den Urfprung, 
ber dortigen Seuche anfteifen laffen. Noch if die eigentliche Quelle det ſelben nicht 
eatdekt; aber hoͤchſt wahrſcheinlich wurde fie durch Kontrebande nach Malaga ger 
bracht, Wirklich hat man in einem Stalle eine Parthie Baummollen » Waare vers 
graben entdekt. Wie fehr diefe angeftekt gemefen fey, erhellet daraus, daß 3. Zoll⸗ 
bediente, und ein Galeerenfklane, die zum Ausgraben diefer Waare befehligt was 
ten, geftorben ind. Man hat den Schleichhaͤndlern gänzlichen Pardon, und for 
gar Belohnungen verſprochen, wenn fie nur befennen wollten ; aber diefe ſind 
entweder ſelbſt ſchon geſtorben, oder ſie fürchten, wenn fie das Geſtaͤnduiß mas 
hen, die Vorwürfe, und den Fluch des Yublitums, — Im verfloffenen Monat 
find wieder 9. Schiffe aus unferm Amerika mit Piaſters, und vielen Kolonialpros 
dukten in Kadix angefommen, — Die in den fpanifchen und portugiellfchen Haͤ⸗ 
ven anfäffigen englifche Kaufleute fangen an ‚ ihre Waarenmagazine zu vermindern, 
damit fie, wenn der Krieg dennoch ausbrechen fote, fih fogleih ohne groſſen 
Verluſi zuruͤck ziehen Finnen, 

Paris, den 4. Yan. 

In dem Sommer und Herdit klagte man über Dürre; jezt muß man äber den 
häufigen Regen Flagen ; Die Seine if ſehr hoch aufgeſchwollen. — Bevor der Her 
308 von Oſtgothland zu Montpellier ftard, glaubte er mehr ald jemals an feine Wie⸗ 
Dergenefung. Er hatte fogar feinen 2, Aerzten jedem eine prächtige goldene Dofe 
and 12,000. Livres gefchenft. — Ja der Vendee wird es wieder ruhiger. Die jum: 
gem deute, die ſich der Konfeription miderftiten, hatten fi zum Theil in Wälder 
and Gebuͤſche versteckt, und feuerten aus denfeiben auf die Gensd'armes, die fie aufs 
Böhia Die Bemuhungen des Feludes, fe "und Austhellung vog Geld aub 


— 
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Bafın zu welterm Viderſtand "zm verleiten, blieben ohne Folgen. — Bon dem 
diniſhen Gchif Bonaparte , weiches von Malaga nach) Lübeck beftimmt war, hat 
man aun folgende Nachricht : Es wurde , weil es das gelbe Fieber am Bord hatte, 
son Gibraltar und Kadix abgewiefen, Es fegelte nach Liſſabon, umd verfuchte am 
27. At. am der Mündung des Tagud um Quarautaine. Allein man ſchickte ihm 
Nof einige Rebendmittel zu, und zwaug es dureh Kanonenſchuͤſſe, den Tagusfluß zu 
verlafen. Man ſchickte ihm fogar eine portugiefifche Fregatte nach, welche es hine 
dern fofite, In irgend einem andern Haven von Portugal einzulaufen. Am 10. Nov. 
Hand das ungluͤckliche Schiff einen harter Sturm aus, in weichem es bennahe alle 
Begtl verlor, und ein Leck bekam. In diefem erbärmiichen Zuftand, und beynahe 
der bebendmirtel beraubt, kam es endlich zu 2’Drient (an der weſtlichen Küfte von 
franfteich) an, und bat um menschliche Behandiung Dran wies ihm einen abge: 
legenen Irt an, um da die Unter zu werfen, ſchickte ihm Lebensmittel, und ſchrieb 
Aa vor der Hand eine zotaͤgige Quarantaine vor. 

Paris, den 5. Yan, 

Fa der Bender ſind durch ein Kriegsgericht unter dem Vorfiß des Gen, Sour 
bion mehrere Chouans, die aid Chefs der lezten Unruhen daſelbſt angefehen wurs 
den, hingerichtet worden. — Bon allen Seiten gehen Nachrichten von den Ber 
Blfungen ein, die der Sturm am 28, Det, angerichtet hat. Zu Granville fchäzt 
man den Schaden anf 20,000. Livres. — Unſere Journale beobachten in Betreff 
da tandangdankalten den Borfchriften der Polizey zufolge, ein gänzliches Stits 
fhweigen. Rad Privatbriefen aus Boulogue ift der erſte Konſul daſeibſt mit groß; 
km Yobel empfangen worden. Am x. dieß lied ee die Diviſſonen der dortigen Flot⸗ 
ft manbıriren. — Ein Theil derjelden fuhr aus dem Haven auf die Rhede, un: 
terhienn dort ein lebhhaftes Ranonenfeuer, machte mehrere Bewegungen ıc. Daraus 
entkund die bis jet noch zu voreilige Sage, daß die Landungsflotte bereits nach Eng: 
land nater Bryel gegangen fen. — Bon Ronen ind 4000, Kettenfugeln, und eine 
große Quanticht Hader mach Bonlogne abgegangen. — Der Moniteur meldet 
aiht, dab ben dem Sturm am 28. Dec. elns oder das audere Schiff vom der Flotte 
das Yomirals Koramalis vor Breit verunglädt fey. Wäre eins an die franzöjif. 
Küde yenorfen werden, fo mäßte man dieß bereits willen. 

Bruͤſſel, den 4. Jan. 

Chrbdtih And die Verheerungen, weiche der Drfan am 28. Dec. auch im 
Lalzlen angerichtet Hat. In den Alleen um hiefige Stadt find bie Härkften Bäume 
ekiparzelt worden, Die Küken von Belgien und Hofland And mir Trümmern 
von srrunglädten Schiffen bedeckt. Die euglifchen Streiffhiffe muͤſſen ſtark ges 
litten haben, opmerachtet fie feit einiger Zeit die Vorſicht brauchten, fih von dem 

a einigermaffen entferne zu haften. Nach Berichten aus Amſterdam iſt unmeit 
dem Tegel eine englifche Fregatte mit Dann und Maus untergigangen. — Nier 
Derden nach Rußland viele Spigengarnituren vom großem Werth verfertigt. Die 
Boiten fommen menerdings fo flarf auf, daß man deren nicht genug llefern kann. 
Ju dem Haven non Vlleffingen muͤſſen die Kanonterboote fich ſelbſt bey ftärmifcher 
Bitterang im Adfenern und in Schwenfungen üben, — Bey Dftenve ift zur Ber 
Mhägang des Havens eine Batterie vom 6. [hweren Kanonen im Meer erricht.e 
Korea. Sle tuht auf ſarken Prählen, und iſt eine Idee des eriten Konſuls, die 


Er auf feiner Iejten Relſe angab, — Am zı. Dee, wurden hier 2. Deutfche, Nas. 


mens Karl Neger, der Ach für einen geheinien Rath des Kurfürfien von Waͤrtem 
berg antgab, und Rriehel, fein Aſſocie, die einen beträgertichen boshajten Banks 
MM gemat, zu einer Sährigen Gerängnißftrafe in Ketten, umd zu einer öſtuͤn— 
Den Aubäckung am Schandpfahl veruriheilt. Während daß fie am deinfelben 
huzden, konnten fi die Hinrichtung vom 4. berüchtigten Strafjenräuber mit anſe⸗ 
ben, Einer von dieſen, sin junger Mrenfch von aa, Jahren, beſtieg das Blutge 


güft mit großer Gleichguͤltigkeit, und unterhielt ich bis zum legten Augenblick fels 
ned Lebens mit dem Scharfrichter über die bevorftehende Landung. — In den beigif. 
Häven liegen 3 Million. Kazionen Zwieback für die Landungsflotte bereit, und tägs 
tich arbeiten 800. Bäder an noch groͤſſern Quantitäten. — - Die fo eben eingehen⸗ 
de neuefte Port aus Holland meldet, daß im den dortigen Häven alle Landungsau⸗ 
falten beendigt feyen, und die ganze Flotte nur dad legte Signal erwarte, um uns 
ter Segel zu gehen. 
Koͤlln den 4. Jam. 

Heute wurden die Reliquien der heil, 3. Könige Hier aus Niederdeutfchland 
eingebracht, wohin man fie während dem lejten Krieg geflüchtet hatte. Der Zug 
beitand aus 2. Wagen. Im erften faß der Dompfarrer, umd einige andere Geiſtlichen 
im Ornat; im zwepten waren die Reliquien. Das Voll ſtroͤmte banfenweiß herr 
bey, und begrüßte feine Schugpatronen mit Thränen, und lautem Gebete, Webers 
morgen werden die Leichname der heil. 3. Könige im Dom feyerli wieder in Ihre 
vorige Stelle geſezt. 

Karlsruh, den 9. Jan. 

Unfer theurefter Landesvater der Kurfürf von Baden hat nunmehr durch eine, 
auch vom Kurprinzen unterzeichnete Akte biefiger Stadt die fegerliche Verſicherung 
ertheilt, daß fie die Reſidenzſtadt bleiben fol. Eine Folge hievon wird die Ers 
mweiterung von Karlsruh ſeyn; auf den naͤchſten Sommer werden einige Strafien 
angelegt. ’ 

Endesgefester danket feinen befannten und unbekannten Freunden nrit gefuͤhl⸗ 

vollem Herzen für die in der groſſen Fenersbrunſt geleitete. Hilfe, und wuͤnſcht, Gott 

wolle fie vor dergleichen Schrecken, wie auch anders Ungluͤck in Gnaden bewahren, 
—— — — ————— 





Amortizirung einer DObligotion pr. 75000 fi. 

Aus gnädfoftem Befehl Sr. hochfürſtl. Durchlaucht von Waldburg zu Wolfegg, 
des heil. roͤm. Reichs Erbtruchſeſſen, Heren zu Zeil, Wurzach), Traͤuchburg, Mar: 
and Winterfterten ıc; ıc. wird andurch öffentlich befannt gemanı: 

Nachdem Höcftgedacht Sr. hochfuͤrſti. Durchlaucht eine, zwar auf das sefammte 
reichägräf. Erbtruchfeffiiche Haus in Schwab: lantende, Insbefondere aver vum Hrn, 
Grafen Yofeph Alois von Wolfegg:Wolfegg als üde: mmils-redınr., -ations quo'a 
mode Hoͤchſtgedacht Gr. hochfüritt. Durchlaucht von Waldburg zu Wolſegg gebuͤhrende 
Obligation pr. 75000 1. , fagen fünf und fiebenzig tauſend Gulden Reichswaͤhrung, 
fprechend gegen dag vormalige fuͤrſtl. Stift Kempten, jego gegen die kurpfalzbairiſche 
Hoftammer mit 3 ıf2. Prozent verzinslich dar Stift Kempten den ı. Auguft 1759. 
durch Zufall, und wahrfbeinlich durch die vorgewefenen leytnährigen Kriegsunrunen 
abhanden gekommen it, fo daß die befagte Obligation pr, 75000 fl. alles Nachſuchens 
Ungeachtet nicht mehr vorgefunden werden kann; fo machen Hoͤchſtgedacht Se. Hochs 
fürtt. Durchlaucht als wahrer und alieiniger Eigenthuͤmer der mehrbekannten Obli⸗ 
gation öffentlich und zu Jedermauns Nachachtung wiſſend, daß Hoͤchſtdieſelbe viefe ges 
dachte Obligation hiemit und in Kraft diefes für tobt, null und nichtig, und nicht mehr 
gültig erklärt haben wollen. Wolfegg, den 21. Dec. 1803. 


Hohfürft. Waldburg + Wolfeggifche Regierung allda. 


nn 2 „fow, FRE DIR ; 
—— zen a io re : 
ey Anton Hoffmann Fit. A. Nro 84. i 
‚in der Wintergaffe um billigen reis zu __ Ginger, Sapgeb puren 3 Mohren, 
m ne onatan Huber von Lachtweiler, bey 
Einem verehrungswirdigen Vubtifum  Shwäbif:hhat, verkauft in bieiger Hal 
mache ich hiemit die geziemende Anzeige, feine mitgchrachte Woldſaamen, als: 
daß in meinen Gafthof naͤchſtkommenden Birkenſaamen, das hiefige Pfund a 28 
Eonntag den 15. dieß Raal geceben wer⸗ kr. Ahornſaamen, das Pfund a 30 kr. 
de, gegen zõ kr. Eintrittgeld für die ger, Eſchenſaamen, das Pfund a 27 Er. 








Otmann Schaͤfter. 


— 


—— 


Mud ia. Samſlag, den 24. Yan. — | 
Augshurgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats. gelehrten. hiftorifch. u Sfonomifchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnsdigftem Privilegie 


Periagt und gedruckt von Zoleph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obera Graben, in dem fogenannten Echneidı Hans. 

Wien, den 5, Jan. 

& beißt, dab Steyermark und Kaͤrnthen Fünftig nur ein Goudernement audmar 
en werden. — Der Baron Schenk von Stauffenberg it von des Kaifers 
Mojelät zum geheimen Rasch und zum Präfidenten des Neichdfammıergerichts zu 
Velar ernannt worden, — Die Nachrichten aus der Türkey über die legten Um 
reden in und ben Konftantinopel find noch ſehr verworren. — Der kaiſerl. Eönigt, 
Örnerallieutenant, Baron von Neu, umd der Faiferi. Eönigl. Generalmajor, Bas 
ton von Kaott, der vormals in fusmainzifchen Dienften ftund, ſind geftorben, . 
Regensburg, den 9. Jan. 

Der kurfürft, heſſiſche Hoffaktor, Herr Breidenbach, Hält fich ſeit ein paar 
Boden hier auf, wer vorzüglich die Mitwirfung des Kurfürften Reichserzkanzlers 
und der angeiehenfien Reichstagsgeſandten zur Erreichung feines menfchenfreundlis 
hen zoeds, der Abſchafſung des Judenleibzolls in Deutſchland, zu refiamirem, 
Der biedereiier des Vertreter diefer fonft fo herabgemwürdigten Nation hat bereits 
troänihte Reſultate hervorgebracht, indem unfer Kurfürft im ganzen Kurfiaate den 
keidjol unierträckt hat. Nur gegen Juden aus Staaten, wo auch die dieffeitigen 
Hriiden Unterthanen dem Leibzol noch unterworfen find, foll derfeibe noch in An⸗ 
wendung fommen, Jedoch iſt die kurfürfti. Landesdirektion zu Ufhaffenburg ange 
Birfen, ben allen Benachbarten Reichsſtaͤnden anf die Abfhaffung diefer Abgabe zu 
brinsen. Das Benfpiel des erften unter den deutfchen Fürften, und die Verwens 
bang der Optimaren unter Dentfchlands Nepräfentanten wird hoffentlich den warı 
men und oedmaͤſſſgen Vorträgen de genannten Sprechers, der fich nunmehr auch 
un andere Höfe und Neglerungen menden wird, überall eine gute Aufnahme vor; 











bereiten, und bald wird dieſes Ueberbleibſel eines barbarifchen Zeitgeiftes in den 


deuiſchen Esanten nur noch dem Namen nach bekannt ſeyn. 
London, den 24. Der. (Verfolg.) 
Dat franzöffche Schiff, der Gever, welches ae 25. Nov. an der fpanifchen 
Kühe zenemmen worden, führte 16. Kanonen und 92. Mann; es ift ein fehr feiner 


Eegker, und die Mannfchaft hatte, wm zu entfliehen, zo. Kanonen über Bord ge⸗ 


werten; gleichwohl wurde es von der Fregatte Boadicea eingeholt, Es hatte 43. 
Tage javor ©t. Domingo verlaſſen, und ſollte Depeſchen von General Rochambeau 
nah grantreich bringen, die aber über Bord geworfen wurden. Mach Aus ſage 
einiger Darauf befindlichen Matrofen iſt die Rage der franzöfifchen Truppen auf St, 
Domings fhrkdlih. Seit a. Jahren haben 35,000. Franzofen daſelbſt ihr Grab 


erfunden. Die noch übrigen 4. bis 5000. Mann Truppen glichen mehr Leichnamen,, 


as Soldaten. Die pohiniſche Legion, welche zu Genua dahin eingefchifit worden, 
If gräftentheild todt, oder zu dem Negers übergegangen. — Die hiefigen öffentiis 
Ken Blister liefern Berichte aus Gibraltar, worinn es heißt : Wenn wird dag eng⸗ 
lige Minkkerium endlich einmal einſehen, daß Spanien durch feine Neutralitaͤt 
die Briten nur amuſirt? Die franzöfiihen Kapers genieffen in den fpanifchen Häs 
vn ale mar mögliche öreppeisen und Vorrechte, die ſpaniſche Regierung fährt fort, 





ihre Kriegtflotte andinrüften , und wir bleiben noch immer ruhige Zuſchauer! — 
Die Dppofitionsbläster verfichern, die franzoͤſtſche Landangsarmee würde eine groß 
fe Menge falfcher englifher Banknoten mitbringen, und dieſelbe auf dem euglif, 
Hoden in Umlauf fegen. Dieß wäre bloß dad Wiedervergeltungsrecht für die vier 
len hundert Millionen Aſſignats, welche im vorigen Kriege in England wären far 
brizirt, und in Frankreich in Zirkulation gefegt worden. Dagegen fagen die Mir 
niſterialblaͤtter: wir hätten dem Feinde eine furchtbare Flotte, und wie aus dem 
Parlainentsdebatten erhelle, 700,000. Mann entgegen zu ſetzen; die hrittifche Nar 
tion koͤnnte alfo wegeneiner feindlichen Landung, und wegen fälfchen Banknoten 
ganz rubig ſeyn ıc. or, “ 
u —Ein anderes aus London, den 24. Der. 
Dem Elphi Bey iſt auf feiner Reiſe von bier nach Portsmouth überall groſſe Eh⸗ 
ve erzelgt worden. Die Freundſchaft dieſes Manns, der unter den aͤgyptiſchen 
Bandesfürften einer der erſten und wichtigſten it, kaun in der Folge England ſehr 
nuͤtzlich werden. — Trog der ſtuͤrmiſchen Witterung legen ſich jede Nacht mehrere 
engliſche Kriegsſchiffe vor Boulogne in der Entfernung eines Kanouenſchuſſes vor 
Anker, damit die dortige: Landungsflotte nicht unbemerkt auslanfen koͤnne. — 
Durch die bisherige Stärme ſind, fo viel man jetzt weiß, 22. Kauffahrteyſchiffe, 
und einige Fregatten amd. fleinere Kriegsfahrzenge verunglückt. Letztere müſſen 
ſich norhwendiger Welfe einiger Gefahr ausſetzen, um die feindliche Kuͤſten in der 
Nähe zu refognofciren. — Durch eine fönigl. Verordnung ift fund genracht worden, 
daß die neutralen Schiffe auf der oͤſtlichen Küfte von Englano nur in Varmouth, 
und in den Dünen einlaufen dürfen ; die übrigen Häven find ihnen ben der gegen 
waͤrtigen Frisiichem Lage der Umftände verſchloſſen. — In Irland wird der Ger 
meingeift täglich befer. Es entfiehen immer mehr Freykorps, und die Küften 
werden auf den Stellen, mo eine Landung möglich ik, nach dem Bepfpiel von Eng: 
land verſchanzt. Der Vicefönig von Irland hat Befehl aeneben , daß in denjeni— 
gen Gegenden, mo fih eine feindliche Flotte zeigt, fogleich alles Vieh zuruͤck getrie⸗ 
ben werden, und alle ftreitbare Maunſchaft zu den Waffen greifen fol. — Mean hat 
die angenchne Bemerkung gemacht, daß die meiften engliſche Kauffahrteyſchiffe, 
welche feindtichen Kapers in die Hände fallen, Diefen von unſern Streifſchiffen 
wieder abgenommen werden, wenn fie ihre Prifen im die franzdfifche oder fpanifche 
Haͤven führen wollen, 
Bari, den 5. Jan. 

Die katholiſchen Geiſtlichen fangen jest in den meiften Departements nach dem 
Beyſpiel des Biſchofs von Verſailles an, öffentlich in Tangen fihwarzen Talaren zu 
erfcheinen,, welches in den revolutionären Zeitenmicht erlaubt war. Die Kirchen 
and überhaupt der öffentliche Gottesdienſt werden färker befucht, als ſelbſt vor der 
Mevolution. — Die 7000. Mann der italienif, Republik, die mit zur Landung bes 
ſtimmt find, werden bald die Hüfte erreicht haben. Das Grenadierbataillon, das vom 
Mayland aufgebrochen, umbdie italienifche Lelbwache des erften Konſuls zu formiren,. 
hat ſchon Genf paſſirt. Es ift ein vorzüglich fehönes Korps. — Sept, wo die Den⸗ 
Pungsart der franzöfif. Nation mit jedemTage wieder religidfer wird, foll der heil. Ges 
noveva , ber Schugparronin von Paris ein prächtiges Denkmaal errichtet werden, 
Biele Einwohner haben fich bereite zu Gubfriptionen erboten. — Der legte Sturm 
am 28. Dec. foll in mehrern Haͤven auch unter denen zurkandung beftimmten Schifr 
fen Schaden angerichtet haben , fo daß manche derfelben einer ſtarken Ausbeſſerung 
bedürfen. Paris, den 6. Jan, 

Borgeftern hat der kaiſerl. Fönigl, Gefandte, Graf von Cobenzl, ein fehr gläns 
zendes Seit gegeben. — Die Brefterflotte-ift bishet eben fo wenig, als die Bons 
logner ausgelaufen. — Der Juſtizminiſter hat allen Präfeften den Befehl zuger 
ſchickt, die Regierung von allen Vorfallenheiten in ihren Departements, welche Die 
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Hentliche Ruhe betreffen, ſogleich zu benachrichtlgen. — In ber hler herauskom⸗ 
merdenenglifchen Zeitung heißt es: Wird die Landung Ointt Haben? Das Ger 
deimniß liegt noch in Bonaparte's Brut, und nirgends ſonſt ic, — Don 23. meift 
Kid deladenen Achiffen, welche aus deu franzoͤſſchen) Jaſeln Reunion und Isle 
Re Frante (ld vom Vorgebuͤrg der guten fung; nah) Frankreich ſegelten, 
an om Wiederauedtuch des Krieges nichts wußlen „ iſt auch ncht eins entkom— 
men, ſondern fie ſind ſamuitlich in feindliche Haͤnde gefallen, Gelingt die groſſe Expe—⸗ 
don, ſo wird die frauzoſiſche Republik im Stande ya, ſich auch dafur gu ent 
didigen. Aus Spanien, den 22. Dec. 

Ju miöhrern Provinen von Spanien iſt das, Elend der geringerm Volksklaſſen 
duch die Zorteung der lebensmittel, vorzůglich des Getraides, aufs hoͤchſte geftier 
gen. Die Leradte bat dieſes Jahr fehr gefchit. Da nun viele arıne Menfchen ger 
nid, ſich mit ungefunden Speisen zu währen, fo entfichen darans böfe au—⸗ 
fedende Krankdeiten. Die Regierung ſieht ſich genoöthigt, mehrern Provinzen, 
zamentlich denen von benden Kaſtllien, die gewöhnlichen Abgaben zu erlaffen, und 
aea ſogar nah Geld zu ſchicken. Ja vielen Staͤdten und Dörfern lege nıatı rum⸗ 
fig Supvenantolten an, and theilt die Fieberrinde, die aus der ſpauiſchen 
diedin dern in Suͤdamerika kommt, unentgeldlich water die Kranfen aus, Indeſt 
fm reizen alle dieſt Auffalten nicht zu ‚um das allgemeine Elend ganz zu heben, 

Genua, den 29. Der. 

kalın Vonaparte befinden ſich genenwärtig zu Florenz, ms er das firenafte 
Sateguto deodachtet. Seine Nawerenpetr in Jralien foll fich auf wichtige politiiche 
Brzenkinde kezichen, — Hier iſt der berühmte Geſchichtſchreiher Oderigo geſtorben. 

Bouloane, den 2. an. 

Im 31. Dec, langte der erſie Kontul im ben Haven eon Etaplesan, wo er dte 
Vꝛyren male, und die Schiffe in Augenſchein nahni. Am x. Yan, als geſtern, 
rat er bar Pergiens um 10 Uhr ein. Gcine erſte Beſchaͤftigung war, die Erweite, 
FIRE hareas, die Landungs flotte, die Artifferie, und die Borraͤthe von Pebeng; 
ER arten, während daß die kuſt von dem Nubelgefchrep : Es lebe die Dies 
BEE Eoikbe vonoratte } wiederhaflee. — Heute'will der erfte Konful die Flotte 
tienenereilt die Naſterung paffiren laſſen. Sein Generalſtab begleitet ihm. 

Ciraßburg, deu 9. Jan, 

Da dad linke Rheinufer feit ein paar Monatkn von Truppen eutbloͤßt war, fü 
kommen nun aus dem Innern von Frankreich wieder Meginrenter an. Cie bejichen 
ori aus Kavallerie, die nicht mit zur Landung beſtimmt if, — Geftern war bier 
tat Öerähr allgemein, daf die Flotte von Boulogne glädiich in England gelandet 
te Mein die Abende angefommene Bariferpon brachte die Bejtättigung dieſer 
—R nid mit. Es heiße, der erſte Konſul wolle von Boulogne aus die ganze 
KRiit dig nach Vlleſſingen deſuchen. 

Hamburg, den 4. Jan. 

Der Sata von hreufen welcher in den Stunden der Erhofung von ernſten 
Kıperansdgefhiften die beiten deutihen Schriften liest, bat dem gefältigen Dich— 
ur Diler, der die Schönheiten der Natur auf eine anzicehende Weife zu fchildern 
0, vareit Danzig ein aumuthiges Landguͤtchen geichenft. — Der aufgeklärte 
Beiä der Jeir, welcher die Groffen der Erde immer mehr in allen Religionspar—⸗ 
er den Reuſchen ehren lehrt, hat den Fürften von Anhalt Bernburg bewogen, 
tea geſdickta jͤdiſchen Arzt Mathieu die Stelle eines Stadtphyſtkus von Bern 
darg puäbertragen, — Bor der Elbe freuzt wieder eine engliiche Fregatte, — 8 
been wirfhich wieder einige Iruppenabtheilungen aus dem Banndprifchen nach 
Aland auf, uud die Behauptung, daß die in jenem Kurfürftenthum ſtehenden 
Fuſen die auf 19,000. Mann vermindert werden ſollen, ſcheint ſich zu bejtättis 
Mr. — Die yanndprifche fegion , die etwad über 2000. Mann ſtark ift, wird 
Frans nach Frankreich aufdregen, — Die Sandesdeptmation don Hannover hat 
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Befehl erhalten, ein genaues VerzelAnin von allen Ausgaben zu entwerfen, welche 
die Anweſenheit der framzeſiſchen Truppen dem Kurfürſtenthum Hannover bisher 
Versi Has, Freyburg, den 4. Jan. 

Am 1. dieß hat der bidherige kandammann von Yffry feine Würde am den 
Herrn von Wattenwpt in Bern förmtich auf ein Jahr abgetreten. — Der Kongreß, 
welcher in Arau verfanmelt war , um über Die Yageder Schweigerfabrifen in Hins 


fiht der von Sranfreich erhöhten Einfuhrzötie, zu beratbichiagen , hat das Mefuls Ip 


tat feiner Ueberlegungen dem Landammann ſchrifteich übergeben, Bon einer Des 
zutation nach Paris if die Rede nicht mehr. Nun denkt man erufilich an die Ers 


sichtung von 4. Schweißerregimenter , jedes von 4000. Mann, die in frangöfif. N 


Sold trerten follen. Die Dffigierstifien find ſchon nach Paris geſchickt worden. ! 


Frankfurt, den 8. Jan. N 


Der franzöftiche General Berthier ift auf feiner Keife nach Paris aus Hannnaı 


ver hier angefonmnen. — Der zu Welmar verflorbene Oberfonfiftorialrath Herder Xi 


war zu Morungen in Preuffen gebohren. Schade, daß er die Prachtausgabe feiner » 
ſaͤmmtlichen Merfe, denen er die legte Feile geben wollte, nicht beendigen konnte. 
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EdiktalZitation. Nachdem Joh. Georg Haug, Wirth zu Deuringen fih für ® 


infolvent erklärt hat, und daher das Konkurs: Verfahren über fein Vermoͤgen eingerrer 


sen ift; fo werden alle diejenige, welche an denfelben Forderungen zu machen haben, = 
N, 44 den 20. Febr, 1804. in dem Wirthshaufe zu gedach⸗ 
& hinlaͤnglich bevolimächtigte Anwälte Vorr ı 


biemit öffentlich vorgelade 
sem Deuringen entweder felbit, oder dur mac) 
mittag von 9 bie 12 Uhr, und Nachmittag von 2-bis 4 Uhr einzufinden, und vor dem 


a 


daſelbſt anweſenden Berwalteramt ihre Forderungen zu liquidirem uiter Dem Rechts— z 


Rachtheil, daß die Ausbleibenden von der Maſſe ausgeſchloſſen feyn ſollen. 
Augsburg, den 28. Dec. 1803. . 
Hochfreyherrlich von Schnurbeinfihes Fedeikommiß Verwalteramt Denringen, 
J. G. S. Bürglin, Amtsverwalter. 


Feilbletung. Da des uͤberſchuldeten Joh. Georg Haug, Wirths zu Deuringen 


eſammtes Anweſen, beſtehend in dem Wirthshans zu beſagtem Deuringen, worin 


ch dermal 7 Inwohner befinden, und welches die Gerechtigkeit bat, zu hucken, je 


metzgen, zu baden, Brandwein zu brennen, Kaffee, Bier und Wein zu ſchenken, nebſt 


einer gemauerfen Altane vor dem Wirthshaus heriider, einem Wurzgarten und einent 


groffen Baumgarten , dann 2. gemanerte Städel fammit denen im Inventario vom 
22. Dec, 1803, beſchriebenen Mobilien , ferner 4 314. Jauchert Holzkopen ‚und ein 
ehemals gewefener Holzplatz bey der St. Joſeph Kapelle von 3 ıfz. Jauchert, ingleir 
dem ıg Sauer gut gehaltene Aecker, 6 ıf4. Tagwerk einmädige Wiesmäder , das 
Bogelgefang genannt, und 2 Tagwerf zweymaͤdige Wiesmäder ander Schlau Mons 
tags den 27. Febr. 1804. Vormittag von g bis 12 Uhr an den Meiftbietenden verkauft 
wird. So wird diefes zu dem Ende hiemit befannt gemacht , daß fich die Kanfstiebr 
haber zu gedachter Zeit in dem Wirtbshaufe zu Deuringen einfinden mögen. Inzwi⸗ 
fchen kann ſowohl über die Befchaffenheit diefer Güter, ald auch über die Bedinguns 
gen, unter weichen fie dem Meiſtbletenden angelaflen werden, bey dem reichsfreyherrl. 


von Schnurbeinfchen Amtsverwalter, Herrn Bürglin Lit. D. Nro 244. wohnhaft, 
das Naͤhere eingefehen werden, 














Eingetretener Imfländemwegenficht fich 
Unterzeichneter veranlaßt, das in Kom⸗ 
miſſion habende Eckhaͤus am Oehlhoͤfl mit 
kit. €. Nro 133. naͤchſtkuͤnftigen Montag 


als den 16. Jan. zum 2tenmal ausrufen, 


uud an Meiſtbietenden übergeben zu laſ⸗ 
fen. Dieß gefihieht in dem nämlichen 
Haufe Nachmittag⸗ 
Jakob € hriftoph Hald jüngere, 
Drauermeifter, 


Es find bis naͤchſtes Georgi in dem 
a Lit. E. Nro 144. naͤchſt dem St. 
tephausplage z Wohnungen , eine mit 
6, die andere mit 5 heisbaren Zimmern, 
Küchen , Holzlagen, Böden, Kellern, und 
alten Bequemtichkeiten, fo auch Stalluns 
gen, Remiffen und Gewölber um billigen 
Bin zu vermiechen. Nähere Auskunft 
ierüber giebt Herr Doft, Wittmanı am 
Brodmarkt. Lit, €, Niro 4. 
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Mo 13. Montag, den 16. Jan, Anno 1804 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤoonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Toro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Derkegt und gedeucht von Fofepb Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenanuten Schneid» Hand, 











Konftantinopel, den 5. Der. 

Bevor der englif, Geſandte Drummond von hier abreifte,, Hatte er noch eine 
Vudien ben dem Großherrn and dem Großvezier. Ju diefer ſteilte er vor, daß nicht 
alein das Wohl des tärfifchen Reichs, fondern auch der Handel überhaupt eine 
deivige Musithuung der Pforte mit den Aguptifchen Bey's nothwendig mache, Der 
Groüherr ſcheint auf die ſe Borftellung Nückiich genommen zu haben; denn ed iſt feit, 
dem mit den Dey’d eine Kondention zu Stande gefommen. Kraft derfeiben bewils 
ligt ihnen die Pforte eine gänzliche Vergeſſenheit des Borgefallenen ; und garantirt 
ihnen alle Rechte, die fie biäber in Aegypten genoffen. Die Bey’s machen fidh 
ibeer Seitd verbindtich, anfehmliche Gefchenfe nah Mecca zu ſchicken, und fi dem 
arıen im gamen odmanniichen Meiche eingeführten Zollſyſtem zu unterwerfen. — 
Dem Brofberen it ed gelungen, die Mißbenigkeiten, melche gwifchen dem Großve⸗ 
per und dem Kapitain Paſcha bieher herrfchten, und die viel zu denlinruben in den 
Dresingen benirugen, zu heben, und diefe bende erſten Minifter mit einander ans, 
yatarn, — Die Rebellen haben die Stadt Rodoſto verlaffen, zuvor aber von den 

eine Harfe Kontribution erprebt. = 
fondon, den 24. Der. 

Die Iteyheitsmůͤtze, welche die Frauzoſen, ats fie unter Bonaparte in Aegyp⸗ 
ten landesen, auf die Dompejudfägle ben Alerandrien gepflanzt hatten, und die in 
der Felge unfern Truppen in die Hände fiel, iſt jezt mit befonderer Feyerlichkeit im 
das diefige drittiſche Muſeum gebracht worden. — Die Korps der Freywilligen har 
ben durch die Frengebigfeit der Nation fait durchgängig Unterhofen von Flanell ers 
halten, um deym Ausrucken gegen bie Kälte geſchuͤzt zu ſeyn. In der großen Far 
bnljadt Birmingham machten 2000. Frauenzimmer eine Subfeription,, die fo ers 
siebig audfel, daß fie sooo. folcher Kieidungsftüce, die fie ſelbſt auch nähten, zus 
fammen hatten, — Die Mündung der Ihemfe If durch zo. Fregatten, die in eis 
wer kelfiemigen Schlachtordnung dort vor Anker liegen, und durch ſchwimmende 
hmohl, aid Sttandbatterien gegen jeden feindlichen Angriff ganz gefichert. Kein 
aenttales Echiff darf dis auf weiters in dieſelbe einlaufen. — Die Stadt Manche⸗ 
fer hat 20,000, Pf. Sterling, Briſtol 30,000. ıc. zur Errichtung neuer Strandbats 
unen, und ju andern Bertheidigungsanflalten ſubſcribirt. — Der Prim; von Walı 
Ki ik über die Bekanntmachung feiner mit dem König, dem Herzog von York, und 
dem Miniker Ypdington geführten Korreſpondenz fehr beſtuͤrzt. Diefe Bekaunt⸗ 
madung rührt von einem mehr eifrigen als Eugen Freunde des Prinzen ber, der 
Ühan, frerlich in einer guten Ablicht, einen fchlimmen Streich gefpielt hat. Die Yeufs 
kerangen des Deren For im Parlament zu Gunften des Prinzen von Wallis fanden 
go: krnen Veyſall. 

Paris, den 6. Jan. 

Ne ebeffiichen Negerd anf St. Domingo erhalten jezt von den Engläudern 
Hieı allen möglichen Beyſtand. Leztere mögen aber zuſehen, daß fie fich nicht 
kbk cine Gtude graben ; deun unter Den 300,000, Megers, die ih auf Jamaika 
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befinden, fpuft auch der Geift des Aufruhrs. — Bor einigen Wochen wollte die 
ehemalige Gräfin von Caraman fich dem erjien Konful nähern, als er eben im Bes 
griffe fand, aus der Kuiſche zu Steigen. Die Wache hielt fie zuruͤck, aber Bonas 
parte befahl, fie heran zu laffen, Gie lehnte ſich uun ehrfurchtsboll mit einem Knie 
auf den Kutfchentrict, und bat in diefer Stellung, dag ihr Gemahl die Erlaubniß 
erhalten möchte, nach Paris zurück fehren zu dürfen, (Er war nämlich vor eimis 
‚ger Zeit mit mehrern andern Perfonen aus den erjten Familien von hier verbannt 
worden.) Warum, verſezte der erfte Konſul, verhielt er fich nicht ruhig? Ach, er 
tft unfchuldig, erwiederte fie, feine Feinde haben ihn nur ftürzen wollen ! Iſt dem 
alfo, fagte Bonaparte, fo foll ihm Gerechrigfeit wiederfahren. Ich wills unters 
fuchen laffen. — Seit 14, Tagen find 5. bairifche Courierß hier angefommen. — 
Der Sturm am 28. Dee. bat in der Gegend von Dinand viele taufend Fruchtbäume 
umgeriffen, welche beynahe dem einzigen Reichthum der dortigen Einwohner aus⸗ 
machen, indem jie alle Jahre eine große Quantität Obftwein verfertigen. — Es 
find Preife für diejenigen Künftter ausgeſezt worden, weiche den bejien Entwurf zu 
einer Bildſaͤule des erfien Konſuls liefern, Sie dürfen ihn als Sieger, als Frier 
densftifter, oder ald Gefeggeber vorftellen. Kann einer alle diefe Attribute miteinans 
der auf eine ſchickliche Weile vereinigen, deſto beifer. 

Paris, den 7. Jan. 

Als der erfte Konful am 30. December nah Boulogne abreifte, meldete der 
Moniteur, daß deſſen Abweſenheit nur wenige Tage dauren würde. Dieß ift buche 
Fäblich eingetroffen. Denn geftern Abends 7. Uhr kam der erſte Konſul mwirkiich 
wieder ganz unvermutbet in Paris an. — Geſtern Mittags verfündigten Artillerie⸗ 
Salven die durch den Minifter der innern Angelegenheiten vorgenonimene Wieders 
eröffnung des Gefeggebenden Korrd. In feiner Rede führte er unter anderm fols 
gendes an: Mitten unter unermeßlichen Kriegsräftungen iſt nicht eine einige nügs 
liche Ausgabe verfhoben, Feine einzige angefangene Unternehmung eingeftellt ‚ kein 
zum @lor Sranfreich® gereihender Plan befeitige worden. Die Negierung hat durch 
ihr Genie und durch ihre Sorgfalt alle Wohlthaten des Friedens mit den wichtigen 
Sorgen des Kriegs verbunden; im ganzen Umfang der Republik herrſcht Ruhe, 
und das franzöffche Volk drückt nur eine Empfindung , Liebe für das erlauchte 
Dberhaupt des Staats aus ıc. — Nachrichten aus Bonlogne jagen, daß auf Bes 
fehl des erften Konſuls der Schiffbau in allen frangöfifchen Häven mit möglichfter 
Unftrengung fortgefegt werden fol. Bonaparte kam nicht weiter, als bis nach 
Boulogue, two er allen dort anmefenden Generals glänzende Tafel gab, auf weiche 
ein Ball folgte. Er mar dabey ungemein munter. 

Am verfloffenen St. Barbaratag ereignete fi zu St. Hubert folgender Vor⸗ 
fall; Zwey Brüder, Schieferdeder, tranfen erft in der Schenfe, und ſtieſſen ruch⸗ 
ioſe Reden aus; ald ed Nacht geworden war, begaben fie ſich mach der daſelbſt leer 
ftehenden Abtey, um das Bley vom Dach zu ſtehlen. Sechs Tage wurden fie vers 
mißt; endlich fand man fie in der Kirche jaͤmmerlich zerſchmettert. Ein großes 
Stuͤck Bley lag neben ihnen, 

Malaga, den zo, Der. 

Dur die etwas Fältere Witterung iſt die Seuche jezt fomeit im Abnehmen, 
daß ſtatt go. bid go. Menfchen täglich ohngefähr noch 60. fierben. Da aber die 
Bevoͤlkerung um 9. bis 10,000. Menfchen geringer geworden ift, fo muß man dieß 
nod) immer als eine große Sterblichfeit anfehen. Der Handel liegt gänzlich darnies 
der, und die Kommunikation iſt auf der Land⸗und Geefeite fortdauernd gefperrt. 

Havre, am Ausfluß der Seine, den 2. Jan. 

Bey Mannsgedenken ift der Häringsfang nicht ergiebiger gemwefen, als gegen⸗ 
wärtig, ; +50. Schiffe find auf der hiefigen Rhede mir demfelben befchäfftige. Ein 
einziges Schiff hat in einerRacht 18,000, Stärf gefangen, Die angehaltenen Horde 


u- 


— — 


minde haben die Haͤringe aus der Nordſee in unſere Gewaͤſſer getrieben, und die 
Bechunde, ihre ſchlimmſten Feinde, verjagt. 
Petersburg, den 20. Der. 

Des Kaiſers Maieflät haben einen vom Seeminifter, Admiral Tſchitchagoff, 
ihereebenen Yan genehmigt, vermoͤge welchem die Zahl der Linlenſchiffe, die ich 
in don Häven der Oſtſee immer in einem vollkommen fegeifertigen Zuftand befinden 
mögen, auf 35. ſeſtgeſetzt iſt. 

PBrüffel, den 3. Jam. 

In den benachbarten Wäldern um unfere Stadt find diefen Winter 36,000, 
Primme Eichen zum Behuf des franzöfifchen Schiffbaus nefällt worden. — J 
Helland if eine Flugſchrift erichienen, worinn die Nation zur Tapferfeit ihrer Vors 
fahren aufgemuntert wird. Es waren die hollaͤndiſchen Admirale Tromp und Rui⸗ 
im, weiche ım arten Jahrhundert in die Themfe eindrangen, und auf benden Geiten 
Nies Fluſſts alle Schiffsmagazine ıc, zerſtoͤrten. 

Berlin, den 4. Jan. 

Um ;u verhindern , daß den preuſſiſchen Kuͤſten an der Dftfee Fein vom gelben 
Fehet angeſeltes Schiff fich heimlich nähern koͤnne, find längs dem aanzen Meeres; 
frond mikitäriiche Poſten ansgeftellt worden. — Durch die mehrern fürftt. Familien, 
und Diegrofe Anzahl Fremder, weiche an den dießjaͤhrigen Winterfuftbarkeiten 
Bnreil nehmen wollen, ift die biefige Reſidenzſtadt fehr lebhaft. Diefer Tagen 
kan auch der teglerende Fürft von Naffan Oranien, mit feiner Gemahlin , einer 
Chmeher ded hochſeligen Könige, hier an. Berlin zählt gegenwärtig 153,000, 
Denigen, unter welcher Zahl aber die Beſatzung von 22,000. Mann, deren 
frauen and Kinder nicht mit begriffen find. Seit 20. Nahren hat fich die Volks— 
menge hiefoer Stadt um 30,000. Menfchen vermehrt. Unter den Einmohnern 
nihn wan 12,791. Bürger, 4,382. Franiofen, d. h. Nachkommen derjenigen res 
fermirten Franofen , die nach der Aufhebung des Edikts von Nantes (1685.) uns 
den kadaig dem zuten Ihr Vaterland verlaſſen haben, und 3,636. Judenſeelen. 

Bamberg, den 11. Yan, 

Seit dem am 18. Dec, erfolgten Abſterben des Herzogs von Sachſen Meinun⸗ 
gen berudt dieſes Haus allein auf dem dreniährigen Prinzen Bernhard, Mach dier 
fm hadt das Erbrecht dem herzodl. Haufe von Sachen Gotha zu. — Die frene 
Seigientähung der verichiedenen chrifilichen Religionspartheyen kommt in den 
vexen farpiahjbairiichen Staaten immer mehr in Gang. Zu Wirzburg wurde am 
Reden \rhrdtage die St. Stenhandkirche zum proteftantifchen Gottesdienft feners 
id eröffnet, Etuttgard, den 13. Jan, 

Fıfanatlich haben Ge, kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Würtemberg unter unglüch, 
Ne Ahartrannten von Tuttlingen, die zufanmen zroo. Seelen ausmachen, fo: 
Heid 13200, Gulden, und 300. Scheffel Kern austheilen laſſen. Diefe Wohl— 
thet iR ſeitdem dar) andere vermehrt worden. Sie erhalten nämlich Saatkorn, 
Paumaterialien, Btenahdlz; zo. Rinder aus Tuttlingen, deren Eltern vorzüglich 
arm Änd, werden in das hiefige Waiſenhaus aufgenommen ıc. Kurz, Se, kurfuͤrſtl. 

tdlaucht eigten gegen das niedergebrannte Tuttlingen eine ungemeine Frey⸗ 
gehigkeit, welche yon dem wohlthaͤtigen Publikum auf eine edle Weife nachgeahmt 
worden Hi, Münden, den ır. Ian. 

Se. kurfürfit. Durchtaucht haben Hoͤchſtdero mirflichen geheimen Nach nnd 
Viderigen Oberühofmeifter der Frau Lurfuͤrttin, Reichsigenherrn von Nechberg 
uod Sorbenlöwen, jur Oberfifämmerer, fodann den bisherigen Generalmajor und 
benrrelatjutanten, Erepherrn von Herding zum Oenerallientenant, und zum Oberſt/ 

Her höhfidero geliebteften Frauen Gemahlin Liebden zu ernennen gerubet, 
Dunst die meilten Städte und Märkte mit funpfigen, der Geſundheit nachtheilt, 
ma Grdben umgehen find, fo follen diefe Jans einer Eurfürft. Verorduuug einger 


werfen, und zur Kultur fähig gemacht werden. uch dürfen bie Ringmauerm jur : 
leichtern Verbindung der Gaffen und Wohnungen mit den äuffern anſtoſſenden 
Gruͤnden geöffnet werden. u 
In der kurfuͤrſtl. Provinzial s HDanptitadt Bamberg find alle den Gefchäftsgang ? 
lähmende Nebengerichte und Immunitaͤten aufgehoben, und dagegen ein Stadts ' 
gericht, ein Verwaltungsrath, und eine eigene Polizeydireftion errichtet worden, _ 
Zum Polizepdireftor wurde der Eurfürfti. Pandesfommiffaire Hornthal eraann:, 
Die Stelle eines Stadtrichters erhielt ver Hofrath und Konfulent Dangel, Bald ; 
wird Bamberg die erfprießlichen Folgen diefer neuen Organifation fühlen, umd feir _ 
nen Sandesherrn dafür fegnen. * 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Das vom geſchickten Dr. Bandel bisher herausgegebene Allgemeine Inteltis — 
genz / und Volksblatt für die Marfgraffchaft Burgau kommt auch ferner zu Günzs 
burg heraus; es enthält auſſer den gewöhnlichen Gegenftänden alte Landesverords 
nungen, gemeinnägige Auffäge über Obſtkultur, Kuhpockenimpfung, Schädlich: ' 
feit der Prozeffe ıc. — Im verfloffenen Jahr And sn Hamburg 3980. Menfchen ger -. 
bohren, 3928. begraben, und 1107. Ehen gefihloffen- worden. Unter diefer Anzahl 
find aber die fremden Religionspartheyen, namentlich die mehrerm taufend Juden: ©, 
Seelen, nicht einbegriffen. In andern Jahren war die Zahl der Geftorbenen zu 
Hamburg weit größer, als die derGebohrnen.— Die Staaten von Nordamerika ha: - 
ben zu Amfterdam bey dem Haufe de Smeth Hope und Windifch ein Anlehen vom‘. 
18. Millionen zu 5. und ein Halb Prozent eröffnet, Ri 
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geben, oder wo er ich aufhält. Da nun 
fein ruͤckgelaſſenes Eheweib Alters und 
Gebrechlichkeit halber ſich zu ernähren 
nicht im Stande ift, und aus Noth und 
Dürftigkeit gedrungen, ben unterzeichnes -, 
tem Herrfchaftsgerichte das bittliche An⸗ 
fuchen ftellte, ihr allyier befindliches Haus 
veraͤuſſern zu duͤrſen, fo will man vorerſt 
obigem Minichsdorfer einen Termin von \ 
3 Monaten geftatten, inner welchem Zeit: 
raum er zu feinem rücgelaffenen Eheweib 
um jo gemwiffer zurückkehren fol, als im ı 
Nichterfcheinungsfatte ohne meiters die 
von derfelben geſtellte Bitte in Anfehung ı_ 
ihrer bedrängten Umſtaͤnde gerichtliches 
Gehör finden werde. Den 7. Nov. 1803. 
Herrſchaftsgericht Heilsberg zu Wiefent, | 
Liz. Wiefend, Pfleger. | 


Deutfhlauds sy. Jahrhundert, oder \ 
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Pb we rrnissrplte Deere 

a e Liqu u, ale: 

\ Rode de Ve etde Anis, oder Lebens⸗ 
und Geſuudheits⸗ Thau; die Bonteille 
af. Sn — fin, die Bonteilte 
aıfl. 2 fr. — Eau de Vulneraire, 
oder ArquebufadesWager ; die Bouteille 
aıfl, 12 kr., wobey man ſich Briefe und 

-Geld franko ausbittet. 

Johann Melchior Kaufmann , wohnhaft 
anf dem obern Graben Lit. G. 330, 











Diemſtag den 17. Yan, wird in dem Bär 
ckenhaus vor dem heil. Kreugerthor Lit, 
F. Nro 382. ein Hausrath eröffnet , wos 
rinn eimige Silberſtuͤcke, als fülberne Mi⸗ 
nntenubren , filberne Dofen , Schnallen, 
Ei: und Kaffeelöffel , ſodann ſchwarze u. 
gefärbte Mäntel, Maunnskleider, Leib⸗ 
Tifch: und Bettwaſch, Spiegel, Tareln, 


Morzellain , Glaͤſer, eine Bielin , feichtes 
ve Rommed: und langthuͤrige Kaͤſten, 
Zinn , Kupfer und Mesing ein einſchlaͤf⸗ 
-riges Bert nebſt Bettſtatt, jo wie noch 
mehrere nüslihe Hausfahrniſſe an »ie 
Meifibietenden gegen baare Bezahlung 
erlaffen werben, 





— 


Xaver Minichsdorfer, hieſig anfäßiger 
Kirſchner, hat ſich von feinem Ehewe be 
treulos entfernt, und man weis ſchon 8 
Moden lang nichtmehr, wohin er ſeh ber 


geſammeite Srüchte der auch in dieſem 
Jahrhandert fortſchreitenden Verfouffems 
nung in allen Faͤchern der Wiſſenſchaften, 
der moraliſchen und politiſchen Kultur c., 
herausgegeben von Freunden dieſer Ver: 
vollkommnung, und verlegt bey J. Breu⸗ 
tand in Bregenz 1804. on dieſer Zeit⸗ 
ſchrift erſchien das erfte Heft auf das nene 
Jahr, nach deſſen Empfang ı fl. baar bes 
zahlt wird, das zweyte tm Monat März 
gegen Erlandes 2ten und legten Guldens, 
Das dritte Heft mit Ende Juni, und das 
vierte im Herbiimenat, 





Neo 14. Dinflag, den ı7. Jan. Unıio 1804. 
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Angehurgiſche Ordinari Poſtzeilung 


Don Staats, gelehrten hiſtorifch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihto Ad, Raiſerl. Majeſtaͤt alergnadigſtem Privilegio. 


Daug und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhoͤft auf Dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Schneid-⸗Haus. 














Wien, den 7. Jan. 

m neuen Jahrstage zeichneten fih die Staatsfurfche de Fürften Eſterhazy und 
A die Wegen des ruffıfchen und fpanifchen Borhichafters bey der Hofgala ganz 
erzüslib and. — Die Uniferm des ungarischen Noblegarde  Kapitäns, Fürften 
vor Eierhazp, die von Brillanteu und Perlen ganz bedeckt war, wird anf anderts 
Kir Dikioren Gulden im Werth geſchaͤtzt. — Die itatienifche Hofkanzley ift nun 
ga; euischöfl, Wien, den ı1, Jan, 

Des Kalſers Majeſtaͤt haben nach erfolgter Defignasion des Staatsminiſters, 
Braſen von Pergen , die demfelben biöher anvertraut geweſene oberfte Leitung der 
Bil Hoftehe dem niederdjtreichifchen Negierungspräfdenten,, Freuberen von 
Eunirem, zu übertragen, und denfeiben zum Präfidenten der oberjten Polizeh⸗ 
Srilete za ernennen geruhet, (Wien. Zeit.) 

Paris, den 8. Jan. 

Geßetn früh fündigte der Donner der Kanonen die Ankunft des erften Konfuls 
a — Im zten dieß befand er ſich inkognito anf einige Stunden zu Calaid, Er 
genz, ineinn grauen Uederrock gekleidet, zu Fuß in die Stadt, und nahm feine 
Ehteahtzeugungen un, — Bon einer Flotte von beynabe zoo. Landungsſchiffen, 
Die von Talaid nah Boulsane fegelte, haben die Engländer 3. genommen, — So 
oh auch bereitd die Zayl der zur Erpedition gegen England fchon vorhandenen 
Srbrsenge if, fo hat doch Bonaparte Befehl gegeben, deren noch fo viel als moͤg⸗ 
HA dis auf de Maͤrz zu bauen, 

Paris, den 9. Jan, 

De in Malaga herrſchende Seuche iſt nach Berichten aus diefer Stadt vom 14, 

K. wirklich die Krankheit, welche man in Amerika das gelbe Fieber, in Spanicn 
Bas Harz Erbrechen, und in Frankreich das Fieber von Siam nennt. Cie theilt 
FA nicht durch Berührung, fonderm durch die Luft mit, Das Einathmen der Luft 
von Kranfenjummern iſt anſteckend. Menſchen, die eine reitzbare Galle baben, 
Biden amerflen und gejchwindeiten von dieſer Seuche befallen. Cie wurde durch 
ra aus Seflindien ommendesd Schiff nah Malaga gebracht. Durch unterfchobene 
Srpiere hatte der Kapitän desfelben einer firengen Neinigungszeit zu entgehen ges 
wust. Egelang ihm fogar, meiler krank war, die Erlaubniß zu erhalten, ang 
Font zu femmen, Allein bald farb er, der Bootsmann, der ihn and Land ges 
rast, undinfein Haus aufgenommen hatte, deffen Frau, der Arzt, der Pfaͤr— 
ser, weder Ihn befuchte, und 5. Spanier, die das Schiff falfatterten, und zwar 
abe am ſchwarzen Erbrechen. Mach einer höchfifchädfichen Gewohnheit wurden die 
keiämame der Derftorbenen Iffenstich ausgefegt, und dann in der Pfarrkirche in der 


Vetſtadt Perchel beerdigt, In die ſem Quartier brach auch nun das gelbe Fieber zu⸗ 


ei mit Heftigkeit aus, und verbreitete ſich ſchnell in die andern Theile der Stadt, 
Just zählt man wenigſtend gooo. Menſchen, welche Opfer des durch jenen S chifft 
Leolta geipichten Betrugd geworden find. Ein mienſchenfreundlicher franzoͤſiſcher 
Weit, Ramens Deleſtta hat disher der Stadt Malaga wichtige Dienftegeleifter; em 


* 


beſucht reiche und arme Pazienten ohne Unterſchied, und ſchenkt letztern das Gelb, 
welches er von jenen erhält, Mach immer ijt die Stadt Malaga mir einem Trups 
penfordon umgeben. Das Sterben dauert fort, doch ſcheigt diefe Seuche im Ab— 
nehmen zu ſeyn. u 

Ein anderes aus Paris, den 9. Jan. 

Es Ift nunmehr guverläffig gewiß, daß der groffe Sturm am 28. Dec. fich nicht 
‚ anf die Kuͤſte längs dem Kanal erſtreckt hat. Die englifche Flotte unter Admiral 
Cornwallis liegt deßwegen, jo viel man weiß, nah vor Breſt, und hat nichts ger 
litten. Diefer Umſtand ſcheint die eigentliche und wahre Urſache zu ſeyn, warum 
der erite Konful die vorgehabte Landung nicht unternommen hat. Hätte der Sturm 
am 28. Dec. an den engliichen Kürten mit eben der Dertigleit gewuͤthet, als in den 
meiften Gegenden von Frankreich, fo würden die engliſchen Flotten übel zugerichtet 
worden feyn, und danır wäre die groffe Erpedition bereits voligogen. Jetzt ifi fie auf 
einen andern guͤnſtigen Zeitpunkt ausgefegt, während das die Anſtalten zu derſelben 
mit jedem Tage mehr vervollkommnet, und fürchterlicher werden, 

Gorfu, den 1. Dec. 

Am 24. Nov. ftarb hier der Graf Spiridion, Grorg Teotochi, Commandenr des 
Mattefer ; Ordens, und Praͤſident der 7 Inſeln Republik im gyften Jahr feines Ale 
terd. Schon unter der Venetianiſchen Regierung bekleidete er die angeſehenſten Stel 
fen ; als die Franzofen im Beſitz unferer Inſeln waren, machten fie iyn zum Praͤſiden— 
ten der hieſigen Munizipalität ; bev der Nukunft der Ruffen und Türfen wurde ey zum 
Vice-Praͤſidenten, und bey der Errichtung unserer Republik einmärbig zum wirflis 
chen Bräfiventen erwählt. Tros feines hohen Alters verwaltete er die Staatsgeſchaͤf— 
te mic groſſer Gewandtheit, und war daben allgemeti geliebt. — Ju unferer Repu— 
blik herrſcht jetzt Ruhe und oͤffentliche Sicherheit, uud ihr Wohlſtand wird unter Dear 
wohltyätigen Schutze Rußlands bald fehr ſichtbar werden. Die Seehandlung iſt ſchou 
ziemlich bedeutend, und wird es täglich mehr. 

Kadir, den 9. Der. - 

Ohnerachtet wir dem ungluͤcklichen Malaga nahe find, fo herrſcht doch bier 
nicht die geringite Spur von dem gelben Fieber, Dad dort graffirt. Iu Barzellona 
hatte es ich zwar gezeigt, aber man traf gleich Ip ſtrenge Maasregeln, daß es ſich 
nicht weiier ausbreiten Fonnee. Die Seuche, weiche im Jahr 1850. hier gegen 
15,000. Menſchen wegraffte, war feine andere Rranfheit, als das nämliche geibe 
Sieber. Die Engländer verwahren fich gegen dasjelbe durch Wein, Punfh, und 
durch Del, womit fie die ganze Haut einrelben. 

Koppenhagen, den 4. Jan, 

Die Schiffahrt durch den Sund hat jest ganz aufgehört. Im verfloffenen Jahre 
find * 3,679. Menſchen geſtorben, und dagegen 237. mehr gebohren worden. 
Ein Fall, deſſen ſich dic älteſten PerfonA nicht erinnern. Das Jahr 1803. zeichnete 
ſich alſo durch die geringe Sterblichkeit fehr aus; ohne Zweifel har aber auch die 
ſchon faft allgemein gewordeue Kubpofenimpfung hiezu viele beygetragen. 

Vlieſſingen in Seeland, den 3. Jan. 

Bor einigen Tagen ift der Holändiiche Vizeadmiral Berhuel hier eingetroffen , 
und hat auf Befehl des erften Konful Bonaparte das Kommando der hier llegenden 
Flotte übernommen, Diefe beſteht aus 300. Fahrzeugen, meift Kanonierbooten, 
deren jedes eine auch zwey Karouen vom ſchwerſten Kaliber führt. Gie haben eine 
vorcheilhaftere Bauart, als die in den franzöfifchen Dänen, und gerathen durch 
Abfeuern der Kanonen in Fein nachtheiliges Schwanken. — Borige Woche find 500. 
Matrofen, meiſt Geuuefer, bier angefommen, um auf die Florte vercheilt zu 
werden. — Uebrigens iſt das Elend in hieſiger Stadt anfs hoͤchſte geſtiegen. Die 
Handlung und alles Gewerbe liegen gaͤnzlich darnieder; die Lebensmittel aber find 
fo tßeuer, daß die ärmere Klajfe von Einwohnern beynahe verhungern muß, wei 
fe nicht im Stande iſt, dieſelben zu bezahlen, — Au unferg Küften iſt witder eine, 


easlifhe Edkadre von 17. Segeln, meiſt Fregatten und Kutters, erſchienen, wahr⸗ 
ealch, um die bier liegende Flotte zu beobachten, 
Bruͤſſel, den 4. Jan. 

Die eugliſchen Kriegs gefangenen werden jehzt in Feſtungen eingefnerrt, weil 
bieher piele derſelben, die in offenen Staͤdten lebteu, aus Frankreich deſertirt ind, 
Don Zeit zu Zeit geſcieht eine Uuswechslung. — 36, o00. Elcheuſtaͤmme, welche 
in da denachdatten Wäldern nun unſere Stadt gefällt worden, find nach Breit bes 
fun, wo man Inienshirfe und Fregatten aus denfelben baut, Seit 5. Diena 
ten had ſeruet gegen a0,0a20, Baumſtaäͤmme gefällt worden, and denen man Kano— 
biassote nad platte Lauduugsſchiffe erbaute. Rechuet man noch 24,900. Ruder 
da, ſa ir fig leicht ermeſen, das unferg Waldungen na und nach fehr lichte 
Ba müſen. — Die ang Haunoder nach Holland befehligten frauzoͤſiſchen Re— 
gineater ſind [don dur Nimwegen paſſitt. 

Aſchaffenburg, den g. Jan, 

Da die kurheſſiſchen Trupeen in den Oberamt Krombah mehrere Dörfer ber 
hat haben, die entweder dem Karerzkanzler unmittelbar anzehiren., ober wenige 
fens Vebea deſſelden find, ſo find nunmehr die angeſchlagenen Pateute durch das 
Drarie des Kurerzfanglers wieder abgenommen, und die veihsrisserfharttichen 
Rrüker feier kehen aufgefordert worden, ihre Klagen bey einem der beyden hoͤch— 
Fan Reſchszerichte in gehoͤriger Horw anzubringen, 

Aus der Schweig, den 9. Yan. 

Jachdem das vom Handisugsfongreß za Arau aufgeſetzte Gutachten dem Land⸗ 
anmıdır Schweitz, Herrn von Wattenneh in Bern, übergeben worden war, 
birrreicte diefer dem Dafelbıt reſibirenden frauzoͤſiſchen Miniſter, General Ney, 
ing Dentiärig, worin alte Nachtheile, weiche aus den anf die Chweiger Mas 
nuisktoren gelegten überandffigen Einfuhrzötten nicht allein: für die Schweitz, fon: 
dern and für Frankteich ſelbſt eutſpringen müßten, genau auseinander gefeßt wers 
den, Gineral op verfprach diefe Denkſchrift mrir einem Empfehlungsfchreiben am 
keine Regierung ja begleiten. — Der Herr von Affry hat vor feinem Abtritt den 
Eaxisirkenrond die Anzeige gemacht, das ihm der Frenherr von Erumpipen am . 
14. dir. itin Peglandigungsichreiben als kaiſerl. koͤnigl. Miniſter übergeben habe, 
Er fügt bina, die Kantons möchten die Sendung eines durch fein Alter, feine Tus 
genden, und jeine Verdienite ehrwuͤrdigen Mannes ald cinen Beweis der wohlwol⸗ 
kaden Seionungen Cr, Majeſtaͤt des Kaiſers gegen die Schweitz anfehen 

Bruͤckenau im Fuldaifchen, den 9. Jan. 

In unfern Gegenden vermehren fich die Eurpfaizbairifihen und die kurheſſiſchen 
Srereen täglich, Doch hofft man, daß die beyden Kurfüriten über die obwalten⸗ 
den Zardigkaiten ich fremudichaftlich versehen werden. Die Furpfaljbairif, Trupt 
nen ız. Otuſchaften der Freyherren von Ihüngen beſetzt. | 

Frankfurt, den 13. Jan. . 

Es groß auch zu Köln die Domfirche ut, fo vermochte fie doch die Menge 
der Nenſchen nicht zu faſſen, die am heil. 3. Königstage daſelbſt zugegen waren, 
Nah dem Hochamt, dem ſaͤmmtliche Cibilbeamten beywohnten, trug man in einer 
rrerlihen Irozeffion Die Reliquien der heil. 3. Könige um die Kirche in Begleitung 
ale Iruderihaften und Weltgeiitiichen herum ıc. — Am 10. dieß find die Naſſau 
lauſden Joͤger und Scharſſchuͤtzen von Hoͤchſt aufgebrochen, um mit mehrern 
urn Taepen und bewaffneten Landleuten am den Graͤnzorten jedem Verſuch eis 
ker auswärtigen Beigergreiffung vorzubeugen. — Auch von Hanau find alle Euys 
beüifge Truppen am 9. dieß plögiich Kraft erhaftener Befehle aus Kaſſel aufges 
boden, Dagegen ruͤckte ein Bataillon Landmilitz daſelbſt ein, 

Stuttgard, den ı5. Yan. 
©. kurfürlt, Durhlauge von Würtemberg haben für nöthig befunden, zur Be⸗ 


— — —— — 











ſchuͤtzung ihrer Hoheits und Lehenerechte, zur Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe, und 
anf Anrufen Les Kantons Kraichgau, laͤngs den noͤrdlichen Geaͤnzen Ihrer Staa— 
sen, sin miütäriſchea Korden zu ehean. 
Kurzgefabtenachricht. 
Ein engliſches Journal erzaͤhlt ſoleende Imsteste: Als der Mamelucke, Elphi 
Ben, jaͤngahin bey dem Prinzen von Walis ſpeitte, zeigte Syn dieſer nach der Tas 


fel jeine Gewehraund Waffenkammer. Der Bey verlangte, daß man in feiner | 


Gegenwart einige Saͤbel prebire. Dieß geſchah; die Leute des Prinzen hieben tie 
Saͤbel grgen einauder, ohne daf fie Schatten belamen. Er ſchien darüber ver; 
gnuͤgt, doch ſagte er: die keute zeigten nicht geung Leibesſtaͤrke. Nan nahm er 
ſelbſt einen Saͤbel Indie Fauſt, und mit dem vierten Diebe gelang es ihn, Die Klinge 
feines Gegners in der Mitte entzwey zu hauen. — Durch Berlin paſſiren gegenwär— 
tig faſt taͤglich ruffifche Eouriers nach London, Paris, Hamburg, Hohand ꝛxc. — 
Seit mehrern Jahren erifiiwi „u London eine Schule fuͤr die Kinder der tafeibit fich 
aufbaltenden Familien von ſrat ofifhen Emigranten. As 15. Dec. hien der Abbe 
Carron mit denſelben eine önenstiche Pruͤfung, neisher ale jranzähftte Prinzen dem 


wohnten. Der Graf von Artois vertheilte fogar ſelbſt unser die fähıgfien Zoͤgliuge 


viele Prämien, 


Münden, ben ı2. Ya, 
Bey der heute vorgenommenen 522. 
Ziehung zn Stadtamhof find folgend 
Numeru herausgekommen, als: 


77. 14. 73. 17. 67. 
Die naͤchſte 902. Ziehung zu München 
iſt Donnerſtag den 19. Jan. , ver Schluß 
aber Mittwoch den 18. dieß Abends. 
Kurfuͤrſtl. Kommiſſions⸗Comtoir 
in Augsburg. 





Es werden 4 1f2. Tagwerf zweymaͤdige, 
MWiesmäder, welche vor dem rothen Ihor 
in den obern Nengern liegen, an die Meiſt⸗ 
bietende allhiefige Bürger und Stlftungs⸗ 
Unterthanen zu DOberhaufen mit ven jur 
Verbſtaͤndung angeboten, daß fe den 
30. dieß Monats von Morgens 9. bis 11. 
Uhr ihr Anbot auf dierfeitiger Pflegamts: 
Gtube zum Protokoll geben, und das 
Weitere versehmen können. 

Sign. Augsburg, den 9. Jan. 13094. 


St. Martin Stiftungs⸗Pflegamt allda. 

Bey Chriſtoph Kranzfelder, Buchhaͤnd⸗ 
ler dahier iſt neu erſchienen, und in allen 
guten Buchhandluugen zu haben: 

Die heilige Faſten, das iſt, Unterricht 
über die Buſſe und Kommunion, in kur: 
zen Faftenreden und Betrachtungen über 
die Leiden Jeſu, als eine Vorbereitung 
auf das Diterfeft , vorm Joh. Nep. Endres, 








Biarrer im Hafenhofen, gr. 8. Preis 


54er, Ferners it in Kommiffion zu has 


ben: Theologiſch⸗ praktiſche Monatſchrift, 
hrrausgegeben in Linz von einer Geſell⸗ 
—4 zter Jahrgang. 1804. 





Da die 53. Lotterie zu Hannover nicht 
nur vos dem franzoſiſ. Herren General en 
Chef Mortier begaehmigzt, fondern auch 


‚vomlalenberg Grubenhagiſ. Landesdepu—⸗ 


tations⸗ Kollegium Verſicherung geleiſtet 
worden, ſo har ſolche ihren Fortzang und 
wird die site Kiaiie beſagter Lotterie den 
27. gebr. 1894. die 2te deu g. April, die 
te den 22. Dion, Die gteden 2, nl. , Die 
5te den 13. Ang. mid Die Gte den 24. Sept. 
d. J. gezogen. Diele kosserie befiehe aus 
25009 foofen, worunter 12900 Gewinne 
Echbefinden, michin 400 Treffer mehr, alg 
sehler find, und ir in 6 Klaſſen gerbeilt, 
Die vorzuͤglichſte Gewinne find L. N 25000, 
1 4 32000, 2 a 5000, 1449009, 143000, 
302029, 170 1000, 254509, 33 4 200, 
85a 100 Thaler nebft den ſchoͤnen Prämien 
vor 1039, 409, 309, u. 200 Ihlrn. Ein 
2008 zur 1. Klaſſe koſtet 7 fl. 12 fr. ‚oder 
für alle 6 Klaſſen 43fl. ı2 fr. , auch fint 
batbe zu 3 N. 36 Er. zur 1. Klafe, oder fin 
alle 6 Klaſſen zı fl. 36 Er. zu baben. Wen 
es beliebt, klaſſe nwe ſe an ſpielen, hat di. 
Renovation des Looſes jedesmal 8 Tax 
vor jeder Ziehung frauko einzuſenden 
oder zu erwarten, daß ſolches als nich 
mehr ſpielend der Direktion zuruͤckgeſen 
det werde. Das Mehrere ſagt der Ylan 
fo ohnentgelofich abgegeben wird. Brie 
fe u. Gelder erfucht man frey einzufenden 
Jak. Zipper, Haupteinnehmer in Augs 
burg auf dem Obſtmarkt. 


BEE er 


—⸗ 
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Neo i5. Mittwoch, den 18, Jar. Anno 1804, 
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Don Sıaatd, gelehrten, biſtoriſch. u. oͤldnemiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 


Darligt und gedruckt von Zofeph Anton Men, wohnhaft auf dem 
obetn Graben, in dem fogenaunten Schneid; Haus, 











London, den 31. Des. (Heber Holland.) 

Verflofenen Sonntag, am Weihnachtsfeſt, und die folgenden Tage hatten 
wir ſiht Hürmifche Witterung. Diefe hat den Admiral Coruwallis bewogen, die 
Eration vor Breſt wenigftend mais einem Theil feiner Flotte zu verlaſſen. -Folgems 
% Ehiffe derfeiben find am zyften Morgens um g. Uhr in Plymouth eingelaufen : 
Der heil. Rſeph von 112. Kanonen, (vormals ipanifch) der Royal Souverain v. 
110, Kanonen, Foudroyant und Impetuex von 84, Dragon, Conqueror, Rep: 
ton, Venerable, Mars und Minotaurus, jedes von 74. Kanonen, Diefe Schif— 


 fehaben, Iroß der Heftiglelt des Sturms , ihrer feiten Bauart wegen nur vors 


Bald Im Tau und Segsiwerf gelitten. Einige liefen bey Eingang in den Haven 
mit geringe Gefahr zu ſcheitern. Nur die Geſchicklichkeit der Seeleute, die fich in 
einem emunderungsmürdigen Grad Aufferte, verhüthete groͤſſeres Ungluͤck. Die 
Siadi Yarld von 130. Ranonen, auf der ſich Admiral Cornwallis befindet, wurde 
eu 26. Diss dey dem Kap Lezard geſehen, und am 27ſten ſteuerte der Admiral mit 
noch einigen andern Schiffen gegen Torbay, wo er inzwifchen angefommen fen 
nid. Folgende dinienfihiffe befinden ſich noch in der See, und wie man hofft, vor 
Meſt: Soartſate, Dreabdnought (Fürchte nichts) beyde von 98. Kanonen, Des 
force, Culeden, Malta, Spencer, Ptantagett, Norihumberland, iedes von 
74. Kanonen, nebſt mehrer Fregatten. Dieſe Schiffe, verbunden mit den 2, Ess 
abres, welche wir an der irlaͤudiſchen Küfte haben, find hinveichend, die Brefter 
Forte in Refpekt zu erhalten, Dieſe kann auch, fo lange die Weitwinde herrſchen, 
gar nicht auslaufen, gefegt, daß Fein engliſches Schiff vorhanden wäre, um 
fr daran zu hindern, Alle Linienfchiffe, die als Neferve in unfern Häven lagen , 
haben nun Befehl erhalten, unverzüglich auszulaufen, und die Flo tten vor Breſi 
und den Rland zu verſtaͤrken. — Admiral Saumarez, der in den Gewärfern 
von Serien umd Guernſey feine Station hatte, iſt genöshigt worden dieſelbe der 
Fürmiiden Witterung wegen zu verlaffen ; einige feiner Fregatten find bereits in 
Portömonsh eingelaufen. — Diejenigen Schiffe, welche vom Sturm am wenigſten 
gelitten haben, ſollen, ſobald ihr Schade ausgebeſſert iſt, unverzüglich wieder in 
See gehen. Paris, den 10. Jan, 

Irop dir befichenden Derbote hatte man in der Gegend von Avignon angefans 
gen, wieder ale aufgehobene Feyertage zu halten. Gobald der Religionsininifter, 
v. Vortali, hievon benachrichtige worden war, fchrieb er dem Bifchof von Abig, 
mon einen merkmärdigen Brief, woriun ed unter andern heißt - Die Feyer der aufs 
gehobenen Fepertage if eine Beleidigung der Gejege des Staats und der Kirche. In 
einem Etaat, mie Frankreich ift, maß man die Menſchen nicht zu oft von nöthigen 
und nüglichen Arbeiten abhalten, Was durch Mangel an Fleiß verloren acht, fann 
de Religion nicht wieder gut machen, Alles, was den Müfliggang degünfige, 
hgäntigt auch, wie ed Die nielfältige Erfahrung lehrt, das Laſter, Wehe dem 
riefen , die durch einen falſchen Eifer und durch Eigendünfel verführt , in der 
Bronmag ſihen: fie ſeyen weiſer, als das Geſetz, und chriſtlicher geſinnt, als feihft 


1 


die Kirche. Vergeblich berufen fie ſich dabey auf ihre Frömmigkeit ; demm die wahre 
Froͤmmigkeit beftegt im innern Gottesdienft, und diejer fann nie unterbrochen wers 
den; er finder felbjt bey der Arbeit Statt. 

Tunis, den 21. Nov. 

Die algierifche Eskadre ift hier angefommen. Gie hat 130. Menfchen am 
Bord, die fie an den Kürten des adriatiſchen Meers gefangen genommen , und zu 
Sklaven gemacht hat. In dieſem Fahre find nicht weniger als 500. Chriftenftiaven 
durch unfere Korfaren bier eingebracht worden. 

Florenz; , den 6. Jar. 

Bekanntlich befindet 7ch in dem hiefigen koͤnigl. Muſeum eine hoͤchſt volftändis 
ge Sammlung von Wachs; Präparaten, welche alle Iheile des menſchlichen Koͤr— 
perd aufs deutlichite darſtellen. — As Bonaparre noch die frangöfiiche Armee im 
Stalien en Chef fommanpdirte, gab er dem Direktor des Mufeums Fontana auf als 
fe diefe anatomifche Arbeiten Bejlelung, und nun find für die erjien Lieferungen 
42,009. Livres bezahlt worden. 

Schreiben aus Amſterdam, den 6. Yan, . 

Zwifchen der Negierupg unſerer Provinz und der Wumizipalität unferer Stade 
berrfchen gegenwärtig hartnädige Jırungen. #Legrere will die Domine, (reformir— 
te Geiſtlichen) welche Unno 1795. als Oraniſchgeſinnte von ihren Prarritellen ents 
fernt worden, wieder eingefegt wien. — Die bolläudifche zur Kandung bejtimms 
te Flotte liegt in unſern Haͤven ganz zur Abfahrt bereit. Die tepten Stürme haben 
zwar mehrere Schiffe derfeiben beſchädigt, Die aber ſchon Wieder ausgebeſſert find. 
Sonderbar ift folgende Bemerkung, die inan hier naher: Während daß Fraukreich 
und Holland das trotzige England mit einem Einfall bedrohen, woben die von uns 
geheuein Summen baaren Geldes ftrogende Londner Boͤrſe gleichſam die Ziels 
fiheibe ift, laſſen unfere reichen Kapitaliien und mehrere Kaufleute die flarten 
Fonds, die fie in der Londnerbauf haben , ganz vubig liegen, und ziehen nichts zu— 
ruͤck, weßwegen fih au die englischen Fonds Überhaupt auf einer nicht erwarteten 
Hoͤhe erhalten. Sie möchten vielleicht in der Zufunft Urfache haben, dieſes ihr Zus 
frauen zu bereuen ; aber es it doch immer eim ſtillſchweigendes Belenntniß, daß 
man in Holland von der Zutänglichkeie der englifchen Vertheidiguugsanjtalten eine 
hohe Meynung hege. — Unjer Handel ift gegenwärtig mit Eaglaud keineswegs uns 
bedeutend, Wir machen mit den Inſulanern ſtarke Wechfeigeihäffte, und erhals 
ten unter neutraler, vorzüglich preuffiicher und amerilanifher Flagge eine Menge 
of: und wetindifcher Kolonialwaaren, unter denen freylih, leider, viele find, 
die urfpränglich hollaͤndiſches Eigenthum waren, aber von den Meer beherrfchens 
den Britten auf ihrer Fahre nach deut Terel meggenommen wurden. Beym Wies 
derausdruch des Krieges wollte zwar unfere Landesregierung allen Verkehr mir Engr 
fand adgefchnitten wien ; aber fie fah bald ein, daß ein ſolches Berbosh zum ganzes 
lichen Ruin von Holland führen würde, - Sie erlaubte alfo die feit einigen Monas 
ten beftehenze direfte Kommunikation mit Engiano, und ſieht in vielen andern 
Dingen , von der Gewalt der Umitände gezwungen, durch die Finger. Die engs 
lifchen Paketboots landen gewöhnlich zu Helvoetsluis. — Wegen unfern noch Abris 
gen auswärtigen Kolonien St. Eujtache, Curafiao, Suriname und Batavia ıc 
find wir in groffen Sorgen, Es fehlte bisher den Englindern nur an hinlänglichen 
Truppen, un fie alle zu befegen, . Und was beifen und auch in dieſem unglücklichen 
Kriege auswärtige Beſitzungen, wenn deren Produkte nur dazu dienen, Die Beute 
des Feindes zu vermehren? Das Unlehen von ız. Millionen Dollars , welches die 
Staaten von Nordamerifa hier nad in London eröffuet haben, findet groffen Bey⸗ 
fall, und ift beynahe ſchon vollzählig. 

' Auszug eined Schreibens aus Emden, ben 8. Jan. 
Die laue Winterwitterung, die wir bisher haben, ift der Schiffahrt ungemein 


— F 
einig, obgleich felt einigen Wochen mauche Schiffbruͤche vorgefallen find, — 
Die Speditlon der engliſchen Waaren über bier nach Deutſchland hat guten Fort / 
geng, und würde noch deſſer von Starten gehen, wenn die Wege durch das anhals 
tende Regenmetter nicht beynahe grundlos wäre. — Bey den legten Verkaufungen 
dr enzliih : oſtindiſchen Aompagnie in London haben die Franzoſen groffe Parthien 
Indige, den fe zu ihren biausen Tuͤchern brauchen, zu ziemlich theuern Preisen aufs 
geouit, Diefe geben zum Theil uber bier nach Frankreich. Ueberhaupt iſt der Plan, 
den kagl iudern wen gſtens den groͤſſern Theil des ſeſten Landes zu verſchlleſſen, aufı 
gegtden worden. Don Neapel dis ac) Petersburg ſtehen ihnen mir Ausnahme 
derirandlichen u. holländischen alle Haven offen; und auch ſelbſt mit den feindiichen 
Vedern zreiben fie, vorzüglich durch Die preugfifihe Flagge, einen ſtarken Verkehr. 
$raufreid kann dieroben Stoffe, von denen London jet deynahe der einzige Markt 
MR, niht enthehren. — In unferer Beinen Stadt Tuden, die ſonſt kaum 6000, 
Denihen zählte, hetrſcht jegt ein groifes Gedränge, und man weiß die Dienge der 
diendean faum unterzubringen. Mehrere groffe englifche Däufer Haben hier eigene 
Cmloirs angelegt. — Wir erwarten auch den franzoͤſtſchen Generalkonſul allhier, 
dr tiäber in Hauburg reſidirt hat. 
®, Kunden iſ dit hauptſtadt vom önigl. preuſſiſ. FuͤrſtenthumOſifriesland. Es hat 
einen Heinen, aber ſichern Haven , deſſen Zugang jedoch etwas mühſam iſt. 
Echreiben aus Luͤbeck, den 8. Jan. 5 

Erit einem halben Jahr find hier die Miethzinſen um die Hälfte geſtlegen, und 
fah keine Yuortiere nichr zu befommen. In der Vorausſetzung, daß die Sperrung 
der Eioe und Weſer fortdauern werde, laſſen fich hier viele Spekulanten niever. Die 
Chfairtdorh den Sand hat war für dieſen Winter gröütencheüs aufgehört, 
aber vr Enzländer haben Die befiere Jahreszelt benügt, and groffe Quantitaͤten vom 
Koleual und Fabrjfiwaaren nach dem feften Lanze heruͤber geſchafft. 

Schreiben aus Hauburg, den 8. Jau. 

Rod immer befinden wir und in der bisherigen traurigen Lage. Die Elbe, 
auf welser jährlich oft über 3900. Schiffe aukamen, if fortdanrend geſperrt, und 
ermährt einen frendenleeren Anblick, Es it fehmerzlich für eine Stadt von mehr 
au 110,209. Einwohner, die Hauptquelle ihres Erwerbs plöglich veritopfr zu ſehen. 
Unsere Konimannfchaft hat bisher gethan, was möglich war, um durch einigen 
Handel über and den Verluſt, welchen fie leidet, zu vermindern; allein es iſt nur 
eine owade Hilfe, Die Bemuͤhuugen einiger Höfe, die Freyheit der Eibe und 
Beier zu bewirken, find bis jegt ohne Erfolg geblieden, Mit Sehnſucht ſieht 
man nun der Zukunft entgegen , und erwartet von derſelben eine guͤnſtigere Wen 
dung der Dinge, bLeiden, den 10. Jan. 

Die and Hannoder kommenden franzoͤſiſ. Truppen find nur in vollen Marſch 
durch uniere Jerublik nach ver Kuͤſte. Die durch die bisherigen Durchmaͤrſche 
fon erihduften Einmohmer fühlen die Faft der Einquarsierung nun doppelt. Zur 
girih werden he von einer harten Theurung aller Lebensmittel, duch ſchwere, ſchnell 
auf einander folgende Abgaden gedrückt; eine Menge Familien fehen ihren vorigen 
Vohlſand verihmwinden, und ſiaken in eine Dürftigfeic herab, die ihnen ſouſt gang 
Inmte war; kurz, der Zuftand unſers Landes iſt traurig, 

Bern, den 9. Jan. j 

Vorgeferm hat der frauzoͤſiſche Miniiter Beneral Ney mit feiner Gemahlin die 

mei anf immer verlajien. Er nimmt den Ruhm eines geraden biltisen Mannes 
mit. Möge fein Nachſolger gegen die Schweig eben fo rechtſchaffen venten, 
Ans einem Schreiben aus München, den ı5. Jan. 

Me fönigt Majeftäten von Schweden befinden Rıb wohl, ud die Ruͤckrelſe 
Bad Koriörude if noch gar wicht beitimme. Die Koͤnigin genleßt höchſtver guügte 
Eruaden jim Umgang ihrer geliebrefien Schweſter, der Frau Kurfürjiin, 

— 
Kr . 


Yugsburg , den 17. Ja. 

Das feit einem Jahr mis obrigfeisticher Erlaubniß errichtete öffentliche Leſe⸗ 
Inflitus zur Dildung und Unterhaltung für ale Stände wird auch Fünfttg fortdau— 
ren. Man findet in deinfelben die vorzüglichften potitifchen und Siterarifhen Zeit, 
fchriften jeder Art, und Lie Bedingungen find fo billig, daß es nicht an Abonnenten 
fehien fann. Der Unternehmer, Hers Buchhändler Gerſtle, bas mit demſelben 
auch eine Leihbibtiorhef verbunden ‚ in welcher die Freunde einer nüglichen Lektuͤre 
in mehrern Sprachen genug Geiſtesnahrung finden werden. 
finder fich einsweilen in den Gaſthof zur geldnen Traube. — Der verdienftvolle, 
und durch viele Schriften ruͤhmlichſt bekannte Erjefnie Herr Profeffor Pater Zallins 
ger am hiefigen Kollegium zu Gt. Salvator ift geftern nach Kom abgereiſt. 

Kurz;gefaßte Machricht. 
Der Kurfürft von Würtemberg hat ben Grafen von Winzingeroda zum gehels 
men Kathirräfidenten, und den Freyherrn Normann von Ehrenfeld zu. Fizepräſi— 
Benten bes geheimen Rathskollegiums ernannt. 


Jakob Niggl von Lechbrugg, 22 Jahre alt, ledig, feiner Profeßion ein Lautenma— 
Kr, Sohn dis vertorbenen Martin Riggis Floſſers daſelbſt. — Matthaͤus Socher 
von Roßhaupten, 23 Jahre alt, ledig, feiner Profeßion ein Kropfimacher, Sohn des 
Joſeph Sochers dortigen Söldner. — Eebaftian Babt vom Dorfe Pfronten, 32 Jah⸗ 
re alt, ledig, von Profeßion ein Maurer, Sohn des Anton Babl, Söldners daſelbſt. — 
Franz Kaver Niedle von Steinach, 32 Jahre alt, ledig, ein Zimmermann, Sohn des 
verftorbenen Kranz Riedle Bauerns alidort. — Gabriel Surtenbach von Weißbach, 
33 Jahre alt, ledig, ein Maurer, Sohn des verſtorbenen Roman Furtenbachs Soͤld⸗ 
ner allda. — Kranz Taver Doſer vom Perg, der Pfarr Pfrouten, 25 Jahre alt, ledig, 
ein Schufter, Cohn des Joh. Thoͤmas Deſers Baͤcken dat. tft, — All dieſe unwiſſend⸗ 
wo aus die ſſeitigem Pfleg⸗ und Oberamt al wefend ſich befindliche Landeskinder hat bey 
jüngſt am Ende vorigen Jahts vorgegangener Lontkapitätanten-Aushebung das Loos 
zum Militaͤrſtand getroffen. Gelbe werden derungeh emnit dergeſtalt vorgeladen, bitte 
nen einem Jahr von Dato anfich bey unterzeichnerer Beberde au fo gewiſſer zu ſtellen, 
als auſſerdeſſen der nicht Erfcheineude nach beſtehend höchden Verordnungen als Des 
ferteur behandelt, und fein jegig und zukuͤnftiges Vermoͤgen konfiszirt wird. 

Füffen, den 11. Jaͤner 1804. Kurpfalzbamif. proviſ. Pfleg- und Oberamt allda. 
Schmid, Probſt. Weber, Stadtvogt. 


Georg Eberle von Bernbeuern, dieſſeitigen Pfleg- und Oberamts, iſt ſchon gegen 
zo Jahre landabweſend, ohne daß man indeß von ſeinem Aufenthalt, Leben oder Tod 
- das Mindeſte in Erfahrung gebracht, auſſer daß er ſich anfaͤnglich in den Niederlanden 
aufgehalten habe, Da num deſſen nächste Befreumde um Ausfolglaſſuug feinee ihm ins 
dei zugefallenen Vermoͤgen pr. 34 fl. gebeten, fo wird Eingangsgedachter Georg Eberle, 
oder wenn er nicht mehr am Leben, deſſen altenfaltfig rechtmäßige Leibeserben biemit 
oͤffentlich vorgeladen, fich binnen 3 eonaten von Dato entweder in Perſon oder durch 
einen genugfam Bevollmächtigsen vor unterzeichneter Behörde, und zwar um fo gewiß 
fer zu melden, als nach Verfluß diefer Zeit im Nichterfcheinungsfalle dag geringe bier 
obige Vermögen den nächiten Befreundten ab inteftato, jedoch gegen gerichtlich zu leis 
fiende Kaution foll ausgeantwortet werden. Füßen, den ır. an. 1804. 

ruryfalzbairiſ. proviſoriſches Pfleg- und Oberamt alıda. 
Schmid, Probſt. Weber, Stadtvogt. 


Das Leſeinfiitut be⸗ 


Kuͤnftigen Donnerſtag als den 19. dieß, 
und Freytags darauf werden auf dem ehe⸗ 
maligen Domkapitel'ſchen Getraidkaſten 
von dem kurpfalzbairiſ. proviſ. Kornprob⸗ 
ſtey und Zentralamt in Augsburg 200 
Schaff Kern, und 200 Schaff Gerſten 
gegen bagre Bezahlung verkauft. Kaufs⸗ 
luſtige haben ſich anmit an erſagten 2 Ta⸗ 
gen jedesmal frühe Morgens 9 Uhr auf 


der ehemaligen Demkapitel'ſchen Kanzley 
einzufinden, Augsburg den 17. an. 1804, 
- Ve, Kornprobſt Landes. 

Ve. Zentraibeamte Kuttuer, 

Im Haufe Lit. F. Nro 13. im der uns 
tern Stadt neben der blauen«Ente iſt ein 
Gewmach 3 Stiegen, und einer z Stiegen 
hoch zn vermiethen. Erjterer Fann gleich, 
legterer aber bis Georgi bezogen werden, 


“ — kan. = 


Mo 16, Donnerflag, den 19 San, Anno 1804. 


Yuzöburgifihe Ordinari Pofkzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch, u. oͤbonemiſchen Neuigkeiten, 





Nt Ihto Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegiu 


und gedruckt von Joſeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
—* A rei ——— Ti rg j 


London, den zı. Dec, Derfolg. (Ueber Holland.) 7 
Unfere Reglerung hat durch ihre Agenten auf dem feften Lande die Nachricht er: 
halten, daß Bonaparte gegen das Ende diefes Monats und Jahrs wieder nach Bons 
kgae abreifen, (gamy richtig) und dann wahricheinlich die ſchon feit 5. Monaten 
geörobte Kandung vornehmen werde,-( Dieß iſt befanntlich nicht gefchehen.) Diefe 
Rucricht hat die Admiralitaͤt deranlaßt, zu befehlen, daß die ganze Flotte des 
Duwirals Keith, die in unfern Häven, Frankreich gegenüber, verſammelt liegt, 
hateich unter Gegel gehen foll; welches auch einige Stunden daranf geſchah. — In 
vr deſſtitung vom 24ſten dieß ftebt ein Beſchluß unferd Hofes, Kraft welchem 
Mn Haven vom da Daletta auf der Infel Malta fünftig ein Freyhaven feyn fol, 
Dieb Befep if aber erft 6. Monate mach Endigung des gegenwärtigen Krieges 
gälig, — Des Königs Majerät haben dem Mameluden, Eiphi Bey, Ihr Por— 
rait, reich mit Brillanten befegt, vor feiner Abreife von London zuftellen laſſen. 
Rad ven neuefen Berichten aus Dftindien find die Städte Pondichern, Matacca , 
und Kochin, welhe dem Frieden von Amiens zufolge, erflere an Frankreich, und 
lehiert an holland Hätten ausgeliefert werden folten , noch in englifhen Händen, 
amd werden es alſo auch bleiben, Man bedauert übrigens in den englifch « oftindis 
fhen Befisungen,, daß das Vorgebuͤrg der guten Hoffnung den Holländern ſchon 
angeliefert if, = Im verfloffenen Jahr find hier gebohren 20,983. Menfchen, 
gehenden 19,582, der Aelteſte der Geftorbenen war 107. Jahre alt. Unter. Jah 
ten farben 5355, Kinder, — General Grinfield errichtet auf Barbados ein Korps 
Polländer aus den Befapungen von Berbice, Effequebo und Demerari; es ift bes 
ritd 500, Mann ſtark, und dürfte nach der Eroberung von Suriname neuen Zus 
dege erhalten, — Bor Nelfon find Berichte eingegangen ; er meldet aber gar 
ut Reued, Mit einer ihm eigenen Beharrlichkeit hält der einarmige Adıniraf 
Tonlon fortdanuernd blokirt, 
Derfofenen Samfag und Sonntag herrſchte in Dover, Deal, Sherneß, 
Und andern Städten am Kanal, Frankreich gegenüber, groffer Larm. Es hatte 
34 mini das, frentich micht unwahrſcheinliche, Gerücht verbreitet, daß die 
kindliche Finste von Boulogne audgelaufen ſey, und daß Bonaparte feibft ſich auf 
—* deſade. Im groſſer Schnelligkeit erſchien Herr Pitt aus London, ließ 
a Seeplorpd von 5000. Mann unter bie Waffen trerten, alle in den Häven lies 
voten Schiffe and Ranonierhoose wurden dur Seevolontairs bewaffnet , die Als 
y * fanden in ihren Strandbatterien; furz , alled war zum Empfang des 





Inde8 gefaßt, Diefer erichien aber nicht, dagegen erhob fich ein fo gewaltiger 
— - —— den folgenden Tagen, daß wirkiich hei — 
eLandungsflotte möchte ausgelaufen ſeyn, weil fie ein pha⸗ 
ieruſches Sqicſal gehabi haben muͤßte. * — 
Dia res aus London, den zr, Dec, (Ueber Holland.) 
4 un Darım man allen neutralen Schiffen das Einlaufen in die öflls 
von england, Yarmonch und dis Dünen ausgenommen, unterfage 


Hat, ik: 1) Well die Holländer, vorzüglich unteri preufifsher Flagge, Schleichr 
bandel trieben, und 2) weil fie in unſern Däven den gegenwärtigen Zufland ber Land⸗ 
und Seerüftungen ausfpionirten, und den Franzoſen Davon Nachricht gaben. — 
Admiral Reich hat Befehl erhalten, auf die holländifche Flotte im Texel und im 
Vlieſſingen ein vorzüglich wachiames Auge zu haben, Gie beſteht aus einigen Li— 
nienfchiffen, mehrern Fregatten, viele Kanonierbooten , und einer berrächtlichene 
Menge Transporefchiffe, die zufammen 20,009, Mann Landungsiruppen aufuch: 
men fönnen. Die Hollaͤnder find Feine verächtliche Seeleute, und fie dürften leicht 
den Plan haben, um Schottland herum nach der irländifchen Kuͤſte zu fegeln, wah⸗ 
rend daß die Brejterflotte durch einen Umweg im atlantifhen Meer ihnen fuchte ents 
gegen zu fommen, und ein jlarkes Trappenforps in Irland auszuſchlffen. — Um 
fere zprogentigen Fonds fliehen auf 36. und 3. Auart. — Unter den in Plymouth 
eingelaufenen Schiffen von der Fiotre des Admirals Cornwallis haben doch einige 
beynahe alle ihre Maſten verloren. Der Impetueux von 74. Kanonen war in Ges 
fahr, zu finken ; die Wuth des Sturms Hatte die Fallen der Schießloͤcher auf.der 
unterſten Batterie gerfehmettert, fo daß das Warfer haͤufig in das Schiff eindrang, 
Der Royal Souverain von ıro, Kanonen war fo befhädigt, daß die Fregarte Dos 
ris ihn nach Plymouth begleiten mußte. Der Foudroyant befand fich mehrmalen in 
Gefahr, an die englifche Küfte geworfen zu werden. Nur die Anftrengung und Ges 
ſchicklichkelt der Matroſen rettete das Schiff noch von feinem Untergang. Der heil, 
Joſeph Hat am wenigſten gelitten. DBom Admiral Cornwallis hoffe man, baß er 
in Torbay eingelaufen fey; ader da man von ihm noch feine Nachrichr hat, fo ift 
man doch in Sorgen. Sein Schiff, die Stadt Paris von 110. Kanonen, hatte 
auch im Tau: und Segelwerk gelitten. 

2) Wie komum, möchte man fragen , die Stadt Paris in die engliſche Marine ? 
Hier ift die Aufiöfung. Am ı2. April des Jahrs 1782. fielgwifchen den Engs 
ändern unter Rodney, und den Franzoſen unter vem Grafen von Grajfe in 
Weftindien unweit Guadaloupe eine ſchroͤckliche Seeſchlacht vor, die 12. Gtuns 
den dauerte, Jeder Theilwar 36. Linienſchiffe ſtark. Das franzöfifhe Admi— 
ralſchiff hieß die Stadt Paris von 110. Kanonen ; diejed wurde mit 7. andern 
von den Engländern erobert, und 2. fanten. Die Engländer befferten die 
ſchroͤcklich zerſchoſſene eroberte Schiffe fo gut, ald möglich, wieder aus, und 
ſchickten fie nach Europa. Unter Wegs aber wurden fie dey Terre Neuve von eis 
nem fürchterlichen Sturm überfallen , und von dem Meer verfchlungen. Um 
das Andenfen jened Sieges zu erhalten , bauten die Engländer einen neuen 
prächtigen Drepdeder , und nannten ihn die Stadt Paris. - 

Dublin, den 24. Dec, 

Am zıften dieß überfiel der Major Sirr mit einer ſtarken Truppenabtheilung 
eine hiefige Buchdruckerey, und ließ cine Menge Eremplare von der Schrift : Le— 
ben des Bonaparte, fo wie die Druckerpreffen wegnehmen. Der Buchdrucker und 
2. Buchhaͤndler, welche gleichfalls gefährlide Schrifien verbreiteten , wurden ges 
fangen gefegt. — Sonſt it in Irland alles ruhig; wir Haben 90,000. Freywilli⸗ 
ge, und 50,000. Mann regulirte Truppen ; unfere Kuͤſten aber werden durch a, Es⸗ 


kadres unter den braven Admiraͤlen Gardner und Ealder gedeckt, welche ihre Ers 


£undigungsichiffe Bis nach der Höhe von Breft ausſchicken. » 

| Mapland, den 9. Jan. 
Das hiefige Generalpoſtamt hat befanmt gemacht , daß Fünftig zufolge einer 
neuen Einrichtung die Pot nach Deutſchland fehr geishwind und regelmäffig die 
Woche zweymal über Verona abgeben werde, 
*) Wirklich iſt die Maylaͤnderpoſt vom 9, dieß bereitd am ı7. Januar in Augss 
* eingetroffen; eine Geſchwindigkeit, die ſeit mehrern Jahren nicht Statt 

atte. 


Darid, den ro, Jan. 

Benerel Janot, der bisher die hi:rige Befagung kommandirte, iſt nach der 
Käie abgegangen, mo er eine Divifion der Landungsſtotte anführen wird, Vor 
keıner Forerie dat ihm die Hlefige Grade zum Beweis ihrer Zufriedenheit einen Chr 
kei zum Geſchent gemacht, von weiches diefertapfere General gewiß gegen bie Feine 
de Franfrerhh6 gusen Gebrauch machen wird, — Als der irlaͤndiſche Rebeilenchef 
Emont hingerichtet wurde, lieferten die englifchen Blätter eine Rede vol Ehmis 
haagen, die er ben feiner Verurtheilung gegen die franzöfifche Nation und Regie— 
tung gehalten haben ſollte. Jetzt giebt der Moniteur den Junhalt feiner Rede auch, 
dir adet ftehlich ganz anderſt lautet, als die, welche in den engliſchen Zeitungen 
ofienen ik, Erverfihert dabeh, daß diefe die ächte fiy. Da Emmet root iſt, 
fi Bimdr die Frage, od die englifche oder franzörifche Lefeart jener Rede die achte ſey, 
wantihieden, Ben dieſer Gelegenheit aͤuſſert fich der Moniteur mit heftigen Aus— 
trüden über die Potitik der englifchen Negierung, welche der Welt will glauben mas 
Sn, daß man die Franzofen in Srland baffe. — Juͤngſthin ſtarb zu Breit ein In⸗ 
bite, 204. Jahre alt, Seit einigen Monaten hatte er ſich beſtaͤndig mit der Lan—⸗ 
dons beihifftigt, und dringend gebeten , an derfelben Untheil nehmen zu Dürfen , 
aid er zu der groſſen kandung abgerufen wurde, zu der fich jeder früher oder fpäter 
«uihiden muß. Paris, den 11. Yan. 

Ya ganzen Umfang unferer Republik werden fortdauernd viele Geeleute aus⸗ 
ernten. Eine zahlreiche Flotte erfordert auch eine zahlreiche Menge von Matro« 
fen. — Die Engländer find wieder au unfern Küften erfchienen; aber der Echaden 
dar he serüchtig gemacht ; fie halten ſich in einer ziemlichen Entfernung. — Webris 
gend weiäman diet nicht, ob die Brejterilocte in Folge der letzteu Stürme ausge 
lauten ſey, oder ob fie von den Engländeru noch biofirt gehalten werde, — Geit 
einiger Zi: ſaht man in Frankreich die Deutschen in Ihren muftervollen ſtatiſtiſchen 
Lennuniſen nahhuahmen. Der heutige Moniteur liefert eine Ueberficht der Bes 
Alletang unferer Repudlik im Jahr 10; (1802.) in Diefem war die Zahl der Ges 
dehraen 560,743. Knaben, und 527,414. Mädchen, zuſammen eine Million und 
88,157 ; Ehen wurden gefchloffen 240,143 5 im naͤmlichen Jahr farben 904,744; 
de Zuhl der Gebohrnen übererafalfo die der Geſtorbenen um 183,413. Ein Menſch 
erreihte dad Alter von 113. Jahten. In obigem Verzeichniß find die 6. Departe⸗ 
muis vom ehemaligen Piemont nicht mit einbegriffen. — Frankreich enthaͤlt al⸗ 
ſorentgüeus zo, mahrfcheinlih gar za. Millionen Menſchen. 

Brüffel, den 8. Jan. 

Die im Haven von Diteffingen liegende dandungsſlotte wird vom Vizeadiniraf 
Berhuel täglich im veripiedenen Bewegungen geübt ; eine neue Divifion von Ras 
Bnerdooten und plarten Schiffen iſt aus Nordhollaud auf den innern Eaudesfande 
In ın Seeland angefommen, — Der Wienerkurs iſt feit einiger Zett hier merklich 
geflegen. Diefer gluͤckliche Umſtand, der für die oͤſtreichiſchen Gläubiger in Bei— 
Ken for eröitich if, wirdder Hoffnung jugefchrieben, daf der Friede zwifchen deur 

R Deſtreich und Frankreich dauerhaft ſeyn werde, 

a Hannover, den 8. Jan. 

Se Znmerlente, Schmiede, Tiſchler ıc. , welche fich anter den im Kurfuͤrſten⸗ 

FR Hanober ſteheuden franzoͤſiſ. Truppen befinden, haben eiligit nach Breft und 
Frälsgne aufbrechen mäffen, wo man fie ben den Schiffsarbeiten anſtellt. — Daß: 
ae air Koflen, welche die franzoͤſiſ. Invaſion unſerm Yande bisher verurs 
* —8 u: fertig, und wird nach Paris mn und dem erden Conſul 

Amſterdam, den zo, Tan. 

Hiehge Zituagen ſagen, daß ſich die franzöiiiinen Tenppen auf St Domingo 

Baur den Hederal Rocamdean wegen Mangel an Lebeus mitteln gendthigt geſehen 
bleſc Jaſel zu verlaſſen, und ſich nach Nordamerita einzuſchiſen. — Di 


— 


— 


Negers follen einen eigenen Etaat, unter dem Titel: Republik der Incas, errichs 
ter haben. „(Diefe Nachricht braucht noch Beſtaͤttigung.) — Im verfloſſenen Jahe 
find hier 8262. Menfrhen geſtorben, alfo 876. mehr, ald im Jahr ıgn=, Inden | 


reformirten und Intherifchen Gemeinden wurden getauft 4629, Kinder, und vom 
Stadthaufe wurden proflamirt zogs. Paar, | 
Hamburg, den 10. Jam. j 
Am 28. Dec. kamen Paffagiers aus England in Huſum an, welche ausfagten, 
daß die Brefterflotte ausgelaufen ſey, und 40,000. Mann in Arland gelandet haben, } 
Allein diefe Nachricht ift zu voreilig, und verdient vor der Hand keinen Glauben, | 
Nürnberg, den 15. Fan, 
Der hier refibirende koͤnigl. Freufiif. Gefandte hat nun auch der fränfifchen 
Kreisoerfammlung die Anzeige von dem zwifchen feinem König und dem Kurfürs 
ſten von Pfalzbaiern abgefchloffenen Ländertaufh gemacht. Bon Geiten hiefiger 
Reichsſtadt ift Dagegen fogleich eine Verwahrung eingelegt worden, meil unter ben 


*7 
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in 
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turfürftt. Befißungen , die an Preuffen abgetretten werden, fi) auch einige nuͤrn⸗ 
berglſche Ortſchaften befinden, Diefige Stadt ift entfihloffen , diefe Sache bey 
Kaifer und Reich, und bey den vermitteinden Mächten zur Sprache zu bringen, 


Kurygefaßte 


Auf der Univerficät Marburg if der berühmte Profeffor der Medizin, Dr. Bal⸗ 


Nachrichten. 


dinger, geſtorben. — Bor einiger Zeit hatte der Kapitän Paſcha, oder Großadmi⸗ 
zal der Pforte, dem ruffifchen Monarchen anserlefen fchöne arabifche Pferde zum ": 
Geſchenke überfchickt ; jegt find aus Petersburg für den Kapitaͤn Paſcha in Koms 
flantinopel nicht weniger koſtbare Geſchenke angekommen. 

In Möskirch befindet fich gegenwärtig wegen mehrern an den Augen Nothleidens 
den der berühmte Augendoftor Herr Here, weicher die Walburga Geygerin, Kös”\ 
bin anf dem Schloß zu Raufenzell, in der Grafichaft Königsegg ben Immenſtadt, 
operirt und ſehend gemacht hat; umd die LeibEuticherin aus Donaneſchingen, Sram 

Hauchin, , und ıgg andere , fo in den Augsburger: Zeitungen alfe mit Namen und Woh⸗ 
nungen genannt worden, daß Jeder fie fehen und forechen kaun, und fährt mit tägs 
lich praftifcher Erfahrung fort , denen an den Augen Nothleidenden beyzuſtehen. Er 


operirt die Staare mit aller Fertigkeit 
Hlindheiten, für ſchwache, trübe, Ads 


hat gute Mittel und Math für anfangende 
ige, eutzuͤndete, böie, und kranke Yugen , 


and) für Flecken und Felle der Augen, fo vor den Blattern oder andern Urfachen hers 
rühren , und verbfeibet einen Monat zu Moͤskirch in Schwaben unweit Stockach allda 


auf der Poft. 
Paprenheim, den 14. Jan, 
Bey der 528. hiefiger Ziehung ſind fol: 
gende fünf Numern gezogen ; 


82. 10.69, 4290 


Die 529. Ziehung geſchieht Samſtag 
a1, Nan,, undfo von g4u 8 Tagen. 
General ; Direktion der hocharäfl, 
Pappenheimer Zablenlotterie, 





Den 25. Yan. 1804, Vormittag um 10 
Uhr wird das vor dem Vogelthor geleges 
ne ehemalige Stadtkaſſiers Särtel oder 
Zwinger in dem Bauamt an einen Meifts 

tetenden Bürger ohne Anfehung der Dies 
Kgion in Beſtand gegeben werden, wos 
rüber die Bedingniſſen vorhero eröffnet 
werden, Augsburg, den 13. Jan. 1804, 
Daumeifter : Amt, 








Ya Frankfurt am Main wird am 13. 
Fehruar d. J. und folgenden Tagen eine 
ausgewählte Buͤcher ſanmlung aus allen 
wiſſenſchaftlichen Fächern, nebft mehrern 
Kunſtwerken und groͤſſern geographiſchen 
Karten, durch die geſchwornen Ausrufer 
oͤffeutlich verfteigert. Dieſe Sammlung 
beſteht aus mehr dann 7000 Bänden und 
verdient Durch innern Gehalt Auffere volfs 
kommene Eonfervation der mit unter 
prachtvollen Einbänvde ‚die befondere Auf⸗ 
mertfamfeit der Pücherliebhaber. 
Unterzeichnetem allhier kann der Katalog. 
zur Einficht ohnentgeldlich abgelangt wers 
den, welcher auch Aufträge in portofrenen 
Briefen annimnıt. 

S. Bachmeyer, Lehrer am Gymnaſtum 
zu St, Anna Lit, €, Neo 299. Ki 


d 


u 
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Neo 17. Freytag, den ao, Jan. Anno 1804 
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Jugshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. 1. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pri vilegio. 


Vetlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moh, wohnhaſt auf dem 
obhern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus. 
— 
Wien, den 12. Jan. 

it Jalimenter haben hier noch nicht ganz aufgehört, — Der neue Fürft von 

Einzendorf hat die mit feiner Standeserhoͤhung verbundenen Taxen, die fich 
auf deynahe 60,000, Gulden belaufen, fihon abgeführt. — Der Ealferliche Stabs— 
arzt, Here von Wihring, welcher den Fürsten von Staͤhremberg Trotz feines Hohen 
dWets von einem Beinbruch auf das vollkommenſte hergejichht hat, it von demfels 
brn wit 1000, Dukaten baar , and mit einer lebenslänglichen Penſion von 800. ff. 
biſtdentt worden, — Unſere Staatspaviere find Im Steigen. — Nach Berichten 
en Ungarn ih in derenropälfchen Türkey au mehrern Orten die Peſt ausgebrochen, 
relnezen man die Kontumaz in Semlin von ro. Tagen auf 3. Wochen ausgedehnt 
yet, Der ungewöhnlich fanrte Winter mag hiezu nicht wenig beptragen, 

kdondon, den 27. Dec. (Auf direftem Wege.) 

Un 23. und 24. Dec, gab es an unferer Kuͤſte, Frankreich gegenüber, lärmens 
de Yultrine, Sitgemein hieß es, die Frauzoſen fenen im Anzug, um und auf Weib 
uadien einen Briah an machen. Unikate Beſtuͤrzung zu verbreiten, verurfachte 
dire Lachricht pieimenr allecmeine Freude, daß man nun endlich einmal fich mit 
da Jaude mia tsun. Die Freywilligen verfanmelten fich mit größter Bereits 











get a Larmetthen, die Schiffe in den Häven waren biunen einer 


* 


den Stuade mis Eoltarın und Matroren angefült, welche die Luft unaufhoͤr⸗ 
EA micihram Aubdelge Nhrey Hurreh erfuͤllten, der Prinz von Wallis zu Brighton 
Fetu ich an die Srite ſeines Dragonerreglments, um an die Kuͤſte vorzuruͤcken, 
and hett ditt, der Mang ohne Furcht und ohne Tatel, der ſich ſchnell in Dover 
"and, glaubte ſeldä ſteif und reit, daß der Feind erfcheinen,, und eine Landung 
Rcaden würde. Waͤhtend daß ſein zahlreiches Freykorps ſich ſammelte, ſtand er 
den Dover auf dey Barkionen, nnd ſah ch mit dem Perſpektiv nach der franzöfifchen 


' ‚Kae um, In Vortsmeuth liefen alle fegelfertige Kriegsichiffe aus dem Daven, 


une learn ich anf die Ahede, um den Feind zu empfangen ıc, Gtatt der Frans 


polen kam aber am a5. Dec. als am heil, Weihnachtsfeſt ein gewaltiger Sturm, der 


die fandhchen Kandnierboͤte und platten Erbiffe alle verſchlungen hätte ‚ wenn fie 
cat ken frenen Meer geweſen wären, Die Wetien aienaen fürchterlich bob, und 
auf Jerds Kaffeehaus (mo bennahe alle Londner Kaufleute, Seekapitäns ırc, zuſam⸗ 
wenkommen) hat man heute bereits eine Liſte von 21. verungluͤckten, und von 4%. 
Bart beſhaͤdigien Kaufahrteyſchiffen. 

J Ein anderes aus London, den 27. Der. 

Dep Gibraltar kreuzen viele franzoͤſiſche Kapers, die manches englifche Schiff 
ebeihen Cobalduniere Sregarien und Kutterd auf fie lesgehen, ziehen fie fich 
ud den benak tasten fpaniihen Haͤven zurück, — Es it der Antrag, den katholi— 
When Prieftern ın Ittaud kaͤnſtig ein teites Gehalt zugeben; man hofft, die Ger 
minder der Faihetiichen Arlinder hierdurch zu gewinnen. — Der Lieutenant Young 
bat am 19. Die. 4. framzoſiſche Ranonierböte, die mit Irupven augefuͤllt von Düns 


kaden mac Calas ſtenerten, auf den Strand gejagt, Er kommandirt einen Kurs. 


— s ⸗ 


ter von 12. Kanonen. — Es Heißt neuerdings, unſere Reglierung werde ein Trups, 
penkorps abſchicken, um die Stadt Alexandrien in Aegypten zu beſetzen; der Ma— 
melucke, Elphi Bey, ſoll ſelbſt den Antrag hiezu gemacht haben, General Moore 
ſoll die Truppen, und Sir Siduey Smith die Schiffe Fommandiren, anf welchen 
jene dahin transportine werden. Aegypten it für England ein fehr wichtiges Land; 
8 ift die Thüre zu Oſtindien. — Der Chef des Admiralitaͤtsants, Lord, St. Bins 
cent, der vormals als Admiral Jervig zur See manchen fchönen Sieg erfochten, 
führt fein Amt unvergleihlich, und macht von unferer furchtbaren Marine eine vors 
trefliche Unwendung. Naͤchſtens wirder die alten Schifftapitäng durch jüngere rs 
flige Männer erfeßen, die übrigens auch fhon Erfahrung vor fih haben. Das Ar 
ter führt gewöhnlich eine gewiſſe ängflliche Vorſicht mit ih ; der Krieg aber erfor⸗ 
dert muthige entfchloffene unternehmende Mäuner. — Durch den Sturm am 25. 
Dec. wurden hier in St, James Parf mehrere Bäume umgeriffen, uud viele Ka— 
mine umgeworfen. — Man fieht den weitern Nachrichten von Ungluͤcksfaͤllen, wel 
che Diefe Windsbraut auf derSee angerichtet, nicht ohne bange Neugierde entgegen. 
Dublin, den 23. Der. 

Die Kapitains Dogdſon, und Longfield waren diefer Tagen beordert worden, 
ein eiuſames Daus bey Tullamore mit einigen hundert Mann Truppen zu umzin— 
geln, und einen darinn befindlichen Rebellenanfuͤhrer Wylde wit feinem Anhang 
gefangen zunehmen, Die Mebeiien Garten aber dad Haus mit einem Wall und 
Graben umgeben, und feuerten heftig auf die anräckende Soldaten, Dem ohnge— 
achtet drangen diefe in das Haus ein. Allein die Rebellen resirirten fich über einen 
tiefen Sumpf, and Kapitain Dogdfon wurde durch eine Flintenkugel getoͤdtet. 
Auf Den Kopf des Unführers Wylde ift nunmehr ein Preis von 500. Pr. Gteriing 
. gefegt worden, — Vorgeſtern wurde ver Raͤuberchef Divyer hier eidgebracht,, un® 
im Schloſſe verhörs. Als ihn das Volk anftaunte, murrte er, und ſtieß Schimpf⸗ 
reden aus, — In der Graffchaft Tipperary haben die Mebellen mehrere adeliche 
Landſitze geplündert, und vorzüglich alle vorräthige Waren begierig aufgefucht, 

Philadelphia, ven 4. Nov. 

Jetzt, bey eingetrettener Kälte, hat das gelbe Fieber fomohl Bier, als in ans 
dern Städten von Nordamerika nachgelaffen. Gegen andere Jahre war die Sterbs 
lichkeit dießmal nicht fehr beträchtlich. — Der Kongreß hat beſchloſſen, au Frank 
reich nicht eher Geld für Bouifiana gu bezahlen , als bis Spanien in diefen Kauf . 
willigt, und die nordamerifanifibe Truppen wirflih von der ganzen Provinz Bes 
fiß genommen haben, Der franifhe Kommandant von der Hauptſtadt Neu s Dis 
leans hatte noch Feine Befehle zur Uebergabe, und die Borfiellungen des franzöfls 
fchen Gefandten Pichon an ihn waren vergeblich gewefen, Man zweifelt inzwifchen 
nicht, daß bald alles regulirt feyn werde, 

; Calais, den 8. Yan. 

Seit geftern befindet fih der Seeminiſter hier ; bald nach feiner Ankunft näher 
ten ſich 4, englifche Kriegsfhife; fie wurden aber durch unfere Straudbatterien ger 
zwungen, fich zu entfernen. — Bon der geftrandeten englifhen Fregatte Shannon 
wird, ohnerachtet fie von den Engländern in Brand geſteckt worden, noch viel 
brauchbares Holz; geborgen; man hat auch Hoffnung, die von ihnen ind Meer ge⸗· 3 
worfenen Kanonen ſaͤmmtlich wieder aufzufiichen. — Die franzoͤſiſchen Kapers was \ 
gen fih bis an die englifchen Küften, . 
Paris, den 11. Yan. 

Unfere Regierung nimmt fich der deutſchen Reichsritterſchaft nachdrücklich an; X 
der kaiſerl. koͤnigl. Geſandte, Graf von Cobenzl, hat auf eine in dieſer Augelegen⸗ 
heit übergebene Rote eine angenehme Autwort erhalten. — Während man über als 
led, was der erfte Konful auf feiner Jegten Reife nach Boulogne angeordiiet Hat, \ 
ein tiefes Stillſchweigen beobachtet, weiß man bloß fo viel, daß die Landungsar⸗ 
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me num ganz nahe an der Kuͤſte aufammengejogen iſt, und daß man in allen Hr 
va ſeldſt beym Fackelſchein an den Schiffen arbeitet. — Da beynahe fein Tag vers 
geht, mo nice Ubiheilungen von Landungsſchiffen aus andern Seeplaͤtzen in Bou⸗ 
leynt anfommen,, fo arbeiten nun Tag und Nacht mehrere taufend Soldaten ax 
Erweiterung diejed Havend ; Das ausgeworfene Erdreich wird weist zu Batterien 
derveudet. Da die platten Schiffe und Kanonierboͤte nicht Kber 6. bis 8. Fuß tief 
fa Waſſer gehen, fo Lınn in 24. Stunden durch mehrere tanjeud Menſchenhaͤnde 
ein beränttiched Stuck EAdreich andgegraben werden. Bey Dünfirchen fieben 
18,090. Mann Fofanterie nud 3. Kavalierieregisuenser zur Einſchiffung bereit; fie 
leziete har wan eine Anzahl Kauffahrteyſchiffe, die viel Kaum enthalten, zuſam—⸗ 


men gedtacht. 
Haag, den zo. Yan. 
Au dem engliichen Glas, welches durch ganz Europa verführt wird, und viel 
Bis mist, brauchen die Engländer fcblechterdings einen feinen Sand, der an un— 
fern Küſten dep &chiedant und font nirgends gefunden wird. Vor einigen Tagen 
hat man die Beute , welche ſolchen Sand nah England luden, gefangen geſetzt, ud 
ihre Banken artetitt. i ‚ 
: Hamburg, den 10. Ian. 
Die ungewöhnliche lane Warterung hat ich nun auch aͤber Schweden verbreiter, 
Be Toni die Winter Jang und ſtreng zu ſeyn pflegen, — Am 2. Yan. hat ein under 
Fannier Denihenfreund 600. Arme auf feine Koſten In der Stadt Hannover reifen 
laſen. — Ans Ptiersburg und Terlin find Berichte eingegangen, melche hoffen 
inien, daß die far un,ere Ctadi fo verderbache Sperrung der Eibe wicht mher 
langt dann werae. England iſt bereit, die Blokade der be sd Wefer aufzuhe— 
den, fobald Frankreich feine Truppen von beyden Stroͤmen zuruu zieht. Die ger 
arnmörtige Xageder Dinge hat für Frankreich und England manerley Nachtheile, 
für Hamburg om Gremen aber die größten. 
Berun, den 7. Ian, \ 
Motꝛgen begeben füch ber Röuig und die Königin nach Potsdam, wo am oten 
De Pegeſin bon Heiſen Homburg, Braut bes Prinzen Wudeun, nit ihrer Frau 
Veug elattiffti. Die hiege Bürgeifhaft macht zum Empfang derſelben greife 
Indaten, Ein gutes Neitsferd kLoſtet jetzt des Tags 5. bis 6. Friedrichsd'or Miethe. 
Dir hicſge Judenſchaft har auch ein reitendes Korps errichtet. — Der kuͤnftigen 
Genadin des Prinzen Wilhelm von Preuſſen find dem Vernehmen mach 10,000. 
Mler Nodelgelder, und 24,000, Thaler Wittwengehalt ausgeſetzt worden. — Der 
drin Grorg von Hoheniche Ingelſingen, Eönigl. preujfiiiher Generalmajor, Chef 
eines Jaſauierieregiments, Mister des rotben Adler- und Derdicenflordens, iſt in 
Dipreufien gefiorben — Hier will man-wiffen, dag unfer Gefandte in Yarie, 
Marauid Wuchefini, neuerdings daranf augerragen habe, Daß die franzöfiichen 
Truppen menigfteng einige Meilen weit von den Ufern der Elbe und Wefer zuruͤckge⸗ 
sogen werden möchten, indem die Handlung von Niederdeutjihland, und naments 
19 der hieſiſche deinwandhandel, durch bie fortdauernde Sperrung der Elbe und 
eier aljnfehr litten, f 
Bern, den 10. Yan. gi 
Der Drofeffor der Mathematik allhier, Herr Tralles, hat von dem ruffifcheg 
522* Ruf nach der neuen Univerſttaͤt Dorpat in Fiefland mit 5000. 
ar Befeldung erhalten, Zu gleicher Zeit gieng an ihn die Nachricht ein, daß 
it Vademie son Berlin mit einer Denfion von 2000, Reichsthalern zu ihrem 
Mitglied ernannt habe, 
Baſel, den 14. Jan. 
re > — * iR auf den Bergen gefehmoizen ; wir haben warme heitere Tage, 
kun t Baͤume treiben, Iurj, man follte glauben, wir lebten mitten 


Bamberg, den r2. Far. 
In Schweinfurt Hat fih eins der fchönften jungen Franenzimmer der Stadt aus 
Verzweiflung über die Untreue ihres Liebhabers vergiftet. Sie af das auf Biscuit 
geſtreute Gift in — ihres treuloſen Liebhabers. 


Kurzgefaßte 


NRachrichten. 


Beym k. k. Infanterieregiment Vukaſſowich hat nun der Oberſt v. Bianchi eime 
Kegimentsbibtiothef errichtet, wozu jeder Offizier monatlich einen Eleinen Beytrag 
bezahlt ; bald wird diefe loͤdliche Idee ben der ganzen kaiſerl. Armee allgemein werden. 
Zwiſchen den Eurpfalzbairiichen Staaten und der italieniſchen Republik ift die wechs 


feifeitige Freyzuͤgigkeit fefigefegt worden, 


Mufif : Anzeige. 
Den Freundes Pleyel ſcher Kompoſi⸗ 
tion hat unterzeichnete. Handlung das Der: 
nuͤgen 3 neue Bioun Quart, in einer 
Aprachtausgabe mit einer fchönen Dig: 
nette auf Papier Velin ayfl. 8 fr. und 
auf groß Negala 3 fl. 40 fr. anzuzeigen , 
auch find aus allen groſſen Raſthand⸗ 
lungen neue Muſikalien von den beliebte— 
ſten Komponlſten, für alle Inſtrumen— 
ten, wie auch zum Singen in den billig— 
ſten Preifen zu haben, und womit fich zu 
geneigten Auftraͤgen empfiehlt. 
Augsburg, den 13. Jan, 1894. 
Die Spmbari he N 


Johannes Wirth, feiner Profeßion ein 
Schmidt, von Augsburg gebürtig, bat 
fih vor 5 Jahren unter Bas f. k. Ehevanr 
gegers :Negimemt Kaiſer als Fahnen 
ſchinidt engagiren laſſen. Da feiner be 
füurmerten Mutter an beifen Zeben-oder 
Tod fehr viel daran liegt, als wird bes 
meldter Johann Wirth aufgefordert, ſei— 
nen Anfenthaltsort baidmoͤglichſt zur ent: 
Decken, 


Katharina Wirthin, Hufſchmiedin 


_ in Augsburg. 


In der Nacht vom 28. bis 29. Nov. v. 
er "it den beyden Bauern, Georg Kuefer 
und Johaun Dölz, von Müstpaufen bey 
" Menftadt, und zivar eritern ein Pferd, ein 
Rapp von 13 Kahren, weiches mit 2 weiß: 
fen Hinterfuͤſſen, wovon der linke etwas 
mehr, und etiwa eine Spanne hoch weiß, 
auf ver Stirn mit einer Blaffe, ungefähr 
eines Laubthalers groß, und in der Mitte 
dejfelben mit einem ſchwarzen Strichlein, 
unten am Bauche, wo die Sattelgurt an 
gelegen, etwas angeſchwollen, ‚bezeichnet 

und letztern ein ganz neuer gut mit 
Eiſen beſchlagener Wagen, diebiſcher Weis 
ſe entwendet worden. Der Ausfindig⸗ 
macher erhaͤlt rn Orts ein gutes 
Douceur. 





Mußthandlung. 





Joſeph Hoͤnle, hlerortig Bere En 
tenwirtb, bat fich bereit vor 4 Jahren 
von hier entfernt, von deſſen Leben oder 

Tod bisher Niches zu vernehmen gewefen 
if. Da deſſelben zurückgelafiene Gattin 
Gelegenheit bat, anderwaͤrts eine anſtaͤn⸗ 
dige Verforgung zu finden ; fo werden alle 
geittliche und weitliche Sori gkeiten gezie⸗ 
mendſt erſucht, von des Hoͤnle Leben oder 
Tod baldmoöglichſt aefkllige Nachricht an 
Endſtehenden zu ertheilen. Kurpfaltbatz 
rifche Stadt Wemding am Rieß, den 17. 
Det. 1803. 

Liz. Volerh Moͤsl, kurfuͤrſtl. Rath 
nad Stadtjhrdiins, 

Den ſammtlichen Herren Fagociftenmae 
che ich hiemit befanut „daß dieſelbigen bey 
mir von meluer Sr —* die beſten Fagot⸗ 
rohre, das Dutzend zu2 fl. 24 fr. befoms 
men koͤnnen, und jede$ Rohr von der 
Qualität ift, ? aß man damit jedes Fagote 
Konzert biafen Ent. Briefe und Gel 
der erbitte ich mir frey einzufenden. 

Wallerſtein, m Monar Dec, 1803. 

Ehrif. Hoppins, Kammermuſikus 
uud Fagotiſt. 

















Fey mir Eudesbenannten ift frifch an 
gefommen, und zu haben: 

Das vor einigen Wochen in hiefige Zei⸗ 
tung fo fehr wegen feiner Guͤte angeruͤhm⸗ 
te, ano mit vielen von hohen Herrichaften 
veriehen geweſenen glaubwuͤrdi gen Zeug⸗ 
niſſen Univerfalpulver für Pferde in 1ſ4. 

pfundig ge blechene Buͤchſen, die Büchfe ı fl. 
Wie auch dag gute Drüsfräß und Blutrei⸗ 

ninunaspulver , weiches in angehenden ° 
Kehlfuchten aute Wirfung thut, das Pf. 
24 fr, Das Mehrere ſowohl von dem eis 
sen als dem andern kann aus dem Ge— 
brauchszettel erfehen werden, Gelder u. 
Driefe malen franfo eingefandt werden. 
Joh. Daniel Albert Zahn, wohnhaft 

neben der blauen Ente, 


- 
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Neo 13. Samflag, den ar Jan. Anno 1804. 
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nneburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Idto Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Valtzt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannien Schneid: Haus, 





’ 
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London, den 27. Dec, 

Bie gegenwärtig der Geiſt der Nation geſtimmt fen, zeigen die öffentlichen 
txaröpapiere, die gleichfam als der Barometer der Meynung des Publikums ans 
poiehen And, Die zprogentigen Fonds flehen auf 57, und das Omnium, welches 
vor einigen Monaten noch 9. Prozent verlor, verliert jegt nur noch 5. Kin Beweis, 
daß man die feindliche Landung gar nicht fürchtet ; vielmehr ift der allgemeine 
Bunfd, daß diefelbe bald unternommen werden möchte, weil man die Niederlage 
bed Feiades ald gewiß anfieht. Denn, fagen unfere Blätter, erſt muß fich die frau— 
Hide Landungsflotte durch die Menge unferer Kriegsſchiffe, die mir Karatſchen, 
4 dländern ıc, auf fie feuern, und durch die zahlreiche Neihen von Kanonierbören, 
bie an den Küften aufgeſtellt find, durchfchlagen ; wo fie nicht mehr wie im Haven - 
von Boulogne von Untiefen und Strandbatterien gedeckt iſt. Gelingt es ihr wider 
ale Bermunhen aber doch, unfere Küften zu erreichen, fo wird fie dort aufalen 
Eullen, wo die kandung möglich iſt, durch ein furchtbares Artillerie: und Muss 
fetenfeuer der hiatet vortheilhaften Verſchantzungen fiehenden Linientruppen und 
MN empfangen, ju deren Unterftüßung fogleich auf vielen taufend Wagen die zahle 
teichen Korps der Fteywilligen aha eiten. Endlich, wie will eine feindliche Ars 
mer, wenn hr auch wirtlich in England gelander iſt, mitt Frankreich oder Holland 
die nöchige Kommunikation unterhalten? Unfere Eskadres werden fich gleich vor 
den Haven, oder vor die Bucht, wo die feindliche Frotre vor Unter gegangen tft, 
ken, und dieſelbe zu zerftören ſuchen. — Sobald in Irland die Beſorguiß ents 
fand, daß die gewaltigen Stürme den Admiral Kornwallis vor der Höhe von 
Trek vertreiben, und der dertigen feindlichen Flotte Gelegenheit geben möchten, 
ansjulonfen, war auf der ganzen Inſel alles in Bewegung. Die Truppen eilten 
den Küfich zu, viele tanfend Wagen wurden in Requifition gefezt, um die Korps 
ter Grepmilligen denfeiben nachzuführen, in den Seehäven bewaffnete und bemann- 
e man einige hundert Fahrzeuge x. Es unterliegt auch wohl feinem Zweifel, daß 
die Breferflotte, fobald fe nur einmal der Wachſamkeit des Adiniral Kornwallis 
—— ſich an der irlaͤndiſchen Kuͤſte zeigen, und eine Armee dort aus— 


London, den 6. Jan. (Ueber Holland.) 
ki iA, lelder, nur zu gewiß, daß der Sturm, welcher am heil. Weyhnach tsfeſt 
ud die folgende Tage wuthete, unſerer Marine einen empfindlichen Verluſt zuges 
fügt hat: Salbſt der gröffere Theil der vor Breit ſtationirten Flotte mußte diejen 


‚wichtigen ofen verlanfen. Aber Hank fey ed der unermüdeten Thätigkeit und der 


Kepfpieiofen- Herhaftigkeit unferer Seeleute, Admiral Kornwallis hat ih ſchon 


Meder mit einer hinlängtichen Flotte vor Breft gelingt. Am 30. Dec, kam er auf 


Der Stade haria von 110. Kanonen, und mit einigen andern Linienfchiffen in Tors 
üfte von England) an. Man ſchickte ihm fogleih aus 
istel, Tau und Segeiwerf, Maften ıc, zu. Korn« 

don Eifer für das gemeine Beſte des Vaters 









ſandes. Er verließ feln Schiff, auf dem er 8. volle Monate unausgeſezt zugebracht 

hatte, nur auf wenige Stunden, und ſprach auf dem Lande mit einigen feiner gur 
ten Freunde, . Am 2, dieß kam eim Erpreffer in dem Admiralitätsamt mit der 
Nachricht an, daß Kornwallis ſchon wieder auf der Stadt Paris und mit andern 

dienſttauglichen Schiffen unter Segel gegangen ſey, um Breft aufs neue zu bloffs 
ren. Gein Eifer, diefen Poſten bald wieder zu befegen, war fo groß, daß, als er 
Befehl gab, die Anker zu lichten, nicht einmal alle Marfadenter gefhwind genug. 
von den Schiffen and Land kommen fonnten. Man mußte ihnen leichte Kutters 
nachſchicken, die fie auf der Fahrt nach Breft aufnahmen. Folgende Schiffe haben 
den Admiral aus Torbay dahin begleitet: Prinz von 98. Kanonen, Terrible und. 
Dragon, jedes von 74. Kanonen. Aus Portsmouth ftiejien folgende Schiffe zu ihm: 
Brittania, Windfor Caſtle, Prinzeß Royale, Prinz George, jedes von 98. Kanonen, 

erftered von 100. und dann noch Diomedes von 50. Kanonen. Der Eluge Chef der 

Ydıniralität, Lord St. Vinzent, hatte die Vorſicht gehabt, diefe Schiffe als Reſerve 

auf jeden Fall in Bereitjchaft zuhalten. — Amz, dieß gieng eine große Kauffahrtey⸗ 
flotte von beynahe 200. Eegein unter der Bederfung des Courageur von 74. Kan. 
undeiner Fregatte nah Weſtindien ab. Am nämlichen Tage gieng der Mamelucfe 

Elphi Bey auf der Fregatte Argo unter dem Donner ‚der Kanonen nach Aegypten 
unter Eegel. Die ftürmifche Witterung hatte ihn zo, Tage in Portsmouth zuruͤck 
gehalten; er wird in Malta ſich einige Zeit umſehen. 

So manchen Schaden der lezte Sturm unter den Kauffahrtheyſchiffen ange— 
richtet hat, fo iſt doch nur ein einziges Kriegsfahrzeug, die Suffifante von 16. Kar 
nonen, verunglückt: Gie lief am 25. Dec. von Cork in Irland aus, und hatte 
viele irfändifche Freymwillige, die nas England beflimmt waren, am Bord; allein 
bald wurde fie an die Küfte geworfen, und afle verfuchte Hülfe, fie zu retten, war 
vergeblih. Won der Befagung und den Freywilligen famen jedoch nur ro. Mann 
um; 3. Matrofen nämlich wurden durch einen umſtuͤrzenden Maft getödter, und 

7. Freywillige führten die überfchlagende Wellen ins Meer. — Während der furs 
I Zeit, wo Breit nicht blofirt war, and die englifchen Schiffe von der dortigen 
Meeresgegend fich entfernen mußten, war der Wind der Breiterflotte zum Auslaus 
fen fehr günflig. Diefer Umftand fezte auch unfere ganze Kuͤſte in Allarm; man 
fchickte eine Menge Recognoszirſchiffe aus, und ohnerachtet die See am 2. Januar 
fehr hohl gieng, fo wurden doch die Fregatten feopard, Furmortalite, Autumn, und 
Merlin, nad) der Küfte von Frankreich abgeſchickt, um Nachricht einzuziehen. — 
Man hörte zwar aus der See eine Kanonade, allein die Admiralität hat noch feinen 
Rapport, daß die Brefterflotte wirklich ausgelaufen fey. — Ein aus Weftindien im 
35. Tagen zu Portdmouth angelangtes. Paketboot bringe die unangenehme Nach—⸗ 
richt mit, daß unter unjern Truppen auf Barbados dag gelbe Fieber ausgebrochen 
ſey. Der Gen. Grinfield, feine Gemahlin, Gen. Clephane, und mehrere andere 
Staabsoffiziers jind Opfer dlefer Seuche geworden, — Auf St. Domings hatten 
fich die Franzoſen noch nicht ergeben ; alle Häven aber, die fie noch inne hatten, 
wurden durch unsere Kriegsſchiffe blofirt. 

Charles ⸗ Town in der norvamerifanifchen Provinz Karolina, den 20. Nov. 

Ein amerifanifhes Schif, Kapit,. Read, it nach einer Fahrt von 19. 
Tagen aus St. Domingo hier angefommen, Dieſes bringt die Nachricht mit , Daß 
die Negers nur noch eine Stunde von Kap Francois, der Hauptitadt von St. Dos 
mingo fteben ; daß fie in allen Gefechten mit den Sranzofen die Oberhand behaupte 
ten, daß die Franzofen teim anderes »leifch , als das von Maulefeln, und nur 
noch Brod auf ıo. Tage hätten, Ein in der Mitte ded Novembers zu Neu + York 
aus St. Domingo angefommened Schiff beitättigte diefe Nachricht, und meldet 
noch weiter , daß die Meuers Dort de Pair mit Sturm erobert, und die Beſatzung 
von 500. Daun zu Sriegsgefangenen gemacht hätten, Die fie jedoch gut behandelten, 


Pr 
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Beneral Rochambeau befand ſich mit dem traurigen Ueberreſten feiner Armee zu 

Kap Francois. Alte Poſten und Häven auf St. Domingo, die von den Franzoſen 

den Englaͤndern fregmillig übergeben worden, hatten legtere den Negers ausgelie⸗ 

fert, und aus denjeiden mar die Artillerie, und die Schiffe weggeführt. 
Schreiben aus Brüffel, den ıo. Jan, 

Der erſte Konſul Bonaparte ift wieder von Bonlogne und Kalais nach Paris 
zurück gereift, ohne Belgien befuhr zu haden, wo man Ihn doch ficder erwartete, 
und wofeldft feine Garden fchon angekommen waren. Jejzt heißt es im Publikum: 
Am Ende wird wohl gar nichts aus der Landung werden. Bonaparte zaudert zu 
lange, er hat dem Feinde viele Zeit gelafien, chin Verfaſſung zu fegen ; er will die 
Engländer durch die ungeheure Flotte nnd Armee, womit et ihnen droht, nur in 
Furcht erhalten, fie zu einem ruinirenden Aufwand zwingen ıc. — Ein, jeder hat 
das Recht zu glauben, was er will, und ſelue Meynung mit folchen Gründen , die 
ihm die wahrfcheinlichiten find, zu wüterftügen. Wir aber find überzeugt, daß die 
Landung niemals ernſtlicher gemeynt war, als chen gegenwärtig. Man inuf. die 
ungeheure Truppenlinie von Breſt bis Dlieffingen, mar muß die Taufende vom 
Schiffe, womit alle Hiven längs dem Kanal,angefällt find, man muß die übrigen 
Unjtaiten gejehen baden, die alle wish gröjfer find, als man bisher in dffeniichen 
Nachrichten geleien dat, um die Ueberzeugung zu erhalten, daß hier unmöglich von 
Schredbildern die Rede ſeyn koͤnne. Die franzöfif. kandungsanftalten haben auch 
bisher enorme Summen gefojtet, und erfordera fie noch täglich, nur fällt dieß wer 
niger auf, weil das unerichöpjliche Genie des Bonaparte nicht noͤthig hat, diefe 
Summen durch Anlehen, oder durch nene Auflagen berbeyzufchaffen. Aber wenn wird 
Beni endlich die fandung, wenn fie je Statt Haben foll, vorfihgehen ? Diefe Frage, 
laßt fich nicht geradeyu beantworten; allein eben darum, weil die täglichen Koften, 
welche die Zurüftungen zu Diefer ſtupenden Unternehmung erfordern, fo groß find, 
nnd bey einer längern Zögerung für die franzöfif. Finanzen Höchft beſchwerlich waͤ—⸗ 
ren, wird Bonaparte fie wagen, fobald der. rechte Zeitpunf, dem er allein in ſtillen 
Mitternachtfiunden berechnet hat, eintritt. Die Landung wird da geſchehen, mo 
ed Europa und England am wenigften erwartet. Als er aus Toulon jur Eroberung 
von Aegypten abfegelte, fleuerte er erſt mit feinen 16. Linienfchirfen, 4. Fregatten, 
und 300. Iransportfchiffen weſtwaͤrts. Sogleich hie es, er fegle durch die Meer⸗ 
enge von Gibraltar geradeswegs nach England. Ploͤtzlich aber erfchallte die uners 
wartete Nachricht: Bonaparte iſt im Beſitz des für unbezwinglich gehaltenen Mal 
ta, und 4. Wochen weiter war er Meiſter von Aegypten. Große Köpfe handeln 
nicht auf eine gewöhnliche Alltagsweiſe. Iſt erft die Unternehmung ausgeführt, 
dann wird ed heiffen: Au diefe Kriegsiift dachte niemand! daß hier der Angriff ers 
folgen würde, war nicht zu erwarten ıc.. ’ 

Im fiebenjährigen Kriege drohte die franzöfifche Reglerung auch mit einer 
kandung. Sie ließ 30,000. Mamm unter groſſem Geräufch nach den Kuͤſten mars 
ſchiren, fie brachte ein paar hundert Transportfchiffe zufammen. Die Britten lache 
ten über dieſen Popanz, und erwiefen Frankreich nicht einmal die Ehre, Verthei⸗ 
digungsanftalten zu treffen, Warum fiehem aber jegt 700,000, Mann in den 3, 
vereinigten Reichen unter den Waffen ? Weil das englifche Miniſterlum weiß, daß 
6000, Schiffe, und 300,000, Mann zur Landung bereit fichen, und daß noch tägs 
lich 50. bis 6o neue Schiffe in den franzöfifchen Häven, und auf den Fluͤſſen fers 
tig werden. Riemand ift in England von der Gewißheit einer nahen Landung mehr 
überzeugt , als Pitt. Und warum? Weil er den erften Konful Bonaparte Eennt, 
und diefem grojfen Mann eine groffe Unternehmung zuttaut. - Gerade darum, weil 
die kandung mit Schwärigfeiten verbunden, und in ihrer Art einzig ift, wird 
Bonaparte fie ausführen, Kein anderes Mittel, England zu befiegen , iſt auch 
gar nicht denkbar, als eine Landung. In London muß der Friede unterzeichnet 





werden, wenn er von Dauer ſeyn foll. Damit ader diefe groffe Erpebition gelins 
ge , lit ed nothwendig, daß fie nicht übereilt,, nicht mit halben Maasregeln auss 
geführt werde. Sind einmalalte denfbare Hinemistel, welche Die Landung erfors 
dert, vollitändig vorhanden, dann wird Bonaparte mis ihrer Ausführung feinen 
Augenblick zaudern, Denn je länger fie verſchoben wird, defto mehr kann der 
Feind feine Vertheidigungs anſtalten vervollfommen , deſto ungeftörter die franzöfls 
ſchen und hollaͤndiſchen Kolonien in beyden Indien fich unterwerfen, deito bequemer 
d.n Handelder Welt an fih ziehen, und alle Meere beherrſchen. Nichte liegt ends 
lich weniger im Charafter des Boraparte, als leere Drohungen ; dieſe find unter 
der Würde des Chefs einer groffen Nation. Schwuͤrigkeiten aber find für nicht 
gemeine Seelen nur ein Sporu zu deſto gröjferer Anftrengung, 
Hanau, den 24. Jan. 

Die blefige Zeitung meldet Folgendes; Nachdem der Kurfürft von Heffen am 9. 
dleß die Nachricht erhalten hatte, daß eine kurerzkanzleriſche Truppenabtheitung in die 
im fogenannten Kahlgrund gelegenen ritterfchaftlichen Derter eingerückt fen, die feit eis 
nigen Wochen durch eine Heine Anzabi eye Truppen befegs waren, und daß 
das viermal ftärfere —— Milltaͤr die heßiſchen Patente abgenommen, und 
dagegen andere angeheftet habe, fo erhielt eine ſtarke Abtheilung unſerer Beſatzung 
Befehl, dahin aufzubrechen , und die abgenommenen Patente wieder anzufchlagen. 
Dieß wurde durch ven Major von Flies ohne alle weitere Folgen vollzogen. Die 
Kommandanten - r wechſelſeitigen Truppen haben nämlich eine Konvention mit eine 
ander abgeichlofien , welcher zufolge fie fo lange, bis ihre Höfe ich über diefen Gegen 
ſtand werden verglichen haben, feine Feindfeligkeiten gegen einander ausüben wollen, 

Kurz;zgefafßte Machricht.. 

Kerr v. Fegebue wird naͤchſtens alles, was er auf feiner legten Reife nach Paris 

daſelbſt gefehen, gehört, und empfunden hat, der Welt im Druck darlegen, 


Diefe zum Beſten der Armuth errichtete v. kurfuͤrſtl. Heſſen Hanauſchen dandeskaſſe 
garantirte 64. Lotterie, beſtehend in 10,000 Looſen und in 226900 fl. Kapital, die in 
$o28 Gerwinnfte und Brämien in 5 Klaſſen fo vertheilt worden, daß darin mehr Treffer 
als Fehler, u. gleichwohl anfehnliche Haupttreffer und Praͤmien befindlich find, als zia 
20,000, I A 10,900, I 0 5099,1 a 4000, 2 a 3000, 142400, 242000, 141509, 14 
1200, 22 4 1000, 14800, 270400, 45 0 200, and 66 a roofl. nebft vielen unter zoofl: 
wovon der geringfte Gewinnft die Einlagen übertrifft. Die ite Klaffe wird gezogen den 
22. Febr, 80%, foftet 2 fl. 12 fr., die zte den 21, Maͤrz 5 fl. 12 fr., die Zie den 18. 
April zfl. ızfr., die gteden 14. May sfl.ı2fr., die zte den 14. Juni 6 fl. ı2Fr., 
in Summa 29 fl. mit Inbegriff der extra unvermeidlichen Unkoͤſten dahier, und hin und 
ber. Die weit entfernte Liebhaber thun Vieles erfparen, wenn Sie 1, 2, oder alle Klafs 
fen vorhinein bezahlen, in Gewinnfall wird dieſes mit dem Gewinnſt wieder herausbes 
jahle. Auch werden von Klaffe zu Klaſſe Gold: und Silbergefihmeide ausgefpielt, das 
Gold it ıg und 14 faräthig, das Silber aber durchaus rziöthig, wie auch gute feine 
feidene Waaren ; in Binde der nämlichen Ziehungstäge Eoftet die ıte Klaſſe 27 fr., 
die ate 57 kr., diezte ı fl. 2ı fr., die gte ıfl.27 kr., dieste il. 3 fr. Summa mit 

nbegrift der Untöften 5 fl. ı5 fr, Die Plans werden gratis, die Einlage aber baar 

anfo, oder das Porto beygelegt, erbeten. Der Beſchluß von Verkauf der Foofe ift 
den 16. Febr. 1894, und fo 8 Tage vor jeder einer Klaffe der Renovirungsbeſchluß bey 
Joh. Bapt, Neumayr, von der General Direktion autorifirter Kollekteur In Augsburg, 


— — — ewri aufbewahrt —— Ver⸗ 
Der hieſige Buͤrgerſohn, Jak. Michael moͤgen Achtsbehoͤrig legitimiren ſollen, 
Simon, welcher ſchon vor mehr als 30. unter dem Prajudiz, daß nach Umfluß dies 
— als ein Schuhmachergeſell auf die ſer geſetzten Friſt ſolches ſeinen Seitenver⸗ 
Wanderſchaft gegangen iſt, wird hiemit wandten, die ſich darum gemeldet, gegen 
unter Auberaumung eines peremtoriſchen Kaution werde hinausgegeben werden. 
Termins von 6 Monaten ediktaliter vor⸗ Reichsſtadt Augsburg, den 14. Nov. 
eladen, daß er oder feine allenfallſige fels 1803. Li. Ch. M. Fiſcher, in Sachen 
rben ſich zu ſelnem bey dem hieſigen autierender Buͤrgermeiſier. 





— — — — —— 


Neo 19. Montag, den 23. Jan. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Ven Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Dulegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
ebern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus, 











London, den 6. Yan. (Ueber Holland.) 

Um ztem dieh hörte man im dem englifchen Städten längs dem Kanal eine Auf 
beſ heftige Kanonade, die von der franzöfifchen Kuͤſte herkam. Bald gieng auch 
buch unfere Streifichiffe die Nachricht ein, daß Bonaparte ſich in Boulogne befins 
fe, und daß ſowohl in dieſem Haven, ald an dem ganzen feindlihen Geftade eine 
große Bewegung unter den Schiffen und Truppen bemerkt werde. (Der crfte Kom 
u Ile die ganze Landungsflotte Diviftondweife mandunriren.) Auf diefe Nachricht 
fin wurden fogleich von Dover bis Portsmouth die Allarmſignale ausgeſteckt, und 
Med, mad Waffen tragen konnte, eilte and Meer. Die Kanonade an der franz 
Hhiben Küfe dauerte inzwiſchen fort, und diefe beftärfte jedermann in der Meys 
mung, dab ed nun endlich mit der Landung Ernft, und daß unfere Etreiffchiffe fich 
hun Auslaufen der Boulognerflotte widerfegten. Endlich erfuhr man am 4. Tas 
rar, daj tine Divifon von franzäftfchen Landungsfahrzeugen auf dem Wege von 
DinkirhenmahCalais angegriffen worden fen, daß aber nicht mehr als 3. derfelben 
‚ andie Küfe getrieben worden wären. — Der Vortheil kann In diefes Art von Ges 
fechten niemals anf unferer Geite ſeyn. Denn die fieinen frangöfifchen Boote rudern 
hast an ihrer Süfe zwiſchen Klippen, Sandbänfen und Untiefen dahin, wo alfo 
anfere fregatten ihnen wenfg oder gar nichts anhaben Fönnen. Haben wir fie aber 
damal im Kanal auf dem freyen Meer, dann wird es fich bald zeigen, auf weicher 
\ Brite der Vortheil ſeh. Inzwischen haben diefe falfche Landungsrapporte für un, 
fee Nation groffen Mugen, Sie erhalten fie wachſam, und bewelfen zugleich, daß, 
Senn +4 einmal Ernſt wird, die Engländer alle für einen Mann zu ftehen bereit 
rm. Et var ein Vergnügen, zu eben, wie am 3. Jan, auf das erſte Signal foy 
Did mehrere Fteykorvo an der Kuͤſte binnen einer halben Etunde verfammelt was 
tn, und nach den Strandbatterien eilten, um Ah an die Linientrupgen und an 
N Rilipegimenter angufchlieffen. Ein Theil der hiefigen Volontairs zu Pferd tft 
Mach der Rüfle Drordert, 

Maris, den 13. Jan. 

Die Friedendgerüchte find wieder ganz verfchwunden, und nur das fraurigfte 
unter alen Mitteln, die Waffen, werden entfcheiden. Dieſes Jahr wird in der 
Belrgeidichte eind der wichtigfien werden, Gelingt die Landung, dann wird der 
erte Lonſul die Friedenäpedingungen vorſchreiben; gelingt fie nicht, fo werden 
Dt Engländer den Krieg, der Himmel weiß, wie lange, fortführen, unfere Kos 
Innen wegnehmen, unfere Handiung gänzlich ruiniren , und fich die Kriegsfoften 
durch die ungeheuren Preiſe, die fie den Oſt, und MWeftindifchen Prodnften anſetzen, 
von ganz Europa bezahlen laſſen. — Noch beſteht der republikaniſche Kalender in 

anfreid ; man hoffi ader aus mehrern ſtarken Gründen, daß er dem alten chrifts 
en bald Plag machen werde, Eigentlich eriflirt der repubiikanifche nur noch dem 
Nomen nad; denn die Sonn und Sefitage werden alle bereitd wleder fo,Itvie vor der 
Revolution gefeyert, Am legten Neujahrstage machten fogar öffentliche Beamte 
da Repuhtit, und Minifer einander Gratulatſonsdeſuche. — Der erſte Konfal Has 


fett einigen Tagen mehrere Perfonen von Einficht und Erfahrung über die Thunlich⸗ 
keit oder Nicht » Thunlichfeit der Landung um Rath gefragt, und fie daben befchwor 
ren, ifre Meynung gerade heraus, und ohne alle Nückficht zu offenbaren. Durch 
dieſes Mittel Hat er fich überzeugt, daß aufferordenziich viele Schwierigkeiten zu 
befeitigen fenen, um dieies Unternehmen mir Gtücd auszuführen. — Geitern erdffs 
nete der: Präfiveht des, Gefeggebenden Korps Fontanes die dießjährige Sitzung 
mit einer glänzenden Rede. In diefer fagte er unter andern: Wie verfchieden ift 
jegt der Anblick Englands, und der von Frankreich. Dort herrſcht Furcht und 
Schrecken über die bevorfiehende Landung ; bey uns herricht Muth, Zuverficht, 
und Ruhe. Ein anderes aus Paris, den 13. Yan. 

Bekanntlich hat England erflärt, daß der Haven von Malta 6. Monate nach 
dem Frieden ein Sreyhaven feyn follte. Darüber fchütteln unfere Journaliſten 
die Köpfe gewaltig, und fagen : erſt müſſe England abwarten, ob. Malta ihm 
bleibe. Die mit der Nahe Frankreichs beladene Landungsflotte fey noch nicht aus 
gelaufen. — Diefer Tagen wurde eine arıne Judenwittwe wit 5. Eleinen Kindern 
aus einem Daufe auf die Strafe hinausgeſtoſſen, weil fie die Miethe nicht bezah— 
len konntg, Ein Menfchenfreund hört fie jammern, bezahlt für fie eine moͤblirte 
Wohnung, ſchenkt ihr Geld, verfpricht noch weiterd Unterſtuͤtzung, und verfchwins 
det, bevor fie ihm danken fonnte. — Geſtern gieng eine junge Weibsperfon vonets 
wa 18. Fahren mit gravitätifchen Schritten der Seine zu, warfvon Zeitzu Zeit eis 
nen Blick gen Himmel, und wollte ſich dann in den Fluß Kürzen, als fie von 2, 
Perſonen, die fie beobachtet hatten, daran verhindert wurde. Dieſen geflund fie: 
fie häste feit 24. Stunden nichts gegeffen, und feinen Freund auf der Welt, der 
au ihrem Schieffal Antheil nähme, Ihre Metter, forgten für die augenblicfliche 
Beduͤrfniſſe der Unglücktichen. Dr 

Parid, den 14. Jan. 

Im heutigen Moniteur liess man Folgendes: Der General Nogues iſt in Pas 
ris angefommen. Er hatte London vor wenigen Tagen verlaffen. Bekanntlich fiel 
er auf der Inſel St. Luzia (in Weftindien) in Kriegsgefangenfchaft. Als der engs 
liſche General Grinfield mit 6000. Mann dafelbft landete, wufite er noch nichts von 
einer Kriegserklaͤrung, gleichwohl hielt er den Angriff des Feindes muthig aus, 
ſchlug ihn dreymal zuruͤck, und tddrete ihm viele Leute. Während feiner Krieges - 
gefangenſchaft in England waren ihm meift fleine Städte zu feinem Aufenthalt ans 
gewiefen. Dort erflaunte er über die groben Vorurtheile, die man dem Volk ge— 
gen die Franzofen eingeflößt hatte, die Einwohner nennen fie nne gewöhnlich die 

‚franzöfifchen Hunde. Uebrigens herrfcht in ganz England groffe Furt und allge⸗ 
meines Mifvergnügen gegen eine Regierung , die fein anderes Mittel, als eine 
Volksbewaffnung gegen die Sranzofen ausfindig zu machen wußte, Alle Klaffen der 
Einwohner fehnten fih nach dem Frieden, man hielt eine Landung für fehr mögr 
fich , der Flotte fehlte ed an vieleg Dingen, die bewaffnete Macht iſt, die Liniens 
truppen ausgenommen, ein lächerliher Haufen; ein Drittheil ift ınit Flinten, und 
2. Drittheile mir Piten bewaffnet. Die gegenwärtige Regierung wird von dem 
Volk, und ver Kommandanten Chef, der Derjog von York, von der Armee vers. 
achtet. — Der König ift oft krank, die Königin, welche Einfluß auf die Regierung 
behalten will , hält den Prinzen von Wallis von allen Staatögeichäfften entfernt. 
Diefer muß den Ruin jenes Landes, welches er einft regieren fol, mit anfehen, 
und wird von feiner Mutter, von feinem Bruder, von den Miniftern unterdrückt, 
Ein Gluͤck wäre es für England und die Menfchheit, wenn er ben Thron befliege, 
bevor die legten Akten des Trauerfpield anfangen. Handlung, Fabriken, und 

. Schiffahrt liegen darnieder. 

Ein anderes aus Paris, den 14. Ian. 

Der Vortrab bed 7000, Mann ſtarken Italienifchen Truppenforps iſt vorgeſtern 


— 


—— 


Ber angefontmen. Künftigen Sonntag wlrd der erſte Konſul dieſes Korps muſtern, 

und ihm Fahnen ertheilen. Es iſt mit zur Laudung beſtimmt. Der Anbiick itaties 

riſher Fahaen an der Kuͤſten des atlansishen Meeres gehört mit unter die Merk 

kärtigkeiten der gegenwärtigen Zeit. Sie müjfen den Schatten der alten Roͤmer, 

von denen man an unferu Küjten noch fo viele Deufmiäler finder, Vergnügen machen; 
Genua, den 6. Jan, 

Uafer Haven ift von ben Englaͤndern noch immre nicht blokirt; wenn aber eine- 
tugliſche Ftegatte auf der See ein Schiff, deffen Papiere aus oder ua Genua lauten, 
getcift, fo nimmt fie ed weg, weil unfer Haven wenlgſtens im Blokadeſtand erklärt iſt. 
dus diefem Grunde Eomnen wenige Schiffe hier an, und wagen es auch felten, 
don hier auszulauien, Deſto lebhafter ift es in Livorno. 

Koppenbagen, deu 7. Jan. 

Bey Helugir (in Dianemark ) it ein Schwede arretirt worden, der ben dem 
Iımmerjunfer von Tygerskioͤld in Stockholm Bedienter war, und ihn ermordet 
bare, um ſich feined banren Geldes und feiner Pretiofen zu bemächtigen. — Bey 
der gegenwaͤtrligen aufferordentlich gelinden Winterwitterung iſt die Schiffahrt durch 
dia Sund nieder in vollem Gang; ein Umſtand, der für die Engländer nicht er 
eänfäter ſtyn kͤnute. Denn nun fahren fie felbft mitten im Winter fort, dad fes 
fe land von Europa mit Kolonial : und Fabrifwaaren aufs reichlichfte zu verſehen. 
Im rerfoffenen Jahr find 11,629. Sch:ffe durch den Sund pajfirt, worunter ein 
Demdell enalifche waren, — Die Zahlder in Dinnemark umd Norwegen bisher 
bursinten Rinder beträgt 20,000; nach ein paar Jahren wird man in beyden Reis 
da vn ven Kindsblattern nichts mehr wiſſen. An den natürlichen Blattern find 
im vorigen Fahr hier wicht mehr alö 3. Kinder gefiorben. 

) Ineiner kleinen ſchwaͤbiſchen Stadt, die vormals eine Reichsſtadt war, und 
bihfend 5000, Menfchen zähle , wurden 56. Kinder im verfiofienen Jahr 
1803. traurige Opfer der natürlichen Blattern!! Koppenhagen has 85,000, 
Menſchen. 

Livorno, den ır. Jau. 

Die Frangofen haben Hier noch eine Befabung ; aber die franzäfifche Flagge 
IR vom den detts abgenommen, und dagegen die hetruriſche aufgepflangt worden, 
Die Handlung it ungemein blühend, und täglich Eoinmen hier viele Schiffe an, 
mil Genua nad andere Seepiäge amı mitteländifchen Meer von den Engländern 
bolirt Rad, Amfterdam, den ı2. Jan. 

Ye verfiojfenen Jahr find 2960..Schiffe , freylich meiſt unter neutraler Flags 
ft, biereingelanien; ein Beweis, daß wir noch immer einige Gefchäffte machen ; 
eher frenlich nicht mit eigenen Kolonialwaaren; und überdieß muͤſſen wir den Pro⸗ 
fi mit den Kapitänd der neutralen Flaggen theilen. 

oͤuigsberg, den 5. Jan. 

Kar tirdifche Huͤlle nähert fich ihrer Auflöfung. Er hat kanm noch einiges 
Bedrßtſeyn. Seine Sprache iſt gebrochen , feine Gedanken jind verworren, feine 
Gededtraft verfhwunden. Bor kurzem hob er feine Hände auf, und betere um ſei⸗ 
nen Tod, dem er mit Sehnſucht entgegen ſieht. So weniger Theil an den Gefpräs 
Gen bey Tifhe nimmt , fo will er doch immer Geſellſchaft. y 

Solothurn , den 14, Sam. 

Der groffe Rath unfer8 Kantons hat beſchloſſen, das Kapuziner- und die % 
Srannfiötten, die fich in denmfeiben befinden , unter feinen bejondern Schutz zu 
achmen, umdihre fernere Fortdauer zu garantiren; fie dürfen alſo wieder Novizen 
aufunehmen ; die Ronnenktöfter aber nur ſolche Weibsperſonen aunehmen, die in uns 


> farm Kanton gebohren And, 


Schreiben ans München , den 19. Jan. 
Unfer aligemein geliedter Kurfuͤrſt und fein weifes Miniſterlum fahren fort, 


Rz 


die gefhichteften Männer des Auslandes zu berufen. So hat neuerdings der vers 
Bienitvolfe vormalige falzburgifhe Hoftath und Profeſſor Dartieden, jegiger her; 
zoglich Suchfenfoburgifcher Landesregierungsrath ‚ noch ehe er nach Koburg abger 
gangen war und fein Aut wirklich augerresten hatte, den Ruf als wirklicher fres 
quendirender Laudesdireftiondrarh im Pollzeyfache, und zugleich als Profeſſor der 
Polizey und des Territorial⸗Staatsrechtes, mit einem Gehalte von dristhalb tau⸗ 
fend Gulden und dem freyen Genuß der Kollegiengelder , nach Würzburg erhalten, 
So viel man hieg weiß, hat er denfeiben angenommen, und wird die allgemein 
Beliebte Polizey/ Fama zu Wuͤrzburg fortfegen, Der beruͤhmte Prof. Bouterweck 
wird gleichfalls zu Würzburg erwartet. 
Aus Schwaben, den 20. Jan. 

Seit dem Anfang diefed Jahrs ift die Wirterung fortdaurend gelinde , mie 
Regen vermiſcht gemefen. Die Winterfaat ſteht vortreflich, und die Droffeln fanı 
gen in den Wältern bereitdan zu fingen, Es ſcheint, der diefJährige Winter wolle 
den bisherigen Eharafter bey behalten. Gott gebe, daß er fpäserhin nicht noch 


ſtrenge werde, 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der Sturm, welcher am 28. Des. im weßlichen Frankreich fo groſſe Verwuͤ⸗ 
flungen anvichtete , wurde auch in der Schweitz, jedoch in einem maͤſſigen Grade, 
verfpürt, — Zwifchen dem Kurfürften von Pfalzbaien und dem Fürften von Loͤwen⸗ 
fiein Wertheim ift eine Konvension abgeſchloſſen worden, vermöge weicher letzterer 
das Amt Homburg am Mayn und die Probſtey Holjfirchen gegen eine jährliche Renz 
ge von 28,000, Gulden abtritt, und einen Theil der Schulden des Fuͤrſtenthums 
Wirzburg über ih nimmei— Der regierende Zürft von Stolderg Gedern iſt am 5. 
Han, zu Lelpzig, 43. Jahre alt, geſtorben. Der Graf von Stolberg Wernigeros 
de erbt ihn, — Der Direfor des Univerfathofpisald zu Wien, Dr. Frank, hat den 
Ruf ald Protomedikus nad; Petersburg nit 10,000. Rubels jaͤhrlichen Gehalts, 
und fein Sohn mit 5000. Rubels, nebft der Unwartfhaft auf des Vaters Bejoldung 
und Stelle erhalten; es ik aber noch nicht bekannt, ob fie biefen Muf annehmen. 


- Der für d. J. 1804, erichienene Wiener Toilesten: Kalender für Damen, und jener 
geſchmackvolle Almanach romansifcher Lefture bevarf nur einer Anzeige, nicht aber ei⸗ 
ner vortheilhaften Empfehlung. Er enthält nebft den ist herrſchenden Modetrachten 
13 Kupfer von der Meifterhand des Herrn Kohl bearbeitet; ferner 12 artige Gedichte, 
Be der Künftter durch feine sreflich paflende Kupfer noch anzuͤglicher und reigender dem 
gefer zu machen gewußt hat; dann das genealogiiche Verʒeichniß der vornehmſten re⸗ 
gierenden Häufer in Europa, Muͤnztabellen, Verzeichniß der berühmten Meſſen, und 
die Entfernung befannter Städten von Wien, reitender u, fahrender Poſten, wie folche 
in Wien antommen und abgehen, nebſt andern nüglichen Tabellen, und gewöhnlichen 
Kalenderzeihen. — Der Almanach für Freundinnen romantiſcher Lektüre führe im 
ea die Venus am Toilette, und enthält 12 Monatskupfer, die verfchiedene 

oiletten:Scenen, und Gefchichten aus Romanen darftellen. Beyde Gattungen vers 
kauft Endesgenannte In drenen Breifen, nämlich mit Attas, enatif. Schuber, Spieael, 
Band ıc. zu 2 fl, 30 kr., auf feinen Papier mit illuminirten Moden x fl. 30 fr., mit 
fhwarzen Moden ı fl. 18 fr. Beſtellungen mit Geld und Briefe erbittet franko eins 
aufenden Joſephs Kernle Hinterlaffene Wirtive, wohnhaft naͤchſt St. Georgen 

Lit. 3. 57. bey Hrn, Anton Manz, Gaͤrtnermeiſter. 


kirſchbaumene Auszieh⸗Tiſche, nußbaume⸗ 











Dienſtag den 24, Yan, und folgenden 
Mittwoch wird in den Haus Lit. H. Nro 
115, in der Haaſengaſſe ohnweit den P. P. 
Franziskanern ein Hausrath eroͤffnet, 
worinn Mannkleider, Leib⸗ Tiſch/ und 
Fred Löden Leinwand , Barchet u. 

ich , mehrere Better und Bettſtatten, 


ne Schreib und Kommodkaͤſten, auch ders 
gleichen feichtene und langthürige Käften, 
Seſſel, Kupfer, Zinn, Borzellain, und 
Glasgeſchirr, und andereHausgeräthean 
den Meiftbietenden gegen ſogleich baare 
Bezahlung erlafien werden, 


— 


— —— ..„ — - 





Mo 20. Dienflag, den 24 Jan. Unze 1804. 
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Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤkenomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihto Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Varlegt und gedruckt von ofeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
oberır Graben, In dem fogenannten Schneid Haus, 























Wien, den 15. Jan. 
De ungewoͤhnlich ſtarke Courlerwechſel zwiſchen unſerm und den vornehmſten Hoͤ⸗ 
/ fen ven Europa dauert fort. — Der Herzog Ferdinand von Wuͤrtemberg reift 
in Noͤtz als Gouverneur bender nunmehr vereinigten Gallizien von bier ad. — Im 
Yariud wird ein groffes kuſtlager in Galtizien gehalten, dem unfer Kaifer und der 
Suter von Rußland deywohnen ſollen. Hier wird gegenwärtig ein wichtiger polls 
Kiher Gegenitand behandelt, ö 

Regensburg, den 20, Jan. 

Es dürfte num Michftens eine Reichsfriedend:Trefutionstommiffion zu Stande 
kommen, Die Ungefegenheiten der Reichsritterſchaft find jest ein Hauptgegenſtand 
der Sıbinersunierbandlangen, Frankreich dürfte fich naͤchſſens über die ſen Gegens 
Band define äuffern, 

Konifantinopel, den 10, Der. 

In Keoppten herrſcht wieder Ordnung und Ruhe. Aus Alerandrien kamen 
Por einigen Tagen im biefigen Haven 4. mit Neid, Kaffee und Gewürzen beladene 
Ehifean, Vehrere särfiiche und griechifche Kaufleute find entſchloſſen, ficb nach 
Uranpion gu degtden, und die ehemalige Handlungsverbindungen wieder herzujiels 
Ka. — Ein von hier nach Marfeitte beftimmtes Kauffahrtenichiff , das mit 2000, 
Zentger Zaumwolle beladen war, hat wieder umkehren müſſen, weil die Peſt an 
dam Gerd deſciden ausgebrochen iſt. Sechs darauf befindliche Matroſen find ges 
Pen; die übrigen mürfen eine lange und jirenge Neinigungszeit aushalten. Die 
Sagren werden 40. Tage lang. der Luft ausgeſetzt. — Am 10, November, alt an 
ko Jehretag, wo Bonaparte das Ruder der Regierung übernahm , gab der hier 
Kunde framdfiche Gefandte, General Brüne, in feinem Valais ein arojjes Zeit, 
id der Neſſe wurde das Te Deum unter dem Donner von 21. Kanonenſchuͤſſen 
ugtm. Ale fremden Geſandten, alle hier befindliche Franzoſen, viele vor 
ara Zürfen und Griechen wohnten dem Feſte bey; der Ball dauerte die ganze 
ſett, und in dem Garten des Gefandichafts: Haufed wurde ein prächtigeg 
Srurwerk abgebrannt. — Die Revolte , weiche die Rebellen in der Provinz 

Em mit den biefigen Mifveranügten in Konjtantinopel bewirken woll— 
"R, iſt vorzͤglich durch die Treue der Janitiharengarde , nnd durch die ploͤtz⸗ 
hör Diedermahung aller Kebelten, welche diefer in Die Hände fielen ‚ been 
8 Border Daris, den 15. Jan. 

„None Schriftfieller und Buchhändler flagen über Mangel an Abſatz. Daran 
"ar ke adet felbiE Schuld, Warum richten fie ich niche nach dem Geſchmack der 
Sur: Hier dar der dießjaͤhrige Ulmanad für Leckermaͤuler bereits 2, Auflagen er— 
rt — Die Seivenfabriten von Lyon kommien feis dem Frieden mit Deitreich tags 
acht euwor. Imar baden fie noch micht den Flor der vorigen Zeiten erreicht, 
over der Mſaß nach Deutſchland, der Schweitz, Italien und Rußland iſt dod) ſeyr 
betichulich. — Der hier rehdirende Geſandte der Schweitz, Maillardoz, bat der 
Superung eine Denkfiprift in Betreff des auf dieSchweigerfabritare gelegten fchwegs 


. 


2.d 


— 


won Einfuhrzolls übergeben. Mehrere der angefehenften Hiefigen Handelhäufer 


verwenden fich zu Gunften der Schweiß. — Es hält gegenwärtig ſchwer, ang den 


Häven am Kanal, und überhaupt von den Küften etwas Neues zu erfahren, weil 
bekanntlich alle Privatkorrefpondenz von dort her ſeit dem 9. Yan. aufs firengfte vers 
boten ift. — Der heutige Moniteur liefers Nachrichten aus London, in welchen von 
einem wahrfcheinlihen Bruch zwiſchen Rußland und Frankreich und einigen audern 


Maͤchten des feiten Landes die Rede iſt. Diefen fügt er folgende Nota bey: Keis 


ne von dem gröffern Mächten des feiten Landes iſt geneigt, fich in den Krieg zu 
mifchen , oder Unruhen anzuzetteln. Das feſte Land ift friedlich gefinnt, und Engs 
land wird es nicht in Bewegung fegen koͤnuen. Keine Macht des feitenkandes ift 


"4m Stande, einen gebieterifchen und heftigen Ton anzunehmen. Deftreich, Frank 


% 


geich, Rußland, Preuſſen, Schweden und Diunemarf haben auf der Waagſchaale 
mehr oder weniger Gewicht, aber feine diefer Mächte hat Kräfte genug, der ans 
dern Gefege vorzufchreibe — In der Vendee find Die wegen der Konfcription außı 
gebrochenen Unruhen vollfommen beygelegt, und die Nädelsführer zur Strafe ger 
zogen worden. Paris, den 16. Tan. 

Geftern hat der erfte Konſul den Bortrab der italienifchen Truppen, die nad 
der Kuͤſte marſchiren, gemuſtert. Diefer Vortrab befteht ans einem Negiment 
feichter Infanterie, einer Abtheilung reitender Artilferie , einer Kompagnie Sap— 
peurs, und einem Dufarensegiment.“ Nach der Revuͤe formirsen die Ober : und Uns 
teroffizierd einen Kreis. Hier übergab ihmen der erſte Konſul die neuen Fahnen und 
Standarten, und dann marfchirte Das ganze Korps vor ihm vorden. Bonaparte 
war mit dejfen Haltung zufrieden, — Er erfcheint jest öfters bier im Theater, und 
wird immer mit groffem Snbelgefchren empfangen. — Der erſte Konful will, daß 
die deutfcheKeichsritterfhaft bey deu Privilegien und Rechten geſchuͤtzt werde,die ihr 


der legte Ensfhädigungs Hauptfchluß zufihert. Diefe feine Geiinnung hat er 


mehrern Höfen mittheilen laſſen. — Vorige Woche fprengte ein Arbeiter in den 
Steinbrühen bey dem Dorfe Pantin in einer beträchtlichen Tiefe von wenigfiens 
30. Fuß einen groffen Bloc von einander. An den beyden Theiten desſelben bes 
merkte er hieraus ein fehr vonftändiges Sfelett eines Widders. Diefe Naturfeltems 


‚ heit foll nun in das biefige Nationalımufeum gebracht werden. Weiche gewaltige Res 


volutionen muß nicht die Erde zu einer Zeit, wo noch Feine Geſchichte eriftirte, ers 
fahren haben? Mayland, den 14. San. A 
Wegen der ungünfligen Witterung wird zwar gegenwärtig an dem Ban der Fer 
finngswerfe von Aleffandria nicht fortgearbeiset ; man befchäfftigt fich aber mit deu 
weitern Zubereitungen zu diefer groffen Untergehniung, die auch bey der hoͤchſten Au⸗ 
firengung doch zo. Fahre erfordern wird. Daß neue Zeughaus von Aleſſandria kann 
al ein Meitterftäck der mititärifchen Bankunſt gelten. — Den Eigenthämern, auf 
deren Boden die Feſtungswerke angelegt werden , find für dritthalb Millionen Nas 
tionalgüter zur Entfchädigung angemwiefen. Iſt die Feſtung Aleffandria einmal fers 
tig, fo wird fie an Stärfe ſelbſt die Feſtung Luxemburg übertreffen. 
Ya / Manted, deu 13. Yan, 

Ein zum Sflavenhandel ausgerüftetes Schiff war vom hier vor einem Jahr nach 
der afrifanifchen Küfte ausgelanfen, und hatte dort 400. Sklaven eingehandelt, 
Mit diefen fegelte ver Kapitän Lebreton nach Weſtindien. Ohne zu wien, daß 
der Rrieg wieder ausgebrochen fey, wurde er unweit Guriname von 2. englifhen 
Kapers angegriffen, denen er aber entiwifchte. Um einer weitern Gefahr zu entgehen, 
fegeite der Kapitän nach der (zuAnfang des Krieges von denngländern eroberten) 
Inſel St. Luzia. Mit Vergnügen bemerkte er, daß die franzöfifche Flagge noch 


“ Auf derfelben wehe. Allein faum war er in den Haven eingelaufen, fo nahmen ihn 


die Engländer mit feinen 400. Megerfclaven in Empfang. Um die frangöfifchen 
Schiffe defto fücherer zu Hintergehen, haste der englifhe Kommandant feinen Sol⸗ 
daten die rothen Uniformen ausziehen laſſen. 
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Hapre am Ausfluß der Seine, den 13. Nat. 

Hente find 3. enalifche Fregatten in unfern Gewäffern erfchienen , und haben 
4. Stunden von der Stadt Anker gemorfen. Sie fenerten hierauf verſchiedenemale 
ihre Kanonen ab. Kine derfeiben war frarf beflaggt. Wir wirfen Die Urfache des 
grendenieners , das fie machten , nicht. 

Aus dem Holfeinifihen, Den 1a. na. 

Aus Mecklenburg, Daͤnnemark und Holſtein werden gegenwärtig viele fchöne 
Vferde für öfreichische, franzoͤſiſche und preuſſi ſche Nechnung aufgekauft. Mach der 
Ükreihifhen Monarchie gehen vorzüglich ſchoͤne Hengſte, die meiſt für die Stuttes 
teen deſtimmt find. Diele ſowohl, als die ſchweren Havallerieregimenter werden 
namlich anter der weißen Leitung des Kriegsminiſters, Erzherzogs Karl, in dem 
perrreflihiten Zuſtand gefeht, 

Hröffel, den 15. Jan. | 

Dererite Konſal hat den Herrn Olivler zum DOberften bed 112ten Pinienregis 
wents, das hier errichten wird, ernannt. Er war vormals in Öftreichifchen 
Dieaden, fand ald Hauptmann beym Regiment Elairfait , und war nebenzn Nds 
yatanı des Generals d' Alton. Anno 1792, trat er in franzoͤſiſche Dienſte, wo er 
SH ſeht aue eichnete, Obiges neue Negiment wird nun bald vollzaͤhlig ſeyn. 

Haag, ven 13. Jan. 

Gegen 15,000. Man franzoͤſiſche Truppen ſiud auf der In dem Haven vom 
Nirfingen liegenden kandungs flotte von mehr als 300. Schifſen fhon gröflentheils 
uingeſchiſft. — Wir haben fortvaurend Thauwetter, und die Fluͤſſe ftehen ſehr 
heq. — Der Viceadmiral Verhuet hat zu Vlieſſingen den franzoͤſſſchen und hollaͤn⸗ 
dien Dfiiiers eine grofe Mahlzeit gegeben, woben auf eine glüflihe Landung 
unter dem Donner der Kanonen mehrere Trinkſpruͤche audgebracht wurden, — 
Exit dam Jahr 1758. haben nach unfern Landeseitungen die Elnwohner von Hol⸗ 
band 33, Grzzent, oder den dritten Theil won Ihrem ganzen Vermoͤgen, und zus 
dammen 83. Procent von ihren jährlichen Einkünften an Kontributionen bezahlt, 

Düfelvosf, den 12. on. 

Getern if die fchere Machricht hier eingegangen , daß Se. Durchlaucht, der 
Sıin Wigelavon Baier, mit feiner Familie am z2iten dieß hier eintreffen wers 
bi, Ei werden zum Empfang unſers tünftigenfandesvaters gro fe Anftalten gemacht, 

Hamburg, den 13. Jan. 

Um sten dieß find wieder 3. englifche Kriegsfchtife bey ber Inſel Helgoland und 
an der Mündung der Eibe erfihienen. — Einige Hiven am ſchwarzen Meere find 
Vtuſſſhe Kriegehaͤren, d. h. als ſolche erflärt worden, mo eigentlich ruffifche 
Fiegäfotten ausgerüftet und bemannnt werden. — Die Kriegsanftalten in Ruß⸗ 
lund ſheiaen wieder nachzulaſſen; wenigftens werden fie nicht mehr mit dem Eifer, 
wir fonf, bitrichen,. Doch ift die Armee und die Flotte im einem furchtbaren Zus 
Jande ; die 80,000, Rekruten, welche aufgehoben werden, müſſen bis zu Ende 
de Januats deyſammen feyn. 

Berlin, den 10. Jan. 

Die Peimefin von Heſſen Homburg, kuͤnftige Gemahlin des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preufen juͤngſten Bruders des Königs, Fam heute in Begleitung ihrer 
ducchlauchtigen Mntter in hiefiger Hauptſtadt an, Alle Bürgerforpg zu Fuß und zu 
Hirrd parabirten, es waren Triumphdoͤgen errichtet, und mehrere Haufen von weiß 
eliederen Naͤdchen überreichen der Brinzefjin Blumenfränze. Beute Abend ii die 
Serittnif, und am 12. dieß wird die Vermählung voltzogen. Die Prinzefiin ift 


kin fpdn und geifireich, 
Aſchaffenburg, den 16. Jan. 
ander hiefigen Zeitung liest man Folgendes: Der Kurfürft Reichserzfanzfer, 
eifhieffen, feine Ichensperplihe Pfiuhten zu erfüllen, wird Diejenigem aurcı ich 


nen Lehensleuten, welche Mitglieder der Reichsritterſchaft find, gegen Gemwaltthäs 
tigfelten (hüten, fo viel Seine Kräfte erlauben. Er wird ju diefem Ende die Hilfe 
der Reichögerichte anrufen, und von jedem Eingriff Sr. kaiſerl. Majeität und der 
hohen Reichsverſammlung die Unzeige wachen; auch ijs das Eurerzfangleriiche Mis 
kitär in das von fremden Truppen bereits anmaßlich bejegte, von dem reichserzkanz⸗ 
leriſchen Kurſtaat zu Lehen gehende Landgericht Krombach lediglich in der Adficht 
eingeruͤckt, um den Herrn Grafen von Schoͤnborn in dem Beſitz feiner Gerechtfas 
me in diefem Landgericht gegen jede Reichsverfaffungs widrige Gewaltthätigkeit befts 
möglichit zu fügen. — Weiter enthaͤlt die hiefige Zeitung eine Note, die der frans 
zoͤſiſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, B. Talleyrand in Paris, dem 
Herrn Baron von Wächter übergeben har. Sie lautet, wie folgt: 

Der erfie Konſul, feit entfchloffen, die potitifche Exiſtenz der Reichsritterfchaft 
zu erhalten „ hat zufolge der dem Herrn Grafen von Cobenzl Übergebenen Deflaras 
tion dem franzöfiihen Minifter in München den Aufirag ertheilt, dahin zu arbeis 
gen, das den Eingriffen in die Rechte ver Keichsritierfchaft Einhalt gethan werde ıc. 
Frankfurt, den zo. Yan, 

Die koͤnigl. preuffifchen Truppen in den Fürftenstkämern Ansbach und Bay 
reuth follen vermehrt werden, Als Urfache bievon giebt mau an, daß die Ländervers 
tauſchung zwiſchen Preuſſen und Dfakzbaisen diefe Bermebrung nothwendig mache, 

— RurzgefaßteNachrichten. 

Ein auſſer feinem Vaterlande lebender. Würsemberger hat den Abgebrannten 
der unglücklichen Stadt Tutilingen ein Geſchenk von 1750. Louisd or mir Verſchwei⸗— 
gung feines Namens zugeſchickt. — Der hannövriiche Generalmajor Bremer, eis 
alter verdienter Krieger, der zu Unfang dei Jahrs zu Derden ſtarb, Fit von dem 
Franzoſen unter Veranſtaltung des General Rivaud mit allem wilishrifchen Pomp 
beerdigt worden.“ 








Nachdem bes fet. Herrn Joh. Daniel Loſak, geweſten Apothekers zu Augsburg, 
hinterlaſſene Frau Wittib bey unterfertigtem Amt bat anzeigenlaſſen, daß ihr folgende 
3 Schuldbriefe unwiſſend, wie, ſchon vor laͤngerer Zeit aus Handen gekommen ſeyen, 
als: 1) Bon Franz Schuſter au die wohlloͤbl. Sn Martin Stiſtung anf 1890 fl. vem 
x1.Dff. 1779. 2) Bon Johann Herderich-, damaligen Zapfenwirch, au Heren Joh, 
Daniel Lofak unterm 4. Way 3793. auf 2700 fl. 3) Die von Perer Krehle, Zapfens 
wirth ‚an Frau Gufanna Sibilla Loſak unserm 24. Dft. 1821. ausgejieiit, und auf 
4500 fl. lautend; ebenbenannte Frau Eigenthuͤmerin diefer 3 Echultbriefe aber, wos 
von der erfle durch den dritten bey der vorgegangenen Gutsveraͤnderung ohnedieß ſchon 
ungiltig geworden, um abermalige Fertigung des lettern vom. 24, Okt. 1801. zu ihrer 
Eicherheit das Anſuchen agfteltt hat, ala werden vorbefchriebene vermißte 3 Originals 
Schuldbriefe vom 11. Dft. 1779, 4. May 1793, und 24. Dit. 1801, nunmehr ex cfü- 
eio fir unguͤltig, und erlofchen erklaͤrt, und foiches zu Jedermanns Wiffenfchaft ans 
durch öffentlich befannt gemacht. " Dberhaufen, den 18. Tan. 1804. 

Reichsſtadt Augsburgiſ. St, Martins Stiftungs⸗Obervogteyamt allda. 


Neuwied, den 17. Ian. 


Fer heutiger 107. Ziehung find folgen 
Be fünf Numern gezogen worden : 


12. 36. 2. 16. IQ. 


Die rog. Ziehung aefihieht Dienſtags 
ven 24. Tan, und fo von. g zu 8 Tagen. 
Generaldireftionsder hochfürſtl. Wied⸗ 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 





Einem hieſig⸗ und auswaͤrtigen Publi⸗ 
kum mache ich hiemit die Anzeige, daß ich 


geſonnen bir, mein Haus, Garten, ein 
Tagwerk Wieſen, 2 Krautbette, ſammt 
Zugehoͤr, nebſt Rothgaͤrber⸗ und Saiffen⸗ 
ebersgerechtigfeis aus freyer Hand zu 
verkaufen willens bin; ſoll ſich ein Liebha⸗ 
ber zur Saiffenſiedersgerechtigkeit ſammt 
Zugehoͤr zeigen, fo wird es auch allein vers 
kauft. Liebhaber hiezu haben fich zu ers 
Eundigen beym Eigenthuͤmer 


oh. Georg Fisher, in Markt Poͤttmes 
zwiſchen Augsburg und Neuburg, 


4 


' N an. Wired, den 25. Jar, Anno 1804. 


— — — — — — — — —— 
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Ven Saats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbnomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Thro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy , wohnhaft auf dem . 
oben Graben, in dem fogenannten Schmid: Haus, 

















Bien, den 16. Jar. 
ie Faſchingoluſtbarkelten find bereits in vollem Gang. finder Stadt Wien 
yihls man jetzt 39. Kaffeehaͤuſer und 4. Tanzfäle, in den Vorſtaͤdten 47. Kaf⸗ 
kehäufer und 24. Tanjfaͤle. — Als Madame Seſſi, die am den bankrotten Baron 
Rurorp verbepratber iſt, zum erftenmal wieder in der Oper Arus auftrat, war 
dus Gedränge fo groß, daß die Kaffe fchon um 5. Uhr geſchloſſen werden mußte, 
Schreiben aus Rom, den 7. Jan. 

Bor einigen Tagen kam Luclan Bonaparte, des erſten Konſuts Bruder , ins 
lezute hier an, Er begab fich ſogleich zu feiner Schwefter, der Zürftin Borghefe, 
wo min Borzimmer einige Zeitlaſg warten mußte, weil er fich unter einem aus 
dern Ramen hatte meiden laſſen. Endlich trat er, weil ihm die Zeit zu lang wurs 
de, felbit in dad Zinmer feiner Schweiter, und überrafchte ſe auf die angenehmſte 
Brite, Erhielt üchnureinen Tag in Rom anf, und reifle dann weiter nach Nea— 
ah. Dbfeine Reife eine Geſchaͤfts, oder eine bloffe Luſtreiſe fen, if unbekannt, 
Die Yolltite zerbrechen ſich über dieſelbe die Köpfe gewaltig, und können doch 

r berimmsen Zweck, jondern nur Muthmaſſungen Darüber angeben. — 
Diefrenplfiige Truppen halten fich im Königreich Neapel gauz ruhig, und was 
am bigher voneiner Epyedition bon da aus nach Malta, oder nach Morea gefagt 
bar, if weniafiend bis jegt unerfuͤllt geblieben. Es war allerdings in vorigen 

mer eine Zeit, wo die Pforte auf die Halbinſel Morea einen Nagriff von Seh, 
ko Srankreichs befürchtete. Allein die Flotte des Kapitain Paſcha hat fih nun 
“as jenen Gewaͤſſern entfernt, und alle Beforgnifie find verſchwunden. — 

London, den 6. Jan. 

Das Dragonertegiment des Prinzen von Wallls wird weiter zurück Tandein 
Bird verlegt, Es lag dlahet zu Brighton unweit Dover, und ber Ihronfoiger 
Bart alio an der Spitze dedjeiben bey eimer feindlichen Landung einer augenfcheinits 
‚ Men Befahr ausgefegt, Er ſteht noch immer nicht gus mit der Eöniglichen Famille 

end mis den Minifiern ; unfere öffentliche Blaͤtter von der miniſteriellen Parthey ers 
huben fh gegen feine Raihgeber bittere Bemerkungen. -— Die Mündung ver 
wſt wird fortdauerd Dusch zo. Fregatten, die in keilförmiger Schlachtordnung 
Wufeibit por Anker tiegen, verwahrt gehalten. Man has arte Gründe, zu vers 
muthen, da die feindliche Flotte zuerit auf diefe Eskadre einen Angriff machen 
dedt, um ch der Themſe, und fofort der Stadt London zu bemächtigen. — Der 
Dinier Adingion hat die Bemerkung gemacht , daß, bevor der Wohlthäter deg 
menjhlihen Geſchlechts, Dr. Jenner, die Kuhpockenimpfung erfand, der, ıate 
Deafh an den viattern ſarb; noch in aber Fein Menſch an den Folgen der Kuh— 
fdrimpfung ams Leben gefontmen. — Unfere Blaͤtter itefern ein Schreiben aug 
Poland von einen Freunde der englifchen Natlon, worinn dieſer ſie erwahnt, ja 
Mai ihrer Huth zu ſehn, nud fich dadurch nicht einfchläfern ‚su laſſen, wenn (don 
"We lontung fo lange vergögert werde, Je länger die Ausfüprung der groſſen Eps 
Meöilon verihobep vitde, defip fuschsbaren werde. fie ausfallen, Blieiingen fey 


namentlich der Haven, wo fine gefährliche Flotte verfammett Tiege, — Elphi Bes 
hat vor feiner Abreife von hier von der Regierung 100, Gäbel und eine Flinte mit 
7. Laͤufen zum Geſchenk erhatten. — 
London, der ro, Jan. (Weber Holland.) 
Die Hofzeitung vom ten dieß enthaͤlt einen offiziellen Rapport des Admiralb 
Lord Keith, der im Kanal kommandirt, worinn er Folgendes meldet: 
Am zteu dieß ſtreifte der Kapitän Owen mit der Fregatte Immortalite und 
andern Kriegsfahrzeugen an der feindlichen Kuͤſte. Eins derſelben, Archer, Ka— 
pitaͤn Sheriff, ſtieß in der Nacht auf den 4ten aufeine Abtheilung feindlicher Schif⸗ 
fe unweit Calais , die nach Boulogne beſtimmt waren. Er eroberte zuerſt das Ka— 
nonierboot Nro. 432, das mit einem 18. Pfuͤndner und mit einem ı2, Pründner 
bewaffnet war, und woranf ſich ein Schiffslieutenant und 5. Matrofen , ein Lieu— 
tenant und 26, Grenadierd vom Zöſten Linienregiment befanden, von Denen jedoch 
- einige während dem Gefechte entwifchten. — Weiter eroberte der Archer und Grifs 
fin 4. Sifcherfahrzeuge, welche mit Schiffbauholz, Branntwein ꝛc. für den Haven 
son Bonlegne beladen, und jedes mit 4. Matrofen befegt waren. Die übrigen 
Schiffe diefer Divifion entwifchten durch die Dunfelheit der Nacht. Die dabey vom 

gefallene Kanonade war übrigens heftig, und veranlaßse in England das Gerücht, 
daß der Feind landen wolle, 
Ä Konftantinspel, Jen zo. Der. 

Am 7. dieß ift die rechte Hand des Großfultang, der Kapitain Paſcha, (Großs 
admiral der Pforte) Cuczuck Huffein mit Tod abgegangen, Durch diefen Todes 
fall dürfte Die englifche Parchey im Divan die Oberhand gewinnen. Der Verſtor— 
bene war ein wuͤrdiger Befehlshaber , ein Finger Staatsmann , und ein Menſchen— 
freund, der allgemein bedauert wird. Durch feinen legten Willen erhalten alle feis 
ne Sklaven ihre Freyheit. Auch ließ er den Großheren erfuchen, feinen Vicead— 
miral zum Kapitain Pafıha zu machen, weil derfelbe der gefchickteite Seemann auf 


der Flotte iſt. 
Paris, den ı7. Jan. € 

Geftern haben 3. Redner der Negierung, die Stantöräche Begouen, Et, Sur 
zanne und Cauchy, dem geießgebenden Korps die gegenwärtige Lage der Nepublif 
in Betreff ihrer Verhältniffe mit fremden Mächten gefchlidert. Dabey fagten fie uns 
ter andern Folgendes: Die Negterung wünfchte den Frieden felbit unter Siegen; 
fie wollte nur das Glück der Republik. So wie derfelbe hergeflellt war, munterte 
fie Gewerbe und Künfte auf, unternahm mügliche Arbeiten, und errichtete Denk⸗ 
maͤler von Nationalgröffe. Unfere Schiffe waren auf. allen Meeren zerſtreut, und 
glaubten fich unter dem Schuge der Traftaten fiher ; fie wollten nur unfere Kolos 
nien Frankreich wieder geben ; in unfern Haͤven und aufunfern Grämen war nichts 
Drohendes zu fehen. In diefem Augenblick feste die brittifche Regierung ihre Nas 
tion in Unruhe, bedeckte unfere und unferer Altiirten Küften mit Schiffen, und 
'am 8. Mär; 1803. erflärte der König von England, daf wir die Unabhängigkeis, 
Meligion und Konftitution feines Reichs bedrohten ; bald darauf wurde er der aus 
greifende Theil. — Trog der Zerfireuung unferer Echiffe ift bisher der Berluft nicht 
fo groß geweſen, als wir anfänglich befürchten mußten. Unſere Kriegsfchiffe 
find in Sicherheit, nur ein altes fiel dem Feind in die Hände. — Bon 200: Mil 
Aionen Livres, welche die englifhen Streifidiffe uns nehmen Fonnten, Aud mehr 
als 2, Drittheile gerettet worden, und unjere Kapers haben dagegen bedeutende 
Beute gemacht. Tabago und Gr. Luzia waren ohne Vertheidigung, und mußs 
ten fich bey der erften Aufforderung ergeben; aber die groffen Kolonien find noch 
An unfern Händen. Hannover ift von den franzöfifchen Truppen befeßt ; 25,000, 
Mann der beiten Soldaten fireeften die Waffen, und find kriegsgefangen. Unfere 
Kavallerie ift auf Koften der feindlichen beritten gemacht, :aud ein dem König von 


England ſchatbares dand IE Im unferer Gewalt. — Mit jedem Tage wird ber felnb⸗ 
Uche Despotlsmus zur See unerträglicher. Im vorigen Kriege erklärte er ganze 
Küfen im Belagerungsftand ; Im gegenwärtigen blokirt er Fluͤſſe und Ströme, 
Vena der König von Eugland glaubt, Frankreich, wie unter der vorigen unglück⸗ 
dihen und ſchwachen Regierung, zn einem fhimpflichen Frieden zu zwingen, fo wird 
der Krieg lange dauern, Frankreich Hat ih im Frieden von Amiens zu gemäffigr 
ten Bedingungen verflanden ; ed wird niemals in weniger günftige willigen; es 
wird nicht zugeben, daß England ungeahndet Traftaten breche. — Lonifiana ger 
hört fänfiig den Staaten von Rordamerika; dieſe haben ung ihre Unabhängigkeit 
zu verdanfen ; fie follen uns auch ihre fernere Gröffe zu verdanken haben. — Spas 
aien bleibt neutral. — Die Schweiß hat eine Veränderangerlitten , welche die 
Feitund die veränderten Mennungen nothiwendig machten ; fie if jegt ruhig ; die 
alten Zruppenkapitulattonen find erneuert, und Frankreich hat feinen erften nnd ger 
treueſten Bumdesgenoffen twieder gefunden. — In Italien Herrfcht Ruhe; ein 
Korps der italienifhen Repubsif marſchirt gegenwärtig über den franzöfifchen Bor 
den nach den Kürten , wo ihre Vorfahren groſſe Thaten verrichteten. — Das os⸗ 
minniihe Neih, durch geheime Mänfe beunruhigt, wird Eünftig an Franfreich 
einen zuverläffigen Altlirten haben. — Der Friede, welcher dem feften Land dur 
den Traftat von Lünenille gegeben worden, iſt durch die letzten Schritte des Reiche; 
tags zu Regenäburgbefeftigt, ‚Das Jutereſſe der groffen Mächte, das gerade, ges 
techte und friedfertige Benehmen unferer Regierung gegen diefelben find Bürge, daß 
der Ftiede von Beftand fern werde. — Stuͤndlich erwartet man, daß der erfie Kon: 
Ful cıne atue Reife nach. der Küfte unternehme. 
Straßburg, den 20. Fan. 

Da des linfe Rheinufer im verfloffenen Herbft von Truppen beynahe ganz ent 
Alit werden if, fo fommen nun aus dem Innern von Frankreich wieder Negimens 
gran. Sie beehen aber meift aus Kavallerie, die man zur Landung nicht alle 
brauden fana. Uebrigens fchlieffe man ja nicht aus der Ankunft derfelden, als ob 
die franjöülde Regierung feindliche Abfichten auf Deutſchland hege, oder von bie, 
fem etwas deſorge. Die. nenen Truppen follen auch mit gegen den Schleichhandes 
dienen, der Trog der ſchaͤrfſten Maasregeln doch noch inumer mit groffer Kuͤhnheit 
and if geirichen wird. — Der Rhein war ſeit einigen Wochen ziemlich Hoch, 

Maylaud, den 18. Jan. 
Der Sommantant von Mantun Mainoni ift vom erften Konſul für feine mis 
Itärfge erdienfe zum Divijiondgeneral, und zum Mitglied der Ehreniegion ers 
danat worden, kivorno, den ıı. Jau. . 

Da bey der. gegenwärtig hier fehr blühenden Handlung die Woaren ⸗ und Wech / 
felienfate fehr viel verdienen, fo hat die Regierung auf ihren Erwerb eine Tape 
Dan 5. Propent gelegt, Die fie jedoch recht germe Bezahlen, | s 

Aus der Schmweig, den 18. Jan. . 

Die Anzahl der Franzofon in der Schweiß beträgt jetzt kaum T000. Mann 
Diefe machen aber nach feine Unfalten zum Abzug: — Im Kanton Frepburg ift eis 
u Biehfeue ausgebrochen. — Die Schweiger Rotoniflen And nun in der Krim, 
an der Öränge von Aien ‚angefommen. Da fie meiit katholiſch find, fo. baden 
aa veafkaen Sommer erfolgten Abreife — ihrem Baterlande einen 
stermigenommen, der bey ihre in der N 
—*8 — der bey ihrer Aukunft in der Krimm eine ſeht 

Schreiben aus dem Anſpachiſchen, den 22. Yan, 
a dieß werden die koͤnigl. preuffifchen Truppen Dinkelsbühl, Wind 
J Beifenburg .befepen, Ein Kommando der in Gunzenhanfen liegenden 
* ehe M nach Weiffenburg beſtimmt. — Zwifchen dem Kurfürften von 
an, und dem fürflichen Hauſe Dettingen dürfte wächftend auch ein für depde 


- 


— 


Shelle dortheilhafter Laͤndertauſch zu Stande kommen, bey welchem die vom dem 
ditingiſchen Gebiete ganz umgebenen pfalzbairifchen Staͤdte Nordungen und Dups 
fingen ats ein Aequlvalent für andere Baiera gelegene oͤrtingiſche Beſizungen bier 
nen könnten. — Die Amtskaſſe zn Kadol;burg hat einen besrächtlihen Diebſtahl 
gelitten, welcher noch nicht entdekt iſt. | 
- AR Schreiben ans Münden, den 23. Yan. 

-. Dem Vernehmen nach wird ter König von Schweden am zoffen dieß Die Hiefige 
Reſidenzſtadt wieder verlaffen. — Unſere legte Dreyloͤnigs Indult (Meſſe) wurde 
von ſehr vielen Verkaͤufern beſucht. er 
. Augsburg, den 24, Tas. 
Heute früh iſt ein kurpfalzbairiſcher Eonrier Hier durch nach Paris paſſirt. 

> Kurzgefaßte Machrichten. 

Nach öffentlichen Berichten ſoll der berühmte Waſſerbaumeiſter, Hofrath Wie⸗ 
deting, einen Plan entworfen haben, nach weichem die Lagunen bey Venedig in kur⸗ 
zer Zeit ganz ausgetrocknet werden koͤnuten, wodurch dieje Stadt eine viel gefündere 
Xufs bekäme. — Der Fürft von Naſſau Uſtugen Haste die ritterfchaftlide Herrſchaft 
Reifenberg befebt , Dagegen erließ das Kammergericht am ı2, Yan, ein Manda’um. 
fine claufu'a, — Bon Seiten der Eurpfal;bairifchen Landesdireftion in Schwaben 
if am ız. Yan, eine Verordnung gegen das Exorziſiren, Gegenfprechen, und die 
Derbreitung fogenannter geiftticher Mittel erlaffen worden. — Zur Erweiterung 
des Geiwgrofleifjes dürfen die Handwerlsmeiſter auf dem Lande im Wirzburgiſchen 
nun. „wie dieſes ſchon in Balern eingeführe ik, nach der Stadt Wirzburg 
ar eiten. F ® 

Pappenheim, den 21. Jar, : 
.. Bey der 529, hiefiger Ziehung find fol 
‚gende fünf Nuͤmern gezogen worden : 


52, 77. 31. 37. 5 


an einen? warmen Ort getrodinet, dauert 
ein Paar folder Sohlen Jahre lang. x 
Paar mir Meunſchenhaare belegte koſtet = 
* ı Paar dergleithen ohne Menſchen⸗ 
aare 48 kr. "Man kann fie ſtets um die— 


Die 530. Ziehung geſchieht Samſtag 
28. Jan., nud ſo ven 8 zu 8 Tagen. 
General : Direktion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zahleniorterie, 
Elaftifche Sohlen von Fünftlicher Pferds⸗ 
Haaren⸗Erepe. 
Diefe Sohlen, welche nicht mit jenen, mit 
Bändern eingefaßt, oder auf Wartuch 
ogen find, verwechſelt werden Dürfen, 
E * aus einem fo kuͤnſtlichen Gewebe 
von Pferdhaaren ; daß fie nach der Form 
und der Gröffe der Fuͤſſe gefchnitten wer: 
den koͤnnen, ohme daß die Fünfkliche Creye 
Ar im mindeſten darunter leidet, in die 
Schuhe oder Stiefeln gelegt, ſchůtzen fie 
ae Fuͤſſe vor aller Raͤſſe, Kälte, und heben 
mittelbar manches durch Unterdrückung 
des Fußſchweißes entfinndene hartnaͤckige 
Webet,. wie ſolches ſelbſt ver Herr Hofrat 
und Profeffor Dr. Wendt zu Erlang oͤf⸗ 
fentlich im Reichsanzeiger von ihnen ruͤh⸗ 
met. Weberdieß haben fie auch den Ver⸗ 


di nf, dag man fehr gendchtich darauf. 
Er wenn au bar ee Stadt 
fo ſchlecht beſchaffen iſt. Alle Abend 


aus den Schuhen herccusgenemmen, und 


gen Werkzeug, Krautbett und 


fe Preiſe vorraͤthig finden ben 
Joh. Adam Lampert, in Schwelnfurth. 
Briefe und Geld erwartet man poſtfrey. 
Auch iſt bey Mirterzeichnetem um billi— 
gen Preis zu haben: 
1) Eine durch gemachte Verſuche als 
gut befundene Tinktur gegen die Wanzen, 
gegen Dintenfleden ıc. 2) Wohlricchesis 


‚de engliſ. Fleckſeiſe. 3) Feines engliſches 


ahnpulver. 4) Aechte feine engliſche 

aͤhnadeln. Nebſt mehrern andern che⸗ 
miſche Praͤparaten. 

Jakob Sebald Ruprecht, Kramer 

am mittern Lech in Augsburg. 


— — 





Endesgeſetzter iſt geſgnuen, fein Haus, 
Gaifenficverd:Giereöttäfeif,, dazu nothi⸗ 
eubräch 
aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufslu⸗ 
ffige koͤnnen fich deswegen erkundigen bey 

—— Meßner, Saifenſieder in 

enburg an der Donau. 
In der Stettiniſchen Buchhandlung in 
Um iſt ein fo che fertig gewordenes er 
geichnif der allerneueſten Bücher unent⸗ 
geldlich zu haben, 








No aa, Donnerſtag, den 26. Jar. Anno 1804. 
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Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Thro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 
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Konfkantinopel, den 10. Der, | 
Der verftorhene Rapitain Bafcha, der kine leibliche Schweſſer des Großherrn zut 
Ehe hatte, wird von demfelben fehr bedauert, Als ihm die Aerzte feinen nahen Tod 
antündigten, hörte er dieſe Bothſchaft mit Standhaftigkeit an, und verwendete Die 
Abrigen Stunden feines Lebens auf die Verfertigung feines Teſtaments. In Dies 
fem befahl er, daß ein Theil feiner Verlaſſenſchaft in baares Geld verwandelt, ynd 
mit dieſem die Schulden bezahlt werden follten, die er um den Glanz feiner Würde 
yo behaupten hatte machen müffen. Den Ueberreft feines Vermögens vermachte er 
feiner Wittwe. Der Kaiſer betätigte diefes Teftament, und erhob nach dem Vors 
ſchlag feine verftorbenen Schwagerd, den tapfern Catir Bay zum Kapit, Paſcha. 
i Lkondon, den 10, Jan. (Ueber Holland.) 
Die Brefterfiorte it, fo viel man bis jest weiß, während dem lezten Sturm 


nt andgelanfen. Ein Theil von Kornwallis Forte bat ſich auf der dortigen Stas 


— — — — — 


tion behauptet, und er ſelbſt wird nun feinen alten Poſten wieder eingenommen has 
ben. — Us man am 3. dieß an unjern Kuͤſten die heftige Kanonade von Kalais 
ber hörte, und anfänglich daran auf das Auslaufen der feindlichen Landungsflotte 
les, fo gieng fozleih eine Divifion von englifhen Kanonierböten unter Seget, 
und als der Feind nicht erfchien, fo uͤbte ich die Befagung derfelben mehrere Stuns 
ben lang im Artitferiefener, und kehrte dann nach dem Haven zurüc. Admiral 
Reich eg mic einem Theil der Ranalflotte fortdauernd in den Dünen unweit der 
Mündung der Themſe. — Bon unfern an der Küfte von Irland fommandirenden 
Omiräten Gardner und Calder ind Depefchen eingegangen, die fogleich zu einer 
wierordentlihen Verſammlung der Adınfralitär Amiaß gab. 
Ein anderes aus London, den zo. Jän. 
Unter dem hleſigen zahlreichen Freykorps befindet fich auch eins, welches den 
Namen der Abnigin trägt, und vom Stantsfefretaire Lord Hobart fommandirt 
wird, Mär dieſes hatten die koͤnigl. Prinzeſſinnen unter Aufficht ver Königin eineFah⸗ 
ne dom Seltener Schoͤnheit verfertigt. Am 3. dieß wurden Diefe Fahne im Namen 
der Königin dem Korps von der Gräfin von — feherlich uͤbergeben. Alle 
auswärtige Geſandten, die franzoͤſiſ. Prinzen, die Generale Duͤmourier und Pfr 
egrü x. wohnten diefer Feperlichkeit bey, wo nichts unterlaffen wurde, was dießes 
würher mit Enchufiasinus erfüllen kann. Mach dem Sottesdienit fang das Korps 
anter dem Schalt der Kriegamufik patriotifche Kriegstieder ab. Inden erften Reis 
den vedfelben erblickte man den Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten Lord Haw⸗ 
Tröburg, den Miniſter Caſtlereagh, und viele andere Edelleute ald gemeine Volon—⸗ 
taiti. Die khöne Mylady Harrington felbft in gkaͤnzendſtem Anzug hielt an die 
Maunfhaft ded Korps der Königin mit lauter Stimme eitte feurige Rede, werinn 
fe fogte + Zu einer Zeit, wo ein unverföhnticher Feind unſern Untergang geſchworen 
bat, ſeyd ihr; meine muthlgen Freunde, entichloffen, alles, was einem Britten heis 
| bis auf den Bintötropfen zu vertheidigen, Die Königin, über euern 
as Ion Reweife ihrer Dankbarkeit, dieſe Sahne mit dem 





Vunſche, daß, wenn ber Feind feine Drohungen bewerkſtelligt, ihr. fiegreich aus 
dem Schlachtfeld zuruͤk kehren möget. Lord Hobart antwortete darauf! Wir vers 
theidigen unſere Religion, unſere Gefese, unſere Freyheit, unſern König, unfere 
Koͤnigin, wir erfuͤllen unſere Pflicht. Tritt der Augenblick ein, wo wir dem Feind, 
den Koͤnig an unſerer Spitze, entgegen gehen, ſo wird dieſe Fahne, dieſes theure 
Geſchenk der Koͤnlgin, und entflammen, die geheiligte Perſon Sr. Majeſtaͤt gegen 
jede Gefahr mit Aufopferufig unfers Lebend wider einen ehrgeigigen, alles zerſtoͤren⸗ 
den Feind zu versheldigen. 
Malaga, den 17. Dee 

Die Seuche ift nun, Gott Lob, beynahe ganz vorüber, und feit geſtern iſt fein 
Menſch mehr daran geftorben , udch davon befallen worden, Innerhalb 8 Tagen 
folten die Kirchen wieder geöffnet, und.die Freude über das Nachlaſſen der Sterb⸗ 
lichkeit durch ein dreptägiges Glocengeläute ausgedruͤckt werben, 

Tripolis, in Aftifa, den 2. Nov, 

Es war voraeftern Morgens um ır. Uhr, wo Ale amerifanifche Bregatte Phi— 
fadelpbla von 40. Kanonen, und 307. Mann Beſazung bey Verfolgung eines hies 
figen Korfaren nicht weit von lder Einfahrt in unfern Daven auf einer Untiefe firans 
dere, und Nachmittags um 4. Uhr nach einem heftigen Widerſtand fich ergeben mußs 
te. Die Offizier, 25. an der Zahl, wurden in das amerifanifche Haug gebracht, 
wo man fie fehr gelinde behandelt. — Der berühmte deutfche Gelehrte aus Hildes, 
heim, Hornemann, der auf Koften der engliſch afrikaniſchen Geſellſchaft einige Reis 
fen ins Innere von Afrifa gemacht hat, ift im Begriff, nach Europa zurückjufehren, 

Paris, den 17. Jan. 

In Spanien nimmt bad Elend wegen Theurung und Mangel der Lebeusmits 
tel fehr uͤberhand. Arme Leute fuchen ihren Hunger durch Wurzeln und Baumrins 
den zu ftilfen, Es reiffen auch epidemifche Kraukheiten ein, und ed giebt Dörfer, 
wo faft fein gefunder Menſch anzutreffen if. — Die Enıfhädigung des Königs 
von Sardinien, für weichen fich bekanntlich der ruſſiſche Kaiſer vorzüglich verwen⸗ 
det, foll erft, nach einer neuen Urbereinkunft, beym Fünftigen Frieden beftimmt wers 
den. Wortnn diefe beſtehen werde, ift noch ein polltifches Raͤthſel. — Juͤngſthin 
mwurben 2. aus Malaga gefommene Schiffe bey Tanger an die Küfte geworfen. Auf 
Befehl des Kaiſers von Maroffo, der fein Freund vom gelben Sieber ift, verbranns 
te man die Schiffe mit ihrer Ladung, und wies der Mannſchaft eine einſame Gegend 
an, wo fie unter Zelten eine lange Neinigungsgeit halten muß. — Der Graf von 
Artois hat in einigen Departements ein Eirfulare verbreiten laffen, worinn er die 
nach Frankreich zurücgefehrten Sranzofen auffordert, ſich nach England zu begeben, 
und da unter eine Legion zu treten, die für den englif. Kriegsdienft errichtet werden 
fol. Eine Folge hievon ift eine ftrenge Aufficht über die nach Franfreich zurücges 
Eeheten Emigrirten, — Es werden hier wieder Öffentliche Kinder oder Chriftens 
lehren gehalten, worinn die Prieſter den jungen Leuten die Wahrheiten des Chriſten⸗ 
thums einzuprägen fuchen. Nach der während der. Revolution geherrjchten Verwil⸗ 
derung der Jugend iſt diefe Einrichtung ſehr nothwendig. — Wir haben hier fort: 
dauernd eine fehr gelinde, mitunter feuchte Witterung, und zwar gerade zu einer 
Zeit, wo gewöhnlich die Arengite Winterkaͤlte zu herrfchen pflegt. — Man fpricht 
neuerdings von einer Heyrath der verwittibten Königin Regentin von Detrurien, 
Bey Toulon fteht nun ein bedentendes Truppenlager, Das vom Gen. Reynier kom⸗ 
mandirt wird. Da er bey der Erpedition in Yegypten Divifionsgeneral war, fo. 
fließt man daran, daß dieſe Truppen wach Aegypten beſtimmt feyen.. Der Gen. 
Durat, Schwager des erſten Konfuls, it zum Kommandanten von Paris ernannt 


morben, 
Bruͤſſel, des 17. Jan. 
Das xte framzößt, Regimes, welches ig der Beflung BergeopZoom lag, iſt 





pldtzlich mach Vlieffingen eingefchifft worden, um die Landung mitzumachen, — ym 
Hannoͤvbriſchen werden für die franzoͤſiſche Armee neuerdings einige tauſend Pferde 
aufgekauft. Hang, den 17. Jan. 

Die hiefige Zeitung meldet folgendes : Unter den mancherlen Unannehmllch⸗ 
kelten, welche der gegenwärtige Krieg für Holland hat, gehört auch das unanftän; 
dige Betragen, meiches fih mehrere Dffigierd der franzöfiichen Truppen , die ig 
unfern Provinzen liegen , nicht allein gegen einzelne Berfonen , fondern auch ſelbſt 
gegen Negierungsmitglieder erlauben. Um demfelben zu fteuren, hat der franzöfifche 
General en Chef am ır. dieß folgendes befanut machen laffen: Die bisher begans 
genen Erzeffe erregten feinen Aufferiten Unwillen; bie fehlenden Dffiziers ſollten ber 
denken, daß fie ih auf dem Gebiet eined Staatd befänden, welcher mit der 
franzoͤſiſchen Republik aufs engfle verbunden wäre. Auf die gegründeten Vorſtel⸗ 
ungen der batavifchen Negiernng habe er bereitd mehrere diefer Störer der guten 
Drdnung und des freundfchaftlihen Vernehmens arretiren laffen , und er werde 
auch Fünftig gegen alle Offiziers, von welchem Rang fie ſeyn möchten, wenn fie 
zu gerechten Klagen Anlaß gäben,, aufs firengfle verfahren, 

Hamburg, den 17. Fan. 

Am vorigen Fahr ift nur ein einziges franzöfif. Schiff, und dagegen über 2000, 
englifche durch den Sund paffirt. Vreuffifche zählte man 1112. — Im Hanndoris 
fchen wird-jezt eine neue Steuer erhoben. Jeder Staatöbediente und Einwohner 
muß naͤmlich 3. Prozent von feinen Einkünften, 3. Protent von Ländereyen, und 2, 
Prozent von feinem Vermögen entrichten. Einem jeden ift feine eigene Tarirung 
anf Ehre und Gewiſſen überlaffen. 

Danzig, den 9. Jan. 

Bey Liebau, an den Ufern der Ditfee, haben die Wellen eine wohl verftopfte 
Bouteille ausgeworfen, in welcher ein Brief befindlich war, den ein hollaͤndiſcher 
Schiffer in dem Augenblick, wo fein Schiff am JIntergehen war, an feine Frau mach, 
Amſterdam gefchrieben hat. In diefem verfichert er ſie, daß er auch in den lejten 
Augenblicken feines Lebens ihr Bild vor Augen haben werde, 
Berlin, den 124. Jan. 

Borgeftern wurde die Bermählung des Prinzen Wilhelm von Preuſſen mit der 
Drinzeffin Amalia von Heften Homburg auf dem hiefigen koͤnigl. Schloſſe vollzogen. 
Auſſer der ganzen Eönigl, Famille waren zugegen : Der Fürft und der Erbprinz von 
Naſſau Dranien mit ihren Gemahlinnen , der Herzog und die andere Prinzen von 
Braunfchmweig , die Prinzen von Meckſenburg, von Anhalt ıc. Der Oberfonfiftor 
rialrath Sad, volljog die eheliche Einfegnung. Pen der Wechslung der Ringe 
wurden im Puftgarten 24. Kanonen dreymal abgefeuert., Dann fpeiften die hor 
ben Herrfchaften am einer Tafel von 24. Couverts vom goldenen Service. Für die 
Miniker , fremden Gefandten ıc. waren noch 3. Tafeln gedeckt. An einer derfelben 
machte der Feldmarfchall von Möltendorf die Honneurs. He 
Wezlar, den 19, Yan. . 

«. Bekanntlich wollte der regierende Kürft von Walde bie Grafihaft Pyrmont 

für mehr ald 2, Millionen Thater an Rurheffen verfaufen, Nun aber hat der Prinz 

Georg vonWaldeck vom Reichdfammergericht ein merfwürdiges Urtheil ausgewirkt. 

An diefem wird dem regierenden Fürften aufgetragen, fich aller einfeitigen, ohne 

Eonfens der Agnaten nichtigen Veräufferungen zu enthalten, ' 
Frankfurt, deu 20. Fan. 

Der regierende Fuͤrſt von Naffan fingen Hat in Betreff ber Meichsritterfchafts 
fichen Angelegenheiten eine Proflantation ergeben taffen , worinn er fagt, daß er 
die im feinen Gebiet liegenden ritterfchafttichen Lehensgäter nur deswegen habe ber 
fegen laſſen, um andere Fürften abzuhalten , anf diefelden Anſpruch zu machen, 
und um, wen die Ritterſchaft aufgeiößt wuͤrde, feing Territorialrechte darauf ber 


* 


haupten zu koͤnnen. Uebrigens wuͤrbe er and Biulgleitellebe für die ritterſchafti. 
Familien alles thun, was ſich mit feinem eigenen Intereſſe vereinbaren laſſe. 
Frankfurt, den 24. Jan. 

Dem Vernehmen nach haben fi die kurheſſiſchen Truppen dieſer Tagen aus 
allen von ihnen beſezten ritserfchaftlichen Orten zuruͤck gezogen. — Nm zz. dieß 
nahmen. die darmſtaͤdtiſchen Truppen von der ritterfchaftlichen Burg in der Stadt 
Sriedberg Beſitz. — Da der Landgraf von Heſſen Darmfladt bey der Entfchaͤdi. 
gung viele katholiſche Unterthanen befommen hat, fo werden nunmehr auf der Unis 
verſitaͤt Giejjen mehrere katholiſche Profefforen augeſtellt, damit auch Katholiken 
daſelbſt ſtudieren koͤnnen. 

Augsburg, den 23. Jan. 

Bor einigen Tagen warf in dem benachbarten Dorfe Oberhauſen eine dem dors 
eigen Ochſenwirth zugehörige Kuh ein Kalb von brauner Farbe, an welchem foß 
gendes Naturfpiel merkwürdig it: Das Kalb hatte 2. bis auf die Bruſt herab ger 
grennte Köpfe mit weiffen Blaſſen, der Ruͤckgrad, das Herz, Lunge, Leber, und Ries 
sen waren zweyſach, der Magen, die Gedirme, und der Schwanz aber nur einfach, 
Es war übrigen ein vollfommmenes Kuhkalb mit 4. Füffen, und ganz ausgerragen, 
Die Haus deſſelden wird nun gegerbt, und dann ausgeſtopft. 

KurzgefaßteNachricht. 

Nah einer neulichen Berechnung iſt jezt zum Unterhalt und zur Unterſtuͤtzunug 
ber eigentlichen Studierenden in Wien ein Stirtungfapital von mehr als fünfthalb 
Millionen Gulden vorhanden, deſſen jährliche Intereſſen zum vorgedachten Zweck 
Über 180,000. Gulden betragen 


Zirkular von der k. k. niederoͤſtteichiſchen —— im Erzherzogthum 
Oeſtreich unter der Enns. 

Alle neuen Anſiedlungen werden einſtweilen eingeſtellt. 

Nachdem im Laufe dieſes Jahrs ſich fo viele Anſiedler jeder Art, und mehr als un⸗ 

tergebracht werden Fonnten, inden d. k. Erblauden zur Niederlaſſung einfanden, fa 

Haben Se. Majeſtaͤt in Folge herabgelangten Hofbefgets vom 18. vorigen, und Em 

pfang d. M. vor der Hand alle neue enge in fo lange einzujtellen gerubet, bi® 

nr Unterbringung einer neuen Zahl Anſiedler die gehörigen Vorbereitungen getroffen 

pn werden, welche Werfügtingen feiner Zeit wieder algeinein mit alten möglichen Der 

tail, fowchl in Hinficht der Begünjkigungen,, welche einen jeden Anſiedler in feinen 

kuͤnftigen Befiimmungsort zu erwarten bat, als auch jene Anforderungen, welche die 

Etantöverwaltung ale unabläßige Bedingungen zu feiner Aufnahme an ihm machet > 
werden Fund gemacht werden. Wien, den 6. Gept. 1803. 

Joſeph Freyherr von Sumerau, niederöftreichif. Reglerungs⸗Praͤftdent. 

Anton Friedrich Graf von Mitrobsky, Vize⸗ÿraͤſident. 

Franz Freyherr Otterwolf auf Niederſtradon, Regierungsrath. 

Muͤnchen, den 19. Der. 

Ben der heute vorgenommenen goa, 119 bis Fünftig Georgi zu vermiethen, 

Siehung zu München find folgende Rus men ‚ — ln 

mern herausgefoinmen, als; — ei mebf Keller, Zafchs 


üche, laufendes ohrwsaffer ze. Piebhar 
230.76. 84. 27. 43 aoumn ca nad Telichen in Mose 
- Die nächte 323. Ziehung zu Stad —— 








fchein nehmen, 
ambof ift Mittwoch, den 1. Febr. 
der Schluß aber Dienflag den gr. dieß 
Abends, Kurfürft. Kommtiffions:Coms 
soir in Augsburg, 





Es ift naͤchſt der Heuiaag.fit. F. Nro 
267. uͤber &, Stiegen eine bequeme Woh⸗ 
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Bey mir Endesunterſchriebenen iſt bie 
den 22. Febr. d. J. das erſte Blatt von der 
k. k. Anlehens⸗Lotterie a 4 kr. zu haben, 


.und dann alle 8 Tage ein Blatt, wie die 


Numern herausgezogen werden, bis die 
13000 Looſe gänzlich gezogen find. 


Andreas Glogger in Guͤnzburg 


an 






PR nn 
* 
MN 


i Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung 


— — — FE ei 





ro 23. Freytag den 27. Jan, Anno 1804. 


Bon Staats gelchrten. hiſtoriſch. u, dranomifchen Neuigkeiten. 
Mit Thro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Berlegt und gedruckt von Joſephh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
— # obern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus, 














Peteröburg, den 29, Der, 

Die Ausfuhr der ruffifchen Produkte hat in verfloffenen Fahr die Einfuhr frems 
der Fabrikate und Produfte um mehrere Mittionen überftiegen, Der Beſitz der 
Kılmm wird für den füdlichen Theil des europäifhen Ruflands mit jeden Fahre 
wichtiger, weil die vielen Erzeugniſſe desſelben über [das ſchwarze und mittellaͤndi⸗ 
fehe Meer mit groffeım Vortheil ausgeführt werden können. Der Handel mit der 
groffen Tartarey und mit Perfien ift jegt ungemein btuͤhend; letzteres Land Liefert 
den ruffifchen Fabriken viele und ſchoͤne Seide. Alle unfere Haͤven am der Dfliee 
wurden im verfloffenen Jahr von den europäifchen Schiffen fehr ſiark befucht ; zu 
Kronfladt (unweit Peter&burg) liefen allein 1095. Schiffe ein; darumter waren : 
652, englifche , ‘84. amerifanifche, 83. dänifche, 74. Lüberfer,, 65. preuffifche, 
8. fpanifche, des Krieges wegen aber kein kinziges hollaͤndiſches und franzöfifches.. 
Neutrale Schiffe führten uns die franzöfiichen Weine zu. ) 

i London, den ıo. Jan. 

Die Urfache, warum die Brefterflotte nicht ausgelaufen if, ald Admiral. Corn⸗ 
wallls von der bertigen Station durch den Sturm am 25. Dec. nach den englifchen 
Häven juräcgetrichen wurde, fofl diefe feyn, weil and) die feindlichen Schiffe in 
Breft durch den nämlichen Sturm Schaden litten. — Der Tod des Generals Grin⸗ 
field auf der Inſel Barbados in Wefindien ift ein wahrer Nationatverluft, zumal 
in. dem gegenwärtigen Augenblick. Denn er mar ein fehr braver einſichtsvoller Be⸗ 
fehlähaber, und von den Truppen geliebt. Er brachte den Etoff des gelben Fie⸗ 
bers aus Demerary mit, und nachdem ſich die Seuche einmal gezeigt hatte, war ex 
binnen 48. Stunden eine Leiher — Als Atmiral Cornwallis am 2. dieß in Torbay 
den Schiffen ſeinerFlotte plöglich den Befehl gab, die Anker zu lichten, befand fich auf 
denfelben eine groffe Anzahl von gewiſſen Sranenjimmern, die unter dem Namen 
‚der Marfetenderinnen paſſiren. Einigen gelang es noch zu rechter Zeit, and Land 
zu fommen ‚ andere trafen erſt in den folgenden Tagen auf Bifcherbarfen und Kuts 
ters ein, die fie unter Wegs hatten aufnehmen muͤſffen. Diefe Darketenderinnen 
waren bey der Ankunft alle feefranf. 

Liffabon, den 20. Dec, - 

Seit einigen Tagen fchien es, als ob der franzöfifche Gefandte Lannes, ein 
Schwager des erſten Konful, von bier ohne Abfchied abreifen wollte, weil ber 
Staatsminister de Balfamao ſich nicht zur Bezahlung der Unkoſten verfichen molls 
te, welche die Zufammenziehung einer franzöfifchen Armee bey Bajonne ander (pas 
nifchen Gränze verurfacht haste. Mach lebhaften Debatten legte fich endlich der 
Prinz Regent ins Mittel, und General Lannes bleibt nun wieder In Liffabon, 

h Korfu, den 3. Der. # 

In kurzem wird unfere neue 7. Inſeln Republik eine fefte ſchoͤne Geſtalt bes 
kommen. Das Haupt derſelben ift der Praͤſident, die hoͤchſie Gewalt iſt in den 
Hinden des groſſen Raths. Jedes Regierungsmltglied wird auſſer feinem Amt 


‚mis eine bloſſe Privatperſon angeſehen; durch ein kluges beſcheldenes Betragen 
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müß er feinen Amt Ehre machen. Ben Strafe der Abſetzung darf er don dem, 
was im Rathe vorkommt, nicht eher etwas ausſagen, als bis es öffentlich des 
kannt gemacht wird. — Unſere Hepubiif erhält eine Heine Macine,und Armee. 
Mit der Geiftlichkeit wird eine Reform vorgenommen, die alljugroffe Zahl der 
Kirchen vermindert, und die Beſttzungen der Klöfter zu müglichen Erziehungsans 
falten verwendet. Da endlich die 7, Infein vor 2000. Jahren zum alten Gries 
chenland gehörten , fo follen ſolche Gelehrten, welche der alten gricchifchen Spras 
che und ihren Schoͤnheiten volfommen Meifter find, unser annehmlichen Bedin— 
gungen berufen werden, um diefelbe anflatt des jetzigen Miſchmaſches wisder jur 
Nationalfprache zu machen. 

Kadir, deu ar. Dec. 

Durch die Wachfamfeit unferer Regierung find wir, Gott Lob, Troß der 
Naͤhe von Malaga vom gelben Sieber verichont geblieben, das nun auch im jener 
Stadt beynahe ganz aufgehört hat, nachdem gegen 10,000. Meufchen, vorzüglich 
vom männlichen Gefchlecht, traurige Opfer dereiben geworden find. — Die News 
tralttär von Spanien und Portugal ſcheint nun auffer allem Zweifel zu ſeyn. Frank 
reich begnuͤgt ſich mit Geldſubfidien, Die ihm zur Sortfepung des Krieges zu State 
ten fommen, und England hat auffer andern politifchen Gründern Roc den Vor— 
theil, daß es, fo lange diefe Neutralität dauert, feinen. wichtigen Handel mis 
Spanien und Portugal deilo ungeſtoͤrter fortſezen, und! feine Fabrifare im 
diefelben einführen fana. Man macht jedoch die Bemerfung, daß die hier, in Liſ⸗ 
fadon x. anfüfigen engliihen Kauflente anr ganz mäffige Waarenlager halten, un, 
wen fich die Umſtaͤnde ändern, glei einpaden zu können, 

y Paris, den ı9. Jau. 

Das zwifchen der italieniſchen Republik und dem Pabſt Pins dem Gichenten 
abgefchloffene Konkordat it folgenden weſentlichen Inuhalss : Die katholiſche Mes 
figion ift die Religion des Staats; der Praͤſident der italienifchen Republik, Bos 
naparte, vergiebt alle Erzbiöchümer und Bischämer; die Kapitel ver Dom: und 
vorzüglichen Kolleglalkirchen werden beybehalten ; die Aufſicht über die Geminarien 
hängt von den Biſchoͤffen ab, Die auch einen Eid in die HAnde des Praͤſidenten abs 
legen muͤſſen; die Pfarſtellen werden von deg Bifchöffen vergehen; der Verkauf der 
‚veräufferten geiftlichen Güter wird vom Pabſt guet geheiſſen; die Geiſtlichen find 
vom Militärdienfte frey : Feine geiftliche Prründe Fann weiter ohne Bewilllgung des 
Pabſtes eingezogen werden; jede Handlung, jede Schrift ,„ jede Aeuſſerung, wels 
che die katholiſche Religion und ihre Diener herabwärdigen koͤnnte, iſt verboten. 

Koppenzagen, den 14. San, 

Don der hieſigen Judeuſchaft treiben jetzt 63. Verfonen verſchledene Profe fies 
nen und Handwerfe. Unter diefen zähle man 15. Meiſter, 34. Geſellen und 14, 
xkehrlinge. Auch die hleſtge jädifhe Freofihule hat guten Fortgang. — Die Todtens 
gräber des groſſen Gottesackers vor der Stadt ſind eingezogen worden weil fie die 
Leichen der Verftorbenen des Nachts geplündert, und diefeiben wieder nackt in die 
Gräber geworfen haben. — Bey der daͤniſchen Arniee wird die Zahl der Dffiziers 
vermindert, und Die der Grmeinen vermehrt. 

Gent, den 14. Fan. F 

Bor etwa 3. Monaten war einSchiff mit holländif, Emigrantenfamilien von Am⸗ 
ferdam nach Noromerifa unter Segel gegangen. Im Kanal verfolgten ed die Eng— 
länder, und jagten dieſes bey Boulogne aufdeuStrand, Man eilte, Die unglüsfiichen 
Schiffbruchigen zu retten, und das Schiff mir den darauf befindlichen Waaren und 
Habfeligfeiten- der Emigranten wieder flott zu machen. Allein bald kamen die Engs 
länder herben, ſteckten das Schiff In Brand, und jagten einen Kugelvegen nach der 
Küfte. Heute find die armen Fmigrantenfamilien auf Wägen hier angefommen, 
um nach ihrem Vaterland zurüc zu kehren. Der Anblick derſelben war traurig, ſie 


we 


Badnon Allem enthlöft, amd die Veiber und Kinder meift franfund elend. Man 
anterfiägte fie, ſo vlel man konnte. 
Sitien im Balliſeriand, deu_ ır. Yan. 

In dit Nacht nom zten auf den Öten Sept. v. J. wurden dem franzoͤſiſchen 
inetal Tirreau, der im Hauſe des Dienacıı Syndikus von Kälbermatten eingnars 
firt war, die Fender eingeworfen, als cr eben han Tiſche ſaß, uud den Stiftungs— 
sgnnferer Republik feyerte. Als Thater warde Herr won Kaͤlbermatten ſelbſt ans 
geachen, und er mußte ſich einen vierthaud Menate langen Hausarreſt gefallen lafr 
ea. Um ao. Dec, thaten endlich feine Richter den Vusfpruch, daß er voliffommen 
unfäuldigfeg, und daß er Genugehuung won dem Staat verlangen koͤnue. Dies 
fer gerechte Wrtheiköforuch wurde vom Publikum mit grofem Vergnügen vernom— 
men. Der wahre Thaͤter iſt noch nicht entdeckt. Der Gang diefes Prozeſſes war 
ſet furio. Schtelben aus Amſterdam, den ı7. Jän. 

Warn die dandungs anſtalten in Boulogne, Calais, Duͤnkirchen und in au— 
ders ſameſchn Haven ebeu ſo weit vorgeruͤckt find, ols die hollaͤndiſchen in Vlieſ⸗ 
jezen od Im Texel, fo kann die Landung ſtuͤndlich wor ſich geben, Der Vicead— 
miral Berhmel erwattet in Dliejingen nur den Iehten Gefecht zum Muskaufen, Ohne 
Amelie wird Die Flotte in dem Texel, welche bloß aus Linienſchiffen, Fregatten, 
runs and groſſen Sransportfpiffen init Truppen beladen, deſteht, zu gleicher 
ze andlaufen, und die Fahrt der in Vlie ſſingen verſammelten Kanvnlerboete auf 
den Ska nach England deden. 

Laibach, den 8. Jan. 

Eriry. Tagen hatten wir anhalteudes Thau und Kegenwetter, Heute Morı 
ein? brachte und ein kaiser Wind Schneegeſtoͤber. Nachmittags klaͤrte fich der Him⸗ 
med auf, und wir fahen In dieſem Jahr zum erſteumal die liche Sonne. Allein 
he mar and nit untergegangen, ſo kamen wieder diefe Negenmolfen , mit heftigen 
Vihen und Danteriplägen begleitet. Dieß als Beytrag zu der auſſerordentlichen 
Vaieruug dei gegenwärtigen Winters. 

Mahnz, den 16. Yan. 

Unfere ſhine Gegend war durch den Krieg, durch bie Belagerung ıc. hart 
mitgenommen worden. Jetzt firht man aber ſchon wieder nicht allein die Landſtraſ⸗ 
kn, fonpern andy die Seitenwege mit fhönen jungen Alleen von Aruhrbäumen bes 
kit, Deſto traneiger aber fieht ed hingegen noch um deu erſten Unterricht und um 
du Boffebildung and. Im Darchſchnitt belauft ſich die jaͤhrliche Beſoldung eines 
Eorlehteis, deren man In uuſerm Departement von alten 3. chriſtlichen Reli⸗ 
V über taufend zählt, nicht höher, als auf 132. Liores. Dos it zu Hofe 
fen , dab der groffe Mann Bonaparte, Der während feiner kutzen Regierung für- 
frankreich (hen fo vieles gerhan, auch dieſen Gegenjtand bald beherzigen werde, 

Krantiurt, den 23. Fan. 

Dur kurheſſiſcht Hoffaltor Breidendach hat zum Beweis ſeiner Dankbarkeit 
für die Huldoole Aufnahme, welche feine ehrerbietige Vorftellungen zu Gunften ſei⸗ 
ner jübiichen Glaudensgenoſſen Im Betreff der Abſchafſfung des Leidzolls bey dem 
Keihäfurerstangfer gefunden, zu Regeusburg 79, und zu Aihaffenburg 50. Dus 
faten zur Yustheilung munter die chriſtlichen Armen der beyden Städte zurückgelaffen, 

Manheim, den 24. Sun, . 
Erit dem Anfang dieſes jahre haben wir nun auch ein Caſino vom 134. or dent⸗ 
When Niraliedern, die ſich täglich im elnem ichön eingerichteten Haufe verſammeln 
konnen, efpeäche, Lektine und Spiel machen die Anterhaltung aus. _ Hier heẽrſcht 
wahre Geihheit. Weder Stand, noch Geburt, noch Reichthum geben einen Vorzug, 
feadern klon der innere Merth des Menfcben. Der Kurfürſt von Baden ift Protettor 
Biere @efeifcpaft, und alle Prinzen feines Haufes find Mitglieder derfelben, 
Rurzgefaßte Rahripgtren. 
Da der jüngfihin verfiorbene Herzog von Sachſen Meinungen in feinem Leben 


diterd geaͤuſſert hatte, daß er im Tode unter feinem entfchlafenen Bürgern zu ruhen 
wuͤnſche, fo murde anch der Leichnam des Verewigten auf dem Gottes acker zu Mels 
nungen beerdigt. — Die Einwzhner von Lucca wollen fünftig wegen glüfliber 
Wieder herſtellung ihrer Freyhei?, Ruhe, und ihres Wehlſiandes alle Fahre ein 
Nationaldankfeſt fenerm, au welhem immer auch die Verdienſte des erſten Konſuls 
Bonaparte um ihre Republik angeruͤhmt werden ſollen. — Nach oͤffeutlichen Bes 
richten follen im Kurfürftentyum Würtemberg Die Landftände zuſammen berufen 
werden, — Der Herzog von Mecklenburg Schwerin hat der Krone Schweden für 
die adgefretene Stade und Derrfhaft Wismar die zweyte fonventionemäfige Ber 
jahlung von 350,000. Thalern in Hamburg leiten laſſen. — Bon denen nach der 
Krimm gezogesien Schweiger Emigranten haben mehrere unter Megs das Heims 
wehe bekommen, und find von Degensburg, Wien und Ofen aus wieder in ihr Bas 
terland zuruͤckg ekehrt. 


Vortreſlich heilſamer Augenbalſam von den berühmten Augendoktor Herrn Hette, 
Dieſer Augenbalſam hat die Eigenſchaft, daß er die kranken Augen furiere , macht 
fie flar, worauf ſich Flecken geſetzt, oder fo mit einem Häutchen überfogen find , felbis 
ger ift auch fuͤr hilige, blutrothe , triefende,, und ſchwache Augen , weiche des Nachts 
Jukleben und des Worgens ohne Beſchwerlichkeit nicht Finnen aufgemacht werden, 
- und ift für grois Brennen, flehende Schmerzen und Druden der Augen, fo nicht 
gegen das Licht fehen koͤnnen, auch wenn die Augenlieder von einen fcharten Thraͤnen⸗ 
Waſſer an: und weggefreffen ſind. Gefagter Augenbalſam leiter in alten vorfommens 
den Augenfrankheiten die heilſamſte Hilfe, und ift davon das weitere in dem Gebrauchs⸗ 
— zu erſehen. Zur wahren Sicherheit, daß dieſer Augenbalſam aͤcht und von mir 
ft, fo iſt das Buͤchschen mit meinem Pettſchaft, worinn ein Ang geſtochen, und die 
Buchſtaben U. H. mit der Umſchrift Augenbalſam beſiegelt, und Fofter das Buͤchschen, 
das gröffere ı fl., und das Heinere 45 fr. nebit Gebrauchszettel, und ijt zu habem in 

Augsburg in der Stagefhen Buchhandlung auf dem Obſtmarkt. r 


Der Unterzeichnere gedenfet 1) feine im ten Stadtvicrtei befindliche, und mit dem 
Conſe. Nro 63. bezeichnete gemauerte 2gaͤdige Eckdehauſung, wovon ein Theil auf dem 
auptplag, und der andere im eine der erſten Gaſſen ſteht; =) bie bieranf radizurte 
ein: und 3) Weißbierſchenks⸗Gerechtigkelt; 4) die eben aut dieſem Haus befindliche 
gehenfuefchers-Gercchtigkeit; 5) das bewohnbare gemanerte Gartenhaus anffer dem 
- Hbernthor mit dem Conſe. Nro 100; 6) ven dabey befindl. Garten ſammt Brunnen; 
7) das in der Borfiadt entlegene bewohnbare Kalterhaus ſamntt Fiſchbehaͤlter, und 8) 
die Wagenhätte in AmtHof, in Ganzen zu verkaufen. Des Haus befindet ſich neben 
der oft, iſt mit so Zimmern, Kuchi, Epeis, mehrern Kaͤmmern und einen geräumis 
gen Ziegelboden verſehen; ferner befindet fich in diefem ein Brunnen, auf 70 Pferde 
eine Stallung und groffer Weinkeller, Der Garten hält zofßstel Joch und 23 Quas 
drat⸗Klafter, ift mit fehr vielen Döftbänmen, einem Brunnen und Kugelftatt verſehen. 
Mebft.diefen werden auch 33. eymerige Fäffer mit Eiſenband, und 107. detto mit Holzs 
band mitvirfauft. Das dießfältige Anbot und die Bedingniffe können täglich ben dem 
Unterzeichneten erhoben, und auch der Kauf felbft bis auf obrigfeitliche Ratififation 
abgefchloifen werden. Scheerding, den 21. Dec. 1803. 

Joh. Paul Kajtner, buͤrgerl. Weingaftgeb und Lehenkutſcher beym Elephanten allda. 
m TI pein, der aber nur in Fäffern abgegeben 





In meinem Laden, der Jakoberkirche 
gerade vorüber, iſt der Achte und veris - 


table Erdmandel⸗ Kaffee mitzeichen in atel 
und gtel Pfund zu haben. Das Pfund a 
str. Briefe und Geld erbitte mir frey. 


Johann David Dempflin. 


Ben Chriſtian Mittler, Schaͤflermei⸗ 
ſter am Afentoald Lit. A. Nro gr. iſt frifch 
angekommen aͤchtes Lindauer Kirſchenwaſ⸗ 
fer, welches maaßweis zu haben iſt. In⸗ 
gleichen eine Parthie guten Franzbraut⸗ 


wird, beydes in den biltigften reifen, 


Einen verchrungswürdigen Publifum 
habeich die Ehre anzuzeigen, daß in meis 
nem Gaſthof mit denen Bälten 3 Sonn⸗ 
tage als den 2y. Jam, , den 5. und 12. 


Febr. fortgefahren wird. Der Saal wird 
F N) 


jederzeit um gllhe eröffnet , und dag Ein⸗ 
trittgeld iſt 36 Er. die Perſon, für Mus 
fit und Warbeleuchtang, wozu alfo wie 
derholend hoͤflichſt einladet 

Singer, Gaſtgeb zu denz Wohren, 
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Pro 24. Samſtag, den 28 Jan. no 1804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


"Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Haus, 











Wien, den 23. Ian. ® 


Hr Befehl Sr. Mai, des Kaifers iſt allgemein verordnet worden, daß ſowohl in 


diefem, als in den künftigen Jahren, in ver Stadt ſowohl ald auf dem Lande 
an dem Fafhingsdienftag um 12. Uhr Mitternacht alle Gaſtereyen, Mufiten ıc. in 
öffentlichen und Privarhäufern bey firenger Ahndung aufhören muͤſſen. — Die 
Berähmten Aerzte Frank, Barer und Cohn, haben den Ruf nach Wilna in Rußland 
nicht angenommen. — Bey der Büchercenfur find jest 26. Gelehrte aus verſchlede⸗ 
nen Fächern angejtellt, . j 

London, den 10. Fan. 

Die Gefchichte unferer Geefriege hat bisher immer viele Beweife von Muth 
und Entfchloffenheit aufgeftellt, aber weiter als gegenwärtig, haben es unſere brar 
ven Seehelden noch wicht gebracht. Sonſt fuchten die englifchen Aomiräte den fürs 


mifcher Witterung den naͤchſten beften Haven auf; jejt, mo die Geſchicklichkeit der 


Matroſen, ihre Discıplin, die Bauart der Schiffe, und die Einrichsung des Taus 
und Segelwerks den moͤglichſt hoͤchſten Grad erreicht hat, jezt trozt Admiral Korm 
waris feldft dem tobendſten Sräraen. Daju trägt allerdinge die nene Erfindung, 
Daß jezt alle Kriegsfchiffe mit Kupfer befchlagen find, nicht wenig ben; denn nun 
iſt fein Leck mehr zu befürchten, und unfere ſchwimmende Feſtungen können, da fein 
Kalfatern mehr noͤthig it, Jahre lang die See halten. — Kornwallis hielt fich 
jüngitpin in Torben nicht länger ald 3. Tage auf, und fo wie das Tau uud Segel— 
were feiner durch würhende Wellen herum gefchleuderten Schifie wieder in Ordnung 
war, kehrte er, ohne einen Augenblick zu verlieren, auf die Höhe von Breft zurück, 
Eben fo herzerhebend für jeden wahren Britten ift der gegenwärtige Zuftand unfes 
zer Landmacht. - Rationen, die fich meift dem Handel, den Künften und Manufak⸗ 
turen widmen, und Dadurch einen großen Wohlftand erlangen, werden gewöhnlich 
Dadurch unkriegerifch und weichlich, wie dieß das Beyſpiel einer benachbarten foms 
merzirenden Nation beweißt, Es war daher eine wahre Wohlthat für Großbritta— 
nien, daß die won den Zranzofen angefündigte Landung den martialifchen Geift un⸗ 
ſers Volks weckte, und dab es durch die drohende Gefahr zu einer muthigen Ders 
theidigung entflammt und angefeuert wurde, Die Bewaffnung der 400,000. Frey 
willigen ift alfo in jeder Hinficht eine fehr kluge Maasregel unſerer Minifter ; ohne 
diefe wäre auch ohne Zweifel die feindliche Landung fehon gewagt worden. 
Xondon, den 12. Jan. (Ueber Holland.) 

Seitdem dad Parlament auseinander gegangen ift, beſchraͤnken fih alle Nachrichs 
ten, die man von bier meiden kann, auf Stürme, und anf Vertheidigungsauſtalten, 
die man gegen die feindliche Landung macht. — Vom Ndınlral Kornwallls fino Bes 
richte vom 4. dieß eingegangen, worinn er derichtet, daß er am dieſem Tage mit els 

ner Berftärfung von 5.Schirfen vor Breft angefonmen fey. Erfand die franzöflf. 
Flotte im innern Haven vor Anker, und fie harte während ver Abwesenheit ded 
Bes gar feinen Verſuch gemacht, anszulaufen, — Inzwiſchen it die englif, 
Stand haftigkeit auf sine mene Probe geſezt worden, Am 9. Jan, Bormistage er⸗ 


⸗ 
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hob ſich aus Suͤdweſt ein Sturm, der dem vom a5, Dec. an Heftigkelt nicht viel 
nahgad. Als er ih Nachmittags legte, beinerkte mar, daß unweit Plymouth eis 
ne Kriegschaluppe gefcheitert war, — Wir haben fortdauerdd ftarfe Abtheilungen 
yon Fregatten vor Boulogne, Kalals, und Dünfirchen, o&ne daß die Landungsfchiffe 
ih diefen Häven es wagen, fie zurächutreiden. — Unfere öffentlihen Blätter bes 
fchäftigen fh, die. im Moniteur enthaltenen ſtarken Auffäge- gegen England mit 
eben fo flarfen Anmerkungen zu begleiten. 
London, den 13. Yan, (lleber Holland.) 

Am 28. Dee. ift ed dem Kaper aus Lijabon gelungen, einen holländif. Dftindien: 
fahrer, Rendier, der am ıg. May Batavia verlaffen hatte, und nach Rotterdam 
beſt mut war, wegzunehmen. Geine Ladung wird auf mehr ald 200,000. Bund 
Sterl. geſchaͤtzt. — Am 7.8. u. 9. dieß fielen vor Boulogne lange und heftige Ka— 

nonaden vor, bie aber feinen großen Erfolg hatten, Die zprozentigen Fonds ſte⸗ 
herauf 56. ein Halb, das Omnium verliert nicht mehr als 4, Prozent. 
Daris, den 19. Jan, 

Der erite Konful hat dem gefeggebenden Korps durch 3. Redner der Regierung, 
auch die gegenwärtige innere Lage der Republik ſchildern laſſen. Eine volftändige 
Ruhe, Heißt es in diefem Bericht, berrfcht in Frankreich auch jezt, ſeitdem eine eifers 
füchtige Macht die Fackel des Kriegs wiederangezündet hat, und man kann fagen, 
daß der Gemeingeift in den alten und neuen Departements fich nie ſtaͤrker gezeigt 
bat, als gegenwärtig ; die Diener derfieligivir beförderten denfelben and allen Kraͤf⸗ 
ten, In der Dendee wurde zwar unter dem Vorwand der Konfcription ein armmfes 
liger Verfuch gemacht, den Bürgerkrieg wieder anzuzettelm, aber Priefter, Soldas 
ten und Bürger beeiferten ſich, denſelben zu unterdräcden ; e8 wurden auch verſteck⸗ 
te Borräthe von Gewehren ausgeliefert. — Der Krieg hat die Gefhäfte des Fries 
dens nicht unterbrochen, Das gefeßgebende Korps wird künftig immer mit der 
ihm gebührenden Majeftät auftreten. Die Ehreplegion ift größtentheiis organi⸗ 
firt, — Aller Orten erheden fi Lyceen und Mitteifchulen. — Das Prytaneum zu 
St, Eyr nimmt die Kinder derjenigen Bürger auf, bie für das Vaterland geſtorben 
find ; in der Kriegsſchule zu Fontainebleau bilder man mehrere Hundert junge Leute 
zur Kriegskunſt; zu Kompiegne werden 500. Fünglinge in Künften und Handwer⸗ 
ken unterrichtet. — Das Geſetzbuch, die Prozefordnung, der Kriminalkoder find 
ihrer Vollendung nahe. — Neue Meifterftüce haben unfere Mufeen bereichert, und 
mehrere unferer jungen Kuͤnſtler gehen nach Italien, um fich dort zu vervollkomm⸗ 
nen. — In dem Marengo Departement, unter den Mauern von Aleffandria, das 
eine der färfiten Bormauern von Frankreich werden wird, hat fich das erſte Betes 
ranenlager gebildet. — Ueberall werden neue Brüden und Kanäle angelegt, Mos 
räfte ausgetrocknet, neue Schiffswerfre angelegt, und alte ausgebeſſert, Sümpfe in 
Miefen verwandelt, der Haven von Antwerpen mit einem’ Aufwand von 2. Mil 
kionen zu einem Kriegshaven umgeſchaffen; zu Boulogne, Kalais, Hapre ıc. und 
auf der ganzen dortigen Kuͤſte, welche unfere Feinde nur die eiferne nennen, werden 
große Arbeiten unternommen und vollendet; des Damm von Cherburg fteigt aus 
dem Meer empor, 

Das verflojfene Jahr war uufern Finanzen günkis s es iſt mehr eingegangen, 
als man erwartet hatte; die zur Tilgung der Schulden beſtimmte Kaffe entfpriche 
ihrer Beſtimmung vortreflich, bald wiro die Republik ganz frey von Schulden 
ſeyn. — Die Umſchmelzung des Geldes gefchieht nach redlichen Grundfägen. und 
ohne Gaͤhrung; mitten im Kriege steigt der Öffentliche Kredit. — Zwey und viers 
zig Millionen Yiored, die in Wechfeln aus St, Domingo ohne Bewilligung der Res 
gierung ohne fhonende Ruͤckſicht auf Frankreich gezogen worden, wurden nicht bes 
jahlt, fondern dagegen ein Kommiſſairr von der Kegierung dahin gefchieft, um 
Unterfuchungen anzufleleu, ꝛxc. — Wirklich muß man gejlehen, daß, feitdem Bor 
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raparte das Steuerruder der Republik ergriffen Hat, beynahe Wunderdinge aus’ 
geführt worden find, Man denke an die Schrekenszeiten, an die Fabrikation der 
Aſſignaten; an die ungeheure Verſchleuderung der Güter der Geiſilichkeit, des 
Adels, der koͤnigl. Domainen, während daß die Regierung felbft oft in den gröften 
Geldverlegenheiten war, und blicke Dann auf dem gegenwärtigeniblähenden Zufland 
der Finanzen mitten in einem aͤuſſerſt fofifpieligen Kriege, wo die Seeruͤſtungen 
ungeheure Summen erfordern , wo aus unſern auswärtigen Kolonien beynahe gar 
Feine Produfie eingehen ıc. Bloß die Einfuyr aus St. Domingo war fonft in Fries 
densjahren ein Gegenjtand von go, biß go. Millionen Livres. 

Bruͤſſel, den 20. Yan, 

Nach Privarbriefen aus Paris wird General Augereau dein linken Flügel der Lan: 
dungsermee, der gegen Irland beſtiumt it; General Victor den rechten Flügel, der 
über Schottland herrälit; and die Generale Rep, Sonlt und Davouf das Zentrum 
anfihren, welches die Eroberung von Englanp unternehmen fol. General Mafjena 
iſt — ——— Chefs des Generolſtabs werden Baraguay d' Hilliers, Dümas, 

und Andreoſſi, vormals Geſandter in’ London. Selbſt aus entlegenern Departements 
werden jene vebensmittel mach der Küfte geführt, weil eine groffe Armee auch groffe 
Beduͤrfuiſſe hat. 
Schreiben and Amfterdam‘, bem 30. Jan. 
Die heutige Briefe aus London haben die unangenehme Nachricht mitgebracht, 
daß das holländifche Schiff Rendier, das aus Batavia kam, in englifche Hände 
gefallen fey. Die Ladung deſſelben an Goldftanb, Perlen, Gewürzen, und am 
dern Eofibaren Produften wird auf mehr ald 2. Millionen Gulden gefhäst. — Es 
äft eine zuverlaͤſſige, aber traurige Wahrbeit, daß feit den Wiederausbruc des 
Kriegs kein einziges unſerer Kauffahrteyſchiffe, Die aus Oft und Weſtindien ka— 
men, die holländifchen Häven erreicht hat, fondern daß fie ſaͤmmtlich in feindliche 
Gewalt fielen. Daran ift theils die Menge der feindlichen Kriegsichiffe und Kapers, 
shENE umfere geographıfche Tage Schuld , weil alle hollaͤndiſ. Schiffe um lin Terel etc. 
einzulaufen, die feindlichen Küfen paffiren mäffen. - 
| —Galzburg, ben 23. Jan. R 
Unfer theuerſter Kurfürft hat durch eine'weife Verordnung tom 173. dieß dem 
gemeinen Mann das Borurtheit gegen den Goldatenftand zu benehmen gefucht. In 
Diefer beißt es: In Zukunft foll niemand mehr, der fich eines Verbrecheng, eines 
Fehltritts, oder Polizeyvergehens fhuldig gemacht hat, von den Gerichten zum « 
Militairdienſt verurtheilt werden ; fondern Die mohlgebauteften, rehtfchaffentten 
jungen! Zeute follen zu einem Stande, dem die höchite Berfon des NRegenten, und 
Männer von der edelften Abkunft fich benzählen, gezogen werden, einem Stande, 
weichen das falzburgifde Militaire während dem ganzen legten Kriege durch fein 
Betragen vorzügliche Ehre gemaht hat. Da Ge. koͤnigl. Hoheit ſich gegenwärtig 
mit einer geringen Truppenanzahl begnügen , fo kann diefe Anordnung'in ihrer 
Ausführung keinen Schwürigfeiten unterliegen. Was die Nothwendigkeit derfelr 
ben anbetrifft, fo wird jedem denfenden und patriotifchen Unterthan die Frage ans 
Herz gelegt, in welchen Händen fich die öffentliche Sicherheit befinden würde, went 
nach Peurlaubung der vertrauten und rechtihaffenen Soldaten der größte Theil der 
Zurücfbleidenden aus Menſchen bekünde, die wegen Ausfhweifungen und Verbre— 
chen zum Militair gekommen find? Weberdieß haben Se.kurfürſtl. Durchlaucht dem 
gemeinen Mann der bhiefigen Befagung mancherley Aufmunserungen angedeihen 
laſſen; feine Loͤhnung wurde erhöht, und ihm einige Grundftüdfe zum Gemüfes 
und Erdäpfelden angemwieien; der Innländer kann einen g, bis gmunatlichen Urs 
laub’erbalten, und diefe Zeit in feiner Heimath zubringen ; auſſer dem Wachtdienſt 
iR jedem der Weg geöffnet, Durch Arbeit einen reichlihen Nebenverdient zu finden ; 
Die Kapitulatlonszelt iſt nur auf 6. Jahre beſtimmt, die Refruten werden unit aller 
Nachſicht behandelt, und wegen Fehlgriffen beym Eperzieren auch nicht mit einem 
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Schlag beruͤhrt ꝛc. Die öffentlichen Beamten, Kirchen und Schullehrer werden 
ſchluͤßlich aufgefordert, Ihren Untergebeneu die Nothwenigfeit, Beſtimmung und 
H lichten diefes ehrwürdigen Standes befannt zu machen, 


Frankfurt, den 24. Yan. 

Es beftättigt ſich, daß die kurheſſiſche Truppen dir von Ihnen befezte ritterfchaft, 
lichen Ortichaften wieder verlaflen haben. — Am 13. paflirte durch Wefel ein Cous 
vier, welcher der Königin von Preuſſen fehr geſchmackvolle Kleidungsſtuͤcke von Mars 
dame Bonaparte zum Geſchenk überbringt. — Der Ob erkonſiſtorialrath Böttiger 
in Weimar hat den mis vortheilhaften Bedingungen verfnüpften Ruf nach Berlin 
abgelehnt. 

Augsburg, den 26. Yan, 

Heute Mittags 1. Uhr verfündigte das Zufammenläuten alter Glocken an der 
Hohendomſtifts Pfarrkirche dem zeitlichen Hintritt des hHohwürdig:hochwohlgebohrr 
nen infulirten Domprobſts und Domprälaten, Johann Nepomuk Auguſt, Freyherrn 
von Ungelter, auf Deiſſenhauſen, Biſchoffs zu Pelle, und Vicarii in Pontificalbug 

e:erais, fuͤrſtl. augsburgif. geheimen Raths und Konferenzminiſters. Der Hochs 

ohlfelige ward dem 20. Febr. 1731. gebohren, hatte unterm 25. Auguſt 1749. 
als Domherr zu Augsburg aufgefhmoren, gelangte im Jahr 1760. zur Decanatss 
und 1758: zur Domprodfiepwürde, in weichem Jahr Ihm auch die Statthalier⸗ 
ſchaft zu Dillingen von Gr. kurfuͤrſti. Durchlaucht zu Trier als damals hoͤcht eri 
wählten Fuͤrſt Biſchoffs zu Augsburg gnaͤdigſt übertragen worden. Im Jahr 1779, 
übernahm derfelbe das Amt eines Wenhbifchofed, weiches Er zur allgemeinen 
Erbauung mir einem auszeichuenden Eifer bis zu feiner Erkrankung fortführte 
Er mar ein getrener Vorfieher der Kirche und des Staats, ein wärdiger Dier 
ner des Altars, ein eifrigert Dirt und Ceelforger feines Kirchfprengels, ein 
Vater der Armen und Morhleidenden, ein Freund und Stüge des Fleiſſes, und Ber 
förderer der Hünjte und Wirfenfharten, ein Böen ai feltener Tugend, Froͤmmugkeit 
und Rechtſchaffenheit. Er farb nach einer lakgwühr igen Entkrärtuug an einer 
Entzuͤndung im 73ſten Jahr. ſeines ruhmvollen Airers. Sein Berinit wırd von 
Männiglic bedauert, wie Er ben feinen Lebzeiten die ‚allgemeine Hochſchaͤtzung 
genoß. Er ruhe fanft, und unfterblich fen fein Ungedenfen! 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine vielgeliebtefte Mutter, die weiland 
hochwohlgebohrne Frau Katharina von Preuning, gebohrne Freyin von Daͤnwaldt, 
den ar. des laufenden Monats Abends zwifchen 10 und zı Uhr nach eier mit der groͤ— 
Ken Geduld und gänzliher Ergebung in den göttlichen Willen überftandenen Entkraͤß 


agree = 


tungs: Krankheit, und mit den heil. Saframenten der Sterbenden verfeben, im 75/ten 
Sabre — Alters, von dieſem in ein beſſeres Leben abzurufen. Ueberzeugt, daß 


meine 


nverwandte und Freunde an dieſes r mich fo betruͤbte Ereigniß Antheil neh⸗ 


men werden, hielt ich es far meine richt, ſolches nicht unbekaunt zu laſſen. 


Mergentheim, den 22, Yan, 1894, 
5. 3. von Breuning, hoch: 





Auf Eänfejge Georgi it Pit. A. Nro 
225. in der Baͤckengaſſe die Logie im ten 
Stod , beftehend in 2 heitzbaren Zimmern 
Alkofen und Kammer auf die Straffe, 2 
andere Kämmern, eine Podenfammer 
groffe Küche nebſt Speiß und Keller, au 
eine gemeinfchaftlihe Waſchkuͤche und 
Hof zu vermierhen, 








Da man mit der Lizitation der Bleiche, 





und deutſchmeiſteriſcher geheimer Kath, 


Kotton, Fabrik, Waaren, und Farbmates 
rialien zu Hanntetten Montag den 30, 
diefes weiter fortfahren wird; als wird 
folhes jevem Kaufluſtigen, um fich das 
ſelbſt Morgens 9 Uhr auf den beitimmten 
Tag einyufinden, hierdurch befannt geges 
ben. Gotteshaus St. Ulrich und Afra ig 
Augsbura, den 27. Jan. 1804, 
Kurpfalzbairif. proviſoriſ. Gerichte 
Bogtamt Daunftetten, 
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Neo as. Montag, den 30. San. Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤoonomiſchen Neuigkeiten. 
Wir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſephh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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London, den 12. Jan. 

Die am 2, Fan. nach Welindien abgeſegelte Kauffahrteyflotte beſteht aus,260. 
Segeln. Sie hat ein Linlenſchiff und 2. Fregatien zur Bedeckung. Auch nach der 
Oſtſee ift wegen der anhaltend gelinden Witterung eine Kauffahrteyflotte mir vielen 
Kolonial , und Manufafturwaaren abgegangen, — m biefigen Tower liegen noch 
250,000, Piten bereit, die nöthigen Falls, wenn der Feind landen follte, unter 
die Einwohner vertheilt werden folen. — Admiral Dukworth, derin Weſtindien 
kommandirt, ijt mit den Generälen der rebelliichen Negerd auf St. Domingo in Ins 
serhandlung, und hat die Bedingniffe eingeſchickt, unter denen fie ih an England 
ergeben wollen, — Gegen die hollaͤndiſche Infel St. Euſtache in Weftindien iſt eine 
Flottille mit Truppen von Barbados abgegangen, um fie wegjunehmen ; Doch wird 
dießmal der Fang nicht fo ergiebig ausfallen, ald im Jahr 1780. 

*) In diefem Jahr 1780, erklärte England deu Holländern piöglich den Krieg, 
und Admiral Rodney erſchien ganz unerwartet mit einer Flotte von 20 Linuenfchif 
fen vor St. Euſtache. Die Defagung des Forts beiland nur aus 37. Invaliden, 
und mußte ih alfo auf Disfretion ergeben. Die Engländer fanden im Haven 142, 
Laufaprterfbiffe, und ſo viele Waaren in den Wagazinen, Daß der ganze Fang 
auf z Millionen Pfund Sterling (33 Millionen Gulden) angeſchlagen wurde, Eis 
nige Tage daranf nahmen fie noch 30 Rauffahrtepfchiffe, weit mit Zucker beladen, 
ein hollaͤndiſches Admiratfchiff, und einige Sregatten weg. Admiral Krull, der fich 
auf erflerm befand-, verlor Durch eine Kanonenkugel das Leben, und da die Engs 
Jänder nach der Eroberung von St. Euſtache die hollaͤndiſche Flagge daſelbſt noch 
6 Wochen lang wehen liefen, fo liefen währen» diefer Zeit noch 62, feindliche 
Kauffahrteyſchiſſe ein. 

London, den ı3. Jan, 


Am verfloffenen heil. Ehriftabend ließ die Herzogin von Porf alle Kinder armer 
Leute in ihrer Nachbarfchaft zufammenfommen, und vercheilte'unter diefelben, 26. 
an der Zahl, Vräfente, auch ließ fie ihre Eltern fpeifen. Viele Berfonen von Adel 
und der Heriog von Vorf waren zugegen, — Bor einigen Monaten hatte ein engs 
liſcher Kaper ein franzöfifches Schiff, das von Eayenne fam, genommen. Auf 
dieſem befanden fich viele rare amerikanische ausgeſtopfte Vögel, Thiere, Pflanzen ic. 
Diefe hat nun der Eigenthämer des Kapers für 3000. Pf, Eterling verfauft. Sie 
waren für das franzöfifche Nationalmnfeum beſtimmt. — Das legte Paketboot ans 
Liſſabon bringe die beſtimmte Nachricht mit, daß Portugal für die ihm bewilligte 
Neutralitaͤt an Kranfreich jaͤhrlich 6. Millionen Livres bezahlt. — Aus Dftindien 
wird gemeidet, daß der Peishwa, Chef des Marattenſtaats, durch englifchen Eins 
Huf förmlich wieder in feine Hauptſtadt Punah eingefegt, und fein Gegner, Dok 
far, der ihn mie Glück befiegt haste, genöthigt worden fen, ihn um Frieden zu 
bitten. — Nicht die ganze franzöfiiche Eskadre des Admiral Linois, fondern nur 
eine Fregatte, die zu derſelden gehörte, ift in englifche Hände gefallen ; man hat 
8: aber ftarke Hoffnung, auch die Eskadre felbft aufgufangen, Auf der eroberten 


Sregatte befanden ſich 40. franzöftfche Ingenleurs und Gelehrte, — Unfere Bläts 
ter behaupten, wenn die zahlreiche Bouloguerflotte auch alle ihre Truppen bey Dos 
ver sc. and Land feste, fo würden diefe Truppen doch eine hinläinglide Macht zum 
Widerſtand gegen fi finden. Allerdings ſtehen in der dortigen Gegend, die der 
Landung zuerfi ausgejegfift, viele Linientruppen, Miligen, und Sreymwillige. — 
Sobald die Nachricht hier eingeht, daß ber Feind landen wolle, wird ver König 
unverzüglich zur Armee aufbrechen; alles iſt zu feiner Abreiſe in Bereitſchaft. In 
der verfloifenen Woche glaubten Ge. Majeftät von Stunde zu Stunde, daß der Bo⸗ 
richt von einem feindlichen Verſuch auf unfere Küfte einlaufen würde; Sie wollten 
defwegen nicht einmal ind Theater gehen. — Das engliihe Schiff Herkules von 
73. Kanonen geriech jüngiihin bey St. Domingo auf eine Sandbank; um wieder 
flott zu werden, mußte es 60. Kanonen über Bord werfen, die aber nachher alle 
wieder gerettet wurden, weil man ſtarke Geile daran befeflige hatte. 


Malaga, ben 21, Der, 

Endlich hat, Gott Lob, die Seuche ſeit 4. Tagen bier gänzlich aufgehört. 
Geftern wurde deßwegen in der Domtfirche dad Te Deum abgefungen, umd die öfr 
fentlihen Luftbarkeiten find wieder erlaubt worden, Diejenigen Familien, welche 
fih beym Ausbruch) des gelben Fiebers aufs Land begeben hatten , werden indeſſen 
ſobald noch nicht nach der Stadt zurückkehren. — Da viele Familien ganz ausges 
ftorben find, fo haben manche bisher arme Leute plöglich Dadurch ein nicht unbes 
deutended Vermögen erlangt, 

Paris, den 20. Jan. 

Wenn ber erſte Konſul wieder nach der Kuͤſte abteiſt, fo dürfte er wohl nicht 
eher zuräffonmen , ald bis die Landung vollzogen it. Die legte Reife von Paris 
nach Boulogne has er in 26. Stunden, folglich mit einer ungewöhnlichen Gefhwins 
digfelt zuruͤckgelegt. — In Marſeille und Bourdeaur find wieder mehrere Fallimen⸗ 
ter auögebrochen , weil die franzöfifche Seehandiung bey der gegenwärtigen Lage 
der Dinge in eine fast gänzliche Stockung gerathen tft. — Geftern it eine gewiſſe 
Madame Taillard, die bereits die 60. Kahre paffirt hat, von 2. gefunden Knaben 
entbunden worden. — Alle Münzftädte in Frankreich find mit Prägung neuer Golds 
und Silbermuͤnzen Tag und Nacht befchäfftigt. 

Neu: Yprf, den a2, Nov. 

Die Anzahl der Einwohner hiefiger Stadt belauft ſich gegenwaͤtig auf 30,000, 
Menfchen, von denen in diefem Jahr 722. ein Opfer des gelben Fiebers geworden 
find. Wären nicht vier Fänftheile dver-Einwohner beym Ausbruch der Seuche aus 
der Stadt entflohen, fo würde die Anzahl der DBerftorbenen, wie leicht zu 
erachten, noch ungleich gröffer gemwefen ſeyn. Jetzt, wo die Falte Witterung eins 


getreten it, hat das Fieber ganz nachgelaffen. — Der General Wilfenfon mars’ 


fchirt auf Befeht des Kongreffes mit einem Truppenforps nach Lonifiana, um von 
diefer Provinz Befig zu nehmen. Aus St. Domingo, Martinique ıc. find ber 
reits viele ungluͤckliche Pflanger mit ihren Familien dahin geflohen, Der Kongreß 
bat befchloffen , ihnen Unterftügung angedeihen zu laͤſſen. 

Korfu, den 8. Dec. 

Die Regierung der 7 Inſeln Republik hat befchloffen, dem Schöpfer ihrer 
Sreyheit, Kaifer Alerander,, dem Erſten, eine Bildfäuie errichten zu lajfen, wels 
he der berühmte Canova in Rom verfertigen wird. 

Mailand, den 19. Yan. 

Heute ift ein farfer Zug Artillerie, Munitionswägen ꝛc. von hier nach Lecce im 
Königreich Neapel abgegangen, mo fich das Hauptquartier der italienifchen Truppen, 
die unfere Republik geftellt hat, befinde. — Ohnerachtet der Haven von Genua von 
den Engländern im Belagerungsitand erklärt it, fo laufen doch viele Schiffe daſelbſt 
aus und ein. — Aus dem mittellaͤndiſchen Meer haben wir gar Feine Kriegsnach⸗ 
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* ihten: die Enafänder Megen mit Uebermacht vor Toulon, und verhindern die frau⸗ 
jßiche Esladte auszulaufen; ſolelich Er auch gar aichts Reues verfallen, 
Flotenz, den 17. Som. 

Unſert verwittibte Königin, Regentin von Hetrurien, bat. von ihrem koͤnigl. 
Veter aus Nadrid ein Geſchenk von 500,000. Piaſter erhalten. Es heißt, fie wers 
de üch leder am einen Prinzen aus dem Fönigl, ſpauiſ. Hauſe verheyrathen, der, 
wenn unfer Kronprinz majorenn wird, das Herzogthum Parma erhalten fo, 

Brüffel, den 20, Jan. 

Die Eigenthümer derjenigen Kauffahrteyſchiffe hirfiger Stadt, die zum Dienſt der 
Kernoüit in Beſchiag genommen worden, haben vor ver Hand den vierten Theil des 
tegitgen Dreiies baar erhalten, Sie belommen, fo lange ſie auf denfelben dienen, tigz 
lih zurtts. — Diearoe Menge Zwieback, welche bier für die Landung verfertige 
9 meisen, wird jeht nach den Kürten abgeführt. — In Oſtende liegen 200 Transports 
ihre, ale mit Truppen angefuͤllt; dieſe ſollen zu dev in Vlieſſingen verſammelten 
Inte ſoſſetn, ſodald dieſelbe unter Segel geht. 

Straßburg, den 24. Jan. 

Heute mar die Witterung bier ſo ausnehmend ſchoͤn, daß man ſich Im einen aus 

pinehmen Krählingstag verſetzt glaubte. Die Luft war warn, der Himmel rein, 

and an Belukiaungsorten faß und trauf man im Freyen. — Der Bau der Kano— 

Brrderte in der Ruprechtsau rückt ſtark vorwaärts. Sie werden Fünftige Woche 

fertia in, und dann auf dem Rhein nach ver Meereskuͤſte abgehen, 

Aus einem Schreiben aus Hamburg, den 20. Jan, 

Die angenehme Hoffnung, welche man hier feit einiger Zeit nähete, daf durch 
Mid s karierliche und koͤnigl. preuſſiſche Vermittlung die Engländer die Blokade 
der Ede und Meter aufheben, und Frankreich feine Truppen, wo nicht aus dem 
genen Rurfirienthem Hannover, doch ang der Nachbarſchaft diefer benden Strös 
me yurachiehen wire , iſt feider wieder ſehr geſunken, und fo bleibt auch unfere 
Busiät in dad neue Jahr duͤſter. 

Fulda, den 24. Jar. 

Dat Hleige Reivenzfchloß, welches unfer neuer Fürſt, der Erbprin; vom 
Reifen Dranien künftig bewohnt, fol anſehnlich erweitert, auch ſollen zwey neue 
Serien angelegt werden. Das Kaputtnerkloſter wird aufgehoben, und eine Wol— 
kmnanafaftar darin angelegt, die zweckmaͤſſige Privilegien erhält, — Die ritterr 
ſceſtlicht Burg Ftitdberg, die bisher durch Verſchlieſſung der Thore verwahrt wur; 
Me, {ham arſen dieß Abends um 7. Uhr ganz in der Stile von den fuͤrſil. heſſen— 
darnäitriihen Truppen, und zwar vom erjten Bataillon Landgraf, eingenommen 

Bere Man entmaffnete die Burgfoldaten, und führrte die geladenen Kanos 

wen oh, Frankfurt, den 25. Jan, i 

Den Proteftanten zu Maynz iſt die dortige fogenannte Altmunfterfirche mit als 
len da gehörigen Gebaͤuden eingeräumt worden, — Da die kurheſſiſchen Trup— 
Ma nunmehr alle reicheritterſchaftlichen Laͤndereyen, und namentlich ach day dem 
Grein don Schönborn zugehörige Gebiet wieder verlaffen haben, fo find nun die 
karentanileriihen Truppen gleichfalld von da nad Aſchaffenburg zuruͤckgekehrt. 

lim, den 25. Jan. 

Deu Seiten der hiefizen kurpfalzbairiſchen Landeödireftion in Schwaben if 

hixi ss VTeietdnung putliziet worden ; F 
Ar Namen Er, kurfürſtl. Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 4 

En dar kurfürſtl. dandesdirektion in Schwaben iſt von ver ſchiedenen Aemtern 
En) diutgemtinden der Zweifel geaͤuſſert worden: ob die Feſte des heiligen Bir 

| Lef Unch und der heifigen Maͤrtyrin Ara, toelche bisher in dem Bisthuu Augen 

\ dream! . Jullus und am 7. Auguſt jährlich gefeyert zu werden pflegten, unter 

\ Rrnsenhrdipten Feyertage zu zählen ſeyen? Die kurpſalzbalriſche Landesdirek— 

tan ın Schwaben ſieht ſich daher veranlaßt, dis hoͤchſte Verordnung vom 30, Oft, 





j auch auf diefe beyden Feſttage unwendbar ſeyen. 


1803. dahin zu erfäutern : daß diefe beyden Fefttage nach dem Geiſt und der klaren 
Vorſchrift von Klemens dem 14ten erlafferen paͤbſtl. Verfägungen ebenfalls auf den 
naͤchſten Sonntag veriegt werden follen; und daß alle in der gedachten hoͤchſten Bers 
ordnung wegen der abgewürdigten Fehertage enthaltene weitere Beſtimmungen 
" Frhr. von Hertling. 

Durch eine andere kurfuͤrſtliche Verordnung wird das Bartholomaͤer/FJuſtitut 
in den alten und neuen Erbſtaaten aufgehoben, und Die Fonds desfelben nad dem 
frühern Beyfpiele des Herrn Erzbifchors von Salzburg mit den beflehenden Kieris 
kalſeminarien unter landesfuͤrſtlicher Aufficht vereinigt. ’ 

Kurzgefaßte Rahridtem 

Im verflofenen Jahr war in München die Anzahl der Gebohrnen 1388, ber 
Gefiorbenen 1283, der Getrauten 320. Paar. — Zu Schwerin ift bey Vorftellung 
eines Schaufpiels die Gallerie eingeſtͤrzt, wobey mehrere Menfchen su Schaden 
kamen, — General Mortier in Hannover hat 2000. Mann feluer Truppen zu Pos 
I;enfoldaten gemacht, um im ganzen Rurfürftenthum die Öffentliche Ruhe und Drds 
nung aufrecht zu erhalten. — Der weiſe Fuͤrſt von Fürftenberg bas in feinen Staus 
ten den allzugroffen Hang junger Leute zum Studieren, aus welchem mancherley 
fehr mefentliche Nachtheile entſtunden, eiugeſchraͤnkt, und fie dagegen aufgemuntert, 


fih nüglihen Handwerfen und Künften zu widmen, und dieſe gründtich ju erlernen, 


In Gemaͤßheit hoͤchſten Pandesdirektiong: Auftrages ddo. Ulm den 20. d. M. wird 
Montags den 6, fünftigen Monats Hornung Vormittags olhr nnd nachfolgende Tas 
ge in dem Gebäude des aufgelößten Bartholomaͤer-⸗Inſtunts Dahier eine Verſtelgerung 
von Mobilien, in einer Eleinen Drgel, z Altaͤren, ı Kutſche, ı Hanguhr urit einem We⸗ 
er, welche Viertel und Stunden ichlagt , zugleich ven Mondolauf anzeigt, und nur 
alle 4 Tage aufgezogen werden darf, dann verichiedenen Haug: und — 
ten von Silber, Zinn, Kupfer, Meßing, Betten, Matrazen, Tiſche u. Bettzeug, au 
in mehrern Schreinmwerf ıc, beſtehend, eröffnet, und geſammte Mobilien den Meiſtbie— 
tenden gegen gleich baare Bezahlung angelaffen werden. Kaufsluſtige werden hiezu 
an gedachten Saͤgen in dem Geminar zu erfcheinen eingeladen. 

Dillingen, den 24. Yan, 1804. Kurpfalzbairif. proviforlf. Stadtammannamt. 

&, Luzenberger, proviforiicher Stadfammann. 
rung die Stunde 10 Uhr Vormittags am 





Durch Erkaufung ciniger Gebäude ger 
gen dem Zeug: und Schrannenplat habe 
ich die einer hohen Nobleffe und verehrfis 
chen Publikum bequeme und meinem Gaſt⸗ 


haus nörhige Ein; und Ausfahrt erlangt. - 


Es werden demnach an den Redontentas 
gen die Kurſchen gegen dem Zeugplag aus: 
fahren, umd den Abholung ihrer Herr— 
ſchaften alldort einfahren. 

Joh. Chriſt. Bauer zur Traube. 








Nachdem dieſſeitige Deputation unterm 
heutigem Dato beſchloſſen, kommenden 
Montag den 13. Febr. das groͤſſere Kai⸗ 
ferssyeimifche Hans , mit dem dazu gehoͤ— 
rigen geräumigen , und wohlangelegten 
Garten Öffentlich an ven Meiſt⸗ und Letzt⸗ 
bietenden verkaufen zu laſſen, fo macht 
fie mit diefem Beſchluß das Publikum bier 
mit bekannt, und erinnert nur , daß der 
Drt der Lizitation das Adminiftrationg: 
Zimmer in der Wohnung des Rathsdie⸗ 
ars Haug, amd big Zeit der Verßelge⸗ 


befassen Montag den 13. Febr. ſey, die 
Bedingungen des Verkaufs aber werden 
nach ver bieherigen Gewohnheit unmitteke 
bar var der Lizitation befanne gemacht , 
das Lokale ſelbſt aber durch den Pedell 
Brand jedem Nachfragenden gezeigt wer⸗ 
den. Augsburg, den 26. Jan. 1804. 
Adminiſtrations⸗Deputation. 

Ich mache hiemit bekannt, daß bey mir 
geriebenes Metall/ auch Tauben-Metall, 
aut und um binige Preiſe zu haben iſt. 
Koh. Daniel Roth, wohnhaft ben Joh. 

Georg Paul Goldfihlager Fit. G. 157+ 

im Paradeisgäßl in Augsburg. 

Ben Yoh. Leonhard Uhl , in der Jako⸗ 
bervoritade Lit. H. Nro 19, find von vers 
fchiedenen Sorten Liquers uud Roſoglio 
ins Groffe, wie anch ansgefchenft in 
Quart und bald Quart um bittigen Preis 
zu haben ; auch das bekanute Par ſer⸗Zahn⸗ 
pulver und das Pulver zu Gold und Ol 
ber zu butzen. 
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Neo 26. Dienſtag, den 31. Jan, Arno 1804. 
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Mgeburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Den Gtaats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Toro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Dalegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
ebern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus. 











Nereräburg, den 3. Tan, 

Ver kurzen ließ ein Herr Woldemar von Ungern Sternberg eine Schrift dru⸗ 
den, unter dem Titel : Iſt die von einigen des Adels projeftirte Einführung der 
sites unter dem Bauernftande in kiefland dem Staatoͤrechte Rußlands konforuiẽ 
In dieiem Werke dellamirt der Berfaifer gegen die Berbeiferung des menfchlichen 


 Befhtehrs, gegen Frenheit und Aufklärung, behauptet, daß die Ruſſen von jcher 


— — — —— — —— — 


tinen flarkey Hang zur Abhängigkeit gehabt, ſagt von den Letten in Liefland, daß 
Feulteit, Eüderlichkeit, Ungehorfam, Zügeltofigkeit, und Hang zum Aufruhr ihren 
Charelier ausmachten, empfiehlt gegen fie Ranonen und Haubitzen, behauptet, daß 
dr Bauer mit feiner Hab und Gut, mit Weib und Kindern dem Deren als erbiis 
ches Eigenihum angehöre, Daß die Leibeigenfchaft in dem Naturrecht gegründet fey, 
und von der Dernunft gebilligt werde, er fpoftet über die moraliſche Vollkommen⸗ 
heit der Menfhen, und wänfht, daß alle Gelehrten, die an derſelben arbeiten, 
nah Sikerien gefhicht werden möchten. Diefe Schrijt überfibichte der Verfaſſer 
unseriähmer Weit Sr. Majeftät dem Kaiſer. Allein faum batte der gerechte 
gärige Nenarch, weicher die Menſchheit auch in Ihren miedrigiten Klaſſen ehrt, dies 
fr das sote Jahrhundert, amd den Geift unferer Zeit befchimpfende Flugichrirt geler 
fin, fenerbor er den Verkauf der ſelden, und ließ ihrem Verfaſſer andenten, ihn bey 
fonerer Yhadang nicht mehr mit einer folchen Miißgcburt des Geiſtes zu befäftigen, 
Js anferm Nim derium wird nächftend eime Veränderung vorgehen. Der dvorige 
earzue, gͤrſi Kurafim, iſt wieder hier angekommen. — Mir den ſchwediſchen 
un dialſchen Geſandien halten unſere Miniſter oͤſtere Konferenzen, die ſich auf 


rn Berhägung der Neutralitaͤt, der Schiffahrt, und Seehandlung 


Pondon, den 10. Jan. (Auf direftem Wege.) 
Ya 4. dieh kremjte Admiral Cornwallis ſchon wieder mit 12. Pintenfchiffen 


nd achtetn Fregatten vor Breſt. Er felbft befindet fich am Bord der Ctadt Pa⸗ 


Pe von uo. Kanonen. An dieſem Tag lag die franzoͤſtſ. Flotte ruhig im Haven 
von dreſ roctnete ihre maffe Segel, und machte wicht die geringften Anſtalten zur 
Urohet— Bay dem fpröglichen Siurm am 23. Dec. als am heil. Wenhnachtjert 
Bar ein Maft des heil. Jofeph von 120. Kanonen vor Breit vom Blitz getroffen, 
und xerſchmettert; das Schiff felbſt nahm feinen weitern Schaven. — Bon dem 
Bonirafhiff des Cornwaliis wurden durch eine bobe Zelle 3. Wenſchen über Ford 
vleaden, und dem Foudropant von 84. Kanonen ale jeine Segel in Stuͤcken ser 
fiden. Die Marien auf diefem Schiff waren zulezt durch Die Strapatzen der Ars 
ki, weiche Tag und Nacht fortdanerte, fo erſchoͤpft, daf fie faum noch vermochten 
anf dat Verdick zu Reigen. — Zu Portsmouth liegen 6. Linienſchiffe, 5, Freanten 
und 3, Rutııns fo fegeiferig, daß fie alle Angenbliche auc lanfen konnen meun ter 
Feind feige angrfündıgte Landung zu unternehmen want. — Die Felde quivage * 
Males iR anf 9. Wögen gepackt, und kann auf den erſien Wine abgehen — E 
i Eriaten ver deutichen deglon (fie iſt ſchon 3000, Mann hart), wende zu ep 
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‘ 
month In Beſatzung Tlegen , fanden jüngfhin am Meeresſtrand ein Fäßchen mit Fir 
1500, paniſchen Thalera, vas von deuWellen augetrleben, oder Dort verſteckt wor⸗ 
den war. Auf Befehl der Negierang wurde dieſes Geld ohne weiters unter ſie ver 
theilt. — Here Pitt befindet ſich unausgeſezt bey ſeinem Freykorps, und alle Ein: 

ladungen feiner Freunde, einige Tage in London zuzubringen, haben ihn noch nicht 
vemoͤgen toͤnnen, feinen Ehrenpoſten zu verlaffen. Er antwortet immer, daß jezt 
feine Zeit zu Luſtbarbelten ſey. — Das legte Pakerboot von Jamaika hat Die Nach ⸗ 
richt mirgebracht , daß 1200. Mann franzöfif. Truppen, die ald Befagung zu Aux 
Cayes St. Louis auf St. Domingo lagen, nebft 7. Korvetten,, mehrern Kauffahrs ·“ 
teyſchiffen ıc, ſich an die engliſche Kriegsfchiffe ka Pique und Pelikan ergeben ha: 
ben, und zu Port Roval auf Tamaifa angefommen find. Das englifche Linienſchiff 
Eumberland har 3. franzoͤſiſ. Schiffe, mit Truppen beladen, die aus St. Domingo , 
nach Frankreich zurück jegein wollten, genommen. Ueberhaupt haben fich bereit6 
5000. Mann franzoͤſiſ. Truppen an den Külten von St. Domingo an die Engläͤn-⸗ 
der ergeben, die ınan vor der Dand mach Jamaika gefchieft hat, — Die hiefigen 
' Blätter enthalten die (nord ſeht unverbärgt: ) Nachricht, daß 12. ruffifche Liniens _ 
ſchiffe und 8. Fregatten zu der Flotte des Admirals Nelfon im mittelländifhenMeer " 
ftojfen würden ; und daß 16,000. Mann ruffifcher Truppen zur Befegung von St 
eilien, Sardinien ic. beffimmt wären. “. 
Zur Bezahlung der Sjnserejfen für die Nationalfchuld find dieſer Tagen nicht 
weniger als fehschalb Millionen Pf. Sterling theild haar, theild in Banknoten =. 
von der Schatzkammer nach der Bank gefchift worden. — Die Komplettirung der ' 
Milig und Refervearme wird mit groſſer Thätigkeis betrieben. — Zur Bertheidis 
gung des wichtigiten Havens von Irland, Korfe, werden jegt zoo. Kanonierböte 
ausgeräfter. — An die Stelle des inWeftindien zu früh verftorbenen Generals Grin, 
field iſt der Oberſt Craigh Kommendirender en Chef geworden. — Alle Zigeuner a, 
in den 3. vereinigten Meichen werben jeßt angehalten, — Bey HYamınccmith ** 
ließ ſich jͤngſthin mehrere Nächte lang auf dem Kirchhof ein Geiſt ſehen. Ein Ac⸗ 
ciſebedienter, der die Geſpenſter nicht leiden kann, ſchoß in der Nacht auf den * 
Geiſt, und, ſieh da, es war ein armer Ziegeldeker, den man am folgenden Mor⸗ 
gen todt auf dem Kirchhof fand. Der Uccifebediente ift.eingesogen worden, und : 
nach den engliſchen Gefegen dürfte ihm diefe Ihat dad Leben koſten. | 
Kouftantinopel , den 12. Der. “ 
Der neue Rapitain Paſcha, Eatır Ben, bat fein Amt angetretten,, ebe noch 
fein Vorgänger begraben wurde. Bey folchen Erhebungen ift es hier gebräuchlich, » 
daß der&ultan, und alle Hohe Staatdbeamten Mufifanten fchifen, um dem Neu—⸗ 
erwählten mit Muſik gratuliren zu laſſen. Die Mufifanten famen ; der neue 
Kapitain Paſcha ließ die gebräuchlichen Gefchenfe unter fie vertheilen, Hahın aber ° 
die Muſik nihtan, um feine Achtuug und Liebe fuͤr ſeinen Vorgänger ‚ feinen — 
Freund und Wohlthäter, an den Tag zulegen. — Die Gläubiger des verſtorbenen 
Kapitain Paſcha, , welche faft alle Hoffuung aufgegeben hatten, jevon ihm bezahlt 
zu werden, fegnen jezt fein Andenken. — Aus Bulgarien meldet man, baß der, 
Vaſcha Mana Ibrahim, welcher vormals Einfälfe in die Wallachey gemacht hatte," 
und überhaupt fehr unruhigen Geiſtes war, ermordet worden ſey. Er hatte name ‚N 
Lich Earz vorher mit deu Paſcha von Ruſchtſchuck Sriede geſchlo ſſen, und verfprors, r 
en, bie Einwohner an den Uſern der Donau nicht weiter zu beunrubigen. Gleich⸗ 
wohl ſtellte er wleder helmliche Werbungen an, und machte bedenkliche Ruͤſtungen. 
Der Paſcha von Nuschtfchuf lies ihn daher zu fü fi ch einladen ; er erfehien mit 5. Ge) 
teruen, und ward nebſt diejen in der Wohnung des Paſcha in Stüden gehauen. A 
Aus der Dunoesitadt Washington, den 17. Mov. My 
Da ed noch zweifelhaft ift, ob der ſpaniſche Gonverneur von Fonifiana Neu % 
Drieand und anders Plaͤtze freywilig r men werie, fo hat der Kongreß aus. den, 
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benachbarten Probinzen 7000. Mann Landmiliz beordert, unter dem General Ve⸗ 
nivie dayın aufzubrechen. Diefe Truppen erhalten, fo lange fie im Feld fiehen, ihr 
ren zuien Sold. Der Kongreß traktirt mie Spanien wegen Ubtrettung von Floris 
dagegen eine gewiife Summe Geldes, Diefe Provinz ift nöchig, um das Gebiet 
unierer Republik vortheilhaft zu arrondiren. 

Neu: York, den 8. Der. 

Hieronpmasd Bonaparte it am 20.Noo, von Baltimore in Philadelphia anges 
kommen, Die Heyrachsverhandiungen zwiichen ihm und der reihen Mamfell Pat—⸗ 
urſon haben ſich wieder zerfchlagen. Die Eitern derfelben, welche die Heyrath nicht 
gerne ſahen, ſchickten ihre Tochter zu Anverwandten nach Birginien.— Am g8.Oct. 
haben die franzöff. Truppen Port an Prince auf St. Domingo geräumt. Als der 
Regergeneral Deſſalines dafelbit einmarſchirte, fand er 92, weiffe, oder europaͤiſche 
Einpohner, von denen er 2, fogleich aufhängen ließ, 

Madrid, den ar. Der. - 

Der König befindet ich von feiner legten Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt, umd 
Man 19. dieß mit dem Hofe nad Urenas aufgebrochen. Am 15. Jan. fommen 
Irre Mojeitäten über Toledo nach Aranyuez zuruͤck. Die Begleitung ift dießmal 
gar nicht zahlreich, und deiteht nur aus 3000, Perfonen, wogegen das Fönigl. Ger 
felac dep der vor einem Jahre nach Valenzia gemachten Reife in allem aus 10,000, 
Terionen deſtund. — Die im (ipanifchen ) Haven Ferrol liegende franzdif, Er 
ladte von 7, Einienfchiffen und einigen Fregatten hat Befehl erhalten , mit dem ers 
fen gänfigen Winde auszulaufen. Sie wird aber yon einer engl. Flotte unter Ad⸗ 


wital dellew blokirt. 
Paris, den 23. Jan. 
Geſtern muſterte der erſte Konſul wieder einen Theil ber italleniſchen nach de 
Ldbhm marſchierouden Truppen, und ließ fie 4. Stunden lang manduvriren. — Am 
' 26 Dieb in dep vourdeaux ein Schiff gefheitert , und zo, Perfonen find von ven 
Beten verihiungen worden. — Um das gelbe Fieber von Frankreich abzuhalten, 


‚ Hz Warjeilte publizirt worden, daß jeder Schiffsfapitain, der vor der Viſttation 


Veuſchen oder Güter ans Band fezt, mit dem Tode beitvaft, and deſſen Schirf kon— 
fchitt werden ſoll. Im Jahr 17 11. brachte ein Schiff aus der Levante die Peſt nach 
Dariite, an welcher innerhalb 9. Monaten 30,000. Menfchen dafelbR weggerart 
wurden, Das gelbe Fieher ift eine nicht weniger mörderifche Peſtſeuche. — Kine 


. Miteilung unjerer Landungsſchiffe hat unweit Boulogne mit einer englifihen Flot— 
. Me ein Gefecht gehabt, in weichem ein-feindliches Fahrzeug durch unfere 24Pfuͤn— 


der in Gtund gebohrt worden. 
Haag, den 19, Yan. 

Der Staatsrath unferer Republik hat dem gefeggebenden Korps einen Pan 
dergeegt, Kraft weichen, um das Deficit des Jahre 1804.5u decken, ein Dongratuit 
Der frepmilliges Geſchenk vom 40. Millionen Gulden im ganzen Umfang von Hol⸗ 
land erhoben werden fol, Bioß die Armen, die frommen Stiftungen, und vie 
Dienfibotpen, deren Lohm jährlich unter ao. Gulden ift, find von dieſer neuen Auf— 
lage andgenommen, Um diefelbe einzutreiben, werden die Einwohner in 32. Kiafı 
kneingerheilt, Die geringſte Klaſſe bezahlt 3, die reichite Klaffe 16,000. Gulden, 
Die Bezahlung gefhieht in 4. Terminen; am 1. Febr. 1805. muß der lejte Termin 
tattichtet ſeyn. So hart und drücend diefe neue Auflage neben andern ſchweren 

gaben iR, fo wird doch das gefeggebende Korps diefeide genehmigen muͤſſen, weit 
beitere Anlehen micht mehr, aufzutreiben And, und 40. Millionen Gulden zur De; 
Gung der Staatäbedärfniife ſchiechterdings herbengefchaft werden muͤſſen. 
Bern, den 19. Jan. 

Unfer Rath hat befHloffen, ao. bürgerliche Familien In die Stadt aufzunehmen, 

deren jede für die Ertheilung des Bürgerrehtd gooo, Schweigerfranfen bejahlen 
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muß. Eine andere unbeſtimmte Anzahl neuer Bürger, welche beweifen koͤnnen, der 

Stadt wichtige Dienike geleitet zu haben, foll unentgeldſich aufgenommen werden, 

Der Rath hat 209,0>0. Franken zur Verſchoͤnerung der Stadt Bern ausgefezt ; die 

Aus beſſerung des Grabens, der dieſelbe umgiebt, koſtet 60,000. Franken. 
Karlsruh, den 24. Jan. 


Durch eine Eurfürftt, Derordnung werden ale Abgaben, 


welche bie Juden bey 


ihrer Durchreiſe durch die badischen Staaten biäher bezahlen mußten, aufgehoben, 


Doch fellen freinde Juden, 


welche in die badifche Lande fommen, 


um Dandelöges 


ſchaͤfte zu treiben, für zweymal 24. Stunden 24. Kreuger bezahlen. Diefe Abgabe 


iſt für jegt dloß proviſoriſch, 


bls eine weitere Generalverordnung erfcheint, welche 


allen fremden Sandelsienten ohne Unterfchied des Bandes oder der Religion eine 
Abgabe auferlegen wird, — Durch eine andere kurfuͤrſtl. Verordnung Fan kuͤnf⸗ 


tig feine Beerdigung in den Kirchen mehr Statt 


haben, und alle Gottesaͤcker mäf 


‚ fen auffergatb den Städten und Dörfern angelegt werden. 
er Sranffurt, den 26, Jan. 
| Hier wil man Nachricht baden, daß eine flarfe englifche Föfadre in den Te⸗ 
gel eingelaufen feg, um die dortige holländtiche Eskadre aurzureiben, daß eine ander 
re Dlieffingen bombardiere, und daß endlich ein engliſ. Trupvenforps in Nord Hol⸗ 
land gelandet habe. Die nächte hollaͤndiſche Poſt wird entfcheiden, ob diefe Nach⸗ 


J richt Grund habe, oder nicht. 


Freyſing, den 27. Yan. 
Heute ereignete ſich hier folgendes Ungluͤck? Ein fleiſſiger Tagmwerfer, der Weib 
und Kind hat, und bey einem biefigen Bierdrauer in Dienſten ſtand, fuhr früh mie 
einem leeren, wit 4. Vierden befpannten Wagen üder die Nerbrüde; pioͤtzlich bras 


chen die verfaulten Endsbaͤume derfelben ‚und der 


Mann fiel mit dem Wagen und 


den 4. Pferden in den eben ftart angelaufenen Fluß. Er, das Sıttel: und Hand.pfers 


de ertranfen, 


die 2. votdern wurden nur mit Mühe gerettet. Da jährtich vlele tau⸗ 


ſend Fuhren über unſere Iſerbrücke geben, fo foltnun dieſelbelum weiteres und groͤſ⸗ 
ſeres Ungluͤck zn verhäten ‚aufs ſchleunigſte mir aller Sorgfalt ausgebeſſert werden, 


München, den 29. 


Yan, 


Heute Morgens it das hohe Namensieil nuſcrer durchlauchtigſten Fran Kurfuͤr⸗ 
Rin durch fenerliche Aufzüge des Militärs und der Buͤrger korps in ſaͤmmtlichen Pfarr⸗ 
kirchen begangen worden. Ihre koͤnigl. ſchwediſ. rg Se reifen den 30, dieß von hier 


nad Karlsruhe ab, 


Augsburg, den 30, 


an. 


— 


Heute Abends werden Ihre koͤnigl. — ten von Schweden aus Muͤnchen hier 


eintreffen, und in dem Gaflhof zu den 3 Do 


hren übernachten, Morgen früh geht die 


Reiſe weiter nach Ulm, Auf jeder Station werden 46 Pferde erfordert, 


Neuwied, den 24 Jar, 
Bey heutiger 108. Ziehung ſind folgen: 
de fünf Numern gezogen worden ; 


77. 90. 71. 57, 1% 


Die 109. Ziehung geſchieht Dienkags 
ben 31, Jan und fo ven zug Tagen. 
Generaldireftion der hochfürftt, Wied⸗ 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 


Unterzeichnete haben die Ehre ein höchft 
verehrliches Publikum auf kaͤnftigen Dons 
nerſtag den 2. Febr. in den hochfuͤrſtl. Fug⸗ 
ger ſchen Saal zu einem groffen Konzert 
einzuladen, 
Stürfe wird der Auſchlggzettei zeigen, 
Billets zu uf. auf den sten, iimds% fr. 
auf den aten Dlag find vorhin bey Bondz 


Die darinn vorfoınmenden 


ventura Sträubfe in der Mufifhandlung 

Fit. D. Nro 54. im der Steingaffe , und 

beym Fingange an der Raffe zu haben. 
Reithmahr, Hueber, Wohlmuth ıc, 


— — — 


Da ich mich ſchon einige Zeit dem Mdr- 
bofaten:Rerufe gewidmet, und für die 
Zukunft mid demfelben zu widmen, ent 
fbloifen ; ſo mache hiemlt einem ehrias 
nen Publikum die Anzeige daß ich jede 
Art von Zivil: Brozeffen, als aber auch 
Schuldbetreidungen in: und anffer Rand 
annehme . nd in jeden diefen Fällen alles 
mögliche thun werde, was den Begeuſtan⸗ 
dem angemeſſen it. Ich erbitre mir des⸗ 
halben zabı.cuch und geneigten Zufruch, 

Altſtaͤdten, den zo, Yan, 894. 

. Johanu Jatov Carry. 
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Na. Mittwoch, den 1. Febr. Anno 1804, 


Yuosburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. dfanamifchen Nenigfeiten, 
Mir Ihro Röm, Kaiſerl. Majeſtaͤt altergnsdigitem Privilegien 


Vetlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
Regensburg, den 27. Yan, ’ 

Ste, Der Unterzeichnete Gefchäftsträger der franzoͤſiſchen Republik hat von 
feiner Regierung den Befehl erhalten , dem deutſchen Reichstage Die Abfchrift eines 
Hreve Er. paͤbſtl. Heillgkeit an den erflen Konſul mitzurheilen, und demfelben zu 
meliten, daß der erfie Konful nicht mmbin" fonnte, dem Munfche zu entfprecben , 
den der heil Vater in Betref einer za übernehmenden Vermittlung Ihm gehuffers 
hat. Das lebhafte Insereffe , welches der erſte Konſul an Alem nimmt, was zum 
Diſitn der Relſglon gereichen kann, erregt in ihm das Verkangen, daß die neuen 
Verfügungen , zu welchen der paͤbſil. Stuhl mitzuwirken hat, nach den Grundſoͤ⸗ 
gender Naͤſſgung und Billigkeit eingerichtet werden mögen, bamit fie Fünftig kein 
Bogenftand der Unruhe, und des Schmerzens für Se, Heitigfeis ſeyen. Megends 
burg den 5, Dino, J. 12, (den 26, Jan. 3804.) Bacher. 

Pins der Siebente, Pabſt. 

Empfange, getiebter Sohn in Jeſu Ehrifto, Unſern Gruß, umd Unſern apoftes 
dem Segen. Du haft Uns bey jeder Gelegenheit, wo Wir Deinen Benftand ans 
fpregen, fo dieli Beweife von Eifer und Zuneigung gegeben, daß Wir nicht anfies 
ben, ns mit Zutrauen an Dip zu wenden. Die Kirchen in Deutſchland haben in 
ben beiten Zeiten einen unzähligen Verluſt erlitten, Es wurde ihnen zu Unſerm 
größten Vedauern far all Ihr zeitliches Vermögen genommen, und Du wirft leicht 
begreifen, wie fehr es Uns ſchmerzte, als Wir fie piögtich eines fo großen Teils ders - 
henigen foliten Stöpen beraubt jahen-, die Ihre Eriftenz und ihr Unichen fichertem, 
Vet Unfere Unruhe noch mie jedem Tage vermehrt, ift die vieleicht nur allzuſe hr 
Morundeie Zucht, daß auf den zeitlichen Verluſt bald der Verluſt von gelſtlichen 
Gatern folgen möchte, Wahrhaftig, wenn Wir nicht uwverzuͤglich die zweckmaͤſſig⸗ 
Bea Raasregeln nehmen, nm in Deutſchland die katholiſche Religlon aufrecht zu 
halten, dieg ichen und das Heil der Seelen zu beſchuͤtzen, fo iſt fehr zu befhrchtem, 
deß kpeiner fo großen Umwaͤlzung, welche die zeitlichen Guͤter der Kirche. vers 
Mungen hat, die geiſtlichen Güter bald auch das nämfike Schickſal haben moͤch 
tea Uufgeſerdert alſo durch die Pilicht Unfers Amts, alle Mittel anzuwenden, 
damit die kirchliche Angelegenheiten von Deutfchland eine fefte Geſtalt gewinuen, 
und daß die katholifche Religlon in jenen Gegenden nicht felbik auch an Üch, oder 
ha denentzen Grgenftänden, die wenigftend zur Yufrechthaltung ihres Uinfeheng, 
un ihres gaiſlichen Vermoͤgens mach einem fo bemeinenswärcigen Verluſt ihrer 
Kuliden Yüser adthig find, Schaden nehme, haben Wir Kefchloffer, Deinen Bey— 
Pad, gellebter Sohn in Jeſu Ehriſto, auzuflehen, und Dich zu bitten, daf Du uns 











mn ciatt fo wichtigen Angelegenheit unterfiügen woltefi. Als an ber Wiederherftets 


hang dr Reiglon, ihrer Sicherheit, und Ruhe in Granfreich gearbeitet wurde, bajk 
Du Und mit ſo viel Eifer unterflügt, daß nach Gott Wir allein Dir das alles ja 
verdanten haben, was der Religion in dieſem Rande nach den fürchtertich Zen Stuͤt⸗ 
men und Trübjaten Teoͤſtliches wiederfahren iſt. Wir geben Dir hiemit eine neue 
datgenit, DeigeErgebenheit für die katholiſche Region zu zeigen, und.Dir neuen 
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Ruhm zul erwerben. Ueberzengt, daß Du nach ſo vielen Uns gegebenen Bewel⸗ 
fen von Zunelgung auf Unſere Bitte der katholiſchen Rellglon Deinen Beyſtand 
nicht verſagen, nnd unſere Bemühungen in einer fo wichtigen Angelegenheit nach⸗ 
druͤcklich unterſtuͤtzen werdeſt, ercheilen Wir Dir, geliebter Sohn in Jeſu Corifto, 
‚mit wohlwoflendem Herzen Unfern apoflolifhen Segen. — Gegeben bey Maria 
der Gröffern , unter Unſerm Fiſcherring, den 4. Junlus 1803., im sten Jahr 
Unfers Pabſtthums. Joſeph Marotti. 

Aufſchrift: An Unſern geliebten Sohn in Jeſu Chriſto, Napoleon Bonaparte, 
erfien Konſul der franzöfifchen Republik, 

London, den 10. Yan, 

Auf dein Vorgebürg der guten Hoffnung leidet man jet großen Mangel am 
Lebensmitteln, weil die benachdarten Caffernfürften, mit welchen die Holländer in 
Krieg gerasheu find, Die Zufuhr abſchneiden. — DerDberfte Smith und einige andere 
Engländer find zu Valenciennes aus der franzöfif. Rriegsgefangenfchaft entwifcht, 
und bereits hier angefommen, — Die franzöfif. Regierung hat über Rordamerifa 
der Armee anf St, Domingo 2, Millionen Livres zugeſchlckt; aber diefe Hülfe dürfs 
se zu fpär fommen, Diefer Tagen wurde bier vor dem .oftindifhen Haufe gegraben ; 
in einer Tiefe von zo, Fuß fanden die Arbeiter ein Pflaſter von Mofaif aus der Roͤ⸗ 
mer Zeiten. Es iſt ein gamzer Fußboden mit [hönen Figuren. — Unfere Korps 
von Freymilligen erwerben ſich täglich durch das fleiffige Ererzieren mehr Gewandts 
beit. In Irland iſt die Zahl der Freywilligen jezt auf 83,000. Mann geftiegen. — 
Seit 14. Tagen find für franzdfil. Rechnung hier ungemein große, Parthien Zucker, 
Kaffee, Gewürze ꝛc. aufgekauft worden, die auf preuffifhen Schiffen. nach den frams 
zoͤſiſchen Hiven gehen, Dadurch ift der Preis des Zuckerd um 4. bid 5. Schilling 
pr. Zeutner geftiegen. Weberhaupt muͤſſen jezt die Franzofen die rohen Stoffe, die 
fie nöthig haben, meift in England mit baarenı Gelde kaufen. — Wegen einer feindl. 
Landung it man ganz unbeforgt; wenn fie wirklich noch Statt haben wird, wozu die 
günfigfte Jahredzeit bereits verjtrichen ift, fo kann man fih von.unferer kaud und 
Seewmacht den nachdruͤcklichſten Widerfland verfprechen. Benterfensiverch iſt es, 
daß wir in dieſem Winter nur felten, und immer nur auf Furze Zeit Offwinde hats 
‚ten, den die Franzofen zum Landen fchlechterdings näthig Haben. — An den Küften 
unferer 3, vereinigten Neiche follen fünftig, wenn mamtarfe Häringszüge an den— 
felden bemerft, ohne Noth keine Kanonen mehr gelöfßt-werden , weil die Häringe 
durch den Kanonendonner-verfchencht werden. — Das Parlament dürfte, fobald 
es wieder zufammen Fonffit, dem Admiral Cornwallis ‚wegen feines beyſpielloſen 
Ausharrens vor Breft.eine Dankadreſſe bewilligen, die er auch in jeder Dinficht ver⸗ 
dient, — Ohnerachtet fait nichtmehr zu zweifeln if, daß unfer Minifterium in die 
Meutralität von Spanien eingewilligt habe, fo wird doch in den ſpaniſchen Häven 
eine beträchtliche Anzahl von Kriegsſchiffen ausgeruͤſtet. Der Friede mit diefer 
Macht iſt alfo immer zweifelhaft, und unfer Dof hat Urſache auf feiner Huth zu ſeyn. 

Paris, den a3, Jan. 

Das prächtige Kavallerlekorps, welches bey. dem General Murat in Maps 
land die Garde formirte, iſt nach Paris berufen , undfoll der Konfulargarde eins 
verleidbt werden, Madame Bonaparte läßt nun auch für die ruſſiſche Koiferin zu 
Bruͤſſel Fofibare Spigen ı Roben verfertigen. — Weber die Landung herrfcht hier 
—— dine groſſe Stille; ſelbſt Privatbriefe von der Kuͤſte enthalten ſich, 

ber dieſen Gegenſtand etwas zu melden, Auch weht beynahe immer ein ſtuͤr⸗ 
miſcher Weſtwind bey welchem an die groſſe Expeditlon nicht gedacht werden kann. 
Kein Menſch getraut ſich im Publikum zu entſcheiden, ob, und wann ſie Statt 
haben werde. Haag, den 19. Jan, 
-  Borgeftern hat dad Dberfriegsgericht gegen den Admiral Story, und die Schiffs 
Fapisains van Braam, und van Capellen ein Urtheil gefaͤllt, weil es crwiefen.iß, 


L 


nah fie im Jaht 1799, die Edfadre, welche ſte in der Zuyderſee kommandirten, pr 
Engländern indie Hände gefplelt haben. Alte 3. find ihrer militairifchen Würden 
für beriuig erklärt; wenn fie wieder im die Gemalt der holländischen Republik 
falen, jo ſoll der Etſtere enthauptet, die 2. Leztern aber erfchoffen werden. Ale 
3, geniejfen, wie man bier ziemlich ficher weiß, eine Penſion von der englifchen Ner 
gerang, nämlich Admiral Story 200, und die beyden Kapitains 120. Vf. Sterl; 
Hieiih, als eine Belohnung, daß fie an ihrem Vaterland Verräther geworden 
jad. — Die Engländer zeigen fich wieder mit großer Macht an unſern Küften, 
Hamburg, den 24. Jan. 

Peteräöurger Briefe fagen, daß die Lief⸗Eſt⸗ und Carländifhe Divifion 
Beiehl ethaten hat, fih in 24. Stunden in maſchfertigen Stand zu ſetzen, und daß 
bereus Komrakte über dad Fuhrweſen der Armee abgefchloffen worden ſind. — Die 
nächte Poſt aus Petersburg dürfte alfo ziemlich wichtige Neuigkeiten misdringen, 

Berlin, den ar. Yan. 

Dar Chen. Debray, Furpfatzbairifcher Gefandter allhier iſt eiligft nah Müm 
Gen abgereih, Die Interhandiungen zwifchen Oeſtreich and Baiern find ohne Zwei⸗ 
fl die Beranlaffung zu diefer Reiſe, und man verfpricht ich von der Anweſenheit 
dieſeg Riniſters in Münden, und von den Mittheilungen, die er dort zu machen 
km Stande jepn wird, einen glücklichen Erfolg. 

Bern, den 19. Yan. 

Die bien befindliche franzoͤſ. Beſatzung iſt fehr gering, thut keine Dienfte mehr, 

Koch von Franenfeld hat einen Deputirten an den Kongreß zu Schafhaufen 
it der Anzeige abgeordnet, daß oͤſtrelchiſche Kommiffarien die beweglichen und uns 
bemeglichen Güter ver heivetifchen Kloͤſter Kreuglingen, Feldbach ıc, in den vorder⸗ 
Hireihikhen Kindern in Befchlag genommen. 

Aus der Schweiß, den 24. Jan. 

Der Bath von Bern hat dem Deren von Wattenwyl, der dieſes Fahr regies 
render dandanmann ift, eine Zulage von gooo. Sranfen gemacht, damit er feiner 
Vurde gemäß Ieben könne. — Der Kanton Schafhauſen führt. feine aiten Polizey⸗ 
Befepe wiever ein, Die Tore bleiden am Sonntag während dem Gottesdient 
oecſhle ſen; Tanzen und Schlittenfahren find an diefen Tagen verboten, — Auch 
in Juͤrch iR die kade der Schreiner, oder Kifitergefellen, welche feit mehrern Fahren 
maamgenehme Auftritte zwiſchen Meiftern und Gefellen veranlaßt hat, aufgehoben 
worden, — Dan hofft in der Schweig allgemein, daß die franzdfifche Regierung 
die auf unfere Fabtikate gelegten unerfhwinglichen Einfuhrzöite wieder anf den vos 
ion Fuß ſehen werde, ſodald unfere Republik die freye Einfuhr der englifchen 
Derufafturmaaren verbietet, 

Frankfurt, den 26. Jan. 

Unfere Gegend -Ift durch die von mehrern Fürften zugleich unternommene Ber 
hung der gitterfhaftlihen Befigungen zu einem Eleinen Kriegstheater geworden , 
inden man überall Maͤtſche und Gegenmärfche fiebt. Das Unglück dabey ift, dag 
de Befgergreifer in ihren Unfprächen einander ſelbſt entgegen find, und oft in eis 
hm due jwegeriey Trappen liegen , wodurch die Koflen für die ritterfchartlichen 
Orte dadorpelt werden. Die heififchen Häuſer, der Fürft von Fulda, und andes 
N, maden oft auf einerley Beſthung zugleich Anfpruch, und der Kurerzkantzler 
al Fürf von Aſchaffendurg, und Nafau Uſingen protefliren gegen jede Befigers 
De; alle Thelle Haben Truppen marſchiren laſſen, und ledten wir in dltern 

» R würden wir und mitten im Kriege befinden, Es iſt jedoch zu wünfchen, 
daR deſe Augeligenheit Haid ein gätliches Ende ‚erreichen möge; zwar iſi von den 
Hafitigen Truppen , die Ihre Dxderd-freng befolgen, feine Feindſeligkeit zu ers 
Murten aleiy da auch Bauren aufgepellt werden, die in ihrem Eifer gewöhnlich 

schen, alt die Drdtes lauten, fo koͤnnten burch dieſe Die traurigften- Folgen 





Herden geführt werden. Der Streit iſt ein eigentlich deutſcher Natlonalſtreit, im 
dem er feinen Urfprung aus dem Fendalſiſtem hat „ weiches eine uralte deutſche 


Staatseinrichtung Hl. 


Aus dem Allgau, den a5, Jan. 


So lang und ſtreng der Winter In unferer gebürgigten Gegend fonft gewoͤhm 


Sich zu fenn-pflegt,, fo gelinde iſt jezt der 


gegenwärtige. 


Die Banern pflügen wie 


mitten im Frühling ihr Feld. Unfere Chroniken bemerken als etwas Ahsfferordent: 
liches, daß man am 19, Febr. des Jahrs 1732. im Allgau gepflügt habe ; das many 
liche geſchleht nun um einen ganzen Monat früher. 
Schreiben aus München, deu 30. Jan. - 
Heute ind Ihre Fönigl. Majeftäsen von Schweden wieder nach Karlsruh ab⸗ 
gereift. Der König hat dem Generallieutenant, Grafen von Minuzzi, den Schwerdt⸗ 


Orden ertheilt, und große Praͤſente an die Hofchargen zuruͤck gelaſſen, wovon man 


naͤchſtens mehr wird melden koͤnnen. Seit 2. Tagen hatten wir wieder einen flars 
Sen Sturm aus Suͤdweſt, heute aber iſt ſchoͤnes Fruͤhlingéewetter. 

Augsburg, den 31. an, 

Heute fruͤh find Ihre koͤnigl. Majeftäten von Schweden wieder vom hier abgez 

reiſt. — Die heute angekommene Poſt ans Holland vom 24. dieß meldet nichts 


ner Landung in Nordholland. 








Joſeph Anton Hipp von Roſhaupten, 
ledig, 26 Jahre alt, ein Bauerntnecht, u, 
Sohn deö dortigen Bauern Gotthard Hipp 

bereits vor 5 Jahren von dein ehenialig 
fürftt. augsburgif. Rreiöfontingent nein: 
eidig enfiwichen, und foll ſich dermal bey 
agent aufhalten. In Gefolge hohen 

uffrags kurfürkticher andkapitulanten⸗ 
NAushebungs: Kominiffion wird derfelbe 
biemit vorgeladen, binnen ı Yahr a dato 
ſich vor unterzeichneter Behoͤrde um fo ge 
wiſſer zu ſtellen, als auſſer dem die nun ges 
gen Deſerteurs beſtehe nde Geſetze auch ge⸗ 
gen ihn fate haben, und man fein etwa zus 

uͤnftiges Vermoͤgen Eonfiszirt, 

Fuͤſſen, den 23. Jan. 1804. 
Rurpfelzbahif. proviſ. Pſteg⸗ a. Oberamt. 
Schmid, Probſt. Meder, Stadtvogt. 


Die kaͤrzlich geſtorb enñe hieſige Buͤrgerin 
und Stadtgarde⸗Soldatenwittwe, Bars 
kara Zeyherin, hat ein kleines Mobiliar; 
Vermoͤgen binteriafien, aus weichem in 
öffentl. Beriteigerung 7 fl. gr kr. erlöft, 
und, weil fih Niemand biezu als Erde 
ausgewieſen, inzwifchen ad depofitum ge; 
nommen worden find. Mer fich num zu 
diefer Verlaſſenſchaft rechtserforderlidy zu 
legitimiren im Stande, und gemeynt iſt, 
ven wird , zur Anmeldung ben nterfer; 
tigter Stelle und Ausfuͤhrung feiner rechts 
lichen; Anfprüche an diefem Zenherifchen 
Nachlaß, eine Praͤkluſivfriſt von 3 Mona; 
ten, von heute gerechnet, unterm Rechts⸗ 





von einem Angriff der Engländer auf Vlieſſingen und anf den Terel, noch von sis 


Rachtheil anberaumt, daß anſonſten über 
dieſe Verlaſſenſchaft nach hiefigen Statt 
ten verfügt werden wuͤrde. Sign. Relchs⸗ 
ſtadt Augsburg, den 25. Jan, 1804. 
Chriſtorh Paulus Matsperger, 
Antshürgermeiler, 











Di die derftorbene verwittibte Fr. An⸗ 
na Maria von Dittmar zu Schmrittwe.fer 
In ihrem binterlaffenen Teſtament ihre 
abweſenden Sohn Johann Friedrich von 
Ditnnar zu Schmittweller, fo wie ihre 
Toter Marla Loulſe, Verhentathete von 
Kartell, in dem Pflichttheil eingefeßt hat; 
als werden beyde Vorbenaunte hiemit auf 
gefordert, im einer peremtoriſchen Friſt 
von 3 Monaten ihre allenfalls vermennt 
liche Anſpruͤche anf die Berlaffenfchaft ihr 
zer Frau Mutter, und reipeft, von derfels 
den angemwiefenen Brlichetheil ben kur— 
fürftl. Negterunas: Yuftizienate dahier um 
fo gewiffer an⸗ und auszutragen , als dies 
felbe in deifen Entſtehung hiemit nicht, 
mehr gehört, and vie ganye'in r6ofl. bes 
fichende Verlaſſenſchaft ver inſiltuirten 
Erbin ſonach verausfoigt werden foll, 

Aſchafſenburg, den 22. Nov, 1803. 


Fertig, Regierungs- und Juſtizſenatg⸗ 
Sekretaͤr. 





Ein noch faſt neues von Hrn, Schmahl 
verfertigtes Klavier mit der ganzen. Oktad 
ſteht um billigen Preis zu verfaufen bey 





. . Mayr, Buchdrucker in Dorsuwörtg, 


Neo 8. Donnerfing, den a. Fehr. Anno 1804, 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u oͤlbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihto Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Derlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid, Haus, 

















Regensburg, den 30, an. 

Um arfien dieß wurde vom koͤnigl. ſchwediſchen Gefandten eine in ſtarken Aus, 
düdin verfaßte Note zur Diktatur ge bracht, worinn der König als Herzog von 
Vonmern über die feir kurzem von Seiten verfchiedener Reichsfürften der Reichs— 
verfofung zumider gemachten Borfchritte gegen die unmittelbare Reichäritterfchaft 
Kin, Es heißt unter andern darinn: Der König fehe ſich veraulaßt, der 
Beihsverfanmiung vorzuftellen , welche höchfiwichtige Angelegenheit es fen, ders 
geihenlinerdnungen und eigenmächtiaen Vorſchritten Einhalt zu thun, und für die 
Aufanft vorzubeugen, Ge. Majeftät vermuthen daher, daß hoͤchſtihre Mitjtände 
fh dahin vereinigen werden, Ge. Majeftät den Kaifer zu erfuchen, Sraft ber 
tahseherhnuptlihen Befngniffe alle Mittel anzuwenden, damit die Reichsverfaſ— 
fung aufrecht erhalten, und die dawider flreitenden Unternehmungen rückgängig ger 
wacht ren. — Der König foricht bey dieſer Auggleichungsfache gegen alie Vers 
wittlung fremner Mächte, weil man dabey feines andern Mittels bedürfe, als 
der Feie Derfafung und Geſetze. Ein Reichsſtand fen unter dem Schirm der 
Korfitution mochtig durch gewaltfame Umgriffe aber fönne er ed nie werden ; deun 
fobald er fh ſolche erlaudt , wird feim Anfehen anf ſehr ſchwankenden Gründen ru⸗ 
ben, der Mäcrigere wird gegen den Windermächrigen imer Recht zu haben glauben, 
aud am End das Reich aufgeldft, u. als Beute unter freinde Mächte vertheilt werden, 

Im nimlihen Tage gelangte von dem Grafen von Baſſenheim eine ſtarke Klag— 
Phriit gegen Naſſau Ufngen wegen gewaltiger Befegung mehrerer ihm zugehörigen 
Drrihaften an den Reichstag, wie er diefes dom als Burggraf von Friedberg 
groen Deifen geshan hatte. Inder neuen Klagſchrift fagt er: Man bieibt nicht 
mar bey Unterdrückung der erit neuerdings feyerlich garantirten Reichsritterſchaft 
ſeden, fondern diefed Syſtem dehnt ſich auch bereits auf den. Keichögraienfiand ang, 

Bologna, ven ao. Jan. 

„ „Tiser unferer gefchiften Afironomen hat Folgendes befannt gemacht: Die am 
fünftigen 11, Februar eintretende Sonnenfinfternifi wird ein Immer fehr merfwürs 
diget Yodnemen am Himmel fepn. Hier in Bologna (der Interfchied gegen 
Deurfchtend if nicht ſeht merklich) fängt fie um 11. Uhr 13. Minuten Vormittags 
on; die Härffe Derfinfiernng ift 36, Minuten nach 12. Uhr, das Ende um x, Uhr 
58. Minuten. Wenn man die Sonne in der Einbildungstraft in 19. Theile ein: 
fheilt, fo werden 18, Theile derjelben verfinftert, und nur der rote Theil der Sonne 
bleibt ichtdar. Man wird zwar eben wicht noͤthig Haben, Lichter anzuzuͤnden, e8 
wird nicht Nacht, wie einige fich einbilden ; allein dad Tageslicht wird doch ſchwach 
nnd fo diaß werden, dab man bie Venus mis bloſſem Auge ſehen kann. In Laͤn— 
dern, modie Soanenfinſterniß total ft, als in Kom, Meapelsc., wird man ohne 
Udt nicht leſen uud fhreiben können, und die gröjfern Fixſterne und Planeten deut, 
Ud feben, ohngefaͤht fo wie in einer fchönen Winternacht, wenn die Witterung güns 

fſig i. Silbſt das Zodlakallicht, dad unfer Caffini Anno 1683. zuerft entdeckt, 
ana dchachter has, iſt während der Sonnenfinſterniß ſichtbar. — Wollte pas 


fiefert werden foilen. 


Schickſal, daß chen ein Komet fich ber Sonne näherte, wle dieſes zur Zeit ded Se⸗ 
neta geſchah, fo kaan auch diefer mait bloſſen Augen geſehen werden. — — Es vers 
breiter ſich felt einigen Tagen das Geruͤcht, daß am 11. Februar ein gewaltiges Erd⸗ 
beben während der Sounenfiuſterniß ausbrechen werde. Dieſen Wahn wollen wir 
nicht widerlegen; alte Weiber und alte Knaben legen die Vorurtheile, die mit ih— 
nen alt geworden find, nicht ad. Belehrung wirft nur fo viel, daß fie defio harks 
näckiger auf ihrem Wahn beharren, 
Paris, den 24. Jan. 

Ein Offizier hatte den Plan eutworfen, daß die miehrern taufend zur Landung 
beftimmten platten Fahrzeuge durch Ketten an einander befeftige werden ſollten, 
damit fie gleichfam eine von Boulogne bis nach England hinüber reichende Brüfe 
forwirten , die eine groffe Armee und viel Gefhüg aufnehmen koͤnnte. Allein dies 
fer ſchimmernde Plan ift verworfen worden. — Der Senator Sieyes hat fortdaus 
vend dftere Unterredungen mit dem erften Kouſul. — Der Seeminiſter Decres hat 
feine Reife längs der Küfte vollendet ; in allen Häven unterfuchte er die gensachten 
Sandungsanftalten aufs genaueſte. — Da zu Nantes durch den beyfpiellos fürds 
terlichen Sturm am 27. Dec. faft alle Dächer abgedeft, und die Viasten auf die 
Straffen gefchlendert worden , fo haben nun die Einwohner die Dächer mit Leins 
wand Äberfpannt , um die Näffe abzuhalten, Bor dem Sturm war der Himmel 
blutroth. — Die dießjäprigen Einnahmen der franzöfiichen Republik, überfieis 


gen, wie man verfichert, die Ausgaben um 60. Millionen, und dieß wohlgemerkt, 


während einem koſtſpieligen Kriege. — Die Regierung hat Befehl gegeben, daß 
alle gemachte Beftellungen auf Arbeiten, die zur Zandung gehören , ſchleunigſt ges 
Paris, den 25. Jan. 

Der General von der Weid, welcher bey der legten Revolution vor einem Jahr 
in der Shweig die Truppen der helvetifchen Republik kommandirt bat, iſt in den 
Generalftab des erften Konfuld und in die Ehrenlegion aufgenommen worden. — 


. Vnfere Rapers bringen von Zeit zu Zeit engliſche Prifen ein; unter dieſen iſt ein 
Schiff mis Stockfifchen beladen , deſſen Werth auf 309,000, Livres geſchaͤtzt wird, 


DEN: Brüffel, ben 24. Jan, 

Megen der anhaltend lauen Witterung herrſchen in Holland ungefunde Nebel, 
ang denen, wie man befürchtet, epidemifche Krankheiten entfiehen koͤnnten. — 
Die beigifchen Archive, dieim Jahr 1794. nach Wien geflüchtet worden, befanden 
fih noch immer daſelbſt; nun aber har der Wienerhof Befehl gegeben, fie auszulie/ 


- fern; und dann find ‚alle Artikel des Lünevilferfriedens volllommen erfüllt. — 


Das Schloß Hogftraten au der hollaͤndiſchen Gränze, welches vormals dem Fürs 


- ften von Salm Salm gehörte, und nicht bewohnt wurde, wird nun für dert Senas 


. 


D 
. 


tor Joſeph Boräparse jur Nefiden; eingerichtet, und prächtig ausmoͤublirt. — 

Diele gebohine Belgier , die in der oͤſtreichiſchen Armee angeftellt find, fommen 

jege in ihr altes Vaterland zuruͤck, um ihre Samilienangelegenheiten in Ordnung 

zu Bringen , und dann wieder nach der öftreichifchen Monarchie zuruͤck zu kehren 

Mehrere find auch in franzoͤſiſche Kriegsdienſte getrettem, | 
Haag, den 24. Jan. 

Am zzten dieß hat man zu Rotterdam, Schiedam ıc. eine in unferm Lande 
Höchft feitene Natarerfcheinung, ein Erdbeben, bemerkt. Es waren feine heftige 
Stoͤſſe, fondern ein ſtarkes Schwanfen, wodurch Kronleuchter und andere beweg: 
liche Dinge in fo ſtarke Bewegung gefegt wurden, daß die Leute aus dem Kirchen 
und Hänfern auf die Strafen liefen. Auf den Schiffen auf der Maas bemerkte 
man auch ein ſtartes Schwanfen. Am 1. Nov. des Jahrs 1755, wo Liffabon durch 
ein Gröbeben zerſtoͤrt wurde, fpürte man in Holland ein aͤhnliches Erübeben, — 
Da gegenwärtig in dem. Haven von Vlieſſingen bey „400, Landungsſchiffe verſam—⸗ 


arlt ſad, und anf dieſelden fchom diele Munition eimgefchifft IR, fo hat der Pier 
eraisal verhurl die ſtreagſten Befehle erthellt, mit dem Fener vorfichtig zu ſeyn, 
anf daß kein Unglck eutſterz, Man furchtet naͤmlich Verraͤtherey, und will fogar 
Sruten haben, daß ſchon Verſuche gemacht worden ſeyen, die ganze Flotte im 
Brand zu ſtecken. — Einige englifche Kriegsfahrzeuge haben des Nachts ein engliſ. 
aufahtteyſchiff, mit Brettern und Balken beladın, aus dem Terel hirausgeholt, 
wohn ed durd einen franzöiichen Kaper gebrachte worden. Daraus iſt das Ges 
rüdt enttanden, daß der Feind mit einer ganzen Esfadre einen Angriff auf den 
Terel gewacht habe. — Zu Zwoll in der Provinz Oberyſſel bar der Magiftrat die 
Huipftnte der Frepheit, weiche Auno 1799. ftatt des Freyheitsbaums auf dem grofs 
fen Marke daicıbit aufgeftelle worden war, wegnehmen laffen,, und zwar aus dem 
Grunde, weil die gegenwärtige Lage ver Republik fich use dem Anblick jener Stas 
tue nicht nertrage, — Sobald ed befannt wurde, daß in diefem Jahr eine auſſeror— 
dentlihe Steuer von go. Millionen , an welcher jeter reiche Bürger 16,000. Guls 
den dtzahlen uunß, erhoben werden fol, beihloffen mehrere wohlhabende Einwoh— 
Ber von Sm, auszuwandern, um nicht nach and nach ihr Vermögen ganz eigs 
pubarjen, Hannover, den 24. Yan, 

Ben der hiefigen Stuͤckgieſſerey befindet ſich eine sehr koſtbare Bohrmafchine, 
deren Werth auf 2, Millionen Livres gefihägt wird. Dieſe iſt nun auseinander ges 
Beaaen, und auf iz. Wigen gepackt worden, um fie nach Frankreich abzuführen, 
Die Aıfmung, die framdfifchen Truppen in unferm Lande nächſtens auf 10,000, 
Masn virmundert zu fehen, verfchwiader wieder, Wir haben noch wenigſtens 
23,000, Mann ju ernähren. 

Ans der Schweiß, den 27. an. 

Bagen der ungemöhntich milden Frühlingsmwitterung find die Uprifofen, Pfir⸗ 
ſich und Kırihblühten in der franzöfifhen Schweig auf dent Punkt, auszubrechen ; 
viele Inſehien, and Manfäfer Eommen zum WVorfchein, man pflügt das Feld, bes 
ſchaeidet de Deincchen, der warme Regen befördeit die Vegetation, und Schnee 
Hi naraufden hohen Bergen, 

Sranffure, den 27. Tan. 

3u Klin werden jet die Altaͤre, Stühle ıc. ver aufgehobenen Kiofterfirchen 
an die Deitbietenden verkauft, und alles gebt fehr mohlfeil weg. In der Augn— 
Hinerfirde wunde der hohe prächrige Altat für 200, Livres, und die Kanzel für 17. 
rauf, — Das Reichdkammergericht hat gegen Naſſau Uſingen ein Mandatum 
fe elnofata erfaunt, meil ed die 'altgraͤflich baſſenheimiſche Herrſchaft Reiffers⸗ 
beg in vtfd genommen. Der Fuͤrſt fol bey Strafe 10. Mark löthigen Goldes 
di detente daſſiten, die bewaffnete Maunſchaft zurückziehen, und allen Schaden 
nid Sole eriigen, — Die hieſige Judenſchaft hat den Magiſtrat neuerdings ans 
Baangen, daß ihr mehr Freyheit in Betreff ihrer Wohnungen und ihres Handels 
eingertume werden möchte. 

Sranffurt, den 30. Yan, 

delannilich hat auch der Erbyrinz von Naffau Dranien, Fürfl von Fulda, 
mehrere vitterfchaftliche Derter, die den Zamilen von Niedefel, von "hung ic. zuges 
Viren, deſthen faffen, An diefe Familien iſt nun ein Zirkulare folgenden weſentli— 
Gen Jandalts ergangen: Bevor der Fürjt von Fulda von dem ritterichaftlichen Güs 
ken otobiſotiſchen Defip nahm, glaubte er, über diefen Gegenftand fich erfi mie 
dm König ton Breuifen berachen zu müffen. Die Antwort fiel fo aus, mie der 
Serfi ſie don der befondern Freundſchaft des preuffifchen Monarchen erwarten konn— 
it. Da adet zu gleicher Zeit auch von Seite anderer deutichen Fürften ähnliche Be, 
Ührrgreifungen vorgenommen worden find, woraus eine Art von Anarchie entftand, 

‚ Ada der König von Preuffen, um viefelde zu heben, feinem Geſandten in Regens, 
x burg kefohlen, diefen Begenftand vor den Reichstag zu bringen, Indem Se, Maje⸗ 


Hit als Relchsſtand, und als europaͤlſche Macht dabes weſentlich intereifirt And, 1. 
Der König wuͤnſcht demnach, daß in Betreff alles deſſen, was feit kurzen mir dern 
Beſitzungen der Ritterſchaft vorgegangen it, der gegemwärtige ftatus quo probifor | » 
gifch angenom̃en, jedoch die Truppen eindweilen aus denfelben herausgezogen werden. 
*) Diefe liege der von Seiten des fönigl. preuſſiſchen Komitialgefandten im 
Regensburg, Gafen von Goͤrz, bereits abgelegt worden. 
Aus dem Wärsembergifchen , den 39. an. \ ka 
Da die Palmmeiden , und der Seidelbaſt bereits in voller Blühte fiehen, ſe x 
fangen auch die Bienen fon an auszufliegen, und kommen mit vollen Hoͤschen 
nach ihren Stöcden zurüc, “ 
Günzburg, den zr, Jan, * 
Heute paſſirten auf der Reife von München nacher Karlsruh Ihre koͤnigl. Main — 
Käten von Schweden durch unfere Stadt, und geruhten abermal in dem biejleitie 
gen Gaſt und Poſthauſe zur Sonne über Mittag zu ſpeiſen. N 
Kurzgefaßte Machrichten. x 
mn Der bisher in Paris geftandene ruſſiſch kaiſerl. Minifter, Graf von Darı ®= 
fo, iſt erſt am 19. Jan. von Wien nach Petersburg abgereiſt. Während feiner Na 
Anweſenheit daſelbſt hatte er öfters Unterredungen mit dem Stantsminifter, rar * 
fen von ECobenzl, und andern fremden Miniſtern; mit dem franzöfifchen Borhihaft "m, 
ser aber Fam er in feine Gefellfchaft. Der Graf von Markoff ſoll num zu Pererdr en 
burg ins Miniſterium treten. — Bey dem neulichen Einzuge der Prinzeſſin Wil n- 
beim in Berlin hat fi das Unglück zugetragen, daß in dem Gedränge 7. Menfhen = 
zu Schaden famen, wovon einige ihr eben einbäßten. Unter den Derunglücten ı 
war eine junge erft Fürzlich verheprathete Frau von einigen 20, und ein Knabe vom 
14. Jahren. 


Nachdeunr durch ein verehrliches Raths⸗ 
dekret vom x9. elapfi die Verlaſſenſchafts⸗ 
fache des ab inteſtato allhier verſtorbenen 
Exjeſuiten, Hrn. Joſ. Kronthaler, an uns 





ohne ven geringſten Nachtheil der Augen 
ſondern auch alle künftige, fo oft maned _ 
will, beobachten kann, und zwar mit bier 
fen Werkzeuge allein, oder wenn man es 
Er . : vor ein Verfpektio voriegen will. Der 
gerfertigted Buͤrgerrneiſteramt zur rechtl.  Mreis ift das Stäck zu ı5. 24. und zo fr, 
Anseinanderfegung verwiefen worden, 10 Wer es mir Stiel „ oder befonderer Eins + 
werden alle und jede, weiche andiefen uns faſſung verlangt, bezahlt verbältnigmäßig 
/ bepeutenden Nachlaß vel Titule hered- mehr, Da man hievon nur fo viel verfers 
tatis vel erediti Anſpruch oder Forderung _ figt, als beftellt werden, fo bittet man, die 
haben mögen, vorgefordert, binnen dem  Befteiiungzubefchleunigen, and die Bries 
peremtorischen Termin vun fechs Wochen, fe und das Geld franko einzufenden an 
amd zwar dei 14. März d.Y. Pachmit⸗ Das Fexerfche Zeitungs:Comtolr in der 
tags = Uhr vor dem Dirgermeifteramte gudengaffe Lit. D. Nro78- welches die 
entweder perfönlich oder durch wohl in⸗ Romumilfion ganz allein übernommen. 
— Anwaͤldte zu erſcheinen, fobinibre ____ 
Yinfpräche oder Forderungen , wie Recht Den 16. Eünftigen Monats Februar 
if, vorzubringen, und al Weiters zu ge wicz die alfblefige Wirehfchaft ns Lamm h 
eg rich durch das Melſtboth nebft einigen Jau—⸗ 
—* —— t Aker Maͤder na Brauer⸗ 
Ferdinand . Seide, UmtSbürgerweifr. gerärhfhnften x. verfauff werden. Die 
Die am ır. dieß fichereignende Soñen⸗ Kaufstuflige mögen fi alfo auf befagten 
oder eigentliche Erdfinfternig ift in Ubüicht Tag auf denn Rathshaus alldier Frühe g 
ihrer Gröffe nicht nur dem Gelehrten, fons Uhr einfinden, und fich mit obrigkeltlis 
. dernjedemdenfenden Menfchen gewißfehr chen Vermoͤgens-Atteſtatten verſehen. 
michtig; es kann daher dem Publikum Uebrigens kann befagte Wirthsſchaft und 
nicht unangenehm fenn, wenn ihnt hier ein  Liegenfchaften alte 2a eingefeben werden. 





“ Werkzeug, Sonnenblende genannt, offes Weiſſenhorn, den =6. Jau. 1804, 
rirt wird, womit es mit wenigen Koften VPr. Magiſtrat allda. 
wicht nur dieſe feltene Natur⸗Erſcheinunz Vt. E. Feyrer, Sindikus. 
ee — 


En Pr — — 


Neo 29. Freytag, den 3. Sehr. Anno 1804 - 


mn — nn 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Den S aats gelehrten, hin oriſch.u. dfnomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Valegt und gedruckt von Zojeph Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneids Haus, 











. Wien, den 25, Yan. 
88 Woche wurde der Erbprinj von Hohenlohe Sigmaringen Ihren kaiſerl. 

Majetäten vorgeſtellt. Dieſer hoffnungsvolle Prinz erwirbt ſich durch fein 
geſeſtes und Iebendwürdiges Betragen allgemeine Achtung. Er fucht den Umgang 
rehiigafiner geihichter Männer, und man fiebs ihn nur in Gefenfchaften von guten 
Ton. Erwird fh ein Jahr hier aufhalten , um den Unterricht der vorzäglichtten 
Proieiforen hiefiger Univerfitär zu feiner weitern Ausbildung zu benügen. — Es 
Win mifhleden, daß der Erzherjog Anton, Roadjutor des Deutſchordensmeiſters, 
#4 Hänftigen Frühling nach Mergentheim begiebs. — Der Erzherzog Karl iſt von 
inem Guderanfari, Bott Lob, bereits wieder hergeſtellt. — Wir baden ungeſunde, 
ardlicht Wiuetung. 

Wien, den 28. Jan. u. 

In verfioflenen Dezember find zu Trieft nicht weniger ald 249. Schiffe einges 
hanfen ; darunter waren 206. Öftreichiiche, 9. Dänifihe, 5. neapoiitanifche, 11. paͤbſt⸗ 
her, Img. Januar warfen 2, englliche Linienfchifle, jedes 64. Kanonen, auf 
der dortigen Rhede Anker, Seit 4. Wochen herrfchre auf dem adriatifchen Meer 
ErirercoABind, and ein dicker Nebel. — Am 24. dieß erliste die Hiefige National⸗ 
Sdardühae duch den Tod der kaiſerl. Eönigl, Horfchaufpielerin Nouſſeul, (ges 
behtue te ijenre) einen schwer zu erfegenden Verluſt. Durch ihr meiſterhaftes 
Esiel Hatte he fich den Benfall aller Kunftfenner, und Durch ihren untadelhaften 
Üsurakier der Achtung des Publitums erworben. Sie war im Jahr 1750. zu Gräg 
In Etevermant gebohren. — Der Baron von Schall, ehemaliger Hofmarfchall des 
uriürten von Kin, geht naͤchſter Tagen als kalſerl. koͤnigl. Gefandter nach Karls; 
uber — Ya Venedig iR eine berrächtliche Anzahl von Diebsgeſindel eingezo⸗ 
ya worden, 

Regensburg, Ben 27. Yan, 

Grfeen gelangte durch den Herrn Komitialgefandten, Grafen von Goͤrz, eine 
Baia preafıl. Deutſchtift an den Reichstag, in weicher Se, Majenät als Scunes 
tan und Keihaftand daranf antragen, daß die in Becreff der Reichsritterſchaft ich 
ereignese Dorjähe durch eine ordentiiche Deliberation des Neichstags auseinander 
petit werden möchten ; die neue Lage der Dinge im Reich erfordere eine gröffere 
Koufolidirung feiner innerm Kräfte; Se. Majeſtaͤt könnten atfo nicht gleichgültig 
haben Bleiben , wenn die Streitigfelten mit der Nitterfchaft dazu bemizt würden, 


‚ des Zaitſpan im Meiche projeffualifch zu währen, und die größern Mitſtaͤnde durch 


rüdichtiofe Asziehung der ritterfchafttichen Vaſaͤlen und Öntsörfiger zu fbwächein, 

Meritdiiragen ferner daranf an, daß bis jur reichstägtichen Entiherdung der 
ara rtiye Gras que der ritterſchaftlichen Befigungen angenemmen, jedoch die 
Winariihen Kommanto's aus denfelben herausgeiogen werden follten. Uebrigens 
duden Se, toͤuigl. Majeſtaͤt dießfalis ner den Gruͤndfaͤtzen getreu bleiben, mehr 


) Mr Sie ia Soron fränüfchen Gürftenipämern In Vetreff per ritterishaftlichen Jun⸗ 


eſen isihf gelurad gemacht haͤtten. 


De London, den 13. Jan. 

Die Neglerang ſchickt aus England und Irland einige tanfend Mann frifcher 
Sruppen nach Weitindien ab, ia Beweis, Daß fieden Pisa hat, die dortigen 
franzöfifchen und holländifchen Befigungen vollends zu erobern, Diefe werden auch 
nicht lange Widerftand than können, weil auf feinen Sukkurs zu rechnen iſt. — 
Viele Hundert franzöfifche und bolländifche Pilanzer begeben fich mit denjenigen Ne⸗ 
gers, die ihnen getren geblieben find, theils nach Louiſiana, theils nach der fpas 
nischen Infel Tuba, Auf diefer letztern aber find fie nicht gerne gefehen, und man 
weißt ihnen abgelegene Plaͤtze an, weil die fpanifche Regierung befürchtet , ihre 
Negers möchten ven Gelft des Aufruhrs, der auf St. Domingo berrfcht , mit das 
bin bringen, — In Irland herrſcht jegt ziemlich Auhe ; die Chefs der legten Ums 
zuben find todt, oder gefangen, einige Rebellen, die noch in den Gebürgen von 
Willow herum irren, fehen ich ohne Unterftügung , und von ihrem Anhang vers 
laffen ; die Stimmung der meiften Jrländer ift gut. — Schiffe, die aus Oftindien 
in Portsmouth angekommen, bringen die Nachricht mit, daß ein hollaͤndiſches 
Sruppenforps von einigen hundert Mann, melches vom VBorgebürge der guten 
Hoffnung gegen die Eaffern and Hottentotten ausmarfchirt war, von diefen ums 
ringt , und niedergemacht worden fey. Inder Kapſtadt felbft war wegen gehemter 
Zufuhr fo groffer Mangel an Lebensmitteln, daß man von einer allgemeinen Bes 
waffnung aller dortigen Einwohner ſprach, um fich durch eine nahdrüdliche Bes 
£riegung der Eaffernfürften die nöchige Lebensbedärfniffe zu verſchaffen. 

Paris, den 26. Jan. 

Hler herrfcht Über die Landung und über andere politifche Gegenflände das 
tieffte Stillſchweigen. — Es ſcheint, der erfte Konſul werde fich in die Angelegenheis 
ten der deutfchen Reichsritterſchaft nicht mifchen , fondern den ftreitenden Theilen 
zu einem DBergleich rathen. — Der erfte Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
D. Talteyrand iſt bedeutend frauf, — Im Konfular Palaſt werden Anſtalten bes 
merkt, welche vermuchen laffen , daß Bonaparte im naͤchſten Monat Febr. abreis 
fen , und auflängere Zeit adwefend fenn werde, — Bon denen in Dberitalien ſte— 
henden franzöfifchen nnd italienifchen Truppen fol ein groffer Theil nach Toulon 
marſchiren, um bafelbft unter General Raynier eingefchift zu werden; was von 
der polnifchen Legion noch übrig ift, erhält die nämliche Beittimmung, — Sonſten 
trugen unfere Damen ihre Feldequipage in. Ridicuͤls, dann in Büchern; feit dem 
neuen Fahre aber führen fie Schachteln unter dem Arme, die aus Achen gekom— 
men find, und worinn Fingerhut, Scheere, Nadeln ıc. befindlich find. Durch 
diefe neue Mode geben fie zu verſtehen, daß fie kuͤnftig arbeitfame Mütter ſeyn 
wollen. Dieſe Achmerfchachteln twurdendn groffer Menge als Neujahrsgefchenfe, 
ſtatt anderer Spielereyen vertheilt. — Der Almanach für Lekermaͤuler hat ſchon die 
britte Ausgabe erlebt, 

Rouen, den 23. Jan, 

Berfloffene Nacht hat ed wieder aus Nordweſt heftig geffürmt, und wahrſchein⸗ 
lich ift die englifche Flotte vor Breft dadurch abermals von ihrer Blocirungsftation 
vertrieben worden, — Seit mehrern Jahren erinnert man ſich keines fo ſtuͤrmiſchen 
Winterd, Die Urfache davon iſt lelcht einzufehen. Durch die gelinde Witterung 
Bleibt die Erde offen, es ſteigen alfo auch beftändig die ſtarke Dünfte in die. Höhe, 
Diefe fammeln füh in der Luft, und verdicken diefelbe. Stürme muͤſſen hierauf 
das Gleichgewicht wieder herſtellen. — Gen. Augereau iſt in Breft angefommen, 
foo er das Kommando ber alle dafelbft zur fandung verfammelte Truppen übers 
simmt. — Das neue Linienſchiff, der Nächer von 20, Kanonen, ift bepnahe fers 
tig; es wird zu einem Admiralſchiff dienen, 

Chamouny im ehemaligen Savoyen, den 18. Der. 
Am za. bieh um halb z. Uhr Napmitsags verjpärten wir hier ein Erdbeben, 


% 


— ⏑⏑ —, — — — — u 


deffen Richenng don Süden gegen Weſten gieng. Der Mont Blanc vard heftlg 
erjchättert, . Eine Elsmaſſe von roo. Fuß machte ſich von demfelben los, und 


ſtuͤrzte mit gräßlichem Gesöfe ins Thal herunter, Bon andern benachbarten Ber⸗ 


gen würben anch große Feljenſtuͤcke abgerkfem, . 


*) Der Mont Blanc, oder der weiſſe Berg, welchen Namen er daher hat, weil er 


das ganze Fahr hindurch mit Schnee und Eis wie mit einem weiffen Mantel umgeben 
und bedeeft ift, beträgt in feiner Höhe 14,500 Fuß, und iſt alfo bey weitem der hoͤchſte 
Berg in Euro a. ‚Die hoͤchſten Berge in der Schweig, als der Gotthardäberg, Die 
Jungfrau, de Wetters nud Schreckhorn ꝛc. haben nur —— 10,000 Fuß. Der 
dochſie unter o... bekannten Bergen auf unferm Erdboden iſi der Chimboraſſo in Suͤd⸗ 
amerika, welcher zu der langen Gebürgsfette der Cordilleras de los Andes gehört, 
und auf 21,400Fuß gefhäst wird. Der Mont Blanc wurde vor ungefähr 20 Fahren 
nerſt von 3 Gemfenjägern beftiegen ; dann wagte ſich der berühmte, jet verftorbene 
Usrofeflor Sauffüre aus Genf mit ven nämlichen Gemfenjägern, und andern rüftigen 
Bergbeiteigern, die Lebensmittel, Infirumente ıc trugen, auf denfelben; nach ihm 
verjuchte ein Engländer das Wageſtuͤck, allein da fih ein Schneegeftöber mit einem 
heftigem Sturm erhob, (im Thal regnete es) fo kam er halb blind, und mis erfrornen 
Händen und Hufen zuruͤck. 
Derdün, den 24. Yan. . 
Hier find wieder 2, engliſche Kriegsgefangene, deren einer der Graf Hamilton 
Aſt, unfichtbar geworden. Man hat einige Perfonen, die wahrfheinlich durch Gui⸗ 
neen verbiendet, zu ihrer Flucht behilflich waren, ‚eingezogen. — Die übrigen hier 
befindliche engtiiche Kriegsgefangene fpielen, fingen, tanzen, and trinken ben gans 
sen lieben Tag über, und warten auf ihre Auswechslung. 
Düffeldorf, den 26. on. i 


Da in Frankreich die meiſten Wallfahrtsoͤrter Durch die Revolutlon zerſtoͤrt wor⸗ 


den find, fo kommen nun eine Menge Wallfahrter, vorzuͤglich aus der StadtTrier 
und deren Gegend vom linfen Ryeinufer auf das rechte herüber. Seit der Zurück 
Eunft der heiligen 3. Könige nach Köln ift der dortige Dom Immer mit Menfhen 
angefuͤllt. FGFrankfurt, den 20. Jan. 

Die hieſige Zeitungen melden folgendes: Die Verbindung mehrerer Fuͤrſten 
und Staͤnde des deutſchen Reichs, welche dahin zweckt, ihr Intereſſe bey den Hoͤfeu 
von Wien, Petersburg, Paris und Berlin kuͤnftig Durch eigene Gefchäftsträger ber 
forgen zu ea erhält immer mehr Mitglieder, befonderdaus Schwaben und Frans 
fen. Der zweit diefer Vereinigung iſt übrigens der Neichsverfafjung, den Zeit 
umfländen, und dem neuen Verhältniffen fo angemeffen, daß man hoffen kaun, 
obige Höfe werden derjelben ihren Beyfall nicht verſagen. 

. Schreiben aus Um, den zr. Jan, 

Am 28, dieß wurde das hohe Namensfeſt der durchlauchtigſten Frau Kurfürs 
Fin, unferer Landesmutter, bier aufs feyerlichkte begangen. Unter andern war 
Abends im Hirfch ein glänzender Ball von beynahe 300. Perſonen; in dem herrlich 
ifuminirten Tanzfaal fahe man 4. transparente koriuthiſche Säulen mit Guirlan⸗ 
den ummunden, und zwifchen diefen. eine Pyramide, in welcher der Name Karoline 
ftrapite, mit Lorbeeren und Innfchriften , die Treue und Liebe athmeten, umgeben, 

P Münden, ben x. Febr. 
Durch eine Furfürftl. Verordnung vom 23. Jan. wird feftgefest, daß in Zus 
Eunft Feine andere Prozeſſionen, Kreutz / oder Bittgänge im den Furfürftl. Landen 


mehr Start Haben follen, als folgende : a) Um Fronleichnamäfeft, 6) am Feſt des 


beit, Markus, c) am Montag Dienflag, und Mittwoch in der Kreutzwoche. Die 
unter 6) und c) bemerften bürfen nur in dem naͤchſt gelegenen Bfarrfirchen mit Beob⸗ 
achtung der wegen dem Gepränge bey Prozeffionen, und über das Zehen in den 
Wirchshäufern erlaffenen Polizepverordnungen gehalten werden. — Durch eine 
andere kurfuͤrſtl. Verordnung am 26, Jan, ift allen auslaͤndiſchen Kreuzgaͤngen, 


ohne Unterfchled ver Tage, der Eintritt in die dieffeltigen Lande verboten. — Der 
an der hiefigen Frauenkirche angeflellte vorsrefliche Prediger, Priefter Jais, hat 
jüngfipis a, Bände jeiner Predigten herausgegeben, die ſich durch einen faßiichen 
Vortrag, zweckmaͤßig gewählte Gegemiänbe, und Dura reine Grundfäge auszeich⸗ 
nen. Dafür hat er von Gr. furfürfti. Durchlaucht eine goldene Medaliie von 25. 
Dufaten,. und die Verſicherung erhalten, daß bey Erledigung eines ſchicklichen Be⸗ 
nefizlums auf ihn vorzügliiyer Bedacht genommen werden fol. . 
Kurzgefaßte Nahrigıem 

Die berühmte Frau von Stael Hält fih feit ein paar Monaten zu We 
mar auf, wo fie mir großem Fleiß die Deusiche Sprache erlernt, die neuefien Meis 
fterftädte der dramarifchen Kunſt, die auf der weimariſchen Bühne gegeben werden, 
findirt, und mit dem dortigen Gelehrten Wieland, Schiller, und Goͤthe in einem 
freundicpaitlichen Umgang fteht. Ihr neueſter Roman, Deippine, iſt zu Berlin 
ins Deutfche überfezt worden, — Im zojäyrigen Kriege wurden in Prag von den 
Schweden die metallenen Biidfäulen des Kaiſers Karl des Zünften, Rudolph de 
Zweyten, und ver Gemahlin Maximilians des Zwenten erbenter, und nach Stock⸗ 
holin geſchickt; dieſe hat num der kaiſerl. Eönigi. Geſandte daſelbſt, Graf von Lo⸗ 
dron, der ein Kenner und Freund der ſchoͤnen Kuͤnſte iſt, gekauft, und wird ſie nach 
Wien ſchicken. — Zu Prag iſt der Generliieutenans Graf von Browne geſtorben. 

Am 6, dieſes Monats ſtarb unſer geliebte Gatte und Vater, Johann Simon 
Gaͤtſchenberger, im 51. Jahre feines Lebens. Mit der Empfiudung des rıefften Schmer⸗ 
zens machen wir dieſen Veriuſt, den wir ſchon ſeit einiger Zeit ſorgenvoll ahndeten, 
allen unſern auswärtigen Freunden hiemit bekannt. So gewiß wir uns aber von Sei⸗ 
sen Ihrer, die Theilnahme an dieſen, nicht für uns allein fühlbaren Verluſte, vers 
ſichert halten dürfen, um fo eher finden wir Urſache, uns atle ichriftliche Beyleidsbe⸗ 

ugungen verbitten zu fönnen, und haben Feine angelegentlichere Bitte, als um die 
german Ihrer alterfeitigen Gewogenpeit und Seenudfhaft. Würzburg, den 20, 
Fan. 1894. Barbara Gaͤtſchenberger, gebohrne Miltenberger. 
Franz Ludwig Gatſchenberger. 

Bon dem Magiſtrate ber k. k. oberoſtreichiſ. Stadt Feldkirch in Vorarlberg wird 
Durch gegenwaͤrtiges Edikt allen denjenigen, denen darañ gelegen, anmit bekannt ges 
macht: Es fin von dem Stadtmagiſtrat in vie Eröffuung eines Konturſes über dad 
geſammte im Lade Vorarlberg befindliche Vermögen des hiefigen Handelsmann, Yos 
ren; Chriſta, gewilligt worden. Daher wird Jedermann, der an erſtgedacht Berfchuls 
Beten eine Forderung zu haben berechtigt zu ſehn glaubte, aumit erinnert, bis auf den 
z4 März 1994. die Anmeldung feiner ‚sorderung in Geſtalt einer förmlichen Klage wis 
ber den Wertreter der Maſſe Hrn. Martin Mathis dahier bey dieſſeitigem Magittrate 
um fo gewiffer einzureichen , und in dieſer nicht nur die Richtigkeit ferner Forderung, 
fondern auch das Recht, Kraft deſſen er in diefe oder jene Klaſſe gejegt zu werden vers 
iangte, zu erweiſen, ais widrigens nach Verfluß des zur Anmeldung beftimmten Tages 
Niemand mehr gehört werden, und diejenigen, die ihre Forderung bis dahin nicht ans 
geinetoet haben, in Räckficht des gefanmten im Lande Vorarlberg befindlichen Vermoͤ⸗ 

ens des gedachten Handelsinani Lorenz Ehrifta ohne Ausnahm, alsdann abgewieſen 
fon foilen, wann ihnen wirklich ein Kompenfations-Kecht gebührte, oder wenn fie auch 
ein eignes Gt von der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn ihre Forderungen auf ein 
kiegendes Gut des Verſchuldeten vorgemerkt wären, alfo dag folche Gläubiger, wenn 
fie etwa an die Maſſe ſchuldig ſeyn ſolten, die Schuld ungehindert dies Kompenſations⸗ 
Eigenthume: oder Pfandrechts, das ihnen fonft za Statten gekommen wäre, abjutras 
gen verhalten werden würden. Feldkirch, den 23. Jan. 1604. 
Buͤrgermeiſter von Kepler, Aus der Ratheflgung: © — 
en u — Joh. Alois Tſchohl, Sekretaͤr. 
prenheim , den 28. Jan. ie 53. Ziehun ieht Sa 
Ben der > hiefiger ziehung my fol⸗ 4. — —F en —— * 
gende fünf Numern gezogen worden: General : Direftion der hochgräf, 


8 11. 23, 27: 87, Bappenpeimer Zabiewerserig, 





2 DA ge. Samſtag, den. 4. Fehr. Anno 1804. 


ehurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelchrten, hiſtoriſch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mis Ihto Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Valezt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In. dem ſogenannten Schneid Haus. 












Wien, den 28. Jan. > 
men laiſerl. Fönigh Geletzbuch über Verbrechen und fchwere Polljnäbertrer 
ungen hat mit dem· 1. Yan-gefegiiche Kraft erhalten. Unter den Verbrechen, 
Relde mir dem Tod beſtraft werden, iſt auch · die wirkliche Verfertigung der als Muͤnu⸗ 
fe geltenden Kreditspapiere (Bamkozettelis) fuͤr Hauptverbrecher und Mitſchuldige. 
Di relbrachte Rachmachung einer von einer Öffentlichen Kaſſa ausge ſteüten Schuid/ 
daſu dang wird mis lebenslaͤuglichem ſchweren Kerker beſtraft. Ausdruͤcklich 
md Indem Geſetzbuch angeführt, daß die Nachmachung auständifcher öffentlicher: 

Areitspapiere mie jalaͤndiſcher, gleicher Strafe unterliege; 

london, den 14. Jan. 

Dir Babferiptiouen zu Gunften der Frepmilligen werden mit jedem Tage beträchte 
Iiher , und diealgemeine Bewaffnung ſelbſt vollftändigmr. Inden 2. vereinigten: 
Rechen herricht der hefle Gemeingeiff, und eine vollfommene Ruhe. Da ver 
Fenn die zur dandung vortheilhafteften Monate unbenuͤtzt verſtreichen laſfen, fo 
milen Trites Publikums daraus ſchlieſſen, daß es ihm mit der Landung gar 
MI Einf in, ſerdern das er uns nur ir einem beftändigen Allarm erhalten, und: 
durd 008 Koffoichge der allgemeinen Bewaffnung unfere Finanzen ruiniren wolle, 
Wen deicotze, weſche dieſer Meynung zugethan find, bedenken nicht, daß die 
3°9,000. Mann, weiche laͤngs der feindl. Kuͤſte verfammelt ſtehen, und die mehrern 
dd geuerbouten kandungs fahrzeuge auch einen ungeheuren Aufwand erfordern, 
Der cet Konſul konnie anfünglich nicht berechnen, daß wir binnen 5. Monaten 
eine bedaffaeit Macht von 700,000. Mann aufſtellen, und daß eine fommerzirens 
de Nation plöptich eine kriegeriſche Stellung annehmen würde. Die nächite Folge 
biienmar, daß auch er allen feines Kriegsrüſtungen zu der-groffen Erpeditiom 
"m derdelt und drepfach ſtaͤrkere Ausdehnung zu geben für nötbig fand: Hnter 
hufın Veranfaltungen verfirich der gröffere Theil der Wintermomate, die überdieß 
na Landungsverſuch nicht gänftig gewefen waͤren, weil der Wind meift aus Wes 
im mehır, London, dem 17. Jan. 

Der hollandiſche Dfindienfahrer Jan, der daͤniſche Flagge führte, iſt vom ei⸗ 
ren engliichen Kaper genommen worden. Diefadung desfelben wird auf 100,000, 
Vi. Eteri.(eilfunat hundert taufend Gulden) geſchaͤtt. — Der Kap. Mudge, von der 
Öregatte Vlanche, hat dey Monte Ehrifto auf St. Domingo 2. franzoͤſif. Fahrzews 
At u Örande gerichte — Bon wufern Streiffchiffen unter. Admiral Saumargz 
iad ar 20. heine ftanzoͤſiſche Kuͤſtenfahtzeuge genommen worden. — Herr Pitt 
ia 2age in London gewefen, und hat ſich mit den Miniſtern über wichtige Ange; 
Igenbeiten derathſchlagt - 

Liſſabon, den 26. Dec, 


Hier if gegenwärtig der Handel fehr bluͤhend. Eine Menge neutraler Schiffe 
ner orguffifcher,näniicher, ſchwediſcher, HamburgerFlagge ıc. holen unfere oft: und 
Beiimdische Produkte ab, und die Engländer verſehen und mit ihren Fabrikaten. 
6 winfgenömertp aufo die Fortdansy umferer Metralisät, Bud foiglich-auch das 


* 


Frledens If, fo fürchtet man doch and mehrern Gründen, England möchte Spanien 
auf den Frühling den Krieg ankündigen, weil lezteres nicht in die Fodderungen des 
Londuerfabiners einwilligen, fondern die Frankreich verfprochene Geldſubſidien ber 
zahlen, und fogar eine Art von bewarfneter Neutralität behaupten will, Denn die 
fpanifhe Flotte wird wirklich, wiewohl langfam, ausgeruͤſtet. — In Malaga hat 
bie Seuche ganz aufgehört, und der Handel daſelbſt fängt wieder an. Gleichwohl 
werden dle Schiffe, welche aus Malaga kommen, einer langen Reinigungszeit 
unterworfen. Liſſabon, den 7. Jan, er 
Leider fallen in. Spanten und auch hier die Friedenshoffnungen feit ein paar 
Tagen fehr. England fordert beſtimmt, daß beyde Mächte feine Geldfubfidien 
an Frankreich bezahlen follen ; im entgegengefejten Fall droht es mit einer 


Kriegserklärung. 
ee, Paris, den 26, Jan. 
Der geehrte Abt Denina in Berlin hat ein Werf unter dem Titel: Bemer 
kungen über den Urjprzua und die Bildung der vornehmſten Sprachen, die man jezt 
in Europa ſpricht und ſchreibt, herausgegeben , und dagfelbe dem erſten Konful der 
dizirt. In der Zueignungsichrift fagt er: Vielleicht koͤnnte es unſchicklich ſchel⸗ 
nen, daß ich einem unvergleichlichen Mann, deſſen hohe Gedanken ſich mit dem 
S hickſal eines großen Theils von Europa beſchaͤfftigen, ein Buch widme, das nur 
von Wörtern und Sprachen handelt, Bedenke ich aber, daß Jullus Caͤſar, Karl 
der Groͤſſe, und Friedrich der Zweyte, die einzigen Namen, die ich dem eines Bos 
naparte an die Seite ſetzen Fann, es nicht unter ihrer Würde hielten, fich mit Spras 
chen zn befhäfftigen, fo faffe ih Muth, und widme Ihnen eine Arbeit, weiche für 
die Milllionen Menfchen, derem Unterricht Ihnen am Herzen liegt, von Nugen ſeyn 
fans. Nie dat man in einem Reiche im fo verfchledenen Sprachen geſprochen und 
geſchrleben, aldin deitjenigen, DieSie von der Mündung des Rheins bis zum adria⸗ 
tifhen Meer beherrſchen. — Naͤchſtens follen auch Schweisertruppen in Baris 
einruͤcken; vielleicht wird felbft eine neue Schweißergarde errichtet, welcher ein befs 
fered Schickſal zu Thell werden wird, als jenes der ro00. Mann Schweigergarden 
war, die während der Revolution in einem Theil des Fönigi. Palaſts allhler wieders 
gemacht wurde. — Zu Bourdeaux hat ein Handelshaus einen Banfrot von ıo, 
Millionen Livres gemacht. Diefes Falliment dürfte andere nach ſich ziehen. — Auf 
den vogefiichen Gebürgen wird jezt viel Schiffbauholz gefällt, und auf der Mofel 
umd dem Rhein mach dem Meer gebracht. Der feſte Plan des erſten Konſuls iſt, 
nach und nach eine Marine zu errichten, die es mit der englifchen aufnehmen kann. 
Man weiß, daß Bonaparte in feinen Befchläffen unrandelbar zu ſeyn pflegt. — 
Die holländifche Seemacht dien der franzöfifchen fünftig immer zu einem bedeuten⸗ 
den Zuwachs. Paris, den 27. Yan. } 
Der in Ronftantinopel verfiorbene Kapitain Paſcha, fagt der heutige Moniteur, 
war ein großer Freund der Branzofen, und ein aufrichtiger Derehrer des Bonaparte, 
Als Anno 1796. die franzöfif. Armee die San und Drau paffirte, und gegen Wien 
marfchirte, unterdielt der Kapitalun Paſcha vlele Couriers, die ihm Nachrichten von 
derfelben bringen mußten, und jeder Sleg, den fie erfocht, machte ihm große Freu⸗ 
de. Kurz, er war der befie Kreund der franzöfif. Republik in Konkantinopel. Sein 
Nachfolger If von der naͤmlichen Denkungs art. — Man hat bier, fährt der Mo— 
piteur fort, Nachrichten aus London vom verfloifenen Freytag; (20. Jan.) in dies 
fen heißt es unter andern: Mach einer großen Jagd hatte der. König von England! 
einen heftigen Unfall von Podagra, daß er nicht im Theater erſcheinen konnte. So— 
gleich entſtund eine allgemeine Beftärzung, weil man feine Abweſenheit einer Lanr 
bung des Feindes zuſchrieb. — Die Uneinigfeit In der königl. Familie wächst mit⸗ 
jedem Tage. — Um das berefhende Mißvergnägen und die Unruhe des Wolfe zw: 
mildern, dringt die Hofpasthep täglich dig abfurbeen Gerüchte in Umlauf; bald 


nn — — — 


hat bie frambfiſ. Armee hen Boulogne einen Aufſtaud erregt, balb If Der erſte Fo: / 


int etmotdet worden, bald haben die englifche Sireifichiffe eine Menge feindlicher 
Kansnierbarfen genommen und verbrannt; durch dieſe Trdumerenen werden dann 
die Sondaer wieder auf einige Scunden beruhigt. — Die unbedeutende Jrrume'. 
gen poiſchen dem Raifer und dem Kurfuͤrſten von Pfalzbalern machten den Engläns 
vera fhon große Freude. Denn fie ſahen den Ausbruch eines neuen kandkriegs 
bereite ais gemiß an, and lieffen den franzdfifhen Gefandten von Wien abreifen, 
Bash Deitveich und Preuſſen ließ man in eine Verbindung mit einander treten, 
dahd aber etfuht man von alle dem das Gegentheil,, daß nämlich auf dem feſten 
Hand volitemmene Ruhe herrfcht, daß der kaiſerl. Eönigt. Gefandte in Paris glaͤn⸗ 
ynve Phße giebt, daß die franzoͤſſſche Landungsarmee vor Begierde brennt, durch 
uruc Gefahren ſich neue Rorbeeren zu pflücken, und daß Frankreich fih in einem 
Vohlſtand beiinder, welcher dem Ruhm des erſten Konſuls das Siegel aufdruͤckt. 
Vldiend daß die franzöfif. Landungsflotte um den Feind zu täufchen, von einem 
Huren in den andern fährt, und von 1500, Fahrzeugen nur 2. alte bey ſchlimmer 
Witterung elnbäßte, haben die Engländer ein Linienfchiff, 6. Fregatten, und mehr 
tere feine Schiffe verloren. Der Herzog von Vork ift allgemein bey der Armee vers: 
aötet, und diefe wird durch Märfche und Gegenmärfche, durch falfchen Allarm ꝛ⁊c. 
Agemattet; der Geehandel legt darnieder, die Fabriken fiehen ftill, das Geld vers 
ſcendet; jede Famille verſteckt eine gewiſſe Summe Elingender Münze, die Bank⸗ 
Bein verlieren 8. Prozent, der Öffentliche Kredit wankt; kurz England gleicht jezt 
einım Shif, das in einem anbefannten Dcean von einer den Cteuerleuten under 
fanaten Battung von Sturm herum ‚getrieben wird. — England hat unter dem’ 
gegenmärtigen Dirgarchen eine elendere Regierung, als vormald Venedig und 
Genua. Dan vergleiche wit dieſem Gemälde die gegenwärtige lachende Lage vom 
Parıs and Frantreih. So weit der Momiteur, der hier ! ! ! I macht, 
Koppenhagen, den ar. an. 

In Rorrgen fingt man über den frühen und ſtreugen Winter gar fehr. 
Dterdaien hatte man am 20. Dee. eine Kälte von 32. und einen halben Grab na 
Beanardr, umd dag Quekſilber wurde Dadurch in einen fetten Körper verwandelt, 
beider gehämmert werden konnte. — Zu groffem Bortheil der Engländer ift die 
Fahrt dur den Sunıd fortdauernd, der faniten Witterung wegen offen. Zwar er 
Innere man ch nicht leicht eines Winters, wo fo viele Schiffbräche vorgefanen ds’ 
ven, aleın dutch Gifahten laſſen fich die Britten nicht abſchrecken. | 

Haag, den ag. an, 

 Peivatbriefe and London vom xg. dieß bringen die unangenehme Nachricht 
mil, daß das Schiff Loſtus, Kapitain Otway s Blamd, weiches Die in die Kriegsger 
hagenichaft der Engländer gerrthene holändif. Befagung von Demerary nach Eus 
ropa dringen follte, an die portugiehf. Kälte getrieben worden , und am derſelben 
ihriter fe. Bon 550, Menfchen wurden nur ungefähr 200. gerettet. — Die 
15 Batallond holländifcher Truppen , weiche zur Landung beſtimmt find, haben 
MirLh Jefehl erhalten, nach den Däven zu marfchiren, wo fie eingefchift werden 5 
7. Baraltlond fand nach dem Texel beſtimunt. — linfere Regierung hat bey der hol⸗ 
Undiſten Flotte ein groſſes Abancement vorgenommen. 

Hawburg, den 25. Jan, . " 

Bir Haben auch hier eine wahre Fruͤhllugswitterung. Die Bäume kreisen 
Sastren, und auf ven Wiefen zeigt ich das erfte Grün, Gewiß eine wichtige phy⸗ 
hide Erfheinung ! Auf die große Sonnenfinfterniß am 11. Februar macht man im 
Rorten anf den Sternwarten zu Berlin, Gotha, Bremen, London ic. ſchon große 

gen, Möge nur günftige Witterung eintreten } — 
Schreiben aus Ulm, den =; Febr. 
Gefery Mittags veiße- der König vom Schweden von hier wieder ab, Vor— 


! 


mittäg® befahe er Int ſtreugſten Inkognito in Begleitang bes Freyherrn von Hert / 
king das deutfihe Haus, das Muͤnſter, das Zeughand, die Nufnen unferer Feſtungs 
werke ꝛtc. Der Monarch war in einem blauen Ueberrock, und gieng dem Baron vom 
Hertling zu linken, fo daß ihn niemand erfannte. Bey der Abreife verehrte er dem: 
felben einen Ring, deifen Werth auf 100, Karolin gefchäzt wird, Der Baum— 
ſtarkwirth erhielt eine goldene Uhr mit Kette, und 2% Dufaten zum Geſchenk. 
Kurzgefafte Nachrichten. 

Zu Anfang diefes Jahrs flarb in Litauen, dem ruſſiſ. Antheil. von Bohlen, eim: 
wenig benrittelter Mana, 163. Jahre alt. Im goften Jahr. verheyrarhete er ſich 
zum Zweptenmak mis einem jungen Mädchen. Sein jüngfter nad) lebender Enkel 
iR 74: Jahre alt. Er mwar in feinem Leben niemals Erant, und. hat mehrere Feld⸗ 
jüge gegen die Türfen mitgemacht ; er aß nicht viel, trank aber deſto mehr. — Zus 

x zerläffigen Berichten aus Meſſina zufolge, hat. der Herr Graf von Raczynski, Der 
putirser von Rußland, bey feiner Kückreife nach St. Petersburg von dein Großmei⸗ 
fer von Malta den Auftrag erhalten, den König von Neapel um: die Erlaubuiß zw 
erfachen, feinen und des Ordens Sig in Entanea, einer. durch ihre Lage fich ems 
pfeblenden Geeftadt in Sichhien, nehmen zu. dürfen. Aus Achtung. für. den Groß. 
meifter, und in Ruͤckſicht der Protektion, womit Se, ruſſiſch⸗ kaiſerl. Majeftät dem 
Drden beehren, haben Se. ſicilianiſche Majeſtaͤt nicht nur diefes Geſuch bewilligt, 
fondern auch überdem Befehl gegeben, für den Großmelfter ein Palais, und für 
die Ritter anfiändige Wohnumgen bereit zu halten, und zwar mit allen. möglichen: - 
Annehmlichkeiten und Privilegien, deren der Orden In. Ihren Staaten genieße. 

Verkauf von Laͤndereyen fiir Roloniften betreffend. 

Nach denen im verfchtedene Zeitungeneingerückten Bekanntmachungen werden bis 
anf weitere Berfügungen , in den kaiſerl. königl. und Fönigt. preußif Saaten keine 
Koloniften weiter angenommen. Es wird daber bekannt gemacht , dag im Pfalz: Neur 
burgiſchen im ſogenannten Donaumoos, ein grofles Allodialgui in einzeln Parthien 
an Kolonisten. Aurich abgegeben werde. Der Boden. .diefes Guts iſt zum Getraide, 
Reps, und Klee Bau, uno Wieswachs ausnehmend gut , vorzüglich aber zu Erväpfek 
ud alten Wurzelwerk. Er iſt ganz eben, ohne üͤberſchwemmti zu werden. Des Gut 
iſt ewig zehend: und frohndfrey, dann noch ıg Jahre fienerfrcy , und wird auch alg 

ehend: und frohudiven an Toloniſten abgegeben z auch üt dafeldſt veltige Rellgions frey⸗ 

heit. Der Preis eines Tagwerks oder Jaucherts a 400 bafrif.. Quatratruthen iſt zwis 

fhen 16. und 35. fl. rhein. Die Kolonüten-Häufer können nanittelbar an das ſchon 

ben 70 Häufer ftarke Dorf angehaut werden, und koſten ſehr wenig, weil das Bau⸗ 

holz fehr wohlfeit ift ; auch, koͤnnen einige „ bis ihre Hanier fertig find , in den fchon 
vorhandenen Gebäuden einftweilen Unterfunft finden. "Nähere Nachricht giebt auf 
frankirte Briefe, oder periönliche Nachfrage  ° AR. * 

Bo Herr Rath Griil, zu Carlscron im Neuburgif. Donaumoos. 
baung eines oder: zwey Häufer mit allem 
aus der Siederreiffung deſſelben hervorge⸗ 
henden Baumaterialien, ſondern auch der 
nicht ferne von. der Stadt Friedberg ent⸗ 
legene, zu diefer Stadt gehörige Ziegels 

. Havel zu Higlshard mir dem dabey befinds 
lichen Wohnhaus, 2 Tagwerk Ufer und 








Morgenden Sonntag, wie much die 3, 
aßnachtstaͤge wird: in den drey Koͤnigen 
Tanzmuſik gehalten. werden ; wozu ſich 
en vereßrlichen Bublifun empfiehlt 
—— Maun, Gaſtgeb zu den 3 Koͤnigen. 
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Vom Furfürfl, Stadtimagiftrat Fried⸗ 
Bergam Lechſtrom in Baiern, Regieruͤngs⸗ 
bezirks Muͤnchen wird hiemit öffentlich bes 
kannt gemacht, daß den anher gediehenen 
gnaͤdigſt Refolutionen zufolge, auf Sam⸗ 

ag den 11. Febr. d. J. nicht nurdie noch 


brige 2 Drittheile von dem in der Stadt 


* an der Hauptſtraſſe entlegenen noch 
henden ehemaligen Saljfiadel zu Ers 


ıfa, Tagwerk zmadige Wiefen gegen baas 


re Bezahlung an die Meijtvierende auf 
freves Eigenthum öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Kaufsluſtige mögen fich am obigen 
Tage aufdem Rathshauſe einfinden , ihr 
Anboth ‚zum Protokoll geben, und dag 
Weitere vernehmen. QUEL. 27. Jan, 17804, 
Joh. Baͤntl, Amtsbuͤrgermeiſter. 
Stadtſchreiber Luber. 
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Nro ar, Montag, den 6, Fehr. Anno 1804 











Angedurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Dan Staats gelehtten, hiſtoriſch. u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mi Ihto Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allerynaͤditzſtem Privilegie. 


Derlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
oben Graben, in dem ſogenaunten Schneid⸗Haus. 
regensburg , den r, Febr. .. 

Am zo, vorigen Monats machten die kaiſerl. Comitialgeſandten alibier ein vorn 
Häisristicen Reichshoſrath in Wien any 23. San, erlaſſenes Conſerbatorium zur 
veueung der Reichsritterſchaft gegen feruere Beeinträchtianngen , und zur Wie— 
verkchelung derielben in den vorigen Stand, wie er ich vor der Beſttznahme der Ent 
für idignnattauce befand, bekannt. Dem Reichserzkanzler, Sachſen, Baden, und 
denn Erzbans Defreich wird darin aufgetragen , ſaͤnmtliche Metcheritterfihaft auf Kor 
fen deriemoen Staͤnde, die von ihren gewaitſamen Okkupationen noch nicht abacıtanz 
den fcom meten, nörbigen Falls mit gewaffneter Hand wieder einzuſetzen, und dies 
jeniven Üitelieder , die ſich ſchon unterworfen. haben, von ihrem Unterwerſungs-Eid 
kesuipreen, mit dem Vorbehalt, daß fie Far ihre dem Kater gelabte, und ohne North 

Greene Irene gefiraft werdeit follen. Binnen 2 Monaren mären obige 4 Reichs— 
Erde cinderichten, ob Re altes in ſtraklichen Vollzug gelegt haben. 
London, den 17. Jan. (Auf direktem Wege.) 

Die franzlünte Cskadre von 7. Krieasichiffen und 2000. Mann Landungẽtrup—⸗ 
gr, die mag Diindien gefegelt war, Sell wirklich der Wachſamtelt unſerer Lortis 
gen Deieh-thaber entgangen, und gluͤcklich auf Jole de France angelonmmen ſeyn, 
Bu he in Eierhtit in. — Herr Fox arbeltet ſeit mehren Jahren as einer Geichich⸗ 
te des Honſes Stuart. Em dieſiger Dud haͤndlet bot I, ji das Wazuſet pt die 
Excıme von 19,000. Pf. Sterl. an, Die er aber ablebnie. — Der engl. Konman— 
daut Hal an Malla fi von unſerer Regierung gewarnt worder, auf ſeiner Huth zu 
ſcha, ipdei die Teelenerſette, wenn ſie der Wachſamkeit Nemons entzieuge, eis 
Ben agefbnentn Scan F auf dieſe Juſemachen lͤnnte. — In den ſpanlſchen Häs 
Ka dutſen fane eniſche Kapers mic Priſen einlaufen; dieß iſt aber den franzoſi⸗ 
fern erlaubt; ein Etund mehr, warum man einen baldigen Friedensbruch vers 
uxthet. — Die Ban giebe jege wirklich ſpaulſche Prarier mit dem Kopf des Künige 
den England schempele zur z. Schiliuge ang ; fie werden aber wieder eingewechſelt, 
keald das Eutetgeld nieht mehr fo ſeiten it. — Der Jolibediente, welcher jüngfts 
bin zu Dausmeriunh auf dem Kirchhof einen Ziegeldeter als einen vorgeblichen Geiſt 
sinn, ſollte zwar gehenkt werden, aliein.er hat Eönigl, Parden erhaiten. Der 
Ertösjene weite eigentlich feine Vehrpurfchen , bie feinen Kindern durch Erzählung 











. 020 Beipenfargefwichten Angft eingejagt hatten, um Spaß ſehreken; aber diefer 


E26 dekam ihm fehr übel, - 

Uniere Blaͤtier führen jetzt Folgende Ähnliche Geichichte an: Vor ein paar Ta— 
een erihien mach Ditternache ein weibliwes Gefpenft ohne Kopf im St. Tamess 
Hk, Dirente Soldat, der dort Wache fund, und mit diejem Beſuch beehrt ward, 
fel in Damacht, und mußte ing Spitai gebracht werden, welches auch mir dem 
wwinten der ace. war, Bey dem gerichtlichen Verhoͤr erbot fich einer dieſer Solda— 
ten, 16 mir einem.körperlichen Eid zu beiräftigen, daß vor ihm in einer Entfer— 
Munz von emigen Schritten ein weibliches Geſpenſt ohne Kopf in einem weiſſen An— 
top wir messen Punkten, im einen Dunft gehüllt, aus der Erde aufgeſtiegen, und 
dald darauf derſchwunden ſey; zu gleicher Zeit habe er in einem denachdarren leeren 


ent en A * 2 ge [u 0. ten 
u ce Koräfe gehoͤri, und das Geſpenſi hade mit gevammeer Gtimme 


gerufen: Gebe mir Licht! Wie leicht zu erachten, verweigerte wer Richler dem 
Soldaten den Eid. — Bor hundert Jahren haͤtte vielleicht fein Menſch an der Kids 
tigkeit diefer Erfcheinung gezweifelt. Sept aber, wo die gefunde Bernunft den 
Seren und Geſpenſtern ibr Handwerk niedergelegt hat, ſtellte man fogleich fcharfı 
fichtige Unterfuchungen an, und es ift fo ziemlich erhoben, daß ein Spaßvogel mit 
einer ſogenannten fehr natürlichen Zauberlaterne die Söhne ded Mars auf ihren ‘Por 
ſten aus einem benachbarten Haufe habe ſchrecken wollen. — Admiral Troubridge 
geht nach Ditindien, um an Rainiers Stelle dafelbft Das Kommando zu übernehr 
men. — Im vorigen Monat bat fi ben Liffabon folgender Vorfall ereignet: Die 
engtifche Fregatte Lapwing wurde durch Sturm von ihrem Anterplag im Tagus auf 
das portugieſiſche Schiff Balſamo getrieben. Die Mannfchaft vesfeiben, hierüber 
aufgebracht, ſchimpfte, und warf zulegt Bretter und Kiöge auf die Mannfchaft der 
Fregatte, wodurch einige verwundet wurden. Jetzt gaben die Seeſoldaten derfelr 
ben Feuer, und toͤdteten 3. Portugieſen; die übrigen verfteckten fich unter dem Ders 
decke. — Der Kaijer von China fickt nächftens eine zahlreiche Geſandtſchaft nach 
Petersburg, an deren Spige fich ein vornehmer Mandarin befindet, 
Ein anderes aus London, den 17. Jan. 

Am legten Samftag zog fich der König einen Rhevmatismus am Fuß zu, und 
da Se. Majeität nicht im Theater erfchienen, fo brachte das taufendzüngtge Gerücht 
fogteich die Gage in Umlauf, der Feind habe gelandet, und der König fen zu der 
Armee abgereifl. — Das Schiff Loftus, meiches die Friegsgefangene Befagung 
von Demerarv nach Europa führen ſollte, ift an den Klipren von Pennifche an der 
Küfte von Portugal gefcheitert. Von 550. Perfonen, diem Bord waren, vers 
loren 300, das Leben. — Bey dem Frenforps von Southwark find bedeutende Uns 
ruhen ausgebrochen ; die Gemeinen degjelden verlangten das Recht, ihre Offiziers 
ſelbſt zu wählen, welches ihnen nicht zugeftanden murde, Sie fireckten hieraufdas 
Gewehr, erfiärten aber, daß fie fich unterwerfen wollten, wenn ſaͤmmtliche Frey⸗ 
forps auf bie Wahl ifrerÖffiziers Verzicht thaͤten. — DieZeitung, the Morning Chras 
nicle, warnt die Negierung, auf ihrer Huth zu fenn. Die Brejierflotte, mit 25,000, 
Mann am Bord, fey nach Dftindien beſtimmt, wo fie unbefchreibliches Ungluͤck anrichs 
ten könnte, wenn 8 ihr gelänge, dieſe Truppen dort and Land zu fegen. — Die 
Negers auf St. Domingo ruͤſten jegt fogar bewaffnete Fahrzeuge aus, die fie an dem 
Kuͤſten diefer Infel ftreifen laſſen. — Bor einigen Tagen wagte fich eine unferer 5res 
gatten fehr tief in die Rhede von Bonlogne, mo fie von einer Windſillle uͤberfal⸗ 
len wurde, Gogleich ward fie von zo. feindlichen Fahrzeugen umringt; allein fie 
machte aufdiefelden ein ſolches Feuer, daß fie gerne wieder umkehrten. — linfer 
Handel mit feinenTächern nach Ehina ift jetzt fehr beträchtlich ; die jüngfthin dahin 
abgegangene Kauffahrtenflotte hat gegen 300,000. Städ am Bord. — Zu Anfang 
des verflojfenen Novembers hatten die Sranzofen auf Et. Domingo nur noch 2. 
Poſten, naͤmlich die Kapſtadt und Mole in ihrer Gewalt, und auch diefe wurden 


von der Seefeite von unfern Schiffen, und auf der kandfeite von den Negers blos 


kirt. General Rochambeau wollte bereits Fapituliren ; aber Admiral Dukworth 
nahm die vorgefchlagenen Bedingniffe nicht an, weil er fich doch zulegt auf Diekre— 
tion ergeben muß. Der Negergeneral giebt allen weiffen Bflanzern, die von St. 
Domingo mwegziehen woiten, Neifepäffe. — Die Kolonialwaaren find feit ein paar 
Tagen wieder um einige Schillinge In die Höhe gegangen , weil ſtarke Beſtellungen 
auf diefelben aus allen Ländern von Europa einlaufen. Unſer Handel nach- allen 
Welttheilen geht jet fehr lebhaft. Kornmallid, der Mann von eifenfeftem Cha— 
rakter, kreuzt fortdauernd mit 13. Linienfchiffen und mehrern Fregatten vor Breſt. 
Paris, den 28. Yan. 


m 


Bey dem glänzenden Ball, welchen der Faifert, Eönigl, Gefandte, Graf vom 


— — 


— 


Eee, jͤngſthin hier ab, waren nur allein 120. Damen eingeladen. — Alle 
fepungdiahrjenge, die man jetzt baut, werden mach der Zeichnung des Staots⸗ 
ce Jocfait gemacht; dieſe ſegeln beffer ald die audern, und mandoriren auch 
idtet. Es iſt das Haus Strobel und Marsint, weiches juͤngſthin zu Bourdeaur 
dar die nnsünftigen Konjunfturen veranlagt, einen groffen Bankrott gemacht 
hat. — Der Favaiier d' Azzara, königl. ſpaniſcher Geſandter allhier, iſt vorge, 
fin Ahead gekorden, Er warein feiner Mann und ein groffer Freund der Wife 
kaihafen. — Der neue Kommandant von Paris, General Murat, des erjien 
Srafuld Schwager, bat geſtern die hieſige zahlreiche Beſatzung gemuftert , unter 
vr ih ein ſhoͤnes Auirafficr » Negiment befindet. — Alle Stiftungen für jährliche 
Deſen und andere Fromme Zwecke behalten auf Befehl der Regierung auch fünftig 
Ihre Göirigkeit, und können nicht aufgehoben werden. — Juͤngſthin wurde der 
rafıihen Bräfin Demidoff auf einem Ballein Kopfdiadem, das im Werth auf 
voran. fiored gefhägt wird, geitohlen ; eine fremde Damevon Adel, die durchs 
Epic in gtoſſe Veriegenheit gekommen ifl, hatte Dasfelbe entwendet, und man fand 
#6 dep ibe nach geſchejener Hauspifitation in einem Schranke. Der erfle Konſul 
(Sein tatſchloſſen zu ſeyn, gegen fie nach der Strenge der Befege zu verfahren. — 
Einer unferer Wetterpropheten verfichert jest, er habe Die gegenwärtige laue Wits 
krum ſhon feit 3 Monaten gewußt, aber fein fauber gefchwiegen, um ’nicht für ei— 
nen flfhen Propheten verfchricen zu werden. Das Pubkikum ifi der Meynung: 
€ Habe herin recht gethan. 

Philadelphia, den ır. Dec, 

Ehife, de aus Weitindien bier eingelaufen find, bringen die (weitere Ber 
Pirtigung eriordermde) Nachricht mit, daß die anf &t. Domingo noch vorhandene 
fanöüfge Truppen fich an die Engländer ergeben haben, — Die Kominifjarien 
Bote Bepubli,, welche mach der neuen Provinz Louiſiana gefchift worden, haden 
beten ein viele Meilen langes Gebürge entdeckt, das einen unerfchöpfiichen Vor— 
nat von Ealyeuthäit, — Die bisher in Bauifiana geftandene franzoͤſiſche Irnppen, 
Die ein par saniend Mann andwmachen, mwerden nad) der fpanifcben Infel Kuba 
tageſchift, wo die Epanier eine ffarfe Anzahl von Truppen beyfammen haben, 
Bekte ed wiſhen Engiand und Spanten zum Kriege kommen, fo mögen die Eng 
Kater, die auf Yanaita nur 3000. Mann Befagung haben, ſich in Acht nehmen, 
daf heniht von einer ſechemal ſtaͤrkern Macht überfallen werden, Die Inſel Ya; 
mails Reiner der ſchͤnſſen Steine in der brittifchen Krone, 

Genua, den 22. Jan. 

Der Bircadımiral Lateuche Treville ift in Tonlon angefommen , um das Kom— 
Bande über Die dort fegelfertig liegende Eskadre von 6. Linienfchiffen und 4. Fre; 
fairen zn übernehmen, Diefe ift ganz fegelfertig, und erwartet nur einen günitis 
ern dugtablick, am audzulanfen. — In Malaga werden jegt täglich Proceffior 
Ben ongefelt, Korfu, den 30, Dec, 

Die neue Drganifation unferer 7. Inſeln⸗Republik mähere fich ihrer Dolen 
hang. re künftige Berfafung it ariftofrarifch, die rechtgläubige alte griechifche 
Belistom die berefhende, Die karhalifche,, die judifhe und alle andere Meligionew 
Rrden geduldet, Derienige Adeliche, welcher an der Regierung Untheil nehmen 
Bil, muß in unferer Republik gebohren feyn, ein anftändiges Einfommen befigen, 
Ieien umd fhreiben foͤnuen ‚ und darf feinen offenen Laden halten, noch fonfi ein 
Bürgerliches Geicäfft treiben. Ein muthwilliges Falliment zieht den Verfuft fei: 
Dee Neid nach fih, — Noch haben wir hier eine ruffifhe Befagung , weiche die 
Mfentliche Ruhe aufrecht erhält, 

i Livorno, den ar. Tan, 

Ling der todfanifchen Kuͤſte find jetzt Telegraphen errichter worden, — 

Vber Rund in kutca eine franzöfifche Befagung ; da aber jegt daſelbſt zmifipen der 


Obrigkeit and den Buͤrgern Fintracht herrſcht, fo wird diefe Garniſon mit der hies 
figen versinige. — Um ıöten dich wurde der toskaniſche Bofconrier Fenzi 4. Gtums 
den von bier darch 16. bewaffnete Strafienräuber angefallen, die =. ihm jur Ber 
deckung dienenden Dragoner verjagt, und fämmtliche Paffagierd, die mit ihm 


fuhren, rein ausgeplündert, 


Der Raub, weichen fie bey dem Poſtcourier und 


bey den Meifenden an Geld und Koftbarfeiten mabten, wird auf 18,000. groſſe 


Thaler geſchaͤtzt. 


Das nämliche Schickſal dat am 14ten dieß der von Genua nach 


Florenz gehende Poftconrier unmweir Florenz gehabt. 
Brüffel, den 26. Jan, 

Seitdem die Einfuhr aller fremden Fabrifate in Frankreich fo viel als mög 
lich erſchwert it, blühen die belgiſchen Fabrilen ungemein fchnell empor, Es ifl 
bier eine Zitzfabrik, weiche taͤglich 3000. Menjchen, und mehrere andere, die tau— 
fend und zwentaufend Perſonen beichäfftigen. — Da es gegenwärtig wicht möglich 
ift, alte in Seeland ſtehende franzöfifhe und hollaͤndiſche Truppen in Barafen kam— 
piren zu laffen-, fo hat mancher Bürger zu Blieffingen und in der dortigen Nachbar⸗ 


ſchaft 20, und 30, Soldaten im Quartier, 


Hamburg, den 27. Jan. 


In Schweden wird der Kutter Delnhin ausgeruͤſtet, der den Leichnam des zw 


Montpellier veritorbenen Herzogs von Ditgothland nach Stockholm abholen ſoll. 


Am 13. Jan, wird in Petersburg die Verlobung der Großfuͤrſtin Daria Pawlowna 
mit dem Erbprinzen von Sachſen Weimar vor fich gehen, — Am 3. Jan. lit das 
Luſtſchloß des Großfuͤrſten Konſtantin zu Strelna unweit Petersburg abgebrannt. 
Die franzoͤſiſche Regierung ſoll den Plan ensworfen haben, mit einem groſſen now 


difchen Hofe eine Allianz abzuſchlieſſen. 
Kur 


zgefaßte 


Nachrichten. a‘ 


Yüngfhin find in der Stagefchen Buchhandlung in Augsburg zwey Schriften 
erfihienen, denen wir ſtalt jo vieler Zeit und Sittenverderbender Romane recht vies 


je Leſer und Leferinnen wuͤnſchen. 


Die eine führt den Titel Chriſtine die Zweyte, 
eine Geſchichte für bürgerliche Mävchen, die guie Weiber werden wollen. 


In dies 


fer Chriſtine wird eın Mäochen, eine Brant, und ein Weib geſchlldert, die zwar fein 
unerreihbares Original, aber doch ein nachahmungswürdiges Mufter für Mid - 
chen von bürgerlibem Stande anfftellen. Fur Sranenzimmervon hoͤhern und ger N 
bildetern Ständen mögen Ewalds Schriften, Elfe, oder das Weib wie ed feyn 


folfte ıc, dienen, 


ben, — Die zweyte Schrift heißt: Kari, Lensre, und Kıare, Chriſtinens gute 
und glückliche Kinder ; eine Geſchichte für Kamilien Uberhaupt , und für Waiſen, 


fuͤr Lehrſungen, und reifende Handwerksgeſellen insorjondere, 
enthalten für die genannten Stände näsliche Lehren, Erfahrungen, Winfe, und ' 
Die Schreibart des Verfaſſers, Predigers Eſſich allhier, iſt herze 


Warnungen. 


Beyde Bücher 


lich, und athmet Religion, Tugend, Lebendklugheit. ıc. 


Die am Ende genannte Deputation Eins 

digt hiemit dem Publiko die auf naͤchſten 
20. Februar Vormittag 10 Uhr beſchloſſe— 
ne Verfteigerung der hieſigen Neichsitadt 
zugefallenen Schaaftweide für das faufens 
de Jahr an, und ladet die Pachtliebha— 
ber ein, fih zu diefem Ende an beingten 
Tage in dem UNdminiſtrations Zimmer ein⸗ 
Minden. Augsburg, den 28. Jan. 1804, 
Adminiſtrations Deputation, 


"Diehfag den, Febr. u. folgenden Tag 
wird auf dem untern Graben im ebange⸗ 
liſchen Waiſenhaus ein Hansrath eroͤffnet, 


worin goldene Ringe, Garnituren ſilberne 
Schnallen, Knöpfe, Hatsichnatten, u. an⸗ 
dere Silberſtaͤcke, Herru⸗ und Frauenklei⸗ 
der von Grosderour, Taffent und Zeug, 
Leid: und Bertwarb, Zinn, Kupfer, Meß 
fing u. Eiſengerath, Kupferfiche in Glas 


und Rahmen, Käflen, Tiſche und Bett: 


fkatten, nebſt andern Hausfahrniſſen an 


den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 


erlaflen werden, 


Auf der Schaͤßer Herberg find wieder 
friſche Faſſanen und Rebhuͤhner angekom⸗ 
men, und um biligen Preis zu haben. 





hie 


" 
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Für bürgerlihe Maͤdchen aber iſt dieſes Buch eigentlich gefchries ° 


* 
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to 32, Dienſtag, den 7. Febr. Anno 1804. 


— — — 





Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. SEanemifchen Neuigkeiten. 


Mir Thro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privrlegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Gchueib; Haus, - 


Wien, den 1. Febr. 

\e Schulden , welche der zu Konſtantinopel verftorbene Kapitain Paſcha hinter 

(offen hat werden auf 3 Millionen Piaſter gefegt, Der Großherr, ver 
Ihn auf feinem Tedbette befuchte , hat bekanntlich die ——— derſelben uͤbernom⸗ 
men — Um 19. Jan. ſtarb zu Peſt der Feldzeugmeiſter, Kommandeur des Maria 
Dereſia Otdens, und Junhader eines Infanterie, Regiments, Freyherr Kray von 
Ktahen im 69. Jahr an einem Nervenfieber, Am a2. wurde der Leichnam des 
pereigsen Helden mit allen militaͤriſchen Ehrendezeugungen unter einer drenmalis 
gen Adfeurung von 12 Kanonen, und unter einem Drenmaligen Salve ber aufınars 
fhirsen Baraifon zur Erde beſtattet. Der Ruhm, welchen fich der Feidzeuginets 
Rec Kray In den Niederlanden , und in Itallen erworben, bleibt unverweldiih — 
Der vorige Woche verftorbene Leibmeditus von Vespa has ein Vermögen: von 
702,909 Galden hinterlaffen. — Briefe aus der Türfey melden, daß der Großherr 
wach dem Suufge mehrerer Pafchen den berächtintes Al Paſcha von Jannina abges 
ſthi, un, ſeiut Sielle dem Ibrahlm Paſcha von Skutari gegeben babe. Diefer letz⸗— 
jue iſt ſeht mächtig, und kaun ubidigen galls g0, 000 Mana Ins Feld ſtellen, falis 
im anten Griechenland, deſſen Einwohner ſehr unruhig And, eine Redellien eut— 
Regen folire.— Die franzöfif. Regierung foll geneigt ſeyn, der verwittibten Frau 
Herzogin von Patma ein Jahrgehalt von 200,000 Gulden auszuſetzen. 

Semlin, den ı1. Jan. 

Briefe and der Türken behaupten , der verflorbene Kapitain Paſcha habe Gift 
belommen. Ob durch feine Nebenduhler, oder durch andere Kabale, wird nicht an⸗ 
gegetea, touden, ben 20. Jan. 

Das Minifterium verlange, daß ein neuer erntlicher Angriff auf Bonfogne 
dotgenemmen werde, um die Dort verſammelte Landungsflotte zu zerftören, Allein 
das Adniralisatsamt fezt fach Dagegen , und wendet ein, daß diefe Unternehmung, 
deren glählicher Ausgang fehr zweifelhaft if, 1500. bi 2000, braven Matrofen 
das leden, oder die geraden Glieder Eoiten Eönnte. Der König iji von dem Poda— 
gra noch nicht ganz hergeftellt,, doch geben Ge. Majeſtaͤt Audienzen, und nahmen 
an dem geſtrigen zuſten Geburtstag ber Königin freudigen Antheil. Diefer Tag 
warde dur) 59. Kanonenſchuͤſſe, durch das Grläure aller Glocken, durch mancher 
key Enfdarfeiten gerenert. Die Königin lief 40. arme Knaben, die auf ihre Koften 
jum Stedienſt erzogen werden, vor fich fommen. — Die Prinzeifin von Wallis er; 
Kin den Hof in eınem fo fchönen und geſchmackvollen Anzug, ald man noch nie 
geichen hat, — Der Admiral Sir Sidney Smith ift am 16. dieß mit feiner Eska— 
die von einem Streifzug in der Nordfee zu Jarmouth angekommen. Er hat währ 
vend demfelden eine Zatalicht gehabt. Ein Säbel, der in der Kajüte an der Wand 
hieug, fit herunter, and drang ihm hinten in den Rüden. Doch ift die Wunde 
mi gefäyrih. — Commodore Strachan Freuzt mit einer Edfadre vor Kadix, um 
geich bey der Hand au ſeyn, wenn ed mit Spanien zum Krieg Eommen ſollte. — 
Woanlral Cahdet, der an der isthndifhen Kuͤſte kaumandirt, gab juͤngzſthin einen (hd, 














* 


hen Beweis von Dienſteifer. Er konnte berechnen, daß ber Sturm am as, Dec, 
den Admiral Kornvanis von,der Starion vor Breſt vertreiben würde. Um den 
Frauzoſen dus Auslaufen zu verwehren, gleng er während dem Sturm unter Segel, 
nnd blieb fo lange vor Breft, bis Cornwallis wieder erſchien. Dann Fehrte er nach 
Frland zurück. Ealder handelte als ein Brirte, - 

Ein anderes ans London, den 20. Jan. 

Bekanntlich hat General Wellesley den Marattenfuͤrſten (Peishwa), der von einem 
andern, Holkar, bekrieg wurde, wieder in feine Gewalt ind ın feine Hauptſtadt Poo— 
nah eingelegt. Dafür hat den Peishwa unferer oſtindiſ. Kompagnie ein ſehr beträcht: 
liches Stuͤck Yandes abgetreten, das jährlich 609,009 Pf. Sterl. einträgt. — Ju dem 
Haven von Boulogne follen jest goo Landungsfahrzeuge liegen, und 130,005 Mann 
der auserleſenſten Truppen theils in der Stade, theilg in deren Nachbarſchaft kampiren. 
Als Bonaparte jangithin daſelbſt war, wadete er, um dem Soldaten ein Beyſpiel von 
Adhaͤrtung zu geben, Dis an die enden im Warler herum, — _ Da der Feind fo lange 
zögert, feine gevrohte Landung zu bewerkftelligen, fo werden unfere Bertheidigungsams 
flalten je mehr und mehr versollfommt. Unſere Kuͤſten, Frankreich gegenüber, find 
theils Hach, theils erheben fich gleich hart an der See ziemlich teile Hügel. Die lachen 
Stellen find mir Schanzen und Kanonen bededt ; die Hügel aber hat man ſenkrecht ab⸗ 

ehanen, wodurch fie alfo ganz unzugaͤnglich geworden find , und feiner Truppen zur 

ertheidigung bedürfen. General Moore führt die Auffiche über diefe Arbeiten. — 
Hieronymus Bonaparte befindet ſich noch in Nordamerifa, Es heißt, der erſte Konful 
wolg ihn zum Gelandten bey den vereinigten nordamerifanifchen Staaten ernennen, 
damıt er ſicher nah Frankreich zuruͤckkehren koͤnne, da die Engländer die Achtung ges 
gen diplomatijche Perfonen nie verlegen. — Unfere Blätter enthalten das fehr unver 
bürgte Gerücht, Lucian Bonaparte, (der jegt Italien durchreift) werde die verwittibte 
Königin von Hetrurien heyrathen. 

Bayonne im füdlichen Frankreich, an der ſpaniſchen Gränze, den ro. Jan. 

Geſtern Nachmittags kamen 60. mit fpanifchen Piaſters beladene Mauithiere 
aus Mapdrid hieran, die nach Parls beſtimmt find. Pier andere ähnliche Trans— 
porte werden erwartet. Jedes Maulthler trägt 25000, Livres, folglich beträgt der 
erfte Transport anderthalb Millionen Livres. 

Paris, den 29. Yan. 

Aus Martinique iſt ein Schiff in Frankreich angefommen, welches die anges 
nehme Nachricht mitbringt, saß am 4. Dec. daſelbſt noch alles gut ſtund, und daß 
die Befagung auf ein Jahr mit Brod und Weln verfehen war. — Da die Wiltes 
rung anhaltend fanft tit, fo legen unjere Damen, ihrer Rhevmatismen uneinges 
denf, auch bereits die Sommerfleidung an. — Künftig fönnen in Franfreich Feine 
Pfaudhaͤuſer mehr beſtehen, auffer zum Beſten der Armen, und mit Erlaubmiß der 
Regierung. Wer gleihwoht auf Pränder leiht, verliert das Pfand, und verfällt 
in eine Geldſtrafe. — Auf File de France (einer franzöfif. Kolonie öftlich, vom Bors 
gebürg der guten Hoffnung ) if im verfloffenen Sommer auch ein Aufſtand unter 
den Negers ausgebrochen. Sie begiengen viele Graufamfeiten, und verheerten 
eine beträchtliche Anzahl Pflanzungen, Dann aber rüdte ver Gouverneur gegen,fie 
aus, griff le mit 2000, Dann an, und ſchlug fie dergeftalt, daß 500. auf dem 
Pag blieben, nnd viele vermunder wurden, Die Zahı der Echwarzen auf Jsle de 
France belguft ih auf 12,002. — Bekanntlich har die Regierung vor einigen War 
chen an die Präfeften der Deyarteınents den Befehl ergehen laffen, anverzüglich 
einzuberichten, was im denfelben gegen die Öffentliche Nude vorgenommen würde, 
Dieſer Befehl bezieber ich auf Die Jakoblner, Schroͤckensmaͤnner, Mopaliften, und 
zurückzekommene Emigrirte, weiche noch Immer unter der Daud Daran arbeiten, 
neue Unruhen zu flifren, ber die Revolution tfl geendigt , und ben weitem die 
Miebrzahl der ee win Ruhe, und Frieden. Die Reinde der gegenwärtigen 


. Regierung werden atfo ihre ſchaͤndliche Abſichten wicht erreichen. In der Bendee 


Ai es wieder gan; ruhig. 


recht, den 23. Yan. ge 

Eine große Anzahl Soldaten des 6ten framdfil. Huſarenregiments, welches 
hierin Zeasuag ugr, deren Dienſtzeit zu Ende iſt, haben aufs neue, jedoch unter 
kr ansorädfuchen Bedingung Dienfe genommen, daß fie zu der Landung in Engs 
land mis gejegen werden, 

Bern, den 27. Jan. 

Während daß fünftig franzoͤſſche Bürger nach dem neueſten Friedenstraktat 
mit Frankreich Ah in der Schweitz niederlaffen koͤnnen, nimmt die Luft zum Aus— 
wandern in deu Rastond Bern und Aargau jemehr und mehr zu. Man ipricht vom 
einer zahlreihen Verbindung ſolcher Familien, die auf den naͤchſten Frühling nach 
Rordamenkazienen wollen, — Anh ın Baſel ſpukt der Auswanderungsgeiſt. Der 
dottige Neg rat hat dagegen ein ſhaefes Dekret erlaſſen. — Der Trappıftenorden 
fü geenmirsig im Kanion Freyburg fehr zahlreich, und giebt ſich mit der Erziehung 
der Jugend ab, wobey es ihm an Zulauf nicht fehlen kann, da in mehrern Orten 
des Saarond ach heut zu Tage die Gewohnheit herrſcht, demjenigen auf ein Jahr 
lang die Squlmeiſterſtelle zu aͤberlaſſen, der am wenigiten dafür fordert, 

Aſchaffenburg, den 2, Febr, ? 
In der bieügen Zeitung test man folgendes: Privatbriefe aud Hamburg fpres 
Au den einer Aruee von 200,000, Ruſſen, die ich an der ruififchen Gräme ver⸗ 
fans; fie fagen hinzu, daß der Baron von Gierfon nach Hannover abgefchickt 
Morden kn, um die Staͤnde dieſes Landes zu verfichern , daß der Kalſer die Raͤu— 
Quag des Aurfürkenthums Haunober von fremden Truppen ernftlich verlange, 
Lechflus, den 6. Febr. 

Rad einer feit 6. Wochen angehaltenen ungewoͤhnlich gelinden Witterung, dfe 
biteib von Srärısın aus Süden begleitet war, iſt feit geftern früh wieder bey einem 
Parken Rrdwind Küte, Schnee, und Schneegeſtoͤber eingetreten, 

Frankfurt, den 2. Sehr. B 

Exit einiges Tagen geht and Mayhm und Koblenz viel ſchweres Geſchütz nach 
ven Niederlanden ab. Dreyßig platte Schiffe, die zu Meg und Trier gebaut wurs 
den, ſchoſmmen jept auf der Mofel und dem Rhein nach der franzoͤſiſ. Meerestüfte 
dauatit. — Der franzöf. Legations ſekretaire, B. Demouſtier in Berlin, ift geiterm 
bier dur nach aris paffjre. Seine Depeſchen märfen wichtig feyn, weil fie kei— 
ven genöpnlihen Courler anvertraut wurden. | 

Augsburg, den 6. Febr. (Eingeſchickt.) 

Die am 11. ehr. eintrerende Sonneninkterniß gehört allerdings unter die 
umfoördigern Eseiguife am Himmel. Sie wird der Hälfte der Erdbewohner fihrs 
bar fon. Denn in Amerifa geht zur Zeit der größten Verfinſterung die Sonne 
anf, und im China unter. Durch die Berechnung der Zeit ihres Anfangs und Eis 
des laun der Abſtand aller Städte und Länder, wo diefelbe geichen und beobachtee 
wird, gefunden werden, — Um nun diefe Sonnen: oder vielmelr Eroprränfterung 
m ynd zu beobachten, iſt es nochwendig, daß man den Anfang und das Ende ders 
ſelden biß anfeine Sekunde wie. In den Wiener Tphemeriden iſt der Unrang 
a1 Uht, 44. Dinuten, ı7. Sekunden, und dns Ende auf a. Uhr, 21. Minus 
ed, 44. Sekundea, alles wahrer Zeit geſezt; nun hat Wien um 22. Minuten eher 
Bırrag ald Augedurg; alſo kang bier der Anfang der Finſterniß auf 11. Uhr 22, 
Minuten prrunsdet werden : doch wird es gut ſehyn, die Beobachtuug ſchon 15. Mir 
Baten fräher anyufangen. Die vorzuͤglichſte Inſtrumente dazu find eine ı gute Mi 
autenuht, 2) ein gutes Sehrohr. Um aber mit der Taſchenuhr richtig beobachten 
m innen, wuß diefelde zum Dienſt einer Sekundenuhr geichicht gemacht merden, 
Beiheh dar Uhrmacher Herr Pitkel allhiler durch Anbringung eines ſogenaniten No— 
Bist ın Denigen Stunden bewirken kaau.” Zur Beobachtung ſelbſt dient nöthigen 
delt jeden gewöpumliche grögere oder kleinere Perſpektiv, wenn es nur mit einem ge: 








ne 
faͤrbten G'as verfehen mird. Um aber die nötige wahre Zelt zu finden, fo richter man 1: } 
feine Taſchenuhr eine Stunde zuvor bloß nach einer guten Sonnenuhr. Zueiner — 
fharfen Beobachtung wird erfordert, daß die Sekunde ded Ein: und Austritts des S 
Mondſchattens, die der Beobachter durch ein Zeichen angiebt, von einer zweyten N J 
Perſon auf der Sekundenuhr bemerke, und ſogleich aufgezeichnet werden. Moͤge 
kein truͤber Himmel den Anblick dieſer merkwuͤrdigen Naturbegebenheit uns ent⸗ F 
ziehen! Bon der Sonne wird während der größten Berfinfterung ein aͤuſſerſt kleiner 
Streif, nimlich nur der 24ſte Theil derjeiben zu ſehen ſeyn. — Das Mittel, um 1) 
eine Minutenuhr in wenigen Stunden in eine Sekundenuhr zu verwandeln, iſt 
nichts anders, als ein fogenanter Ronıns oder Vernier. Man muß fi wahrhaftig .. 
wundern, daß noch fein Meßkuͤnſtier, weiche Doch fo oft genörhigt find, die Zeisin | 
kleine Theile zu zerrällen, den fimpeln Einfall gebabı hat, eitte Stunde, anjtatt in 
60, wenigftens in 360. Theile einzutheilen. Das ganze leicht nabzumachende Ger 
heimniß ift folgendes: Eine Taſchenuhr bezeichnet vie Minuten durch Striche oder 
Puͤnktchen, und bis dahin wird eine ſchickliche Vorrichtung, anftatt ded Minutenr 
zeigers, gemacht, die von der Nechren zur Linken geht; die Länge ift vom Mittel⸗ 
punkt bis an .die Stiriche oder Pankte; der Arm daran faßt circa g. Minuten ; es 
werden darauf 7. Minuten genau abgellochen, und Diefe auf der Borrichtung in 6, 
Theile gethet, wovon alfo jeder ı 1f6. ober eine Deinute und zo. Sekunde faßt, 
die gte Minute wird hinten und vorne getheilt, und if als Ueberſchuß anzufehen ; 
diefe Vorrichtung kann jeder Uhrmacher in wenigen Stunden verfertigen. Der Erı 
finder hoft durch Kunomachuag derfeiden beſonders Geomerers und Ingenieurs 
Mugen verfihaft zu haben. 
Kurzgefaßte Nahridtem 
Die bisherige zu Dinkelsbtähl gelegene kurpfalibairifche Beſatzung iſt amı 27. 
San. in Nördlingen angefoinmen. — Nah Berichten aus Maynz haben fich in 
. ber Gegend von Karfersltantern” vie Heberbleidjel der Raͤuberbande von Schinder: 
hannes gezeigt, und fhon meurere pewalsiamıe Angriffe verübt. — Um 15. Jan, 
flürgte ein ungehenies Stüst des Felfen ein, worauf ehemals das Schoß Waller 
fein im Nies gebaut war. — Der Kurfürft Erzkanzler hat durch eine Verfügung 
dom 19. Kan. verordnet, daß hinfüro ın feinen fammtl. Staaten Fein gerichtlicher 
Arreſt auf Pefoldungen Start haben könne. — Die k. k. Armee befiebr jegr mit 
Innbegriff der Grängregimenter aus 312,000 Mann, worwiter 54,000 Mann Kas 
dallerie. 
München, den x. Febr. 
Bey der heute vorgensinmenen 523. 
Siehung zu Stadtamhof find folgende 
Numern herausgefommen, als: 
8:2. 85. 09. 54. 75 
Die naͤchſte 903. Ziehung zu München 
iſt Donnerflag deng. Febr, , der Schluß 
aber Mittwoch den g. dieh Abends, 
Kurfürfil. RommiffionssComtoir 
in Augsburg. 
Neuwied, den Zr. Jan. 
Bey heutiger 109. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 
68. 87. 70. 62. 49, 
Die ız0, Ziehung geſchieht Dienſtags 
den 7. Febr. und fo von g zu 8 Ta.ıen. 
Geueraldireftion der hochfuͤrſti. Wied⸗ 
Neuwiedlſchen Zahlenlotterie. 


Kuͤnftigen 15. Febr. Vormittags To, 
Uhr wird indem Bauamt eine Kelterabs 
theilung ia dem vor dein heil. Kreuzerthor 
liegenden Stadimeinfeller an einen Meiſt⸗ 
bierenden katholiſchen Buͤrger verlichen 
werden, melcher anf naͤchſtkommendes 
Georgi bezogen werden kann. 


Baunseifteramt, 
In dem Haus Pit. F. Nro 374. der 
evangelifhen Kreuzkirche gegenüber if 
bis fünftigen ©: orgi ein Gemach zu vers 
leihen, beſtehend in einem Zimmer, ein 
Meben: heisbared Zimmer, en Küchen 
Speißkammer, zwey Nebenkaͤmmern, ein 





Holzkammer, ein Holzlar auf den Boden, 


ein Keller, auch zwey Mebenkabiner. Mär 
here Auskuaft giebt Joſeph Gigel, Zun⸗ 
in er meiſter im Geoͤzengaͤßl. 


- m. m m wu un Es se as ri ⏑ —— — — 
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Mo 33. Mittwoch, den 8. Febr. Anno 18:4. 


Yusshurgiiche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifihen Neuigkeiten. 
Mit Ihto Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privzlegio 


Valegt und gedruckt von Joſehh Anton Mon, wohnhaft auf dem 
ohern Graben, In dem fogenanaren Schueid⸗Haus. 





Bien, den 1. Fabr, 

te Folgen des Wuchergeſetzes find bereits fih.bar,. Dia die Kapitaliſten nicht 

mehr atös Prozent Intereſſen uehmen duürfen, fo Faufen Ge nunStaats obliga⸗ 
flenen tin, weihe deßwegen um 4. bis 5. Prozent gefiiegen find. — Der Verkauf 
der Verfeded Voltaire und Rouſſeau ift den Buchhändlern verboten worden. — 
Das wünfht hier fehr, daß diefen Monat noch eine gefunde kalte Witterung ein⸗ 
freien moͤchte. Konfantincel, den 24. Dec. 

Die Rabe von Aeghpten Ift nur von furzer Dauer gemefen. Während die 
kürkithe deſahung von Alerandrien fich dem Vergnügen über die niit den Beys abs 
geihiogene Fonventlon überließ, vereinigten fich die Arnauten und Beduinen 
Hroder, und überrumpelien Merandrien. Kin in 22, Tagen geſtern von daher hien 
dngelommened Shif hat diefe Nachricht uͤberbracht. Die Urnanten und Araber 
fanden den der Veſatzuug von Alexandrien Eeinen groifen Widerſtand, fe zwangen 
die Lotſuln von mehrerst europäifpen Nationen, namentlich den franzSfifchen und 
haifdeh (von den +. Infelm Republik) fich einzuſchifſen. Die Pſorte zeigt ſich ger 
gen den Hier sefbisenden framzößi. Geſaudten etwas kalt und zurückhaltend, 

fonden, deit 20. Yan. ( Berrolg. ) 

Untere Renierung bat die ſichere Nachricht erhalten, daß Die Armee ded Gem. 
Basercan die bisher an der ſpaniſchen Graͤnze ſtund, zu Breſt augekommen fen, um 
dett eingefgifft zu werden. Es liege alfo alled daran, dieſen Haven fo fcharf blo— 
firt zn Halten, daß der Feind ſchlechterdings nicht auslaufen koͤnne. — Privatörieye 
aut Fifaben melden folgendes: Am zo. Dec. ſchloß der Regent von Portugal mit 
dem framzdiif. Befandten Gern. Lannes eine Konvention ab, Kraft welcher Portugal 
feine Nentraticht mit a7. Millionen Livres erfaufte, Einige Tage darauf ließ der 
Firangminifier die vornehmilen Kaufleute von Liſſabon zuſammen fommen, und ers 
Hirteipnen, daß die Neuttalitaͤt vorzüglich ihretwegen abgeſchloſſen worden fen, 
daß fie alfa auch verbunden wären, die Regierung mir Grid zu unterflüben. Die 
Kuskeute baten ſich Bedenkzeit aus, und Äufferten bloß vor ver Hand: man möchte 
dat nämliche Mafinnen auch an den Adel und die Geifitiäpfeis thun, meil diefe benz 
de Staͤnde es ſonſi übel nehmen fünnten, wenn man ſie in einer folchen Angelegen— 
beit, mo jeder eine fo herrliche Gelegenheit hätte, feinen Parriotismmd zu zeigen, 
Übergitnge,— Eir Arthur Paget wird in diefer Woche mit einem anſehntichen Ge— 
folge ald englifher Geſandter nach Wien zuruͤckkehren. — Ein Theil der bieügeg 
Srepforps hat Befehl erhalten, fach zum Abmarſch nach der Küsle gefaßt zumasscın, 

Zu Cheſter hat fich ein unangenehmer und in fiinen Folgen bedenkücher Dar 
fol ereignet, Bey einem Preßgang wurde ein vormaliger Matrofe aufgeheben, 
dar fh kurz zudor unter das dortige Freykorps aufnehmen laſſen. Sobald dieſes 
bekannt wurde, begaben fih mehrere Offizlers und Gemeine des Freykorps nad) 
ben Ort, wo der Matrofe in Vermahrung war , und verlangten feine Loslıffung, 
Der fommandirende Dffügter erfiärte: daß fle Fein Recht haͤtten, dieſes zu fordern, 
dem das Yarlamens auedruͤdlich feftgefege habe, daß Erin Matroſe, der zum 





Seedienſt gehöre , unter ein Korps von Frepwilligen aufgenommen werben koͤnne. 
Er fette Hinzu, Daß er dem naͤchſten Botontair , der etwa Gemalt brauchen mol 
te, den Kopf fpalten würde. In diefem Augenblick fielen die Freymilligen über 
ihn ber, entwaffneten ihn , und zerbrachen ihm dem Degen über dem Kopf. Dann 
tiejjen fie ihre Wuch an dem Gefaͤngniß aus, zerbrachen Fenfter und Thüren, bes 
freyten dem verhaften Marrofen, und trugen ihm mit wilden Triumpbgefchrey 
durch die Strajjen der Stade auf einem Seſſel figend. Am folgenden Tage rücfte 
ein Bataillon Linientruppen da Chefter ein, um die Ruhe wieder herzuftellen. Der 
Vorfall ift ganz geſetzwidrig, und ſtellt ein fchlimmes Beyfpiel auf. Das Parlas 
ment wird ohne Zweifel in feiner naͤchſten Sigung firengere Geſetze für die Freywil⸗ 
ligen abfaſſen, und namentlich auch verordnen, daß fein Volontair, der einmal 
in ein Korps getrerren iſt, ohne ganz gültige Gründe daffelbe wieder verlaffen Fön 
ue. — Merfwürdig il ed, daß unfere Marine, Trog der würhenden Stürme, die 
bisher an unſera Kuͤſten tobten, Eein einziges Pinienfchiff , fondern nur einige Fre— 
gatten eingebüßt hat; eın Beweis, das unjere Flotten mit vortreflich geübten und 
erfahrnen Marrofen befegt ind. — Juͤngſthin hätte zu Pinmouch ein groffes Uns 
glüd geſchehen können. Der Haven war eben mit Kriegs und Kauffahrteyſchiffen 
angeſuͤllt. Piöglich brach auf einem mitten im Haven liegenden Schiff, dag mis 
Vitrioloͤhl xc. beladen war, Feuer aus. Allein nun flürzten die Matroſen aus den 
andern Schiffen perbrp, fihleppien das brennende aus dem Haven, und löfchten 
das Feuer, Petersburg, den wo. Yan, - 

Der Zolidireftor zu Windau, Wagner, hatte ſich vor einigen Monoten ben der 
Mettung eines dort geflrandeten englif. Schiffs fehr thätig erwiefen, und die aus 8. 
Mann beitehende Beſatzung durch Ausfeguug einer Belohnung vom 100. Thalern 
aus feinem eigenen Beutel glüclich gerettet, Raum erfuhr dieß unfer Monarch, fo 
ließ er demfelben die hundert Thaler wieder erftatten, und befchenfte ihn noch äber 
dieß mit einer großen goldenen Medaille, 

Petersburg, den ı3. Jam. 

Heute, ald am Neujahrstage (nach dem alten Kalender) ift bey Hofe die Vers 
lobung der Großfürftin Maria Pawlowna mit dem Erbprinzen von Weimar vor fi 
gegangen. Den ganzen Morgen ertönte die Stadt;vom Glocdengeläute und Kar 
nonendonner. Der Augenblick, wo der Kaifer feldft den beyden Verlobten die Ringe 
wechfelte, ward durch 51. Ranonenfchüffe der Stadt verfündige. Heute Abends 
if dep Hof glängender Ball, — Die Kälte iſt hier ziemlich ſtrenge. 

Malaga, den 31. Der. 

Die Seuche hat freylich im Ganzen aufgehört ; ed liegen doch noch Perſonen 
an derfelben nieder, und fterden fogar. Diejenigen Perfonen, welche fich zufrüh der 
rende und dem Gefchäfften übertieffen, ziehen ſich alfo wieder in die Einfamfeit 
uruͤck. Koppenhagen, den 24. Jau. 

Auf die Befanntmahung, daß es jedem freyſtehen ſolle, ben Zuſtand der Graͤ⸗ 
her auf dem beſtohlenen Kirchhof zu unterſuchen, haben ſich etwa 600. Perſonen 
gemeldet. Die Unterſuchung wird unter obrigkeitlicher Aufſicht geſchehen. — Biss 
der konnte der Oberrablner allhier juͤdiſche Ehen trennen, jejt aber muͤſſen die Schel⸗ 
dungsbriefe bey der hieſigen Obrigkeit uachgeſucht werden, 

Breſt, den 23. Jan, 

Vorgeſtern Abends hatten wir bier einen Sturm, der zwar mit dem am 28. Der, 
wicht zu vergleichen If, aber doch heftig genug war. Mehrere Wachhaͤnschen der Sol⸗ 
baten wurden umgeworfen, und elne Menge Kamins herabgeſtuͤrzt. Die Schiffe im 
unfern Haven haben einigen Schaden genommen. Die englifche Flotte muß abers 
mals tächtig gefihüttelt worden feun. Dicht Jeicht erinnert man ſich eines fo ſtuͤr⸗ 
miichen Winters. Es fcheint auch, die Stürme werben ſich wicht eher legen, als 
bis natärlipe gefunde Winterwitteuung eiptritt, 


— 


Bourdeaux, den 25. Yan, \ 

Seit 6. Wochen haben wir faſt deftändig Suͤdweſtwind, der mit jedem Tage 
anerträglicher wird, Die Luft it ungemein ſchwuͤhl, vorzuͤglich des Nachts. Go 
wie es dunkel wird, ſeht man am Himmel fehr ſtarke Nordlichter, welche unter deus 
kuvolf groben Schreden verbreiten. Aberglaͤubiſche Leute fürchten naͤmlich, fie 
prephegeihten großes Uugllick. Indeſſen ift es gewiß, Daß auch der Altefte Menſch 
5 im Januar einer ſolchen Witterung sicht erinnert, die, jonft nur in warmen 
Sommermonaten Statt findet. Die Luft ift fo erhizt, ald ob wir in Afrıka leb⸗ 
ten. Die Krankpeiten nehmen deßwegen jemehr und mehr überhand, 

Amfterdam, den 3r. Jan. 

Admiral Thornborough kreuzt fortdaurend nis einer anfehulichen Eskadre vor 
dem Terel ; doch find unferer Seits die Vertheidigungsanſtalten in einer ſolchen 
Boltemmenheit, daß kein Angriff zu fürchten it. — Durch die auhaltend gelinde 
Birterung entſſeht, da alle Kanäle offen find, für unfere inländische Schiffahrt 
ein großer Dortheil, man Fann den Truppen an den Küften alles leicht zuführen, 
Bären die Kanäle gefroren, fo muͤfte alles aufder Achſe herbey geichafı werden. 
Unter den hiefigen reformirten Bredigern ift wieder eine fo Ärgerliche Spaltung ent 
Randen, daß am Ende wohl die Obrigkeit die Zwiſtigkeiten wird fchlichten mauͤſſen. 
Die tepten fürhterlihen Stürme haben unfere Seedaͤmme, von denen die phiſiſche 
Erüitn; Hollands abhängt, fehr beſchaͤdigt; und wenn fie nicht bald gründlich aus⸗ 
gehefertwerden, fo könnte groffed Ungluͤck entitehen. 

Gerafdurg, deu 4, Febr. 

Der dießjäprige gelinde Winter iſt nicht ohne Benfpiel. Im Fahr 1289. war 
ber Winter fo warn, daß das Laub an den Bäumen-blieb, bid das neue ausſchlug. 
Im Januar blaͤhten die Bäume , umd die Vögel fiengen au zu fingen, und gu bruͤ⸗ 
ten. Im Februar ſchlugen die Reben aus, aud man fand zeitige Erdbeeren. Nm 
Jahr 1421. um 1540, kam der Sominer fehr fruͤh. Die Reden dluͤhten im April, 
und um Johannis ad man zeitige Trauben. Im Oktober des leztern Jahrs gad es 
jum jwepteumal Rirfhen und friſche Nofen; alte Bäume bluͤhten im Herbit noch 
anmal, und festen Früchte am, die aber nicht reif wurden. Bon der großen Därre 
aud Hige berfiete damals die Erde, und viele Menichen und Thiere verſchmachte⸗ 
ken, Eo fagen unfere Chroniken. 

Paſſau, den ag. Jam. 

Gräern murde hier das erfreuliche Namensfeſt unferer Landesmutter, der 
Gran Rurfürkin vom Yfatzbaierm mie möglichfter Feyerlichkeit begangen. Früh um 
5. Uhr verkündigte der Kanonendonner son der Feſtung Oberhaus und die mifitai, 
ide Duff diefen frohen Tag. Um 9. Uhr war in der ehemaligen Domkirde 
Hodant and Te Deum unter Abfeurung der Kanonen, wobey das kurfuͤrſtl. Ge, 
veralfommifariat, die Herren Offizlers der Garalfon, der Stadtmagifirar, unp 
dad härgerl. Offizier&forpd ſich eintanden, die ſaͤmmtiich Mittags bey dem Gene, 
falfonmiffariar an ziner großen Tafel fpeißten, Ude Gifte tranken mit den herj⸗ 
d u Srgenswänfchen auf das Wohl der beſten Landesmatter unten dem aber; 
Maligen Donner der Ranonen. Abends veranftaltete die Eurfürfli. privilegirte Per 
köriäfgait eine glänzende muplfalifche Afadewie. Um dieſen Feiktag auch der 
Baratfon erfeeuiig zu machen, ließ der Stadtmagiſtrat jeden Wann vom Feld waͤ⸗ 

abmirts ige doppelte Lohnuug reihen, wie die ſes am hoͤhſten Namensfeſt def 
mmänigfen Larfuͤrſten —* zeſchehen iſt. 
arlsruh, den 3. Febr. 
Prflern Vachts find der König und die Königin von Schweden ne 
Whfreihen Gefolge Hier wieder aus München eingetroffen. ‘ OR Ihrem 
an Kurzgefaßte Machrichten. 
Die kinigl. preußif, Armee belauft fih auf 265,000, Man, woruntes 


21,000. Mann Kavallerie. — Die Regierung son Schafhanfen befhäfftiat ſich 
jezt mit Wiederherftellung ber Anno 1799. von den Franzoſen niedergebrannten 
Diheinbrüce. — Bey dem großen Sturm am 28. Jan. wurde ein von Balluff nach 
Budenheim fahrendes Schlff auf dem Rhein von den Wellen umgefchlagen ; von 
24. Perfonen ertranken 7. — So unangenehm auch im verfloffenen Monat Nos 
vember für Die Nordamerikaner der Vorfall war, daß die Fregatte Philadelphia 


von 44. Kanonen und 330. Mann Befaßung vor Tripoli firandere, fo hat doch der- 


im mittelländifchen Meer fommandirende amerifanifhe Admiral Dadurch den Muth 
nicht verloren, fondern die Kriegserflärung gegen den Dep von Tripoli fogleih wier 
derholt. — Der Kurfürft von Wuͤrtemberg has in feinen wen arquirirten Staaten 
eine genaue Volkszaͤhlung vornehmen laffen ; aus diefer erbellte, daß z. B. die vors 
malige Probſtey Eiwangen 55,342. Seelen in fig enthält, Im verfloffenen Jahr 
waren iu diefem kaͤndchen 333. Kinder an den natürlichen Blattern, an den Kuh—⸗ 
pocen aber keins geſtorben. — In der Neichsftade Hamburg zähtse man im Jahr 
1803. nicht weniger ald 300, todtgebohrne Kinder. Die dortigen Aerzte machen 
darüber folgende Bemerkung ; Die jegigen leichten Kieiver unferer Weiber, die fein 
Schutz gegen die Kälte find, der unmäßige Hang zum Tanzen, und zu andern Luftdars 
Seiten verderben an unſern Weibern mehr, als die vormaligen ſteifen Schnürmieder, 
Den 6. Jenner diefed Jahrs, morgens 2. Uhr ift aus meinens Filialort Walds 
hauſen, Heiligkreuzthaler Herrſchaft, geftorben Mar, Magdaiena Menviin, Sie 
wurde gebohren im Jahr 1696, den 27ſten April , lebte folglich in drey Jahr⸗ 
hunderten, genoß eine ſtandhafte Geſundheit, lebte mehrenthei!s von Kraut und 
ſaurer Misch, ließ ſich an dem Tag, bevor fie flarb, das erjiemal mi⸗ den heil. Sierb⸗ 
faframenten verfehen. Sie erreichte alfo deynahe ein Alter von 107. Jahren 9.0294 
naten. Altheim bey Riedlingen, 7. Febr. T, Karl Prielmaner, Bfarrer, 


Bon den im Monat Anguſt v. J. verlosten, und durch die hiefige Zeitungen eͤffent⸗ 
lich angezeigten Entblevations:Obligattonen find die zur Heimzahlung parat Hegende 
KRapitalien far nachſtehende Numern noch nicht abaefangt worden, ald Nro 118, 206, 
385, 436, 444, 580, 599, 685, 709, 721, 822, 826, 971, 977, 5053, 1093, I10T, 
1195, 1227, 1233, 1285, 1256. Dieſes wird nun biemit zu dem Ende bekannt ger 
Macht, damit die Herren Inhaber jegt genannser Obligationen ihren Betreff um fo cher 
beziehen nidgen, ald vont 
dern feit dem 1. Dec. 1803, keine weitere Verzinſung geleifter werden kann. 


olchen zu dem beſtimmten Zweck auf die Eeite gelegten Gel⸗— 





Augsburg, den 4, Febr. 1804, 
m— — — — — — 

Bey Joh. Jak. Lotter und Sohn, Mu— 
ſikalien Berleger auhiẽr in Augsburg, hat 
die Preſſe verlaſſen; 

Dedler. Rochi, V. Miſſæ Breves, cam 
totidem Offertori's, pro omni Tempore. 
A Can:o, Alto, (Tenore) Baſſo, Violno J. 
Violins Il, &Organo obligatis, Cornu I. 
Cornu ll. & Violsncello nen obligatis, 
Opus J. Fol, 3 fh 


Herr Loudet, Medizinatrath, Ehirurs 
gus und Zahnarzt Er. furfüritt. Durst. 
don Balcta, wird morgen allhier im Gaſt⸗ 
* zum weiſſen Lamm ankommen. Vers 
onen, welche ihm mit ihrem Zutrauen bes 
ehren wollen, wird er mit einer fich eiges 
nen Schuldigfeit zu befriedigen ſuchen. 

man ohnehin Bey ihm alleß, was zur 
Erhaltung des Mundes, findet, fo hat er 
auch allerhand Arten elnitiicher Dandngen 
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Don Sublevations: Deputation wegen. 


ſowohl für Männer ald Weiber, als auch 
audere von feiner eigenen Erfindung, wel⸗ 
che viel einfacher, bequemer, und nicht fo 
foftipielig find, als jene, die man bisher 
kennt; er wird ſich 2 Tage hier aufhalten. 


— — — 


Donuerſtag den 9, Febr. wird dem Kar⸗ 
mtelitenflofier gegenüber von dem ehema⸗ 
ligen dowmfapitl. Herren Oberamtmann eins 
Hausrath eröffnet, worinn Kommod von 
Nufbaum: und ganz nene fichrene Kfeiders 
färten, Tiſche, Betiſtatten, Seffel, Kan— 
napee, Kerzenmoͤdel von Zinn, uund at: 
dere Hausfahrniſſe an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung erlaſſen. 


Bey Primaveſt Barometermacher auf 
dem Brodmarkt iſt zu haben : a ı2 fr. eis 
ne Sonnenblende zu beobachten Die Sons 
nenfiniterufß auf den 11. Febr. und für 
immer zu gebrauchen in dergleichen Beob⸗ 
achtungen. 
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a 34 Donnerfing, den 9, Sehr, Anno 1804 
Aughurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staaıs, gelehrten hiſtoriſch, u. oͤonemiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Varlegt und gedruckt von Joſepyh Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid Haus, 
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Wien, den 2. Febr, - 
urch die eben fo thätigen ald weiſen Verfügungen des Kriegsminiftere , Erzher⸗ 
vg Karl, definder fich die kaiſerl. Atmee in. einem vortreflichen Zuſtand, die 
Negimenter ſind meift ͤberkomplet, und mit allem Nörhigen befiens verſehen. 
Man will wiſſen, daß im Fünftigen Sommer 3. große ledungslager von kai— 


* ferl, Eöuigiichen, ruſſiſch Eniferlichen, und koͤnigl. preugik Truppen, jedes abgefons 


dert, in dem ehemals pohlniſchen Antheil diefer 3. Machte gehalten werden foll, 
Wobepalle 3. Monarchen ein Lager nach dem andern in Ungenfchein nehmen werden, 
Konſtautinopel, den 24. Dec. 

Ein Ötreihifches Schiff, mit Getraide beladen, und nah Genua beſtimmt, 
Mt am Eingang des Kanals ind ſchwarze Meer gefcheitert. Bon der Beſatzung 
fonnte uuan nur den Kapitän und 2. Mann retten, Ein gleiches Schickſal hat ein 
tuſſiſches Shif gehabt, deifen Befabung bis auf 5. Mann eine Beute der Wellen 
wutde. — Es deſtaͤttigt fich, daß die Arnanten und Araber bey der Ueberrumplung 
der Stadt Mexandria viele Unorduungen und Ausſchweifungen begangen haben, Die 
Asärtiihe) Veſahung erwartete fo wenig einen Ueberfall, daß fie zu gar feinem 
Widertand gejagt war. Alte enrophliche Konſuln haben fich aus Alerandrien ent 
ferat, um weitern Mißhandlungen zu entgehen, Dey der Pforte heriſcht über dies 
fen unerwarteten Borfall viel Mißvergnuͤgen. 

Paris, denzr. Tan. 

Der Yoligepminifter hat am a7. dieß eine Verordnung ergehen laſſen, durch 
melde er befichlt,, daß niemand, der fich auf den Öffentlichen Etraffen und Spa— 
Nergängen masfirt oder verkleidet zeigt , einen Degen, einen tod, oder fonft 
irgend ein Gewehr tragen foll, Nach Einbruch der Nacht darf niemand mehr zu 
dns mastirt erſcheinen; alle Verkleidungen , welche die gute Ordnung ftören Enns 
tea, Äud verboten. Sobald ein Polizeydiener einer maskirten oder verkleideren 
Verfon befichle, ihm in das nächte Polizeyamt zu folgen, muß fie gehorchen. — 
Dis Kriminalgericht hat einen Kaufmann und feine Fran, jenen zu einer Hjährk, 
gen Kettenſtrafe und Uusſtellung am Schandpfahl, diefe zu einem Sjährigen Arreſt 
degen eines boshaften Bankrots verurtheilt. — Alle hier befindliche Generate und 
Of tiers, weiche jur kandung gehören, find eiligſt abgereiſt, um, wenn das Gigs 
nal zur Abfahrt gegeben wird, bey der Hand zu feyn. — General Morean hat ſich 
beftlmme erkläre, daß er den Ruf als Mitglied der Ehrenlegion nicht annehmen 
tͤnne, weil auch feine ganze Armee die Aufnagme in dieſelbe verdiente, 

Paris, den 1. Febr, 

Der Admiral Btuix, der die Kandungsflotte zu Boulogne fommandirt, hag 

und Dhnmachten ; man tft dediwegen für feir Leben beforgt. — Amar, 


Jar, als am Todestag.des unglücfiichen Ludwigs des ıören, fiel hier nichte vor,. 


was fein Undenlen hätte erneuern können. Diefer Tag gieng ohne Geräufch vorüber, 
Der erfte Staarsfekreraie Maret hat vom erſten Konſul Bonaparte ein beträchtlis 
er he Geſchenle erhalten — Die Witterung ift bier fortdanrend warın 


Der Diebftapl, weichen eine ansmwärtige junge Gräfin an der Frau. von 
Demidoff hier begangen ;. macht groſſes Ainffegen. Diele Budfin war I yon vor els 
nem Jahr die Brrivause einer fremden Prinzeſſtn gewcſen, are nd whreud ihres 
hleſtzen Aufenthaltss Irterd befiagie, daß Ihr Perlen und Brlüanten von Werth 
wegkaͤmen. Wachden diefe abyereift war, ſchloß fich die junge Grafin an die Frau 
von Demiboff an, und war von diefer unzertreuulich. Einft zeigte ihr Jegtere «ule 
Juwelen. Bald Darauf verlor die Graͤfin eine fiarfe Summe Geld«s ım Spiel, 
Gleich darauf giebt Frau von Demiboff einen Ball. Wäyrend dein Ball und dem 
Spiet ſchleicht füh die Gräfe in ihr Schlafjimmer, wo fie niemand zu finden 
hoffte. Aber zum Unglüd fand fie den Hofmeiter der Demibdoff ſchen Kiuder, der, 
anſtatt dem Ball beyzuwohnen, fich in dieſes jlille Zimmer begeben hatte, um rabig 
u findieren. Diefen bat fie unser vem Vorwand eines weiblichen Beduͤrfniſſes das 
Immer zu verlaffen , und niemand herein zu laffen. Und nun holt die junge Oräs 
fin ven Schnud der Frau von Demidoff mit einem faifchen Schlüffel aus eluem 
Schrank heraus, und begiebt ſich wieder in die Geſelſchaft. Am folgenden Tage 
wollte die Rammıerjungfer ven Schmud ihrer Gebieterin einem jungen ruſſiſchen 
Frauenzimmer zeigen, das die Kalferin hieher gefchicht hat, um Move ı Arbeiten 
zu eriernen. Go wie diefelbe den Schranf leer fand, fiel fie in Ohnmacht. Frau 
von Demidoff, vonder Treue ihrer Kammerjungfer verfihert, entdeckt den Vor 
fa ihrem Mann, nnd diefer dem Polizeyminiſter. Inzwiſchen filtt der Verdacht 
durch die Erzählung des Hofmeiſters auf die Gräfin. Dieſe fiaıter ihrer Gewohn⸗ 
heit nach am folgenden Morgen der Frau von Denidoff ipren Beſuch ab, man ers 
‚ zähteihr den Vorfall, und fie veriiere Die Farbe. Man bittet ſich ein Polizeykom⸗ 
miſſaͤr beym Herra Demidorf heimlich zu Gafte, und erſucht diefen, alle jeine De: 
dienen bey der Tafel aufwarteu zu laſſen. Diefe nimmt er water mancherlev ſcherz⸗ 
haften Gefprächen fcharf ins Auge, findet aber feinen verdächtig. Nach vem Efr 
fen entdecft man ihm ven auf die Gräfin gefaßten Verdacht. Spormnreichs fährt 
er zu ihr, nnd erklart: Madame, Gie find eine Auslaͤnderin, und bey der Re— 
gierung befchutdigt, eine Rrafbare Korreſpoudenz zu fuͤhren. Jch muß Yhre Papiere 
unterfuhen. Die Gräfin, die fi) von. diefer Seite rein wußte, gab ihm deu 
Schluͤſſel zu ihrem Schreldpult willig hin... Hier fand nun der Polizeytommif 
fAr die befchriebenen Juwelen theils ſchon ausgebrochen, theils im Scheidewaſſer 
liegend , um bie filberne Einfaffung der Diamaaıen aufzuloͤſen. Er padte hierauf 
die Juwelen und die junge Gräfin in feinen Wagen, und fuhr damit nach der Polis 
zey. Sie geſtund Alles ein, und figt num in einem Zuchthaus, wo fie a. Jahre 
bieiben fol. Diefe-Gräfin befigt ein Vermoͤgen, das ihr jährli 30,000. Livres 
einbringt. Ihre Jumwelen betragen im Werth 150,000. Livres. Wie fie wenig: 
end zu einem Theil derfeiben gekommen, ergiebt ih aus Obigem. — Diefe naͤm⸗ 
liche Gräfin foll auch vor einiger Zeit die Spielbanf zu Spaa beſtohlen haben. = 
Rouen, den 28. Jan, 

Wir haben Hier das fonderbarfte Werter von der Welt, Geit 14. Tagen zeigt 
der Thermometer 8. bid ro, Grade über o. Jeden Morgen fcheint die Sonne eine 
Stunde lang rein und ſtark; dann erhebt fich ein heftiger NBeftwind mit Negen vers 
miſcht; die Straffen werden mit herabflärzenden Ziegein und Kaminen bededt, und 
der Seinefluß wird durch den Sturm aus Weſten fo angefchwellt, daß die an dem 
feiden Ilegenden Strafen unter Waſſer eben. Durch die Heftigfeit des Windes- 
werden die Leute auf den Straffen umngeworjen, und Derfonen, die keinen ſchweren 
Körper haben , dürften bald genoͤthlgt ſeyn, wenn fie ausgehen, Steine in die 
Schubdtaihen zu nehmen, um nicht fortgefehlendert zu werden, 
Mayland, den 30. Jan, 

In Rom heißt ed allgemein , daß mer regierende König von Sardinien, der 
ſich ſchon feit einigen Jahren daſelbſt aufhaͤlt, naͤchſtens mis feiner Familie nach 


fd 
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Alt ehſteln werde, Die polltiſchen Brände zn dieſer Entſchlie ſung werben Mh 


* 


hip enwideln, 
Bruͤſſel, den x. Febr, 

Hier befinden fh gegenwärtig eine Menge fremder Herrfihaften , vorzüglich 
ruflge Zamilien, die viel Geld verzehren. Die Baͤlle, Konzerte und Redouten 
had nie glängender gewefen, als even jest. — Es kommen auch fortdauernd viele 
hel aadiſche Familien an, die ihr Vaterlaud veriaffen, um nicht von den vielen 
Adyıden aufgezehrr zu werden. Der Bau der platten Landungsſchiffe iſt hier eins 
gerelit,, umd war, wie man fagt, aus dem Grunde, weil fie nicht mehr big auf 
die Zeit fertig würden, welche der erſte Koufai zur groffen Expedition feitgefegt hat, 

Haag, den i. Febr. 

Untere Regierung hat die Schiffineiner derjenigen Fiſcherfahrzeuge, und 
Lanfahrtegiife, die he zur Bandung in Requiſition geſetzt, einladen dajien , in 
der dauſichen Eigenfchaft gegen monatlich 50, Gulden in die Dienjie ded Staats 
ju breiten, Yu werden gegen einen Monatſold von 22. Gulden Köche auf die 
Sch ſt selaht. Steuerleute und Marrofen erhalten noch immer ſchoͤnes Dandgeld, 
wenn fe ich freywillig Nellen.— Ein alter Secofſizier hat 100. gegen 10, gewettet, 


dap die Engländer noch in diefem Monat einen Angriff auf den Terei machen würs 


den , um Die dorgige hollaͤndiſche Fiorte zu nehmen oder zu zerjlören, 
Weplar, den 1. Febr. 


Dar neue Reichskammergerichts : Präfivene, Graf von Stauffenberg, wird zu 


Ende dieſes Menats hier eintreffen. Er hat lich Dielen Ehrenpojien Durch die groffe 
Biomzaftigleit,, die er als Ruterhauptiuann ju Bamberg vewied, erworben, 
Schrelden aus dein Hohenlohiſchen, den 1. Febr. 

Um 23. Yan, ſardea der Prinz Friedrich Eberhard von Hohenlohe » Kirchberg 
und deffen Gemahlin Adettine, sine gebohrne Gräfin von Eartell : Nemlingen, in 
ein and ebenderfeiben Dierselftunde zu Kirchberg. Seit 1778, wo dieſe bende gleichs 
gehante Berien getraut wurden, hegten fie immer den Wunſch, au im Tode uns 
geirenm zu bieiden, Einerleg Krankheit warf die zaͤrtlich Geliebten auf ein achetägis 
94 Rrankenlager, auf dem ſie nichts als die Trennung färchteten. Eine BViertels 
fuude vor dem Hinſcheiden reichten fie einander zum letzteumal die Hände, Albers 
sine, fagte der drinz, biſt du fertig, fo wollen wir uafere Reife antreten, und entr 
hlkef, Eln Gleiches that die Gemahlin, und ihr Gert riß ſich in der mämlichen 
Birrltunde aus faner Huͤlle. Anfprachlofe Frömmigkeit, ausgezeichnete Get 
a warme Menihentiebe macht dieſe ſeltene, übrigens kjnderloſe Ehe fo 

uiid, 


Aus dem Deftreihifchen , den 2. Febr. 

Ya den ſamntllchen Kıditern ver darmherzigen Brüder in den kaiſerl. koͤnigl. Erb; 
hanten wurden im vorigen Jahr 13,454. Kranfe aufgenommen, wovon 1263 farı 
ben, die übrigen aber gefund entlaffen wurden. Unter den Uufgenommenen befans 
den ich tiz9. Droteftanten, und 15. Juden. Wie menfchenfreundlich it die Ber 
Mamung des Ordens der Barınberzigem ! Wie fehr verdienen fie diefen Nanıen im 
der That, und wie edel verwenden fie das gefanmelte Almofen zum Beſten der Ieis 
deuden Menſchheit 


Frankfurt, den 4. Febr. 

Io vrſchledenen öffentlichen Blaͤttern las man vor einigen Wochen die Nach⸗ 
ht, daß an alte Staatetarfen im Oeſtreichiſchen der Befehl ergangen fen, Feine 
Miettfſen an bairiiche Uaterihanen bi anf weiters auszuzahlen, wobey ald Mot is 
ngegeden wurde , daß man für die Mobilmadung der Truppen von kaiſerlicher 
Grite vorerft eine Sicherheit in der Hand behalten wolle. Man weiß aber nun aug 
authentiicher Quelle, daß obige Nachricht defto ungegründerer iſt, als das ans 
Rutdent Motiv den bekannten Grundfägen des kalſerl. koͤnigl. Hofes und feiner bie 


" 


herlgen Handlungsweiſe ganz und gar zuwider lauft. — Rah Privatbriefen von 
der franzoͤſiſchen Seekuͤſte bemerkt man in den dortigen Gegenden eine groſſe Bewe⸗ 
gung unter denen zur Landung beſtimmten Truppen, Sle verändern ihre bisherige 
Stellung merklich, und man glaubt mehr ald jemals, daß die groffe Expedition 
vor ſich gehen werde, fobald der Wind günflig wird, d. h. ſich nah Dften dreht. 
Günzburg, den 6, Febr. 

Unter den großmüthigen edlenSürftenfeelen verdient Erzherzog Ferdinand, als 
dermaliger Befiger bes Landes Breisgau, vorzäglichft angerähmt zn werden, indem 
fih Höchftfelbe gegen die Stände dieied Herzogihums gnädigft 'erfiäre haben: &o 


" lange keine Einkünfte beziehen zu wollen , bis fich diefe Brovinz und die Ortenau 


von dem erlittenen Kriegsdi ange , welcher durch Das längere Verbleiben der Frans 
zofen noch vermehrt wurde, erholt haben werde, — Auch haben Se. Majefiär der 
Kaifer erſt unlängft diefen Ihren ehemaligen Vorlanden , welche durch ihre Diedere 
Anhaͤnglichkeit fi) das erhabenſte Denkmaal fiirteten, ein Geſchenk von 80,020. fl. 
W. W. allergnädigft angedeihen laffen, nachdem -fchon vorhin ähnliche Untertügums 
gen diefen würdigen Bewohnern von der allergnädigften Kaiſermilde zugefloffen find. 


Sanft entfchlummerte den 26. Yan, zum frohen Erwachen meine ältefte Tochter 
Klara nach. einem fchmerzhaften Leiden von 14 Tagen an den Folgen einer unglücklichen 
Verbrennung im 32. vn ihres Alters, Unerſetßzlich it für mich und ihre Gefchwiller 
diefer Berlurft, und ich bin überzeugt, daß alle Freunde und Gönner, welche das edle, 
mwohlwollende Herz der Entfchlafenen kannten, mır ihre Theilnahme nicht verfagen, und 
meinen tiefen Schmerzen gerecht finven werden, Diefen frühen Hintritt habe ich uns 
fern biefigen und auswärtigen Anverwandten und Freunden unter Verbittung aller 
Beyleidsbezeugung, die meinen Schmerzen nur vermehren würde, hiedurch ergebendſt 


anzeigen wollen. Landshut, den 26. Yan, 1804, 
j Fr. Zap, Fahrmbacher, Weingaftgeb zur Sonne, und hinterlaffene 


Pappenhelm, den £ Febr. 
Bey der zz, hieſiger Ziehung find fols 
gende fünf Numern gezogen worden : 


64. 58. 74. 57. 19. 
Die 532, Ziehung gefhieht Samflag 
31, Febr., und fo von 8 zu 8 Tagen. 


General s Direktion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterie. 





Nachdem dieffeitigeDeputation unterm 
heutigem Dato befchloffen,, kommenden 
Montag den 13. Febr. das groͤſſere Kais 
fersheinifche Haus, mit dem Dazu gehoͤ⸗ 
rigen geraͤumigen, und wohlangelegten 
Garten oͤffentlich an den Meift: und Legt: 
bietenden verkaufen zu laſſen, fo macht 
fie mit diefem Beſchluß das Publikum hier 
mit befannt , und erinnert nur , daß der 
Drt der Lizitation das Adminiſtrations⸗ 
Zimmer in der Wohnung des Rathsdie⸗ 
nerd Haug, und die Zeit der Verfteiges 
zung die Stunde 10 Uhr Vormittags an 
befagten Montag den 13. Febr. ſey, die 
Bedingungen des Verkaufs aber werden 
nach der bisherigen Gewohnheit unmittels 
bar vor der Lizitation bekannt gemacht, 


fänunel, Gefchwifter ver Geligen. 


das Lokale felbit aber durch den Pedell 

Prand jedem Nachfragenden gezeigt wer— 

ben. Augsburg, den 26. Yan. 1804, 
Adniiniftrationds Deputation, 


— 








Nachdem die hiefige Bürgerin und vers 
mittibte Reichskronen⸗Wirthin, Til 
Fran Sabina Margaretha Maufnerin, 
zur MWiderlegung verfchiedener, ihrem 
Kredit nachtpeiligen Gerüchte , als ob fie 
eine, Ihr Vermögen weis überfieigende 
Schuldenlaſt auf fich habe, um bie Erkenn⸗ 
Yusfertig: undAffigirung eines Kdicri Li- 

uidat.onis generalis Bitten laffen; als - 
fverden vermoͤg des unter dem allhieſtgen 
Rathshauſe affigirtenLiquidations⸗Edikts 
vom 13. Jan. 1804. alfe diejenige, welche 
an der beſagten Frau Maufnerit ‚oder ih⸗ 
ren Haab und Gütern, aus irgend einem 
Grunde, rechtliche Sprühe und Forde⸗ 
rungen zu baden vermennen, aufgefor⸗ 
dert, folche innerhalb der peremtorifchen 
Friſt von 45 Tagen, bey Endesunterzeichs 
neter Inſtanz um fo mehr anzuzeigen, und 
rechtserforderlich zu liquidiren, als ihnen 
in deſſen Entſtehung ein ewiges Still 
fhmweigen auferlegt werden wird. 
Stadgtgericht der Reichsſtadt Nürnberg, 


— — — — _ * — — 
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Nro 35. Freytag, den 10. Febr. Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats gelehrten hiftorifch, n. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Wie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
VBerlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in den fogenannten Schueid⸗Haus. 











— London, den zo. Sam 

Die Koften für die engliſche Armee, für die Mitig und für die Freywilligen 
werden in diefem Jahr auf 12. Millionen Pf, Sterling (12. Milionen Karolins, 
jede zu 11. deutſche Gulden gerechnet) angeſchlagen. — Die Flotte erfordert 8. bi 

„Miltionen Pfund Sterling. — Die Franzofen haben wirklich von Breſt dig zum 
Sepel 300,000, Maun zur Landung bereit, und im Haven von Voulogue kegen als 
kein 1500. Fahrzeuge, gleichwohi fürchte man ich in England nicht, und der Ad⸗ 
miral Lotd Keith hat erft jüngfthin an der aͤuſferſten Spige von Eſſex, Frankreich 
gegeuüͤber, ein Landgut gekauft, das er jetzt auſs herrlichſte ausmeubliren laͤßt. 
Diefer Mann aber, welcher in der Nordfee und im Kanal dad Oberkommando führt, 
muß doch wahrhaftig ans beſten wiſſen, ob eine glücliche Landung wahrſcheinlich 
fey, oder nicht. Auch haͤlt fich eine Menge vornehmer Familien im den Staͤdten 
und auf den Landhaͤufern längs dem Kanal auf, ohne and Flüchten zu denkeun. — 
Das Korps der Freywilligen von Southwark, welches von dem berühmten Parla⸗ 
mentsredner Tiernep kommandirt wird, und jüngfthin fich dad Recht heransnehr 
men wollte, feine Dffsiers ſelbſt zu ernennen, beſteht aus lauter biefigen Advoka⸗—⸗ 
son. Ueber Daͤnne mark Eommmen jest in Engkand viele hollaͤndiſche Emigranten⸗ 
Familien an ; fie machen eine Elägliche Beichreibung von der Lage ihres Baterlams 
Bed, und verfichern, daß die Einwohner desfelben die Lafi der Abgaben nicht mehr 
auge werden ertragen koͤnnen. 

London, den 28. Jan. 

Die Inſel St Domingo iſt vom den Engländern mit Hilfe der Negers erobert, 
and ber Gen. Rochambeau mit den noch übrigen franzöfif,. Truppen nach Jamaika 
abgeführt worden. Havre, den 29. Jan. 

Heute türmte es fo gewaltig. aud Welten, daß die Hälfte unferer Etade ums 
ter Waſſer gefege wurde, — Inder Nacht vom 25. auf den 26, dieß landeten 6. 
engliſche Matrofen bey Granville in einem fhönen Boys, und erklaͤrten, daß fie 
Deferteurg ſeyen, die der engliſche Dienjt niche mehr freue, Sie find alle ges 

bohrne Irlaͤnder, und gehörten zur Fregatte Hydra, — Ein groffes amerifants 
ſches Schiff, mis Baumwolle, Zuder , Toback ı6. beladen, iſt an unfern Kuͤſten 
gefcheitert. Philadelphia, den 6. Der, 

Der fpanifche Gouverneur der Hauptſtadt von Louiſiana, New: Stieans, hat 

och immer von fehmem Hofe keinen Befeht, dieſelbe unfern Truppen zu.übergeben. 
Injwiſchen iſt der Praͤſtont ded Kongreſſes, Jefferſon, deßwegen nicht in der ges 
‚gingften Verlegenheit. Der Ankauf der Provinz Loniſiana von Frankreich war fein 
Werk; viele Nordanterifaner tadelten ihn deßwegen, daß er eine Summe von 60, 
Millionen Livres für ein Land bewiltigs habe, das ohne groſſe Schwürigfeis mit 
den Waffen-häste erobert werden koͤnnen. Allein ec that im Kongreß die fchöne 
Aeuſſerung, daß er Meunſchendlut Höher ſchaͤtze, als Gold, uud daß er nie in die 
Eroberumg eines Landes würde eingewilligt haben, auf welches unfere Republik keis 
wen Unfpruch machen fan, Run if Lonifiana von Spanien an Frankreich, and 


— nn 


’ 


won Frankreich an Nordamerika abgetreten worden; willlgt Spanien nicht in des 
Tegtern Verkauf, fo ift der Präfident Jefferfon eben fo entſchloſſen, denfelben mit 
den Waffen geltend zu machen. Bor der Hand find 8000. Mann Landmiliz dahin 
beordert ; finden diefe Widerfland, dann werden 80,000, Mann nachruͤcken. Frey⸗ 
lich fieht Spanien, daß wir durch den Beſitz von kLouiſiana die nächıten Nachbarn 
von Florida, Neu: Merifo, deu: Spanien ıc. werden. Doc fo fange die vers 
einigten Staaten von Nordamerika einen Mann von fo gemäffigter Denfungsart, 
gie Jefferfon , zum Präfidenten haben , iſt für die Nachbarn nichts zu fürchten, 
Unfer ganzes Gebiet, Louifiana mit einbegriffen, faßt hoͤchſtens 7. Millionen Dem 
ſchen, es könnte aber deren 150. Millionen ernähren. Folglich Ik noch für mehre, 
te künftige Jahrhunderte Plaß genug vorhanden, wenn auch die Vergröfferung der 
Menſchenzahl mit Niefenfchritten fortgeht. Sollten aber einft unfere Nachkommen, 
vom Ehrgeig, von Habfucht und vom Eroberungsgeift befeelt, den Engländern ihr 
pelzreiches Kanada, und den Spaniein die Gold / und Sildergruben von Peru, Mes 
gito und Chili nehmen, dann möge fie das Benfpiel der alten Römer warnen. Die 
Schäge von Südamerika werden in unfern Provinzen Wohlſtand und Ueberfluß her⸗ 
vorbringen, aus dem Neichthum wird Ueppigfeit, aus der Ueppigkeit Sittenver⸗ 
derbniß, aus dem Sittenverderbniß Verfall derrrepublifanifchen Tugenden, und 
aus diefem der Ruin des Staats entflehen. — Diefe Laufbahn haben, wie das 
Archiv der Menſchheit, die Geſchichte, beweist, bisher die meiften Nationen beires 
ten. Selbſt das Steigen und Fallen einzelner Familien ift ein Beleg hievon. 
Paris, den 1. Febr. 
Die bisherigen Unterhandlungen von Seiten Oeſtreichs, Rußlands und Preuß 
- fen mit unferer Regierung, um die gänzlihe Räumung des Kürfärftenthums Hans 
nover von den franzöfifchen Truppen zu bewirken, find ohne Erfolg geblieben; ver 
erſte Konſul hat diefen Mächten , welche jede befonders negozirten , die Nothwens 
digkeit bewiefen, Hannover biß zum Srieden befegt zu halten ; doch hat er darein ger 
willigt, daß die bisher daſeſbſt gelegenen Truppen merktich vermindert werden. — 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, B. Tatteyrand, befihdet fich wieder 
auf dem Wege der Befferung. — Heute giebt der Minifter des Innern einen Bau, 
zu welchem 300. Perfonen invitirt find. — An Bonlogne und Calals find mehrere 
Hundert genuefifcheMatrofen angekommen ; fie tragen blaue Jacken und rothe Muͤ—⸗ 
zen. — Die auſſerordentlich gelinde Witterung wird wohl nicht eher nachlaffen,, 
als bis der Suͤdwind, der uns bisher afrifanifche Wärme juführte, ſich legt. — 
Juͤngſthin feyerte ein Ehepaar im Departement def Yonne feine zojährige goldene 
Hochzeit; es gieng dabey in die nämliche Kirche, wurde von den nämlichen Zeugen 
‚Begleitet, und empfieng von dem nämlichen Priefter den Segen, welcher dasfelbe 
inm Jahr 1754. getraut hatte. — Vorgeſtern farb die Generalfuperiorin der barm⸗ 
herzigen Schweftern in Frankreich, Madame Delean, in einem Alter 76. Jahren. 
Vor der Kevolution waren 426. Spitäler der barmberzigen Schweflern in Frank⸗ 
yeich; feit der Regierung des erften Konfuld Bonaparte beftehen deren wieder 250, 
Neapel, den 20. Jan. 

Das Hauptquartier des franzöfifchen Generals en Chef, St. Cyr, befindet ſich 
jetzt zuBarlerta am andriatiſchen Meer; von Zeit zu Zeit zeigen ſich engliſ. Kriegs⸗ 
ſchiffe vor hieſigem Haven, von denen einige auch man hmalen einlaufen, um Le—⸗ 
bensmittel einzunehmen. Unſer dießjähriger:Winter gleicht einem angenehmen Fruͤh⸗ 
ling; die Mandelbaͤume haben groͤßtentheils verbluͤht. 

| Hrüffel, den 1. Febr. 

Alle Seeleute des Scheldedepartements find in Nequifition gefegt worden, 
und die meiften derfeiben befinden fich bereitd aufdem Wege nah Oſtende. — Uns 
Paris it die Erlaubniß eingegangen, daß die Vorftädte vor dem Namurer und 
Sötoner Thor , fo wie auch die benachbarten Dörfer Ipelle und Etterbeck mit Der 


Eradt Bräffel vereinigt werden dürfen , welche dadurch fehr vergrößert wird. In 
Neiem Jaht kommt auch das Napoleons Thor vor der grünen Alice in Form eine 
Srinmphbogend zu Stande, 

Haag, den 1. Febr, 

Auf die Nachricht, daß die Engländer ſich mit eimer anſehnlichen Macht vor 
Bliefingen und vor dem Texel gezeigt gaben , fand der eu Chef kommandirende 
kanöfichapeneral Viktor für noͤthig, ale Truppen, die im Innern von Dolfand 
ensbehrlich And , mach ver Küfte zu fchiefen. Diefer General zieht von unferer Res 
suhlit Kraft der mit Ftankreich abgefchloffenen Alianz jährlich 24,000. Gulden, 
and monatlihertro 1000, Gulden Tafelgelder. — Die eoͤffentlichen Blaͤtter in Frank⸗ 
reich haben wiederholt die Welfang befommen, von ten Landungsanftalten nichts 
zu melden, und überhaupt Feine Nachrichten von der Seekuͤſte, welche auf diefe 
Bejug haben, aufzunehuien. 

Hamburg, den 1. Febr. 

Mihrend dem jährigen Kriege hatte der biedere Graf Wilhelm von Lippe Buͤ— 
feburg unter der Regierung des Grafen vom Yombal Die portugieftf, Armee en Chef 
fomasandiet, und ohnerachtet er Proteſtant war ſich Die Schägung des Hofes und die 
bade der Urmee erworben. Einige Jahre nach dem Kriege kehrte er mit anſehnli— 
den Summen baaren Geides nach Deutfchland zurück, und fein reger Geift nicht oh⸗ 
me deidäftigung ſeyn konnte, fo legte er in einem nicht unbedeutenden Landfee, 
dad Etriapader Meer genannt, eine klelne, aber fehr ſtarke Feftung an, zn deren 
dundanent er die Steine einige Stunden weit herbey führen mußte. Er gab die 
fer Feſung den Namen Wilhelmitein, General Mortier ift jegt von Hannover 
mit einem auſehnlichen Gefolge abgereift, um dieſe mitichrifche Merkwuͤrdigkeit im 
Angenihein ju nehmen, 

Aus der Schweig, den 4. Febr. 

Bekanntlich werden 4. Schweiger : Regimenter, jedes von 4000. Mann, in 
framöffchen Bold een. Zu Befehlshabern derfeiben hat der erfie Konſul dem 
Vernehmen nad ernannt: Ludwig Elavel von Laufanne, vormallgen Kommandan⸗ 
sen der heldetiſchen leichten Truppen; den dermaligen Gefandten der Schweig im 
Baris von Maillardoz aus Freyburg; den dermatigen Stadtlommandanten vom 
Vern, dudwig Map, der ehedem fchon im franzoſiſ. Dienften Rund; und dann dem 
geneienen franzöfif, Garde, Dffigier Byß von Solothurn, Ludwig Bonaparte 
fol zum General en Chef diefer 4. Regimenter ernannt ſeyn. 

Schreiben aus Scheer, den 5. Febr. 

Die verfloffene Nacht war für Riedlingen ſchroͤcklich. Geftern Abends um 6, 
Uhr erhob fih ein heftiger Wind, der die gamze Nacht fortſtürmte. Gegen 7. Uhr 
brad Indem Haufe eines Fuhrmanus Feuer ans, melches plöglich fo ſtark um ſich 
elf, daß 12 Haͤuſer, worunter die Kleberiſche Aporhefe, das Kofen: und Rings 
mirthehand fh befinden, ein Raub der Flammen wurden. Der Brand dauerte 
Dis heute frün min 4. Uhr, und würde noch trauriger geworden ſeyn, wenn nicht 
unfere braven Nachbarn die ſchleunigſte Hilfe geleifter Hätten. — Anfänglich bes 
fürchtete man , die ganze Stadt Riedlingen möchte, wie jüngfipin das gute Tutt⸗ 
lingen, ein Raub der Flammen werden. 

Um, den 6, Febr. 

Den Zunftuorflehern der Bapierinacher ift der für die Lehrjungen Aufferft koſtſpie⸗ 
ligt hgenannte Ichrbrasen bey 25. Reichſsthaler Strafe verboten worden. Unter der 
—— Strafe find auch bey deu uͤbrigen Haudwerkszůnften ähnliche Mißbraͤuche 

dien. 


Frankſurt, den 7. Febr. 
Das von dem Pabſt der franzoͤſiſchen Republik bewilligte Jubiläum nimmt in 
Papa am zu, März feinen Anfang, und dauert bis zum zo, April, — Die 





cminng Ber nledern Volksklaſſen In Frankreich wird wieder fehrreitsiäh, — 

Der Drau ver ftramzöſeſchen Regierung and Frankenthal eine Feſtung zu machen „ 

ſcheint wieder aufgegeben zu ſeyn; dagegen ſol Juͤlich zu einer der ſtaͤrkſten Gränge 

feftumgen erhoben werden. 2 
Kempten, den 8, Febr. 

In dem fonft falten Januar iſt die Winserfeuche vortreflich herangewachſen, 
mehrere Felder find der amijerordenslich gelinden Witterung wegen gepflügt, und 
felbit noch mit Winterfrüchte angefäct worden; die Anoeren der Bäume drohte 
augzjubrechen, und was gewiß der Aufzeichnung werth iſt, man bat fogar zu Ende 
des Januars in der ler gebadet, — Nun it aber der Winter wieder eingetreten, 
Ein ſtarker Schnee bedeckt wieder unfere Berge und Thaͤler, und diefer kam jehr ers 
wünfhr, indem eine ſpaͤter eintretende Kaͤlte groffen Schaden hätte anrichten koͤn⸗ 
nen, Nicht felten ſchneit ed noch in May in unferm rauhen Allgau. 

Augsburg, den 9, Febr. 
Heute haben wir einen aͤuſſerſi hertigen und jchneidend Falten Nordweſtwind, mie 
Schnergefisber begleitet. | 
Kurjgefafte Machrichten. 

Die beyden proreftantifhen Gemeinden zu Köln arbeiten an einer Vereinis 
gung ; um diefe zu bewerfiielligen, haben fie die reformirten und enangelifehen Pre 
diger der Reichsſtadt Bremen um ihren Rath und Mitwirkung angegangen. — Der 
Graf Eomuto aus Zante iſt an des verflorbenen Grafen Teotochi Stelle zum Präfie 
denten der 7. Inſeln Republik ernannte worden. — Su Iven klagt man über den 
fihlechten Abſatz der Seidenſtoffe; die rohe Seide iſt in far lıchen Frankreich mohl 
feil, und man glaube deßwegen, daß das Verbot wegen Ausfuhr verfeiben näche 
ſtens einige mildernde Modiſtkationen halten werde. — Ja Breis gau if durch die 
Erzherzogliche Regierung Bas Heyrathen eiirgeichränft worden. Juͤnglinge ſollen 
wicht vor dem 24ſten, Jungfrauen nicht vor dem agten Jahr heyrathen: und übers 
haupt die obrigkeitliche Heyraths⸗ Erlaubniß denjenigen verſagt werden ‚- die kein 
hinlaͤngliches Vermögen, und keine beſtäͤndige Wohnung haben, und die, wenn 
fie arm find, fich nicht als vorzäglich fleiſſig, ſparſane, und ordentliche Menſchen 
ausweiſſen koͤnnen. 


zahle, Auch kann man mit Looſe pr. 11 ſt. 


Dieſe von der Reichsſtadt Frankfurt ga⸗ 
rantirte 26. Lotterie, beſteht in 14000 Loo⸗ 
fen, 6569 Gewinne und Prämien, und 
10870 Freylooſe, worunter ein Gewinit 
don 50000, Ik 25000, 14 10000, IM 
6509, 3.0 5200, 104009, 643000, 2 
«2300, 6 42005, 2 01509, 1411200, 
2a 1109, 3701099 fl, , mit nochviel meh⸗ 
seren Rapiralgetvinuiten und auſehnlichen 
Praͤmien fich befinden , foder Generalgras 
ilsplan ein Miehreres ausweifer. Die ıfle 
Klaffe fange an den 15. März d. J. koſtet 
das Roos z fl. 12 fr, , diezte den 12. April 
gif. 12 £r., die zte ven 9. May r2l.ı2fr,, 
die ste den 31. May 13 fl. ı2 Er, ‚diezte dert 
21. uni 23 fl. 12 fr. , Die 6te den 12. Juli 

rofl. rzfr.,in Sum̃a 61 fi, 72 fr, mit In⸗ 
Begriff der ertra unvermeidfichen Unkoͤſten 
dahier und hin und her. Die weit entfern⸗ 


te Liebhaber thun vieles an Porto erſpa⸗ 


ren, wenn fie 2,2, oder alle Klaſſen vor⸗ 
hinein bezahlen, im Gewinnfall wird 
Biefes mit Deus Gewinns wieder heraus ber 


von ſchon bekannten adel. Landgut Nieder⸗ 
Eſchbach bey Frankfurt nebſt Plans zur 
Einſicht bedienet werden, welches der 
hoͤchſte Preis in der ziten Klaſſe trifft , hat 
gedachtes Gut mit aller Zuſtaͤndigkelt ats 
wonnen. Brief und Gelder werde fren, 
oder das Porto benzulegen erbeten. - Der 
Beſchluß von Verkauf der Looſen ift dem 
8. März und fo fors 8 Tage vor einer je⸗ 
den Klaffe die Renovirungs⸗Beſchluͤſſe bey 
Joh. Bapt. Neumayr, vor der Generals 
Direktion authoriſirter Kollekteur in 
Augsburg. 





Einem verehrungswürdigen Publikum 
mache ich hiemit die geziemende Anzeige, 
daß ich kaͤnftigen agree u. 
Montag Tanzmuſik geben werde gegen 
24 kr. Eintritisgeld fuͤr die Perſon, fuͤr 
Muſik und Waxbeleuchtung, wozu ſich 
beſtens empfiehlt 
MM Erdinger, Gaſtgeb zum Mohrenkopf 


Mer 36, Samſtag, den 11. Sehr, Anno 1804. 


Augeburgiſhe Ordinari Poſtzeitung 


Vin Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤkbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt undgedruckt von Joſeph Arten Mey, mohnhaft auf dem 
oben Graben, in dem fogenannten Schneid. Haug, 
London, den 25. Jan, (Ucher Holland.) 

Der Anlg leldet noch am Yogagra , Kann aber doch Audienz ertheilen. Die 
Yerzte haben Br. Majeſt it eine ſehr firenge Diät vorgefchrieden. — Der erfte Sons 
ful fordert von Spanien die Traktatenmaͤſſige Diife an Kriegsſchiffen. Der Krieg 
mit Spanien iſt alfo fo gut als richtig , und der engliſche Geſandte in Madrid hat 
bereich alle in Kadir und in andern fpanifchen Haͤven etablirten Engtänder effizieg 
warnen laſſen, ihre Sachen fo eimzurichien , daß fie binnen 24. Stunden ohne grofs 
fen Derian fi einfhiffen Föunen, Wirklich fangen fie in Kadig sc. ſchon an ‚eins 
jupaden. Wie gut wäre eg geweien, wenn unſere Minifter gleih im Frühling 
aach Km Madtiderhof den Krieg auget adigt hatten, wie die Ration es wuͤnſchte, 
und die Grantdtingbeit erheiihte. Seit g. Monaten hat Spanien 100. Millionen 
Yiasier (groje Ihaier) aus Anıerifa erhalten, die ſaͤmmtlich in unſere Hände gefal; 
ken wären , wein das Miniſterium einen raſchen Entſchluß härte faſſen wollen. 

London, deu 28. Jan. (Ueber Holland.) 

Behern derldadte der Donaer der Kanonen vom Tower und im Park, daf 

Vegers die Sarsiiadt bon Et. Domingo, Cap Francois, mit Eturm einges 
Mommen haben, Gerera) Rodambeau ergab fih mis den unglücklichen Ueberreſten 
feiner Armee an die Euglaͤuder, und wurde aid friegögefangen mit feinen Trup⸗ 
Pen auf der eugliſchen Eſtadre nach Jamaika abgefühtt. — Wahrſcheimich wird 
Ba ach kagland trausportirt werden, Unfere Truppen eroberten im Haven 
von Cap Fraucote mehrere Schiffe, und eine ziemliche Anzahl Artillerie ꝛc. Die 
ſe &ı, Domingo ift nun aijo von den Frauzofen ganz geräumt, 

Paris, dem 2. Schr, 
Der Viefjäßrige Winter i Ren Internehmungen unferer Regierung fehr günftig. 
gen der anhaltend gelinden Witterung koͤnnen der groffen Urmee ‚ bie an den Kuͤ— 
en acht, aus denn Junern von öranfreich auf den offenen Fluͤſſen die Lebensniete 
Mit aber Bequemlichkeit jügeführe werden, Wären fie jugefroren , fo würde der 
'nsport der Munition, und der Bittualien nach der Seeküſte ſehr fchwer und 
Foflietig fepn, Eo zeigt ſich der Gluͤckſtern des erſten Konfuis in allen Angelegens 
beiten der franzöfiihen Republik. — Seine Thätigkeit ift eben fo bewunderungs; 
Rarig Yüngihin jagte er im Waid von St. Kloud, umd fing einen Dirfch ; Um 
4 Uhr Rachmitrags kam er nach Paris zurück, und hielt big g. Uhr Gtaatsracht, 
aach einen Heinen Abendeſſen arbeitete er 4. Stunden nit dem Geeminifler, fam 
daun jam Yalıden Madame Bonaparte ‚und tanzte bis Morgens z. Uhr. — Nach 
du franpöfiichen Gefegen follte die wegen Dlebſtahl im Zuchthaus figende junge 
fremde Groͤfin einige Stunden lang auf dem Pranger geftellt werden ; berfihiedene 
Perfonen dirwenden ſich aber ſehr für fi. — Das 7000. Mann ftarfe Korpg 
lehenlſcher Truppen iſt dereits an der Seekuͤſte angekommen, und wird die Landung 
ullwaqhen. Varis, den 3. Febr, 

Der Staatstath General Jourdan itzum Kommandirenden der Armee in Ita⸗ 

UNE ran worden, Mad reif unverzüglich von Turin nach dem Königreich Hea 








— —— — — 


ve ab. Admiral Beuix kommt von Boulogne zurũck, well er ſehr Franut iſt, und 
alſo die geoſſe Erpedluen ige wſtinachen Tann. — Vergeitern erſchen der erfe 
Konſul im Theater. Das Stuͤck haitz beirits ſeit 6. Minnten angefangen. Co wie 
er in ſeine Loge trat, empfiengen ihn die Anweſenben mit Jubetoeſchrey, And ver 
Jangten einumächig , Daß Die Vorſtelung von vorne anfangen joüte. Dieß geichah 
Bann auch, und Bonaparte war über dieſen nenen Deweidvon Achtung und Erger 
benheit ſehr geruͤhrt. — Die Örenadiers der italieniſchen Garde, Die cım prächtis 
ges Korps ausmachen, thun un bey dem erſten Konſul, ais dem Praͤſidenten ih⸗ 
zer Fepublik, Wache. — Uvfere Journale hefeen folgende Nachrichten aus Kap 
Francois, , die aber schon zienlich alt, nämlich vom 27. Okt. find: Unfere kage auf 
&t. Domingo ift allerdings kritiſch, aber wir haben Die Hoffnung noch nicht vers 
joren. Die frangöfifche Armee iſt voll Much, and trog der englifchen Streiſſchiffe 
hoffen wir fortdaurend auf Succurs. Viele Pflanzger wandern ınzwifchen nach den 
fpanifchen Provinzen, nad Nordamerika, und nad Frankreich aus, Der General 
en Chef Rochaubeau hat der Rationalgarde von Kap Francois, die fich durch ihre 
Tapferkeit fehr ausgezeichnet, 2. Kanonen zum Geſchenke gemacht, um ihre Ver: 
dieuſte zu belohnen. — Die vornehmſte Einwohner liefern auch an Die Epitäter ei⸗ 
ne grojle Quantitaͤt Charpien, deren die Berwundeten jehr beduͤrfen. Ein Einwohs 
ner, welcher durch verfänglihe Aeuſſerungen der oͤffeutliche Ruhe zu fiören drohte, 
iſt arretirt worden. (Giey den Art. London.) 
Kadir, den 3. Jan. 

Bisher Hatten die natürlichen Blattern in anjern amerifanifchen Befigungen 
alle Jahre eine groſſe Menge Menſchen weggeraft. Sept, mo die mohlipäsige 

Kuh ; oder Schutzpocken über alien Zweifel erpeben find, trift unfere Regierung die 
zweckmaͤſſigſten Maasregein, am dieſelben auch in Die neue Welt zu verpflanzen, 
Zu dem Ende ift eine koͤnigl. Fregatte verflofenen Monat von hier nach dem ſuͤdli⸗ 

ben Amerlka abgeſegelt. Auf dieſer befinden fi geſchikte Aerzte, welche vie Kuh— 
blattern uͤberall daſelbſt verbreiten jollen. Cie habden zu dem Tude nicht allein ger 
trocknete Materie, ſondern auch eine Anzahl Kinder aus Den hieſtgen Findelhaus 
mitgenommen, denen während der Fahrt nach und nach die Kuhpockon eingeimpft 
werden, fo daß Die legt geimpften ganz frifh in Amerita aukommen muͤſſen. Fuͤr 
das künftige Schidfal diefer Kinder wird die fünigl. Reglerung forgen. — Das 
Schiff Aurora, das legte, welches man aus Lima erwartete, iſt nun auch hier 
angekommen. Es brachte auffer einer Menge amerikaniſcher Kolonialwaaren veys 
nahe2. Millionen harte Thaler mit. Die Antunfs Diefes Schiffs iſt um fo erwuͤnſch⸗ 
ger, da wir von Tag zu Tag nicht wiffen, wenn England nad den Krieg erklärt. 
Die Vales (koͤnigl. Schuldſcheine) perlieren 34. Prorent, 

Koppenhagen, Den 28. Jan. 

Aus den nördlichen Provinzen des Koͤnigreichs Norwegen gehen Hägliche Ber 
richte ein. Die Eivschner Hafeidft befinden ſich in einer höchfttraurigen Lage. EB 
fehlt ihnen an Korn , und an Biehfutter ; die Fiſcherey iſt fehlgefchlagen , und ſelbſt 
an Brennholz iſt groffer Mangel. — Die armen Bewohner von Island fino durch 
eine wirfliche Dungersnoth heimgefucht, und das Elend fol daſelbſt jehr groß ſeyn. — 
Die Geburtötäge des Königs und des Kromprinzen werden Diefe Woche mit groſſen 
Sefivitäten und Baͤllen gefeyert. 

Brüfel, den 2. Febr, 

In der hiefigen Zeitung liedt man folgendes: Der König Georg der Erfte vom 
Englayd unterhieit Anno 17 13. mit einem reigenden Frauenzimmer, Namens Wil 
kens, einen vertrauten Umgang. Als fie einen Sohn gebahr , fo fegte er Diefem 
und der Mutter eine jährliche Penklon von 10, 000. Pf. Sterling von feinen hannoͤv— 
riſchen Einkuͤnften aus. Als derjunge Wilkens 16. Jahre ald war, wurde gr bey 
‚sinem haundvriſchen Dragonerregiment als Dfizier angeftellt, Im Jahr 1746, vers 


ee ñ— 
Lehren A in die Tochter eined Kauſnnanns zu Bent, Livine Aeltermann, Die Ifsig 
dat a ar er Busen, Baht hie Putviher Bidteren Innabar, 
Sei dieſem Kagegblict an pesinigerte igm Dle Danatsrinis Regleteng die bitder 
bezohitt Sets, Er fmbsa Spohr 1z0e ni) era, Sant, die uoch ab⸗ 
leiten. Einerdavon, der Praitſſor zu Gemauſt, ſſhreidt sninmenr dir Geſcicbdte 
fine Voders, und wird dieſe dein erfien Kouſal mit Der "Sitze krerreichen, daß 
gr die hanusarifcbe Regserung aubhaue, bie feiner Familie entzegene Penſton nach⸗ 
juiranen. Der Köftand.beiaug Ab über 5. Milionen Lres. — VNeau ut auf 
die Eniſcheidang des erjien Konſuls ſehr Eegierig. 
Hang, Den 3. Fehr, 

Die Flotten im Terel und zu Vliefingen find nun dergefinlt ausgerüffet, und 
bemagat, dab fie jeden Augenbhik, wenn das Eignal geachen wird, auslaufen 
Kinnen, Wein nun har ſich auch eine englifche Estadre ben der Inſel Schoumen 
din der Provim Seeland) vor Linker gelegt. Dieje bdeſteht and 7 Kriegsſchiffen, 
and 5 Cauers, amd wattet nur datauf, bis Die Flotte von Vliefüngen auslauft, 
nm ver fie hetzufallea. Man befürchtet ſelbſt, die Engländer möchten auf der 
Inſel Schoumen eine Landung verſuchen, uud hat deßwegen die dortige Beſatzung 
verkie Fataler Weife diege die feindtiche Eskadre fo weir von der Meeres küſte 
antſernt, das die Strand: Bauterien fie nicht erreichen fönnen. — Bor dem Texel 
dd cu eine Abtyeilung feindticher Kriegsſchiffe erfchienen , Die nichts mehr zu wuͤn— 
ſchen keinen, as daß unfere Flotte anstaufen möchte, 

Amſterbam, den I. Febr. 

Das die dandung noch nicht vorgenommen worden ift, muß man vorzüglich dem 
ind und Werter zuſchreiben. Seit einigen Monaten hatten wir beynahe immer 
Veſwind, der nicht ſelten in einen tobenden Sturm übergieng. Die grofle Erpedts 
Sion fann aber nur. den. einem frifchen Ditminde unternommen werden, Diefer hat 
den doppelten Dortheil, daß er die englifchen Kriegsschiffe in ihren Haͤven zuruͤck⸗ 
Bit, und die doudangsfahrzeuge Bingen ein paar Stunden nach der feindlichen Kür 
fe fährt, — Aridathriefe and London briugen Die unangenehme Nachricht mit, daß 
dus Yoniralitätgome alle vor der Krlegserklaͤrung genommene yolländifhe Schiffe 
als gute Priſen etklaͤrt hat, 

Hannover, ben 1. Febr. 

Don Ceiten des franzöfifchen Generalfommando If unſerer fandesdeputatiou 
dlaun gemacht worderf® daß zur neuen Montirung der im Hanndvrifchen liegen 
dan Truppen der Republik in moͤglichſt kutzer Zeitfriit bie Summe von 400,000, 
Toakern herben geſchaft werden muͤſſe. — Die in unſerm Bande eingefangenen, und 
In geaifen Behältern auf Wägen nach Frankreich transportirten Hirſche find wohl⸗ 


dehalien ja Si. Cloud angefoimmen , und us den dortigen Walde wieder in Ftenheig J 
antworten. — General Berchier, welcher von hier nach Paris gereift war, wird - . 
aidſens juräderwartet. — Am 28. Jan. hat die Landesbeputation an ruͤckſtaͤndi⸗ = 


em Solde für die franyöfifche Truppen die Summe von 300,000, Liv, ausbezahlt, 
bon derſelden find neuerdings 1000. Stuͤck hannoͤvriſche Pferde, und eine Anzahi 
Kerutrde verlangt worden. — Die deutfche Legion, die für den franzöfifchen Kriegs, 
Bieaft geworden wird, hat guten Rortgaug, und iſt beynahe vollzählig. 
, Berlin, den 2. Febr. 
Eine Kiußerbande hatte den Plan entworfen, dad Schfoß des regierenden Fuͤr⸗ 
fen von Andalt Bernburg in der Nacht vom 13. auf den z4. Jan. zu überfalten, Als 
Iein dach zmgfnäffıge Anftakten wurden fie daran verhindert, Indeſſen iſt es noch 
alt gelangen, dieſe Rauderbande aufzuheben. 
— ad r 6. Febr. 
mter Diveftor der Pagerie, J. B. Graßer, Verfafferder Nrüfu 
| bed letheliſchen praktifchen Deligionäunterrichtes, welches Werk — et 


An ber getehrten Welt erregte, hat von der anfgeflärten bairifchen Regierung deu 
Dufais Brofeffor der Theologie na Landenut erbalten, und angenommen. Auch 
der bekannte Schriſtſteler Niederhuber erhältein Phſikat in einen Der beträchtliche 
ſten Plieggerichte Baiernö. Seit drey Yronate ind num folgende Gelehrte ans falg 
burgifipen in batrifihe Dieuſte getretteu: Ätzenberger, Meitisner, Friſchelßen, Holz⸗ 
warth, Hartieben, Graßer, und Niederhuber. Hoftath Haaſ iſt ats Kanzleydi⸗ 
rektor nach Regensburg abgegangen. — Se. koͤnigl, Hoheit unſer theureſter Kurs 
fürft wiednen den groͤſten Theil ihrer Zeitforidausrud den Staatsgeſchäften. Nichts, 
was das Wohl unferes Laubes anberrift, und nar von einiger Erheblichkeit it, 
bleibt Höchitvenjelben undefannt. Wir koͤnnen aiſo in Wahrheit fagen, daß und 
das Loos gefallen ift aufs lleblichſte. 
Kurzgefafte Nachricht. 

Die ehemaligen Schweigeremigranten ı Regimenter im engliſchen Sol de find 
befanntlich in eines zufanımen gefchmolzen worden , weiches in Aegypten gegen die 
Sranzofen focht,, und. nun gegenwärtig in Malta liegt, Jetzt har man ihm eine neue 
Kapitulation vorgelegt, um nach Dflindien gebraucht zu werden, Allein die we 
nisften Offiziers und Gemeine nehmen biefe Kapitulation an. 


Am Montag den 20. Hornung um 9 Uhr in der Fruͤh wird zu Mimmenhauſen die 
Kaferne durch Verfteigerung verfauft. Eie hat dem ebentaligen Salmansweitifchen 
Kreisfontingent zur Wohnung gedient, und war zu dieſem Zweck mit allen Gattungen 
der Gebaͤulichkeiten, Stallungen, Wagenremifen, Holzihopfen, Wafcbfüche, Brun— 
nen, Gärten ıc. in einem gefchlojjenen Umfang von ı Jauchert 1ſ2. Vierling, 46 Rus 
then, und gı Schuh verfshen. An zwey Seiten finder ſich Hieffendes Waſſer, und das 

ange könnte geeignet ſeyn, Fabrikanten, Manufakturiften, Gewerber ıc. zu einigen 
Eyetulatjonem zu rolgen, zu deren Behuf die gnaͤdigſte Herrichaft mit eigenen Verwil⸗ 
gungen, wodurch die Einführung nener Gewerbe begünitiger werden täinnte, beyzu⸗ 
wirken nicht ungenetat it. Auswärtige Bürger und Unterthanen erbalten Durch gw 
genwärtige Öffentliche Bekanntmachung die Veranlaſſung zur freven Theilnahme an 
Dieter Verhandlung in der bedinglichen Vorausſetzung, daß fie ben verfelden Ausäbang 
ſich mit obrigfeitiichen Zeugniſſen uber Kondnit u. Bermoͤgen ausmeifen werden. Die 
‚ vorläufige Einſchaͤtzung des ganzen Objekts wirft z700 fl. ab, unter weicher Summe 
fein Anbot gewärtiget wird. Mehrere Erfundigungen Finnen za Salem in der Kan 
leifhen Wohnung, oder zu Mimmenhauſen in dem Landſchaftshaus bey Hrn. Kaſſier 

Radl eingeholt werden. Galem, den 25. Jan. 1904. 
Hochfuͤrſtl. Markgrig. Badenfche Kanzley. 








Da die von unterzeichneter Stelle bis . 


ber verkaufte, und mit aligemeinem Bey; 
fall adfgenonmmene Sonnenblenden nach: 
gemacht, und um geringern Preis haufirt 
werden, ſo. warnt man hienrit das Publi⸗ 
kum, die letztern mit den aͤchten nicht zu 
verwechſeln. K.k. Fetzer ſches Zeitungs: 
u. Kommiſſions⸗Comtoir. 
Sonntag den 12. Febr. wie auch die 2. 
darauf folgende Faßnachtstaͤge wird bey 
mir Endesgeſetztem Tauzmuſik gegeben 
werden, wozu ich mich dem verehrungs—⸗ 
würdigen Publikum hoͤflichſt empfehle. 
Joſeph Bauer zum weiffen Roß. 








Sonntag den 12., 12. und 14, bief 


wird bey mir Unterzelchnetenn Tanzmaſik 


gegeben, wozu ein verchrungswärdiges 
Publikum hoͤſlichſt eintader 
Meinberger, Caffetier in Lechhauſen. 





Morgen Sonntags, Montag u. Diem 
fiag wird bey mir tarkifche Tanzmuſik aes 
geben, wozu ich ein ‚verehrliches Publi⸗ 
kum höflich einlade. 

Johanu Hopp, Gaſtgeb zum Falken, 


An den 3 Faßnachtstaͤgen als den 12 
13. und 14. dieß wird befinir Tanzmuſik 
gegeben werden, wozu th ergebenft einlade 

Sart Sebaftian Nieberle , Gaftgeb 
.zu den 3 ofen. 








Sonntag den 12, dieß Wird bey mir eine 
Freynacht gehalten, wozu höflichft einladet 
Joh. Kaſpar Daͤumling, Caffetier. 
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Neo 37. Montag, den 13. Febr. Anno 1804, 


Augshurgiſche Ordinari Poftzeitung 


Den Gtoats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihto Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Vetlegt und gedruckt von Fofepb Anton Moy, wohnhaft auf dem 
. obern Graben, in dem fogenannich Schneid⸗Haus. 











Kom, den 28. Yan, 

Dir Kaifer aler Reuſſen, Alerander der Erjte, hat Sr. paͤbſtlichen Heiligfete 
den Unttag zur Errichtung eines ruſſiſcher⸗Kolleglums in hiefiger Hauptſtadt ges 
macht, in welchen junge Ruſſen Earholifcher Religion erzogen werden follen. Die 
darin annfelendga Profeffores würden aus den Jeſuiten Kollegien in Rußlaud 
genommen, Dan zweifelt nicht , daß der heil, Vater diefen Vorſchlag mit Bergnds 
gen genehmigen werde, — Heute ſtarb Monfignor Marotti, Sekretalre der päbfil, 
Dicuen ad Prineipes. bedauert vom ganzen Publifum, befonders aber vom heil. Vater, 

Neapel, den 24. Yan. 

Hier farb am 2, dieß der Kapuziner Pater Franz von Lago Negro, 87 Jahre 
alt, in eine Rarfen Geruch von Heiligkeit. Gein Leichnam wurde in einer Gruft 
ber Hanptliche bepgefegt ; den Beichenzug begleiteten die vornehmften Perfonen, 
und das Mifitäre war kaum im Stande ‚ das zuſtroͤmende Volk zurüc zu halten. Der 
Viefge fromme Adel iſt bereits beichäftigt, die Wunder, welche der Verfiorbene bes 
—* hat, zu fammeln, und der Prozeß feiner Seligſprechung wird ſchon einge, 

tt, ‚ 

Konflantinopel, den 2. Jan. 

Der Yafıha von Jannina, welcher in Epirus und Morea (dem fÜdfichen 
Neil der europälichen Türken) kommandirt, hat der Pforte einberichtet, daß ein Ads 
Mutant ded Generals St, Eyr , der die im Rönigreih Neapel ſtehende franzoͤſiſche 
Urne fommandirt, mit Empfehlungsbriefen nach Moren gekommen ſey, und zwar 
nnier dem Vorwand, für die franzoͤſiſche Armee Pferde aufzukaufen; allein der Pas 
(ba zlandı der eigentliche Auftrag die ſes Adjutanten fey die Stimmung der Einwohr 
Mir don Morea ıc, za erforichen , und zu erfahren, ob zwiſchen dleſen und den Eng: 
Undetn feine Berbindungen beftehen. Diefer Bericht des Paſcha hat den Argwohn 
der Pforte ,. daß die Sramjofen wirklich Abfichten auf Morea hätten, aufs neue bes 
Alrft, uad der engliſche Gefchäftsträger ermangelt nicht, die Beforgniffe der 
Porte zu nähren, Da die Minifter des Grofiperrn die Zufammenfunft mit dem 
kanöüihen Minifier vermeiden , fo hat diefer einen Kourier abgefihickt , um feine 
Brglerung von der gegenwärtigen Lage der Sachen zu benachrichtigen. — Die Pfogs 
ft hat übrigens allen fremden Geſandien erklären laffen, daß fie ſeſt entſchloſſen fen, 
im gegenwärtigen. Seekriege die firengfie Neutralität zu beobachten, 

Genua, den 31. Yan, 

Eeit einigen Monaten hat man hier an furchtbaren Strandbatterien gearbetr 
tet, nm den Admiral Nelſon ans venfelben zu begrüffen, wenn er etwasein Bombars 
demens, oder einen Angriff auf hiefige Stadt verfuchen ſollte. — Die paͤbſtl. Kam— 
mr Be ein Uniehen von 240,000. röurifchen Thalern eröffnet, wofür fie 6, 
Progens jÄhrticher Intereſſen * Binnen 12. Jahren wird das ganze Kapital 
In Griften zäh beyabit. — Diefer Tagen it eine große Kifte hier durchpaffirt, die 
Der erfle Ronful aus Paris an den Patit ſchigt. Man weiß nicht, was in derfels 
bmg ie, 
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Liſſabon, den xo. Jan. 

Wir leben hier zwiſchen Furcht und Hoffnuug. Auf der einen Seite if eb gewiß, 
daß unfer Ministerium die Neutralität von Franfreich durch eine anſehnliche Sum— 
me Geldes erfaugt hat, and daß wir alfo von diefer Geite auf die Zortdauer des 
Friedens rechnen koͤnuen. Auf der andern Geite ader iſt England auf dem Punkt, 
Spanien den Krieg auzufündigen , und von Vortugal fordert es, daß dafjelbe für 
feine Neutralität au Frankreich Fein Geld bezahle. Nun it aber das gegenwärtige 
Minifterium in Liſſabon ganz dem franzöfifchen Intereffe ergeben, und har bereits 
mit der framgöfifchen Regierung eine Konvention abgefchlojjen. Hieraus ergiebt ich 
wie fhmwanfend unſere Friedenshoffnungen ſeyen, umd leider iſt es gewoöͤhnlich, 
daß die klelnern Mächte bey den Streitigkeiten der groͤſſern die Opfer derſelben wer— 
den. Halten wir ed mit England, fo kommt eine franzöfiiche Armee, und nimmt 
Portugal in Beſitz; ſchlieſſen wir und an Frankreich an, jo erklaͤrt uns England den 
Krieg, fperrt unfere Häven, ruinirt unfere Seeyandlung ; und, erobert unjere aus 
wärtige Befigungen. Korfu, den 1. an. 

Seit mehrern Jahren hatte ein wenig zahlreiches Voͤlkcher von Griechen , bie 
Sulllotten genannt , welche in unſerer Rachbarfchaft eine Fieine Provinz des feſten 
Landes der enropälfchen Türfen bewohnten, deu wiederholsen Angriffen des Ay 
Paſcha von Jannina widerfianden, indem fie ih auf ihren faft ungugänglichen Ber⸗ 
e muthig vertheidigten. Endlich fahen fie ſich genoͤthigt, Die Deiter Chiaffa und - 

ogna zu räumen , und Ach nach Parga zurück zu ziehen. Nur ein muthiger gries 
chiſcher Priefter , der Pope Sammel, der das Voͤlkchen der Sulliotten feit 3. Jah⸗ 
ven regierte, verfuchte Das lebte Mittel, und warf ſich mit 300, Der entſchloſſenſten 
Männer in den hinterfien Poften auf den Bergen, Ramens Cana Beneranda, 
wo er einen giemlichen Borrath von Munition hatte, Die Türken befiürmten die⸗ 
fen Poften 3. Tage lang mit wüthendem Ungefiümm; allein er jchlug fie immer zu— 
ruͤck, und tödtere oder verwundete ihnen bey 400, Maun. Endlich fehlte es ihm as 
Waffer und Lebensmitteln, und er mußte fapituliren. Es wurde ipm end feinen 
Leuten ein freyer Abzug nach Parga bewilligt; man gab einander Geiſeln, und der 
Mope Samuel ſelbſt mit 4. feiner Leute blieb auf feinem Poſten. Wie er nun fahe, 
daß 2. tärkifche Offiziers in feiner Hütte angetommen waren , fo warfer Feuer im 
die Pulverfaͤſſer, und fprengte ſich, feine Leute, und die z. Türfen in die Luft. Eis 
nige Tage zuvor hatte er geäuffert, er wolle auf eine Weife fterben , welche feibft - 
die Bewunderung der franzöff. Ration erregen müßte. Während dieſes vorgieng , 
wurden die 300. Gulliotten, die von Santa Veneranda mit ihren Weibern und 
Kindern nad Parga zogen, von 5000. Türken angegriffen ; fie wehrten ſich aber 
tapfer, und bald kamen ihnen die von Parga zu Hülfe, worauf die Türken die 
Flucht nahmen. 
Hang, den 3. Febr. 


Daß gefeßgebende Korps unferer Republik it Heute aufs neue zuſammen ges 


- retten, um zu entfcheiden , ob die von der Regierung vorgeſchlagene Erhebung von 


40 Millionen Gulden aufferordentlicher Kriegsftener nothwendig ſey, oder nicht, 
und ob dieſe Summe nicht durch andere Mittel herbepgefchaft werden könne? In 
Betreff des eriten Punkts iſt ed nur alzu gewiß, daß das diefjjährige Defizit 40 Mil 
lionen beträgt, und daß die Staatskaſſen durch die fürchterliche Kriegsausgaben 
ganz erichäpft find. Der zweyte Punkt wird eben fo leicht zu erörtern fen, Die 
fehlende 40 Millionen können nicht anders als durch eime aufferordentliche Krieger 
fleuer, oder durch ein Untehen-erhoben werden, An legteres aber iſt nicht zu denken, 
denn bie Staatsſchulden find bereitö fo groß, daß die gewöhnlichen Abgaben kaum 
mehr zur Dedung der Intereſſen binveichen. 
Amſterdam., den 3. Febr. 
Was voraus zu fehen war, if erfolgt, Die ai; babem mit ihrer fürchti 
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baren leberlegenheit zur Ger einen neuen wichtigen Vortheil davon getragen. Dek 
tapfere General Rochambeau hat ſich · mit feinen draven, aber ungluͤcklichen Trup⸗ 
nen gendthigt geſehen, die wenigen Plaͤtze, die er auf St, Domingo woch behauptete, 
jeserlaffen, und fich in die Kriegsgefangenfhaft der Engländer zu begeben, wenn 
er sicht Gefahr Lauffen wollte, von den rebelifchen Negers überwältigt , und nies 
dergemacht zu werden. Sie führten ihn uud feine Truppen nach Jamaika. Eo hat 
alla dad vormald jo bluͤhende, fo einträgliche St. Domingo, das vor ber Revolu⸗ 
tion an Kolonialwaaren jährlich für 120. Millionen Livres nach Frankreich ſchickte, 
50,000, Weiſſe, und 470,000, Negers in fich faßte, derfranzdfifchen Republik felt 
‚ anderthalb Jahren wenigſtens 35 000. Mann guter Truppen gefoftet. — In Lon⸗ 
don ſtelte man, mach Brieien vom 28. Jan,, Über die Beſiegung der Franzoſen \ 
anf dieſet Juſel groife Freudensbezeugungen an. Allein man kann folgendes fragen: 
Barden die Engländer die rebellifchen Negers auf St. Domingo als ein freyes ums 
athingiges Boll behandeln ? Dieß wäre ein gefährliches Beyſpiel für die Negers 
auf den andera Inſeln, unter denen ohnehin der Geiſt des Aufruhrs im Stillen [pufs 
ft. Dier werden fich Die Regerd von St. Domingo ihnen freywillig unterwerfen ? 
Dies it nicht waht ſcheinlich. Sie haben einmal ihre Stärke fennen gelernt, und 
mißen , daß fie ben der natürlichen Beſchaffenheit diefer Inſel, und bey ihrer Art 
Krieg u führen, ed mit einer Armee von 50,000. Europäer aufnehmen können. Ju⸗ 
deieo haben fie doch Beduͤrfniſſe, und wollen ihre Provufte ausführen. Folglich 
werden fe ich mohl unter gewiſſen Modinfationen, wo nicht in die Bothmaͤſſigkeit, 
ded unter den Schuh der Engländer begeben. — Hebrigend war 26 der franzöfifchen 
Regierung nicht moͤglich, dem Geueral Rochambeau Succurs zuzuſchicken; dens 
Nwital Dutworth hielt St, Domingo immer mit einer zahlreichen Flotte blokirt. 
Int, wo diefer Nuntal feinen Schiffen eine andere Beftimmung geben fann, wer: 
den die Enzländer wohl bald ernftlihe Verſuche auf die noch Äbrigen franzöfifchen 
und heländifhen Kolonien machen. 
7 Berlin, den 2. Febr. un 

Die Forderungen, welche der Zürft von Raſſau Dranien noch an Holland ma; 
hen leunle, And man durch koͤnigi. preuſſiſche Vermittlung durch 3. Millionen 
Gulden , welche die Republik an den Prinzen zahle, vollkommen abgethan. Unfer 
Noig hat mit der franzöfifchen Megierung wegen Hannover, dem König von Sar⸗ 
dinien, und über andere Geamftände negozirt, ohne daß ans diefer Unterhandlung 
angenehm Keinliate erfolgt wären. Inzwifchen ruoͤckt der groffe Augenblick immer 
näher, der über die pofiifche Criſs von Europa entfcheidenwird, Gebe der Hims 
al, dab fh die Ariegdflamme nicht weiter ausbreite. 

Tuttlingen, den 6. Febr. 

Bott fob! die Tugend der Wohlthaͤtigkeit it noch nicht anf unſerer Erbe ver; 
Mmunden. Täglich gehen aus der Nähe und Ferne Behtraͤge für unfere abgebrann⸗ 
ea Bürger ein. Die Stadt und Landſchaft von Schafhaufen haben allein über 409% 
Oudensiogeihtkt, Welch ein ſchoͤner Zug nachbarlihen Evelmuths I 

Sranffurt, den 8. Febr. 

Statiſiſche Heberkcht der unmittelbaren Reichsritterfchaft: Ihre Befisungen 
Fod In den ſchwaͤhlſchen, fränfifchen und rheinifchen Ritterkreis, und jeder derfeiben 
Wieder inDrte oder Kantons eingeteilt. Der ſchwaͤbiſche Nitterfreis beſteht aus 

Gütern in den 5 Kantons: 1) Donau, 2) Högan, 3) Neckar, 4) Kocher, 5) 

Den Flaͤcheninhalt diefer Gebiete berechnet man auf 7o Quadratmei⸗ 
rm mit 160,000 Einwohnern, und 800, o0o Bulden Einkünften. Der fränfifche 
Ritterfreiß begreift 702 Güter in den 6 Kantons: x) Odenwald, 2) Gebürg, 3) 
Rfdunerra, 4) Serhgerwald, 5) Altmuͤhl, und 6) Baunach. Der Flaͤchen inhait 
Iigo Dusdraimeilen mit 200,000 Einwohnern, und x Million fl. Einkünfte, Der 

"einiihe Ditterfreid zählte vor der Abtretung des linken Rheinufers an Kraut, 
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reich, 1500 Giter, davon find am Frankreich gekommen 17 Quadratmeilen mit 
35000 Menſchen und 299,000 fl. Einkuͤnſten. Bor dem Kriege ſchaͤtzte man den 
Flaͤcheninnhalt der z Kantons Dder; Mittel: und Niederrhein auf 40 Quadratmel⸗ 
len, mit 90,000 Einwohnern und 600,000 fl. Eintünft:en. Saͤmmtliche Reichs⸗ 
gitterfchaftl. Befigungen betragen alfo noch 173 Quadratmeilen, mit 414,500 Eis 
wohnern, und über 2 Millionen Einkiuften. Die hlerunter wicht mit begriffene 
ganerbichaftliche Orte Burg Friedberg und Staden in der Wetterau ıc, fallen 10. 
Quadratmeilen, 20,000 Menſchen, und liefern 30,000 Gulden Einkünften. 
Angsburg, den 11. Febr. 


.; 


Zur Beobachtung der heutigen Sonnenfinfterniß war bier die Witterung nicht * 


guͤnſtig. Denn feit geſtern haben wir neuerdings Thauwetter mit Regen vermiſcht. 
Nur einigemal konnte man diefes Phänomen einige Augenblike lang zwiſchen dem 


‚ laufenden Wolfen ſehen. — Freunde folcher Naturerfheinungen muͤſſen ſich damit 
trösten, daß wir fchon Anno 1942. wieder eine Sonnenfinſterniß, und zwar eine 


totafe, haben werben, \ 


Kurzgefaßte Nachrichten. 


Herr Pfarrer Karrer in Memmingen giebt eine Topographie und Geſchichte 


diefer Stadt heraus. Auch ift der zweyte Theil, feines Tagbuchs der vorzüglichiten 
Kriegödegebenhesten in aud bey Memmingen von 1799. bis 1801. erſchlenen, wel⸗ 
her mitunter artige Anefooten liefert. 





Heinrich Glenck bürgerl. Bierbräner alibier, hat eine fo groffe Schuldenlaft auf ha, 


gehtuft, daß feine Glaͤubiger ohne den Verkauf feines Anweſens nicht befriedigt wers 
den tönnen. Daher demſelben der Selbfiverfauf auf Andringen feiner Öltubiger ſchon 
unterm 10. Sept. 1803. obvigfeitl. aufgetragen worden." Da aber der Glenck während 
dem ihm vorgelegten und verlängerten Termin Feinen Käufer geſtellt hat, auch mit ich 
nem zum Eurfürftt. Hofgeriht Münden genommenen Nekurs abgewiefen worden iſt; 
fohat man heute den obrigfeisiichen dffentlichen Verkauf ſeines Anweſens an den Meiſt⸗ 


bieteuden refolvirt, und den 29. des naͤchſten Monats Februar hiezu angefegt. Dieſes 

Anwefen beſteht in einer gut gebauten Braͤuſtatt, Schent: und Sommerbierkellern, 

2 Städeln, Pferd⸗ Ochfen⸗ und Rindviehſtallungen, wovon emige befondere Gebäude, 
“eis entbehrlich wieder verkauft werden Eonnen, in 48 Tagwerk Indeigenen Feldern, im N 
21 Tagwerf ebenfalls Imdeigenen Wiefen, in 3 Tagwerk Hopfengärten, Pferden, Schiff 
und Geſchirr, Haus: und Baumanns⸗Fahrniſſen, Winter; und Sommerbier-Fäffern, 
und endlich in alter zu einem Wirths⸗ und Brauhaus gehörigen Einrichtung. Diejer *, 
nigen, die diefes Anweſen kaͤuflich an fich zu bringen gedenken, haben fich am 29. Febr. X, 
auf dem hiejigen Rathhauſe einzufinden, ihr Anboth von 9 bis 12 Uhr Vormittag zum %, 
ſchlagen, dann aber die Erklärung der Gläubiger abzuwarten; zugleich wird den Kaufe ı_ 
liebhabern freygeſtellt, fich vorläufig über die Befchaffenheit diefes Anweſens bey nach ⸗ 
fiehender Obrigkeit zu erkundigen. Gefchehen den 30. Jan. 1804.  . * 
Churſt. Stadtmagiſtrat Friedherg am Lechſtrom in Balern, Regierungsbezirk München. 
Johann Baͤrtl, Amtsbuͤrgermeiſter. Stadtſchreiber Luber. 
Da von dem hochfuͤrſti. Margräfl, Ba: poena praeclufi aufgefordert, ſich dinnen 
diſchen Oberamt der Bericht anhero ank- Monate a ddo. von gegenwärtiger Aus⸗ 
digſt erftattet worden, daß im dem hochfl. fehreibung an gerechnet, in Perſon zu fie > 
Amt zu Immenſtadt yoh einem aeiwirfen len, und für feine Erbichafts:Unfprahe x 
Brenileck, der ehemals ein heivetiicher Ans ausweisliche Titel vorzulegen, wo im nicht h 
ſaͤß gewefen ‚eine Erbſchaft von circarız geſchehendenFall der hieſigen Anverwand⸗ 
fl. hinterlaſſen worden, und man alſo ge⸗ te und legale Erb, Namens Joſeph Anton 
neigt ſey, gegen Kaution erwähnte Erbs Schürrer, um die Ertradirung obiger Mit⸗ N 
lchaft ven naͤchſten Anverwandten gnaͤdigſt teln ohne weitern Auftand fapplizirenwurs 1, 
derabfolgen zu laſſen. Als wird zu dem de. Orgeben Egelshofen, bey Konſtanz; 
Ende oberſagter Brenſſeck, oder deffenale DirıterÖostlichen, im Kauton Thure 
faͤllige eheliche vYeibeserben von Endesum  9H°% , Tu 8. Dec, 1803. N 
terzelchneter Behörde peremtorifih er lab Ca .rctariat des Gemeinde⸗Raths allhier. 
Ri 
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Ss ze, Dienſtag, den 24. Schr, Anno 1804. 


— 








Augsburgiſche Ordinari Poſtzeiurg 
Don Staats, gelehrten Hiftorifch, u. oͤbe nomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


VDetlegt and gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














Wien, den 4. Schr, 
Sr Hantzinferr Im Wien feis einigen Jahren zmab im Preiſe geftiegen find, 

fo hat der Herzog von Gachfen Teichen von Gr. Majeſtaͤt dem Kaiſer das Kos 
Rerachände der aufgehobenen Lorenzer Nonnen ſich zur Difpofition ausgebeten, um 
ſoſches aufeigene Koflen zur Wohnmigen für mittelofe und gering deſoldete Ctaatds 
; braten einrichsen zu laſſen. — Die erſten Fürftenhäufer in Wien haben Er, Maier 
| Mdeden Vorkhlag gethan, die Direktion über die benden Hoftheater unentgeldlich 
püdernehwen , ihre eigene Theateriogen um den vierten Theil höher zu bezahlen, 
um aedann den entfpringenden Gewinn dem Armeninflisut zus übergeben, — Das 
Konterdat, weiches zwifchen dem densfchen Meiche,, und dem Pabſt abgefchloffen 


erden fell, wird wohl wicht eher zu Stande kommen, als bis die Fatholifhen Bir - 


rildlumen in Regensbarg berichtige find, — Am 1. dieß gab der franzöfif. Geſand⸗ 

Inein prähriges Feſt, zu welchem 600, Perſonen vom erſten Adel eingeladen waren, 

uf der Tafel, an welcher Die Erzherzoge fpristen, fand die Bildſaͤule Kaiſer Joſeph 

di Zothitn, mit andern Sinnbildern, die fich auf das Haus Oeſtreich dezogen. 
Bier, den 8. Febr. 

Die biefge Jeitang enthält folgende Kundmachung ; Nachdem es ſich gezeigt 
hat, Bas mehrere unge Öffizierd der kaiferl. koͤnigl. Ursiern Leibgarde, gallizifcher Ab⸗ 
Ielkung, durch mucherkiche Darlehen ſich ſehr verfchuldet haben, und dadurch unglüds 
Na gemortem ſiad, fo folt künftig niemand unter keinerley Vorwand diefen jungen 
ohmdin meift nrıinderjährigen Offiziers ohne Bewilligung des Gardefommando ein 
Darkeyen machen, — Des Kaiſers Majertäs baden nach dem Vorfchlag des Erzher, 
. Pat arl dem Stabsfeldarzt von Bering 6, der talentvollſten jungen Männer übers 

gehen, damit fir unter der Anleitung diefed vorzüglich gefhichten Manns zu recht 
brauchbaren Feidärzten gebifder werden möchten. - - 
Konftantinspel, den 2· Jar. 

Der Lapltain des neulich an der Mündung des ſchwarzen Meeres geſcheiterten 
Urskhiichen Schiffs iſt durch ſelnen groffen Pudel, an dem er ſich einhielt, gerettet 
Berdem — In der aſtatiſchen Türken haben die griechifchen Chriſten gegen bie far 
Meliſchen Einwohner eine groffe Verfolgung angezettele, wodurch fie fich ſelbſt in den 
Lagen der Muhamedaner fehr verächtlich machen, Wenn werden doch die Menſchen 
nmal aufhören, einander zu plagen?! — Der neue Kapitain Paſcha, Cadir Bep, 
frtoirdt fh durch die klugen Maasregeln, die ev nimms, viele Liebe. — Die Nach 
tor, daß die Yrnanten umd Beduinen⸗Araber Aterandrien überrumpelt haben, 
Bird wieder bezweifelt. Die Beys von Aeghpten Ad num ganz mit dev Pforte aus⸗ 
geſehat, und freuen ſich über dem abgefehloffenen Vergleich, durch weichen altes wie⸗ 
der aufden alten Fuß gefegt wird. — In der Vorausfegung , daß die Franzoien Abs 


fahren auf Morea haben, har die Dforte den meapolitanifchen Gefandten angegams - 


gen , Nachtichten über die Stelung und Zahı der Franzoſen ins Königreich Neapel 
D eniheilen. London, den 24. Jan, 
Din Hanndorifche Legion, welche hier errichtet wird, beſteht berelts aus 2, Bas 


— — — — —— — 


talllons Linien Infanterie, und 2. Bataillons feichter Infanterie, und aus 2. Kar 
vallerieregimenter, uad aus einer Abtheuung reitender Artillerie. Zivep andere In⸗ 
fanterieregimenter werden noch erri viet. Mu jeder Woche kommen viele Hanunvero⸗ 
ner aus ihrem Vaterland über Sännemart in Englaud an. — Die Linieninfanerze 
hat rothe Uniformen mit Gold, die leichte dunteigruͤn mit Gilber. — An Cugland 
Jaͤhlt man gegenwaͤrtig 119. Adnuraͤle und Kontreadmiraͤle, und 782. Schifflapi⸗ 
jalns. — Ein Admiral en Chef hat täglich 5. Pf. Sterl. (55. Gulden) Gehalt, die 
andern Admiraͤle 2. und 3. Pf. Die Zahl der Admiraͤle belauft ſich auf go. Die der 
Generallieutenants auf 88. ic. 
Petersburg, den 17. Jan, 

Die Feſtivitaͤten wegen der Berlobung ber Großfürften Maria haben 3 Tage 
gebanert. Ben diefer Gelegenheit theilte ver Kaiſer mancherley Geſchenke aus. Der 
Graf Zolftei, Kriegsgouverneur von Petersburg, erhielt ven Alexander Newsky Des 
den, der Fürit Kurafim einen Solitair von 20,000 Rubels, alle Damen, wel: vie 
Großfüriten erzogen hatten, Geldfummen. Der Erbprinz von Sachſen Weimar 
bat feiner Braut einen prächtigen Solitär Ring, und der Gräfin von Lieven einen 
brillantenen Kopfpus, 15000 Kubels im Werth, verechrt, Der Baron Wolljogen, 
bishertger Erzieher des Erbpringen, if von dem Kaifer und der Kaijerin mir Tabas 
tieren, die niit groffen Brillanten befegt And, beichenkt worden. — Am Tage der 
Vermählung, weicher noch nicht feitgefege ift, wird ein prächtiges Feuerwerk abges 
brannt. — Vorgeflern wär eine Masferade, auf der fih 11,000 Masfen einfans 
den. „Die ganze kaiſerl. Familie wohnte derjeiben bey. — Der obengenannte Bas 
ron Wollzogen beforgt hier die Angelegenheiten ber deutschen Reichsritterſchaft. 

Paris, den 5. Febr, 

In Piemont haben die Banditen ſich einer Kutſche, die zu dem Gefolge des 
sömifhen Prinzen Borghefe gehörte, bemaͤchtigt, und in derjeiben viele Kofidars 
keiten gefunden. — Die Reichsſtadt nürndergifhe Deputirten Dr. Roth, und 
Kaufmann Kiesling, die fich einige Zeitlang bier aufgehalten, find abgereiit, — 
Der Kaper Bellona von Bourdeaug hat ein englifches Schiff erbeuter, deſſen Ladung 
auf 500,000, Livres geichägt wird. — Am 26. Jan. wuͤthete in dem (franzoͤſiſ.)See⸗ 
haben Sables ein fo ichrödticher Sturm , das 26. Schiffe theils verfanten, theild 
an die Küfte geworfen wurden. — Bekauntlich hat die italienische Republik befchlofs 


fen , 2. Fregatten, jede von 44, Kanonen, ber Praͤſident und die Stadt .Miayland - 


genannt, nebit 12. Ranonierbarten bauen zu laffen ; diefe find nun ferzig, und wers 
den nachſtens in See geben. — Es heißt, B. Mathieu, weicher franzöfifcher Seits 
den Plan zum deutfchen Entfhädigungsmwerk zu Regensburg entworfen, werde Die 
Stelle eines franzöjifhen Gefandten beym Kurerzfanzier erpalten. General Murat, 
ein Schwager des erſien Konſuls, zieht jegt als Gouverneur von Paris einen jaͤhr⸗ 
lichen Gehalt von 300,000. Livres. 

Madrid, den 24. Jan. 

Selt 8. Jahren hatte der gefchichte Gelehrte, de Seſſe, die fpanifchen Provin⸗ 
zen in Amerika zur Erweiterung der Naturfunde durchreilt, Während diefer Zeit 
bat er 2500. neue biöher noch nicht befannte Pflanzen, und go. neue Spezies von 
Fifchen entdeckt, und beſchrieben. Seine misgebrachte Sammlung von Sämerepen, 


Vögeln ıc. ift ungemein groß. — Am 13. dieß brach) in Malaga ein Erdbeben aus, ' 


das 4. Häufer gänzlich zerſtoͤrte, und viele andere jehr beſchaͤdigte. Eine detraͤcht⸗ 
liche Anzahl Menfchen wurde verwundet, doch verlor niemand daß Leben, Die Luft, 
war ürmifch, Bey Abgang diefer Nachricht flohen die meiflen Einwohner aus 


der Stadt, weil fie ein noch gröfferes Erdbeben befürchteten. Malaga wird feit 


einiger Zeit hart heimgeſücht. 
s z Malland , den 1. Febr. 


Diefer Tagen wurde der Poſtwagen von Placenzia unweit Caſal Maggiore as 
. ⸗ * 2 


* 
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Erfte Beylage 
zu der Augsburgiſchen Ordinari Poftzeitung Nro 38. 
Dienftag, den 14. Febr, 1804. ro 


nn — — 

Anzeige eines neuerfundenen chymiſchen luftreinigenden Ranchpulvers. 

Dieſcs Pulver iſt feines eblichen Geruchs wegen, den es verbreitet, allgemein 
empfehlen, beſonders aber megen der veinen Lebensiuft ‚weiche fich gleich bey dens 
erbrennen deſſen eutwideit, indem ed den Wohnort von böfer Luft ganz reinigt, und 
die verdorbene Stickluft vernichtet, Bey Kranken in dieſes Pulver von ganz befon: 
term erofen Nugen, es vertreibt durch feinen Nauch die verdorbene witreine Luft in 
der Wohnung des Kranfen, der Kranke ſelbſt wird feichter athmen, und das Angeneh⸗ 
we dieſes Rauches mit Vergnügen riechen; auch die, welche dem Krauken pflegen, und 
deſuchen, ind Feiner Gefahr ausgeſetzt, die bey Kranken gewöhnlich verdorbene Luft 
Anachuen, Den Herren Seelſorgern auf dem Lande, welche Sfterg unter groffer Uns 
tengfeit und übeln Geruch dem Kranken pflichtmaͤßig fehr nahe fenn mäfjen, ift ſelbes 

onders zu empfehlen. Der Gebrauchszettel davon fagt dad Mehrere. Das Pas 
—* zu zo kr. in zu Augsburg in Kommifion zu haben bey Andreas * Muͤller, Dam 
Ben: D uͤber Li jeft D) bit u franfo, 

Mann dem Obſtmarkt gegenüber Fit, €, 31. Briefe und Geld erbittet man franfo 


„Kin in einer der fhönften Gegend Pfalzbaierns des Pandarrichts Schrobenhaufen, 


ſhen dem Dorfe Bobenhauſen am Kalvarienberge u. Neuburg an der Donan naͤchſt 
der Chauſſee liegendes Landgut 1) mit einem durchaus ganz neu eröauten Hofe, naͤm⸗ 
It cin Wohnhaus mit fünf Zimmern, weiches zu einer groſſen Baͤckerey mit Backofen 
und allen Jukehörten allſchon eingerichtet it, und die energerechtigfeit hat; 2) mit 
Kr Abgeionderten Wohnung fihr Dienftbothen, Kammern, Küche, und anftoffenden 
Vagenihenpen, worinmalle nöthige Geräthichaften, Schiff und Gefihirr, ſchon vor⸗ 
Erbin zum Yrfer: und Gartenbatı, gut verwahrt find ; 2) mit einem ſchoͤnen Stau u. 
Label oder Scheuer, ſo Ro@chuhe lang, und 40 Schuhe breit, und unter einem Dady 
R, dee Aungen (für Pferde und Rindvich eingerichtet) Eönnen derley 20 Gtüde ges 
masıth halten: 4) nit in Gebäude findlichen groffen trockenen Kelter, und wohlge⸗ 
dauten guten Brunnen; 5) mit einem greifen Pflanzgarten und dazu gehörigen ganz 
eingeioften Niet maide,; 6) mit vier und zwanzig Tagwerk gut Fultivirter Grundſluͤcke, 
Cam das Haus herum liegen; endlich 7) mit drey guten Küchen und zwey Pferden, 
Cd ars iteget Hand kauch angelaften. Saͤmmtliche Gebäude find durchaus mit 
Neuen Sierelbadiieinen ſehr folid von Grund aus aufgebaut, und fehr gut unterhalten; 
an dieſes ganze Hofgut durch das Landgericht Schrobenhanfen in der Brandver⸗ 
srungsanalt Pr. 4300 fl, einverleibt. Die Abgaben beftehen in weiter nichts als 
Sırlichen 3.4, 6 Fr, Die Kaufstiebbaber belieben fih wegen den Preis und weitern 
Yarfhläfen an furfürftt, Rath und AÄdvokat Jakob zu Münden, wohnhaft in der 


— 


rannaajit Nro 250, zu ebenen Eingang und über ı Etiege zu wenden, 


Der Untergeichnete has fchom vor mehr als 20 Jahren ein von Kunpverfländigen 
ABEORtE Yalber erfunden, womit man nicht nur Raſiermeſſer, fondern auch Feder⸗ 
Bieter und ale Gattungen fein fpneidender hirurgiicher und anderer Werkzeuge abzies 
ben und in gutem Stande erhalten fann. Nach mancherlen Verfuchen glückte es ihm 
dieſts Yartver in Stangen zu verfehen, modurd die Mühe erfeichtert wird, Das Ad⸗ 
Hebleer in brauchbaren Stand zu bringen, und man fich deffen noch vortheilhafter alg 
Bas ulver Serienen kann. Diefe Cränglein machen nicht nur die Schneide des Mif⸗ 
fers ten, fonbern halte auch den Roſt ab. Die Frenburger medizinifche Fakultaͤt fer⸗ 
tiete Darüber den 29, Jenner 1801, das Zeugniß aus, daß diefes Mittel ger Schärfung 

t drurgiſchen und anatomischen Intrumente auf der vorderöftreichifchen Albertini: 
fihen haben Echule mit dem biften Erfolge angewendet werbe, Mehrere angefehene 
reiten und Yerfonen bezeugen das nämliche. Man trifft ben Unterzeichnetem bzien;. 
Ir znverihicdener Grete das Suͤck 40 kr. und ıfl.22 fr. zum Verkaufe an. 

Die Criuatein And zn 2 fl, 45, mifl.22 er, und zu got, Pey gröffern Ab, 
‚ Bahnen foan man auch einen Rabat znaetehen. Ymmer wird ein Gebrauchzettel ben; 

gelegt. Priefen, Gelder erbitter man nortfven, Frenbarg in Breisgau den 6. Yan, 1804, 

dran Jofeph Akermann, Mefleriihntd und Sirurgifiher Jnftrumentenmacher, 


Joſeph Eichberger, lediger Pflegamt Hochaltingif. Unterthans Sohn von Herblin: 
gen, bat ſich vor behlaͤufig 30 Jahren in kaiſerl. koͤnigl. Kriegsdienſte begeben, und tt 
ſeit dieſer Zeit weder von deſſen Tod oder Leben etwas zu vernehmen gekommen. Da 
nun ben unñterzeichnetem Amte deſſen nächte Anverwandte um Ertradirung deſſen Ber: 
moͤgens, welches in ı Morgen eigenen Acker am Berg, dann 6ofl. an Geld beſteht, 
das Anſuchen geftelit haben ; als wird der Einganas gedachte Joſeph Eichberger, oder 
deifen ebeliche Keibederben unter Anberaumung eines 3 monatlichen Termins anmit 

‚edttinhter, und mit dem Anhang vorgeladen , dag anfont deſſen beftebendes Vermoͤ⸗ 
‚gen deſſen nächte Unverwandte gegen Kaution ausgehändigt werden ſolle. 
Hochaltingen bey Dettingen im Ried, den ı2. Yan. 1804. 
Hochfuͤrſtl. Detting, Detting, und Detting Spielberg Obervormundfchaftl. Pflegamt. 
Seraphin Genbold, Leinwebersgeſell von Neumünfter, unweit Zusmarshaufen ger 
bürtig, und vermög feiner zurücdgelaffenen Kundfchaft ddo. Obergüängburg 4. Nov. 
v.%., 23 Jahre alt, mittler Statur, und lichtbrauner Haare, hat fich ben feiner Le: 
bernachtung in Regglisweiler am 28. Dec, eines heimlichen Diebftahls an Kleidungs⸗ 
ſtͤcken fchuldig und fluchtig gemacht; daher folches hiemit bekannt, die wohlloͤbl. Zi 
vil: and Militaͤrbehoͤrden aber auf diefen gefährlichen Dieb aufmerkſam gemacht, und 
das Yublifum fowohl, als die Weberzunften vor ihm gewarnet werden. Dietenheim, 
- den 13. Jan. 1804. Reichsgraͤft. Fuggerſches Dberamt. _ 


Joſeph Beg von Au iſt bereitd vor mehr als zo Jahren in F, £, Kriegsdienſte ge⸗ 
treten, und hat feither von feinem Peben oder Aufenthalt nichts von ſich hören laſſen, 
daher feine Anverwandte gebeten, fein weniges Bermögen pr. 75 fl. denfelben zu vers 
abfolgen, und ihn Joſeph Betz als verfhollen zu erflären. Es wird alfo dem Jeſeph 
Bey over feinen etivnigen Leibeserben ein peremtgsifcher Termin von drey Monaten 
anberaumt, um fich felbft oder durch Bevollmächrigte allhier zu melden, und fein Ders , 
mögen zu erheben, aufferdem es feinen naͤchſten Anverwandten gegen Kaution verabs 
folget werden würde. Dietenheim, den 13, Jan. 1804.* ' 

Reichhochgraͤft. Fuggerſches Oberamt. 

Herr Karl von Schnedizeni, kurfuͤrſtl. falzburgif. fnrafterifirter Rath, farb fin: 
derlos, und mit Hinterlafung eines Teftaments, worin er unter gewiſſen vorausges 
fegten Bedingniffen ehelich erzeugte Kinder von feinem Oheim Ernſt von Schnedizeni 
k. k. Rittmeiſter unter der deutfchen Noblegarde, oder ſolche Kinder von feinem Bru⸗ 
der Joſeph von Schnedizeni, k. k. Fourier zu Erben berief, oder in einem beſtimmten 
Falle zum Theile der einen und der andern Parthen einen Theil feiner Verlaſſenſchaft — 
zudachte. Da nun bisher durch die zur Ausſindung Diefer genannten eingeſetzten Ers N 
ben gepflogene Korrefpondenz nur der Tod der Väter, nicht aber das Daſeyn von ihr 
nen ehelich abſtammender Rinder erhoben werden konnte, fo werden hiemit diefelben 
unter Anberaumung eines peremtorifchen Terming von ſechs Monatensvorgeladen, ; 
fich ben dem hiefigen kurfuͤrſil. fahburgif. Hofgericht zu melden, und über ibre ehefiche ig 
Abkammung von Ernft oder Joſeph von Schnedizeni auszumeifen,, indem font nach N 
Verlauf diefer Frift die Erbſchaft ohne weitern Aufſchube verhandelt werden würde, 8 

Salzburg, den 5. Jaͤuer 1894. F Ye 

Des kurfürftt. falzburgif. Hofgerichts zur von Schnedizenifchen Verlaffenfchaftss N, 

Verhandlung aufgeftellte Kommifiion, f * 


a 
Maria Margaretha, und Chriftian Eger Aus Wechingen im Rieß gebürtig, haben —* 
ſich vor bereits 23 Jahren von dort weg und unwiſſend wohin begeben. Da ſich nun & 
deren zurückgelaſſene Geſchwiſtrichte um ihr aus 188 fl. 40kr. in Knratel ſtehendes Ver⸗ 
moͤgen gemeſdet, und um deren Verabfolgung angeſucht haben; ſo werden bemeldte —* 
Maria Margaretha und Chriſtian Eger, oder derſelben etwalge Leibeserben hiemit ders U 
geſtalt ediftaliter voraeladen, daß fie ih Binnen 3 Monaten von Dato an, wovon ihnen | 
1 Monat.für den ıften, ı Monat für den ten, ı Monat für den aten und letzten Ters Ay 
min peremtorifch anberaunst worden, zu Empfangnehmung ihres Nermörens vor ns * 
terzeichneter Behörde einfinden foren, aufferdem aach Umlauf dieſes Termins ihr Vers W 
mögen den nächften Bermandsen derfelken, wenn ſich ſelbe Deshalb achärig werden augz 8 
gewielen haben, erga Caut onem wird angeliefert werden. Dettingen Im Mieß 8 
23. Dec. 1803. Hochfuͤrſtl. Hetting Oettingen. Oettinm Spitlbergiſ. vderbor⸗ 
mundſchaftl. Juſtizamt dieſſeiec der Woͤrniz. J 


nn * 





' pegeifem, und vom 3 berittenen Strafenräubern rein ansgepluͤndert. Man tchäde 


ta Raub auf 70,000 fir. ‚ 
Weſel, den 3. Febr. 

Bripnibriefe and Franfreich fagen , dab die Landu⸗ 3 wohl erfi in 2, Monaten 
Etatt haben werde, Der erjie Konful läßt, um eines glücklichen Erfolgs deſto 
mehr verfichert zu ſeyn, noch eiligft viele Sregatten, und andere Kriegsfahrzenge 
baum und aueruͤſen. — Es werden auch in Frankreich und Holland noch mehr 
Lauffahtteyſchiffe zum Transport der Truppen in Requifition gefegt. 

. Hamburg , den 3. Febr. 

Ja vorigen Tahre hatte fich der koͤnigl. fhweoifche Gefandte zu Koppenhagen 
Im Namen feines Monarchen fehr empfindlich über die Zügeliofigkeit der dänifchen 
Shelfiteller‘, und namentlich über einen gewiſſen Profefor Olivarius in Kiel bes 
ſchwert, welchet in feinem nordifchen Archiv gefagt: Schweden leide noch ſchmerz⸗ 
hit an keinen alten Wunden , der Hof treibe groſſen Burns, ed herefche in Schwer 
ben ein gingliher Geldmangel ıc. Darauf antwortete der koͤnigl. daͤniſche Staats 
miniier Oraf von Berndtorf: Die angeführten Stellen fegen neuerdings unanftäns 


ı bigumd ungereimt , und der König Bürde feinen Anftand genommen haben, eine 
' angemeifine Benugthuung anzubieten, wenn ver Entſchluß Er. koͤnigl. ſchwediſchen 
 Murkät, fein in Dännemarf gedrucktes Werk weiter in Ihren Staaten zuzulaffen, 
ı mit ehachin jeve auf dieſen Gegenftand ſich beziehende Erklärung überflüßig 
' mahte Jemehr der König von Daͤnnemark über diefen fo aufferorbentlichen,, fo 


menia freundfhafttichen Entſchluß erſtaunt geweſen fen, deſtomehr fchmeichelten fi 
Er Majehät, die fhmedifche Regierung werde ,: fobald fie ihn von jeder Seite ers 
mogen, eine Maadregel aufgeben, die dem Intereſſe beyder Nationen, und den zwis 
(gen deyden Regierungen bisher obgewalteren Verhaͤltuiſſen gleich ſtark zuwider ſey. 


Berlin, den 3. Febr. 

Der hefendomburgifche geheime Rath, Herr von Plitt, welcher ald Bevoll⸗ 
mächtiger zur Voliehung der Ehepaften der neuvermaͤhlten Prinzeffin Wilheine 
von Preujien hleher gefchickt war, hat von dem König eine mit großen Brillanten bes 
ferte Tabatiere, und 400. Dufaten für das heſſenhomburgiſche Kanzleyperſonale 
eryalten. — Die Cwilkollegien bekommen fünftig Uniformen., blau mit verfchies 
denen Stiderepen. Dadurch fallen die Karikaturtrachten junger Beamten weg, 

Prag, denz. Febr. | 
Um 1. dieß gab hier eine Geſellſchaft von 32. Edellenten zum Beften der Armuth 
ein grofied Karouſſell und zwar In einem auf Ihre Koſten eigens dazu errichteten Ges 
haade. Jedermann Raunte ſowohl über die prächtige Ruͤſtung der Ritter, als über 


den Feflfpieligen Schmuck der Pferde. Die Ritter formirten 8. Quadrillen, deren jes 


| 


de fih durch eine deſondere Farbe auszeichnete. Nach dem Karonffell verfügten fich 
die Ritter zu dem regierenden Kürften von Auersberg, wo die mit Gold gefhmäßs 
Ien an einer , und die mit Silber gezierten an einer audern Tafel fpeisten. Bey jes 
der der künftigen Vorſtellung wird das Eintrittögeld 2. Gulden ſeyn, ohne der Frey⸗ 
gebigfelt dadurch Gränzen zu ſetzen. — Die Stadt Krafan hat bisher in diefem Wins 
der viel durch den Eisgang und durch Ueberſchwemmungen gelitten. Man mußte 
mit Kanonen auf das ſiockende Eis feuern. 
Werlar, den 7. Febr. 

Die Patente, weiche der Fürft von Naffau Hfingen auf reichsritterſchaftl. &&, 
tern hat anfchlagen laſſen, müffen, damit man fie nicht abreiffe , durh Militär bes 
kocht werden, — Auf der Burg Friedberg, deren ſich die heſſendarmſtädtiſchen 
Teuopen mit Ki bdemächtigt haben, find 2 Kauonen aufgepflanzt worden. — 
Der Ittaente, Herr Breitendah, hat zur Danfbarfeit wegen Abfebaffung des Nur 
den keibzoßö im den kurerjkanzlerifchen Staaten unter die biefigen Armen zo Dur 


* 


faten aushellen laſſen. Die Hiefige Judenſchaft ſotgte fehreın Beyſpiek, uud legte 
gleich falls soo Thaler für chnſtliche Dürftige zuſaumen. * 


Kurzeefaßte Nachrichten. 

Auch der beruüͤhmtt Proſeſſor Bouterweck zu Göttingen hat einen Ruf nach Wuͤrz 
burg erhalten, — Der erſte Theil von den Werten des legs verſtorbenen Könige in 
Schweden Guſtav des Dritten hat bereitd in Stockholm Die Preſſe verlaffen , wird 
aber nicht eber ausgegeben, als bis auch der zweyte fertig iſt. — Die Reichsſtadt 
Nuͤrnberg has bey dem Reichstag zu Megenshurg ein 2. Bogen ſtarkes Promemoria 
eingegeben, worinn ſie darthut, dat unter den gwifchen Preuffen und Baiern vers 
tauſchten Ländesenen auch Drte begriffen ſeyen, im denen die Reichejtadt Nürnberg 
motorifch bisher die Landeshoheit und andere Gerechtfame ausgeübt hate. — Die 
Regierang zu Bamberg läßt ſich die Berihönerung diefer Stadt fo angeiegen feyn, 
daß man fie nach einigen Jahren Famın mehr fennen wird. — In Schweden, mo 
fonft der der Winter lang und firenge it, war der Januar fo gelinde, alsın Deutſch⸗ 
fand, Der aͤlteſte Schwede erinmers fich feiner folhen Witterung. — Die Franzoſen 
Haben aus Hannover 8. Kanonen 24, Pfuͤnder auf Blockwagen nach Holland adges 
führt ; anjedem derfeiben waren za. Pferde angeſpannt. — Im verflojjenen Jahr 
find zu Lübeck 1340. Schiffe angekommen ; ein Beweis, wie blübend daſelbſt der 
Handel durch die Zeitumſtaͤnde if. — In Gallizien ift eine Raͤuberbande von 34, 
Köpfen, die feit einiger Zeit viele Grauſamkeiten begangen , eingefangen worden, 
Der Graf von Soden has einneues Trauerfpiel in Jamben verfertigt , welches zw 
Bamberg am 5, Febr. mit groͤſtem Bepialt gegeben wınde, Das neuerbuute fürs 
fuͤrſtl. Schaufpielhaus zu Wirzburg wird bis Ditern eröffner ; mehrere der vdr⸗ 
züglichften Kuͤnſtlet des nördlichen Deutſchlands wollen auf demfelben auftrestem. 


Nenwied, dei 7. Febr. 


Bey heutiger »10, Ziehung find folgen 


Be fuͤnf Numern gezogen worden ; 


c6. I. 71. 62. 64. 


Die ırr. Ziehung gefihieht Dienitags 
den x4. Febr. und ſo von 8 zu 8 Tagen. 
Generatdireftion der hochfürſtl. Wied⸗ 
Neuwiediſchen Zahlenlosterie, 


Unterzeichnete Deputation kuͤndigt ler 
mit ders Wachtliebhabern an, daß Sie ber 
ſchloſſen bat, künftigen Montag den 20, 

br. Vormittag 20 Uhr eine Anzahl von 

aucherten des dießjährigen Brachfeldes 
das gegemmärtige Jahr zum Anbau 
öffentlich an ven Meiſt und Letztbietenden 
zu verpachten ; zu der mimlichen Zeit fol 
auch eine bey dem rothen Thor liegende 
Bormals Stift morigianiiche Wieſe auf ein 
Fahr pachtweiſe an den Meilfbietenden 
angelaſſen werden. Die Bedingungen dies 
fer Verpachtungen, ımd mas fonif die Li⸗ 
zitanten hierüber zu wiſſer wuͤnſchen moͤ⸗ 
gen, werden ſie an beſagten Tage vorſt⸗ 
zender Deputation erfahren. 
ana"? den 4. Febr. 1800 
miniſirations⸗Deputation, 








Joh, Balthaſar Schied, weiland Joh. 
Kaſpar Schiedeuns dießoberamtlichen Ins 
terthanen und Soidners Sohn in Nieden 
altheim, ein gelezater Weber, welcher bie 
reits 52 Jahre alt, und teitzo Jahren 
unwiſſend wo, landabweſend if, wird auf 
feiner naͤchſten Verwandten bey bochfürftt, 
hochrreißl. Regierung in Wallerſtein ges 
ſtelltes und gnaͤdigſt gewaͤhrtes Gefuchans 
durch unter Anberaumung einer perem⸗ 
toriſchen Frift von 6 Dionaten a ddo. art, 








mit dem NMabang aufgerufen, daß, wenn 


er oder feine allenfaltfige vechtaxigige Der 
feenventen dünnen ſolcher Friſt ſich nicht 
zum Einpfang des bisher unter Ruratek 
verwalteten elterlichen Vermögens, wel⸗ 
ches laut geftellter zter Kuratelrechnung 
pag. 9. in 112 fl.43 kr. Ahl. beſteht, beh 


Tod erklaͤrt, und ſolches Vermoͤgen ſei⸗ 
nen naͤchſtẽ Verwandten mit Eigenthums⸗ 
recht wuͤrde ausgefolgt, er Schied aber 
von der Wiedereinſetzung in vorigẽ Stand, 
ausgeſchloſſen werden wuͤrde. 

Schloß Hochhaus, den 22. Okt. 1903. 
Hochfuͤrſtl. Oetting Dertingif. u, Detting 

Walerfeinif, Oberamt allda, 

Beylage. 
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‚biefigens Oberaint einfinden würde, er fir ! 


v2.39, Mittwoch, den ı5, Febr, Anno 1804 . 
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Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Den Siaats gelehrten, bs oriſch. u. dE.nemifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Valegt und gedruckt von Joſephh Anton Mon, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dent fogenannten Schneid, Haus, 
Wien, den 8. Febr. 
ieſet Tagen iſt bon der englifiken Gefandtichaft in Konftantinoyel ein Courier 
hir durh nach London paſſirt. eine Depeſchen enthalten ven Erfolg der 
Untechandlungen mit der Pforte, und fehr wichtige Nachrichten aus Oſtindien. — 
Der fake Comierwechſel zwifchen dem hiefigen u. mehrern andern europaͤiſchen Hoͤ⸗ 
fen danert fort, r 


— 








4 


London, den 28. Ian, 

Diele helaͤndiſche Häufer haben feir einigen Tagen beträchtliche Einkäufe in 
gendd oder Staarsihuldverjchreibungen gemacht ; ein Beweis, daß man in ihrem 
Barerland von der Gefahr , welche England durd die Landung droht, eben Feine 
hr hehe Meynung bat, Einige wollen zwar darand die Vermuthung ziehen, daß 
wieder neue Friedendunserhandinngen im Gang jenen ; allein hieran iſt gegenwärs 
tig gar wicht zu denken, — Un Ergänzung der Armee, nnd an Errichtung neuer 
geegtorpä wird mir groffer Thätigfeit gearbeitet. — In China ift am ſogenannten 
güten Fluß eine neue Rebellion ausgebrochen, die als fehr gefährlich geſchildert 
wird, — Li deßinigt ſich, daß die hollaͤndiſche Beſatzung und Die Einwohner auf 
dum Doisebärg der guten Hoffnung groffen Mangel an Lebenẽ mitteln leiden , weil 
einer der mähripfen Kaffırnfürften ihnen den Arieg angetündigt , und alle Zufuhr 
etzefänitten hat. Da viefer Fürſt ein groffer Freund der Engländer it, fo Fönnte 
ein ſoichet Ymziand uuſere Regierung doch vermögen, einen Verſuch zur Wiederer 
obrrung des Vorgebürgs der gusen Hoffnung zu machen , zumal weil die Beſatzung 
niöseas Holiindern, /ondern meiſt aus deutſchen geworbenen Truppen beſteht, uns 
{et degen viele Mibvergnügte find. . 

Ein anderes aus fonden , den ag. Jan. Berfolg. (Ueber Holland.) '”' 
ke iäder Karitain Soreli, der die Uebergabe von St. Domingo überbracht 


; bat, Er kam vorgeſtern hier an, und meldete im Namen ded Admirals Dunkworth 


folgendes: Der Generai Rochambeau hat ſich mit dem Ueberreſt feiner Truppen als 
friegsgefangen an unjere Seemacht ergeben. Die Infel St. Domingo iſt in den 
Hinden der Negers unter dem Gen, Deſſalines. Drey Monate ang hatte Gen. Ro; 
Hansean mit Hunger and Drangel gekaͤmpft, es fehlte feinen Truppen an allem, 
Entiic flug erden Schwarzen „ die ihn in der € iadt Kap Francois von der Lands 
ſtlit aagtigten, und den brittifchen Commodore, welcher den Daven blofirte, eine 
Sapizulion vor, Der Rigergeneraf Deſſallnes bewilligre ihm 10 Tage, um St, Das 
wingo zu ränmen, Während denfelben ſchifte er fich mit ohngefähr 53000, Mann 
nad gefunder Soldaten / ein paar tauſend Kranken, and einigen taufend weiſſen 
Manzern nebfi deren Weidern und Kindern auf 3. ingliichen Fregatten , 2. Korbet, 
in, und ıg. Tränseorischifien nach Jamaika ein, wo fie auch vor dem Abgang 
des Lapuain Sppah bereite angefoninien waren, Der engliſche Kanitaun, mit wel, 
Ge Ben, Rohambeam koplkultti har, heiltgoreng ; er hielt vie Ciadt Kap Sram 
eis init den Scifen, J ar Belleronbon, und Herkules, cdeg von 74. Kar 
nemen, nebil der | vi Due blotise, Die Beute, weiche, die Engiänver mach⸗ 






ten, iſt ſehr betraͤchtlich. Unter andern tft ihnen die Kriegskaſſe, in melcher ſch 
500,000. groſſe Thaler befanden, in die Haͤnde gefallen. 

Auſſer dem General Rochambeau find auch noch 2 andere franzoͤſtſ. Generale 
kriegsgefangen. Uebrigens iſt bey aller Zuverlaͤßigkeit obiger Nachricht noch Fein 
Hofbericht erſchienen, weil beym Abgang des Capit. Sorell aus Jamaika Admiral 
Duckworth noch nicht Zeit gehabt hatte, einem. offiyielien Rapport aufzuſetzen. (Es 
konnten alfo auch Die Kanonen in Tomer nicht geloͤßt werden, ohuerachtet ein An 
ferdamerbericht dieſes gemeldet hatte.) 

Paris, den 6. Febr, 

An die Praͤfekten in der Vendee find Befehle ergangen, alle Bettler, Haufirer ac. 
aufzuheben , und einzufperren,, indeu fie doch nichts weiter ald englifhe Spionen 
und Agenten find. — Hier it ein hiftorifches Schaufpiel, Wilhein der Eroberer, 
in 5. Aufzügen herausgekommen. Es enthält viele Anfpielungen zum Lobe des erften 
Konfuls, und die darin vorfommende Stellen gegen England wurden ſtark beflarfcht, 
Die Veilchen, nnd amdere erfie Frühlingsblumen blühen fhon; die Aprikofen s 
Pfirſich und Mandelbaͤume find am aufbrechen. Dan fürchtet aber, es möchte 
noch Kälte nachkommen, — Geit einigen Wochen find in Sranfreih Geſchwindkut— 
ſchen (Velociferes) aufgefomnıen , worian Paſſagiers ohne Gepäde, ein kleines 
Selleifen ausgenommen , erfiaunend ſchnelle Reifen machen fönuen. In zo. Stun—⸗ 
den Segt die Geſchwindkutſche den Weg von Paris nad) ?non, der 100. franzoͤſtſ. Lieues 
beträgt, zurück. — Es find viele doppelte falfche Lonisd’or aus Marina mit Gold 
überzogen im Umlauf. Man kann fie von den wahren ſchwer unzerfeheiden , und auf 
dem Propierftein nur dann erfennen, wenn man fie ſtark ſtreicht. — Der Leich⸗ 
nam des zu Montpellier verfiorbenen Herzogs von Oſtgothland ift fo lange, bis er 
nah Schweden abgeholt wird , in Der dafigen proteflantifchen Kirche bengefeßt wor⸗ 
deu, Der proteftantifche Pfarrer Michel bieit dem Verewigten eine feurige Gedaͤcht⸗ 
nißrede. — Dergrößte Theil der in Dberitalien ftehenden franzöfifchen Truppen foß -; 
in das Königreich Neapel hinabmarfciren. Zu welchem Zwed ? ift ſchwer zu erras 
then. Einige Kolonnen haben fich bereits in Marſch geſetzt. — In Betreff der vors 
babenden Landung werden deim erjien Konſul noch immer neue Plane und Vorſchlaͤ⸗ 
ge übergeben. Er ſieht fie faſt alle durch, ohne fich von ihren Shimmernden Berfprer 


- chungen blenden zu lafien. Daß Bonaparte alle mit diefer Unternehmung verbuns 


dene Gefahren Eennt, dieß bemeißt der ungeheure Umfang feiner Auſtalten, die er 
sicht machen würde, wenn er vom deren Nochwendigfeit wicht überzeugt wäre. — © 
Die Angelegenheiten der deutſchen Reichsritterſchaft Haben unfere Hiegierung mehr 1, 
beſchaͤftigt, ald man wohl glauben follte. Don mehrern Seiten hat man ſich an dier «, \ 
ſelbe gewendet. Der Miniker ver auswärtigen Angelegenheiten, B, Tallthrand, iſt 8 
noch immer nicht ganz hergeſtellt. Y 
Koppenhagen, ben 1. ehr. j IN 
Die Nachrichten and Norwegen in Betreff der dort herrfchenden Hungersnoth 
Lauten immer trauriger. Derlegte Sommer war fo falt und maß, daß faſt nichts I" 
wachen und reiffen konnte. — Heute giebt der König einen Ball, zu weichem 600 8 
Derfonen eingeladen find. Er wird fehr praͤchtig ausfallen. —Im verflofſenen 
Derbſt hatte die englifche Fregatte Carysfort aus dem norwegifhen Haven Bagger 
fund ein franzöfif. Kaufahrteyſchiff Herausgeholt. Wegen Diefer Verlegung eines 
neutralen Gebiets fordert jezt uafer Hof in London Genugthuung. — Aus Daͤn⸗ 
nemarf und Holſtein werden viele Pferde ausgeführt, und gut bezahlt, 
| Breſt, den 29. Jan, 
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Vorgeſtern Nachts hatten wir abermals einen wärhenden Sturm. Schwertih IN 
IE Admiral Kornwallis im Stande gemwefen , feine Station auf der Höhe unfers Has |, * 
vens zu behaupren. Noch hente ift die See fehr ſtuͤrmiſch. Einen der Schiffahrt ge AN 
faͤhrlichern Winter haben wir feit vielen Jahren nicht gehabt, In den franzöff, See ⸗ % 
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Sinen arbeitet mon an Erbanung neuer Landungsfahrzeuge mit einem ſolchen Eifer 
fert,, ald od noch feine fertig wären. 
Ans Stalin, den x, Febr. 

Am 26. Jan. überbrachte ein franzöfif. Courier dem heil, Vater ein Chorhemd 
von rasier Epigenarbeit, die den hoͤchſten Grad von Kunft und Vollkommenheit 
darbierer,. Dieſes Chothemd iſt ein Gefchent de3 erften Konfuld, — Moch immer 
beißt ed, der König von Sardinien wolle ſich nächſteus von Rom nach Malta eins 
föifen, und feine ihm allein noch übrige Juſel den Engländern übergeben. — Der 
franzöif. Geſandte in Neapel fol im Namen feiner Hegierung vom König verlangt 
haben , daß er zu beiferer Vertheidigung feiner Mentralität den franzöfif. Trupren 
3 Feſungen In Sizilien einräume, damit die in den dortigen Gewaͤſſern herumſtrei⸗ 
fende engliſche Ariegsfchiffe nicht in Verfuhung fämen, in Sizilien feften Fuß zu 
ſaſtn. Bruͤſſel, den 3. Febr. 

Dre Wechſelkurs auf Wien ſteigt hier noch immer, fo wie auch der Werth ber 
Öfreihiihen Etaatspaplere. — Welche wichtige Acquiſition Franfreih an Bel 
glen gemacht habe , zeige ſich jest unter andern auch durch die erfläunende Menge 
Sofſdauholz, welche unfere Provinzen gegenwärtig liefern, Die franzöflfche Regie⸗ 
vung Köt neuerdings eine grofe Quantitat deſſelben fällen, das fofort nach Autwer ⸗ 
pn, Ofiende, und Dünkirchen abgeführt wird. — Der erjte Konful wii eine 
Marine, die im Stande ſey, den Englaͤndern Reſpekt einzufldifen, und — er wird 
fie haben, Brüffel, den 4. Febr. 

Vergeſtern erhielt man Hier aber Holland die Nachricht, daß Gen. Nochambean 
auf St. Dowingo gendthigt worden fey, fich an die Engländer zu ergeben. Der Bers 
tk vieler Jaſel it allerdings für Frankre ich fehr empfindlich; er iſt es aber nicht allein 
für rantreih , fondern auch für gan Europa. Bor der Revolution fonnten naͤm⸗ 
Ki die Fraueſen in Betreff. des Zuckers, den Kaffee's, und anderer weflindifcher 
Vedulitn, die hyen St, Domingo lieferte, mit den Eugländern noch die Conkur⸗ 
ten; halten, und eben dieſe Konkurrenz war ed, welche die Preife der Kolontalwaa⸗ 
ven aufeinem mäffigen Stand erhielt. Jebt aber, wo die Engländer in Oft: und 
Befindien immer mehr um üch greifen , kud mit Verdrängung anderer Nationen 
den Aleinhandel an ich reifen, koͤnnen fie auch die Preife der Kolonialwaaren nach 
Vilküdr befimuen, und alle Rationen von Europa müffen dadurch zu ihren Krieges 
fofen kontribuicen. — Den Grund zu dem Vertuft des wichtigen Et. Dominge 
hegten übrigend zuerſt die Revolutionsmaͤuner. Als unter den ſchroͤcklichſten Bluts 
an Shredenökenen in der Nationalverfanmlung über die fogenannten Rechte der 
Denfhen gar (hön deklamirt wurde, beſchloß man auch eines Tages ohne viel Kopf⸗ 
verbreßend ; Alle Menfhen , folglich auch die Negers, And frey. Dieß liefen ſich 
de Schwatzen anf St. Domingo nicht zweymal fagen. Zogleich fand fich unter {hs 
ven ein Tanfaint &' Ouvertuͤre, ein Deſſalines und andere, weiche den Grund zur 
sinzlihen Trennung von Frankreich legten. So wie der Friede von Amiens apger 
Khloffen wer, that der erde Konful alled, um daB wichtige. St. Domingo der Res 
pub wieder zu nerfchaffen, Er ſchickte eine anfehnliche , mit allem wohl verfeher 
Be Arme dahin ; allein das Klima, Die natürliche Befchaffenheit der Infel, Krank; 
beiten , die wilde Tapferkeit der Negers, aulegt der Wiederausbrud des Krieges, 
karı ale Umfiände waren den braven franzöfif: Truppen ungänftig. 

Bern , den 7. Febr. 
Nunmehr haben wir die angenehme Hoffnung , daß die franzöff. Truppen die 
nähfens gan; räumen werden. Sie verfammeln fi in der Gegend hiefis 
ger@tadt,, und drehen dann mit einander nach Kranfreich auf. Zu Ende diefeg 
Dionats wird fein framzönf. Soldat mehr auf ſchweiheri ſchen Boden ftehen. — veps 
tea Samflag kam hier bey ven Schloffer Walther während einem ſchroͤcklichen Sturm⸗ 
Win deutt aus, Durch bie vortreflichen Löfchanftalten blieb es bey einem Haufe, 


Karlsruh, deu g. Febr. 

Da fi in dem Furfürftt. badiſchenLanden die Anzcht der Spitzbuben und Straf 
fenräuber rägi-ch mehrt, und.die syintilche Ruhe durch dieſelben fchr gefährdet 
wird, fo iſt dur cine furiäriki. Verortnung jebem , der einem Dieb eder Straſ— 
fenränder todt Liefert, eine Belohnung von 25. Guiden, nd werner ihn iebendig 
einliefert, von zo. Gulden zugeſichert worden. Kißtere follen nach alter Strenge 
der alten Meichsgefese behanteit, und wenn die Todesſtraſe nicht Statt finder, zu 
den Galeeren , oder jur Deportation verurtheilt werden. 


Dom Magifirat der k. k. landesfärft. Siadt Gmunden, in Niederdftreih ob der 
Enns, wird hiemit bekannt gemacht: Es fen bey der heute fürgewelten Verſtrigerungs— 
Tagſahung der berrächtlich Jofeph Steegmannitchen Tealitaten wegen zu geringen Anz 
bot der Pizitanten ein Abſchluß nicht geſchehen, und wid daher auf Anſuchen ver Erben 
eine ate Tagſatzung auf den 20. Febr. d. J. Fir nachſtehende Realitaͤten anberaumt, als; 
a) Die buͤrgerl. Gaſtgebens-Behauſung in der Stadt mir Dre 24. an einer angenehmen 
Lage für den Zugang der Gaͤſte, wo dermalen auch fünf Handwerfszünfte ihre Herberg 
baben, ſammt der bieranf haftend bürgert, Salzfertigung, die jährlich 350 fi. erträat, 
und hievon nur beyläufie 50 fl. auf die Fertigerẽ- Auslagen hintan geben, auch zu ebes 
ner Erde eine groſſe Salzlegftatt, und Beſchlagſtübl, wie auch ein Material⸗Stadel, ein 
Etall zu Unterbringung ı8 Pferden, 2 Brunnen, ı Henboven, 1gewölbt groſſier Wein— 
keller; im ıften Stock ein gut gepflaſtert gewoͤlbtes Vorhaus, ein groſſes Gaſtzimmer, 
uud 2 Mebenzimmer, und ein anders Zimmer, dann eine groſſe lichte Küche, geraͤumige 
Speis und Kuͤchenzimmer; im aten Stoc ein gut gewilbtes Vorhaus, ein groſſer 
Epeis: und Tanzſaal, nebſt 4 Zimmern, und x Küche; im Zten Stock ein geiräilteg 
Vorhaus, 2 Zimmer, ı Kammer, ı Holzlag, und Li der legten Abtheilung ein groffer 
Truͤckerboden, ı Getraidbehaͤltniß, ein kleines Zimmer; an Grundſtücken eine 2 25f64. 
Joch, ı Quadratkiafter meſſende Wieſe, der 60764. Yon, 21 Dmatrarfiafter enthalten« 
de Thalacker; nicht minder der in 13164, Joch, zı Quadratkafter beſtehende Thalacker 
Anger, dann der Heuftabel auf den Koglgrund befindlih. b) Die bequem daran ges 
baut Maderifche Behauͤſung mit Nro 33, wo ib om Eineeng ein gen übt geraumiger 
Eittcher, Milchgewolb, ı gewölbter Keller, a Pirofiukanf 2 Prerde; im ıflen Crof 
das Vorhang, ı Zimmer, ı Rüche, Speis und Sebtellkachen; im arten Crocd ı grofieg 
immer, ı Meines, Kammer, Küche, und Waſchooden beſindet. c) Das Haus in der 
—— Graben mit Nro 6, welches in 2z Ziumern, ı Mache, 1Keller und Boden Der 
ſieht, wozu auch ein 6164. Joch, 5 Quadrattlafter enthalteudes Wurzgartl, 1 43/64. 
och, 16 Duadratfiafter betragender Hausgarten, daun Die 1fö4. Such, 8 Quadrat⸗ 

fafter meſſende —— in der Pinsdorfgaſſe achöret. Und endlich d) das Guͤth in 
Binsdorf: Viertel mit Nro 21 ‚ welches mit 6 Zimmern, 1 ardıfer und Fieinere Kirche, 
TBrunn, ı Boden, r gewölbet fchön lichter Kuͤhſtall anf ra Rinder (mo fich ein Brunn 
in felben befindet), ı Trefch: und Heudenne, eınen kleinen Keitert, einen in der ſchönſten 
Lage fehr geſchmackvoll ausgemalenen Luſthaus ſammt Kegelplaͤtzen verſehen iſt, dazu 
gehört an Grundſtuͤcken der 4 17164. Joch 10 Qnadratklafter meſſende Hausgarten, das 
3 15ſ64. Joch 3 Quadratklafter enthaltende Guͤtlfeld, dann der 4164. Joch 19 Qua⸗ 
dratklafter faffende Anger, und die 4164. Koch betragende Dber » Hansleuten Wieſe. 
Am ar. gedacht künftigen Monats Febr. und die darauf folgenden Tage wird fodann 
die zu Gunften der Realitäten: Käufer aufgefchobene Fahrniffen-Verſteigerung (in ber 
trächtlichen Eilber, Zinn, Waͤſche, und aller fonftig vieler Hauseinrichtung, die im ers 
ften Edift ſchon weitichichtiger beſtimmt ift) in der Behaufung Nro 34. abgehalten. Es 
werden demnach die Kaufluftigen vorgeladen, an vorbemerften Berfieigernnastägen als 
bier zu erfcheinen, und jteht übrigens bis dahin Jeden frey, vorbefihriebene Realitäten 
in Angenfchein zu nehmen ; indeſſen auch die Bedingniffen und ſonſtige Vortheile, bes 
« „vers in Ruͤckſicht der hierauf gegen Verzinfung fernershin liegen verbleibenden Geld 
ſummen vey hiefigem Gericht eingefehen werden können, Gmunden, den 11. Kam, 

1804, 5 Mr, Magiſtrat alida, 

— — — — dargelehnt werden... Auskunft zu Unter⸗ 

Ein Kapital von 1400 fl. kann bis Geo» handlung ertheilt 
gi 1804. auf ein in Reichsſtadt Augsburs oh, Kafpar Reichenbach, Weberhauss 

gifchen Jurispiftion liegendes Grundſtufe Verwalter. | 








— — — — — — 


Ni go Dirneifiog, den 16 Febr. Anno 1804. 


Jugshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Den Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonemiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihto Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Derkegt und gedruckt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
oberen Graben, In dem fogenannten Schneid: Haus. 

















Wien, den 8. Febr. 


| N veiſichert aufs neue, daß der Erzherzog Joſeph, Palatinus von Ungarn, 


die Rugtſſin von Baden, Schweſter der rufifchen Kaiſerin, der Königin 
vrächmeden, und der Aurfürftin von Pfalzbaiern, die fich genenwärtig in Per 


hesöurg anibält, heyrathen werde, — Der Fuͤrſt Eſterhazy ſoll nächflens dahin ' 


adreiien, and im Kamen ded Erzherzogs um fie anhalten. — Wer künftig in Wien 


Bankier werden will, muß wenigſten sein Kapitat von 60,000, Gulden beſitzen. 


— — —— 


Konftantinopeh, den 4. Yan. 

Geit der Wiederernenerung des Kriege wurde die Pforte von England und 
Fraonlteich gleich Hark an gegangen , an demfelven Theil zu nehmen. Sie ließ dage— 
gen alen Maͤchteu von Europa erklären, das fie feſt entſchloſſen fen, die firengs 
fe NReuraktat zu beobachten , am meijten verlaͤßt fich Die Pforte auf Nußland, und 
wird, mena ſie je nicht neutral bleiben kann, fich feſt am diefen Hof anſchlleſſen. 
Dar hleßge rußfiich, kalſerl. Gefandte Graf Italineky, hat von dem Grofberen den 
Ertin des halben Monds erhalten, 

tondon „ den 28, Jan, Verfolg. (leder Holland. F 

Der King von ſeinem podagraifchen Unfolt sollfommen wieder hergeftefit. 
haſcte Degierunghöße ich durch die Zögerung der Franzofen, Die Landung zu verfus 
Sn, vihtinemachen; und mean te glauben, uns einzuichläfern , fo täufchen fie 
id. Nau denägt dielmeht Lie Zeit, Die ums der Feind laͤßt, aufs beite, um alles 
nm Empfang vorzubereiten , und unfere Admiraͤle liegen fortdanrend vor den 
KadlıhınDäven, Hoffentlich wird num bald die Rürmifche Witterung vorüber fepn, 
Dir hegierung das den berühmten General Hutch inſon das Kommando im füdlichen 
Merd Ütertgogen, Er ifi befanntlich ſelbſt ein Irjaͤnder, und hat nach des braven 

Krembie Tod die Franzofen in Aegypten genöshigt, zu Fapituliren. — Generat 

ers i nach Weſtindien abgefegelt, um dort an der Stelle des am gelben Fiebers 
Morbenen Gen. Grinfield das Kommando zu übernehmen. Es find neuerlich wie, 
ber einige tauſend Mann dahin adgefegelt , weil die Regierung feit entichlofjen ift, 
die Zranzofen and ihren noch übrigen Beſitzungen dafelbft zu vertrerben, nachdem 
ke nun and St. Domingo verloren haben, — Eine unter Bedeckung des Linien; 
Mifs Eumberland von 74. Kanonen aus Weflindien zu Torbah angefonimene 
Lonfahrtegforte hat die Befiättigung der Kapitulation des Gen. Rochambeau mit, 
Kbradt, Sit verlieh Jamaika am ı. Der, am 29. Dee. wurde fir von einem fo 
harten Sturm überfallen , daß die Fregatte Ereofe ‚ die erſt verfloſſenen Comer 
ben Frangofen bey St. Domingo abgenommen worden, und mit zur Begleitun 
Bente, fanf, Doch wurde die ganze Beſatzung gerettet. / 

London den 28. Yan. (Auf direfiem Wege über Hamburg.) 


Die Jaſel St, Domingo iſt nun gänzlich von den Franzoſen geräumt, Vorge⸗ 


fern diachet Kap. Sorrel officielle Berichte aus Jamaika, weiche morgen in einer 
Pohjeitung erſchrinen werden. Hätte General Rochambeau nicht kapiculirt , und 
M an unfers Diofadeflgtie ergeben, ſo wäre er ohne Zweifel In der Stadt Kap Fram 


—⸗ 


edis von ben Negerd Abertoältigt, und mit feinen Leuten nieder gemacht worden. 
Gen. Deffalines machte bereits Anftalten zum Sturm, Vier Fregatten, 2, Korven 
ten , und 18, franzdi. Kauffahrteyſchiffe fielen in vom Haven vonCap Francois den 
Euglaͤndern in die Hande. Gen. Rochambeau ergab fih an uniere Leute auf Gnade 
und Ungnade, und iſt bereitd mic dem Ueberreit feiner Armee, die aus 5000. Mann, 
sder wie einige behaupten , mit Innbegriff der Kranken noch aus 800, Mann bei 
fteht , kriegsgefangen auf Jamaika angefommen. eine Kriegsfaffe, in der ſich 
500,000. Dollars (grofje Thaler) befanden, und fehr anſehnliche Schäge und Waas 
gen find auf den erbeutesen Schiffen in unfere Hände gefallen. Saͤmmtliche Kriegs 
gefangene Truppen werden naͤchnens nah England transportirt, Kap. Sortell, der 
die Depefchen uͤberbracht, hat mir 3. Linienſchiffen jeit mehrern Monaten das Kap“ 
Francois blofirt gehaltem Die ganze Beute gehört den Seeleuten auf der Flotte in 
Meftindien nach den englifhen Gefegen als Belodnung. — Man rechnet, daß die 
Franzoſen feit dem Srieden von Amiens wenigſtens 50,000. Mann auf St. Domlu—⸗ 
g0 gelandet haben, Vor der Revolution befchäftigte der Handel dahin 26000. frams 
zöfiiche Seeleute. Der Krieg der Negers gegen die Franzofen auf St: Domingo hat 
eritern doch auch bey 80,000, Mann gefojtet. Denn die Sranzofen fchlugen ſich mit 


ihnen wüthend herum. — Am 9. dieß harten wir hier einen harten Sturm. Admis 


ral Kornmwallis wurde durch denfelben genoͤthigt, felne Station vor Breft auf kurze 
Zeit zu verlaffen; allein am 24. war er ſchon wieder auf feinen Poften. Nur einige 
feiner Schiffe ſind in Phhmouth eingelaufen, um fich auszubeſſern. Auch hier haben 
wir ungewöhnlich warme Witterung mir vielem Regen. — Auf einem hollaͤndiſchen 
Schiffe waren 7000, Flinten nach Frankreich geladen worden. Auftatt aber dahin 
zu fegeln , fegelte der Holländer nad) der Themſe, wo er mit den Flinten gluͤcklich 
ankam. — Sir Sidney Smith dewacht fortdaurend mit feiner Eskadre Vliſſingen, 
und Admiral Thornborough den Eingang des Texels. 
Neu» York, den 20. Dee. - 

Bekanntlich Hat unfer Praͤſident Jefferſon feit einiger Zeit fehr deutlich merfen 
kaffen , daß die ſpaniſche Provinz Florida, die zwifchen Fonifiana und dem alten 
Gediet der vereinigten Staaten Staaten von Nordamerifa liegt, letztern eben fo 
nothwendig und unentbehrlich fey, ald Lonifiana. Nun vernimmt man ſo eben , daß 
der fpanifche Gefandte zu Washington diefe Bundesſtadt nnferer Republick plöglich, 
und zwar ınit allen Merkmaalen des ſtaͤrkſten Mißvergnuͤgens verlaſſen har, Es koͤnn⸗ 
te alfo wohl zwiſchen Spanien und unſerer Republik zum Krieg kommen, 

Liſſabon, den 7. Jan, 

Unfer Prinz Regent hat abermals die Katıfleute zuſammen berufen, und von ihr 
nen 2 Miltionen grojfe Thaler verlangt, um damit die Forderungen Frankreichs zu 
befriedigen. Der franzöf. Gefandre General Lannes ein Schwager der erften Kon 
firts, hat mit unferm erjten Miniter wieder ſcharfe Debatten gehabt, 

Paris, den 8. Febr. 

Hier find inehrere Perfonen arretirt, und in der Tempel gebracht worden, 
Man hat einen gefährlichen Komplott gegen die Negierung entdeckt. Auch in 
einigen andern Gegenden der Republik find neue Unruhen ausgebrochen, die man 
aber ſogleich in der Geburt erſtickt Hat, 

Hamburg, den 8. Febr. 

Seit einigen Wohen werden aus Rußland über den hiefigen Platz fiarfe Gelds 
ſummen auf England gezogen, Diefer Umſtand iſt in politſcher Hinſicht Feines Wege 
unbedeutend, 

| Straßburg, den ı2. Febr, 

Die geftrige Sonnenfiniterniß konnte man hier vom 12 Uhr an, wo ſich ber 
Himmel aufpeiterte, recht gur jeden. Es war cin ſchoͤnes Schaufpiel. Der hieſt⸗ 
ge Biſchof Saurine hat wegen dem bevorjichenden Jubiläum einen Hirtendrief ers 


— — — — 


laſſen, worin er ſagt, daß der zu gewiuuende Ablaß am ſicherſten durch wahre Reue 
ud Haß gegen die Sünde, durch Herzensbeſſerung, durch Eiche zu Gott und den 
Richren, durch wohlwollende Gefaͤlligkeit feibft gegen anders Denfende zc. erlangt 
werden tönne, Denn, ſetzt er hinzu, alle Menſchen find Brüder, Kinder dejjeiben 
Vaters, 


Amfierdam, deu 7, Febr. 
Inder Borfiellung ded Staatsdirektoriums wegen der neuen Kontribution vom 
| go. Rillionen Gulden wird Die allgemeine Roth und die traurige Lage unferd Lande 
in harten Ausdruͤcken geihlivert. In Abſicht der Benträge wird gelegentlich anges 
führt, daß die Anzahl der Perfonen in unferer Republik, die eine Million Gulden im 
Bermögen haben, etwa 200, betragt. 
i Leiden, den 7. Febr. 

Nach dem Frieden von Amſens hatte die franzoͤſ. Regierung eine fchöne Armee 
wach St. Domingo geſchickt, und anf die Wiedereroberung dieſer Infel aroffe Geld: 
fammen verwendet. Der Verluſt derfeiben kaun alfo nicht anderft als ſchmerzlich 
und unangenehm ſehn, um fo mehr, da Frankreich auffer den Vortheiten, welche 
qhin die auswärtigen Kolonien gewährten , den Handel mit denfeiben auch als eine 
Ylanzichue guter Matrofen anfehen mußte. Indeſſen mögen die Engländer wohl 
jaſehen, dab die meue afrikaniſche Neger-Republik auf St. Domingo für fie nicht - 
ein gefährlicher Nachbar werde, Wenn die mehrern hundert taufend Regers auf 
Jamaita, und anf den andern englifchen Inſeln die Unabhäugigkeit ihrer Lands— 
heute befefligs ſehen, fo iſt nichts nasärlicher , als daß fie auch geneigt feyn werden, 
ihre Etlavenfeſſem fo bald als möglich abzumwerfen. — In Jamaika find allein 
über 300,000 Negers. 

Danzig, den 1. Febr. 

Junzſthin fand ein Bauer in Oftpreuffen, ı2 Meiten von der Küfte der Of: 
fer , in einem Wiefengraben ein Stuͤck Bernitein, dad 14 Zoll in die Länge, g im 
die Breite , mad zıg Kublkzoll enthält, und über 13 Pfund wiegt. Die ift das 
grifte Crbd Darukın , das man kennt, Ein Naturalienhändter hat fogleich 3,000 
Staler dafür geboshen, allein es kommt in das koͤnigl. Naturalſen⸗Kadinet zu Ber⸗ 
lin ; dem Finder und den Eigenthämer der Wiefe ließ der König 1000 Thaler auf: 
nndien. Ja königt, Kabiner zu Madrid befindet ſich ein Berufteln, den man bie; 
der für den gröften hielt; erwiegt aber nur 8 Pfund. 

Ans der Schweitz, den 8. Febr. 

Dan will aus Privachriefen von Paris willen, daß die franzäfif. Regierung 
dir detſeluag unferd Handeltandes in Betreff der unerfhwingfichen Einfußrzöffe, 
die auf die fhweigerifche Fabrifate gelegt worden, fehr gut aufgenommen, und 
Pefinang gegeben , diefelben wieder abzyfchaffen, wenn andere von unferer Seite 
Kihe Mausregein genommen würden , daß die Einfuhr englifcher Fabrikaten, ums 
hr dem Namen Schweitzeriſcher, in Sranfreich unmöglich fey. 

j Anſpach, den ı2. Febr, 

Die wechfehfeitige Beſthnahme der ziwifchen dem koͤnlgl. preußifchen Haufe u, 
dem Rurfürften von Biolzbapern ift num ſeit 14 Tagen überalt in fhönfter Ordnung _ 
or ühgegangen. Die beyden Fuͤrſtenthuͤmer Anfpach und Bareuth haben jet ei⸗ 
vel deſſtte Ruadung ald zuvor, 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Zu Rotterdam wurde juͤngſthin eine Kirchenfoflefte veranſtaltet, die beynahe 
22,0%. Gulden abwari; die eine Haͤlffte derfeiden war für die Stadtarmen, die 
andtte für die arınen Fiſcher in deu Gerdörfern, die jezt gar nichts verdienen kon— 
sn, Bilamt, — Im verfloffenen Jahr hatten fich die Studenten zu Jena mehrer 
Mr lumltariiche Yuftritte erlaubt, nnd im Oft, gegen den dortigen verdichten Kam— 
Bra) Boyel Exceſſe begangen. Ja der Neujahrsnacht verfammeiten fie ſich wie 


* 


gewoͤhnllch auf dem groſſen Markte, um dad Neniahr neit Schleſſen, und Laͤrmen 


zu begruͤffen. 


Der Jupiter Drframy Starke trat mitten uni Sie Tumultuauten, 


bas uno Heute, ruhig zu ſeyn, man verpprach ihm dieß auf Ehre; bad aber fieng 
Bas Spektokenr von neneman, der Prorelter wurde iniuftiit, den jengiſchen Bür— 
gern die Fenſter eingeworfen , und mit 
gangen. Das in der Stadt liegende Militaire hatte feine Beſehle, Gewalt zu brans 
eben ; aber die berzogt. Regierung in Weimar, weiche eneſchloſſen it, dieſem Gtus 
dentenumfug für die Zukunſt Einpalk ga thun, hatte in ver Stille 24. Huſaren in 


die Nachbarfhait der Stadt vorräden laſſen. 


Indelgeſchrey entere Ausſchweifungen bes 


Dieſe famen nun ploͤtzlich auf den 


Markt gefprengt , hieben wacer unter die Studenten ein, gerforengten fie, und 


machten viele Grfangene, 


In dem Treffen wurde einem jengiſchen Soldaten die 


Hand abgehauen, und ein anderer gefährlich mE Ohr geſtochen, ein Student, 
Namens Martin aus der Schweitz, mit 5. andern ſchwer, und noch mehr als 20. 


keicht verwundet. 


Die Hufaren find noch in Jena, die auslaͤndiſche Studenten 


drohen wie gemöhnlich mit einem Auszug. Allein die Regierung kaͤßt den ganzen 
Vorfall durch den Prof. Schmidt ſtreng und thätig unteriuchen , obne auf die Dros 
bungen der Muſenſoͤhne zu achten. — Im verfloffenen Yan, kam ein frarzeſiſcher 
Emigrans, der ich für einen naturalifirten Ruffen ausgab , unter dem Namen eis 
nes Grafen von Vergere nah Rvın , und wwıde von dem rıtffifchen Gefandten in 
fein Haus aufgenommen. Bald darany trug der framoſiſ. Geſandte, Kardinal Fefdr, 
beym Staaröfelzeraire Kardinal Konfalvi auf deſſen Verhaftung an, weil er ein 
Staatsverbrecher ſeh. Der Pabſt konnte deifen Gefangenſetzung fn die Eugelsburg 
nicht abfchlagen ; verfprach aber zugleich dem ruſſiſchen Geſandten, hu an Frans 
eich nicht auszufiefen. Dieſer Vorfall durſte ernſthafte Folgen haben. 


Pappenheim, den 15. Febr. 
Ben der 532. hieſiger Ziehung find fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden : 


42, 71, 50, 61. 28. 


Die 533. Ziehung geſchieht Sauiſtag 
38. Fedr., und jo von 8 zu 8Tagçen. 
eneral : Direktion der hochgräfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterie, 











ute den 16. Februar und folgen⸗ 
den Tag wird auf dem Graben nächıt den 
Barfuͤſſerthor fit. G. Nro 338, ein Haus⸗ 
rath eroͤffuet, worinn ſilberne Panzer— 
Bände u, Gollerkerten, Doſen, Schnal— 
len, beſchlagene Stoͤcke, Boggelhauben 
mit Gold und Silber, dergleichen Hals— 
tuͤcher und Korſetkleidungen, ſchwarz und 
gefärbte Mäntel, Mannökleiver, Zinn, 
Kupfer, Mefing, feichtene Kommod: und 
langthürige Rälten, Bettflätten, doppelte 
u. einfchläfrige Better, und mehrere nuͤtz⸗ 
liche Hausfahrniffe an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden, 








Alle diejenige, welche an das hieſig buͤr⸗ 
gerliche Handlungshaus, Johann David 
Kronenbold, Forderungen haben, werden 
hierdurch vorgefäden, binnen 3 Monaten, 
das iſt, bis den 2, Mai dieß Jahrs 1804. 





peremtoricher Friſt, ben dieſſeitigem Ges 
richt oo 2 ch der zur dieſem Schuldenwe⸗ 
fen verordneten Gerichtsdepntation felbft, 
oder Durch hinane tich vol. mächtiate Anu⸗ 
waͤldte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu 
liquidiren, und der gatutchen eder rechtl. 
Entſcheidung ed Schrldenweßns bey⸗ 
zuwohnen; Die Nnsbler@tndenater haben 
im Fall wer autiichen Ausrinanderſetzung 
dieſes Schuldenweſens den Beſchluß des 
in Anbetracht ver Summe greͤgern Theils 
der Glaubigerſchaſt, im Fall deſſen rechel, 
Auscinanderſetzung von der gemeinen 
Maſſe ausgeſchloſſen zu werden, ſich ges 
fallen zulaſſen. Gegeben Augsburg, den 
31, Yan, 1804 
giam Kart von Imhof, von Spielberg, - 
und Oberſchwambach, Reichsſtadtvogt. 
Es iſt in Eichſtaͤdt eine Spezereyhand⸗ 
lung ſammt Haus in einer der gelegenſten 
Gaſſen um billigen Preis bon [rener Hand 
zu verkaufen. Kaufsluſtige haben ſich 
dießfalls an die Joſeph Herranhof und 
Komp. Handlung in Augsburg, oder an 
den kurſalzburgiſ. Reglerungs⸗ und Hof 
gerichts⸗Advokaten, Hertn Mathias Geis 
finger in Eichftädt zu werden, wo fie die 
Kaufbedingiffe ohngeſaͤumt genau erfahs 
ven kön Ä 
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Neo gr. Freytag, den 17. Gebr. Anno 1804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


| 
| 


Von Sraats, gelehrten, biterifib.u. oͤk nomiſchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
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Wien, den 11. Febr. 
m 7. dieß ſtarb hier der Graf von Kinsky, Ritter des Maria Thereſta⸗Ordens, 
Feidmatſchall, und Junhaber des fchönen Chevaux Legers- Regiments Kinsky, 
das ſich Im legten Kriege dey jeder Gelegenheit jo brav gehalten hat. Er war Ans 
no 1736 gebohren, gieng bey dem unfterblichen kaudon im jährigen Krieg in die 
Schult, wohnte 9. Hauptſchlachten, und vielen Gefechten bey, erwarb ſich in der 
entiheidenden Schlacht bey Kunnersdorf (1759.) den Therefienorden, und ftieg in 
den folgenden Kriegen bis zur Würde eines Feidmarſchalls, und Kommandanten 
von Wien. — Ein Nervenfchlag machte ſchon Anno 1800. feiner Öffentlichen Wirks 
ſamkeit ein Ende, 

Madrid, den 16. Yan. | — 
Um 13, dieß Abends zwiſchen z und 6 Uhr verſpuͤrte man hier einen ziemlich 
harfen Erdſoh, der zu Aramjuez noch empfindlicher. war. Seine Richtung gieng 
von Norden gegen Suͤden. Am 1. Nov. 1755., wo kiſſabon untergieng, empfand 
man dier auch ein Erdbeben, aber ſeit dieſer Zeit nicht mehr. Schaden richtete das 
vom 13. Januar hier nicht an; Goit gebe, daß es nirgends heftiger geweſen fey. 

Sonden, ten 28. Yan. Verfolg. (Muf bireften Wege über Hamburg.) 
Den ver Capiadı auf Et. Domingo find zugleih mit den Kriegsgefangenen 
franzößl. Truppen 2000. weiffe Pflanzer mit ihren Familien auf Jamaika angekom, 
men, wo fefich aun niederlaffen wollen, Es war die Höchite Zeit, daß Gen, Kos 
chamdeau ſich an die Engländer ergab ; demm der Negergeneral Defialines ftund mie 
22,000, Dann vor der Stadt, und war mit feinen Merken allerdings fo weit vors 
rüdt, daß er einen Sturm wagen fonnte, der ihn auch ſchwerlich miflungen wärg ; 
dns die Framgofen twaren durch Hunger und Mangel an allem fehr entkraͤftet, nie, 
dergeſchlagen, und muthlos. — Es ift wohl zu merfen, daß unfere Truppen vom 
dit Stadt Cap Francois nach der Kapitulation der Franjoſen nicht Beſitz genom⸗ 
men haben, Die Negers beinächtigten ſich derſelben; und uͤberhaupt haben unſere 
Stuppen auf ganz St. Domingo nicht einen einzigen Punkt inne Die Negers 
frorsten die Befepung der Capjtadt, und den Abzug der Franzoſen auf Et. Domingo 
dur Artileriefalven, und andere Keflivitäten, ganz auf ensopäiihen Fuß. Bor 
der Hand werden wir mit den freyen Neger auf St. Domingo nur in Handels; 
Berbindungen treten, Gie haben fich bereitd in Staͤmme abgetheilt, und eine 
Regierung eingeführt, wie ſte im ihrem Lande Mode iſt. Dieſe Eräinme fangen 
adır and ſchon an, einander zu verfolgen und zu befriegen. Bor der Revolution 
dachte der franzöfif, Ancheit von St. Domingo mehr Produkte hervor, als alle 
englifhe Kolonien in Weſtindien zuſammen genommen. Der vormals fpantjche 
Untheil der Juſel, der aber beym Frieden an Frankreich abgetreten wurde, enthätt 
339,09, Dessen, Were und Negerd. Bey der Entdeckung von Amerika durch 
Ehrifieph Kolumbus (Anno s492.) fahte Gt. Domingo, das nicht vieh Eleiner ift, 
als England, 2. Millionen Menfchen in ſich. Wäre es den Franzofen gelungen, 
dieie Inſel wicher zu erobern, and die Negers zum Gehorſam zu bringen, jo wür— 


— — — — ——— an — 
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den fie für unſere weſtindiſchen Beſitzungen fürchterfiche Nachbarn geworben ſeyn. 
Denn ihre Thätigkeit it befannt, und St, Domingo ik einer unendlichen Kultur 
und Berbefferung fähig. Als der verftorbene Gen. Le Elerc, ein Schwager des ert 
ften Konſuls, auf St. Domingo mit feiner Armee ankam, unterwarf ſich ihm Geu. 
Deffalines, mit einem Theil der bewaffneten Regers, aber nicht auf lange Zeit. 
Er ift ein eben fo unternehurender Mann, als der in Sranfreich geſtorbene Touſ⸗ 
faint Ouvertuͤte. — Für Franfreich if der Verluſt von St. Domingo unerſetzlich. 
Ein Anders aus London, den 28. Yan. J 
Hieronhmus Bonaparte befindet ſich jetzt zu Philadelphia. Er lebt auf einen 
ſehr glänzenden Fuß, nnd bat ein zahlreiches Gefolge. — Der Sturm am 19. 
dieß hat viel Ungluͤck angerichtet; mehrere Kauffahrteyſchlffe ſcheiterten an unſern 
Kuͤſten, und ſelbſt in unfern Haͤben. Es war eine Art von Wirbelſiurm, der zu 
Piymouth groſſe leere Fäffer wie Luftballons indie Hoͤhe ſchleuderte. — Unfere Blaͤt⸗ 
ter ſchildern die Rriegsräftungen Spaniens als fehr fürchterlich. Es läßt feine ganze 
Flotte ausruͤſten, und 20,000 Spanier folles mit zur Landung in Irland beſtimmt 
feyn. Inde ſen iſt von Seiten unſers Minifteriums bis jeze noch feine Kriegser⸗ 
flärang erfolgt. Vom Admiral Nelſon find Berichte eingegangen. Am 4. Dec. 
freugte er noch vor Toulon, feine Matrofen hatten lange Weile, und machten wer 
nig Prifen. Unfere Fonds find anfehnlich geftiegen ; die zprozeutigen funden geftern 
auf 56 ein Achtel, das Omnium verlor nur dritthalb Prozent. — Bey der Brefters 
Flotte will man Bewegungen bemerfen , dieein baldiges Auslaufen vermuthen lafs 
fen. — Unter die hiefige Freykorps And 6o Mann von der leichten Infanterie ver 
theilt worden, um fie im Gebrauch des Bajonets zu üben. — Die Kolonialwaar 
ren haben hier flarfen Abgang, indem von allen Seiten Beftellungen darauf einlaus 
fen. Die Holländer beziehen unser nentrajen Flaggen viel Zucer , Kaffee ıc. und 

fegen fie groffen Theils in Frankreich ab. 

Ein Drittes aus London, den 28. Yan. 


Der erſte Ronfui fol einem gamen Plan zurfandung entworfen Haben, welcher 


folgender it: Sobald einmal eine Windſtille eintritt, ſollen ale zur Landung bes 
ftimmte Ranonierboote, die ſaͤmmtlich Ruder haben, in die See fteden, und unfere 
Blofirungsfchiffe, die bloß ſegeln können, tächtig zufammen fehieffen. Während dies 
fe umfehren,, und in die englif. Häven einlaufen, um fich auszubeſſern, rudert die 
‚ganze Landungsflotte nach England hinüber, und fest 300,000. Mann ans Land, 
Altein unfere Seeleute befürchten von Diefem nenen Plan nichts Schlimmes für 
England ; fie fagen, die Windflitten ſeyen ſehr felsen, und dann machen auch die 
Ebbe und Fiuth, die Meeresftröme ıc, das Waſſer im Kanal immer etwas unruhig. 
An unfere faͤmmtliche Korps von Freywiligen find jest fcharfe Patronen ausgetheilt 
worden, — In Breſt foll ein ganzes Regiment, bad aus lauter Irlaͤnder befteht, 
bereit liegen, die Landung in Irland mitzumachen, — Der Kaifer von Marokko 
dat mit den Norbamerifanern Friede gemacht , ohne daß er einen Heller von ihnen 
befommt, weil einige ihrer Fregatten Ach vor Tanger fleilten, und diefe Stadt gms 
ſammen zu ſchieſſen droßten. Der Kaifer war feibft mit 20,000. Mann in Tanger 
zugegen, — Bey den tanarifhen Infein kreuzten 6. franzöfif. Kapers, die und bes 
reitd mehrere Schiffe weggeuomnien haben. Jezt find a. Fregatten dahin gefegelf, 
um ihnen dad Handwerk ederzulegen. — Gen. Doore läßt unfere Küften noch 
immer mehr befeſtigen. Da, mo eine Landung möglich ift, ieht man tiefe Waffers 
gräben, Schanzen, ſpaniſche Meiter, 24 Bfüuder, Bombenkeſſel ıc. ‚Die Negierung 
bat die Flotte im Kanal unter dem Admir. Keith anfehntich verſtaͤrken laffen. 
Davis, den g. Febr. 
Der erfie Ronfuliäßt ſich täglich. mach dem Befinden des Minifters Talleyraud 
erkundigen, und hat ihm feinen eigenen Leibarzt Corviſard zugeſchickt. — Wir Has 
den jezt kaͤltere, aber noch Immer äsmifche Witterung, — Ya der Nacht vom 46. 


anf den 2y, Yan, wurde zu Turin eine Kirche ausgeraubt. Gen. Menon hat anf 
die kutdeckung der Thäter eine Prämie von 500. Livres geſezt. — In der Vendee 
il es noch wicht ruhig ſeyn, fo thaͤtig anch die Regierung ift, den Ruheſtoͤrern auf 


urx keid ugehen. Die bier eingezogene vielen Perfonen werden vom Staatsrath 


| 
| 
| 


| 


Real verhört ; er benimmt ſich dabey fo mufterhaft, daß ihn der erfte Konful zum 
Oeneraldirektor der Polizen ernannt hat, — Alle Engländer, bie bisher fih aus 
befenderer Verguͤnſtignag noch in Paris aufhalten durften, find nun nach Derdün 
geihafft worden, — In dem Departement der Mofel find feit kurzem 6. Kirchen 
andgeraußt worden, Man fagt, diefe Diebflähle jenen Durch Leute verübt worden, 
die zu des Schinderhanned Bande ‚gehörten. — Der hier refivirende kurpfalzbai⸗ 
ciſcht Gefandte, Herr von Cetto, hat in Betreff der Angelegenheiten der Keichds 
sisterihaft unferer Regierung ein fehr ausführtiches Promemoria übergeben, das 
den Dinifler, Freyherru von Montgelas, zum Berfaffer haben fol. 
Paris, Den 9, Febr. 

Die zur on beſtimmten Truppen find nun fämmtlich auf den Yunften 
angefommen, die onen angemwiejen waren, Auch die Schiffe befinden fich da, wo 
man fie baden wollte ; der größte Theil derfeiben liegt in dem Haven von Boulogne, 
Die Einfhifung der Truppen auf Die Landungs fahrzeuge hat wirklich ihren Anfang 
penommen ; und ed wird nun kaum mehr bezweifelt, daß fich der erſte Konſul ſelbſt 
an die Spige der Armee fiellen, und gegen den 20, Febr. hier abreifen werde. Sein 
Teriament, das feinen Rachfolger bezeichnet, hat er in dem Staatsarchiv der Res 
publik niedergelegt, Gen, Murat und der Staatsrath Deal werden während feis 
ner Ahweſenheit die Öffentliche Hupe in Paris zu handhaben wiſſen. — Es iſt ver 
Gen. Junot, der bep der Landung mit einem andgefuchten Truppenforps die Avanız 
garde fommandirt, Haag, den 7. Febr. 

Der geſehgebende Rath hat feine bisherige Berathichlagungen Aber die vorge 
fhlagene auſſtrordentliche Steuer von 40. Millionen Gulden noch wicht befannt 
gemeitht; allein va das De fijit für das laufende fahr Diele Summe beträgt, fo zweis 


| felt man mio, daß jener Vorſchlag nächftend zu einem Geſetz erhoben werde. Ar 


biefen 40, Millionen müſſen bezahlen : die Provinz Holland 25.Millionen, 400,000, 


' Gulden, Seeland 1,500,000, holländifch Brabant ı,700,000, Beldtru 2,500,000, 
| Btteht 1,900,000, Ober: Yſſel 2,800,000, Friedland 3. Millionen, Groͤuingen 


2,300,009. — Der Admiral Siorp, welcher bekanntlich non einem hier niederge⸗ 
keiten Kriegögericht zum Tod verdammt worden if, weil er feine Eskadre im Texel 
den Enpläudern überliefert hat, und von dem man glaubte, daß er ſich im England 
aufpalte, fol, wie es Heißt, zu Eleve entdeckt und arretirt worden ſeyn. 
Rotterdam, den 7. Febr. 
Diefer Tagen hörte man Hier von der Seekuͤſte her eine fürchrerliche Kanonade, 
und (hof daraus auf eine Seeſchlacht, oder auf eine Landung der Engländer im 
d. Yen dald zeigte es ſich, daß ber Vizeadmiral Berhuel mit einem Teig 
der zu Bliefingen verfammelten Bandungsflotte auf der Höhe diefed Havens ein 
vrofedManduore mit Kanonenfewer vorgenommen habe. — F$ ift bemerfenswerth, 
= * —— — * —— Malaga verſpuͤrte, auch, wie 
hadben, bier und in andern ten von Holland jo flar 
Vf die Beute aus den Kirchen llefen. — ————— 
‚den ı2. Febr, 


Yan Karieruh 
u —— —— ſein Ban nah und nach aufg bis xo,0oogq 
’ t egen De | 
—* Ska Ar —— m Beyſplel anderer Laͤnder auch im Bay 
"den eıften Ubdrüden unferer geſtrigen Zeitung bat ſich ein Fehler ein 
geſchli 
—— der ae⸗ : Straßburg, den 8. Febr. muß es heiſſen: Hamburg 


%ı- * Innsbruck und fein Genlus, dem 12. Febr. 1804, 
.: Genius. Warum entfinft der Blumenfranz 
Den fellich froh gefaibten Haaren ? 
Was droh'n dir, Junsbruck, vor Gefahren? 
Warum verſtummt dein Reihen Tanz? 
Innsbruck. Eliſens Tagen droht Gefahr, 
Der Vlelgeliebten, der Erhabnen. 
Die ſtaͤrs der, ad, zu früh beyrabnen, 
Hörhfifei'gen Mutter Abbild war ! 
Laß ad von Trauer , faſſe Muth! 
Der Hoͤchſte ſchuͤzt Ihr theures Leben; 
Um fie dir noch auf lang zu geben 
— Floß neuer Balſam in Ihr Blur, 
Innsbruck. Dir, Ewiger, Allmächtiger! 
Der du der boͤſen Krankheit wehrteſt 
Und unſer heiſſes Fleh'n erhoͤrteſt, 
Sey Lob, Anbethung, Preis, und Dank. 
Nun flechtet euren ſchoͤnſten Kranz, 
Eliſen ſchmuͤcket euch zu Ehren, 
Nun tanzt und ſingt in frohen Choͤren 
Lang leb' Eliſe! — Lange Franz! 

Da man ben der unterm 24. Sept. vorigen Jahrs zur Vorlegung des Inventarfi 
tefpeft. Entwerfung des \tatus act vi et pailivi der Verlaſſenſchaft des verftorbenen 
kurfuͤrſtl. geheimen Archivard und Hofraths von Eckartshauſen abgebaftenen Kommiſ 
fion erſehen, daß legterer den erſtern um ein Mierktiches überfteige, u. daher dieſe Der 
Bitfache ad Concurfum generalem geeignet it, als will man von Geite des kurfuͤrſtl. 
— zu München die Edikttage per publica Proclamata ausſchreiben, und ſomit 

dittwoch den gten des Oſtermonats ad produeendam e: iiqu dundum, Montag den 
aten des Brachmonats ad efe piendum, und Samſtag den sten des Erndtemonat® 
ad conciudendm vergeitaft beſtimmt, und feftgefest, fohin die ſaͤmmtl. von Eckarts— 
taufifhen Kreditorfchaft mit dem Auftrage vorgeladen haben, daß fie ihre rechtlichen 
Kordernngen ex gqurcungue demum titulo aut in perfora aut per Mandadarios far's 
et fpec’al:ter inftractos fub poena praeclufi et non amplius audiendi förmlich liquidi⸗ 
ren, und den Äbrigen Honfursserbandiungen ſub eodem praejudicin gerignet abwars 
sen ſollen. Muͤnchen, deu x. Hornung 1804, Kurfuͤrſtl. Hofgericht. 


Genius. 


u Genius. 





— — — — 


Dienſtag den 2ı. ger. fährt ein vierfi; 
iger Wagen über Muͤnchen wach Salz- 

raretonr ; das Nähere kaun man beym 
Anton Mangolt, Lehnkutſcher im Fug— 
gergäst Lit. 9. Nro 124, erfahren. 

Es ſind 2. gut fonditionirte Klaviers 
zu verleihen. Das Naͤhere it in dieſſei⸗ 
tigem Zeitungs⸗Comtvoir zu vernehmen, 


— 











Pius Minderer von Dinkelſcherben, 20 


ahre alt, ledigen Standes, feiner Pror 

Bion id Schneider, Sohn des landab⸗ 
wefenden Leonard Mindererd, Soͤldners 
allda, har ch vor 53 Monaten das zweyte⸗ 
mal auf die Wanderung begeben, ohne 
daß bekannt wäre, wo er ſich gegenwärtig 
aufpalte, Da maı berfelbe bey der am 
32,899, vorigen Jahrs geſchehenen Aus⸗ 


Joſeph Anton Edler von Kern, 

hebung der Landkapitulanten durchs Loos 
zum Militärstand berufen wurde, fo wird 
er demnach hiedurch oͤfſentlich vorgeladen 


‚Innerhalb eines Jahres von Dato an-fih 


bey unterzeichneter Behörde auverläßig zu 
ſtellen, inden widrigenfall$ nach den bes 
ſtehenden hoͤchſten Verordnungen derſelbe 
als Deſerteur behandelt, und fein gegen: 
mwärtig und fünftiges Vermoͤgen konfis⸗ 
zirt wird. 
Dinfelicherben, den 20. “fan. 1804. - 
Kurpfalzbairif, proviforif. Pflegamt. 
Ve. M. Bed. 








Spaliere von Uepfeln, Birn, Vrerfi 
chen, Aprifofen, von den beften Sorten, 
und weißblühende Acazien find von legers | 
das Hundert a 4fl. Fäuflich zu haben bey 
Senator Hemelings Wirtib zu Heilbrum. 


— — — — — 


ga, Samflag, den 18. Gebr, Anno 1804. 
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Wien, den ıı. Febr, 

NT als am Geburtsſeſt unfers allgeliebten Monarchen giebt die Kalſerin 
M ehn ſeht glaͤnzendes Feſt zu Schoͤnbruun ; im dortigen Drangeriehaufe wird ein 
ESchauſeiel aujgefuͤhrt. — Am 6. dieß gab der Fürſt Eſterhazy ein herrliches Feſt, 
mobey der Hof und z00. Perſonen von Adel erſchienen. Die Treppen und Vorzins 
mer waren alle mit frifichen Blumen und Orangenbäumen geziert, ſo daß ihr Ans 
biif und ihr Geruch den ſchoͤnſten, und für dieſe Jahrszeit fehr feltenen Genuß ges 
währte, Diefe dufiende Gartenanlage Eofiete dem Fürſten 16,000, Gniden , und 
wird jeht Modegeſchmack. 

Schreiben and Wien, den 11, Febr. 

Un mehrere Infanterie / und Kavalleriereaimenser in Defireich , Boͤhmen ıc, 
M der Befcht ergangen, unverzüglich an die Gränze vorzuruͤcken. Es find ohnge— 
Fihr die nändlichen Kegimenter , die ſchon vor eigigen Diomaten zum Marſch beors 
Kr waren, Petersburg, den ao, Jan. ; 

Yın Tage der Verlobung der Großfürftin Maria erhielt jeder Soldas der Hiefi; 
ven Velatzung einen Rubel vom Monarchen zum Gefchent. — Künftig empfängt 
auch jeder Geutint, wenn er anfdie Wache zieht, 4. Kopeken, und jeder Unter 
offnier 5. Kopeten als Zulage, — Zur Wiederanfdauung des niedergebrannten Par 
las zu Sttelna, das dem Großfürten Konſtantin gehört, find 200,000. Rubels 


angemichn worden. — Am 15, dieß wurde das neue Geminarium, worinn man, 


enge Rufen gu dehrern für Schuten und Gymnaſien bildet, eröffnet. Don der durch 
den Faifer Alerander vorgenommenen Berbefferung und Erweiterung der Schulans 
Ratten kazın ſich das ruſſiſche Reich in die Zukunft die Herrlichte Früchte verfprechen, 
Hierinn fehlte es noch fehr. Der Minifter der Auftlärung, Graf Sawadonstp,, 
unierkügt den Monarchen in diefem Plan aufs befte. 
London, den 28. Yan. 

Dad Dragonerregiment des Prinzen von Wallishat nun die Stadt Brighton 
berlafen mäffen. Die Einwohner, gegen welche fich ver Prinz immer fehr freygebig 
bewich, waren darüber fehr berrübt. — Unfere öffentliche Blätter fahren fort, die 
Deglerung wegen der Brefierflotte zu warnen. Gie fagen: Die Schiffe derfeiden 
ſedea zueiner langen Seereife mit Lebensmitteln nnd andern Beduͤrfniſſen verfehen, 
nad aiſo ulcht nad) Irland beſſimmt, wenn fchon die franzöfifche Regierung dieſes 
der Belt wolle glauben machen. Große Plane lägen in dem Geift des Bonaparte; 
und ein groffer Plan wäre ohne Zweifel diefer, wenn die Brefterfiotte 20,000, Matın 
guter Truppen nach Dftindien führte, wo fie und in Verbindung mit den Mißver; 

 gmügten and über unfereBergröfferung eiferfüchtigen VoͤlkernAſiens einen toͤdtlichen 
Stoß deydringen Einnten. Dflindien fey eine der Kieblingsideen des Bonaparte : die. 


Erpräition nad) Megnpten , welches Land man als den Vorhof von Oſtindien anſe⸗ 


ben maßte, dewtiſe dieß.. 
“ Koßbenhagen , den 4. Febr. 


Dre am verfloiienen Dohicmorh gegebene Mastendah bey Hofe zeichnete fh. 


Mr 


\ 


durch Pracht und Ordunng and, Es waren 600 Verfonen dazu geladen. Mehrere 
Masken erfchienen fihnell Hinter einander in verfwiedenen Trachten. Xntvorzirs 
lichiten gelang dieß dem Grafen von Kaunitz; bald erichien er als rönrifcher Ritter, 
und hielt an den Kronprinzen eine ſate niſche Enrede, dald als ver franzöſ. Dichter 
Boileau, und rezitirte den Prinzeſſinnen augeuehme Merſe, buid als Italtener mit 
einem Gucktaſten, im dem ex die Bildniſſe der koönigl. Familie mit ſcameichelhaften 
Bemerkungen zeigte; zuletzt als Mustetier vom Regument des Krorpriazen ; als 
folcher mußſte er an der Seite deſſelden zu Nacht ſpeiſen. — Man sangte bis mors 
gend Uhr. Barcellona, deu 25. Yan. 

Geſtern wurde hier ein Cirfulare des koͤnigl. fpanifchen Finanzminiſters d. d. 
Aranjuez vom 17. dieß auf der Borie angeſchlagen, worin es heile: Daß der Kö— 
nig (von Spanien) ven Friedensliebe deſeelt, mit den kriegführenden Mächten 
für fein Reich eine Neutralität unıerhandelt habe. Diefe fey von Franfreich ber 
reits förmlich anerfannt worden ; von England hofften Se. Majeftät das Näniche, 
da Dieje Macht auch friedliche Gefinnungen gegen Spanien hege, und ſogar dieies 
nigen (engliichen) Kapers, weiche fpanifche Schiffe weggenonmen , zur Schadlods 
haltung angehaften habe, 

*) Bekanntlich Sauten die Londnernachrichten gegen Spanien nicht fo friedlich. 
Die Engländer werfen den Spaniern vor , Daß fle bey jeder Gelegenheit eine 
ftarfe Partheilichkeit für Frankreich verriethen. 

Paris, den 9. Febr. 

Unfere 3. procentigen Fonds ſtehen jetzt zwiſchen 57. und 58, und es bat den 
Anichein, daß ſie noch Höher gehen werden. Ev vortheilhaft fInnden fie ſeit der Zeit, 
wo der erite Konful dag Ereuerruder der Republik vigrirfen bat, voch nie, Die Ur— 
fache hievon liegt in Dem blühenden Zuſtand unferer Finanzen auch mitten in eine 
foftfpieligen Kriege, und in dem ſteigenden Zutrauen, das man indie Regierung 
fegt. — Unſere Journale enthanten folgende Nachricht: Bekanntlich hasse ver num 
verſtorbene Kapitain Paſcha dem ruffiiben Kaiſer 10. arabiiche Pferde von der edch, 
ſten Sorte zugeſchickt. Dieſer Monarch überfandte ihm dagegen folgende Gefbenfe, 
mänlich : 3. Wafchbecfen und Waflerfannen von Bergfritiall, a. füiberne Leuchter 
jeden mit 8. Aermen von der küͤnſtlichſten Arbeity einen groſſen Zobeldetz, ber nicht 
mehr ald 40. Loth wiegt, und in feiner Art einzig iſt; 4. ungebeure grose Spiegel 
mit herrlichen Rahmen, eine Mofchee von Bergfriftail, Die man aus einanderuchinen, 
und in welcher ein Menfch ftehen kann; Tabackspfeifen Mundftäde von Ambra , 
Uhren, und andere Dinge. Eine ruſſiſche Fregatte brachte dieje Geichenfe über das 
fhwarze Meer nach Konftantinopelz ver Kapitain Paſcha erhielt fie wenige Tage vor 
feinen Tode. Dem rujfifchen Fregattenfapitain ließ er 150,000, Livres, auch 
allen andern Dffisierd und Matrofen reichliche Geſchenke anscheilen. Die Praͤ— 
fente aber behielt er. nicht für ich, fondern fibickte fie fogleich dem Großhern, mit 
der Aeuſſerung, daß fie für einen Privatmann, und felbft für einen Großvezier 
zu koſtbar ſeyen. Paris, den 10. Febr. 

Der erſte Konſul hat nie eine bluͤhendere Geſundheit genoſſen, als gegenwärs 
tig. — Es iſt ein wahres Gluͤck, daß wir kaͤltere Witterung haben, denn mehrere 
Bäume waren ſchon in der Bluͤthe, und wegen dem Weinſtock war man auch ber 
ſorgt, daß er zu ſtark treiben möchte. Auſſer Rhevmatiſmen herrfihen hier doch Fei: 
ne Kranfheiten. — Gegenwärtig hat Paris nicht über 560,000, Einwohner ; von 
diefen erhalten gegen ı 12,000, dffentlihe Unterſtuͤzung und Allmofen , und gleich 
wohl giebt es, wie unfere Öffentliche Blätter anführen , noch Bettler auf den Errafı 
fen. — Geitder Krankheit des Minifters Talleyrand hält B. Eaillard die gemöhntis- 
chen Konferenzen mit ven freinden Gefandten, — Unter der hiefigen 20,000. Mann 
ſtarken Garniſon zeichnet ſich ein neumontirtes Euirdffierregiment vor allen andern 
ftanzoͤſtſchen Kavallerieregimentern aus, Es hat nach dem Gefchmarf der Dejtreis 


‚ ’ 

! difäenein kurzes Colet, ein polirter Harulſch von Elfen umglebt den Melter von 

vornund hinten, ein Helm beeft feinen Kopf, und iſt um das Kinn mit einem elſer⸗ 

un Rinnhalter beiefige ; eine Verbraͤniung von Bärenfell zieht NH um die Rum 

dung des Kopfs, und hänge auf die Augen des Reiters herab , der Ruͤcken ift mit 

einen lagen Roßichmeif bedeckt ; groſſe Heife Stiefel fchäsgen feine Beine. Da der 

Eniraffiernur zum Einhanen beſtimmt iſt, fo beilehe feine ganze Bewaffnung ans 
eines greſſen Gäbdel mit einem eifernen Handgriff. 

Washington, den 20, Dec, 

Der Marquis d'ürajo, Geſandter des Königs von Spanien iſt zu groffen Er: 

Rannen des hieſgen Publikums plöglich abgereiſ. Er begab fich zuunferm Praͤßñ— 

demen Yıflerfon‘, und verlangte eine Andienz. Dieſer, der eben eine dringende 

Arbeit darıe , lieh ihn wur um ein paar Augenblicke Geduld bitten, Kaum hatte der 
'  Marguid ditß vernommen , fo ellteer in fein Quartier, ließ einfpannen, und fuhr 

eins davon. 

Prag, den 3. Schr. 
€ iftalfer Anfchein vorhanden, daß durch die Karouſſells, die hier gegeben 
werden , ein bedeutender Fossd zu einer fortdaurenden Armeuanſtalt zuſammen kom— 
men werde, Zu diefem hat deroberſte Burggraf, Graf von Chotef 3000. Gulden, 
und der Dberfi Freyherr von Wünmer 10,000. Gulden in zojährigen Srijten mit 
ſegleich tintrettender Berzinfung des ganzen Kapitals angewieſen. 
Linz, den 11. Febr. 

Die Einwohner von Oberoͤſtreich haben im verfloſſenen Jahr für die Mannſchaft, 
Eeit! het, an Ecziehungshaͤnſer ver kaiſer!. koͤnigl. Infanterieregimenter Stain, 
Yard, und Klebeck 2,764. Guſden an Geld, nnd 1448. Mehzen an Naturalien 
frenaılig abgegeben, und dadurch einen neuen Beweis don Patriotismus an den 
Tag gutat. Hr ganz; von Steinhauſer, Herr zu Ruffling gab zuerſt 50. Gul⸗ 
dea, vad zo. Mehen Ruben. Bald fanden fich auch viele anderer eben fo edel den⸗ 
fende anaer. 

Srauffurt, den 14. Febr. 

Au Kinfen Rheionfer erwartet man nach Briefen aus Straßburg, Maynz ıc, 

olens mehrere Regimenter aus dem Junern von Frankreich. 


Schwaben. 

Dir Frankfurter; Muͤnchner⸗ und andere oͤffentliche Blaͤtter liefern folgende 
Nadrist: Aun verdoifenen 30. Januar ruͤckte eine Abtheilung furwürtembergifcher 
Kiter in dem teichsritterſchaftlichen Ort Oberndorfein, und errichtete daſelbſt eine 
märtembergifge Soheitsfäule. Der Graf von Benzel, Landvogt der zu den Bors 
daditelhiſhen Einvern gebärigen Graffchaft Hohenberg , ließ hieranf an den kurs 
xniteibergiſche/ Regierungkpräfidenten Baron von Taubenbeim ein Schreiben ers 

F sen, worinu er gegen dieien Reichsverfaſſungswidrigen Schritt feyerlich protes 
Nut, and verlangt, Daß die Hoheitsſaͤule wieder weggenonmen , und die Truppen: 
jerücf gejogen würden, Se.r kalſerl. Majeftät, fügt der Graf von Benzet Hinzu, 
haben bereits anf alled das, wae in dieſer Gegend ded Reichs vorgehen könnte r 
Ihe Aufartrkiamfeit gerichtet, nnd werden nicht Zugeben ‚daß ein in die öffveichis 
qe känder in Schwaben enclavirter ritterfchaftl, Ort angetaftet werde, 


Augsburg, den 17. Febr. 

Hrate if die Vermaͤhlung des Freyherrn von Schanmberg auf Gtrefendorf x. 
art Frbulen Thereſe Freyin von Hansdorf, Tochter des kaiſerl. Reichs. Oberpoſt⸗ 
‚ats: Direktors, Fteyherrn von Haysdorf allhier, vollzogen worden. Das ganze 
biefge dublikum, weiches die hebenswuͤrdigen Eigenſchaften dieſes durch die Vor 
Khung vereinigten Paare kennt, nimmt herzlich frohen Antheil an diefer Verbindung. 


Fr’ 








Verfloffene Nacht iſt ein franzoͤſ. Courler, vom Wien kommend, hier durch paſſirt. — 
Eeit vem Anfang diefer Woche haben wir ziemliche Kälte, mit etwas Schnee. Diefe 
gefunde Winter: Witterung kam noch eben recht, bevor die durch den warmen Jar 
nuar ſchon halb erwachte Natur fich weiter entwickelte. 
Kurggefaßte Nahridtenm 
Zgiſchen deni Pabſt, und der Königin von Hetrurten wird unter franzoͤſiſcher 
Mitwirkung an einen Konkordat gearbeitet. — Der kaiſerl. koͤnigl. Geſandte in 
Stockholm hat ben dem König von Schweden ausgewitkt, das kuͤnftig uugariſche 
eine ia Schweden eingeführt werden. — Der Oberkonſiſtorialrath Boͤttiger in 
Weinmar hat die ſchon angenommene Stelle eines Oberfonfißorint: u, Schulraths 
iNBarlin wieder aufgegeben, und geht nun als Studiendirektor der kurfürſtl. Pagen⸗ 
Akademie nach Dreßden. Er behält uͤbrigens die Redaction des neuen deutſchen Ders 


furs von Wieland bey. — Im Hang ifi eine nicht ungluͤckliche Ueberfegung vom 
Klopſtocks Meſſias in holländischen Herameteru erfihienen. = 


Münden, den 9. Febr. 
Bey der heute vorgenommenen 003. 
‚Ziehung zu München find folgende Nu— 
mern berausgelonimen, als: 


87. 76. 66. 23 68. 


Die naͤchſte 524. Ziehung zu Stadt 
ambof ift Donnerflag den 23. Febr. 
der Schluß aber Mittwoch den 22. dieß 
Adends, Kurfuͤrſtl. Kommiſſions-Coin⸗ 
toir in Augsburg. 


Es wird dem Publikum bekannt ‚ger 
macht, daß kommeuden Montag den 27. 
Febr. die drey vormals Ulrikguiſche Haͤu—⸗ 
fer Lit. B. Nro 50. 51. 52. ffentiteh an 
den Meiftbietenden verkauft werden; die 
Handlung geihieht in dem Adminiſtra— 
tions: Zimmer Vormittag zo Uhr. Die 
Hedingniffe werden unmittelbar vor der 
Lizitation befannt gemacht, wegen der 
Befichtigung diefer Häufer aber haben fich 
die Kaufliebhaber an den Bedell Brand zu 
wenden. Augsburg, den 7. Febr. 1894. 
Adminiſtrations⸗Deputation. 


Zufolge hoͤchſter Entſchlieſſung wird 
kuͤnftigen Montag den 20. dieß fruͤh um 
Uhr in Loko Mering die dortige Gerichts: 
Ehreibers-Behaufung fanmt Wiesgrund 





gegen gleich baare Bezahlung jedoch) falvo 
atificatione an die Meiftbietenden vers 
Auffere, welches den Kauflujtigen hiermit 
eröffnet wird von Geite des Furfürjtlichen 
Mentamts Friedberg u. Mering als gnaͤ⸗ 
digſt ernannte Kommiffion. 
Akt. den 15. Febr. 1804 
Direnberger, Rentbeamter u. Kommiſſaͤr. 


— 











Dienitag den 21. Kebr. und folgende‘ 


Sage wird im Hauſe Lt, U, Nro 480, ag 
. “. 


vordern Lech ein Hausrath eröffnet, worin 
ein Halsband und Ohrengehaͤng mir Der, 
ken, Ringe, Halsbagte, Stecknadeln, Oh⸗ 
rengehänge mit Brillanten und Nofeeten, 
goldene Halskreuze ſammt Ohrengehaͤng, 
Halsbatter und Ohren von Perlen und 
Granaten, eine filber: und vergoldte Hals⸗ 
kette, ein ſüberner Becher, Loͤfel, Doſen, 
ſilberbeſchlagene Baͤcher and andere bir 
ſchiedene Suͤberſtuͤcke, gold: und filkerne 
Sackuhren, eine Stockuhr, die Viertel u. 
Stunden ſchlaͤgt, von Seiden und Kotton 
Frauenkleider, Schürze, Halstuͤcher, Spi⸗ 
zen, Leib⸗ Tiſch⸗ und Bettwaſch, Loͤden 
Leinwand, Zinn, Kupfer, Porzellain und 
Glasgeſchirr, Wagen und Gewichter, 
Spiegei, nußbaume Schreib: und Kom⸗ 
niodkaͤſten, auch feichiene a. langthuͤrige, 
Tiſche und Bettſtatten, Waſchgeſchirr, 
Betten und andere Hausgeraͤthe an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
erlaſſen werden. 


Unterzeichneter habe die Ehre allen reſp. 
Muſitliebhabern die geziemende Auzeige 
zu machen, daß bey wlr in ver Muſikhand⸗ 
lung Lit. D. Nro 54. u der Steineaſſe 
Augsburger⸗Redoutentaͤnze von Hru. Mi⸗ 
chael Hueber fürs Klavier, und nach eini⸗ 
gen Tagen auch für 2 Floͤtten geſtochen 
zu haben find. 

“ 





Bonventura Sträuble. 








Theater s Nachriht. - 
Da dent Iinterzeichnetem noch einige 
brauchbare Subjekte, fowohl zur Oper, 
als zum Schaufpiel , fehlen ; fo bittet er 
Diejenigen, welche in fein Angagement zw 
treten willens find, ihre biltigen Bedienuns 
gen baldiaft zu melden, 
Memnringen, den 12. Febr. 1804. _ 
J. W. Schmidt, Schauſpieldirelteur. 
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Neo 43. Montag, den 20 Febr, Anno 1804. 
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Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Dan Staats, gelehrten, hiſtoriſch. n. oͤlonom ſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſctl. Maieſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Derligt und gedtuckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-⸗Haus. 
Rom, den 4. Febr. 

Votige Woche kam der Patriarch der katholiſchen Chriſten in Syrien, Dahger, 
hier an. Dieſer ehrwärdige Greis, welcher eine fo lange Reiſe in Feiner andern 
Vdſicht machte, ald nur den heil. Vater zu fehen, nnd ihm feine Ehrfurcht zu bezeu— 
gen, worde am z. dieß zur Audienz gelaſſen Ge. pidittl. Heiligfeic unterhielten ſich 
darsh einen Dollmetſcher lange wit ihm über den Zuſtand der dortigen Glaubigen, 

f Neapel, den a5. an, 

Uns Eatanzaro if die angenehme Nachricht eingegangen , daß das albanefifche 
Mer Regiment eine groſſe Näuberbande angegriffen , aufs Haupt gefchlagen, 
und thelsuidergemacht, theild gefangen genommen habe, 

Mavland, den 9. Febr, 

Briefe and Rom melden, daß der regierende König von Sardinten im Begriff 
fer, dieſe Stadt zu berlaſſen, um fich vor der Hand nad Sicilien zu begeben. — 
Aut der König von Neapel will naͤchſtens eine Reiſe nah Sicilien antreten, um, 
wie man init, daſelbſt ein Kunſtkabinet zu errichten, weiches an koſtbaren Ulters 
ıpamern fehf dad yon Worticl übertreffen fol. Ein Theil des Publikums aber 
glaubt, Daß diefe Reife wohl auch einen pelitifchen Grund haben könnte, 

London, den 2. Febr. (Leber Holland.) 

Grfern lam das Parlament wieder, nd zwar ziemlich zahlreich, zuſammen 
Ei nir ſich zunähr mit einer beifern Finrichtung der Srenforne befibäftigen. Der 
Hain von Wallis it bedenklich Franf. — Geitern gieng dir offizielle Nachricht hier 
ein, dab die Fregatten Hydra, Karit. Munday, und La Tribäne, Kapit. Benner, 
por von 36. Kanonen, am 30. Januar Nachmittags auf eine Abthellung franzäng, 
Sonpnierbarfen aefioffen feyen, die längs der Küfte von St. Malo nach Bonlogne 
tuderten. Don diefen wurden 4. vom der größten Gattung, die ganz neu find, ers 
sheet; auf jeder derſelben befanden fih 50. Mann, ſowohl Soldaten, als Matros 
fen. Sie find bereits zu Portsmouth eingetroffen. — Man hat eine Menge Nach⸗ 
sichten über die Raͤnmung der Juſel St. Domingo von den Franzoſen; aber der 
eMijielle Kavport des Admiral Dukworth fehlt noch. Deffalines hat auf Ct. Dor 
mings den Titel eines Generald en Chef angenommen, und die Neger: Generale 
ernannt, die unter ihm fommandiren. — Auf der Inſel Ceylon foll es für unfere 
Zrapsen nicht zum Beten ſtehen. — Admiral Kornwallis kreuzt wirklich wieder 
vor Dreh, und ift feſt entſchloſſen, fi durch den Gott der Winde von diefem Per 
fen fo leicht nicht vertreiben zu laſſen. Geine Standhaftigkeit erregt die Bewun— 
derung der ganzen Ration. Strengt Frankreich zur Laudnug ale Kräfte on, fo 
Bird auch anf unferer Geite alles mögliche angewendet, um Diefelbe zu vereiteln ; 
Don Brei dis zum Texel find alle feindliche Haͤven fo enge blofirt, daß es den Geg⸗ 
aern gicht gelingen wird, ihre Landungsſchiffe vor denſelben in Schlachtordnung 
in flellen, Schreiben aus Meffina , den 28. Ian. 

Um 13, die( farb Hier ein Kaufmann, der ich Frederigo Dvi nannte, und mei 
Koramiiondgefchäite trieb ; ein gerader bisdeyer Mann, von dem aber kein Menſch 
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wait Gewlͤhelt ſagen konnte, and welchem Lande er fen. Auch hätte er fich erſt vor 
ohngeführ 12, Jchren in Meſſina niedergelaffen. Er verftand die meiſten enropät: 
fchen Sprachen, und redete mehrere fehr geläufig, Die einen hielten ihn für einen 
Sranffurter oder holändifchen Juden, die andetn für einen Zieoler. Doch waren 
dieß nur bloſſe Muchmaffungen ;'denn er sebte mit niemand pr einem vertranten 
Fuß, beforgte alle feine Handlungsgeſchaͤfte allein, und hatte einen einzigen Mens 
fen um fich, der Kammerdiener, Koch, und alfes zugleich war. Gelue einzige Ew 
hohlung beſtund in Spakierritten auf einem Ejel. Da diefer Sonderling ohne bes 
kannte Erben, und ohne ein Teftament zu hinterlaſſen, geftorben tft, fo hat der Fis— 
kus vor der Hand auf fein Vermögen Beſchlag gelegt. Dieſes pird auf g0, ooo. 
Oncien geſchaͤzt. 
® Eine Oncie iſt mach deutſchem Gelde 6. Gulden; 80,000, Oncien machen folg⸗ 
lich 480,000. Gulden. — Der Großmeiſter von Malta wohnt nun wirkli 
zu Katanea, einer bedeutenden Stadt auf der oͤſtlichen Kuͤſte von Sicilien am 

Fuſſe des Aetuna, wo ihm der König von Neapel einen geräumigen Palaſt ein; 

gegeben hat. Das ganze Gefoige ded Großmeiſters ift gleichfalls von Meſſi— 

na nah Tatanea aufgebrochen. — Bonft war bis gegen das Ende Januars 
auf der Inſel Sicilien alles ruhig. 
. Phirareiphia, den 30. Der. ' 

Lezten Sonnabend wurde zu Baltimore der B. Hieronymus Bonaparte, jüngs 
fier Bruder des erften Konſuls der franzoͤſiſ. Republik, mit der liebenswuͤrdigen 
Miß Patterfon, Alteiten Tochter des dafigen Kaufmanns Parterjon, vermaͤhlt. 

Petersburg, den 24. Jan. 

. Die fogenannte Wafferweihe am Drepfönigstag wurde diefmal mit aroffer 
Mracht gefeyert. Die Befagung, 15,000. Mann ftarf, marfchirte auf der gefrors 
nen Neva auf, and feuerte, als ihre Fahnen eingeweiht wurden. Dieß gab einen 
überaus fchönen Aablick. Der Kaiſer kommandirte felbft die Truppen, und det 
Groffürft Konſtantin die Garde. 

Parts, den 11. Febr. 

Der unternehmende und gelehrte Herr von Humboldt aus Berlin, welcher 
feit einigen Jahren Südamerifa durdreift, hat jüngfthin den hiefigen Nationals 
Inſtitut gemeldet, dab er künftigen Frühling in Paris einzutreffen hoffe. Er hat 
durch feine Reiſe die Geographie und Naturgefhichte von Amerika fehr bereichert, 
und unter andern eine ganz neue Gattung von Metall entdeeft. — Am 30. Jan. 
nahm das National: Inſtitut folgende Deutſche als Mitglieder auf: Humpoldt, 

‚ Rlapproth, Olbers, Burg, Zah, Gauß, Wiebefing, Kramp, und Burmann. — 
Der Rurprinz von Wärtensberg befindet fi noch immer hier, und wird von dem 
erſten Konſul mit Auszeichnung behandelt. — Ueber Holland ift hier die Nachricht 
von dem Veriuft von St. Domingo eingegangen. Diefe hat aber feine groffe Sen: 
fation gemacht, weil man nichts anders erwarten fonnte, 
Rouen, den 8. Febr, 

Eine groffe Anzahl Neugieriger hält feit einigen Tagen die Ufer der bey und 
vorbenflieffenden Seine beſetzt, um einen ungehenren Fiſch zu beobachten, der ich 
von Zelt zu Zeit auf der Oberfläche des Waſſers zeigt. Es ift ein Hayfiſch, oder, 
wie andere behaupten, ein Waufifch , der wahrfcheinlich bey einem flarken Sturm 
fih in die Seine verirrt hat. _ 

Genua, den 4. Febr. 
u  Berfloffenen Samſtag kam der Adjutant des Kriegsminifters Berthler, B. 
ka Brüere, aus Paris mie Depefihen an , und reifte hierauf eilfertig nach Florenz 
ab. — Ar den hieſ. Borftädten wird für ein franzöf. Infanterie-Regiment Quar⸗ 
tier gemacht. Auf den Frühling dÄrfte der Schleyer, der jegt noch manche politis 
ſche Gegenſtaͤunde deckt, wegfüien — Bekanntlich hat ein berüchtigter Bandite, 


— — I EEE") 


Mımend Muſſo, gewoͤhnlich der groſſe Teufel genannt, mit einer zahlreichen Baue 
de dad genueſiſche Gebiet und die benachbarten Gegenden ſeit einigen Jahren beun⸗ 
rubigt; diefer iſt vun mit feinem Bruder Niccolo auf Anſuchen unſers Konfuls in 
Triet arfätire worden, 

Hang, ben 9. Febr. . 

Um 7. Mirz wird im ganzen Umfang unferer Republik ein Buß und Beth— 
ton achalten. — Die Stadt Blaardingen iſt ben der Regierung mittelſt einer weh⸗ 
miibiaen Vorſtellung um eine Geldhilfe eingefommen. Vormals befand fich diefe 
Stadt durch den Häring und Stockfſiſchfang in den blLähenditen limftänden ; durch 
den festen und den gegenwärtigen Rrieg aber üft fie wegen Mangel an Verdienft in 
eine olcht Atuuth gerathen, daß die Waifen, Wittwen, und Därftigen faft Huns 
gerd Herden müſſen. Die vormals reichen Einwohner find durch die Laſt der Kon 
teihutionen erkhöpft, die mittlere Klaſſe kann nichts mehr verdienen, und folglich 
Find aut die Armen und Nothleidenden ohne Unterſtuͤtzung. — Im geſetzgebenden 
Rath find gegen die neue auferordentlihe Steuer von 40. Millo nen ungemein ſtar— 
fe Stimmen geführt worden; aber leider macht eine eiferne Rothwendigkeit diefels 
be zum Geſeß. — Die Engländer kreutzen in fürchterlicher Anzahl an unfern Kür 
fen, und halten alle holländische Häven aufs ſtrengſte blokirt. — Die Eugläns 
der zwingen alle hollaͤndiſche Matrofen und Soldaten, die ihnen in die Hände fahr 
fen, engliſche Dienfle zu nehmen. *F 

Berlin, den ro. Febr. 

Folgendes iſt elne kurze Geſchichte der Reichsritterfchaft: Das ſchwäblſche 
Raiferhand der Hohenſtaufen befaß große Gitter im ſuͤdlichen Deutfchland, verwens 
bete aber Seine Aufmerkſamkeit meiſt auf feine italienifche Beſttzungen. Der Teste 
wugrädiihe Sproffe aus diefer Famitie, Conradin, der Anno 1267. zu Neapel ent 
hauptet wurde, verfaufte vorzüglich viele Rechte an den hohen mund miedern Adel 
Im Schwaben, Franten x. Um ſich einen ungendrten Vers zu verfchaffen, ercichs 
teten mehrere Guͤterbeſtzer gemeinfhaftlihe Berbindungen,, und fo rntfland die 
Beichsritterihaft in Schwaben, Kranken , und am Rhein. Im Jahr 1560. ſchloß 
die ſchwaͤbiſche, 1590, die fränkische, und 1652. die rheinifche Nitterfchaft Verbin⸗ 
dungen, die der Kaifer beſtaͤttigte. Uebrigens sehörten Ihre Beſitzungen zu keinem 
der 10. Kreiſe, fie zahlten auch weder Roͤmermonate, noch Kammerzieler, fonderg 
bon Kalter Karl dem Künften an entrichtsten fie an die Faiferl.Raffe bloß von Zeit 
ju Jet Chatitativ Geſchenke. Sie erlangten felbft das Recht, daß Ritterguͤter, die 
in die Hinde eined Reichsſtandes geriethen, im ritterfchaftlichen- Verband bleiben 
musten, Cie find dftrd angefochten, aber immer durch die Raifer bey ihren Pri— 
dilegien geihäjt worden, 

Schafhauſen, den 13. Behr. 

Die hieſige Zeitung meldet folgendes : Die hier mit Kurbaden gefchloffene Ue 
bereinfunft , deren Ratifikatlon der Tagfatung vorbehalten bleibt ‚. berechner die 
Eumme aller von Baden durch das ihm zugefallene Bisthum Conſtanz In- der 
Schntiß angeſprochenen Befigungen und Gefälle auf ı Miltion, 287,785 Gulden, 
Don diefer Forderung fallen zur Laſt: dem Kanton Thurgau 733,267 Gulden, dem 
Ranton Zürh 266,943 ‚ dem Kanton Schaffhauſen 225,994, dem Kanton Argag 
89,408, und dem Kanton St. Gallen 11, 170 Gulden. Diefe Summen find das 
Veſultat aegenfeitig berichtiater Generaltabellen and billiger Berechnungen der be⸗ 
trefenden Gefälle. Die Paſſiv⸗Schulden von Kurbaden an die Stände Zürch und 
Ehsfranfen betragen dagegen 488,000 Bulden. Nah Abzug diefer Summe fol 
nun Kurbaden für alles Eigenthuns in der Schweitz mit 440,090 Gulden ausgeloͤßt 
werden, wo dann über jene Summen hinaus, und nach Abzug von 60,000 Gulden, 
weiße zn Defung der mit den Eollaturrechten von einigen Kantonen zu uͤberneh⸗ 
menden Bautoflen dienen follen, den Dioͤcrſan⸗Kantonen annoch 300,000 Gulden 


zu fünfriger Dotirung eines Biſchofs ind Domfapitels übrig bleiben, Dad Inter 
-zeffe von diefer Summe kommt auf gemifje Zeit dem Kurfürjten zu, der dein Biſchof 
"uud Domkapitel Penfionen zu zahlen hat. ‘ 
Klin, den 9. Febr, — 

Am verfloſſenen 9. Nov. wurde im groſſen Walde zwiſchen hier und Juͤlich der 
ſchroͤcklich zerſtuͤmmelte Leichnam einer ermordeten Weibsperſon von ag bis 30 Jah⸗ 
ren gefunden, der wahrſchelnlich bereits einige Menate daſeldſt gelegen hatte. Aus 
den Anzug und ber feinen Waſche laͤßt ſich ſchlieſſen, dab es ein Frauenzimmer von 
Stand geweſen ſey. Noch hat man aber auch nicht auf die geringſte Spur von ihrer 
Herkunft kommen koͤnnen. 

Frankfurt, den 14. Febr. 

Der franzoͤſ. Geſandter, B. Didelot zu Stuttgard, bet juͤngſthin dem Kurs 
fuͤrſten eine Denkſchrift wegen Vereinigung der neuen wuͤrtembergiſchen Staaten 
mit den alten übergeben, Hlerauf ſchickte der Kurfürft den Legatlousrath Menot 


nach Paris. 
Muͤnchen, den 16. Febr. 

Zwiſchen der franzöfif. Republik, und dem kurpfalzbairiſchen Staaten iſt num 
eine vollfommene Freyzuͤgigkeit feſtgeſezt worden, — Eine Furfürjtt. Verordnung 
om 11. dieß befiehlt, daß Fein Unterthan in das zu Stuttgard errichtete Inſtitut 
der allgemelnen Induſtrieſchule der Deuiſchen zu treten, ſich unterfangen fol, weil 


dasſelbe micht ſoꝝohl die Natur Einer literarischen, als vielmehr geyeimen Gefells 


ſchaft habe.‘ - = .- 
. — — —ñ —ñ —ñ—⸗ 
Montag den 12. Mär; und die folgen⸗ 
den Tage wird jn den vordern Zimmern 
des Brauufels zu Frankfurt am Main ein 
betraͤchtliches Aſſortiment lonſignixt eng: 
liſcher Mauufaktur⸗Waaren durch Die ger 
ſchwornen Auszrufer oͤffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, als: Unge— 
faͤhr 1000 Stuͤck glatte Cambrics verſchie⸗ 
dener Gattung und Breitung, 600 Stud 
Calicos und Cambries zum Drucken, 700 
Stuͤck Mußlin, glatte brochirte und gelifs 
te, 200 Stück gedruckte Calicos und Cam⸗ 
dries, 2000 Städ Halstuͤcher u, Schawls 
von Mußlin, Book und Eambricin mars 
cherley Gattung und Groͤſſe, 200 Stück 
edruckte Halstücher aufCambric von vers 
chiedener Gröffe, 500 Stick Pullicaks⸗ 
tuͤcher, weiß; und rothgrandige, 250&tüd 
Tyhicksets und Velvateens, 450 StuͤckCa⸗ 
fünirs, go Str ſuperfeine Tuͤcher, nebſt 
derſchiedenen andern dahier einichlagen: 
Ben Artikeln. Don Montag denz. März 
Bi8 zu den Verfauftagen fonnen die Waa⸗ 
ren in obengenannten Zimmern befchen 
‚werben, wo zugleich die Verzeichniſſe ders 

ſelben zu haben find, 


— — 


Ich habe in Etfahrung bringen muͤſſen, 
daß ein junger Menſch unverſchaͤmt genug 
Mt, ſich an auswärtigen Orten für einen 
Reiſenden meines Hauſes zu erfiären, 














* 


— ⸗ 


welches mich in Die noͤthige Veranlaſſung 
feßt, Jedermann zu waracı, des Benanm⸗ 
ten frechen Ausſage Fein Vertranen zu 
fchenfen, und befonderg weder Kredit noch 
Zahlungen für meine Rechnung zu leiften, 
indem ih für richte Fantionire, und fers 
ner noch ausdrücklich bemerke, daß ich fär 
gewähniich gar feims meiner Gnbiefte 
reifen laſſe, und wenn es wirklich der Fall 
tft, ich meinen Reiſenden allemal mit aus 
thentifchen Paͤſſen nn, Vollmachten veyfche, 
Uebrigens aber wolle fich der beſagte juns 
ge Mann , dem ich bereits auf der Spur 
Lin, hüten, meinen Namen nicht mehr zu 
miöbrauben, oder er wuͤrde fich jede ent⸗ 
ſtehende Praͤjndiz ſelbſt zufchreiben dürs 
fen, dena nur Betruͤger eignen ſich ſolche 
Kunftgriffe zu. 


Joh. Ehriftian Port, Kaufmann 
in Regensburg. 











Endesgeſetzte mache befannt, daß bey 
mir ein groſſes Theater mir Garderobe, 
und ein kleines mit Margionetten⸗Figu⸗ 
ren taͤglich zu verkaufen ſud; Raufliebs 
haber belieben ſich daher ſowohl wegen des 
Preiſes, als Beſichtigung derſelben, au 
mich zu wenden. — ben 11. 
Febr. 1804. 

Katharina Sartor, verwittibte Schau⸗ 

ſpielerin allhier, wohnhaft Lit. H. 18. 

in der Jakober⸗ Borftadt, 
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t 
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Neo 44. Dienſtag, den 21. Fehr, Wins 1804 


mn — — — — —— 


Yugaburgifche Ordinari Poſt zeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u oͤbonemiſchen Neuiakeiten. 


Mit Ihto Roͤm Raiſerl Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegien 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Dioy, wohnhaft auf dem 
sein Graben, in dem fogenannten Schueid, Hand, 

















Wien, dent 15. Febr, n 

yes hier konnte (mie ſaſt überall) die am 11. dieß vorgefallene Sonnenfiniters 

aiß der ungänftigen Witterung wegen nicht genau beobachtet werden. Die nähe. 
Re in dieſtu Jahrhundert foͤllt Anno 1816. den 19. Nov. vor, wo Die Sonne 10, 
Zoll ı. Minuen verfinfiert wird, Die zweyte iſt Aund 2820, den 7. Sept. welt 
he 11. Zoll 5. Minuten betraͤgt. Es iſt naͤmllch zu bemerfen, daß man. fich den 
—— der Sonne in 12. Zoll, und jeden Zoll in 60 Minuten getheilt vorzu⸗ 

chen pegt. 
Konſtantinopel, den 5. Ian. _ 

Der Reid Eſſendi, oder erſte Sekreigixe des Großvezlers, Hatte dftere Unter 
dungen mit den Geſandten von Rußland, England, und MReapel. Dieſer Tagen, 
mar auch der Divan anferosdenslich- verfammelt. Englann par der Vrorte einen. 
neuen Älianjsraktar worgefchlagen, der aber nar in gewiſſen Fällen in Vollziehung 
kommen foll, Re Worte har sich über dieſen Vorſchlag bereits bejahend erklärt, 
Sodald die Rahricht bekannt wurde, daß die Pforte mis den aͤgyptifchen Beh's ed 
me Konvention abgeſchloſſen habe, hat füh der Anführer der Arnanten mic. sinen 
Truppen von Wepandrien zutruͤct gezogen. — 1,4 

Aus Rufland , den 23. Jan. i re 

Die Jahl der Jeſulter Rollegien in unfeger Monarchie vermehrt ich ſehr ſchnell; 
aad Deutſchiand und aus andern Läudern kommen viele Rovisen an. Es follen nun 
auch ju Riga, Aftracan, Jaffa, Odeſſa, zu Diinaburg , und in andern ruſſiſchen 
Gröxen Koltegien eröffnet werden. Das zu Petersburg zähit bereits zo Patres. — 
Am Vegfuß wird ein neucd Koſaken Korps ersichtet, das im die Erimm als Des. 
Iakung verlegt wird, | — 


? 


Philadelphia, den 30. Dar, 
Ya ımfern Kuͤſſen iſt ein amerikaniſches Schiff, das aus Jamaika Fam, verun: 
nüch. Der Kapitän, 4 Mosrofen, and 19 franzörf, Paſſagiers find Daben umges 
Kommen, — Un Reuenjahräsage wird die amerifonifche Flagge bereits zu Neu; 
Drirand, der Hauptftadt von Louiſſana, wehen. Diefe Provin; erhält eine Vers. 
hang, Die der in den übrigen amerifanifchen Staaten vollkoumen gleich iſt. 
Paris, dem 12. Febr, | 
Der Biiof vom Metz has äffemsiiche Gebete veranflaiter, wu den Himmel 
Regen den vielen Kirchenräubgreyen zu verſohnen, die feit einem Monas in feinem 
Sirhenfprengei begangen worden find. — Zu Bajoune (eier franzoͤſiſ. Stadt ag 
vr ſpaniſchtn Graͤne) find 7. grade Magatzine, Die mis Pech, Oehl, Saiffe, Brannts 
Bein x, angefüllt waren, ein Raub der Klammen geworden. Der Schade wird benz. 
Bad auf 2, Millionen Lihres gefchägt, — Während der Revolution hitſt man es 
für einen vaweis von Patriotismus, die Kirchen zu pländern, uud die Keiigion 
Badi ihren Dienern haͤcherlich zu machen, Die jetzige werfere Regierung, weiche 
adetzeugi if, daß ohne Religion fein Staat beſtehen tann, bet ale Lasten, die 
an eunigermaden eine laͤcherlicht Beziehung auf die Diener des Staato haben könn, 


ac u - Pe ET e ba Be 


gen, aufs firengite verboten. — Die fremde Bräfin, welche die Fran von Demi: 
Boff beſtohlen hat, iſt geflern anf 2. Fahre zur Gefängnißftrafe Herurcheilt worden. 
DieAusitellnug am Schandpfahl oder Pranger wurbe ihr geſcheukt. — Ueber Hours 
deaux And, wichtige Depefchen hier aus, Werindien angefommen, welche fögleich eis 
pe veranlaßten. Am Schluffe derieiben wurden Eouriers nach 
Breſt und Rochefort abgeſchickt. Der Innhalt der Defchen bezog ich ohne Zweis 
felauf St. Dominge, ° Ä 

RE Paris, den 13. Febr. 


Heute find nähere Berichte über deu Brand zu Bayonne eingegangen. Er 
war aͤber alle Befchreibung fürdterlid. Das Feuer brach am 1. dieß Abends um 
6. Uhr aus. Sieden mir lauter brennbaren Materien angefülte Magasine ftunden 
bald in Flammen. Es wuͤthete dabey ein fürchterlicher Sturm, Der Branntweir 
and das Pech Hoffen in Geftalt eines Feuerftroms in den Adornefluß. Einige Zims 
nrerlente wöllten ein Dach abbrechen, aber 2. von diefen Unglücklichen fielen in eine” 
See von fiedenden: Beh. Viele andere Perfonen, und unter diejen ein Greis von 
92. Jahren, kamen um, noch mehrere wurden mehr oder weniger befhädigt. Der 
Brand-dauerte 40. Stunden. Während dieſer Zeit fchien der Himmel, die Erde, 
uhd die vorbeyſlieſſende Adorne im Feuer zu fenn. Die Flamme formirte eine Feuer⸗ 
fähle vom 200. Fuß im die Hoͤhe. — Zu Bayonne ift der gte Geldtransport vom 
500,000* harten Thalern für Franfreich auf Efein aus Madrid angefommen, 

Schreiden auß som, den ro. Febr. 

Geſtern wurden «6. Kauffartheyſchiffe, die Im biefigen Haven liegen , von 
Seiten des franzoͤſ Commandanten in Befchlag genommen. Gie find von folgens’ 
den Flaggen: Aöffreichifche, 4 Ragufaer, 2daͤniſche, = amerikanifche, 2 jonis 
ſche, ein ruſſiſches, ein genueſtſches. — Diefe und andere Fahrzeuge find, der alls 
gemeinen Vermuthung nach beflimmt , franzöf. Truppen nach Sardinien überzus 
führen Verona, den 12. Febr. 

% Bucdan Bonaparte iſt anf feiner Ruͤckreiſe aus dem unterm Italien vorige Wo— 
he unter einem andern Namen Durch Bologna paffirt. — Der Zweck diefer feiner- 
Reife ik ein Gehelmniß, - 

nn Haag, den To. Febr, 

Perſonen, welche aus der Kolonle Demerarl in Weſtindien hier angefommen, 
Finnen die Verwäjtung, die das geibe Fieber unter den hollaͤndiſchen Einwohnern 
ſowohl, ald unter den englifhen Truppen, welche diefelbe erobert haben, nicht 
fürchterfich genug beſchteiden. Alle Verwahrungsmittel Dagegen, waren vergebr 
lich. Unter 10. Menfchen, die damit befallen waren, Fam kaum einer mit dem Leri_ 
ben davon. Perſonen, die ander im diefer Shrödtihen Krankheit pflegen, war 
ven gewoͤhnlich auch ohne Rettung verloren, : . 

BR Antwerpen, den 10. Febr; . 

Am 6. dieß kam ein auffererdentlicher Courier mit geheimen Befehlen des erı 
fen Konſuls Hier au. Sogleich begaben ich mehrere Zolibediente mit ſtarken Trup 
penabtheilluugen nach den Ortſchaſten zun aͤchſt an ver hollaͤndiſchen Graͤnze, wo ſie 
große Vorraͤthe von eugllſchen Waaren, als Muſſellne, Zitze, Piques ıc., die alle 
nach Frankreich eingeſchwaͤrzt werden ſollten, wegnahmen. Der Fang war fo bes 
trächtlich, vaß man 70. Wagen damit beladen konnte. | | — 

In. DBiiefingen, dem 10. Febr. t 

Um die hieflgen armen Einwohner einiger Maſſen in ihrem Elend zu erfeichtern, 
iſt man genöthiet geweſen, denjenigen Bürgern , die noch einiges Vermögen: befr' 
zer , ‚eine Kontribution auftwlegen. Eine fuxfe engliſche Eskadre ‚Ereugt fortdau⸗ 
rend anf der Höhe unſers Hadens, und ſchickt Hey Tag und bey Nacht Fleine Schiffe’ 
ab ‚welche recogno dciren muͤſſen. — Admiral Thornborongh kommandirt dieſe 
Skadre. > Ze RENT — 


— — 


Schafhauſen, den 15. Febr. 

Die hier angefangenen Uaterhandlungen mit dem Geſandten des Fuͤrſten vom 
na Fürdenberg find einsweilen wieder abgebrochen worden, und der Gefandte If 
ga. — Bis auf den 20. dieß wird Fein bewaffneter Franzofe mehr auf dem Ge; 
baten Schweitz ſtehen. — Im Kanton Waadtland (der fogenannten franzdf, 
kqcweiz/ find alle Gegräbniffe in Kirchen ben einer Strafe von 500 Livr. verbo⸗ 
tea worden ; die Küfler umd Todtengräber., weiche fich dazu brauchen laſſen, wer: 
den abgeſetzt. 

Tuttlingen, den 15. Febr. 

Vorgefiern lamen Se. Durchlaucht der Kurfuͤrſi von Wuͤrtemberg hlet an, und 
eutſchieden durch Ihre Gegenwart die wichtigſten Punkte des neuen Baupland um: 
ker abgebrannten Stadt, So groß auch die Wohlthaten find, weiche der Kurfürſt 
bigdet unferer Zuͤrgerſchaft hat zuflieffem laſſen, fo fchenkte er doch wieder 1500.fl, 
jur Erbauung einer Interimskirche her, und wies noch auferdem dem Waldin ſpeck⸗ 
tor Weiß, der feine mathematiſche Infirumente, und. den Inſtrumentenmacher 
Edap, der feine muſkaliſche Inſtrumenten verloren hatte, 50. kouisd'or an, 

Frankfurt, den 17. Febr. 
Der Kurfürſt von Heſſen hat allen feinen Unterthanen, adelichen und gemeis 
hen, bey Derlaft ihres Bermöyens verbieren laffen, in fremde Dienfte su treten, 
Auszug eines Schreibens aus Paffan, den 17. Febr. 
Ja öfreihifhen bemerkt man jezt unter dem Militaire viele Bewegung; man 
dilß aber noch nicht offiziell, was diefe zu bedeuten habe, 
‚Närnderg, den 17. Febr. 
Die Hiefige Oberpoſtamtszeitung liefert das von der kajſerl. Geſandtſchaft zu 
Ninchen dem kurpfaljdairiſchen Miniſterium am 4. Januar in Betreff der Angeles 
genheiten der Reichsritlerſchaft ͤdergebene Promemotia. In dieſem beklagt ſich 


der Kelſer, daß auf die unter dem 3. Dec. 1803. eröffnete Willens meynuug die 


uldige kurfürfi. NRuͤck iuſſerung noch nicht erfolge ſey, und erklaͤrt, daß Er, ale 

Keihsoberhaupt, und wegen der reichsoberhauptlichen Pflichten, auf der verlang: 

ia vorderfamften Wiederherftelläng des ſtatu; quo unabweichlich befichen muͤſſe. 
Aus Ober⸗Schwaben, den 18. Febr. 

Defonntlich war ſchon feit einiger Zeit Die Rede davon, daB dag Haus Deft: 
sel die Grafſchaft Koͤnigseck Rotheufels an fih bringen, und den Grafen durch 
ander Känderen in den Erbitaaten entf-hädigen würde, Diefer Tauſch ift nun fo 
var ald richtig, doch iſt die feherliche Uebernahme noch nicht erfolgt. Ein ähnlicher 
Tanſch ſoll mit dem Fuͤrſien von Bregenheim wegen Lindau, und mit dem Grafen - 
900 Auadt wegen Iſuh verhandelt werden. 

>) Die Graffhaft Köpigdet Rothenfels, bie 5. Stunden lang, und gegen 4. 
breitit, Rößr gegen Süden an das Voraribergifche. Der Hauptort Heiße 
Nadt, Der Ackerdau iſt nicht: bedeutend ; defto wichtiger aber iſi die 
Rinvoiehsund Pferdezucht. Die fleiffigen ‚Einwohner weben jährlich bey 
‚ 120,000, Stüde Leinwand, die meift nach Jtallen gebt. 
Münden, den ı8. Febr. 

Inder heutigem Zeitung liede man folgende Bolgeyerinnerung : Derjenige, 
ger fh mit dem Namen Don, oder Hobh ( Dot ) fegitimiren Fann, delieb⸗ ih 
He li ju melden, wo man Ihm eine angenehme Nachricht aus Meifina er 


"Ban ſehe unfere leite Zeitung nach, wo von obigen Dot eine meitere Nadı 
Maus Meſſina ſiteht. — Sollte ich im Tyrol oder in Baiern jemand definr 
den, der den RPamen Klepach führt, umd ein erweistich naher Anverwaır ter 
eidd geffen Riepach wäre, der in dem adhziger Jahren zu Innshrucf einen 
srofen Handel mit Uhren tried, und dann piöglih verſchwand, der mag jih 


Mn franfirten Briefen an ben Verfaffer der Moy'ſchen Zeitung wenden. Bich 
leicht, und fehr währfcheintich kann ihm diefsr zu Dokumenten verhelfen, weis 
che beweifen, daß obiger jüngithin zu Meſſina verjiorbene Don, und der vorr 
mals aus Junsdruc verfhivundene Kiehpach ein und eben Diefelde Perſon ger 
weſen fen. Mit diefem Beweis müßte man ſich ſofort am die loͤbliche Politzeh⸗ 
ſtelle zu Muͤuchen wenden. 
Es iſt fuͤr ung heillge Pflicht, den verehrungswuͤrdigen Goͤnnern, Bekaunten und 
reunden in Augsburg von unſerm ſel. Bruder und Schwager, Hın. Yod. Karl Anguf 
... den gehorſamſt verdindlichſten Danf biermir Sffensiicch abzuſtatten; nicht wur 
für das freundſchaftliche Wohlwollen, womit Sie ihn beehrren, fordern auch für die 
vielfaͤltig thätige, redliche Theilnahme, die Cie ihm waͤhrend feiner Iongwierigen Krank: 
heit any eine eben fo rühmliche ais exemplariſche Weiſe zu beweifen die Euͤtigken harten. 
Der Selige fand, mit einem Wort, nicht weniger an Ihnen als was er an liebvollen 
Eitern und Geihwiltern gefunden hätte; auch konnte er es gegen letztere, während ih⸗ 
ren Dortſeyn nicht anders als mit geruͤhrten daukbaren Herzen ansdrücken. Nnfer 
warmer Dank, Verehrungswuͤrdigſte! iſt daher auch veito reiner und ungeheuchelter. 
Sle als fo exemplariſche Denfhenfreunde hamentlich zu nennen, hieife der Bejcheidens 
beit iu nahe treten, Wohl ihnen, edle Seelen! die ſich daruͤber hirmwegregen, indem 
Eie in Ihren fürtreflihen Herzen eine himmliſche Beiohnung für Ihre Recprfihaffen: 
heit finden, Ext erfülle an Ihnen und den werthen Ihrigen unfere heiffe Gegend: 
wuͤnſche. Regensburg, den 14, Februar 1804. 
Fried. Heinrich Theoder Bertram. Nuftine Dorothea Bertram, geb, Schwerdtner. 
* Anton Schwerdtner. ob. Henrietta Schwerdtner/ geb. Bertram. 
oh. Chriſtoph Heinrich Bılmmmlein. E. M. Buͤmmlein, geb. Schwerdtuer. 


Nachdem Johaun Gollmizer, Kraͤmer zu Neifensbura, von den mehrers Theil feis 
ner Glaͤubiger um die Bezahlung zwar öfter gerichttich, aber fruchtlos belangt werden, 
mithin derſelbe mit ordentlichen Zahlungsmitteln nimmermehr verfehen it, ja eluen 
ſolchen Schuidenlaft-Fontrabirt hat, weicher den Dermiögendftand um eis Verrächtlis 
bes überfirigt; fo fiebt man fi von untenftchenden Kantrichteramt wegen den Geſe⸗ 
zen gemaͤß bemuͤßiget, den Debitoren nicht nur mit der wirkiſchen Gant anzugreifen, 
ondern auch wider ihm Procella Ed ctali zu verfahren, fort die gewoͤhnliche 3 Edikts⸗ 

Taͤge ansgufchreiben. In Gefolge beffen wird alfo mittels gegenwärtigen Präclama- 
tis der 22. ehr. 1.%. Ad producendum et liguidaudum der te folgenden Mona 
März adex’inierd:m, und endlich der 20. dieſes Monats ad conc uderdum mit dem 
Anhang anberanmt, daß ſaͤmmtliche Gläubiger, oder all diejenige, melde an den Eins 
ganga genannten Johann Golmizer, dam deffen Vermögen rechtliche Anſpruͤche zu 
machen haben, oder zu haben vermeynen, an gemeldten Taͤgen auf hiefiger Ranyfen ent; 
weder in Perſen, oder Durch genugſam bevoffmächtigte Unwäldte erfihetiten, Ihre Fors 
derungen eindingen, Iquidiren, Dokumenten prodmyiren, fofort ihre Rechtsnothdurf⸗ 
ten gebührend vors und anbringen , im widrigen Fall aber damit nicht mehr angehört 
werden, fonderu praͤkludirt ſeyn ſollen. Reiſensburg, den 6. Febr; 1804, . 

Pr. Reichsfreyherrl. von Eybſche Kanzley 





Neuwied, den 14. Febr. 


Bey heutiger 111. Ziehung find folgen: 
de fünf Numern gejogen worden: 


82. 67, 39. 72 15. 
Die 112. Ziel ung geſchieht Dienſtags 
den 21. Febr. und ſo don g zu 8 Tagen, 
Generaldirektion der hochfuͤrſtl. Wied⸗ 
Neuwiediſchen Zahleniotterie. 








Den 22, oder 23. dieß führt von hier 
eine vicrfigige leere Kutſche nach Man— 
den, Wafferburg , oder Salzburg , wo 
man um billigen Preis nritkommen kann. 


Nähere Auskunft giebt Joſeph Menig, 

Lehnkutſcher, wohnhaft im änffern Pfaf⸗ 

fengaͤſil Lit. €, Nro 202, — 
Kapital⸗Geſuch. 

Auf ſichere Hypothek wird ein Anlehen 








von fuͤnfzig bie achtzig tauſend Gulden in 
einer oder mehrern Parthien zu z Prozent 


Bergindtich geſucht; der Darteiher oder 
Iutbringer dicfer Gelder würde noch eine 

vovifion ertra erhalten. Im dieffeitigen 
Zeitungs-Comtoir IR das Nähere zu vers 
nehmen. 


_ ———_ ———ĩ᷑ẽĩî—— 


# 


Neo 45, Mittwoch, den 22. Febr. Anno 1304. 


— — — —— — 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. n.dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihto Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Prẽvalegi o- 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenanuten Schneld: Haus, 


























Wien, den 14. Febr. = 
ey dem großen Feflin, das der franzoͤſiſ. Geſandte B. Champagny jängfihin 
gab, eridien deſſen Gemahlin in einem fchwarzen Sanımtfleide, das reich mit 
Perlen befegt war, Als der Ball begann, verwechfelte fie Dasjeibe mit einem feichz 
tern Anug.— Noch immer fpricht man in Publifam mit Entzuͤcken von dem Ball, 
welchen der Fürft Eiterhazy am 6. dieß gab. Der Aufwand war königlich, und die 
daben gezeigte Pracht fat unerreichbar. Die Treppen waren mit grünem Tuch bes 
legt, und auf beyden Seiten mit Pontmeranzen: und Zitrenendäumen beſezt. In — 4 
dem prächtigen Saal des erſten Stockwerks wurde getanzt, im zweyten aber iu 8. ’ 
aneinander tofenden Zimmern gefpeißt; in jedem war eine Tafel für 36, Perſo⸗ 
nen ; da aber die Zahl der Eingeladenen ſich auf 800, belief, fo nahmen die übrk 
gen von den Buͤffets was ihmen beliebte ; 50. Dausoffizierd im reichgeflichten Unia 
formen ; und go. Bedienten in schönen Livreen finden zur Uufiwartung bereit, Um 
| meilten zeichnete Ach das Ziarmer aus, welches zur Bewirthung der Eaifer). Familie 
kilmmtmar. Hier ſah mas auf der Tafel kuͤnſtliche Berge, fpringende Waſſer, 
| Bontalpe mit Heinen Ziicyen befept, Frächte tragende Baͤume sc. Ihre kaiferi, Ma * 
ſeſtaͤten und ver Enherzog Karl erfchienen wicht bey dieſem Zeit, wohl aber die übrfs 
gen Erjberjoge, Konflantinorel, den 30, Van. 2 
Dar Anführer der Rebellen in Romellen, iſt endlich gefangen, und fein Kopf 
hieher gef pics worden, wo er nun über dbens Thor der 7. Thuͤrme aufgeſteckt iſt. — 
Die Diorte hat mit England eine Arc von Schug: und Trugbändnig abgeſchloſſen, 
del aes aber erft dann in Erfükung geht, weun Frankreich gegen das türfifche Reich 
fensichige Geſſanungen zeigt. — Die Ruffen rüften fich flark in den Häven der 
Krim, und bauen immer mehr Kriegsfchiffe. Auf den Frühling fol eine ruſſiſche 
Fate and dem ſchwatzen Neer Im mitieilaͤndiſchen erſcheinen. 
Ein ceaderes aus Koufantinorel, den 10. Jan. 
Der Örofherr hat den Dragomann des verſtorbenen Kapit. Paſcha abgeſezt, 
and dieje Sielle dem juͤngſten Bruder des Fürjten Moruſſi gegeben, deſſen aͤlterer 
Brüder die Sielle eints Dragomann (Dollmetſcher) bey der Pforte erhatten ſoll. 
Seydt Prinen find erfiärte Lieblinge des Brocherrn. Dem Schatzmeiſter und dem ⸗ 
| Hundhofarifter des Kapit. Paſcha find die Köpfe abgeſchlagen worteu, weil fe das 
| Dertauen des Verſtorbenen gemisbraucht hatten. eine hinterlaſſenen Koſtbar— 
keiten werden jejt zum Bejlen der Gläubiger verfauft. Der neue Kapıt. Paſcha führe 
In feinem Departemens eine größere Sparſamkeit in. — Aus Evrien bat die 
More Nachricht erhalten, daß ber Rebelle Abdul Wechab von feinen eigenen Ans 
ei ermordet worden ſey. — Ein ensliſches Schiff, deifen Lavung eine Priks 
u Piader besrägt, iſt gluͤcklich hier angefommen, 
London, den 4. Febrs (lleber Holland.) 
Ueber das Schidſal von St. Domingo liefern unfere dfcatlichen Plätter fol⸗ 
gende Rahrichten: Schreiben des Kapisain Dunst, vom nie dinlenſchi 
Herlulet, auf dr Fahrt von Er, Domingo nach Jamaika ; PAR 





Eudlich iſt die ganze Infel St. Domingo Inden Hinden-ber Negerd; die franı 
zoͤſtſ. Truppen aber haben Ach au uns ergeben. Wir führen fie fo eden mit dem er: 
obersten Schiffen nah Jamaika. An Schiffen haben wir den Franzofen genom— 
men :, ein Linienſchiff, 5. Fregatten, 6. Briks xc. Unter den Fregatten find : La 
Sürveillinte und La Bertü von 44. Kanonen, La Clorinde von 42. 1. — Am 2. 
dieß kam die Fregaste ka Revolutionaire von 44. Kanonen, Kapit. Loock, zu Ports⸗ 
mouth an. Sie harte Jamaika am 25. Dec. verlaffen. An ihrem Bord befindet 
ſich der franzöfiihe General en Eher Rochaubbeau, 6. andere Generale, und viele 
Staabsoffiziers. 

Schreiben aus Neu Vorf, den 29. Der, 

Am ar. Dec, fam Herr Damfon and St. Domingo hieran. Er brachte folgen 
de Nachrichten mir : Am 22, Nov. griff der Negergeneral Deifalined mit 23,000 Ne⸗ 
gers die Haupiſtadt Tap Zrancoid an. General Rochambeau leiftere ihm den harte 
naͤckigſten Wio.crand, Am r. Dec. ſchloß er endlih mit Deſſalines eine Kapitu— 
lation ab, des Innhalts: daß er die Stadt dem General Deffalınes übergeben wol; 
le. Ale Auſſenwerke deifelben waren ohnehin ſchon in den Händen der Negerg, 
und er lief mit feinen Leuten Gefahr, nisdergemacht zu werden. Dann wendete 
fih Rochambeau an den engl. Capitain Lorring , der die Blockadeſchiffe vor Cap 
Bun fommandırte, und ergab fih ihm mit feinen Schiffen und Truppen auf 

ißfretion. Deſſalines hat nun den Titel Generalfapitain von St. Domingo an 
genommen; unter ihm fommandiren die Negers Clairveau, Chriſtophe, Petion ıc. 
als Divifionsgenerale. Die Negerinnen behandeln die weiffen franzöf. Frauen , die 
nicht entwifchen konnten, mit groffer Härte, und zwingen fie zu den fchwerften Ars 
beiten. — — General Rochambeau und fein Generalftaab werden. fchwerlich 
die Ertaubniß erhalten, nach London zu fommen, Die Ausfagen der franzoͤſ. Offi⸗ 
zierd, welche der Moniteur liefert, thun denen, welche fich noch in englifcher Krieges 
gefangenichaft befinden , grejien Schaden. Jene durften fien berumgeben, fie 
mißbrauchten aber diefe Freyheit, wie diefes ihre Ausfagen beweiſen. 

tondon, den 6. Febr. 

Geftern Abends Hat endlich der Hof die offiziellen Rapports in Betreff der Bors 
faffenheiten auf St, Domingo erhalten, und wird fle alfo naͤchſter Tagen publizis 
ven. Indeſſen it der Hauptinnhalt derfeiben im Publifum bereits befannt. Die 


‚nah Jamaika adgeführten franzöfii. Truppen betragen 6000 Mann, ohne die Offl⸗ 


ziers, deren Anzahl man auf 900. anglebt. General Rochamdeau, die andern Ger 
perals und Dffiziers, weiche bereits auf der Fregatte fa Revolutionaire in England 
aͤngekommen find, (man rechnet ihre Anzahl auf 300.) find von der Regierung ans 
gemieien worden, ihren Aufenthalt in der Stadt Chefterfield zu nehmen. Die Ger 
nerals heiffen Rochambeau, La Ponpe, Pagett, Boye, de Rualt, Düveprier, Felix, 
Meynard, D ı Cormann, Alegre, Fontaine, ke Elere, d’Annann, Earangel, Mu: 
jlo, und Legney ꝛc. — — Deſſalues hat an feine ſchwarzen Landsleute auf St, 
Domingo eine Proflamation er„ehen laffen, in welcher folgende wichtige Stellen 
vorkommen: Diellnabhängigfeir von St. Domingo iſt entſchieden; unfere urſpruͤng⸗ 
kichen Rechte und Freyheiten find und wieder gegeben. Wir fchwören, diefeibe Feis 
ger Macht auf.der Erde jemals wieder abzutreten. Der abfcheuliche Schleyer des 
Vorurtheils ift zerriffen. Wehe dem, der ed wagen wollte, die biutigen Rappen des⸗ 
felben wieder zufammen zu hefteu Mögen immer die weiffen Pflanzer, die uns 
fonft beherrfchten, und jezt in andern Ländern herum irren, wieder zurücd kommen, 
aber ie muͤſſen ihre Vorurtheile ablegen, und die Freyheit anerfennen, für die wir 
feier 22, Jahren unſer Blut vergoffen,haben ; dann werden wir fie ald Frennde und 
Brüder behandeln, Der Gott, der uns beſchuͤzt, ver Gott der frepen Menfchen, 
beichlt und, gegen fie unfere fiegreiche Hände auszuſtrecken. Wehe aber denen, die 
Hind genug find, zu glauben, jie feyen beſſern Urfprungs, und gom Himmel ber 


Kinmt, untere. Tpranmen zu ſeyn! Kommen fie nach St, Domingo zuruͤck, fo wer: 
den fe nur Ketten und Tod finden. Bleiben fie alfo da,‘ wo fie fich gegenwärtig 
beñaden, gequält von Elend, and von der Verachtung gerechter Menfchen, die fie 
nur zu lange ohne Mitleid mißhandelt haben. Wir ſchwoͤren gegen den fein Erbarr 
men ju fühlen, der noch dad Wort Sklaverey ausſpricht. Wir ind unerbittlich, 
zelleſch ſelbſt grauſam gegen alte franzoͤſiſ. Truppen, weiche vergeffen, warum fle 
kit 1789, Üreiten, und allenfalld aus Europa kommen fönnten, um Ted und Knecht 
fhafs über und zu bringen, Alle Mittel find rechtmäffig gegen ſolche Menfchen, 
die und das erfie Gut, die Freyheit, rauben wollen. Möchten fie (die Negers) 
Etröme von Blut vergieffen, möchten fie zur Behauptung ihrer Freyheit ſelbſt fies 
ben Ucherbeile der Welt in Feuer und Flammen ſetzen, fo werden fie Doch noch im⸗ 
mer vor dem Rihterituhl der Borfehung als unfhuldig erfunden werden ; denn dies 
ſe hu die Menfchen nicht dazu geſchaffen, daß fie unter dem Joche einer harten umd 
ſcimpflichen Kuechtſchaft ſchmachten. ind in dem bisherigen Revolten einige 
unfhuidige Planen umgebracht worden, fo bedauern wir fie; während der ſchroͤck⸗ 
lichen Petlode, die St, Domingo betroffen hat, war es nicht möglich, allen Unords 
bungen vorzubeugen, Zeigt ja die Weltgefchichte, daß felbft die polizirteflen Völker 
in Bürgerkriegen abichenliche Dinge begangen haben, ohne daß die bey Revolutier 
wen ſchwache Oberaewalt diefelbe hindern fonnte. Jezt aber, wo die Morgenräthe 
des Friedens und ruhigere Zeiten hoffen laͤßt, wo der Sieg auf die Stürme eines 
fürsierlihen Reiegs folgt, muß auf St. Domingo alles eine neue Geſtalt anneh— 
men ; ed tritt jet die —— der Gecechtigkeit ein. — — Man muß geſtehen daß 
eine ſolche Proflamation allen Nationen, welche in Weſtindien Kolonien haben, ein 
Rachdenten erweden muf, das fie zu fonderbaren Betrachtungen führen faun, 
Paris, den 15. Febr. 

Die Ybrelfe des erſten Konſuls an die Kuͤſte fol! nun zwiſchen dem 10. und zo, 
März vor äh gehen. Verſchiedene Ungelegehbeiten , welche derfelbe erjt noch im 
Ordnung dringen will, haben die Abreife bisher verzögerte, Iuzwiſchen wird alles, 
mad zum elingen der Randung erfordert wird , vollends in Dronung gebracht. 
Dem General Rep iſt bey der groffen Erpedition ein wichtiges Kommando auverr 
kaut worden, 

Genua, den 7. Febr. - 

Nichſtens hoffe man den beruͤchtigten Straffenräuber Muffo , der große Tem, 
fel genannt, der in Trieft erretirt worden, hier anfommen zu fehen. Man hat bey 
Ihm wichtige Papiere gefunden, und es it mehr als wahrfcheinlich, daß er in mehr 
Mn Städten von Jtalien Freunde und Rorrefpondenten hatte, Den, wenn je⸗ 
Band, der Geld und Juwelen bey Ach führte, eine Reiſe unternahm, fo wußte dieß 
Kr große Teuſel gleich, und lauerte ſoichen Neifenden mit feiner Bande auf, 

Manland, den 13. Febr. 
Js yuferer Republik And mehrere Bürger, weiche fich In die neue Ordnung der 
Dinge nicht fügen wollten, fondern Unruhen anftifteten, eingezogen, und zu mehr⸗ 
Arreſt und andern Strafen verurtheilt worden, 
Kopyenhagen, den 7. Febr, 
Hier Hat Ach die biäherige gelinde Witterung in eine gefunde Winterfälte 
In Norwegen aber herrſcht ein fürchterlicher Froſt, und der Schnee 
ing 3 bi4 Een hoch, fo daß die Einwohner der Städte und Dörfer faft gar nicht 


kommen können, 
- Bruͤſſel, den ır. Febr. 
m gefern werden gar Feine Reifepäffe nach Dftende, Dänfirhen, und an 
n re — — Mau — deßwegen, daß nun wirk: 
Die te zu der großen Expedition gemacht werden, die man ab 
derth ſeatt Verhoih geheim halten win. — — 


⸗ 


Yudiug eines Schreibens and Hamburg, den ır. Febr. ' 
Geflern erhleit der bekannte Rüden, welcher im verfloffenen Sommer feine 
Gattin und feine 3. Rinder des Nachts ermordete, vom Niedergericht fein vorfäu 
figed Urtheil, naͤmich mit dem Schwerdt vom Yeben zum Tode gebracht zu merden, 
Die Vergröfferung oder Minderung diefes Urtheits hängt nırz von demDbergeriht 
ad. — Um das Darlehen an die hatadvriihe Stände zu bejtreiten, ift bier vorger 
Kern eine ſtarle Erhöhung des Kopfgeldes in Form eines Änlehens dekretirt wor⸗ 
Ben. ever Einwohner, der Äder 30 Marf zu dem doppelten Kopfgeld gieds ‚ Cein 
Marf ik ohngefahr 52, Kreuzer ) muß zm diefen Aulehen kontribuiren. — Es 
iſt ganz gewiß, daß die ruſſiſchen Regimenter an der lithauiſchen Graͤnze marfchfer: 
sig ſtehen. Auch wird fortdauernd über den hiefigen Piatz viel Geld aus Engiand 
nach Rußland bezogen. 
Br Berlin, den 8. Febr. 
Dep der juͤngſthin volhogenen Vermaͤhlung des Prinzen Wilden von Preuffen 
hatte die hiefige Judenſchaft 500 Thaler zuſammen geſchoſſen, um dafür eine Ehren: 
pforte zu errichten. Da fie die Erlaubniß hiezu wicht erhalten kounten ‚ fo beitiurms 
sen ſte diefe Summe für das Invativenhaus. Allein der weiſe König entſchled, daß 
die 500 Thaler zur Vesbefierung des hieſigen jüdifchen kazareths verwendet wers 
den ſollten. | Bamberg, den r7. Sehr. 
Die hiefige Zeitung meldet folgendes : Yun If das pfal;bairifche,, fränkifche 


a  Mirmnäge * —— Durchlaucht unmittelbar ertheil⸗ 
4 Tr a 
— r — —— — —— 
— Mäntel, Betten und Bettſtatten, Matra⸗ 

— rg gr — —— m zen, nehft andern müßhichen Hausrabrnifs 
Ber Stirtsfirhe@r, Mor gegenübe Kr = ” den — ph Bw — 
Mobilie nauktion eröffnet worin Riuge —— rden 
* — — al ANDERS NDR ne — 
Bayein mit Roſetten, goldene Venerlaner;, — ic in 
Haͤlsketten —— nebſt noch ee —— on. ug. 
riehrern gotdnen Stücken, Foraflene Kos Ar ee — rn — 
fentränge, goldene diepetler / u. Winurens A ige Yahr wer auf Bo 
lihren unit Ketten, ein Krug v. elfenbeit, 344 Yı öbure verloren: wer fokbe 
fiberne Kaffe Wiich and Therfannen, efunden mird erfucht, felde an das dafts 
Tafetauffigetn, Galzfäßl, Zucterdofen, ® I it zurück ben“, ; 
Glrandolleuchter , filberne Brettfpiele, Br a SurBctängehen , und Jedermann 
webit andern Cüber und Diverfen sang gewarnt, hierauf ein Geld zu leihen, ins 
odernee Tafel, Weihjeng 26, J * dem hiedon nichts verguͤtet wird, 
24 Perſonen, feine holaͤndifche Settüberr: j ; 
* a — tücher Coden N — — Ren Unterzeichnetem find Eigarod ( fins 
—3 Kirſ Nufbatfiıe: und fichtes Exlange Kunaſterroͤllchens von aͤcht virgi⸗ 
me Kommo de / Nofte-umdlangthirige gi, wiſchen Blatt, weiche ohne Pfeife geraucht 
Ken, Ausziehs und andere Tifebe mit Maps werden,) einzeln oder in Päckeln zu 100, 

ch. Spieltifche mit Rofemdolz y. Aroms Stück zu Fanfen. Tabafsliedhaber wers 
e, Seſſet und Kanayee, Spiegel, Mater den diefen Knafter — angenehm, 
reyen, Rupferftiche, Tafeln von Kloſter⸗ und den Preis ſehr bill finden. 
Srauenarbeit, ein &teinfches Fortepiauo Job. Michael Kaußler ‚ Bürger und 
und Klavier, tüerfifche damascirte Flinte Spezereyhaͤudler in Regeusburg. 
mit Gold, ı Stutzen Musketonpiſiolen — 
ein fhöner Staatswagen vierügig, ein Daniel Hirfinger, Buͤrgerſohn von Ra⸗ 
Schlitten, Ziun, Kupfer, Mefine, Eifens densburg, feiner Profeßlon ein Hufſchmid 
er —— Kaffeefervice von wird von feinen Eltern aufgefordert , da, 
= I FE und moch anders, ſie ſeinen jegigen Aufenthalt nicht wiſſen, 
J 8 any biele Boutelllen, Her⸗ baͤldeſi Nachricht von ſich zu geben, indem 

w und Frauenileder, Band, Behfalop, ſie ihm etwas Wichtiges mittheiten wouen. 
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No 46. Donnerſtag, den 23. Febr. Anno 1804. 


—— — — — 


Augeburgiſche Ordinari Volkszeitung, 


Bon Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. dfsnomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihto Adm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 


Verlegt und gedrneft von Zofeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


























Konſtantinopel, den 15. Jan. 

Die Nachricht, daß der gefährliche Feind der Pforte und der muhameda— 
nlfchen Religion, Abdul Wechab, in den Wuͤſien Urabiens nach feiner lezten Nies 
derlage von feinen eigenen Leuten ermordet worden fey, hat fich zur Freude aller 
Türken ganz betätigt. — Die Pforte hat zu gleicher Zeit die angenehme Nachricht 
erhalten, dab Manuff Ibrahim, General des Paſſawand Oglu, der fich durch feine 
Einfaͤlle in die Waltachey befannt gemacht hat , durch den Paſcha von Rudschuck, 
der ihm unter einem freundfchafslichen Vorwand zu fich zu locken wußte, aus dem 
Bege gerumt worden fey, — Um die Nude in Aegypten ganz herzufiellen, laͤßt 
die Diorte ein Truppenkorps dahin einfchiffen; ein anderes If gegen die Raͤuber 
In Romelien beflimmt, wohin auch der Pafıha von Albanien mit gooo, Mann 
marſchiten wit, Bald dürfte alfo die Nude im sdgmannifchen Neich ganz wieder 
bergeftette ſeyn. — Eine der Frauen des Großherrn befindet ſich in geſegneten Lels 
breumkänden, Bey ihrer glücfiichen Nieverfunft werden große Felle geachen, 
Vebrigend ift die Thronfoige fchon geficheit, Denn wenn der Großherr Selim der 
Deisee Richt, fo feigt ihm fein Bruder, Abdul Hamed. — Wir haben hier gar Fets 
nen Vinter; und wenn nicht die Nächte fo lang mären, fo würden wir glauben, 
daß wir im Frühling lebten. 

London , den 6. Febr. 

Bevor General Rochambeau mit den Negers kapirulirte, drangen feztere durch 
die Auffenwerfe auf Kap Francois ein, nahmen verfchiedene franzöfif. Blockhaͤuſer 
durch Sturm, und maffafrirten alle darinn befindliche Franzoſen. Die Aktion 
dastıte 11. Stunden, — Die Nordamerikaner führen den Negers viel Munition 
and Probiant zu, und werden dafür mit Kaffee und Zucer bezahlt. — — Unſere 
Matrojen und Serfoldaten vom Linienfhiff Centaur haben auf Martinique am 26, 
Rov. einige Gtrandbatterien zerſtoͤrt, viele Kanonen vernagelt, und eine beträchts 
liche Quantſtaͤt Munition zerftört. — Das Linienfchiff Blindheim, von 98. Kanys 
wen, hat bey der naͤmlichen Inſel Martinique den framoͤſiſ. Kaper Darmonie, der 
uns {hen vielen Schaden gethan, genommen, und das Fort Dünfirk, unter deſſen 
Squt er lag, jerfiört, auch 24. Kanonen darinn vernagelt. 

Die Sofjeitung vom 31. Jan. enthält Berichte vom Admiral Duckworth dom 
20. Nov. , worin er meldet, daß feit dem 1. Gept. in den weſtindiſchen Gewäffern 
nicht weniger als 44. feindliche Schiffe von unfern Streifichiffen genoinmen wors 
dan fegen, Unter dieien befanden fich mehrere franzöfifche Kiegsfahrzeuge. — In 
DMiindien find zwischen unfern Truppen und den Maratten neuerdings Seindfeligs 
keiten audgetrochen. Lezterk liegen mit 200,000. Mann, meift Kevallerie, su Feb 
de, Ber. Welleslh und Oberſt Steffenfon find genen fie mit 2. Koros, die 20,000, 
Mann andnahen, ausmarfhirt. Unfere Truppen baten den Maratten bereits 
einige Fetungen abgenommen. 

Ein anderes aus London, den 6. Febr, 
In Brent Hegen jejt zo, Linienſchiſſe, 20, Gregatten, 16, Bricks (Schiffe von 


#4. bls 20. Kanonen) und 200. Fahrzeuge von verſchledener Größe bereit, auf 
welche 24,000. Mann Truppen eingefchift werden koͤnnen. Zu Havre, am Ausfluß 
der Seine, befinden ſich 6. Schiffe, jeded von 18. Kanonen, 30, Ranonierbarten, 
und 180. platte Schiffe, nebft 16,000. Mann Truppen ; zu Rouen 230. Fifcher 
und andere Böte, und 8,000. Mann Truppen; zu Boulogne, Kalais, Düntie: 
‚en xc, aber liegen mehrere taufend Schiffe und eine furchtbare Urmee. Gleis 
wohl aber iſt man in unfern 3. vereinigten Neichen ruhig, indem man ſich auf die 
Tapferkeit der Flotten und Armeen verläßt. — Folgendes ift die Schilderung ber 
gegenwärtigen Chefs auf St. Domingo: x) Deffalines ein Neger, graufam, ar 
wiſſend, wild, und nicht fähig, fi Jange auf feinem fritifchen Poſten zu behaupr 
sen. 2) Chriſtoph ein Neger, mehr unterrichtet , aber von zweydeutigem Charakı 
ter, 3) Geffrand ein Malatte, (Mulatten find Menihen von gelber Farbe, von 
einem weiſſen Bater und.einer ſchwarzen Mutter herſtammend) in Sranfreich er⸗ 
zogen, hat auf St. Domingo betraͤchtliche Befigungen, und großen Einfluß. 4)Fe⸗ 
zon ein Mulatte, In gleicher Lage, wieder Borgehende. 53) Petion ein Mulatte, 
an Kenntniſſen und Fähigkeiten der Erſte. Er wurde in Frankreich erzogen, kam 
‚mit dem Gen. keclerc als Artillerie Oberſt nah St. Domingo, gieng, als Touffaint 
verhaftet ward, zu den Megers über, und hat ſeitdem Die Operationen dev Negerd 
geleitet. Sein Anjtand iſt gefällig. Bey den Uneinigkeiten, die ſich bereitd unter den 
Negerchefs entſpinnen, wird er gewiß eine eben-forbedeutende ald ſchlaue Rolle ſpielen. 
Paris, den 15. Febr. 

Zu Boudi, unweit hieſ. Stadt, iſt jüngfthin eine ſchreckliche Mordthat ber 
‚gangen worden. Des Nachts drangen bewaffnete Leute in das Haus eines Schenfs 
wirths ein, ermordeten ihn, ‚feine Frau, und Kinder, zufammen 14 Perfonen, 
nur.ein kleines Mädchen entwifchte bey der Ankunft der Mörder , und verbarg firh 
unter. dem Miftbaufen. Der Beweggrund zu diefer Mordthat waren 60,000 Livres, 

die dem Wirth Tags zuvor bezahlt worden. Nun-fagıe das Mädchen aus, fie Härte 
unter den Mördern die Stimme des Schmidts erkannt , der in der Nachbarſchaft 
wohnte, Au der nächften Nacht begaben ſich die Polizey Bedienten, als Fuhrleute 
verkleidet, in das Dorf, und überfielende.: Schmidt, als er eben im Keller mit den 
Theilnehmern feiner Gräuelthat.den Raub theilte. — Die ganze Garde des erften 
Ronfuls hat Befehl befommen, fich marfähfertig zu halten, Bey der Landungsar; 
mee mird auch ‚eine Felddruckerey ſeyn. Der Direktor. derfelben muß unverzüglich 


nach der Kuͤſte abreifen, 
KRoppenhagen, den ır. Febr. 
Zu Jemteland, in Schweden, iſt eine gefährliche.epidemifche Krankheit aus⸗ 
‚gebrochen, Es iſt ein gallenartiges Entzuͤndungsſieber, das ſchon viele Menſchen 
. weggeraft bat. Hannover, den ız. Febr. . 
; Der General Mortier verlaͤßt uns. Er. if zu einem der 4. Generald der Kom 
fulargarde ernannt worden. Der Kriegsminifter hat ihm diefe Ernennung ald ei⸗ 
nen Beweis des Zutrauend und der Zufriedenheit des erſten Konfuls befannt ger 
macht. Der Oberbefehl über die franzoͤſtſ. Armee im Hannöprifchen iſt vorläufig 
dem General Difjolled übergeben.worden. 
Rotterdam, deu ar, Febr, 

Es iſt wirklich an dem, das der hollaͤndiſche, Durch ein Kriegsgericht zum Tod 
verdammte Nomiral Story zu Eleve am 23. Januar ‚arretirt worden iſt, und ſeit⸗ 
dem bekändig durch 2. Gensd'armes bewacht wird, — Diefer Tagen fam ed auf 
der Schelde zu einem Furzen Serfrieg. Die Einwohner der (holländifchen) St ": 


Tholen beyaupten dad Recht zu haben, allein in.den Gewaͤſſern bey ihrer Ctatiju X 


ſiſchen. Daran kehrten ſich aber die Fiſcher der ifrangöfiichen) Feſtung Bergop⸗ 


Zoom nicht, ſondern dehnten ihren Fang bis nach Tholen.aus. Leztere Stadt be 


waffnete hierauf 6. Boote, und trieb den Feind bis unter die Kanonen der Feſtung. 


Ne — 


— 


Allein der Kommandant lieh Truppen ausräden, und diefe nahmen denen von The 
len 5. Schiffe weg. Sranffurt, den 18. Febr, SR. 

Die Union, welche Im verfloffenen Jahr von mehrern Fleinera Reichsſtaͤnden 
hier abgeihloffen worden, hat die Genehmigung Sr, Majeftät des Kaiſers erhal⸗ 
sen, — Die kurbadifhen Truppen, welche bisher nur 4000. Mann betrugen, wers 
den jegt unverzüglich auf 8000. Mann gebracht. — Man meldet unter dem 14. 
dieß and Wirzburg, daß die Konſtitutionsakte für denjenigen Theil der Reichsritter⸗ 
ihaft, welher in den Staaten des Kurfürften von Pfalzbaiern begütert if, und 
die dandes hoheit desfelben anerkannt hat, bereits erfchienen ſey. 

Straßburg, ben ı8. Febr. : 
Geht, wo ed [heint, Daß wir kältere Witterung and einen anhaltenden Oftwind 
hefonmen werden , dürfte auch die Landung vor ſich gehen. Nach: dem franzöf. 
Kriegsſyſtem bilden ih in Frankreich und Holland fchon Reſerve⸗Armeen, Die Dana 
nadräden , wenn die Landung gluͤcklich vollzogen iſt. 
Schreiben aus Tyrol, den 20. Febr. 

Das ganze Korps Der Tyrolerjäger hat Befehl zum Ausmarfch erhalten. — 
Mehrere Kegimenter aud Oeſtreich, Steyermark and Kaͤrnthen werden ihren Marſch 
wach Vorveröftreich durch das Tyrol nehmen, 

Um, den 18. Febr. 

Eine kutfuͤrſtl. Verordnuug unterfagt alle Dazardfpiele ohne Unterfchied. Der 
° Birth, der folde Spiete duldet, wird das Fiftemal.um 50. Gulden, das Zwenter 
mol um dad Doppelte, und das Drittemal mit Verluſt feiner Schenfgerechtigfeit 
geſtraſt. Auf Hazardſpiel⸗ Schuiden wird feine Klage angenommen, fondern der 
Gewion muf dem Berlierenden zuräcf gegeben werden; jeder Spieler wird das 
Erfemal um 25. Thaler, und fofort um dag Doppelte beftraft. Feder Angeber ber 
ſteht ſich von der verwirtten Strafe, und erhält von der fallenden Straifunme das 

eine Drischeil; das andere Die Armenkajfen, und dag lezte der Schulfond, 

Erlang, den zı. Febr, R 

Ein Schreiben aus Jena erzähle den lezten biutigen Vorfall folgendermaffen : 
Nach alter Sitte giengen die meiften Studensen in derReujahrönacht auf den Markt, 
und warien Shwärmer. Ploͤzlich erichien ‚ein Kommando Gtadtfoldaten, und 
wollten die Mufenföhne mit Gewalt vom Markt, wahrſcheinlich zu ihren Büchern, 
treiben, Diefe wehrten fich anfangs, allein Die Soldaten giengen mir gefälktem Bas 
jonet auf fe lod, und verwunzeten einige, In „er Dorausfegung, daß der Befehl 
hieju vom Prorektor herrühre, warten fie diefeu die Fenſter ein. Jezt kommen Hur 
faren angefprengt, die Schon; im Hinterhalt Tauerten, und fangen an, einzuhauen, 
Unf bepden Seiten gab es Derwundete, aber Beine Todte. Nur ein Pferd verlor 
das keben. Die Studenten verlangen nun vom Herzog von Sachſen Weimar für 
biefe Beleidigung Gatisfaktion, und. das Berfprechen, die ſchlimmen Hufaren nicht 
mehr nad Jena zu ſchicken, auch die in dieſen Vorfall verwickelten Dufaren mit 
keiner andern als Gefängnißftrafe zu belegen. Im DBerweigerungsfall drohen 250, 
derfeiben aus Jena nach „einer andern Univerficät zu ziehen, wenn ‚anderjt Eltern 
und Vormunder nicht auch ein Wort darein ſprechen. 

Kurzgefaßte Nachrichtenm. 

Ya Balern if der Beſehl aufs neue eingeſchaͤrft worden, daß andere Fuhren 
den Polen auf das ‚mit dem Poſthorn gegebene Zeichen nah Möglichkeit auswei⸗ 
Sen jollen.— Yüngfiyin ſchlich Ach eine Zigeunerbaude, meiſt Weider und Kinder 
Im die Etadt London, traten in die Raufläden, und erzählten dann, während fie um 
Waarın handelten, fie kämen fo eben aus Weftindien, two ihre Männer und Vaͤter 
am gelben Fieber geſtorben waͤren. Sogleich liefen die. Ladendiener davon, und fie 
hatten num die ſchoͤnſte Gelegenheit, ihre Säcke zu füllen. Comiſch war der Um— 

Hand, daß auch kein Poligepbedienier Re greiffen worte, Endlich kam der gefpielte 


* 


Betrug doch auf, und man fierig bom den Zigeunern fo viel zuſammen, ald man 
erbafchen Fonnte. — Zu Lande in ver Grafichaft Glatz brannten am 22. Tan. 4% 


Haͤuſer ab, 
verbraunnten. 


nauer Noth nakend und bloß den Flammen. 
ben einem gewaltigen Sturmwind ausgebrochen. — 


Der Wirth, wo das Fener auskam, und ein Knabe von 9. Jahren 
Ein Weber mit 6, und ein Schmidt mit 5. Kindern entkam mit ges 


Das Feuer war nämlich des Nachts 
Der f. k. General Zeldwars 


ſchall Lieutenant, Vinzenz Graf von Kollowrath Liebſteinsky, hat ats bevollnäch— 
sigter Miniſter des Malteſerordens am k. f. Hofe Er. Faiferl. Majeſtäͤt die dießfäl— 


figen Kredentialien überreicht. 


Der MaltefersEommandenr‘, Frebherr von Rech— 


En ir 


u ——— 


berg, Kurpfalzbairiſcher Oberſtlieutenant, iſt als Deputirter Bayerns zu des 


Großmeiſters von Malta Eminenz nach Catanea in Sicilien abgegangen, — 


Im 


4 


vorigen Monat find im Magdeburgifchen und Haiberftädtifchen. x2 feit derKeformas 


sion beftandene Kiöfter aufgehoben worden. — 
Dechanten des aufgehobenen Stifts Amdneburg 938 Gulden, jedem Kanonitud 


73T, und jedem Vicarius 446 Gulden jährlich ald Penſion angewieſen. 


— — 


—8 


Der Kurfuͤrſt von Heſſen bat dem u 


in der Herderfchen Hofbuchhanderig in Dieersbuch hat die Breyfe verlaffen, und 


iſt zu haben: Geiſtliche Monarfchrift mit befonderer Rücklicht auf das Bisthum Kous 
ſtanz, 3. Band 1903 2fl.45Fr. — Frage, können Icdige Katholiken die nach profe: 


ftantifchen Gefegen vom Bande gefchiedene Proteftanten ebelichen, ohne fich wider die 


— 


Lehre der katholiſchen Kirche zu verſtoſſen? Beantwortet von M. Kübel, Profeſſor des 
Kirchenrechts zu Heidelberg, nebſt einem Anhang gegen die Beantwortung der naͤmli— 


chen Frage von einem Ungenannten W. 


40 kr. — 


Joſeph Werdich, Gottes⸗Anſtal⸗ 


gen zur Begluͤckſeligung der Menſchen vom Aufange der Welt bis auf die Ankunft des 


göttlichen Sohnes in derſelben. ı fl. go fr. — P 


Maurus ‘chenkel, Ethica chriftiana 


Anılylis a P. Caroo Wachter Profeflore Salemitano, ı fl. ı5fr. — Die Evangelien 


auf alle Sonn: und Feſttage des ganzen 


gefchichte unfers Hetlandeg gebunden. 38 fr. — 


eine Premizpredigt von F. K. 


Jahres urt be 


vochtater Paßions⸗ und Leidens⸗ 
Das Buld des guten Geiſtlichen, 
eider. O fr, — Katbolifihes Geſaugbuͤchlein für das 


Etadt: und Landvolk, 2te Auflage. ız fr. — Alle vier Evangelien in Einem geords 
net, erklärt, und mit lttlichen Anwendungen verſehen, oder das eigentliche Unter— 
richts: und Erbauungsbuch für jeden Chriſten ohne Unterfihied Des Standes und Kan 


ges von J. Hr. Biechele, Bfarrer in Rothweil im Breisgau, ır. Theil. Der Subſertp⸗ 


tionepreig bleibt noch bis Ende März zu x fl. 3ofr., dann iſt der Ladenpreis 2 fl. 





Es wird dem Publikum bekannt ges 
macht, das die auf heute feſtgeſetzte Vers 
dachtung der Schaafweide aus vorgekom⸗ 
menen UÜrſachen nicht vorgenommen wers 
den fonnte, und nunmehr Montag der 
2”, die; Monats hlezu beſtimmt ſey. Die 

achtlunigen haben ſich demnach an ber 
fagten Tug Vormittags 10 Uhr im dem 
Adminiſtraͤtions⸗Zimmer einzufiuden, und 
Ihre diubote zum Hrotokoll zu geben. 
Augsburg, den 20, Febr. 1894. 
Adminlſtrations⸗Deputation. 























Alle diejenige, welche an den in Inſol⸗ 
venz gerathenen hieſigen Soͤldner u. Wer 
ber, Benedikt Keller, irgend eine Fordes 
rung zumachen fich befugt halten, werden 
biemit öffentlich vergeladen, anf den Sten 
März d. J. Vormittags gllhr ben unters 
zeichnetem Amte entweder In Perfon oder 
durch einen hinlaͤnglich Bevoumaͤchtigten 


> 


zu Einklage u. Liquidation ihrer verfchies 
dentlichen Forberungen, fo wie auch zum 
Verſuch einer gürlichen Ausgleichung des 
Kelterfchen Schuldweſens zu erfcebeinen , 
init dem angehängten Mechtsuachthett, 
dag die Ausbleibenden im Falle guͤtlicher 
Beylegung fich den Beſchluß des in Arber 
tracht der Summe groͤſſern Theis der 
Bläubigerfchaft gefallen laſſen maͤſſen, im 
Falle rechtlicher Entſcheiduag aber von der 
gegenwärtigen Debitmaſſe ipſo facto aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollen. 
Ettelried, den 8. Febr. 1804. 
Des von Schnurbeinif. Fivel-Comißr 
Obervogtamts allda, 











— 


Es dienet zur Nachricht, daß das Hang 
dit. B. Nro 29. am Weinfiadel, nebit der 
ganzen Buchhandlung, aus freyer Hand 
zu verfaufen iſt. Das Nähere iſt zu ers 
fragen bey 

Stan; Anton Beich fel, Sohne. 


Niro 47. Freytag, den 24. Schr. Anno 1904, 








iz —— 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


| Parkegt und gedruckt von Joſehh Anton Mon, wohnhaft auf dem 
Io obern Graben, in dem fogenannten Shneid Haus, 

Wien, den 16. Sehr. 
| 


ing 

















N durch den Baron Carnea Steffaneo in Datınatien undDefireichifch Albanien 

angeleaten neuen Poſten zeigen fich beveits für den Handel fehr vortheilhafs.: 
Der Kaiſerinn Majeſtaͤt ſeheu Ihrer baldigen Entbindung entgegen. — Die Poli: 
jed bat jest ein ſcharfes Auge auf die Öffentliche Sittlichkeit, beſounders in den Kizs 
&en ; auch werden die Nachtnymphen jorgiätsig eingefangen. — Das Ertenatni$ 

| Bud Reichſhofraths in Sachen der Reichsritterſchaft iſt allen Rurfürfien und Fuͤrſten, 

' Wehe Schtitle gegen diefelbe unternommen haben, namentlich auch Kurwuͤrtem⸗ 
berg netificıtr worden, um ſich darnach zu achten, lies diefes werde, heißt es 
in danı Rtichs hoſraths Ertenntuiß , dem Herrn Kurfürfien (oder Fuͤrſten) von ıc, 
ja ſewer Nachachtung mit dem Anhange nosifieirt : Kaiſerl. Majeſtaͤt gewärtigten, 
man werde dem erfannten kaiſerl. Konferwatorium zufolge die Reichſsunmittel— 
barkeit der Reichsritterſchaft reſpektiren, und ſich alles syätlichen Widerſtandes 
eathalten, damit kaiſerl. Majeſtaͤt ſich nicht gemuͤſſigt ſehen, von Amtswegen die 
Geſehe in Wirkung tretten zu laſſen ıc. | 

Wien, den 18. Febr. 

DEI Kallers Majeſtaͤt Haben in Roͤckſicht, daß das reihsgräfl. Hans S 
sind Der äkeien ia Dtutſchland iſt, und ſich um das Reichsoberhaupt, und daß 
dentſche Daseriand von jeher verdivus gemacht hat, den regierenden Reichsgrafen 
gran; Wilhelu von Salm Keiffenfcheid Bedbur in den Reichsfürſtenſtand is der 
Erbjolge aufden Erſtgehohrnen, dann deſſen Durch den Reichsfriedens-Deputatlons— 
Haurtſchluß jur Entſchaͤdigung für die im Lünenilierfiicven abgetretene Graffchaft 
Relferſcheid erhaltene Herrichaft Krausheim , fo wie die durch einen fpätern Vers 
rag von dem Fürfien von Leiningen erhaltene Befigung Gerlachsheim In ein Reichs— 
fürfenchum unter der Benennung : Fütſtenthum Krautheitun, zu erheben geruhet. 
(Biener Zeitung.) : 

London, den 7. Febr, 

Dad prächtige Schiff Royal Sonverelgn von 98. Kanonen gebt naͤchſtens nach 
dem mittellämdifchen Meer ad, um dem Admiral Diferton als Admiralſchiff zu dies 
wen. Eöhefinden fich 12. rufſiſche Dffiziers anf demfelben,, Die den Seedienſt ler— 
wen molien. — Fu Anfang diefed Monats war das Weiter fo warn , daß die Das 
men mit frifhen ofen vorn am Buſen anf den Öffentlichen Spaziergaͤugen erfchier 
nn; jagt aber if es kälter, — Der Prinz von Wallis befinder fich wieder beſſer. 
In der Mitte des vorigen Monats war bey ihm Konzert, wobey er ſelbſt dad Vio— 
lencell ſpielte. Ploͤtllich fiel der fchönfle Kronieuchter des Saals, der an einem gold⸗ 
wen King bieng, herunter, und befchädigse einige Perjosen. — Zu Yarmouth 
And auf einmal 500, Hannoveraner angefommen, um Dienjie zu nehmen. — Yy 
land wird jetzt durch 50,000, Mans Linienttuppen, 40,000. Maun Muig, und 
90,00. Fregmiligen gefbügt. — Naͤchſteus werden ſaͤmmtliche Freywiliige von 
Sonden durch die Yirıntrommel verſammelt werden, um zu ſehen, wie geſchwinde 


Ba ic ini — Die englifche Beſatzung anf Malta lebt ſehr dergaugt; Die 


Dffizterd führen , um ſich die lange Weile gm vertreiben, fleiffig Komödien auf. 

Die von St. Domingo nah Jamaika transportirte franzöfiiche Truppen werden ums u. 
verzüglic in England erwartet. Denn da unfere dortige Beſatzung nicht übergoso, 
Mann ſtark iſt, fo fünuten ſie rebelliren , und ſich der Inſel bemachtigen. Gie bes, 
tragen mit Inbegriff der Offiziers beynahe 7000. Mann, ohne die Matroſen. — 
Die neue Negerrepublik auf St. Domingo iſt für die Weisheit unſerer Regierung 
ein groſſer Probierſtein. Unſere Öffentiiche Blärter geben dießfals den Miniftere 
manchen guten Kath , und zwar aus Patriotismus gratig, 


Ein anderes ans London, den 7. Febr. 

Die Regierung it wegen Dftindien nicht ohne Befergniffe, und wird deswegen 
naͤchſtens eine Eskadre mit einer Truppenverfiärfung dahin ſchiken. Denn es if 
gewiß, daß wir mit den Maratten in einen ſchweren Krieg verwikelt find, und daß 
der framzöfif. Admiral Lindis, der mis einigen Kriegsſchiffen, und 2000. Mann 
Truppen unter dem General Decaen nah Oſtindien abgefegelt war, um Pondicherf 
in Befig zu nehmen, fi gegenwärtig auf Isle de France, Coͤſtlich vom Gebürg 
der guten Hoffnung) befindet. Von da aus faun er nicht allein unfern meift reich 
beladenen Dftindienfahrern auflauren, fondern auch eine Anzahl geſchikter Offtziers 
den Maratten zu Hilfe ſchicken. — Unfere oflindifche Kompagnie hat gegenwärtig 
ſtarken Geldmangel. — Man ſchaͤtzt jegt den Werth aller ven Frauzoſen und Hol⸗ 
laͤndern ſeit den 10. Monaten, wo der Krieg wieder ausgebrochen iſt, abgenomme⸗ 
nen Schiffe und Vorraͤthe in den eroberten Kolonien auf 14. Millionen Pf. Ster⸗ 
ling. Ans Rauffahrtepichiffen werden wir fünftig dem Feinde wenig mehr abneh— 
men Fönnen , weil fie Feine mehr auf der See haben. Aber die Inſeln Martinique s 
Buadaloupe, St, Euſtache, Curacao, und dann dad reiche Batavia find noch im x 
mer wichtige Gegenſtaͤnde, die unfern Flotten zur Beute werden koͤnnen. 


Paris, den 16. Kebr. 

Die Regierung hat dem gefeugebenden Kath erflärt, daß fie für diefed Jahr 
die Summe von 700. Millionen Livres nothig habe, und Daß fie glaube , mir dies 
fem Gelde die laufenden Leibrenten, die Staatefhuiden , und die Krliegskoſten bes 
reiten zu koͤnnen. — Im ehemaligen Plemont jolien für go. Millionen National⸗ 
guͤter verkauft werden, — Ben diefer Gelegenheit hielt der Redner der Regierung 
an den gefeggebenden Rath eine Rede, deren Innhalt ſehr wichtig zu feyn foheint, 
Die Regierung, fagte er, nimmt Bedacht daranf, immer hintängliche Hilfsquellen 
zu haben, Die age der enropäifchen Nationen gegen einander ift bedenklich und 
fogar drohend. Europa, durch die Jutriguen der ehrgeigigen Infulaner beunrus 
higt, ſcheint noch kange Zeit Stürmen ansgefegt zu bleiben. Das franzöfif. Volk 
muß alles voransfehen , ohne feine Nachbarn zu beunruhigen; es muß feine Aufs 
merffamfeit auf die Seemacht wenden, um einftens feinen unverföhnlichen Feind 
überwinden zu fönnen, Um diefen wünfchenswerthen Zweck zu erreichen, find un: 
gehenre Ausgaben nothwendig, die aber durch die daraus entfpringende Folgen 
reichlich erfegt werden, — Die franzöfif. Regierung muß alle Anlehen und Kequifls 
tionen vermeiden , die Republik muß feft, und ihre Hilfsquellen dauerhaft und ers 
giebig fenn. Die Grundftener ift der wahre Reichthum des Staats ıc. — Mau 
fiebt aus diefer Rede, daß die Regierung eine weitere Ausbreitung des Kriegs zwar 
nicht fürchtet, aber doch ahndet, — Die Diamanten find hier gegenwärtig mehr 
als jemals ein fehr beliebter Schmuck. Die vornehmften Damen tragen bey feftiis 
chen Gelegenheiten ſchwarze oder dunkle Kleider , mit fo vielen Diamanten befegt, 
daß das Auge den Glanz derfelben kaum ertragen fan, Die meifien Diamanten 
kommen theils gefchliffen aus Holland , wo vorzüglich dad Haus Hope einen groft. 
fen Handel damit treibt , theild werden fie aus Braffilien über Liſſadon roh einges 
führt, und hier durch gefchiefte Steinfchneider polirt, 





= | 


—— —— — —— 


Varis, den 17. Febr, 

Heute um 2. Uhr Nachmittags verfammelr fiih der Senat. Staatsraͤthe wers 
den fh als RJedner ver Regierung in den Senat, in das gefeßgebende Korps, und 
ind Fibunat begeben, um demfelben wichtige Eröffnungen zu machen. (Monit.) 

Um die Kriegsfofen ohne Geivanleben zu bejlveiten, weiche Geldanlehen ein 
ad abgenuptes Mittel And, werden neue Auflagen anf das Bier, gebrannte 
Bader, Por: und Fuhrwaͤgen ıc. gemacht, 

Paris, ben 18. Febr. 
General Moreau if arretirt, und eine groffe Verſchwoͤrung entdeckt worden, 
Aus Weſtphalen, den 12. Sebr, 

Za Weſel und in andern Gegenden der zahlreichen koulgl. preuffifch en Provinzen 
in Weſtphalen werden die meiſten, und wie es ſcheint, alle Kloͤſter aufgehoben. 
Wehrſcheinlich wird ſich diefe Maasregei auch auf andere koͤnigl. Staaten erſtreden. 

Eoblen; , den 16. Febr. 

Ya der Gegend von Bapersıtig ander Moͤſel befindet fich ein Berg von ſehr 

betraͤchtlicher Hihe, der juͤngſthin ı2 Fuß weit in das Bette der Moſel hinein ges 


winen if, Da der Berg ungeheure Sy 


alten Hat, fo befürcier man, er möchte 


noͤchſteus gan) juſammen ſtuͤrtzen, und dadurch den Lauf der Moſel aufhalten. Dan 
entäünde im dem Thal, wo jebtdie Orte Waſſerdillig und Obeebillig fleben ‚ ein 
grofer dandſee, der die kandſtraſſe zwifchen Trier und turemburg gänzlich bedes 
den, und die Verbindung zwiſchen beyden Stätten heiten twürde, 

Uns der Schweitz, dem 15. Febr. 

Der dandammann vom Wattenwyl hat den Kantons durch ein Circufare ans 
aekündigt, Laß zu den Staatdausgasen, vorzüglich sur Unterhaltung der Gefande 
Fhaft in Parid ud Wien 50,000 Sranfen ndihig fenen. Yu diefer Summe bezahlt 
Der Lanion Bern ald der gröfle 9,169, und Uri, ald der kleinſte, nur 118 
Granten, Fraukfurt, den. 20, Febr. 

Rah) Denchten an Warfchau iſt im Königreich Preuffen eine auſſerordentll⸗ 
de Aushedusg von Kekruten vorgenommen worden. Diefe Aushebung war im 
Cütpreufen vorzüglich ſart. — Der ruſſtſche Kaifer hat dem Herrn Wittich im 
Darmſtadi für ein Frewptar der Berliner; Theatertrachten , die er herauggegeben, 


etucn koidaren Brikanteuring überfchickt, 
efaßte 


Nadridtem 


Kuryg 

Der Fuͤrſt Camitio Borgheſe, ein Schwaget des erſten Konſuls lebt in Rom 
anf einen fehr glängenden Fuß, und wacht groffen Aufwand, Er ift erft 28 Jahre 
alt, un fit 4 Jahren tegierender Herr. — Wie e8 beißt , wird der Prinz Yauı 
von Wärteberg , zweyter Sohn des Kurfuͤrſten, die Beſttzungen des ehemaligen 
Dralapitels zu Ellwangen jur Apanage erhalten. — Auch in Petersburg ift die 
Witterung Im verfloffenen Januat meiſt fehr fanft gewefen. — Seit einem halten 
Jahr fommı in Augsdurg bey Drinpaufer ein Wochenblatt für das sefellige Ber, 
gngen heraus, das feinem Zweck dolltommen entfpriche und alſo mit Recht em; 
Höhlen zu werden verdient, Cs ſchmuͤckt fich nicht , wie diefi bey fo vielen ander 
Purnalen der Fall iſt, mit fremden Federn, fondern die BVerfaffer , muntere, wis 
Hat Köpfe von guter Laune liefern eigene , meiſt ſehr gelungene Gedichte, Char 


vaden , Bortfpiele, Rächiet , Geſellſchaſts 


Spiele, Erzaͤhtumgen, Einfälle , Aner, 


deren , arithuietifche Aufgaben x. und gewähren alfo jede Woche eine unterhalten⸗ 
—— alle Stände, Der Preis if aͤuſſerſt wohlfell, Papier und Druck 
ig — 


— — — — 
Jh, Bapt, Merz, Buchhändler in 

der Kremggaffe fit, D. 162. ift zu haben ; 
Kurier Katehiduus zum Gehrauc der 


— 


Seelſorger und Schullehrer zur Zeit der 
heiligen Faſten. Nebft einem leichtfagfis 
hen Unterricht für Hartlernende, 12. 
1804. Dad Dutzend ı pl, 


Fonrerrhein ‚ den ıg, Febr. 
der 333. hieſiger Ziehung find ſol⸗ 
gende fünf dumern gezegen worden: 


31. 32. 57. 50. 58. 
Die 534. Ziehung gefbieht heute 
24. Febr, , und fo veng zug Tagen. 
General: Direision ber hochgräfl. 
Pappenheimer Zableukorterie, 
In einer biefig gangbaren Straſſe iſt 
ein wohlgebautes Haus mis alien hausli 
den Bequemlichkeiten, uud fehr vorcheils 
haften Zab angs Bediungniſſen, täglich zu 
verkaufe. Das Nähere it bey Herrn 
Senetor, Balthaſar Schmidt, wohnhaft 
uf den Domplaß auhier zu erfragen, 
In dem dleßgerichtlichen Dorſe Haus 
fen ſarb vor kurzem Agnes Fiſcherin, vers 
wittibte Soldnerin daſelbſt, mit Hinterlaſ⸗ 
fung eines Teſtaments, zu deſſen Publi— 
kation den Verwandten der Verſtorbenen 
der 10. Noveh. J. ſeſtgeſetz wurde. Da 
ſich aber unter ſchbhen oh. Georg und Los 
zen; Reitmair vor Hohenrannan, Baron 
reybergiſ. Herrſchaft, dann Regina Fi⸗ 
cherin von Augsburg gebuͤrtig, befinden, 
deren gegenwäartiser Aufenthaltsort bis— 
ber undekannt blieb, fo werden diefelbe 
biemit ebiktaliter aufgefordert, das ſie fich 
bınerhalb 6 Wochen peremtoriich bey un⸗ 
serzeichneter Stelle entweder perſoͤnlich, 
oder fchrirtiich melden, und ihren Wohn⸗ 
art ſammt Gerichtsjtelte anzeigen tollen, 
damit man im Stande fey, ihre Agnitions⸗ 
Erklaͤrung obig letztwilliger Dispoſition 
n erholen; widrigenfalls und nach Vers 
PR: dieſes Termins das Teſtament pro 
aen'to gehalten , und mit der Exekution 
deſſelben ungehindert fortgefabren werben 
mürde. kr. den 26. Dft. 1903. 
Kurpfalzbaiſ. Landgericht Mindelheim. 
Freyherr von Andrian, Landrichter. 








nn — — — — 











Auf Abſterben des Thomas Moll, ges 
veſten Beyſttzers zu Schuſſen, find deſſen 
Tochter Barbara Moss 250 fi. als Erbe 
zugefallen. Da nun diefetbefchon vor 16. 
Jahren ſich von Haus hinwegbegeben, u. 
man ſeit dem von ihr nichts weiters in 
Erfahrung bringen konnte, als daß ſie 
ſich einige Zeit zu München und Regens⸗ 
kurg aufgehalten haben ſoll; ſo wird bes 
nannte Barbara Mollin, oder deren allen: 
fallſige leibliche Deszeutenden anmit vor⸗ 
geladen, bien 6 Monaten peremtoriſe 





Zeitfriſt ich um fo gewiſſer hierorts zw 
melden, und das verzeichnete Erbe in Em— 
pfang zu nehmen, als im vichterſchei⸗ 
nungsfalle nach limäuß ve. anberauten 
Termins jelbes Denen übriaen naͤchſten 
Beſreunden gegen gerichtliche Kaution 
wurde ausgeantwortet werden. 

Den 9. Schr. 7804, 

Kurpfalzbairiſ. probiſoriſ. Oberamt 

Roggenburg. 

T. von Gimmi, proviſ. Oberamtmann. 








Das Handwerk der Schiffleute zu Ulm 
ander Donau macht andurch befannt,daß 
can 4. Märzan alle g Tage des Senntags 
ein Schiff chnfchibar von da nach Wien 
abfahren, und und allen an der Donau 
gelegenen Drten Guter nnd auch Reifen— 
de aufnehmen wird, Die Güter ſind an 
diejenigen ſchon befannt genug ſeyenden 
Handlungshaͤuſer, die ſich mit Spedition 
abgeben, zu addrefiren, und Freinde, die 
die Reife zu Warffer zu machen münfcben, 
fünnen ſich auch direkte an denjenigen 
Schiffmeiſter wenden , ber das erdinare 
Schiff führe, und inder Herberge zur gol⸗ 
denen Sonne zu erfragen ift, und welchen 
die billigſte Bediennng anmit zugefichers 
wird. Ulm, den 1. Febr. 1804. 


Den 15. Maͤrz wird das Fehr betraͤche⸗ 
liche freydeliche Laudgnt in Mieder⸗Eſch—⸗ 
bach, ohnweit Frankfurt am Maln unab⸗ 
Anderlich vermittelſt der 26. Reiche ſtadt 
Fraukfurter⸗Letterte erſter Aaſſe verloo⸗ 
ſet. Der Einſatz für ein Originalloos mit 
drey Numern iſt za fl. in 24 fl. Fuß, dem 
Speziesthaler zu 2 2ſ5. fl. gerechnet. Die 
Plane werden obneutgeldfich gegeben, umd 
jede Beſtellung wird anf das pünfilichffe 
beforat werden von dem Hauptkollelteur 

J. Batentin, Handelimann an der Allee 
in Frauffurt am Main, 

Hey Endesgeſetztem find auf Gutheift 
fen und Privitegium eines kurfuͤrſil. bo 
loͤbl. Kollegio Mediko allhier eine befons 
dere Art elaſtiſcher Bruchbaͤnder für bey 
derley Geſchlecht um billige Preiſe zu ha⸗ 
ben. Diejenigen, die davon Gebrauch 

machen. iwuͤnſchen, belieben mir ein aß 
hen: Maaß von der Dice des Körr 














"pers, um den bloſſenLeib genommen, nebſt 


Anzeige der Gattung des Leibſchadens, 
einzuſenden, um ſie beſtens bedienen zu 
koͤnnen. München, den 6. Febr. 1804 
J. & Boͤſch, Bürger. Chieurgus 
und Bandahiſt. 


nenn air 


— — 


Nro-48. Samſtag, den as. (Sehr. Anno 1804. 
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Augeburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Idto Roͤm Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Vulegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obem Graben, im dem fogenannten Schneid Haus. 








Wier, den 18. Febr, 

exe Zitterbareh if bekanntlich dex Erbauer des (chönen Echanfpielhaufes an der 
Bien. Juͤngſthin beichloß er , feine zu allgemeiner Zufriedenheit biöher betrets 
tane Laufbahn zu verlaffen. Diefes that er aber auf die edelſte Weife. Er gab naͤm⸗ 
lich während der lepten Faſchingszeit 2, theatratifche Vorftelungen zum Beſten der 
neuen Wohlthaͤtigkeitsanſtalt, und befirite die Daben vorgefommenen Ausgaben 
and feinem eigenen Vermögen, Die ganze Einnahme betrugetiwas mehr ald 2600, 
Guiden, Des Kaiferd Majeſtaͤt dezeugten über dieſe fehöne Handlung fo viel Vers 
gegen, dab Sle ghige Gumme noch mit einer großmüthigen Zulage vermehrten, 
Da die Befoldangen der Staatsbsamten fchon vor 30, Jahren ftipulirt worden , 
und in diefer Zeit die Lebendmittel, Miethzinſe, und ale Beduͤrfniſſe fehr hoch im 
Greiß gefiegen find, fo haben Se. Majeſtaͤt ver Kaifer , die Entwerfung eines 
neuen Veſodungsregalativs anbefohlen, weiches den jegigen Preifen der Lebensbe⸗ 

dürfntüen augemeſſen ſehn fol. 

Megendburg , den a2. Febr. 

Se. torfürft, Durchlaucht von Pratzdaiern Haben dem Grafen von Thärheim 
dem Defcht zugehen Kiffen , in den fränkifchen Fuͤrſtemduͤmern alles wieder in Bes 
reif der Reſcheruterſchaft auf den vorigen Fuß herzuſtellen. Ohne Zweifel werden 
andere Reihäfürken diefem edien Benfpiel ohne Verzug folgen, 

Semlin, den 8. Febr. 

leder die Ermordung des Idr ahim Pafcha if nun folgender zuverläffige Bericht 
eingegangen : Diefer war ver erfte Offizier ved Paffamand Oglu, und fommandirte ' 
hurmer die raͤuberiſchen Einfaͤlle im die Ballachey, und andere benachbarte Yänder , 
moranfer dann die Beute mis feinem Herrn freundſchaftlich theilte. Mehrmalen 
wurde auch Etreih, Paſcha von Rudſchuck, von ihm gebrandſchazt. Zu ſchwach, 
Mufiben die Spitze zu bieten , machte er mit ihm Frieden, und bot ihm einen ewl⸗ 
gen dund an. Idrahim Paſcha ieß ſich die Einladung gefallen, und erfchien bey 
kim themaligen Feinde mit einem aniehnlichen Gefolge, Er wurde mit Achtung 
nad aremmdfchajt empfangen, aber am folgenden Tage mit allen feinen Leuten über; 
falen, und ohne weiserd ermordet, Auf feiner Reife nach Rudſchuck Hatte Ihras 
him vaſcha nen griedifchen Popen und 4 Bediente an den Fürften der Wallachey 
geihicdt, um von ihm ein Anlehen von zo Beuteln (ein Bentel ift 500 tärfif, Pias 
Mer) zu fordern. Sobald der Idrahim Paſcha aus dem Wege geräumt war, fer, 
Higte der Paſcha von Rudſchuk an den Fürften der Wallachen einen Courier ab, mit 
dm Brdeuten, den open und feine Leute anch umbringen zu laffen. Der Hoſpo⸗ 
dar welchet mehr als einen Grund hatte, fich dieſem Auftrage nicht zu wiberfegen, 
Nieh von Popen an a2. Januar in die Kirche rühren, entweiyen, und dann Nachts 
darauf mis den 4 Bediensen enthaupten. Pafjawand Dgiu fängt wieder an, ſtark 

in werden, und verfpricht wenigſteus groffen Gold, ’ 
a Zondon , den 7. Febr. 
Bine Gransien anf Jamaika, vie für ihr suhiges Betragen nicht ſichere Bürs 





gen ſtellen fonnten, find aus diefer Inſel entfernt tworben, 
ſelbſt fegt alle nur mögliche Vorſichtsmaasregein in Thaͤtigteit. 
von St, Domingo, fagt ein Hiefiges Journal ‚ Äfleine Begeb 
Regierung nicht genug Anfmerkfamkeit verweiden kann. — 


ſchlimm ergeben, Die Negers find es nämlich , die 


nenftrahlen beynahe fenfrecht niederfallen, für fle Zud 
die Schwarzen auf St. Domingo nicht feld unter einander 


sepublifanifchen Gemeingeifi jeigen , fo werden die 


Nationen, die in Amerika Befigungen haben, hoͤchſt bedenk 


Varis, den 17. Febr. 


wenn die naͤmlichen Negers auch 
Handelsvertraͤge machen? Iſt es nicht hoͤchſt gefährlich, 

liſcher Negers anzuerkennen, und wohl gar ihre Schiffe 
thuͤmer fie zuvor ermordet haben, in unſern Häven zuzulaſſe 
dadurch die 700,000, Negers, die auf Jamaika, und 
Infeln in Weſtindien leben, ſeldſt zur Rebellion reißen 
fogar wahrſcheinlich, daß alle Schwarzen ohne Ausna 
Freyheits fieber ergriffen werden, und dann duͤrfte ed den 


Der Gouverneur da 
— — Die Raͤumung 
enheit, auf welche die 
Es wirft daben folgens 
ne fo wichtige Kolonie 
ſt es nicht zuträglicher, 
durch unjere Truppen zu 
inen Kommerztraktat ads 
mit andern Ceemächten 
die Unabhängigkeit rebels 
deren franzoͤſiſ. Eigen⸗ 
n? Werden wir nicht 
auf andern englifchen 
7 Es iſt möglich, und 
de in Weftindien vom 
Kaffeetrinfern in Europa 
In einem Klima, wo die Eon: 
er und Kafiee bauen. — Wenn 
uneins werden, fondern 
für alle 7. enropäifche 
li ſeyn. 


Borige Woche iſt zu Rheims der ältefte Offizier der franzöfif. Armee, Moriol⸗ 
led , in einem Alter von 91. Jahren geſtorben. Er bat Anno 1742. den berühmten 
Rüczug der franzöfif. Armee aus Prag über Eger nach dem Rhein mitgemacht. 
Damals war er Nittmeifter ; da aber während der Einfchlieffung der Stadt Prag 


durch die Deftreicher alle Pferde feiner Eskadron von der franzöfif. Armee verzehrt -- + 


worden waren , weil unter denfelben eine groſſe Hungersnoih herrfchte , fo mach⸗ 
te er mit feinen Kavalleriſten die RetiradeTrog des tiefen Echnee’8 zu Fuß. — In 
ber Vendee ind mehrere lirheber ber legten Unruhen durch ein Kriegögericht zum 
Tode verurtheilt, und eine beträchtliche Anzahl widerfpenftiger Konfcribirten nach 
der Feſtung Luxemburg abgeführt worden, wo man fie nach den beftehenden Kriegs: 
gefegen behandeln wird, — € heißt, daß die Schlöffer, Gärten, und Waſfer⸗ 
werke von Verſailles wieder präcktiger und geſchmackvoller, als fle feldft vor der 
Revolution waren, hergeftelit werden follen. — Wie fehr die 
rend der Revolution zugenommen babe, mag der Umftand zum Beweife dienen, daß 
man in den Kirchen über Nacht kein GSilbergeräthe darf ſtehen laffen, fondern es in 
andere fihere Verwahrung bringen muß, weil eg ſonſten entwendet würde 
das vom heil. Vater den Lathelifhen Franzofen verliehene 
ber Revolution vermilderte Menfchen wieder auf den Pf 


Tugend zurück führen. 


Ein anderes ans Paris, den 17. F 

Geſtern hat der Gen. Murat, Schwager des erften Konfuls, und Gouverneuer 

von Paris, folgende Höchr wichtige Ordre an feine Tru 
Soldaten! 50. Böfewichter , der unfaubere Lebe 

England während dem Frieden in Nejerve bielt, um 
hoͤlliſche Mafchine fpringen su laffen, haben des Nachts in Fleinen Abtheilungen 

J auf franzoͤſiſ. Boden gelandet, und find bis nach Paris vorgedrungen. Georı 
hre Anfunft war durch 
th den Gen, 


ges und Ergenerai Pıichegrü waren an i 


— — — — — 


hrer Spitze. % 
einen Dann veranlaßt worden ‚ ber in Anfehen Rund, du 


der aber gejlern den Dänden der Nationalgerechrigkeit überliefert worden 
Plan war, den erften Konful zu ermorden, und Branfreish aufs neue de 


Nuchlofigfeit wäh: 


Jubiläum jene während 
d der Gottesfurcht und 


ppen publiziren laſſen: 
rreſt des Buͤrgerkriegs, den 
durch denſelden eine zweyte 


« 


riſen eines bürgerlichen Krlegs, und den fuͤrchterlichen Konvulſtonen einer Gegen 
reoglation zu überliefern. Unfere Armeen zu Bonlogne, zu Breft, zu Toulon, im 
alien, in Holland , im Danndorifchen ıc. ſollten nicht mehr für die Herflellung 
des äriedend fechten , unfer Ruhin follte mit der Freyheit vergehen. - Uber alle diefe 
Kompiorte ind geſcheitert; zo, Diefer Böfewichter find arretirt,, der Ergeneral Jar 
jelaid , der Unterhaͤndler dieſer hoͤlliſchen Verſchwoͤrung, tft in Ketten; die Polls 
je ipärt dem Georges und Pichegrü nach. Es follen noch 20. Boͤſewichter in Frank⸗ 
reich landen, aber es find Ihnen fchon Fallen gelegt , in die fie gehen werben, Bey 
Diefer für das Herz des erfien Kouſuls fo fhmerzlichen Lage wollen wir, Sol⸗ 
haten des Vaterlaudes, die erſten ſeyn, ihm mit unfern Körpern zum Schild zu 
Dieaen , und um ihn her wollen wir die Feinde Fraukreichs, und feine, des erftem 
Konfald Feinde, überwinden. 
Paris, den 18. Febr. 

Der heutige Monitenr enthält einen langen Berichte des Juſtizminiſters am 
den erfien Konful Bonaparte, worinn das alles beftättige wird , was General Mur 
tat bereics in jeiner Proklamation an die unter ihım ftehende Truppen angeführt hats 
a; woran aber auch noch folgende nähere Umjtände vorkommen : 

Im vorigen Jahr fand eine verbrecherifche Ausſoͤhnung zwiſchen Pichegruͤ und 
MDetean ſiatt, zwiichen weichen doch die Ehre einen ewigen Haß hätte ſtiften ſol⸗ 
ken. Die Polijey bemaͤchtigt fich eines Ihrer Unterhändter mit wichtigen Papieren 
pn Aulais ; ſchweigt aber, und Gen, Moreau, der fich alle Mühe giebt, die Ges 
fin ungen der Regierung zu erfahren , ſchweigt auch, genoß ruhig die Früchte feis 
med Kubas, feines ungeheuren Vermögens, und der Wohlthasen der Republik. 
Ynjwiigen rücen die Sachen Immer weiter ; Lajotaid , der Freund und Vertraute 
des Yihegrü, reifizwiichen Eondon und Paris hin und her , und hinterbringt bey 
den ihre wechfefeitigen Borfchläge, Ideen ıc. Die Böfewichter des Georges tref⸗ 
fen in Paris vorläufigdie Auſtalten zur Ausfährung der ſelben. - Boreinem Monat 
kamen Pihegrh, dajolais, Georges felbft nach Paris, fie ſprachen ven General 
Moreau mehraalen, und zufegt in feinem eigenen Haufe. Dieß alles blieb der Re⸗ 
gierang nicht unbekannt , und nun ließ fie Lajolais und Moreau arretiren, den Bis 
hegrü und die andern aber verfolgen. — England wollte die Regierung ſtuͤrzen, 
und frankreich aufs neue in einen Bürgerkrieg und in Verwirrung fegen ; dazu wolls 
te eb fh den Weg duch die Ermordung ded erften Konſuls bahnen. Aber eine Res 
Hirrung, welche durch die Liebe von zo. Millionen Bürgern, und die Zuneigung 
einer groffen , tapfern, getreuen Armee hat, wird nicht fo leicht geſtuͤrzt. — Uebris 
gend mögen fich die Bürger hierüber nicht beunrnbigen. Der gröfte Theil der Boͤſe⸗ 
wißhter it ſcon arretirt,, und die übrigen werden der Polizey fchwerlich entgehen, 
Keine Klaffe von Bürgern , fein Theil der Öffentlichen Verwaltung hat an der 
Veriämdrung Untheil genommen. Soweit der Bericht des Jufligminifterg, 

Diefer nemliche Bericht wurde denn auch geftern im gefeßgebenden Korps, und 
im dridanat, in Iegtern durch den Staatrath Treilhard vorgelegt. Ein leiblicher 
Druder des General Moreau, welcher Mitglied des Tribunats iſt, nahın bierauf 
das Vort, und fagte: Mit dem lebhafteften Schmerz bemerke ich, daß man ſich 
Alt einiger Zeit Muͤhe giebt, einen Mann zu verlaͤunden, welcher der Republif 
große Diene geleifter hat, und der jetzt, weiter arretire- iſt, fich nicht vertheidf, 
digenfann, Iq ertlaͤre im Angeficht der ganzen Nation, mein Bruder tft unfchufs 
dig an den Abſcheulichkeiten, die man ihm aufbürdet. Man gebe ihm die Mittef 
Ad juvertpeidigen ‚und er wird fich rechtfertigen. Dieß fordere ich in feinem und 


' Brian Ramen , in Ramen feiner in Thränen verſunkenen Familie. Die Unter, 


fadung feiner Sache muß fo feperlich und Sffenclich gefchehen , ald möglich if, Ich 
derlange, daher vor ein Öffentliches Gericht geſtelit werde, dann wird eg ihm 
keicht werden ‚ feine Unſchuld zu deweiſen. Ich nerfichere noch einmal, daß alles, 


was man gegen ihr vorgebradht hat, infame Verfänmdung iſ. — ‚Mir die ſen 
orten vertieh der Tribun Morean die Verſammtung. — Der Staatsrath Treil⸗ 
hard erklaͤrte hierauf, daß General Morean, feine Anverwandten, und Freunde 
volle Erlaubniß zu feiner Vertheidigung haben ſollen. 

Haag, den 14. Febr. 

In den erſten Tagen dieſes Monats haben die Ftauzoſen im der Provinz See⸗ 
fand und in Gollaͤndiſch⸗ Brabant alle Magazine und Läden überfallen, aus denſel⸗ 
ben alle engliihe Waaren weggenommen, und nach Antwerpen auf franzöf, Brund 
und Boden gerührt. Die Regierung der Provinz Seeland hat hierauf eine ſehr 
nahdräcdiiive Vorftellung an den franzöfif. General en Chef ergehen laffen, worinn 
es heißt: Die Vorfälle, weiche unfere Provinz betreffen, find für und Auiferf 
fchmerzHaft. Die Wegnahme der englif. Waaren durch Sranzofen auf einem frems 
dem Gedier iſt eine hoͤchſt wiltfährliche Handlung, gegen weiche wir fenerlich prote⸗ 
ſtiren wären. Im Namen der hollaͤndifchen Frepheit, die feit 200 Jahren beſteht, 
sind die nnfere Vorfahren mit ihrem Blut erfauft haben, erfachen wir Ste, Ir. Ger 
neral, daß Sie diefe Freydein nicht zu einem Scharsenbild machen mögen. Wenigs 
ſtens erſuchen wir Sk vonsäufig aufs nachriscktichfte , daf Sie die auf hollaͤndiſchen 
Gebiet wiggensmnenen Waaren, die hollaͤndiſches Eigenthum find, wicht nach 
Granfreich adfuͤhren laſſen. 

Frankſurt, den zo, Febr. 


Seit einigen Tagen verbreitet ich Dad Gerücht, daß fich auf den Fruͤhling eine 


franzoͤſiſche Obſervatiousarmee am Rhein verſammein werde. 


— — — — — 


Da man ben der unterm 24. Gept. vorigen Jahrg zur Vorlegung des Inventarli 


reſpekt. Entwerfung des “tatus uet.vi er pallivi der Verlaſſenſchaft des verſtotbenen 
kurfuͤrſtl. geheimen Archivars nnd Hofraths vonEckartshauſen abgehaltenen KRommils 
fion erſehen, daß letzterer den erftern um ein Merkliches uͤberſeige, u. daher diefe Der 
bitfadye ad Conc..rium generalem geeignet if, als wil man von Ceite Dei turfürk. 


— zu Muͤnchen die Edikttage per pablica Proe awata ausſchreiben, und ſomit 
J 


itttwoch den sten des Oſtermonats ad producendum et lionidsudom, Montag des 
sten des Brachmonats ad exc-piendum, und Samſtag den aten des Erndemonats 
ad con.eludendum dergeſtalt beſtimmt, und feſtgefetzt, fohin die Anl, von Eckarts⸗ 
aufifchen Kredirorfchaft mit dem Anftrage vorgiladen haben, daß fie ihre. rechtlichen 
ats ex ERSTES demum tıtulo aut in perfora aut per Mardadar.os fatis 
et (pecialiter inftractos (ub poena praeclufi et no: amphus audiend' förmlich liquidi⸗ 
ren, und den übrigen Kontursverhandfungen fub eodem praejudleic geeignet abwar⸗ 

sen ſollen. München, den x. Hornung 1804, Kurfuͤrſtl. Hofaericht. 

: Joſeph Anton Edler von Kern. 





Die in der alter Gaffe Lit. F. Nro 343. 


und S45 begeichnete Pehaufüng mit ger Gegen den hiefigen nach Augsburg fahr 


renden ordinäre Fuhrmann, Berubard 


raͤumigen Hof, 3 Wohnungen, wovon 2, 
wit doppelten Zimmern, ferner eine Altar 
ne, Stattung und 3. gewoͤldten Kellern, 
werden Dienftag den 6, März Nachmit⸗ 
tage von 2 bis 4 Uhr an ven Meiftbieren: 
den im bemeidter Behaufung verkauft; 
die Fiebhaber koͤnnen es täglich in Augen⸗ 
ſchein nehmen, und ſich das Weitere bey 
—* Zimmermeiſter Kapfenberger erlun⸗ 
gen. 


Kuͤnftigen Montag wird zum Beßten 








des Eduard Vanini, Echaufpieler, auf⸗ 


gefuͤhrt: Regulus, eis neues Schauſpiel 
= Bon Herrn vom Kotzebue. 


Richter, find ſchon uiehrere Klagen wegen 
unrchtiger Ueberlieferung der ihm anver⸗ 
trauten Gelder angebracht worden. Um 
un jeder neuern hieraus entfichendenlins 
annehntlichkeit vorzubeugen , wird daß 


kommerzirende Publikum hierauf aufr 


merkſam gemacht , damit Niemand mehr 
ein Paquet Geld demfelben anvertraue, 
Inden man von Obrigkeits wegen den Err 

fag nicht wohl zufichern kann. 

Dintelsbäht, den 17. Febr. 1804, 

Königl. preusif, Kommiffion und Stadt⸗ 
Magiſtrat. ie 
Schrffer, Bayerlein ice 
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Nero 49. Montag, den a7. Febr. Anno 1804. 


Augshurgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeftär allergnädigftem Privilegio. 


Perlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannıen Schneid» Hans, 





Regendburg, dem a3. Febr. 
Der Kurfürk von Pfalzbaiern hat dem Faiferl. Gefandten zu München, Frey⸗ 
Yerrn von Boul Schauenftein , Durch eine Note erklärt: Daß er dem Reichshofraͤthl. 
ktlenutniß und Confervatorium vollitändige Parition leiften , und die Reichsrit⸗ 
serfhaft in den Zuſtand, wie er bey der Civilbefignahme feiner Entichädigungslans 
de ſolchen gefunden, wieder herſtellen wolle ; nur allein mit Vorbehalt feiner rechts 
lien Anfprüäde, Dem Gen. Eommiffaire Grafen von Thürheim wird durch ein 
Vefeript defohlen, den ſtatus quo fogteich herzuſtellen, die Exekutions : Mannfchaft 
jurüd zu ziehen, den Sequeſter anfjuheben, und alle Sequeitratiengfoften aus den 
furfürfi. Kaſſen zu bezahlen. In obiger Note heißt es ferner: Dep durd) diefes 
patriotiihe Beyſplel Se, Eurfürfit. Durchtaucht von Pfalzbaiern bald überall eine 
foide gereplihe Ordnung der Dinge wieder eintretten werde, welche dem Zweck des 
daiſetl. Eonfervatoriumg vollfommen entfpreche, 
Nom, den ır. Febr, 

Seit einigen Tagen find 4. franzöfif. Kouriers Hier durch nach dem Hauptquar⸗ 
Uer det Ben, Et, Eyr im Neopolitanifchen geeilt. Es heißt die franzoͤſiſ. Trup⸗ 
pen follen fih ben der Stade Neapel zufammenzieben. — Yucian Bonaparte beobr 
achtet während feinem Aufenthalt daſeibſt das firengfte Incognito, hatte aber mit 
dem Minifer Acton mehrere Untersedungen , in weichen er eine ftarfe Sprache ges 
führt haben fol, Die franzoͤſiſche Regierung beſchuldigt ben Hof von Neapel, da 
er engliich geſinut ſey, wenn er gleich den Namen nicht haben wolle, 

Konflantinopel, den 15. an. 

Der Tartar , (Rourter) weicher die Nachricht von der Ermordung des Abdui 
Bea hieher brachte, iſt von der Pforte anſehnlich beſchenkt worden. Diefe 
Nrnigkeit erfüllte dad ganze Serall mit Freude. Mit Abdul Wechab kam auch zus 
gieid fein Bruder um, Bende beteten mit einander oͤffentlich auf dem frenem Seide ; 
ein Araber überfiel fie , und machte fie nieder , bevor ein Menfch zu Hilfe fommen 
konnte, Aber auch er wurde von den Anhängern des falfchen Propheten in taufend 
Stice gehanen, — Während des Ramazans ( oder der Faftenzelt der Türfen ) 
If hier keine Feuersbrunſt vorgefalten ; dieſes fieht man als einen Beweis an, daf 
das Publikum gegenwärtig mir der Regierung zufrieden if. Im entgegen geſetzten 
Gall brennen während dem Namazan oft einige tauſend Haͤuſer weg. 

London, den 8. Febr. (Ueber Holland.) 

Geſſern Abends Hat endlich die Hofzeitung die offiziellen Berichte In Betreff 
der Iniel Et. Dominge geliefert. Sie find vom Adıniral Dufworth , und folgen: 
den wefentlichen Innhalts: Schon am 19. Nov, wollte General Rochambeau fa: 
Flnliten, wenn er mit 500, feiner Garden freyen Abzug mach Frankreich erhielte, 
welches Han ader abgeichlagen wurde. Nun wendete ich General Rochambeau an 
den Negetchef Deffälines,, und ſchloß mit dieſem eine Konvention ab, Kraft wei; 
ber er am 30. Nov. die Stadt Cap Francois wit alien Lebensmitteln, Munition, 
Urtiterie x. au die Negers Äbergeoen wohte, Mit den Truppen und den Schiffen 











hoffte General Rochambeau nach Norbamerifa, ober nach Frankreich zu entwiſchen. 
Wirklich hatte die Kürmifche Witterung die Engländer unter Kommodore Lorring 
von der Höhe der Hapfladt vertrichen ; allein am 30. Nov, erfchienen fie wieder vor 
derfelben, Fest übergab General Rochambeau feine Truppen und Schiffe den Eng— 
ländern auf Diökretion, Dieß ſah Deffalines nicht gerne, Eonnte es aber nicht 
verhindern. — Die franzöfifchen Kriegsfchiffe erhielten die Erlaubnif, aus dem 
Haven von Cap Francois auszulaufen, erft ihre Kanonen abzufeuern, und fi) 
dann zu ergeben, — Der Gouverneur von Jamaika hat mit dem Megergeneral 
Deſſalines bereits eine Urt von Konvention oder Allianz abgefchloffen,, deren Bes 
dingniffe aber noch nicht bekannt find. — Die kranken Franzofen auf St. Domins 
go wurden in 2, Schiffen geraded Weges nach Frankreich abgeführt, 
Ein andered aus London, dem 8. Febr, 

Die Nachrichten aus Ceylon lauten fortdauernd nicht günftig. Die groffe 
Hige und andere Nachtheil ded Klima hatten die Truppen einer Feſtung fo ger 
ſchwaͤcht, daß endlich der englifche Kommandanı fich genoͤthigt fah , diefelbe an 
die Kandeseingebohrne zu übergeben, Kaum war die Kapitulation bewerfitelligt , 
fo gieng ein Haufe Malayen in englif. Dienften zu den Landeseingebohrnen über, 
nachdem er zuvor die englifchen Dffizierd ermordet hatte, Es find aber nun groffe 
Truppenverjtärfungen nach Ceylon gefchickt worden , und man hofft, die Laudes⸗ 
eingebohrnen nächfteng ganztich zu beſiegen. — Als die Nachricht von dem Wieder 
ausbruch des Kriegs auf dem Dorgebürg der guten Hoffnung ankam, ließ der hols 
ländifche Gouverneur gegen die dortigen Engländer und ihr Eigenthum fehr harte 
Befehle ergeben; er nahm fie aber bald wieder zurädf, als man ihm begreiflich 
machte, daß die Engländer gelegentlich das Wiedervergeltungsrecht ausüben koͤnn⸗ 
sen, — In Schottland haben die braven Volontaͤrs bereits verfchiedene Lager an 
der Küfte bezogen. — Die holländifche Kolonie Suriname war nach den legten Bes 
sichten aus Weſtindien im Begriff zu fapituliren. 

Paris, den 18, Febr. 

Unfere Kapers find felt einiger Zeit fehr glücfiich ; fle bringen viele, und mit 
unter reiche englifche Prifen ein. — Die legten Stürme haben an unfern Kuͤſten 
wieder einen fürchterlichen Schaden angerichtet, — Unweit Breft iſt abermalg eine 
englifche Fregatte von 40. Kanonen, der Dufar, gefheitert, und die Befagung 
derſelden in franzöfiiche Kriegsgefangenfchaft gefallen. — Nachdem geftern im Tris 
bunat, im gefeggebenden Korps ıc. der Bericht ded Juſtizminiſters an den erften 
Konful, die Entdeckung einer groſſen Verſchwoͤrung betreffend adgelefen worden 
war, fo berathſchlagte man über denfelben bey verfchloffenen Thuͤren. Alle diefe 
Stellen begaben ſich fofort zum erſten Konful, drädten ihm ihren Abfcheu vor ei⸗ 
ner fo frevelhaften Unternehmung aus, und bezeigten ihre Freude, daß er der ger 
drohten Gefahr fo glücklich entgangen ſey. — Zu Boulogne ift der Poftmeifter des 
Nachts von 3. Spigbuben überfallen , gefnebelt, und ibm 7000, Livres aus der 
Anısslaffe genommen worden. - 

Haag, ben ı7. Febr, ; 

Unſer gefeggedender Rath hat wegen den 40. Millionen Gulden, die zur Der 
fung des dießjährigen Defizit aufgebracht werden müffen, noch zu feinem Entfchluß 
kommen können, Er ſieht die Nothwendigkeit davon ein; aber alle Mictel, diefe 
Summe herberzufhaffen, fiheinen ihın hart, — Unfere Regierung hat einen Cou⸗ 
rier nach Paris abgefhbickt, um gegen die in Seeland und Holländifch : Brabant 
durch franzöfifche Zoübediente vorgenommene Wegnahme englifcher Waaren nach— 
druͤckliche Vorftellungen zu machen. i 

Ein anderes aus dem Haag, den ı7. Febr. 

Es iſt nun entichieden,, daß der franzöfifche Generat Viktor, welcher bisher 

In Holland kommandirte, vom General Marmont abgelöst wird, der fih in Yes 


| guten und In Itallen andgegeichner hat, Marmont wird auch die frangöfifchen und 


} 
! 


| 


houandiſchen Truppen tommandiren, welche auf der in den Häven unferer Repu— 
hf liegenden Flotte die Landung unternehmen follen, Zu Vlieſſingen find ı8. ar 
die Mofel gebaute Fahrzeuge angefommen. — Aus Kleve meldet man, daB der 
dort atretitte Admiral Story wieder in Frenheit gefeßt werden fen. — Untere Lan: 
detzeltungen ſagen: daß zwiſchen der franzöfifchen und italienifchen Konfulargarde 
pm Paris ein heftlges Mißverſtaͤndniß und blutige Händel ausgebrochen ſeyen. — 
In der Proflamation, die wegen des auf den 7. März von unferer Regierung auss 
eeihriebenen Bethtags erlajfen worden, heißt es unter andern: Der Wiederand: 
dtuch ded Kriegs, der Verluſt unferer Kolonien und reichen Dandelsfchiffe, die täg: 
lid mehr zunehmende Verarmung, endlich die Noshiwendigfeit, den Einwohnern 
none kalten aufınlegen „ fenen allerdings ein groffed Unglück. Uber auch diefes 
frhe unter ver weiſen Leitung der Vorſehung, und es koͤnne and diefem Unglück der 
Saamt beiierer Zeiten auffeimen ıc. 
Straßburg, den 21. Febr. 

Hier if vorgeftern Madame Lajolais, Gemahlin des in Paris arretirten En 
general Zajeinid , gefangen gefegt worden. Es wird fein Menfch zu ihr gelaifen. 
Cie it mehrere Jahre lang die Maitreſſe ded Gen. Pichegrü gemefen, 

Hannover, den 14. Febr. _ 

Die Abberuſung des Gen, Mortier nach Paris Hat in unferm Lande eine ak 
genieine Beflärzung verbreitet, Er erleichterte die unglückliche Einwohner deffels 
ben, ſo diel er fommte. Bexnadotte, nach andern Maſſena, ſollen ihm folgen, 
Bor der Hand führe Gen, Deffoles, ein menfchenfreundlicher Mann , das Kom 
wande, — Die hanndorifche Legiom zählt erft gegen rooa; Mann ; fie leider ſtark 
durch Deiettion,. Sie foll nun naͤchſiens nach Bräffel aufbrechen. — Heute giebe 
Gen. Mortier zum Abſchled einen glänzenden Ball, — Es heißt, daß die franzoͤſiſ. 
Lirmee im Hanndoriſchen auf den Frühling eine. groffe Verftärfung erhalte ; fie foll, 
wenn gemigje IUmfände eintretten , biß auf 100,000. Mann vermehrt werden, — 
(Gem, Diortier if am a0, Febr. bereits durch Wezlar parfirt.) 

Schafhauſen, den 20. Febr. i 

Um ıötem dieh wurde das in unferm Ranton liegende und zum Diflrift Stein 
sehlrige Dorf Ramſen durch den Herrn Oberamtsrath von Kraft in Stockach im 
Ran Er. Majefiät des Kaiſers in Unfpruch genommen, und von den Einwohs 
mern die Huldigung gefordert. Am 16. dieß zog das franzoͤſiſ. Militär aus Bern, 

Auszug eines Schreibens ans Königsbrunn , den 20, Febr. 

Bor mehr ald 30. Jahren lebte bier ein Nenovator, Namens Ströhmfeld, 
Diefer wurde in der Golge geiflficher Verwalter zu Sulz im Würtembergifchen, und 
Farb in armen IImfiänden. Er hinterließ einen Sohn, der Rechnungsprobator zu 
Reuenbärg (im Würtembergifchen) wurde. Im verfloffenen November ftellte der 
Kurfürk von Baden dem König von Schweden zu Ehren an der Graͤnze von Reuen⸗ 
burgeine Jagd an. Der Rechnungsprobator Ströhmfeld machte fih mir einigen 
andern guten Freunden auf den Weg, um diefelbe mit anzufehen. Einer von dies 
fen verierte ich im Walde, und fchrie aus allen Kräften: Ströhmfeld ! Ströhm 
feld! Auf dieſes Geſchrey kam ein ſchwediſcher Kavalier aufihn loggeritten, der ihn 
fragte: Was er von ihm wolle? Der Verirrte entſchuldigte ſich, daß er nicht ihm, 
ſendern einem feiner Begleitern gerufen hätte. Sie haben ja Stroͤhmfeld gerufen, 
und jo heife ih! Das weiß ich nicht, aber das weiß ih, daß mein Kamerad 
rröhmeid heißt, ermiederte der Verirrte. Nun fo kommen Sie, wir wollen ihn 
ſachen. — Sie fanden Ihn bald, und num fragte der fchwedifche Kavaller nach fei: 
ner Familie; Stroͤhmfeld erwiederte bierauf: Sein Vater fey ald Verwalter zu 
Cutz geforben, jein Großvater als Würtembergifcher Lieutenant, und fein Urgrofs 
daten, ein gedohrner Schwede, ſey würtembergifcher Oberſt geweſen. Hierauf ftieg 


der ſchwediſche Kavalier vom Pferd, umarmte den Kechnungsprobator Ströhmfelb 

als feinen Anverwandten, und präfentirte ihm dem König, mit der Anrede: Ihro 

Majettät, nun habe ich den Erben zu dem ſchoͤnen Ströhmfeldifchen But in Sch wes 

den gefunden! Nachdem der König noch einmal alle Umftände unterfucht hatte, ers 

kannte er ihn als ſolchen, und befahl ihm: Er folte mit feinen Anderwandten ich 

auf den Weg nach Schweden begeben, und fein dortiges Gut in Befig nehmen, 
ünchen , den 22. Febr. 

Laut dem heutigen Kegierungsblart wurden feit dem Regierungsantritt Sr, 
kurfuͤrſtl. Durchlaucht von 1799. bis zu Ende des Junius 1803. in dem nur 514 
Quabratmeilen groffen Herzogihum Baiern 111,566. Tagwerk dde Gründe urbar 
gemacht, an Urbarmahung von 224,675. gearbeitet, und 1417,342.lagen noch 
öde, Ferner wurden während diefen Jahren 11,236. Tagwerf einmädige Wieſen 
zweymaͤdig gemacht, viele vernachläyj.sie Wiefen beffer kultiviert, 9,142. Tagwerk 
Brachfelder mit Sutterfräutern angeſaͤet, 379. allıu groffe Güter zertruͤmmert, 
701, neue fteinerne Hänfer gebaut, und viele andere Verbefferungen vorgenom⸗ 
men. — Welche Staatsgeſchichte hat je einen fo ſchnellen Kultur⸗Aufſchwung aufı 
weiſen können ? Um, den 25. Febr, 

Privatbriefe aus Paris vom 17. Februar fagen, daß 2. Stunden vor Abgang 
der Poft Pichegrü und Georges zu Paris verhaftet worden feyen, und daß man noch 
mehrere Perfonen, welche in die adfchentiche Verſchwoͤtung verwickelt waren , ats 
retirt habe, Augsburg, den 25. Febr, 
Verfloſſene Nacht hatten wir einen aͤuſſerſt heftigen Sturmwind mit Schnew 


geflöber, 
Kurzgefaßte Nachricht. 

Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten iſt es falſch, daß das in engliſchen Dienſten ſte⸗ 
hende Schweiger, Regiment auseinander gegangen ſey. Der Oberſt deſſelben bat 
vielmehr mit der englifchen Regierung ſchon am 12, Mod, 1802. eine neue Kapitus 
tatlon adgefchloffen, die ich alle Dffizterd ohne Ausnahme , nnd die meiften Gemeks 
nen gefallen lieffen. — Unweit Archangel hat man in 2. Bächen Perlen gefunden, 
die den orientalifchen an Glanz und Farbe wenig nachfieben. Im verfloffenen Som 
mer find von diefen Perlen zu St. Petersburg mehrere Taufend verkauft worden, 





nn ee beiihiemis Öffentlich vorgeladen, fich im 
Den 12. März Mittags um ı Ihr d. J. get 6 Monaten a dste entweder in Ders 


on, oder durch einen genugfom Bevokk 
mächtigten vor witterzeichneter Behörde 
um fo gewiſſer zu melden, als nach Vers 
flug dieſes Termins im Nichterſcheinungs⸗ 
falle deſſen Vermoͤgen den naͤchſten Verz 
wandten gegen gerichtliche Kaution ſoll 
verabfolgt werden. Den 7. Fehr. 1804. 
Kurpfalzbairiſ. proviſoriſ. Oberanit 
Roggenburg. 
T. v. Gimmi, proviſ. Oberamtmann. 
München, den 23. Febr. 
Bey der heute vorgenommenen 524 
Ziehung zu Stadtambof find folgende 
Runen herausgekommen, als; 


16. 2. 18. 45. 14, 
Die nächte 904. Ziehung zu München 
iſt Donnerſtag den 1, März, der Schluß 
aber Mittwoch den 29. dieß Abends, 
Kurjinfil. Haupt und Commiffiond 
Eomsoir in Augsbıng, - 


werden in Zusmarsbaufen auf der Poft 
24 Jauchert fchlagbare Waldungen von 
vermifchten Holzbeftand mit Grund und 
Boden, welche ben Wollbach u, Zusmers— 
hauſen liegen, an den Meifibietenden vers 
fanft. Die nähere Bedingungen u, Vers 
haͤltniſſe von Kaufsliebhabern Finnen in 
dem reichshochfärftl, Fuggerſchen Hauſe 
neben den 3 Mobren in Augsburg täglich 
in Erfahrung gebracht werden, 





— — u 


Melchior Holl von Oberwieſendach ger 
buͤrtig, gegenwärtig 57 Jahre alt, hat fich 
im Jahre 1775 ale lediger Baͤckenknecht 
in die Fremde begeben, und feit dem von 


deſſen Leben, oder Aufenthaltsorte nicht - 


das Minvdefte mehr hören laſſen. Da nun 
defien Befreande um Ausfolglaſſang fei: 
nes unter amtlicher Adminiftration ſte⸗ 
henden Vermögens pr. 9rjl. 7 fr. gehe 
‚ten ; fo wird Eigangs gedachter Melchior 
Holl, oder wenn er nicht mehr am Beben, 


deſſen allenfahfige rechtmaͤßlge Leideder⸗ 





Nro so, Dienſtag, den 28, Febr. Anno 1304. 


Augshurgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. öfenomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeftär allergnädigfem Privilrgio 


Vetlegt und gedruckt ven Joſeph Anten Moy, wohnheft auf dem 
ohbern Graben, In dem ſogenannten Schnctid⸗Haus. 


— 














Rom, den 11. Febr. _ e 
Vnßoſſenen Dienflag begab ſich der heilige Bater in die Werfflatt des berühm⸗ 
ven Bildpanırd Eanova , und nahm daſelbſt bad Model zu der Statue des erflen 

Konfald In Ungenfhein , die nun von foftbareın weiffen Marmor verfertige wird. 
Canoda aideiter auch am dem Brufibiid des Kaiſers Franz des Zweyten von weiffem 
Marmor , das in der St. Markus: Bibliothek zu Venedlg aufgeſtellt werden fol, 
Mehrere Flguren, die zu Dem Mouament gehören, weiches der Herzog von Sach⸗ 
fen Zeihen feiner veremigten Gemahlin, der Erzherzogin Ehriftina ersichten läßt, 
fiad intig; andere nähern fich ihrer Vollendung. Bevor der Pabſt diefe berühmte 
Verlſiͤdte verließ, wurde Canova, und audere junge Künitier, die unter ihm ar⸗ 


ein, zum guſinß gebafjen, 


—2 aus Neapel, den 7. Febr. 

Dieſer Tagen dat der hnig dem Fuͤr ſten von Lichtenſtein, der den Winter wit 
uam zahlreichen Gefolge hier zudrlugt, eine große Jagd gegeben. — Es heifßt 
dab ein Theil der franzoͤſfſ. Armee ih vom adriat iſchen Meer Im die Nachd ac hal 
Yapgıı Haupıfadı ziehen werde. Gonit iſt ales ruhig. 

Deſtreichiſch· Verona, den 17. Febr. 

Das Gqhlchal ſcheint dem italieniſchen Laftpaſſagiers nicht guͤnſtig zu ſeyn. 
Reythin anternahın ein gewiſſer Herr Sitvefrini mit einem nach Mongolfiers 
Manier gefülten Vallon eine Auffahrt, Kaum haste er die Wolken erreicht, fo em⸗ 
plan er eine fo unanöfprechliche Kälte, daß er eiligſt wieder mach der lieben Mut⸗ 
ver: Erbe puͤck Ichrte, Eben wollte er fich Im dem Dofe des hiefigen Magdalenen⸗ 
Kioferäniederlaffen, als der Ballon im Brand. geriesh, Mittelſt eines Seils, und 
siard Salto mortale, der wenigſtens 20. Fuß hoch war, kam er noch fo ziemlich ums 


deſchitigt davon, 
Parts, den ı9. Febr, 

Der erfie Konful dat geftern dem Senat , dem gefeßgebenden Korps, und dem 

‚ bie ihm wegen der entdeften Verſchwoͤrung Gluͤck winichten, ohnge⸗ 

führ folgendes gianwortet: „Seit dem Augenblick, wo ic) die erſte Staatöwärde 


‚Mersch, find dieie Werfhwärungen wider mein Leben gemacht worden. Inter 


dem Baflengeräufch achtete ich auf diefe Gefahren nicht, Über wena ich bebenfe,, 
Im weicher tage fich jeht die groſſe franzöfifche Masion befaͤnde, wenn der Anſchlag 
gelangen wäre, fo kann ich mich eines tiefen nud ſchmerzlichen Gefuͤhls nicht erwege 
tem. Dean die Verſchwoͤrung war eigentlich wider den Ruhin, die Freyhelt, und ae > 
boya Behinmung des framzöffchen Votks gerichtet. Schon feit geraumer Zeit H, 
Kit den Wergnügen des Privatlebens ensfagt ; alle meine Augenblicke, meine 
gan tebendjeit verwende ich auf die Pflichten, die mir mein Schickſal, und die 
faspbiide Marion aujeriegt haben, Der Himmel wird uͤber Ecanfreid wachen , 
uud die Rompiotte der Laſterhaften vereiteln. Ich wuͤnſche, daß ſich die Franjofen 
Sn: mein Leben wird fa lange dauren , ald es der Nation Hothwens 
VE Mögedie Ration ſich nur Davon überjeugen, daß meis Dafeyn ohne ige 





"Zuteauen, und:ohne ihre Liebe Fir mich kein Mergüägen ‚und feinen Zwect mehr 


hätte. sc. — — "Bisher ift es der Polizey noch nicht gelungen, ſich des Piche⸗ 
grü und Georg. 8 zu bemaͤchtigen. — General Moreau— iſt bereits derhoͤrt worden ; 
man hat ihm ı 1. Fragpunkte vorgelegt ; wie er dieſelben beantwortet habe, ift noch 
‘ein Geheimniß. — Die Aufmerkſamkeit des Publikums iſt jegt ganz auf diefen 
‘Mrozeß gerichtet, Man vergißt daruͤber fogarrbie Landung. 
“ Paris, den ao. Febr. 
Es war am-15.-dieß, wo Gen. Morean anf dem Wege von Grosbois, feinem 
Landgut, nach Paris, erretirt wurde. „General Moncey, oberſter Kommandant 
der Gensd'armerie volljog feine. Gerangennehmung, und. brachte ihn nach der Abten, 
wo er noch ſizt. — Pichegta und Georges find noch nicht-erwifcht worden, und das 
‚Gerücht.von. ihrer Arrerirupg war zu voreilig. — Die entdeckte Verſchwoͤrung hat 
‚eine. gröffere Unevehnung , als man anfaͤnglich glaubte; 150. Verſchworne ſollten 
ſich in die Uniform der Leibmwäche des erften Konfuls fleiden , und ihn zu Matımais 
‚fon, auf der Jagd, ‚oder auf der Reife umbringen. — Die Frau von Damas iſt 
«eingezogen, und. bereitd einigemal verhoͤrt worden, Auch iſt es der Polizey gelun⸗ 
gen, ſich eines gewiſſen Roland zu demaͤchtigen, bey dem Pichegruͤ logirt hat. — 
Der «13. Februar war der Tag, wo man. uͤber die Verſchwoͤrung die meiſten Ent⸗ 
:decfungen machte; die Bewegungen Im Regierungspalaft dauerten die ganze Nacht 
-fort. Der Staatsrash Realdirigirt Die ganze Unternehmung , und verbört auch 
die vornehiniten Gefangenen. Unter den gefangen figenden Verſchwornen befanden 
fih auch 2. Polizeydiener, Limodin, und Deſſonville, wovon der. eine ſich erhentt 
aben fol, 
. 9 Ein anderes aus Paris, den no. Febr, 
:Yım 16. dieß ift zwifchen einer Abtheilug von go. Kanonierböten und einer engs 
stifchen Eskadre unweit Bonlogne ein fcharfes Gefecht vorgefallen. Ben Kalais ſind 
a. Schifie.,. ein englifched, und ‚ein preufifihes , -gefcheitert. — Ein grofier Theil 
des Münzfabinets, das fich in der Nationalbibtioshek ‚befindet , iR dur Diebe 
‚entwendet worden. — Als der General Berthier dem erſten Konfal wegen der 
glücklich entdekten Verſchwoͤrung gegen fein Leben Gluͤck wuͤnſchte, ſo antwortete er 
diefem.unter. andern folgendes: Drey Tage lang habe er an fo ſchwarze und unſinni⸗ 
‚ge Komplotte nicht glauben können, endlich habe er in.die Gewißpeit berfeiben feinen 
Bweifel mehr fegen können. Was für Dienfte auch ein Franzoſe feinem Baterland 
‚erzeigt haben möge, fo fen er dann nur um fo-flrafbarer, wenn er gegen dafjelbe 
verbrecheriſche Anfchläge anzertie, ‚Die Eintracht aller Branzofen in den gegenwaͤr⸗ 
tigen Umfländen fey für fein Herz fehr tröflich.rc. J 
Meſſina, den 25. Jau. 
Vorgeſtern iſt das ganze Perſonale des Malteſerordens, weiches ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit hier aufgehalten, auf 11. Fahrzeugen, die von 2. koͤnigl. Kriegsfahrzeugen 
begleitet wurden, mit der Kanzley und dem Ordensſchatz nach Catanea abgeſegelt, 
wo ſich der Großmeiſter bereits beſindet. Die Ritter mit ihrem Gefolge machen 70. 
Perſonen aus. 
| Liſſabon, den 19. Yan, 

Diefer Tagen erhielt unfer Hof Depefchen aus. London, und nun vernimmt 
«man, daß das englifhe Miniſterium Bortugal und Spanien zwar die Neutralität 
in diefem Kriege zugelichen will, jedoh ‚unterder Bedingung, daß Portugal waͤh— 
rend demſelben die Inſel Madera, and Spanien auch eine feiner Kolonien als Bürgs 
ſchaft an England ausliefere. Durch dieſe Bürgfchaft will das brittiſche Miniſte⸗ 
rium ihnen die Hände binden, daß ſie kuͤnftig Frankreich nichts mehr bemilligen, 
was dem Intereſſe Englands nachtheilig ſeyn koͤnnte. — Zu Kadir wird das praͤch⸗ 
tige Admiralichiff, die heit, Drepfaltigkeit. von 130. Kanonen, andgeräftet, Es iſt 
mus Cedernholz gebaut. — 


"Bonbon, den g. Febr. 
Die oftinditche Lompagnie hat feit kurzem 2. Schiffe verloren ; das eine FA 
lin, fheitertesam «9. Jammar bey der Inſel Madera; giücticher Weiſe verloren 
dadey mur 2. Meuſchen das Leben ; auf dem andern befanden ſich 157. Menſchen, 
und unter dieſen auch mehrere Frauen und Kinder; von dieſen konnten ſich nur ZI. 
In den Boͤten des Schiffs retten. — Das Korps der berittenen Freywilligen von 
lendon, welches Lord Harrington kommandirt, übe ſich ſehr fleiſſig in den Waſſen, 
and manduorirt gm Fuß und zu Pferd ſehr gut. — Das zofle Infauterieregiment, 
welches auf Malta In Beſatzung liegt, hat aus freyem Unttieb einen zmentägigen 
Cold zu den Kriegskoſten gegehen. Andere Negimenter wollen nun dieſem Bey⸗ 
ipiel felgen. — Die franzöfif.. Soldaten, weiche jüngfihin in den 4, eroberten Kas 
nonenbösen in enplifcheflriegdgefangenfhaft- fielen, find. von der zaſten Halbbrigade, 
dem Fieblingaregiment des eriien Konſuls. Seit dem Jahr 1735. hat eine hier bes 
findlihe Geſellſchaft von Menſchenfreunden 2,232. Sonntagsſchulen in England 
catelegt, in melche ſeit diefer Zeit uͤber 200,000. Rinder benderlen Gejchtechis. auf 
„genommen worden find, — Diele Sonntagsſchulen Riften vorzüglich in Fabrikal⸗ 
Rädten, wo die Kinder die Woche über zu mancherlen Arbeiten angehalten werden, 
‚großen Rugen, — Der Admlral Rainier iſt von Madras (in Dftindien ander Kür 
fe von Koromandel) mit einem kinienſchiff und 4. Fregatten zu einer geheimen 
Unsernehnung abgeſegeſt. — Auf die nächtten Berichte aus Ceylon iſt man fehe 
begierig. Der König von Candy, weicher bisher -den Innern Theil der Juſel ber 
hertſchte, hat gegen unfere Truppen , welche gegen ihn zu Feide liegen, einen Auf 
Hand in Maffa angeordnet; 400. engliſche Offiziers und Soldaten find. von dem 
Malapen, die in unferm Solde Hunden, überfalten-und majjafrirt worden, 
‚ ‚Germa, den au, Febr. n . 
Der franöhf, Rommandant-in Livorno „hat nun einen allgemeinen Beſchlag 
ash die daſelb fiegende Kauffahrteyſchiffe gelegt. — Die Zoulonerfloste, anderem - 
Bord fih viele Trappen befinden, hait ſich fortdauernd zur Ubfahre-bereit ; allein 
Amiral Nelfon kreujt wor dem dortigen Haven ‚mit 20. Segeln. Zwey engliſche 
Fetgatten Rreifen in den Gewäffern der Inſel Elba herum, — Hier.ift das zofte 
fromöfi.Infanterleregiment angefommen, mehrere Truppen werden noch erwariet. 
Um 5. und oten dieß hörte man von Welten her,eine fiarfe Kanonade, man weiß 
aber no nicht, was fie zn bedeuten hatte. 
Breſt, den a2, Febr. 
Der Schiffbruch der emglifchen Fregatte Huſar, von 36, Kanonen ereignete 
ff auf folgende Welke : Sie kam von.der fpanifchen Hüfte, hatte 264. Mann am 
rd, und wurde ang. dieß Nachts um nr. Uhr an die Klippen der Inſel Sainı 
hed gemorfen, wo fie gänzlich zu Truͤmmern gieng. Die Engländer retteten fh 
Dit unglaublicher Anftrengung ans Land, und fuchten fich mittelft der Chaluppen 
da Gregatte anf das nächte englifche Schiff, das ihnen begegnen würde, zu retten, 
Allein die ſtuͤrmiſche Witterung noöthigte ſie in der Nacht vom zo, anf den 11. ums 
beit Dre zu landen, und ſich an unſere Truppen zu ergeben, die ihnen alle nur 
** Hilfe und Etquickungen leiſteten. Der gereiteten Englaͤnder find ohnges 


Breßlau, ben 10. Febr. 
Ju einer Gruft der hleſigen Domkirche fand man juͤngſhin einen Körper, der 
der am Sarge angebrachten Jahrzahl 590. Jahre alt, und noch unverweßt if. 
Geſichts ge waren ganz unverſehrt ſo wie der lange ſchwarze Bart, die Be⸗ 
aber bis auf die vorne abgeſtuzte Schuhe vermodert. Aus den Kirchenbi, 
lonute man nicht erkennen, wer der Verſiorbene geweſen fep. 
Hamburg, den 18. Febr. 
Fa Rorden if jejt eine flarke Kälte eingetreten, der Sund iſt gugefroren, und 


— 


na "7 ren * at 2 Zu 5 
alle Schlffahrt In dem dortigen Gewaͤſſern hat aufgehört. — Es war am verfloffenen 
20. an, wo des König von Preuffen die Aufhebung alter katholiſchen Kiöfler im ſel⸗ 
Aen zum deutſchen Reich gehörigen alten und neuen Staaten unterzeichnete, 
— Schreiben aus dem Tirol, den a3. Febr. Er 
Saͤmmtliche kalſerl. Regimenter, als Rofenderg Dragoner, Jordis, Kiebet, 
Wallis Infanterie sc. , welche in vollem Marſch durch das Tirol begriffen waren, 


— — 


haben mittelſt einer Eſtaffette vom Erzherzog Kat! den Befehl erhalten, da, wo fie 


ſich befinden, ſtehen zu bleiden, und eine zweyte Drdre abzuwarten, bevor fie weis 
ter nah Schwaben Sorrüden. Br 


- Sranffurt, den 22. Febr. 


Geſtern A der Herzog Wilhelm-von Baiern auf feiner Kelfe nach Duͤſſeldorf 
hier durchpaſſirt. — Aus dem Kanton Bafel ziehen auf den Frühling viele Fami / 
Ben wegen Mangel an Verdienſt nach Nordamerika. 


Augsburg, den 27. Febr. 
Bir Haben fortdauernd eine ziemlich ſtarke Kälte, einen heftigen Wind, usb 
Schueegeſtoͤber. Der gewaltige Sturmwind, weicher verfloffenen Freytag Nachts 


whrhete, hat in den Wäldern ziemlichen Schaden angerichtet. 


Nikolaus Graf von Leonl ertheilt allen feinen Anverwandten und 
un deu 30, Fäner heurigen — 
aͤfin von Portia und Brugnera, 


Nachricht ſeiner in 
mit der Seraphina 


nden die 
erebelichung 
ochter des heil. R. R. Füriten 


von Portia und Mitterberg, regierenden Grafen von Ortensburg , —— von Prem 


Sennoſchez, Ragogna, Brugnera ıc. der gefürſteten Grafſchaft Gor 


rboberſthofmei⸗ 


Ber, und der Fuͤrſtin Barbara von Portia, gebohrnen Freyinn von Joͤchlingen. 


— nn —* Dr — 
ger 112. Zlehung ſind folgen⸗ 
De fünf Numern gezogen — . 


45. 78. 20. 40, 90. 
Die 173. Ziehung geſchieht Dienſtags 
Den 28. Febr. und fo von 8 zu 8 Tagen. 
Generaldireftion der hochfürftt. Wied⸗ 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie, 


Morgen den 29, Febr. wird eine ganz 
neue, groffe militaͤriſche Oper im hiefigen 
Theater aufgeführt, unter dem Zitel: 
„Der Thurm von Gothenburg.’’ 








Be Ya wird gegeben der ne 


Brozeh. 





Hauſach. Der dieffeirig verbärgerte 
Anton Schillinger hat vor 45 Jahren ſich 
mit feinem2Beib und 2 Kindern in das Un⸗ 

garland begeben, feither aber ift weder von 
‚Seinem Aufenthaltsort, noch Leben oder 
Tod nichts mehr in Erfahrung gebracht 
worden, Und fo hat fich der dieffeitige 





‚Bürgersfopn MichaeiMofer vor 30 Jah⸗ 


zen als Schuftergeicll nach Franfreich bes 
geben, wo er fi unter das ehemalige Res 
zu la Mark anwerben lief, und bes 
reits 25 Jahre von feinem Aufenthalt, Les 
Ben oder Tod, nichts zu vernehmen war, 
Da nun diefen ein Erbtheil zugefalten ift, 
anf Degen Ausfolgung die Anverwandten 


dringen, fo werden biefe oder Ihre allen⸗ 
fällig eheliche Lelbeserben vorgeladen, daß 
fie innerhalb drey Monaten ſich zum Ein⸗ 


er mnelden, oder gewaͤr 


tigen follen, daß - 


hen des hedachten Erbtheils gehoͤrig da⸗ 


olcher an die naͤchſte Verwandte gegen 
Kantion verabfolgt werde. Hauſach im 
Kinzingerthal, dem 24. Sept. 18233. 
Stadtrath afida. 

Infolge hoͤchſt landesherrlicher Ber 
ordnung werden nachgenannte, landab⸗ 
weſende, in herwaͤrtiger Milit r/ Kon⸗ 
ſcription begriffene Handwerkopurſche, 








naͤmlich: Michael Bader, gebüttig vom 


Donaualtheiin, 23 Jahre alt, Cohn ders 
tigen Schreinermeliters Andreas Bader, 
von Profeßion Schorniteinfeger; daun 
Zav. Hirt , auch von Daher, gebürtig ,- 2x 
ahre alt , Sohn des vafeidh en Schw 
rmeifters Michael Hirt „son Profeßion 
ebenfalls Schuhmacher ‚ amtlich augewie⸗ 
fen, dag fie von jegt gerechnet laͤngſt haner 
Yahresfrift um fo gewilfer in ihr Vaters 
land zuruͤckkehren, und bey unterzeichneter 
Stelie fiih melden, als widrigenfalls ders 
ſelben hierortig gegenwärtig und zufänf 
tiges Dermögen zur Strafe fonflözirt wers 
den ſolle. Witttölingen , 4 Dillingen 

in Schwaben den 1. Yan. 1804. 

Kurpfalzbairif. provif. ** amt. 

en Ho ash Reider, 


Nie sr. Mittwoch, dem a9, Sehr, Anno 1804 


— u — ⸗ 


Ag hurgiſche Ordinari Poftzeitung. 


VSaus gelehtten, hir.orifh.u. oͤb nemiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Rom. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi o. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moh, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, In den» fogenannten Schneid: Haus, 

Wien, den 19. Febr. 
ei die Klage der Faiferlichen Burg Friedberg gegen den Herrn Landarafen von 

Sffendarmflade, wegen dem am zıflen Yorigen Monatd unternommene 
nägılichen leherfall dtefer Burg, iſt am zoten dieſes von dem hoͤchſtpreislichen 
Reichshoftath erlannt worden: 

ı) Ein unbedlugter Gebotẽbrief an den Herrn Landgrafen, die Burg von ſei⸗ 
wen Truppen räumen zu laffen, und alles in den Stand wie vor dem 10. Dec, zurück 
ju ſehen, auch wie diefes geichehen fen, im Zeit eines Monats anzuzeigen: 

3) Ein Refeript an die Herren Kurfuͤrſten, Reichserztangler, und zu Baden , 
obigen Auftrag, wenn ihm der Herr Pandgraf nicht Folge leiſten follte, nöchigen 
dalls mit Gewalt der Waſſen zu vollgiehen. 

3) Eine Zitatigu des Seren Landgrafen auf die Strafe des Landfriedensbruchs 
ben 2000. Shark lörhigen Goldes. , 

Wien, den 22. Febr. 

Die feit einem Jahr new organifirte Hoflriegsduchhaltung für das Vergangene 
bat untee der feitung de8 General von Stipfig folche Fortſchritte gemacht, daß des 
Lallted Kaiekie zur Bezelgung Ihres Wohlgefallens über dieſen vom Kriegsmi⸗ 
nöier Kriberjog Fark elugeführten Geſchaͤfftsgang 43. dabey angefieflte Arbeiter 
durch Deitrderungen und Zulagen belohnt haben. — Der bisherige Befiger des 
Dertets ander Wien, Herr Zitterbart, hat dasſelbe an den Freyherrn von Braun 
für 990,000. Gulden uͤberlaffen. Velanntlich gab er zuvor noch zwey Vorfiellun; 
gen zum Peften der Armen , die über 2800. Gulden abwarfen. — Der Gefchäffte: 
träger des Reihögrafen: Vereins, Herr Rief, ift Eürziich bier angefommen, — 
Dee Kater Maieftär Haben den Meichähofrärhen eine anfehnliche Zulage zu bewils 
hoen geꝛuhet, nachdem diefeiben durch einem aojährigen Ueberſchlag bemiefen Kay 
ben, daß ihre Enkuͤnfte während diefer Zeit um die Hälfte geringer geworden find, 
Das Yrsfonate der Reichskanzley dürfte auch bedacht werden, \ 

Konjlantinnpet, den 10, Yan. 

Derfien HE gegenwaͤrtig der Schaupiag des ſchroͤcklichſten Kriege, Zwey Sig 

Me ded Im vorigen Jahr von feinen Weiberw im Serail ermordeten Sophi fireiten 














um die Oberherrkhaft mit ihrem Halbbruder Mevadeck, einem Sohn der munders 


ine , Tochter eines Oberprieſters ans Thibet. Letzterer if bereitd im Be; 
Rh von Jobahan nnd 3. andern Provinzen, und hat einen groffen Zug von Elephan; 
im, und einen Benerat, der unter Paſſawand Oglu gedient hat, Die beyven 


audetn Brüser find nicht minder ftark, 


Yhiladetphia, dem 5. Far. 
Berichte and St. Domingo machen von der dortigen Lage der zurüͤckgebliebe⸗ 


| ven kanbfihen Familien folgende Beichreibung: Die weiten Männer und Wels 


| ber Maiden jest nom deu Negers gerade fo dehandelt, wie diefe ſonſi von den Weifs 


| 


fen behendelt verden find. Die Weiber mäfferr die ſchwerſten Arbeiten thun, und 
MO ſe Winter der Last derſelben erliegen wollen, fa werden fie mit Peisichenhieben 
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getrieben, Ganze framzäftfche Famillen And von den Negerd mit altem Blut er⸗ 
mördet worden. — Mehrere taufend Pflanjer haben ih ſchon früher von St. Do⸗ 
mingo nad) der fpanifchen Inſel Kuba reririrt, allein Die Spanier bedandeln fie 
mit grofier Darıyerzigfeit, | 

Aus Rufland, den 30. Jan 

In dem Haven don Odeſſa (in der Krimm am ſchwarzen Meere) wird eine 

groffe Anzahl von Kriegs: und Transportfihiffen ausgeräiter, welche Fünftigen 
hiing mit einem beträchtlichen Korps von Truppen nach dem mittellaͤudiſchen 
Meer abfegelu. Man glaubt, diefe Truppen feyen beſtimmt, Sizilien, Sardi—⸗ 
nien ıc. zu brfegen , und gegen andere Drsupationen zu ſchuͤtzen. — Unter der vuß 
ſiſchen Armee bemerkt man Bewegungen. j 
Naris, dem 20. Febr. 

Alte Papiere und Effekten des General Morcau auf feinem Landgut Grosbols 
and In feinem Hanfe in der Stadt find verfiegelt worden. — Es heißt, daß man 
bey den Verfihwornen viele Waffen, Pulver, Uniformen ı. gefunden babe. — 
Wichegrü und Georges ſollen ich noch, als Fahrleute verkleidet, in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Paris aufhalten. — Briefe ohne Unterſchrift, weiche der erſte Konſul 
erhalten, haben zuerſt uͤber die nun entdeckte Verſchwoͤrung ein Licht aufgeſteckt. 
Bon alten Seiten fommen jest Deputationen und Gluͤckwuͤnſchungs ſchreiben an den 
erften Kenful, die ihn Ihre Freunde bezeugen, daß er abermals einer groffen Ler 
bensgefahr entgangen fey. — Der Regierungspalaſt war einige Tage lang gefperrt, 
und man hatte denfelben von oben bis unten auf das genauefte dDurchfucht, um m . 
fehen , ob die Verſchwornen wicht irgendwo ein Pulvermagazin angelegt Hätten, 

; Paris, ben 21. Febr. 

Der Yuftizminifter dat an die Einwohner von Paris folgende Proflamation ers 
faffen: Bürger! Eine von der englifchen Regierung befoldere Spigbubenbande if 
aus England in Paris angefommen, um deu erften Konſul zu ermorden. Diefes 
verflnchte Komplott if durch nuwiderlegliche Gründe bewiejen. Mehrere Diefer 
Wöfewichter find arretirt ; aber andere find noch nicht ertappt. Georges und His 
dhegrü, ihre Anführer, fo wie einige andere der verworfenſten Meuche lmoͤrder, find 
bisher der Wachſamkeit und den Rachſuchungen der Polizey entgangen. Buͤrger, 
anterſtuͤtzt die Polizey in ihren Bemuͤhungen. Jeder vom euch hat ein gleich ſtarkes 
Jatereſſe, ſolche abſcheuliche Menſchen der Natlonalrache überliefert zu ſehen, wel⸗ 
he Frankreich mit Trauer bedecken, und wieder in einen bͤrgerlicheuKrieg mit alten 
feinen Schreckaiſſen zuruͤckſtuͤrzen wollten. Ein vorhandenes Geſetz befiehlt dem Bär: 
ger, binnen 24. Stunben alle Fremde, die er bey ſich beherbergt, der Polizey ans 
zueigen. Jetzt iſt ber Augenblick, wo die ſes Gefes auf das gewiffenhaftefte beobach⸗ 
get werden muß. Mehmet euch wohl in Acht, Bürger, feinem von jenen Unge— 
heuern einen geheimen Aufenthalt zu geben, bie würdig wären, von der ganzen 
Welt zuruͤckgeſtoſſen zu werden. — Geſtern begab ſich das Nationalinſtitut zu dem 
erſten Konſul, um ihm zu gratuliren. In ſeiner Autwort brauchte er den merk— 
würdigen Ausdruck: Es giebt Stürme, welche die Wurzeln einer Regierung nur 
noch mehr befeftigen. Den diefer Gelegenheit empfahl Bonaparte dem Nationalins 
ſtitut, feinen literariſchen Arbeiten einen Nationalfarafter zu geben, und zur weir 
tern Uusbreitung der franzöfifchen Sprache in Europa immer ftärfer mitzuwirken. 

Ein anderes aus Paris, den 21. Kebr. 

Die neue Verſchwoͤrung, fagt heute daß Blatt, der Argus, die fo glücfiicher 
Beiſe entdeckt worden, beichäfftigt alle Gemäther, und ift der Gegenfland aller Ger 
ſpraͤche. Die Pollzey hat den Faden derfelben in Händen, und folgt feiner Spur. 
Daris ift ruhig, und die Bürger verlaffen ſich ganz auf die Wachſamkeit Ihrer Res 
gierung. Der gegenwärtige Augenblick hat mit dem vorigen Revolutionen Feine 
VDehnlichkeit. Sonſt fiegte bloß eine Parthey uͤber die andere, und gab das Signal 


Mord umd Verbannung. Diejehige Verſchwoͤrung iſt nur ein frafbarer, aber 
urgeblichet Berfuh ic. — Der Diebftahl, weicher diefer Tagen Im Rationalmünz— 
fabinet begangen worden, it etwas fonderbar. Die Diebe hätten goidene Medail— 
leu mitnehmen Finnen. So aber entwendeten fie einen Doich vom König Franz 
Km Erſten, eine Krone von den alten lomıbardiichen Königen, bepde mis Edelſtei⸗ 
wen deſetzt, koſthare geſchnittene Steine x, 

Middelburg in Seelaud, den 16. Febr. 

Die Wegnahme aller engliſchen Waaren in unferer ganzen Provinz und in Hol⸗ 
(Andiih: Bradant durch die Franzofen hat eine Menge Famillen arm gemacht. 
Dice Kamitien büßten ihr ſaͤmmtliches Brrmögen ein, nnd muͤſſen faliren. Vox 
jeher tried man in unferin Lande einen ſtarken Verkehr mit England, und erwartete 
wicht, daß die Franzoſen auf einem fremden Gebiet einen ſolchen Schlag thun wärs 
deu. Die Ruthloſigkeit iſt jegt bey und aufs hörhite geſtiegen. — Man befürche 
tet, daß diein Paris dagegen gemachten Vorſtellungen von Beinen Folgen ſeyn 
werden, Straßburg, deu 24. Febr. ; 

Der Rourlerwechfel zwifchen Yaris und Wien durch hleſige Stadt iſt gegenwärs 
&ig ſeht groß, — Die Graͤnzpoſten haben vom Lotizeyminifter aus Paris Befehl 
erhalten, feinen verdächtigen Menichen aus Franfreich über den Rhein hinuber 
yafirenzuloffen. — Aus Genua meldet man folgendes: Vor kurzem mwurs 
den zu Algier 4. portugiefifche Offiziers, die auf einer eroberten Fregarte im 
die Slledetch der Seeraͤuber gefalten waren, wegen einer geringen Urfache zum 
Tode verdammt, Endlich verwandelt man dieſe Strafe in 8oo. Streiche auf die 
Zußſohlen. Wie lange wird doch das chriftliche Europa die fcharachvolle und bars 
dariſcht dehandlung, die den unglädtichen Sklaven von trogigen Geeräubern wis 
defährt, erdulden ? Sollten Die chriſtlichen Seemächte , anſtatt einander mwechfel: 
feitiggu (hwären , wicht wielmehr mir vereinigten Kräften dieſem Unfug ein Eus 
di machen! | 

Haag, den ı7. Febr. 

Privarßriefe aus. London vom gt dieh machen es wahrſcheinlich, daß die Kos 
fonie Enriname bereitd in englifchen Händen ſey. Dieß iſt abermals ein fchmerzs 
licher Rarionalvertuft für Holland. Indeſſen maß man geſtehen, daß unfere Kor 
lonien Im Erunde gat feine andere Wahl baden , als fi zu ergeben. Denn vom 
Seiten unferer Republik Finnen fie auf feinen Sukkurs rechnen, und die Engläm 
der ſchaciden ihnen aken Handel ad, Sind fie aber einmal in ihren Händen, fo 
seniefen fie alte mögliche Vortheile. Unglükliher Weife hat unfere Regierung 
anf Suriname, Berbice 1c. nach dem Frieden hoch ınehrere Mikionen vertendet, 
Die englitchen Eskadred an unfern Kürten find mit 3. Kinienfchiffen, und wehrerm 

satten verflärke worden. — Der Biceadmiral Verhuel ererziert feine Ranoniers 
die im Haven vom Bliefilngen faft täglich mit Fern aus Kanonen. Dief fan 
aber nur bep ruhiger See gefchehen. — Seit vielen Jahren erinnert man fich kei— 
ned jo fürmifchen Winters, als der gegenwärtige if. — Die Auswanderungen 
and uaferm ungluͤcklichen Vaterland dauren fort, und werden erſt auf den Fruͤh⸗ 
ling secht lebhaft werden, Wer kann, entferne fih, um nicht durch Gteuren, 
Kriegsabgaben, und Don Gratuis ein armer Mann zn werden. Je mehrere Ka— 
Bitalifien auswandern, defto gröffer werden die Laften für die Zurückbleibenden, — 
Bon einer daldigen Pandung ift es ganz fill; und es gefchehen jegt fogar ftarfe Wer 
um, daß fie wegen gemiffen Veränderungen in der politifchen Lage von Europa , 
die ıbrer Entwickelung nahe find, gar nicht Statt haben werde. Unfere Republii 
dat auf die kandungsanftalten wenigitens 16. Millionen Gulden verwendet, 

Haag, den 21. Febr. 

Die englifhen Waaren, welche auf dem freven holländifhen Gebiet in der 

Provinz Seeland und in Houändifch : Flandern auf Befehl der franzoͤſiſchen Regie⸗ 


tung weggenommen worden, betragen ohngefähr dis Summe von 4. Millionen iur, 
Der geſeßgebende Ratk umierer Rexubſtt Se ben Berfhfag der Meoierung, das 
Deſizit diefes Jahrs von 42. Melrouen Gutden durch eine aufferordentitche Kontri⸗ 
dutlon zu decken, migıg, Stinmen gegen 9. verworfen. Jene Summe foll durch 
andere Mittel herbengejbaft aerden, — Generot Marmont ifi hier angekommen, 
und führt nun das Oderkommando über alte franzoͤſiſche und hollaͤndiſche Truppen in 
unferer Republik. Sein Hauprgearsier ſchlaͤgt er in Uttecht auf. — Die in Paris 
entdecke Verſchwoͤrung macht hier grofles Aufſehen. 

Bern, beit a2. Febr, 

Um 19. diegiff der neue framzöſiſche Geſandte, Generali Vial, unter dem 
Donner der Kanonen und Paradirung der Stadtgarnifon hier angefommen, 

Eruttgard, den 27. Febr. 

Unter dem 22. dieß haben Ee. furfürfit. Durchlaucht von Wärteniberg die Stäns 
de des Kurfürfienthums aufden 19. März zu einer Landesverſammlung uch Statt 
gard zufammen berufen. — Der Reichögraf von Köutgsedk Rothenfells hat daß 
Direktorium dev ſchwäbiſchen Reichdgrafen Eurie niedergelegt, weiches nun dem 
Fuͤrſten von Zürfenberg übertragen worden iſt. 

Merfonsbefhreibung, Mathias rum, fonftZusbeimarhle genannt, it gebürti 
von Kriegshabern, und zu Atenmuͤnſter anſaͤßig, 24 oder 25 Jahre alt, mittelmäß 
ger Statur, hat ein blaſſes Angeſicht, iſt ſtarkgliedericht, hat graue Augen, dunkelbrau— 
ne Augenbrauuen, und einen ſolchen ſchwachen Barth, eine ſpitzige Naſe, an der obern 
und untern Kinnlade vorne eine Zahnluͤcke, dunkelbrauue abgeſchnittene Haare, und 
einen ſolchen Backenbarth. Traͤgt am Leibe einen dunkelgruͤnen tuͤchenen Kaputrock 
mit weiten meta enen Knöpfen, werrder 2Schnarſacke, und neben ı Schnapia«t noch 
einen federneu Sack, eine gebluͤmte gedruckte kottonene Weſte mit gelben Knöpfen, m, 
einen Bruſtfleck von Kotton malt biauen Bandern eingefaßt, ſchwarze abgerragene 
hirſchlederne Hoſen mit plbernen Hoſenſchuallten, Stieſel, ein ſchwerzſeidenes Hals— 
tuch, und einen runden Hut; linker Seits anf dem Aedfe hat derſelbe ein Merkmaal 
von einem Saͤbeſhhiebe. Es werden daher ammtuche bliche von obl Müitär⸗ als Zi⸗e 
vilbehoͤrden gefaͤlligſt erſucht, dieſen auſſerſt aefährtichen Dieb, welderr den 22, Febr. 
1804. Nachts Uhr aus ſeinem Arreſt mit Sewalt ent ſohen if, überall anzubalten, 
und der Gerechtigkelt zu überliefern. Günzburg, den 22, Febr. 1804. 
er. .£ apoolik ernjeftäc wirft. ſchw. oͤſtreichiſ. kLands Oberforfimeifter, und dirigie 

render Oberamtsrath, dann irbrige provif. Raͤthe bey dem ka k. Ober: u. Kreſsamt 
der reichägefürfieten Markgrafſchaft Burgau. Freyhr. von Diterberg, 
ertheilen. Der Purſche ift über 23 Jahre 








Koh, Michael Rieder, Soͤldnersſohn v. 
Susingew bey Hoͤchſtett an der Donau, iſt 
feit dem Herbſt des Jahrs 1800. landab⸗ 

' weiend, ohne daß man bisher Non ſeinem 
Aufenthalt, Leben oder Tod das Geringfte 
erfahren hätte. In pieſer Zeit iſt ſein 

Bruder als Soldat geſtorben; die aft ers 

lebte Mutter bittet alſo ihrem noch einzi⸗ 
gen Sohn, Joh. Michael, ſobald als moͤg⸗ 

‚Hd, ohne alle Furcht heimzukommen, und 
das vaͤterliche Hausweſen / welchem fie als 
Wittib nicht nrehe vorſtehen kann, zu über 
nehmen. Sollte dieſer Rieder im Aus— 
lande ſeinen Ramen verlaͤugnen, oder gar 
irgendwo als Soldat oder als Knecht ge: 
fforben feyır, ſo wird Jedermann, wem 
davon etwas bekannt ſeyn moͤchte, hoͤflichſt 

erſucht, an Endesgenannten gegen Erſatz 
der Auslagen probmaͤßige Nachricht zu 


alt, 6 Schuhe lang, gernde und wohl ger 
bildet, im Gefichte etwas blarternarbiat, 
und an feiner oben etwas dicken Naſe fehr 
Eennbar. Bey feiner Entweichung trug er 
einen ſchwarzen Bauernkittel, rothes Leibl 

ſchwarzlederne Beinkleider, ein ſchwar 
geſtreiftes Halscuch, einen vorne herabs 
efchlagenen Hut, weiſſe Strümpfe und 
Tereifchube. Lutzingen den 8. Febr. 1894, 
Martin Koͤnigsdorfer, Kammerer 

und Pfarrer, 


Das in Pro 306, diefer Blätter anges 
zeigte sÄgliche Taſchenbuch für alte Staͤn⸗ 
de pr. 1804. a ı fl. 12 kre, fo wie auch der 
Gothaer Hoftalender , deutſch und frans 

oͤſiſch a 1 fl.48 fr, , find wiederum zu has 

n. Briefe und Gelder werde: franfe 
erbeten bey Joh. Calmberg. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Den Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Idro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Detlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhalt auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus. 
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Paris, den za. Febr, 
Die Generate Eouft , Paraguay d' Hilliers, und andere, meiche bey der Lanz 
Bungsarmer angeftellt find, haben an ven erften Ronful Gratulationgfchreiben eine 
geihidt. Ja dieſenr melden fie, Die ganze Armee fey voll Fubehdarüber , daf er 
abermatd eier neuen Gefahr entgangen wäre. Cie rufen ihm aber aud in ihrem, 
and in der Armee Namen zu! Rache! Rache ! Schleunige Rache am den. Unge— 
heuten, die ed derſuchten, Frankreich das größte Unglück zuzuſugen, und fih an 
Ber nhaderen Perſon des erſten onſuls zu ergreifen. — Rolland, und die Frau ver 
Damsd find ſchen wieder entlajfen. Aber Generat Moreau it von der Abten nach 
dm Tempehin enge Verwahrung gebracht worden. han erzählt folgende Unctvos 
te: Gm. Moncey, der Befehl hatte, den Gen. Moream zu arretiren, traf denfels 
ben auf der Strafe von Paris nach Grosbois an. ‚Er feste ſich in feinen Wagen, 
and kündigte Ihm dem Arreſt an. Sobald Moreau denſelten vernabm , rief er feis 
nem Kutiher ins Nach der Ubten ! Der Kutfiher antwortete : dahin möge ihn ein 
„anderer führen, und lief davon , morauf einer von den Gensd'armes die Kutſcher⸗ 
fee übernehmen mußte. Madame Moreau ift fhmanger. — Es iſt fchwer und 
deynahe uumeglich, ſchon vorläufig entſcheiden zu wollen, weichen Ausgang der 
Brosch nehmen werde, in welchen Gen. Moreau verwikelt if. Allein im Publi— 
kam münfcht man , daß ein um die Republick Frankreich fo. verdienter Mann feine 

Uaſchuſd ganz deweiſen mige. 

Schreiben aus Mallaya, den rg. Sam 

Seit dem Erbbeben am 13. und 14. dich, welches vielen Schaden an. Kirchen 
an) Diufern angerichtet hat, haben wir vielen NMegen. Der größte Theil der Eins 
wohner fuͤchtete fich bey dem erften Erdffoß auf die Marftpläge, Es war eine Ver⸗ 
Burtung, die nicht zu befchreiben ift. - In mehrern andern: benachbarten Stätten 
ber dad naͤmliche Erdbeben auch vielen Schaden angerichtet. Man ift begierig, zu 
vernehmen, ab ſich der Aetna und Vrſus ruhig verhalten haben? — Antwort : Ja, 

Malaga, den 21. San. 

Borige Naht und diefen Morgen find wir abermals durch ein Erdbeben in 
GSqhtecken oefrt worden. Nach verfihiedenen Erdftiöffei,.inwiche Diefe Nacht um 
12, 00d 3, Uht verfpüre worden, hatten wir heute fruͤh zo. Minnten vor 5. Uhr 
wuid neue eben diefe ſchroͤckliche Scene. Beynahe eine Minute lang ſchwankte die 
Erde mit einem fürchteritchen-Geröfe. Noch ist die Luft ſchwer und warm, die uns 
atut Schreckensſcenen befürchten läßt. Ach fihreide Ihnen dleſes mit zitternder 
Hand, — Das gelbe Fieber bar, Gott Lod, aufgehört. 

Vombap (Huupsftadt der Engländer in Dfiindien) auf der Küfte Malahar, 
den 3, Dftober, 

Off ieller Bericht. — Der Krieg gegen die 2. vornehmften Marattenfürften 
Dewlach Row Schindiah, und den Majab von Berar har bisher einen gluͤcklichen 
Speg gehade, Zu Anfang des Auguns griff der (englifhe) Gen. Welcsien die 
Belang dmidunghat an, und eroberte fie mit Sturm ; der Dberlientetang gas 


nr 


dington bemachtigte Rich der wichtigen Feſtung Brsach, und Der Stadt Champoneer, 
Am 23. Sept. ariff Wellesley die vereinigte Macht der 2, obengenannten Färften, 
idie gegen 40,000. Mann betrug, an, und ſchlug fie mit 5000. Mann in die Fluͤcht; 
unter diefen waren nicht mehr als 3. engliſche Reglmenter. Die Schlacht war leb⸗ 
baft, und endigte ſich mir einer gämlichen Niederlage der Marattenfürften, wel 


he 90. Kanonen im Stiche liefen. Die.englifpen Truppen waren in.deren Ders ' 


folgung ‚begriffen. 
Straßburg, den 24. Febr. i j 

' Morgen wird hler in allen katholiſchen und proteſtantiſchen Kirchen ein Dauk⸗ 
feſt mit Abſingung des Te Deun wegen der glüdlich entdeckten Verſchwoͤrung gegen 
das Leben ded ersten Konſuls gefevert. — In Sraufreich werden jezt 2. neue Bells 
tentorps , jedes goo. Maun, errichtet. ( Diefer Name ift von den alten Römern 
entlehnt, deren leichte Truppen Velites hieijen.) 

Kinigsberg, den 12. Schr. 

Heute Vormittags ſtarb hier Immanuel Kant an einer gänzlichen Entfräftung 
im goften Jahr reines Alters. Der Name biefes beruͤhmten Philoſophen bleibe im 
der Gefchichte ver Wiſſenſchaften unvergeßlich. 

Aus Holland, -den 21. Febr. 

Unfere Landeszeitungen enthalten über die in Paris entdeckte Verſchwoͤrung 
folgendes: Im verfloffenen Monat September landete Georges mit mehrern fels 
ner Bertransen in. dem framzdiif. Haven Treport. Schon vor ihm war der Gem. 
Laſolais dafelbft aus England angefommen. Im Dftober wurden niehrere jener 
DHöfewichter arretirt ; einer derſelben hieß Querelle. Er follte erfihojfen werden, 
ald er die Aeuſſerung that, daß er im Stande wäre, ‚der franzöjif. Regierung wichr 
tige Dinge zu entdecken. Man ſtellte nun feine Hinrichtung ein, und erfuhr von 
ibm, daß Georges ih in Paris beſinde, wo die Boͤſewichter Ihre Schlupfmwinfrl 
hätten, welch Strafen. und Wege fie eluſchlagen tc. Querelie entdeckte zugleich, Daß 
nächitend ein dritter Transoort von Verſchwornen unter Anführung eines gewifſen 


Quillemot aus Eugland in Frankreich anfommen würde, Der zweyte Transport 


war im November eingetroffen, und von diefem wird weiter unten die Rede ſeyn. 
Die Polizey ſuchte man worzäglich dem Georges auf die Spur zu fommen, Man 
entdeckte mehrere feiner Schlupfwintel, ihm ſeibſt aber konnte man nicht erwifchen. 
Ein neuer Vorfall dehnte den Faden, der (how gemachten Eutdeckung aus. Der 
doniteur Hatte den Urtheiliprud über 2. Näuber, und eine Anzeige über die Aus; 
fagen des Querelle geliefert. Diefe offizielle Anzeige gad zu einem anonymenSchrek 
ben an den Konſul Lebrün Anlaß, worinn ihm angezeigt wurde, daß in einem Lands 
haus an der Dife ein Er: Edelmann, Namens Bonverd’Dfier, ein Mann von ziweyr 
deutigem Rufe, wohne, zu weichen feit einiger Zeit-öfters verdächtige Leute kaͤmen, 
die im jener Gegend gar nicht befannt wiren. In diefem Schreiben wurde gefagt, 
man möchte die Antwort hierauf our an die zu Paris wohnende Maitreife des Bons 
ver übergeben. Der Yuihatt diefes Briefd mußte Vertrauen einflöffen. Die Dor 
diren ſchirkte zu diefer Weibsperſon ihre Ugenten, ‚welche bey ihr bedeutende Papiere 
und Effekten in Befcblag nahmen. Während fie hiemit beichäftige waren ‚fan 
Bouvet feldft bey feiner Maureſſe an. Man bemächtigte fich feiner augenblicklich. 
Kaum hatte man ihn abgeführt, fo Fam im nämlichen Quartier eine Weibsperſon 
mit einem Billet an, in weihen Bonvet eingeladen wurde, fich in eine geheime 
Verſammlung zu begeben. Die Bolizeyagenten verfügten ſich dahin, und nahmen 
die Chouans Aafuͤhrer St, Victor, Morel, und andere gefangen. Mittelſt dieſes 
Fangs erfuhr man weiter, Dat eine Weiböperfon, Namens Dünan, die in der 
Strafe Bacq eine Zapfenwirchi haft hielt, gefährliche Menfchen beherberge. Die 
Polizeyagenten verfügten ſuh alſo anf der Stelle zu derfelden. Sie erfhrad, und 
jog einen ihrer Haudſchuh ans, deſſen Ach die Polizepbedienten bemächtigten. In 
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dieſem Handſchuh fanden fie sin Billet, das eine andere Verſammlung 

te; ſodang weiter ein kleines Stuͤck Silbergeld, von englifbem Gepräge. Diele 
Weibsperfon wurde ohne Geräufch und Aufiehen gefangen geſezt, und eine andere 
ad Wirthin aufgeſtellt. Am folgenden Tage kam eine Manndperfon in das Wirchds 
haus; und wied eine englifche Silbermänge vor; fobald man ihm Dagegen die im 
Handſchuh gefundene Silbermünge vorwies, that er vertraulih. Die Polizey⸗ 
Yoenten griffen nun haſtig nach ihm; darüber entwiſchten aber die übrigen, die 

in folgten. 

Bis jeyt Fannte man von ber Verſchwoͤrung feinen andern Chef, ald den Geer⸗ 
ges. Aber man mußte, daß Georges durch einen Dann geleitet wurde, dem er 
die größte Ehrerbiefung erwied, Der Name dieied Mannes war unbekannt. Aber 
Bouoet dewies, dab Pichegrü ed fey, der vom Gen. Dioreau nach Paris berufeg 
worden wäre, und daß er mit dem obenermähnten zweyten Transport aus England 
in Frankreich angelangt fey. Dieje Nachrichten wurden am ı3. Febr. eingesogen, 
Run deinäftigte Ach die Polizey vorzüglich mit der Unterfuchung, od dicfe Angaben 
ber Wahrheit gemaͤß ſeyen, und ob fie darauf mir Zuoerficht bauen koͤnne. Alle 
Huftlirungen zuſammen genommen, führten auf Die Anzeige, daß Gen. Morenu 
feit langer Zeit mit VPirhegrü im einer Korrefvondenz ſtuͤnde, die von Lajolais und 
einem Abbe David, der wegen Ähnlichen Geſchaͤfften Ihom mehrmalen gefangen ger 
ſeſſen haste, bejorgt wurde. Zwiſchen Moreau, Pichegrü, und dem Grafen vom 
Ürsoid war eine Konvention abgefchloffen worden, zu der fich Bouvet als Bevoll⸗ 
mächtiger brauchen ließ. Der von Moreau In denfelben geforderte Bräliminarars 
tifel war die Ermordung des erften Konſuls x. Moreau und Pichegrü wollten die 
hochſte Gewalt hoͤchſtens 6.Wochen lang befleiden, und fie dann.einem Prinzen aus 
der kduigl. Kamitie übertragen, 

Daman nun verflanden war, und der Augenblick der Ausführung, die anf 
den 15. Fehr, feßgefrgt war, herannäherte, fo verlangte Moreau, daß Pichegrä 
gan Vorſchein kommen möchte. Er kam, und es hatte zmwifchen ihnen Udends 
um 8. Uhrauf dem Magdalenenwall eine Konferenz; Statt. Wegen dem anzunels 
menden Titel konnte man ſich wicht gleich vertehen. Moreau wollte Diktator fen; 
Piregrü beflagte fich darüber , dab Moreau noch nicht für genugfene Mittel zur 
Ausführung geſorgt habe , und verlangte feibft für feine Verfon das oberſte Kom— 
mande, Georges harte Bichegrü in Verdacht, daß er mis den 4. Millionen , die 
er in England zur Ausfährung des Plans erhalten hatte, unfihrbar werden koͤnm 
ft. Kurzes herrſchte Uneinigkelt zwiſchen den Häuptern ver Verſchwoͤrung, ale 
die von der Regierung gemachten Entdefungen die Böfewichter zerfirenten. — 
Noch war gegen Moreau fein Schritt geſchehen, als die Arretirung des Lajolais 
die in der Racht vom 14, auf den 15. vorgenommen wurde, alle Vorfälle beſtaͤt, 
tigte. Am 15. Fehr. früh um 7. Uhr wurde der Befehl gegeben, den General Wis 
ran auf feinem Landgut Grosbois, wo er fich feit wenigen Tagen aufhieit, zu ars 
keiten, Um 11. Uhr Morgens wurde diefe Drdre vollzogen, 

Bologna, den ı5. Febr, 

Der Hiefige Brofeffor Aldini, welcher über. den Galvanismus mehrere Schrif⸗ 
tea herausgegeben, hat von dem Kurfürien von Pfalzbaiern eine goldene Medaille, 
und ein huldvolled Schreiden erhalten, worinn er aufgemuntert wird, feine galba— 
aAden Verſuche fortiufegen. Zugleich einpfienaer das Dizlom, durch weiches er 
vum Mitglied der Furfürftt. Gefettfhaft der Wiſſenſchaften aufgenommen wurde, 

Berlin, den 19. Febr.  ' 

Und Memel iſt die traurige Nachricht eingegangen, daB der dortige brave Has 
Benmeifter Schröder, der ſich von jeher ben Schiffbrächen und Stuͤrmen als ein 
thaͤtiger Retter rühmlichft bekannt gemacht hatte, am 31. Jan., als er ein bey 
dafigem beuchtthurm geſtrandetes Schiff flost machen wollte, mis 49, Matrofen uud 
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xrohnarbeitern fein Grab In den Weller gefunden habe, Er hat mehr als eine Bür) 


Düffeltorf, den 19. Febr. 

Der Kurfuͤrſt von Pfalzbalern hat der biefigen kandesdirektion bekaunt ge⸗ 
macht, daß Se. Durclambt der Fürſt Wilhelm von Baier naͤchſtens elnitef 
fen, und hier als Mitregent reſtdiren werde. Die Landesdirektlon beſteht kuͤnftig 
ans einem furfuͤrſtlichen geheimen Raths-Dikaſterium, and aus einer berzegiichen 
Regierung ; jedes Departement bekommt einen befondern Präfidenten. Der bis he⸗ 
rige kurfuͤrſti. Dofrach wird cin herzogt. Dofgericht. 

Kurzgefaßte Radride 

Der Kurfürft von Baden hat der Reichsoberhaupt die Anzeige gemacht, daß 
er die ihm übertragene Stelle eined Reichskonſervators in Betreff der Augelegen⸗ 
heiten der Reichsritterſchaft puͤnktlich vollziehen werde. 


gzerkrone verdient. 


Pappenhelm, den 24. Febr. 
Bey der 534. hieſiger Ziehung ſind fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden: 


13. 89. 54, 33. 56. 


Die 535. Ziehung gefchicht Samſtag 
3. März., nnd jo von ð zu 8 Tagen. 
- Gemral » Direltion der hochgraͤfl. 
Bappenheimer Zahlemotterie. 





Georg Adam Klaus, ein Peruquier Ge: 
Kell von Nördlingen gebürtig, ift bereite 
vor mehr als 50 Jahren bey dem Ders 
quier Blank in Arbeit geſtanden, und hat 
von diefer Zeit bee won feinem Leben und 
Aufenthalt nichts non ſich hören laſſen; 
daher feine leibliche Schweſſer, Sophia 
Barbara Baumgartnerin, gebohrne Klau— 
fin, verwittibte Schneidermeiſterin allhier 
gebeten, fein erſpartes in 100 fl. beſtehen⸗ 
des allhier zur aͤckgelaſſenes Vermoͤgen ihr 
deradfolgen zu laſſen. Es wird daher Ein⸗ 
sangs ermeldtem Klaus oder ſeinen etwai⸗ 
genLeibeserben cin peremtorifcher Termin 
a dato von drey Monaten anberaumt, um 
ich oder dnrch bevolmachtigten Anwaldt 
allhier zu meldten, und fein Vermoͤgen zu 
emyaagen, auſſerdem es feiner ermeldten 
Schwerter gegen Kaution verabfolgt wird. 

Augsburg, den 24. Febr. 180, 

Joſeph Adam von Zeida, in Sachen 
geweiter Buͤrgermeiſter. 
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Dienſtag den 6. Maͤrz und folgende Tar 
ge wird auf dem Keſſelmarkt Fir. D. Nro 
159, eine Mobillenauktion eroͤffnet, mo: 
sinn goldene Repetler und Minuten⸗ auch 
Stockuhren, filberae Dofen und Schnal⸗ 
fen, juriſtiſche und oͤkonomiſche Buͤcher, 
Zupferſtihe, Malereyen, Viollns, Flin— 
sen und Piſtollen, danu Weihzeug, lan⸗ 
ge Frauentleider, Spiegel, Geifel, Kan⸗ 
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napee, Auszieh⸗ und andere Tiſche, nufi⸗ 
baum und feichtene Schreib⸗Kommode u. 
langthaͤrige Kaͤſten, Better u. Bettſtatten, 
Zinu, Kupfer, wornnter ein ganzer 
Speißſervice von Zinn, kupferne Schif⸗ 
len, ein groſſer meßinger Moͤrſer, vers 
ſchiedenes Porzellain und Gaͤſer, Feder⸗ 
und Windbrater, Taubenkobel, hoͤlzer⸗ 
ne Immenkaͤſten mit Glaͤſer, Pferdge—⸗ 
ſchirr, Chaifen, Muſchelſchütten, zer⸗ 
ſchiedenes Eiſenwerk, und mehrere fehr 
nutzbare Hausfahrniſſe an die Meiitbies 
tende gegen ſogleich baare Bezahlung ers 
laſſen werden, 











Nachdem Kart Franz Davit, bisheri—⸗ 
ger Handelsmann und nterthan zu Uns 
terknoͤringen, feinen dermaligen Wohns 
ort Unterknoͤringen zu verlaſſen ſich ent⸗ 
ſchloſſen, bey dem unterzeichneten proviſ. 
Dbervogteyamt aber fih ſchon mehrere 
Gläubiger wider ihm Karl Davit gemels 
bet, und er David unterm 25. vorigen 
Monars fein zu gedachten Auterfnörins 
gen befigendes Haus an fannutlich feine 
Gläubiger abgetreten; fo werden hiemit 
Alle, foan mehrgedachten Karl Franz Das 
dir eine Forderung zu machen haben, auf 
Donnerſtag den 15. März d. J. vorgela⸗ 
den, entweder in eigener Perſon, oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten vor daſiger 
Kanʒley Vormittags 9 Ihr erfcheinen zu 
wollen, um ihrer Forderung halber mit 
Karl Franz David Richtigkeit piiegen zu 
Eönnen. Waterfnöringen bey Burgaͤu den 
14. Febr. 1894, 
Reichsfrenherrl. von Frenberg, knoͤringiſ. 

provif. Obervogtehamt alfdır. 








Auf dem Hrodmarkt Lit. D. Nrom 
iſt der untere Gemach auf Georgi odır 
auch täglich zu vermiethen. 
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r ‚Ne 53. Freytag, den. 2 März. Anno 1804. 
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Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 
‚Bon Gleats, zeichiten, hiſtoriſch. u. dfenommfihen Neuigkeiten. 
Mit Thro Roͤm. Raiſerl Majeſtat allergnaͤdigſtem Privile gie. 


Vertlegt und gedruckt von Joſeph Auton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenauuten Schneid⸗Haus. Ne 














"Wien, den 25. Sehr. — j 
em Vernehmen nach folt der neue hohe Zoll auf Zucker, Kaffee ıc. wieder es 
was vtrmindert werden, — Naͤchſtens dürften von dem Zeniuramt ben 500. 


Fücer , die disher eingeführt werden durften, die aber der Religion und den 


‚sen Sitten nachıtbeilig ſud, verboten werden. — Im verfloffenen Monat Janugr 


ſiud zu Trient 216. Schiffe, worumter 185. Öftreichliche, elugelaufen. — Der Nef— 
fe des hieſigen ſcauzoͤſtfchen Geiandten it mit ſehr wichtigen Depefchen nach Bart 
abgereit, — Die oͤſtrelchiſche Reichskonſervations Armee wird aus 3. Abtheiluns 
gen deſehen. Die erſte zieht unter dem General Kürften von Lichtenfiein nach Frans 
fen, die andere unter dem Fuͤnſten von Schwarzenberg gegen den Inn, nnd die dritte 
unter dem General von Wolfskehl nah Schwaben. — Nah einer offiziefien Zaͤh⸗ 
kung enthält die Provinz Weſtgallizien 134. Städte, 93. Marfifleden, 6477. Dörr 


fir, und 1. Millien 281,037. Seelen, worunter 95,587. Inden find. — In Boͤh⸗ 


— — 


men, Maͤhten, Schieien, Oeſtreich, Steyecmark, Kaͤrnthen, Krain, Goͤrz, 

Gtadisla, Di: umd Weſtgalllzien hat die Bevölkerung von 1800, bis 1803. um 
231,563. Seelen ſich vermehrt. 2a - 
Regensburg, den 26. Febr. : 

Der Graf Quadt zu fap hat dem Reichstag die Anzeige gemacht, daf er an 

der dem Praͤlaten von Finv auöyeworfenen Penſion von 3600. Gulden proviforifch 

den viersen Theil, guartaliser mit 225. Gulden fo lange abzichen muͤſſe, ald Deftreich 

datq den Se que ſet ihm, dem Grafen, den vierten Theil feiner Einkünfte entzlehe. 

KRonftantinopel, den 15. Jan. 

VUeber die Ermordung bed Abdnl Wechab hat man folgende nähere Berichte: 
Ein Muſelmann von der Eofte des Alt, Namens Jladgi Oſmann, mar fein Dips 
der, Dieſer, ergtimmt über die Nachticht, daß der falfche Prophet Abdut dag 
Orab des All beſudelt habe, beſchloß, die Aſche desſelben zu. rächen. _ Zu dieſem 
Ende rirter auf einem Kameel durch die Wüften Arabien ‚trat in das Zeit des 
Aboul Bedad , ald er eben das Gebeth verrichtete , und flich ihm einen Doich in 


die Bruft, mit diefen Worten :. Da haft du deinen Lohn fuͤr die Profanation deg 


Grabs unfered Uri! Gleich daranf tritt der Bruder des Ermordeten in das Zeit 


und ſieht feinen Bruder im Blute ſchwimmen. Auch auf diefen ſtuͤrzt Iladgi hy 


man iod, und Rößtihm den nach bistigen Dolch in die Bruſt. Zu fpät kommen 


de leute des Ybdub Wechab herbey. Sie bemäctigten ſich jedoch des Mörder, 
und zerhauen ihn in tauſend Stuͤcke. * 


Sonden, den 9 Sebr. | 
Unter den 6000, friegägefongesien Franzofen, die von St. Domingo nach Ja⸗ 


| malla geführt worden, befinden fich mehrere hundert Polaken, Schweiger und Deuts 


f 


M 
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(be; diefe Haben fafı Alle engliſche Dienkt genommen, umd find fogleich verfchiches 
neu Regimentern einverleibt warden. — Die Negers haben auf St, Domingo eine 
berailiche Auahl weiſſer Planzer granfamer Weife maſſakrirt, andern ihr Vers 

ven genommen, amd fie zu hasten Arbeisen verurcheilt, — Die franzoͤſiſchen Of⸗ 
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zierd, welche auf St. Domingo ih an die Engländer ergeben haben, und wodor 
ereitd ohngefähr 300. In England angefommen find, führen viel Geld ben ih. — 
In der Nacht vom 1. dieß mar in der Gränze von Rorchumberiand ein Kalkofen fo 
Hark geheipt worden, daß das Feuer oben zam Kamin herausſchlug. Dieß ſah 
man tn der Dunfelheit für eis Lärnizeichen an, daß der Feind im Begriffen, zu 
landen, Gogleich eilten in Nord England und in Cchottiand alle Truppen und 
Freywillige im Sturmmarſch und unter groffem Jubelgeſchrey nach der Küfie. — 
Nicht 400 ‚ fondern 40. Eagläuder find von den Einwohnern auf Ceplon maſſakrirt 
worden. 8 if aber bereits eine beträchtliche Truppenverſtaͤrkung dahin abgeganı 
gen. — Berichte aus Huſum melden, daß dort 2. Transpertichiffe mit 1005 brar 
ven Hannoveranern jur Abfahrt nach England bereit lagen. Diefe wolien unter 
der neu errichteten Deutfchen Legion Dienfte nehmen. Bar 
Petersburg, den 3. Febr. 
Es werden neuerdings 8. Garnifon » Batalliond errichtet , und eins derſelben 
auf den Feldetat gefegt. — Das wichtige Gefhäft, ein Geſetzbuch für Rußland 
zu entwerfen , woran die nunmehr aufgehobene Geſetzkommifſion feir vielen Jahren 
gearbeiter hat, iſt nun dem Präfidenten der Akademie der Wiſſenſchaften, Herrn 
von Novoliltzoff allein übersragen worden. Beine Thätigfeit und Kenneniffe laſſen 
eine baldige und fchöne Erfüllung diefes von allen tuſſiſchen Unterthanen fo lange 
gebegten Wuniches heffen. — Ben der Verlobung der Großfuͤrſtin Waria an den 
Erbprinzen von Sachſen Weimar find die bisher bey derfelben angeftellt gewefenen 
Perfonen Kaiferlich befchenft worden. Ihre vornegmfte Erzieherin hat ein Geſchenk 
‚bon 50,000, ihr erfter Lehrer der Sraatsrath Storch 5000 , und der zwehte Lehrer 
Kollegienrath Kraft 2000. Rubels erhalten, — Im verfloffenen. Jahr wurden für 
32. Miftlonen Waaren ausgeführt, und für 22. Millionen Kubels eingeführr, : Die 
Ausfuhr durch die Engländer betrug allein 20. Mifffonen. — Die ruffifche Flotte, 
welche in den Häven des fchwarzen Meeres ausgeräftet wird, ſoll, febald esdie 
Witterung eriaubt , nach dem mirteNändifchen Meer abfegeln. PATER * 
Parls, den za.’ Febr. 
Die Reihsftade Närndergifhen Adgeordneren, Herr Konfulent. Roth und Herr 
Kaufmann Riesling befinden ſich noch hier, und veriprechen fih von ihrer Anwe⸗ 
feuheit die erfprieftichten Folgen für die Reichs ſtadt Nürnberg. — Mehrere Kar 
Ballerieregimenter, die nah der Küfte marfchirt waren, um die Landung mitgumas ⸗ 
ben, ehren von da nach ihren Standquartieren zurück, wahrſcheinlich, weil fie * 
aicht alle auf den Landungsfahrzeugen Platz haben. — Einer von den Boͤſewichtern 
des Georges wollte dieſer Tagen die Flotte zu Breſt in Brand ſtecken; afein man 
ertanpte ihm über diefem Unternehmen. — Unſere Kapers haben wieder einige Kanf⸗ 
fahrtenfchiffe genommmen. Sie fegein gewöhnlich Abends aus, nnd flreifen des 
Nachts an der feindlichen Küfte herum. Selten fommen fie ohne einen Fang zuruͤck. "u 
Diele Hundert Menschen arbeiten jegt an einer neuen Heerfraffe, die vom Genf "', 
längs dein mittäglichen Ufer des Genferſee's durch das Walliferland bis an den Fuß 
des Simplon gezogen.wird,. Diefe Straffe foll zur Dauptverbindung zwifchen Frank⸗ 
relch und Itallen dienen. Der Weg über den Simplon, an weichem man fchon 
* feit beynahe a, Jahren arbeitet, wird ſelbſt im Winter vom jedem Fuhrwerk paffirt 
werden koͤnnen. — Man kann nun ald gewiß annnehmen, daß der erfte Tonfulin 
Betreff ver Angelegenheiten der Reichsritterfchaft mit dem Wienerbofe gleiche Ge 
finuungen hegt, weil deren fernere Erijten; durch die legten Verhandlungen zu he {N 
gensburg feflgefegt worden ifl. . 
Paris, den 23. Febr. 
Pichegrä und Georges And noch nicht arretirt. Saͤmmtliche hieſige Journale 
enthalten keine weitere Nachrichten über die Unterfuchung der Ießten KRonfpiratiome IN 


| 


Sie enthalten bloß Gratulationsſchreiben an den erfien Konful, , RK 
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Livorno, den 15. Kebr; 
Ya Stalin werden von den franzöfifchen Generaien mehrere Berfonen arretirt.- 
Hier fig ein Kaufmann, Namens Penfa, gefangen, ju welchem niemand gelafr 
fen wird. — Für die franzöfiichen Truppen, welche hier eingefchifft werden folfen, 


xtertigt man viel Zwieback. — Bey der Juſel Sarlinien reift eine englifche 


Eladre herum. 
Antwerpen, den no, Febr, 


Anz Seeland und Hollaͤndiſch Brabant find So. Wägen eugliſcher Waaren 
eorn jramöfiichen Zoltbedienten dort weggenninmen worden, hier augekommen. 
Dach die tobenden Stürme, die wir feit einiger Zeit haben, Aid viele Laudungs⸗ 


Scirfe in den framöfifchen Häven au einander gerrichen , und theils fehr befchä: 
digt, einige and gar jerträmmert worden. Die Berichte von der frangöfifchen Ah 
Re melden eintimmig, daß alle noch ruͤkwaͤrts gelegene franzöfifche Truppen et: 
Hg an die Kuͤſte vorgeräckt ſeyen, woraus man fchlleßt , das der Augenblick der 
grofen Nnterachnung näher ruͤckt. 

Hannover, den 19. Fehr. 


Da die Schlägerenen zwifchen dem frangöfichen Milttaire und den Einmohrere 


waere Landes, vorzäglich den Bauten, täglich häufiger werden , und unangeneh⸗ 
we Folgen daraus zu befuͤrchten And, fo iſt an ſaͤmmiliche Wirthe der Befehl ergan⸗ 
gen , nad 9. Uhr keinem Menſcheu mehr eiuzuſchenken. — Auf den Fruͤhling wird 
die Zeilang Hameln vollſtaͤndig prodiantist, und noch Kärfer verſchanzt, weil die 
Bramofen , wie fe ſagen, auf jeden Ball ficher feyu wollen. — Seit der Abreife 
bes Gen. Mortier hat num Gen. Defiolied mwirflich dad Oberkonimando in unferm 
dande prodiſoriſch Äbernomimen. ‚Zum Unterhalt ber franzöff. Truppen wird eine 
mueGteuer auggefhrichen. — Noch haben wir von feiner Seite Ansfichten zu einer 
baldigen Ertöfung von unſern gegenwärtigen Drangfalen, Gen. Deffoltes ift ein 
fehr menfhenjeundtiher Mann ; allein er kann unfere Laſten mur bie und da mils 
den, nicht aber gan entfernen. Wie glüctich find dagegen unfere Übrigen Deuts 
fen Mitbräder, weiche jegt die füllen Früchte des Friedens genieffen ! Die Rap 
sangeloßgfelt nimmt im Hanadorifchen täglich mehr über Hand, 
—Bruͤſſel, ben 21. Febr, 

Borgefern war der Telegraph in einer beffändigen Beiwegung , auch glengen 
mehrere franzöffche Courlers mach Deutſchland und Holland bier dur. — Die 9, 
Dipariomentö von Belgien liefern in diefem Fahre 7000. Mann Konferidirte, _. 
Der framzöfiche Sreminiiter ifk zu Bonlogne augefommen; man glaubt, der end 
Meivende Angenbiidk der Landung ſey nahe. 

Haag, den ar. Febr. 

Rad der erſten Kouferenz, welche der aus Paris hier angefonmene Generat 
Mermont mit unferer Regierung gehabt Hat, wurde nach dem Terel, nah Bifep 
fingen ıc. der Befehl ertpeilt,, daß die zur Laudung beſtimmten franzöfifch » hollaͤn⸗ 
digen Truppen unverzüglich auf die verfchiedenen Flottenadtheilungen eingefchiffg 
werden folken. — Die Megierung hat an alle Provinzen firengen Befepi ergeben 
laſen, die ruͤckſtaͤndigen Kontributionen einzutreiben, indem die Staatskaſſen ale 
leer ſeren, and die Beldnoth immer groͤſſer werde. — Künftig darf fein Holländer 
mehr über die Gränze reifen, der nicht einen Schein aufweifen Faun , daß er alle 

Hagen richtig abgerragen habe. — Auch dentt die Regierung auf Mittel, der 
Auswanderung reicher Bürger Einhalt zu thun. 
Rotterdam, den 21. Febr. 

Die Vorſtellungen der Regierungen von Seeland und Holländifch : Brabant 
an den framöfichen General Monnet, im Betreff der Wegnahme der englifchen 
Boaren, find His regt. ohne Erfolg gewefen. General Monner anrwortete ihnen j 
deß dieſt Maastegel gar nicht fo hart und ausiihweifend fep, als fie ſich eine 
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bitdeten. Die Einfuhr von engliſchen Waaren in Frankreich und Holland fen ſchon 
lange Zeit von deyden Regieruugen verdoten geweſen, und die weggenommene eng: 
-Ifche Waare« wüͤrde ohne diefen Echrut ſicher nach Fraulreich hineingefitwärze |; 
worden rin Dagegen jagen jene Regierungen: Die franzöſiſche Repudtik habe 
‚die Unabhängigkeit von Holand anerautt, und folglich Finne Fein manzoischer "" 
General fich einen folgeu&chriis erlauben, ſondern muͤſſe vielueht fremdes Eigen ⸗ 
thum, zumal von Bundesgenofjen, reſpektiren. Es Mi aber gewiß, def Gene ” 
ral Monnet ganz nach Vorſchrift feiner Iiegierang gehandelt hat. ld die Waaren 
weggenommen wurden, Aufjerte ſich uͤberal ein tautes Wibvergnügen, und die 
. Weiber und Kinder brashen im ein geıpaitiges Weheklagen aus — — Kin Dam 
delsfreund hatte einem biegen Kaufmanu vor einigen Monaten eın Faͤßchen Ayeins Q 
weinmioft zum Praͤſent zugefihicht. Etliche Perfonen, die davon tranfen, ſtarben. 
- Dan unterfuchte das Zäßchen von Innen, und fand in demfelben eine groffe todte- 
Schlange, die ven Moft vergifter haste, 
— Berlin, den 22. Febr. 
Der in Konflantinopel gefiandene englifche Gefaudte, Herr Drummond, Ift 
auf feiner Reife nach London hier angefommen, und vom König mit aus gezeichne ⸗ 
ter Achtung aufgenommen worden, — Die Derrichaften, welche die Karnevalsluſt⸗ 
barkeiten hier genoffen, reifen nach und nach wieder ab. — Der regierende Fürft 
von Naffan Dranien hielt ich 9. Wochen mit feiner Gemablin, einer Schweſter des 
« verfiorbenen Königs, in-Derlin auf. — Madame Mara, die erfie Sängerin 
Deutſchlants, hat auf ihrer Neife nach Perersdurg zu Riga 3. Ronzerse gegeben, 
die ihr 3000, Thaler einirugen. 
ah Augsburg, den 1. März. 
Wir haben jetzt vollſtaͤndige Winterwitterung. Seit einigen Tagen fällt 
diel Schnee. 
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Da ich vernommen Babe, daß Daniel 








Es iſt eine Brieftaſche verloren gegan⸗ 


en, worinn Namen und Wohnung des 
genthuͤmers genau beſchrieben it. Der 
Finder wird dringend gebeten, folche ent: 
weder in feine darinn befchriebene Woh: 
nung, oder auf die Hauptwache unter dag 
Böggingerthor gegenEmpfang eines nicht 
“ geringen Donceur zu überbringen, 








Kaſpar Reiſach von Aſch, 30 Jahr alt, 
ledig, feiner Profeſſion ein Uhrmacher , 
Sohn des verfforbenen Joſeph Reiſachs 
BGuͤtlers daſelbſt, iſt unwiſſendwo aus dieſ⸗ 
ſeitigem Verwalteramt des Gt. Stepha⸗ 
niſchen Oberamts in Augsburg abweſend. 
Da nun denſelben bey der unterm 5. dieß 
" Monats und Fahrs vorgegangenen Yands 

Kapitulanten⸗ Aushebung das Loos zum 
Militaͤrſtand getroffen hat; ſo wird felber 
hiemit dergeſtalt vorgeladen, binnen einem 
NE a dat⸗ an fich. bey unterzeichneter 

ehörde um fo gewiffer zu ſtellen, ais auf⸗ 
fer deſſen derfelbe nach beftehend hoͤchſten 





Rirtmanı ton bier, cin junger wohlge— 
wochiener Metſch mit blonden Haaren, 
einnehmender Befcbtebildung,, gemein, 
aber meiſtens rein gekleidet, sah Schwa—⸗ 
ben gegen Augsburg reifer, und vorgieht 
er zeife in meinen Gefchäften, fo findei 
in Verhütung mr Petengs und Char 
dens nöthig, hiemit öffentlich die Anzeige 
zu machen, dag vieler Menſch nicht im 
meinen Dienften uw. fein Vorgeben grunds 


falſch iſt, mithin ich auch für nichts ſtehen 


wuͤrde, was derſelbe in meinem Namen 


verlangen oder unternehmen möchte, 


St. Gallen, den 21. Febr, 1804. 
Es Kafpar Schlatter, 
In dem Haufe Fir. 5. Nro 13. in der 


untern Stadt neben der blauen Ente iſt 
ein Gemach 3 Stiegen, und einer 2 Stie⸗ 





‚sen hoch zu vermiethen; eriteres kann 


gleich, legtered aber bis Georgi bezogen 
werden. 





- Es ift in Augsburg ein ganzer Zinngieſ⸗ 


— , 


HE 
Pe" F 


Verordnungen als Deferteur behandelt, y | 
und fein jegig, wie zufünftiges Vermögen fer: Handwerfszeng and freyer Hand tägs 
konfiszirt wird. Aſch, den 20. Jan. 1804. lich zu verkaufen. Liebhaber Einen ſich 
Kurpfalzbairif.prov. Verwalteramt allda, melden bey Simon Kröber, wohnhaft 

T. Dreer, Verwalter. auf dem hohen Weg. j 


ne — 
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Ne' sa. Samſtag, den 3. März. Anno 1804. 
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Yunsburgifehe Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten/ hiſtoriſch, u, oͤldnomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihto Röm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privile gio. 


eriegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid KRaus. 














Meteräburg. den 7. Febr, 

Nach einer im heil. birigterenden Synod aus den erhaltenen Eyardialı Vers 
geihnifien verfertigten Generalliſte aller Eparchien nes ganzen ruſſiſchen Reiche find 
Inn daufe ded Jahrs 1802, fm diefen Eparchien gebohren: 690,985. Knaben , und 
613,486. Mädchen , zufammien 1. Million, 304,471. Kinder ; geftorben find 

53,223, männlichen, und 335,151. weiblichen Geſchlechts, zufammen 688,374 
En Zahl der Gebohrnen überfleigt Folglich die der Geftorbenen um 616,097. Pers 
fonen, Unter den Berftorbenen befanden ſich 2089. vom 90, bis 95. Jahren, 
1168. ven ds. bid zoo, Jahren, 360. von 1oo. bis roz. Jahren, 66. von 100, 
bis sro, Fahren, ‘28. von 110. bis 115. Jahren, 13. von 115. d.6 120. Jahren, 
7. don 120, bid 725. Jahren, 4. von 125. bis 130. Jahren, und 1. gegen 140. Jah⸗ 
it. — Das Auwerden iſt alfo ımınffiiden Reich nee ziemlih Mode, — — 
Unter obigen Vergeichniffen find bloß die Einwohner griechiſcher Religion der 
tuſſiſchen Monarchie begriffen. 

Don der ruffifchen Graͤnze, den 12. Febr. 

Die Kriegeräfiungen werden im ruffifchen Reich eifrig fortgefegt. Der Kalfer 
Mlerander hegt zwar gegen feine der Eriegführenden Maͤchre feindliche Sefinnungen, 
aber er will, daß das nördliche Deutichland Ruhe geniefle, 

Washingthon, den 6. Jan. 

Bevor der franjoͤſtſche Regierungstommilfaire Lauffat die Provinz Boulfiana 
an die amerifanifchen Bevollmächtigten uͤbergab, ließ er eine Proflamation an die 
Einwohner von Louiſſana ergehen, worinn ed unter andern heißt : 

Dep dem Wiederausbruch eines Kriegs, der alle Erbtheile in Flammen zu fes 
jen droht , handelte Frankreich gegen dieſe Provinz mit eben fo viel Menſchlichkelt, 
ale gelander Politif ; es handelte fo, mie es einer Macht geziemt, welche die Schick, 
fole der Nationen abwaͤgt, es entfchloß ſich, Lonifiana an Nordamerika abzutreren. 
Einwohner von Lou ſiana, alle Umſtaͤnde prophezeven euch, daß ihr bald eine der 
blätenpfien Nationen fenm werdet. Neu: Orleans, an der Mündung des Mififippt 
wird in kurzem das werden, was Alerandrien am Ausfluſſe ded Nils if. Bona 


“ parte hat durch eimen Traftat feſtgeſezt, daß die fFranzöfiihe Schiffe 12. Jahre fang 


Im Ren: Otleans eben fo Degänftigt ſehyn follem, als fetbft notdamerikaniſche Schifs 
ft. Ohne Zweifel werden ihr alfo Fünftig beym Anblick eines franzoͤſiſchen Schiffs 


‚ sine herzliche Freude empfinden. Denn die Abficht des Bonaparte ben obigem 
Valiat war, die Herjen der Einwohner von Lonikana auf immer mit den Franı 
i jefen zu verbinden. Alle künftige Zeiten muͤſſen fie einander als Brüder anfes 


den x. — Mehrere Hundert Familien von frasmzöfif. Pflanzern find feit einigen 
ren —9 —— ge auf dem —* nr — anges 
. il derſelben if unter Wegs von englifchen Kapers und Str 
‚Kite ondgeplündert worden. e : * 
— Er Mayland, der 16. Febr. 
Bekanntlich And don dem iranzöfifchen Kommandanten» in Livorno mehrere 


a 


Kauffahrteyſchiffe in Beſchlag geuommen worden, und es geht dad Gerũcht, daß 
die Juſel Sardinien Durch franzoͤſiſche Truppen beſetzt werden ſoll. Admlral Relſon 
{heint von dieſem Planunterrichtet zu ſeyn, denn er has bereits eine Eskadre von 
10, Kriegsſchiffen in die Gewaͤſſer von Sardinien abgeſchickt, welche nun auch auf 
\der Höhe von Livorno kreuzen follen. 

* Paris, den 23. Febr. .. 

So oft jezt der erfte Konſul im Theater erfheint, wird er mit enthuflaftifchem 
Jubel empfangen. —— Der Böiewicht, weicher die Flotte im Haven von Draft vers 
brennen wollte, heißt Marchaud; er iſt bereits erichofen worden. Unſere Staats— 
papiere ſtunden ſeit der Nevolution niemals. höher, ais gegenwärtig. Die’zpror 
gentigen Fonds find auf 59. geiliegen. — Die Lanoungsflotre zu Bonlagne, ‚Car 
lais ac. it feit einigen Wochen um ein paar hundert neue Schiffe vermehrt worden, 
Die Eigentnämer ver in Seelaud weggenomunenen englifchen Waartu haben Hoff 
nung, dieſelben zurück zu erhaiten. — Der heutige Monitenr.enihält viele Adrefs 
fen an deinerfien Konſul, die von einzelnen Städten und Divifionen der Landungs— 
armee eingeſchickt worden find. Ju einer der leztern, die aus Brügge datirt if, 


‚Heißt es: Während wir die lezte Dand au die Landungsauſtalten legen, vernehmen 


wir die abſcheuliche Nachricht, daß Der Sieger von Hohenlinden, Moreau, an 


‚ Sranfreih und am eriten Konful zum Verraͤther, und ein Mitgenoſſe der von Engs 


land .befolderen Meuchelmoͤrder ‚geworden iſt. Er har alio, wie Dümonrier und 


Pichegrüuͤ die Reihen der Braven unferer. Republik verlajfen, und ‚feine Lorbeeren 
auf immer befleckt! Geben Sie, erſter Konjul, Doch einmal das Signal zur Abs 


* 


die Liebe alter Franzoſen gefcbügt. — 


fahrt! wir erwarten dasſelbe mit Ungeduld. Durch Feuer und Schwerdt wollen 
wir jenes Land zerſtoͤren, das Die niedertraͤchtigſten Boͤſewichter, Pichegruͤ Geor⸗ 
ges c. ernährt, Mein, die Dolche dieſer Boͤſewichter werden Sie, erſter Konful, 
niemals erreichen. Ihr Leben ſteht unter Der Obhut der Vorſehung, es wird durch 
Paris, den 24. Fahr. _ 

Der Beriht des Juiſtminiſter in Betreff der entdeckten Verſchwoͤrung iſt durch 
den Staatsrath Portatis allen franzoͤſiſchen Bischöfen zugefibicft worden. — Alle 
bier befindliche Offtziers ohne Anftellung, müfes ſich Seym Kriegsminifter. feiien, 
und eraminiren laffen, — In der Vendee darf niemand die Waffen tragen, als 
wen ed dir Regierung erlaubt. — Der Sefretaire des Gen. Moreau, Freuieres 
foflte arretirt werden, er ift aber verfhwunden. Der Tribun Moreau, ein Brus 


‚ der des Generals, iſt arretirt, aber auf Befehl Des erfien Konfuld wieder in Frey⸗ 


heit gefezt worden, Noch ift es der Polizey nicht gelungen, den Pichegruͤ und Geprr 


ges zu erwifchen. Bon den Verhören des Gen. Morean wird im Pub:ikum nicht das 


Geringfie bekannt. _ Straßburg, den 27. Febr. 
Ein hieſtger geſchickter Schuſter hatte während der Nevolutiond s und Schre: 


: kenszeit verfhiedene oͤffentliche Aemter bekleidet. Bald gab er fein Handwerk auf, 


ſchien wohlhabend zu ſeyn, ruͤhmte ſich göttlicher Offenbarungen, that fehr fromm, 


bethete halbe Nächte durch, machte aber ſo viele Schulden, daß man zuletzt, 


um die Glaͤubiger zu befriedigen, ſein Haus an die Meiſibietende verkaufen mußte. 
Nun ließ er ſich in dem benachbarten Dorfe Hoͤnheim ein neues kleines Haus mit 


einem unterirdiſchen Gewoͤlbe bauen, und brachte darinn feine meiſte Zeit zu. Er 
hatte auſſer feiner Schwiegermutter, Frau und 4. Kindern noch einen Schwager 


mit 5, Kindern bey ch , und gerieth neuerdings in ſolche Schulden, daß endlich 
die Gerichtödiener famen , um ihn abermals mit Gewalt aus feinen neuen Haufe 


‘. zu vertreiben. Gie trafen alte Hausgenoſſen an , nur die Schwiegermutter fehlte, 


afes in die hiefigen Gefänguifie gebracht worden. 


Beym Nachſuchen fand man fie z. Schuh tief indem Gewoͤlbe angezogen begraben, 
Sie ſoll noch warm geweſen ſeyn. Jetzt find alle maͤnnlichen Bewohner dieſes Hau⸗ 


Haag, den 23. Ber — — 

Am 16, dieß nabm ein Mitglied un erer Regierung mit dem Viceadmiral 
Verhuel die im Haven von Vlieſſingen liegende Flotte n Augenſcheln. Am 18. wur⸗ 
dein der ganzen Provinz; Seeland auf alle Schiffe ein General Embargo (Beſchlag) 
gelegt. Bald darauf zeigre ſich der Beweggraund Diefes Befehls ; 23. Kanonitrkdr 
te, jedes mit 2. dis 4. Kanonen bewafiner, und-75. platte Fahrzeuge vertiefen 
den Havenvon Vlieſſingen, und legten ſich auf die Rhyede. Sie haıten ſaͤmmtlich 
De nörhige Munition und fo viele Truppen am Bord, als fie nur faſſen konu— 
gen. Alles geſchah in der ihdnjten Ordnung. Diefe Flottille ſollte am 19, 
oder 20. Februar, wenn der Windigünfig wäre, nah Dünfirchen und. Bons 
logne abſegeln. 

Hamburg, deu 23. Febr. 

Nach zuverläffigen Nachrichen wird die Anzahl Der. framgöfif. Truppen im: Hay 
aboriichen anfehnlich vermehrte. — Fraukreich ‚hai von Deitreih die Befesung der 
Hiven von Triek und Fiume verlangt, Dagegen aber Mantua fo lange der Krieg 
dauert, juaı Untervfand angeboten, — Der Kurfürft von Heffen beruft alle feine 

»Ranböknder, die. als Difiziers in fremden Dienflen stehen, ein, Ermill fie. bey feir 
sea jahlreihen Truppenkorps feioit anſtellen. k > ; 
. Bafel, den 26, Febr. ’ 

Die Arretirungded Gen. Moreau macht auch in unfern Gegenden eine auffers 
rdentliche Senfation. - Es it beynahe unbegreiflich, wie ein Wann , der durch 
feine Heldenthaten fich fo ruͤhmlich ausgezeichnet hat, der Achte republifanifihe 
Brundſaͤtze hegte, und megen feiner Befcheidenheu die Achrung der Nation beſaß, 
ſich zum Werkzeuge treulofer Verſchwoͤrer konnte brauchen laſſen. ? 

j Leipzig, den 23. Febr. 

Se. turfärki. Durchlaucht von Sachfen werden der hoͤchſten Vorfhrift des 
Beihsoberhanpts zufolge, fobaid es Die Umſtaͤnde erfordern, ein Truppenkerps 
mobil maden laſſen. Die Regimenter hiezu find Dem Bernehmen nach bereits 
beſtimmt. Karlsruh, den 28. Febr. 

Don einer baldigen Abreiſe des Koͤnigs vom Schweden aus hiefiger Stadt iſt 
noch gar feine Rede. Vielmehr verlautet, Se, Majeſtät würden, fobaid es bie 
Wirterang erlaubt , in das obere Markgrafthum, und vielleicht nach der Schweitz 
‚eine Reife machen, j 

Tuttlingen, den aa. Febr. 

Unſere abgebrannte Stadt war, wie alle alte Städte, ganz irregnlair, haste 
frumme, enge Ssrajfen, und nur 2. Ihore, wovon ‚dad eine, das Donauther, 
deym leten Brande nicht paffirc-twerden fonnte, wodurch ed denn auch. geſchah, daß 
diele Habſeligkeiten auf den Straffen verbrannien, weil das Gedränge bey dem dns 
dern Thor entfeglich war. Die Nähe der Donan machte, daß Tuttlingen ben grbfr 
fm Waſſer oͤſters Aberfhmwennmt wurde. Da jedoch die Lage der Stadt für 
Handel und Gewerbe gänflig ift, fo wird die neue Stadt auf der Stelle der als 
ten wieder aufgebant, Jjedoch gegen Feuer: und Waifergefahr mehr geſichert. Nach 
dem dom kandbaumeiſter Uber entworfenen Plan formirt-fie ein laͤuglichtes Vier— 
ed, zwifhen der Donan und der Seltenbarh, fie befommt 4. Thore, und eine g, 
Schuh hohe Ringmaner. Die 2. Hauptſtraffen gehen nach den 4. Thoren, mit dies 
fen laufen 8. Straffen parallel, der Markt mache -ein regelmäffiges Biere, Die 

ache der Stadt wird erhöht, Damit das Warfer ablaufen, und die Donau 
nicht foleiht eindringen kann. Die Vorſtaͤdte, die aicht abgebraunt find, bleiben 
Im Ihrer gegenwärtigen Beſchaffenheit. Das neue Turtlingen wird eine ſchoͤne und 
gefumde Eladt werden. 


nn in Bamberg, dem 27. Febr. 
+0 Qiep Ukhskoint ssmacht worden, daß Pollzengefhäfte bey Tag und bey Macht 


& 


ununterbrochen vorgenommen werden, Zu biefem Behuf IR auf dem Rathhaus 
ein Zimmer, wo zw jeder Zeit und Stunde die Hülfe der Polizey nachgefucht wer 
den fann. ‚Sranffurt, den 28. Febr. 

Nach Privatbriefen von der franzöfifchen Kite iſt es ſehr wahrfheintih , daß 
die Landung vor fich gehen werde, fo bald fich ein guͤnſtiger Oſtwind einjteile, und 
bie bisherige Kürmifche Witterung nachläßt. * 

Aus dem Tirol, den 27. Febr. 
Nah Berichten aus Innsbruck find daſelbſt Feivbäcder und Fuhrknechte mit 
. Borfpana anugefommen. Es wird auch eine binlängliche Anzahl Fuhr und Pack⸗ 
- pferde erwartet, Blankenſtein Dufaren find auf den Marſch nach dem Tirol. 
Memmingen, den 1. März. 
Auf den naͤchſten Sommer fol dad fogenannte Kıed urbar gemacht werden, 
» Diefes iſt ein unmeit hiefiger Stadt an der Straſſe nach Kempten bisher oͤde geles 
genes Stüc Bandes von vielen hundert Morgen. Bald wird ed auch um die Kuls 
tur vieler unferer bisher Drache gelegenen Jugendfeelen beffer ausſehen. Ein Ber 
fehl unfers theuerften Landesvaters, des Rurfürften von Pfalzbaiern, weißt die EL 
tern an, Ihre Kinder vom öten Fahr an fleijjig in die Schul zu ſchicken. Wer es 
unterläßt,, wird vorerft notirt. Bald werden auch unfere Schulen eine zweckmaͤjſi⸗ 


gere Einrichtung erhalten. 


And Dier- Schwaben, den s. März. 


Wir haben eine ungeheure Menge Schnee, und noch ſchneyt es faſt unaufhörs 
lich fort. Der Maͤrz ſcheint das eindringen zu wollen, was der Januar verfäums 
bat. . Durch die Heftige Stürme fieht man mannshohe Schneewaͤnde aufgerhürmt, 


durch welche das Reifen erfchiwert wird, 


Kurzggefaßte 


Nachricht. 


P = Eee 


kuclan Bonaparte , und der Viceprifident der,italienifchen Republik, Melzl, J 
baden ſich während dem lezten Karneval einige Tage lang incognito zu Venedig 


aufgehalten. 


Bey Bona und Komp. in der Winter⸗ 
gaſſe if eine Parthie ganz friſcher Auſtern 
angefommen, und billigft zu verkaufen, 

Theater » Anzeige, 
Dienftags ven 6, März wird zum Vor⸗ 
heil des Schanfpielers Karı Chriſtl anfı 
eführt: „Julius Cäfar,‘’ oder „die Ver⸗ 
Inmienn des Brutus.“ Ein hiſtoriſches 

Schauſpiel in 6 Aufzuͤgen (in Proßa) von 

Shakeſpaͤr. Frey beardeitet für die Man⸗ 

beimer: Bühne von Dalberg. 


Getraidt ; Berfteigerung. 

Auf die von einer furfürkt, Landesdi⸗ 
rektion zu Neuburg erlaſſenẽ hoͤchſten Ent; 
ſchließung gedenkt die unterzeichaete Stel⸗ 
le, das aufm hieſigen kurfuͤrſtl. Karten 
vorhandene Getraldt, an Kern, Gerſte, 
Veeſen und Haaber Mittwoch als am 14. 
des Maͤrzmonats an den Meiſtbletenden 
zu verkaufen. Diejenigen, welche ſolches 
Getraidt im Ganzen oder Theil⸗ und Satz 
cungweiſe kaͤuflich zu übernehmen Luſt tras 
„gen, mögen ſich an vorgedachten Tage auf 
sem hieſigen Karten einfindenm, Ihr Auboth 
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zu Protokoll geben, dann aber die hoͤchſte 

Begnehmigung abwarten. Donauwoͤrth, 

am 27. Hornung 1804. 

Kurfuͤrſil. Kaiſerheimiſ. proviſoriſches 
Kaſtenamt allda. 


In der kurfuͤrſtil. Neuuwuͤrtembergiſchen 


Oberamtsſtadt Eplingen nicht weit von - 


Etuttgard , ift eine vollitändige Buch⸗ 
druderey aus freyer Hand gegen bagre 
Bezahlung an den Meiftbierenven zu vers 
faufen. Sie beſteht aus drey Preifen u. 
ohngefähr erlich n. vierzig Jentner Schrifr 
ten, und iſt Die einzige In diefer Stadt. 
Der Verkauf gefdsicht Montags den 23. 
April diefes Jahrs. Wer weitere Aus— 
funft deßhalb verlangt, wendet fih im 
franfirten Briefen an 

Joh. Friedrich Hoffmann in Eflingen. 


Es ift hier an einen fehr gelegenen 
Platz, ein Kunſtverlag fammt allen au 
sehörden , um ſelbigen fortführen zu kon⸗ 
nen, täglich zu verfaufen, Das Mibes 
re hier uͤher iſt bey Herrn Notar Findelndin 
am —— Fi, €, NRro 298.95 
erfragen, Muͤgsburg, dematı Febr. 190% 


— — — 


Mo 55. Montag, den s März Anno 4804. 
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Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mic Idro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Prävilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy ; wohnhaft auf dem 
obern Braben, ih dem fogenannten Schneid Hans, 
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y nfer Eribiſchof erwirbt ſich durch ſelnen ungemein erbaulichen Lebeuswandel die 
Achtung des Hofs, und die Liebe des ganzen Publikums. — An Böhmen zaͤhlt 
man jept noch 735. Manns; und 5. Frauenkloͤſter, die aber nicht fiarf befegt find; 
fodang 12, evangelifche und 36. reformirte Gemeinden. — Bis auf Oſtern haben 
wir wochentlich 3. Faſttage, naͤmlich Mittwoch, Freytag und Samſtag. 

Kom, den 18. Febr. 

Yım ır. dief begab fich der heil. Vater auf das Dbfervatorium des römifchen 
Kollegiums, wo auch die koͤnigl. Kamilie von Garvdinien, viele Kardindle und 
Prinzen fh einfanden. Wegen dem mis Wolfen überjogenen Dimmel fonnte 
man die Sonuenfinfternif nur -einzeine Minuten lang beobachten. Die Ga 
ſelſchaft unterhielt fich inzwifchen über diemeuen Planeten, und über die Forts 
ſchritie, welche die Altronomie in dem neuern Zeiten gemacht hat. — Es heißt, 
daß der König von Neapel mit dem Kaifer von Rußland eine Off: und Defenfivs 
allianz abgeſchloſſen habe. Doch iſt Hieräber noch nichts Zuverläffiges bekannt. 
Die Zeit wird den Schleyer aufheben, der gegenwärtig noch manche politifche 
Grgenfände bedekt. — 

Cioita Vecchla, (Haven im Kirchenſtaat) den 10. Febr. 
Hier werden aus der italienifihen Republik franzöfifche Truppen erwartet, 
welche man bereits Die nöchigen Quartiere eingerichtet hat. 
kondon, den 7. Febr. (Ueber Hamburg.) 

Die Anzahl aller Perfonen, welche mit Einſchluß der franzöfifchen Truppen von 
Ei. Domingo nah Jamaika gefommen find, beträgt gooo, Unter den Soldaı 
ten ſad fehr viele Kranke. — Die Zahl alter Freymilligen in den 3. vereinigten 
Reichen beträgt jetzt 463,134. ; die Armee, die Zandmilig und die Neferve: Armee 
machen 210,000. Mann and. — Hier hat man die Nachricht erhalten, daß der 
franzdüihe Admiral Pinois am a9. Okt. mit einem Linienſchiff, 2. Fregatien, einer 
Knızette und mehrern Transportichiffen‘, auf venen ſich 3000. Mann Truppen de; 
fonden , von Jole de France ( Siilich vom Vorgebürg der guten Doffnung ) zu ei: 
ner geheimen Unternehmung unter Segel gegangen fey. Entweder geht er mit eis 
nem Angriff auf Ceylon um, oder er ift nach dem Vorgebürg der guten Hoffnung 
otſegelt, um diefe Kolonie gegen einen feindlichen Augrif zu ſichern. Der (euglüs 
ſche Admiral Rainier, welcher von Madras mir einer Eskadre zu einer geheimen 
Ereltion ausgelaufen it, wird ohne Zweifel fuchen, ihn aufjufangen. — In 
uniera Häsen liegen jeht 800, Ranonierbdie, die eine, auch 2. Kanonen führen, 
voltemmen ausgeräftet.. Doch verlaſſen wir und anf diefe weniger, als auf ums 
fene Kriegeſchifft. — Admiral Cornwallis liegt fandhaft vor Prefl. Man bat 
Ihm viele Bedürjniffe für Schiffe, die im Sturme leiden, zugeſchickt, damit fie 
Gh gleich auf ver Ser auebefjern können, und nicht uörhig haben, nach einem 
unferer Höoen zuruͤck zu tehren. — Zur Ergänzung der Referve + Armee find in der 
3 bereimigien Deichen feit Weihnachten 34,000. Mann ausgeheten werten. Nun 


(fi fie ganz vollzaͤhllg. — Die 3. franzöfifhen Fregatten fa Vertu, Sürveillante, 
und Eplorinde von 38 bis 44. Kauonen, welche auf Et. Domingo in englifche Haͤn⸗ 
de fielen, find alle vienfifähig. 

Paris, den 24. Febr. 

Bey der kandungsarmee find jegt alle Gedärfniffe, als Munition , Lebens⸗ 
gel ac. in einer ſolchen Dereicfchaft, daß, wenn das Signal gegeben wird, die Ab⸗ 
fahrt in wenigen Stunden gefchehen kann. Es liegen auch Feine Regimenter mehr 
rückwaͤrts, fondern fie find hart an die Küfte vorgerüct, Täglich üben ſich die 
Truppen im Einſchiffen, im Rudern und in andern Manoͤpres. — Die Reglerung 
bat befchloffen, in Deutfchland für 500,000, Livres Hornvieh auflaufen zu lajfen, 
weil der Preis des Rindfleiiches hier anfieng , fehr hoch zu fieigen. 


Paris, den 25. Febr. 

Der erfte Konſul hat den gewefenen Landammann der Echmeig, Herrn vom 
Affrp, nach Paris eingeladen, um fih mit ihm über die neuen Handelsverbindym 
gen und über die Schweißertruppen, die in franzöfifchen Sold treten follen, ausı 
führtich beſprechen zu fönnen, Man glaubt, der jegige fandamman von Wartens 
wyl werde ihn nach Paris begleiten. — — Der Monitenr enthält fortdauernd eis 
ne Menge Gratulationsadreifen an den erften Ronful; unter diefen iſt auch eine 
von der Fatholifchen Geiftlichfeit in Paris, Unfer Erzbifchof hat verordnet, daß in 
allen Kirchen eine Dankmeſſe wegen der glücklich entdeckten Verſchwoͤrung gegen das 
Leben des Bonaparte abgehalcen werden fol, — Das biefige Kriegsgericht hat etr 
nen Dragoner zum Tode verdammt , der einen Priefter von 58. Jahren, mit dem 
er zu Fuß reifte, vorfüglich ermordete, Die befondern Umftände diefer Mordthat 


find abfcheulich. \ 
Aquila im Königreih Neapel, ven 15. Febr. 

Die Sonnenfiniterni am rıten dieß war bey und total, und ed wurde beynahe 
ganz Naht. Das Volk prophezeihte mancherley Ungluͤck, ed gieng aber alles glück, 
lich vorüber ; nur konnte man, mweilder Himmel mit Wolfen bedeckt war, wenig 
von jenem Phänomen fehen. Aber am folgenden Tage ereignete ſich bier ein Vor⸗ 
fall, der in der Geſchichte unvergehlich bleiben wird. Eben waren alle Einwohner 


mit Faſtnachtsluſtbarkeiten beſchaͤfftigt, als piöglich ein fehr zahlreicher Schwarm 


von Gefangenen aus den Gefängniffen losbrach. ie übermältigten und entwaff⸗ 
neten die Wache vor dem Gefängnif , zogen famms und fonderd vor der Hanpt⸗ 
wache vorbey, und verhöhnten fie, liefen durch die Straffen , fhoffen nach den 
Genitern , und begiengen eine Menge anderer Gemalttpätigfeiten. Unausſprech⸗ 
lich war die Verwirrung In der ganzen Stadt, indem man eine allgemeine Plön: 
derung befürchtete, Nun fielen fie die Wohnung ded Stadtfoınmandanten Gallia⸗ 
ni an; diefer rettete ſich durchs Fenfter in ein benachbarte® Haus, und die ſtarke 
Wache trieb die Böfewichter durch ein heftiges Musketenfener ab, Inzwiſchen trat 
die ganze Befagung im Kaftell unter die Waffen, am diefe fchloffen fih viele mann⸗ 


hafte Bürger an, und fo marfchirten fie im Sturmmarfch auf die Boͤſewichter los. 


Biele derfeiben wurden felbft in der Stadt getödtet , und gefangen genommen, bie 
übrigen entflohben, und werden num verfolgt. Das benachbarte paͤbſtliche Gebiet 
iſt durch einen Courler gewarnt worden, auf feiner Huth zu fenn, und eine Generals 
flreife gegen die noch nicht eingefangenen Banditen und Räuber zu veranflalten. 


Stockholm, den 14. Febr, 

Die Sonnenfinfternig am zıten dieß war eine der fchönften , die man fehen- 
fann ; fie fieng um 11. Uhr 5g. Minuten an, und dauerte bid um 2. Uhr 21. Mir 
nuten. Es war aufferordentlich kalt und fehr heiteres Wetter, fo daß die Beobach⸗ 
tungen mit der größten Gemauigfeit angeftelt werden konnten, In der Sonne ber 
merfie man fehr deutlich eine Menge Flecken. 


Onefen in Euͤd⸗reuſſen, den 17. Febr. 

Unter der ehemaligen pohnifchen Regierung wurde in biefiger Stadt Fein Dres 
tflaut Hänger ald ein Jahr geduldet, wenn er nicht zur katholiſchen Religion über, 
gleng. Seit der Zeit, wo wir Preuffiſch find, hat der Geift der Duldung folche 
dertſchritte genacht, daf durch die Vorficher der hiefigen Fatholifchen Buͤrgerſchaft 
klbh der Antrag gemacht worden iſt, daß für die proteflantifche Bürger, weiche 
Ad jeht hier angelicdelt haben , eine lut heriſche Kirche und Schule errichtet werden 

michte. — Gr. Moaſeſtaͤt der König haben daher zum Bau einer maffiven K irche, 
und Brediger :und Schuihaufes 8,858. Thaler bewilligt, und dem Prediger ein 
Gthalt von 300, Thaiern angemwiefen. 

Hannover , den 23, Febr. 4 

Da ſeht viele hannoͤbriſche Offiziers nnd Gemeine nach Enaland auswandern, 
und dort nach und nah ein ganzes Korps formiren ‚ fo hat General Deffelles be; 
fodten, foide Maasregein zu nehmen, baf der Auswanderung Ein halt gethan 
werdt. — General Mortier hatte vom dem biefigen Etadtmagifirat vor einiger Zeit 
einen präßtigen Wagen zum Gefchent erhalten, der 1000, Thaler Foftete. Por 
keiner Abreiie gab er denfelden zurück, mit dem Bedeuten, man möchte ihn feinem 
Nafolger zuſſelen, damit der Stadt feine neue Unfoften verurfacht würden, ' 
Der jeht fommaudirende Gen. Deſſolles tft ein gelehrter und mwohlhabender Mann, 
Unfänglic) Hudirte er die Recht e ‚ bertaufchte aber fofort diefe mit dem Degen, Bey 
der Armee des Gen. Morean in Demsfchland war er Chef vom Generaiftab , und 
Jeichnete ſich durch Tapferkeit, militärtiche Einſichten, fo wie nicht minder durch 
kige Rechtſchaffenheit aus, 

Haag, den 24. Febr, 


Der General en Chef Marmont hat eine Proklamatlon ergeben laffen, woriun 
den franzdiihen Soldaten ſagt: daß fle zu ihren vorigen Triumvhen bald neue 
torderien cınfammeln würden. Den bolländifchen Soldaten bemerft er, daß fie 
ein mannigfaltiges Uureht, das England ihrem Vaterland erwiefen iu rächen 
häuten. Cie würden naͤchſtens mit den franzöff. Truppen die Gefahren , aber au _ 
den Ruhm theilen, Mabegrängte Ergebenheit gegen den erften Konſul wäre der Weg 
pn einem unfierblichen Ruhm. Soldaten, fegt er hinzu, auf dem Schlachtfeld Jer; 
nen die Braven einander kennen ; bald werden wir ung auf demfelben befinden, und 
deun wird es ſich eigen, weicher Theil die Ehre mehr Liebe, 

Schreiben aus Auſterdam, den 24: Febr, — 

kadlich ſcheint es mit der kandung Ernſt zu werden. Nach zuverlaͤſſigen Me, 
rigten And im Texel und zu Dileffingen feit dem rgten dieß 26,000, Mann einge; 
Mift worden, Diefe machen den rechten Flügel der Landungsarmee aus, und wer⸗ 
den vom General Mormont kommandirt. Zu Brügge, mo das Zentrum ſteht, 
duden die nämlichen Maasregeln genommen, und in Boulogne und Calaig ‚wo 
fine ungehense Macht verfammelt ſteht, die den linken Flügel formirt ‚ erwartete 
man var aus Yaris das legte Signal, um die Landung zu wagen. Es iſt alſo am 
wunehmen, daß die groſſe Erpedition vor ſich geht, ſobaid günftige Witterung cin; 
tritt, — Der Kontreadmiral Story iſt nicht frey zer ſitzt noch zu Kleve, und wird 
von 2, Genöd’arıned in feinem Zimmer bewacht. &eine Papiere find nach Parig 
uiſhidt worden, und von daher erwartet man eine Entfcheivung über fin Schickſal.. 

Dberfleyermarf,, dem 24. Febr. 

Im 13. Febr. wurde im dem berühmten neu auflebenden Stifte St. Lambrecht 
auf die hohe Geburtäfener Gr. 2ohmärden und Gnaden Herrn Herrn Joachim, 
dom der dort RudirendenYagend eine dieſemFeſte angemeffeneDperete von Hrn. An— 
tom Hetzigger, die Mufif aber von Heren P. Leonhard Rieff, Kapitular des Reiche: 
Fire Weingarten in Schwaben » di 3. Profeffor der Gottesgelehrtheit afiya mit 

Vedſall aufgeführt, _ ar 


* 
% 
J 


’ 


2:7 - Keanffurt , den 28. Febr. 
Das hieſtge Jout nal kiefert Nachrichten ans Konjtantinopel über bie. Vorfaͤl⸗ 
‚ 88, die der Ermordung des Abdul Wechab vorgusgegangen find. In diefen heißt ed: 
Als der Scherif von Mecca dte Abſichten des Betruͤgers Abdul auf die heil. 
Stadt Mecca merkte, fo begab:er fih nach Dgedda, (oder Jedda, einer Stadt 
‚am rotben Meer) um mit dem dortigen Paſcha die Vertheidigungsmagsregeln zu 


‚verabreden, 


Inzwiſchen bemächtigre fich Abdul der Stade Mecca, deren Einwoh— 


ner mehr andäctig, als kriegeriſch ſind, und ließ, um feinen Arabern einen Be: 
„weis von Religionseifer zu geben,. ale Buden um den Tempel herum niederreiffen, 
Dann marfhirte er rafch anf Dgedda 108, tief eine Proklamation an die Einmop: 
ner ergeben, verlangte eine.ungehenre Summe Geldes, die Austieferung des Sche— 
rifs und feiner Familie, drohte auch im Fall der Weigerung, alled mir Feuer und 


Schwerdt zu zerſtoͤren. 


Allein man dachte nur auf eine muthige Gegenmwehr. 


Abs 


dul Wechab lieh des Nachts mit Leitern auf die Diauern der Stadt türmen, allein 
bie Belagerten richtesen durch Artikierie ; und Musferenfeuer unter den Horden des 
Betruͤgers ein ſchroͤckliches Blutbad an, und er mußte mach mehreren fruchtioien 


Verſuchen ſich nach Mecca zurückziehen. 


Der Scherif von Mecca und der Paſcha 


von Dgedda rafften nun alle ihre Macht zuſammen, ruͤckten nach der heil: Stadt 
‚Mecca vor, belagerten fie 25. Tage lang, und Abdut fah fich endlich gendthigt, 


‚mis feinen Anhängern davon zu fliehen, 


Nach fo vielen Niederlagen merkten dieſe 


jetzt, wiewohl zu fpät, daß fir betrogen ſeyen, und liefen größtentheild auseinan— 


ei, Abdul aber retirirte ſich in ſeinen Schlupfwinkel, nah Deraje, 


Der Groß 


—— — hierauf ven Scherif von Mecca und dem Paſcha von Ogedda Ehe 


renpelze, Saͤbel mit koſtbaren Edelſteinen beſetzt x. 





Da man bey der unterm 24. Sept. vorigen Jahrs zur Vorlegung des Inventar 
reſpekt. Entwerfung des .tatus set vi et pallivi der Verlaſſenſchaft des verftorbene 
furfürftl, geheimen Archivard und Hofraths von Eckartshauſen abgebaltenen Kommißſ— 
fion — daß legterer den erſtern um ein Merkliches uͤberſteige, u. daher dieſe Der 


Bitiache ad 


öneurfum peneralemi geeignet ift, als wii man won Ceite des kurfuͤrſtl. 


Hofgerichts zu Münden die Evifttage per publica Proc'smata ausfchreiben, und fomie 
Mittwoch den sten des Oſtermonats ad producendum et liquidaudum, Montag den 
4teu des Brachmonats ad excipiendum , und Samſtag den gten des Erndtemonats 
ad conctudendum dergeſtalt beſtimmt, und feſtgeſetzt, ſohin die ſaͤmmtl. von Edart 
hauſiſchen Kreditorfchaft mit dem Auftrage vorgeladen haben, daß fie ihre rechtlichen 
Forderungen ex quscanque d«mum titulo aut in periora aut per Mandadarios fatis 
et fpecialiter inftructos Sub pseua praeclufi et nos amplıus aud.endi förmttich liquidi⸗ 
ren, und den übrigen Koönkursverhaudlungen fub ecdem praejudieio gerignet abwar⸗ 


ten ſollen. München, den 1. Hornung 1804. 


Die in der alten Gaſſe Fit. F. Nro 343. 
und 344. bezeichnete Behauſung mit ge; 
raͤumigen Hof, 5 Wohnungen, wovon 2, 
mit doppelten Zimmern, ferner eine Alta⸗ 





ne, Stallung und 3. gewoͤlbten Kellern, 


werden Dienſtag den 6. März Nachmit; 
tags von 2 dis + Uhr an den Meiſtbieten— 
den in bemeldter Behauſung verkauft. 


— — — 





Da die am 14. Jaͤner dieß Jahrs ange⸗ 


zeigte Lizitation des Wirthshauſes zu Deu: 


ringen und dazu gehoͤriger Grundſtuͤcke 
am 27. Februar d. J. nicht vor ſich gehen 


konnte; fo wird ſolche auf den 15, März 


* 


Kurfuͤrſtl. Hofgericht. 
Joſeph Anton Edler von Kern. 


d. J. Vormittags von 9. bis ı2 Uhr aufs 
neue feftgefegs, und zu dem Ende befannt 
gemacht, daß ſich die Kaufsliebhaber zu 
edachter Zeit in dem Wirthshanſe zu 
Denriogen einfinden mögen, Und kann 
fowohl über die Beſchaffenheit diefer Guͤ— 
ter, als über die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen fie dem Meifibietenden angelarfenwers 
den, bey dem Deuringiſchen Verwalteramt 
‚Lit. B. Nro 245. das Nähere eingeiehen 
werden, Augsburg, den ı. März 1994. 
Hochfreyherrſ. von Schmirbeinif. Fidek. 
komm: Berwalteramt Deuringen. 


6.8, Bürglin, Amtsverwalter. 


— — 








Mo 56. Dienfiar, den 6. März. Anno 1804. 


— — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten hiſtotiſch. u. oͤbnomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Abm, Raiferl, Majeſtaͤt allergnsdigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſepyh Anton Mon, wohnhaft auf dem 
ebern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














Wien, den 26. Febr, 
eß Kaiferd Majeſtaͤt haben das erledigte kinskyſche leichte Reiter, Negiment 
dem Feldmarfchafltientenant Prinzen Johann von Fichtenftein verliehen. Das 
‚gegen hat der General Graf von Klenan das lichtenfleinifche Hufaren: Meaiment ers 
halten, — Der Bafıha von Belgrad macht Unflaiten, die oͤffentliche Sicherheit im 


‚Geroien herzuftellen, und das Land von den vielen KAuberbanden zn ſaͤubern. Mehr 


vere Kneſen, oder Amtſeute, find , weil fie ihre Schwidigfeit nicht thaten, enthaups 
«et, und ihre Köpfe nach Belgrad gefchickt worden. 
Aus einem Schreiben and London, den 7. Febr. 
Un den Frieden wird hier gar nicht gedacht ; vielmehr iſt ed wahrſcheinlich, 


"Daß der Krieg fich noch in dieſem Jahr weiter ausbreiten werde. — Die Elbe und 


Weſer Bleiben von unfern Kriegsfihiffen fo lange gefperrt , bis die Franzoſen Hans 
nover räumen. Für die Staͤdte Hamburg und Bremen ift dieß ein großes Unglüdf, 
Künftigen Monat März erwartet man die Landung der Franzofen , und ift ganz ru⸗ 
Yodadıy. Der Kanal wimmelt von englifchen Kriegsſchiffen, dte Kuͤſten, Frank⸗ 
veid gegenüber, find im deſten Bisrheivigumgefland, und die Armee, Miliz, 
und die Fresmiigen in allen 3. vereinigten Reſchen mahen zufammen eine betvaffs 
nete Macht von 790,000, Mann aus. Wir wiffen, daf wir in diefem Kriege alles 
aufö Spiel ſehen, folglich räfter man ich auch zur entichloffenften Gegenwehr. 
Paris, den 25, Febr. 

UMe in die entdeckte Verſchwoͤrung verwickelte Perſonen befinden ſich jest im 
Tempeigebände eingefperrt. Sobald die Unterſuchung geendige iſt, werden die Ak, 
ten dem Eriminalgericht übergeben. — General Augereau iſt nun mic feinem gan⸗ 
zen Korps, welches eine Zeit ang an der fpanifchen Kuͤſte fand, zu Breft anges 
kommen, au Ah auf die dortige Flotte einzufchiffen. — General Le Courbe hat dag 
Kommando überein Trupnentorps befommen, welches bey Sables im Lager ſteht, 
und mi zur kandung beftimmt ift. 

Paris, den 26. Febr. 

Die Dffigierd der Flotte zu Boulogne haben an den erften Konful eine Üddreffe 
elageihict, deren Schulß alfo lautet: Ya, B. erfter Konful, die Flotte wird über 
ben fhmalen Raum, der Frankreich von dem feindlichen Hoden trennt, glücklich hin; 
Über fepen; England wird der Schauplatz neuer Siege für die braven Armeen der 
Repuhlik ſeyn. Vergeblich werden die feindlichen Flotten Die Weberfahrt zu verhin— 
dern ſuchen. Sie, erſter Konſul, haben dieſe ganze Unternehmung berechnet, die 
Mistel dazu find in Berelsichaft ; befehlen Sie, und der Erfolg wird gan; Europa 
dewelſen, daß alles moͤglich if, was Ihr Genie entwirft, und was Franzofen außs 
führen. — &8 ift der Staatdrarh Deal, welcher die Unterfuchung der entderften Ber 
fhmörung jettet, Real ift gewandt, thaͤtig, fchlau, und hat ich während der Revo⸗ 
hution tin Vermögen gefomineit, das ihm jährlich 300,000, Livres Intereſſen abs 


vitit. ⸗uclau Bonaparte IF von feiner durch Ralien gemachten Reiſe ſeit 


ein paar Tagen wieder in Parts. — Füͤngſthin gab das Offizierkorxt des 27fen 
Jäger Regimeuts zu Pferd feinem Oberſten zu Tarbes eine Mahlzeit. Als fie-auds 
‚einander giengen, fanden fie vor der Thuͤre des Gaſthofes ein in ſchlechte Lumpen 
eingewickeltes neugebohrne⸗ Kind. Sogleich beſchloſſen ſie, fuͤr deſſen Unterhalt 
und Erziehung gu ſorgen. Ein ganzes Regiment iſt zu alſo Vater dieſes Kindes. — 
Zum Unterhalt der franzoͤſiſ. Landmacht ſind fuͤr dieſes Jahr 268. Millionen, und 
für die Landmacht 180. Millionen Livres beſtimmt. — Pichegrü und Georges find 
noch nicht entdeckt, fo viele Mühe ſich auch die Polizey giebt, derſelben habhaft zu 
werden. Indeſſen wird es ihnen Doch ſchwerlich gelingen, zu entwiſchen. Auf die 
Gränze hat man die genaueſte Beſchreibung ihrer Perfonen hingeſchickt. Die Re— 
gierung hat mit einen boläudifihen Kaufmann einen Kontraft wegen Liefe 

von 5000. Ochſen adgefchloffen. Diefe iind für die Landungsarmee beſtimmt. 

- Paris, den 27. Febr. 

Zu Dfiende hat ein nentrates Schiff, Das aus England fam, Zeitungen mitge⸗ 
bracht , die vom 21. Februar find. ( Die Lonbuernachrichten auf direktem Wege 
und über Holland gehen nar dis auf den 8. Februar.)  Diefe enchalten die wichtlr 
‚ge Neuigkeit, day der König don England fi ſeit 8. bis 10. Tagen frank befinde, 
‚Einige Eondnerbtätter ſchildern deſſen Krankheit als fehr bedenklich, andere geben 
Hoffnung zur Wiedergenefung. Es foll eine Art von Bruſtwaſſerſucht ſeyn, zu der 
fich eine gewiſſe Geiſtes⸗Abweſenheit geſellt hat. Die Opvofitiongzeirungen vers 
langten, wie zu erwarten war, daß man dem Prinzen von Wallis ald.dem Throms 
folger die eiuſtweil ge Regentſchaft übertrage. Sie fügen hinzu: Der Mintſter 
Addington habe mit Dem Prinzen von Wallis eine Unterredung gehabt, die eine 
‚ganze Stunde dauerte. Der Minifter habe ſich einige Tage darauf wieder ben ihm 
melden laffen, aber eine abſchlaͤgige Antwort erhalten ıc. Der Tod des Königs fdan: 
te die gegenwärtige pofitifche Lage der Dinge gewaltig ändern. 

Bruͤſſel, den 25. Sehr. . 

Die englifche Eſskadre, welche zwifchen Dünkirchen und Blanfenberg Ereup, 

iſt mit mehrern Schiffen verftärft worden. Die Abjicht verfelben geht dahin, zu 
verhindern, daß die zu Vlieſſingen und Oſtende liegende Slottillen den Daven von 
Boulogne nicht erreichen. 
Berlin, den 23. Febr. 

Man ſagt, daß in dieſem Jahr weder Revuͤen bey Berlin, noch Manoͤuvers 
bey Potsdam ſeyn werden. Dagegen ſpricht mau-von einem Lager von 60,000. 
Mann, das Fünftigen Sommer in der Gegend von Spandau errichter werden ſoll. 
„Noch it dem Helden und Dichter, Emald von Kleift, der Anno 1759. in der ſchroͤck⸗ 
lichen Schlaht bey Kunnersdorff fiel, kein Denfmaal errichtet. Die hiefige Zeir 
tungen fordern die deutfche Nation auf, dem unfterblichen Sänger des Fruͤhliugs 
ein ſolches zu ſtiften. 

Nosterdam , den 25. Febr. 

Seit einigen Tagen find durch die ſtuͤrmiſche Witterung wieder mehrere Schif⸗ 
fe an den holländischen Kürten verunglückt. Durch die furchtbare Gewalt der Mer⸗ 
reswellen ift der Damm von Poelpolder durchbrochen worden. -Die Verbindung 
zwischen Süd und Nordholland ift.unterbrochen , und.beträchtliche Striche Landes 

‚ftehen unter Wajfer. Achen, den 27. Febr. 
Borgeitern Abend hatten wir hier.einen Sturm mit Schneegeftöber.. Abends 
7. Uhr erfolgte ein Big mit einem fürchterlichen Donnerfchlag. Er traf den hoͤch⸗ 
* Thurm nunſerer Stadt, und zerſchmetterte ein Stuͤck von deſſen Dach. Slucku⸗ 
cher Weiſe aber wurde das Feuer gleich geloͤſcht. 
Schreiben, aus dem Tirol, den 1. März. 

Am 28. Febr. ift das erfte Bataillon der Tiroler Jäger von Innsbruck anfger 

brochen. Dad zwepte bricht heute, und das dritte am 6. dieB auf. Das erfle 


zone iu die Gegend som Ghinibnrg, Das zwehte nah Welngarten, und das dritle 
nad Bregenz, Reuti, Landegg ıc. zu fliehen. - 
Augsburg, den 5. März. I 
Folgender offizieller; obgleich etwas ſpaͤter Bericht aus Ronftantinopel vom 
20, Rov. if und von.refpeftabler Hand zum Finräcfen überichicft worden : . 
Die orte Hat von Seiten des Scherifs von Meffa, und von Dgedda offtzlel⸗ 
le Nachrichten überdie Niederlage des NReuerers Abdal Azis Abd Wechab) und 
feiner Anhänger vor lejterer Stadt , fo wie von dem weitern Drogreijen der beyden 
Sderifs erhalten. Sie find folgenden weſentlichen Junhalts 
Sobald der Scherif von Mekka die feinpHhe Abſichten des Abdul Ajls auf die: 
fe heil, Stadt und Dgedda bemerkte, begab er ſich mach lezterer Stadt, um mit dere 
Schetif vaſcha die Vertpeidigungsmittel zu verabreden. -Diefen Augenblick benüͤß / 
te Abdul Agis, um anf Mekka lo spumarſchiren. Die mehr frommen als friegerfr 
ſchen Eiumahuer diefer Stade widerſezten füch feinem Einmarfih nicht. Um die Au— 
dädtigen, und vorzäglih die Weduluen Araber, die ihm folgten zu gewinnen, lief 
‚ver Berräger ale Anden um den Tempel herum unter dem Ktonımen Vorwand, daß 
dierer Boden heilig fen, miederreiffen. Nachdem er hierdurch die Einwohner vo 
Mefka über feine Adſichten beruhigt hatte, beſchloß er raſch auf Dgedda zu marfhi; 
ven, in der Hoffnung, diefen Platz, der nur eine ſchwache Beſatzung hatte, ſchnell 
nern, Er ſchickte einen ſelner Senerate Ebou Nocta voraus, mit dem Yafı 
trag der Stadt Dgedda das Waſſer abzuſcheiden; allein Diefer mußte unverrichte⸗ 
ser Sachen wieder nmfehren, Dem vhngeacbten ſezte Abdul A;i8 feinen Marf 
fort, und langte zu Eude des Auguſts unter den Mauern von Dgedda an, nad wach⸗ 
ie ſogleich Anſtalten zur Belagerung. An die Einwohner ließ er eine Drofiamatick 
etgehen, durch die er eine ungeheure Summe Geldes, welches die Kauflente ichiefr 
fen follten, verlangte , er fordere auch die Auslieferung des Scherifs, feiner Fami⸗ 
hie, feined Dermögend, und drohte im Weigerungsfall alles mit Feuer und Shhͤru 
zu vermöflen. Adein die Truppen und Die Einwohner liefen Ad daduch witk 
ſchteclen, und bereiteten ſich zum muthigſten Widerſtand. Abanl Azis verſuchte nach 
einigen fruchtloſen Angriffen einen Sturm, feine Truppen ruͤckten gegen bie Mauern, 
nid ſachten diefelben mit Litern und Stricken zu erfleigen. Die Befagung aber, 
die anf ihrer Huch war, machte piöglich. anf Die Stärmenden ein heftiges Artillerie⸗ 
und Nacketenfeuer, and.richtete dadurch ein gräßliches Blutvergteſſen an. 

Ein der Erwartung fo widerfpredender Erfolg verbreitete unter den Gef Ihrten 
and Schülern des Rebellen Abdul Aid Beflürzung ; bald wurde die Mathloſigkeit 
unter ihnen allgemein, da das Feuer aus der Feſtung ihnen täglich einen empfinds 
lien Verluſt aufügte, während fie ſelbſt den Delagerten feinen Schaden thun konn⸗ 
Im, — Ladlich hoben fie die Belagerung auf, und retirirten fich in der wildeſten 
Unordnung nah deraje. Hierauf vereinigten der Scherif von Meffa nnd der Pa⸗ 
Ka von Dgedda ihre. ganze Macht, kampirten erſt vor ven Mauern der Stadt, uny 
werſchirien fodaun gerades Weges auf Mefta (08, befejten die dortigen Anhöhen, 
und verfhanzten fich theild In einem Fort, theils In einem großen fleinernen Haufe 
Monabere genannt. DieTruppen, welche Abdul Ayis In Mekka gelaffen, wagten eg 
nicht, Rezubenntahigen. Da die Religion dem Scherif'es nicht erlandte, die Feind 
kligkeiten an einem für heilig gehaltenen Orte anzufangen, fo forderte er die Trup⸗ 
pen des Vetruͤgers bloß ſchriftlich auf, ſich auf Diſcretion zu ergeben ; allein diefe 
anmorteten den Ueberbriugern mit Flintenſchuͤſſen. Nachden nun Abdul Azig Leu, 
it ven erfien Angriff gethan, fo glaubten Ach der Scherif und der Yalda durch dag 

Hoollfommen berechtigt, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und die Feindfer 
Ügfeiten anufangen. Die Belagerung dauerte 23. Tage, und während dieier Zeit 
folgten die Angriffe Aufferjt-tebhaft auf.elander. Immer gefchlagen, und aufer 

 Weande, Ahr länger zu palten, füpteten endHf die Horden des Nebeilen aus der 


— 


— — 
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ade und dem Geblet von Melka, wo jezt die volllommenſte Ruhe herrſcht. — Die 

Minhauger des Abdul Azis, zweymal gänzlich geſchlagen, erkanaten endlich, wiewohl 
‚gu ſpaͤt, Die Betruͤgereyen desſelden, und verlieſſen ihn. 

Auſſer dieſen Berichten has die Pforte auch von einem gewiſſen Adem Effendi 


aus der Klaſſe der Geſetzverſtaͤndigen, den fie an den Abd Azis abgeſchikt hatte, 


‚aum-feine Abſichten auszuforſcheu, Nachrichten erhalten, Diejer meldet, da der 
Rebelle denen von der Pforte gegen ihn genommenen Maasregeln nicht mehr dem 
‚geringiien Widerſtand zu leiten faͤhig ſey. Dgezzar Paſcha berichten zu gleicher Zeit, 
‚ar babe folche Anftalten getroffen, daß die Piorie künftig in Beireff des [dont 
Azis vollkommen ruhig ſeyn könnte, „— Mach diejen officiellen Raporten glaub⸗ 
„se die Piorse, den Eifer und die Dienfie derjenigen Chefs, welche diefe Expedi⸗ 
‚ion ausgeführt haben, auch belohnen zu muͤſſen. Sie überfihicte alfo dem 
Dosezzar Paſcha einen Ehrenpelz, und einen mit Diamanten beiegten Saͤbel, der⸗ 
gleichen der Großherr felber trägt, dem Scherifvon Mecca, und dem Paſcha vor 
Doedda wurden auch Säbel mit koſtbaren Steinen befegt zugeſchickt. Schwer und 
deynahe unmögiich wird ed dem Berrüger fen, zu entwiichen, bey ven Maasregeim, 
die man genommen hat , ſich feiner Perfon zu demaͤchtigen, und. feinen ſchwachen 
Anhang vollends zu vernichten, Auf der einen Seire iſt Dgezzar Paſcha, „und 
‚der Gouverneur von Bagdad, aufder andern der Echerif von Mecca, und der 
Baiha von Dgedda, welche die Beduinen Araber am fich gezogen baden , gegen 
Devaje, den legten Schlupfwinkel des Abdul Azis im Anzug, und es fann an 
einem glücdtichen Erfolg nicht fehlen — Diefer Bericht wird hingeichen, um 
Die aligganeim verbreitete ſalſche Meynung von dem vorgeblichen Progrefien und 
Don def Macht des Derrügerd Abdul Azis zu vernichten. (Bekauntlich ifi er er⸗ 
mordet worden.) 


— — — — — 


T Machdem ſich aus den unterm 22. Oktober d, $. über die Aufferki geringe Verlaffen 


ſchaft des veriebten hochfuͤrſtil. Thurn und Sarifihen penſtonirten Hofkavatiers Chevas 
iier de Paige und deſſen Vermögens und Schuldenſtand vorgelegten Kommiſſionsver⸗ 
handlungen ergeben bat, daß Letzterer den Erſtern weit uͤberſteigt; fo werden in Abſicht 
auf den sunmehr eintretenden Konkursprozeß ſammtliche Gläubiger des gedachten Che⸗ 
valier de Paige zu foͤrmlicher Liquidirung und Pflegung ſonſtiger rechtlichen Verbands 
Jungen auf der hochjärftt. Thura und Tariihen Hofgerichtskanzley dahier entweder in 
Perſon, oder durch hinlänglich unterrichtete Anwaͤldte zu erſcheinen, hiemit oͤfſentlich 
vorgeladen, und zu dieſem Ende der gte, ı5te und 2ate des nächſtkommenden Monats 
Maͤrz zum iten, zten und letzten Termin mit den Anhang anberaumt, daß diejenigen, 
welche ditſer Au ffoderung nicht nachkommen werden, nicht mehr angehört werden, [ons 
dern präfiudire ſeyn folten. Regensburg, den 27. Horaung 1834. 


Bon hochfuͤrſtl. Thurn und Tarifchen Hofgerihts:Rommiffions wegen. 
% N. Liber, Hofrath. 
Neuwied, den 28. Febr. 


Bey heutiger 113. Ziehung ſind folgen⸗ hauſen liegen, an den Meiſtbietenden ver⸗ 

de fünf Numern gezogen worden — kauft. Die * —— u. —* 
haͤltniſſe von Kaufsliebhabern koͤnnen 

80. 83. 12. 86. I dein reichs hochfuͤrſtl. Fuggerſchen Hanfe 

Die 114. Ziehung geſchieht Dienflagd neben den z Mohren in Augsburg täglich 





den 6. mir und fo von 8 zu 8 Tagen. in Erfahrung gebracht werden, 
Generaldirettion der hochfaͤrſtl Wied — — —— 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. Unterzeichneter benachrichtigt das Pu⸗ 








blikum, daß er kuͤnftig auch Lohn weiſe 
Den 12. März Rittags um wm Uhr d. F. fahre. Man finder bey ihm gute Pferde, 


werden in Zusmarshauſen auf der Poſt bequeme Reiſewaͤgen, gutes Quartier, 


26 112. Jauchert fihlagbare Waldungen und Bedienung. Ä 
Yon vermifhten Holzbeftand mir Grund u. Georg Steiger, Weingaftgeber zum 
Voden, welche bey Wollhach u, Zusmert⸗ weiſſen Roͤßl in Straubiage 


Neo 57. Mittwoch, den 7. März, Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. dfonsmifchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alleransdigftem Privilegia 


Vurlltgt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 














Wien, den 29. Febr. 


S koͤnigl Hohelt der Kriegs: und Marineminiſter, Erzherzog Karl, haben in 


einem den 23ſten d. M. an den Hofkriegsrath und ſaͤmmtliche Generalfoms 
mauden erlafenen gedruckten Zirkular-⸗Reſcript Ten günjligen Erfolg Sffentiich ber 


"fanut gemacht, der fich bey diefen Stellen durch die in dem vergangenen Jahre vors 


genemmenen Organifirung in diefer kurzen Zeit gezeigt hat. Hlernach it bey dee 


‚Cinführung ver neuen Gefchäftsbehandlung fowohl bey dem Hoffriegs: Mathe feit 


dem iſten Februar, ald bey den Generalfommanden feit dem ıften May v. J. der 
Gang der Sachen nicht durch die mindefte Stockung oder Verwicklung gehemnret 
worden, und ale Schwierigkeiten, welche jeder neuen Einrichtung gemöhntich im 
Wege fiehen, wurden auf das Glücklichfte befeitiget. In der Form der Geſchaͤftsfuͤh— 
tung zeigt fich eines Der wicht gſten Reſultate Durch eine beträchtliche Verminderung 
der Erhibiten und Protokolls Numern. — Gie beträgt bey den Generalfommm: 
den, ohmgeachtet die nene Methode dort nur 2. Drittheile des Jahres beitand; und 
diefeibe gerade dort eine wirkliche Vervielfältigung der Angelegenheiten herbenführs 
fe, 21,510,, bey der Zentraiverwaltung aber die bey meitem größere Zahl von 
34,721. Numetn; die Berininderung der ganzen Geſchäftsmaſſe ben diefen Stellen 
if alfo 56,231. Stuͤcke. Mit diefem Ausweiſe ift ein Kückblick über Die in dem In— 
wen des Verwaltungsſyſtems ſelbſt bereits erzielten Derbefferungen verbunden, 
Der nügliche Einfluß der General Ndminiftrationsberichte, movon der ste bereirg 
Er. Roſeſaͤt überreicht worden iſt, — die Einführung der Vifltirung der Megi; 
muntsgerichte, — die Behandlung aller Berlaftenfchaften von Amtswegen, — die 
Vollendung eines ganz neuen Konferiptionsfpftems, — die erzielte Rechnungs⸗ 
Kichtigleit and damit verbundene Ajour⸗-Haltung der Kontrolle, welche es moͤg⸗ 
lid wacht, den Rechnungsrichtigen Militär-Hauptabſchluß und die Haupt-Netto— 
Bilanz jährlich auf den beflimmten Termin Er. Majeftät A überreichen, — find 
de Haupimomente, welche im diefem Aktenſtücke angeführt erfcheinen. Um 
Gchluſſe find den Behörden und Beamten einige Grundfäge über die Geſchaͤftsfuͤh— 
fung neuerdings eingeprägt, welche, da die bisherige Merhode nur zu leicht Vers 
nachtaͤſigung derfelben befürchten laͤßt, nicht genug wiederholt werden fännen, und 
don dem Hiicmasifchen und gründlichen Geiſte zeigen, mit dem der erhabene Mints 
Per die Militärverwaleung beleben will, 

Diefer kurzen Dorfiellung reiben fich zweckmaͤſſig einige Notizen an, tweiche die 
Wine Hofjeitung über die Bortheile enthält, welche auch in Aufarbritung laͤngſt 
detgangtner Angelegenheiten bey der Hofkriegsbuchhaltung de praeterito erreiche 
werden ſind. Diefe Zeitung enchält nämlich folgenden Artikel: Die feit dem z, 

mung 1803. neu orgänifirte Hoffriegsbuchhaltung de praeterito hat während 
des angeoröneten Probejahrs ſolche Beweiſe eines ausgezeichneten Dienfteifers und 
ber angeficengtefien Verwendung gegeben, daß fie nunmehr niit der in ihrem mus 
Berhaften Beihäfisgange und in der vorgefchriebene Ajour-Haltung unmunterbros 
Imtjahuenaen Hofttlegehuchhaltung de casrenti gleichen Schritt Hält, Witer 


\ 


der thätigen Peitung ded Belbimarfchatl; Lieutenant von Stipſicz, nd unterſtũtzt 
won den ihr zugethetften fupernumerärenKriegsbeamten, hat diefetbe in einem Jahre 
die Sortirung undNegiftrirung ihrer zahlreichen Nechnungsaften vollendet, 19,837. 
Mechnungen bearbeitet,6562. Exhib ra ‚erledigt, die wichtigften Rechnungs : Flabos 
rate, welche auf den legten Krieg Bezug nehmen, geliefert, und die betraͤchtlichſten 
Forderungen des Aerariums durch ihre wirkliche Erftattung in die Kriegskaſſen her⸗ 
eingebracht. Diefes ausgezeichnete Reſultat des neu organifirten Geſchaͤftsgan— 
ge it Sr. Maieftät von des Deren Kriegsminifters koͤnigl. Hoheit vorgelegt wors 
den. Allerhoͤchſtdieſelben haben darüber, nicht nur dem gefammten Perfomate. das 
Altergnädigfte Wohlgefallen zu erkennen gegeben, fondern auch zum Beweis der Alı 
lerhöchften Zufriedenheit drey und vierzig Individuen durch Beförderungen und Zus 
kagen huldreicheſt zu belohnen gernhet, und diefe Gehalte und Zulagen, um jede 
neue Bürde für die Finanzen zu befeitigen, ‚auf den für .diefe Buchhaltung beſtehen⸗ 
Den Fand augewieſen. 
Regensburg, den 2. März. 

Am 17. Febr. wurde ein Bericht mit ‚einer Note Sr, kurfuͤrſtl. Gmaden des 
Relchs Erzfanzierd zur Diktatur gebracht, welche die bisherige Operationen der 
Suftentationstommiffion betreffen. Man wird ſich erinnern, ‚daß das Reich, um 
die Eriftenz einer großen Anzahl unglüdlicher Opfer des leiten Kriegs zu fichern, 
den zehenten Theil der Einkünfte foiher Domberren, die 2. Präbenten befigen, zur 
Errichtung einer Suflentationdfaffe anwied. So muͤhevoll .auch die Arbeit war, 
eine siwoiche Kaffe zu Stande zu bringen, fo folgten Se. furrürftl. Gnaden doch 
‚nur der Stimme Ihres :gefühlvollen und -tugendhaften Herzens, und fuchten Ihr 
erfted Berguügen.barinu , das leidende Unglück zu tröften. Unter Ihrer Aufficht,.und 
Ihren großmäthigen Bemühnngen wurde diefe Unternehmung von einem größten: 
theils glücklichen Erfolg gekrönt. Diefe feidende Klaffe hat auch bereits dem Reichs— 
Kurerzkanzler den Zoll ihrer ehrfurchtsvollen Dankbarkeit für die proviforifche Hil⸗ 
fe, die fie. erhalten, dargebracdht. Sle iſt ferner überzeugt, daß fie diefelbe allein 
der nachdrũcklichen Verwendung diefes Färften, and feinem thätigen großmüthigen 
Eifer ju verdanken hat. Mögen alle entſchädigten Fürften endlich einmal die ndı 
thigen Befehle ertheilen, um .diefen fo wichtigen Gegenftand ganz zu erledigen ; mös 
gen fie dadurch eine-geheiligte Schuld abführen , ‚weiche die Menſchlichkeit von ihr 
‚nen fordert, und die Gerechtigkeit ihnen vorſchreiht. 

. Ronftantinopel, den 23. Jan. 

Der Divan hat eine fchleunige Vermehrung der Land sund Seemacht beſchloſ⸗ 
fen. Eine, grofje Anzahl Rreitfähiger Männer wird ausgehoben, und in den Wafr 
fen geübt. Der Kapitaln Paſcha laͤßt eine ftarfe Florte ausräften, ‚mit welcher er 
nächftend nach den Käften von Morea fegelt. Man will wiffen,, daß auch eine 
ruſſiſche Flotte mit elnem Seträchtlichen Truppenforps aus dem ſchwarzen Meer 
nach dem mirtelländifchen fegeln werde, .E8 :ift fonderbar, daß die Pforte forts 
dauernd einen Ueberfall von denen im Königreich Neapel ftehenden Franzoſen bes 
fürchtet. London, den 8. Febr. Ds 
‚Der berühmte Herfchel (er ift. ein Deutfcher aus Hannover, lebt aber in Engs 

Sand) hat ein Verzeichniß über 500. Nebeifterne herausgegeben. In diefem Werfe 
kommen auch folgende Nachrichten vor.: Es I. erwiefen, daß die Straien des herr⸗ 
lichen Fixſterns Sirius nicht weniger ald 6. Jahre, 4.Monate, und 15. Tage brauch⸗ 
ten, um bis auf unfere Erde zu kommen, fo erftaunend auch die Gefhmwindigfeit jer 
ner Stralen iſt. Daran folgt weiter, ‚daß die Stralen der fogenanntia Nebelſter⸗ 
ne, ‚die wegen. ihrer Entfernung ganz neblicht ‚erfcheinen, ‚beynahe zwey Millionen 
Jahre unter Wegs waren, um auf unferm Planeten anzulangen. Sie müffen alfo 
fchon vor zwey Millionen Jahren gefhaffen worden feyn, Welch ein Gedanke! 
Sterblicher Wenſch, foBeuieden. und rufe aus; Herr, wie figd deine Werle fo grof 


ni 
and viel! du haft fie alle weislich geordnet ꝛe. Wenn man annimmt, Fährt Harz 
ſchel fort, daß der Sirins ſo groß ſey als Die Sonne, fo iſt ihr Abitand von einans 
der jo eritaunend,, daß diefe beyde Geſtirne drey und drenfig Millionen Jahre 
brauchten, um ju einander zu kommen. Endlich iſt in dem hellen Gtreif am Hims 
mel, den Wir die Milchitraffe nennen, ‚eine Menge der Sterne fo unermäßlich groß, 
dot; man in einem Raume von 5. Graden allein 331,000. Sterne zäblt. D du ums 
endiiher Waltenfihbönfer.! Wer find wir gegen Dich und deine Wyr ? Mad ift unfer 
Bilen? Bir fein muß der Menſch, wenn er den Himmel berrashtet, und wieder 
auf die Erde zurück ‚blickt, die feibe finden! Mitleidspolle Blicke wirft er auf 
die Gegenſtaͤnde unſerer Hoffnungen, und unferd Stolzes, auf unfere Meifterftücke, 
auf unſere Dernunft, auf unfere gelehrten Finferenen, auf unfere politifchen Krie⸗ 
ge!!! Mir Caͤſaru muß er ſagen: Iſt dieß alles ? 
Mayland, den 25. Febr. ; 

Am ar. dieß it Beneral Jourdan umter dem Donner ber Kanonen Hier ange 

fommen, um dad Oherkommando in Ptalien zu. übernehmen, 
Paris, den 27. Febr. 

kucian Bonaparte hat nah feiner Zurkeffunft aus Itallen mit dem erſten 
Konful eine Unterredung gehabt, die 4. ganzer, Stunden dauerte, Am folgenden 
Tage war wieder eine Ronferenz, welcher auch die benden Konfuln, ‚der Minifter 
Lalleytaund, und Foieph Bonaparte beywohnten. Diefe Berathichlagungen betrar 
fen Ftalien, aus welchem Lande man wichtige Nachrichten erwartet. — Ueber 
Morcans Antheil an der lezten Verſchwoörung find die Meynungen hier ſehr ges 
tbeilt. — Die Berhaftungen haben ein Ende, und ‚einige Perfonen find in Frey - 
heit gefegt worden. Morean fit enge verwahrt im Tempel, und man Jäßt ihm 
nicht einmal friihe Waiche zufommen. eine Gemahlin äft im Vertrauen auf die 
Unſchuld ipred Mannes vollfommen ruhig , nimmt Beſuche an ꝛc. Seine Schwier 
germaster war einige Stunden im Gefängniß gemefen, jezt ift fie wieder auf freyem 
Fuſſe. Morean’s vertranter Freund, Gen. Lahorie, fol verihwunden ſeyn.⸗ Rols 
land war eingezogen, und danı wieder entlajjen worden. Jezt fit er aufs neue, 


' Die geheimen Berhöre dauern im Tempelgebände unausgeſezt fort. Es Heißt, 


Noreau läugne alles, und appellire an ein frenes Öffentliches Gericht, während 


dech, wie einige behaupten ‚neue befchiwerende Anzeigen gegen ihn gemacht wors 


den find, — Es werden jest 2000. Geſchwindkutſchen (Velociferes ) erbaut, um 
das Yublikum damit defto geſchwinder zu bedienen. 
Düffeidorf , den 27. Febr. 

Am 25. dieß famen Se, Durchlaucht der Herzog Wilhelm von Baiern unter 
dem Donner der Kanonen hier an. Geſtern nahmen Ge. Durchlaucht die Gluͤck⸗ 
munfhe und Huldigung von den Öffenslihen Beamten, dem Dffizierforps ıc, an. 
Be verfiherten dadey die Difafterien, daß Ihr eifrigſter Wunſch -diefer ſey, dag 
Her jogthum Berg gluͤcklich zu machen, und forderten dieſelben zur Mitwirkung auf, 
Nachts war die Stadt Iluminirt. 

Mainz, den 29. Febr. 

Die hiefige Zeitung meldet folgendes: Geftern wurden Phllipp und Jakob 

Veher, Vater und Sohn wegen Diebitahl guillotinirt. Der Vater ſtarb zuerft 


“anter dem Mordmeſſer. Als der, Scharfrichter zur Hinrichtung des Sohnes Auſtal⸗ 


ka traf, glitfchte er aus , und fiel winter groſſein Lachen der Zufchauer von Blut⸗ 
grüßt herunter. Einige andere Theilnehmer am Diebſtahl wurden zum Pranger 
wad u einer 16, jährigen Gefaͤngniß ſtrafe verurtheilt. Unter dieſen iſt ein ſchwan⸗ 
gend Veib, das z. Kinder hat; dieſe bat um die Hinrichtung, weil ihr ſonſt doch 
michts anders überbliche, als Verzweiflung und Dungsrötod, ‚oder neue Werbres 
I — Die Vacht darauf wurde hier wieder ‚ein newer beträchtlicher Dieb cal 

— In der Gegend von Kaiſerslautern hat man eine Geſellſchaft ao 





— — — — — — — 
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Baiſchmuͤnern entdect, die Brabanterthaler fabricirtem — Ueberhaudt haͤufen 
fich die Verbrechen mis jedem Tage, Die Gefängniffe find ganz angefüllt. 
| Etuttgard, den 4. März. 

Geftern wurde ein Soldat, Weibte, noch nicht volle 19. Fahre alt, geräders, 
und fein Körper auf ein Rad geflochten. Er hatte am 9. Februar den Beckenmei⸗ 
ſter Koch aus Pliemingen, um einige Gulden, die er bey füch führte, zu erhalten, mit 
17. Säbelhieben auf oͤffentliche Landitrajfe ermordet. Koh hinteriäßt eine Frau 
mit g. Kindern, und beynahe Fein Vermögen, 

Guͤnzburg, den 4. März. 
Für die mobil gemachten kaiſerl. Fönigl, Regintenter wird je;t eine Anzahl 
KFeldchirurgen und Feldbaͤcker angeworben. 
Kempten, den 5. Mär. 

Wir haben tiefen Schnee, und eine fharfe Kälte. Die Mediatkloͤſter, welche 

dem deutſchen Orden zugefalten find, werden nun auch aufgehoben, 
Paris, den 29. Febr, 
Geſtern iſt Pichegruͤ glücklich arretirt worden, (Moniteur). 


Au der Buchhandlung des Unterzeichneten iſt erſchienen das kuͤrzlich in Paris herz 
ausgefommene Driginat: Correſpondence politique et confidentielle inedite de Louis 
XVi. avec fes freres, et plufieurs perfonnes celebres, pendant les dern’eres anr&es 
de fon regne et jusqu’a fa mort, Avec des Obfervations par Helen& Marie Williams, 
Paris nXI. Das iſt: Volitifche und vertraute Korreſpondenz Ludwigs ı6ten mit feir 
nen Brüdern und un. berühmten Perfonen, während der legten Jahre feiner Ne: 
gierung, und bis an feinen Tod, mit Bemerkungen von Delene Maria Williams, eine 
Ueberfegung , welche die Meifterhand eines ruͤhmlichſt befannten Gelehrten beforgt 
bat, und hierauf in allen guten Buchhandlungen Deutfchlands in einem Bande in groß 
Dftav zu haben ti. — Diefe, bisher ungedruckte Sammlung von Briefen Ludmig 16. 
dt in allen Ruͤckſichten eine der michtigften, und in mehr alg einer Ruͤckſicht unter alten 
Benträgen zur &efchichee ver franzöfiichen Revolution der wichtige. Die Originalien 
wurden der Bariferpolizen vorgelegt; daher verfchivinder jeder Fweifel gegen die Aecht⸗ 
beit derfelben, die ohnehin in der Vorrede mit den erſchoͤpfendſten Gründen bewieſen 
wird. Wen möchte das Schickſal diefes ungluͤcklichen Königs nicht interefüren, vor⸗ 

üglich, wenn er ſelbſt ſpricht! Der Preis dieſer Schrift ift ı Hl. 45 fr. Wer fich mit 
"feinen Aufträgen an linterzeichneten wendet, wird genaue und behende Bedienung zur 


geſichert. Augsburg, den 1. März 1804. 





Bey Fan Beith find nen erfchlenen: 
Faͤuſtle, Dr. Peter, fonntägliche Bres 
digten, zter Band, 8. 1804. ıfl, ıgfr. 











Johann Hartmañ des verftorbenen Mis 
char Hartmann Hufſchmied von Langen⸗ 
erringen ehelicher Sohn, 30 Jahre alt, 
kedig, feiner Profeßion ein Hufſchmid, 
bat fich ſchon vor x ıfz, Jahr das ztemal 
auf die Wanderung begeben, ohne daß defr 
fen dermmaliger Aufenthaltsort bekannt 
wäre, Bey der ohnlängft veranlaften 
Aushebung der Landesfapitulanten hat 
denfelben das Loos zum Militäritand ger 
troffen ; diefer wird anmit zufolge 345 
ſter Verordnung oͤffentlich hiedürch vor: 
geladen, daß er ſich innerhalb eines Jahrs 
von jetzt an bey unterzeichneter Behoͤrde 


duverlaͤßig ſteiſen folle, Im Ausbleibungs⸗ 


Chriſtoph Kranzfelder. 
falle wird er Hartmann als Deſerteur ans 
geſehen, und fein wirkliches und haften⸗ 
des Vermögen fonfiszirt. ; 
Erringen, den 20, Febr, 1994. 

Kurpfalzbairifches proviforijcheg 
Dberrichteramt allda. 
Dberrihter Chr. Arnold. 
In einem gedecften Reiſewagen fünnen 
noch 2 oder 3 Perionen ohne Koffer auf 
ben 19. März früh die Meile nach Frauk⸗ 
furt mitmahen. In der Ratbarinengaffe 
Lit. B. 164, erfährt man das Weitere, 
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Den Anbau der Erdmandeln auch in 
etwas befoͤrdern zu helfen, zeige ich an, 
daß ben Hrn. F. W. Schulz in Pappen⸗ 
beim dazu taugliche, das Pfund für zwey 
Bulden, zu haben find, Augsburg, den 
a5. Fehr, 1804, # J. Huͤbner. 








Ne 58. Dormerflag, den 8. Maͤrz. Anno 1804. 


Augshurgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Van Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dtonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Toro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Vellcyt und gedtukt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus. 


| Parid, den 28. Febr. 

| Die entdeckte neue Verſchwoͤrung wird die große Erpedition, die Landung, 
wit hindern, fondern dielleicht beſchleunigen. Die Armee ift Durch die abermar 

| lige Entdeckung eines Anſchlags auf das Leben des erften Konſuls nur beftomehr 
jur Rache entlaumt ; die Telegraphen find im einer. bejtändigen Bewegung, und 

| nach den Beehäven gehen täglich mehrere Courier ab. Ohne Zweifel macht Bo⸗ 

Napatte die Landung mit; denn wo kann fein Beben geficherter fen, als in der Mit 

ft don 300,000, tapfern Franzofen ? — Unter die englifchen Kriegsgefangenen 

And auf Befehl unferer Regierung Kleider, Wäfche, und Geld ausgerheilt worden, 

weil man die Rachricht hat, daß auch die franzöfifhen Kriegsgefangenen in Engr 

land fehr menschlich behandelt werden, 

Ä Paris , den 29. Febr. i 

| Geſiern früh um 3. Uhr if Pichegrü in der Strafe Chabanais wirflich arres 
tirt worden. GeiteinigenTagen hatte er bald in diefem, bald in jenem Haufe hier 

Übernactet, Einige feiner Nachtlager koſteten ihm r2, bdis 15,000. Livres. Sechs 

BGened arme), und ein Polizegbedienter draugen fo raſch in fein Schlafzimmer ein, 

daß er nicht mehr Zeit hatte, von feinen Piſtolen, oder von feinem Dolche, die auf 

dem Nachtiſch lagen, Gebrauch zu machen. Gleichwohl verſuchte er es, fich zu vers 
theidigen, und borte fich eine Viertelfiunde fang mit obigen Gendd armes herum; 
zuleſt wollte er Re über fein Roos zum Mitleiden bewegen ; aber einer derfeiben amt 
meriete ihm: Geh, wir kennen dich nicht mehr, du kommſt nach Paris vonr engs 

Hchen Gold gefättigt, du bift ein vom Feind gedungener Meuchelmoͤrder; wer ſein 

Vaterland verräth, if Fein Franjoſe mehr, — Durch ein neues Gefetz follen alle 

diejenigen, welche den Georges und 60. von England befoldere Böfewichter, die 

fh in Paris and in der Nachbarfch aft aufhalten, verbergen, als ihre Mitſchuldi, 
gen und Theilnehmer beftraft werden. Um die Mauern von Paris herum find 

Schidwachen ausgeſtellt, und niemand wird des Nachts durch die Barrieren gelaſ⸗ 

fen. Yen Tagszeit werden die Pärfe vom jedem, der Paris verlaffen wii, von Pos 

heybeamten, von Plagadjutanten ıc, viftirt, damit von den Böfewichtern, die füch 
bier aufhalten, Feitier enttomme, und jeder feine verdiente Strafe erhalte. Die 
Ärger fnd verbunden, die Häufer anzuzeigen, wo Re vermurhen, daß einige ders 
felben verftecte ſeyen. 
. Ein anderes aus Paris, den 29. Febr. 

General Mortier IR Hier angefommen , und nun als einer der 4. Generale don 
der Konfulargarde ange ſtellt. Er hat vorzüglich die Artilierie unter feiner Aufſicht. 
Ein geftern ergangened Senatus Konfult furpendirt im Fall einer Verſchwoͤrung 
gegen den Staat , ober gegen die Perfon des erften Konſuls, tote jeßt der Fall ift, 
dab Gerrit. der Geſchwoͤruen, und fleilt die Ungeflagten vor ein aus 6. Richtern 

des Kriminalgericht. Vor dieſem werden die Angeklagten und die Zeugen 

ER entgegen geflelit ; die Augeklagten werden durch einen Advokaten verthei, 
diet; dat Yablikume Darf dem Debatten deywohnen. Folglich wird anıh Gen, Do, 


— — 





rean alle Gelegenheit Haben , ſich oͤffentlich zu veranitiorten. Von dleſem Gericht 
taan an das Kaffationdgericht appellirt werden. — Zu Havre bat man 4. Fifcher 
arretirt, welche mit den Englaͤndern Verbindung gehabt haben follen, — Diejen 
Mörgen foll der Telegraph us Boulogne gemeldet haben, der König von England 
ſey fo krank, daß eine Regierung zur Adminiftration der Staatsgeſchaͤfte niederges 
feßt worden wäre. — Die Verſchwornen follen das ſchroͤckliche Vorhaben gehabt 
haben, die Oper, und felbft den Ronfularpalaft in die Luft zu fprengen, wozu frey⸗ 
Lich viel gehört haben würde. 
Auszug eines Schreibens aus Paris, den 29, Febr. 

Geftern früh iſt Vichegrä hier wirklich arretirt worden. Dieß iſt ein fehr 
wichtiger Umfland ; denn es gab Leute, welche behaupteten, Pichegrä befinde fich, 
gar nicht im Fraufreich, fondern in London, und habe England nicht verlaffen. Per⸗ 
fonen, welche bdisher auf die Unſchuld des Gen. Moreau bofften, und ſich fchmeis 
beiten, daß er mit Ehren ſich aus der gegenwärtigen Lage heraufziehen werde, fans 
gen an, ihre Hofinung ſinken zu laſſen. 

Montpellier, im füdlichen Frankreich, den 25. Febr. ; 

Seit einiger Zeit Haben ſich die muthivilligen Bankrorte hier ungemein gehäuft. 
Damit nun der Kredit unfers Platzes nicht moch mehr ſiuke, fo hat der hieſie Dans 
delftand folgende Verabredung feitgefegt: Sobald ein Falliment ausbricht, verſam— 
melt fich derſelbe. Ergiebt es ih aus den Büchern, daß der Kallitte durch wirklis 
es Unatüc, ohne fein Berfchulden, und nicht durcd Mangel an Vorſicht auffer 
Stand gefezt fen, zu bezahien, fo ſucht man ihn, mo möglich, zu helfen. — Iſt 
das Zallinient durd Mangel an Kenntniffen, Einſicht, und Vorficht entſtanden, fo 
fucht man mit den Glaͤubigern einen billigen Vergleich zuStande zu bringen ; ift aber 
der Bankrott offenbar muthwillig, hat er Leichtjinn, Berfhwendung ıc. zum Grums 
de, dann wird der Fallitte dem Kriminalgericht zur verdienten Strafe übergeben. 

Liſſabon, deu 3. Febr. 

Wegen unferer Fünftigen Nentralität ſchweben tote noch immer zwifchen Furcht 
und Hoffnung. Unfer Schickſal hängt von Spanien ad. Wird dleſes in den Krieg 
hineingezogen, dann bleibt unferm Hofe keine andere Wahl übrig, als ſich für 
Sranfreich oder für England zu erklären. Halten wir ed mit Sranfreich, fo find uns 
fere Kolonien und unſer Seehaudel verloren. Schlieffen wir und au England an, 
fo kommt eine franzoͤſiſche Arınee, befezt unfer ganzes Land, und behamdelr und ale 
Seinde. + Madrid, den 9. Febr. 

Das Erdbeben am 13. Januar hat nicht bloß in der Stadt Mallaga geherrſcht; 

es wurde auch in der gang Provin; Granada, am ftärfiten Länge der Küfte des mit: 
telländifhen Meeres veripürt. Eine Menge Haͤuſer jind befhädigt, mehrere Kir: 
hen eingeftürgt, und viele Einwohner fampiren noch auf dem Felde unter Hütten, 
Am ftärfften war ed in der Stadt Morteil, wo auch nicht ein Haus unbefchädige 
Hlied. — Noch beſteht unfere Neutralität, mie lange, weiß der Himmel. Da uns 

: fer Hof für dieſelbe det Republik Sranfreich große Vortheile bewilligt hat, fo macht 

nun auch England Forderungen. Seitdem die Negerd auf St. Domingo einen 
Erenftaat errichtet haben, ift man wegen eines Aufruhr der Schwarzen auf unfern 
weftindifchen Kolonien in großen Sorgen. 

Genua, den 26. Febr. 

Hier wit man Nachrichten haben, daß die Engländer die Inſel Sardinien 
beſetzt Hätten , weil fie befürchteten, daß ihnen die Franzofen von Livorno und Eis 
Hita Verchia aus dießfalls zuvorfommen möchten, Diefe Neniafeit braucht zwar 
noch Beftattigung, allein fie it ſehr wahrſcheinllch, und man weiß, Daß die Eins 
wohner von Sardinien ganz Eugliſchl geſinnt find. — Hier liegen jegt gegen 7000, 
Hann franzöf. Truppen, deren Beſtiumung noch ein Gehelmniß ift ; vielleicht wer 

‚den fie nach Korfita übergefhift, wo man wegen einem Angriff ber Engländer bar 


’ 


fi. — Die Tonfonerfiotte wird noch immer von dem einarmigen Admiral 
Relion blofirt. Want fie ed. ausjulaufen, fo gelingt es ihr vielleicht, zu entwi⸗ 
ſchen, aber fie kann auch ein Schicffal haben, wie jene frangöfifche Flotte iu ver 
Sup vor Abnfir, — Unfer Senat hat’ das groffe Schuldbuch eröffnet, und dem 
Sinanzfollegium beſohlen, die halb verlorne Schulden der franzöfifchen Prinzen am 
bie Meiftbierenden zu verfaufen. Das daraus erlößte Geld fol unter die darbem: 
ven Kofler s und Weltgeiſtlichen vertheilt werden, 
Malaga, den 28. Jan, 

Um 22, dieß Morgens 5. Uhr hatten wir wieder eine ftarfe Erderfigütterung ; 
ſler ſtuͤtzten elaige Hänfer ein, und mehrere wurden beſchaͤdigt. Stärfer war das 
Erdbeben in unierer Nachbarſchaft, zu Mureja ſollen einige hundert Derfonen ums 
debden gekommen ſeyn. 


Fritzlar, den 2. Maͤrz. 

Am 29. May. 8 J. warder Befehl gekommen, daß das hieſige Francisfaners 
kloſter aufgehoben werden ſollte. Jetzt aber har der Kurfürft von Heffen deifen 
Hortdauer beſchloſſen. Die darinn befindlichen Patres find hierüber höchft erfreut, 
und z Dürgerfhaft hat ein feyerliches Te Deum in der Hauptkirche veranſtal⸗ 
tea laffen. 

) Friplar gehörte ehemals zu Kurmaynz; vor einem Fahr fiel ed ald Entfchäs 
digungan Kurheſſen, von deſſen Gebier ed auch ganz umgeben iſt. 
Aus der Schweiß, den 2. Mär;. 

Unfer Land IR mun von den franzoͤſtſ. Teuppen gänzlich geräumt ; mögen nie 
mehr neue Uaruhen die Rückkehr derfeiben nochwendig machen. — Im Frikthal 
And wegen den Grundzinfen und Zehnten Gährungen entitanden ; allein fie werden 
feine Folgen haben. — In Graubuͤndten haben viele Gemeinden den Gregoriauis 
fen Kalender angenominen ; andere halten ſich noch fleif an den Jullaniſchen. 

Yus dem HDanndorifhen, den 25. Febr, 

Um a1. dies hat in Hamel der Colonel Boffard, vom gsften Infanterie-Regtr 
ment, der wenige Tage zuvor entlaffen worden, am hellen Tage auf öffentlicher 
Straſſe eine mit Kugeln geladene Flinte auf den General Graudjean abgefeuert, 
und darauf in feinem Quartier verſucht, fich mit einer Piſtole zu erſchie ſſen. Beys 
des it ihn Ingwifchen wicht ganz gelungen. Der Zuftand ded Generals if zwar ber 
denk, doch geben die Merzte noch nicht alle Hoffnung auf, ihm zu retten. Der 
Der Boſſard fo eine nicht fehr bedeutende Wunde haben. Er ült verhafter, und 
wird nach Hannover trausportirt. — Der Adjutant und verfchiedene Wundärzte 
And auf diefeRachricht elligſt von Haunover nah Hameln abgegangen. 

f Berlin, den 25. Febr. 

Schon feit ro. Tagen vermißt man ben an der hiefigen RE Taifirche ſtehenden 
Vediger Yenifch‘, einen durch feine fitterarifche Arbeiten ruͤhmlichſt befannten 
Mana. Ersirte ſchon felt einiger Zeit an der Dypochondrie, und war eines Mors 
gens unser dem Vorwand, ſich Bewegung zu machen, In den Thlergarten gegangen, 
Ein Dienſthothe ſchlich Ihm zwar von ferne nach, verlor Ihm aber bald aus dem Ges 

&t, und fand in einer abgelegenen Gegend an der Spree den Hut und den Negens 
ſcham feines Herrn. Man ſchließt daraus, daß der Franfe Mann ſich in die Spree 
geilürze habe, Da diefer Fluß Halb zugefroren If, fo hat man feinen Körper noch 
siht finden können. — Die überwiefene Gifemifcherin, geheime Raͤthin Urfinug 
iR gar Iebenslänglichen Feftungsftrafe nach Glag, und der Juſtitzkommiſſalre Gratr 
fenauer, der Fönigl. Gelder unterfchlagen, auf =. Jahre nach Gloggau abgeführt 
worden, Er hatte eine Schrift gegen die Juden herausgegeben ; jezt fagen diefe: 
ber Gott des alten Teftaments fen dennoch ſichtbat gerecht. — Vorgeftern früh ers 
eignete ſich folgender Vorfall: Die Frau eiues koͤnigl. Beamten, der in Gefhäften 
eine Zeitlang adpefend war, ließ fh vom einem andern jur Untreue gegen ihren 


Mann verführen ; und da die Folgen diefed Umgangs für ihte Ehre etwas zu ſicht⸗ 
bar wurden, und fie die Ankunft ihres Manns erfuhr, ſo faßte le, um der Schanz 
de und. den Bormwärfen auszuweichen, dem Entfchtet, ſich ind Waſſer zu flürzem, 
and wählte hiezu die Gegend des Schiffbauerdamms. Kamm haite fie diefen Bor: 
fag ausgeführt, ald man fie mit einer Hand aus dem Waſſer ſchwimmend fah ; ins 
bei war fie bereitö entfeelt, und man kounte nur noch die ſchoͤne Frau bedauern. — 
Die Nachricht von der Arretirung des beruͤhmten General Moreau hat Hier große 


 Berwunderung erregt, 
"Güngburg, deu 2. Märg. | 
Hlier iſt die zuverläffige Nachricht eingetroffen, daß das kaiſerl. koͤnisl. Reg 
ment Yordis und zwey Divifionen Ravallerie naͤchſtens in die ſchwaͤbiſche 2 ſitzun⸗ 
gen des Erzhauſes Oeſtreich einruͤcken werden, und bereits auf dem Marfch begrifs 
fen feyen. Bey der großen Eutfernung der hwähifch, oͤſtreichlfchen Landestheile 
won einander war diefe Vermehrung des Faiferl, fönigk Militairs zur Erleichterung 
des Dienfid, und zur Befegung ber Hauptorte nothwendig, da das einzige Regintent 
Würtemberg (vormals Bender) zu diejems Zweck ſchon längft unzureichend befunden 


worden ift. 

a en ee einen — —— — ann 
Edittal⸗ Vorladung. Bennt kurfürſtl. Hofgericht München win man auf Anbe: 
fehlung der oberſten Juſtizſtelle in der Werlaflenfihaftsfache des verlebten Joh. Anton 
von Ziusmeiſter, Farfürftt. Hofkammerraths, und deſſen in delirio verftorbenen Sohns 
Adam Anton von Zinsmeilter, kurfuͤrſti. Hofraths eine Kommilfion auf Donuerfkag 
deu 26. April ds J. Vormittags 9 Uhr zu Berichtigung die ſer Berlaffeufchaftsfache mit; 
telſt gätlicher Henlegung, oder aber in deren Zerfchlagung zu techtsgenüglicher Inſtrni⸗ 
zung des puncti quartae falcidiae und Beendigung der ! uratorey⸗Rechnung anberans 
mer haben, Saͤmmtliche Kinder und Deszendenten der inzivifchen ebenfalls veritor: 
been Schweiter des Tertators Anton von Finsmeiter Barbara Gerftnerin zu Finden 
dorf in Frauken ag fuoflitwirten Erten, wovon ſich bereits gerichtlich gemeldet haben 
vany Fofeny Herſtuer, Wirth mid Wierbraner in Wending s Kobann Geritrer u 
— reichsfrenhertl. bon Rechlingiſ. Obervog cmts; Fuliana Gerſtnerin; Joh. 
ſchael Gerſtner; Jakob Geeſtner in Ramſperg; Melchior Gerſtner⸗ Wirth in Net— 
tenbach; Anton Gerſtner, Wirth in Lellenfeld; Yorenz Gerſtner von Pfleiafeld; Mar; 
garetha Gerſtnerin, Wallfahrts⸗Wirthin ins Eichſtaͤttiſchen, und die allenfails noch vet: 
ters vorhandenen Barbara Gerſtneriſchen Relikten haben daher bey erwaͤhnter Font: 
miſſion, und zwar in Perſon oder per Mandntarios ſatis er ſpecialiter inftrac os um fo 
gewiſſer zu erfcheinen , als auſſerdeſſen die Nichterfcheinende Für gegenwärtig geachtet, 
und gegeis felbe fo verfahren werde, was durch Majorität oder.fonft gegen felbe rechtes 
fräftig wird. Auf gleiche Art und unter dem naͤmlichen Drajubiz haben die Relikten 
des von Zinsmeiſteriſchen Schreibers, Joh. Elias Oſtermeler, und die Thetefia Zins; 
meifterin in Regensburg, oder derfelben Relikten bey dieſer Rommifjion zu erfcheinen, 

München, den 15. Febr. 1804, Kurfürftt, Hofgericht, e Hunokd. 














Poltzey : Erinnerung. 

Ein füherer F. W. v. B. hat fih von 
München entfernt, ohne feine verfalfenen 
Wechſel und andere Schulden zu bezah— 
fen. Derfelde wird ermahnt, mit feinen 
Kreditoren in Zeit vier Wochen eine Ue⸗ 
bereinkunft zu pflegen, als er auſſerdeſſen 
es ſich felbt zuzuſchreiben hat, wenn feine 
Angelegenheit der Zivilbehoͤrde uͤbergeben, 
und mit andern unangenehmen Maaßres 
gein gegen ihn verfahren wird, 

Aft. den 2. März; 1804. 

Kurfürfti, Polizey⸗Direktion München, 

Baumgartner. 


Endesgeſetzter mache dem hieſig und 
auswircigen Publikum zu wiſſen, daß bey 
mir ganz neue Bruchbaͤner für benderfey 


Geſchlecht zu haben find; Auswärtige be; 


lieben mir nur das Maaß um dem Leib zu 
fchicfen, und mit der Anmerkung, links 
oder rechts, oder ob es ein Nabelbruch ift. 
Ein einfaches foitet 3 fl. 30 fr. , ein dop⸗ 
peltes 7 fl., eineinfacher Sußriem zofr,', 
ein Nabelbandag gs fl.ı5 fr. Man fann 
auch ben mir verschiedene Lederarbeit ha: 
ben, auch Geldrai ven mit u. ohne Schloß. 

Benedikt Guggemos, Rlemermeiſter 

in Augsburg g Schmidberg. 
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Augsburgiiche Ordinari Poſtzeitung 


' Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. n. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofenh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


— — — 





| zu 59. greytag, den 9, März Anno 1804. 


| Regensburg, den 6. März 

Der Herr Landgraf ven Heffendarmjtadt hat hier eine Denkfchrift vertheilen lafı 
fen , in weler bemerkt wird , daf die Angelegenheit der Burg Friedberg mit den 
digheriges Votſchtiſten gegen die Reichsricterſchaft nicht in Verbindung ſtehe, und 
daß die willtaͤriſche Beſetzung derfeiben darum vorgefchrt worien fen, weil fie auf 
Ihre im der ejemaligen Reichsſtadt Friedberg hergebrachten Rechte nicht Habe Ders _ " 
zicht leiften wollen. Dadurch fey die Geduld und Nachficht Gr. Landgräfl. Durchs 
laucht endlich ermüdet, und Höchfidiefelben veranlaßt worden, zur nothwendigen 
Erhaltung der Ruhe und guten Ordnung in der Stadt Friedberg und des landess 
herrlichen Anſthens in derſelden ausgiebige Maasregeln zu ergreifen. 

Paris, ten 2 Febr. 

Die geftern gelungene Verhaftung des Pichegruͤ hat bier eine eben fo groffe 
Senfation gemacht, als feldft die Arretirung des General Moreau. Wahrfcheins 
lich IR Georges auch noch in Paris; er wird der Polizey mit feinen Banditen nicht 
entgehen. Diefer verwegene Menfch harte ſich vor einiger Zeit bis in den Palaft 

ber Tuuderien, wo die Konfulm wohnen, ald Holzträger eingefchlihen. Als er ein: 
asal eine Dolzladung niederwarf, that er ſich wehe, und hielt, um ben Schmer; 
ju beſaͤuftlgen, feine Hand auf den Unterlelb. Der Haushofmeifler, welcher eben 
dadey and, meynte, er haͤtte fich verrenft , und moltte ihn zu Hilfe kommen, 
Wiprend er iin beym Unterleib faßte, fühlte er 2. Piſtolen, die den Böfewicht ger 
‚ drücke Hatten. Er macht Lärm, hat aber niche Much genug, ihn feit zu halten, und 
er ensipringt. Von dieſer Zeit an wurden alle verbächtige Perfonen aus den Tui⸗ 
lerien ensferns, und viele Bedienten abgedankt, — Die nähere Beranlaffung, durch 
melde man der Verſchwoͤrnng auf die Spur fam, mar allerdings ein anonymer 
Brief an den erften Konſul. Bald zeigte es ſich, daß die Verfchwornen feinen gerins 
gern Plan hatten , ald den Bonaparte, den Kriegsminiiter Berthier, den Minis 
fer Tallıyrand, und den Reglerungskommiſſaͤr bey der Briefpoft, Ladalette, deſſen 
ſttenge Wachſamkeit den Verfchwornen unerträglich war, zu ermorden. Die Er; 
motdung follte durch ein Korps Banditen, im die Uniform der Ronfulargarde ver— 
Heiet, ausgeführt werden, — Die Uniformen, die Pferde, und ein Theil der ges 
worbenen Bandiren find in den Händen der Regierung. Die Ausfagen des arres 
irten Generals Lajolaid gaben vollends über andere nähere Umftände der Verſchwoͤ— 
rung das näthige Licht, umd dis Verhaftung des Generald Morean durfte nicht 
länger verſchoden werden, Es ift traurig, daß ein Mann vom einem fo groffen 
Ktlegsruhm, von fo viel Klugheit, Erfahrung und Eimfichten ſich mit Böfewich: 
bern und Banditen in genaue Verbindungen gegen den erfien Mann der Republik 
einlajjen konnte, — AÄlle Aktenſtuͤcke der Verſchwoͤrung follen gedruckt, und den 
freundfhaftlichen Höfen zugeſchickt werden. — General Deffolles, der jegt die Ars 
met im Hahdorifchen fommandirt, war vormals Chef des Generalfiabs unter Mor 
seau bep den Feldzügen in Schwaben und Baiern. — Der erfie Konfut hat bereits 
einigen Berhören , dis der Juftigminifter „ und der Staatsrath Neal mit Drorean 











FL 


vornahmen, beygewohnt. — Madame Bonaparte hat geäuffert , fie wollte viel 
darum geben, wenn Morean unſchuldig befunden würde, 
Paris, den r. März. 

Der heutige Moniteur enthält eine Befchreibung des Georges, Er iſt 34. Jah⸗ 
re alt, fehr ftarf und forpulent , hat eiren ungeheuer grojien Kopf, eine Ctumpfr 
naſe, graue Augen, branne Haare, fehöne Zähne, eine frifche Gefihtsfarbe x. . 
Alle Straffen find mit Polizepbedienten angefült , welche ihn und feine Banditen 
aufjuchen. Ein Wechfelfenfal, der ihm einigermaſſen gleich ſoeht, iſt ſchon zweymail 
arretirt worden. — Ben Pichegrü hat man viel Gold gefunden, 

Ein anderes aus Paris, den 1. März. 

Madame Moreau hat bisjegt noch nicht die Erlaubniß erhalten können , ihr 
ren Gemahl im Tempelgebäude zu befuchen Als man in dem Daufe Moreaus die 
Papiere verfiegelte, jchien feine Schwiegermutter, Madame Huͤllot, anfänglich wenig 
beunruhigt zu ſeyn; als aber der Wagen des Generals leer zuräcke kam, fo zerflofs 
fen Gemahlin und Schwiegermmtter ın Thränen. Dem erſten Konful gebt ed um 
endlich nahe, einen fo berühmten Feldherrn, den Gen. Moreau, in die Verfchmös 
zung wider fein Leben verwikelt zu ſehen. Lange wollte er die Bemeife gegen ihn 
nicht glauben ; Madame Bonaparte war aus Kummer und Herzenleid über dieſe 
Entdecfung fogar einige Tage lang unpaß, 

Man behauptet, es ſey zwifchen Moreau und Pichegrä wirflich ein Mißver: 
ſtaͤndiß geweſen. Erſterer wollte für Ludwig den ıgten nicht arbeiten, und nicht 
zugeben, daß er den frangöfifchen Thron wieder beſteige. Auch fol ein Brief eriflis 
ren , worinn Moreau fagt: Ich will Bonaparte nicht ermorden ; der Plan muß 
rein ſeyn, ich werde fehen, was ich zu thun habe. — Als General Moncen den 
Moreau gefangen nahm, bat er ihn dießfalls um Verzeihung, und bedauerte, eine 
fo unangenehme Kommiffion volziehen zu muͤſſen. Moreau ſchwieg, umd fprach 
auf dem Wege nach dem Gefängniß gar fein Wort. Weder die Verhöre verniumi 
manim Publifum nichts. — Durch die Arretirung des Pichegrü wird der Gang 
des Verhoͤrs erſt recht intereffant werden. 

Konstantinopel, den 28. Yan. 

Schon lange hatten fich die hiefigen fremden Miniſter bemüht, die Befchmers 
den ihrer Konfuln zu Alerandrien gegen den dortigen türfifchen Befehlshaber, Alt 
Paſcha, mündlich vorzutragen ; da aber indejjen weder Abhiffe noch Genugthuung 
erfolge iſt, fo haben diefe Minifter einen fehriftlichen Auffag eingegeben, worin. 
folgende Befchwerden enthalten find: Seit der Ankunft des Ali Paſcha in Aleramı 
drien haben feine Truppen fich den zügeltofeiten Ausfchweifungen überlaffen, un» “ 
die Konfulm ſowohl, als die übrigen Europäer auf den öffentlichen Straffen inſul— 
tirt, auch fogar auf die Wohnungen der meiſten Konfuln mit Flinten gefchoffen. 
Alte diefe und andere Umftände haben die Konfuln gezwungen , dief Stadt Alexan—⸗ 
drien zu verlaſſen, und auf das türkifche Admiralſchiff zu flüchten, welches ſich in 
dem dortigen Haven befand, Die fremden Gefandten dringen um fo mehr auf die 
Beftrafung des Ali Pafcha, da er fogar allen europälfchen Kaufleuten in Alerandrien 
den Handel mit Aegypten verboten hat, — Der König von England denkt fehr 
freundfchaftlich gegen die Pforte. Er hat dem Elphi Bey als Mitglied einer Zaks 
tion, die gegen den Großherrn in Aufſtand begriffen war, die verlangte Audienz 
abgefhlagen. Die offizielle Anzeige hievon ijt durch der hiefigen englifchen Gefands 
ten Stratton gemacht worden, 

Madrid, ben 6. Febr. 

Wir haben fo ausnehmend und fo fortdauernd gelinde Witterung, daß hier 
alle Mandelbäume in der Blühte ſtehen, und die Kirfhbäume anfangen, auszudres 
hen. In den füdlichen Provinzen von Spanien, am mittelländifchen Meer, ſteht 
der Rogken fohon In Aehren, und man wird zu Ende dies Monats Ärndten Eins 


ven, — Zu Barcellona ift eine engliſche Fregatte eingelaufen welche einen Courier 
amd Land ſetzte, der fogleich feinen Weg nach Ferrof nahm, wor weichem Haven der 
englifche Admiral Pelſew kreuzt, um eine dert liegende franzöff. Eskadre zu bloki⸗ 
ren. Der Courier kam vom Admiral Relfon. Es heißt, die Toülonerflotte ſey 
ausgelaufen. (Die franzöff. und italienischen Berichte melden hieven noch nicht). 
Petersburg, den ır. Bebr, = 

Der ſtarke Kourierwechfel, und die oͤftere Konferenzen unferer Minifter mit 
den fremden Gefandten beweiien , daß unfer Hof ih mit den europäifchen Angeles 
genpeizen Hark beichäftige. — Der Grafeon Woronzow, der die auswärtıgen Ge⸗ 
fhrite leiter, bieibt ferner auf diefem Poſten. Fürfi Kurakin aber hat die Erlaub⸗ 
as erhalten, eine groffe Neife zu machen, FR 

Haag, den 28. Febr. 

Die u Vlieſſingen verſammelte kandungsflotte hat am rotem dieß wirklich nach 
Bonlogne abiegein wollen. Allein dicke Nebei, vielleicht auch die Nähe einer feind« 
Uchen Eäkadre, nörbigten fie, wieder umzukehren. — Das engtifche Miniſterium 
hat den Höfen von Madrid and kiſſabon neuerdings ernſthafte Borfichungen darü— 
ber gemacht, daß in beyden Landern die franzoͤſiſchen Schiffe auf eine auffallende 
Beife mehr beginitige würden, als die englifchen. — Auf alle Schiffe in den hol 
landiſchen Haͤven in ein Beſchlag gelegt worden , damit Feiner jener Böfewichter , 
die in die Verſchwoͤrung gegen das Leben des erſten Koniuls Bonaparte verwickelt 
find, anf deuſelben eutwiihen könne, — Am zyften dieß zogen über Holland flars 
fe Gewitter mit Donner und Blig hin. Es fehlug in mehrern Etädten und Dir 
fern ein , und zu Utrecht mußte General Marmont die Generalmufterung der frans 
pſiſchen Truppen einfletten, Man muß gejiehen,, daß der gegenwärtige Winter 
ttich an fonderbaren Phänomenen if. Marmont iſt vorgejtern nach dem Terel abs 
gereit, um auch die dortigen Truppen die Reduͤe paſſiren zu laſſen. 

Rotterdam , den 28. Febr. 

. Gelrdemy. dieß haben wir aus England feine Berichte mehr, und wiſſen als 
fo auch nicht, was dort vorgeht. Man ift auf die fehlenden Landpoſten deſto begieris 
ger, da daß Gerücht von mancherley wichtigen Dingen fpricht, die dort vorgehen 
ſellen. Der Tod des Königs koͤnnte ploͤtzlich der ganzen gegenwärtigen Lage der pos 
litfen Angelegenheiten eine audere Geftalt geben, daman weiß, daß der Prinz 
von Walis eine dem bisherigen Syſtem des engliſchen Miniſteriums ganz entgegen 
gefchte Denkungsare hat, 

Hannover, den 26. Febr. 

+, Gefiern wurde der unalücktiche Oberſt Boffard, der ben General Grandjean toͤdt⸗ 
lich verwundet , unter einer ftarfen Bedeckung hieber gebracht, uud einem Kriegsge⸗ 
ticht übergeben, Er hat eine Frau und mehrere Kinder, 

Aus dem Tirol, den 4. März. 

Da das Regiment Neugebauer zur italienischen Irmee gezogen worden, und das 
—* zen aus Innsbruck abmarſchirt ift, fo thun nun die Bürger daſelbſt 

t Baden, 

Bamberg, den 4. März. 

Ueber die Reſtitution der unmittelbaren Reichsritterſchaft in Franken find big, 
ber mehrere ſchwankende Gerüchte im Publikum herum gegangen, weiche durch 
nahfirhende in unferm geftrigen Regierungblatt enthaltene Bekanntmachung berichz 
fit werden: „Nach neuerlichen durch die Achtung gegen die Intervention kal— 
kerlichen Majelät, und durch den Wunſch, die Öffentliche Ruhe und Eintracht in 
dem deutſchen Reiche zu erhalten, motivirten gnädigften Entfchlieffungen , haben 
Ex. karfürfis, Durdlaucht befohlen , daß diejenigen Verordnungen, welche wegen 
Unterwerfung der in Hoͤchſidero fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmern eingefeffenen adelichen 
Guisdeß her eilaſſen, und zu verſchiedenen Zeiten in dem gegenwärtigen offizienen 


‚Blatt eingetragen wurden, jedoch unter Vorbehalt alfer Hoͤchſtdenſelben zuſtehenden 
Nechte, zucuͤckgeuommen werden follen. Dieſe höchrte Entichlieffuag wird daher 
mit dem Bemerfen befanut gemacht, daß fie vorziglich auf die wegen des Ritter— 
Direftorinmsd nenerkich engerücte Publifation, fo wıe auch das zwar gedruckte, 
ober noch nicht inferirie jüngste Publikandum und die Konfliiutionsurfunde ihre Ans 
wendung findet. Bamberg, den 23. Febr. 1804,” 

Kurfürftt. fraͤnkiſches General : kandesfommijfariat, 
Graf von Thuͤrheim. 
Ertang, den 6. Maͤrz. 
Das Gerücht, ats jollte dic hierige liniverfttät aufgehebern werden, ift völlig 
wngegründet. Vielmehr wird diefelbe unter der Regierung des jegigen Königs, 


wer Künfte und Wiſſenſchaften liebt, einen neuen Glanz erhalten. 


Pappenheim, den 2 März. 
Bey der 535. biefiger Ziehung find fols 
gende fünf Numern gezogen worden: 


32. 50 76. 39 57. 
Die 536. Ziehung geſchieht Samſtag 

ro. März, ‚, und fo von 8 zug Tagen. 

General ; Direktion der hochgräfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterie, 





Alle diejenige, welche an den bürgerli- 
Sen Goldfchlager Johann Peter Koch da: 
bier Forderungen haben, werden biedurch 
vorgeladen, binnen 6 Wochen das iſt, 
von untengefegtem Dato , bie Donners 
flag dem ı2. April 1804. peremtorifcher 
Friſt, bey dieſſeitigem Gericht , oder ben 
der zu jenes Schuldenweſen verordneten 
Gerichts : Deputation felbft , oder durch 
hinlaͤuglich bevollmaͤchtigte Auwaͤlde zu 
erſcheinen, Ihre Forderungen zu liquidi⸗ 
ren, und der gütlichen oder rechtlichen 
Entſcheidung diefes Schuldenwefens bey: 

wohnen „ die Ausbleibenden aber haben 

n Fall der gütlichen Auseinanderſetzung 
dieſes Schuldenwefens den Befchluß des 
In Anbetracht der Summe größern Theils 
der Glaͤubigerſchaft; im Fall deflen rechts 
lichen Yuseinanderfegung von der gemeis 
‚nen Waffe ausgefchloifen. zu werden, fich 
gefallen zu laſſen. Gegeben, Augsburg, 
den r. März 2804. 
Franz Kart von Imhof, von Spielberg, 
und Oberſchwambach, Reichsitantvogt. 


Die a6te vonder Reichsſtadt Frankfurt 
um Mayn garantirte En. fo 
den 15. März d. Y. ihren Anfang nimmt, 
befteht dermalen aus 14000 Looſen, 6569. 
Gewinne und Prämien nebft 10870 Frey: 
toofen. Der erfte Preis ift 59,000fl. ‚einer 
& 25000, I 4 10,000, 1 0.6000, 34 5000, 
2 0.4000, 6 43000, 24.2500, 642000, 2 








A 1500, 5A 1200, 1A 1700, 4.324 1000, 
ohne die vielen Eteinern doch anjchnlichen 
Gewinnke und Prämien beyzuſetzen, ein 
Loos diefir Lotterie koſtet 61 fl. 12 fr. all⸗ 
bier oder renovationsweiſe zur 1. Klaſſe 
4fl. ı2fr., jur aten gfl. 22 fr. , zur zten 
22 fl. 12 fr. „zurgtenız fl. 12 fr. , zur 5. 
13 fl, r2fr. und zurötenıofl. 12 fr. jede 
Zahlung diefer Renovationsgelder, bey 
Erneuerung der Looſen zu ben folgenden 
Kiaffen, muß jedesmal 8 Tage vor der Zie⸗ 
bung hier ein chen, in fehienden Fall wer⸗ 
den die Numern als wichtfpielend der Dir 
rektion zugefandt. Daher jeder Hr. Inte⸗ 
reſſent meinal etwas verſaͤnmt, wenn zwey 
Klaſſen voraus bezahlt werden, im Ge⸗ 
wiunſtfall wird Lie darüber bezatite Eine 
lage neb⸗t Gewlnufi retour berahlt. Gefaͤl⸗ 
ligc Auftroͤge hiezu erwarte in portofreyen 
Briefen nebſt Geidern 

Jak. Zipper aufm Obſtmarkt in Augsburg. 


Zufolge Eurfürftt. Landesdirektions ⸗Ent⸗ 
ſchlieſſung vom 18. Jaͤner 1804. wird das 
pr. 90) ausgetroſchene Zehenpgetraide 
aufden kurfärfit.Raften zu Mering in dem 
Weg der Verfteigerung verfauft. Da nun 
12.6561.2M.3 V. Weiz, 63 Schfl. ıM. 
ZB. Gerfte, 128 Sch. ı M. 2 V. bereits 
audgetrofben , und ungefähr 20 bie 30 
Schi. noch unter der Austreſchung bes 
findticher Feefen, nebſt den Aftergetraiden 
zum Verkauf geeignet find 5; fo wird fol: 
ches allen Kaufäliebhabern zu dem: Ende 
— kundgemacht, damit ſelbe an dem 

iezu beſtimmten Dienſtag den 20. März 
zu Mering erſcheinen, die Getraide beſich⸗ 
tigen, ihre Anbote zu Protokoll geben, u. 

— moͤgen, wem ſolche nach der 
urfürftl. hoͤchſten Begnehmigung gegen 
gleich baare Bezahlung uͤberlaſſen werden. 

Afkt. den 7. März 1804. 

Kurfürftt. Rentamt Friedberg. 
Direnberger, Rentbeamter, 





— — 


uw. unag, den 10, Maͤrz. Anno 1804. 
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Augsbhurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Valegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Echneid, Haus, 
a ee 











London, den 24. Febr, (lieber Holland.) 

Am 14. dieß verbreitete fich die unangenehme Nachricht , daß der König, ber 

ſich von feinem legten podagrifchen Anfall ganz erholt hatte, aufs neue frank ger 
worden fed. Nachmittags gaben die Aerzte Milman und Heberden den Zettelaug: 
Cr. Majeſaͤt befinden fich fehr frank. Sept wurde das Gedränge vor dem koͤnigl— 
Valaſt fo groß, daß die Polizey, um Unglück zu verhuͤten, fich ind Mittel legen 
mußte, Die Krankheit ded Königs war ein fehr heftiges Fieber , das bis auf den 
28. zunahm, Bon diefem Tage an bis heute geht es immer beffer. Sonderbar ift 
is, dab der Kromerbe , der Prinz von Wallis, zu Brighton gleichfalls krank dar; 


 niederfiegt. Seine Kranfpeit ift zwar nicht gefährlich, aber langwierig und ſchmerz⸗ 


ih. Ein padagrifcher Stoff vagirt in feinem Körper herum, Er tief fich alle Tas 
ge um das Befinden feines koͤnigl. Vaters durch einen Kourter erfundigen. — Alle 
Gerüchte, aldz. B. daß eine Negentfchaft niedergefeßt fey, daß der Prinz von Wal 
Ut dem Minitter Addington eine Audienz abgeichlagen habe ıc. find ungegründet, 
Das Parlament gieng während der bisherigen Krankheit des Königs auch nicht aus; 
sinander , fondern verfammelte fich fait täglich ; allein es wurde nichts von Wich; 
sigfeit ausgemacht. — Die Witterung it meift ſtuͤrmiſch, weßwegen man megen 
einer feindlichen Landung nicht fehr beforgt war. Seit 10, Tagen gieng der Wind 
immer werlih, und man erfuhr dbefwegen wenig von der frangöfifchen Küfte, Am 
19. hörte man eine ſtarle Kanonade von Kalais her; Nachmittags warf die Fre, 
zaue, das Eichhorn, zu Dover Anker. Sie brachte folgende Nachricht mit: Eis 
ne Divifion der kandungsſtotte wollte längs der Kuͤſte von Vlieffingen nach Boulog— 
ne fegein, Cie befiund aus 73. Segeln... Unfere Streiffchifie griffen fie an, und 
moberten 20, diefer Hahrzenge ; dieübrigen flüchteten nach dem Haven von Kalais. 
nr er Londnerberichte werden ohne Zweifel über diefen Vorfall mehr Licht 
eisen, 
London, den 25. Febr. (Ueber Holland.) 

Die Krankheit des Königs war fehr bedeutend, und die Aerzte gaben mehrere 
Loge wenig Hoffnung zur Wiedergene ſang. Heute iſt die Gefahr zwar noch nicht 
ganyvorüber, aber doch befinden ſich Se. Majeftät täglich beifer Morgen wird 
im allen Kirchen vefwegen ein Dankfeſt gefeyert, und dabey folgendes Gebeth ges 
foroden: Almaͤchtiger Gott, wir danken dir herzlich für deine Gnade, daß du 
nach deiner Barruberzigfeit deinem Kuerht, unferm König, nach einer fchweren 
Krankheit die Hoffnung zu einer baldigen gänzlichen Herftellumg verliehen haft, Yols 
Iende, batmherziger Sort, das Werk, welches du angefangen haft ; laß dein Gna— 
deulicht über ihm leuchten, und ſchenke ihm feine vorige Kräfte wieder, Verleihe 
amd die Gnade, daß er noch lange unfer Vater, der Beſchuͤtzer deiner Kirche, und 
dein Diener ey, um feinen Unterthanen Gutes ju erweiſen, und ım der gegen: 
wärtigen Ktiſis das geſegnete Werkzeng zur Wiederherjtellung des Friedens in dies 
fer unglücklichen und zerrürtesen Welt. diftracted World „.gwmwsicen. Une nenn 
du ſeig Leden anf Dieier Welt veriängest, und Durch den Ürnun des baue key 





Sluͤcks, des Friedens, und des öffentlichen Wohlſtands verſuͤſſet haſt, ſo nimm 
ihn endlich, Allmaͤchtiger, in das Deich deiner ewigen Herrlichkeit auf, durch Yer 
gum Chriſtum unfern Herten und GSeligmader, Amen. — Die Tonloner Flotte fol 
ausgelaufen, und Nelfon in Berfolgung derfelben begriffen feyn. "Doc bar maır 
Hterüber noch nichts Offizielles. — Die Regierung hat die fihere Nachricht erhals 
sen, daß gegenwärtig iın Haven von Boulogne 140. Kanonjerbarfen vom erjien 
Rang, jſede mit 4. Kanonen verfehen, und dann 900. kleinere, jede mit 2. Kanos 
nen befegt, liegen. Diefe Fahrzeuge koͤnuen ohngefähr 60,000. Mann einnehnen, 
Geftern find von Sir Sidney Smith , der an der franzöfifchen Küfte kreuzt, wich⸗ 
tige Depeichen eingegangen. Der Offizier, welcher fie überbrachte, wurde ſelbſt 
in Das Kabinet der Minijter berufen, um über verfchiedene Gegenftände” weitere 
mündliche Erläuterungen zu geben. — Es heißt, Gir Sidney Smith melde, daß 
er in den franzöfifchen Häven alles zur nahen Landung bereit finde, und dag man 
alfo auf der Huth ſeyn möchte. — Sollte ed dem Feind wirklich gelingen, den 
englifchen Boden zu berühren, fo wird ſich die Fönigliche Familie von bier nah Har⸗ 
deburn, einem Palais des Bifhofs von Worcefter, (einige Meilen von London ) 
begeben. — In Irland iſt es ruhig, und die Zahl der Freywilligen wächst dafeibit 
noch täglich. Paris, den 1. Mär. 

Berichte von der Küfte melden, daß die Engländer die entdeckte Verſchwö— 
rung aller Wahrfcheintichkeit nach ſchon wiſſen. Leichte Fahrzeuge, welche bisher 
den Pichegrü und feine Banditen an gewiſſen Plägen aus Land gefegr hatten , zeige 
gen fich vor 4. Tagen wieder daſelbſt, mahrfcheinlich um noch mehrere Boͤſewichter 
auszufegen ; allein ald ihnen die berabrederen Zeichen nicht gegeben wurden, jogen 
fie ich plöglich zurüce. — Die Landhaͤuſer, mo die Verfihwornen bisher zwiſchen 
Paris und der Meereskuͤſte übernachtet hatten, und Verſammlungen hielten, find 
bereits von der Polizey überfallen, und alle varinn befindliche Perſonen arretirt 
worden, — Der Staatsrath Real, welcher die Berhore leiter, und das ganze 
Vertrauen des erfien Konſuls befigt, hat aufdie Arretirung des Georges eine ans 
ſehnliche Belohnung gefege. Wenn er in Paris ift, fo kann er nicht entgehen, denn 
feine Phyſionomie ift zu auffallend, und allzu genau von der Polizey befchrieben. — 
Was werden wohl, fast eins unferer Journale, die Einwohner von Schwaben und 
Bayern fagen, wenn fie hören, daß Morcau, ein Mann, den fie ſelbſt als Feind 
ſchaͤtzten und liebten, der Sieger von Hohenlinden, der Feldherr, welcher im 
legten Feldzug an der Spige einer fiegreihen Armee von 110,000. Mann fund, 
der nämliche Moreau, weicher fo viel zur Gründung der Nepublick beytrug , der 
fi immer als einen klugen, geiegten, vorfichtigen, beſcheidenen Mann zeigte, 
mit Banditen ein Komplott gemacht habe , und jege täglich vor Gerichte ftehe, um 
feinen Richtern Rede und Antwort zu geben? Iſt es möglich, daß Moreau fich 
fo weit vergeffen,, feinem Kriegsruhm Hohn fprechen, und feine Lorbeern beflzchen 
fonnte? a 

Ein zweytes aus Paris, den x. März. J 

Madame Moreau, eine ſehr ſchoͤne, geiftreiche, anmuthige Dame, befins 
det fich wirklich in gefegneten Leibesumfländen. Es iſt ein wichtiger Umftand, daß 
General Morean, fobald er auf feinem 4. Stunden von bier entiegenen Landgut 
Grosbois hörte, ‚daß fein Haus und feine Papiere zu Parid unter Siegel genoms 
men worden feyen , fogleih einfpannen ließ, um sach Paris zu fahren, und ſich 
ſelbſt zu ſtellen. Unter Wegs wurde er, wie ſchon befannt, von dem General Mons 
cey arretirt. — Die Frau von Damas, eine Dame von vielem Geift, iſt zwar wier 
. der auf freyem Fuß, aber fie mußte Paris verlaffen. Man Fonnte ihr eigentlich 

nichts Bedeutendes zur Laft legen ; nur ift fie wegen ihren freyen Xeufferungen ſchon 
oͤfters arretirt worden. — Ohnerachtet man bier von nicht8 anderm , als von der 
entdeckten Verſchwoͤrung ſpricht, fo vergißt doch die Negierung die groffe Erpedis 


—— 


tion nicht. Nach der allgemeinen Meynung wird fiennn in diefem Monat Statt 
haben. Gelingt fie, fo wird die Landungsarınee auch für die legte Verſchwoͤrung 
gegen ben erften Konſul fuͤrchterliche Rache nehmen. Sie ift dis zur Wuth aufges 
bracht. Man muß ed alsein wahres Glück anfehen, dab Pichegrü arretirt iſt. 
Wäre er entwifcht, jo Härten die Londnerblaͤtter ausführlich bewiefen, er habe Eng⸗ 
land gar nicht verlaffen, und die ganze Konfpirarion fey Ervichtung, um den Mos 
reau aus dem Wege zu räumen. — Dit Mecht wundert man fih, mie Pichegrü, 

den fo viele Menfchen fannten, der vormals eine groffe Armee angeführt hatte, das, 
Wageſtuͤck unternehmen fonnte, nach Paris zu fommen, um, wie es hoͤchſt wahr; 

fchelntich iſt, naͤchſtens unter der Guilotine zu flerben. Allein fein Schickſal trieb 

ihn nun einmal zu diefem Schritt, und fein Stündchen harte geichlagen. — Ger 
neral Augereau hat dem erften Konſul wieder einen neuen Beweis von Trene geger 
ben. Am 5. Febr. kam er in größer Eite von Breſt nach Malmaifon, wo fih Bos 
naparte chen aufbielt, ſchloß fib 4. Stunden lang mit ihm in ein Zimmer ein, und 
reifte dann plöglich wieder nad) feinem Poſten zurüd, Der Oberkonſul aber, der 

eine Jagd halten wollte, ließ diefe abfagen, und fuhr unverzüglich nach Paris, 

Augereau muß ihm alfo wichtige Dinge mitgetheut haben, — Es verdient bemerft 

ju werden, daß General Lecourbe, der. mit General Moreau eigentlich nie auf eis 

nem ganz guten Fuß ſtund, wenn er fchon Anno 1800. den rechten Flügel feiner 

Armee anführte, erft feit der entdeckten Verſchwoͤrung ein Kommando bey der Lan— 

dungsarmee erhalten hat. — Bekanntlich herrſchte, fagt ein Hiefiges Blatt, zwis 

ſchen dem Erzherzog Karl und dem General Moreau während dem legten Kriege ims 

mer eine wechfelfeitige Hochachtung. Es kann alfo nicht fehlen, daß die Lage, in 

welcher Morean fi gegenwärtig befindet, dem verehrten Prinzen fehr zu Derzen 

gehe. Paris ‚den 2. März. 

Vorgeftern hat die hiefige Polizey eine Proklamation ergehen laffen, worinn 
es heißt: Wer deu Georges und feine Banditen verbirgt, wird mir dem Tode ber 
firaft. Sie find noch in Paris, und ſie koͤnnen unmöglich eutwiſchen, da alle Zus 
gänge mit der hoͤchſten Wachfamfeit befegt And. Jeder Bürger zeige alfo alle vers 
dächtige Perſonen an, die bey ihm, oder in feiner Nambarfhaft wohnen. Wer 
fie bisher verborgen hat, der entdecke fie, wenn ihu fein Zeben Lieb it, und helfe alfo 
Paris von Ufgehenern reinigen, die von unfern ewigen Feinden, die auch die Hoͤl⸗ 
kkumafchine geleitet haben , befoldet find. Die Anzeige diefer Böfewichter iſt eine 
tugendhafte Handlung c. — Aus unjern Haͤven dürfen fortdauernd Eeine Neuig⸗ 
feiten gemeldet werden. Alle politifche Kerreſpondenz iſt verboten, 

Verona, den 1. März. 

Das Herzogthum Parıma ift zwar noch wicht foͤrmlich mit der framsdfifchen Mer 
publik vereinigt, allein ed werden folche Anſtalten in dieſem Lande getroffen, welche 
eine baldige Bereinigung wahrfcheintich machen, — Man fürchtet, daß der Ruhe— 
fand von Ftatien nicht mehr von langer Dauer ſeyn moͤchte. Die franzöfifche Res 
gierung foll entfchloffen feyn , die Armee im Königreich Neapel bis auf 50,000 
- Mann zu vermehren , und nicht zuzugeben, daß Truppen vom fohwarzen Meer ber 

daſelbſt landen. Die Folgen von ver politifchen Neife des Luzian Bonaparte durch 
Stalien dürften fih bald offenbaren. 
Frankfurt, den 5. März. 

Geftern ift ein Eleined Korps heffendarmjtädtifcher Truppen durch hiefige Stadt 
paflirt, Sie fommen aus der Burg Friedberg, die fie bisher befegt gehalten hats 
sen, und Eehren nach Darmſtadt zurück. — Der am hiefigen Gymnaſio geftandene 
verdienftoöfle Lehrer Gerlach Lambert ift geflorben. Er gab in der Mathematik und 
Zeichnenkunſt liebevollen Unterricht, und hinterläßt vorzreffliche Inftrumente, - 

Aus Baiern, den 3. März. 
Sichern Berichten zufolge ift die Graffchaft Ortenbutg ſammt alfen übrigen in 
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Balern geledenen Befißungen diefes aräfl. Haufes an das Kurhaus Pfalzbalern gegen 
ein an der Graͤnze desKurſtaats in Franken liegendesllequivalent in fand und Leuten 
abgetreien, und am 28. Febr, eine Konvention zwiſchen dem Eurpfalzdairiichers 
Staatsrath Grafen Arco, und dem aräfl, ortendurgiichen Bevollmächtigten, demz 
fuͤrſtl. iſenburgiſchen geheimen Kath von Goldner, zu München unterzeichnet wor⸗ 


den. 
befennen fich zut evangelifchen Religion. 


Die Graffchaft Ortenburg liege nicht weit von Paſſau, und ihre Einwohner 


Münden, den 7. März 
Se. Eurfürftt. Durchlaucht von Pfalzbalern haben das Kommando über das 
im Herzogthum Berg bleibende Militär Sr. Durchlaucht dem Herzog Wilhelm von 
Baiern und deffen Nachfolgern in der Eigenfchaft eines Divifionsfommando übers 


tragen. 


Augsburg, den 9. März. - 
Heute wurde in der hiefigen kurfürfti. Hoffapelle der fenerliche Gottesdienſt für 


die am r. dieß zu Dreßden nad) einem ztägigen hitzigen Katharrfieber im Herrn fer 
ligſt entichlafene Frau Gemahlin des Furfächfifchen Prinzen Maximilian, gebohrs 
ne Prinzeffin von Parma, gehalten, welchem Se. kurfürſtl. Durchlaucht von Trier 
und Höchjiverofelden Frau Schwefter, Kunigunda koͤnigl. Hoheit, im fichtbarens 
tieffien Schmerze über den Bertuft diefer von Höchilihnen ganz befonders geliebten 
und in Ruͤckſicht ihrer ausgezeichneten Tugenden allgemein geliebten und verehrten 
Prinzeſſin, mit geſammtem Hofitaate und blefigen Adel beywohnten. 


Vortreflich heilſamer Augenbalfam von dena berühmten Augendoktor Herrn Hette. 

Diefer Augenbalſam har die Eigenichaft, daß er die Franken Ungen £uriert, mache 
fie klar, worauf ſich Flecken zeigen, oder fo mit einem Häutgen überzogen find , fels 
biger ift auch für hitzige, blutrothe, triefende und fihwache Augen, welche des Nachts 
zuffeben , und des Morgens ohne Befchmwerlichkeis nicht Fünnen aufgemacht werden, 
und iſt für groffes Brennen , ſtechende Schnierzen , und Drücken der Angen, fo nich£ 
gegen das Licht fehen koͤnnen, auch wenn die Augenlieder von einem fiharfen Thränens 


waſſer an: und weggefreſſen find. 








Geſagter Augenbalſam leiſtet in allen vorkommen⸗ 


den Augenkrankheiten die heilſamſte Hilfe, und iſt deren das Weitere in dem Gebrauch⸗ 
zettel zu-.sgfehen. Zur wahren Sicherheit, daß dieſer Augenbalſam von neir iſt, fo iſt 
das Buͤchſschen mit meinem Pertichaft , worinn ein Aug geftocben ‚ und die Buchſtaben 
A. H. mit der Umſchrift Augenbalſam befiegelt , und Foftet das Buͤchschen, das gröfr 
fere 1 fl. und das kleinere 45 Er. nebſt Gebrauchszettel, und iftzu haben in Yugsburg, im 
der Stagifchen Buchhandlung in Eichftädt bey Herrn Hofbuchdrucker Schinied; u. 
++ in Regensburg bey dem Augendoftor Herrn Hette , allda. St Caffian gegenüber, in 
der Behaufung der Wistwe Fran Wolfin im Zten Stock. 


Nachdem Endesbefagter feinen bisheri 
en Aufenthalt in Augsburg ganz verlafz 
M, 





und in fein Baterland zurückkehren 
wird, fo habe das Vergnügen allen meis 
nen werthen Freunden u, Befaunten für 
die genoſſene Freundſchaſt und Güte zur 
danfen, und mich ihrem fernern Anden— 
fen zır empfehlen; und da ich in g Tagen 
abreifen werde, fo bitte, falls ein Hands 
werksmann oder auch fonft Jemand noch 
etwas bey mir zu fordern fich berechtigt 
glaubt, fich bey mir ohne Zeitverduft zu 
melden. Augsburg, den 7. März 1804. 
i Adolph von Huyßen. 





mus: und Gutsverkauf. 
In dem Dorfe Berg, kurpfalzneubur⸗ 
giſchen Landgerichts Monheim, naͤchſt Do⸗ 


nauwoͤrth ſtehet eine wohlgebaute Soͤlden⸗ 
Behauſung, mit einen 23/4. Tagwerk hal— 
tenden, wohl kultivirten Obſtbaumgar— 
ten, geraͤumiger Hofreithung, Brunnen, 
nebſt nicht unbetraͤchtlicher Gemeindsnu— 
zung täglich aus freyer Hand zu verfaus 
fen; woben noch bemerft wird, daß die 
Lage ermeldten Dorfes an zwey der erſten 
Hanpt:Fand- und Comercialftraffen naͤm⸗ 
lich die Frankfurter: u Rärnberger:Ebaufr 
fee, mie der in den kurpfalzbairiſchen 
Staaten allen drey chriftlichen Religions— 
verwandten ein geräumter Genuß aller 
bürgerlichen Rechte, für jeden Lands oder 
fonitigen Gewerbsmann nicht unbedeu— 
tende Vortheife gewähren mag. Naͤhere 
Auskunft iſt zu erhoben bey 
Franz Joſeph Ofner, zeither geſtandener 
Schuüuehrer ia Berg naͤchſt Donauworth. 


Nro 61. Montag, den ı2. März Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifchen Neuigkeiten. 
ir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt yon Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
i obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

















Wien, den 3. März. 
er Gen. von Wolfskehl it nach Schwaben abgereift, und wird fein Hauptquar⸗ 
tier zu Weiffenhorn , unweit Ulm nehmen. Kraft eines Befehls des Hofı 
Ertegsrathe fol zur Ergänzung der Negimenter eine gemwiffe Anzahl Rekruten ausge 
hoben werden. — Die Türken begehen nach Berichten von der Gränze gegen die 
Chriſten in Servien viele Sraufamfeiten, | 
Regensburg , den 6. März. 
Um 3. dieß wurde folgendes zur Diktatur gebracht : 

Einer hohanfehnlichen Reichsverſammlung find die mit archlvaliſchen Urfuns 
ben dofumentirten Gründe bekannt, die Ihro kurfürſtl. Durchlaucht zu Pfalzbaiern 
zu jenen Waasregeln berechtigten, die Sie gegen die zurReichsritterſchaft übergegams 
genen adelichen Jufaffen ihrer Entſchaͤndigungslande angewendet haben ; hiebey hats 
sen Ihro kurfuͤrſti. Durchlaucht nie die Abſicht, die fonftitutionelle Eriftenz der 
MeichSritterfchaft anzugreifen ; auch harten Höchfidiefeibe bey derAusführung diefer 
Maasregel allen Kolliſionen forgfältig vorbeugen laffen, durch welche die oͤffentl. Ru⸗ 
he Hätte geſtoͤrt werden koͤnnen, Um ſo ſchmerzlicher mußte es Ihro kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
taucht fallen, daß Ihre Handlungen eine Ihren Geſinnungen ganz entgegenftehende 
Mißdeutung erhielten, und daß man darand Anlaß zu Nachahmungen unter ganz 
ungleichen Berbältniffen genommen babe. Durch die neueren Ereigniffe und darüber 
ensftandene Kolljionen unter den verfchiedenen Betheiligten hat nnn Die Sache eine 
ſolche ungluͤckliche Richtung erhalten, daß nicht zu mißkennen ift, ed möge leicht das 
durch die Öffentliche Ruhe und Eintracht im deutfchen Reiche gefährdet werden. 

Die Beſorgniſſe, welche Jhro Eaiferl. Majeſtaͤt, Ihro koͤnigl. Majeftät vom 
Preuffen , und andere an dem Wohl und der Ruhe Deutfchlands theilnehmen⸗ 
den hohen Mächte hierüber geäuffere haben, ſtimmen mit den eigenen patriotifchen 
Gefinuungen Ihro kurfuͤrſtl. Durchlaucht fo fehr überein, daß Höchftdiefelbe Fein 
Bedenken tragen, um allen Borwand zu willführlichen Thashandlungen zu entfers 
nen, ſelbſt die zur Ausführung Ihrer gerechteften Unfprüche angewendeten Maasres 
geln aufzuheben, und ohne ſich Ihrer in den Reichsgeſetzen, und namentlich in der 
kaiſerl. Wahlfapitulation Art. 19. $. 7. gewährten Befugniffe zu bedienen, den 
ftatus quo In Ihren Entfchädigungslanden mit feyerlihem Vorbehalte Ihrer Rech⸗ 
te wieder Herjtellen zu laffen. Judem Se, furfürfii. Durchlaucht einen neuen uns 
jiwendentigen Beweis Ihrer patriotifchen Gefinnungen und des aufrichtigen Berlans 
gend zur Erhaltung der Ruhe und Eintracht das Ihrige beytragen, an den Tag 
legen , fo fchmeichein Sie fih Ihrer Seits, daß man die rechtlich erworbenen Ber 
fugniffe Ihres Kurhaufes erhalten, und den reihsihlußmäffigen Territorialerfag 
für das aus Dero Entfhädigungsioofe gebrochene Bischum Eichftäde nicht auffer 
Acht laffen werde, 

Schreiben aus Rom, den 29. Febr. 

Bekanntlich befand fich der Pabſt am ır. dieß auf der Sternwarte des roͤmi⸗ 

ſchen Kolleglums, wo anch die koͤnigl. Familie von Sardinien, der Kardinal Feſch, 


nd viele andere Karbinäte, Vrinzen ac, fich einfanden. Da der trübe Himmel 
nicht erlaubte, die Sonnenfinfterniß zu beobachten , fo unterhielt man ſich Äber die 
groffen Fortfchritte , welche die Aſtronomie feit einiger Zeit gemacht hat, über die 
Vervolllommung der Sehröhren, über die Nebelfterne , weiche man durch diefels 
ben entdeckt ꝛc. Der Pabſt Pins der Giebente, welder ein Freund der Willens 
ſchaften und Künfte ift, that bey diefer Gelegenheit unter andern aud folgende in⸗ 

terejfante Ueufferung : Derjenige, weicher fich mit der Aſtronomie oder mit Bes 
«rahrung jener unzählbaren Weltkörper beſchaͤftigt, die im unermäßlichen Raum 

durch die Hand der Allmacht aufgeſtellt find, kann unmöglich ein Atheiſte ſeyn. Der 
erhabene Gedanke, daß ein hoͤchſtes, weiſes, allmaͤchtiges Weſen Das Weltall ers 
ſchaffen haben muß, draͤngt ſich jedem unwiderſtehlech auf, 

Vetersburg, den 14. Febr. 

Der Kaiſer hat dem Relchskanzler, Grafen von Woronzow, eine ungemein 
prächtige Tabatiere zum Beweis feiner Gewogenheit verehrt, und ihm die Erlaubs 
niß gegeben, zur Wiederherftellung feiner Gefundheit eine Reife zu machen, In 
feiner Abweſenheit beſorgt der Fuͤrſt Czartorisky die auswärtigen Staatsgeſchaͤffte. 
Der portugieſiſche Geſandte, d’ Aranjo, iſt piögkich von bier nach Liſſadon abge— 
reiſt. — Die groſſe Sonnenfinfterniß am x ıtem dieß konnte ınan hier ſehr gut fer 
den. — Der berühmte Virtuofe Node hat das Glüd gehabt, vor dein Kalfer auf 
der Violine zu fpielen. Dafür erhielt er einen Ring, 3000. Rubel im Werth, und 
der Monarch ließ ihm zugleich wiſſen, daß ihm noch fein Violiniſt fo viel Vergna⸗ 


gen gemacht habe, 

Paris, den 2, März. 
| Der Moniteur liefert täglich eine Menge Gratulationgadreffen an den erſten 
Konſul. In der des General Augereau aus dem Lager vor Breſt heißt es unter 
andern: Das Allarmgeſchrey iſt von der Geine auch zu ans vorgedrungen Krieger, 
die Feine Furcht kennen, ſchauderten bey dem Gedanfen, daß Cie, B. erfier Konz 
ſul, in Gefahr feyen. Nicht die Wachfamfeit der Polizey, nicht Die Berbaftung 
ber Berräther Hätte fie beruhigt , fondern fie verliefen ſich auf den Genius, der 
über Ihr Schickſal wacht, der Sie im Schlachtgetümmelbefyübt, und den Mess 
reswellen befiehlt, Yhr Leben zu refpeftiren, Sie werden, erſter Konful, ferner 
für den Ruhm von Franfreih, und für das Glüd von Europa leben; Sie werden 
leben, um das unredliche Kabinet von England zu züchtigen. So win es das Schick 
fat, fo wünfchen es die Krieger, welche ich zu fommandiren die Ehre Habe x, 

Paris, den 3. März. 

Die Ubreife des erfien Konfuls nach der Kuͤſte dürfte vor dem 2often dieß nicht 
erfolgen. — Ein Bericht aus Boulogne fagt, daß eine feindtiche Fregatte, die 
dort freute, bon den Strandbatserien fo übel zugerichtet worden fey , daß fie zu 
Grunde gieng. — Madame Bonaparte hat unter die hiefigen Armen 5000, Fioreg 
austheilen laffen. — Der erfte Konful erfcheint jetzt öfters im Theater, — Unſere 

Journale fügen: England verlange von Spanten als Unterpfand feiner Neutralis 
taͤt die Inſeln Majorfa und Minorfa, und zwar auf die Dauer des Krieges. — 
Die Antwort ded Haufes Deftreich auf das Anfinnen unferer Regierung, daß den 
franzöfifhen Truppen gegen Befegung von Mantua die öftreichifchen Seepläge am 
adriatifchen Ireere während dem Kriege eingeräumt werden möchten ‚ if angekom⸗ 

‚men, aber nicht Öffentlich befannt geworden. Auch an den König von Preujfen ers 
gieng das Gefuch wegen Befegung einiger Seehäven an der Ditfee, wogegen feis 
nen Truppen ein Theil des Kurfürſtenthums Hannover eingeräumt werden follte, 
Hier glaubt man fait allgemein, daß der König von England todt ſey, und schließt 
dieß daraus, weil fich.die englifhen Schiffe von unfern Küften ploͤtzlich zuruͤckgezo⸗ 
gen haben, auch weil die Mannfchaft eines englifchen Schiffs, das am 24: Febr. 
von einem unferer Kaper genommen wurde, ausſagte, daß der König 2, Tage jus 


on nm 


worımoentepten Zügen gelegen ſey. Diefer Tod wäre für Frankreich von der hoͤch⸗ 
Ken Wichtigkeit. Denn befanmtlich fchägt der Prinz von Wallis den erften Kon— 
ſul und die franzoͤſiſche Nation; fein vertrautejter Freund aber it Herr For; und 
wie diefer denkt, iſt befannt. 
*) Nach Berichten aus London vom a5. Fehr. (man fehe unfere legte Zeitung ) 
befand fich der König von England wieder anf dem Wege der Beſſerung. 
Tondon, den 25. Febr. 

Das morgende Beth : und Dankfeſt wegen der beynahe gänzlichen Wiederher⸗ 
ſellung des Königs, wird mit groffer Andacht begangen werden, da Se. Majeı 
Fir die Liebe aller Unserthanen im hoͤchſten Grade genleſſen. — Die meiften Korps 
der Freywilligen haben jet fcharfe Patronen befonmten ; auch Reben in den innern 
Gratihaften des Reichs viele tauſend numerirte Wägen bereit, die ſich beym er 
fien Signal jogleih auf den angemwiefenen Allarmplägen einfinden muͤſſen, um die 
Freywilligen nach den Kirften zu transportiven, Die Pifen, womit man die lanı 
danden Feinde empfangen will, waren bisher 9. Fuß lang, man verlängert fie aber 
jetzt dis auf 4. Fuß. — Die Truppen werden in eınem neuen Manoͤvre, das Oberſt 
Gordon angegeben hat, geübt. ‚ 
Haag, den x. März. 

Vtlvatnachrichten and Paris zufolge follse der erſte Konſul in der Nacht vom 
Fohnaht Dienkag auf den Aſchermittwoch ermordet werden. Abende um 5. Uhr 
ward die Verſchwoͤrung mit Gewißheit entdeckt, und das Tragen der Masken vers 
beten, Die ulmlihen Nachrichten fagen, daß Gen. Lehorie, Delorges, und 
mehrere andere Stabsoffizlers verhaftet fiyen. Lahorie hat während des degten 
Feldzugs gegen die Kalieriichen im Namen ded Gen. Moreau alle Woffenflitiftande; 
unterhandiungen mit Defireich gepflogen. Man glaubt, daß bey ven Truppen in 
Hannover und in Holland auch Berhaftungen Statt finden werte, — Marmont, _ 
der In Holland kommandire , hat num zugleich das Oberkommando über die hannoͤv— 
riſche Armee erhalten, — Bekanntlich iſt die Flotte, welche von Vlieſſingen nach 
Boulogne ausgelaufen war, wieder zurück gefommen, und liegt noch daſeibſt. An— 
Füngtich hieß ed, der Wind feg ihr ungünftig geweſen, jegt aber weiß man, daf 
fi auf eine englifche Estaore geſtoſſen iſt, wo es ziemlich fcharf hergieng. — Die 
Eaglduder zwingen die meiften Holländer, Soldaten und Matrofen , die in ihre 
Kriegegefangenichaft fallen , bey ihnen Dienfte zu nehmen, 

Amfterdam, den x, März 

E38 iR Hier auf das firengite verboren , Öffentlich vom dem Treffen zu re 
den, welches zoiſchen der Flottitle vom Bliefingen undeiner englifchen Eskadre 
dergelallen if. — Geitg. Tagen find wieder 5. Kauffahrteyſchiffe an den Hoflänr 
digen Küfen gefeiert. — Der franzöfiihe Admiral Linois foll mit feiner Eska— 
de and mit den darauf befindlichen Landtruppen zu Batavia angekommen feyn, um 
diefen wichtigen Blag gegen einen etwaigen Angriff der Engländer zu fchügen, 

Hannover, den 1. März. 

Aus dem Diemontefifchen kommen hier viele Rekruten an, — Die Wunde des 
Generats Grandiean zu Hameln iſt nicht tödlich; aber der Dberft Boffard, der ihn 
Befirt hat, leidet an feiner Wunde ſchröckliche Schmerzen. — Ceit dem Einris 
fen der Franjofen erijtire hier eine fogenannte hamoͤvriſche Exekutionskommiſſion 
den 5. Mitgliedern ‚weiche die Vollziehung deſſen beſorgt, was der franzoͤſtſche Ges 
meral en Chef befichit. Bor feiner Abreife harte General Mortier derfeiben, freplich 
auf Rollen des Landes, 15,000. Thaler jährlichen Gehalt angewiefen. Allein dies 
fe edeldenlende Männer zogen das Vergnügen , ihrem Vateriande in fo traurigen 
Zeiten urafont zu dienen, dem eigenen Voriheil vor, umd baten, diefe Summe 
ed m Öffentliche Dienerfchaft, die jehr Noth Seidet, zu vertheilen, welches auch 

Kurbe, 


Berlin, den 1. Mär 

Der Graf von Finkenſteln, der bey der koͤnigi. preuffifchen Geſandtſchaft im 
Wien ald Legationsrath angeſtellt iſt, traf diefer Tagen als Courier mit Depefchen 
ein, deren Innhalt fehr wichtig ſeyn muß, weil fie feinem gemwöhntichen Courier 
anvertraut wurden, — Die Grühlingsreväe wird doch Statt haben ; die Beurlaub⸗ 
ten find fehon einberufen. — Aus Königsberg wird folgender traurige Borfall ger 
meldet: Am 22, Febr. fand man die Wittwe Bolins und ihre Tochter, ein Mäds 
chen von 15. Jahren, in ihrem Haufe ermordet. Der Wittwe war der Kopf ger 
fpalten , und die Tochter mittelft eines Stricks erdroffelt worden, Der Thäter 
wollte nicht rauben,, fondern bloß morden, Man it ihm ſchon aufder Spur. — 
Unfer Hof hat mit Rußland eine Konvention abgeichlojfen, Kraft weicher künftig 
alle Deſerteurs und andere firafbare Perfonen wechjeifeitig ausgeliefert werden. 

" Genua, den 1. Mär;. 

Vor einigen Tagen find hier 3. franzoͤſiſche Schiffe mit 400,000, Pfund Pul— 
ver aus Toulon angefommen. Unſere Regierung it täglich mis geheim en Berath— 
fhlagungen beſchaͤfftigt. Man fpricht von der Aushebung von 4000. genueſiſchen 
Marrofen. Unfer Erzbifchof hat die Gemüther auf diefeibe durch einen Hirtenbrief 
vorbereitet. — Man hat bier einige Eleine Kapers gegen die Engländer audgerüftet, 

*) Dieneueften Berichze aus Livorno, Genua ıc. wiffen nichts von der durch die 
Londner Zeitungen verpreiteten Nachricht, als ob die Touloner Flotte ausge⸗ 
laufen ſey, und vom Admiral Nelfon verfolgt werde, 











Nachdem die kurfuͤrſtl. Landesdirektion in Baiern dir von dem Baron von Vieregg 
auf Gerzen, quieszirten Landrichter zu Friedberg, in Betreff feines frey u, eigenthuͤnnß 
lichen Hauſes zu Friedberg gefegte Bedingnijlen aicht in Erfallung gebracht, fondern 
dießfalls auf Die von ihn cortra fiscum bey dem furfürftl. Hofgericht München pcto. 
nullitatis contractus eingereichte Klag unterm 10, Kebr. d. J. dahin gerechtigſt erkannt 
worden, daß eralswahrer und uneingefchränfter Eigenthäurer feines Hauſes in Fried» 
berg fen, und in diefer Qualität fchalten und walten koͤnne; fo gedenkt er, weiler ih 
auf fein Landgut Gerzen begeben, und alldort verbleiben wird, gedacht fein fchöneg groſ⸗ 
fes, und gut gebauted, mitten auf den Hauptplaz fichendes Hans nebſt Stallung auf 

Pferde und 6 Stuͤck Kühe, dann 2 Hausfiecken ne und daranf rubenden 
Sserechtigfeiten Donnerfiag den 15. März d. J. vony Ühr früh bis 12 Uhr Mittags 
plus Heitando öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung mit dem Vorbehalt feiner 
Beſtaͤttigung zu verfaufen. Der Ausrufpreis hiefür ift auf 6000 fl. feſtgeſetzt. Kaufs—⸗ 
tiebhaber können ſolches täglich in Augenfchein nehmen, und belieben ner an obigen 
Tage frübe fich altda einzufinden. — werden auch alle diejenige, ſo eine liquide 

orderung allenfalls * das gedachte Haus zu machen haͤtten, von dem Baron von 

ieregg ſelbſt auf obigen Tag hiemit aufgefordert, ſich allda an ihm zu wenden, um 
einen folchen auf der Stelle kontentiren zu Eönnen, Nach VBerfiu deffen wird er Nies 
mand mehr Ned und Antwort geben. Gefchehen den 28. Febr. 1804. 


€. 5. v. Vieregg. 

Münden, den x. Maͤrz. blikum awertirt, daf man bey —— 
ten bis auf den 14. Maͤrz mit Kauflooſe 
pr.7 fl. 24 kr. von der kurfuͤrſtl. Heſſen⸗ 
Hanauer-Geldklaſſen-Lotterie verſehen 
werden koͤnne. Wie auch von der Gold⸗ 
Silber: und Seidenwaaren-Lotterie das 
Loos pr. ı fl. 24 kr., welche ohne Fehler 
ift, alles gewinnen muß , erhalten kann. 
Auch fann man mit Kaufloofe pr. 12 fl. 
24 fr. zur 2ten Rlaffe der Frankfurtem 
Stiftungs-vLotterie bis den 4. April dienen, 
Der von dena Direftionen aufgeftellter 
Koltekteur Johann Baptiſt Neupmayr in 
Augsburg. 


Bey der heute vorgenommenen 904. 
Ziehung zu München find folgende Aw 
mern herausgefommen, ale: 


69. 3. 73. 85. 63. 
Die nächfte 525. Ziehung ga Stadt 
ambofift Donnerflag den 15. Maͤrz der 
Schluß aber Mittwoch den 14. März 
Abends, Kurfürfti. Kommiſſſons⸗Com—⸗ 
- toir in Augsburg. 





Es wird einem Iöblich fpielenden Pu⸗ 


[ss — — 


—— —— —— 


- Mo 62. Dienſtag, den 13. Maͤrz. Anne 1804. 


— — — — — — — —— 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Den Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Toro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Berlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
- obern Graben, in dein fogenannten Schneid Haus, 




















Wien, den 4. März. 

Fit nunmehr gewiß, daß die Herren Frauf, Dater und Cohn, den von Geis 
ten des raftiichen Kaifers erhaltenen Ruf nach der Untveritär Wilna, jener ale 
Mofeſſor der Therapie und Klinik, diefes als Profeſſor Der Pathologie angenoms 
men haben. Der Bater erhält nebſt freyer Wohnung eine jährliche Beſoldung von 
6000. Rubels, und wenn er zum Lehramt unfähig werben follte, die Hälfte, mit 
der Etlaubniß, die Penfion zu verzehren, wo es ihm beliebt, Jeder feiner Toͤch— 
ser it nach feinem Tode, fo Jange fie ledig bleiben, eine Penſion von 500. Rubels 
jugefihert, Der Cohn, Jofeph Frank, erhält amfer freyer Wohnung jährlich 
2900, Rubeld Gehalt, mad folge einft feinem Bater mit 3000. Rubels. Dabey 
fiad beyden noch diejenigen Borsheile, welsge die Profeffores gewöhnlich genieſſen, 
ugeſichert. Eie dürfen für Cooo. Rubels manthaee Waaren zollfrey ins rufjifche 
Reich einführen ; wollen fie dasſelbe wieder vetraaſſen, "fo koͤnnen fic alt ihr Eigen: 
thum ſtey mitnehmen; ihre Wittivers ziehen die nämlichen Penfionen, wie andere 
Beofefieräicauen it. — Für die Errichtung des kliniſchen Inſtituts zu Wilna find 
dom Katier Alrpander nicht weniger ald 50,000. Rubels beſtimmt. — Dir be: 
nuͤhnne Prof. Fratk, Vater, bat biöher die Aufſicht über das hiefige grofie Spltal 
geſuͤhrt. Man weiß noch niche , wer ihn erfegen wird. — Ben dem faiferl. koͤnigl. 
Angenienrforps find folgende Avancımenıs vorgefalien: Der Oberſtlientenant de 
dpa iii zmm Oberfien, die Majors van der Burg und Benczur zu Oberfilieute: 
sand, und die Hauptlcute Hübner und Milanes zu Majors defdrdere worden. — 
Nach Berichten aus Rußland ſollen naͤchſtens 45. Kriegeſchiffe, die ein ſtarkes 

Sruppenforps am Bord haben, aus dem ſchwarjen Meer nach Korfu fegeln, 

- Konſtantinopel, den 30. Jan. 

Kraft der am ax. Diärz ıgoo. mit dem ruſſiſchen Gefandten Tamara abge 
ſhloſenen Konvention verlangt die Pforte nummehr von der 7, Inſeln-Republik 
den Tritut von 75,000. Piaftern, der alle 3. Jahre bezahlt werden muß, — Es 
befiader ch eine weyte Sulianin In geſegneten Umſtaͤnden, worüber der Großherr 
eine nicht geringe Freude bat. 

London, deu 25. Febr. Verfolg. (Ueber Holland.) 

Ei gewiß, daf das Minitterium über das Austaufen der Toulonerflotte 
mod keins Nachricht erhalten hat ; fehr wahrſcheinlich ift dien ein falfches Gerücht, 
Die Fregasse Huſar von 36. Kanonen iſt in einem heftigen Sturm an der franzöfif, 
Küfte geſcheltert, der größte Theil der Mannſchaft aber gerettet worden. — Ed 
heißt, For, Grenville, und Windham follen wieder ins Minifterium fommen, 
Geſchieht dieh, fo fann man anf eine gänztiche Umſchmelzung des. Miniſteriums 
tehnen. — Uni der ſudlichen Küfte von England verſammelt ich ein ſtarkes Trup— 
penkorpb, dad zu einer wichtigen-geheimen Unternehmung beſtimmt if. — Vor 


‚ einiger Zeit bes es, ein biefiger Buchhaͤndler habe den Herrn Fox 10,000, Pf. 


Sterl. für eine Geſchichte der englifchen Koͤnige aus dem Hauſe Stuart gebsthen, 
Sept aber weii man, daß diefes Vorgeben bloß Eatire auf Herrn or ifi, der 





nicht Sizleder genug hätte, um eine aus Urkunden gezogene Gefchichtd diefed Hau—⸗ 
ſes zu verfertigen. — Lord Kornwallis, der Mann von feſtem Charafter, freut 
ſtandhaft vor Breſt; und hoffentlich werden jegt de Winierffiürme vorüber ſeyn, 
wo es ihm alfo defto leichter wird, Diefen Poſten ferwer zu behaupten. — Noch 
immer wuͤthtet das gelbe Fieber in den nordamerjfanifchen Freyſtaaten, im fpanis 
(hen Amerika, und auf den weltlichen Infein, und kehrt regelmäfjig zurück, wenn 
es anch durch die Eältere Jahrszeit gehemmt, und auf Donate unterbrochen wurs 
de. Nicht ohne Grund befürcrer man, daß das gelbe Fieberin Malaga nie 
gänzlich gedämpft, fondern zur verlaror, und durch die kuͤhlere Jahrszeit gemin— 
dert worden fen. England, das mit Amerika am meiften in Verbindung ſteht, iſt 
fehr in Gefahr, und unfere Aerzte .ermangeln nicht, die Regierung auf dieſelbe 


aufmerkſam zu machen. Gie fagen: Durch die Kapitulation des General Rochams 


bean find den 8000, franzöfif. Soldaten, Offiziers, uyd Pflanzer auf St. Domins 
go in englifche Gewaltgefommen, Aber eben diefe Inſel iſt, wie die Erfahrung 
gelehrt hat, der Dauptfiß des gelben Fiebers, oder des ſchwarzen Erbrechens. Soll— 
ten alte kriegoͤgefangene Sranzofen aus Weftindien nach England transportirt wers 
den, fo fegien wir nicht allein unferere Inſel, fondern auch ganz; Europa in Ge 
fahr, davon angeſteckt zu werden, 
Paris, den 4. März. j 
Der Monitenr liefert hefkte Über die Angelegenheiten der Engländer In Oſtin⸗ 


‚ bien folgenden Bericht aus Tranquebar vom 24. September : 


Der (englifche) General Wellesley war mir einer anſehnlichen Armee von Euros 
paͤern und Cipayen Coflindifhen Soldaten) fehr weit in das Land der Maratten vors 
gedrungen ; er mnfte ſich aber auf Mangel am Lebensmitteln und Waſſer wieder 
zurüdziehen. Die landeseingebohrnen Soldaten, die nur eine halde Portion Reis 
befamen, waren darüber beynahe im Aufftand. in berrächtliches Korps Marats 
ten verfolgte He anf dem Fuffe, holte fe am z. Auguſt ein, und griff fie zmwifchen 
Poonah und Sattarah mit ungeftümm an. Nach einem langen Kampf erfochten 
die Maratten einen vontäudigen Sieg; die Engländer verloren 4000. Mann, for 
wohl Europäer als Cipayen, wie auch ihre Zeiten, Bogage, Kriegskaſſe, und 12. 
ſchwere Kanonen, die fie vernagelten. Man vermuthet, General Wellediey fen in 
Kriegsgefangenfbaft gerather, weil er in dem Augenblick, wo der Courier vom 
Schlachtfeld adgieng, noch nicht zum Vorſchein gefonımen war. Die englifche 
Reiterey konnte bey diefer Schlacht aus Mangelan Waller nicht mitwirken. Die 
3. vornehmiten Marattenfürften Schindtah, Holfar und Peishwa, die fo Jange uns 
eins waren, hatten fich mit einander ausgefdhnt, and ihre beträchtlichen Truppen 
und Artillerie vereinigt. In dem Treffen gieng bie Abjicht der Maratten vorzüglich 
dahin, die Europäer zu vertiigen; die indianiſchen Soldaten, welche in ihre Ges 
fangenſchaft fielen, begandelten fie gut, weswegen auch nah diefem Vorfall eine 
ſtarke Defertion unter den oftindifhen Soldaten der Engländer einriß. Auf der 
Käfte von Koromandel herrfchte unter den Engländern viele Beftürzung. Auf der 
Inſel Ceylon hatten ſich die englifhen Truppen in die Feſtungen an der Kuͤſte rest« 
riren müſſen, und die Kandeseingebohrnen waren Meifter von dem Adıryen Theil 
der Juſel. 

*) Bon obigen Eriegerifchen Vorfaͤllen, die für die Engländer nachtheilig und 
misitch lauten, haben die Londnerblätter auch ſchon Erwähnung gethan, fie 
ſprechen aber davon ald von Siegen. Die Zukunft wird zeigen, welcher Theil 


Recht habe, 
Paris, den 5. Mär. 
Die Unterfuchungen über die entdeckte Verſchwoͤrung werben durch den Tuflizs 
und Polizeyminiſter mit der gröften Thätigkeit fortgeiegt. Allein da man noch taͤg⸗ 
lich fowohl hier, als in den Departements viele Perſonen einzieht, die an derſel⸗ 


. 


— 


nun 


hen Huchell hatten, fo bekommt anch der aanze Prozeß eine groͤſſere Ausdehnung, 
und ed ift ſchwer zu beſimmen, wenn man fm Stande ſeyn werde, die ſaͤmmtlichen 
Urentüde dem biefigen Krimimalgericht zu übergeben, Ya Rouen, Keane, Aus 
zus ıc, hat man vlete Perſonen arvetirt, bie alte bieher iransporeırt werden, um 
je dit andern zu Eonfrontiren. — Pichegrä it in dein Danie des Kaufmanns Pe 
Blanc dur den Polizeykommiſſaͤr Comminge und 6. ausgefuchte Geusd'armes ars 
retirt worden. Le Blanc entwiichte, fobald er die Polizehwache in feinem Haufe . 
onfommen fab, und alle Bemuͤhungen, feiner habhaft zu werden, find biöher vers 
geblich geweien. — Ya Paris lebt ein Mann, fagt ein hieſiges Journal, welder 
Unterricht ertheilt, wie au die Halsbinde urachun foll, um mit Örazie in den Ger 
ſelſchaften don gutem Ton zuerfcheinen. Diefe Wiſſenſchaft wird in 6, Gigungen 
gzelehtt, wofür mau 9. Livtes bezahlt. Gewiß ein Sporigeid für einen fo nüglis 
hen Unterticht! 
Ein andered aus Parid, den 5. März. 

Der Monitenr iſt feit einigen Tagen mit Gratulationsadreffen an den erften 
Konfal angejuͤlt. Yu einer derjeiben , die von den Admiraͤlen und vornehmſten 
Off hiers der Flotte zu Breit unterzeichnet iſt, beißt es: Geben fie das Signal, 
B,erfer Konful, und wir werden die Unftifter der Mordaufchläge gegen Ihr Les 
ben, das den Franzofen fo koſtbar, umd dem Darerland fo nothwendig iſt, bis im 


ihtin Inſeln auffuchen. 
Philadelphia, den ı2. Jan. 

Nach Berichten aus St, Domingo geht Deſſaſines damit um, alle weiſſe Ein: 
rohner, die äh noch Lafeibit beyinden , aus der Fafel zu verbannen, und einen 
rollkemmen fregen Regerſtaat zu bilden. — Die Konvention, weiche der englifche 
Gouverneur auf Jamara mit ihm abgefchteffen bat, ift noch ein Geheimniß. 

Florenz, den 1. März. 

Bor einigen Tagen kam es Hier zwiſchen den tosfanifchen und parmefanifchen 
Soldaten zu ernſtlichen Hindeln ; auf bey den Selten wurden mehrere verwundet. 
Im dea weitern Streitigkeiten ein Ende zu machen, wird man die toskaniſchen Sol— 
baten nach kiworno verlegen. — Nach Briefen aus Piſa paſſiren dafelbit. viele franz 
Külge Trupsen, die aus dem odern Italien kommen. — Vor-bem Haven von fir 
dorno haben fich bis jegt nur von Zeit zu Zeit engliſ. Fregatten und Kapers gezeigt, 

Haag, den 2, März. 

Die älteften Berfonen erinnern ſich feiner folchen Witterung, als diejenige iſt, 
die wir feitg, Tagen harten. Einigemal zogen Gewitter über Holland hin, wohen 
sbligce und donnerte, wie mitten im Commer. Die Wolfen giengen aujferors 
dentlich niedrig; am mehrern Orten ändere der Dlig. Im Texel wurde das Linien 
ſhiff Jean de Witt vom Blitz getroſſen, der groſſe Maſt desſelben zerſchmettert, 
und ein Natroſe getoͤdtet. 

Mainz, den 5. Maͤrz. 

Selt der emdeckten Verſchwoͤrung gegen das Leben des erſten Kouſuls werden 
bier alle Fremde und Reiſende von der Bollzey aufs fchärffte eraminirt. Mehrere 
derielden find arretirt, und nach Paris geſchickt, andere aufs rechte Rheinufer bins 
über geſchafft worden, 

. Schreiben aus Göttingen, den 2. März. 

Bir leben hier fo ruhig, als ob gar feine Franzofen in der Nähe wären, Ger 
attal Deſſolles hat unſerer Uniperfität ale Privilegien beitättigt , die Gene 
tal Mortier ihr verliehen hatte. — Seit 8. Tagen find auf dem Harz durch einen 
Sturm und Schyeegeftöber von beyfpielloferWuth mehrere Menjchen umgekommen. 

Karieruge, den 7. März. 

Nachdem Ze. kurfürkt. Durthlaucht von Baden den bisher in ihren Staaten 

von teiſenden Juden abgeforderten Leibzoll aufgehoben, fo hat Kerr Iſrael Jakobs 


! 


Sohn zum Beweis feiner Dankbarkeit für diefe Wohlthat die Summe bon rooo, 
Guide angentefen. Die Hitfte diefer Summe iſt von Zt, karfürl. Darchla ucht 
einem neuen Spital, das hier errichtet wird, die audese Hälfte dem jüsijchen Spie 
tab zugedacht worden. 

Sranffurt, den 7. März. 

Sobald die heſſendarmſtaͤdtiſchen Truppen aus der Burg zu Friedberg abgeyor 
gen wareır, griffen die Schloßſoldaten wieder zu den Waren, die fie am 21. Yan 
hatten ablegen mäjfen, und befegten das Thor der Durg, Alles ift nun wieder 
dafeldft auf dem alten Fuß. 

Augsburg, den 12. März. 
In der verfloffenen Woche find 2. franzöifche Schildeouriers von Paris nach 
Wien, und geftern ein furpfalzbairifiher Courier hier durchnafire. — Am ztem 
dieß gieng auch ein Courier, der mach Petersburg beſtimmt ift, durch Frankfurt. 
Es fehlen jegt 3. englifche direkte Poſten. 
Kurzgefaßte Radridtem i 

Das dentfhe Wort Achſe hat juͤngſthin den eugliſchen Journaliſten einen fonts 
ſchen Streich geſpielt. Sie lafen in den Hamburger Zeitungen, daß von Ham— 
burg viele Gärer auf der Achſe verführt würden. Sie bielren die Achie für einem 

luß in Niederdeutfchland, und meldeten alfo, mir nichts dir nichts, Folgendes : 
ie Achſe wimmelt von Schiffen, auf welchen die engliihen Waaren im das ms 
were von Deutſchland gebracht werden. . 

















Beym kurfaͤrſtl. Hofgericht Muͤnchen bat Tiet. Lorenz Büder, kurfürfit. oberſter 
uſtizrath, als gräafih Seiusheimiſ. Teſtaments-Exekutor, auf den Untrag der ſämmte 
lichen Ziel. reichsgränl. von Seinsheimiſchen Erbs Intereſſelten die geborfanifte Bitte 
geſtellt, daß all Dieienige, welche an ver Var Graf von Eeinsheimit. Erbsmaffa eine 
Foderung zu haben glanben, und fich nicht bereits bey ven bemerften Teſtaments Exe⸗ 
Eusor gemeldet haben, zur Abgabe iprer Fodernngen anfoernfenmerden ſollen. Dies 
fer geſtellten Pitte will das kurfürſtl. Hofgericht Manchen in ſeinem vollen Inhalte ent« 
ſprechen, ſohin all Diejenige, welche an die Max ardätcdh von Seinsheimiſ Maſſa eine 
oderung zu haben glauben, biemit auffodern, daß ſelbe unser einen hiemit deſtimmten 
Termin von 39 Tagen für die Inlaͤnder, und von do Tagen faͤr die Auslaͤnder zur br 
gabe ihrer Foderungen, und zwar unter dem Anhange beym kurfürſtl. Hofgericht Muͤn⸗ 
chen erſcheinen ſollen, daß fie nach Verſluß der vorgeſetzten Zeitfriſt nicht mehr gehört 
werden würden. München, den 17. Hornung ıg04. Kurfuͤrſti. Hofgericht. 


Graf vor Taufkirch. 











Kuͤnftigen Donnerſtag den 15. März 
Vormittag 9 Uhr wird auf dem Getraid— 
Boden von Kloiter heil, Kreuß eine Quan⸗ 
titaͤt Veeſen; dann. Freytag den 16, zur 
naͤmlichen Stunde mehrere in hiefigen Kloͤ⸗ 
fern befindtiche groſſe, und mittelmäßige 
MWeintager Fäffer offentlic) an. den Meiſt⸗ 
und Letzbietenden verkauft, und der Anz 
fang. damit in. dem Kloſter heil. Kreutz ge 
- macht werden. Wer weitere Auskunft, 
oder die Beſichtigung diefer verfäuflichen: 
Gegenſtaͤnde wänfhe, hat fichan den Per 
deit Brand zu wenden. Augsburg, den 8. 
Maͤrz 1994. 

Adminiſtrations⸗Deputation. 





— 


Donner ſtag den 15. März wird in dem: 
Haus Lit. U. Nro 444. im Fiudelgaͤßel ein 


Attenkofer. 
Hausrath eroͤffnet, worinn goldene Rin⸗ 
ge, ſilberne Schnalien., Tabafspfeifen,. 
Herrenkieiver , Mäntel, Weißzeng, Nur 
pfer, Zimm , Borzellain und Eifengerätd, 
Kommodkaͤſten, Tiſche und Seffel, Pets 
ter und Bettſtatten, Kupferſtiche in Glas, 
und Rahmen, ein Meifzeug,, matbemas 
tiſche Buͤcher, wie noch andere Hansgen 
raͤthe am dei Meiſtbietenden gegen baate 
Bezablung erlaffen werden, 
Neuwied, den 6. Maͤrz 
Ren heutiger 114. Ziehung And folgen⸗ 
de fünf Numern gezogen worden: 
40. 26. 17. 20. 45. 
Die 175; Ziehung geſchieht Dienftags 
ven 13; Maͤr und fo von 8 zu 8 Tagen. 
Geueraldirektion der hochfuͤrſtl. Wied⸗ 
Luwiediſchen Zahlenlotterie. 
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Ne 63. Mutrroch, den 14. Märd. Anno 1804, 


— mn — — —— — — — —— — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don S:aats, gelehrten, hiſtoriſch.u. dfanomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnödigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Xoieph Anton Moy, wohnhaft auf. dem 
obern Graben, in dem fogenannten Sd,neid: Haus, 














Paris, den 5. Mär. 

Pihegrä it gleich ben feiner Arretirung in das Tempelgebäude gebracht mon 
den, wo er nach mit Morcan ſitzt. — Der norbamerikanifche Gefandte Livington 
hat wegen der guͤcllich entdeckten Verſchwoͤrung einen glänzenden Ball gegeben ; ein 
Betweis von Achtung, der dem eriten Konſul fchr angenehir feyn muß, — Die 
fronzäfifche Armee im untern Italien unter General Et. Cyr zieht fih, wie man 
aus Marland meldet, in die Nahbarfihaft ver Stadt Neapel. — Zu Breft liegen 
jegt 21. Kriegsſchiffe, ſowohl Linienfchiffe als Fregatten ; fie werden vom Admiral 
Truguet fommandirt. Die Esfadre zu Rochefort unter Admiral Villenenve ifl 5. 
Limenſchiffe und 3. Fregatten art. — In den nördiichen Provinzen von China 
febr es noch immer fehr unruhig aus. Starfe Haufen von Rebellen umd die Ein: 
füne der Lalmucken machen dem Kaifer viel zu fhaffen. Die im chineſiſchen Haven 
Eanten ſich aufhaltende Engländer haben deu Mandarins ( Faiferlihen Miniftern) 
die Meynung beygebraht , daß fich unter den Rebellen heimlich Franzofen befinz 
den, welche fie zum Aufſtand reipten. Der Kaifer hat deßwegen Befehl gegeben , 
keinem Franjofen, wo man ihn auch finde, Quartier zu geben. 

Don dem Tode des beruͤhmten franzöfiichen Erdumſeglers La Peproufe, über 
den man fo lange nichts Gewiſſes wußte, find nun folgende Berichte eingegangen. 
Ein portugiefiched Schiff, weiches im vorigen Sommer bey den manillifchen In⸗ 
fein (in Oſtindien) vorbeyſegelte, bemerkte auf einem Berge einen Menſchen, der 
mit einem Schnupftuch Zeichen gab. Man brachte ihn in einem Kahn an Borp, 
Hier erfihnte er, daß er Lageler heiſſe, und daß er fich als Aſtronom mit fa Peh— 
toufe eingefchifft habe, Als diefer mach feiner Anfunfeim sten Erdtheil mit den 
2, Schifien Afrolabe und Bonffole ans Botanybay füdsfllich von Neu: Holland fe, 
gelte , fo Scheiterte daß erſtere Schiff an einem Felfen. Die Mannfchaft rettete 
fih jedoch auf die Bouſſole. Bald darauf kam aufdiefem Schiff Feuer aus, das 
man jwar wieder löfchte , allein das Echiff hatte dadurch einen fo beträchtlichen 
Schaden genommen, daß ed das Meer nicht mehr halten Eonnte. La Peyrouſe 
ſuchte die Küfe von Neu⸗Helland zu gewinnen, und dort hielt er ſich 9. volle Jah⸗ 
te mit feiner Mannſchaft in elenden Umſtaͤnden, aber doch unter der Hoffnuug auf, 
daß die framzöffche Negierung Schiffe aus ſchicken würde, um ihn aufzufuchen. Nach 
Verfluß diefer Zeit beſchloß er endlich mittelft der Trümmer feines alten Schiffs ein 
Zahtzeug zu bauen , das ſtark genug wäre, ihn und feine Leute in eine bemohnte 


‚ Weltgegend, und von da nach Europa zu bringen. Er ließ alfo Bauholz; fällen, 


Eodald diefs die Kandeseingebohrnen, mit denen er bisher auf einem freundfehafts 
Uhen Fuß gelebt hatte, fahen , fo widerfegten fie fich dem Vorhaben, und mach— 
ten den da Peyrouſe und alle feine Leute nieder. — Was mich anbertifft, fuhr der 
Ufrenom kagelet in feiner Erzählung fort, fo befand ich mich eben bey einem Trupp 
Granzofen, welche den Wilden während dem Gefecht in den Ruͤcken falten follten, 
Allein fie wurden ſaͤumtlich nledergemacht; nur ich entwifchte in einem Kahn, 
und Fam anf dem Felſen an, auf weichem ihr mich bemerkt habt, Hier brachte ich 


= 


mehrere Tage ohne Nahrung. zu, und erwartete meinen Tod, als ihr mich zu ret⸗ 
ten kamt. — Der Ungluͤckliche Fonnte nicht mehr erzählen, denn er fiel in Ohn— 
macht , alle Mittel, ihn zu erquicen, waren vergeblich, und er ſtarb nach 6. Ta« 
gem. Zuvor gab er dem portugleſiſchen Schiffskapitaͤn eine Rolle Papier, melde 
diefer der franzöfifchen Kegierung einſchicken will. — Dieje hatte allerdings , als 
man einige Jahre lang nıcht8 mehr von La Penroufe hörte, den Herrn Entreca— 
ſteaux ausgeſchickt, um Ihn aufjufuchen, aber vergeblich, 
Paris, den 6. März. — 

Die Regierung hat ihren Miniſtern im Ausland die Beſchreibung von 39 
Merfonen zugeſchickt, die man arretirt zu fehen wuͤnſcht. — Ein gewiffer von Bor 
lignac ift verhafter worden, — Der Jujlizminifter hat an die Praͤfekten ver Depars 
tements ein Zirkulare ergehen laffen, worin er ihnen von den Machinationen 
Nachricht giebt, welche die rebellifhen meift in England noch lebenden franzoͤſiſchen 
Biſchoͤffe, dieihre Dimiffion nicht gegebeu haben, und fi dem Kankordat nicht 
unterwerfen wollten, ſeit einiger Zeit fpielen. Sie lajjen in ihren ehemaligen Bis— 
sbämern Hirtenbriefe und fanatifche, fuͤr den Staat gefährliche Lehren verbreiten, 
wozu fie fich geringer Priejier und anderer Perfonen bedienen. Wan wird nun auf 
diejelben ein wach ſames Auge haben, und fie im Berrerungsfall nach ver Strenge 
der Beige richten. — Die Polizey hat au an die Departements die Weifung ers 
geben ſaſſen, das Betragen mancher Priefter, die wirflich angeſtelllt ſind, genau 
zu beobachten. — Ein Privatſchreiben aus London vom 25. Febr. fagt, der König 
fey fo trank, daß fein Tod wohl die erſte Neuigkfeit feyn würde, die man melden 
könnte. — In der Bendee wollte juͤngſthin wieder ein Fahrzeug mit 12. Meucels 
mördern landen. Es gab mehrere Zeichen ; da man fie aber michi beantwortete, und 
Jaͤger zu Pferd das Schiff fiharf beobachteten, fo entfernte es fich wieder. 

Benedig, den 3. März. 

Am 29. Febr. ift der Kardinal Flangini, unfer Patriarch, in einem Alter von 
7x, Jahren geftorben. Das Povagra war ihm in den Magen und in die Brufi ger 
treten. Bologna, den 4. März. 

Zuverläffige Berichte aus Neapel melden, daß bie franzöfifhe Megierung 
von dem Könige von Neapel nicht nur die Übtretung Dreyer Zeitungen ſammt ihren 
Häven, fondern auch einige Kriegsichiffe verlange, und auf diefer Forderung Des 
barre. Der König hat zwar eine verweigernde Erklärung von jich gegeben, allein 
man weiß noch nicht, ob fich der erſte Konful damit begnügen werde, 

Brüffel, den 3. März. 

Herr Goßwin von Fierland, ehemaliger Chef des geheimen Raths der vor 
maligen Niederlande , aus einer der aͤlteſten Familien in Brabant heritammend , 
ift in feinem Sgften Jahr geftorben, Er war ein groffer Rechtsgelehrter und ein 
sechtfchaffener Mann. 

Meg, ben 3. März 


Die hiefige Stadt wurde feit einiger Zeit durch eine Spigbubenbande beunru⸗ 
Higet, welche mehrere Häuſer und Kirchen auspluͤnderten. Jetzt ift ed der Polizey 
gelungen, einige derfelben zu ertappen. Als der Richter einen dieſer Böfewichrer 
fragte: was er in dem Hauſe ded Bürgers N. zu thun gehabt hätte? gab er zur 
Antwort: Ich wollte genau unterfuchen, wie die Vermoͤgens-Umſtaͤnde des ſelben 
befchaffen wären. Kanuover, den 5. März. 

Die Landesdeputirten, Herr von Bremer und von Grote, find Im Begriff, 
nach Parıs zu reifen, um der frangdfifchen Regierung die Lage unſers Kurfärjtens 
thums zu ſchildern. Die Landftände fehen fich genoͤthlgt, ein neues Anlehen von 
200,000, Thalern zu eröffnen. — Die neu errichtete hannoͤvriſche Legion marfchirt 
naͤchſiens nach Frankreich ab. Ihre Gegenwart in unferm Lande has zu vielen Uns 
ordnungen Anlap gegeben, 


DE 
Er 


— Warſchau, deu 24. Febr. 

In Rußland werden lebhafte Kriegsräntungen gemacht; in Liefland und Kurs 
tand find viele Truppen in Bewegung, Magazine werden errichtet, die Zlotte zu 
Kronfiadt wird zum Andtaufen in Bereitſchaft gefegt ıc. — Ludwig der ıgte lebt 
bier duſſerſt eingezogen ‚man ſieht ihn nur in den Kirchen. Geine Anverwandten 
iigen diefem Bepipiel, Eine anderiefene Gefellfchaft bildet feinen Hof. 

Berlin, den 3. Maͤrz. 

An ruſſiſch Lithanen, in Liefland und Kurland bemerft man flarfe Truppen 
Norſche. Ya den ruſſiſchen Häven an der Oftfee werden 35. Kriegsſchiffe ausger 
röter, die auf den Frühling mit einem ſtarken Truppenforps am Bord in See ges 
ben follen, — Unſer König wird feiner Neutralität getreu bleiben , und nur dan 
Ktleg anfangen , wenn das Wohl der preuffifchen Monarchie denfeiben nothwendig 
wacht, Der Königbat wie er noch Kronprinz; war , dad Eicnd des Kriegs ale 
Ungengeuge mit angefeben , und wird alfo nicht cher von jeinem friedlichen Syſtem 
abgehen, als bis ihn die Umſtaͤnde dazu noͤthigen. — Die junge frhöne Frau, 
welche ſich jüngfibin des Nachts In die Spree Kürzte, wird bier allgemein bedauert. 
Es war der franzöifche emigrirte Ergraf von T— yr, mit dem fie einen geheimen 
Umgang unterhieit,. — Die Beurlaubten werden zu der Fruͤhlingsrevuͤe wirklich eins 
berufen, Vor 3. Wochen zweifelte man noch, ob dieß gefchehen würde, 

Franffurt, den 10. März. 

Ptivathrieſe aus Wien melden, daß Luzian Bonaparte dafelbft erwartet wer: 
de, und daß im Gaſthof zum römischen Kaifer für ihn 22, Zimmer bereits gemies 
thet wären, 

Dom Bodenfee, den 9. März. 

Die zu Anfang diefed Monats eingetretene Kälte hat unfern Weinreben und 
Obſidaͤumen groſſen Schaden getyan. In die jungen Triebe der legtern war fchon 
der Saft getreten. — Die Tauſchverhandlung zwiſchen dem Haufe Deftreich und 
dem Fürften von Bregenheim wegen Stadt und Stift Lindau foll bereits geendige 
ſeyn. Naͤchſtens werden die Einwohner dem Kaiſer Huldigen. — Der Kurerzfanzı 
krdat für fein Bisthum Konſtanz ein Faſtenpatent erlaffen, welches in der Schweig 
mit Beyfall aufgenommen worden if. Nicht bloß ein Förpertiches Falten, heißt 
cs dariun, fondern Maͤſſigkeit, aufrichtige Buffe und Enthaltung von Laſtern und 
Enden, dieß ift das Faſtengebot, welches die Kirche jedem Fatholifchen Chriſten 
auferlegt. Kaufbeuern, den 7. März. 

In der Rempterzeitung Nro. 37. ift eingerüct: „Die dem deutfchen Orden 
zagefallenen Kiöfter werden nun ebenfalls aufgelöst, ihre Güter verkauft, und 
die Mönche und Nonnen auf Penſion gefegt.‘ — Diefe Nachricht wird von der zur 
Veſihnahme dieferKlöfter gnaͤdigſt derordneten Kommiſſion ald ungegründet erklärt, 

Hoch: und Deutfchmeifterifhe Kommiffion 
Noſthaff. 


Kurzgefaßte Nachrichten. 

Das Lyceum zu Krems an der Donau wird ſtark beſucht; die Zahl der Stu— 
denten der Philoſophie ift heuer fehr angewachfen. Ueberhaupt verdient der dortige 
Hr, P. Ptofeſſor der Phiioſophle, Theobaldus Dibald, vieles Lob. Auch nimme 
die Anzahl der Lehrer in den frommen Schulen ſehr zu. — In der füdlichen Schweitz 
IR bekannt gemacht worden, daß naͤchſtens mehrere franzoͤſiſche Negimenter durch 
dleſt Gegend nach Italien marfchiren würden, — Am 10. März muß der Prior und 
dad Kapitel ver Abten zu Deus, Köln gegenüber, dieſelbe räumen. — Dir Landgraf 
don Hrffendarımfadt hat in feinen Kanzleyen alte altvateriſche fchleppendeTitutatureg 
abgeſchaſt. — Zu Weimar if der herzogl. Hofbibliorhefar Kagemann an ver +7, 
ſerſucht geflorben, Un feinem italtenifch , deutſchen Wörterbuch bat er ro, te 
lang geanbeitet, — Auf den kanariſchen Juſeln find Die Kuhpocken dund ki. 0 


m. 





nischen Schifskapltain Cagigaf gluͤcklich verbreitet worden, 
einirte Kinder dahin, von denen man dad Biatterngiftnahm. — 


Er brachte frifch bae⸗ 
Der Yachefang 


iſt dieſes Jahr im Rhein gar nicht ergiebig; man wa die irfache hievon darian fin: 
den, daß die hollaͤndiſche Fiſcher, Die fich nicht ine Meer wagen Dürfen, an ven Muͤn⸗ 
Duugen des Rheins alle Fiſche megfangen. — Um 25. Febr. ſtarb zu Prag der Graf 


Wenzel von Spork im gı. Fahr feines ruͤhmlich vollendeten Lebens, 
St. Stephanserdens Großkreutz, Faifert. Kaͤmmerer und geheimer Kath ie. 
— r —— — —— nn 


— ⸗ — 


Einem hoͤchſt und hochzuverehrenden 


Er war des 


— — 


— ——— 
Publikum macht der Unterzeichnete die erge⸗ 


bendſte Anzeige ¶ daß er ſeit dem Anfange dieſes Jahres die bisher von feinem Bater 
Herrn Johann Brake Leipold geführte Apotheke zum heiligen Kreuze übernoinmen 


- babe, umd für 


Sderfelben, als auc durch möglichit billige 
trauens ſtets würdig machen werde, 


eine Rechnung von nun at 
die Ehre fich und fein Geſchaͤfte beſtens zu 
‚zu verſichern, daß er, ſowohl durch reelie 
Güte der Arzueyen, und möglühft Schnee 


ı fortführen werde, Er giebt füch alfo hiemit, 
geneigtem Wohlwollen zu empfeblen , und 
Bedienung, in Anfehung der Aechtheit und 
und forgfältige Pereitung und Ablieferung 
Preiſe ich des bisherigen und kaͤnftigen Der; 
Denjenigen , welche ſeidſt Geſchafte mir Medi⸗ 


kamenten treiben, verſpricht er den BiltigftenKabat ‚ wenn fie mit ihm Geichäfte mar 


chen wollen, 


Kommenden Mittwoch den 21. März 
wird unterzeichnete Deputation das vor; 
mals Morszianif. Haus im Zeuggaͤßchen 
fit. B. Nro 227. dag kleine Veunedig ger 
meinhin genannt, welches in einemn vor: 
dern und einem Hinterhaus beitebt , an 
den Meift: und Lestbierenden öffentlich 
Vormittags 10 Uhr im Deputationgzim: 
mer in des Rathsdieners Haug Wohnung 
verſtelgern; die Bedingniffe aber wie ges 
wöhnlich unmittelkar vor der Pisitation 
befaunt machen. Das Pokale felöft wird 

dell Brand Jedem, welcher darnach 

raͤgt, zeigen. 

Augsburg, den 10. Maͤrz 1804. 

Awiniſtrations⸗Deputation. 


Es iſt ein mit vielen Bequemlichkeiten 
derſehenes, und ſolid gebautes Garten⸗ 
Haus, an der Klinkerthor, Mauer gele⸗ 
gen, auf kuͤnftige Georgi zu vermiethen ; 
Das Nähere deßhalb ift in dem Ecflaven 
am Schwalbene zu erfahren, 

Johann Horrie von Dftendorf, 23 Jahr 
alt, ledig, ſeiner Profeßlon ein Scufter, 
Sohn des verftorbenen Anton Horrle ‚ 
Lechüberführers daſelbſt; Georg Gaier dv. 
Killenthal, 33 Pahre alt, fedig, ſeiner Pro⸗ 
feßion ein Schloſſer, Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Matthäus Gaier, Schneiders daſelbſt 
und Andreas Hoſer von gedachtem Kitten: 
thal, 26 Fahre alt,ledig,einBagant, Sohn 
des veritorbenen Libori Hoferg, Webers 
alldort. Dieſe drey Unterthansſoͤhne ha⸗ 
ben ſich aus dieſeitigem Pflegamte, um: 
wiſſend wohin, entfernt, und werden ge⸗ 
genwärtig, da fie bey der jängft am Ende 


Johann Heinrich Leipold, Apocheker zum heil, Kreuz. 


vorigen Yahres vorgegangenen Landkapi⸗ 
tulanten⸗ Aushebung dag Poos zum Mili⸗ 
taͤrſtande getroffen bat zur perſoͤnlichen 
Erjcheinung ben unterfertſgter Stelle laͤug 
ſtens binnen Yahrcefrift mit der Bedro⸗ 
hung vorgeladen, daß der Nichierfcheinene 
de nad) deu in Mitte liegend hoͤchſten Vers 


ordnungen als Dejerteur behandelt, und 


deſſen gegenwärtig und zukuͤnftiges Vers 
mögen eingezogen werden wird, 
Weitendorf, den ro. Yan, 1804. 
Kurpfal bairiſ. provi Vflegamt allda. 
Ve. Franz Anton Stich, provif, 
Pflegẽ verwalter. 


Eine Mahlmuͤhle mit ı Berk: 3 Mahl⸗ 
und ı Soreyer Brechgang am fteten Waß⸗ 
fer mit ganz neu von Grund aus gebauten 
Wohnhaus, Stadel und Bachkuͤche, wor 
ben etlich 30 Jauchert Acer mit verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Wieswachs, abſonderlich aber 
einenn mit mehrere Tagwerf haltenden Anz 

er um die Mühle, dann ein wohlbewach⸗ 

enes Holz befindlich, iſt in einen an der 
Hochſtraſſe gelegenen Dorf, in dem eine 
anſehnliche Bauerſchaft, und die befragte 
Mühle die einzige im Orte ift, welche zus 
mal von benachbarten Mahlaäften befucht 
wird; fteht von frever Hand mitaller Ein⸗ 
und Zugehörde, Niehftand: auch Bau⸗ 
mannsfahrniffen täglich zum Verkauf feil. 
Liebhaber hiezu ohne Unterfchied der Ree 
ligton mögen ſich der eigentlicher Verhaͤlt⸗ 
niſſen wegen an Anton Abbt, Pffterer im 
Gt. Ratharinaflofter dahier, wenden, wel⸗ 
cher die weiter nöthige Auskunft hierüber 
zu ertheilen vermag, 

Augsburg, am 16, Febr, 1804, 











— — 


Nro 64. Donnerſtag, den 15. Maͤrz. Anno 1804. 


— 


Yıssburgifche Ordinari Poſtzeitung, 


Den Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonemiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihto Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Vetlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus, 














Wien, den 5. Maͤrz. 
— —— Graf von Cobenzi, bat dem Reichshofrath die Unzeige 
zugtſchickt, daß bereits die meiſten Reichsſtaͤnde, welche ritterichaftliche 
Bäter deſeht hatte, dem kaiſerl. Konſervatorium Parition geleitet haͤtten. Der 
Trappenmarich unterbleidt alfo. 
Petersburg, den 17. Tebr. 

Dan fieht Immer mehr und mehr, weiche wohlthaͤtige Folgen die Falferliche 
Ukaſe hat, wodurch den Edelleuten ertanbt wird, ihren Erbbauern die Freyheit zu 
fhenten, oder zu verfaufen , und wie aus den auf diefe Art Freygelaſſenen, unter 
dem Namen freyer Adersteure, ein bisher-in Rußland noch unbekanntes Stand ges 
bildet wird, Mancher Edelmann, der unermeßliche Güter, aber auch unermeßr 
He Schulden hat, und, um mit Anſtand leben zu koͤnnen, ſich gezwungen ſah, feine 
Yanern udrüden, und noch mehr von feinen Beamten ausfaugen zu laffen, fin: 
det in dieier welſen Maasregel unit einemmal ein Mittel, fich und feine Bauern aus 
aller Berlegenpeit zuziehen, Die reihen Bauern ſchieſſen zuſammen, bezahlen die 
Schuſden ihres Hera, und geben ihm überdieß eine anfehulihe Summe Geldes, 
Geise Bländiger ommen ehne Prozeß zu ihrem Gelde; der Edelmann it aus den 
Handen ter Wucherer gerettet, und has fehuidenfreye Guͤter. Uns den Hütten der 
Skladen werden blühende Dörfer, von freyen glüdlichen Landleuten bewohnt ! 
Ein foicher Fall hat ſich noch kuͤrzlich im Gouvernement Woromesh ereignet, wo die 
Bauern über 1. Million Aubeis Schulden ihres Deren, und überdem ihrem Herrn 
400,000, Rubels dezahls haben. Die nämlichen Banern gaben dem Staat einen 
Beweis ihreö Parriorismns, indem fie auf eigene Koften einen Kanal von ı5. Wers 
Ren zu graben übernahmen, der eine für die dortige Induſtrie und den Handel wichr 
ige Verbindung herſiellt. ’ 
Paris, den 6. März 

Bisher haben ſich 24. Advokaten erboten , den General Moreau gegen feine 
Yuflägerzu vertheidigen. Man weiß noch nicht, welchen unter denfelben die Wahl 
kreffen wird, — Sehr viele Perfonen, auch Fremde, machen der Madame Mo; 
frau Befuhe, — Es heißt, General Lahorie, der Vertrause Moreau’s, fey ans 
feinem Arreſt entwlſcht; nach andern iſt er noch gar nicht von der Polizey entdeckt 
Borden, — Die Aktenſtuͤcke der Verſchwoͤrung werden jest gedruckt. — Georges 
M noch immer nicht arretirg. — Während dem fürchterlihen Orkan am 24, Febr, 
Abends hat man zu Dftende und in andern franzöfifchen Häven in der Ebbe und 
dluth eine große Unregelmäffigkeit bemerkt. 

Maris, den 7. März, 
Der Juſtizminiſter Hat eine Lifte von Hr. Böfewichtern drucken laffen , twelche 
eich gelandet find, um ben erfien Konſul zu ermorden. Unter denen bie 
Iehtarretirten find ; Wictor, 2. Pollgnass, Söhne des ehemaligen Herzogs von 
Pollgnac , Pichegruͤ, Lajdiais, NRuzilion, genannt Groß Major, Nochelle, ge: 
Hmm Richemont, Deſol de Griſolles, Roger, Dücorps, der Ermarquis von 


— — wrote 


A en 


Nivieie, Even, Querelle, Picot, Frohe, Badonviſle, der Abbe David, Re: 
Tand, Troche, Monnier , und Gen, Moreau. Von den nicht Arretirten iſt eine 


Beſchreibung beygefuͤgt. 
Liſſabon, den 7. Febr. 


Hier hat man uun aus der (portugtefiihen Inſel Madera über dag Unglüd, 
welches die Stadt Funchal betrofſen, forgende umſtaͤndlebe Verichte echalten: Si⸗ 
ne Reihe von 2000, Klafter hohen Bergen heilt die ganze Inſenin 2. Hälften, Auf 
der weftlichen Küfte liegt die Sradt Funchal mir einem ftönen Haven. Die Zabl 
ihrer Einwohner belauft ih auf 17,000. Dren Stroͤme, die von deu Bergen ter: 
abkommen, und im ihrem tiefen Bette gewöhnlich nur wenig Waſſer haben , ıheis 
fen die Stadt in 3. Theile, welche durch hohe ſteiuerne Brüden miteinander da 
Verbindung fiehen. Am verflofenen gten Dftober mar die Luft mir elektriſchen 
Dünften angefünt , und es fierg anzu regnen, Abends um 7. Uhr bligte 28 unauf⸗ 
hoͤrlich, uno fürdterliche Donnerfihläge folgten fo rafh anf einander, dad man 
fie nicht unterfcheiden Fonnte. Go gieng es die ganze Nachr fort. Am zoten Ders 
gend fchwolten Die 3. Bergſtroͤme, melde durch die Stadt laufen, fünfmal höher 
an, als ihr gewöhnlicher Waſſerſtand dt. Cie fägrten Steine und Felſenſtuͤcke von 
mehrern Zentnern unter groffem Getöfe mit fich fort, zernichteten die arten Pads 
fen, und flärzten die feiien Ringmauern der Stade nieder. In der Stadt felber 
verfhwanden ganze Straffen, uud lange Reihen von Hänfern mie ihren unglückli⸗ 
chen Einwohnern , die Übrigen Häufer und Magoziue, weiche der Gewalt des 
Waſſers widerftanden, find mit Schlamm und Koth angefült, und die darinn bes 
findlichen Waaren verdorben, Der gröjfere Theil ver Einwohner kan um, und die 
noch vorhandenen find arın und verlafien. Der Verluſt au Vorroͤchen in den Mar 
gazinen tft nicht zu berechnen. Die Korn» uno Weinvorraͤthe von hoben Weich find 
dahin. Die Vorſtaͤdte von Funchal , die kaadyAufer, groſſe Heerden ıc. wurden 
von den Warferfirömen ins Meer geführt, und die Meufiben, welche darinn mohir 
ten, in den Wellen begraben. Ein gleiches Ungläct traf die Stadt Er. Croig, 
3. Meiten von Funchal, wo auch virle Menfchen das Leden verloren. Am alters 
traurigiten aber war das Loes der Stadt Machien, z. Meilen vor Funchal, meiche 
mit ihren unglücklichen Bewohnera ganz verſhwand. Kurz, es iii kein Theil der 
Inſel, welcher nicht beit aͤchtlichen Schaden gelicten haͤtte. Rur der Verluſt an 
Wein fteigt auf viele hundert raufend groſſe Thaler. So betruͤbt ſieht es jetzt zu 
Madera aus, mo fonjt der hoͤchſte Wohlſtand herrſchte, und wo die reichen Einwoh: 
ner einen afiatifhen Luxus trieben. 

Derona, den 3. Mär. 

Die Franzoſen haben die im Haven von Livorno in Beichlag genommenen 
Kauffahrtepichiife wieder freygegeben. Ihr Plan, Sardlinien zu befegen, fcheint 
vor der Hand aufgegeben zu feyn , meil fi eine englifhe Eskadre in den dortigen 
Gewaͤſſern gezeigt hat. — Die von den Franzofen in Italien arretirten Perfonen 
werden theild nach Genua, theild gar bid nach Paris gebracht. 


Middelburg im Seeland, den 29. Febr. 
Der Drcan, welcher am 24. dieß von Blig, Donner, und GSchneegeftöber 
Begleitet, hier wuͤthete, iſt unbefchreiblih. Die ganze Natur ſchien im Aufruhr 
zu ſeyn. Zu Dlieffingen if im Haven eine Schaluppe mit 7. Mann umgeſchlagen, 
ein Schiffökapitain ertrunfen , and viel anderer Schaden angerichtet worden, 
Hannover, den 3. Mär;. 

Zu Berden werden diefer Tagen mehrere Ballen englifcher Tücher , welche für 
Rechnung eines Franffurter Hauſes von Bremen abgefandt worden, aber nicht mit 
den gehörigen Zertifitaten verfehen waren, verauktlonirt. Man fhäßt deren Werth 
auf 69,000, Thaler. Der Spediteur bot für die Freygebung diefer Ballen 25,000, 
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Ihaler ; allein das Anerbieten wurde nicht augeno umen. — Die hier ankommen/ 
den Rekruten and Piemont mäken alle auf Koften unfers Landes montirt werden, 
Haag, den 3. März. 

Aus Nordholland find 30. Schiffe, die vormals zum Wallfiſchſang gebraucht 
wurden, nad) Norterdau abgegangen, we fie bey der Landung als Transpertichiffe 
dienen werden. — Für die Flotte im Texel und zu Biieffingen wird viel Zwileback, 
ad andere kebensmittel aufgekauft. — Unter dem Tranzöfifchen Truppen in 
Holland bemerkt man eine Rarke Bewegung. — Die Regierung unferer Republik 
deraihſchlagt uoch immer über die Mittel, wie die Summe vdn 40. Millionen Guls 
den, welche zur Defung des Deficit herdey geſchaft werden muͤſſen, am leichteſten 
aufgettieben werden koͤnne. 

Das Gewitler, welches am 24. Febr, über Holland hinzog, hat an 13. Orten 


| eingeiblazen,, und an mehrern derfeiben zündete der Blitz die Kirchihürme. 30 


Immersjort brannte dir Thurm der Domkirche zur Haͤlfte ab ; ju Garcum fiel eine 
Feuermafft auf die Kuche, Die ſich In unzählige Funken zertheilte, aber nicht zuͤn⸗ 
dete; zu Amſerdam, Kottersamc. fielen Feuerfiumpen auß der Luſt. Der Sturm, 
welcher darey herrſchte, war entſeßlich, und richtete unter den Schiffen in den 
Haͤden vier Verwuͤſtungen au, 

Un nämlipen 2aſten Feor. war auch in Augsburg der heftige Sturm „den 

wir den ganzen Winter über gebabt haben. j 

Amſterdam, den 3, März. 

Seit der zu Patis entdeckten Berihwörung hat die Verbindung zwifchen Hol: 
Imd und Eagland ganziih aufgehört. Dich iſt ein groffer Nachtheu für unfern 
Pendel⸗and, ver bisher we.hensiich zımal die Poſt aus Fondon erhielt. — Die 
Velizth bi ſeht frenge, and mie.uand getraut jich gegenwärtig, an äffentlichen Or, 
ten Aber poliuifche Gegenjtände zu fprechen,, weil man Gefahr. lauft, eingezogen zu 


wecden. Hamburg, den 7. Maͤrz. 


Dier fehlen nunmehr 6. direkte eugliſche Poſten. Ein Fall, der ſich ſeit meh, 
era Jahren nicht ereignet hat. Die Handlungs: and vorzüglich die Wechfeige⸗ 
ſqoͤffie leiden dadurch nicht wenig. Die letzten direkten Londner Berichte gehen 
aur dis auf den 8. Februar. Ueber Holland hat man freylich die englifchen Nach 
tiddien did auf den 25. Februar ; allein fie ind nicht felten fehr verftümmelt ‚, und 
übergehen gemiffe Dinge ganz. 

Königöberg, den 29. Febr. ‘ 

Geſtern it die Leiche ded verewigten Bhilofophen Kant mit vlelen Feyerfichket; 
ten zur Erde betatter worden. Er hinterließ ein Bermögen von 20,000, Thalern, 
Reich dep Philoſophen eben wichis Gewoͤhnliches iſt. 

Aus der Schweiß, den 10. Mär;. 

Unfere Republik hat dem franzöfifchen Generas Rey eine Tabatiere, mit Dia; 
manten befegt, zum Geſchenk gemacht. Sie wurde zu Paris verfertigt, und koſtet 
18,000, fipred, — Der Streit wegen dem Dorfe Ramſen im Kanton Schafhan, 
fen, deffen Einwohner amı 16. Februar dem faiferl, koͤnigl. Sandrichter aus Stokach, 
Hetin von Kraft, den Huldigungseid Jeiften mußten, wird auf eine freundfchafts 
liche Weiſe deygelegt werden. — Der jebige Yandammann der Schweig, Herr v, 
Battenwpi in Bern, benimmt fich in allen feinen Amtöverrichtungen mit vieler 


Würde und Thaͤtigkeli. 
Oeſtreich, den 8. März. — 
Der lalſerliche Hof iſt feſt eatſchloſſen, feine Neutralität ſtandhaft zu behaup⸗ 


en oliten aber Faͤlle eintreten, wo der Krieg unvermeidlich wäre, fo find die 
Graatökaffen mit Geld, und die Magazine mir allen Bedürfniffen verfehen; bie 


Aruee it volzäplig, und kann ohne Schwürtgkeit in kurzes mir 50,000. Mann 
Truppen vermehrt erden, — In einem gewiſſen Fall wird die Defagung 


von Cattaro ( der Aufferften füdlichften Feſtung des Haufes Deflreich am adriatiſchen 
Meer in Albanien unweit Raguſa) mit 4. Bataillond vermehrt, die zu Trieſt auf 
den erſten Winf eingefchifft werden koͤnnen. 
*Rorſchach, den 8. März. 
Geſtern Abends 6 Uhr verfihied alihier nach einem ı4tägigen Krankenlager Herr 
Lorenz Joſeph Edler von Salvini im 64. Jahre feines chätigen Lebens. Die aufrich« 
tig um den Verftorbenen von feiner hinterlaſſenen Familie quiiienden Thräuen, und der 
eden feiner Freunde feſſelnde Schmerz „ Kind mehr als redneriſche Beweiſe der innig— 
ichſten Liebe und Schaͤzung, welche der Verewigte als zärtlicher Gatte und Darer von 
den Seinigen, und als thätiger Menſchenfreund von allen, die ihn zu würdigen faͤhig 
waren, im vollen Grade befaß. Auch im andern Gegenden des Handlungsſtandes iſt 
fein Name als zu —— bekannt, als daß er mic der Todtenglocke verhallen koönn⸗ 
te. Wie vielen der ſich Ihm eröffneten, Er durch perſoͤnliche Anſtrengung und eins 
ſichtsvolle Arbeiten (ruͤhmlicher, als durch die metallene Klag:Ableiter der Reichen, eis 
ne Stüge der Ehre, eine Quelle des Troftes) und durch frin uneigennaͤtziges, geräftt 
ed Benehmen, ein vertrauter Freund dem aͤhten Freunde war, wird manche vom 
Tod noch nicht getähmte Zunge befennen muͤſſen. Ueber manche meunſchliſche Schwä⸗— 
che, die durch unſere Natur die Ausubung ſo manches Guten hienieden hekunt, hatte 
doch ſeine Herzensguͤte und Freygebigkeit, ſeine Schaͤtzung des Guten in andern, und 
ſelbſt feine friedliche Schonung anderer der ſeinigen entgegengelessen Geſinnungen ben 
ihm immer das Uebergewicht. Beym Mangel groifer Rahtbümer finden fid feine 
gedungene Lobredner, nur wahres Verdienft raͤhrte dieſe unberuſene Fever — Wird 
auch fein prunfendes Epitaphium feine Grabſtaͤtte bezeichnen, fo wird doch vielleicht 
diefe Schilderung Ihm ein unverwelkliches Denkmagl in dem Herzen ver ihn Gekann— 


ten und Verkannten errichten. — Heil Seiner Aſche! 


Tappenheim, den 10, Mär. 
Dev der 536. blefiger Ziehung Kind fol 
‘gende fünf Numern gezogen worden : 


85.7 4. 31 84% 
Die 577. Ziehung geſchieht Samffag 
17: Maͤrz., undfo von 8 zu 8 Tagen. 
"General » Direftion der hochgräfl. 
Dappenheimer Zahlenlotterie 


Uhrenlotterie, welche zu Erbach bey Ilm 
den 1, May d. J. unter obrigfeitlicher 
Aufſicht in Wirthshanfe zum Adler ge 

ogen werden wird. 

Der Werth von 23 auszulooferden Ih: 
ren pi, 951 fl. iſt in —* zu 24 kr. um⸗ 
nr die bey Unterzeichnetem felbit, oder 

ey den dazu aufgeftellten Kollekteurs zu 
beitellen find; wobey noch ein umſtaͤndli⸗ 
ches Verzeichniß diefer eben fo auten, alg 
fhönen 7 Sad: 8 Hang und 8 Stockuh⸗ 
ten mit Kaͤſtgen von nenefler Facon eins 
gefchen werden fann. 

In Augsburg beforgt die Loofe Herr 
Hausmeifter Kugelmann Lit. C. Nro 52. 
nächft ver Domkirche. 

T. Jofeph Gebhard, Uhrmacher. 


Endesgefegter macht hiemit die gehor⸗ 
famfte Anzeige, daß fünftigen Judica—⸗ 
Sonntag, als den 18. Maͤrz, für nächiten 
Sommer mit der Bierſchenk der Anfang 


wieder gemacht wird ; wozu hoͤflichſt ein: 
ladet Anton Bollinger, im unterm 
Baugarten. 


— — 





Engliſches Brerdonivrr. | 
Diefeg Pulver it von dem berühmten 
engliſchen Thierarzt, Johann Winſon, in 
London fomponirt. Es iſt ein bewaͤhrtes 
Mittel in der Lungenſucht, Gelbſucht, bey 
langwierigen Druͤſen, Kolik, Würmern ꝛc. 
ein vortefliches Heilsmittel Bey jaͤhen Zu: 
faͤllen aller Art, bie ſich ſowohl auf Rei— 
fen als ſelbſt ben ſchlechtem Futter, ereig⸗ 
nen, Es iſt ferner ein ſicheres Praͤſerva⸗ 
tiv gegen anſteckende Krankheiten, macht 
den Pferden guten Appetit, und haͤlt ſie 
gut bey Leib. Das weitere iſt auf dem Ge⸗ 
brauchszettel zu erfehen. Das Paket ko⸗ 
ſtet 24 fr. Allgemeines engliſches Vieh—⸗ 
pulver, ebenfalls von dieſem beruͤhmten 
Thierarzte‘ komponirt. Es iſt für das 
Hornvieh in den meiſten Krankheiten ein 
fehr bewährtes Mittel, das wegen feiner 
erprobten Güte feiner weitern Empfehs 
lung bedarf. Geine befondere Heilkraft, 
fo wie deffen Gehraasch tft im der Anwei⸗ 
fung ‚; welche ae zu haben ift, 
zu erfehen. Das Packet koftet 24 fr. Aus; 
wärcige Freunde belieben ſich mit franfirs 
ten Shriefen und Geld zu wenden an das 


Fetzer'ſche Zeitungs;Comtoir 
in Augsburg. 


IE —— 


— — — — öA Du een 
Nro 65, Freytag, den 16. März. Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Von Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten; 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſkerl. Disks allergnaͤdigſtem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft anf Dem 
obern Gräben, in dem fogenannsen Schneiv, Haus. - t * 
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Lkondon, den 25. Febr. (Ueber Hollaud.) 

Wie die Stimmung der katholiſchen Irlaääͤnder, die zwey Drittheile der Bevoͤl⸗ 
derung. von rland ausmachen, beſchaffen ſey, davon mag folgendes Schreiben des; 
Ckatholiſchen) Grafen von Fingal an den Lordkanzler zum Bewelſe dienen: Mylord, ' 
der Farholifche Gottesdienſt iſt überalt der naͤmliche. Ich laſſe mich ungerne über, 
diefen Gegenſtand ein. Jch habe es immer als ein wahres Unglück angefehen, wenn 
m einem Staat mehr als eine Religion amzusreffen ift. Erlauben alfo Ew. Ders 
kichfeit, daß ich Ihnen die Gefinnungen und das Betragen der fatholifchen Irlaͤn⸗ 
Ber ſchildere: Wären fie nicht fo gewiſſenhaft, einen gefchwornen Eid zu halten, fo 
würden fie nicht fo viele Jahre unter fo harten Gefegen und unter drücdenden Eins 
ſchraͤnkungen gelebt haben. Ich verfichere Ew. Herrlichkeit, daß Ich noch nie von 
einem Fatholifchen Jrländer den Wunſch gehört habe, die proteftantifche Ketigion 
vernichtet zu ſehen, um. die feinige an deren Gtelle fegen zu Eönnen. Weder. die 
Mebellen von 1798, noch die Böfewichter und Meuchelmoͤrder, weiche feit diefer 
Zeit Irland beunruhigt hatten, begten diefen Zwed. Im gegenwärtigen Augen: 
dict find die kathotifchen Irkänder bereit, ihr Leben, ihr Vermögen , alles, was 
ihnen theuer iſt, für die jegige Berfaſſung una für den gemeinfchaftlihen Souve⸗ 
sain aufjuopferm Die Karhosifen wollen feine andere Familie auf dem Thron, fie 
verlangen keine andere Verfaſſung. Gie möchten nur gerne an den Wohlthaten 
diefer glücklichen Konftitution Antheil nehmen, unter der wir leben, Und wären 
wir denn unwuͤrdige Theilmehmer an derfeiben ? Es ift überflüjfig, Ew. Herrliche - 
keit zu fagen, daß die Treue der Katholiken. fie verbindet „ fich felbft dem päbftlichen 
Studi zu widerfegen, wenn je der Fall möglich wäre, daß er eine Armee gegen: 
Yriand abſchickte. Diefe Pflicht des Gehorfams und der Treue hören die kasholir 
ſchen Prieiter in Irland nicht auf, ihren Gtaubensgenoffen einzuſchaͤrfen. Sch will, 
unter taufend Benfpielen nur eins anführen: Als im Jahr 179 der ( franzöflf.) 
General Hoche mit einer Eskadre und einem Truppenkorps in der Bantıy Bay eins 
lief, ließ der Fatholifche Priefter Moyfan an feine Gemeinde eine Ermahnung.ers; 
gehen, die ihm den Kopf gefoftet Hätte, wenn den Franzoſen die Landung gelums 
gen wäre, Mylord, ich Hiekt es für meine Pflicht, Ahnen das Betragen der far 
tholiſchen Irlaͤnder zu ſchildern, um dleſe gegemdie gehäfligen Begriffe, die man: 
gegen: fie auszuſtreuen ſucht, zu vertheidigen, — Wäre Here Pitt Mindfter ger 
blieben, fo wuͤrden jegt die katholiſchen Jrländer in allen Stücken wie ihre prote⸗ 
ſtantiſchen Mitbräder behandelt. b 

Bon dem Stand unferer Seemacht hat das Admivalisätsamt am 1. dieß fole 
gendes Verzeichniß befannt gemacht: Wirklich Dienſtthuende Schiffe : 127 Linieng 
ſchiffe, 124 Fregatten, fleinere Kriegsfahrzeuge 210; zufammen 461. Nicht 

‚ bewaffnere Schiffe: 64 Linieuſchiffo, 10, Fregatten, 53 kleinere; zuſammen 127, 
In der Arbeit x 16 Linienfchiffe, 16 Fregatren , 40 tleinere Fahrzeuge. Sums 
ma: der ganzen englif. Seemacht? 660. — Die ſchottiſchen Freytorps beziehen bey: 
Edindurg ein Lager, — Jar der Nacht vom x3. auf den 24. Gebr, war zu Dublin 








alles unter den Waffen. Fiſcherboͤte Hatten bad Gerücht verbreitet , daß die Bre⸗ 
ſterflotte an den irlaͤndifchen Küften erfchienen fey , und 50,000. Mann and Land 
fegen droße, Man fegte hinzu: Alle katholifche Irlaͤnder ſeyen bereit, mit dem 
Beine gemeinfchaftlihe Sache zu machen ıc. Allein bald zeigte es ſich, daß es ei 
blinder kaͤrm war, und daß die kathollfche Einwohner von Dublin mit eben dem 
Zifer wie bie proteftantifchen ſich bewaffnet auf den Allarmplaͤtzen einfanden, 
Paris, den 2: Mär;. 

General Lahorte , der Verträute des Moreau, iſt noch nicht im Arreſt, und 
won der Polizen auch aoch nicht ansgekundfchaftet worden. Das Gerücht, daf er 
bereits im Tempel ige, war zu voreilig. — Der Montteur liefert Berichte vom 
Admiral kinois. Eine Fregatte, die mitz. Transportfchiffen duch Sturm von 
feinem Geſchwader getrennt worden war, kam 14. Tage vor dem Admiral Lin ois 
und dem General Decaen zu Pondichery (in Oftindien) an. Sie hatte den Weg 
Bon Breft dahin in 101. Tagen zurüdgelegt. Die Einwohner bezeugten eine grofle 
Freude, als fie nach vielen Jahren wieder Sranzofen fahen. Die Engländer hats 
ten, während fie im Bejig von Pondicherg waren , mehrere Gebäude zerftört, und 
die Kolonisten auf eine fchröcliche Weife gedruͤckt. Vierzehn Tage darauf langte 
Admiral Linois mit feiner Eskadre auf der Rhede von Pondichery an. Aber wenis 
ge Tage darauf überbrachte ihm ein ſchnellſegelndes Schiff die Bothſchaft ded Koͤ⸗ 
nigs von Englandan dad Parlament, welche ald eine Kriegserflärung anzuſehen 
war. Augenblicklich ließ der Admiral die Anfer lichten, und fegelte von Pondichery 
nach Jsle de France; er ließ bloß 130. Franzoſen zurüf, denen die Engiänder , . 
weiche den Ausbruch des Krieges in Oſtindien fehr fpät erfuhren, die Zitadelie vom 
Pondichery uͤbergaben. Gie hatten ein Barailion von Cipayes oder Landeseinges 
bohrnen errichter, und behaupteten ih beym Abgang der Irgten Nachrichten mit 
Hilfe der Landeseingebohrnen in der Zitadelle. Kästen die Engländer den Wieders 
ausbruch des Krieges. cher in Dfiindien erfahren, fo würde es ihnen eim Leichtes ges 
mefen ſeyn, die Eskadre des Admiral Linois aufjufangen, welche ihnen bey dem 
Haß , den die Einwohner von Oftindien gegen ihre Thranney hegen, groſſen Schar 
den thun kann. Paris, den 8. Mär;. 

Im heutigen Moniteur fteht ein heftiger Aufiag gegen England. Heute, heißt 
es unter andern darinn, ift es ein Jahr, daf der König die Bothſchaft an das 
- Yarlament ergehen ließ, welche die Erneuerung des Kriegs herben führte. Seit 
diefer Zeit Hat die franzöfifche Regierung eine neue Stärke erlangt , und der erfte 
Konſui it durch die fhügende Hand der VBorfehung den Dolchen der Meuchelmoͤr⸗ 
der entgangen, während daß in England der König mit dem Tode und nit W—n. 
tämpft, feine Familie und feine Nation getheilt ik, ein Bruder fich wider den ans 
dern, und die Mutter gegen ihren Alteften Sohn bewaffnet. Hier muß man mit 
dem Propheten Daniel fügen : Mane, thechel, Phares. — Die hiefige Zeitungen bes 
haupten auch, daß der König von England am 28. Febr. geftorben ſey. Sie be; 
euren ſich dießfalls auf Berichte and Holland. Die letzte holändifche Pot vom 3. 
dieß brachte gar feine Londmerberichte mit, Auch in Holland giengen die englifchen 
Nachrichten nur bis auf den 25. Febr.) 

Lüneburg , ben 4. Maͤrz. 

Bisher beſaß unfere Stadt eine beträchtliche Anzahl Kanonen, die auf den 
Waͤllen fanden. Diefe find nun von den Franzofen in Befchlag genommen wors 
den, Sie laffen nun Lavetten verfertigen, um fie nach Holland zu transportiren, 

Straßburg, den 11. März. 

Dor einigen Tagen ift Daniel Thum von Pfedversheim unweit Kaifersiautern 
auf Requifition des franzöfiichen Gefandten In Karlsruhe, DB. Maffias, zu Stein 
ben Heilbrunn arretirt, und ald Gefangener hleher gebracht worden, Er foll ein 
Mitverſchworner gegen dad Leben des erfien Konfuls ſeyn. 


⸗ 


Koͤnigsberg, den 15. Febr. 

Hler noch Einiges von dem deruͤhmten, Phlloſophen Kout; Sein Sedaͤchtniß 
oat feit einem Fahr faſt ganz verſchwunden, wicht.aber ſein Bevußtſeyn. In ben 
köten Jahren felued debeus verſpurte er fat immer einen gewiſſen Druck im Kopf, 
fo.daß er keine Nacht zu Bette gieng, ohne zu wünfgen, es möchte mit ibm en 
den; auch fagte er öfters, daß er deu Vordothen feines Todes ein Gott Zub! ens- 
gegen rufen werde. Jadeſſen Ueß er ſich fein Effen, und nanıentlih auch feinen 
Bein ganz gut ſchmecten. — Des Janpalt feines. Buchs: Kritik der reinen Ver⸗ 
moft, trug er viele Jahre mit ich im Kopf herum, und erſt ald er aafhoͤrte, Abend 
geielfigaften zu frequentiten, ſchrieb er dasſelde nieder. In den fruͤhern Jahren 
feines Lebens aß er gewoͤh rich an einer Wirthstafel, wo er wegen feiner Gabe zu 
unterhalten ein angenehmer Gaft war; in den letzten 15. Jahren aber hielt er feine 
eigene Defomomie, doc) bat er immer, um nicht allein zu ſpeiſen, einen oder zwey 
gute Jieunde ja fih. Vor Tifh mar die Witterung, über dem Eſſen polltiſche 
Neuigteiten ielnbieblingögefpräch; die frauzbſiſchen Revolutlonsſzenen intercffirten 
ihn unemdlih. Schwer und beyna,e unmöglich war es, ihn aus einer einmal ger 
fasten Meynung heraus zu diſputiren. Die Franzoſen hatten unter Bonaparte ber 
zeitd Negppten in Beg genommen, alder noch immer behauptete, die Unterneh 
wang gehe gemiß auf Portugal, und die offiziete Bekanntmachung vom Gegentheil 
feg nur Biendiwerk , um den Feind irre zu führen. Haste Kant zuvor die Erpedis 
tion nah Aegypten als adentheuerlich und ungerelmt angefehen, fo fand er fie, nach⸗ 
dem er endlich die Eroberung von Aegypten nicht länger beftzeiten fonnte, ganz vers 
nuͤnftig und jweckmaͤſſig. Alle Tage gieng er nad) dem Eſſen fpazieren, am lieb⸗ 
fen allein. — Sobald er zu Bermögen gelangt war, fegte er ſeluen bedärftigen Ans 
durwandten jährlich 400, Thaler aus. lleberhaupt haste er bey alter Strenge ſei⸗ 
ner Grundfäge das fanftete Gemuͤth. Da er beftändig ledig blieb, fo hatte er zu 
feiner Aufwartung einen Bedienten. Einen derfeiben, der Lampe hieß, verabs 
Shledeie er, feßte Ihm aber lebenslaͤuglich und noch in feinem Teſtament jede Wo⸗ 
che 10. Galden aus. Auch denjenigen Bedienten, weicher ihn überlebte, bedachte 
er gut, Er nannte ihn nur feinen Begleiter, Befhäger und Freund. Wie er ihm 
behandelte, laͤßt fich aus der Urt abnehmen, wie er ihm einmal einen Auftrag ein 
ſchaͤrfte: Er wird es ſchon recht machen, Johann, ich fage nicht, wenn er Mer 
fand hat, fondern ich fupponire die, da er Verſtand hat. Einſt hatte er bemerkt, 
deß Johann mit ihm and einer Dofe ſchuupfte; fogteich affordirse er Ihm monars 
Ikhieinen Gulden zu Toback, um fo Diefer Guͤtergemeinſchaft ein Ende zu machen, 
ndefien war er jedoch nicht Immer gleichgültig; allein zum Gluͤck waren dies 
eh nur Rieinigfeiten, die Ihn aus der Ruhe brachten, wenn etwa die Studierfiube 
nicht nach dem feſtgefetzten Thermometer ſtand geheigt, oder bey einer Speife etwas 
detſchen warııc, Kants Vorfahren fchrieden ſich eigentlich Caut, Noch in der 
Eule aeckte ihn einer feiner Kameraden, umd meynte: er hieſſe nicht Kant, fon; 
dern (U mie 3 gefprochen) Zant. Bon viefer Zeit an fchrieb er feinen Namen mie 
einem K. — Mehrere feiner Anderer haben feine Philofopbie falfch verfianden, und 
deimegen fonberbare Dinge über diefelbe ind Publikum gebracht, 

Wefel, den 7. März j 

Die Flotte zu Blieffingen fol wieder einen Verfuch gemacht haben, nah Bou⸗ 
lozne zu fegein. Die hollaͤndiſchen Blätter melden nicht, ob dieſes dem Vicead⸗ 
misal Verhuel gelumgen ſey. Ueberhaupt ift ihnen firenge verboten, von Seeange⸗ 
legenheiten, zumal wenn fie nicht ganz günflig lauten, Erwähnung zu thun. 

Vom Dberrhein,. den 10. März. 

In einem Straßburger Blatte liedt man Folgendes: Eine Mutter fchrieb 
von Berlin an ihren Sohn in Straßburg, und rieth ihm, nicht nach Paris zu ge; 
ben, weil es Hieffe, daß groffe Unruhen in dieſer Stadt entfiehen, und man dem 


Bonaparte nah dem Beben trachten mürde. Dieß iſt noch deutticher, als der im 
Muniiser mısatiine Briez and Wien. 
Gere „un. A 


Statt des nad Borbeedſtreich befiisiutten Jutrmedien Pia Zordis werden 


die Tirolerjaͤger dahin kommen, und Dagegen Jordis im Tirol verbleiben. 
Neudurg an ter Donau, den 9. Maͤrz. 

Im Krankenfoitat der barmherzigen Bruͤder dahier And im verfloſſenen Jahre 
dreyhuudert ſiebenzehn Kranke aus verſchiedenen Redionen Deutſchlandes ohne Iinterr 
ſchied der Rellgion aufgenommen worden, nur ſechszehn hievon wurden ein Opfer des 
Todes, die übrigen — aber wieder geſund entlaſſen; fo traten auch von denen ind. 
Krantenfpitak zu München bey St. Mar eingetreienen 726 Kranken 610. wieder ge: 
fund ihre Berufungs⸗Geſchaͤfte an, und alfa nur ırd. hievon unterlagen dem Tode. 
Hier braucht ed nur eines Blickes auf die geringe Anzahl der Todten, und der men: 
ſchenfreundliche Beweis jener Sorgfalt ift geliefert, mit welcher die Glieder dieſes In— 
ſtituts die Franke ohne Unterfchied pflegen, und dadurch alſo ganz das find, was fie 
nach den Eſſen Megeln ihres Ordens ſeyn fallen, Mögen fie in viefen wenigen Worten: 
Lobes genug für fie finden! Aber mehr als dieſes, mehr ale alles fen fir fle die hoͤchſte 
Gnade unfers durchlauchtigſten Landesfuͤrſten, der in feinem Gtaate diefes Juſtitut 
nichi nur in feiner Dauer mildelſt bejtättigte, fondern auch noch nebenbey die Quellen 
auſſuchen laͤßt, modurch ein deriey gemeinnuͤtzige Anſtalt noch mehr ia ihren innerm 
Kräften erhoben werden kann. Heif den Lande! das, wie wir, einen fandesvater bat,- 
der ſichs zur teten Regentenpflicht aufgeftelle hat, fein Volk immer mehr zu begluͤcken, 
and die Zufluchtsorte der leidenden Menschheit noch beffer zu begruͤnden fucht.. 

Es lebe ewig unfer beſter Maximilian Joſeph! 
Ben dem karfuͤrſtl. Hofgericht in Muͤnchen haben die Inteſtat Erben des unlaͤngſt 
verſtordenen kurfuͤrſtl. geheimen Raths und Oberſtkaͤmmerers, Sigmund Grafen vom 
ßlang, die geharfinrk® Bitte geſtellt, daß all diejenigen, welche an der hierlaͤndiſchen 
estaffenfhartsmafle des genannten Grafen von. Haßlang eine Forderung aus mag im— 
mer für einem Rechisgrunde zu baten glauben, und deswegen noch nicht gerkhitich aufs 
getreten find, zur Ungabe ihrer Foderungen öfentlich und unter einem prafmfiven Terz 
win aufgerufen werden follen. Diefe Birte will das kurfuͤrſti. Hofgericht feinem vollen 
halte nach gewähren, fohin all dirjenigen , weiche an der genannt hierlaͤndiſchen 
Sigmund Graf Haßlangiſchen Erbsmaſſa Foderungen zu haben glauben, hiemit aufs 
fodern, mit ſolchen unser einem hiezu eigens beitinamten Termin von 30 Tagen für vie 
Inlaͤnder, und von So Tagen für bie Ausländer bey hieuntſtehender Gtelte um fo ges 
wiſſer einzufonmmen, als fie nach Verfluß der vorgeſetzten Zuifrink mit derfelben nicht 
mehr gehört werden würden. München, den 7. Maͤrz 1804. Kurfaͤrſtl. Hofgericht, 
S. Attenfofer. 
ſteramt Anzeige zurmachen, Wogegen dem 











Oeffentliche Unzefge. | 

Es find in der Nacht vom 124. auf den 
25.8 M. aus einem baͤrgerl. Haufe nach⸗ 
fiehende Effekten diebifcher Weife entfrenr 
Det worden, als: Ein grüner Kyhree, ein 
Maar lederne Beimkieider, ein Milchkeſſel 
mit 8 Maaß von Kupfer, z Raumgutter 
von Kupfer mis 3 Maaß, x Wafferfanne 
von Kupfer, » Taigkahr von Kupfer, T. 
Bratfahr vom Kupfer, 3 Wannen, ı Sack 
mit 3, oder mit 3 ıf2 Metzen Rerm, r Paar 
fhwarze Pelzhandſchuhe, dann Schmalz, 
4 Unſchlittkerzen nebſt andern Fahruiſſen. 
Wem immer dergleichen vorbeſchriebene 
Stuͤcke zum Kauf angeboten werden, oder 
ſonſt einige gegruͤndete Wiſſenſchaft hie⸗ 
von zukommen ſollte, wird andurch auf 
gefordert , im unterfertigtem Bürgermei: 


Ynzeiger offizielle Mamensverſchweigung 
und angemeflene Belohnung 
wird. Gign. Augsburg von 
25. Maͤrz 1804. 

Ferdinand v. Seida, Amtsbuͤrgermeiſter. 


— — — — — — 


Bey Nifok Doll, Buchhaͤndler allhier, 
ift fo eben neu fertig geworden 

‘oh. Nep. Tſchupick, k. f. Hofpredi⸗ 
gers, neue bisher ungedruckte Kanzelre⸗ 
den, Zter, a4ter, zter und letzter Band. 8. 
5fl. Mlez Bände koſten 8 fl. 


Die erften drey Bände enthalten drey 


Jahrgaͤnge Sonutagpredinten ; der vierte 
drey Nahrginge Feyertagpredigten , die 


noch allgemein gehalten werden; der Ste. 


24 Faitenpr:digten, und 30Y0b und Ges 
legenbheitsreden. 


ugeſichert 
mt, dem’ 


| 


— — — — — — — —— — — — —— ——— — — — 


Meo 66 Samſtag, den 17. März. Ans 1804. 


Angeburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats; gelehrten hiſtoriſch u.öfonomifchen Neuigfetten, 
Die Toro Rom Baiſerl. Majeſtaͤt allergnädigitem Privilegio 


MDemtt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
ober Grahen, in dem ſogenannten Schteid. Hand, 


— — — * 

















Wien, deu % Mär. L 
AN er hleſige Nuigl. neapolitaniſche Geſandte, Rommandenr Ruffo , hat fafl täg- 
m’ liche Unternedungen mir dein ruffifchen Beiandten Grafen Raſumovsky, und 
‚Mbidhs diiers Cowrierd nach Neapel ab. — Bey der in voriger Woche gezogenen 
Mänz: und Bergwefensiosserie ift dee groͤſte Gewinn nor 20,000, Gulden auf 


‚Mrd ix, 181. gefallen, 
— Regensburg, den 13. März. ur 
Geſtern kam eine Note des hier reſidirenden franzoͤſiſ. Geſchaͤftetraͤgers, B. 
Bacher, vom 10. dieß zur Diktatur, worinn es heiße: Da mehrere Verfuͤgungen 
des Reſchsſchluſſes vom 24 Febr. 1803. wegen ihrer gänziichen Vollztehung große 
Schwuͤrigkeiten erleiden, and zwiſchen mehreren Ständen Deutſchlands berrüben: 
be Mikverfihndnife an den Tag gekommen Kind, and denen felbjk der Ruhe von Eus 
'sopa beiräsbiliher Adhruch erwachſen koͤntte, fo bahen Se. Majeflät der Kaiſer 
don Ruhlond dem erſten Konſul zu erkennen gegeben, daß Gie es für nüglich erachr 
ten würden, dafı die bepden Mähre, deren Verunttlugg den heilſamen Abichluß der 
Iejten Berfügungen im Reiſch vordereiter bat, von neuen ihre Vermittlung geltend 
machten, um namentlich im Betreff der Privilegien der Reichsritterſchaft, den un. 
angenehmen Folgen vorzubanen, weiche Die gegenwärtig obwaltenden Differenzien 
baden töten, Der erfte Romfut iſt Beeifers geweien , dieſe Eröffnung Sr, Majes 
Nic des Kaiſers aufjzunehmen, und Umterzeichneter has den Auftrag, der Reichsver⸗ 
ſemmung dadon Nachricht zu geben ıc. — Die Reihsitadı Nüruderg hat am 5. 
dieh dem Reichstag angezeigt, daß Preuffen fich die Landeshoheit über die im dem 
jwiihen Breuffen und Pfalzbaiern abgefchloffenen Tauſchvertrag bemerkte nuͤrn⸗ 
betgiſche Ortſchaſten zugeeignet, auch Balern 2. mürnbergifhe in diefem Vertrag 
Biht sinmal genannte Ortichaften in Beiig genommen habe, und das nämliche mit 
mebrern ıhun wolle. Die Reichsſtadt bitrer fovann um Unterſtuͤtzung dem Reichs- 
Verband gemäß, und verwahrs ihre Rechte, die im 2Beylagen weiter ausgeführt find. 
tonvon, den 17. Febr. (Auf direktem Wege über Huſum.) 
In anſerm Lande hetrſcht allgemeine Niedergeſchlagenheit über die Krankheit 
Di gun Königs. Dieſe beſteht in folgendeun: Nach einer Erkaͤltung wurden Se, 
Naſeſtat darch einen Rhebmatismus angegriffen. Das rechte Bei fieng au zu 
ſchwellen, mit einer ftarfen Köthe begleitet, die fich did am die Hüften hinauf zog, 
Diefe derlot ſich jedoch wieder ‚nur die Grfchreuht blieb. * Im diefem Zuſtand blie 
ben Se. Moſeſtaͤt einige Zeitlang, während weicher auch der linke Fuß zu ſchwellen 
anfieng. Die Aerzte applizirtem auffer Arzeney auch noch Bandagen. Die Schnier: 
gen blicden, und die Nächte waren unrahig : vom rzten an wurde der Zuffand des 
Könige ‚bis.auf dem 1öten immer bedentlicher. An diefem Tage aber ftelite ſich ei; 
ne mertliche Beiferung ein, Doch iſt die Gefahr noch nicht ganz vorbey, und das 
Gieder zeigt fih won Zeit zu Zeit. = 
Unfere Flotte vor Breft if bis auf 17. Einienfchlffe, und 6. Fregatten ver, 
mahnt worden, — Diefer Tagen farb zu Kingſton ein gewiffer Gregory in feinem 





— 


209. Fahr. Er iſt der dettte von denen , Melde In den vierjiger Jahren mit Awi⸗ 
wäl Unfom die Erde umfegelt haben. Anus 1714. wurde er auf der Themſe ger 
paßt, und er war in ſelnera ganzen Leben niemals frank. — Der deutſche Feldwaͤ⸗ 

fi Lutz, vom Negiment der Königin, welcher am ar. Maͤrz 1801. den Franzofen'in 

gupten die unüberroindiiche Fahne nahm, hat eine lebeuslaͤngliche Penfion vom 
20 Bf, Stert. jäpelich vom König erhalten. 
Paris, den 8. Maͤrz. 
Die Eskadre des Admiral Linois, und das Korps des Gen, Deraen befind 
Ach nun anf Jsle de France. Mehrere Fregatten, 8. Kapers ıc.. ſind von da aus⸗ 
gelaufen, um auf die englifhen Oflindienfahrer, weiche die dortigen: Gewaͤſſer nicht 
vermeiden Fönnen, zu lauern. — Zu Batavia haben die Holländer eine wohl aus: 
gerüftere Eskadre. — Am 24. Febr. erfchien eine englifche Flotte auf der Höhe vom 
Marfeiiie. Wahrfheintich war es Die des Admirals Neſſon. — Indem vomn⸗Ju⸗ 
ſtizminiſter herausgegebenen Verzeichniß der 61. gegen das eben des erſten Kouſuls 
verfchmwornen Boͤſewichter lautet Die Stelle, Morcau betreffend, wie folgt: Moreas, 
General, Hatte Verſt aͤndniſſe mie den Keinden des Staats, tried mit Nichegrü Ders 
kehr, ſchickte nah dem Krieg Leute nach London, um mit Pichegrä zu Fonferirem, 
unterhandelte mit Georges durch Zrenieres und Billeneuve, fah Pidegrü mehrmas 
fen nach feiner Ankunft in Paris, und bediente fich des Rolland, Sreniered, und Lars 
jolais zur Erreichung feiner Ab ſichten. Frenieres, Privatfekretaire ded Moreau, 
führte Pichegrä oft zu demſelben. Freuleres ift noch nicht eingezogen. Vom Gen, 
9a Horie teird in dieſem Bericht geſagt: Abgedankter General, Aufheger und Rath⸗ 
geber des Moreau. Abbe David, (arretirt am 6. Dec, zu Kalais) ſoll die erſten 
Säden diefer Verfehmörung aneinander geknüpft haben. Yadounilie ( arvetirt am 
3. März.) mar ein vorzüglich thaͤtiges Werkzeug des Pichegrä;; Diefer gab ihm die 
wichtigfien Aufträge. 
Maris, ben 9. M 


Art. 

. Der hentige Monitenr enthält wieder eine Menge Gratulations Addreſſen am 
den erſten Konful. Einzelne Regimenter und Korps kaffen jezt auch Danfıneffen 
wegen der giäsflichen Erhaltung feines Eoflbaren Lebens lefen. — Die Engländer 
find wirklich in Dftindien mit dem mächtigen Maratten: Staat is einen ſchweren 
Krieg verwickelt. Gelingt ed dem Admiral Linois, den General Decaen mit 1500, 

vraven Frangofen an ber Marattenfüte and Land zu feßen, dann koͤnnte ed diefem 
kriegeriſchen Volk gelingen, die Engländer ganz aus der Halbinſel Indoſtan hinaus 

zu jagen. Es fehlt ihm nur an geſchickten Anfuͤhrern. Gen. Decaen aber iſt ſelbſt 

- ein gefchickter Beſehlshaber, und hat eine große Anzahl vorzüglicher Offiziers bey 
ſich. — Es muß doch die Engländer recht aͤrgern, daß Ihnen die Eskadre des Ads 
Aniral® Pineis entgangen iſt. Die 2. Tage, wo ſie anf der Rhede von Pondichery 
lag, wäre es ihnen ein feichte# gewefen , fie weggunehmen. Uber Damals wußten 
fie von dem Ausbruch des Kriegs noch nichts. Bloß. eine Fregatte, anf der ih 
140. franzoͤſiſche Gelehrte und Hffiziers befanden, fielen ihnen in der Folge in die 


aͤnde. 
* Straßburg, den 12. Maͤrz. 

Geſtern früh iſt durch den Telegraphen bie Nachricht Hier eingegangen, daß 
Georges am 9. Abends daſeldſt arretirt worden fen. Seine Verhaftung wird deu 
Gang des Brozeffes nicht wenig erleichtern, und fie iſt eben fo. wichtig, als die Arre⸗ 
tirang des Pichegrd, Moreau ic. Heute hielt die hiefige Judenfchaft einen Beth⸗ 
Kaft, und Danktag, daß der Bott Iſraels das Leben des erſten Konſuls auch bey 
der lejten Berfchwörung erhalten Hat. 

| Haag, den 5. März. 

Geſtern ift der franzöfifche General en Chef Marmont von feiner nach dem Tes 

rel gemachten Reife hier wieder angekommen, Als sr am 26. Gebr, auf ber Zulder, 


fet von Amfterdam nach dem Teret fuhr, Tief er die größte Gefahr durch Sturm von 
den Welten verfhlungen zu werden. Die Yacht, auf der er Ach befand, war auf 
Dem Dunkr, auf der Infel Urk zu icheitern. Die Winde trieben fie Hierauf nach der 
Küfte von Nord Holland, wa der Geueral fo gluͤcklich mar, zw landen. — Berflofs 
fene Woche hat man bier einen verdächtigen Frauzoſen arretirt. Der Innhalt der 

bey ihm aefundenen Vapiere ſchlen der Regierung fo wichtig, Daß man fie durch wir 
neu Erpreffen nach Paris ſchickte. 

m enden, den 9. Mär. 

Auch heute koͤnnen wir Feine englifche Nachrichten mithelfen. Diefe gehen 
wicht weiter aid bis zum 25. Februar, und ſeit dieſer Zeit if alle Kommunikation 
jwiichen England und Holland-aufgehoben ; wir wiſſen alfo auch nichts von dem 
Pefinden dei Könige von England. Was man von feinem Tode fagt , find bisher 
dioß Bermurhungen und Gerüchte, Der Beth / und Bußtag, welcher auf den 26, 
‚Gebr. laut den Londnerberichten vom a5. Febr. angeordnet war, bemeißt Äbrigens, 

Das der König damals auf Dein Wege ver heiferung war, und keines Wegs in dem 
legten Zügen lag. — Während die Kranfbeit ded Könige gefährlich fchien , hielt 
die grenvikifche Varthie oͤftere Zufammenfhnfte, und Herr For befand ſich beym 


Brinzen von Wallis, 
Manz, den ır. Mär, 

Die hiefige Zeitung emthält foigended: Stalien därfte bald die Veramaſſung 
oder auch der Schauplag von wichtigen Er en werden. An eine Beihränfung 
des Franzöfifben Einfluſſes in diefem herrli ande laͤßt ſich wohl nicht denken. 
Die mächtige Republik Frankreich hat ihre Gränzen bie tief in das Herz von Ita⸗ 
fien vorgeſchoben; die Filial : Republlken links und, gehts, (als die italleniſche, 
tigurgifche, helvetiſche) fo wie das Königreich Hetrurien find ihre Geſchoͤpfe. 

Dreßden, den 4. Mär, —— 

Der unvermuthete Tod der Gemahlin des Prinzen Marimllian von Sachſen 
hat die hleſige Reſden ſtadt in eine allgemeine Trauer verſezt. Der Kurfürft, 
der fie fehr diebte, iſt über ihren Verluft ungemein niedergefhlagen. Sie war ride 
gebohrae Brinzeffin von Parma, und farb am x. dieh in ihrem 34. Lebensjahr am 
einem Katharrfieber. Der Prinz Maximilian ift untröflich, denn er genoß init ber 
Berewigten den hoͤchſten Grad ebeliher Gluͤckſeligkelt. 

Karlsruh, den 10. März. . | 

Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten von Schweden befinden ſich noch Immer bier, und vor 
Ditern wird an feine Abreife gedacht. Die Königin war jüngfihin etwas unpaͤßlich, 

iſt aber fchon wieder Hergeflefit. Laͤngb der franzöf. Gränze berricht feit der entdeck⸗ 
ten Verfcehwörung eine folhe Wahfamfeit, daß ed jedem verdächtigen Menfhen ums 
möglich ift, aus Fraufreich zu entwiſchen. 
Schreiben aus Linden, den 12. März, | 

Wir werden nächftend unter den milden Scepter des Hanfes Deftreih kom⸗ 
men. Der Für von Bregenheim, dem Stadt und Stift Lindan zur Entfhädigung 
zufielem , wird won des Kaiſers Majeftät in den Erblanden Befisungen erhalten. 
Diefe Veränderung hat unter’den biefigen Einwohnern eine allgemeine Herzliche 
Freude verbreitet ; denn nunmehr wird unfer Handel , den fchon die Lage von Yins 
"dan fo fehr begänftiat, einen neuen Flor erhalten. Künftigen Mittwoch fol die 


Huldigung por fich geben, 
— * Frankfurt, den 13. Maͤrz. 


Nach Privatbriefen ans Parls it das gute Bernehmen zwiſchen Spanien und 
Frankreich volllommen hergeſtellt. General Beurnonvllle bleibt als franzöflf. Ges 
fandter in Madrid, und der König von Spanien fchirft naͤchſtens einen Geſaudten 
nah Franfreih. Durch Bermittiung des Mapriderhofs beſteht auch zwiſchen 
Sranfreih und Portugal eis guted Vernehmen. Der franzöffhe Gefandte Gen. 


A. — > 
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Aanues traftiet direlte mit dem Prinzen Regenten von Portugal, Ein für die 
‚franzöflf. depudlit zuniger Handelstraltat mit Porsugab und Spanien iſt feiner 
Ab ſchlieſſung nahe... —— — 

— Nachruchten. 

Der in den Reichs fuͤrſtenſtand erhobene Fuͤrſt von Salm Krautheim iſt Eönigf, 
areuſſiſcher Oberſt, and hat die vormalige Abtey Gerlachsheim zu feiner Reſidenz er; 
ilaͤrt. — Der Herzog von Braunſchweig hat ve Adt Hente zu Heimſtaͤdt, weicher 
feit kurzem aus Liebe zw ſeinem Vaterland einige dortheihafte Rufe abgeſchlagen, 
um Vijzepraͤſidenten des Komffloriuns zu Wohffenbüͤttel ernaunt. 

RKuüuͤnftigen Montag werden die beyden kurfuͤrſtl. pfatzbairiſchen Kammervirtus⸗ 
fen Gebrüder Böck im hochfürſtl. Fuggerſchen Saabeine groſſe muſitaliſche Atademie 
geben. Dieſe bdeyden Küniiler haben bereits den groͤſten Theit’von Europa dereiſt, 
‚und durch ihr bewunderuugs wuͤrdiges Spiel auf dem Waldhorn überall den Kante: 
Sen: Beyfall der Kenner eingeaͤrndtet. Was menſchliche Geſchicklichteit zu leiſten 


— — Yan — 


dermag/, das leiſtet der Silberton ihres Waldhorns. (Eintritt z. user, Anfang 


gegen 7. Uhr.) 
ne en 


Rachdem unterm 24. Hornung d. J. 
der hiefige Beyſitzer und Ziegelfnecht, Jos 
ciß, auf dem Pllgerhaus ab inte» 


an 

Nats Tods verfahren, ſo werden alfe dier 
"jenige, welche titu o hered'ta is er; 
ti an deffelben geringfügige Verlaſſenſchaft 
Anſpruͤche zur haben glauben, unter dem 
‚ peremtorifchen Termin von ſechs Wochen 

folshergefinlten perfonlich oder durch Hinz 

länglich bevollmaͤchtigte Anwaldtſchaft zu 
erſcheinen, und ihre rechtliche Auſprüche 
ai: und anszuführen, vorgeladen, daß wis 
drigenfalls damit nach hiefigea Stadtrech⸗ 
"gen ohne weiters verfahren, und Nlemand 
"mit was immer für Nachforderung mehr 
' gehört werden würde. Sign. Augsburg 
von Amt, den 15. März 1894, 
Ferdinand v. Seida, Anıtsbürgermeifter. 


»* 








— — — — 


WVon Seite des 1661. Sta 
Zuͤrch wird anmit die oͤffentl 
ggmadt daß Freytag den 6. Upril 924, 
adınittagse von 2 bis 4 Uhr auf altyier 
figen Stadtgerichts⸗ Haus ein oͤffeatlicher 
Feil⸗ und Santtag unter richterlicher Auf 
ſht wird gehalten werden, über ein Werf 
vbon 30 Driginal:Kupferplatten, die inter 
reſſauteſten Schweigerprofpefte vorſtel⸗ 
lend, von dem bekannten nunmehr aber 
ichtlich verrechtfertisten Runftmiafer J. 
akob Biedermann von Winterthur, wo⸗ 
von bi8 anhin nur fehr wenige Abdruͤcke 





irksgericht 


find gemacht worden, weſches Werk an 


beſagtem Tag ſammthaft den Meiſtbieten⸗ 
den uͤberlaſſen wird, um auf dieſe Art 
‚den dermaligen Eigenthuͤmer von Vers 
kaͤufer in den Fall — 2* ‚nah Innhalt 
ſeines Zugbriefs, fuͤr die nicht zuerloͤſen⸗ 
de Summe, den Regreß auf feinen Des 


— — — 


Anzeige 


bitoren ſuchen zu können. Für di 
allfaͤllige Kommiſſionen ER ern 


kuuft befiede man-fih an Endesunterzeich⸗ 


nete Kanzley gu wenden. Gegeben 2 
den 21, Hornung 1804. — 


Bezirkgerichts Kanzley Nro 161. 
K. Stadt. 








Mittwoch) Ben ar. März ı 

ittwoch den 21. Maͤrz und folge 
Tage wird unterhalb deu ati A 5 
fen im Haus Lit. E. Nro 12. bine IRrobi: 
Itenauftion eröffner, worinn Rohctten 
Ringe, geld-und ſilberne Sack um Repetier. 
uhren, einen Stock mit goldenen Knopf, 
filbergefaßte Degen, ſilberne Beſteke, Gars 
uitur Schnallen, Stoduhren, Spiegel, 
Malereyen, Kupferſtiche, Summer; und 
niobrene ‚dann gefärbte Seiden⸗ und tüs 
chene ed ein blauer Mautel, 
ir rauenkleider, Leib⸗Tiſch⸗und Bett⸗ 
waſch⸗ Loͤden Leinwand, Better, Ma— 
tragen, Rufbauns und feichtene Schreib; 
Kommode und langthuͤrige Käften , Wies 
ger uud Fetſchentiſche, ein Jagdzeug mit 
guten Rachtgarn, ein feines Porzeliains 
Raffzefersıce, Glaͤſer, Ann, Kupfer 
Meßing und Eifengeräth, ein Gederbrat- 
ter, daun andere nuͤtzliche Hausfahrniffe 
an den Meiſtbietenden gegen daare Bezah⸗ 
lung erlaſſen wird. 


-—. 








Bey mir Endedgefegtem find 6000. 
Stüfe gebelzte und ofulirte Obftoäume, 
theils —— e, theils Zwerg, wor— 
unter auch die bekanuten Nodinger Baus 


me mic einbegriffen find. Das Stüd zu 
18. und ı2 fr, zu verkaufen, - ’ 


Wolfgang Vongras, buͤrgerl. Gärtner 
In Kamm in Wald, . 





„_Weo 67. Dentag,. den 19. März. Anno 1304 


Augsburgifche Ordineri Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbnomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privslegie, 


und gedruckt von Joſephh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗ Hans, 


London, den 17. Febr. Berfolg. (Ueber Huſum.) 
Kerr Bor ift täglich bey dem Prinzen von Wallis in langen Konferenzen. Die, 
Fer hat deu König noch nicht beſucht; aber die Brüder bes Prinzen find Tag nu 
acht um ©r. Majeftät Bette, und wachen abwechsiungsweite. — Der Bankı 
reiber Aſtlett Hatte vor einiger Zeit die Bank um einige hundert taufend Pf. Sterl. 
Befiohlen ; feine Rechtsfreunde mußten bisher die englifche Geſetze fo zu drehen, daß 
er immer noch auf eine gämzliche Strafloſigkeit hofte. Aber jegt haben die ım 
Richter von England über feinen Prozeß dahin erkannt, daß er gehenft werben 
fol ; und dabey wird ed wohl auch verbleiben. — Unſere Blodirungsgefchwader 
Hegen fortdaurend vor den feindlichen Häven. Goliten die Granzofen die Landung 
während der Kramfheit des. Königs unternehmen , fo werden fie nur deſto nachdrück⸗ 
licher empfangen werben, 
Leiten Samfag iſt eine —— — von 20. Segeln nach Wehtubien aus 
Vortsmouth abgefegelt, Es war ein prächtiger Anblick. Drey Kriegefchiffe dienen 
zu ihrer Begleitung. Es befinden ſich 7000. Menfgen am Bord diefer Flotte, — 
General Rochambean Hält ich mit Triaubnif der Regierung gegenwärtig zu 
ford auf, — Man verbreitet das Gerüchte, daß eins unferer Truppenkorps —— 
Indien bey Suratte auf der Küſte von Malabar geſchlagen worden 
Direktion der oſtindiſchen Kompagnie, die fo etwas zuerſt wiſſen ſollte, hat * 
Nachrichten hierüber. Indeſſen werden doch ſchleunigſi einige tauſend Mann Trup⸗ 
pen nach Oſtiudien eingeſchifft; 1000. Mann And nach Eepion beflimmt. — Ein 
anderes Gerüchte fügt, der framzöfif. Admiral Linois Habe mit feinem Geſchwader 
Die Juſel St. Helena (weſtlich 150. Meilen von der Kuͤſte von Afrifa) und einige 
englifche reichbeladens Diitndienfahrer dajelbft genommen. Die wäre möglid ; 
aber offizielle Berichte hierüber And nicht vorhanden, — 
nach Berichten and Weſtindien, in den legten Zeiten, we er Generalfapitain vom 
St. Domingo war, noch fehr vieles baares Geld von den dortigen unglädik 
en Pflanzern feiner Nation erpeeßt haben, Diefe wollen ihn dafür in Paris bep 
der franzöfiichen Regierung belangen, — Die reichen Leute von England - 
jezt einen befondern Luxus. Sie unterhalten viele Treid und Gewächshäufer ; 
ben fie nun ein Feſt, fo ind alle Zimmer ihrer Palais von oben bid umten mit dad 
men und Gewächfen audgeziert, fo daß man mitten im Winter ich in einen Sartre 
verfegt zu ſeyn glaubt. 
Ein ander aus London, den ı7. Febr. (Ueber Huſum.) 
Die Eskadre des EonsreAdinirats Calver Ik anf einen Kreugzug ausgelaufen, 
Die Sonnenfinterniß am 11. dieß koanse wegen trüben Himmel nicht beobachtet 
werden, — Die Ziotte des Admirals Eornwaihs vor Breſt beſteht and folgenden 
Schiffen: Stadt Paris von 110. Kanonen, Brittania und Royal Gomsereign von 
200. Kanonen, Dreadnought (Fuͤrchte aichts) Neptun, Princeß Royal, Prince, 
Vrince George, Windſor € —8 von 98, Foudropant und Jmpetuenx von go, Co⸗ 
kofjus, Conqueror, Enttoven, Gelinsg, Maetaur und Drfiance-von 74, Kanunen, 








ferner 10, Fregatten von 32 bis 44. Kanonen, und 20, nee lan: 
men aus 47. Schiffen. — Bon Defalines erwartet man hlex aus St, Domingo 
einen Gejandten. — Ein Bruder der Miß Patterſon von Baltimore, mit der ſich 
Hier onymus Bonaparte vermaͤhlt hat, beſindet ſich als — hler in Londen. 
— Paris den 9. März. —— 
WMadame Morean nimmt täglich viele Beſuche an; vor ihrem Haufe ſieht man 
ſmmer eine große Anzahl Waͤgen. Aber leider befuͤrchtet man, ihr Gemahl werde 
ſich nicht rechtfertigen Eönnen. — Ein gewiſſer Hof verwendet ſich für die Hier we⸗ 
gen Diebſtahl im Zuchthaus gefangen figende fremde Gräfim-- Sie hat auch an den 
Polizeypraͤfekten gefchrieben, daß fie doch nicht wie-andere gemeine Arreftanten zur 
Handarbeit darinn angebalten merden möchte. — In dem Kriegs; und Marines. 
Amt herrfcht ungemeine Thätigkeitund Bewegung, woraus man ſchließt', die Ab: 
reife des erſten Konfuls nach der Küfte moͤchte dieſer Tagen erfolgen. — Madame 
Huͤlot, Die Schwiegermutter des Gen. Moreau, wird hier ald eine -Eluge, aber ots 
was herrſchſuͤchtige Frau gefhildert, und man vermuthet, fie habe etwas zu vielen⸗ 
Einfiuß auf Ahn gehabt. ER Ä * 1 
Ein anderes aus Paris, den 9. Maͤrz. 3; 
Heute Abends 3. Uhr iſt Georges (Cadoudal) Chef der. Bande von Boͤſewich⸗ 
tern, und Leridan der Juͤngere auf dem Platz des Odeums arretirt worden. Georm 
ges war in einem Kabriolet. Den Polizeyagenten, welcher fein Pferd anhielt, ſchoß 
er mit einer Piſtol nieder. Und denjenigen, der ihn zuerſt packen wollte, verwuns 
dete er. Georges war eben fo wie Pichegrü mit einem Dolch von engliſcher Fabrik 
bewarfnet. Man fand bey ihm beträchtliche Summen in franzöfifchen Bankbillets, 
und in Wechfelbriefen, -die-auf London lauteten, Alle Umitände laſſen vermuthen, 
daß er «eben im Begriff war, zu eutwiſchen, und in der Dunkelheit der Nacht Äbers 
bie Stadtmauer von Paris zu entkommen. Er gefiund fogleich ohne Bedenken ein, - 
daß er fich bereitd mehrere Monate zu Varis befinde, und daß der Zweck feiner 
Sendung diefer geweſen fen, den erflen Konful zu ermorden. — Leridan der Juͤn⸗ 
gere, der nicht auf: der Liite der Böfewichter ſteht, if einer von den vieren, deren 
Anmeienheit in Paris die Volizey wußte, ohne ihre Namen zu fennen, Er hat im 
Morbihan viele Strajienräubereven begangen. (Moniteur.) 
Paris, den 10. März. 
Borgeftern Abends gieng Georges auf dem Plage Maubert in ein Haus, flieg 
3. Treppen hoch, Elopfte dort an, und als ein undefannter Mann ihm aufmacht, . 
fegt er ihm die Piſtole auf die Brut, und gebietet ihm Stillſchweigen. Dann 
bringe er den größern Theil der Naht bey ihm zu, läßt 4. Louisd'or zurüd, und 
geht weiter. — Geftern Nachts g. Uhr fährt er rafıh in einem Kabriolet durch die 
Strafe des Odeums, ein Polizeyfommiffaire faͤllt dem Pferd in den Zügel, er ſchießt 
ihn auf der Stelle todt ; einen Zwenten, der ihn paden will, verwundet er gefährs: . 
lich; dann fpringt er aus dem Kabriolet, und will entfliehen ; einige Bürger hal; 
ten ihn auf, und überliefern ihn der Gerechtigkeit. Bald wird er feine viele Miſ⸗ 
ferhaten mit dem Kopfe buͤſſen. (Clef du Tabinet.)— Heut hat das vom Pabſt der 
franzoͤſiſ. Republik bewilligte Jubiläum in allen Kirchen feinen Unfang genommen, 
Genua, deu 3. Mär. . . 
Nach Briefen aus Triek haben des Kaifers Majetät auf Auſuchen unſers Ges 
fandten in Wien Befehl gegeben, daß der berüchtigte-Bandite Muſſo, der große 
Zeufel genannt, ausgeliefert worden fol, Diele Berfonen fangen an, aus Neapel ' 
auszumwandern, weil fih die franzöff, Truppen dafeldft immer mehr zuſammen zies 
ben, und man neue Kriegsfcenen. befürchtet, Zu Neapel fol ein Secretaire der 
Königin arretirt worden feyn. 
Slorenz, den 10, März. h 
Seit 12. Tagen ‚find 4 franzöfif, Copriers, von Paris Fommend, bier durch 


nach dem Koͤnigreich Neapel-paffir.,— Der Faifer!. koͤnigl. Gefandte Feldmars 
ſdau Lieutenant, Baron don Colli, hat unferer Königin fein Beglaudigungsfchreis 


ben «übergeben. Fa 
| Hauno ver, den 6, Mär. I 

Geftern if aus dem hleſigen koͤnigl. Marftali eime Anzahl der ſchoͤn ſten und ber 

fen Beſchaͤler nach Frankreich abgefuͤhrt worden. — Die im ganzen Kurfuͤrſten- 
tum Hannover befindlich geweſenen Zeughäufer find nun ſaͤmmtlich rein aus⸗ 
geleert. — 





Amſterdam, den 9. März * 
Die Nachricht, daß Pichegruͤ zu Paris arretitt worden fen, hat hier, im Haag ic. 
eine aufferordentliche Senfation gemacht, Wer hätte ſich wohl einfallen laſſen, daß 
der furctbare Mann, weicher Anno 1795. Holland eroberte, tın Jahr 1394. im 
Sempelgebäude auf Leben und Tod amgeflagt, figen wuͤrde. Der Entſchluß des 
Yichearä, aus England nah Paris zu “eben , war gewiß ein Aufferft gewagtes Un: 
ternehmen ; oder beifer, es war unvermeidliches Schickfal, Verhaͤngniß. — Wie 
ſehr wechſeit nicht oft menschliche Groͤße nnd Tiefe mit einander ab! Der Eroberer 
son Holiand tritt unter einem Haufen von Meuchelmoͤrdern vor ſeinem Richter auf, 
Aehnliche Betrachtungen laſſen ſich über den mit Lorbeeren bedeckten Gen. Moreau 
anfellen. — Man hat hier Privatſchreiben aus London, die bis zum 27. Februar " 
Morgens gehen. Diefen zufolge Rund der König von England am 24: Febr. früh 
um ro. lihr aus dem Bette auf, gleng eine Zeitlang in den Zimmern herum, fprach 
dieles mit feinen Aerzten, war ganz heiter, und diefes Peiferbefiniden hielt auch am 
a5. und 26. Febr. at. — Ganz ungegründet ift das Gerücht, daß Herr For bereits 
zum Nachfolger des Minifters Addington ernannt worden fey. 
7 . Rotterdam, den g. März. . 
Man weiß nun zuverlaͤſſig, daß die Eskadre des Cholländifchen) Admiral 
Hartfint , anf der fih 2.618 3000. Mann Landungdtruppen befinden, und die vor 
dem Wieberausbruch des Kriegs nah Oſtindlen fegelte, dazu beſtimmt iſt, die In⸗ 
fel Ceplon wieder zu erobern. Dieß wird ihm nicht fehr fehmer werden, Denn die 
Engtänder führen Krieg mit den Landeseingebohrnen ; die Holländer aber, die mit 
ihnen immer in gutem Dernehmen ſtunden, werden an Ihnen Freunde finden, * 
Achen, den 10. Maͤrz. 
Die hieſige Zeitung meldet folgendes : Ya unſern Gegenden wimmelt es von 
Betrügerifchen Quackſalbern, weiche die Leichtglaubigen um ihr Geld, und mitunter 
um ihr Leben bringen. Füngfthin wendete fich eine Fran, die ſchon Die 50. paffirt 
hat, und gerne noch Mutter werden wollte, am einen großen Wundermann, einen 
Huſſchmidt, der feiner eigenen Verſicherung nah an Menfchen und Pferden ſchou— 
unzählige Wunder gethan hatte. Sie trägt Ihm ihr Anliegen vor, und der Betruͤ⸗ 
ger giebt ihr eine Vortion ſpaniſche Fliegen zum Einnehmen. Jezt liegt die arme 
Frau in ſchroͤcklichen Schmerzen darnieder, und erwartet ihren Tod. Der Huf: 
ſchmidt aber ſizt im Gefängnis, und verfichert, dicfer Fall fey ihm noch nicht vor ⸗ 
g:fommen. Oeſtreich, den ı2. März. j 
. Da die Frauzoſen in den neapolitanifchen Häven Brindifi, Otranto, Barkıc, 
viefe Fahrzeuge in Bereitſchaft ſetzen, fo hat der Gen, Bradi eiligft nach Cattaro 
abreifen maͤſſen, wohin auch 2. ungarifche Regimenter beordert find. — Da ger 
genwärfig.6: Reichshofrathsſtellen erledige find, deren Gefhäfte von den übrigen 
beforgt werden‘, fo hat der Kalfer befohien „ die Befoldungen der erledigten Stel ' 
{en unter die übrigen zu vertheilen. . : 
Srauffurt, den ı2. März, 
. Dig hiefigen Zeitungen melden folgendes: Nicht ohme Berwunderung las mau 
bier im Moniteur einen Artikel, worum gefagt wird, daß englifche Agenten bier ı 
anſehnliche Fonds zu Ihrer Diſpoſition Hätten, um ſie gu Inttiguen gegen Frauk⸗ 
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reich anzuwenden. Hier kennt man weder einen foldhen engliſche⸗ ‚en unterhandier, 
noch * man von Geldſummen, die zu einem ſolchen Zwect werden 


Magifirat Stadt wird aber verbindtichen 
.. Der Dagifirat hleſiger Heide dee If, und der folche Data am 
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Waguerd feel. Buchhandlung. 
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einigen Dortheil zu verfprechen. Kerner 
Malıda zu haben: Chriſt (J. 2.) Aufruf 
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Mo 68. Dienſtag, den 20. Maͤrz. Anno 1804. | 


Yugaburgifche Ordinari Poſtzeitung, 


Ven Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifchen Neuigkeiten. 
Mis Ihto Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allertnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Mon, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dein fogenannten Schneid: Hans, 





























Megendburg, den 15. März.. 

Noch Berichten and Nom wird Monftanor Genga naͤchſtens in der Eigenfhaft 
eined yißitihen Nunzius von da nach Regensburg abreifen, um die Abſchlieſſung 
tines neuen Kenkordats zwifchen dem pabftt. Stuhl und Deutichkand zu betreiben. 

Petersburg, den ar. Febr. 

Ym rz. dieß, als am Geburtstage der Grokfürſtin Maria Pawlowna, die 
en den Erbprinzen von Sachſen Weimar verlobt iſt, wurde bier das praͤchtigſte 
Feuerwerk adgebrannt, das jemals in Petersburg geſehen worden. Während denn 
ſelden Hiegen auf einmal 30,000. Raketten in vie Luft. Nicht weniger als 200,000, 
Menſchen fanden ſich daben als Jufchauer ein. 
Paris, den 11. März. 

Dan giebt jetzt folgende naͤhere Umſtaͤnde von der Verhaftung des Georges, 
an: Am gten Nachts nach 7. Uhr fuhr ein Kabriolet ohne Laternen und Schellen 
(dekanuuich follen alle Kabriolers in Paris Schellen haben, um dadurch wegen ih 
ri ſchaelea Fahrens Unglück zu verhuͤten) Dusch div Straſſe Enalite ; mehrere Bor 
Vizepöediensen folaren demfelden. Am Ende der Etraile wird das Kabrieiet anger 
belsen , und man ergreift den Zirgel des Prerdd. Sogleich wirfs einer von denen, 
die im Kabtioltt ſaſſen, den Mantel hinter ſich, mir dem er dedeckt war, ſpringt 
heraus, ſchießt den, der das Pferd hiele, mir einer Piſtole durch Das linke Auge, 
ſſtreckt Ihm todt nieder, und tauft davon. Er hatse bereits die Fleiſchergaſſe erreiche, 
als et abermals angehalten wird. Er fchießt Die zweyte Piftole ad, und trifft den, 
der ihn biete, indie Seite. Die beyden Schüffe locken inzwiſchen Die Bürger aus 
Ipen Berffiätten heraus; mehrere Arbeiter fallen den Georges an, der Schreiber 
eines Ryokaten ensreiße ihm den Dolch, den er jegt in der Hand führte, ein Wafı 
feaſchmidt Hält ihn mit einer Zange feit, ein Metzger wirft ihn zu Boden, und bins 
det ihm mir einem Seil. Nun eilen Truppen herbey; aber die Bürger, die fich 
des Banditen bemeifters hatten, wolien ihn wicht fahren laſſen. Sie bitten fir 
von den Offigſers aus, ihm felbit zum Polizeyminiſter zu führen. Cine unzähibare 
Menge Menicen folgt ihnen, und ruft unanfhörlich: ES lebe Bonaparte! Tod 
allen Banblten! — Leridan der Jüngere, welcher mit in dem Kabriolet faß, vers 
führe es, während dem Summit, welchen die Arreſtation des Georges verurſachte, 
jo entwiihen, Gr warf im Fliehen feinen Ueberrotk weg, um deſto geichwinder lau⸗ 
ſen zu kͤunen. Schon war er in der Straſſe Tournon, als man ihn ergriff. — 
Beyde ſollen ſich ſeit 14. Tagen ben einer oͤffentlichen Weibsperſon aufgehalten ha— 
ben, der fie den Tod drohten, wenn fie es wagte, ſie zu verrathen. — Georges 
wurde in der Nacht vom gren auf den roten in dem Palais des Juſtizminiſters ver, 

Früh brachte man ihn unter ſehr ſtarker Bedeckung in einem vergitterten 
Wagen nad dem Tempelgebaͤnde. Er ſah rubig und kaltbluͤtig aus, wie man es 
von tinen Mann erwarten Konnte, dem fein Gewiſſen fchon das Urtheit gefprochen 
hat, — Der poeyte Polizeybdiente, den Georges in die Seite ſchoß, iſt geflern 

auch gear, Der erſte, den er auf der Steh lodiſchoß, heißt Rebufſet. 


ma Hätte ſchon Früher alle in Paris befindliche Banditen koͤnnen sinfans 

ee a fie ne das Mittel der Haussifitation bisher nicht ergreifen, 
Ein andered aus Paris, den ır. März. 

Der Seemirifter hat folgendes an ihn eingelaufene Schreiben des franzöfifchen 
Gefchäftsträgerd und Generalfonfuls zu Algier vom 26. Januar befanut machen 
daffen: Die Engländer find hier am 16. Januar mut 9. Linieuſchiffen und 2. Fregats 
ten erichienen. Admiral Relſon, der dieſe Eskadre kommandirte, begehrte im Nas 
men des Kaͤnigs in einem gebieteriſden Tone, daß der engleſche Geſchaͤfftstraͤger, 
ber vor-g. Monaten aus Algier vertrieben worden, mit Ehre wirder in-feinen Bo 
fien eingefegt werden ſollte. Er verlangte überdieß die Zuruͤckgabe von 5. neapolis 
tanifchen und maltefifchen Schiffen, welche mit feinen Paͤſſen verfeheu waren, uud 
denwoch wit 79. Mann Schifsvoif von den Algierern genommen worden. Der 
Dev ſchlug alles ſtandhaft ab, und Nelſon mußte, nachdem die Unserhandlungen 
einige Tage gedauert hatten, mit Schande abziehen. Der Dey verſprach ihm nicht 
einmal, daß er wenigfteng fünftig Die mit feinen Pälfen verfehene Schiffe reſpekti— 
ren wollte, fondern er rüjtet ſich nun zu einer muchigen Gegenwehr, und ift ent 
fchloffen , eher ein Bombardement auszuhalten, als fih von Nelfon etwas vow 
freiben zu laffen, Die Konfuls der andern Nationen haben ſich anf ihre Landhäu⸗ 
fer begeben. Unterzeichner: Dübois Thainville. 

Paris, den 12. März. 

Der erſte Konful hat befohlen, daß die Rinder der beyden Pollzenbediensen, 
welsye den Georges angehalten, auf Koſten des Staats erzogen werden follen, 
Das Vermögen von 60. bis 80,000, Livres, welches man bey Georges gefunden, 
wird der Wittwe und den Kindern des Stephan Buffer (nice Rebuffet) gegeben. 
Der zwente Bolizepbediente Calliole, den Georges in die Seite geichoffen, it nicht 
‚geftorben, fondern lebte geftern noch, uud man giebt nicht alle Hoffuung anf, ihn 
zu retten. — Der erfte Konful hat dem Juſtizminiſter den Auftrag gegeben , ihm 
ein Verzelchniß derjenigen Bürger, melche zu der Verhaftung des Georges mirges 
wirft haben, einzuliefern ; fie follen Ehrenbelohnungen erhalten. — Em biefiges 
Journal verfihert, Georges habe in feinen erjten Verhoͤren die Rolle des Mucius 
Scaͤvola folelen wollen, welches ihm aber nicht gelang. Geine Griftesgegenwart 

ift viel geringer , als feine Kuͤhnheit. — Die öffentliche Weibäperfon, bey welcher 

Georges fih mit Gewalt einlogirt hatte , iſt an den Foigen des Schredens geilor; 

ben, den er ihr einjagte, 

Straßburg, den 14. März. 

Borgeftern wurde hier der ehemalige Finanzrath Demonge arretirt,, und in 
einen engen Verhaft gebracht, Er fol ein Vertrauter des Pichegrü fenn. Mada— 
me Lajolais figt hier noch immer, und wird täglich verhoͤrt. — Geftern {ft der 
Brigadegeneral Eaulincourt , Adjutant des erften Konfuls, mit geheimen Aufträr 
‚gen bier angefommen, 

Straßburg, den 16, März. 

Der ehemalige Sriedensrichter von Weiffenburg im Elfaß , Bruder des bekann⸗ 
sen Lajolals, ift hier arretirt worden. Er foll gleichfalls in die Verſchwoͤrung vers 
wikelt ſeyn. Die befannte Baroneffe Reich, die für die Vertraute des General 
Klinglin gehalten wurde, {ft auf Nequifition des franzäfifchen Gefandten zu Karls: 


ruh, B. Maſſias, in Offenburg arretire worden. Es follem überhaupt vor der, 
entdeckten Verſchwoͤrung viele Emigranten anf dem rechten Ufer des Oberrheins 
angekommen ſeyn; unter diefen follen ſich felbit Dümourier und ein franzdfifcher 


Prinz verkleidet befinden. — Im ganzen vormaligen Eifaß hat man viele Pers 


fonen arretirt, und es bat fih ein kleines Truppenforps an den Rhein in Bewer 


gung geſetzt. Genua, den 8. März. 
In unferer Republik hat das Ausheben der Matroſen für den franzoͤſiſ. Sees 
























dient bereltd angefangen, — Der Drarfch Framzöficher Trunpen na dem untern 
Yrolien dauerrfont, Friſche Regimenter kommen aus dem Innern von Frankeich 
in obern Jtalien an, — Bis jetzt tft die Toulonerflotte nicht ausgelaufen , weil 
ac kein Sturm vermoͤgend war, die Engländer aus jenen Gewaͤſſern zu vertreiben, 
- Rotterdam, den zo, März. 

bier hat man Yrjvathriefe aus London vom 2. März erhaften, melche melden, 
Wh der König von England am dieſem Tage noch nicht auffer Gefahr war, und daß 
in den legten Parlamentsſitzungen heftige Debarten vorgefallen feyen, 
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träge, 
mis Koͤlln, den ı2. März. 
rayoll Seit einigen Tagen iſt eine ſehr betraͤchtliche Anzahl franzoͤſiſcher Truppen in 
n and | der Gegend von Kleve angefommen. Sie ſtunden bisher in den Niederlanden, wo 
Der fe durch andere Regimenter aus dein Innern von Frankreich erfegt worden find. 

ungen Diefen Frühling fol ein franzoͤſiſches Kager von 25. did 3o,000. Mann in die Nach⸗ 
nut E Sarihait von Juͤllch zu ſtehen kommen. Man arbeitet noch immer an den Werfen 
vieefis dlefet dereits fehr ftarfen Feſtung. Der Roerfluß iſt in die Gräben derfelben geletr 
dent | tet worden, fo daß es unmoͤglich ift, Die Waͤlle zu ſtürmen. — Der Präfekt vom 
dom Achen bat Befehl erhalten, mehrere Haͤuſer praͤchtig ausmeubliren gu laffen, Dam 
in. dDeiß aoch nicht, welche Perfon von Kang dahin fonımen wird, 
, Leipzig, den 8. März. 

Se. Majeftät der König von Schweden weroen im Monat Mann Drefden 
ren, F Alatreffen. — Das leihenbegängniß des verewigten Philoſophen Kant wurde am 28, 
oAlen Febr. zu Koͤnlgeberg mit groſſen Feyerlichkeiten vollzogen. Dieſem wohnten bey“; 
den, I Der Gouverneur von Preuſſen, der General Bruͤneck, ein vieljähriger Freund des 
en. Verſtordeuen ,, die Geiſtlichen, die Mitglieder aller Negierungskollegien, viele Of: 
nicht fülerd , alle Brofeforen, Kaufleute x. Die Prozeſſion geſchah unter dem Geläns 


te alter Glochen, die Domfirche war mit einigen Hundert Wachskerzen beleuchtet, 


* auf dem Hauptaltat derſelben lagen Kants Schriften, Baren Schröter hielt die 
ner Trauerrede , und auf dem Garge las man die Worte: Sterbliche Aſche des um 
u ferblichen Kants, | 
us Schreiben aus Naftadt,‘ den 15. Maͤrz. 


Heute früh find 800. Franzoſen mir 4. Kanonen von Straßburg über den Rhein 
nah Kehl herüder gekommen, und fofort weiter nach Offenburg, Lahr, Ettenheim sc. 
markhirt, um uͤderall die franzöfiihen Emigrirten aufzuheben, — Es paffirten 
heute deß wegen ſchon mehrere Eitaffetten hier durch nach Karlsruhe. 

Frankfurt, den 16. Mär;. 
Yrivatht lefe aus Paris behaupten, daß die Ungelegenheiten des Gen. Moreau 
m gänflige Wendung genommen haben, und daß er ohne Zweifel für unſchuldig 
erllͤtt werden duͤrfte, oder es vielleicht ſchon geworden ſey. 

*) Der Moniteur meldet hievon noch nichts. 

Hanau, den 16. März. 

Der Rurfürft von Heffen ift vom König von Preuffen nach Berlin berufen wor ⸗ 

den, mad auch bereits eiligft dahin abgereift. 
München, den 14, Mär. 

Hier IR folgende Enefürftiiche Verordnung erfchtenen: Da mehrere Inferer 
laterthanen Ab in dem Fall befinden können, im geifilichen Gegenftänden Dispens 
} Imben dem päbiktichen Stuhl nachfuchen zu müffen, fo Haben Wir zur Beförderung. 
5 Meer Angelegenheiten, und Damit fie nicht mit unnägen Koſten befchivert werden, 

befhlofen, daß alte vergleichen Gefuche in Zufunft bey den einfchlägigen Landes; 
| direltionen übergeben werden follen. Diefe haben fofort das Formelle der einges 

gegeben Gapplik zu unterfuchen, und wenn darinn ein Mangel ſich ergiebt, welcher 

| bie Unachme des Geſuchs erfchweren könnte, folhen erfegen zu laffen. Die auf 
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ment der ausw rtigen Angelegenheiten eingefendet, welches das Weitere durch Un⸗ 
ſere in Rom beſtehende Geſaudtſchaft beſorgen, wie auch die hierauf ergehende paͤbſt⸗ 
liche Eutiheidung durch die ernfſchlaͤglpe Landesdirektion mir einer Anzeige der Das 
für zu entrichtenden Tagen an die berheitigten Partheyen bekannt machen laſſen wird. 
Durch eine Generalverordnung der turfürſtl. Yandesdireftion iſt die Eirichtung ger 
heimer Geſellſchaften, und der Eintritt in die auskaͤndiſchen neuerdings fireng vers 
bocen worden. — Yu aanz Baters wird mit Aupflanzung vieler taufend Obſtbaäu— 
me längs den Landſtraſſen :s. eifrigft fottgefahren, die ‚übderflüfigen Feldkapellen 
werden niedergeriffen, und aus den Watertahen derfelten Schulhinfer erbaur. 
" Kurzgefaßte Machrichten. 

Auch in Wirzburg ſoll noch in dieſen Jahr, nachdem die Wirzburger gelehr⸗ 
ten Anzeigen aufgehört haben, eine groſſe algemelne kiteraturzeitung von den Ders 
ren Profefforen Hufeland, Paulus and Sihelling angefangen werden, wem an— 
ders ihre Beding niſſe einen erwünfchten Fingang finden. Zur Begründung eines 
foichen Unternehmens verlangen fie nämlich 20,000 Gulden Voerſchuß, wovon 
20,000. Gulden für Papier, umd die andere Hälfte fuͤr Preffen, Lettern sc. verwen 
des würden, Mich und nach foll diefes Kapital der Reglerung wieder zuruͤckbezahlt 
werden, — Am ıztem dieß iſt der Furpfalzbairifche Landrichter, Herr von Germers— 
beim, zu Dillingen verſtorben. — Das Gerücht, daß für die faiferl, koͤnigl. Res 








gemmenter Feldchirurgen und Feldbaͤcker angenommen worden, hat keinen Grand. 


Muͤnchen, den 15. März. 
Vey der Heute vorgenommenen 525. 
Ziehung zu Stadtamhof find folgende 
Numern herausgefommen, als: 


‚80. 57. 27. 50 Fr 
Die nächfte 905. Ziehung zu München 
iſt Donnerftag ven 22. März, der Schluß 
aber Mittwoch den ar. dieß Abende. 
Kurfuͤrſtl. Haupt: and Kommiffions; 
Eomtoir in Augsburg. 
Neuwied, den 13. März 
« Bey heutiger rr5. Ziehung find folgen: 
de fünf Numern gezogen worden : 


19. 20. 47. 64. 74: 
Die 116, Zichung gefhieht Dienftags 
den 20. Marz und fo von 8 zu 8 Tagen. 
Generaldireftion der bochfürfti. Wied: 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie, 





Alle diejenige, welche an den hieſig Bürz 
gerlichen Webermeitter, Joh. Georg Neu: 
del Forderungen haben, werden hierdurch 
Vorgeladen, von heute an, bis den roten 
nächitfommenden April d. J. perentoris 
ſcher Friſt, bey vieffeitigem Stadtgericht, 
oder ben der zu diefem Schuldenivefen vers 
ordneten Gerichtsdeputation entweder in 
‚eigener Perſon oder durch hinlaͤnglich Ber 
noltmächtiäte zu erfcheigen, ihre Forderun⸗ 


gen zu liquidiren, und der gütlihen oder 


rechtlichen Entfheidung dieſes Schulden: 
weſens beyuwohnen. Die Ausbleiben: - 


den aber haben im Fafl der gũtlichen Nus⸗ 
einanderſetzung Ddiered Schuldenweſens 
den Beſchluß des in Anbetracht der Sum⸗ 
nie groͤſſern Theils der Glaͤudigerſchaft, 
im Falle deſſen Entſcheidung aber ſich ge⸗ 
jalen zu lanen, Daß ſie von der gemeinſa⸗ 
men Maſſe ausgeſchloſſen werden. 
Angeburg, den 10. März 1804. 
Frauz Karl Imhof von Spielberg id 
Oberſchwambach, Reichsſiadtbogt. 


Unterzeichneter hat hiemit die Ehre fo: 
wohl den biefigen als auswärtigen Huf 
Hammer und Waffenſchmiedten, übers 
haupt allen Herren Ssuerarbeicern , feine, 
von ihm ſelbſt verfertigten Kleine und große 
Blaſebaͤlge, welche von beſonderer Güte 
und Dauer ſind, beſteas zu empfehlen. 
Diejenige, welche mich mit ihren guüͤtigen 
Beſtellungen beehren wollen, belieben nur 
ein richtiges Maaf von ber Länge, Brei: 
te ꝛtc. und wie fie folche wollen übrigens 
eingerichtet haben, einzufenden; vor meis 
ne Arbeit ſtehe ich Jederzeit gut, und darf 
mir auch bey foliden Beſtellern früher 
nichts bezahlt werden, als bis fie folche 
approbirt haben. j — 

Joſeph Weishaupt, Blasbalgmachet 
in Hauarz bey Wurzach. 

Es wird in einer kleinen Stadt (Klau⸗ 
fen) unweit Bogen in Tyrol ein PfarrOr⸗ 
— geſucht, der zugleich Prieſter iſt. 

as Weitere kann beym ‚Hrn. Chorvikar 
Jens zu St, Mori; in Augsburg erfragt 

erden, 
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' ig Eramf liegt, darf niemand hinein , 


der in Dfi rund Weſtindien nnd ungeheuern Schaden 





— — 


Nro 69. Mittwoch, den ar. März, Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats gelchrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Toro Kim, Zaiferl, Majeſtat allergnaͤdtgſtem Prövslegie 


Van und gedruckt vom Fofep) Anton op, wohnhaft auf Dem 
bern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗ HRaus. 
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Bondom, dan 28; Febr. Cileber Holiatid.) 
Man ſpricht vom einem neuen Anlehen- vom 9. Millionen Pf. Sterling, wel⸗ 
ed der Niniſſer Modington eröffnen mil. Die Interzſſen dafür fol eine ** 


Harte Außage auf alle framzoͤſtſche Weine ahwerfen. — In die Zimmer, wo der 
a8 die Mitglieder der koͤniglichen Familie, 


Mit diefem letzter n has Herr Pitt dies 





die Merzie und der Minifter Addingtom — 


fer Tagen eine lange Unterredungen gehabt. 
Paris, den 12. Märg. 


Es if nunmehr ein volles Jahr, daß der König vom England eine Bothſchaft 
am fein Yarlamens ſchickte, die als eine Kriegserklaͤrung gegen Frankreich au⸗ 


gefehen werden konute. Wäre diefe aufder Stelle erfolgt, fo haͤtten die Engläns 
zufügen koͤnnen. Allein unr 


fere Kegierang hatte die Geſchicklichkeit, das engliſche Minifterium beynahe 2. vol⸗ 
fe Mowate durch Unterhandlungen hinzuhalten. Inzwiſchen konnte fie nach beyden 
Hudien Befehle abgehen laſſen, die adihigen Vorſichtsmaasregelu zu nehmen, weil 
der Krieg unvermeidlich fen. ünſere Kriegsſchiffe gewannen aiſo Zeit, fih in Sir 
er heit zu begeben, und bekanntlich it noch fein einziges franzöfifches Linienſchiff 
den Englaͤndern ſeit dem Anfang dieſes Krieges in die Hände gefallen. Ihr groͤß⸗ 
ter Bortpeitifi bisher diefer geweſen, daß jie beit Verluſt von St, Domingo ber 
fhleunigten, und dort anffer einigen Fregatten 6000. Kriegsgefangene machten. 
Allein noch ift es nicht entſchieden, ob Die neue Neger: Republik auf Et. Domingo 
ein Gluͤck oder ein Unglück für England ſeyn werde, — Nächftend wird man viel, 
leicht von wichtigen Streichen hören, welche unfere Regierung dem Feinde Durch 
ihre Huge Unfalten in Dftinbien verfegt hat. — Die Verhaftung des Georges bat 
Bier eine chen fo groffe und angenehme Senfation gemacht, als im vorigen Kriege 
bie Rachricht eines Sieges. Die Polizeyanſtalten find fo vortrefflich, daß er nicht 
entgehen konnte, und alle feine Konſorten, weiche noch in Paris verfiedt ind, wers 
den das nämliche Schickfat Haben, — Es iſt übrigens ungegründer, daß Georges 
bey der Urretirung verfucht habe, im mit einem Dolch zu erſtechen. Er dachte 
auf nichts, als auf eine wärhende Vertheidigung. 
Madrid, den ao. Bebr. 

Worige Woche hatten wir hier wieder das traurige Schaufpiel eines Anto: ba 
Se, weiches feit ao. Jahren nicht Statt gehabt Hatte, umd welches man bereits 
auf immer für abgeichafft anfah. Eine Weibsperfon, weiche fich feit geraumer Zeit 
mis Bifionien, Kartenfchiagen ı6. abgab, wurde zu einer achtjährigen Einfperrung 
verurtheilt, während welcher fie täglich Ihren Roſenkranz beren muß. Die Buͤſſen⸗ 
de faßrenmärhig , mit einem Strict om den Hals, auf einem Gerüft, währen» 
daß eine feyerliche Meſſe geleien ward. 

Raſtadt, den. 16. Märp 
Ueber die in unfern Gegenden vorgefallenen Auftritte bat man jegt folgende 


Berichte: Die frangöficpe Regierung hatte zuver laͤſſige Anzeigen, daß anf der rech⸗ 


‚ten „Seite des Dberrheind Ach mehrere Emigrirte aufhietten, welche, wenn der 
Ausbruch der Berihwöruig in Paris gelänge, mit ihrem Anhang Straßburg übers 
n folten. Der erfte Konſul [tete alſo ſeinen Adyuranten, Genrgal Caulineourt, 
‚nach Straßburg. Diefer veranfaltete in der Stille folgende Unternehmung: In der 
"Nacht vom Men auf den zzteu fegten in allein 2000. Manu franzoͤſiſcher Trnppen 
„bey Straßburg und Neudreyſach nach dem rechten Rheinufer, perider, und umrings 
„sen Die Oerter Kehl, Dffenburg , Etteuhe iun xLaar ꝛc. Zu Offenburg arrerircem 
fie die Baroneſſe Reich, ben Abbe D’Ayımar, ehrmeiges Mitglied der tonflituiren« 
der Narishatserfäammiung, und in der Folge Generalbikat des Kardtnals Noban ; 
m Fitenheim erwiſchte man den General Duͤmourier und einen franzoͤſiſchen Prin⸗ 
jen. ¶ Die nähern Umſtaͤnde ſind noch nicht dekannt. Die ganze Unternehrung ge⸗ 
ſchah mit Vorwiſſen und Genehmigung des Kurfuͤrſten von Baden. Geſtern Mits 
1098 waren die franzöftfchen Truppen ſchon wieder ſaͤmmtlich nach dem linten Rheins 


uruͤckgekehrt. 
he | Straßburg, den 16. März. | 
Beſtern frbh wurden hier zo. in dir Verſchwoͤrung verwickelte Berfonen, meiſt 
Emigranten, arretirt; unter dieſen befinden ſich der Exgraf von Toulouſe Lautrec, 
eine Fran von Kliugliu, Schwägerin des Generals, ein franzoͤſiſcher Prieſter ꝛc. 
Auch wurde der franzöfifche Graf Desnoyers in einem hieſigen Wirths hauſe in Ver⸗ 
«haft genommen. Madame Lajolais, Der Esiriedensrichter Lajolais, Demonge 
and feine Fran find unter ftarker Bedeckung von bier nach Paris abgeführt worden, 
Straßburg, der 17. März. | 
Ein hiefiges öffentliches Blatt meidet Folgendes : Man hatte in Erfahrung 
gebracht , daß viele Emigranten ſich auf dem rechten Rheinufer, in der Nähe hle⸗ 
«figer Stadt, verfammels, und den Auſchlag gefaßt hatten, fich der hiefigen Zitas 
„pelle zu bemeiftern. Sie haben ihre Maasregelu jo gut getroffeu, Daß fie wirklich 
An derfeiben (verficht ch als Gefangene) find. 
Schreiben aus Kafladt, den a7. Mär. | e 
Die Zrangofen Haben in Kehl, Dffenourg und Ectenheim einen berräöhtiichen 
Bang gemacht. In Offenburg erwifchten fie die Baroneſſe Reich, eine franzoͤſiſche 
-Gräfn, 2. in engliſ⸗ Dienjten fichende franzoͤ iſche Generaͤle ac., in Ettenheim dem 
Abbe Weisborn, und den franzoͤſiſ. Prinzen Herzog von Enghien, und mehrere ans 
dere vornehme Emigranten. Indeſſen lauten Aber den franzöffchen Prinzen die Au⸗ 
gaben noch verſchleden; denn einige nennen denjelben Herzog von Angouleme, ams 
dere den Prinzen Eonde, und laffen fogar auch den General Dümourier gefangen 
‚nehmen. Alleia diefe Angaben erfordern noch eine nähere Berichtigung. . In abs 
“m And 20. dis 25, Perjonen auf dem rechten Rheinufer aufgehoben, und nach 
Straßburg gebracht worden. Der Poſtmeiſter von Kehl wurde aus Verſehen auch 
sarretirt, aber gleich nach ein paar Stunden wieder frey gegeben. — Man muß ges 
gehen, Haß Die Verſchwornen In und auffer Frankreich ihre Sachen recht ungeſchickt 
angegangen haben, _ Straßburg, dem 15. März. ; 
General Canlinconrt, der Adjutant des erſten Konfuld, befindet fih noch hier; 
+48 er werde nach Stuttgard und Karlsruhe abreifen, um die Auslieferung 
er in die Berfchwörung nerwicelten Emigranten zu verlangen. Heute iſt ein Fils 
ned franzöfifches Truppentorps nach Kehl hinüber. marſchltt, um die dort beſindil / 
hen Emigrivten zu überfallen. — Es zeigt ich je mehr und mehr, daß die entdeckte 
Berfhwörung eine ſehr weite Ausdehnung hatte. == 
Daag, den ı3. März. | 
Die Stadt Vlaardingen nährte fich in Sriedenszeiten biöher ganı aflein vom 
gifchfang. Jetzt, wo die Engländer alle Fiſcherfahrzeuge, Die ih auf das Meer 
wagen, ‚wegnehmen, ſind die guten fleiffigen Einwohner diefer Stadt im eine fol 
He Arnuth und in.ejn.foanbefchreibliches Elend verſunken, daß endlich unſere La 
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Deßregierung denſelhen · eine wochentliche Aushilfe von z00. Gulden zugeſichert hat, 
Man konnte freylich ſagen: Was iſt das unter fo viele ? Allein die Kaſſen unſerer 
Republik find ohnehin fo erfchöpft,, daß man auch beym berten Willen nicht che 
hun kann, Amſterdam, den 13. März. ' 

. Für das ärmıe Fifcherdorf Scheveling, deifen Einwohner ohne allen Verdienft 
Find, ift hier eine Koliefte geinacht worden, welche 17,000. Gulden eingetragen 
Hat, — Es find hier Fremde aus England angefommen, weiche fagen, daß der 
König am. zten dieß noch am Leben, und auf dem Wege der Befferung war — 
Dis enzlifpen Patesboose-därfen übrigens noch nicht in Dekan einfaufen. 

ae femberg, den 2. Febr, 
.»- Manzaten dleß Nachts 8. Uhr ſah man Hier bey unbewölkten Himmel If; 
‚Ach ein ſchoͤnes Phaͤnomen, naͤmlich eine groſſe ſeurige Saͤule, die beynahe eine 
Stunde laug ſichtbar war, und ſich dann in eine aſchgraue Wolke auflöste, 
Oeſtreich, den 11. März. 
Des Kaiſers Majeſtaͤt haben den dermaligen hocfürft. bihöflich gurkiſchen 
Vieedom und Hofrath, Karl Auton Dreßdner, mit feiner maͤnnlichen und weib⸗ 
Aichen Deſcendenz in Nuͤckſict feiner ſich bey den verfchiedenen Militair : Branu— 
ſcheu während ben zwey letzten Kriegen durch feine Einfiht, Treue, und This 
tigkelt, auch Durch mehrere Jahre erworbene ausgegeipnete Berdienfle in deu 
‚Misterftand der fämmslichen kaiſerl. toͤnigl. Erblande allergnädigft erhoben. — 
Der verdienftvolle Schwäbisch oͤſtreichiſche Regierungsrath von Steinherr iſt vom 
Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt zum bevollmächtigten Hoflommiffaire ernannt worden, m 
wender von dem Füriten von Brezenheim Tauſchweiſe an Deftreih abgetrertenen 
Stadt und Stifrkindau Beig, und den Eid der Trene zunehmen. In den am 29 
Febr. erichienenen Patent heiße ed: Wir wollen ale rechtliche Gewohnheiten, Staus . 
suten, Freyheiten, und Privilegien Unſers Fürſtenthums Lindau, die dortige Ders 
faflung und Organiſation, auch jämtliche Beamten in ihren Aemtern und Gehalten - 
wrobiſoriſch betättigen, und ver ſehen Uns aber auch zugleich zunenfichtlie zu Unfene. 
Heben Untertpanen , Daß feibe Uns jederzeit für ihren rechtmaͤſſigen und einjigen 
Oberherrn erfennen,, ben vollfommenjten Gchorfam , und unverbrücdliche Trene 
Gemweifen werden ıc. . 
Augsburg, den 21. März. 
Das Teftament des Hochwohlſeligen Herrn Domprobſtes, Freyherru von 
Angelter, if ohnlaͤugſt eröffnet, und daraus erfehen worden , daß die deutſche 
Kuabenfchnle zu Dillingen, und die ll. L. Fraueuſchule in Augsburg zu deffen Haupts 
‚erben eingejegt find. Ein redender Beweiß, daß das in unfern Blättern d. J. 
Nro. 24, enthaltene Lob, und Nachruhm des Hochfeligen gar nicht übertrieben , 
and anf wirkliche Derdienfte deffelden gegründet. Das Denfmaal, welches der 
Here Zefator ich durch dieſe Handlung in den Semuͤthern unferer augsburgifchen 
Buͤrgerſchaft geftifter hat, wird um fo bleibender feyn , je allgemeiner das Beduͤrf⸗ 
wiß eines verbeſſerten gruͤndlichen Unterrichts in unfern Tagen anerkaunt wird, 
Dank, nnd Preiß, und unſterbliche Ehre ſey demnach allen denjenigen rechtſchaf⸗ 
fenen Menſchenfreunden, die nach dein Beyſpiel unſeres hochwuͤrdigen Domprob⸗ 
ſtes zu Beförderung dieſes heilſamen Zweckes das Ihrige beytragen, worunter wir 
vorzuͤglich den würdigen noch lebenden Geiſtlichen gerne mit Namen nennen moͤch⸗ 
sen, der zudem Bau eben dieſes Normal Schuihaufes ein beträchtliches Opfer 
sonfl.... dargebracht, und noch jährlich ergiebige Bepträge zu Unterhaltung defr 
felben darzuſchle ſſen fortfaͤhrt, wenn wir nicht durch namentliche Bekanntmachung 
deſſen Befcheidenheit zu beleidigen fürchten müßten. 
Die Öffentliche Verſteigerung der freyherrl. von Ungelserif. Mobillienverlaffen, 
fehaft wird Montags den 16. April vorgenommen, und in unſern Blättern das 
Avertiſſement aufgenommen werden. | | | 


Kurzgefaßte Nadrtdtem . i 
Gir Arthur Paget it aus England in Hufum angefommen, um fih wieder 
auf feineußefandifchaftspoften nach Wien zu begeben. — Der König von Neapel has 
som Pabft die Erlaubniß begehrt, in feinen Königreich 4. Erziehungshäufer zur ers 
richten, und fie nit Sefuiten zu beſetzen. Er hat zu den Ende den Pater Angelini, 
einen Jeſuiten, aus Rußland nad) Neapel berufen 
2 Anf die Aeuſſerung, daß der im Meſſina verſtorbene Kaufmmann Dop wahrı 
ſcheinlich Kiepach geheiſſen habe, ſind an den Verfaſſer dieſer Zeitang mehrere Briefe 
aus Prag, Braunau x. mit Anfragen eingegangen. Statt einer Antwort anf dies 
felben dient Folgendes: Aus dem bisherigen Nachforſchungen, weiche aber noch 
nicht gerichtlich erhoben find, ergiebt fich, daß obiger Dop: Kiepach aus Innichen 
im Tirol gebürsig gemefen ſey, wo er nody mehrere Geſchwiſtrige hat, die alfo auch 
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feine nächfte Erben find, wenn bie weitere Unterfuchung fich fo endigt, wie es jetzt 


den Unfchein bat, 


Anzeige. 
Nãchſtkommenden 4. April d. J. wird 
buͤrgeyl. Wohnhaus am Oelhoͤſchen 
kit. €. Nro 533. von unterfertigtem Buͤr⸗ 
germeiſteramts wegen an den Meiftbietens 
den Nachmittags kaͤuflich ausgerufen wers 
den. Kaufliedhaber fünnen fich der nähern 
Bedingniſſe hatber bey dem geſchwornen 
Bantner über liegende Guter Ignaz 
Schwegerle erkuͤndigen, und bie Eanzleys 
mäpig gefertigten Kraus: und Schuldbrie: 
fe einiehen. Gign. von Aumt den 20, 
März 1804. 
% ud v. Seida, Ninsöblirgermeifter. 


Da naͤchſtkunftigen 2. May abermal eis 
ne Dergantung der verfallenen unverzinſt 
and nnausgelößten Pfaͤnder, u. zwar von 
Niro 59703. bis 77934-, ald welche vom 1. 
Sul. bis 31. Dec. 1802 verfegt worden, vor⸗ 
genommen werden wird; als geſchieht am: 
mit hievon an heute, folaltch fa fräßzeiti 
als nur möglich, die öffentliche Anzeige, zu 
dem Ende, damit Diejeniwen, fo daben in: 
terefärt ind , mit Verzinſen und Muslöfen 
hierinn begriffenen Binder ſich nicht faͤn⸗ 
men, ſondern von Dato bis zum 20. April 
berichtigen moͤgen, und zugleich die Ver⸗ 
warnung, daß nach Ablauf deſſelben von 
dergleichen Pfand, weder Verzinſung mehr 
angenommen, noch auch Ausloͤſung werde 
aeftattet werden, und jeder an dem Em— 

‚Mang des nach Abzug Kapitals und Zin: 
fes etwa fich ergebenden Ueberſchuſſes eis 
wig und allein fich begnuͤgen muͤſſe, auf 

weicher Erklärung ımabänderlich zu bes 
harten , die hoͤchſte Nothwendigkeit erhei: 
fchet, weil anfonft das Leihhausgefhäft 

mit erforderticher guser Ordnung zu bes 
forgen gan; unmöglich feyn würde, 














Schtießtih wird nrännigfib fr Aufe⸗ 
Hung der Zeit, wie ange ein Band mie 
Sicherheit vor des Vergantung im Leih⸗ 
haus zu bleiben hat, auf den Inhalt ber 
ausgeſtellten Zettel verwieſen. 

Gegeben Augsburg, den 1. Maͤrz 1804. 

Don Pfand und Leihhaus wegen. 
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Wenn ſich binnen Ient und 6 Wochen 
Fein Liebhaber zur fäuflichen Uebernahme 
der Pfarrer Carlifchen Gemälde und Buͤ⸗ 
cherſammlung bey unterzeichneter Stelle 
einfindet; fo werden mir höherer Geneh⸗ 
migung beyde Sammlungen flückweife in 
der Stadt Nördlingen in bem dortigen 
Gafthofe zur Sonne auf Montag den 9 
April laufenden Jabra und die folgenden 
Tage oͤffentlich an ven meiftbietenden ges 
gen baare Bezahlung verfteigert werdem. 
Der in der Zwifchenzeit etwa einrretende 
Derfaufder deydenSammlungen im Gan⸗ 
zen wird vorläufig durch dieſe Blätter ber 
kanut gemacht werben. Meimlingen bey 
Nördlingen, den 20. Febr. 1804. 


Bon Pfarrer Farlifchen Teſtaments 
Exekutorſchafts wegen. 





Meinen mufifalifchen Freunden und 
auswärtigen Korrefpondenten mache bie: 
mit die ergebenfte Unzelge, daß ich meine 
bisher geführte Muftalien-Handinng an 
Hrn. Bonaventura Sträuble übergeben; 
fomit denrfelben beftens refommandiere. 
Briefe, die Mufikalien betreffen, und dar 
hin Bezug haben , bitte folche an denſel⸗ 
ben zu addreffiren in. der Steingaffe Lit. 
D. Rev 54, in Augsburg. 


Gottlieb Heb. 
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* WPetersburg, den 24. Gebr. Ai, * 

Der Graf von Markow it dor einigen Tagen aus Paris hier en nr — 
Geſtern reiſte der Relchskanzler, Graf von Woranzaw, nach feinen Guͤtern ab. Die 
auswärtigen Gefchäffte werden während feiner Abweſenheit vom Kürften Ezartos 
rinsky beforgt, — Der am hiefigen Hof geftandene portugiefifhe Gefandte Arranjo 
iſt zu Liſſabon Premierminifter geworden. — Herr Rohde, ein Deutfcher, bisher ers 
ſter Violiniſt des Oberkouſuls Bonaparte, tritt als Kammermufitus mit einem 
Gehalt von 7000. Rubels in die Dienfte unfers Monarchen, 

St. Malo, den 9% Mär. 

Heute ift der berühmte Kaper, die Here, Kapitain Düpont, vom einem zotr 
gigen Streifzug zurück gefommen, während welhem er 5. reichbeladene engliſche 
Schiffe erbeuter hat, Seit 3. Monaten find diefem einzigem Kaper wicht weniger 
als 13. englifche Schiffe zu Theil geworden. 

Paris , den 12. März, 

- Meber die Urretirung des Pichegrü kann man jezt folgende nähere Nachricht 
geben: Er logirte bey einem Wechfelfenfal, Namens Le Blanc, in einem fleinen 
Zimmer im sten perf, und bezahlte für jeden Monat 15.000 Libres. Le 
Blanc begab ſich Hierauf, als die Proklamationen der Regierung erſchienen, zum 
Gen. Murat, und erklärte, daß er den Aufenthalt des Pichegrü anzeigen molite, 
wenn man ihm ros, ooo. Livres juficherte. Diefe Summe ward ihm ohne Anftand 
bewillige, Nun beſtellte Le Blanc eine Anzahl Gensd'armes, gab ihnen einen 
Hauptihlüffel, umd zeigte ihnen das Zimmer, wo Pichegrü ruhig fehlief. Da man 
mußte, daß diefer immer 2, Piſtolen, und einen Dolch bey fich führe, fo drehte man 
den Schtüffel ganz ſachte um, und ſtuͤrzte dann, da die Thüre von ihnen nicht verries 
gelt war, ind Zimmer auf das Berte zu. In diefem Augenblick erwachte Pichegruͤ, 
forang im Hemde aus dem Berte, und fchlug fo wuͤthend um fich her, daß fein 
Gensd'arme an ihn kommen, oder ihn fefte Halten Fonnte. Drev derfeiden wurden 
von ihm zu Boden geſtuͤrzt. Dem ſtaͤrkſten vom ihnen gab er einen ſolchen Stoß 
vor die Bruß, daß er im den folgenden Tagen Blut fpie, Einen andern bif er ders 
geſtalt In den, Urin, daß er ſchrie: Spitzbube, laͤſſeſt du micht los, fo jage Ich dir eine 
Kugel durch den Ropf! In dem Augenblick Heß ihm Pichegrü log, und zwar, mie 
man erzähle, mil den Worten: Schieß', fo befommft du einen Ehrenfäbel ! Mach 
einer biutigen langen Rauferey ergab fich endlich Pichegrü. Diefe würde nicht fo 
lange gedauert haben, wenn die Geusd'armes ihm micht lebendig Härten ergeifen 
wollen, Nur auf der Schulter, und an der Hüfte befam er eine leichte Verwun— 
bung. Hätten die Gensd’armes nicht augenblicklich beym Eintritt in das Zimmer 
fich feiner Piftoien und feines Dolchs, die auf einem Tifchgen neben dem Bette ka: 
gem, bemächtige, fo würde der Kampf noch fürdhterlicher geworden feyn, und er 
hätte ſich wohl zulezt mie dem Dolch feldft erfiochen. — Pichegrü war fortdanernd, 
auch ald man ihn im das Zimmer des Staatsraths Neal einführte, ganz würhend. 
Ueber das erſte Berhoͤr Has-man folgende, jedoch umverbüngte Anführungen : Auf 


Die Brage; wer er fen? habe er geantwortet · er. fen bekaunt genus · — Moher er 
gekommen? Aus England. — Auf welche Art T Hier habe er das Schiff genannt, 
dag ihn tt eführt. — Wo er ans Land gefommen,? Zu Dieppe. — Wer ihn vom 

* Pa —53— Ich bin allein gefominen. — Ob er Moreau kenne? Ja — 
Dbr.er ihm gefehen habe? Nach demjenigen, was unter uns vorgefallen, koͤnnen wir 

und nicht anderſt als mit dem Degen in der Fauſt ſehen. — Ob er Georges gefes 

hen ? Georges ? ich hoffe, daß man ihn nicht für einn Meuhelmörder halte, — 
Sr weicher Abficht er nach Paris gefommen fey ? Um Moream wegen feines Ber 
tragens gegen,inm (Pichegrü) zur Rechenſchaft zu fordern re. — Nach diefem erfien 

Verhoͤr wurde Pichegruͤ im den Tempel gebracht, wo ſich Moreau befanntiich auch 

befindet. — Diefer, Moreau, foll bisher geleugnet haben, daf erPichegrü und Geor⸗ 

ges geſehen. Seit der Arretirung des Pichegruͤ ſiud auch die Unglaubigſten vom 

der Exiſienz der Verſchwoͤrung uͤberzeugt worden. Pichegruͤ hat, wie man verfühert,. 
gefagt : er wife wohl, welches Schickſal ihm bevorftehe, und man möchte die Ent⸗ 
fcheidung aur befchleunigen, — — Es iſt jegt ſchlechterdings unmöglich, daß jer 
mand fich aus Paris entferne, welcher von der Poligey nicht genau unserfucht wors 
den. Selbſt auf der Seine haben die Matrof.n von der Leibwache obir. und unters 
halb Paris einen Kordon gezögen, um alle Schiffe zu vifitirem. 

- Paris, den 14. März. 

Seit einigen Tagen find die zprogentigen Fonds von 58. auf 55. herabgefuns 
ten. — Der Prozeß des Moreau, Vichegrü, Georges, und Konforten wird mit 
raftiofer Thaͤtigkelt eingeleitet, er dehnt ſich aber mit jedem Tage weiter aus, denn 
in allen Gegenden von Frankreich gefchehen Arreflationen. — Am 7. dieß nahm 
man zu Metz mehrere Perfonen gefangen , und unter biefen auch einen Kommiffaire 
Drdomateur , einen fehr befannten Mann. In Holland dürften gleichfalls ſtarke 
Verhaftungen vor fidd gehen. — Ein heutiges Journal fagr folgendes: Es fcheint 
gewiß zu fenn, daß Dümourier fih in Frankreich, und vielleicht gar in Paris ber 
findet. Iſi dem alfe, fo wird er nicht entwifhen. — Geitern pafıe man einem 
Schufter aus Rennes , der mit unter die Meuchelmoͤrderbande gehört, und vom 
der Polizey beſchrieben worden ift. — Herr Bouvard vom Nationalinſtitut hat am 
9. dieß in der Waage einen Eleinen Kometen entdeft. Er hataber feinen Schweif, 
fondern iſt flatt deſſen In einen ſchimmernden Nebel eingebüns, Dit bloſſen Augen 
konnte er nicht gefehen werben. 

Ein anderes ans Paris, den 14. März — 

Noch immer behauptet man bier, dev Prozeß des Gem Moreau fange an eine 
günftige Wendung zu nehmen. Diefe Hoffnung gründet ſich auf folgende Umitände; 
Unter feinen Papieren hat man einen Brief von Vichegra gefunden, den er ibm vor - 
einigen Jahren von Bayreuth au ſchrieb, und worinn er ihn bat, ihm eine Amne⸗ 
flie (Vergeffenheit ded Vorgefallenen) zu verfchaffen. Er Elagte ihm zugleich, daß 
ex ſich in einem großen Geldmangel befinde. Das Concept von Moreau's Antwort 
lag in diefem Briefe. Er fagte ihm frep, fein Einfluß reiche nicht ſo weit, ihm eine 
Amnefite zu verfchaffen ; aber um feinen Bedürfniffen abzubelfen, fo übermache er 
ihm biemit 6000. Livres, mit der Verficherung, daß, fobald er wieder etwas für ihu 
than könne, er ed ungebeten thun würde, — Beynahe wäre der Senator Barther 
fenın auch in die Verſchwoͤrungsgeſchichte verwickelt worden, Bor etlichen Monaten 
ließ ihm Pichegrü durch den Abbe Gauthier grüffen, Diefer brachte es dahin, daß 
ihm Barthelemy ein unbedeutendes Billet an Pichegruͤ gab, worinn er weiter nichts 
fagte, als; Ich frewe mich, mein,lieder Picard, (dieß war der Name, den Piche⸗ 
grü auf der Deporsirung nah Fapenne angerpummen hatte) daß Sie gefund und 
wohl find. Ach werde die Sreundichaft, die Sie mir in unferm gemeinfchaftlichen 
Ungtück erzelgt haben, wicht vergeifen x. Als man ſchon von der Verſchwoͤrung 
An meite, dekam Bartelemy von Pichegruͤ einen Brief über Calais. Da er nun 
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verſichert war, daß bie Volljen von dleſem Brief Kenntniß habe, fo fuhr er gerabeı 
mit dem unerbrocpenen Blieſe zum Konſul Cambaceres, erzählte ihm den Vorfall, 
vd gab ihm den Brief. ; s 

Einer von ven Banditen , die man bisher arretirt hat, wollte fich diefer Tas 
gen erhenten. Man kam aber dazu, un? rettete ihn Als er fich wieder im Meiche, 
ver lebendigen ſah, hielt er eine Lobrede ouf den Georges, und erklärte ihn für 
den dranften und rechtſchaffenſten Mann, Worean aber für einen Gleichgältigen , 
dm es an Unternehinungsgeit fehle, — Der Derzog von Polignae war bey feiner 
Verhaftung (ehr aufgebracht ; er nannte die Soldaten , die ihn arretirten: Feige — 
von fich verficherte ir, daß er der guten Sache diene, Y 

Straßdurg, den ı7. Mär. ü r 

General Fririon hat die nah Ettenheim abgeſchickten Truppen fommandirt. 
Brmeral Caulincourt, der Adjutaut des erſten Konſuls, befaud ſich bey der nach 
Oſſendatg adgegangenen Koloane. Unter denen in Ettenheim aufgebobenen.Eimiz; 
granten befindet ich der Eryersog von Enghien, ein Emkel des Bringen Conde, Dies; 
fer wollte ſich anfänglicp zur Wehre fegen , aber feine eigenen Leute hielten ihn von» 
biefem fructloſen Widerſtande ad. Derarretirte Dümourier ift nicht der Genergl, ; 
ſeudern ein Offizier die ſes Ramens. Saͤmmtliche vorgeſtern und geſtern eingebsachte ; 
Emigranten igen nun auf der hieſigen Citadelle, und find bereits verhoͤrt worden, 
Ohne Zweifel wird man fie naͤchtens nach Paris transportiren, , 

| Haunover, den 10. März, 

Geftern iſt wieder ein Artillerietransport mit 100. Pferden nach Holland abı 
grgangen, Bey diefem Transport befinder ſich unter andern ein Mörfer aus Rates 
barg , der zoopfündige Bomben wirft. Zu feiner Fortichaffung wurden allein 12. 
Herde eriordert. — Geſtern find wieder 200. Mann Rekruten aus Piemont anges 
kommen. — Diein unferm Bande errichtete hannoͤvpriſche Legion kommt nächftend 
in die Eitatelle pou Antwerpen , und Die Kavallerie nach Bruͤſſel, wo fie dann völ⸗ 
Jig organifirs wird, = 

Berlin, den 10. März. 

Geſtern Abende it der Zurfürit von Heſſen hier angefommen. — Es heit, , 
baf der diefjäprigen groſſen Revüe , weiche der König beo Warfchau halten wird, : 
der Raifer von Rußland In Begleltung des Großfuͤrſten Konſtantin beywohnen 
werde, Diefe Kevüe faͤlt in die Mitte des Junius. — Der berühmte fchweigert; - 
(dr Geſchichtſchteider Muͤler, iſt zum Mitgiled der Hiefigen Eönigl. Akademie der 
— aufgenommen worden, und zieht kuͤnftig einen Gehalt vom 3009, 

rm, 


Yus Hofand, ben ı2. März. 
kEs geht das Gerichte, daß kein hollaͤundiſcher Soidat zur Landung gebraucht 

Barden foll, wozu die jrampöffhe Regierung geheime Gründe haben mag. Bloß 
Btangofen follen die große Erpedition unterwehmen und ausführen. Was diefem 
Gerüchte Wahtſcheinlichkeit giebt, iſt der Umſtand, daß man im Tepel vie) Fouras 
pe.und Rebensuitiel verkauft, die für Die Holländifche Truppen beſtimmt waren, und 
Haß dieſe yon den Küßen zurücd fehren. Sie follen Dagegen nach Hannover mars 
fhlen, wo eine derrächtlihe Odſervations armee zuſammengezogen wird. — Man 
Bunt Im unierer Republik des Nachts fortdauernd viele verdächtige Perfonen in 
Berdais, — Die zu Parid entdeckte Verfchwoͤrung war, fo viel man dis jejt urtheis 
on, ehr plgnioß angelegt, und brings eine ganz entgegen gefejte Wirkung 


Motterbam, ben ı3. März 
Die bondungsanftalten an der franjdiihen und hollaͤudiſchen Küfte werden 


‚mon fortgefegt, jedoch, wie es ſchelut, sicht mehr mit dem Eifer betrieben, Tmie 


Nlyen, = Die ſeuen Verichte aus Dftinbien melden, daß Dasavia cine Befagung 


von 5000. Mar habe, und mit allem wohl verfehen fen, um einen Angriff der 
Engländer ausjuhatten, Geitdem mar die Sämpfe und Wälder um diefe Stadt 
herum ausgerottet hat, ift die Luft viel gefünder, und es erben nicht mehr fo viele 
Leute, wie ſonſten. — Bor einigen Tagen landeten einige hundert Engländer au 
der Seeländifchen Kuͤſte, bey Eravefand; dieß verurfachte viele Bewegung und 
Lärm. Am Ende aber zeigte ed ih, daß ihre Abſicht blob war, einige Dutzend 
Kälber abzuholen, um fich einen gusen Kalbebraten zu verfchaffen, 
Hamburg, den 14. März. 

Für Rechnung der ruffifchen Krone find in ven Häven von Liefland 7500, La⸗ 

fien Getraide aufgekauft worden ; ein Umſtand, der zu maucherley Bermurbungen 


Anlaß giebt, 
Sranffurt, den 17. März. 

‚ Im einer Hiefigen Zeitung liedt man folgendes ; Nach Briefen aus Niederſach⸗ 
fon ſon zwifchen 2. großen nordifchen Mächten eine Konvention abgeſchloſſen wors 
den ſeyn, weiche die Bedingungen feſtſezt, unter welchen die Truppen der einen 
Macht Durch das Gebiet der andern paſſiten dürfen, und was fte für den täglichen 


Unterhalt zu bezahlen haben. — Das linke Rheinufer wird neuerdings durch Raͤu⸗ 


berbanden beunruhigt. 


‚Die unterzeichnete Deputation wird 
Montag den g. April d. J. Vormittags 
10 Uhr das vormalige Ulrikan'ſche Regi⸗ 
ftraturhaus Lit. B. Nro 42. und die das 
ranftoffende 3 andere vormalige Ulrikani⸗ 
fhe Haͤuſer Nro 50. 51. 52., öffent 
iich an den Meifts und Lestbietenden un— 
mittelbar vor der Lizitation befannt ge; 
maht werdenden Bedingungen verſtei— 
gern laſſen. Der Dre der Lizitation iſt das 
Adminiſtrations Zimmer in des Rathsdie⸗ 
ners Haug Wohnung, die Hauſer aber 


— 








wird Pedel Brond, jeden Kaufliebhaber 


auf Verlangen zeigen, Augsburg, den 
17. März ız. 
.  Hominifirationd; Deputation, 











Dienſtag den 27. März Morgens um 
8 * wird bey unterſetztein Amt des ver⸗ 
Korbenen Gottfried Matthäus Schlegels, 
nunmehr deffelben Tochter eigen zuſtaͤn— 
digePeruguenmacher: Gerechtigkeit öffent: 
li) an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung im Aufftreih verkauft 
werden , welches andurch den Kaufsliebs 


habern eroͤffnet. Ulm, den 15. März 1804. 
Kurpfalzbairif, proviforif. Pflegamt. 








Veit Sandherr von Diedorf, 18 Jahre 
alt, ledig, feiner Brofeßion ein Schreiner, 
Sohn des bereits ſchon vor mehrern Jah⸗ 
ren veritorbenen AntonSandherr, Schrei: 
ner allda; dann Johann Schufter von 
Uſterſpach, 25 Jahre alt, ledig, feiner Pros 
‚ feßion ein Sattler, Sohn des Frivolin 

Schuſter, Halbbauern; wie auch Lorenz 


Weber auch von da, 25 Fahre äft, 1 
feiner Profeßton ein Schuſter und zuglei 
ein Mezger, Sohn des Bernhard Ueber, 
Söldner und Schuhmacher daſelbſt. Alle 
diefe drey auf der Wanderang unwiſſend⸗ 
wo aus dicfleitigem Oberamt dermalen abs 
weſend fich befindliche Unterthaus ſoͤhne 
hat bey der im Dec. v. J. vorgenommenen 
kandkapitulanten ⸗Aushebung das Loos 
zum Milit rſtand zetroffen. Gelbe wer: 
den deingch biemit berge ſtalten offentlich 
por .eiacen, laugſtens binnen einer Jahrs⸗ 
friit von Dato an fich bey unterzeichnecer 
Behörde um fo gewirjer zu frellen. als aufs 
fer deſſen der Nichterfibeinende mach ber 
ſtehend hoͤchſten Verordnungen als Defers 
teur behandelt, und ſein jetzig und zukuͤnf⸗ 
tiges Vermoͤgen konfis irt werden wird, 


Augsburg in St. Katharina Gotteshaus 


den 31. Jan, 1804. 


Kurpfalzbairif. proviforif. Oberamt alfda, 
Vet. Sehger, Dberamtmann, 


Die nee Bera'rihungstabelle der vers 
fchievenen Getreid⸗ Gewicht: Fluͤßigen / u. 
Laͤngen⸗Maaße der oͤſtl. Provinz Schwa⸗ 
ben zu den bairiſchen Maaßen, welche zum 
Augsbur,iichen Intelligenzblatt und Wo⸗ 
chenblatte Nro 9. als Behlage zur noth⸗ 





wendigen Kenntniß geliefert wurde, iſt 


im obigen Comtoir auch einzeln noch für 
Liebhaber zu haben. Auch iſt daſelbſt ein 
gedructes Verzeichnis der vortreflichften 
geifttichen Blätter nach italienifchen Ger 
mälden von G. Seuter in Florenz ıc, ge⸗ 
ſtochen, gratis-zu haben, f 


Nro 71. Freitag,: ven 23. ‚Mir. An Anno 1806 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 


Don Staats, gelehrten. hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moey, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenanuten Schneid⸗Haus. 
— — — — 2— — —— — 
Konſtantinopel, den 10. Febt. 

Jezt haben wir tiefen Schnee und Kälte, wodurch ſich die bößartigen Sieber, 

Die ben der gelinden Witterung graffirten, verlieren. — In Errien und Arabien 
aben fich dir Anhänger des ermordeten Abdul Wechab gänzlich zerftreut, und die 

— — iſt daſelbſi wieder hergeſtellt. — Der Divan ſcheint ſich gegen den bier reſi— 
direnden frauzoͤſiſ. Geſandten immer kaͤlter zu benebmen. — Eine tuͤrkiſche Flotte 

wird ſich mit der ruſſiſchen, welche man aus dem ſchwarzen Merr erwartet, vereini⸗ 

gen. Beyde ſollen hierauf gemeinſchaftlich an der Muͤndung des adriatifchen 

Meers Freugen. Auf den Frühling fommt auch eine türfifche Armee nah Morea 

zu eben, weiche noͤthigen Falls in Verbindung mit der allirten Flotte agiren ſoll. 

London , den 29. Febr. (Weber Holland.) 

Die franzöfifche Kriegskaſſe, weiche man aur den eroberten Fregatten ben der - 
Vebergabe von St. Domingo, gefunden bat, enthielt 900,000, Piaſters. Gen. Ros 
&hambeau hatte den gröfiern Theil dleſes € Geldes noch kurz vorder Kapitulation von 
den unglücdlichen weiffen Einwohner der Kapfladtierpreßt. — Der Mintjter Ad; 

gington haͤlt täglich ange Unterredungen mit der Königin. So ungeheuer auch ges 
emiosztig die Ausgaben für die Flotte und Armee find , fo it doch immer Geld ger 
nug vorhanden. Die Aufferft biühende Seehandlung macht ‚ daß die Zölle erſtau⸗ 
nende Summen Gelded abwerfen, und Herr Addington tft ein Mann, der mit 
dem Staatövermögen fehr haushälterifch umgeht. Herr Pitt war nichte meniget, 
ats dfonomifch ; fobald aber Herr Addington die Minifterftelle übernahm, fo führte 
er in alten Theilen der Staatdverwaltung die möglichfie Sparfamteit ein. — 
Ein Schreiben ans Dftindien fagt folgendes: Bey dem gegenwärtigen Krieg mit 
den Maratten haben wir von den 5. groffen Mächten von Indoſtan 2, zu getreuen 
Ailirten , nämtich den Peishwa, das eigentliche Maratterrhatipt, und den Guicas 
‚war. Jener hat 60,000, diefer 40,000, Mann auf ben Beinen. Die 3. gegen 
uns verbündeten Marattenfürften find : Holfar, Seindeah, und Blomſtah, diefe 
baden zuſammen 300,000, Dann; aßer fie gleichen mehr groffen Räuberherden, 
als Soldaten. Unſere eigene Macht befteht aus 20,000. Mann englifchen Trupr 
pen, und.and 90,000, Dann Landeseingebohrnen, oder -Cipapen, wovon aber 
ein graffer Thrit im die weitläufigen Befigungen der oftindifchen Kompagnie ale 
Defagungen vertheilt And... Die Eipayen haben übrigens lauter engl. Offiriers, 
und ind anf engt. Fuß bewaffnet ; montirt, und exercirt. 

Ein anderes and gondon , den ad. Febr, 

Die neueſten Nachrichten ans Oſtindien (anten fortvauernd günftig für unfere 
Waſſen. Die Maratten haben zwar eine Macht von 300,000. Mann auf den Beis 
nen; atfeim biefe find ſchlecht genaͤhrt, und bezahlt, mach fchlechter bewaffnet, 
uud von Dieciplin haben fie gar keinen Begriff. Unfere Truppen fchlugen fie bis⸗ 
der überall , wo fie Stand hielten. — Der König von Perfien , der den Engläns 
Bern immer "mehr Handeisfrenheiten einräumt , m . Untershanen befosien,, 
den Waratten feinen Vorſchab zu hun, | 











Die Kanonierfhaluppen, welche unſere Streifſchiffe jungſthin bey Kalals ven 
Beanzofen genommen haben, führen jede 2.Ranonen 24 Pfuͤnder; fe haben 75. Fuß 
in die Länge, 16 in die Breite, 40 Zuder und 2 Maſten. Sie fegein und rudern 

einlich gut, ſchwanken aber in ihrem Laufe ſtark. Sie koͤnnen jedes 100. Nann Ber 
runs, und auf 14. Tage Lebensmittel einnehmen. Unfere Schifffapitaing baben 
diefelben fehr genan in Augenichein genommen, und ihre Stärfe und Schwäche uns 
terfucht, um feſtzuſetzen, welche Ungrifsweife gegen fie Die beſte ſey. — est, wo die 
Winterſtuͤrme vorüber find, halten unſere Kriegsfchiffe alle feindliche Düren ſehr 
enge blockirt. Mur bey dunkler Nacht entwiſcht manchmalen ein franzöfif. Kaper - 
der Wachſamkeit derjefoen. — Vorgeſtern Fam es su Unterhaus zu ledhaften Des 
Hatten, welche ven gezeuwärtigen Zujtand des Königs, und die Stofung der oͤf⸗ 
fentlichen Staatsgeichäffte berrafen. Die Derren For, Windham, Grenville, und 
Gray pereinigten ſich Darinn, das Betragen der Minifter zu tadeln. Auch Herr 
Dir ſprach 3. Stunden lang, und fihuderte das Benehmen der gegenwärtigen Mt 
niſter als ſchwach und zögernd ; ja er gieng fo weit, daß er erfi -rie:. England fey ih 
wirklicher Gefahr, aus welcher er dasſelbe jedoch herauszuretiſſen fich getraue, wenn 
menn man ihn zum erſten Minlſter machen wollte, TEN 
*) Die direkten Rachrichten aus London werden diefe Aeuſſerungen berichtigen - 
welche den bekannten Charakter des Herrn Pitt zu widerſprechen ſcheinen 
Malaga, den 15. Fehr. 

Noch iſt der Truppenkordon, der unfere Stadt von dem feften Land von Spa 
nien trent, nicht aufgehoben, es hat auch noch fein Schiff die Erlaubnif erhalten, 
zu laden und abzuſegeln. Da aber feit dem 21. December fein Menſch mehr am 
gelben Fieber geftorben ift, fo hoft man, Daß Die Regierung nächfteng ‚eine freye 
Kommunikation Herftellen werde, 

Paris, den 14. Mär. 2 

Heute geht das Gerücht, Haß Dümourier von der Polizey hier in Paris arres 
tirt worden fey. Doc har man hierüber noch feine Gewißheit. Daß er fich aber 

aus England.nach dem feften Land begeben, und wahrſcheinlich in Frankreich, oder 
gar ih Paris verfteckt ſey, iſt nicht wohl zu bezweifeln. Man kaun mit Recht bes 
haupten, daß die Emigranten bisher fo ganz blindlings ins Garn geganaen find, 
Pichegrü, Georges ꝛe. kamen nach Paris, ohne nur zu ahnden, daß die Polizeh fie 
entdecken könnte, Sie hatten nicht einmal ein Haus in Paris, wo fie auf eine. ges 
wiſſe ſichere Aufnahme rechnen konuten. — Bon dem Plan, den die Verſchwornen 
entworfen hatten, ift biöher mit Gewißheit noch gar nichts ing Publifum gefoms 
men. Daß die Ermordung des .erfien Konſuls eine ihrer Hauptabſichten war, 


ift gewiß, 
Paris, den 15. März, 
Das vom Pabſt der framoͤſiſ. Republik verliehene Jubilkum iſt nun in vollem 
Gang. Die verfihiedenen Beweinden von Paris begeben fich mit ihrer Geiftlichfeie 
‚nach der Dauptlirche zu U.2. Frauen. Bor derfelben formiren fie fich in Prozeſ⸗ 
fionen, und ziehen dann in dieſelbe laut bethend ein. Man fieht in diefen Prozefs 
fionen Generale, Senatoren, und ‚andere Öffentliche Staatsbeamten vom erfien 


Rang. 
. Madrid, den ar. Febr, 
Am 16. dieß, Morgend um 6. Uhr, hat man hier ein Erdbeben verfpürt, — 
In der Provinz Granada ift die Erde auch noch nicht ruhig. Der Himmel bewapre 
uns für groͤſſerm Unglück, 
Dijon in Frankreich, den 16. März. 
Hier hatte man vor. kurzem Schriften verbreitet, welche den Zweck hatten, di 
Treue des Militairs gegen die jejige Regierung wankend zu marhen, Allein fie 


wurden mit Widerwillen aufgenommen. Alle Data bewelſen, daß bie entbedfte 
Verſchwoͤrung ganz ropaliftiih war, Das beißt, Daß fie, wenn fie gelungen wäre, 
Frankteich wieder einen König geben follte. 

B Brüffel, den 13. März. 

Der in Holland en Chef kommandirense General Marmont if jezt nach Her 
voetsluis in Seeland abgereift, um die dort liegende Truppen und Schiffe zu u 
fern. — Die Landung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder auf einige Zeit verr 
(hoben. Die zu Paris entdeckte Verſchwoͤrung ift fo weit auggedehnt, Daß die fran: 
zöfif. Regierung nothwendiger Welle ‚eine Zeitlang ihre ganze Aufmerkiamfeit auf 
diefeibe verwenden anuß. — Die Kriegsmacht in Holland und Hannover foll im 
kanftigen Frühling bis auf 130,090. Mann gebracht werden. — In den Jahrbür 
chern Belgiens wird der lejte alte Februar unvergeflich bleiben, Ein forgfältiger 
Beobachter hat über die Ereigniffe dieſes Tages folgende Data gefammelt: Mit: 
tags trieb ein fürchterlicher Sturm aus Nordweſt alle Dünfte der Nordfee in eine 
Majfezufammen. Dadurch entſtund eine Gemirterwolfe, die fi gegen 40. Mei: 
jen in die Breite ausdehute. Dieſe zog nun über Holland und Belgien hin, und 
entlud ſich während ihrem Zug abf eine hoͤchſt ſchauerliche Weiſe. Blitze folgten 
‚auf Blige, ſchroͤckliche Donnerfchläge, Hagel, und Schneegeitöber erfüllten die Luft, 
An Holland zählt man 37. verihiedene Siellen, mo der Big eingefchlagen , und 
‚bie und da gezündet hat; 11. Menfchen wurden Dadurch theild getödter, theils bes 
sänbt. Noch verheerende: waren Die Wirkungen diefed Gemitterd in Belgien ; bier 
fchtug der Blig an 49. Dertern, vorzäglich in Kirchthuͤrme ein, und feste mehrere 
Kirchen und Häufer in Flammen. Die Feuermaſſe ber Blige war fo ſtark, daß 
Meniihen, die 15. und 20. Schritte davon entfernt waren, betäubt zur Erde niederfies 
ien. Die ganze Natur ſchien in Aufruhr zu ſeyn, und man will auch ein leichtes 
Erpbeben beobachtet haben. 

=. Hannever, den 12. März. 

Diefer Tagen wird über den Oberft Boſſard, der nach dem Gen. Grandjeau 
geſchoſſen, und ihn verwundet, Kriegsgericht.gehalten werden. Man ift auf def 
fen Ausgang fehr begierig. — Un den Seftungswerfen von Dammeln arbeiten jegt 
bey taufend Mann. Es muß eine groffe Anzahl Pallifaden für diefelben geliefert 
werden. — Es verbreitet fih neuerdings das Gerücht, daß die franzoͤſiſche Trup⸗ 
‚gen im Hanndorifiben fehr verfitzft werden. — Auf Bericht des franzoͤſiſchen Ges 
neralkommando werden im Hanndorifchen 300. Artilleriepferde ausgehoben, 

‚Schreiben aus Hamburg, den 14. Mär. 

Die Sperrung der Eibe wird für den Handelftand immer empfindlicher. Es 

" fehlen jegt 6. direkte engliſche Poſten. Ein Fall, ‚der fich ſeit mehrern Jahren nicht 
‚ereignet bat. Bern, den 15. März. 

Am xx. dieß erhieng fich der erfte Handelsbediente eines biefigen angefehenen 
Danfes, ein Bater von 3. Kindern, in dem Magasin feines Patrond. Man feunt 
die Urfache dieſes, wie es fcheint, mit aller Geiſtesgegenwart und Ueberlegung voll 
jogenen Seldfimords nicht. Der üngluͤckliche M. P., welcher dieien Schritt that, 
genoß das volle Zutrauen feined Seren, man fand in ber Kaffe die er verwaltete, 
kein Deficit, und er hatte immer fehr ordentlich gelebt. | 
— — | Deftreih, den 14. März. 

Nah Berichten aus Dalmatien hat ein Haufe-von 300. Abermüthigen Türfen 
das Dorf Dobrocelio bey der Stadt Ottocha überfallen, ‚die Einwohner desfelben 
veriagt, viele Häufer in Brand geſteckt, und ihr Vieh weggefuͤhrt. Das faiferf, 
koͤnigi. Kommando in der dortigen Gegend hat hierauf vom den Pafchen vou Trans 
nich und Bihacs Schadenerfag und Genugthuung für diefen Frevel gefordert. Auch 
find bereits ſolche Maasregeln genommen, daß die Türken dlutige Koͤpfe Davon tra⸗ 
gen werden, wenn ſie noch einmal einen ſolchen Schritt wagen. 





Karldruh , den 17. März. 

Die biefige Zeitung meider nuser-der Auffchrift Kebl vorm x5. Febt. folgendes: 
Heute nach Mitternacht find 12, bis 1500. Mann franzöftf. Truppen, Änfanterig 
und Kavallerie, unter Konımando des Bert. fevat den Rhein paſſirt. Sierahnıen for 
dieich den Poſſmeiſter von Kehl, Herrufiidant gefangen, ind führten Ibn nach Straß⸗ 
Burg; allein er wurde bald darauf wieder in Frerheit geſezt. Ein ſtarkes Detaſche— 
ment Ravallerie mit Kanonen und brennenden Lunten verfehen, nahm hierauf ſei⸗ 
nen Weg nach Offenburg und Ettenheim. In beyden Dertern wurden noch mährend 
der Nacht michrere Perfonen von Rang arretirt, und nach Straßburg abgeführt, 
Unter dieſen befindet fich anch der Herzog von Enghien, ver, wie man weiß, ſich feie 
einiger Zeit zu Ettenheim aufgehalten hat, QAite feine Papiere und fein ganzes Ger 
folge befinden fich jezt zu Straßburg. 

Stanffart, den ı9. März. 

Dorgeftern paffirte ein ruffiicher Courier aus Paris kommend, hierdurch. — 
Eeit einiger Zeit giengen aus Luͤbeck viele englifhe Waaren af der Achſe über 
Schoͤnberg im Herzogthum Lauenburg (zu Hannover gehörig) nad Hamburg, 
Jezt Hege in Schönderg ein ſtarkes Kommando Framzofen , welches alfe euglifche 
Waaren mwegeinmt. 

— Rurzgefaßte Nahridtem 

In der auf Koſien des Großſultans zu Ronftantinopel errichteten Buchdrucke— 
ren, iſt neuetlich auf 86 Seiten ein sürtifcher Katechismus erſchienen, der die Haupt⸗ 
lehren der muhametaniſchen Religion enthält, und den die Kinder, ſobald fie leſen 
Können, in Die Hand bekontmen. Blsher hatten fie fich der viel theurern abſchrift⸗ 
lichen Katechismen bedient. — In der Schwelb dauert die Answanderang Ttoß 
alter Maasregein, welche die Regierung dagegen ninznt, fort. 

Montag ben sten dieß, Nachmittag um =. Ihr, entfihtlef die Reichsftey Hochs 
wohlgedohrne Fran Maria Antonin Freyfrau von Riedheim, gebohrne Reichsfreyln 
von Freyberg, auf Allmendingen, des kaiſerl. Maria Thereſta Eteratreus Ordensda⸗ 
me, baun furfürft. Salzburgiſch-Eichſtaͤdtiſ. vberwittibte Geheimraͤthin, und Obriſt— 
Stallmeiſterin, unfere innigſt geliebte Frau Mutter, im 67ſten Jahre ihres Alters, 
an einer gaͤnzlichen Leibesenrfräftung. Im Namen unſer, und übrig faͤnmtlichen 
Geſchwiſtrigen unterlaſſen wir dahero nicht , alfen Hohen Anverwandten und Freum 
den dieſen für uns emwfindlichſten Todfall mit ſchuldigſter Verehrung anzuzeigen, 
Heberzeugt von der weſentlichſten Theilnahme unfers tiefiten Schmerzens verbitten 
wir und alle Benfeidsbezeugungaen, und empfehlen der Abgelebten Geele in Hochdet⸗ 
felben Gebet — Und aber zu fernern Gnaden, und Freundſchaft. 

Eichftätt, den 8. Maͤrz 1804. 
Walburga von Riedheim, german 
Gespherr vom Riedheim, Kırfürft, Salzburgiſ. Hanptmann. 


Papsenheim, dem 17. März. am eriten Faſte nſonutage von einem Pfar⸗ 
Bey der 537. hiefiger Ziehung Kind fol⸗ a 
nde fänf nem sogen merden : * m. renches — 


7. 63. 72. 13. 8. 











— — 


Die 538. Ziehung geſchleht Samſlag 


24, März, und fo von 8 zu 8 Tagen. 
fr Direktion der — 


VPappenheimer Zahlenlotterle. 


Der Joh. Bapt. Merz, Buchhaͤndler 
iſt zu haben: Unterricht über das Faſten⸗ 
gebot) und Die heurige Diſoenſe in den 
eu; falzbairtſchen Landen, Vorgettagen 


Dienſtag den 27 Maͤrz wird in der Ja⸗ 
kober vorſtadt naͤchſt dem Hr. Zimmermeis 
I Mayr Fit. H. N. 46. ein Hausrath ers 

net, Worinnen, einige Silberſtücke, 
ſchwarz und gefärbte Mäntel, Ueberroͤcke, 
Schilee u. Beintleiver, Leibwaſch, etwas 
Zinn u. Kupfer, u. andere nuͤtzliche Haus⸗ 
ſahr niſſe an die Neiſtbietenden gegen baw 
te Bezahlunz erlaſſen werden, 


— — 





| Nies 72 Samſtag, den 24, März, Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten hiſtoriſch, w.öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigtem Privilegin 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 

ober Graben , in dem ſogenannten Gchneid Hans, 
Bien, ven 17. März. 
in edler Menfhenfreund, der unbekannt bleiden wilf, har dem Invaliden⸗Inſtitut 
4,320. Gulden zum Geſchenk gemacht, — m verfloffenen Jahr find bier 
24,854. unvermögliche Kranke von den Bezirks⸗Aerzten in ihren Wohnungen bes 
ſucht, und unentgelötich mit Arzeneyen verſorgt worden. — Ian allgemeinen Krans , 
fenhans wurden 13,75% Kranke aufgenommen, wovon 9,535. das Spital geheilt 
Werlieffen, 3047, Rarben, 1992. ungeheilt enttaffen, 230. in ein. Verforgnugshaus 
abgegeben worden, und 948. in der Kur verblieben. Im dortigen Gebaͤrhauſe war 
ten 2,334. Schwangere, wovon 2,416, gefund das Spital verliefen, 16. verftars 
ben, und 102, verblieben. 
Schreiben aus Kom, den 9. März. 
Foͤngſhin veranfiattese Hier die Geſellf haft des Glaubens Jeſu zum öͤffentll⸗ 

















As Zengniſſe ihrer wiſſenſchaftlichen Bemuͤhungen für das gemeinſchaftliche Beſte 


eine aufferotdenllich feherliche Diſputation aus der Theologie, Drey Juͤnglinge 
der nämtihen Geſellſchaft, Adolph de Rouge and Frankreich, Zaver Nuͤßle au“ 
‚und Kari Celeſta aus Italten gebärtig, vertheidigten unter Der Leis 
tung des V. Joſeph Sineo a Zurri anı 6, 7, und g Fehr, Über 400 Theſes, in wei: 
her ke die Kellgionswahrheiten , die Kirche Jeſu Chriſti, ihre wefentliche Einrich; 
tung, ihre Rechte, und beſonders die Macht der Bifchöffe, nnd des römifchen Ober, 
hirten gegen alle Irrthümer der gegenwärtigen Zeiten nach den unleugbarjten 
Grundſaͤten ber beifern Philoſophie, Theologie, und Rechtsgelehr ſamkeit mit fol, 
Hm Nachdrucke erwieſen, daß fie fih den ausgezeichnetſten Beyfall aller Geiehrten 
Bomderwarben. Die Kirche Des Heil. Sylveſters auf dem quirinalifchen Berge 
wo diefe Fegerlichkeit begann, war mit den prächtigften Tapeten geziert, und flellte 
einen großen Saal vor, In welchem ein erhabener Thron angebracht war, auf weh 
Gem jeden Tag ein Kardinal, dem die Theſes zugeeignet waren, den Vorſitz nahm. 
Die Hat man jemals in Rom bey einer öffentlichen Difputation eine foldhe Menge 
von Gelehtten aus alfen Ständen verſammelt gefehen. Sehr erfrenlich war auch die 
Begenmwart Or, Majeftät des Königs vom Sardinien, der durchlauchtigen Erzherzo⸗ 
gina Marlanna von Deftteich, und mehrerer anderer fürftt. Perforen; 18. Karbinäs 
ke, viele Biſchoͤſfe und Erzbifchäffe, über 60, Praͤlaten Er. phbfil, Heiligkeit, und 


‚ andere Prälaten, mehrere Otdensgener aͤle und Hebte, nebft einer ungleich gröffern 
\ Ymzahl anderer durch Würde und Gelehrſamkeit ausgezeichneten Perſonen, alle in 


Randesgemäffen langen Kleidern, gaben der Feyerlichkeit den höchften Glanz. Anz 
erien Tage führten Ge. Eminenz der Kardinal Litta den Vorfig, am zweyten Se, 
Eminen; der Kardinal Babrielli, am dritten Se. Eminenz di Somaglia, Kardinaf 
Vilar Sr. abſtl. Heiligkeit. Jeden Tag waren 6. Theologen beflimmt, welche 
nach Belieben ihre Einwärfe vorlegten ; unter dieſen zeichneten ich die Doktoren 
ber Ösegorianiichen Univerfität, Die dela Sapienza, mehrere Prälaten nnd Biſchoͤf 
fe and ; mad diefen war es einem jeden erlaubt, Gegenſaͤtze anfzuftellen. Die Uns 
vabl der Gigntr dellef Ach ohngefähr auf 30, ; ihre Gegtubewelſe wurden aber von 


obigen 3. Fünglingen mit fo viel Anftand, Bertigfelt, und Einfihten beantwortet, 
Daß der Erfoig alle Erwartung übertraf, und oft eim allgemeines Hindeklarfchen 
erregte, Diefe Fenerlichfeit deſchloſſen endlich Se. Eminenz der Kardinal di Sor 
maglia mit einer Öffentlichen Lobrede; und zum groͤßten Beweiie feiner Zufriedenr 
* und ſeines Vergnuͤgens erhob er ſich ſelbſt vom Tyron, und fegte mit lautem 
eyfall aller Gegenwaͤrtigen einige Einwurſe vor, um durch dieſe auſſerordentli⸗ 
che Gunſtbezeugung die vielen Hoffnungsvolien Juͤnglinge der neuen Geſellſchaft an: 
zueifern, der allgemeinen Erwartung zu eatſprechen, und ſich zum Bellen der Kirche, 
und des Staats immer fähiger zu machen. 
Paris, ven 16. Maͤrz. en | 

Nach einer Entfiheidung des Staatsratos follen dieienigen Kioftergeiftlichen „ 
die nach Aufhebung ihrer Klöfter ſich vom linten auf das rehre Rheinufer begeben 
haben, für dad was fie im die Kiöfter gebracht, als Staatsglaͤudiger angeſehen 
werden, — In verfihiedenen Gegenden von Sranfıeich muß jeut dag Militaure dies 
jenigen Wälder, in weiche ih Verſchworne vertieft haben, bey Ina und Nacht 
durchſtreifen. — Auf Befehl der Regierung ift hier eine genaue Karte von England, 
Schottland, und Srland auf 14. Blättern herausgekommen, vie bey der bevor⸗ 

ſtehenden Landung gute Dienfe thun wird. — Duͤmourier iſt noch nicht verhariek, 
odieich einige unferer Öffentlichen Blätter diefes verfichert haiten. - Es eint 
leider , daß ſelbſt ſolche Perſonen, die ihr Gluͤck und ihren Wohlitand ganz allein 
dem erfien Konful zu verdanfen haben , in die Verſchwoͤrung mit verflochten fenen, 
Ueberhaupt führt diefelbe zu groffen und fonderbaren Ehtdeckungen. — Der Bu— 
fenfreund des Gen. Moreau, La Horie, und fein Vertrauter Sefretaire Namens 
Frenieres, find alles Nachſpuͤrens ohngeachtet, noch micht entdeckt worden. La 
Horie war erſt vor kurzem vom Dberfonfui als General auf Penjion geſezt worden, 

Paris, den ı7. März. ' 

Um 12. dieß fegelte der holländifche Admiral Verhuel Abends mit einer Abs 
theilung feiner Flotte von Dlieffingen ab, Eine englifche Eskadre von 16: Linien 
ſchiffen und vielen Fregarten fuchte ihm die Abfahre fireitig zu machen, Alteın er 
gewann dem ohngeachter dad Meer, umd würde felbit bis nach England gefommen 
ſeyn, wenn diefes feine Beſtimmung gemwefen wäre, ohne daß ihn die englifche Eis 
kadre daran bätte hindern Eönnen. Er hatte indeſſen bloß die Abficht, feine Leute 
im Manduvriren zu üben, und den Haven von Ditende zu gewinnen. Yın 13. Mors 

gens 3. Uhr ſtieß er mit feiner Divifion ayf einige englifche Fregatten. Das Feuer 
nahm fogleich im der Nähe eines Pirolenfchnifes feinen Anfang. Die Kauoniers 
barfen und die daranf befindlichen Soldaten unterhielten ein iebhaftes Kanonen! 
und Musfetenfener,, und bald mußten die Engländer auf eine Metirade dın'en, 
Hätte Admiral Berhuel mehr Leute am Bord feiner Schiffe gehabt, fo konnte er 
die feindliche Fregatten entern. Bor Dftende ftieß er wieder auf feindliche Schiffe, 
die er gleichfalls vertrieb, Diefe und andere Gefechte an unfern Küften ftelfen die 
wichtige Erfahrung auf, daß Die 24 Pfünder und die Haubigen unferer Kanoniers _ 
barken ven Feind fehr infommodiren. Es ift ein intereffanses Schaufpiel, wenn 
man fieht, daß niedrige, ſchwache Fahrzeuge ungeheuren feindlichen Feſtungen von 
Holz Trog bieten, und ihnen großen Schaden thun, während daß fie felbit vom 
feindlichen euer wenig oder nichts leiden. — Der Moniteur enthält fortdguernd 
faft nichts als Gratulationsaddreifen an den Oberkonſul. 

Ein anderes aus Paris, den 17. März, 

Die sprogentigen Fonds find noch immer im Zaden ‚ und ftehen jetzt auf 54, 
Zuverläffige Briefe aus dem noͤrdlichen Deutfchland meiden, daß die Hife vom 
Petersburg, Berlin, und Koppenhagen dem brittifchen Minifterium neue Vorſtel⸗ 
kungen zu Gunſten der bey.en Reihsitädte Hamburg und Bremen gemacht hätten, 
Die darauf ertheilte Antwors war folgende ; Das Intereffe von Großbristanien er⸗ 


— — BE ae Pe. 


forbere ſchlechterdings, die Blokade der Elbe und Weſer fo lange mit afer Strenge 
forsjuiegen , als die franzoͤſiſche Truppen im Beiig don Hannover wären 
— — Schreiben aus Straßburg, den 18. Maͤrz. 

Um die kuͤuftige Ruhe unſerer Republik zu ſichern, duͤrften auch in ander 
kandern auf Requiſition der frauzoͤſiſchen Regierung mehrere Emigrirte, und Bi⸗ 
ſchoͤffe, die ihre Dimiſſon alcht gegeben Haben, arretitt werden. 

ir Straßburg, den ı9. März. ©, 

Die Arretirungen auf dem rechten Rheinufer find alle eine Folge der Verhoͤre, 
Die mit den zu Parıs gelangen figenden Verſchwornen vorgenommen worden. m 
die Konipiration Rod feldt mehrere Perſonen verwideit, welche dffentliche bedeus 
tende Aemter in der Republik befieiden. Vorgeſtern wurde der Herzog von Engs 
bien zum erſtenmal verbört. Die Arrerirungen gehen hier noch immer fort, Die 
Unhänylichkeit au den eriten Konſul iR in ganz Frankreich jegt größer als jemals. 
Aue guten Bürger verabſcheuen jene Ungeheuer , die fich wider das Leben diefes für 
das Wohl und den Ruhm ver Repudiık fo unfhägbaren Manns verſchworen, und 
freuen ſich, daß er ihten Dolchen entgangen if. Während alle Partheyen ſich 
Hol Bertrauen an den Mann anſchloſſen, der die lezte Hoffnung des blutenden Bar 
terlands war, heuchelien die Royaliiten, und botem die Hände zur freumdichaftlichen 
Umarmung, um ihn deſto gemijjer zu morden. 
Hannover, den ı2. Märg 
Unfere Fandesdepntation verſammelt ſich taͤglich. Die Gegenftände , über; 
beide fie berarhfhlagt,, ſtud pon der auſſerſten Wichtigkeit. ‚Die Lage des Kur⸗ 
fürftenchums Hannover ſcheiut kritiſcher zu ſeyn, als jemals. 
Hamburg, den 15. Mär. 

Durch eine Staffette geht fo eben die Nachricht ein, daß geftern Abends 5. 
englifche Poſten zugleih In Hufum angefommen feyen, Die Berichte in Betreff 
der Geſundheitsumſtaͤnde Sr. Eönigl. Sroßbrittanifihen Majeftät lauten, wie man 
vorlaͤufig vernimmt, guͤnſtig. 

Um, den 17. März. 
Nunmehr if das Drganifationspatent für die Eurpfalzsafrifche Landgerichte, - 
Mentämser, uud Landeskommiſſariate in Schwaben erfchlenen. [Jedes Landgericht 
befteht aus einem Landrichter , einem verpflichteten Aftuar , und dem noͤthigen 
Schreiberper ſonale. Der Aktuar kann im Berbinderungsfall des Landrichters die: 
dringende Geichäffte abmachen, und muß daher alle Bedingniffe befigen, die vom 
Landrichter ſelbſt erfordert werden. Doc hat der Aftuar, den Se. Eurfürftt. Durchs 
laucht feibft ernenuten , feinen bleibenden Anfpruch anf feine Stelle. eded Rent⸗ 
amt beiteht aus dem Nentbeamten, und den nöthigen Schreibern. ie Rechtes. 
wifenfchaft wird bey diefen micht voraus gefezt. Alle Beamten werden beſoldet, 
und muͤſſen daher alle Zaren und Sporteln verrechnen, Jeder Landrichter erhält eis 
ne Beſoldung von 900, Gulden, und von jeder Familie feines Amts jährlich 20. Kreu⸗ 
ger. Dis Befpivung des Aktuars it um 2. Drittheil geringer als die des Band; 
richters, und diefer erhält noch ein Viertheil feiner Befoldung zum Unterhalt der noͤ⸗ 
thigen Schreiber. Auſſer dem erhält der Landrichter noch freye Wohnung, 36. 
Klafter Bolj, 24. Schäffel Haber, und Reifeviäten täglich 5. Gulden. Die Diäs 
ten des Attuars betragen die Hälfte. Der Nentbeamte befommt 900. Gulden, ' 
1. Brozent von der gefammten Brutto Einnahme, mit Ausnahme der Heiligen und. 
milden Stiftungsgefäde, freye Wohnung, und 36,Rlafter Holz, nebit Zulage für die 
noͤthigen Schreiber. — Die Landestommiffaire find ein Mittelorgan zwifchen dem 
Kollegium und den Beamten. Sie haben die Aufſicht über Das pflichtmaͤſſige Bes 
fragen ber Beamten, und über die Vollziehung der Landesherrlichen Berordnuns 
gen. Sie führen über Juſtlz und Polizey ein Augenmerk, und flarten über alles 
Dorint an bie Sandespireftion ab» Der Gehalt eines Landkommiſſairs iſt 1000. 


f 


Dulden, 36. Klafter Holz; und 44. Schäffel Haber, nebſt freier Wohnung für ſich 
und einen Aktuar ; diejer hat 600. Gulden Befoldung, — Jedes Landgericht ers 
hält die noͤthige Kordonsmannſchaft, einen Gerichtsdiener und die noͤthlgen Knech⸗ 
ie; auch muß ed mit einenz gefunden Gefaͤngniß vberſehen ſeyn. 
Augsburg, den a4. Mär, : 
Geſtern und vorgeftern Nachts find 2, framzöflihe Echildfouriers von Yaris 
fommend fehr eilig hier durch nach Wien paſſirt. — Morgen am Palmfonntag 
giebt Herr Haͤußler fein zweytes oͤffentliches Koncert im hochfuͤrſt. Fuggerſchen Saal, 
Auf dem ıften Platz wird ein Gulden, auf dem aten 36. Kreuzer bezahlt. 
Endesgeſetzter gedenket deſſen beſitzende, zur Hofmark Kiffing, tefpeft. zum 
Stadt Augsburgiſchen Kirchen: und Schulfond zw St. Salvator allda, grund⸗ und 
Jurisdiktionsbare Tafern⸗Wirthſchaft, nebſt ven dabey befindlichen ganzen Widum⸗ 








of, und die dabey befindliche ſogenannte Sewagruͤnd, welche in allen 13 ee 
Jauchart Acker , einer Point pr, ı Jauchart, einenr Krautgarten, 16 Tagwerke, 
wer, und 32 Tagwerfe einmädig, dann = Tagwerfe Lechfeldwleſen, nicht weniger 12 
uch. Holz beftehen , mit.oder ohne Einrichtung aus freder Hand zu verfanfen ; vor 
welchem Befitzthum zur loͤbl. Grundherrſchaft folgende Gilt, als: 2 Schaffel , 2 Mes 


en Kern, 9 Schaffel, 
geliefert, dann Stift: und 
rage⸗Vorſpann⸗ Herdſt 


6 Metzen, 3 Vierling en 
en, und Schafe, 7 Megen x Vierling Haber A 


‚2 Schaffet , 2 Meben Ger⸗ 
‚in Augsburger Mäffereg, 


uchendienſt auch alle Jahr g fl. ıgfr. 4 bi., Zapfengeld 
20 fl. und ER ofl. an Landes / und ————— Praͤſtanten aber 


ou⸗ 


dts und Mehuſtuͤck⸗Anlag 12 fl, 2g fr. endlich, jur jeden einfa⸗ 


hen Steuer fl. 10 kr. 5hl. bezahle werden muß. Wer nun Luft trat & dieſes for 


’ ne) zu Dorf als Feld in guten Stande fiehende Vermögen kaͤuflich an fi 
diefe mögen ſich ben mir afihier ee. machen, altes in Augenfchein ne 
den 29. 


fodann den Kauf abfchlieſſen. 


u bringen, 
en, und 
Febr, 1804. ' 


Joſeph Reler, Tafernwirth in Kiſſing, dafiger Hofmark, kurfuͤrſit. Landgerichts 


Friedderg entlegen. 
Johann Baltaß Thum, ein ehemaliger 
Buͤrger und Berker in der nninnehrig kur⸗ 
pfalzbairif. Stadt Réirdlingen nad Sohn 
weitand Johann Melchior Thumen, ger 
weft gemieinfdsaftlichen Taurens in Bal⸗ 
Bingen hat von feines verfiorbenen Va— 
ters Landabweſenden, u. bereits im Jahr 
1794. für verſchollen erfiärten Bruders 
Joh. Kaſp. Thumen Vermönen eine Erbs⸗ 
portionerhalten. Erſagter Balt. Thum it 
a Johr 1771. mit feinem damolen noch 
am Ldeben geweiten Eheweib von Noͤrdlin⸗ 
den aus, fortgegangen , und hat ſeitdeme 
nicht das mindeſte von fich hören laſſen, u. 
deffen damalen zurücgelaffene Tochter 
Heinrifa Gophla , weiche dermalen an 








— 





den koͤnigl. preufif. Schullehrer Huf zu 


Rittersbach, verheurathet it, bat ſich bey 
dieſſeitig hochpreißlicher Regierung im 
Wallerſiein, um die Ausantwortung deſ⸗ 
feu Erbs-Portion gemeldet, weßhalben 
hleſigem Oberamt als dem Foro heredi- 
datis der gnaͤdigſte Befehl zugegangen, 
fitgedachten Baltaß Thum , und deffen 
Eheweib , unter Anberaumung eines 3 
monatlichen Texmins oͤffentlich aufzuru⸗ 
- ten, daß derſelbe, deſſen Cheweib, oder 


— um 


B+ 
— 


—— 


weitere eheliche Deſcendenten entweder in 


Perſon oder onreh genugſame Bevollmaͤch⸗ 
tigte dahiet erſcheinen, und ihre Erbsau—⸗ 
ſpruͤche gehoͤrig dociren ſollen, indeme nach 
Ablauf dieſer perentoriſchen Friſt er Bal⸗ 
taß Thum, und deſſen Weib , nicht mehr 
gehoͤrt, und das bisher unter Curatel ge⸗ 
ftandene nach der auf Georgt 1802, ger 
ſtellten Rechnung aber in 105 fl. 34 fr. 
1 1$3, bi. beſtehende Vermoͤgen, der das 
rum fich bittlich gemeldten Schulichrer 


Hußin, ohne weiters zum vollen Eigens ' 


thum werde ausgeantwortet werden. 

Schlotz Hochhaus, den 16. Febr. 1804. 

Hochfuͤrſtl. Detting Dettinait. und Dets 
tingif. Wallerſtelniſ. Oberamt allda. 





Meinen muſtkaliſchen Freunden, und 
auswärtigen Koreſpondenten mache hier 
mit die ergebenite Anzeige , daß ich meine 
bishero geführte Mufttalienhandlung, an 


- Herren Bonaventura Sträuble überges 


ben, fomit ich Deufelben befteng refom: 
mandire, Briefe ,.die Muſikalien betrefr 
fen, und dahin Bezug haben , bitte ſolche 
an an u — * — 
gaſſe Lit. D. Nro 54. in Augsburg. 
Gorsiied.neß, 









e Montg, den 36: März: Anno 1804. 


Augöburgifche DOrdinari Poftzeitung, 


18 für 4 
uericht er / 
en Knech⸗ 











ont Ven Saats gelehrten, hiſtoriſch. u, Sfonomifchen Neuigkeiten. 

— Mile Toro, Böu. Ziaiferl, Majeſtat allergnävigftem Prioilegio, 

yen Ga u r 
Deriege and gedruckt von Joſepyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 

— vet Fi : obern Graben, —* — Schneid; Haus; 

er und | j 


es London, den 1. März. a 
Verſloſſenen Sonntag hat fich zu: Brighrorm ein unangenehmer Vorfall ereignet. 
Lady Warren faß Abends am Kamin; ihre Kleidung fieng Feuer. Um dasſelbe 
ya Kihen, warf fie fich ind Bette; aber auch dieſes gerierh im Slanımen, und fie 
marde fo befhädige, daß fle nach einigen Stunden unter großen. Schmerzen ſtarb. 


Ya unferm Dänen muͤſſen jezt alle Offizierd von KRriegsichiffen am Bord derſelben 


Rs 
Adern in 
aomerke, 
ger 12 
tem; von 
1,2 Wer 


sender | Mtafen, und die Schiffe ſeldſt liegen nur vor einem Anker, um auf das erite Str 
‚netz | gmal ſogleich auslanfen zus loͤnnen. — Die Hiefige Zeitungen enthalten bereite die 
pienseld Hamation, weile die Franzoſen nach der Landumg verbreiten wollen. Sie iſt 
er Kol Mer heftig und Drohend, aber wahrſcheinlich in der Abſicht erdichter, um die Er⸗ 
"an } Mietemng der englifchen Nation defto mehr zu entflamniem. 
— mi: — Paris, den 17. März. ie a 
rin in. " Der Heutige Mowiteur enchält über den leztes Borfall zu Algier folgenden Be ! 
18 ticht: Bekanntlich Heß der Dep vom Aigier im vorigen Fruͤhling das Haus des engr- 
ige; Mcen Konfuld Falcon vifitiren, wo man 2, türftiche Weibsperſonen fand, Hier⸗ 
anf wurde dieſer am hellen Mittag eingeſchifft, und aus Algier weggeſchaft. In 
erin der Rache vom 24. auf den 25. Jan, erſchien Admital Nelſon mir 9, Linienfchifen 
und | mad einigen gFregatten vor Algier, an deren Boro ſich auch dbiger Herr Falcon ber 


ta) fand, In einem Briefe an den Dey wurde mit einen gedicierifchen Tone die Wier 


| 

Ka | diteinſehung decſelben, die Zurücfgäbe vom 5. malteſiſchen und neapolitanifchen 
Tab Chiffen mir 79, darauf befindlich geweſenen Matroſen, und das Verfprechen ges 
u fordert, daß die algierifche Korfaren ale mir englifchen Paͤſſen fegeinde Schiffe 
"ae | fünigrepeftiien wollten. Der Dep antwortete dent Offizier, der Das Schreiden 
.ületrgad, folgendes x Jede andern engiif. Konſul werde er annehmen, niche aber 
Foo den vertriebenen Falcon ; jedoch müffe England erſt die ihm ſchuldigen 180,000, 
ier ) Palier entrichten. Die verlangten Schiffe und Sklaven werde er nicht zuruͤckge⸗ 
om | ben: Hitte dein König, feste der Des hinzu, fich fo betragen, wie Falcon, ich 
Kürde Ihn wie diefen Davon gejagt haben. — Der Dey begleitete feine Drohungen 

durch die entfloffenfter Vertheidigungsanitaiten, Ale Feftungswerfer von Algier 

warden mit Kanonen und Artillerſten beſezt, die Ranonterbarfen bewaffnet, und 
aled zum Empfang der Engfänder vorbereitet. Der Wind war dem Admiral Nel⸗ 
fon nit ungunfig, denn er Algier Hätte befchieffen wollen. - Allein nach =, Tagen 

Sieug er wieder unter Seget, ad hat ſich feitdem wicht mehr fehen kaffen, 
Ein anderes ats Paris, den 17. März. —— 

Lelich wird dem erſten Konſul zweymal das Reſultat der Derböre, die den 
guten Tag ſortgehen, vorgelegt. — Der Klagepunkte gegen Moreau find ıg. — 
Der negierende König von Sardinien fol Willens ſeyn, ſich den Engländern Hänge 
Ih In die germe zu werfen. Man fpricht von wichtigen Veränderungen ‚ die im 
alien dever fiehen, — Bon dent Gerücht, daß der (framzäfit.) Admiral kinois 
die Cengikihe) Jaſen St. Helena eingenommen habe, Meldet der Manen biöher: 
eqh aichts· Diadeſahung Han harie beflcht jet and 12,000, Mann, die in deſtaͤn⸗ 


Blger Tätigkeit ind, Diefer Tagen wollte ein Daun ju Vferd über ine Barriere 
fegen, um aus Paris. zu entwifchen. Er wurde aber niedergeſchoſſen. Dhue Zwels 
fel gehörte er gu den Verſchwornen. * | 
Genna, ben ı2, März. Br 
Bon hier iſt eine Abtheilung von 27. Shirren abgegangen, um ben großen Teur 
fel Muſſo, der auf Requifition ‚unferer Regierung ju Trieft arretirt worden, abzu⸗ 
holen. — Nach Privardriefen aus Livorno iſt die Erpedition gegen die Inſel Sarı 
Dinimien, zu der man dort Anſtalten machte, ganz aufgrgeben worden. — Bar 
kanntlich hatte unfer Erzbiſchof jängfihin einen Hirtendrief Herausgegeben, in wel‘ 
chem er die Seeleute unferer Republit aufmunterte, freywillig fih zum Dienfte 
Zrankreichs gegen den gemeinſchaftlichen Felud, England anwerben zu laſſen, wo⸗ 
bey er auf das Beyipiel unferer Vorfahren hinwies, Die ehemals zur See große 
Spaten gethan härten. Als nun verfojienen Sonntag der Pfarrer zu Neroi feiner 
hritlihen Gemeinde gedachten Hirtenbrief im der Kirche vorlas, fo eutſtund ein 
foicher Lärm, uud Aufruhr, daß er in der Vorlefung gänzlich: unterbrochen wurde, 
Kaum war die Nachricht von dieſem Vorfall hier augelangt, fo wurden 500. Dann 
franzöfifiher Soldaten nah Nervi geſchickt. Nah ihrer Ankunft mußten alle Eins 
wohner, bloß wit Ausnahme der Kranken, fich nach der Kirche verfügen, wo ihnen» 
dann der Pfarrer in Gegenwart diefer 500, Franzofen den Hirteubrief des Erzbi⸗ 
ſchofs noch einmal vorlas, welchen fie dann auch mit aller Andacht und Stilke ans 
hörten, Die übrigen Biſchoͤffe unſerer Republik laſſen nun auch nach dem Beyſpiei 
des Erzblſchofs Hirtenbriefe in der naͤmlichen Ubficht ergehen, — Aus dem mittels ı 
laͤndiſchen Meer hat man Feine Nachrichten. Die franzöfif. Toulonerflotte liegt 
noch im dortigen Haven. Zu Malte werden von den Engländern viele Kauonier⸗ 
barken und Bombardiergalliotten ( wielleicht gegen Algier ic.) andgerüftet, 
Koppenbhagen, den 10. März. _ 

Im Monat Februar litten die Einwohner von Norwegen durch Mangel am 
Lebensmitteln, und durch Kälte fehr. Die Meereskuͤſte war hie und da bi auf 
42. und 15. Meilen weit mir Eis belegt, j * 

Gent, den 12. März. 

Heute haben wir den ganzen Nachmittag eine Aufferft lebhafte und anhaltende 
Ranonade gehört, die von Ditende, oder von der Mündung der Schelde herzuko m⸗ 
men ſchien. Morgen werden wir hierüber das Nähere erfahren. 

*) Die zu Gent gehörte Kanonade kam von dem Geetreffen ber, welches ber 
hollaͤndiſche Adıniral Berhuel auf feiner Fahrt von Blieflingen nach Dftende 
einer englifchen Eskadre gellefert bat, , 

Dannover, den 14. März 

Um Sambyrg alle Handlungskommunikation mit Luͤbeck abzufchmeiden, wer 
den die franzöfifchen Truppen im Lauenburgifchen verftärft, — Das franydfil. Ges 
neralfoınmando hatte von den Landjländen 350. Urtilleriepferde gefodert. Da aber 
diefe zum Ankauf derfelben kein Geld haben, fp werden fie jest auf ven Dörfern aus⸗ 
gehoben. — Die Grauen ſaͤmmtlicher franzoͤſiſ. Generals and Stabsoffizierd, wel⸗ 
si in unferm Lande befinden, haben Befehl erhalten, nach Zraufreich zuruͤck 

ehren. Sr ik 
v ü Berlin, den 13, Märg, | 

Um 10. bieß wurde das Geburtsfeſt unferer allgemein gellebten Königin Durch 
ein glänzeudes Feſt bey Hofe gefeyert. Der Koͤnlg verehrte ihr einen Schuiudf vom 
20,000, Ihalern im Werthe. Geſtern war im deutfchen Narionaltheater Ball , bey 
welchem 2500. Madten erfchlenen, Die ganze koͤnigl. Familie nahm an demfelben 
Untheil. Sieben mit viel Geſchmack ausgedahte Duadrillen gewährten dabey bie 
Hauptunterhaltung. Ju der Erſten, welche die Zufammenfunft des Alexanders 
nis der Statira vorſtellte, ſpielte die Königin die Wolle der kehtern. Sie erſchicn 
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im hochſten Ganze der Majeſtaͤt, Schönheit, und Gragie. Sie aleng weiß mit 
Hold, trug einen Schleyer , und war mit Diamanten bedeckt. Die andern Anar 


delllen ſteuten Mohren, Bergfchorten , Pilgrimme nah Mecca, und die Letzte eis 
sen Schub Kegel vor, Die fich in Karikaturen verwandeiten , welche tanzten, fans 


gen, und mit migiger Laune disputirten. Die Tafel der Königin von go. Per 


hara war im groffen Konzertſaal. Neun Kronleuchter, die mit argandifehen Lam⸗ 
yon, und mit 230, Pfund Wachslichtern befeßt, und durch Plumenfränge vers 
handen waren, brannten in demſelben. Für alteäbrigen Anwefende waren Schenk⸗ 
the mit Speifen, Weinen, und warmen Getränten vorhanden, 

Straßburg, den 21. März. 


⸗ 
Die zu Paris entdeckte Verſchwoͤrung hat deu Ruheſtand von Frankreich kel⸗ 
ven Augenblick geſtoͤrt; fie wird vielmehr dazu beytragen, denſelben für die Zur | 


kuuft nur deftomehr zu befeſtigen. Da die Emigrirten in und aufferhalb Frankreich 
einige Wochen und Monate vor der Eutdeckung der Verſchwoͤrung in einer auſſer⸗ 
ordentlichen Bewegung waren, fo laͤßt fich Daran fchlieifen, daß fie von dem, mas 
borgieng,, Kenntaiß hatten. Aber he werden Fünftig‘, England ausgenommen, 


wenige ärentädte in Europa mehr finden. Mach Brivatbriefen aus Baris rüdt 


dad Verhor der im Tempel ſthenden Verſchwornen ſtark vor, 
Amftervam, den 15. Mär 


Seutrale Schiffe, welche aus Eugland Fommen, bringen die Nachricht mit, 


daß der König am 7. März beynahe ganz hergeſtellt geweſen ſey. — Die Seerär 


fungen haben unferer Republik ſeit einem Jahr nicht weniger als 20, Mikionen ' 


Buiden geloſtet. ir 
Haag, den 16. März. 


Man ueretirt. in Holland fortdaurend viele Perſonen. Der Generalen Chef 
Normont Hat die mögliche Wachfanskeit anempfohlen. Yu der Provinz Grönins 


gen wurde auch vorige Woche ein oͤfreichiſcher Stabsoffizier, der aber ein gebohr⸗ 


ner Engländer if, atretirt, ſedoch bald wieder lodgelaffen. Diefer iſt fein andes | 
ver , als der befanute Oderſt Williams , der während dem letzten Krieg auf deng : 


Rhein, dem Mahn, Dem Bodenfee ıc. eine Flotille fommandirt hat. Er befindet 


Rh noch in kaiſerl. Eönigl. Dienften, und hatse füch ſelt einigen Monaten in Geh 7. 


* A in London aufgehalten. Jetzt iſt er auf der Kücreife nach Wien 
ft 


Aus der Schweig, den. 2r. März 

Detr framöhf. Gefandte In Bern hat die Schweigerfantons dringend erſuchen 
laſen, auf die Mitglieder der zn Paris enfverften Verſchwoͤrung genau Acht zu har 
ben; indem es mehr ald wahrfiheiniich ſey, daß fich einige derſelben auf den Schweis ' 
perboden geflüchtet haͤtten. In einigen Gegenden des Zuͤrchergeblets ſpukt es wier 
det, Sollten die Unruhen aufeinen gewiffen Grad fleigen, fo wird der Landam⸗ 
mann von Wattenwhl ſogleich ein fchweigerifches Truppenkorps aufbrechen faffen, 
um die Kubetöhrer mit aller Strenge zu beftrafen, —  Zufolge einer Berordnung 
der Berger Regierung find-den im Kanton Bern wohnenden Katholiken mehrere 


—* Vergüuftigungen eingeraͤumt worden; fie Dürfen ihren Gottesdieuſt frey 
fl, .. \ ) 


Rurzgefafte Nachrichten. | 

Ein Zimmermann in London hinterließ juͤngſthin ein Vermaͤchtniß von jährs 
Ih 200. Yf. Sterling, wofür einige Barbierer eine Anzahl Armer am Samſtag 
Besmittags harbiren ſollien, damit diefe nicht abgehalten würden, am Sonntag’ 


Im die Kisge zu gehen, — In England verferrige man jegt aus den Haaren der _ 
Erchunde, weidhe an den Küften von Neuholland im stem Erdtheil gefangen 


werden, eine neue Gattuug Tuch , das fo fein wıe Sammt anzugreifen iR, und 
einen herzlichen Glanz hat. — In der Reichs ſtadi Luͤdeck wird naͤchſtens des An 











Nachdem Marimillane Tagein, verwit⸗ 


tibte hieſige Domkapitk, Obervogtin von 


Holzheim am 19. Maͤrz Todes verfahren, 
ohne eine letztwillige Verordaung getroffen 
zu haben, fo werden alle diejenige, welche 
veltitulo heredtatis velered di an der⸗ 
felben geringfügige Verlaffenfchaft Au⸗ 
fprüche und Forderungen zu haben glaur 
ben, vor unterfertigtem Bürgermeister: ' 
amte binnen dem peremtoriſ. Termin von 
6 Wochen vorgeladen, folche geltend zu 
machen, unter dem Rechtsnachtheile⸗ daß: 
ſie damit im Ausbleisungsfatt praͤkludirt, 
and mit der Verlaſſenſchaft nach hieſigen 
Stadtrechten ohne meiters werde verfah⸗ 
ren werden. Sign. v. Amt 23. Mirzıgog, 
Ferd. von Seida, Amtsbuͤrgermeiſter. 
— — — — — 
Die in dießortiger Zeitung 880, 12. Maͤrz 
eingetragene oͤffentlicheLizikativn des Frey⸗ 
herrn von Vieregg freneigenthunlichen‘ 
Hauſes in Friedberg hat wegen der ihm 
ugegangenen Wrmyäßlichfeit und Abwe⸗ 
— nicht vor ſich gehen koͤnnen. Es 
en hierzu Donnerflag der 5, April 
eftgefegt. Kaufsliebhaber belieben ſich 
alſo in gedachten Haufe alida etagnfinderr, 
und von: 9. bis 12, Uhr der Bizktation ab⸗ 
zumarteıt, wozu die Invitation gemacht 
wird von Frho. v. Vieregg. 
— — — — — — 
Es ſucht Jemand, der am 9. April in 
. feinem eigener aſitzigen komoden Wangen 
- mit 2 Dotipferden nach Leipzig. zur Meile ; 
Derreift, einen, Gefellfchafter mn. die Half: 
fe der Meifefoften. Das Nähere iſt zu ers 
fragen Lit. A. Nto572,,. 











Es iſt auf kurfürſtl. gn adigſte Erlaubniß 
Niefenfeld naͤchſt Muͤnchen, an dent 

vmphenburger Kanaf aelegem; eine Neu⸗ 
Gerſtenmuͤhle, oder ſogenanute Perlgrau⸗ 
pen⸗ Fabrike esablirt worden, woſelbſt der 
ſchiedene Gattungen Graupen aus Weir 
zen und Gerſte, feiner amd ordinaͤrer Gries 
ans Weizen, groͤberer aus Gerſten, dann 








geroͤdelte Erbſen, und Halerkern verferz ,. 


tiget werden. Die Fabrike — — 
Riederfage in Muͤn hen, Nro 20 
Dienersoſſe. Befteliingen werden un⸗ 
mittelbar an die Perlgranpen Fobrike n 
iefenfeld gmacht und die Brfefehuiße, 
Melde Niederlage frankint abgegeben, 


‚in der 


März 1804, 


fang gu D’molirung der dortigen Feſſungswerke gemacht werden: Zw Hamburg 
wird über diefen Gegenſtand noch berathſchlagt. 


* groſſe Spezialkarte des kurbairi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums Wuͤrzburg, welche 
von dem kurbairiſchen Major Herrn vom 
Sackenhofen aufgenommen, gezeichnet 
und felbiten verlegt worden, wird bis Font: 
menden Monat Juli die Jahrs in 4 Blaͤt⸗ 
ter geſtochner erfiheinen:, und find dann . 
bey Buchhaͤndler Franz Rav. Rienner, fo 
wie auch bey dem Buͤrger Melchior Höfling 
auf dem Kirfhnershofi m ıftem Haufen 
2 fh 45 Er, rhein. netto zu haben. Briefe 
und Gelder nebſt 4 Er. Einſchreibgeld, wers 
den frey erwartet. Würzburg, den 17. 
Febr. 1804. 











Herr Georg — ‚von St. Gal⸗ 
len, Zimmergeſeil, iſt hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſeinem ihme bekannten Vormund, 

beſonderlich ſeinen dermaligen Aufent⸗ 


haltsort u. Addreſſe anzuzeigen, auch in als 


ierwege ſich fo Mar ten:, um bis länge 
ſtens mit Ende künftigen Monats April 
feinen vaterlichen Beruf übernehmen und 
fortſetzen zu koͤnnen; widr igenfalls deſſen 
Aufhebung vorgenbmmen werden wuͤrde. 





Buͤcher/-Abforderung. 
Ber inſtehender Veraͤnderung meiner; 





+ 


Wohnſtaͤtte kann ich es nicht laͤuger auftes 


ben laſſen, von all denen, die Burber v. 


“mir in Handen haben,. felbe andurch 


baldent abzufordern. Augsburg , am 24, , 
HR. Syndikus Beck. 


Unterzeichneter empfiehlt allen jenen 
Freunden, die in weißgekllvpelte Zwirn u. 
ſchwarz ſeidenen Spitzen vielerleh Sor⸗ 
tem in ganzen Stuͤcken Geſchaͤfte machen, 
aͤchte Waaren zu ſenden, da aber die Gat⸗ 











‚ungen manigfaltig: find, exſuche ich alle 
Freuude, die von diefen Artikeln benothi⸗ 


gen auf meine Koͤſten die gefaͤlligen Mur 
er und Preiſe anzuzeigen „ weil mir uns‘ 
bekannt iſt, welche Sorten den Freunden 
um ovranch ſind⸗ nach aͤberſehe nen Mus 
Kern und Preſſen, koͤunte ich wohl auch 


"die Wagren für biiligere Preife verſenden⸗ 


ſch empfehle mei ft allen mei⸗ 


nen Freunden beſtenässs... 1,12) 
FR Hai, Im Platten bey Jos 
— BB TR. 997097) 


— — | 


— — —— 





Neo 74. Dienſtag, den 27. Maͤrz. Anno 1804. 


—— — — — 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. dfsnomifchen Neuigkeiten. 
Mit Thro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 


Derlegt und gedruckt von Zofepb Anton Moh, wohnhaft auf dem - 
bern Graben, in dem fogenannten Ehmid Hans, 
Negensburg, den 22. Maͤrz. 

Nachſtins wird die Subdelegationsfommiffion zu Vollzlehung ded don dem 
Kilchshoftath erfannten Eonfervatorinms der unmittelbaren Reichgritterfchaft all⸗ 
hier puſammen tretien. Zu Subdelegirten. find dazu ernannt : Dom Herrin Aurs 
fürten Erztanzler, der Etaatsminilter Frepherr von Abini; Bon dem Herrn Kurs 
fürren zu Sachſen, ter ſurſachſ. Reichstage geſandtez, Freyßerr von Glebig; 
Don dem Hertr kurfuͤrſten zu Baden, der kurbadiſche Geſandte am kaiſerl. Hof, 
Freyherr Dito von Gemmingen, und von dem kaiſerl. koͤnigl. Hoſe als Erzherzog von 
Oiſtreich der kaiſerl. Ronfonmmiffariug, Freyherr von Hügel, und der kurboͤhmiſche 
Geſandte, Graf von Stadion. — Da die anſehnlichſten Staͤnde dem Reichshof⸗ 
ratheettenutniß von 23. Januar bereits Folge geleiſtet haben, fo wird das Geſchaͤft 
te dieſer Suddeleg tionskommiſſion nicht fo weit qusſehend und beſchwerlich ſeyn, 
als man früher geglaubt hatte, 

tonvon, den 29. Febr, (Auf direktem, Wege.) 

Geſtern wurde in allen Kirchen ein Gebet abgelefen, In weichem dem Himmel 
für die Ach täglich deſſernde Geſundheit des Königs gedanft wird. Ge. Majeftäe 
Pad zwar noch nicht völlig hergejielit, aber eine vollfommene obgleich Langfame Befs 
ferung läßt fich mit Recht unter dem göttlichen Bey ſtand erwarten. — Der Brinz 
von Wallis ifl wieder ganz gefund, und mit der koͤnigl. Familie völlig ausgeſoͤhnt. 
Verf fe en Sonntag fand zwifchen Ihm, und feinem nächiten Bruder, dem Hers 
pg von dırk, im Karltonpalaſi eine Unterredung Statt, bey welcher nur allein 
kord Paget gegenwärtig mar, Der Prinz gieng dem Herzog dabey entgegen, und 
redete ihn alfo an: Bader I hier ift meine Hand. Derzlich biete ich fie dir dar, 
Bırgeffen wir alled Vergangene. Die Zeitumftände fordern von und die Vergeffens 
den des wirklichen oder eingebildeten Uebels. Laßt und alle Privatgefuͤhle den Pflichs 
iu, die wir dem Baterlande schuldig find, aufopſern. Der Detzog von York äufs 
ſetie feime rende über die glückliche Stimmung feines Bruders, des Kronpringen, _ 
nnd bepde trennscn Ach munter den Unzeigen siner twechfelfeitigen aufrichtigen eis 
gung. = Bon Lord Nelfon find Depeſchen eingelaufen, welche folgende Machrichs 
ten enthalten: Er hatie von den Minittern Befehl empfangen, wegen der Behands 
bang ded Konſuls Falkon vom Dey von Algier eine Erfiärung zu fordern, Er fegeite 
alfo mir einem Theil feiner Flotte nach Algier, und verlangte eine Audienz ben dem 
Dep, die ihm jedoch verweigert wurde. Nelfon Heß darauf Durch einen feiner Schiffs 
Bapitoind erklären, daß er Gewalt brauchen muͤſſe, wenn der Den die Bermittiung 
abiehne. Der Dep antwortete: daß er das Abfeuern der erſten Kanone für eine 
Rriegeerfiärung anfehen, uad durch feine Batterien beantworsen würde, Da Lord 
Nelfon keine Inſtruktionen zu firengern Maasregein hatte, fo fegeite er wieder vom 
Algier Did anf weitere Verhaktungsbefehle ab. Herr Zalkon iſt mit diefer Nachricht 
Im London angekommen. — Am 30. Januar freuzte Lord Nelſon wieder vor Tour 
bon, vor meiden Haven er, als er nach Algier fegelte, einen Theil feiner Flotte ums 
vn dem Bin Admiral Vilerton zurief zelaſſen hatte, — Einige unſerer Zeitungen 

















behaupten zwar noch Immer, daß die Tonfonerflotse ausgelaufen, und bereits durch 
die Meerenge von Gibraltar paffiıt fen; allein eg ift dieß ein bloſes Gerücht, 
London, den 2. Maͤrßg. (Auf direktem Wege, ) 

Des Königs Majeftät beffern ſich Gottlob, täglich immer mehr. — Die Zahl 
der feindlichen Kanonierbarfen in Bouloge wird jezt auf 1000, und bie Brefterflotte 
auf ıı, Linien: und 30, Fleinere Schiffe, auf weichen 38,000. Mann Platz haben, 
angegeben. Allein Kornmwallis und andere Admiräle halten alle feindtiche Häven 
dergeftalt blofire, daß der Feind nicht entwiichen fann. Und die großen Stürme 
find jezt vorüber, — Die Sage, daf die Franzoſen die Juſel St. Helena (weſtlich 
von Afrika) überfatten, und erobert hätten, iſt ungegründet. Sie ift fait unzw 
gäugtich, wird durch mehrere Forts und Batterien geſchuͤzt, und hat eine Befagung 
von soo. Engländern, und 1200. Negers. — Ge. Majeität der König brauchen jezt 
des Morgens kalte Bäder, weiche fehr gute Dieuſte thun. — Die Admiralität hat 
Befehl gegeben, noch 20. neue Linienfchiffe zu bauen, — Bon einer Regentfchaft 
waͤhrend der Krankheit des Königs, iſt jege nicht mehr die Rede. — Nach Ceylon 
gehen 2. Regimenter, jeded von 1000. Mann ab; auch follen ja. Negimenter Res 
gerd aus Jamaika dahin verfezt werden. — Die Admiralicät hat Befehl gegeben, 
fchleunigit eine Anzahl neuer Kriegsfchiffe zu bemannen, — Die Negerd auf St. 
Domingo reiffen alle frauzöf. Städte, Die aus fleinernen Häufern bejtehen, nieder, 
und errichten dagegen hölzerne Hütten, in denen fie wohnen. Werden fie künftig von 
den$ranzofen, oder von irgend einem andern Feind angegriffen, fo brennen fie dieſe 
Hütten nieder, und ziehen ſich auf die Gebürge zuruͤck. — Die neueften Berichte 
aus Dftindien lauten (ehr angenehm. Es ift dem Sen. Welledien gelungen, das 
Buͤndniß der Marattenfürften zu gerreiffen ; Holkar, der Vornehmſte unter denfels 
ben, hat fih unter gewiffen Bedingungen für die Engländer erflärt, Der Friede 
mit ihnen war feinem Abfchluß nahe. 

- Ein anderes aus London, den 2. März. 

Am 29. Febr. was im Unterhaus von dem Korps der Freymwilligen die Rede. 
Dabey fagte ver Oberſt Crawford: Dean behauptet , daß 400,000. Freywillige zur 
Bertheidigung des Landes hinreichend wären ; ich würde 2. Millionen bewaffnete 
Bauren vorziehen. Herr For war der nämlihen Meynung. Hierauf antwortete 
Herr Pitt folgendes: Ob ich gleich der eben geäufferten Mennung nicht beyſtimmen 
kann , fo bin ich doch überzeugt , daß ein allgemeines beffer organifirtes Vertheidt; 
gungsſiſtem nöthig fey. So lange Franfreich der Schiedsrichter über das fefte Land 
von Europa bleibt, fo Jange die jegige Regierungsform in Frankreich fortdauert, 
iſt an Frieden und Sicherheit nicht zu denken. Ich lobe den Eifer und Patriotis⸗ 
mus unferer Freykorps; aber ihrer Oganiſation kann ich nicht billigen. Ich will das 
mit nicht fagen , daß man fie ganz auflöfen , fondern daß man den Fehlern derfelben 
abheifen fol, Die Bewaffnung von 2. Millionen Bauren verwerffe ich ganz. Wird 
der Feind, wenn ihm die Landung gelingt, fich mit der Bekriegung bewaffneter 
Bauren abgeben ? Keined Weges. Er wird auf Die Hauptitadt London losmar⸗ 
fhiren. Hier, um London herum, müffen wir alfo eine bewaffnete Macht haben, 
Die fich mit dem Feinde in regelmäffigen Angriffen meffen fan. Dazu wird eine 
Armee, nicht aber eine bewaffnete Baurenmajfe erfordert. Man gebe alfo unfern 
Korps der Frenmilligen nur eine beffere Einrichtung-, man ‚halte fie zur Ordnung, 
Dieciplin, und Subordination an ; und fie werden neben unfern Linientruppen. 
recht gute Dienfte than. Diefe Aeuſſerungen des Herrn Pitt erhielten vielen Beyfall. 
Auch wurde auf feinen Antrag eine geheime Kommiffion niedergefest, um den Zus . 
frand unferd Seeweſens, and unferer Flotten, womit Herr Pitt nicht ganz jzufrie⸗ 
den ſchien, zu unterfuchen. 
as Paris, den 18. März, 
Der heutige Monitens enthält folgendes; Anı ı2, fegte ein englifches Streif⸗ 


W 
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ſchiff ben Dielette zo. Mann nnd Land , um zu plündern. Det kieutenant Bazfın / 
von den Jaͤgern zu Pferd gieng ihnen, ob er gie«h nur 5. Mann bey fich hatte, 
zu Leib , ſchnitt ihnen den Weg ab, hieh 3. derjeiben nieder , machte 10. bid 12. 
ju Gefangenen , und die Übrigen And wahrfcheinlich ertrunfen. — Die neueſten 
Berichte aus vondon melden, daß ber König fich noch immer gefähriich frant ber’ 
finde, daß ihm das Popagra in Die Bruſt geftiegen, und daß er völlig feines Ver⸗ 
Verſtandes beraudi ſey. — — Die Polijey verfolgt 4. Perfonen, die von Paris zu 
Fuß entwichen find, und Den Weg gegen Laval genommen haben, Sie rfifen nur 
des Nachts durch Wälder , uud kehren nicht in Wirthshäuſern, fondern in Bauern: 
huͤtten ein. Auch haben fie ſchon Blastern an den Fuͤſſen; ein Beweis, daß fir vom’ - 
Stand, und das Zungehen nicht gewohnt ind. — Dümpourier ift noch nicht ers 
wijcht. Die Polizey hat einen grojjen Preis auf feine Verhaftung geſetzt. Man will 
juverläffige Spuren haben, Daß .er ſich in Frankreich befinde, . 
Paris, den 19. Mär.  - 
Die hieſige Jouruale fagen : Georges weigere fih im Tempelgebäude , etwas 
anders als Faſtenſpeiſen zu eſſen. Sie fegen hinzu: Aber morden wplkte der Böfer 
wicht während der Faſtenzeit! 
a Ctrafburg, den a0. Maͤrz. 
Geftern find 2. Gefangene, deren Namen man nicht kennt, unter Bede 
von 6. Badifchen Soldaten und einem Dffizier in hiefiger Stadt aus Deutfchland 
eingebracht worden. — Die auf dem rrihten Rheinufer, und auch hier verhaftes 
fen Emigranten befinden fi bereits auf dem Wege nah Paris; unter diefen if 
auch der Herzog von Engbien. Ihre Esforte, and Infanterie und Kavallerie bei 
ſtehend, iſt fehr zahlxeich. — General Eaulincourt ift nach Paris zuruͤckgekehrt. — 
Seit einigen Tagen find neue Verhaftungen erfolgt. Unter den Arretirten befin— 
der fich der bisherige erfte tarholifche Prieſter im hieſigen Münfter, Namens Jaͤkle. 
Auch yeißt ed altgemein, der Biſchof von Maynz, Colmar, fey inBerhaft genommen, 
und nach Paris abgeführt worden. — Die entdeckte Verſchwoͤrung haste, wie mar 
jezt wiſſen will, zwey Hauptzweige. Die eine Konfpiration harte die Ermordung 
des eriten Konſuls, und eine allgemeine rojaliftifche Gegenrevolution zum Zived, 
In diefe follen die zu Ettenheim, Offenburg Straßburg ıc. berhafteten Perſonen 
verwickelt ſeyn; dieſe wollten nämlich, fobalo Pichegrü, Georges, und andere ihy 
ren Plan ausgeführt hätten, Ach ver hiefigen Eitadelle bemaͤchtigen, und eineg 
Bürgerkrieg anzetteln. Die zweyte Ronfpiration hatte zur Abficht, Belgien, und 
die neuen Departements am linken Rheinufer zu einem allgemeinen Aufftand zu 
reigen, und aus denfelben eine zweyte Vendee zu mahen. Das Nähere hierüber 
wird fich einftend aus den Prozeßaften ergeben. Der zu Heilbrunn arretirte 
Dunpf war einer der Haupt-Räüdelsführer der leztern Verſchwoͤrung, in welche 
viele andere Perfonen, ‚die in Belgien und in den Rheindepartements Einfluß und 
Gewicht haben, verflochten find. 
Aus Sachfen, den 15. Mär. ö 
Unfer ganzes Land if über den Tod der verewigten Brinzeffin Marta Therefia, 
Gemahlin des Prinzen Marimilian, jüngiten Bruders des Kurrüriten, in wahrer 
Trauer, Gie hintertäßt 3. Prinzen, und 4. Primeffinnen, und wahr alfo um der 
ſtomehr eine gluͤckliche Mutter zu preifen, da es um die Succeffion der Albertints 
fchen Linie, oder des furhaufes vor ihrer Vermählung bevenklich ausiah. Die Ders 
ewigte, durch ihre Tugeuden unvergeßtiche Prinzeſſin farb an einem Polypen, der 
in ver rechten. Herzkammer einer welfchen Ruß groß war ; diefer Polype hatte zwe 
Aerme, wovon jeder g, Zoll lang in Die Pungenarterie giengen. — Unſer Kurfürg 
war unpaß, befindet fich aber wieder beffer. 
Franffurt, den 22. März. 
Geſtern kam hier Morgens aus Maynz ein Detaſchement franzöifcher Cena 


Semes an, weiche nach vorhergegangener Kequifistsıran den Dagifral; eine Ar 
zahl franzöfifher Emigranten gefangen nahmen, und nach Maynz abrührten. — 
Hiefige öffentliche Berichte meiden ; der Prinz Borghefe, Schwager des erfien Kos 
fuls, werde in Deutſchland eine Graffchaft kaufen, weiche fofont zu einem Fuͤe ſten⸗ 
thum erhoben werden fol. — Laͤngs dem ganzen liaken Rheinufer werden viele 
Perfonen aus allen Staͤnden verhaftet. — Es heißt, daß der Erzherzog Joſeph, 
VPalatinus von Ungarn, naͤchſten Sommer die Brinzeffir Maria Wilhelurina vor 
Baden heyrashen werde. — Dem Vernehmen nach It der Fürft Rurafin, bishert: 
ger ruſſiſch kaiſerl. Kanzich eutſchlo ſſen, in der Mäde von Frankfurt ein Gut zu 
Kaufen, und fein Leben, jern von allen Staatsgeſchaͤften, zuzuübringen. 
Münden, den 23. März. 

Die fusfürftl, Landesdirektion iin Balern hat den Verkauf fchlechrer ansidndi- 
ſcher Schul⸗ und abergiäubifcher Volksſchriften, Bilder, Lieder, Kalender ı6. noch ein: 
mal fcharf verbothen, und deren Konfifsirung angeordnet, 


Um, den 23. März. 

Se. kurfürſtl. Durchlaucht von Pfalzbalern haden den bisherigen verdienſtvol⸗ 
ben Rathskonſulenten, Dr. Haͤrlln allhier, welche Stelle derfelbe feit 29. Jahren 
mit vollem Ruhm und Beyfall bekleidete, zum wirlichen Kunſiſtorialrath beh diefi⸗ 
ger Landesdirektion zu ernennen geruhet. 


Kurzgefaßte Nachrichten. 

Am 19. März iſt der wuͤrte mbergifche Landtag feyerlich eroͤffnet worden. — 
Der Hurfuͤrſt von Baden bat Befehl ergehen laſſen, daß alle franzöfif. Emigrirte 
feine Staaten verlaffen ſollen. — In Rom baden fich mehrere berühmte Prediger 
beworben, die dießjährigen Faſtenpredigten halten zu dürfen. Den Vorzug vor al 
ben dekam Untonis Marſand, von Venedig, der jezt der berüͤhmteſte und geliebtefte 
Redner in Rom tft. Der Adet, die Gelehrten, Bas Votk ftrömen ja feinen Vortraͤ⸗ 
gen herbey. — Der große Meufchenbegtüder, AIndufriedirefsor Schuhfraft bat 
feine Bontife vom Stuttgard vor der Hand nah Frankfurt am Mann verlegt. 
Auffer dem Karfärfen von Praljbaiern has amd der Kurfürft von Baden feinen 
Untershanen verdothen, mit feinem Induſtriekomtoit in Korreipondenz zu treten. 

Am 14. Mär; haben die Stadt und das Stift Lindau dem Hauſe Deftreih die 
Erbhuldigung geleiſtet. — Am 27. März wurde das bisher königi.preuffifche Amt 
Gtreitberg, dt Baprentifchen, an das Kurhaus Pfalzbaſern übergeben. 
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Neuwied, den z20. Maͤtz 
Bed heutiger 116, Ziehung find folgen⸗ 
De fünf Numern gezogen worden? 


46. 59. 51 38. II. 


Die 117, Ziehung geſchieht Dienftags 
den 27. März; und fo von 8 zu RS Tagen. . 
Generaldireftiom der bochfürftt. Wieds 
Reuwiedifchen Zahlenletserie, 





Die unterzeichnete Deputation wird 
Montag den 9. April d. J. Vormittags 
zo Uhr das yormalige Ulrikan'ſche Regi⸗ 
ſtraturhaus Lil, B. Nro 42. und die dar 

ranſtoſſende Z.amdere vormalige Ulrikani⸗ 

ſche Haͤuſer RS: 50. st. 32., oͤffent⸗ 

lich an den Meiſt- und Letztbietenden u: 

ger deren unmittelbar vor der Lizitation 


Bekannt gemacht werdenden Vedingun⸗ 


„* 


gen verfieigern laſſen. Der Ort der Lizl⸗ 
fatton ift das Adminiſtrations Jimmer iu 
des Rathsdieners Haug Wohnung, die 
Käufer aber wird Pedell Brand, jeden 
Kaufliebhaber auf Verlangen zeigen. 
Augsburg, den 17. März 1804. 
Admiuiſtrations⸗Deputation. 











Endesgefetztet macht — bekaunt, 
daß ben ihm verſchiedene Sorten franzöfik, 
und italieniſcher Liquiers und Roſoglio 
fabrizirt und verfertigt werden, und ſol⸗ 
che ſowohl im Groſſen, wie auch in Quart 
und Halbequart um die billigſte Preiſe zu 
haben find, womit fich beftens zu genelgs 
ten Zufsruch empfiehlt 

et. Hofmann, Handelsmann am Per 

lachberg unter vem Backenhaus 

in Augsburg 


Be 7; 75. Mittwoch, den 28. März. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats gelehrten, hiſtorxiſch. u. dfoncmifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Priwilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
* Konſtantinopel, den 15. Febr. 
Nicht nur hier, ſondern auch in den Provinzen des tuͤrkiſchen Reichs werden 
die Kriegsruͤſtungen zu Waſſer und zu Lande mit groͤſtem Eifer betrieben. Bis jetzt 
Senne man keinen andern Zweck derſelben, als die Beſorgniß einer franzoͤſiſchen Lan⸗ 
dung in Morea. — Der hiefige ſrauzoͤſiſche, Gefandte, General Brüne, bat der 
Vforte vorgefchlagen , die türfifche Befagung in Aegypten mit franzoͤſiſchen Trup⸗ 
gen zu verflärfen, aber von dem Divan Eeine Answort darauf erhalten, Den nam: 
lichen Antrag hat England gemacht, und der Pforte die Garantie der Provinz Aegyp⸗ 
zen angeboten; allein die Bforte hat ſich noch nicht entſchlieſſen können, das Aner⸗ 
bieten anzunehmen. — Der bier reſidirende ruffifch » Eaiferk, Gefandte hat durch ein 
Zirtuiare erklaͤrt, daß fein Hof befchloffen habe, Sebaſtopel in der Krimm zu eis 
nem Kriegähanen zu machen, und deßwegen bad Einlaufen in denfelben allen frem: 
den Schiffen zu verbieten. — Man erwartet hier nächftens eine Flottille mit 3000, 
Mann Kurfen aus der Krimm, die nach Korfu beſtimmt find, 
London, den 2, März ( Parlaments » Caden.) 
Am 27. Febr. war im Unter hauſe die Rede von der Krankheit des Könige, 
Der Winifter Yodington erftärte "daß zwar Se. Majeſtaͤt noch nicht gaͤnzlich herge⸗ 
ſtellt feyen, doch könne er verfichern, daß diefer glüdliche Augenblick nicht mehr weit 
entfernt wäre. Mehr hierüber zu fagen, erlaube ihm Ehrfurcht und Pflichtgefühl 
wicht. — Hiemit, verfegte Herr For, kann ich mich nicht beruhigen Dad Bars 
kımeus muß wiſſen, ob der König ch in einem folchen Zuftand dee Seele und des 
Körpers befinder, daß er feine Funktlonen verrichten koͤnne, oder nicht ; und diefe 
Frage muͤſſen die Diinifter beantworten, und zwar geradezu, und ohne alle Um 
fchweife. Herr Addington lleß fich durch diefen Angriff nicht auffer Faſſung brins 
gen ; er behauptete noch einmal, daß Pflicht und Delifateffe ihn hinderten, mehr 
von der Unpäßlichkeit des Königs zu fagen, welche nach der einftimmigen Meynung 
der Aerzte nur von kurzer Daher feyn werde, da fie in den Ichten 78. Fahren ſchon 
jwepmal geheilt worden ſey. Kerr Addington fegte hinzu x Ich verfichere das Haus, 
daß der Gang der Öffentlichen Gefchäffte bey der gegenwärtigen Lage der Sachen 
wicht Noch leiden fol, und ich hoffe „ daß das Parlament feine Sigungem ruhig: 
forsfegen werde. — Jetzt finnd Herr Pitt auf. Ich bin, fagte er, gar fehr der Meys 
nung des Miniſters, daß das Parlament auch während ver Unpäßtichkeit des Koͤ⸗ 
nigs verfammelt bleibe. Die Lage der Dinge ift ernft und wichtig, und erlaubt Fels 
ne Unserbrehung. Mit den Aeuſſerungen des Minifterd bin ich zufrieden, und 
glaube, daß fih das Parlament auch damit werde genügen laffen. Die Minifter 
wiſſen, daß die Wohlfahrt unferd Landes Sr. Majeftär erfter und hoͤchſter Wunſch 
iſt, fie werden folglich nichts chun, was wider biefe Wohlfahrt ſtreitet. — Die 
gegenwärtigen Zeiten find von der Art, daß fie. nicht zum Triumph einer gewiffen 
Parthep, fondern zur Vertheidigung des Landes gebraucht werden muͤſſen. — Nach⸗ 
dem noch mehrere gefprorhen hatten, genehmigte das Unterhaus nie Aenfferungen 
des Miniſters Addington. 
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Ein anderes aus London , den 2. Märtd. (Parlamentsſachen.) 

Die bisherige Maasregeln der Miniſter in Betreff ver Korps von Freywilligen 
And von den Glievern der Dppofition auf verſchiedene Weife angeyrifen worden, 
Die Aeufferungen des Herrn Pitt aber über diefen Gegenitand fanden immer grofs 
fen Benfall. Hannibal ik, fagte er, vor den Thoren; ich proteſtire alfo gegem - 
alle gewaltthätige Umfebrungen der Freykorps, man führe unter ihnen mehr 
Taktik und Discipkin ein, und fie werden bep ihrem warmen Patriotismus vortref— 
Ude Dienftechun. Herr Pitt meynte auch, dad Seeweſen fen gegenwärtig nicht 
beifer beftelle , ald in gewöhnlichen Zeiten, Allein Lord Caſtlereagh rechtfertigte 
die Admiralitaͤt durch folgende Augaben: Es find naͤmlich im wirklichen Dienſt gı. 
Linienſchiffe, 129. Fregatten. 208. kleinere Schiffe; dazu kommen noch 20, ber 
waffnete Oſtindiſche Schiffe, 10. Blockſchiffe an der Muͤndung der Themſe, 602. 
Kanonierbarken; ferner an der irlaͤndiſchen Küfte 137. bewaffnete Fahrzeuge, 
zuſammen mit 77,000, Matrofen und 11,990. Geefoidaten bemannt. Herr 
Dies bemerkte, daß man auf die Seemacht nicht genug Aufmerffamfeit vers 
wenden £önne. Sie ſey der Etol; der britifhen Nation, und die fiärkfie Vor⸗ 
mauer ihrer Freyheit. 

*) Am 2. März wußte man in London von der zu Paris entdeckten royaliſtiſchen 
Verſchwoͤrung noch nichts. 

Schreiben and London, den =, März’ 

Am 4. und 6. April verfauft unfere oſtindiſche Lompagnie in einer Öffentlichen 
Auktion 2000. Kiften Indigo, 200,000. Pfund Muskatnüſſe, 100,000, Pfund 
Zimmt und andere groffe Parthien von Gewürzen c. — In der Konvention, welche 
Admiral Dukworth, der in Werlindien Eommmandirt, mit den Negers auf St. Dor 
mingo abgefchloffen hat, iſt dem Vernehmen nach feftgeiegt, daß fie ihre Produkte 
an keine andere. Nation als an die Eugländer verfaufen Eöunen, wegegen ihnen diefe 
alle andere Bedürfniffe zuführen folen. — Die Provinz Lonifiana iR nun im dem 
Händen der Mordamerifaner. Da dieſes Land zum Schlelchhaudel mit den benach⸗ 
barten fpanifhen Befigungen vorzüglich bequem gelegen ijt, jo machen mehrere uns 
ferer Handelshäufer Anftalten, dajelbft Comtoirs anzulegen. — Die Zimmer, wo. 
der König frank Hegt, ind auf den Fußböden alle mit grünem Tuch belegt. — Se, 
Majeftät haben feit einigen Tagen mehrere Briefe geſchrieben, im welchen ein guter 
Zufammenhang der Gedaufen bemerkt wurde, — Die Königin ift faſt unaufhörlich 
im Gemach ded hohen Patienten. 

Paris, den 20. März. (Ans dem Fourmal von Paris.) 

Während daß England einen Pichegrü, Georges und ihre Bande nach Paris 
ſchickte, fo nahm ed alle in Deutſchland befindliche Emigrirte in Sold. Ein Zir— 
Eulare vom Prinzen von Conde rief fie vor 2, Monaten zuſammen, umd fie erbiel- 
ten Geld, um nach dem rechten Rheinufer in die angewiefenen Verfanmiungspläge 
reifen zu können, Ein Brinz aus dem Haufe Bourbon leitete mit feinem Generals 
ſtab die ganze Bewegung. Der Prinz von Guemene follte mit vielen Offizlers am 
25. Mär; auf dem rechten Rheinufer aukommen, um die Drganifation der Horde 
zu vollenden. Aber die Mächte des feften Landes beeifern ſich, diefe Beftandtheile 
von neuen Unruhen vom fich zu entfernen, und diefer ganze Plan des brittifchen 
Minifteriams, der ihm fo viel Geld koſtet, wird ohne Folgen bleiben. _ 

*) Die Parifer Journale geben bereits die Nachricht von den in Offenburg, Et⸗ 
tenheim ıc. vorgenommenen Berhaftungen. Aber der Moniteur beobachtet bis 
her noch über diefelben ein gänzliched Stillſchweigen. 

Genua, ben ı5. März. 

Nach Briefen and Neapel werden daſelbſt noch alle vorhandenen Kriegsfchiffe, 
nämlich 2. Linienfchiffe,, 2. Sregatten , und 3, Korvetten eiligft ansgeräftet, Die 
einen behaupten, fie ſeyen zu einen Streifzug gegen die afrifanifhen Seeraͤuber 


beftimmt ; die andern , fie würden an Frankreich Aberlaffen. — Bier And 6. Mes 
der geränglich eingebracht worden , die zu den letzten Unruhen in Nervi mitgewirkt 
harten. — Die Werbung der gennueſtſchen Warrofen zum franzoͤſiſchen Seedienſt 
gebe gut von Statten. 

Koppenhagen, den 13. Mär, 

Hirr liegen über 20,000. Menſchen am Katharr daruleder ; man nennt ihn die 
Inlaena, und schreibt ihn dem auhaltenden Otwind gu. (Auch aus andern Län 
dern gehen aͤhnliche Berichte ein.) 

Hannover, den 16. März. 

Diefen Morgen wurde über den Oberſt Boſſard, der nach dem General Brands 
kan geſchoſſen, Kriegsgericht gehalten, welchem mehrere Perſonen bewohnen 
durſten. Mac einigen Stunden erfolgse das Urtheil, weiches ihn zu einer 20jäh⸗ 
tigen Galeereuſtraſe vernatheilte, 

Haag, den 16. Maͤrz. 

Um die Flotte zu Vlieſſingen gehoͤrig zu bemannen, hat Kch unfere Regietung 
gendthigt gelegen, aus jeder Kompagnie unſerer Jufanterieregimenter 5. Srenwils 
. Mae herauszuachmen, und diefen den nämlichen Eoid, welchen die Mattoſen zie— 
ben, zuzuſichern. Haag, den ı7. März. 

Vorgeſtern hat das gefeßgebende Korps unferer Mepublif der Regierung für die 
Staatsbeduͤcſaiſſe diefes Saufenden Jahrs die Summe von 69. Millionen, 783,000, 
Bulden bewilligt, Da aber die Eiukünfte hoͤchſtens 30. Millionen betragen, nnd 
alfo die noch fehlenden 40. Millionen Gulden durch andere Mittel herbey gefchafft 
erden muͤſſen, fo werden nun die Berathfihlagungen über diefen dornigten Gegens 
fand mir Eruſt fortgeſetzt. Doch weil die Einwohner von Holland duch gezw uns 
gene Anlehen, dur Kriegäftenern, durch Mangel an Handel und Gewerbe, und 
durch andere Ungluͤcksfaͤlle ohmehin ſchon fehr erfchäpft find, und gegenwärtig alle 
Jahre anderthalb Projent von ihrem Vermögen, und 7. Progent von ihren Ein 
fünften abgeden müfien, fo ſollen obige 40. Millionen durch ein Zinfen tragendes 
Antehen; durch eine neue Lotterie ac. herbey gefhaffe werden. — Es fcheint , daß 
die von franzoͤſſchen Kommifjärd in Seeland und in Holländifh: Brabant veramı 
kaltete Wegnahme der englifhen Waaren eine gute Wendung neymen werde. Der 
eriie Komful Bonaparte hat dem hollaͤndiſchen Gefandten, B. Schimmelpennink 
In Haris, die Vericherung gegeben, daß er diefed Benehmen der franzoͤſiſchrn Zo ll⸗ 
dedienten wicht dilige, und daß die Sache zur Zufriedenheit der batapifchen Regie⸗ 
tung beendigt werden fol. — In der Nacht vom saten anf den ızten dieß tft es dem 
Amir. Verhuel gelangen, mit feiner Flottille vonKanonierfchaluppen von Vlieſſingen 
lingd der Kuͤſte glͤcklich nach Oſtende zu entkommen. Gleich bey feinem Auslau— 
fen wurde er ziwar vom Admiral Sidney Smith angegriffen, und man konnte von 
Vliefingen ans einen Theil des Gefechtes mit anfehen ; allein bald darauf tief der 
engliihe Admiral 3. Raketten fteigen, und wich zuräd, wahrſcheinlich um Ver; 
Rrfung am ſich zu jiehen. — Eine Flottille vom 60. platten Fahrzeugen If von Wi iefs 
Angen auf den innern Landedfandien nach Dünkirchen abgegangen, Jedes derſei— 
ben fühet 3. Kanonen und go, Soldaten und Matrofen. 

Haag, den 19. März, 

Geſtern hat das Grfeßgebende Korps folgenden Plan feſtgeſetzt, um die feh—⸗ 
enden 40. Mitionen Gulden herbeyzu fchaffen. Es werden in allem 75, Miltios 
nen Gulden aufgenomuien , wovon 40. Millionen in Geld, das Uebrige in alten 
Etantöpapieren gefchoffen wird. Wan giebt dafür neue Obligationen, die jähr, 
liq 5. und ein hald Prozent tragen. Eine mit diefem Anlehen verbundene Loitetie 
verforicht den Intereffenten , weiche in der Ziehung am menigiten begünnint wer, 
den, eine Irämie von 500, Gulden für jede Obligation von 1000, Gui. 1, ich. 
Hr aber erſt nach 20, Jahren zahlbar iſt. - 


” 


Damdurg, ben rg. März 

Heute iſt der dekanute nugluckiiche on. Geory Drum, der im verſſo ſſenen Au⸗ 

guſi ſelue Frau und 5. Kinder ermordet hatte, ialt dein Rade hingerichtet worden. 
Bremen, den 12. März. 

Unſer beruͤhmte Aſtronome, Dr. Olbers, bat in der Nacht aur maten dieß ei⸗ 
nen Kometen unter dem Bodtes entdeckt. (Er iſt der naͤmliche, der auch zu Paris 
bemerkt worden.) Erik nicht mis bloſſen Augen, wohl aber mit ſehr maͤſſigen 
Sernröpren zu ſehen. Bern, den 18. Maͤrz. 

In Genf, am Genferſee, in dem Jnradepartement, dem Vaterland vom: 
Michegrü ıc. ſind viele Verhaftungen vorgefallen. Andere Perſo nen, die man nicht 
erwiſchen konnte, werden durch Steckbriefe verfolgt. Es ſcheint alſo, die zu Par 
ris entdeckte Verſchwoͤrung habe auch in unſerer Nachbarſchaft Verbindungen gehabt. 

Vorladung Des Michael Hueber, von Oberroth. 

Dem Michel Hueber von Oberroth iſt von dem vor mehreren Jahren in Apfel⸗ 
trach ben Mindelheim verſtorbenen Tafernwirth Joſeph Rugert Hueber ein Legat von 
75 E zugefallen. Da nun aber befagter Michgel Hueber vor ungefähr 32. Fahren: 
in kaiferl. königl. Krtegsdienfte trat, and man. von feinem Aufenthalt, Leben oder- 
Tod bis daher Beine Kenntniß bekam: for fiellten deſſen nichfie Anverwandte dad Ans 

ſuchen um Ausfolglaſſung dieſes Legats gegen. hinlängtiche Sicherheitsiriflung. Es 
wird daher obiger Michel Hueber, oder deſſen allentnüfige eheliche Leibeserben hie⸗ 
mic öffentlich vorgeladen, binnen 3. Monaten bey hiefiger Behörde entweder in eiges 
ner Perſon, oder durch genugſam ee zu erſcheinen, und diefes Legat im 
Empfang zu nehmer, widrigenfalls mau nach Verfiuf obiger anberaumter z monat: 

lichen Zeitfriſt fothanes Legat deſſen naͤchſten finverwandren.gegen Shkherheisskiftung 

hinausgegeben würde. Geſchehen Apfeltrach bey Mindelheun den 25. Jan. 1804. 
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Kurpfalzbeirif. proviſ. Oberoogtam. 


kie. $. % 

Anr heit. Charfreytag wird Abende in 
der kurfuͤrſti. Hoffapelie von 8 bis 9 Uhr 
aufgeführt werden: Klaglied aufden Tod 
Jeſu, ein Oratorium „ in Muſik geſetzt 
von Franz Bigler, Kapellmeilter. Die 
Ereimplare find. zu habem bey Jof. Ant. 
Hueber, kurfuͤrſti. bifehöfl.. und; Stadt⸗ 
Bucharucer. 


Bey mir Franz Zav. Wöhrle, Ober: 
thor : Gärtner in Dillingen, ſind zu ba; 
den: Spargel: Pflanzen, zjäheig, das 
Hundert aı fl., Zjaͤhrig das Hundert a 
* fl. 12 fr. Sie find von guter Art und: 
können von jeder Gattung bey 1000 Stück 
«bgelangt werben. 

Bey der erftenZiehung ber 53. Hanno⸗ 
ver : Klafferiotterie haben folgende Nu⸗ 
mern immeiner Kollefte gewonnen als : 
Nro. 24025— 200. Thle. und 24016. 
23619 — m Thlr. und 22882. 22614. 
7 Thlr 13279... 23610. 
23602. 23015.23620. 23650, 4 Thlr. Die 
Zahlungen der Gewinnſte gefchehen auf’ 
das promptejte gegen Einfendung der Ge⸗ 
winnftloofen,. Liebhaber die hey; der ztem 











Sicher, urpfalbaicif- provif- Obervogt. 


Klaſſe fo ven 9. Npril gezogem wird, ein: 
zutretten. wuͤnſchen, beiehen ihre Auf: 
träge dazu in portofrenen Briefen einzu⸗ 
ige Ich werde das Vergnügen nn 
fie auf das akkurateſte zu bedienen. 
Auch koͤnnen Kauflooſe zur arten Klaffe: 
26.. Frankfurter, welche den 12. April 
d. J. fo mie zur Heſſen⸗ Hanauer 3. Klaſſe 
fo der 18. April d. I. gejogen wird, ger 
en baare Bezahlung und portofreye Brie⸗ 
e abgelaugt werden. 
Taf. Zipper, Haupteinnehnrer auf denn 
Obſtmarkt in Augsburg. 


Pappenheim, ven 24. März 
Bey der 538. hieſiger Ziehung find fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden: 


45. 54. 21. 59.78 
Die 539. Ziehung gefhieht Samflag: 
31. März. , und fo von g zug Tagen. 
General : Direftion der hochgräft. 
Pappenheimer Zahlentotterie, 


Im Bleygaͤßl Lit. B. Neo 184. iſt ein 
groffer wohlgebauter mit allen Bequem: 
lich£eiten. verſehener Gemach eine Stiege 
hoch, mit Befondern Ein: und Ausgang 
täglich zu verteiben. und gleich zu: beziehen. 





Niro 76. Donnerſtag, den 29. März. Anno 1804, 


— — — — — [ür 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staäts, gelehrten, hiſtoriſch, u. dfoncmifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid, Haus, 

















— 
Konfantinopel, den ı7. Febr. . 

Die zriägrige Tochter des letztverſtorbenen Großſultans, Abdul Hamid, hat 
Ach diefer Tagen mit den Pafcha von Erzerum vermaͤhlt. Der Kaifer Selim gab 
ihr eine prächtige Ausſteuer und Heyrathgut. — Unfere im biefigen Haven liegens 
de Kriegsfloite wird nächfiens mit einem ſtarken Truppenkorps nach Diorea unter 
Segel gehen. London, den 2. März, (DBerfolg.) ee 

Aus Deutſchland kommen fehr viele DOffizierd an, um bey ber deutfchen Les 
gion angeſtellt zu werben. Die meiften find, wie leicht zu erachten, Dannoveras 
ner, und werden angeftellt, weil auch die Legion an Gemeinen flarfen Zugang 
hat. — Das Matrofenpreffen hat wieder angefangen, weil fchleunigft noch 20. 
Kriegsſchiffe bemannt werden ſollen. — Bor Bomlogne, Calais ıc. fallen fait täge 
lich Geſechte mit dem feindlichen platten Fahrzeugen vor. Da fich aber diefe hart 
an die Küfte halten , fo iſt ed unfern ſchwerern Kriegsfchiffen unmöglich , ihnen ges 
börig beyzukommen. Paris , den ao. März. 

Seit 14. Tagen iſt die Wache unter den Thoren der Konfulargarde anvertraut 
worden. — Vichegrä antwortet in dem Verhören dem Vernehmen nach mit viel 
Entfchloffenheit,, ſoricht inmer zu Gunſten derer, welche in bie Sache verwickelt 
find, uno nimmt ſich ſehr in Acht, noch mehr Perfonen binein zu ziehen. — Im 
weitlichen Franfreich find viele Junhaber von Schloͤſſern und einzeinen Bauerngäs 
term eingezogen worden. Ueber die entdeckte Konipiration hat übrigens die Regie⸗ 
sung noch nichts Näheres betannt gemacht. Dieb wird auch wohl nicht eher ger 
ſchehen, als bis die Progeßakten gefchloffen find. — Vom General Dümonrier ke 
fern jegt unfere Journale folgende Befchreibung : Er hat 58. Jahre, 5. Fuß 2. 
ZoH , eine breite offene Stirn, ſtarke ſchwarze Augbraunen, Eleine lebhafte Ungen, 
magere Barten, einen groffen Mund, ein zugeipigtes Kinn , ‚wenige Haupthaas 
re, die Geſichtsfarbe fällt in das Diivengelbe, der rechte Arm iſt lahm, und ale 
feine Bewegungen find raſch. — Hier ſollen künftig die Kinder auch gegen den Wil⸗ 
ien ihrer Eitern vaccinirt werden. | 

ä Paris, den ar. Mär. 

Daß Gerücht, daß General Morean wieder anf freyen Fuß geſtellt werde, hat 
fich nicht beflästigt. Er ſitzt feft im Tempelgebäude. Man muß annehmen, dasß 
die Regierung ihrer Sache gewiß war , beror fie ihn arretiven ließ. Dümourier 
feheint Über die Gränze entwifcht zu feyn. Alles Aufſuchen feiner Perfon war bis⸗ 
der vergeblich. Paris, den 22. März 

Vorgeftern if der Herzog von Enghien zum Tod verurtheilt worden, 

-  Meterdburg, den 2. März. 

Unſer geliebteſter Kaiſer Alerander hat wieder einen neuen Beweis feiner ber 
hen Gerechtigfeitöliche gegeben. Schon unter der Regierung feiner Großmutter, 
der Kaiferin Katharina Hiefen gegen das tambom’fche Geunernement Klagen über 
harte Bedrücungen nnd Ungerechtigfeiten ein. Die dahin geſchickte Kommiflion 
fprach den mächtigern Tyeil nach dem damaligen Gang der Juftiz völlig frep. Ms 


wer dem Ralfer Paul kam die Sache wieder zur Sprache, und es wurden num elnige 

won den Schwächften deſtraft. Vor kurzem unterfuchte der Kaiſer Alexander dem 

ganzen Prozeß mit der größten Sorgfalt noch einmal, und fälte dann folgendes 

Urtheil: Das ganze Regierungsperſonale in obigem Gouvernement iſt abgefebt ; der 

Gouverneur felbft darf nicht nach Perersburg kommen; einige find ihres Adels ver 

iuftig, und Eeiner, vom Erften bid zum Letzten, kann je wieder eine Stelle erhalten. 

Stockholu, den 9. März on 

In einem zu München den 29. Jan. gehaltenen Ordenskapitel hat ter Koͤnig 

ven furfürft. pfalzbairifchen Artileriemajor , Herrn von Reichenbach, zum Ritter 
des Schwerdtordeng ernannt. 

Antwerpen, den 15. März. 
Heute früh erfuhr man die unerwartete Nachricht ,„ daß 60. hollaͤndiſche plats 


| te Landungs fahrzeuge ans Vlieſſingen nuf der Schelde vor unfern Mauern ange 


kommen fepen, welche auf den innern Kanälen von Flandern ich weiter nach Oſten⸗ 
de begeben follen. Niemand als der holfändifche Befehlshaber durfte and Land jick 
gen. Heute Nachmittags gieng diefe Flottille weiter nad ihrer Beſtimmung ab, 
Sie ift gut ausgerüftet, und es befinden ſich auf derfeiben ein paar Bataillons frans 


8 Truppen. 
— Straßburg, den 25. Maͤrz. 

Die Hiefige Zeitung enchält Folgendes: Der Kurfürſt von Baden Hat auf gu⸗ 
ter Nachbarſchaft gegen die franzöftfche Republik einen Franzofen, Namens Alphous 
Srifon , deifen Betragen auf dem rechten Rheinufer verdächtig fihien, durch einen 
Sadifchen Offizier und 2. Hufaren von Karlsruhe nah Straßburg fähren laſſen. — 
Der General von Tameft, erfter Rammerherr und Adjutant des Kinigs von Schwe⸗ 
den iſt, man fagt, mit wichtigen Depefchen,, hier durch mach Paris gereiſt. — 
Ueber die hier und in der Nachbdarſchaft erfolgten Verhaftungen kann man nun fol⸗ 
genden nähern Bericht erspeilen: Schon zu Anfang dieſes Monats waren Die Pas 


ſolais, Badonville, Chambe, Gomard, Gt. Remond x. arretirt worden. Nah 


der Ankunft des Generald Eaulincourt, Adjutanten des erjten Konſuls, und des 
Generals Drdener fegte mau auch den Ergeneral Desnoyers, nebſt mehrern anına 
ſtirten Emigranten, worunter ber Graf von Tonloufe kautrec, Mad. d' Eſſers, 


"eine Schwägerin von Klingling , Boug d’ Drfchmweileric, gefangen, Auch einige 


Earhotifche Prieſter, ald der Prarrer vom Münfter, Jaͤkle, der Pfarrer von Er⸗ 
nolsgeim, Liebermann ꝛc. famen in Berhaft. Allein die Wohlfahrt der framoͤſiſ. 
Republik erforderte auch die Arretirung der auf dem rechten Rheinufer verſammei⸗ 
ten Emigranten in ihren Hauptquartieren zu Offenburg und Ettenheim. In der 
Nacht vom ı4ten auf den 15ten dieß zogen alfo Faulincourt und Leval mir einem 
Truppenkorpss bey Kehl über den Rhein, umzingelten Offenburg, und nahmen die 
au von eich, dem Abbe d' Ayınar, einige Generäle der condeifchen Armee , 3. 
. Banborelle und andere gefangen. Zu gleicher Zeit ſetzten die Generaͤle Drdener 
und Fririon bey Rheinau in Schiffen über den Rhein, und umringten Ettenheim, 
wo fie den Herzog von Enghien , den Exweihbiſchof Weinborn , den Baron Grüns 
fein Schwenksfeld, den Abbe Michel von Erftein, den Oberſt Thumery xc. in Ems 
Drang nahmen. Der Herzog von Enghien fprang beym erften Laͤrm aus dem Bette, 
und ergriff eine Doppelflinte,, um fich zur Wehre zu fegen; da er aber ſah, daß 
dad Schtoß von den Franzofen umringt fey, rief er anf deutfch zum Feuſter hinaus : 
irio! um die Einwohner des Orts durch dieſes Allarmgefchren herbey zu rufen. 
ie Papiere der Emigrirten wurden mit ihnen nach Straßburg gebracht. 
Hannover, den 16. März. 
Das franzöfifche Dffizierskorps zu Hameln hat zur Unterſtuͤtzung der Gattin 
des zu einer zojährigen Galeerenftrafe verurtheilten Oberſt Board unter ich eine 
Kollekte veranſtaltet, und von dem framzöfifchen Soldaten daſelbſt IR in gleicher 





Wſicht ein dreptägiger Sold angehoten worden. — Die neuerdings vom framzoͤſiſ. 
Generalfommando geforderten 350. Pferde werden jegt auf dem Lande ausgehoben. 
Hannover, den 19. März 

In der Nacht vom Freytag Li hier dem frauzöfifchen Qurtiermeiſter ded ggflen 
Anfanterieregiments die Summe von 20,000. Livbes Negimentskfafia, Geldern 
geſtohlen worden. Hievon hat man 6000, Livres am folgenden Tage unter einem 
Hanien Miſt wieder gefunden. Der Thäter ift noch nicht entdeckt, 

Amiterdam , den 19. Maͤrz. 

Die Defertionder Matrofen auf unfern Kriegäfchiffen I groß; fie begeben A 
Huſig in engliſche Dienſte. — Bey der Inſel Amboina (in Oftindien) iſt die hol⸗ 
laͤndiſche Fregaite Juno geſunken; die Beſatzung aber bis auf elnen Offizier geret⸗ 
tet worden, — Unter den engliſchen Eskadres, die an unſern Küften kreuſen, be; 
merkt man jeßt auch Branderd. — Aus England Haben wir fchlechterdings gar kei / 
m Nacht ichten. Rein Paketboot von daher darf an der holländifchen Küfte landen, 
fo groß auch der NRachtheil hievon fürunjere Kaufleute ii. — Die Emigratioa ang 
Holland nimmt jegt beym Eintritt des Frühlings wieder fehr zu. 

Meg, den 20, März 

Diefer Tagen wurde im hieigen Theater das Urtheil des Parls aufgeführt, 
Im weyten Aufzug kam Venus aus dem Olymp auf einem von 2, Tauben gezo⸗ 
genen Wagen anf die Erde hernieder. Unglücklicher Weiſe brach eimer der Stride, 
an welchem der Wagen befeflige war. Venus fiel alfo unter einem gewaltigen 
Shrey aus der Luft herab, und da jemand zagleich Feuer rief, fo entitund im 
Theater ein entſetzliches Getbſe, und Gedränge. Paris konnte den goldenen Aps 
fel nicht austpeilen , und die Borfiellung Haste ein Ende. Der Schaufpieldirefteur 
äberlieh die Einnahme der Wittwe eines Akteurs, der karz zuvor in groffer Armuth 
gefiorben mar, 
Berlin, den 18. März. 

Die Einführang der Knhpocken zeigt ſich bereits in Ihren wohlthaͤtigen Folgen, 
Nur allein in Neuofipreugen find 17,858. Menfchen im verfloffenen Jahr mehr ges 
bohren als georben. Die Anzahl vergeftorbenen Kinder mar gegen andere Jah⸗ 
re gerechnet, mar die Hälftegeringer, Wenn die Kuhpocken erit allgemein einge 
führt, and dadurch die natürlichen KTindsdlattern gänzlich ausgerotter find, fo wird 
die Benditerung noch gröffern Zuwachs erhalten. Dieß iſt eben kein Ungiäcd für 
de preuſiſche Monarchie. Denn während die Altern Provinzen, als die Mark, 
Vagdedutg, Pommern, Schieflen x. ſehr ftarf bewölfert find, fo kann der preis 
Miche Autheil von Pohlen noch Millionen neuer Einwohner faflen , und nähren, 

Lemberg, den 9. März. : 

Es If Hier der Befehl angekommen, daß die in Galligien liegenden malfonif, 
Reglinenter ungefäumt vollzählig gemacht werden follen, — Diejenige Mannſchaft 
derſelden, deren Kapitulationdzeit vorüber iſt, erhälst Dagegen ihren Abſchied. 

- - Aus der Schweiß, den 25. Mär. 

Da die Unruhen im Kanton Zürch nicht nachlaffen, fo find auf Requiſition des 
klelnen Raths in Zärch and dem Kanton Argan geftern bereitd zoo, Mann daſelbſt 
uingeruͤdt, und and Bern werden einige hundert erwartet, ’ 

Maynz, den 23. März ° 

Henteift Karl Thum , der ald das Haupt der Verſchwornen in den Rheinde; 
Nirtementd angefehen wird, vom rechten Rheinufer Hier eingebracht worden, Er 
wurde ſogleich vom Präfiventen des Kriminalgerichts verhört, 


Kurzgefaßte Nachrichten. 
Um die Staatsausgaben zu beſtreiten, hat der Senat von Genua eine geue 
Rnalfener angeordnet, die von den Hausmiethen erhoben wird, Sn der 


Hauptſtadt mäfen von den Hauszinſen zwifchtn 150. bis 500. Lire 6. Prozent, 
von denen zwiſchen 500. und 1000, Lire 9. Prozent ıc. abgegeben werden, — Defs 
fentiiche Berichte melden , der General Moreau hade aus dem Tempelgebäude eis 
ven Briefan den erfien Konful geichrieben , und ihn in demfelben gebethen, ex 
möchte die Schmach eines oͤffentlichen Kriminalverhoͤrs erfparen, 


NB, Viorgen als am beil. Charfreyrag wird Feine Zeitung ausgefertige, 
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Michael Zobel von Reichenhoſen, feiner Profeßion ein Schmied hat ſich vor mehr 
als 30 Jahren auf die Wanderſchaft begeben, und ſeitdem nichts von ſich hoͤren laſſen. 
Da nun deſſen Gefchwifterte um Ausfolglaffung feines ın 373 fl. beftebenden Vermös 
gens nachgeſucht haben ; fo werden obgemeldter Zobel, oder feine allenfallige Leibser⸗ 
ben hiemit aufgefordert, in Zeit von 3 Monaten ſich bier zu nrelden , indem fonit er 
Zobel für mundtodt erflärt, und fein Vermögen an deſſen Geſchwiſterte gegen Kaution 
inausgegeben werden würde. — Ferner it Zacharias Bert von Seibrauz, feiner 
Profeßlon ein Schneider, bereits 40 jahre landsabweſend, ohne daß von ihm etwas 
mittlerweil zu vernehmen geweſen wäre.  Derfeite , oder feine allenſallſige Leibserben 
haben ſich um fein hier befindliches Vermoͤgen von 40 fl. in Zeit 3 Monaıen zu melden, 
indem fonft folches feinen fich darum meldenden Anverwondten auch ohne Kaution 
ausgefolge werden würde. — Defialeichen ift Joſeph Maurus von Diepolzhofen vor 
mehr, als 40 Jahren auffer Land gegangen, und hat fich wahrſcheinlich damal in koͤnigl. 
preußif, Dienfte begeben. Derieibe , oder feine alfenfallfige Peibserben werden hiemit 
aufgefordert , fich um fein hier befindliches Vermögen von 75 fl. in Zeit von 3 Mona: 
gen zu melden, indem ſolches font feinen hieſigen Unvermandten ebenfaltd ohne Raus 
tion hinansgegeben werden wuͤrde. — Endlich il Mathaͤus Hau von Diepolzhofen, 
feiner Profeßſon ein Schreiner, vor mehr als 30 Jahren in die Fremde gegangen ohne 
von ſich Etwas hören zulaffen. Da derfeibe hier eine eirerliche Erbſchaft von 25 fl. ; 


u 
ſuchen hat; fo wird ihm, oder feinen allenfalligen Leibserben zur Anmeldung um Mes 


felbe eine Friſt von z Monaten beſtimmt, nach deren Verlauf das wenige Vermögen 
ſeine Geſchwoiterten gegen Kaution binausgegeben werden würde, Decreium Zeil, 
am 21, Febr. 1804. Hochfuͤrſil. Waldburg Zeil Zeil'ſche Regierungkanzley. 


Vt. Wocher, Hofrath. 











Hiten meinen Freunden, Gönnern u, 
Befafiten wird hiedurch zumifjen gemacht, 
daß ed dem Herrmüber leben und Tod ge⸗ 
falten hat, am 16. dieß Morgens um ıfz 
glihr mir meine Ehegattin nach einem ganz 
furzen Kranftenlager im 56. jahre ihres 
thätigen Lebens , zu ſich aus diefer Zeit: 
lichkeit in die frohe Ewigkeit abzufordern. 
Fuͤr alle ihr im Leben erzeigte viele Liebe 
und Freundſchaft danfe ich nebft meinen 9 
Kindern recht herzlich und empfehle mich 
fernerhin alten hochen und refenden Herz 
ren Paſſagiers auf das beſte. An promp: 
ter und billiger Bedienung werde ich nie 
etwas ermanglen laſſen. Um, benzz, 
März 1804. 

Jaͤnke, Gafthalter zum Baumſtark. 


Er —— 

Auf den zo. des nächften Monats Aprif 
ra zgute Gefellfchafter zu gleichen Unko— 
ften‘, in einem bequemen Waagen , mit 
Extrapoſt nach Leipzig zu reifen geſucht. 
Das Weitere i * erfragen auf dem Brod⸗ 
markt Lit. D. Nro 10. 





Nachdem die AdminiſtrationsDeputa⸗ 
tion in heutiger Sitzung beſchloſſen bat, 
künftigen 16. Anrid Montags Vormittag 
10 Uhr fotaende 2 Grundſtuͤcke nämlich: 
Erſtens das aröffere vormals kaiſerheimi— 
ſche Haus , nebſt dem dazu gehörigen aus 
fehnlichen Garten fir, €. Nro 678. und 
dans Zweytens der morizianıfche Neubau 
dem Weberbaufe gegenüber Lit. Bd. Nro 
265. Öffentlich an den Meiftbietenden vers 
— laſſen; ſo macht Sie hiemit die⸗ 
ſen Beſchluß dem geſammten Publikum, 
und alten Kaufsliebhabern offiziel bekannt 
und ladet He auf befagten Tag in das Ad⸗ 
miniftrations-Finmer in des Rathsdie⸗ 
ners Haug Wohnung mit dem. Benfage 
ein , daß die Bedingungen diefer Verkaͤn⸗ 
fe den Pisitanten vor der Verſteigerung 
werden befannt gemacht werden , die Ger 
baͤude feld aber wird auf Verlangen der 
Pedell Brand jedem Nachfragenden vors 
zeigen, Augsburg, den x7. März 1804 

YNominiftrations; Deputation. 


| Mmrr.n78. Camteg im zr. Mn. Hm ar 
Augsburgiſche Ordihari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alergnaͤdigſtem Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneld Haus, 
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Wien, den 24. Mär | 
Day hieſtge Dofter de Carro, deſſen Bemuͤhungen die brittifchen Staaten in Afen 
die Einführung der Kuhpockenimpfung zu verdanken haben , bat durch den 
englifchen Gefandten am biefigen kaiſerl. Hofe, Baget, ein Geſchenk von 200, Gui⸗ 
seen ald ein Zeichen der Erkenntlichkeit der ofindifchen Kompagnie erhalten. 
Paris, den ar. Mär;. 

Um 18. dieß ind bey Fougeres wieder 2, Konforten des Beorged, Namens 
kemercier, und Piere Jean arretirt worden ; zwey andere entfamen, fie werben 
aber auf dem Fuß verfolgt. Ein gemiffer Legrand, bey dem fie logirten, ifi auch 
‚eingezogen. — Binnen g. Tagen, glaubt man, werben Morean , Bichegrü ıc, 
Hr Urtheil empfangen. ' 

Barid, den a2 März (Aus dem Menitenr.) 
Geſtern verfammelse fich ein auſſerordentliches Kriegsgericht , von 7. Mile 
‚gliedern , deffen Präfivent der Brigadegeneral Hülin war, efed fam auf Das 
‚fehl des Gouverneurs von Paris, ded Generals Mutat in dem Palais Vincennes 
-ufammen , worauf Ludwig Union Heinrich von Bourbon, Herzog von Eughien, 
gebohren zu Chantifip am 2, Auguft 1772, vorgeführt wurde, Es kamen 6. Klags 
‚punkte vor! 2) Daß er gegen die franzoͤſiſche Republik die Waffen getragen habe, 
2) Daß er der englifchen Regierung, dem Feind des franzöffchen Voits, feine 
»‚Dienfle angeboten. 3) Daß er Agenten diefer Regierung dep fih aufgenommen, 
und ıhnen die Dristel verfchaft habe, fich geheime Berbindungen in Frankreich zu 
erwerden,, und’mitseift Diefer gegen die innere und Auffere Sicherheit ded Staats 
‚ji conipiriren, 4) Daß er fich an die Epige einer Berfammtung von franzöfifchen 
Emigririen, und andern von England befeideren Menſchen am der franzöfifchen 
Osänze im Freyburgiſchen, und Badiſchen gefelit. 3) Daß er fich geheime Ders 
Kändntffe in Straßdurg verſchaft, weiche dahin abzielsen , die benachbarten Dei 
partements zum Aufſtand zu reigen,, und eine, England günfige, Diverfion zu 
bewirken. 6) Daß er Theilnehmer an der von den Engländern gegen das Leben de# 
oxrſten Konfnis entworfenen Verſchwͤrung ſey, moraufer, wenn diefe gelungen 
wäre, In Frankreich eingedrungen feyn würde. Nachdem die Richter die Verthei⸗ 
Bigung des Angeklagten angehört, wurde dieſer ind Gefängniß zurück geführt, und 
sofort von den Richtern einmüthig ihm das Todesursheil gefäht, weiches man ihm 
Wfois fenertich ankuͤndigte. Parie, den 23. März 
’ Da das Amtsblatt, der Moniteur, unter ber Menge der Gratwiationdads 
dreſſen an den erften Konful gleichfam erliegt , fo giebt es fie jegt nur Auszugsweis 
ſe. — Die Englänter follen in allen ihren Häven ein allgemeines Embargo (Bes 
fehl an die Kauffahrteyfchiffe nicht auszulauffen) gelegt haben, Wenn fich dieſe 
Rachticht beſtaͤttigt, fo hat ſie etwas Wichtiges zu bedeuten. — Es werden 60,000, 
Mann Nekrusten audgehoßen ; die eine Hälfte derfeiben if zur Ergämung dee Ar, 
meer befimmt,, die andere dient zur Reſerve. Dieſe Andhebung hat übrigeng gar 
aichts Friogerifched zu bedenten, ſondern fir erſezt aur den gewöhnlichen Abgang 
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Bender Armee. Denn gegen England Haben mir genug Soldaten , and andere Kein 
de ſieht die Repubiik nicht nun fich. — Unfere sprozentigen Sonde find. noch im mer 
im Fallen; ſie ſtehen jetzt etwas uͤber 52. 
Boulogna, den 21. März 

Am Kirchenſtaat zieht ich ein franzöfifches Reſervekorps zuſammen, um noͤ⸗ 
thigen Falls die Armee im Köuigreih Neapel nuterftügen zu koͤnnen. Ein Defer: 
geur-der italläniichen Armee, aus Herganıp gebärtig, hat im Kirchenſtaat ein paar 
hundert Banditen und Straffenräuber gefammelt , und mit biefen die Fleine Stadt 
und Republik St. Marino in voriger Woche überfallen. Er wird aber. fein Weſen 
nicht lange treiben, deum es find bereit franzöfifhe Truppen gegen ihn auf dem 
Marfch. — Der vor einiger Zeit in Kom auf Requifition des franzöfifchen Geſand⸗ 
ten Kardinal Faͤſch verhaftete und In der Eugelsburg figende Emigrant, der fich für 
einen naturalifirten Ruſſen auögab, ift der Graf von Vergenes. Der Vorfall wur⸗ 
de ſogleich nach Petersburg berichtet; der ruſſiſche Kaiſer billigte die vom paͤbſil. 
Stuhl dießfalls getroffenen Mansregein , und trug auf die Zufammenfegung eines 
unpartenifchen Gerichts an , Daß die Anklagen gegen ihn unserfuchen fol. 

Steaßburg , den 26. Mär;. 

Es find 4. franzöfifehe Schildfonrierd, aus VParls kommend, hier burchpafs 
Art. Einer derfelben iſt nach Wien beftimmmt: (Er paffirte am 29. März durch Auges 
burg.) Die hiefige Zeitung meldet folgendes; Nachdem Die vom Gen. Murat nie⸗ 
dergefegte Militairkommiſſion von 7. Mitgliedern den Herzog von Enghien am 21. 
Zieß einmuͤthig wegen den 6. gegen ihn aufgeftellten Klagpunften zum Tod verur⸗ 
theilt hatte, fo wurde dieſes Urtheil dem Verurtheilten in Gegenwart der Ders 
fammelten Garde, bie unter dem Gewehr Rund, vorgeleſen, mod ſoglelch vol, 


1) eu, . 
i 8 Auch eine andere Nachricht ſagt, der Herzog von Enghien ſey bald nach dem 
gefaͤliten Todesursheit erſchoſſen worden. Die Pariſer blaͤtter vom a3. März 
beobachten über diefen Gegenſtand ein gaͤnzliches Stillſchweigen. Der Derjog 
von Enghien war ein Cohn des Herzogs von Bourbon, und ein Enfel des 
Prinzen von Konde. Er hielt ſich ſo wie der Vater und Großvater waͤhrend 
dem Kriege beftändig bey Dem kondelſchen Korps auf, das von Letzteum ſeinen 


Namen führte, 

Schafhauſen, den 24. März. 

Die Huldigung im Kanton Zürd iſt während dieſes Monats gröftentheild ru⸗ 
hig vollzogen worden. Nur in einigen Gemeinden am Zuͤrcherrſee wurden Die Puls 
digungsdepufirten mißhandelt. Der groͤſte Lärm war zu Waͤdeuſchweil; da wollte 
man nichts vom Schwören wiffer.: Die Freyhelit, die uns Tell und Winkelried er, 
worben, Gerechtigkeit, Gleichheit, und das Evangelium wollen wir, riefen eini⸗ 
ge taufend in der Kirche.verfammelte Menfhen. Alle Vorſtellungen waren verge⸗ 
dens, und die Deputirten mußten abziehen. In Steffa und Meilen ereigneten ſich 
die naͤmlichen Auftritte; die Deputirten wurden verhoͤhnt, ihr Wagen zuſammen⸗ 
geſchlagen, und der buutſchaͤckichte Mantel des Weibels mit ber Standesfarbe zer⸗ 
riffen. Die Deputirten mußten nach Zuͤrch zuruͤckkehren, um nicht noch gröffere 
Mihandiungen zu erfahren. Der thaͤtige fandammann von Wattenmwpil in Bern 
thut aber alles, um diefen Unfug durch Güte oder Ernſt beyzulegen, um und vor 
einem neuen Bürgerkrieg ‚oder vor frifchen franzoͤſiſchen Truppen zu bewahren. 

. Vlieſſingen, den 20. März. j 

Der thätige Admiral Verhuel, If nun am 17, dieß aus Dftindien hier wieder 
augefommen , wohin er befanntiich eine Diviſton hollaͤndiſcher Kanonierſchalup⸗ 
pen gefuͤhrt hat, ohne daß ihn der engliſche Admiral Sidney Smith mit feiner Es⸗ 
fadre hindern konnte. Das zwifchen beyden Slotten vorgefallene Gefecht war 
ziemlich higig, . mmd die Engiänder haben einige Schiffe nach ihren Haͤven zuruͤck 
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fühlten mäflen , um fie außzubeffern. Doch if es falſch, daß fie in die ſem Gefech⸗ 
te dem Admiral Berhuel 20, Kanonierſchaluppen abgenommen haben, Ein einzis 
ged Trausportſchiff fiel im ihre Hände. Admiral Sioney Smith Freugt übrigens 
forsdaurend vor Biiefjingen, und hat am 16. dieß das Dorf Weſtkapellen (in Sees 
land) befchoffen , ohne jeddch dadurch groffen Schaden anzurichten, Die Strauds 
batterien antworteten Ihm mit vieler Heftigfeit, and zwangen ihn bald zum Ruͤck⸗ 
jug. — Einige feiner bewaffneten Schaluppen thaten inzwifchen vor einigen Tagen 
göfern Schaden. Sie ſchlichen ich des Nachts zwifchen die Inſeln von Seelaud 
bincin, und hoben mehrere Fahrzeuge , die zur Innern Schifffahrt auf ben Kanälen 
dienen, mis bedeutenden Ladungen auf, 
Sranffart, den 27. März. 

Nah Berichten vom Niederrhein fol die koͤnigl. preuffifche Feftung Wefel am 
Rhein aufein Jahr lang provian irt werden.— Der ehemalige koͤllniſche Weih bi⸗ 
ſchof, Herr von Merle, iſt von dem Jideraten Fürften won Nafau Uſingen zum 
Viſchof für feine katho iſche Unterthanen ernanut worden, und hat von Demfelben 
für jeinen auf dem Linfen Rhelnuſer erlittenen Verluſt ein Gut zur Entfchädigung 
erealten, Ein ihöner Zug von einem protettantifchen Fürften! 

Mannheim, deu 27. März. 

Der Verttaute des General Morenu, General La Horle, iſt aus Frankrelch 

entkommen, Moreau's Sekretär, Frenieres, iſt gleichfalls entwiſcht 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Folgendes iſt eine kurze biographiſche Nachricht von Pichegruͤ: Er wurde im 
Jahr 1761. im der Frauche Eomte pon gemeinen Eltern gebohren, zeigte in deu 
Säulen viele Fäplgkeisen, und trat dann in das erfie franzöfif, Artillerieregiment, 
vo er ſich bald zum Sergeansen empor arbeitgte, Beym Ausbruch der Revolution 
3789. Kieg er in kurzem bis zum General; am Schluß des Jahrs 1793. trieb er 
den Gen. Wurmfer aus dein Elſaß über den Rhein, uud im folgenden Yahr die Mr 
irten aus Belgien zurück, worauf er zu Anfang des Jahrs 1795. mitten im ſtreng⸗ 
fen Vinser Hohand eroberte. Im Herbit dieſes Jahrs wurde er wieder Befehle 
haber der Rheinarmee, ließ fih aber bald mit den Feinden Sranfreihs in Piane 
sin, deren Zweck war, die alte Ordnung der Dinge wieder berzuftellen. Die dam 
ligen Machthaber von Frankreich fchöpften Verdacht, ernannten Moreau zu feinem 
Naqhfolger, und beriefen ihn nach Paris zurück. Ermar eine Zeittang Yraͤſtdent 
des gefepgebenden Korps, wurde aber als folher von deu Direftoren arretirt, 
und nad Guſana deportirt. Von da entwifchte er unter unzähligen Gefahren 
und Mühfeligkeiten, kam über England nach Deutfchland , trieb ſich da unter 
manderiey Namen herum, umd begab ich endlich beym Ausbruch des jezigen 
Kriegs nad England, ſchlag ſich dffentich zu der Parthey der franzöfifhen Prin⸗ 
Bü, wo er den neuen Berfchwörungsplan gegen Bonaparte entwarf, und ed über fich 
nahm , mit Bephälfe eines Georges und Konforten denfelben in Frankreich aus 

hten. Sept Agt diefer vormals fo berähmte Mann Im Tempelgebändezu Par 
8, und der lehzte üuftrit, der feine Gefchichte endigt, iſt ohne Zweifel nicht mehr 
ferne, — Zu keipzig hat ein anfehnliches Haus zu zahlen aufgehört. 


nn 1 
Degen den allſchon im öffentlichen Zeitungen angekündigten Verkanf des dem 
Freoherrn von Bieregg zu Görzen, angehörigen Haus zu Friedberg, And nachftehenp 
Pr wi Fenberrn Lu Vieregg geichehene Ausfertigungen zur ebenfalfigen Einrüs 
| orden, . 

‚m —5 Sr. turfurſt. Durchiaugt ‚in Bairen X. erwies 

ren von u Görzen auf feine Vorflellung vom ı 
fes, —— der — angemefien er, daß er den Verkauf feines — 
Briedberg durch g Berfteigerung hat befannt machen-Iaffen ‚- nur ift diefe Ber 
kanntmachung zu Ve weckung Hiulänglicher Sicherheit für den Käufer aus der Urfache 





‘ 
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one Erfolg, weil die Einrädnng in ya —— von Augoͤburg erſt am r2ten 
dieſes und bier erft im gefirigen Blatt 


heben it, binnen welch kurzen Zeitraum‘ vie 
Gläubiger ſich an Behoͤrde nicht zu melden vermögen,  Webrigend da diefeAnfündigung 
in den Zeitungsblättern enthaltet, als ob man ihm dießorts bey defien Hauskauf die 
Bedingniffe nicht erfüllet Hätte, wogegen aber die Aften bemeifen, daß Freyherr vom * 
Bieregg die verlangte Bedingniffe di Siderfetung des Kaufſchilliugs nicht erfuͤllen 

wollte, fo haͤtte man Urſache dirſe Be a den Zeitungen fogleich nachtragen zu 


afien, weiches man aber sinsweil noch ausgefezt ſein laſſen will. München den ıstem 


ge 1904, Fi 4 
urfur il. Landesdirektion in Balern. Joſeph Marla Reichsſredhert d. Weiche, 
Rath und Sekretaͤr Baumgarten, 


Im Namen Sr. fu fürftl. Durchlaucht in Batern ıc, mit mar 
vom are ie von 1 Dieregg zu Görzen mit Beyng auf die an ihn allſchon geſche⸗ 
bene Ausfertigung vom ı5ten dieſes vollends überzeugen, wie fehr man Urfach hatte, 
die Sicherftellung des bereitd baar bey hiefigem Hofgericht mis 6000, fl, hinterliegen: 
den Kaufſchilling für fein zu Friedberg zur Landrichteramtwohnung angebottenes Ge⸗ 
bäude unter den angemeflenen Maafregein zu verlangen ; indem nicht nur das hiefige 
Hofgericht jeldſi den Kaufſchilling in Richters Händen auf ih gemeldte zwey Glaͤudi⸗ 

er allſchon den Zoflen Windmonat bed erlofipenen Jahres 1803. verlangt bat, ſondern 
rmoͤg Bericht vom ı6ten dieſes des Landgericht Friedberg bey der auf den ı5ten 
diefes durch Freyherrn von Vieregg feld ausgefchriebenen Verſteigerung keine Kaͤu⸗ 
fer ,. wohl aber ohngeachtet des ganz ungeeignet kurzen Zeitraum weiteret Glaͤublger 
mit N ng von 2991. fl.23 ıf2 fr. aufgetreten find, ben Melcher Verſteigerun 
Sreyberr von Vieregg, wie es in Zeitungen verfprach, weder perfoͤnlich erfchienen, no 
von ihm ein Sachmwalter beftelit worden iſt. Zwar macht Freyherr von Vieregg in eis 
wer dieß Orts am arften dieß singelaufenen Vorftellung die Entichuldigung, als ob ihm 
gerfchiedene Hinderniffe, nad auch Unbaͤßlichkeit bey der annefündigten Verſteigerung 
zu erfcheinen zuräcgehaisen hätten, auch hat man im —— Samstagsblatt vom 
z7ten dieſes zu entuehmen gehabt, daß Freyherr von Vieregg die auf den isten dieſes 
augeſezte Ver jeben, sid auf den zten Apru — babe, M⸗ 
fein die vorgefchriebene Hinderniß nud Unpaͤßlichkeit hätte in Zeiten zu Frledberg ange⸗ 
geigt, und die Abſchreidung der Verſtelgerung nicht um zwey Tag ſpaͤter gefehehen fol 
len, worauf dem Zrenherrn von Vleregg inder Hauptſache eröffnen mird, daß, wein er 
nach feinen neuerlichfäuflihen Anerbierungen dießortigen Kaufsatfchluf wuͤnſcht, er 
die Sicherfiellung des Kaufſchillings leiſten, fohin feinen Gläublaern mit ihren Forde⸗ 
rungen fich ben geeigneter Gerishröitelle zu melden, wenigft eine ——— von vier Wo⸗ 
chen beſtimmen foll, wo ſodaun mach Uebetelnkunft deſſen Gläubiger ben hieſigem Hof⸗ 
ericht hinterlegten Baarſchaft die angemeſſene Verabfelgung der Gelder geſchehen 
Muͤnchen, den 24ſten März, 1804. 


Aurfuͤrſtl. Landesdirektion in Baietu. 


Oſtermontag a. Dienſtag, 
wird bey * Tanımuflt ge werden, 
Wozu hoͤflich einladet 

ran Dietrich Muͤller, Gaſtgeb zum 
gelpenen Stern. 

Am Oſtermontage wird bey Eudesbe⸗ 
nannten kgegeben; ſich ei 
—— —⏑ ⏑ ⏑ — «m 

eünenn, Gaſtgeb zu denz Koͤnigen. 


| Oſterfehertage wird ben Eins 
en Sans gegeben werden ; 
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Joſeph Marla Neichsfrepherr v. Weiche, 

Rarh und Sekretär Baumgarten. 

won ein verebrliches Publium hoͤſtich ein⸗ 

adet 

Karl Sebaſt. Nieberle, Gaſtgeb zu den 
3 Roſen. 


Am Montag den 2. April wird bey 
Endesgefetztẽ Tanzmuſik gegeben werden; 
wozu eim verehrliches Publtkum höfichk 
einladet 

Joh. Hopp, Gaſtgeb zum Zalfen, 


Es mird der berühmte Seiltantzer, 
Heich, Fünftige ht die Ehre 
haben, fich bey Echerer in Göggingen fer 
ben zu laſſen. Der Anfang iſt um 3. hr. 


} — Ü—— — 


Kro 79. Montag, den 2, April. Anno 1804. 


Augsbucgifche Ordinari Poftzeitung, 


Den Staats, gelehrten hiftorifch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Mic Ihro KRom Raiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 
eriigt md zedruck: von Ask Zinn Moy, mohnhaft auf dem 

, bern Staden , In dem fogenännten Schneid Haus. 


Maris, den a2, März, 
Ben der frangöfifchen Armee in Italien werden wieder Feldpaters angeflelit, 
weldes feit dem Anfang der Revolution nicht der Fali war. — Seit der legten emt« 
declten Derihmdrung it die Wachfamfeit der Polizey aufs höchfte geftiegen. Selbſt 
Sodtenfärge werden an den Barrieren geöfnet, und durch Wachen dis an die Gruft 
mu — Die piemontefifchen Landesfchuiden werden jezt mis deu franzöfifchen 
vert 


Paris, den 23. März 

Man erzaͤhlt Hier folgende Anekdote: As Georges in feinem Kabriolet In den 
Grafen von Paris angehalten ward, und der Polizeybediente Buffet fich Ihm mit 
den Worten näherte ; Es iſt Georges ! — — fo ertviederte diefer: ja es if Geor⸗ 
geb, und. fisedıe Ihn im mämlichen Augenblick mic einem Piſtolenſchuß zur Erde, 
Uls ex gelangen war, fagte er unter andern Folgendes: Meldet dem erftien Konfal, 
daß er jegt ded Nachts ruhig ſchlafen könne, weil ich arretirt bin, — Die Werhafr 
tung ded Georges wurde vom hier durch die Telegraphen mach den Departements 
berichtit, dieß deweißt, weichen Werth die Regierung auf diefen Fang fezte. — 
As man den Georges in das Zimmer des Polizeypraͤfekten einführte , fagte diefer 
EB freut mich, Sie zu fehen, ich Habe mich fchom lange nad) Ihnen gefehnt. — Ich 
wahrlich nicht, erwiederte Georges, — Er ift in feinem Gefängniß fehr munter, 
fingt, pieit aud fherzt mit feinen Wächtern. Mit Moreau und Pichegrü hat er 
finer Berficherung nach keine Gemeinfchaft gehabt. — Dem Bollzeypräfeften fags 
We er: Es ſeyen bereits 4. Monate, daß er ſich in Parts befinde, und erft jest habe 
man ihn verhaftet; dieß gebe eben keinen ganz vortheilhaften Begriff von der Dar 
tiſerpolijev. — Es heißt, die Verſchwoͤrer hätten den Plan gehabt, Drtolane, eine 
Ort von Droffelu, zu vergiften, and fie dann an den Speifemeifter des erſten Kom 
frld zu verfanfen, Bon diefem Vogel ift nämlich Bonaparte ein großer Liebhaber, 
Hier werden noch immer Perfonen arreriert, unter welchen ſich auch ber Baron $, 
Borhefomcanit befindet. 


Ein anderes aus Paris, den 23. März 
Berwunderung , fagt ein hiefiges Blatt, kann man an die 





1 Mchtoßme große 
Veränderung denten, die in einem Monat vorgefallen iſt. Frankreich befand ip 


auf einem Bulkan, deſſen Erplofion nahe war. Das fefte Land ertönte non Kriegs, 
gerächte, und England erwartete den Erfolg. Wie verändert iſt jejt alles! die 
armen Verſchwoͤrung figen in dem Tempel, und erwarten ihren. Lohu. — 
Adoofat Lamauie hat geweigert, der Bertheidiger Moreau's vor Gericht zu 
feyn, und der Advokai Bonner übernimmt nun diefed Geſchaͤffte. — Einige Freun⸗ 
de und Vertraute des Moreau, Die bisher noch In Freyheit waren, haben jezt Haus, 
Atreſ erhalten. Das Tempeigebaͤnde wird fo ſtreng bewacht, daß niemand nahe 
an bemfeiben vorhey geben darf; alle, Die dort paſſiren, muͤſſen ſich auf Die andere 
Seite der Straſſe Halten, — Ein Geruͤcht, Daß aber nicht verbürgt werden takn, 
fügt, Mosean habe, durch feine Gemahlin bewogen, dem erflen Kouſul wirklich tine 


Bittſchrift⸗ ͤberrelchen laſſen. Bonaparte fehlen zur Verzelhung geneigt, und vom 
fammelte ven Senat, um demfelben ein Gutachten abzufordern. Diefer aber erftärr 
te, daß Verzeihung in dergegenwärtigen. Lage der Dinge gefaͤhrlich werden koͤnnte. 
Der erſte Konſul befindet ſich jezt zu Malmaiſon, wo niemand vor ihn darf, al 
wer nothwendig mit hm zu fpresden hat. — Es heißt, der Herzog von Angoufeme. 
(ein Sohn des Grafen vom Artois, der die Tochter Ludwigs des 26. jur Che’ 
bat ) befinde ich in Paris, Habe ih bisher in dem Palais eines gewiſſen Gefandten 
aufgehalten, und ſey dann verfchwunden. Doch ist dieß die jet har ein Gerüchte, 
WVaris/ den a4, März... u 
Juͤng ſthin Fam ein franzöfifhes Schiff, Bas an der Kaſte von Guinea Negers 
Eingefauft-hatte, nach Frankreich zuruͤck. Der Kapitain deſſelben brachte folgen⸗ 
de Nachricht mit: Als er auf der Rhede vom Fetifche lag, machte ihm der dortige 
König, Namens Paſſador, mit den Bornehmiten feines Gebiets einen Befuch auf 
feinem Schiff, und aͤuſſerte ein groffes Vergnügen, ivieder Franzoſen zu ſehen⸗ 
Er erkundigte ſich nach dem Befinden des Grostonſfuls Bonaparte, deſſen Thaten ihm 
befannt waren, und bezeugte groſſe Luft, chn kennen zu lernen, Er ſprach dann von 
feinen eigenen Kriegsthaten, und von feinen Siegen über die mächtigen Röniger 
von Tangus, die er zur Flucht gezwungen, und ihnen 3000. Mann erlegt hahe. 
Zulegt erklaͤrte er, daß er fich Fünftig vᷣaffador Bonaparte nennen würde, under: 
fuchte den Kapltain, dieß in fein Schiffsbuch einzutragen, damit mar in Frank⸗ 
reich wiſſe, daß der Ruhm unfers Helden bis nach Afrika gefommen ‚und daß er 
einer der. waͤruiſten Verehrer deffeiben fen. 41414 
) Der Monitewr und die übrigen Pariſerblaͤtter vom 24. März erwaͤhnen uichts 
' ng der Hinrichtung des Herzogs von Enghien, Inzwiſchen ließt man 
in oͤffentlichen Berichten folgendes: Der Herzog von Enghien wurde am ax. 
Drärz um 2. Uhr Morgens ım Wald von Bincennes (unweit Paris) in Ger ° 
genwart mehrerer Generale erſchoſſen. Bor feiner Hinrichtung verlangteer ı < 
wit dem erfien Konful zu fprechen , welches ihm aber abarfhlagen wurde,” 
Er zeigte in den letzten Angendliefen feines Lebens eine folche.Stanphaftigkeit, © 
daß er ich nicht einmal die Augen verbinden Lich, u Aꝛt ZW 
Genua, den ı9. März. EL 
Da die Anwerbung und Montirang der 2000. Matroſen, weiche bie franzoͤß 
Regierung vou unferer Republik verlangt hat, beträchtliche Summen erfordert, :fo 
iſt auf alle Einwohner des genuefifchen Gebiets eine aufferor dentliche Kopffleuer : 
ausgefchrieben worden, Denn es tft billig, daß während ein Theil der Bürger: im 
die Dienſte einer befreundeten Macht tritt, die übrigen auf eine andere Weiſe zu den 
oͤffentlichen Staatsbeduͤrfniſſen ein Opfer bringen, Wa: N 
a | , Berona, den 23. März AR 4. 
Aus dem Innern von Frankreich kommen noch immer im oßern Itallen friſche 
Truppen an, bie nach dem Kirchenſtaat ziehen. Ueber die Urfache biefer Bewegun⸗ 
gen kann man bis-jegt nur Vermuthungen hegen ; ber nächte Sommer wird wahr, 
ſcheinlich das Raͤthſel loͤſen. —TF J 
Vlieſſingen. den 20. Maͤrz. ir u 
1. Die Engländer haben das Wachtſchiff in der Scheide des Nachts überfallen, +. 
and-genommen. Fünf franzöfifche Zolibedienten, die fich auf demfelben befanden, . 
wurden am folgenden Tag durch ein neutrales Schiff zuruͤck geſchickt. A 
Haag, den 23. März. + 
Das von unferer Megierung befchloffene Aulehen bleibt bis zum 13... April ofr ;- 
fen. Bon ven beynahe 70, Millionen Gulden, melde die ordentlichen mnd aufferr ⸗/ 
ordentlichen Unsgaben dieſes Jahre erfordern, kommen beynahe 36.- Millionen > 
anf die Zinfen ver Staatsfchuiden , Leibrenten sc. . Die Seemacht koſtet Über, Te’ 
Mihionen, die Arimer 19, die Meeresdämme über eine Milton ꝛtc. Derfrans ⸗ 


rn 
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Hit General en Chef Marmont Hat nun alle fn Holland befindlihe Truppen, ' 
Kranjojen umd Hollauder, gemaſtert, und iſt mit feinem Generaktab bier anger 
fernen, me sun das Hauptquartier ſich befindet. — Die Könımmirifation zwi: 
fra Holſand aud Faaiand it noch; immer anterbrochen, und woir befommen jege 
de dondner⸗ Briefe über Hamburg, wo fe ſpaͤt geung eintreffen, 
| Hamburg, den 23. März. £ 

„ Eon boften wir auf das Ende ded Winters, Aber feit einigen Tagen iſt das 
Öegenipeil erfolge, Die Kälte iſt wieder bis auf .Grädeigefrören, "und der Ofte 
mit bugs bo bitkig, daß man fürchtet, die Eibe möchte wieder zugeben, — 6 
fehlen abermals 4, direfte engtifche Polen. 

Bon der Schweißergränge, den 27. März. | 

Die Unruhen im Kanton Zuͤrch Icheinen eine etwas eruſthafte Wendung pu 
hm, In der Nacht vom 24 auf den 25. dieß, wurde das Schloß Waͤden⸗ 
ſchutl, eines der ſhoͤn den im Kanton Zuͤrch von den Aufruͤhtern in Brand geſteckt, 
und andere Unerdaun gen begangen. Jezt aber find bereits 5090. Mann von Bern 
augekommen, und der chaͤtige Landammann, Kerr von Wattenwyl, hat an mehr 
tere Kantons Befehle abgeſchickt, Truppen gegen die Ruheſtoͤhrer in marſchfertigen 
Etand zu fehen, Alle Unkoften, welche der Marſch diefer Truppen verurfacht, müfı 7 
fen, mie billig, von dem empd:ten Gemeinden getragen. werden. Jeder biedere_ 
Cpmeiger blick mlı Verachtung und Unmnih auf jene Starrföpfe hin, weiche das " 
Vaterland, deſſen Banden noch Nuten, in neue Berwirrung flürzen wollen. Gie 
wirden auch von keiner Seite Freunde umdı Bersheidiger finden, Es And ohnge⸗ 
fühodie nimlirhen Gemeinden am Zärcherfee, an melhe fchon der verewigte kLava⸗ 
ter wor einigen Jahren alte feine Beredfamfeit vergebens verſchwendet hatte. 

Berlin, den ar. März . ‘ 

Wir Haben heute Frühlings Anfang; allein feit 2. Tagen ift bey einer em⸗ 
ofndlichen Mälte ein z. Zuß tiefer Schnee gefallen. — Nach Privatbriefen aus Ber 
teröburg wird der Ralfer eine Reiſe nach ben mittäglichen Provimen:antresen, ; 

j Aud Ungarn, den 17. Mär I, 8 

Yn.Servien it der Yufitahd der, griechifben Chriſten gegen ihre bisherigen 
| Anterdräcter, vorzüglich gegen die Bey's in Belgrad, faſt allgemein. Sie haben 
YA in die Wälder veuikirt, und wehren fich gegen.die tärkifchen Teuppen, die man 
wigeſchickt bat, um ſte zu zerftreuen, ind wieder zum Gehorfam zu. bringen, mit 
kegweifeliir Tapferkeit. Bon BafanandDIglu in Widdin haben fie nichts zu fürch⸗ 
ten; Diefür Hat innen vleluiehr wiſſen laſſen, daß er Ihr Benehmen Binige 

Muͤnchen, den 28. Mär \ + —“ 
Die heutige Zeitung enthoͤlt Folgendes iu... - Sat 
| “ Im Namen Sr. kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
er ſaͤnmliche in München und dem Burgfrieden ih aufhaltende frangd, :' 
\ Kidt Ansgewanderte der Auftrag, ſich per; hr Donnerftag „ den zoften dieß, dep 
J der larfürſil. Polizepdivektion zu ſtellen, und die weitere Verordnung zu erwarten, 
 Sursgaefofter Radhride en 
Au Rüneburg im Hanndoriichen,, wurde jungſthin ein Schneidermeilter, der 
Georges vollkommen gleich Rebt, vom den franjöhfchen Gensd'armes auf fs 
ſcuclicher Sıraffe arretitt, aber, fobaid der Itthum entdeckt war wieder losgelaſſen. 
— — — — na — — — —— —— 

Der Reihsttadt: Augsburgiſche Herr Konſulent Hoſcher / welcher ſchon durch meh, ”- 
\ se drucſchrifien in ge Belt bekannt ih, bat eine neue — —* 
uogegeden die den Titel fuͤhrt: NUeber Die Scholichtkrit der. Gerichtaͤgeheimnie. 
— weiche aufferordentliche Mibbrduthe mit den Puriggeheim, 
| Rd getricheh werben Enaen. und bewelſt, daß es zum Heften ber Gerechtigskeite; 


ꝑ 
Anumpängtih nothwendig.fen , alles Gerichtsgeheimmiß aufzuheben, und 
IT. Doren iu — Da der Herr Ver faſſer lange Jet Cache, 
’ tar ad 


see — —— —— —— — 








— —— 


talre ben dem kaiſerl. und Reichskammer Gerichte geweſen iſt, fo konnte er dle eigent⸗ 
liche * der dortigen ee ee ſchlldera. Der Schluß auf ans 
dere Gerichte ——— von feibft, Auch finden die vorausgeſchickte allgemeine Grund: 
füge oyne das auf rede Fuftigftelte ipre Anwendung. Der Gegenftand der Care ift 
gewiß intereffant und verdient Aufmerkſamkeit. Diefe Schrift it in dem Berlare des 
Buchhaͤndlers Chriſtoph Kranzfelder in Augsburg herausgefommen, und koſtet ıgfr. 
roh, oder-gebunden zı fr, 
Kunſtanzeige. Die im Sept.v, J. angekündigte Beardeitung der Bataillenſtuͤcke 
win Darengo und Verona als Pendanz zu den ſrhher abgeliefertcn ven Stockach und 

Pin Sub macht ber interzetchiiere hiemit noch einmal bekannt, und zeist deu Titl, 





rn. Subferibenten an, daß diefe 2 Stücke Im Monat Yuli d. $. abgbtiefert erden, 
Die Subfeription bleibt bis zu diefer Zeit, u. diejenigen, welche die erite Bataillen noch 
au befigen wünfchen, können, wenn Sie auch diefe abnehmen, alle 4 Stüde noch um 
den Subferiptionspreis, nämlich ı Eremplar oder a Stuͤcie a 12 fl, Neichsgeld erhalten: - 
Durch fortgefegtes Studihni in dem Sache der BatalitensZeihnung darf ich es wagen 
Die Bearbeitung diefer 2. neuen Stuͤcke vorzüglicher in Ruckſicht der Zeichnung n. des 
Kolorits als die erſte zu verſprechen, ſo wle auch Zruck und Papier der Erwartung ents 
ſoll. Sollten ſich Liebhaber — braunen Abdrücken finden, fo iſt zu dieſen die 
feription für a Eremplar oder 2 Stuͤcke If. Obgleich der gegenwärtige Rüchtige 
Beiſt der Zeit auch die wichtigften Ereigniffe in etlichen Jahren In Vergeffenheit brinat, 
fo hoffe ich doch Intereſſe zu erwecken, und / alſo dadurch die Anzahl meiner Titt. Hrn, 
Subicribensen. noch zu erhöhen, en es gefälfig it, derfann die Zeichnung diefer 
Etrüde ſtuͤndlich bey mir einfehen, Bon neuen Ereigniffen des 1803. Jahres ift im - 
roß Quart mit gedruckter Erklärungen zu haben, das Stuͤck folorist a 4g fr. „und 
6 arz oder braun a24 fr, die Entwaffnung der Hannoveraner, Gefecht zwifchen den 
frangöftfchen and englifchen Schiffen vor Bonlogne, die rufterung der Fonpuer gm 
willigen, u. Guſtav Adolph 4. betrachtet das Monument des groffen Guſiav Adolphe z. 
ee ee = a —— und —— er —* sr — Rue 
abzu e Katalog an u haben. — Au von Hm. 
— Emund angekuͤndigte ER 


eige bey mir einzufehen ift 
x Gelder bitte ich —8* 


* —— den 22. Mär. 

: der heute BYorgenommenen 905, 
Ziehung zu Müuchen find folgende Ns 
mern herausgefommien, als ; 


63. 76: 65, 74.5. 
Die naͤchſte 526. Ziehung zu Stadt 
amhof ift Donnerflag deh 5. Apeil, der 
Schtuß aber Mittwoch den 4. April 
Abends. Kurfuͤrſtl. Kommiffions-Eoms 

nn... seid Augsburg. 


Es iR eine Retour nacher Itallen, mit 


einen. gedeckten aligigen. Wangen und 3 
Maukthiere ‚ twelche neh etwa 3 oder. 4 Tas 
ge noch aufhält, in dein Gaſthof zu denen 
3 Mohren allhler zu erfragen. 


Madame Deslon von Anfpach , wird 
auf den fünftigen Oftermarkt. mit den 


neueften Parifer : Busivaaren von der - 


Frankfurter⸗Meſſe eintreffen. Sie erbit 
set ſich alſo geneigten 
Achert die Hilger Br 


S. Nro 343. 


LEE, und ver ⸗ 


gazin für Kunſt⸗ u. Handarbeit, wovon eine Wapere Ans 
A — ——— an, Briefe 
e 


t ein #. Augsburg, im Febraar 18 
oh. Lorch; Rugendas Sunfhändier, wohnhaft im Sengaufe, 


Mufifalien-Anzeige, 

Da eine gas; wene Sonate für das For⸗ 
teplano von Hrn, Kapellmeifter Bihler, 
mit einem Klarinet konzertirend (oder 

it einem Vlolin ** 2 Violin, 

ola, Paſſo, und 2 Eerni in dem Kon⸗ 
zert bey Hof mit altem Beyfall it aufge⸗ 
nommen worden, fo habe ich mich ent 


ſchloſſen diefe Sonate anf Subfcription 


binnen 2 Monaten vom 1. Yan. bis den ı, 


März im Stich heraus zugeben, Der 


en fl. „ nachher aber 
zZ. Reichsmuͤntz. Wer mehrere Exem⸗ 
— Ber 

n on or 
Fre eumd Be Biete franfo 
Andreas Böhm Muflfal leger Lit. 


eit. D. Nro24, auf dem alten Deus. 

marft iſt eine geräumige Wohnung nebſt 

Fe und Gewölbe auf Georgian vermie⸗ 
„ * 
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Nero go. Dienſtaa, den 3. April. Anno 1804. 
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Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton May, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗ Haus, 


— 
Wien, den 26. März 

tgen der noch nicht ganz gehobenen Theurung der Lebensmittel Hat der gätige 
Erzherzog Karl feiner ganzen Dienerfchaft an Sold 20. Prozent zugelegt; 
dieſem Beyſpitl And bereitd mehrere Herrfchatten gefolgt. — Des Kaiferd Mejeftät, 
weiche die Nrutralicät und den Frieden für Ihre Monarchie flanphaft behaupten 
wollen, haben gewiſſe Anerbietungen von der Hand gewieſen. — Der hiefigefrans 
pſiſche Geſandte Hat Sr. Majeſtaͤt von der wider das Leben des erften Konſuls ents 
deckten Berihwörung Nachricht gegeben. Der kaiſerl. koͤnigl. Gefandte in Paris 


* 














cerhielt hierauf Befehl, dem erfien Konfus deßwegen zu gratuliren. — Der Biſchof 


son Wesprim in Ungarn ijt geftorbem und has ein Bermögen von anderthalb Mil⸗ 
llonen Gulden in bauter Dufaten binterkaffen. — Ein Hiefiger Menfchenfreund, der 
nicht geuannt ſeyn will, hat ein Legat von go00. Gulden zur Unterftäßung von 
35, därftigen Soldatenwittwen aus Mähren gemacht. 

Preßburg, den 12. März. 

Die Hlefige Zeitung meidrt Folgendes : Durch ein aus Biala hier eingelanfes 
mes Schreiben werden bie in Sffensichen Nachrichten angefündigten Kriegsrüften 
gen in Ungarn volfommen deſtaͤttigt. Es fiehen 200,000. Mann an der Gränze 
marichfertig. Im Januar wırrden 80,000. Rekruten ausgehoben ; und eine gröfs 
fere Retrutirung foll noch Start hoben. Ben Grodno und Wlodowirz flehen 2. ſehr 
zahlreiche Artillerteparks. Uebrigens kann man in Rußland von dem Zweck biefer 
Küſtungen nichts Gewiſſes angeben. 

Ofen, den zo. März. 

Dad Namendfeft. unferd allgemein verehrten Reichs Palatinus, des Erz⸗ 
henogs Jofeph, iſt mit der innigſten Herzlichkeit Igefeyert worden. Sonntags 
führten 16, edle Ritter auf dem hieſigen Schloßplag ein prächtiges Karuſſel auf; 
fie waren alle blau mit Silber gekleider, und hatten Tigerhäuse umbängen. Abends 
gab der Graf von Brunssit Geſellſchaft, wobey auch der Erzherzog Palatinus ers 
Khien. Hier wurde erſt ein Ehorakgefang angeflimmt, und dann din Antiken⸗Kunſt⸗ 
fabinet durch iebende Perfonen vom erfien Udek vorgeftelt. Diefeneue Idee nahm 
ſich herrlich aus, Im Hintergrand- fund das Brufibild des Erzherzogs; am Pier 
deſtall las man folgende Junſchrift: Erzherzog Joſeph Palatinı — groffer Kaiſer 
Enke, Sohn — des beſten Königs Bruder — Des treuefien Volkes Liebling. — 
Zur Geite und 2) Apollo, weicher die Bäfe mit einem Lorbeerfran; ſchmuͤckte. 
3) Zwölf Horen, (lauter junge ſchoͤne Frätttein and den vornehmften Familien) 
die durch Binmenkerten verbunden , die Buͤſte tauzend umſchwedrten. Rechts inr 
Saale Runden 4) Kaflor und Poilux, 5) die Tänzerinn ans dem Herkuianum, 
6) Sybile, 7) Penelope, 8) Dido, Links 9) Artemifia und ihre Gklanim, 
10) Kleopatra, wie fie vor dem Dftavianus Eniet, 15) Iphigenia, 12) eine Prier 
Kerin, 13) die Tänzerin aus dem Derkulanıım mit 2. Kindern 14) Drey Giadiar 
toren. — Der Graf von Bruns vik machte den Apollo, die Grafen von Batdiann 
und hecht den Kaſtot und Pollux ır, I 


Mom N) den 19. Mär. 

Am raten dich hat ber heil, Vater die neue päbliliche Kapelle im quirinalifchen 
Palaſt eingeweiht. Am 1zten wurde in eben diefer Kapelle der Jahrstag der Ers 
hebung Sr. Hellgkeit auf den paͤbſtlichen Thron in Gegenwart von 36, Kardinälen 
gefeyert. Paris, ven 25 März 

Der kalſerl. koͤnigl. Gefandte Graf von Kobenzl, der Marquis Luchefini , Die 
Minifter der Kurfürften von Baiern , Baden, und Wuͤrtemberg, die Gefandten 
des Pabſts, der Schweig, Genua, Lucca sc. haben den erften Konful durch dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu erkennen gegeben , daß ihre Regierun⸗ 
gen mit dem lebhafteften Unwillen die neuen gegen die franzöfifche Regierung anges 
jertelten Machinationen vernommen haben. Sie fügten hiuzu, ihre Regierungen 
wänfchten für die Rube von Europa, daß in Frankreich Feine Konſpiration oder 
Spaltung mehr eutfiehen möge. Dbiger Nachricht fügt der Moniteur die Bemerr 
Eung bey , daß alle Gerüchte, ald ob auf dem feften Land bald ein neuer Krieg aus: 
brechen werde , und alle Sagen von Rüflungen zu Waffer und zu Lande in gewiſſen 
Meichen ohne Grund fenen, und nur von den Engländern verbreitet würden. — 
Die Bollzey hat feit einpaar Tagen mehrere Perfonen, von denen die Berfchworr 
wen beherbergt worden waren, arretiren laflen. Da jegt das Civilgefegbuh für das 
franzöfifche Volk durch daß gefeggebende Korps vollender worden iſt, fo foll num 
zum Audenken an diefe Wohlchat dad Bruftbild des erften Konfuls im Verſamm— 
lungsfaal deffeiben bey Eröffnung der näamn Sitzung feyerlich aufgeftellt werden. 
Zu Amiens if der Maire, welcher verdächrigen Fremden Aufenthalt gegeben, und 
zu Bourdeaur ein Buchdruder , der eine aufrührifche Proflamarion Ludwigs des 19. 
druckte, arretirt worden. 

Mayland, den 3; März. 

Die hiefige Zeitung meldet Folgendes : Die Tonlonerflotte iſt noch nicht aus⸗ 
gelaufen, umd es fcheint fogar, baf die Expedition, welche ſie ausfuͤhren ſollie, 
verfchoben fey. — An der Befefligung der Stadt Aleſſandria ( in der italienifchen 
Republik) wird mit aufferordentlicher Thätigkeir gearbeitet, General Chaffeloup, 
der erſt vor kurzem aus Parisangefommen ift, führe jetzt daſelbſt das Kommando, 
Diefe Feftung wird, mie auch die framzöffche Regierung in ihrem Bericht an das 
gefeggebende Korps gefagt hat, bald eine der Kärkfien Bormauern von Frankreich 
werden, — Der Minifter der innern Angelegenheiten unferer Republik, B. Villa, 
ift geftern geflorben, Er genoß die Achtung des Großfonfuls Bonaparte, und uns 
ſers Vicepraͤſidenten Melzi. 

Genua, den 20. Maͤrz. 

Vrivatbriefe aus der Stadt Neapel melden, daß die franzoͤſiſchen Truppen ſehr⸗ 
wahrfcheintih naͤchſtens daſelbſt einruͤcken wuͤrden. — Un den Kaͤſten des Kirchen⸗ 
ſtaats nnd des Koͤnigreichs Hetrurien ſchwaͤrmen jetzt viele engliſche Kapers und 
Fregatten herum. 

Harlem, den 22. Mär, 

Der (holländifhe) General Dümoncean hat jegt fein Hauptquartier in hieſt⸗ 
ger Stadt aufgefchlagen. Ohnerachtet unfere Küften ſchon ftark mit Artillerie ber 
fegt find, fo giengen .diefer Tagen doc wieder 20. ſchwere Kanonen mit einigen 
Aoͤtheilungen von franzöfifhen Kanoniers dahinab. Man will nämlich Nachrichs 
ten haben, daß die Engländer zu einer Landung in Holland, und zwar namentlich 
in unferer Nachbarſchaft Anflalten treffen. — Geit dem 1. dieß haben wir keine 
zuverlaͤſſige Nachrichten mehr aus London. 

Wefel, den 23. Mär;. 

Briefe aus Hull ( in England) vom 10. März melden von dem Tode des Kb; 
nigs nichts. Wohl aber fagen fie, daß auf alle nach Holland beſtimmte Kauffahr⸗ 
senfchiffe in den engliſ. Haͤven ein Befchlag gelegt worden fey, Dieß laͤßt vermu— 


—— ——— ⸗ 


then, daß bie Engländer etwas Wichtiges im Schilde führen. Diefe haben wort 
ge Woche die Verwegenheit gehabt, ein hollaͤndiſches Kauffahrteyſchiff, aus dem 
Haven von Zurikjee in Seeland) abzuhelen. Es war mit zucker, Kaflee und 
Srannewein beladen, und die Ladung desichben wird auf 80,000. Gulden geichägt. 
Da die Dejertion unter ven holländifchen Soldaten und Matroſen wiever ſehr eins 
reiöt, fo iſt auf diefelbe der Strang gefegt worden, 
Haag, den 24. März 
Durch Holland zlehen foredauernd kleine Ubtheilnugen!von Franzöff. Rekruten 
nah Hannover ; fie korınmen zum Iheil aus den entiegeniten Gegenden der Repu— 
bit, and find zum Theil noch unmontirt. — Man fpricht won einem Lager, das 
mit Einerise der deſſern Fahrzeit in der Provinz Oberyſſel (in Holland) errichtet 


werden foll; man fürt hinzu, ed würde aus 15.000, Mann beſtehen, und für die 


im Hanndorifchen ſtehenden franzoͤſiſchen Truppen als Reſervekorps dienen. — 
Nach einer genauen Berechnung zahlen dieEinwohner unſerer Republik feit mehrern 
Jahren an den Staar jährlich 4. Progent von ihren Einkünften ; wobey die Lokal⸗ 
Abgaben, ald Ucciſen xc. nicht metgerechanet find. Aus diefer Urfache und wegen 
den nahrungslofen Zeiten wandern jo viele Perfonen aus, 
Anfterdam, den 23. Märze 
Da fih durch die Wiederherfielung der hieſigen Wechfelbanf und durch amı 
dere Umſtaͤnde in den Ausgaben der Stade Amfterdam ein Defizit von 14 Tonnen 
Golded gezeigt hat , foift zur Deckung deſſelben den hieſigen Einwohnern eine Er; 
fraflener von 1. Procent von ihrem Vermögen, und 4. Prozent von ihrem Verdienſt 
auferlegt worden. 


a 


Hannover den 22. Mär;. 

Die Diebe , welche die Kaſſe des 94ſten ſranzoͤſiſ. Regiments beſtohlen Haben, 
Find vech nicht entdeckt, In Der vorigen Woche hat die Landesdeputation 450,000, 
Liores zur Befoldung der framzdfif. Truppen ausbezahlt. Auch Hat fie für requirirte 
Kaputroͤde 5000, Thaler entrichtet, 

Hamburg, den 24. März. 

Um 16. dieß iſt der englifche Kabinetskourier Sporron in Koppenhagen anger 
kommen, Deſſen mitgebrachte Depefchen follen von der größten Wichtigkeit ſeyn. 
Im Hivesheimtichen it den Bauern angekündigt worden, fich fo einzurichten, daß 
fe Kriegsfuhren thun können, wenn ie 24. Stunden zuvor dazu Befehl befommen, 
Die IHeine Vorſchrift, die zur Organifation der Neu: Preuſfiſchen Länder gehört, 

Bern, den 26. Mär. 

Ju der kräftigen Proklamation, melche der kandammann, Derr von Watten⸗ 
wol, an die Anfrührer am Zürcherfee erlaffen hat, heißt es unter andern: Mit 
dem höchiten Uawillen muͤſſen wir bemerken, daß ed unter euch Menfchen giebt , 
welchen 5. Revolutionsjahre, während welchen das Vaterland unter allen Reiden 
der Zwietrracht fo tief gebeuge wurde, den unfeligen Parthengeift, den Dang zu ei; 
ver träfihen Auflehnung gegen Die Gefege nicht abgewöhnen Fonnten, Was iſt 
euer Vorhaben? Glaubt ihr Veränderungen in den Maasregeln eurer Regierung 
ertragen zu können? Eprerbietige Vorftellungen finden Gehör, gegen Nuhefiörer „ 
gegen ein ſtuͤrmiſch zuſammengerottetes Volk gebierer ſelbſt dvieMenfchlichkeit Stren— 
gt, nad gewaltehäriger Zwang muß aller Unterſuchung vorangehen. Oder wollt 
ige eu etwa am unferer Verfaſſung felbit vergreiren? Dann böret unfere 
Barnung. Die Mediationsakte bleibt die Grundlage unfers gefellfchaftlichen Ver, 
eine. Der Wille der Nation ſtimmt hierinn mit den Wünfchen dir auswärtigen 
Mitte überein. Jede Auflehuung gegen diefeide iſt Hochverrath, der nur Schan: 
de und Lerderden über die Empörer bringen, die öffentlihe Gewalt nie wefenti: r 
erſch tem taun. Die ganze Macht des Schweigerbundeg fteht dem Kleinen 
don zuͤtch zu Hebot. Wir werden auch nicht eher ruhen, Gott und de 
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land ſollen Zeugen unſers ſeſten Entſchluſſes ſeyn, als dis die geſetzmaͤſſige Ord⸗ 
nung uͤberall hergeſtellt, und ein unbedingter Gehotſam geleiſtet in. Echon ers 
warten in mehrern Kantons die Kontingenter den letzten Befehl zum Aufbruch. 
Noch ein Wink von eurer Regierung, und die Strafe wird ſchroͤcklich ſeyn. 
| Schreiben aus Zuͤrch, den 28. Märı. 
Hier denkt man jet an feine Geſchaͤfte. Alle ſtreitdare Mannſchaft iſt unter dem 


Waffen. Heute bört man vom See her kanoniren, die Kantons: Irnppen find alje 


mir ven Rebellen Handgenzein. 
Schafhaufen, den 28. März. 

Die Ruheftörer in den Dertern Stäfa, Horgen, Wädenfchmpf am Zürderr 
fee ꝛtc. wollen fich noch wicht unterwerfen, fondern drohen mit einem hartnäcdigen 
Widerſtand. Auſſer dem Kanton Bern hat nun auch der von Argau, Frenburg, 
Schwy ıc. Truppen aufſtellen, und theils ſchon ausrücken laffen , um die Auf 
rührer süchrigen zu helfen. — Bisher hatte man noch Immer gehofft, Franfreich 
würde die auf die Schweigerfabrifate gelegten hohen Einfuhrzöfle wieder berabfer 
zen; allein nunmehr iſt es entſchleden, daß es bey dem einmal ſeſtgeſetzten Zoͤlen 
fein Verbleiben hat, 

e Muͤnchen, den r. Neit. 

Se. farfürftt. Durchlaucht haben den Generahmajor und Innhaber eines Ju⸗ 
fanterieregiments, Graſen Mag von Morawizky znm Generallieutenant befördert. 
Durch eine kurfuͤrſtl. Ensfsplieffung ſteht Fünftig die pfalzbairiiche Armee unter 5. 
Inſpektoren. Die Jnſpektion der Infanterie in Oberbatern erhäls der Graf von 
Nogarola, der in Riederbaiern Generalmajor von Deroy ; die balrifche Kavallerie 
Es unter der Aufficht des Generalmajors Grafen von Taufkirch, dad Militär in 
Schwaben unter dem Generalmajor von Wrede, das in Franken unter der Iuſpeke 
kon des Grafen von Dfendurg. — Der Generaignastiermeifier von Triva if zum 
Ehef eines geheimen Kriegsbuͤreau ernannt worden. — Kraft eines kurfürſtl. Bear 
fehls vom 26. März muͤſſen alle franzöfifche Emigranten innerhalb 8. Tagen Baiern 
verlafſen. Hievon ind ausgenommen Greife und Kranke, weiche nach dem Zeugs 
niß zweyer Aerzte tn dieſem Augenblick nicht ehne Gefahr reifen können ; ferner dier 
jenigen, toeiche von dem hier vefidixenden franzöfifchen Gefandten einen Beglam 
Bigungsfchein vorweifen, daß fie der framzöfiichen Republik den Unterwerfungseid 
gekeiftet haben, und aus der Emigrantenliſte ausgenzichen And, auch einen Theil 
= — — weh un diejenigen, weiche fich in Baiern ans 

g gt ‚ba zgerrecht erkangt, und akfo- för Unterthauen der pfalz⸗ 
bairifchen Staaten geworden find, wi — vr . 

Augsburg, den 1. April. 
.. Der Kowrierwechfel durch hiefige Stadt if die verfloffene Woche ungemein ſtark 
gewefen. Heute früh paffirte ein kurpfalzbairiſcher Courier hier durch nach Paris. 


Neuwied , den 27. März. 
Ben heutiger 177. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 


56. 67. 44.: 90. 22. 
Die 118. Ziehung geſchieht Dienſtags 
den 4. April und die folgende Dienftag den 
30. April 2894. und fo von g zu 8 Tagen. 
Generafdirektion der hochfürftt. Wied: 
Neumiedifchen Zablenlotterie. 


Wir haben die Ehre, das, verehrende 
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handelnde Publikum zu benachrichtigen, 
daß wir dahiet mit hoͤchſter kurfuͤrſtl. Kon⸗ 
zeſſion eine Waxtuchfabrike errichtet ha⸗ 
ben, und empfehlen uns zu geneigten Aufe 
trägen in allen Gattungen Wartücher, die 
in der Qualitätundanmnthigen Deſſains 
nebſt billigften Preifen allen Erwartungen 
entiprechen iwerden. Preis Courants fter 
ben jedem Liebhaber nach Verlangen zu 
Dienften. Sriedberg in Baiern (bey Augs⸗ 
burg) den 3. April 1804. | 
Weber und Kompanie, 


J a. | 
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Meo gr. Mittwoch, den 4. April. Anno 1804. 
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Yugsbrgifche Ordinari Poſtzeitung, 


Yen Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. deonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſerh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus, 














Regenshurg, den 29. März 
Der konigl. preuſſiſch » brandendurgiiche Gefandte, Graf von Goͤrz, hat hier 
wachſtehtude Erklärung abgegeben: Ge, koͤnigl. Majeftät von Preuſſen vernehmen, 
da$ die kırden hohen Mächte, veren freundſchaftlicher Vermittlung das deutſche 
eich die glackliche Beitung feines Ensfihädigungswertes verdanft, auch gegenwärs 
fig bereit ind, wegen der mannichfaltigen Schwürigfeiten und Irrungen, die ſich 
bey Yusrührung des legten Deputationg s und Reichsſchluſſes, und insbefondere ir 
Deriehung auf die Neichsritterfchaft ergeben haben , Ihre Zwifchenfunft dem Reich 
anzubieten, umd daß dieſerhalb bereits eine Eröffnung von Seiten des franzöftfchen 
Gouvernemeuts bey der Reichsverſammlung geichehen if. Se. Majeftät glauben 
daher nicht verweilen zu dürfen, Ihre Geſinnungen über diefe und die ganze neuere 
Wendung der Sachen Ihren hoben Reichsmitſtaͤnden offen darzulegen, In ver am 
26. Jan, d. J. bey der Reichsver ſammlung dießfeitd übergebenen Denkſchrift iſt als 
rathſamſter Ausweg und als angelegentlicher Wunſch und Antrag Er. fönigl. Mas 
ſeſtat der Doppelte Geſichtspuntt empfohlen worden, daß die Sache zur Feſtſetzung 
aligemeiner angemejfener Grundſatze über die Fünftigen Verhältniffe zwiſchen der 
Reichsriiterſchaft und den yandesgerren am den Neimstag gebracht, und in den 
Weg einer ordentlichen Komitlalberathung gebracht würde, und daß unterdeſſen 
die Landeshetren, weiche mir der Befipergreifung gegen die Güter reichEritiers 
Mafıliher Perſonen vorgefcheitten waren, diefe faktiſche Maasregeln aller Orten 
einfellen möchten, Zugleich ader auch war die ausdrückliche Erklärung hinzugefügt 
worden, wie Ge. fönigl, Majeftht fich dabey nicht beruhigen fönnten , wenn bie 
Bıranlaffung benugt würde, um den Zwieſpalt im Reich prozeſſualiſch zu naͤhren, 
und dadurch politiſche Abſichten erzweckt werden follten. Kur bey diefer Anficht und 
Dirpnung können Se. königt. Majeftät auch nach demjenigen, was ſeitdem vorge⸗ 
sangen iR, feſt chen bleiben. Allerhoͤchſtdieſelben hatten ſchon gleich bey jener 
Komitialerflärung und noch vor derfelben, denen mit Ihnen in naͤherm Verhaͤltniß 
ſtehenden Höfen , befonders aber denen, welche in der Sache Direkte intereffirt was 
ven, ähnliche Eröffnungen, Anrathungen und freundſchaftlichſt gemeynte Aufforr 
derungen thun laſſen. Indem Cie den Erfolg hievon erwarten fonnten, erfchien 
dad allgemein befannte Konkluſum des Eaiferl, Reichshofraths vom 23. Jan., wor 
rin die Wiederherftellug des vorigen Zuſtandes der reichsritterfhaftlihen Befiguns 
gen den betheiligten Landesherren geboten , zugleich aber auch ein Konfervationsr 
auftrag dem durchlauchtigſten Erzhaufe Deftreih und 3, andern hoben Kurfürſten 
des Relchs mit der ihre Auftragsgemalt vereinzelnden Klauſel Sammt und Son: 
derd erteilt wird, (Der Beſchluß folgt morgen.) 
Kom, den 20. März. 
Um die Öffentliche Ruhe und Sicherheit im Kirchenflaat zu fihern,, wird jegt- 
ein Hinläugliches Korps von Nationaltrupppen errichtet. — Diefer Tagen gieng 
Diele framöfifche Arsilierie , Munition ıc. unter ſtarker Vedeckung hier durch nach 
Gaeta, einge Gefiung im Königreich Neapel. 


London, den 13. März. (Auf direktem Wege.) 

Die Nachricht, daß Moreau und Kichegrü ıc. in Paris arretirt worden ſeyen, 
Hat hier eime aufferordentlihe Senſation verurſacht. — Am 7. Dieß fegelte aus den 
Dünen eine ſtarke Esfadre gegen Boulogne, and andern franzöjif. Hiven ad. 
Es find darunter groffe Schiffe mir fchweren Steinen beladen , welche durd erferne 
Ketten zufanımen hängen. Diefe follen bey Bonlogne uud andern franzöfif. Haͤven 
verſenkt werden, damit die darinı befindlichen Echifie gar nicht auslaufen köns 
nen, — Ge. Majeitäs der König befinden fich Gottlob, fo weit wieder hergeftellt, 
daß Sie geftern früh eine Stunde lang in dein Garten der Königin herumſpazlieren 
konnten. — Die Regierung läßt in Irland, wo alles ruhig iſt, 6. neue Regtmen— 
ger errichten. — Admiral Kornwallis Hält Breft fortdaurend mit 35. Lintenfchiffen 
und 11. Fregatten blofirt. Morgens umı 3. Uhr it er ſchon auf dem Verdeck. Geh 
ne Schiffe halten auch Rochefort und Ferrol, wo feindlihe Geſchwader liegen, 
eingefchloffen. R 

RR. S. Der König verrichtet feine Funktionen fchon wieder, und giebt den 
Miniſtern mit aller Geiſtesgegenwart lange Audienzen. 


Paris, den 26. Mär. 

Je mehr Verſchworne in die Hände der Poligey fallen, deſto mehr kommt fe 
Durch die Ausfagen and Geſtaͤndniſſe derfeiden aus den ganzen Gang der Verſchwoͤ⸗ 
zung. Heute wurde wieder ein Daupsvertrauter ded Georges, Billeneuve, undein 

ewiſſer Barko arrerirt. Wan fand fie bey einem hiefigen Bürger, Dübniffon, 
inter einer Täfeley verfiel. Sie mohten anfänglich nicht aus ihrem Schlupfwins 
kei herand, die Gensd'armes nörhigten fie aber dazu mit Piftolenfchägfen. Man 
fand bey ihnen viel englifched Gold , und englifche Wechfelbriefe — Der fehr bes 
kannte emigrirte General Villot, ein Sreund von Biheyrü und Dumourier, hat 
Ach unweit Marſeille eingefhift , und if alfo den Händen der Polijey entgangen, 
Paris, den 27. März. 

Der erfie Konſul beſindet ſich wieder zu St, Tloud. Unferer unermibeten 
Polizey IK ed num gelungen , faft alle jene Boͤſewichter, die ander Verſchwoͤrung 
- gegen den erſten Konſul Antheil nahmen, einzufangen. Nur Lahorie, Billot, 
Srenieres x. find berfeiben entgangen. 

*) Das Gerücht, daß Moreau, Pichegrü zc. ſchon Hingerichtet ſeyen, iſt voͤllig 
ungegründer; weder Briefe noch Journale aus Paris vom neneften Datum, 
namlich vom a7. März, melden Hievon auch nicht eine Gilde. 

Mayland, den 24. Mär. 

Der franzöffige Miniſter Salicettl it von Genua nad) Zurin geteift, um der 
Mutter ded erfien Konfuls Bonaparte daſelbſt auſzuwarten. Diefe reift von Paris 
nach Rom, theils ihrer Tochter der Fürftin Borghefe einen Befuch zu nıachen, und 
theild auch, am die Andachten der Charwoche in Rom mitzufeyern, 

Wimpfen, den 28, Mär;. 

Seit 10, Tagen ſind auf dem Near unweit hiefiger Stadt a, Schiffe, die 

Überladen waren, verungluͤckt. 
Straßburg, den a9. Mär;. 

Hier find neuerdings mehrere Derfonen eingezogen worden, unter denen fi 
auch der ehemalige Bicomte de Segür befindet , welcher von Paris hier durch nach 
Dentfchland reifen wollte. — Dad Gerücht, daß der Herzog von Angouleme fi 
Indgehelm zu Paris bey einem fremden Gefandten aufgehalten habe , hat ich wie⸗ 
der verloren. Gleich bey feiner Entflehung trug es alle Zeichen der Unwahrſchein⸗ 


Uchkelt am fich, 
Zuͤrch, den 28. Maͤrz. 
Seit einigen Tagen kamen aus Bern, Solothurn, Freyburg a, Komtingem 


ter von ſchoͤner Maunſchaft Hier an, über weiche der Hiefige verdlenſtvolle Herr 
Oderſt Ziegler Durch einen Befehl des Deren Laudammann von Walitenwyl in Ders 
das Oberfommando befam, Dielen Morgen find ſaͤmmtuiche hier verſammelte 
Truppen gegen die rebellifchen Bemeinden von Horgen, Stäfa ıc, vorgerädt, nad 
da man feis Mittags Fanomıren hoͤrt, ſo ſchließt man daraus, daß fe beren? mit 
den Rebellen handgemein fenen. Verfloſſene Nahe nahmen ießtere bey Affoltern 
einen Stabsoffizier von den Hilfstruppen gefangen ; allein bald Darauf wurde der 
felde durch die Zürcher Dragsner wieder befrent ; von den Redellen, welche den 
Srabtoffizier bewahren, wurden bey diefen Vorfall 20, Wann theild verwundet, 
thells medergemacht, — Aus den aufrährifchen Gemeinden haben fich mehrere Far 
anliendn diesenachbarten Kantons geflüchter. Die Sache fcheint ernfihaft gu wer; 
den. Denn die Ruheſtoͤrer find Jeider fo verbiendes, daß fie alles ruhige Nach den⸗ 
fen verloren haben. 
Bern, den 27. März 

Befern lamen hier 2. Abgeordnete aus den aufruͤhriſchen Bemeinden am Zuͤr⸗ 
cherſe an, und verlangten bey dem Deren Landammann von Wattenwyl Audienz. 
Diefer ader ließ ſie ſoleich als Rebellen opne Berhör gefangen nehmen, und unter 
guter Dededung nach Zürch abfuͤhten, mo ſie ihrer rehemäfligen Obrigkeit Red 
und Untwort geben ſollen. — Morgen gehen noch einige Kompagnten nad Zürds 
ab, — Der Herr Landammanu handelt wit viel Entſchloſſenheit, Würde und 


Nachdruck. 
Schafhauſen, ven 29. März 
Auf Befehl des Herrn kandammanns von Wattenwoyl wird morgen ein Korps 


don 100, Mann, und zwar wegen des ſchlimmen Wetters anf Waͤgen vom hier nah _ 


Zurch zum Sutkars abſchickt. Heute prüy trafen ſchnell hinter einander 2. reitens 


de Dothen aus Winterthut ein, mir dem Geiuch , man möchte dieſer Stade fihlen, - 


ig Hille ſenden, weil man nicht ohne Grund befürchte , Die Rebellen am Zuͤr⸗ 
cherſee könnten deu Plan gemacht haben, ſich des Winterthurer, Zeughauſes zu 
demaͤchtigen. Nach einigen Stunden eilte ein Jaͤgerkorps von zo, Mann auf Waͤ⸗ 


gen dahin ab, - 
Schrelhen aus Schafhaufen, den 29. März 

Leider hertſcht zur Schande unjerer Zeiten am Zürcherfee wieder Bürgerfrieg, 
Mehrere auftͤhriſche Gemeinden daſelbſt wollten die vorige Anarchie zurücrufen, 
und der Neuen Ordaung der Dingetrogen. Aber wahrſcheinlich find. fie in dieſem 
Ungenblid dereits gezuͤchtigt. Denn von alten Seiten find Erefutiondtruppen ges 
gen fr angerücft, und audere ſind noch auf dem Marſch. Am z7ften Abends tru— 
gen die Yufrüper zwar einige Vortheile über ein kleines vorgefchobenes Truppens 
forpd davon; allein geflerm geſchah auf fie ein allnemeiner Angriff. Nach der Er, 

g des biedern Herrn Landammanns von Wattenwpi follen die Erefutiong; 
truppen die aufräprifchen Gegenden nicht eher verlaffen , als bis alle durch den 
Aufruhr verurfachse Unkoſten bis auf den legten Heller bezahlt find, 

Bamberg, den 28. Mär. 

Nach dem Bepfpiel von Wien and Berlin wird jezt auch hier unter der Direb; 
tion des thätigen Hofraths Markus eine medicinifch Hirurgifche Schule errichter, 
deren Unterricht in der hleſigen ruhmwuͤrdigen Krankenanſtait ſehr praftifsh werden 
nid, Ya Harmonie mit der Hohen Schule zu Würzburg, auf welcher der medici: 
nfhe Eurfus vorfhrifsmäffig gemacht werden muß , ift diefe Anſtalt zwar zunaͤchſt 
für die Lerie und Wundaͤrzte der Provinz Bamberg beftimmt, fie wird aber Bald 
auch Mehrere vom Auslande Herbenzichen. 

Sranffurt, den gr. März. 

Nach Brieſen aus Kötin And in der Gegend von Kieve viele franzöfifche Trup 

von angelemmn, — Zu Afhaffendurg If eine kurfuͤrſil. Verordnung gegen td: 


% 


Emigranten und andere Fremden ergangen. — Der Rurfürf vom Heffen ift wieder 
aus Berlin in Kaffe eingerroffen. — Ein biefiges öffentliches Blatt ſagt: Meh— 
rere ruſſiſche Hamitien, melche fich bisher in Paris aufbichten, machen Anſtalten, 
diefe Stadt zu verlaſſen. — Nach Vrivarberichten aus Hamburg find auch dort ei / 
nige Emigranten auf Requiſition des franzoͤſiſchen Gefchäffterräger B. Rheinhard 
arretirt worden. — Länge dem linfen Rheinufer hat man feit g. Tagen viele theils 
verdaͤchtige, iheils im die entdeckte Verſchwoͤrung verwicelte Perfonen in Ders 
haft genommen. , 
Rurggefafte Nachrichten. 

Das Stadtoberamt zu Stuttgard wart nun das Publikum vor dem Menſchen⸗ 
beglüder Schubfraft, und fagt dabey, daß er ſchon vor einiger Z-it wegen eines 
Bankrotts und der dabey aufgedeckten betrügerifhen Handlungen zur Feflung ver: 
urtheilt worden fey. Bekanntlich hat er fih vor einiger Zelt von Stuttgard nad 
Sranffurs gewendet. — Es wandern jegt 150. Mennoniten Samitten , die biess 
ber in der Gegend von Eldiug und Morienburg in Preuſſen anfäffig waren, nad 
Meurußland aus; der Katfer Alexander hat zu ihrer Unterküßung 15,000. Rubels 
angewiefen. — Die befannte Derfafferin der Deiphine, Frau von Stael, einzige 
Tochter des ehemaligen franzoͤſiſchen Finanzminiſters, Herrn Necker, iſt von Ber 
tin nach Peterdburg gereiſt. — Der königl. englifche Gefandte Arthur Paget int in 
Wien angefommen. — Die Verſendung von Getraide und antern Prodnften aus 
den Hiven der Krimm nach dem misselländifhen Meer und andern Gegenden 
wimmt fo zu, daß der Ditfeehandel in der Folge dadurch fehr vermindert werden 
dürfte. — Der kurſaͤchſiſche Kabinets s und Kriegsminiſter Graf von Zinzendorf 
iR am 16. März zu Dreßden im zıften Jahr verſtorben. — Die Univerfität Lands⸗ 
hut ift neu organifirt, und Herr Hofrath Gönner zum Prokanzler derſelben mit 
Dirkerordrang ernannt worden, — Here Profeſſor Feuerbach in Kiel har den Auf 
nach Landshut angenommen. — An der preuſſiſchen Armee wird ein neuer Gene 
ralftab formirt. Sonſt nahm fih jeder General feinen Adintanten and feinen Mer 
giment. Jetzt haben fich die gefchieftefien Offigiers alter Regimenrer zu einem Eras 
men nad) Berlin begeben müffen , unter weichen 15. der Brauchbarken ausgefucht 
worden find, die nun zum Generaliab gehören, nad nicht mehr im die Reihe ver 
andern Dffiziers zu rechnen find. — Unter denen von Frankſurt nat Ma ynz abge; 
führten Emigrirten it auch ein gewiffer Oberftlientenant Koppelmianer, 

Stock: und Hanguhren, eime Pandiluhr 
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Am erfien Mittwoch nach Dftern , ald 
am 4. April und folgende Tage wird auf 
dem fogenannten Baͤckenhaus ein Hauser 
rath eroffnet von verfchiedenen Ellenwaas 
ren, als feidene Stoffe, Grosdetour, 
gold- und filbergeftickte fetdene Welten u. 
Gilet, Winter: und Sommer⸗Mancheſter, 
Eafünirs, Moufelin und Schleyer, eng; 
lifche Barchet, feidene: und andere Struͤm⸗ 
pfe, weiße und gefärbte und fchwarze gold; 
reiche Flor, verfchiedene Knöpfe und ande 
re Modewaaren, welches alles an den 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
erlaffen wird, 


Dienftag den 10, April und folgende 
Tage wird am Honoldsgraben ohnweit 
dem Eifenberg Lit. E. Nro 289. eine Mor 
bilienauftion eröffnet, worinn einige gols 
bene und tombachene Minuttenubren, 


mir Gloggenſpiclwerk, Kupferſtiche, eine 
gut koͤnditionirte Steiner-Biolin, eine 
groffe Bapageno » Pfeife, von 34 Ton eis 
ne kleine Hausorgel mit 2 Regiſter und 
auch zum tretten , ein Klavier mit langer 
Detav, wie noch mehrere vergleichen In⸗ 
firumenten und Nufifalien aller Gats 
tung, ein mit Meßing garnirtes Papas 
gay⸗ Vogelhaus nebft Geitell, ſodann Los 
den — Leinwand Koͤlſch und Fed⸗ 
ritten, Weißzeug, Herremund Frauens 
kleider, Porzellain, Glaͤſer, Zinn, Kur 
pfer, Spiegel, Seſſel, Tiſche, Nuß— 
baum⸗ und feichtene Schreib: Kommode 
und langthürige Käften und Bettſtatten, 
eifene Defen , Weinfäffer, wie auch noch 
andere verfchiedene nüßliche Hausfahrnis 
fe andie Meiftbietende gegen fogleich bans 
re Bezahlung erlaffen werden, - 


— — | 








Me ga, Donnerſtag, den 5. April, Anno 1804,  ” 


— nennt EEE, 


Yugaburgifche Ordinari Poſtzeitung, 


Den Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifchen Nenigfeiten, 
Mir Ihto Rom. Aaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
— he Graben, were fogenannten 3,00 Haus, j 























Regensburg, den 28. März. 

Beſchluß der geſtern abgebrochenen fönigl. preuffifch : bramdenburgifchen Er⸗ 
Mlärnng in Betreff der Reichsritterſchaftlichen Angelegenheiten. 

Unterdeffen iſt wirklich durch die von Er. furfärftt. Durchlancht zu Pfalzbaiern 
abgegebene Etktaͤrungen and durch Ihr Beyſpiel, welchem die übrigen mit Hoͤchſt⸗ 
denſelben gieichen Fall geweſenen Fürjten cheils fchon gefolge, theils noch zu folgen 
fm Begrif find, felbft nach den Anrathungen St. koͤnigl. Majeftät der Stand der 
Dinge wieder in eine Rage gefomaren, durch weiche dasjenige, was nar die Abs 
ſicht des Reichshofraths ſeyn darf, erreicht, und derfelbe ganz auffer den rechtlicher 
Fau gefepe it, feinem Erkenntmiß eine weitere bedrohliche Waͤrkung beyzuülegen. 
Um fo weniger können bey diefer Bewandnig Se, koͤnigl. Majeſtaͤt Ihr Urtheil 
über den ergangenen Konfervatiorgauftrag zuruͤckhalten. — Se. koͤn gl. Majeftät 
erhären daher: dab Sie hiemit feierlichft Ihre Rechte, fo wie die Rechte alter Ih— 
men beptreienden Stände, unb das Inteteffe des geſammten Reichs gegen einen 
fogenannten Kenfervationsanftrag vermehren, weichen der Neichshofrath in dleſer 
vermileiten, algemein wichtigen und ganz beſonders zur Behandlung des Reichsta⸗ 
983 geeigueien Aag egenheit zumal mit verfaſſungswidriger Uebergehung Sr.koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Abſicht derjenigen Kreiſe, worinn Ihnen das Kreisdireftoriunzuftehet, 
uud dagegen mit Hintinziehung des Burchlauchtigften Erzhauſes Oeſtreich, weiches 
feihergefalt ın einer und der naͤmlichen Sache als Pattheyh wegen feiner eigenen 
Verhaltniſſe, befonders in Schwaben, als Richter und als Exekutor dargeſtellt 
wird, hat ertheiten und ausfertigen koͤnnen. — Indem Se, koͤnigl. Majeftät Ihre 
Erklärung wiederholen, wie Cie Sich nimmermehr dabey beruhigen koͤnnen, wenn 
die Veranlaſſung beaugt wird, am den Zwieſpalt im Reich prozeſſualiſch zunähren, 
und politifche Ad ſichten zu erzweken, fordern zugleich Allerhoͤchſtdieſelben hiemlt Ih⸗ 
w ſammulchen hoben Reichs mitſtaͤnde auf, die von den beyden hohen Mächte 
Raßland und Frankreich namenrich zur Beilegumg der Irrungen über die veicherit; 
Mrihaftlihen Angelegenheiten angebotene DVermittiung vertrauensvoll anzunehs 
Men, und jur weitern Benukung an dem Gig der affgemeinen Reicheverfainmiung 
Rermisteiki einer baldigſt zu erdfnenden Romitialberathung Ihte Geſandtſchaften mis 
Meweifung ju verfehen. Im Mär; 1804. 

London, den 13. März. (Birfolg.) (Auf direftem Wege.( 
* Huf alleneutraten Schiffe, die nah Holland, Franfreich ıc. auch mach der 
Ofſee beffinimt find, if ein affgemeiner Beſchlag gelegt worden. Weihe Abſich , 
ten die Regierung dabey habe, iſt noch nicht befanne, fie mäffen aber wichtig ſeyn. 
Unfere Truppen in Oftindien find forrdaurend ſtegreich, umd haben den Maratten 
(fon beträchtliche Etriche Landes abgenommen, "Diefe werden num bald um Frie, 
den Bitten muͤſſen; denn fie find ımter einander ſelbſt nicht einig. — Sehr nene 
Briefe aus ®r. Helena vom 5. Januar ſagen, dab man daſelbſt von der franzeiif, 
Eeladre des Admitals Finotd bisher nichts gefehen habe, ‚and zu ihrem Empfang 
ganz bereit fen; Gala fie fh zeigen ſollte. — Lord Eameliord IR von sinem feiner 






Zreunde, Namens Bet, in einem Duell auf Piſtolen täbtlich vertsundet worben, 

und bald darauf geftorben. Der Streit erhob fih über ein Mädchen. Lord Grens 
ville, fein Schwager , erbt nun ein Vermögen, dasjährlich 18,000. Pfund Ster⸗ 
king abwirft. — Die Grenvilliſche und Forifche Parthey Haben ih nun förmlich 
mit einander vereinigt; Windham hat fich an diefelde angefchloffen.. Diefer Tagen 
hielt die Oppoſitionsparthey eine Verfammlung, und Derr For in derfelben eine 
Rede, die eine ganze Stunde dauerte. In dieſer ſprach er, der ſelbſt gern Mini—⸗ 
fer wäre, den jegigen Miniſtern faſt aflen gefunden Menjchenverftand ab , und 
bejammerte das Unglück feines Vaterlandes. Dem ohngeachtet aber ließ ſich der 
warme Patriot bey ver Tafel die unmittelbar auf diefe niederfchlagende Rede folgte, 
Bas Eſſen, und namentiich auch das Trinken recht, gut ſchmecken. 

Ein anderes aus London, den 13. März. 

Der berühmte Parlamentsredner Sheridan iſt zum General:Einnehmer von 
Eornmwalid ernannt worden, und hat alfo die Oppoſitionspartheh förmlich verlaſ⸗ 
fen. — Admiral Nelfon hat laut der Hofzeitung auf feiner Station im mittelläns 
difchen Meere 2, franzdfifihe Kapers, eine Brid von 12. Kanonen und go. Mann, 
und das Transportſchiff Tirus mit 96. Mann genommen. Ein anderer Kaper die 
Hexe, wurde auf den Strand gejagt, — In einem Schreiben von einem Offizier 
der Neifon'schenTsfadre vom 19. Yan. auf der Höhe von Algier liest man folgendes: 
Am 16. erfhien Nelfon mit 16. Schiffen vor dem Raubneſt Algier, um die Wieders 
einſetzung des Konfuls Falcon, die Sreylafung der Maltefer Matrofen ıc. zu vers 


langen, Kapitain Scott, der gut arabiſch fpricht, übergab dem Dey einen Brief 


von Nelfon, Während ver lInterredung, die eine Stunde dauerte, war der Dey 
fehr heftig, und ſchlug alle Forderungen ab, Nelfon hielt ed nicht für rathfam, jezt 
etwas zu unternehmen, ob es ihm gleich ein Leichtes gewefen wäre, die ganze Algies 
riſche Seemacht im Haven, und überdieß die Stadt ſelbſt iu ein paar Stunden jur 
fammen zu fchieffen, wenn er 1. oder 2. Linienfhiffe Der Beichädisung harte außs 
fegen wollen. Die Blokade von Tonlon hinderse ihn an dieſem Unternehmen. Wir 
fegeln aifo heute auf unfere Station vor Tonion juräd. Die ganze Bejagung uns 
ferer Kriegsſchiſſe war fehr mißvergnügt, daß man ihr nicht erlaubt harte, den 
Dey und feine Korfaren zu demuͤthigen. In ein paar Stunden würde die Sache 
gethan fenh, umd ich hoffe, wir werden das Erperiment noch machen, Unfere vers 
fuchteften Offizier ind der Meynung, daß 4. Linienſchiffe hinlaͤnglich find, um alle 
Werker der Algierer, und ihre ganze Marine in einem Morgen zu vernichten. Cie 
haben freylich eine Menge Kanonen auf ihre Hauptwerker aufgeführt, um ihre Mas 
rine zu ſchuͤtzen, und fie haben ein furchtbares Anfehen; allein dieſe Werker find fo 
ungefchieft angelegt, daß ein Linienfchiff auf jeder Seite derfelben innerhalb Piſto⸗ 
lenſchußweite Anker werfen, und fie flanfiren kann, ohne daß eine einzige Kanone 
auf den Batterien auf fie gerichtet werden könnte. Dierinn beſteht ihre ganze Ver⸗ 
tbeidigung von der Seefeite ; und es befindet fich dort noch ein Wahl, der aber durch 
ein paar volle Lagen von einem Kriegsfchiff zufammen fallen würde, Die Garnls, 
fon enthält ohngefaͤhr 4000. Soldaten, wenn man fie fo nennen kann; denn fie har 
ben weder Difciplin, noch Muth, und fürchten ſich beſonders vor den Engländern, 
weil fie eine alte Prophezeihung haben, daß Algier an einem Sonntag von den 


Engländern erobert, und zerftört werden würde, Diefe Prophezeyhung kann Teiche: 


eintreffen, wenn wir Luft dazu haben ; und dieß Ift nothwendig, wenn wir nicht dem 
Dey gleich andern europäifhen Nationen einen Tribut zahlen wollen. — Inzwi—⸗ 
{hen hat Nelſon alle englifhe Raufahrtepfhirfe im mittellaäͤndiſchen Meer warnen 
laſſen, Algier nicht zu nahe zu kommen. Einige englifche Kriegsſchiffe beobachten 
diefed Raubneſt. — In den englifchen Häven müſſen alle dieuſtfaͤhlge Schiffe aufs 
fhleunigfte ausgerüfter werden. Dan fpricht von einer bevorfteheuden großen ger 


heimen Unternehmung. — An Admiral Kornwallls ind Depefchen mit einem ges 


ſchwind fegelmden Fahrzeug abgegangen. 
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Die Bolten läßt eln gewiſſes Geſandtenhaus ſcharf beobachten, weil fie wer 
nigfiend vermuthet, daß Prinzen darinn verfteckt ſeyen. Uber zur wirflichen Hausa 
Biftation ift ed moch nicht gefommen. — Madame Moreau hat die Erlaubniß ers 
halten, Ihren Gemahl im Tempelgebäude befuchen zu dürfen. — Es geht fortr 
dauernd das Gerücht, daß Morean an den erfien Konſul gefchrieben habe : Geine 
Fieunde behaupten, daß er fi darüber beflagt habe, daß man feinen Namen auf 
tineReuchelmörderlifte fegte, ehe ein Gericht über ihn gefprochen, ehe man nur einen 
einzigen gerichtlichen Beweis aufftellen koͤnne. Andere Perfonen hingegen behaup⸗ 
tem, er hahe um Nachſicht gebeten, habe eingeftanden, daß er fich eine Unvorſichtig⸗ 
keit (imprudence) vorzumerfen habe : beruft ſich ader auf fein voriges Leben, das 
die Ächerfle Garantie feiner Anhaͤnglichkeit an Frankreich enthalte, und erwartet vow 


dem Dberkonful, daß er die Sache nicht Bid vor Gericht werde fommen laffen, Aber 


gerade auf diefen Entſchluß ſoll der Oberfonful auf dasZureden mehrerer Staaterär 
the beharzen, Einer der Berfhwornen folder Polizep durch folgendekift entgangen ſeyn. 
Er verfleivese ich ald Reitknecht, und ritt mit 2. ſchoͤnen Pferden nach dem Thor. 
Mon mollte feine Karte fehen, die er aber nicht vorweifen fonnte. Ich reite nur 
nad den benachbarten Dorfe Paſſy, fagte er, um meinen Deren zu hohlen; traut 
Ihr mie nicht, fegte-er hing, fo laſſe ich euch meine Bferde, bie ich wieder komme. 
Unter diefer Bedingung erlaubte man ihm, zu feinem Herrn nach Paſſy zu gehen. 
Der vermepnte Reitknecht ift aber noch nicht wieder zuruͤck gekommen. 
Paris, den ag. März. 

Der heutige Moniteur meldet, daß unweit Breft ein englifches Kriegsſchiff ger 
(heitert, und untergegangen fey. Der Name desſelben war noch nicht befannt.— 
Bon den Berhören, weiche täglich mit den im Tempelgebäude gefangen figenden 
Verſchwornen vorgenommen werden, follen nun auch alle Tage aͤchte Berichte und 
Unszüge dem Pablikum mitgetheilt werden. 

Vlieffingen, den 24. März. 

Die Engländer treiben jezt ihre Frechheit an unjern Küften aufs hoͤchſte. Sie 
ſchiclen des Nachts bewaffnete Höre in die Schelde und Maas weit Hinanf, nnd 
achmen viele Fahrzeuge aller Art fort, Auch wagen fie fich in alle Kanäle zwiſchen 
den Seelandiſchen Inſeln. 

Hamburg, den 25. März. 

Ins Lauenburgiſche werden von den Franzofen groffe Vorräthe von Pulver 
nad Munition gebracht ; 27. Bulverwägen paffırtem geftern durch Füneburg. —Auch 
derden fehr viele Flintenpatronen im Hannoͤvriſchen verfertigt ; Die Kanzleyen müfr 
fu dazu unbranchbares verfchriebenes Papier liefern. — Der Oberſt Boflard bat 
Jängähln, man möchte ihm Kart einer aojährigen Gefängnißftrafe das Todesurtheil 
ſettchen; als Ihm dieſes abgeſchlagen wurde, wendete er ih ar dem erſten Konfut, 
um Miderung jener Strafe. — Nach Briefen aus Liihauen haben die Ruſſen das 
ſelbſi wohlgefülte Magatz ine. 

Aus der Schweitz, ben 30. März. 

Die Lage der Dinge am Zürcherfee wird immer Eritifcher. Am agften dieß 
Dorgend 3. Uhr brachen die Kantonstruppen , gegen 900. Dann ſtark, unter Ans 
führung des Oberſt Ziegler am Linken Seeufer gegen Horgen und Wädrnfchiwpl auf, 
Zoiſchen Dberrieden und Horgen, 3. Stunden von Zärch, zeigten ſich die Infur, 
genten puerſt, wurden aber durch die Kantonstruppen und durch ein ſtarkes Artil- 
leriefeuer bald zurück getrieben, worauf fegtere in Horgen einrückten. Hler aber 
ſcheß man ans allen Häuferm auf fie, umd der Verſuch, die Anhoͤhen von Nichterg, 
wol und Wädenfhimyl zu befepen, mißlang. Die Infurgenten, 600. Mann ftarf, 
norunter fh viele Scharfhügen befanden, unterhielten unter ihrem Anführer, - 
vom Schuhmacher Bil aus Horgen, eiu lebhaftes Feuer, und plänkelten art, 
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Die Kantonstruppen sogen ſich Alfo wieder mit einens Verluſt von 30. Todten ud 
Verwundeten mich Zuͤrch zuruͤck. Auch liefen fie eine Kanone im Stich. Der Ver— 
Irii der Inſurgenten bey dieſem Gefecht kann nicht mir Gewißhelt angegeben wer— 
den. Rum wilt der Oberſt Ziegler nichts weiter unternehmen, als bis er cine übers 
kegene Macht von mehrer taufend Mann beyſammen bet. Wirklich find aus den 
meiften Kantons Truppen mach Zücch auf dent Marfch ; aber auch die Inſurgenten 
verlärfen fih, Inden fie die benachbarter Gemeinden zur Theilnahme am Wider— 
ſtand zu bewegen fuchen; ver Aufſtand verbreitet ich ſchon auf dem rechten Eee 
ufer, Es iſt der Zürcher Oberſtlieutenant Fuͤßli, ber mic einigen Offizlers von den 
Inſurgenten ben Affoltern gefangen genommen, aber von den Zürder Dragonern 
bald wieder befreyt wurde.‘ Der Oberſt Müller von Schwyz if zum Chef des Gener 
ralſtabs der eidgenofiichen Truppen, und der Oberſtlieuteuäant Hünerwadel von 
Lenzburg zum Fluͤgetadjut anten ernannt worden. Die Abgeordueten der Infnrgens 
ten, die der Landammann von Wattenwyl in Bern hat arretiren, und nach Zuͤtch 
Fähren laſſen, find der Lieutenant Huber vom Wadenſch wyl, und der Gemeinderat 


Hieftand von Nichterswpf, 
—, — 











In Gemaͤßheit des heutigen Deputa⸗ 
tions Beſchluſſes ſolle kuͤnftigen Mittwoch 
den 14. April d. J. das ehemalige morizi⸗ 
aniſche Canonikat⸗ Haus Li B. Nro 4, 
anf dem Holzmarft gelegen, durch den 
Weg der Lizitation an den Meiſt⸗ und Letzt⸗ 
Bietenden öffentlich verſteigert werden. 
Das Lizitations Geſchaͤfte wird Vormit⸗ 
tag ro Uhr in dem ſchon oft beſchriebenen 
Adminiſtratiens⸗Zimmer vor fich geben. 
Die Beringungen aber follen zuvor den 
Anwefenden beitimmt befanmt gemacht 
werden. Wegen Berichtigung des Lokals 
weißt die Deputasion die Kaufsliebhaber 
an den Pedell Brand, Augsburg, deu 
24. Maͤrz 1804 

Adininiftrationd; Deputatisn. 
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Alle diejenige, welche an den hieſig buͤr⸗ 
gerlichen Handelemaun, Franz Joſeph 
Ruez, als Innhaber der Handlung Jo— 
* Bavous feel. Wittib, Forderungen 

aben, werden hierdurch vorgeladen, bins 
men ſechs Wochen,das iſt, a dato 24. Maͤrz 
1804. bis 3. Mad rgo4. peremptoriſcher 
Friſt, bey dieſſeitigemGericht, oder ben der 
ju jenes Schuldenweſen verordnefen Gier 
richtsdeputation ſelbſt, oder durch bins 
känglich bevoitmächtigte Aumwälde zu er: 
fcheinen, ihre Forderungen zu figuidiren, 
and der gurlichen, oder rechtlichen Ent» 
ſcheldung dieſes Schaldenweſens bezu⸗ 
wohnen, die Ausbleibenden aber * 

uͤll der guͤtlichen Auseinanderſetzung die⸗ 

s Schuldenweſens den Beſchluß des in 


nbetracht der Summe groͤſſern Theils 


der Glaͤubigerſchaft; im Fall deſſen rechts 
lichen Auseinanderſetzuug won der geurel⸗ 


nen Maſſe ausgeſchloſſen zu werden ſich 
gefallen zu laſſen. 
Gegeben Augsburg d. 24. März 1804, 
Franz Kart Furdor von Spielberg und 
Ober ſchwandach, Dirichsffndtvogt. 
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Freytag den 6. April wird in der Lan⸗ 
— Fit. F. Nro 222. dem Wachthaͤu⸗ 
4 gegenüber ein Hausrath eroͤffnet, wo⸗ 
rin ein ganzer Kiſtlerhandwerkszeug, Ho⸗ 
belbaͤuke und anders Zugehoͤr, dann vers 
ſchiedene Gauungen Holz und Bretter, 
als Fichten⸗Eichen⸗irſch· und Rußbanm 
nebſt andern nüglichen Bau⸗ und Holber⸗ 
lag. Somſtag den 7. April darauf wers 
der die ſaͤmmtlichen Mobikien verkauft, 
beſteht in einigem Silberſtuͤcken, mehrere 
Schnallen, gold: und flberne Sackuhren, 
Ringe, Dofem, filberbefchlagene Tabaks— 
pfeiffen, Herren: und Frauenfleider, Gt 
jet, Kiree, Beberröcde und Mäntel, Leib⸗ 
Tiſch- und Bettwaſch, Lodeu Leinwand, 
lun, Kupfer, Meßing und Eifengeräth, 
verfertigte neue Kaͤſten und Beitſtatten, 
Better, dann andere nuͤtzliche Fahrniſſe 


mehr, an den Meiſtbietenden gegen bag⸗ 


re Bezahlung erlaſſen werden, 











Mitwoch den ır. April and folgende 
Tage wird anf dem Baͤckenhaus eine 
Haaren-Auftion eroffnet , worin ganze 
Stuͤcke und Hefte, Etoff, Damaft, 
Mohr, Taffer, Grosdetour, Moufelin, 


rund Schuͤrze, ſeidene Strümpfe, 
et und Pautalons, verichiedene feider 


deu. und Battiſt. Desgleichen Halds 
& 


ne Band und andere Ellenwaaren , wel⸗ 


ches an den Meiftbietenden gegen ſogleich 


baare Bezahlung erkaffen werien. 2.27" 


r 
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Neo 83. Freytag, den 6. April. Anno 1804. 





Yugsburgifche Ordinari Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten hiftorifch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 


‚Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt alleranädigftem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Ma — wohnhaft auf dem 
n 


obern Graben, in dem ſegenannten ed. Haus, 
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Negenöburg, deu 3. Apr, 

Die Bottziehung des von der Reichsritterſchaft erwirkten Faiferl. Konfervato / 

viumd niedergefejte Subdelegationskommiſſion hat bereits einige Sttzungen gehals 

ten, nnd von den in Folge ihres Auftrags gefaßten Befibläffen wie auch von den 


theils an die betheillgten Neichsftände, thells am die ritterfchaftliche Direftorien er⸗ 
laffenen Schreiben dem kaiſerl. Reichshofrath in einem alterunserthänigfien Beri@t 


bie Anzeige gemacht. 
konden, den 13. März. (Berfolg.) 

Nach Petersburg find Minifteriatdepefchen von aͤuſſerſter Wichtigkeit abges 
gangen, Die Regierung hat Anſtalten getroffen, daß, wenn der Feind landet, for 
geich eine groſſe Anzahl Freywilliger von hier auf der Themfe nach den Meeredfüs 
fien abgefhicht werden kann. — Der im Duell gebliebene Lord Camelford hat fels 
neu Auberwandten vor feinem Tode den Auftrag gegeben, Ce. Majefiät den König 
zubitten, feinem Gegner Begnadigung widerfahren zu laſſen, indem berfelbe von 
tm zuda Duell gereigt miorden fep. — Die englifche Edfadre , welche Die indem 
ſpaniſchen Haͤren Corunng und Ferrol Hegende 6. frangöfifche Kriegsfchiffe blokirt 
hält, Hauch 6. Linienſchiffe ſark. Unſere Offizierd begeben fich öfters ans Land, 
and fpeifen mit den Franzöftichen an Wirchstifchen ganz freundfchaftlich zufanımen. 
Yud erpalten die englifchen Schiffe Lebensmittel von ven Spaniern. — Aus Wien 
iſt ein Kourler angefommen , deſſen Depefchen eine groffe Rathsverſammlung als 
ker Minifter veranlaßte. — Ym vorigen Monat Febrnar And 20, franzöfilche Emis 
granten von Diſtinktion mach der franzoͤſiſchen Kuͤſte abgeſegelt. — Hier und im 
andern Grädten von England find jetzt förmliche Wettkomtoirs errichtet, mo man 
10. Öuineen einfegt , uhd 100. dafür empfängt, wenn die Franzofen bi8 den letz⸗ 
tem Derember diefed Jahrs ıRo4. in irgend einem Theil der vereinigten britifchen 
KReicht landen. — In den oſtindiſchen Gewaͤſſern tft juͤngſthin von unfern Streifs 
MMiffenein Fahrzeug genommen worden, auf welchem ſich kofibare Gefchente des 
Königs von Cochinchina an Bonaparte befanden. 

Ein anderes aus London, den 13. März. 

Die neueften Berichte aus Oſtindien bringen folgendes nrit :° Als der franzdr 
Iſche Admiral Linois eiltgft von Pondtchern wieder abfegelte, um nicht ın englifche 
Orwalt zu geraten , ließ er daſeldſt 150. Maun und 6. Saͤcke mit Eitderthatern 
jeräd. Diefe find jezt fo wie die Stadt in englifchen Händen. Die framdr. Of⸗ 
fijters hatten bereits angefangen, mittelſt großer Handgelder und eines noch gröſ⸗ 
ſetn Soldes als wir den andeseingeböhrnen geben, eim ſtarkes Korps von Cipay⸗ 
ed anzumerken, daß fie bis auf sooo. Mann bringen wollten. Ohne den Wieder⸗ 
audbruch des Kriegs würden ung die Franzofen in Dftindien in kurzer Zeit fehr ges 
fährlich geworden ſeyn. — Unſere Freywilligen üben ſich jezt im Geſchwindſchief⸗ 
fen, und es werden daben Werten gemacht. Man laͤßt zum Beyſpiel eine gewiſfe 
Aujaht Tauben auf einmal Biegen, wovon der Volontair fogleich die Hälfte im Flug 
herad uſchieſſcn ch anheifchig macht. 


Varis, den 24. März 

Das Journal von Paris liefert heute einen Artikel, den man als offiziell auſe⸗ 
den kann, und welcher folgenden wefentlihen Junhalts it: -Geftern wurde der 
Senat auf Befehl des eriten Konſuls aufferordentlich unter dem Vorſitz des Kon— 
ſuls Rambaceres verfammelt, wo ihm dann der Juftigminifter die aufgefangene 
Driginalforrefponveng des englifhen Minifterd am furpfalzbairifchen Hofe vors 
legte, die er feit 4. Monaten mit von ihm abgeſchickten, bezahlten, und geleiteten 
Agenten in Frankreich unterhielt. Diefe Korrefpondenz befieht in 10. Briefen, 
von der Hand des Minifterd Drake, Diefen iſt eine Aaweiſung an afle feine Agen⸗ 
tenjbeygefügt, wie fie ſich benehmen ſollen, um die gegenwärtige Regierung in Frank—⸗ 
‚reich zu ſtuͤrzen, wie die Proklamation an die franzöjif. Armee, die man vor allen 
Dingen gewinnen muͤſſe, abgefaßt feyn ſoll ꝛc. Der Jufligminifter legte hierauf 
‚Dem Senat dieſe Driginalbrierf ſeldſt vor, und forderte venfelben auf, auf Mittel 
zu deufen, wie kuͤnftig den Bemühuugen und Entwürfen diefes Gefandten, Frank 
‚ reich und Europa in neue Unruhen zu kürzen, Einhalt gethan werden koͤnne? — Die 
fe Korsefpondeuz des Herrn von Drafe ift der Regierung durch einen Agenten in 
die Hände geliefert worden, den er nach Paris gefchickt, um feine Adfichten ausführ 
ren zu helfen. Diefer legte aber alle Briefe, fo wie er fie erhielt, der Polizey vor. — 
Der gejirige Moniteur meldet, daß der englifche Gefandte Stratton in Konftantiı 
nopel aus London eine Schmaͤhſchrift gegen den erſten Konſul erhalten habe, um 


ſie daſelbſt zu ‚verbreiten. 
Paris, den 28. März. 


Die Einwohner pon Turin haben eine Gratulationsadreſſe an den Sroßfonful 
eingefhickt, worinu ed heißt; Berühmt wie Cäfar, groß wie Karl der Große, find 
Sie, Napoleon, glüdlicher ald Heinrich der Vierte, weil der gute Genius Frank: 
reichs Sie vor den Dolchen der Feinde bewahrt hat. — Die Todten werden noch 
inmmer bey den Barrieren genau pifirirt, — Keine Militairperfon darf mehr aufs 
ſerhalb der Barrieren fpagieren gehen, felbft wenn fie mit einer Karte perſehen iſt. 
Paris, den 29. März 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, B. Talleprand, hat an aue 
hier refidirende Minister fremder Mächte ein Eirculare erlaſſen, worinn e8 heißt: 
Der erſte Konful bat mir befohlen, Em. Ercellenz ein Eremplar des Berichts zuzus 
ſchicken, der ihm von dem Juſtitzulniſter vorgelegt worden il, und eine Separat⸗ 
Verſchwoͤrung betrifft, welche Herr Drafe, Minifter Sr. dristifhen Majeſtaͤt am 
Münchner Hof, in Frankreich augezettelt hat, und die ihrem Gegenſtand und ih— 
rem Datum nach, fih an das infame Komplott anfuäpft, mit dem die hiefige Tıtr 
bunalien ſich im dieſem Augenblick befhäftigen. — Die gedruckte Abfchrift der aus 
thentifchen Piecen des Herrn Drake ift dem Bericht beygefügt. Die Driginalien 
werden unmittelbar, auf Befehl des erften Konfuls an Ge. Durchlaucht den Kurs 
fürften von Baiern abgefandt. Eine folhe Proftitution des ehrenvolleften Amtes, 
. weiches Männern anvertraut werden fann, war in der Geſchichte civilifirter Nas 
tionen bisher ohne Beyfpiel. Europa wird Darüber erflauuen, und trauren, als 
über dad Scandal eines unerbörten Verbrechens, welches bis auf diefen Augenblid 
die allerverkehrteſten Reglerungen nie im Siune zu führen fich unterftanden hatten, 
Der erſte Konſul keunt die Gefinnungen und Die Eigenfbaften des bey ihm accredi⸗ 
tirten diplomatifchen Korps allzugut, um nicht überzeugt zu feun, das es mit einem 
tiefen Schmerz die Profanation des heil. Charakters eines Gefandten ſehen wird, 
‚der auf eine niederträchtige Art im ein Minifterium verwandelt worden, wo man 
ih mit Komplotten, Falſchwerbungen, und Beſtechungen hefchäftigt, Auf dieſes 
Cirkulare folgen nun im Moniteur Die Antworten nah dem Datum ihres Em‘ 
pfangs: Der päbftliche Legat, Kardinal Caprara fagt: Die Zärtlichkeit des heil. 
Vaters für die Perfon des erften Konfuls, die Ehrfurcht, die ich für ihn hege, die 
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weſentliche Dienſte, die er ber Rellglon geleiſtet, der beſondere Schutz, den er ber 
Kirche bewilligt, die Dankbarkeit, weiche ihn die Roͤmiſchkatholiſchen nicht allein 
in Frankreich, ſondern auch In den benachdarten Ländern fchuldig find, haben im 
wir den lebhafteſten Schmerz erregt, da ich erfuhr, das fein Leben in Gefahr gewer 
fen ſeh. Gleichen Abſcheu werden Se. Heiligkeit bey Durchlefung der Korreſpon⸗ 
den; ded englifhen Gefandten empfinden ıc, In gleichem Sinn antworteten der 
Defreihifhe, Preuſſiſche, und alle übrigen Gefandten. Borzüglich ftark drückte 
ſich der Bairiihe Gefandte. Herr von Cette aus. Er nenut die Raͤnke des Herrn 
Drake ſchaͤndlich und verbrecherifch, und fügt bey, daß er feinen Anftand nehme, 
Ge. Engellenz den Heren Miniſter (DB. Ta eyrand) zu verfichern, daß der Kurfuͤrſt, 
fein Herr, durch die fchärfiten, wirffamften, und duch folhe Mansregein, welche 
feiner perfönlichen Freundſchaft für den erſten Konful am.gemäffeften find, feines 
Schmitz, nad feinen Unmwillen, den er darüber empfinden muß, daß man firh er; 
breitet hat, in feinen Staaten, unter dem Schug eines geheiligten Charakters, fo 
niederttaͤchtige, und fo verworfene Übfichten zu hegen, zu erfennen geben werde — 
Der reichsaͤdtiſche Geſchaͤftstraͤger ſagte: Der ſchmerzliche Eindruck, deu man bey 
der Darchleſung überfchickten Piecen fühlen muß, werde bey feinen Eomuzittenten des 
fo heftiger ſtyn, da alle Einwohner der freyen Neichsfiädte den erſten Konſul als 
den großmürhigen Retter ihrer Unabhängigfeis aufehen, und mit der höchften Ders 
shrung gegen ihn erfüllt feyen x. 
Madrid, den 5. März. 

Zu Malaga dürfen die Schiffe num wieder frey aus: und einlaufen, — Hier 
und in mehrern Gegenden von Spanien herrſchen aujteckende bösartige Kieber, 
vorzüglich in den Spitälern uud Gefängnijfen. Das Volk leidet Durch Die Theu⸗ 
tung des Brods und der Kohlen unbei.hreiblich. 

Hanucver, den 25. März. 

Die Diebe, melde Die Kaffe des gyiten framzöfif. Regiments beftohlen Haben, 
find. entdeckt; es find jeanzojij. Soldaten. — Der General Deſſolles hat der Gats 
„tin des Oberſt Boſſard 50, Louisd'or, nad Die Generäle Berthier und Pactot jeder 
25. Loulsd'or gefhentt, 

Straßburg, den 28. März. 

In einem hiefigen Blatt ließt man folgendes Schreiben bed B. Bacher, Ge 

Khäftträgers der franzoͤſiſchen Republik bey dem Neichätage zu Negensburg an den 
B. Ghee, Präfekten des niederrheinifchen Departements d. d. 19. März: 

Seitdem die Dazwiſchenkunft der vermittelnden Mächte dem Reichstage nos 
Hhcirt worden üft, warten alle Portheyen, im die er fich heilt, mit Ruhe den 
güctihen Einfluß ab, welchen fie unfehlbar auf die Neichsgefchäfte haben wirp, 
Luf die Beforgniffe, im weichen man ſeit einem Monat zu Regensburg über die 
nicht zu überfehenden Folgen einer militairifchen Erefution war, folgen feit etits 
gen Tagen groffe Mahlzeiten, wo alle Partheyen vereinigt und vermifcht in Ers 
martung einer befferm Zukunft, Die militairiichen Occupationen der Reichsritter / 
MHaftlihen Befigungen , und fogar das Faiferl. Confervatorium , welches die Fofs 


- 9° davon war, mit Fremben vergefien. Mehrere Mitgiieder des Reichstags find 


selonnen , den Eintritt der Ferien wicht abzuwarten, umd unverzüglich Regeusbur 

mn verlaffen, weil hevoransfehen , daß von jetzt an, bis 14. Tage nach Oſtern 

eine gänzliche Stockung ia den Gefchäften ſeyn wird. . 
Münden, den 3. April. 

Hier find anf Requiſttlon der franzöflf. Regierung einige Perſonen arretire 
worden, later Diefen begmdet ſich auch der ehemalige Biichof von Ehalons. — Die. 
in einem gewiffen Öffentlichen Blatt enthaltene Rariht, daß der Staatöminifter 

don Montgelas feine Dimiffion nehme, iſt ohne alten Grund, Dielmehr 
naleßt dieſet würbige Staatsminiſter Das volle, verdiente, und gerchte Zurrausy 


Gr. Fürfürft. Durchlaucht, und von Dimlſſon mar gar nie die Rede. — Der Kb 
nig von Schweden hat bey feiner Abreiſe von hier wahrhaft Eönigitche Bräfente him 
serlaffen, die zuſammen 100,000. Gulden betragen. 

München, den 4. Apt. 
In der Nacht vom ıften auf den aten dieß iſt der englifche Gefandte Lord Dra⸗ 
fe unvermuthet von hier adgereifi. — Unſere heutige Zeitung enthaͤlt folgenden 

Artikel: Der Nedatreur der Bamberger Zeitung hat in feinem Blatt vom 24.März 
Rio 7r. einen hoͤchſt flrafbaren Artikel gegen vie franzöflf. Regierung aufgenom⸗ 
men, daß er vermoͤg eines höchften Neferiprs von Muͤnchen am x. April nicht aliein 

Im eime Strägige Gefaͤngniß⸗ fondern auch in eine feinem Vermögen angeme rem 
Geldſtrafe verurtheilt worden it, und auch fein Privilegium vertoren has, 

Kurzsgefafte Machrichten. 

Der vormalige franzöfifhe Direktor Barras, der befanntlich fett ein paat 
Jahren in Grüffel privasifirt , ſchenkte jüngfipfn einem dortigen Bürger , ber wer 
gen einer Schuld von 2000. Kronenthaiern ind Befängiß gefegt werdeu ſollte, eine 
greihe Summe, und restete Dadurch ihn und feine Familie. — Madame Mard, 
eine Deusfche aus dein Hanndorifchen , eine der erſten Gängerinnen von Enropg, 
befinder ich jegt zu Peteröburg, wo Ih: der Kaifer einen Halsſchmuck von Brillan⸗ 
sen geſchenkt hat. — Bon Seiten der Univerfität Jena iſt bekannt gemacht worden, 
Daß die in der legten New Jahrs nacht daſelbſt vorgefallene Studentensgceffe unbe⸗ 
deusend geweſen jenen. — Die Gefelifchaft vom Glauben Jeſu nimmt fehr ju; 
der Stifter derfeiben Baccanari hat bereitd im verichiedenen Ländern, felbft im 
Amerika bey 30. Kirchen geftifter, und in Nom jeit kurzem die Billa Mattri , 
und den Palaſt Saivietti an ſich gebracht; am Getd fehlt es ihm niemals, ſobald 
yon folden Ausgaben die Rede if. 


Pappenpeim, den % Mir den wird. Pferſee bey Augsburg, ben 
Bey der 539. hiefiger Ziehung And fob 15. Febr. 1804. 
gende fünf Numern gezogen worden : Br. Eurpfalzbairif. proviſ. mit der Reichs⸗ 


Btabtltunsburgtf. Et. Jakobsſtiftung 
gemeinfchafrkiches Dbervogtamt. 
Ant. Leinstier, Obervogt. 


Vieh⸗Verkauf. 
Dlenſtag den 10. April Nachmittag 2 
Uhr wird nebſt dem Rlinkerthor Lit. F. 


33. 34. 58. 72. 63. 


Die 540. Ziehung geſchleht Samſtag 
7. April., und ſo von g zu 8 Tagen. 
General⸗Direktion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterie. 
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In Folge höchker Verordnung werden 
nahgenannte Laudabweſende in herwärs 
ciger Mitirärfonfeription begriffene und 
durch Das Loos berroffene Haudverkspur⸗ 
ſche von hier, Alohs Zeller „26 Jahre 
alt, Sohn des bierorts ver ſtorbenen Matt 
rers Audraͤ Zeller , von Profeßion ebens 
falls Maurer, und Michael Kurrheimer, 
30 Jahre alt, Sohn des dießvrtigen Zints 
mermanus Joſeph Kurxheimer, von Pros 
ſeßion Schloͤſſer, anni amtlich einberu⸗ 
fen, und angewieſen, duͤß fie von jet 

erechnet laͤngſtens binnen einem Jahr 
* bey unterzeichneter Behörde nu 
gewiſſer ſich ſtelen ſollen, als auſſer 


dem gegen fie nach Der beſten hoͤchſten Ver⸗ 


ordnung mit Konfiszirung Ihres jetzigen 
ud kuͤnftigen Vernogens verfahren wer⸗ 


Nro 213. 6 auserleſene Stuͤcke Kuͤhvi 
wornnter ſich ein ſelbſt gejogenes zum Er⸗ 
ſtenmal tragendes Stück befindet; wie 
auch 3 Schweine, nebſt Einrichtung als 
Troͤberfaͤſſer mit Troͤber und Taig, Baar 
ren, Geſottſtuͤhle, Milchkeſſel von Ku— 
pfer, und Milchlaͤgeln, Futtertruchen, 
Ruͤhrfaͤſſer, und noch verfchiedene Vieh⸗ 
einrichtung alles an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung erlaſſen. 

Johann Jak. Vollhart, Spenglermei⸗ 
ſter macht ſomit die gebuͤhrende Anzeige, 











daß er von feinen bisherigen Laden unten 


am Eifenberg ausgezogen, und nunmehr 

aufdem Weinmarkt unter dem Gasthöfe 
ur goldenen Traube feinen Laden bereitd 
czogen bat, 





Neo 94. Semſtag, den 7. April. Anno 184. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Yon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. ei eſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi® 


Verlegt und gedruckt von Zofenb Anton Mop , wohnhaft auf dem 
obern Graben, im dem fogenannten Schneid: Hand. 











Wien, den 1. April. 
pie Generalkommando hat im Einver ſtaͤndniß der veneztanifchen Far’ 

dedftelte Er. koͤnigl. Hoheit dem Kriegs / und Marineminifter, Erzherzog Karl; 
fon im Herbfi des vorigen Jahrs vorgeftellt , daß die Verlegung ber Ererzierzeit 
auf ven Frühling im Veneziantſchen in jeder Ruͤckſicht am zweckmaͤſſigſten wäre. 
Se. fünigk Hoheit haben daher zu verordnen geruhet, daß ınit dem 20. April der 
Uafang der Ererzierzeit für die im Denezianifchen verlegten Infanterie» und Kaval⸗ 
Irrieregimenter gemacht werden foll. Diefem zufolge werden am zoflen dieß die 
Ürgimenser jedes Im feinem Numero durch 3. Wochen lang lagern, und während 
biefer Zeit ich in den Waffen üben, 

Konftantinopef, den 25. Fedr, 

Die Anhänger des uingefoimmenen Abdul Wechab haben fi in der Nachbar⸗ 
ſchaſt der Stadt Baffora (am Ausfluß der beyden Fluͤſſe Euphrat und Tigris in 
den perfüüchen Meerbufen) verfanmmels, und die Berbindung mit derfelben gaͤnz⸗ 
Itch unterbrochen. — Zimep hiefige Handelshaͤuſer, ein Sranzöfifhes, und ein 
Srmenifchts, haben jemes einen Bankreis von 250,000 , dleſes von 600,000. Plaſter 
gemacht. Durch diefe und andere Fallituenter iſi der Kredit unferd Platzes ziemiich 
erfunden, — Ein türkiiched Schiff, dad von Smyrna fam, und deſſen Ladung 
auf 500,000, Plafter geſch aht wird, iſt vor hiefigem Haven verunglädt. — Eine 
Son Brigrad nach Konflantinopet gehende Karavane has wegen Räuberbanden bey 
Soppia müſſen liegen bleiben. 

Meteröburg, den 10. Mär. 

Der Staatöminifter Fürft Ezarrorindfy hat mie dem feanzöftihen Gefandten 
General Hrdowville öftere Unserredungen. — Ein groffer Theil unferer Kriegöflotte 
in den Häven der Krimm folt nächften Frühling, 50, Segel ſtark, in bem ſchwarzen 
Meere Evointionen machen. 

Paris, den 29. März. 

Die Antwort, welche der oͤſtrelchiſche Gefandte Graf von Kobenztanf das 
Eirfulare des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, B. Tallegrand, gegeben 
hat, lautet wie folgt; Die Meynung, welche der erſte Konful von den Gefinnuns 
gen und Eigenfchaften des diplomatifhen Korps an Tag legt, das die Ehre hat, 
bep ihm atcreditirt zu ſeyn, ift ein Beweis , daß er allen Mitgliedern des ſelben 
Gerechtigkeit widerfahren Säßt. Und gewiß, er irrt fich nicht, wenn er glaubt, 
daß feiner unter unss ſey, der nicht lauf alles verdamme, was ein diplomatiſcher 
Ugent and feine Regierung ſich gegen das Voͤlkerrecht, and gegen bie unter dem 
deilifrten Nationen allgemein angenommenen Grundfäge ber Rechtſchaffenheit 
und der Biederfeit erlauben. — In der Antwort bed hetrurifchen Gefandten 
fonmt folgende Stelle vor : Inter allen Souverains von Europa , welche dem err 
Ben Konfal ihre Theilnahme am der entdeckten Verſchwoͤrung bezeugt haben, fühlt‘ 
niemand diefe Wohithat ber Worfehung lebhafter, ale die Königin Regentin von Des 
emien, Dem erßen-Konful verdantt ihr Sohn die Krone, Dis er tragen wird, und 


‚von feiner Unterſtutzung kann er die Erhaltung der vaͤrerlichen Erbfchaft hoffen. ıc. 
Der Moniteur ift noch immer mist Grarulationsadreffen an den erſten Kou— 
ſul, die aus allen Gegenden von Frankreich einlaufen, angefuͤllt. Gröjfer und 
färker offeubarte fich die Liebe aller Franzofen gegen Bonaparte noch niemals, 
als eben jetzt. 
Ein anderes aus Paris, den 29. März. 

Als verfloffenen Sonntag eine Deputation des geſetzgebenden Korps ben dem 
erften Konful zur Audien; gelaffen wurde , Aufferte er gegen diefelbe Folgendes: 
Mit Vergnügen habe ich bisher aus der entdeckten Verſchwoͤrung die ſchoͤne Stims 
mung der Franzofen bemerkt, Die Berfchwornen fanden nirgends eine Zufluce, 
als bey Menfchen, die Fein Baterland haben ; alle Rechtſchaffene entferuten fi 
mit Abichen vor ihnen, Kein einziger Stand hat ſich verdächtig gemacht. Es wer: 
den defwegen auch nur einzelne Perſonen geftraft werden ; die Meynungen und Jers 


thümer der vergangenen Zeiten gehören nicht mehr vor den Richterfluhl der Natios 


nalgerechtigkeit; diefe wird nur auf die gegenwärtigen Verbrechen fehen. Die 
Märhte des feften Landes von Europa haben mit der franzöfifchen Regierung einen 
gleichen Wunfh, nämlich daß aller Stoff zu neuen Unruhen auf immer entfernt wers 
de. — Der Moniteur lieferte diefer Tagen einen Artikel, der hierauf Bezug hat; 
in diefem heißt es: Alle Intriguen der Engländer find gefcheitert ; es iſt ihnen nicht 
gelungen, die Ruhe des feiten Landes zu ftören. Sie rächen fich dafür durch falſche 


Ausftreuungen. In Wien verbreiten fie: Frankreich laffe eine groffe Arınee nad. 


Itallen marſchiren, und ander Erfch ein Lager vom 49,000. Mann abflechen: zu 
Konftantinopel geben fie vor: daß eine franzöfifche Flotte mir einer grofjen Lan—⸗ 
dDungsarmee nach Morea fegle, und daß fihon viele Truppen zu Tarent angefoms 
men feyen ; zu Berlin : daß eine Armee von 30,009. Franzoſen bey Kleve zu flehen 
fomme; in Dännemark: daß 40,000, Franzofen neuerdings nah Hannover mars 
fhiren, um Holflein zu befegen, und den Sund zu fperren ; zu Paris fprengen die 
Engländer aus: Es fen ſchon eine türfifche Armee in Morea angefommen, um die 
Sranzofen im untern Jtalien anzugreifen, und daß eine ruſſiſche Flotte Diefe Un— 
ternehmung unterftügen werde ; eine Öftreichifche Armee ruͤcke nah Schwaben vor, 


eine andere fiehe ſchon im Tirol; in Pohlen ſtünden preuffifche und ruffifche Armeen, 


bereit, um nach Dannover zu marfchiren ꝛc. Mit allen diefen Ausſtreuun gen woll⸗ 
ten die Engländer der Welt glauben machen, daß Europa nächitens in Flammen 
ſtehen werde. Allein die Täufchung ift vorüber. Es marfchiren keine frifche Frans 


zoſen über die Alpen, die Schweig ift von ihnen geräumt, welches fie, wenn ein. 
Anſchein zum Krieg vprhanden wäre, wohl nicht würden gethan haben. Es find - 
keine frifche Truppen im Königreich Neapel eingeräct; und aus Hannover find fos _ 


gar 6, Negimenter nach Frankreich zurückgekehrt; die Kriegsrüflungen des Groß— 
beren find nur gegen aufrührifche Paſchen gerichter ; Rusland ſtellt in Pohlen ‚feine 
Armeen, und im fchwarzen Meere feine Flotten auf; der König von Preuſſen hält 
nur feine gewöhnliche Mufterungen, und der deutfche Kaifer läßt nur 1. oder 2. Res 
gimenter marfchiren, und zwar, wie jedermann weiß, bloß in Betreff der jegt 
beygelegten reichsritterfchaftlichen Angelegenheiten ıc. Alle übrigen Kriegögerüchte 
kommen aus folchen Federn, welche das brictifche Kabiner gleich Branders auf dem 


feften Land unterhält und bezahlt, gegen welche aber die franzoͤſiſche Regierung, 
die Höfe von Wien, und von Petersburg ſchon öfters das Publikum gewarnt haben, . 


Paris, den 30, März. 

Dem General Dümourier war man zu Paris auf der Spur; 6. Stunden von. 
Paris und in ven Thoren von Straßburg kam man nur wenige Minnten zu fpät, 
um feiner habhaft zn werden, — Die Verhöre im Tempel werden noch geheim ge, 
halten. Moreau's Vertheidiger ift num entfchleden der Advokat Bonnet, einer der 
berühmteften Rechtsgelehten unferer Zeit, Der Prozeß wird im gewöhnlichen Saale 


—N 


— 





des Pariſer Kriminalgerichts verhaudelt werden. — Ein Kaper aus Boulogne hat 
eine eugliſche Brick von 14. Kanonen, die aus Amerika kam, genommen. — Be— 
kanutlich it am der franzoͤſiſchen Kuͤſte von Breſt bis Vlieſſingen bisher fein einziger 
Haven, welcher ein Linienſchiff von 64. Kanonen aufnehmen' könnte. Die 
von Duͤnkirchen, Boulogne, Oſtende ıc, find alle zu ſeicht, und koͤnnen hoͤchſtens 
Ftegatten von 40. Kanonen beherbergen. Mun aber wird Cherburg, Portsmouth 
gegenüber, binnen hoͤchſtens 2. Jahren der größte und ſchoͤnſte Haven von Europa 
ken, und dann Bonaparte'd Daven heiffen. Diele saufend Menfchen find gegen: 
wartig befchäfftigt, einen Damın von ungeheuern Felfenftüden , die den Meeres: 
beilen trotzen, aufzuführen. Hinter dieſem Damme wird die größte Kriegsflotte 
figer liegen, und den Engländern trogen, 
Hamburg, den 29. Mär. 

Der piefige unpartheyiſche Korrefpondens liefert ein Schreiben aus der Tüe- 
key vom 4. März, worinn es heißt: Man hatte dad Gerücht verbreitet , daß eine 
ruſſiſche Flotte von ı2. Linienfchiffen und 6, Fregatten mit 6000. Dann Landungs⸗ 
truppen am Bord aus den Häven der Krimm zu Konitantinopel angefommen ſey, 
and daranf ihre Fahrt nach Korfu fortgefegt habe, Man weiß aber jegt, daß bloß 
4 Fregatten undeinige Trausportſchiffe mit 2000. Mann Truppen durch den Ka— 
nal von Konftantinopel paffırt find, und daß die Beftimmung diefer Truppen iſt, 
dad ruſſiſche Militaire auf Korfu zu kompletiren, welches durch Krankheiten Ab: 


gang gelitten hat, 
Utrecht, den 30, März. 

Der feanzöfiche General en Chef hat bier fein Hauptquartier aufgefchlagen , 
und ed befinden ſich in hiefiger Stadt fo viele Dffigiere von jedem Raun, daß meh— 
vere Haustigenthümer, die das Loos traf, ihre Dänfer zu Einquariierungen ber: 
pigeben, ſich auisdandretirirt haben, i 

— — — Aus der Schweiß, den 1. April. oo. 

Die Infurgenten am Zärcherfee vermehren ich , indem immer mehr Gemein, 
ven ſich zu ihnen fhlagen. Dagegen zeigt man in einigen Kantons feinen groffen 
Eifer, Trunpen aufſuſtellen, und gegen fie marfchiren zu laſſen. Das Gefecht am 
38. März dey Horgen hat denKantonstruppen mehr Leute gekoſtet, als man anfäng: 
lich glaubte, Die Scharſſchuͤtzen der Inſurgenten [hoffen von den Bergen bey Rich— 
krömpi herunter manchen Mann zu Boden, 

Schreiben and Lindau, den 4. April. 

Seit dem 14. März leben wir unter oͤſtreichiſhem Szepter, und danfen der 
Vorſehung für das und getroffene Loos. Am 13. März rückten die 2, Grenadier, 
Sompagnien des kaiſerl. koͤnigl. Regiments Kurprinz von Würtemberg mit 4. Kaı 
nonen umd mit der ganzen Regimentsmuſik hier ein, uud waren bey den Bürgern 
vilfommene Gaͤſte. Um den Huldigungstag auch den Armen erfreulich zu machen, 
murde unter diefelben vom Magifirat anſehnliches Allmofen ausgetheilt. Am 14ten 
Morgens 6. Uhr weckten 3. KRanonenihäffe die Einwohner zur Geyer des feſtlichen 
Tages, und der Himmel war fo heiter, als die Herzen der Lindauer. Um xo, 
Uhr begab fich der kaiſerl. Eönigi. Herr Hofkommiſſaͤr von Steinherr in Begleitung 
des Stadtmagiſtrats und der angefeheniten Einwohner vou Stadt und Land nad) der 
evangeliihen Kirchezu St. Stephan, wo ſich auch der Faiferl. General, Baron v. 
Bohstehl, und eine groſſe Anzahl Eaiferl. Offizierd und Beamten einfanden, Der 
verdiente Pfarrer Eberz predigte über den Text: Dieß iſt der Tag, den der Herr 
gemacht hat ; laſſet und freuen und fröhlich an demſelben feyn. Hierauf ward die Huls 
digung imSaal des ehemaligen Stiftögebäudes unter dem Donner der Kanonen und 
den Salven der Grenadiers vollzogen, und dann in der atholifchen Kirche ein feſt⸗ 
hdes Te Deum angeſtimmt. Mittags gab der kaiſern. Herr Hoflommiſſarius im 
dam Parrigierhaug eine Tafel von 7% Gedecken, an welche auch die Pfarrer beyder 


Religionen arzogen wurden. Während der Tafel wurde unter 37. Kanonenſchüſſen 
auf das au⸗erhoͤchſte Wohl des beiten Kaiſers uud feiner faiſerl. Famsilie getrunken, 
Abends wir Konzert, den alte Komorativien deywohnen Durjien, and Nachts war 
ren alfe Buͤrgershüuſer und offenttihe Gebiuve herrlich beleuchtet. Am ſchoͤnſten 


nahın fich die Ilumination des Stephansthurms aus, die man weit auf de m See, 


feben konnte. Am ıszten marfshirten die Grenadiers, von dem biefigen Kaufı 


mannsſtande beſcheukt, wieder ad, — Am ıgtes war indem fhönen Gaftbof zur 


Krone eine Tafel von 100. Gedecken, die au der kaiſerl. Here Hoffommiffär mit 

feiner Gegenwart beedrte. — Der Zufluß der Sremden am Dell muattagt aus ber 

Nachbarſchaft war erſtaunend groß. 
Um, den 3. Xprif. ' 

Der Berfaffer der hier herauskommenden Allgemeinen Zeitung, Kerr Ludwig 
Ferdinand Huber, fachfenkoburgifcher Legationsrath, ift von Gr. Eurfürft, Durch⸗ 
laucht von Pfalzbaiern zum Landesbirefsiongrath ernannt worden, 

Anzeige. 

Die durch ihre ausgezeichnete Eigenkhafte ruͤhmlichſt bekannte Altonaer Schwer⸗ 
fif che Eſſenz hat ſich Durch ihre vorerfliche Wirkungen nicht nur der ahergnaͤdigſten Pr⸗ 
vile gien von Sr.kaiſerl. fönigl. Majeſtaͤt Sram; des IL und Ihren koͤnigl. Majeſtaͤteu 
von Schweden und Preuſſen wuͤrdig gemacht, ſondern ſich auch den Namen die wuns 
derbare erworben. Sie macht das Gebluͤt fluͤßig, und reiniget dasſelbe in kurzem vom 
Schleim, ſcharfer und uͤbermaͤſſiger Hitze, wobey weder Brunnenkur, noch Kräuter: 
getrank in Vergleich kommen wird. Ihre reitzende Eigenſchaft befoͤrdert die Verdau— 
ung, und Ausduͤnſtungen der Haut, und ertheilt f. v. den Stuhlgang: Sie reizt den 
Appetit zum Efien, vertreibt alte Träabeit und Uniuf, Der anhaltende Getraud) die⸗ 
fer Arzney hebt viele Krankheiten , die ihren Urſprung ans einem verdorbenen Magen 

Säfte haden. Sie üt das kraͤftigſte Mittel wider False Fieber, Flußſieber, Hypo— 
demri, Gift, Gliederſchmerzen, Milziucht, Magenkrampf, Engbrüftigkeit u. f. w. 

ie iſt daß ſicherſte Präfervatio gegen alle Arten Girte, mie nicht weniger in auftecken⸗ 
den Kranfheiten, ats Maſern Kinperblatsern, u. ſ. w. Kindern ift ie ſehr heilſam fir 
Auszehrung nnd Würmer. Sie befördert de Wirkung ver mineraliſchen Bäder, und 
Brunnen, welches ihrer magenitärfenden Kraft zuzufbreiben it. Diefen an vies 
lentauſend Menſchen für bewährt erfundene Efienz wird nicht nur allein im Frühling 
und Herbft als eine ordentliche Blutreinigungstur,, wozu 6 Glaͤſer erfordert werden, 
gebraucht, fondern kurirt auch die meiften für unheilbar gehaltene Krankheiten, wenn 
ſchon Medichn verſucht worden, und nichts mehr anfchlagen teilt, mie der Gebrauchs⸗ 
zettek einem jeden das Weitere lehren wird. Genannte Schwerfifche, wunderbare 
Eſſenz ift in Glaͤſern, eins zu 40, Kr, bey mir, Jofephs Rerule hinterlaffenen Wittwe, 
wohnhaft ben Herrn Fr. Anton Manz, Gaͤrtner, nächſt St. Georgen, fir. F. Nro, 57. 
in Augsburg ganz allein zu haben. Ebenfalls ift auch bey mir ein wegen feiner Hei⸗ 
lungskraft vortreflich⸗ und E eng Augenbalfans zu haben, deffen Art von Wirkung 
u; niemals geweſen, und feines Gleichen fucht, indem er inausnehmender Geſchwin⸗ 
digkeit die heftigſten Augenſchmerzen furirt, und denjenigen, die mir Mängel der Aus 
gen beladen find, ihr völliges Geftcht wieder bringt, und unverlezt erhält, Diefer Aus 
genbalfam heilet jene Augen, und macht fie klar, worauf fich Flecken gefezt, oder ſchon 
wit einem Häuschen Äberzogen find ; wie ausch hißige, blutrothe Augen, die triefen ; des 
Nachts zukleben, auch ohne Beſchwerlichkeit nicht koͤnnen aufgemacht werden, groſſes 
Brennen, ftechende Schurerzen, Drucken, und öfters Jucken empfunden, ımd nicht gut 
gegen das Licht fehen koͤnnen, auch fogar die Augenlieder vor einem fcharfen Thraͤnen⸗ 
waſſer ar: und weggefreſſen find, ed mag mm die Augenkranfeit von fcharfen Haupts 
Aüffen, von einer enden und zaͤhen Lympha, oder Stagnation derBlutgefäffen, ents 
fanden ſeyn. Für Kinder, die vor oder nach der Einimpfung der Kuhpocken an befr 
—— Augenſchmerzen leiden, wie auch für Perſonen, die vieles bey Licht und Feuer ar⸗ 
beiten, iſt er ein bdewaͤhrtes Mittel. Das Buͤchſen 48. Kr. Beſtellungs-Briefe mit Geld 
von 8. bis 10. Kr. Ueberſchuß für noͤthige Verwahrung, erbitte mir poſtfrey einzuſenden. 

Künftigen Sonntag wird der Herr ſelnden Stuͤcken die Ehre haben bey Sche⸗ 
Deich, Seiltänger mie vielen new abwech: ver in Goͤggingen feine Künite u zeigen. 
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von Staats, gelehrten hiſtoriſch, n. dtonomiſchen Neuigkeiten. 
mie mt) Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
ah Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid Daud, 
en er London, den 22. März. (Durch neutrale Schiffe über Holland.) 
—3* Die Geſundhelt des Königs iſt taͤglich beſſer, und es if an der gaͤnzlichen 
ſchleunigen Herſtelung St, Drajenät nicht mehr zu zweifeln. Go lautet anch dag 
er@hien Heutige Bulletin der 4. koͤnigl. Aerzte. Der König kann au bereits täglich meh⸗ 
vinßengen | NERE Stunden hinter einander an den Staassgefchäften arbeiten. Die Krankheit 
Yuan | Deifelben, ſheint eine gänzliche aufrichtige Ausſoͤhnung zwifchen dem Prinzen von 
‚umus; Wallis, und dem Herzog von York, feinem Bruder, bewirkt zu haben ; nnd man 
anamoca | Manptet fogar, daß lejterer dem Thronerben das Oberkommando der englifchen 
‚zuhen | Fandmaht aus eigenem Antrieb abtreten, werde. — Nicht bald hat hier eine Vors 
yunas | faleneit fo viele Senfarion gemacht, als die Atrerierung des Pichegrü, Morcan, 
se Geotges xc. in Patls. Unſere Oppofltiöngjeitungen ermangeln nicht, Kittere Ber 
abch mtrkungen gegen die jegigen Miniſter zu machen; und wenn es ermwiefin werden 
a kann, daß fie bey der entdeckten Berfihwörung die Hinde mit im Spiel gehabt, 
1% „, | and Geld zu den Planen gegen die, franzöf. Reglerung hergegeben haben, fo duͤrite 
—— Ihnen die Dppofilionsparthen im Harlament aͤuſſerſt ſcharf zu Leibe gehen. — Aun 
nie | 35 dieß forad „Herr Pie im Unterhaus ſehr austührlich über die Veriheidigungs⸗ 
g, sub Maasregein von Seiten unferer Admiralitaͤt, und verlangte eine genane Unterfus 
m nie | Gung derfelben. Ihm trat, weiches gewiß eine feltene Erfcheinung war, Hett Fox 
bp. Allein der Ynrrag wurde durch die Simmenmehrheit der Minifterialparthep 
erden, | dermorfen, — Das eine Zeitlang hier geglaubte Gerücht, als wäre die Touloners 
min | Rote ausgefaufe, und der Wachfanıkeit des Admiral Nelfon entgangen, hat fich 
uh® | jet wieder verloren. — Der Beſchlag, welchen man auf alle Schiffe gelegt hatte, 
erhält war jo Ärenge, daß nicht einmal die Paketboore auslaufen durfien, Am 19. dieß 
er Mar er größtentheils aufgehoben. Die wahre Urfache diefes Beſchlags ift feine anı 
"dee, als daß die Regierung die gegen Boulogne beftiimmte geheime Unternehmung 
dadurch masfiren wollte. Eine fehr beträchtliche Anzahl Schiffe, mit Steinen amı 
' gefünt, if ſelt dem ausgelaufen; dieſe follten am Fingang des Havens verſentt 
Ye} werden, und da fie mit Kerten befeftigt find, einen Damm formiren, der den Schif— 
‚se ; Fen in Boulogne das Auslaufen unmöglich machte. Am ıg. dieß hörte man von 
cs | Boulogue her eine Heftige Ranonade, deren Erfolg noch nicht bekannt iſt. Admis 
‚nd | tal Dellem, der blsher die Blokade von Ferrol kommandirte, iſt durch andere Schif⸗ 
ot | M auf feiner dortigen Station abgelößt worden, und hier angefommen. Er wider, 
st) fprac diefer Tagen im Parlament dem Heren Pitt, und deffen Aeuſſerung, als ob 
Ba Adwitalit aigamt in den Vertheidigungsanftalten gegen die feindliche Landung 
pr . Faumfellg zu Werte glenge. Ich gebe es zu, fagte er, daß die Franzoſen in Boulo 
vb ne bay 1600, Bahrzeuge zur großen Expedition verfammelt haben, aber die meiſten 
‚| Mrfelden And mar Kanonierböre (dom x. oder 2. Kanonen) Die wir gar nicht zw 
‚| firchten Hasen ; nur die Bricts, (Schiffe von 6. bis zo. Kanonen) verdienen einf, 
. 4 MNufwerkfamteit, und deren haben die Franzoſen in Boulogne nicht wiele, 
Srndon, den az. März. (Auf direftem Wege, 
©, Dojekär der Konig gehen täglich mit der Königin im Park foagieren; um 


machen au manchmal eine Spazlerfahrt. — Unſere Streifſchiffe haben am ber 
franzoͤſiſ. Hüfte einige Kanonlerböre und Transportſchiffe genommen; auch find el 
nige franzönische Kapers eroders worven. — Lord Tameljord, welcher befanntlich 
im Duell umgekommen ift, hat in der Wahl feines Begräbnißplages eben die Son⸗ 
‚berbarfeit gezeigt, weiche fih in fo vielen Handlungen feines Lebens offenbarte, 
Ein Hügel, im Kanton Bern, und auf demſelben ein Platz, welcher durch 3. Bäume 
beſchattet wird, iſt von ihm zum Begräbnißpfag auserfehen, und im Teftament find 
1000, Pf: Sterling zur Bellreitung der Degrädnißkoften beſtimmt worden, Der 
Leichnam wird naͤchſtens in einem koſtbaren Sarg nad der Schweiß abgeführt. Lord 
Eamelford wurde nur 29. Jahr alt, Su feinem Teftament verordnete er, daß feine 
Bamilie nicht um ihn trauren follte. — Bon Admiral Nelfon find Berichte vom 
10. Febr. eingelaufen. In diefen heißt ed: Ich betrachte mich einer Schlacht mit 
dem Feind fehr nahe, und hoffe, daß bey dem vortreflichen Zuftand der Eskadre uns 
ter meinem Kommando diefe Schlacht zum Ruhm Englands ausfallen werde, — 
Herr Pitt hat den franzöfifchen Emigranten Georges, der jezt in Paris gefangen 
fijt, bey vorigen Gelegenheiten immer ald einen Helden gefchildert. 

Ein hiefiges Wechſelhaus Roß und Ogilvie, daß die Zahlungen für die Ar 
mee zu beforgen hatte, if infolvend ; hat aber erflärt,, Daß es feine Gläubiger faſt 
ganz zu befriedigen hoffe ; denn die ausſtehenden Schulden deffelben follen g00,000, 
Bf. Sterling betragen, — Heute hat der König in der Reitfchule eine Stunde fang 
mit Reiten fich eine Bewegung gemacht: man ſieht nunmehr Se. Majıftät als gäny 
lich geſund und wieder hergeſtellt au, worüber bier eine groffe Freude herrſcht. 

Paris, den 30. März. 

Niemals war die Kegierung ruhiger, und in alien ihren Theilen Harmonifcher, 
aid gegenwärtig. Die Gefahr felbit hat ie enger verbunden, und dadurch unuͤber⸗ 
windlih gemacht. uch kann fie fi ganz auf dte Anhaͤuglichkeit ver Nation vers 
laſſen. — Unfere sprojentigen Fonds fliehen wieder auf 54. — Seit der Revolu— 
tion waren die Theaters in der Charwoche nie gefchloffen ; fie find ed aber dießmal; 
überhaupt werden die Kirchen wieder auſſerordentlich fleiffig befucht. — Kein Fran 
zofe , der fich gegenwärtig im Auslande befindet, kann nad einem neuen Befhluß 
der Regierung auf das Gebiet der franzdfifchen Nepublif herein lommen, wenn er 
nicht mit einem Paßport vom Juflijminifter, oder vom Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten verfehen iſt. 

Turin, den 25. März. nn 

Die Ihiefige franzäfif. Kegierung hat a2. Nonnen son anfgehobenen Kloͤſtern 
die Erlaubniß ertheilt, in dem Nonnenkloſter Gebäude zu Ivrea eine Töchterfchule 
zu errichten, und dafeldft in Gemeinfchaft mit einander zu leben, — Allen PBries 
stern, welche fich dem Konfordat nicht unterworfen haben , ift angefündigt worden, 
daß fie auf die Toleranz der Regierung nicht weiter reihnen dürfte, und daß diefelbe 
keine neue Sekte weiter zu dulden gedenfe. 

Livorno, den 23. März. 


Am ar. dieß Fam aus Alexandrien in Negupten , die fpanifche Bolacre Auto⸗ 


nietta, Kapit. Gonzales mit einer Ladung von Flache, Leder ıc. nach einer febr 
kurzen Fahrt von 25. Tagen, hieran. Nach Ausfage des Kapitains iſt gegenmärr 
tig in Aegypten alles ruhig, und die Bey's haben mit dem Grofherrn einen Ders 
gleich abgefchloffen , vermoͤge welchem er feine vorige Nechte wieder ausübt. — 
Unfer Haven genießt fortdaurend die vollfommenfte Neutralität, und die Geſchaͤf⸗ 
se gehen fehr lebhaft. Geit za. Tagen find nicht weniger als 136, Schiffe hier 
angefommen, 
Genua, den 25. Mär. 

Bor 4. Tagen Freuzte eine ſtarke englifche Flotte vor Toulon. — Ein Neffe 

des Biſchofs von Montenegro iſt zum Tode veturthellt worden , weil er elue uner 


— 





he | Faubte Rorrefponden; nach dem Anstand unterhalten hat, — Vorgeſtern lief der 
dı Kaper, der Rächer, welcher auf Koſten der italieniſchen Republik hier gebaut wor; 
ih Eden, gegen die Engländer aus. 
* Bologna, den 27. Maͤrz. 
et, Gefern If Madame Bonaparte, Mutter des erfien Konſuls mit 4. Kutfchen 
int 2 dutch nach Kom paflirt. Gie wurde von einer Abtheilung Dobladen zu Bier 
iM rortitt. 
Mr Straßburg, den 4. April, P 
m Die 6, Kanonierfhaluppen des niederrheiniſchen Departemens, weiche bier ge 
ig dans, und vom Siappel gelajfen worden ind, werden nächiteng den Rhein hinab 
2 fahren. Sie find bereics in der Wanzenan, eine Meile von bier, angefommen. — 
A Das In einigen Öffentlichen Blättern verbreitete Gerücht, als wäre der Biſchof von 
ü Dapnz iu die entdeckte Verſchwoͤrung verwickelt, ift ungegründet, 
= Hang, den x. April. 
r Aus Diiefingen wird folgendes gemelder: In der Nacht vom 23. auf ben 24, 
März wurde die holl audiſche Kanoulerſchaluppe de Schrick von 7. englifchen ſtark 
r bewaffneten Fahrzeugen angefallen, die aujfer vielen ſchweren Kanonen, bey 200, 
f Mann Defogung am Bord hatten, Nach einem blutigen Gefechte mußte fich die 
E . Remonlerigaluppe ergeben ; fie wurde aber dem Feind am folgenden Morgen durch 
f den Schouer Schneck wieder abhenommen. 
, Aus der Schweiß, den 31. März. 
| Als die Kantonstruppen am =g. dieß zu Horgen am Zürcherfee eimmarfchirtem, 
den zwischen ihnen and den Juſurgenten Scenen vor, wie man fie nur in Bürger: 
Eriegen zu jehen pflegt. Die Erbitterung auf beyden Seiten iſt groß. Jeder Achte 
Schweiger bemerkt diefelbe mit Wehmuth. Da die Infurgenten durch ihren Wi— 
der ſtand vorzüglich die Zoskaufung der Grundzinſe und Zehnten erzwingen wollen, 
Po if zu wünfcen, daß die Unruhen ſich nicht weiter ausbreiten mögen, 
Aus der Schmweig , den 2. April, 

Einige Städte und Kantons haben an die Jnfurgenten am Zuͤrcherſee Depu⸗ 
tationen mit dem Geſuch abgeſchickt, die Maffen nieder zu legen, weil fie fonft ſich 
ſelbſt und das Vaterland ungluͤcklich machen wuͤrden. Allein bis jetzt beharren 
fir auf ihter Halsſtarrigkeit, und haben fogar aus andern Kantons Zulauf. Seit 
bein für fie glückuchen Gefecht am 28. März find fie noch trotziger / und der Yufs 
Rand hat ih auch auf dem linken Seeufer ausgebreitet. — Die Zürcher haben den 
Üdvofaten Studer , einen gebernen kLuzerner, und ebemaligen Kapuziner, Ber 
faſſer der Staͤfuer/ Zeitung, arretirt ; er foll falfhe Proklamationen verfertigt 
haben. — Durch die in Zuͤrch angekommenen Verſtaͤrkungen find die Kantonstrup⸗ 
yen jeht 2000, Mann ſtark, und man. erwartet alſo naͤchſtens wieder einen Angriff 


auf die Infurgenten, a 
Stuttgard, den 6. April. , 

Der koͤnigl. Großdrittanifche Gefandte, am Furfürftl. Würtembdergifchen Hofe, 
Epencer Schith, ift auf die Nachricht, daß deſſen wegen Krankheit bis jest in Satzı 
burg zurück gebliebene Frau Gemahlin in aͤuſſerſter Gefahr fey, ſchnell von Hier abs 
gereil, (und am zien bereitd Augoͤburg paflirt.) 

Sranffurt, den 3. April. 

Der anfferordentliche Courier der franzoͤſiſ. Regierung, Touroux, iſt gefterm 
hier durch nach Berlin paffirt. Auf unferer Oſtermeſſe befinden fih nur wenige 
Engländer, ’ i 

lm , den 6. Apsit, 

Die in Baiern gegen die franzöiige Emigranten publlzirte Eurfürft, Werorde 
mung iſt auch anf die dalriſche Provinz in Schwaben ausgedehnt worden. — Dep 
dem neuen proteflantifchen Konfiftorium für Schwaben And angefielt: Herr Sog 


* 


Mart. von Abele als Direktor, der Landesdirectionsrath Theodor Roth, der ehe⸗ 
malige ulmiſche Rathskonſulent Haͤrlin, der Profeſſor und Prediger an ber hiefi⸗ 
gen Muͤnſterkirche Joh. Martin Miller, der Prof. und Pfarrer an der Dreyfaltig— 
keitskirche allhier Joh. Chriſt. Schmidt, — Die hiefige Landesrireftion hat unter 
dem aten diefi folgendes befanne gemacht : Die Feinde der franzöfifchen Regierung 
haben eine Schmähfchrift gegen den erften Konſun, und die franzöffche Regierung 
unter dem Titel: Napoleon Bonaparte, und das franzöfifche Volk unter feinem 
Konfulate, Germanien 1894. Inden Buchhandel gebracht, welche die beleidigend» 
fie Ausfälle gegen die gedachte Regierung und ihren Chef enchält. Saͤmtlichen 
Polizeybehoͤrden, Magiftraten und Obrigfeiten der furpfalzbairifchen Provinz im 
Schwaben wird daher hiemit aufgetragen , den Berfauff und die Verbreitung der 
genannten Schmähfchrift den Buchhandlungen unverzüglich uhd unter angenteffener 
Etraffe zu verbieten. eg 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

MNach Berichten aus Bergen in Norwegen hat ſich die engliſche Fregatte Thetis 
von 44. Kanonen an der dortigen Kuͤſte mit 4. kleinen hollaͤndiſchen Kriegsfahrzeu— 
gen von 20, 14, 8, und 4. Kanonen unter Kapit, Fauft, am 3. März heftig 
herum gefchlagen , ohne daß ein Thell den andern überwinden Eonnte, 

a En — — ZT — 
Montag den 16. April and folgende Tage wird in der Domprobftey naͤchſt dem 
Brown eine Mobilienauktion eröffnet, worinn verfihiedene Praͤtioſen, als ein 
ring mit Amatiſt und Brillanten, ein Detto von Saphir mit Portrait und Brillanz 
ten befegt , goldene Tabatiere, worumter eine von allen Gactungen fächfiicher Steine 
mit geoffen Brillanten befegt, und in Gold gefaßt , 2 goldene Pecktorale mit goldenen 
Ketten , goldene Repetiers und Minutenubren, eine Reiſeuhr, ein füberner Speiß⸗ 
fervice, mit Delter , Schuͤſſeln, Bodolien und anderes Zugebör , mehrere halbe und 
ganze fülberne Brestipiele, fiber und vergoldete Konfeftbeftefe, Kaffee: Milchr 


and —— Zuckerdoſen, Salzfaͤſſel, Tafelleuchter, Lavor fammt Kannen,/ 


ein Tafelaufſatz mit Spiegel in Silber gefaßt, und mehrere Silberſtuͤcke, mehrere 
Dutzend Deller von feinem fächfifchen Porzellain, Stocd: und Hanguhren mit Schlags 
Repetier und Spielwerck, Tramaux und andere Spiegel , Lujter und andere Wands 
keuchter , mehrere Garnituren damaszirten, und andere Tafeljeuge zu 12, 18, 24 Pers 
fonen, Leid» n. Bettwafch, Herrenfleider, Seſſel, Kanapee mit Dainaftslleberzug, Fautels 
fe und andere Seffel, Schreib; Komimod- und langthürige Kaͤſten, Konfol:- und ans 
dere Tifche, Spieltifhe mit Gotdborden , Bettſtatten, Waſchmang, Malereyen, 
verfchiedene Bücher, Zinn, Kupfer, Meßing, Kuͤchengeraͤth, Porzellain mit Glaͤ⸗ 
fer , Better und Matragen , ein Schwimmer, ein Wiener: Peroutfch, ein gut Fondis 
tionirter 4lißiger Reiſewagen, Pferdgefhirr und Reitſaͤttel, Schabracken mit Golds 
Borden und andere müßliche Hausfahrniffe an den Meiftbietenden gegen banre Bezabs 
fung in und Fann alles diefes Sonntag, zuvor in beliebigen Augenfhein genom⸗ 
men werden. 

















mitten 


Es wird zu maͤnniglicher Wiflenfchaft 
bekannt gemacht, daß die Paſſirungspo⸗ 
litten bey den Einläffen unter dem Goͤg⸗ 
ginger: und Dakober- Thor im gegenwaͤrti⸗ 
gen Monat April, und künftigen Monat 
May in dem Fifcherfchen, in den Mona: 
ten Jun, und Zul, aber in den von Rehm⸗ 
ſchen Buͤrgermeiſteramt abzulangen ſeyn. 
Sig, Reichsſtadt Augsburg, von Amts 
wegen, den 6, April 1804. 

j Bien Ant. von Rehm, 

it, Chr. Mich. Fifcher. 

Ymtdı Bürgermeiftere, 


ndem Haufe Lit. B. Nro 
auf ven St. Ulrichsplatze, iſt ein Weis 


faß von ungewöhnticher Gröffe, welches _ 


190 Eymer faßt, iu fehen , und wird zus 
glei fo wie noch ein Zweytes 111 Eymer 
haltendes, beyde fehr aut Fonditionirt, 
um Kaufe angeboten, Altenfalffige Liebs 
aber dazu erfahren das Nähere an dem 
Eingange, 


Ein gutbefchaffenes einfpännigese half 
chen iſt zu verkaufen, und in der Jakober⸗ 








Vorſtadt Lit. O. Nr is. zu erfragen, 





Neo 86. Dienfisg, den 10. April. Anne 1804, 
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Don S aats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid» Haus, 























kondon, den 23. März. (Auf direftem Wege.) 
Marlaments » Debatten. 

Am ısten diß trug Herr Pitt im Unterhaus anf eine Unterfuchung des Seede⸗ 
partenentdan. Er fagte: Ich fordere Beweife, dab unfere gegenwärtige Seerü: 
finngen der Befahe, in welcher wir uns befinden , angemeffen feyen. ch behaups 
te, unſere Admiraltaͤt har nicht in Zeiten für genugfame Kanonierböte geforgt. 
Iſ dieß in einem Augenblick , wo der Feind fo aufferordentliche Anflaiten zu einer 
Landung macht, zu rechtfertigen ? Es liegen in Boulogne 150, ftarfe Kanonier⸗ 
ſchiſſe, (Vricks) welche den ſchwaͤchern fiachen Schiffen , deren der Feind eine ums 
gehense Menge verfammelt hat, zur Bedeckung dienen follen. In den vorigen 
Zeiten, bey einer geringern Gefahr, mar die Admiralisär viel thätiger ; jegt, wo 
die Gefahr gröffer ift, find die Anfirengungen geringer. Dieß ann ich nicht billis 
gen, umd trage deßwegen anf eine Addreſſe an Se. Majeftlät um gröffere Thaͤtigkeit 
im Seedepartement an; ich bemerfe hiebey, daß wir nicht bloß auf die Vertheidi⸗ 
gang unſers Landes denfen dürfen, fondern wir müffen auch, wenn die gegenwärs 
sige Geſahr vorüber it, zu einer groffen ruhmvollen Unternehmung für die Frey: 
beit und Unabhängigkeit Europa’s und der gangen Welt Fräftig mitwirfen, und 
mittelſt unferer furchtbaren Flotten bey derfeiben eine Hauptrolle fpielen. Ich bin 
ferner der Meynung, daß der gegenwärtige Krieg von längerer Dauer feun werde, . 
als der vorige; (welcher 10. Jahre dauerte), Dat alfo die Admiralitaͤt zur Ers 
bauung atuer Schiffe Anſtalten gemacht? Mir fcheint es nicht, Im vorigen 
Kriege rg wurden 26, Kriegsfchiffe gebaut; jegt find die Eöniglichen Schiffe; 
werite faft ſeer. 

Here Tiernen : Ich erflaune, den hochgeehrten Redner ( Pitt) einen Antrag 
machen zu hören, der nothwendiger Weife die ganze Nation beunrubigen muß. Es 
war eine Zeit, wo derfeibe dem draven Admiral (Lord Gt. Vincent) der an der 
Epige ded Seedepartements fieht, die größten und verdienteften Lodſpruͤche ertheil⸗ 
kt. Selne jetzige Klagen über de ſſen Unthätigfeit find alfo ein groſſer Widerfpruch, 
Der hochgeehrie Nedner (Pitt) zeichnet ich als Freywilliger bey demkanddienſi fchon 
genug aus; meiner Meynung nach thut er nicht wohl, ſich auch in den Seedienſt 
zu miſchen, vom dem er ganz irrige Begriffe Has. Unſere gegenwärtige Seemacht 
beſteht aus zur. Linlenſchiffen, Fregatten, Bombardier s und Kanonierfchiffen, 
aus 373. kleinern Fahrzeugen, 19. bewaffneten Schiffen von der ofiindifchen Kom 
pagnie, und aus 624. Kanonierboͤten, zufammen aus 1525. Schiffen. Verdieng 
der würdige Chef der Admiralltaͤt ( Lord St. Vincent) nun wohl einen Tadel? 

Aonkrol Sir Eduard Pellew: Mich freut ed zu vernehmen, daß der Feind 
Kine Wacht groͤßtentheils in Bouiogne zufammen gezogen habe. Dort wird er ge, 
wiß nicht ausiaufen, ohne dafi unfere kleinen Schiffe, oder Nußſchalen, wie der 
Bermd fie fohttifch nennt, ihn bemerfen werben: Wederhaupt iſt die Anorduung 
unferer Seevertheidigung fo, daß fie auch den Furchtſamſten berupigen kann. Leich 
W dotilllen hieiſren bie gauze feindliche Küfte, eine ſchwere Sloste Liege in den Di, 


nen (unwelt der Themfe) bereit, und eine dritte deckt unfere Küften. Bey ben fans 
gen Erfahrungen, die ih als Seemann gemacht habe, halte ich es für unmdalich, 
daf der Feind uns entwifhen könne. Ja bin ferner überzeugt, daß unſere Mas 
zine nie beffer beforgt, nie beffer unterhalten, mie befier verpflegt worden ſey. 

Herr Shperidan : Der Antrag des hochgeehrten Redners (Pitt) gründet fi 
bloß auf Behauptungen, nicht aber auf Thatſachen. Jeder Unpartheyiſche nıuf 
einfehen , daß hier bloß Partheygeiſt im Spiel ſey. Wahr ified, wir haben nicht 
fo viele Kanonierböte und fo viele flache Fahrzeuge, als der Feind. Und was 
zum? Weil fie und nichts mügen! Unſere Küften find fo tief, daß ſelbſt ein ki⸗ 
nienfchiff nahe an denfeiben frey agiren kann. Wozu alfo Fleine elende Fahrzeuge, 
wo unfere furchtbaren Feſtungen Verderben um ſich her verbreiten Eöunen? Mag 
immer der Feind an feinen mit Untiefen und Sanobänten angefüllten Küften feine 
flachen Böte paradiren laffen ; er wage fih nur einmal auch ins frepe Meer heraus, 
und dann wollen wir fehen, wer ald Sieger aus dem Kampfe gebt! Unfere tapfer 
Seefapitänd werden mit ihren Linienfchiffen von 74. Kanonen mit vollen Gegeln 
unter die feindlichen Boͤte, wie Wölfe unter eine Heerde Schaate , fiürzen, und 
fie mit einem Hagel von Bomben, Kugeln und Granaren zerflören und verbrennen ! 
(Hier rief man von allen Seiten: Hört! höre! Die naͤchſten Nachbarn des feuris 
gen Sheridans aber beugten links und rechts mit veaslöpfen aus, weil er feine beys 
den Aerme mit gewaltiger Schwungfraft bewegte.) Weg alfo mit dem Eleinlichen 
Siſtem, den feindlichen Böten au Böte entgegen zu feßen, fo lange wir ſchwim—⸗ 
mende, alles zerftörende Feſtungen befigen ! 

Herr For: Ich bemundere zwar Die hinreiffende Beredtſamkeit des hochgechrs 
ten Redners, (Sheridan) bin aber doch dafür, dab mon das Betragen derAdmis 
ralität unterfuche. (Dier waren alfo Herr Pitt und HoF, vielleicht zum erflenmal, 
in ihren Meynungen einig,) Lord St. Vincent ift allerdings ein grofer Mann; 
aber gerade deßwegen follen feine Freunde eine Unterfuchung wuͤnſchen. — Zuletzt 
trat Herr Addington auf, umd fuchte im Allgemeinen: zu bemeifen,, daß Die ganze 
Unterfuchung überfläffig fey. Alle Vertheidigungsanftalten längs den Küften wärs 
ren fo, daß jeder auch aͤngſtliche Dritte ſich vollfommen beruhigen Eönnte. Zulegts 
las er auch Briefe von 2, verftändigen Seekapilaͤns vor, weiche umſtaͤndlich zeig: 
ten, daß mit Ranonierböten nichts ausgerichtet werden könnte. Bey der Stim⸗ 
mung hatte Herr Pitt 130. Stimmen , die Minifter aber zor, und fo fiel fein Ans 
trag durch, bey dem es ihm mach der Aeuſſerung einiger andern Parlamentöglieder 
nicht einmal ganz Ernft ſeyn konnte. 

Ein anderes aus London, den 23. März. 

Die neueften Berichte ans Ditindien widerlegen die durch die franzäfifchen Zei 
tungen verbreitete Nachricht, als hätte General Wellesley von den Maratten eine 
Niederlage erlitten. — In Bengalen wurde ein Korps von 6000. Mann gefauws 
melt, welches nach der Inſel Eeylon beitimmt tft. Einige, noch unverbürgte Nach⸗ 
richten fagen : die Einwohner von Ceylon hätten die brittifchen Truppen aus allen 
Küftenplägen vertrieben, und belagerten die letzte Stadt, die dajelbft noch in Ihrem 
Händen fen, Trinconomale, mit 20,000. Mann. — Lepten Dienftag hielten alle 
Mirifter einen langen Staatsrath ; nach deifen Endigung hatte der ruffifhe Ger 
fandte eine Unterredung mit Herren Addington. — Die Regierung ſcheint einen bals 
digen Angriff vom Feinde zu erwarten. Im nördlichen England find Anweifungen 
ausgerheilt worden , wohin fich im Fall einer Landung Eranfe und unvermögende 
Berfonen zu begeben hätten. — Diefer Tagen fragte Herr For den Minifter Ads 
Dington,, wie ed mit der derfprochenen Mediation von Rußland fiehe ? Diefer ant⸗ 
wortete: es fen unthunlich, dem hochgeehrten Redner feine Frage zu ermwiedern. 
Ich bin immer fo ungluͤcklich, den hochgeehrten Miniſter nicht zu verftehen, verfegs 
te For. — Seit einiger Tagen iſt ftarf gepreßt worden, und man bat viele Matros 
fen bekommen, — Die Sranzofen haben den Haven von Bonlogue in kurzer Zeit 


— er 
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derch Ausgraben fo erweitert, daß er jetzt 500. kleine Fahrzeuge mehr ſaßt. Das 
bager daſelbſt iſt 2. Stunden lang ; alle Tage wird ein Then der Truppen im Rus 
dern, im Abfeuern der Kanonen ze. geübt. — Man wundert fich, daß der Feind bey 
der Windſtille, die wir feit einigen Tagen hatten, iſt nicht ausgelaufen, 

Petersburg, den 14. März. 

Im vorigen Jahr hatte unjer Monarch eine Kommiſſion mit dem Auftrag 
aledergeiept, das Schidjal der liefländishen Bauren zu verbejfern. Diefe 
bar aum ıhre Arbeit vollendet , und der Kaifer hatihre Worfchläge genehmigt. Kuͤnf⸗ 
tig kann kein Bauer in Liefand weder einzein noch Zamilienweiie ohne das Gut zu 
welchem er gehört, verfauft werden ; kein Bauer kaun, es fen denn wegen fchlech: 
' ter Aufführung , von feinen Acker verjagt , oder verfegt werden, fein erworbenes 
Vermögen if fein Eigenthum, die Fropndienfte werden auf das genauefie beſtimmt. 
Die Mitglieder obiger Kommiffion find von dem Kaifer mit Orden ‚ und andern 
| Gnadendeiengungen beehrt worden. — Da bey dem aufblühenden Handel von 

Odeſſa (in der Krimm am fihmwarzen Meer) die Zahl der Iucherifchen Einwohner 
ſchon fo fehr zugenommen , daß fie einen eigenen Prediger zu befißen wünschten , fo 
bat der Kalfer deuſelben, bis die Gemeinde ihn ſelbſt ernährentann, auf 10. Jah; 
re jabtlich 300. Rubels bewiliige. — Die neue Goldmine, 40: Meilen von Kathar 
rinenburg in Siderien, die reichſte, weiche bisher in Rußland eriſtirt, iſt von etr 
nem Bauer, Namens Kreylatoff, der das Erzt fur Kupfererzt hielt , emtdekt wor: 1 
den. Diefe Mine has bereitd über zoo, Pfund reines Gold geliefert. — Der 
Vaner iſt feitdem geftorben ; der Kaifer hat feinen Erben jährlich 100, Rubels Pens 


fon ausgeſehzt. 
Paris, den 1. April. 

Georges if im Tempelgebaͤnde ſtark gefeſſelt, nachdem er einen Gefangen; 
woͤrter, der ihm Speife bringen wollte, mißhandelt hat. — Pichegrä fol krank 
ſeyn. — Geſtern if wieder einer von den Verſchwornen, Namens Hozier , arres 
fire worden. "Man fand bey ihm Perücken und Backendaͤrte von verfchiedener Zar: 

‚be, am ſich ju verflellen. Er hat als Kutſcher verkleidet, den Georges nad) Parig 
gebracht, Am a9. März wurde Couchery, ein Bertrauter des Pichegrü eingezos 
geu. Ein Bruder von dieſem liefert dem Konrier de Londres die Haupt: Schmähars 
ulel gegen die franzöfiihe Nation. — Der Birtuofe Kreuger,, ein Deutſcher, n 
ik etſter Biolomift in der Kapelle des Großkonfuld geworden, 
Haag, den 1. April. 

Unter den Schiffen, welche die Engländer bey Zieriffee in Seeland weggenom⸗ 
men, war eind mit 500. Saͤcken Waigen beladen, ein anderes hatte gooo, Gul— 
den a Bord, Die auf diefen Schiffen gefundenen Frauen und Kinder fchickte 
Sir Sidney auf neutralen Schiffen mir Reifegeld zuruͤck, und behandelte fie über, 
haupt ſehr menichenfreundlich. . 

Graͤtz, den 31. Mär. 

Im Shwabenthal, Bruder Kreifes, hat ſich diefe Woche eine fonderbare 
Geſchichte ereignet: Eine junge, fett dem legten Herbft verheyrathete Baͤurin ein— 
pfand vom diefer Zeit an im Magen zunehmende Schmerzen. Der Arzt, welchen 
fie um Rath und Hilfe bat, fchrieb diefeiben anfänglich der Schwangerſchaft zu, 
endlich gab er ihr ein Brechmittel. Beym erſten Erbrechen giengen eine beträcht; 
liche Anzahl Nattern, die ohngefähr einen Zoll lang waren, von ihr, Am folgens 
den Tage trank fie laue ſtark gefalzene Ruͤhrmilch, und erbrad wieder viele kleine 
Nattern und Ever. Nach einigen Tagen wiederholte fie dieſes fegtere Mittel; nun 
kam etwas Langes aus dem Magen durch den Hals in den Mund herauf; fie ergriff 
6, und zog beym Schweif, den fie im Munde faßte, eine anderthalb Schuß lanı 
ge Natıer heraus, die: fie auf den Boden ſchleuderte. Kaum hatte die Matter den 
Baden erreicht, fo-fieng fie am zu zifchen , und fich gegen das Bauernweib zu baͤu⸗ 


Diefer ganze Vorfall wird naͤchſtens amtlich zu Pros 
(Mus der Aienerzeitung,) 
Bern, den 2. April. 
Nach fihern Berichten hatten die Juſurgenten im dem Gefecht ben Waͤden⸗ 
ſchwyl am 28. März über 30. Todte, viele Bleſſirte, und verloren 15. Oefanger 
ne. Am 29, März ließ der General en Chef der Infurgenten, der Schufter Willi, 


men , bie dh aber entfernte, 
tofolf genommen werden. 


an die Bürger von Horgen folgende heroifche Proklamation ergeben : Gebt euer Volk 
in Thätigfeie ! Ales it in Anmarſch, unr ihr wolle nicht! Ich befehle euch aus-⸗ 


zurücken! Geſchieht es nicht, fo zittert für euer Leden und Eigenthum ! Keiner Pros 
Hamation zum NRichtaufdruch gehorchen wir, aufjer einer vom franzoͤſiſchen Ges 


fandten ıc, — Gleichwohl Haben die Einwohner von Horgen und von andern benach * 


barten Dörfern die Waffen niedergelegt ; worauf Willi mit obngefähr 100. Mann 
über den Zürcherfee hinüber nach Grüningen fuhr, entweder in der dortigen Ges 
gend einen neuen Aufitand zu erregen, oder mir feinen ftrafbarften Spiesgeſellen zu 
entwifchen. — In ven meiften Kantons geht die Bewaffuug gegen tie Inſurgenten 
gut von Statten, und aus dem Berner Oberland ift diefer Tagen über den Brüning 
ein Korps aufgebrochen, um denfelden in den Ruͤcken zu marfchiren. 
Kurzgefaßte Radhridtenm. 

Mehrere in Faifert. Eönigl, Dienften geitandene franzoͤſiſche Stabsoffiziers find 
auf Penfion gefegt worden. — Der kaiſerl. Generalmajor Graf von Buſſyh, Chef 
des Jaͤgerregiments gleiches Namens, iftin Mähren gefiorben. 

Der Magiſtrat ver Reichsſtadt Augsburg ſieht fich veranlaßt , vorlaͤufig zu vers 
ordnen: 1.) daß jeder Pärger die ſich etwa ben ihm aufhaltende franzoͤſiſche Emigran⸗ 
ten binnen dreymal 24 Stuaden, bey einem der amtierenden Herren Bürgermeifter, 
bey eigener fchwerer Verantwortung, anzuzeigen ; ſodann 2.) ſaͤmmtliche Emigranten 





in eben diefem Zeitraume fich wor gedachter Behörde über ihren Aufenthalt , ihre 
Geſchaͤfte 


und alle aubere Verhaͤltniſſe 


Neuwied, den 4. März. 
Bey heutiger 218. Ziehung find folgen: 
de fünf Numern gezogen worden : 


21. 83. 55. 23: 85. 


Die 119. Ziehung gefchieht Dienftags 
20, April 1804. und fo von g zu 8 Tagen. 
Generaldireftion der hochfürftl. 
Neuwiediſchen Zahlenlorterie. 


Den 18. April Vormittag 10 Uhr wird 
in vem Bauamt der unter dem Barfuͤſſer⸗ 
thor ftehende doppelte Paden, den vorbero 

‚der verftorbene Kramer Vaderiſt in Ber 
ftand gehabt , an einem andern meiftbie: 
senden Bürger evangelifcher Religion wies 
der in Beſtand gegeben werden, und kann 
diefer Laden anf künftige Michaelid bezos 
gen werden, 

Baumeifteramt. 


n München in Kommiſſion bey Philipp 
Mind, Buchbinder in der Neuhauſer—⸗ 
affe und zu Mugsburg bey Herrn Brins 
Bauer in der Jakobervorſtadt, wie auch 
ey Gottlieb Hei am Perlachberg iſt bro⸗ 
chirt a 36 fr. zu haben: Tagebuch eines 


zu legitimixen haben ſollen. 


Decretum in Senata den 5. Aprit 1804. 


Bürgers aus Kempten, während des At 
fenthaltes der franzdfifchen Truppen in: u. 
mın die Gegend der Stadt , aufinerffam 
eſammelt von PB. J. Hochbrand. Diefe 
ine Schrift ik für die Bewohner der 
dortigen Gegend, und auc für andere, 
weiche von den Gefilden des Friedens ger⸗ 
ne auf die überftandene Kriegsprangfale 
zurückblicken wollen, nicht ohne Intereſſe. 
Es iſt dabey auch zu wünfchen, daß der 
Verfaſſer, der durch den Krieg Manches 
erlitten bat, durch menſchenfreundliche 
Abnehmer diefer Schrift ; einigermaffer 
eine gütige Unterfiügung erhalte. 











— 


Bon den furerzkanzlerifchen kuͤnſtlichen 
Geſundbrumnen it nun auffer den bereite 
erprobten 3 Gattungen, twelche das Spaa⸗ 
Pormont: und Saidſchuͤzerwaſſer auf das 
vortheilhafteſte erfegen , auch ganz frir 
fches und vortrefliches Selterwaſſer zu 20 
fr. die Bonteille und zur 12 fr. die ıfa. 
Bouteille bey mir zu haben ‚ Iwelches fo 
ffarf an Gasgehalt ift, ale ob es ander 
Duelle ſelbſt getrunfen würde. 

Daniel Porzelius, Witte in Regensburg. 


zur „- 


- 
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bien mit Ihro Roͤm. Waiferl, Majeſtaͤt allergusdigftem Privilegio 


% 
Pe Vetlegt und gedruckt von Fofept Anton Mop, mohnhaft auf dem 
häfzten Oi obern Graben, in dein fogenannten Schneid-Haus. 


dern bemadr 

100, Kat Rom, den gr. Mär. 

ırtigen Ge Berfioffenen Montag hielten Se. paͤbſtl. Heiligkeit ein geheimes Konſiſtorium, 

su vereaden mehrere vafante Kirchen, undverhoben den Erzbiſchof von Bologna, Op⸗ 

infurgenu | Puont, zur Kardinatswuͤrde. 2 “ 

ri Konfantinopel; den 2, März 

| Aus Sehaftopel In der Krimm it eine ruffifche Fregatte und 3. Transportſchif⸗ 

fe mit 900. Mann am Bord, die nach Korfu beflimmet find hier angekommen, 

Firiend hob Cie werden in Begleitung tuͤrkiſcher Schiffe mit dem erften günfiigen Winde nach 

r —9 dem Orte hrer Beſtimmung weiter ſegeln. — Admiral Nelſon hat 5. Kriegsſchif⸗ 
fe an die Küfle ven Morea poſtirt, um die Bewegungen der Franzoſen im Königs 

















—— | ki Reapel jn beobachten, 
a0 n ! London, den 23. März. (Auf direktem Wege.) 
gang Unfere Fregatte Aeolus von 32. Kanonen hat zu Anfang des Januars die ſpa⸗ 


* alſche Fregatte ürquljo von 22. Kanonen nach einem hitzigen Gefechte von 4. Stun⸗ 
den an der Käfle von St, Domingo erobert, Sie wurde von franzoͤſiſchen Offiziers 
uni; fommandirt, Die Fregaste Aeolus feuerte eine Kanone ab, um fie zum Beylegen 
r1gog F MMfjufordern, die paniſche gab Darauf eine volle Lage; und nun fieng das Gefecht 
vd A au. — Die Negers auf St. Domingo haben die bisherige Hauptſtadt, das Kap, _ 
eninrl. erſt rein audgepländert, und dann verbraant. Unſere öffentiiche Btätter meiden: 
nerkiamn |; MO micht, im weichen Verhaͤltniſſen England mit den Negers auf Et. Domingo 
Dieie | Naht, — Vom Kommodore Hood find Depefchen eingelaufen, welche meiden, baß 
ner ve | er den fogenannten: Diamantfelfen, eine Seemeile oͤſtlich von Martinique, in 
andere, |» Befih genommen, denfelben befeftigt , umd mit 5. Kanonen bepflanzt habe. Dies 
eng at} fen Felfen harte man bisher für undewohnbar gehaften. Die Befeftigung desſelben 
her murde Binnen 8. Tagen zu Stande gebracht, Das Kriegsichiff Zentaur liegt dort 
*7— vor Anker, und man glaubt, daß dieſe Beſitznehmung die Eroberung von Marti⸗ 
2 je nique erleichtern werde, — Noch hat man Feine weitere Berichte, ob es unfern 
—* Seeleuten gelungen ſey, den Eingang des Havens von. Boulogne dur‘ mit Gteis 
fa nen angefültte und aneinander gefetrete Schiffe zu verflopfen. — Die Sranzofen: 
auf Önadaloupe befürchten von unferer Seite einen Angriff, und deßwegen hat der 
Gouverneur diefer Inſel, Generat Ernouff, diefeibe in Belagerungsſtand erklaͤrt. 
zlicen Ein anderes aus London, den 23. Mär. -- s 
Der berähmte alte Rechtsgelehrte Hi Hat an den Lord Kanzler, an den Ges 
ar | Meral Sachwalter, und an Herrn For geſchrieben, und ihnen vorgeftellt, es ſey 
a  morhmendig, öffentlich und förmlich, wenn man ed anderft könne, Im Parlament 
I die Beichuldigimmgen zu widerlegen, als hätte unfere Regierung an dem neulich 
„> | u Paris entdeckten Ermordungsanfchlag Theil genommen. — Die Mode, deutfch 
7, | amlemen, wird in England unter beyden Geſchiechtern, und in allen Staͤnden, 
* Immer färker, Es exiſtirt hier jetzt ſogar ein Liebhabertheater, von gebohrnen 
— Engtändern, wo man deutſche Stücke auffͤhtt. Man findes die deutſche Sprache 
traſtvoll, reich, maͤnnlich, und doch ſehr gefaͤllig. — Die ungewöhnlich fanfte 


Winterwitterung-hat in den üblichen Nroninzen von Svanlen und im Kalſerthum 
Marocco die Folge gehabt, daß die Fruchtbaͤume im Oktober wieder blähten, und 
im Januar reife Fruͤchte trugen; dieje waren aber nicht fo ſchmackhaft, wie gewoͤhn, 
lich — Nach verfchiedenen Berichten ſcheint cs, daß die Unternehmung gegen Bow 
logne mißlungen fey. Die mit Steinen beladenen Schiffe konnten wegen des ſchroͤck⸗ 
lichen Feuers der feindlichen Strandbaiterien dem Eingang des Davens, wo ſie ver⸗ 
ſenkt werden follten, wicht nahe genug konnen. 
..‘ London, den 24. Mär. ; 

Die Gefundheit des Königs iſt fo gut, daß gar keine Bulletius mehr bou den 
Aerzten über dejfen Befinden ausgegeben werden. Diejer Tagen hatien Se, Das 
jeſtaͤt mit Ihren bepden Söhnen, dem Prinzen von Wallis und dem Derjog von 
York, eine Konferenz, die eine ganze Stugde dauerte. Der erfle Audlick des Prin—⸗ 
zen vom Wallis verurfachte dem, König einige Beweguug ; doch hasse diefeide Feine 
weitere unangenehme Folgen, man unterhielt ich ın der Unterredung von, lauter 
gleichguͤltigen Dingen. 0 4 

Paris, ‚den 2, April, 

Unfere Journale behaupten jegt, daß Die Eugländer: verpeftete Ballen Baum⸗ 
wolle, die fie aus der Levante fommen laſſen, an unſere Küften ausgeworffen haͤt⸗ 
ten, um die Pet nach Frankreich zu verpflanzen, — Hier ad über 100. Perjonen 
gejtraft worden, meil fie Leute bey ſich logirten, ohne ver Polizey die Anzeige davon 
gu machen, und weil fie Nachts die Hausthuͤren offen Livifen , wodurch verdächtis 
ge Berfonen Gelegenheit befamen, zu eatwiſchen. — Bekanntlich meldete der, 
Telegraph vor einigen Tagen aug Breit, daß in ver dortigen Gegend ein engllſches 
Kriegsihiff geſcheitert ſey. Ein Schreiben von daher fayt, es wäre ein Schiff von 
80. Kanonen gewefen. — Infere Kapers findtortdaurend fehr glücklich, Cie fer 
zeln bey einbrechender Nacht nach der engliihen Küjte aus, und tehren Morgens 
feiten ohne Beute wieder zuräd, Es kommen neuerdings 2000, fpanifche Schanfe 
wach Frankreich, welche man unter die Laudleute dgrtheilt. — Der easliſche Ge⸗ 
fandte Drade in Münden ſoll feis kurzem nicht weniger als 39,000, Pi. Sterling, 
zu. feinen Voͤlkerrechts widrigen Operatiouen aus London gezogen haben, 

2 Paris, -den 3, April. 
Es ift das englifche Schiff Magnifique von 74. Kanonen, Kapitän Jervis, 
welches am a5. März einige Meilen von Breſt fiheiterte, und 3. Stunden darauf 
fanf, Bon der Befagung fielen 86. Mann in franzöfifche Kriegsgefangenfhaft, die 
übtigen wurden von der Flotte des Lord Coruwallis, zu welcher das verunglückte 
Schiff gehörte, gerettet. — Vorgeſtern ift wieder einer von deu Verſchwornen, Ras 
mens Saint Vincent, zu Pontoife arretirt worden. ae 
1. er > Washington, den.7. Febr. e 
Aus dem neuen Negerfiaat auf St, Domingo erwartet man einen Gefandten 
in hiefiger Hauptſtadt, der von unjern vereinigten Staaten die Unadhaͤngigteit ihrer, 
Kepublif verlangen, und einen Handlungstraktat abſchlieſſen fol, — Auf die Eins 
fuhr ‚eines Negers in das Geblet unferer. Republik äft eine Abgabe von 6. ,groffen 
Thalern gelegt worden. De Ma 
Das. « Hannover, den 31. März. Be 
Seit dem der edle General Dejjokes hier das Kommando übernommen , hat 
er alte Feſte, Tafeln, Konzerte ıc, abgeſchafft. Er begnügt fich mit einer ſehr einfas. 
chen Tafel, Dadurch wächsı unferm Lande eine wefentliche Erleichterung zu. 
Schweißergränge, den 6. April. 
So eben gebt die Nachricht ein, daß ſich Die Infurgenten am Zürcherfee am 
= dieß an die eidgenoffifchen Truppen auf Gnade und Ungnade ergeben haben. 

er vorhergegangene Kampf foll auf beyden Seiten mehrere Todte gefojter haben. 
Die Rüdelsführer in den auftuͤhrlſchen Orten Wurden arretirt, und geſchio ſſen nach. 
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Zürch abgeführt, Es iſt zu wuͤnſchen, daß ſich Diefe Nachricht ganz beſtaͤttlgen md 
ge; menigfiend hat der bievere Yandammaln ven Warteniyl-eine Thaͤtigkeit ger 
Figt, die einen ſolchen Ausgang jenes Aufſtaades erwarten far, der dejlen An— 


° Firter mit Schande bedeckt. Sie nannten ih Söhne Tells und Wintelriers: ader 


man muß geſtehen, ſie find fehr ausgeariere Söhne det ſelbden. Es giebt mancher 
ley Gattungen von Ahnenſtolz. 
Ein anderes von der Schweitzergraͤnze, den 7. April. 

Die Rebellion am Zuͤrcherſee hat nach zuoerläffigen Berichten ein Eade. Am 
gen dieß haben die eidgemoffiichen Truppen, über 2000, Maunn kark, die Inſur⸗ 
gentenkorps zeriprengt, mehrere Rebellen niedergemacht, andere geraitgen genoms 
Ren, und ihr Generaliſſimus von der traurigen Geſtalt, Schuſter Wini, iſt ent 
wicht, Die Schweitz wiederhallt von dem Lobe des braven Landammannus von Watı 
tenwyl, der durch ſeine muthige Standhaftigteit dem ganzen Unfug ein baldiges 
Eude gemacht hat, : 

München, den 9. April. 

Hier it im Druck erſchienen: Geheime Inſtruktion und Briefe des englifchen 
Geſandten (Drake) in Mäncen an die englifiyen Agenten in Paris, Nebſt einem 
vonländigen und autheutiſchen Bericht varüder von dem Großrichter Regnier am 
den erjien Konſul. — Letzteter enthält einen Auszug aus jenen, und if folgenden 
weſentlichſſen Junhalts: Seit 4. Monaten hat Herr Drate , Gefandter des Kö— 
aigs von England am Furbairifchen Hofe, mitt Agenten, die er abgeſchickt und bes 
zahlt, eine Korrefponden; in zo, eigenhändigen Diiginalbriefen unterhalten, welche 
ganz dazu geeignet iſt, den Geiſt der engitichen Regterung aufzudecken, Herr Drafe 
itſcheint aicht ald ein Gefandter, fondern als ein Agent, der Aufruhr und Mens 
chelmerd, einen Ranb⸗ und Mortrieg gegen die franzöfifihe Negierung organifts 
ren will, und dadurch die erutraiitie und Würde eines Gouvernements, bey wel, 
em er eine ehrendolle Stelle befleivet , verlegt, — Er giebt feinen Agenten im 
Branfreih den Unftrag: die Adiminijirationen zu beſtechen, aus den fr nzöfifchen 
Yulvermagazinen Bulfane zu machen, fich getrene Buchdrucker und Kupferſtecher 
anuſchaffen, mn he ald Berrüger zu gebrauchen , die Armee aufzuwiegeln. Daß, 
AR, Geld, Gleichguͤltigleit in der Wahl der Mittel fehlen weder dem Deren Drake, 
noch der unmoralifchen Politik feiner Kegierung. Uber es fehlt ihnen an Mache, 
In Frankreich eine Verfaſſung zu erſchuͤttern, die ſich auf die Liebe von 30. Millios 
nen Bürgern füge, durch wechfeifeitiges Intereffe, durch Weispeit und den hoben 
Gelſt der Regierung befeelt wird, Menfchen, die nichts ſchätzen, ald dag Bold, 
de m nichts geichicht find, als zu Raͤnken, können die Fertigkeit eines Zuftandeg 
der Dinge nicht begreifen, der dad Nefultat rojähriger Leiden und Giege, eines 
grafen Zufamenfluffes von Begebenheiten, und des reifen Nachdenkens eines edein 
Volts if, weiches durch die Gefahren und Anftrengungen eines glorreichen Kriegs, 

undeiner ſchroͤckllchen Revolution gebildet wird. In diefem ſchoͤnen, aus Kraft 
und Willen beſtehenden Ganzen ſieht Herr Drake nur Gelegenheit zu Ränken, und 
einen Tummelplag für feine Spione. Er fchreibt ſelbſt am verfloffenen 7. Januar 
an ſeinen Agenten in Frankreich : Ich habe fonft im Innern von Frankreich Ver; 
Mändaife unterhalten, dieß muß auch jegt geſchehen, da ich unter allen englifchen 
Örfandten der naͤchſte an der Graͤnze bin. — Er bedient ſich falfcher Paͤſſe, erdich— 
teter Namen, fpmpathetifcher Dinte, er will erfi 4. Departements aufwiegein, 
dann eine Armee errichten, und fo durch Deere von Mißvergnügten die Regierung 
des erſten Konſuls ſtuͤrzen. — Endlich fegt er noch, von einer niedrig groben, und 
feiner Rolte ganz würdigen Wuth hingeriffen, die Worte hinzu: Es liegt wenig da, 
ran, don wem das Thier Hingeftreckt wird, wenn nur alle bereit find, fich zur Jagd 
anufhliefen. — Auf die Nachricht von der zu Paris entdeckten Verſchwoͤrung 
Korich er feinem Agenten i Wenn Sie Mitte wifien, einen von Georges Verpäps 








eg 


deten and der Verlegenheit zu reiifen, fo machen Sieja Gebrand davon. Am ag, 
Febr. 1824. ſchrieb ı noch: Laffen Sie auf der Sreffz "tm kurze Addreife an die Ars 
mee, Dffijierd und Gemel.ie, denken, and ſehicken Sie dies (rat au Die 
Hauptſache beſteht darinn, ben den Armeen Anhang zu gewinnen, denn ich bin der 
feſten Meynung, daß man die fo ſehr gewuͤnſchte Veraͤnderung nur mitteljt der Ar⸗ 
meen durchzuſetzen, gegruͤndete Hoffnung hat ꝛc. — Unter ven Perſonen in Muͤn— 
chen, an welche Herr Drake ſeinem Agenten die Briefe zu addreſſiren empfiehlt, 


kommen auch Herr Lindemann und Abbe Düfredne vor, Dieſe fisen bereits ſeit 
34. Tagen im neuen Thurm, Ucbrigeng ift bis jege goch gar. nicht erhoben, ob jie 
dem Derin Drake mod) etwas mehr, als blos ihren Kamen gelieyen haben, 


s9efaßte 


Radbridhen 


ur 
In Servien dauren die blutigen Händel zwifchen den Türfen und den griedhr 
schen Chriſten noch fort, Letztere haben die Stadt Ojivosnıya id Brand geiteft. 


Münden, den 5. April. 
Ben der heute vorgenounmenen 526. 
Ziehung zu Stadtamhof find folgende 
Numern herausgefommen, als: 


79. 71 77: 87: 79% 
Die nächfte 906, Ziehung zu Muͤuchen 
iſt Donnerſtag den 12. April, der Schluß 

aber Mittwoch den 11. dieß Abends. 
Kurfuͤrſtl. Haupt: und Kommiſſions⸗ 
Eomtoir in Augsburg. 








Pappenheim, den 7. April. 
Bey der 540, hiefiger Ziehung find fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden : 


9. 14. 27. 20. 36. 


. Die 541. Ziehung gefchieht Samſtag 
24, Ypril,, und fo von g zu 8 Tagen. 
neral » Direftion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zahleniotterie. 


. Deffentlihe Anzeige, 


Es find in der Nacht vom 31. März 
aufden 1, April aus einem buͤrgerl. Kram⸗ 
laden nachfolgende Pofamentirmwaaren mit 
gewaltſamen Einbruch, diebifcher Weife 
entwendet worden : Als feidene Band von 
zerſchiedenen Farben, fogenannte Bomet⸗ 
hen und Gallonen, Schnüren von Sek 
den, mehrere Stuͤcke Pflegband, viele ger 
färdte Stuͤcke Herrenhuterband, ſchmale 
und breite,mehrere Stüce Schraufſchnuͤ⸗ 
ten,zerfchiedener Farbe. Wen immer von 
diefen Effeften zum Verkauf angebothen, 
oder ſonſt zur Wilfenfchaft gebracht wers 
ben fol, wird von unterfertigtem Bürgers 
meifteramt reſpektive erfucht und aufge 
fordert, fihleunige Auzelge anhero zn mas 
chen, wogegen die Namensverfchweigung 











waͤrtige um ein Billiges zu verfeihen und 


amtlich zugefichere wird. Augsburg den 
4. Aprü, 1904. 

Ferdinand von Seida, in Sache nam 
tireuder Durgermeifer, 
Auf Berlangen eingerückt, 

Eine aus ſchwarzer Bosheit und niedri⸗ 
ger Mißgunſt im Finſtern ausgeheckte Um 
gabe, als wäre ich in einen gaͤnzlichen Vers 
mögensverfall gerathen , har fich ſeit eini⸗ 
gen Tagen dahier fo aligemein verbreitet, 
daß ich nun nich: langer gleichgültig Dabey 
bleiben kann, fondern meinem guten Pas 
men umd Kredit fühuldig zu ſehn glaube, 
hiemit öffeniiich zıfferflären, daß bey mir, 
Goͤttlob! das völtige Gegentheil jener elens 
den Kabale fiate hat, daher ich auch alle 
meine Handelsfreunde, überhaupt aber 
alte Perfonen, mit Denen ic) je Handeis⸗ 
over fünftigen Beriehr gehabt, und noch 
habe, fowohl dahier zn Weiſſenburg, als 
in der gerne, oder inwelchem Winkel Eus 
ropens es auch feyn möge , in Kraft dieſes 
feyeriich auffordere, ſich mit mir over mıeis 
neh Haus ( Firma Troͤlſch und Hañſel⸗ 
mann) zu berechnen, und im Fall ihnen 
hinaus zu zablen hätte, ihres Geldes alfor 
gleich zu gewärtigen. Wahrfcheintich koͤnn⸗ 
te ich das Loch finden, aus den die giftiige 
Schlange gegen mich zifcht, will aber mit 
Verachtung vorübergehen, und ihr ihr 
ohn maͤchtiges Ziſchen fortfeßen laffen, bis 
fie ſich ſelbſt beſchaͤmt zuruͤckziehen muß. 

Wilhelm Friedrich Hannſelmann, von 

Troͤlſch und Hannſelmann, f. Golds 
und Silbertreſſen Fabrikant. Weil 
ſenburg, den 1. April 1804. 

Es find täglich ein kleines Fortepiano 
und 2 Clavicordes fuͤr Hieſige und Aus⸗ 
diefe zu erfragen fit. D. Nro gg, auf dem 
Hohenweg im erſten Stock. u 
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Bon Staats gelchtten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigfeiten. 
Mir Toro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnsdigftem Privilegto 


Derlegt ih? gedruckt von Zofeph Anton Mon, neohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid» Hans, 

















Wien, den 4. April. 

er Hofrarh von Kempelen iſt geſſorben. Die felbfifpielende Schachmaſchine, 

dieiegtin der kaiſerl. koͤnigl. Schatzlammer ſteht, has feinen Namen unver 
gerne gemachte. Bekanntlich hat dieſe Mafchine ſchon mit groffen Meiftern Schach 
geſplelt, aber niemals verloren, — Der Kaiferin Majeſtät gehen in ihrer Schwan—⸗ 
geridar giädtih fort. — Der franzdfische Geſandte har dftere Unterredungen mit. 
unferm Staatskanzler. T 

\ London, den 25. Maͤrz. 

Uniere öffentliche Blätter deſchaͤfftigen ih gewaltig mit der in Paris entdeck; 
ten Verſchwoͤrung. Die Dppofitionszeitungen liefern ale Nachrichten vollftändig, 
welcht die franzöfifche Negierung über diefen Vorfall befannt macht, und fordern 
ugfere Miniſter auf, fich zu vercheivigen,, wenn fie es fähig fenen. — Die Mints 
ſterialdlaͤtter hatten lange behauptet, Daß Die ganze vorgebliche Verſchwoͤrung bloſſe 
Erdihtung fen, und daß Pichegrü ch gar nicht nach Frankreich begeben habe; al: 
kein eudlich maßten fie doch eingeftehen , daß das Schickſal den erjten Konful Bos 
maparte dep der entderfien Koniyiration abermals auf eine auffallude Weife begüns 
firge babe, — Ben ver letzten Krantheit ded Königs, wo deſſen Nervenfittem auf; 
ferordentlih angefpannt , und das Blut in Wallung war, arbeiteten die Aerzte 
dorzäglich nur dahin, die Natur Sr. Majefkär zu ſchwaͤchen; und dieß gelang ih— 
nen denn auch ganz. — Unfere Fonds baden ſen einiger Zeit wenig oder keine Ver: 
aͤndetung erlitten ; die zprozensigen Fonds ſtehen auf 56. und ein bald. — Man 
weiß jene mit Gewißheit, dag die Toulonerflotte nicht ausgelaufen ift, wenn man 
ts {on hier behamptet harte. Uebrigens wüufchen Nelfon und feine Seeleute nichts 
fehmlicher, ats daß fie daid auslaufen möchte. — Heute behauptet man wieder, die 
wit Eteinen angefüllte, nnd durch Ketten aneinander befeftigte Schiffe, durch 
melde ver Eingang ded Havens von Bouiozne verfiopft werden ſollte, liegen noch 
in den Dünen, und warteien auf günftigen Wind, um jenes Unternehmen auszu— 
führen, Es find meiftend groffe alte Kriegschiffe, die wir Auno 1795. den Hol 
laͤndern abgenommen. 

Schreiben aus London, den 25. März 

Erſt am zaflen dieß fegeiten 6. groſſe mit Stetnen beladene Schiffe ab, welche 
am Eingang des Havens von Bonlogne verfenft werden folen. Eine leichte Flot— 
tilie von Fregatten und Kntterd unter dem Rapitän Oven begleitet dieſelben zu ıbrer 
Beſtimmung. Die entſchloſſenſte Seeleute befinden fich auf diefen Schiffen, Ger 
lingt der Plan, fo wird er nicht ohne günflige Folgen ſeyn. 

Paris, ben 3. April. 
Der Admiral Pinois hat den Engländern in den oflindifhen Gewäflern ein 
bon 1300. Tonnen, mit Kupfer befchtagen, genommen, Es war mit 7500, 
Ballen danmmolle, und mit 4500, Säcen Reis beladen , und iſt eind der größ, 
ten Schiffe, dad die Engländer jemals gebaut haben, Die Ladung desſelben wird 
anf ehr Drinlom Lion, geſchaͤtzt. Da ſich deynahe gar feine franzoͤſiſche Kanffahrtep: 





Tchiffe mehr auf der See beſinden, ſo koͤnnen und die Engländer auch Leine nehmen. 
Bekanntlich wurde der Herzog Don Engbien am zı. Marz ſuſtitrt. Unſere Chror 
nologen haben dabey die Bemerkung gemacht, daß der zıre Tag Des Moaats der 
koͤnigl. Familie meift nachtheilig geweſen ſey. Am 22.Tu. 1791. unternahm kLudwig 
der ıöte die unglückliche Reiſe nach Varennes, am zı. Gear, desſelden Jahrs uns 
terſchrieb er die Kouſtitution, ami 21. Sept. 1792. wurde thm Die roihe Mütze aufı 


geſetzt, am 21. Jan. 1793. ſtarb er auf Dem Dinrgeräfte. — General Moreau iſt, u⸗e 


28 fcheimt, nicht fo reich, ald man ihn geſchlldert Hhatte. Es zeigen ſich eine Men— 
‚ge Gläubiger ; der Tapezier Boulard allhier har allein 40,000. Livres zu fordern; 
16, feiner Wägen und mehrere feiner Prerde wurden bereits auf Mbfchlag verkaugt, 

Paris, den 4. April. ; h 

Alle im Tempelgebäube befindliche Gefangene koͤnnen in dhren Zimmern frep 
Herumgehen,, nur Georges iſt mis ſtarken Subeifen an den Boden augefeſſelt. — 
Diejenigen Bürger, melche den Georges .arrerirt haben, follen ın die Epremiegion 
aufgenommmen werden, — Hier iſt eine Flugſchrift erfchienen, in welcher die Wahrs 
fcheintichfeit dargethan wird, das Moreau unv Pichegrügusiien Zeiten geheime gu⸗ 
te Freunde waren. — Am 22. Mär; war es in Warjeille bereits ſo warm, daß mas 
ſich im Meer baden fonnte. 

And Franfteih, den 2, April. 

Mar hatte biäher Hie und da noch daran gezweifelt, ob .der Herzog v. Enghien 
auch wirklich Hingerichter worden fen, weil weder Der Moniteur, noch andere Das 
rifer Journale, ein einziges ausgenommen, jene vollzogene Hinrichtung angezeigt 
‚hätten. Allein diefes it von dem Monıteur auf eine indirekte Weiſe geſchehen, wie 
folgende Steile in demſelben beweißt: Er meldete namich unter der Aufſchrift Was 
drid, daß der dort befindliche engitfhe IHejandie Frere ſich kürzlich gegen den Frie— 
deusfuͤrſten über die neueſten Vorfalle in Paris beſchwert, uud hinzugefest babe, 
daß .bey der gegenwärtigen Lage, woriun fi Enziand gegen Frankreich befinde, Die 
Ermordung... . rechtmäſſig ſen. Eatrüſtet antwortete Hieraus der Friedenscürſte 
Wenn Frankreich ein gleiches Siſtem annahme, fo wärden Die Mationen, auſtatt 
mit Flotten und Armeen, ſich dald mittelſt Mruchelinördern ſchlagen. Was mich 
anbelangt, fo bin ih der Meynung, daß nach dem Beyſpiel alier Zeiten die Ver— 
brechen zuletzt auf diejenigen zurückfallea, welche dieſelden angeordner haben. Diez 
fegt der Moniteur Hinzu: Wirklich entipricht ver Erfoig dieſer Aeuſſerung des Gries 
densfürften vollbonmen. Denn während England zur Erreihung feiner Abd- 
Kchten ich des Grafen von Artois bediente, fo kam einer feiner Anverwandren (Der 

Herzog von Enghien) zur Strafe feiner Verbrechen unter dem Beil der Gerechtigs 

keit um. — Bekanntlich meldeien auch Privarberichte aus Paris, daß er wentze 

Stunden darauf, als ihn ein Kriegsgericht zum Tode verurtheilt haste, in Dem 

Bincennermald.amı 21. März, gegen Tages Andruch, erſchoſſen worden fey. 
Göstingen, den 26. März. 

&e, Durchlaucht, der Kurprinz von Pfalzbaien, werden diefer Tagen unter 
dem Namen eined Grafen von Werdenfels eine Reife nach Hamburg antreten. 

Vlieſſugen, den 28. März. 

Eir Sidney Smith kreuzt fortdauernd auf der Höhe unferd Havens. Selt 
ein paar Tagen ift feine Esfadre auf 16. Linienfchiffe und Fregatten angewachfen. 
Es {heint, die Engländer wollen gegen Bliefjingen einen Hauetangriff unterneh⸗ 
men ; geftern kamen fie uns bis auf einen Kanonenfchuß nahe. — Die Zahl der 
Schiffe, welche in Holland zum Transpors der Truppen nad) England bey der fans 
dung gemitethet worden, beträgt 25,000. Laſt. Die Negierung bezapie für ein 
Laſt 30. Gulden; diefes beträgt nur für diefen Gegenfland täglich 25,000. Gulden, 

E Hannover, den 1. April. 
Ein hannoͤvriſcher Offizier, der bey der Legion Dienfle genommen , und ih 


—. 


u ar 


ö— — — — — — — 
dam mit einem Theil der Regiments kaſſe fuͤchtig gemacht hatte, {ft arretirt mer; 
den. Bey der Verhaftung erihih er 2. Gensd'armes. — Die nenerdings im 
Hannoͤbriſchen ausgeſchriedene Kriegsſteuer beträgt über eine Million Thaler. — 
Seit einigen Tagen geht. das angenehme Geruͤchte, daß die politiſche Lage unſers 
Kurfürſtenthums ſich auf eine günſtige Art verändern werde. Möge die Borfer 
hung diefes mahr-maden,. Denn bald iſt es ein Jahr, Daß wir unser framzoͤſiſcher 


G.walı ſind. 
- Haag, den r. April. 
Unfere Regierung ift von Paris ans auſs neue angegaugen worden, auf alle 


Franjoſen, die aus Frankreich fommen, ſcharfe Acht zu haben, und fie der ſtreng⸗ 


fen Unterfachung zu anterwerfeu. Das Arrctiren geht an allen Gegenden von Frank—⸗ 
teich noch. immer jort. Gert einigen Tagen will man an der Kuͤſte geheime Anſtal⸗ 
den bemerken, weiche auf.einen baldigen Landungsverſuch hindeuten. 

Utrecht, den 29. Mär;. 

Unſtre Stadt gleicht einem Lager ; ſelbſt die Kirchen ſind mit Truppen ange 
füllt, und go. grofje Ir ivarhäufır mußten ganz geraume werden, um den Gene— 
dal Marınyat und jeine zahlreiche Zuite vou Dffijierd aufzunehmen, Es ſtehen 
Jetzt ın allen 30,0,0, Dlaan, Frauzoſen und Holländer In unſerer Gegend, und 
in unferer Siadt befinden fich -alle zum Daupiquartier gehörige Adminiſtrationen. 
Die Unterhaltung der franzöfiigen Trurpen koſtet Holland gegenwärtig 7. und eis 
be halbe Mulion Gulden, worunter andere zufällige Ausgaden nicht ‚misbegriffen 
far. Die Ausgaben des gegenwärtigen Jahrs übertreffen die von 1803. um mehr 
als 16. Tiliionen Gulden, wovon vie Seeräjlungen Las Meifte wegnehmen. — 
Am verfofienen agiien Dicember war ia Curiram noch alles ruhig, und die Eng 
dänder yasten bis dahinkeine Anſtalten gematt, ſich dieſer Kolonie zu bemächtigen. 
Über leider koͤnnen wir aus derfelden feine Produkte erhalten , weil die Engländer 
alle Deere behrrrichen, 

Niederrhein, den 2. April. 

Im vormaligen Bisthum Mänjier diegt die Stadt Meppen an der Ems, weiche 
dem Herzog von Uyreinberg zur Entſchaͤdigung zugefallen iſt. In diefe rückte vor 
eigen Tagen ein Kommando von 29. Franzojen mir einem Offigier ein, Lepterer 
legle dem dortigen Doeramımann ein Schreiben des Geueral Deſſolles in Hannover 
vor, worinn derſelbe meldet, daß dieſes Detaſchement bloß den Rekrutentrans— 
poit dutch Meppen nach England zu verhindern hefehligt ſey, und daß die Soldas 
in von den Bürgern nichts als Quartier fordern koͤnnten. 

Ein anderes vom Mieverrhein, ben 4. Aprii. 
Seitdem ein franzöfifches Truppendesaihement indie dem Herzog von Ahrems 


berg zugegörige Stadt Meppen eingerückt iſt, Hat es auch Dausvifitationen. 


vorgenommen, um die engtifchen Waaren aufzuſuchen. Die Schiffahrr und Hands 
lung auf der Ems iſt dadurch ganz ins Stecken gerarhen. Da inzwifchen auch die 
Siadt Nüniter and der übrige Theil des münfterifchen Landes, der unter Eönigt, 
preuſſiſche Hoheit gefommen, Darunter leidet, fo hofft man, die Stodung werde 
don feiner langen Dauer feyn. Ueberdieß ift in unfern Gegenden das Gerücht alfs 
gemein), es fen zwifchen Preuffen und Sranfreich eine Konvention abgefchloffen 
worden, zufolge welcher die Eibe und Wefer von den Franzoſen geräumt, und in 
Detteff des Kurfärftenehinus Hannover gewiſſe Verfügungen getroffen werden fol- 
lm, Diefe Konvention wird volzogen , fobald die beyden Kaiferhöfe von Wien 
und Beieräburg derfelden beytreten. — Nach einem andern Gerüchte ſollen die For⸗ 
iffationen von Hamburg und Luͤbeck, und zwar zur groͤſſern Gicherheit dieſer beys 
bey Städte gegen unangenehme Zumuchungen , gefchleift werden, 
Aus der Schweiß , den 7. April. 


Der gte April hat dem bisherigen Speftatel am Zuͤrcherſee ein Ende gemasht, 


Die Anfurgenten wurden zu gleicher Zeit von vorne und im Ruͤcken von den Kar 


tonstruppen angefallen , und mußten alfo das Gewehr ſtrecken. 


Die aufruͤhriſchen 


Gemeinden wurden am sten die entwaffnet, und die Gefängniffe inder Stadt 


Zuͤrch find voll eingebrachten Infurgenten.. 


Frankfurt, den g. April. 
Gleich beym Anfang unferer Diiernieffe erfihienen nur wenige Engländer, und 
auch diefe haben ſich, ohne Waaren auszubieren,, wieder aus leicht zu errathenden 


Grürden entfernt. 
temeſſe gehen. 


Sie lieſſen dagegen ihre Fabrikate nach Leipzig auf die Judila— 
Augsburg, den 11. April. 


Geſtern ijt die Fuͤrſtin v. kigne /von Paris kommend, hier durch nach Wien paffirt. 


Die von Ihro roͤm. kaiſerl. Majeſtaͤt al⸗ 
lergnaͤdigiſt privilegirte leoiſche Rubineſ⸗ 
ſenz, welche wegen ihrer vortrefflichen 
Wirkungen ſo wohlthaͤtig und beliebt iſt, 
zumalen dieſelbe nicht nur alle boͤſe gäbs 
rende Feuchtigkeiten, woraus ſo viele 
Krankheiten entſtehen konnen, aus dem 
Leibe ſchafft, und daher als heilſames Praͤ— 
fervatis angerühmt zu werden verdient, 
ſondern auch bey Schwachheiten Des 
Haupts als ein ſtaͤrkendes Mittel ge: 
braucht wird, ein gutes Gedaͤchtniß vers 
ſchafft, der fihieıhen Verdauung wider 
ſteht, in alten Magenkrankheiten hilft, 
das Kopfweh, den Schwindel, das Herz⸗ 
fiopfen, den Karthar vertreibt, ferner in 
allen Mutterbefhmwerden, In Be 
der monatl. Reinigung , in ei rch 
Unordnung geſchwaͤchten Körper etc. als el⸗ 
sie hoͤchſt wirkſame Arzuey empfohlen wer⸗ 
den kann, iſt ſo, wie bisher, nirgends ächt 
und gerecht zu haben, als bier zu Augs⸗ 
Burg in dem ehemals leoifhen Haufe in 
der Heili ver Lit. D. Nro 86. 
Das —* Glaͤschen koſtet 40 fr. 
Eben daſelbſt wird auch verfauft das ſchon 
bekannte , und die blöde Augen aufferors 
dentlich ftärfende Hofrat) leoifche Vola⸗ 
tile ‚das Loth ı fl. , ein halbes 30 Er. wie 
auch der leoiſche vortrefliche Augenbal⸗ 
fam , welcher hauptfächlid ben Augenflüfs 
fen ‚ben rothen Augen, bey bösartigen 
Werren in den Augen , oder wenn fich an 
den Augen ein Gewaͤchs anfeßte, mit vor⸗ 
zuͤglich gutem Erfolg gebraucht wird. Das 
rare Buͤchschen 2 fl. , und ein Kleines 
1 ⸗ 


Joh. Michael Bauer, von Fuͤrth be 
Nürnberg verkauft dieſe Georgi-Meſſe 
lauter groſſe und kleine Spiegel, die Glaͤ⸗ 
fer alle Faßetten geſchliffen, und von aller⸗ 
hand neuer Faßon, ich nehme auch Ber 
ftellung an und gebe billige Preiſe, meis 
ne Boutique ift oben beym Brunnen, meis 








ne Logie aber it bey Hrn, Chriſtoph Bring 
goldene Sonnewirth, am Judenbirg in 
Augsburg. 








Weitere Bekanntmachnng. 

Endesgefenter wirdia ſeinen Daußvers 
kaufsſachen auf die in dem Sauſtagsblatt 
ddo. 31. März d. J. vorgefommene Inſe— 
rationen die angemeſſene und rechtliche 
Vorſtellungen zur hochften Stelle ad fere- 
n.:timum ipfan, und zur hoben Juſtitz, 
dem kurfuͤrſtl. Hofgericht ia Oberbaiern, 
wuter Vorbehalt weiterer Miteheitung fich 
wenden. Augsburg, den 5. April 1894. 
Frhr. von Bierega. 


Ben dern Buchbinder Porzia, im Senti: 





‚nario nächt denen Herren Jeſuiten, find 
„Bu billige Vreiſe in Tommſſion zu haben: 


1.Anfangsorante zur dentſchen Leſekunſt 
aus der weſentlichen Beſchafſenheit ver 
deutfchen Sprache hergebolt. 2. Fibel,oder 
Ramen-Baͤchlein mir den natürlichen 
Stimmen: Adfägen, zu leichterer und ges 
fchwinderer Er ernung des Leſens. Diefe 
Buͤcher enthalten eine Methode, das Leſen 
leicht, ſchnell und gruͤndlich zu erlernen, 
und in rinem Anhagnge fommen einige 
ganz neue Sprachlehren vor. 


Es iftein Hans auf dem Stephansplatz 
nebſt dem Pfaarhaus Lit. E. Nro 133. zu 
verkaufen, beſtehend in 2 Gemaͤche, ein 
Stall zug Stüd Vieh ein Keller, 3Hew 
böden und andere Bequemlichfeiten. Der 
Käufer kann das Nähere ben dem Eigen: 
thümer erfragen, - 


An Lehhaufen ift ein Wohnhaus aus 
eigener Hand täglich zu verfaufen, ein 
Stockwerk hoch, auch nicht groß, aber bes 
auem, es fteht mitten im Dorf, an der 
Menburger Landftraffen , Nro 109. ſam̃t 
liegenden Grundftücen. Das Nähere tit 
den —— beyfranz Liſt, Maus 
rer in Augenfchein zu nehmen, und zu 
erfahren. 


— m — — * 





Nro 89. Freytag, den 13. April. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von. Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus, 


























Bien, den 7. April. 
St Kaiſers Majeſtaͤt Haben befohlen , das ehrenvolle und Ihrem Herzen fo 
theure Andenken des allgemeinen Aufgebots nähften 17. April abermals feners 
Uch zu begehen. — Der Erzherzog Johann ift qm 3. dieß nach Italien abgerelſt. — 

‚Am 28. und go. Mär, hat der hier refidirende franzöfif. Geſandte wichtige Depe— 
ſchen aus Paris erhalten, and über deren Innhalt in den folgenden Tagen mit den 
kalferk koͤnigl. Minifiern Eonferirt. — Auf ven Diterfonntag veranftaltete der edle 

‚Fürft von Schwarzenberg eine große muflkaliiche Akademie ; die für die Armen ber 

immte Einnahme fiel fehr reichlich aus. Zu der Aufführung lleſſen fich viele ade, 

Uche und andere Ditettanten brauchen, — Seit mehrern Jahren verfpärte man In 
der hlefigen Münze einen Abgang an Gold und Giiber, und zulezt an ungeprägten 
Dufaten. Endlich wurde der Dieb entdeckt. Er ift ein vieljähriger Arbeiter im 
Münzdanfe, und fein Abnehmer war ein biefiger Goldſchmidt. Als man Leztern 
aretiren wollte, entleibte ex ich durch mehrere Mefferftiche, 

kondon, den 27. Maͤrz. 
Der König macht ſich täglich Bewegung zu Pſerd, und giebt auch täglich den 

Miniſter Addington Audienj. — Mehrere irländifche Miktzregimenter haben fich 
anerboten , nöthigen Falls auch In Engtand und Schottland zu fechten. Der Koͤ— 
mg hat diefen rühmlichen Zug von Patriotiſmus dem Parlament mitgetheilt, — 
Die Miliz fol in allen 3. vereinigten Reichen nach anfehnlich vermehre werden, — 
Herr Fox will im Parlament feinen Antrag wegen der ruffifchen Mediation naͤch⸗ 
ſtens wiederholen... — Der Rath der Stads London hat an die Admirals Anınmwals 
fe, Nelſon, und Ketıh eine Danffagungsadueffe befchloffen, um ihnen ihre Er; 

kenntlichkeit für die Ranahafte Bisfirung der feindlichen Häven zu erfenunen zu geben, 
Begen widrigen Windes haben die mit Steinen beladene Schiffe, die nach Roms 
logue beftimmt waren, wieder nach den Dünen umfehren muͤſſen. Wenn die In; 
keruehmung gelingen fol, muß der Wind ganz günftig ſeyn. Die Branzofen fcheir 
en von diefem Vorhaben fihon etwas zu willen, Denn fie haben den ganzen Eihs 
gang des Havens von Bonlogne mis Kanonlerbarken angefült. Verfloffenen Frey; 

tag legten fh 80, Kauonierbarken auf die dortige Rhede, am Samſtag erhob ſich 
ein ſiarket Wind, jagte die Fahrzeuge an einander , befhädigte mehrere, und fie 

» hatten Mühe, wieder einzuiaufen, Unftne Fregatten Fonnten ihnen nicht zufoms 
men, weil diefe Kanonierbarken ganz unter dem Schuß der E trandbatterien lagen, 
Am 10. Febr. it Nefons Flotte von einem gewaltigen Sturm gefchätselt worden, 

dhue jedoch Scharen zunehmen. Bor Stuͤrmen fürchten fich unfere Geeleute nicht 
mehr , (ondern nur vor dem Stranden. 

Ein andered aus London, den 27. März. 

. Einer von den Berfchwornen hat das Glück gehabt, aus Frankreich zu entwi— 
fen. Er lit bereits hier angefommen, und heißt Voſſey. — Um dem Mangel an 
Sildergeld In England abzuhelfen, wird jetzt eine erſtaunende Menge ſponiſcher 

Viaßer umgeſchlagan. — Nach Verichten aus Dftindien ſoll unſer Generaͤlgouver⸗ 





went bafelbft, Marquis Wellesley, Wittend ſeyn, wleder einen Großmogul, weis 

he Würde feit 16, Jahren erlofeben iſt, aufzuſtellen, umd ihm einen Theil ver Lan⸗ 

derepen der Maratten zu geben, — Es werden jetzt mur wenige Prifen von franzör 

fiihen and hollaͤndiſchen Kauffahrteyſchiffen gemacht, weil ſich fat gar feine mehr 

auf der See befinden. Die Frauzoſen ziehen beynahe alle rohe Stoffe, Die fie vers 

arbeiten, durch neutrale Flaggen über England, i 
Paris, den 4. April, 

Nach alten befreundeten Höfen von Europa find Couriers mit der offlzlelen 
Nachricht von der entdeckten Berfihwörung abgegangen, — Der erfie Konſul gehe 
jegt fleiffig anf die Jugd. — Madame Moreau hat ihrem Gemahl mit ihrem klei⸗ 
nen Sohn im Tempel einen Befuch gemacht. Da Aber der Vater auf dem Bette 
lag, fo erfchrad das Kind, und erfanntedenfelben nicht, — Folgendes iſt daß 
Mequifitionsfchreiben , welches der Minifler der auswärtigen Angeiegebheiten, DB. 
Talieyrand, wegen Urretirung des Herzogs von Engbien am ır. März an den kur—⸗ 
badischen Staarsminifter , Freyherrn von Edelsheim, hat ergehen laffen: 

Herr Baron! Ich hatte Ihnen eine Note uͤberſchickt, deren Innhalt dahin 
gieng, die Verhaftung des franzöfifchen Emigrantencontites, Bas zu Dffendurg fels 
nen Sig hat, zu verlangen, als der erſte Konful durch Die allmählige Arretirung 
der Banditen, weiche die englifche Regierung nach Frankreich gefchickt hat, fo wie 
Durch den Gang und die Reſultate der Prozeffe, welche hier injtruirt werden , vom 
dem ganzen Ancheil Kenntniß befam, den die englifihen Agenten in Offenburg am 
den Komplotten hatten, welche gegen feine Perſon und gegen die Sicherheit Frank, 
reichs geſchmiedet worden find. Er hat ebenjalld vernommen, daß der Derjog v. 
Eughien und der General Dümourier Ah zu Ettenheim befänden. Da es nun ums 
möglich iſt, daß fie fich in diefer Stadt ohne Erlaubniß Gr. kurfürft. Durchlaucht 
von Baden befinden folten, fo hat der erfte Konful nicht ohne deu tiefften Schmerz 
fehen können, daß ein Fuͤrſt, dem er gerupet hatte, die auffaleudſten Wirkungen 
feiner Freundſchaft mit Fraukreich empfinden zu laſſen, feinen graufamfien Feinden 
einen Zufluchtsort geben konnte, und fie ruhig fo unerhörte Verſchwoͤrungen anzet⸗ 

teln lich. Ben dieſer fo aufferordentlichen Gelegenheit hat der erfie Konful geglaudt, 
2. Heinen Detaſchements den Auftrag geben zu müfen, fih nad Dffendurg un» 
Ettenheim zu verfügen, um dajeibä Die Anſtiſter eined Verbrechens zu ergreifen, 
das feiner Natur nach alle diejenigen , welche überwiefen find, daran Antheil ges 
nommen zu haben , auffer dem Völkerrecht verfegt. Es iR der General Caulins 
eourt, der im diefer Hinficht mit den Befehlen des erften Kouſuls beantragt if, 
Sie fönnen nicht daran zweifeln, daß er bey Vollziehung derfelben alle die Achtung 
beweiſen wird, welche Se. Durchlaucht nur wünfchen kanu. Er wird die Ehre das 
ben , Ew. Exzellenz den Brief zu überreichen, den ich beauftragt bin, Ihnen zu 
ſchre iben. Empfangen Sie, Herr Baron, die Verfiherung meiner Achtung. 

i Talleyrand. 

Der König von Schweden ſoll in Betreff des Herzogs von Enghien von Karls⸗ 
ruhe aus ein eigenhändiges Schreiben an den erften Konſul abgeschickt Haben, wels 
ches aber eintraf, als derfelbe bereits fuſilirt war. — Wenn jegt ein Verurtheikter ers 
ſchoſſen wird, fo werden Die Dazu kommandirten Soldaten fo nahe geflellt, daß es 
numoglich iſt, ihm zu verfehlen. Dieß glaubte man der Menſchlichke it ſchuldig zu 
fepn. — Die Zahl der Perſonen, welche die im Tempel atretirten Verſchwornen 
verhören, iſt verftärft worden, um die Beendigung des Prozeffes zu beichleunigen, 

= Paris, den 5. April. 

In Piemont ind 70. Ballen englifcher Waaren entdeckt und konfiſzirt worden, 
Zu Talaid darf niemand mehr in den Haven, als die Arbeiter und die zu den Lan 
dungsanftalten fommandirten Offiziere ; allen übrigen Perſenen ift der Zutritt uns 
serfagt, — Herr Drake hat feinem Agenten in Paris fonderbare Aufträge gegeben, 


Us Georges ertolfcht wurde, ſchrieb er ihn, er follte alles anmenden, um ihn und 
feine Epiesgefellen wieder fiep zu machen, Glaubt denn Derr Drafe, dag es fo 
dricht fen, die im Tempel gefangen ſitzenden Perfonen zu befreyen ? Was dem Emigı 
vanten Phelippean gelang, der den Engländer Sidney Smith als angeblicher Polis 
ztykommiſſaͤr aus dem Tempel abholte, gelinge nicht immer. Weiter gab Here 
Drafe feinem Agenten den Auftrag: er follte eiltgft Proflamarionen an die Armeen 
drucen laſſen, und an fie abſchicken. Dieß iſt viel leichter.gefagt, als gethan, 
Wer follte die aufrührifchen Broflamationen drucken? ABer follie fie unter Die Ars 
meen vertheileu? Und glaube denn Herr Drake, daf die franzoͤſiſchen 
Soldaten fo wenig Anhänglichkelt au den erilen Konſul hätten, daß fie ſogleich auf 
das erſte Signal, auf den erfien Aufruf zur Rebellion feinem Willen gehorchen wärs 
den? Endlich fo zeigte Herr Drafe auch ein ſehr ichlechtes Gedaͤchtuiß. Er harte 
mit feinem Agenten verabredet, daß die Stadt Straßburg Toulonje heiſſen folte ; 
er ſchrieb ihm alfo: Sie werden wohl thun, wenu Sie der Perſon in Toulouſe eis 
ar Belohnung verfprechen , damit fie Ihre Briefe eraft auf die Poſt im Kehl trage, 
En, ey! der Weg von Zonlonfe nach Kehl ift für einen Ausgang dech ein menig 
gu weit, Madriv , den 13. März. 


Da von denfgelden Fieber in Malaga nicht mehr die geringfte Spur vorhau⸗ 


den it, fo laufen nun dafelbfi ale Schiffe wieder frey aus nad ein; der um die 
Stadt gezogene Truppenkorbon iſtaufgehoben, und die 20,000, Menfchen, welche 
ſich beyin Ausbruch der Seuche aufs Land geflüchtet Hatten, find nach Malaga zus 
ruͤckgekehtt. 

Hannover, den 2. April. 

Die Quantitat Papier, welche die Franzoſen zur Verfertignug der Patronen 
verlangt haben, belauft fiih anf 2500. Ried. Man nimmt Dazu entbehrliche Skrips 
turen und Akten aus den Archiven und Gerichtshoͤfen. — Naͤchſtens ſollen viele 
Shanztörbe und Faſchinen verfertigt werden ; Die berrfchaftlichen Forſte muͤſſen 
das dazu nöchige Holz liefern. 

Salzburg, den 7. April. 

Durch eine landesperrliche Verordnung wird feinem anfommenden franzöff, 
Emigranten der längere Aufenihalt gejtatset, diejenigen aber, welche fich bereits 
in dem Salzburgiſchen befinden, ind vorgerufen, und ihnen angedentet worden, daß 
fr durch ihr Benehmen nicht den geringfien Antaß zur Unzufriedenheit und zu Klagen 
geben follten ; widrigen Falls werden fie auf der Stelle aus dem Lande entfernt, 

Kurzgefaßte Nachrichtenu. 

Die Akademie der Wiffenſchaften zu Muͤnchen hat den kurfuͤrſtl. Oberhofbiblio⸗ 
tzetat, grehherrn von Aretin, gu ihrem Vicepräfdenten erwaͤhlt. — Die zu 
Eriangen feit 1776. befiehende Armenanſtalt ift feit dem Anfang des verfioffenen 
Winters auch mit einer Arbeitsanftalt verbunden worden, wo Diejenigen Armen in 
geheißten Zimmern Arbeit finden , welche biöher unter der gewöhnlichen Ausrede, 
dab es ihnen an Arbeit fehle, bertelten. — Der Kronprinz; von Dännemark Hat 
dem kaiſerl. koͤnigl. Gefandten in Koppenhagen, Grafen von Kaunig, 2. prächtis 
ge Hengite geſchenkt. — Die franzoͤſiſche Armee befieht jegt and 112. Negimentern 
Binieninfanterie, aus 31, Regimentern leichter Infanterie, aus 2. Karabiniers; 
12, Rulsafierd: 30. Dragoners 10. Hufaren / und a6. Regimentern Jaͤger zu Pferd; 
and der Konſulargarde, 3. heivetifchen Haldbrigaden, aus der piemositefifhen fer 
gion , aus der hanndsrifchen Legion, 9. Regimentern Aritterie zu Fuß, 6. Regim. 
Artillerle zu Pferd, 9. Bataillon Sappeurs,  Pionniers ic., 10. Halbbrigaden 
Vereranen,, und 27. Regionen Gensd'armes; 26. Jnranterie : und 2. Kavallerie; 
Regimenter epiftiren gegenwärtig zwar nicht, weil man fie andern Negimenferk 
einverleibte," fie follen aber bald wieder neu errichnet werden, Die meitten der 
nit mehr epiftirenden Regimenter flunden auf St, Domingo, — Der ältere Dr, 


(# 


Grant in Wien Hat den Ruf nach der ruififchen Univerfität Wikna abgelehnt. Des 
Katfers Majejiär beſchenken Ihn dafür mie einer anfehnlichen Benfion. — Zu Er 
wangen ift das Begraben in den Kirchen und Kremgängen ohne allc Ausnahme aufs 
Rrengfie verboten worden, Auch hat man im Ellwangiſchen mit Beyſtimmung des 
biichöflichen Bikarlars von Augsburg die Frerertage Johann Baptiſt, St. Ulrich 
und Afra, des ellwangifchen Landespatrons Virus, und alle Parrozinienfefte auf 
den naͤchſten Sonntag verlegt. — Am 25. März flarb zu Hechingen der berühmte 
General des ſchwaͤbiſchen Kreifes von Staader im ögften Jahr feines Alters, 


Elias Ehritoph Miller , hiefiger Bürgersfohn und Schäflergefell , t on feit 
den Jahre 1754. von hier abwefend, und hat ſich dem Deren nach — Ani 
fiebenyährigen Krieg in kaiſerl. koͤnigl. Kriegsdlenſte begeben, von welcher Zeit an aber 
von fernem Aufenthait, Leben oder Tod nichts mehr erfahren worden it. Da nun dee 
hier verſtorſtenen Eaffetier, und bürgerlichen Ravallerieskientenant, Herrn Georg Wil⸗ 
helm Dobelbauer drey hinterlaffene Kinder erfier Ehe: namentlich Georg Thomas Do: 
belbauer, Anna Katharina, verehlichte Mayer, —— Dobelbauer, und Katharina 
Karolina Auguſta Dobelbauer , als bis zur Zeit bekannt nächte Anver wandten un 
Erben dieſes abwefenden Elias Ehriftoph Millers, um Verabfolgung desfelben bey 
den biefigen löblichen Oberpflegamt liegenden Vermoͤgens gebeten haben , fo wird 
derfelbe, oder deſſen Leikeserben, oder wer fonften ein Kecht an dieſes Vermögen hat, 
hierdurch vorgeladen, von nunan, binnen deren Monaten, das tft, bis zum 30, Yunti 
diefes Jahrs 1904. pereinptorifiher Frift, bey dem Stadtgericht zu erfcheinen, als ans 
fonften er Miller für verſchollen gerichtlich angefehen, deſſen ſichmſcht meldende Leibes⸗ 
u. andere Erben, oder mer immer fonften mic den etwaigen Anſpruͤchen an dieſes Vermoͤ⸗ 

en, aus welchem Rechtstitel ſolche auch herruͤhren mögen, nicht mehr gehoͤret werden, 
ſondern der obgenannten Georg Wildelnr Dobelbaurſchen Kindern Erbrecht anerfonnt, 
und ihnen das vorwürfige Vermögen ohne weiters gegen attenfahfige Sicherheitstei⸗ 
lung überlajfen werden wird. Gegeben Augsburg, den 29. März, 1804. i 
Franz Karl Jurhof, von Spieläberg und Dberichwanbach, Reichsſtadtvogt. 








12 heitzbaren Zimmer, Kuͤche, Speiß ur. 
Franz Joſeph Wolfenſperger von Ta⸗ verkaufen Fan täglich. eingefehen n. 


das Mehrere erfragt werden durch 
Jak. Chriſt. Haid, unlor Mauermeiſter. 


Kuͤnftige Woche Dienſtags am 17. Aprik 
Morgens nach halb 10 Uhr werden in der 
deemaligen Domkuſtorie aus der Graf Lo⸗ 
tronifchen- Verlaſſenſchaft die Pferde oͤf⸗ 
fentlich vesfteigert und an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung erlaſſen 
werben. 

Künftigen Sonntag wird der Herr 
Reich, Seittänger mit vielen neu abwech⸗ 
feinden Stuͤcken die Ehre haben bey Sche⸗ 
rer m Göggingen feine Kuͤnſte zu zeigen. 


fertsweiler, Oberamts Oſterach, iſt ſchon 
äber 30 Jahre landabweſend und deſſen 
Aufenthalt „Leben, oder Tod dahter gänz« 
lich unbekannt. Da nun feine ſte Ber 
freunde im Amt um Audfolglaffung ſei⸗ 
nes unter obrigkeitlicher Verpflegung lies 
gendes Vermoͤgen pr. 390 fl. gebeten has 
ben , fo wird er Kranz Joſeph Wolfen: 
erger oder deſſen allenfallſige rechtmäf: 
ge Leibeserben hienrit öffentlich vorgela⸗ 
den, in Zeit 3 Monaten von ihrem Leben 
und Mufenhalt dem unterzogenem Amt fe: 
gale Auskunft zu verfchaften, in deſſen 
Ermanglung vorgedachted Vermögen feis 
men fich meldenden naͤchſten Anverwand⸗ 
ten gegen Kaution hinausgegeben werben 
wird. Dftrach, den 2. März 1804. 
Hochfuͤrſti. Thnew und Taxiſchen Ober 
Amtskanzley allda. 
Vt. Oberamtmann, Stehle. 





Es ĩſt in einer wohlgelegenen Straſſe ein 
gut gebautes mit allen Bequemlichkeiten 
eingerichtetes Hans, nämlich mit 2 Kel⸗ 
“fer ‚einem Hof, rn Pferditallung, 
Schreibſtuben/ Gewoͤlb, Waſchlkuͤche, 

















In einem ı Stunde von Augsburg eut⸗ 
fegenen Ort ift ein gut gebautes Haus = 
Gaden hoch und mit einem Keller, Brons 
nen , dann einen Wurtzgaͤrtlein verſehen, 
entweder ganz oder auch halb zu verkau⸗ 
fen und konnen die Raufstiedhaber allhier 
bey Hrn. Joh. Brigel, Brauübierbram 
in der alten Gaſſe die nähere Auskunft 
erhalten. } 


Nro so, Samſtag, den 14. April. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 


Mic Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofepb Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenanuten Schneid⸗Haus. 





Regensburg, den 10. April. 

Der Kurfuͤrſt Erzkanzler laͤßt füch bey feinen vielen Geſch aͤfften das geifllihe 
Seminat ium alibier beharrlich eine Hauptſorge ſeyn. Er befucht dasſelbe nicht nur 
diters perfonlich , fondern läßt auch faft täglich die Seminaren der Reihe nach 
einzeln za ſich kommen, und unterhält fih mit ihnen auf eine wahrhaft väterliche 
biſchoͤſiche Weile, durchfieht ihre ſchriftliche Auffage ſelbſt, lobt, tadelt u. — 
Ueberhaupt Hi das ganze Leben diefed Primas von Deusihland Thaͤtigkeit. Nichts 
entgeht feinem Scharfblid. 

Schreiben aus London, den 27. März 

Nelſon kaͤßt auf Malta viele Kanonier: und Bombardiergaliotten erbauen, 
die vielleicht gegen Algier, vieleicht auch noch zu andern Unternehmungen beſtimmt 
find. Zuverläffig aber kommt der Dey von Algier nicht ahne nachdrückliche Lektion 
und Zühtigung davon, und man erwartet hier naͤchſtens die Nachricht, daß Ne 
fon diefes Raubneſt rüchtig zufanıınengefchoffen habe. — Die in Paris entdeckte Ver⸗ 
ſchwoͤrung macht hier forttanernd groffes Aufſehen. Diefe Begebenpeit ift ganz 
dezu geeignet, bie Macht dei erften Konſuls noch mehr zu befefligen und zu erhoͤhen. 
Mu unferm gegenwärtigen Miniſterium ift man im Publikum nicht fehr zufrieden, 
und wuͤnſcht, vap der Mann ohne Furcht und ohne Tadel (Pitt) wieder ans Steuer⸗ 
ruder kommen möchte. Geine jüngste Aeuſſerung im Parlament ift doch fo gany 
grundlos nicht „ als es scheint. Was haben bisher in diefem Kriege ausgerichtet ? 
Richt viel. In Weſtindien find Bloß die 2. Fleinen franzoͤſiſchen Inſeln Tabago und 
St. Luzia, fedann die holländischen Kelonien Berbice, Demerary und Effeqnebe 
in unfere Hände gefallen. Aber Martinique, Guavaloupe, Suriname achören 
noch dem Feinde. Mit St. Domingo hat es eine eigene Bewandniß, und es if 
woch unentſchieden, ob wir und darüber freuen, oder Fränken follen, daß diefe 
wichtige Kolonie für die Franzoſen verloren iſt. Ein freyer Negerflaat in der Nach⸗ 
barſchaft von. 74. englifchen Infeln , die alle von Schwarzen angebaut werden, ift 
doch wahrhaftig ein fehr bedenflicher Umftand, Noch fcheint es nicht, daß die Mi⸗ 
nifter auf Mittel denken, dem Uebel vorzubeugen, fo lange ed Zeit iſt. 

London, den 28. Mär. (Ueber Holland.) 

Die Minifiesiatparthen ift gegenwärtig ſehr chätig, um die Stoͤſſe andzupari« 
sen, auf welche ſie rechnen kann. Die Minifter haben übrigens in beyden Kam— 
mern das entichiedenfte Uebergewicht. Die Partheven des Herrn For und Grens 
ville Haben ich einander fichtbar genähert ; fie Eristifiren die Maasregeln der Regies 
zung, ohne ihnen engegen zu. arbeiten. — Uebrigens zeigen alle Barsheyen ohne Uns 
terfchied den ſtaͤrkſten Haß ‚gegen die jegige franzöfifche Regleung; die in Paris 
entdeckte Verſchwoͤrung hat denſelben, wo möglich „ uoch vermehrt, — Geftern. 
Aufferte der Biſchof von Landaff, der für diefen Augenblick vergaß, daß er ein Leh⸗ 
res des Friedens fey, auf folgende Weife: Wie fämpfen gegen einen Feind, dem 
nichts Heilig iſt, und dem alle Mittel, Rache gegen England auszuüben, gleich— 
gültig ind, Wir muͤſſen und alfa entichlieffen, gegen einen folchen Feind auch alles 


aufzuopfern. Ich für meinen Theil wollte lieber ald Bettler Seben, lieber anf Wa 
fer und Brod nich einfchränten laſſen, und Holzſchuhe tragen, als mich unter die 
Schredniffeder franzoͤſtſchen Ipramnep ſchmiegen. Bordiejem beiwahre der Him⸗ 
mei alle Britten ꝛc. — Um das Gchäffige der zu Paris aufgedeckten Berfbwirung 
zu mildern, fagenjegt unfere Minifternalbläster: Die franzöfifche Negierung rals 
ge die Irlaͤnder auch zur Rebelion, thue ihnen alien möglichen Vorſchub, und mas 
he ihuen noch gröffere Deriprechungen ; fie deſolde in Paris ein irlaͤndiſches Comise, 
und verbreite Durch den Argus, Moniteur, und andere Journale gegen England die 
ſchaͤndlichſten VBerlänmdungen.. — Go wird aljo die Erbistering immer groͤſſer, 
and die Hoffnung zum Frieden und zur Ausſoͤhnung entferut fich immer mehr. — 
Unſere Miniſter laſſen im Publikum die Nachricht verbreiten, daß nähen Som, 
mer die erften Mächte des feften Landes ich zu Sunſten Euglaude erfiären würden, 
nnd daß namentlich der ruſſiſche Kaifer feft entichtoffen fen , ſich des gedruͤckten Kb 
nigs von Neapel anzunehmen. . Man fegt hinzu : der Kaijer Merander wifje wohl, 
daß Franfreich das Königreich Neapel an Ach ziehen wolle, um von da aus deſto 
Kichter in der Levante feten Fuß faffen zu können ꝛc. — Diefen Morgen iſt die un⸗ 
angenehme Nachricht eingegangen, daß die englifche Bejagung auf der Inſel Go⸗ 
ree (am der weftlichen Küfte von Afrika) fich an die Franzoſen habe ergeben muͤſſen. 
Diefer Berluft beweiſt, Daß wir Trog der Uebe rlegenheit unferer. Seemacht doch 
nicht auf allen Seiten dem Feinde Widerftand leiſten föunen. — Admiral Thorn— 
borongh , der vor dem Terel kreuzt, meldet, daß daſelbſt 4. Linienfchiffe, einige 
Fregatien, und viele Transportfchirfe zur Landung bereit liegen. Er glaubt, der 
Feind werde bie groffe Unternehmung bald wagen, und fchlicht dieß aus mehrern 
Umftänden Es iſt zu wuͤnſchen, daß Admirak Thorndorough Recht hade; denn 
‚eine mißlungene Landung koͤnnte für Engiand ganz augenehme Folgen haden. — 
Alle Freywillige, die fünftig Dienjie neymen, erhalten von der Regierung eine 
Guinee Handgeld and einen Ueberrock. 
Paris, den 5. April. 

Nah dem heutigen Moniteur hat das engliſche Miniſterium am 15. Yan, allen 
franzöfffhen emigrirten Generaͤlen, die jih an den Rhein begeben würden, taͤg— 
ih 5. Schillinge, den Dberfien und Kapıtänd 3. Schillinge, und den Adelichen zu 
Fuß und zu Pferd ı. Schilling angewieſen; (ein Schilling it ohngefähr 32. Kreus 
jer ) und fo fammelten ſich dann zu Offenburg und in andern Heinen deutſchen Gi änzs 
Rädten die verwerflihen Ueberrefte von Emigranten, welche die Schande und die 
Unehre ihrer Nation geworden ind. — Der zu Pontoife arretirte Verſchworne, 
Saint Vincent, ft an feinen Wunden geftorben. Man fand bey dDiefem und ans 

dern, welche man feit einigen Tagen einge;sgen hat, viel englifcheß Geld in Gold⸗ 
foren. — Zu Blamont hat ih ein Greisvon sor. Jayr, Namens Matthien, 
zum fiebentenmal mit einer alten Jungfer von 60. Jahren verheyrathet. 
Ein andered aus Paris, den 5. April. 
Der Ugent M. D. £., welchen Herr Drate in Paris unterhielt, und, jedoch 
nicht allzufrengebig , bezahlte, war aus England nah München zu diefem Zweck 
abgefchieft worden, um dafeldft feine weitere Juſtruktionen zu erhalten. Sleich 
nach feiner Ankunft in München fchrieb er an Herrn Drake ein Billet: diefer ant⸗ 
wortete ihm eigenhändig, und Iud ihn zu Tifche bey ih ein. Bon der naͤmlichen 
Dand des Herrn Drake find au die 10, Briefe, und die weitern Juſtruktlonen an 
M. D. 2. nad Paris geichrieben, Als derfeibe in Paris anfam , fo fah er gleich 
ein, daß der Zweck feiner Sendung unmöglich ausgeführt werden koͤnnte. Er ſchickte 
zwar bem Herren Drake für fein Geld Briefe und Bulletins, theilte aber ſowohl diefe, 
als die. aus München darauf.eingehende Antworten immer fogleich der Polizey mit. 
Bon den Verſchwornen, die in dem Tempelgebäude figen, ift noch feiner hinigerichr 
get worden ; fie werden auch ohne Zweifel ihren Lohn nicht eher enipfangen, als bis 
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dir ganze Pregeß geendigt if, — Welches Schickſal General Drorealı Haben merde, 
gerant man fich hier im Publikum nicht zu enticheiven, Wan erfähre von dem gamı 
jen Gang der Unterſuchung nichts, und kann alfo auch hichs ſagen, welchen Ums 
ipiler an der Konſpiratlon genommen babe, 

Parls, den 6. April. (Aus dem Monitenr.) 

Bor Boulogne find 23. groffe mit Steinen beladene Sıhiffe, von welchen die 
Engländer bisher fo viel Geſchrey gemacht, erfchienen. Sle blieben aber in einer 
Entfernung von 3. Stuuden, und verſchwanden alsdann wieder. Wenn die Engr 
laͤnder wirklich Willens find , ein paur Dutzend groffe Schiffe vor dem Haven vom 
Boulogne zu verſenken, fo thun fie und einen groſſen Dienſt. Denn wirklich bat 
die Regierung den Plan, auf der Rhede von Boulogne, 1500. Klafter von der Kü— 
fe, ein Fort im Mert zu erbauen, um durch dasſelbe Die Rhede zu ſchuͤtzen. Die 
enzliſchen Schiffe wuͤrden alſo hlezu einen ſchoͤnen Grund legen. Indeſſen 
muß man anaehuen, daß der Chef der eugliſchen Admiralitaͤt, Lord St. Vincent, 
zu viel Verſtand and Etfahrung habe, als daß er ſich in ſolche abgeſchmackte Unter⸗ 
nehmungen einlaſſen ſollte, welche vieler Menſchen Leben koſteten. — Als die Eng⸗ 
laͤuder im Befip von Louldu waren, machten einige Volksgeſellſchaften im ſuͤdli⸗ 
hen Frankreich auch den Vorſchlag, alte in Marſeille liegende Kauffahrteyſchiffe 
mit Steinen zubeladen, und dieſelde au dem Eingang des Havens von Toulon zu 
verſenlen, damit die englische Floste von Da nicht mehr auslaufen fönne, Allein 
dieſer Dorfchlag wurde Damals nicht ausgeführt. — Geit 8. Tagen find in allem g. 
Verſchworae von der Baude des Georges der Regierung in die Hände gefallen. Es 
fehlen nur noch wenige, — Auf Beſehl des Krirgsminiſters wird nun bey allen Bar 
taillons der leihen Jufamerie eine Kompagnie Voltigeurs, oder Springer errichs 
art, Dieſe Baltigenrs muͤſſen leichte fchlanfe Leute ſeyn. 

Mayland, den 1. Xpril. 

In unferer Republik werden neuerdings 6000. Fekruten ausgehoben. — Die 
Ausgaben für das Jahr 1804. find anf go. Millionen Lire angefchlagen. Davon 
erhaͤlt der Juſtizminiſter x. Million 200,000, Fire, der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten 1, Milllon und 400,000, Fire, der Minister des Innern 10, Mils 
llouen 480,009, der Miniſter der Neligion 130,000, der Sinanzminifter 24. Millio⸗ 
uen 799,020, uud der Kriegs miniſter 32. Millionen Lire. Bon diefer leßtern Sum: 
me werden verwendet 25. Milionen für die franzöfifche Aruree, 22. Millionen für 
die italieniſchen Armee, und 4. Millionen für den Feſtungsbau und für die Artils 
Ierie. Saͤmmtliche go. Millivnen Lire muͤſſen durch Grundſteuern und andere Aufı 
lagen herbepgefchafft werden. 

Hamburg, den 3. April. 

Der engliſche Kurs ſteht jeht 5. Prozent über Pari, und das Pfund Sterling 
kommt auf 11. Gulden 30. Kreuzer. Hieraus läßt fich abnehmen, welch einen hos 
ben Brad von Flor der englifhe Handel gegenwärtig erreicht babe. Denn der 
Kurs iſt immer der Barometer von dem merkantiliſchen Zuftand eines Landes, — 
Auf die Leipziger Jubilatemeffe gehen fehr viele englifche Waaren. ' 

Lechfluß, den ı3. April. 

In Baiern eilt die bisher fo fehr vernachläffigte Landesfultur mit Niefenfchrit, 
ten vorwärtd, Dede Weidepläge werden in lachende Wiefen und Kornfeider vers 
wandelt, in vielen Gegenden prangen die Landftraffen ſchon mit jungen Alteen ; 
no fonf wildes Gefiräuch die Erde bedeckte, fleigen jegt neue Dänfer empor, Die 
Regierung Marimitian Joſephs wird in den Japrbüchern der pfalzbairifchen Ges 
ſqchte eine glänzende Epoche machen. 

Zurygefaßte Rahridtenm. 
Yud dem Meich ziehen gegenwärtig viele Emigranten theild nach der Türfen ; 


uud thells nach Ruſſiſch/ Lithanen, — Der Herr Prof, Gley, welcher ſchon cher 


mals die Bambergerzeitung gefihrieben , bat abermals die Redaktſon diefed Blatis 
übernommen. — Hier in Augsburg bite fich ſeit einiger Zeit ein Kuͤnſtler auf, der 
dur einen ı5jährigen Fleiß btoß mis der Feder eine Gatterlezu Gıande gebracht 
bat, welche einzig In ihrer Art il. ie beftcht aus 200. Stüden, moman auf 
einzelnen Bogen des ſchoͤnſten Delinpapiers nicht nur die Schriftzuͤge der vor— 
nehmſten Älter und neuern Sprachen in ihren verfchiedenen Formen und Abſtuſſunt 
gen kalligraphiſch dargeftelit findet, fondern auch eine Chreſtomathie ganzer Stuͤcke 
and einzelner fchöner Gedanken der beten griechifihen, lateiniſchen, deutfchen, itar 
Henifchen, franzoͤſiſchen, und engtifchen Schriftſteller vor fich hat, die Dadurch einen 
um fo gröffern Werth erhält, da jedes der leztern Stuͤcke bald mir dem Poriraıt, 
bald mit dem Grabmal des Schriftftellers, bald mic einer paffenden Vignette ges 
siert, und mit-einergefhmadvollen Einfaffung umgeben ſiſt. Dieß gilt au von 
allen Stücken, welche die Portraite ſolcher Maͤnner darſtellen, die ſich zwar nicht 
als Gelehrte, aber Doch auf andere Weife berühmt gemachte haben, Es iii fchwer 
zu deſtimuten, ob der Fleiß und die Gedult, oder die unerſchoͤpfliche Erfiuduugs⸗ 
gabe des Kuͤnſtlers eine gröffere Bewunderung verdienen. 
kerie ſahen, von welcher man bey dem Künfiter Adt Werner in der Weißmahier⸗ 
gaffe Lit. A. Pro, 41. eine genaue Beſchreibung erhalten kann, verſichern, fir verdiene 
von irgend einem unferer europaͤlſchen Grojfen aufgekauft, und als eine fjelsene 
Ballerie zur Belehrung und Unterhaltung aurgejtelle zu werden. 


Von Kurpfalzbairiich für die Vogtey Haunſtetten proviforisch verordneten Oberr 
amtunzswegen werden, in Konkursſachen der in Acts benannter Krediroren wider 
bie unter der Firma Zenet und Keller vereinigte Thellhaber ver Kostonfabrif und Biel: 
ein Haunflerten, verjelden Gebäulichkeiten, befteyend 1) ia einem innerbalb des 





Doris gelegenen, geraͤumigen, mit Waarengewölb, und ſouſtiger zur Fabrit erforder⸗ 
lichen Einrichtung deſtens derſehenen, dreyſtoͤckigen, 4 Schuh langen, und z0 Schud 


reiten, ringsum mit einer Hofreithe umgebenen Wohn: und Arbeusgebau [au Dim 
terhaus. 2) Einem an dem Haunſtetter⸗Bach geivgenen Farbhaus une Magazin, Wol⸗ 
ke, Rollmang, Keſſeln und Kechengebän, fanumt Wohming für Farber nao Bieicher. 
3) Einer dazu gehörigen Soͤlde, befiehend in einer Wohnung, Hof, mad Oxrtel, Kuͤh⸗ 
um Schweinſtallung, ſammt Gemeindsgrechtigkeit und Erdapfelſtrangen, unb 12. Tage 
werk Wieſen fammt Gartenrecht, wovon jedoch zur Gemeinde jaͤhrnich 75. kr. Graf⸗ 
Kid und überhaupt in jede Steuer 13. kr, zu entrichten find; und euduch 4) ohnge⸗ 

hr 300. Stücke brauchbare alte und neue Moͤdel, zweyer großen Farbtuͤcher, Ein⸗ 
richtungen, auf dem 14. fommenden Monats May 1804, in Loco Hauuſtetten, char 
weit Augsburg, Morgens 9.Uhr zum Öffentlichen Verkauf ausgeſezt, und den Mi ifiüres 
sheitden, vorbehält ich jedoch der oberamtlichen Genehmigung, gegen baare in berim 
mender Frift leitende Zahlung überlaffen, Dem ein oder audern Ankaufs-Belieben—⸗ 
Den bleibt Daher foiches mit dem Anhang ohnverhaften, daß felbe ſich zur eorlänfigen 
Braugenfiheinigung des Fabrifgebäudg, und der. infonders wegen eigener in dahieſi— 
ger Gegend von Schwaben bekannter Vortreflichkeit der angeregten Bleiche, welche zu⸗ 
gleich in Hinficht, daß ſelde an der nach Throl führenden Laudſtraſſe gelegen iſt, vor⸗ 
ing Vortheil zum Leinwandhandel nach Italien darbietet, an den daſelbſt wohn⸗ 

a 
einziehen koͤnnen. Gotteshaus St. Uirich u. Ufra in Angeburg, den 17.März, #804 
rpfalzbaleiſch ⸗· proviſoriſches Oberamt allda. Ve. Scharf. 

Zimmer , 2.groffen Nebenkammern, eines 











Alte, welche dieſe Gau 


Da ich Endesgeſetzter gefonnei bin mein 
halbes Haus ſammt Tuchmachersgerech: 
tigkeit und Dazu befindlicher Werkzeug aus 
frener Hand zu verfaufen, fo mache den 
Kaufstiebbabern anmit bekannt, daß dieß 
Haus beitehend in einem wohlgebauten 
ebern Stockwerk mit groſſen Heigbaren 


groſſen gewoͤlbten Küchen, 2 groſſen Auf⸗ 
haͤngboͤden, einem halben Kraut⸗ und 
Wurtzgarten mit verſchiedenen Baͤnmen 
verſehen, laufenden Waſſer, eigen hals 
ben Keller. Kaufsluſtige kunen ſich dießr 
wegen an mich ſelbſten wenden 

ob. Adam PBleizenberger, Tuchmacher‘ 
meiſter in Neuburg. 
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ten Fadrikaufſeher, Seneß Eafimir Schrof meiden, und die weitere Erkundiguns 
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od Neo. 91... Montag, den. 16. April. Anno 1804. - 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
(u | Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. otonomiſchen Neuigkeiten, , 
i Mir Yoro Köm, Aaiferl. Majeßat allergnaͤdigſtem Privilegio 


I) Weit * —— * Ai Anton —— auf dem 











„ers: un air a 
r Kegendburg, den ır. in — 
ot an 23. —* wird bier die Huldigung feyerlich vorgenommen, und ſodann am 
Stadiranh und den Bierzigern In dem Safldofe zum goldenen Krenz ein 
* 1 da non werden, weichen ber Kurfürft in eigener Derfon beywohnen will, Nach 
dem reif anfer verehrter Aurfürft Erzfanzler, nach Aſchaffenburg. 
Sonden, deu 28. März. 

‚Die hürmiiche Witterung am 21. und 25. dieß, hat unter den feindlichen kan⸗ 
bungsfhifen ju Boulogne, Kalais, Oſtende x. vielen Schaden angerichtet, Die _ 
— an dieſen Häven zu dicht auf einander. — Die durch die Ftanzo⸗ 
fen dem —“ der Inſel Goree an der afrikaniſchen Küſte koammt der jüngs 
Arena bes Herrn Pitt im Parlament, daß unfere Seemacht nicht thaä⸗ 

ı Bagmug ſed, wohlzu Staisen, und bat bier eine unangenehme Genfation ge⸗ 
3 ı macht. Aus diefer Kolonie zog England bisher Gummi, Hpen, Goldſtaub, 
; mund fie erleichterit zugleich den Negerhandel. * 
MD « Paris, den 6. April. 
w| In einem der lehten Verhoͤren wurden Pichegrä und Georges mit —— 

J fonfrowiirt, Sle varen dem Anfcheln nach nichts weniger als gute Freunde, und 
Georges nannte Pichegrũ einen republikaniſchen General. — YIs man die Pollgs * 

„mob im Verhoͤr fragee, ob Vichegrü in den Math der Prinzen gejogen worden waͤ⸗ 
‚te, antwortete fe: Ja, bisweilen duldete man Ihn. 

Parls, den 7. April. 

Man derſichert allgemein, daß Pichegrü ſich in der verſloſſenen Mache In fehr 
nit Gefimgmiß im Tempel mittelſt feine® — und eines Steckens, den er 
jum Zuſchnuͤren brauchte, erdroſſelt habe. — Die Nachricht, daß die englifche Iun⸗ 
kl Boree an der weſtlichen Kuͤſte von Afrika ch in unfern Händen befindet, hat bier 
viel Dergmägen grmacht. Man erhielt diefe Machricht geftern aus Pondon. ine 
Slorsilie, die von Cayenne (einer framzöfif. Kolonie tm füplichen Amerika ) audger 
kaufen, has Ach diefer Inſei demaͤchtigt. Der Kommandant, Oberſt Fraſer, hatte 

eine zu ſchwache Defayung, um lange Widerfland zu thun. 

. Genua, den 1. Xpril, 

Geht, da die — anfängt, weniger ſtuͤrmiſch zu ſeyn, laſſen Ach auch 
mehr engläjcpe Schiffe im uuſern Gewaͤſſern ſehen. Unſere Strandbatter ien find 
aber im beſten Stande, und alle Augenblide bereit, fie zu empfangen , wenn fie 
einen Angriff verfuchen ſollien. — Admisal Nelſon hat aus England eine Verſtaͤr⸗ 
kung von mehrern Kriegsichiffen erhalten, fo daß er feine Flotte jegt füglich in =. 
Estadıes ihelien Tann. Mit det einen will er die Blofadt von Toulon fortfegen, 
nad mit der andern gegen Niglerund gegen andereBeepläge Unternehmungen wagen. 

Genun , deu 2. April, 
le hiefge Zeitung meldep tolgentes : Zu Nizza wird eln beträchtliche® Trup⸗ 
ps ans. Frankreich erwartet , bed nad Piemont, In Die Itatienifche , and. 

im uuſete Nepudlil (Genua) derlegt werden fol, — Die Engländer baden ſeit eu 


migen Tageit Mrehrere henuentche Schiffe), um Thelt tum Mhdeicht" umfers Hobens 
weggens mmen; — Don ven Yufkand, d in er auggepramen Te 7 en 


te N rent a RT 35 en 
"Hier, anz Dberitaliengeht d ng de 

—5 2,8 ae ehhie N — r ‚oder S — Pr 
—— Piemont ale, — 


— Be 12 Bee en a a 










iner — 
rn gie, und aufrũgriß au Y Rn —— verbreitete· es” 
"u die Engländer! r Iı 679 vs 7 
tar fort hr ie J Re ne era ofen 
mn wiffen, daß e orps Franzoſen die St es 
feit hatten alleſn dfefes — * hi ern un \ we 
ern Eremen'einfge enlifghe —— ad EN tigung. 


Die Garde des let ——— IR ame — Selne To 
cet tweldhe ſich als Kloſterfrauen in einem heſtgen Nönnenkiofter Befinden, werben’ 
* Rom ver Ay an 38 Sen Anftalten und Verfügungen 3 

einen/ daß das Herzogthum Parma naͤchſtens Der fran De 
sin A werden Sale bi ateie de A —* 
ppenhagen, dem 3. April. — 

Der Sund iſt lin fo — dom Eis befreht, und es iſt berelts eine * 
— von 30. Segeln mit lauter Kolonlalwaaren beladen, durch den⸗ 
fans nah ven Haͤven der Oſtſee paſſirt. — Heute "giebt der allgemein geſchaͤzte 

kaıferi. Föntgl. Gefatitte, Graf don Kauniz, der and mächftens beriaet/ ‚einen ai 
en Ball, zw welchenn 396, Perfonen eingeladen N 


‚Aus Weſtphalen, den 3. A . 
Seitdem die Franzofen in Dieppen eingeruet * * die Schiffahrt * 
Ems ganz aufgehört, Engliſche Waaren, welche von Emden dieſen Fluß hera 
nach Lingen gehen ſollten, bleiben nun ‚dis auf meitets.in, Emden. — Zu, —— 
haben die Franzoſen verſchiedene Parthien englifcher Waaren gefunden, bad) wat 
das Meiſte ſchon vor Ihrer Ynkunfe ins Preuſſiſche abgeführt worden. 
„Hannover , den 4. April, ° 
Auſſer Hameln ſoll auch die Feſtung Piendurg von den Frangoſen sin guten 
Bertheldigungsftand gefeht werden, — Zu Rageburg haben fie diefer, Tagen in eis 
nem-unterirdifchen Gewölbe einen beträchtlichen Vorrath von Flinten, Pulver, und 
anderer Diunition gefunden , Die fie num gleichfalls nach Frankreich abführen. — 
Der Kurprinz von Pralzbaiern it auf feiner- Reife nach Hamburg Hier durchpaſſitt. 
grankfurt, den 9. April. 
Bor einigen Tagen fand man in einem Weinberge bey Heidingsfeld , einem! 
* im BWürjburgifhen, ein Kind in die Erdeeingegraben , weiches noch tebte, 
Es war fchon einige Boden alt. Manerwärmte ed, und gab ihm in der heillgen 
Taufe den Namen, Katharina Erde, zur Erinnerung ‚ daß man es in der Erbe 
gefunden, welche daſſelbe mätterliher aufnahm , als bie graufame Mutter, vie 
es dem Tode weihen wollte, 
kfurt, den ır. April. 


Vach weitern — vom Niederrhein * bie Sranzofen auch die Stadt 
Rh ene am ber Eins beſetzt, und ſo piein — daſelbſt en engliſchen 
Wagren in Beſchlag genommen, 


—— 





2* 


e ra e⸗s, den 3. Apri. 

Der nermälige: beundi⸗ atteadmiral Story iſt zu Kleve noch immer Im 
Anen. ‚Sein Anfugen, ſich unter Stellung von 50,090. Gulden Kaution auf, 

' feindnndgye begeben zu duͤrfen, „ik ihm von der franzöfifchen Regierung abgefhlas. . 
gu werden. Daß Urtheilgegen den Derzog von Eughien ward nach unfern öffent, 
* nd indem Wald von Bincennes volljogen. — In den preuſſiſch⸗ weſt , 
phäliihen Sraateh nd die Beutlaubten einberuſen, aber bloß zu den gewöhnu— 


den Reraen waßgnan von Sorauisung. einer prenfifchen Armee am Niederrhein 


1 12777 SEE — 
> — — eiden, den 6, April. 

Die hleſtge Zeitung meldet folgendes: Als Gen. Marmont fein Haupquar⸗ 
Hier In Utrecht aufſchlug, hatte man Ihın von Seiten dieſer Stadt ein geraͤumiges 
Haus augewiefen, nis dem aber der General nicht zufrieden ſchien. Man gab ihm 
eis anderes, welches ihin jedoch eben fo wenig gefiel, Er erklaͤrte ſofort, daß won 
ferne man binnen, 24. Stunden wicht ihn, und den übrigen Generalen und Ofis. 
Jlecs feines Hauptquartiers anftändige Quartiere verſchaffte, er 8. Bataillous 
nach Utrecht würde einruͤcken laſſen, die auch ſogleich Befehl zum Aufbruch erhlel⸗ 


"Sei Um dieſes abzuwenden, traf der Magiſtrat die Verfügung, daß 70. der bor⸗ 


nehmſten Familien ihre Haͤuſer räumten, und ſich auf das Land begaben. — Die 
Tuppen, welche mis dem franzöfil. Dauptquarsier im Utrecht einruͤckten, betragen; 
3000, Mann, und da nur für 1200, Kafermen vorhanden find, fo mußte der Mas 
giftrat viele Brivathänfer in Kaſernen und Spitäler verwandeln. — — Die Leid 
ner Zeitung fügt hinzu, daß diefed Verfahren des fommandirenden Generals wider 
ben Sinn der zwilhen Frankreich und Holland beftehenden Traktaten ſey, deren 
JInnhalt fie obigem Bericht auch wörtlich benfügt. 1 
Main, d N. B. April, 

- Die hleßge Zeitung meldet folgendes : Seit einigen Tagen Hatte ſich ein pas 
nlfiher Shreden der Einwohner des. Depastemenss Donnersberg, vorzügitch 
in der. Gegend ‚von Kaiſerslautern, bemaͤchtigt, Man verbreisete nämlich daß, 
abfheuliche Gerücht, Daß die Fathesiihen Bewohner Dieied Departements in-einer 
gewiffen Nacht ale proteſtautiſchen Einwohner maffafriren wollten. Diefe graͤß⸗ 
liche Unwahrheit fand bey einigen: Perfonen Glauben , und in verfchledenen Oere 
tern war man Auf feiner Hut, um, wenn bie zweyte ficilianifche Veſper audbrär 
he, entfliehen zu koͤnnen. Mau ſpuͤhrt jest den Urhebern dieſes Infamen Gerüchte 
forgfältig nach, und wird fie, wenn fie entdekt werden, exemplariſch beſtraffen. 

| Würzburg, den 9, April, 

Unfere Univerfität wird bald eine der blühenden und zahlreich ten werden, 
ke iſt aun uderlaͤffig, daß — nn. Drofefoe Bouterweck hieher fommt, 

‘ xch, ben 7 · pri. 

Heute wurde bad Hauptquartier ber Kantonstruppen von Wäpenfchiopf nach 
Stäfa verlegt , woſeld gleich beym Einmarſch der Truppen der Infurgenten Chef, 
der Schufter Willi, in einem abgelegenen Haufe entdekt, und arretirt wurde. — 
Unter denen Hier eingebrachten Gefangenen befindet ſich auch der Difriktrichter 
Erpurmeli von Affoiterg, Bräfident Diezinger von Waͤdenſchwyi, und Kleinere. 
von Mettiwenftetten, | 
Rurigefaßte Rahridtenm. Ä 

Die Reife ded Erzherzogs Johann nach Italien Hat zum Zweck, einen zur Uns 
Segung einer geſtuug im Benezianifchen gefchletten Play auszufuchen ; er wird aud 
die Siherheitsanftaiten in den Öftreichifchen Mäven am adriatifshen Meer in Ay 
en — Der Verne inet en Srafson Cry, 

am a3. Maͤrz ber Reichsverſammlung angezeigt, ‚ar der König von 
Prenfien, durch den neueſten Reichs ſchluß, zur gaͤnzlichendiuf hehung nicht ums der.Kids 


nz 


fer, fondern auch der hähern Stifter, In feinen Netchdtanden tiget ſey; daß er 
ſich jeboch entfchloffen habe , ſaͤmmtliche Stifter Im feinen alten Reichslaͤnden, als 
das befte Mittel, Berdienite um den Staat zu belohnen, beftchen zu laſſen, und 
nar die Dinderntffe aus den Wege '-ı räumen wiffen wolle, welche mehr oder ments 
ger in der biökerigen Verfaffung der Stifter vem Landedheren Schranfen fepten , 
die Stellen in denfeiben ſelbſt zu vergeben, oder Den Damit Degnadigien die Vor⸗ 
theile verfeiben in Ihrem ganzem Umfange zuzuwenden, daß zwar in Abficht der Dum . 
fifikation gu den Stiftspraͤbenden alles abgeftellt werden folle, was ber Befugniß 
des Yandesheren, Verdieuſte zu beiohnen, unbillige Schranken fepte; dennoch aber 
der Unterſchied jder Stände bey den Stiftern, wo nur der hohe oder alte Adel auf⸗ 
nahmsfaͤhlg fep , nicht auffer Acht gelaifen, und für Ausnahınen aus ganz befons 
ders erhebtihen Gründen durch den Vorbehalt der Befugniß zu Difpenfiren geforgt ' 
werden würde. Ben den Frauenfiftern wäre die Berforgung der Dürftigen - 
der einzige Hauptzweck, und bderfelbe zum Unterhalt Dürftiger Frauenzimmen ı 
aus allen Ständen , befonders ver Staatsdlener im Militär und Zivilſtande ber | 
ſtimmt. Die gamenene Einrichtung zu deforgen, find die beyden koͤnigl. preuffle ; 
fen Staatsıninifler von Reck und von Maſſon beflimmt. .l 


Nachdem der Schuldenftand des Prieſter Nofeph von Ritterähaufen beffen Bew 
ee tm vieles überfteiget,, und man nunmehr in Conformitäg der bereisd ſub dato - 




















6, Febr. 1801. adgefaßten, und auf die fub dato 20, et praef. 23. pafl. Menf, von des 
kurfuͤrſtl. oberiten Ri ‚auf den von dein v. Kitterdhaufen alldahin genommenem , 
Recurs auhero erfolgte. Reialution in Rem judicatamn eriunchienen Hofgefichserfannts , 
niß mit der öffened Gandt fürzufhreiten gedenker, jofort man den ıjten Ediktötag, , 
ad liguidardam auf Dünmeritag den 3. Maya. c. Vormittag 9, Uhr, ven aten ad exgi- 
— * — —— 9. Uhr, — 3ten ang ri 
Concludendum auf Dieu Mn a. €, Bormittag 9. Uhr ı t und fanım 
lid) ex aeris BE — ** zitirt hat; als a ah Hut allen⸗ 
fans noch weiters vorhandene dießorts unbekanute Glaͤubiger dergeſtalten hlemis 
ediktaliter vorgeladen, daß ſelbe an obbeſtimmten Edikstaͤgen velim Perfonis, vel per 
Mandaiatios ſatia, et (peeialiter inſt uctos fub pogma praeclofi erſcheinen, ihre Jor⸗ 
derungen liquidiren, und das weitere rechtl Ordnun beſorgen ſolien. 
Muͤnchen, deu ao. März, 1804. Kurpfalzbalriſches Hofgericht. 


Gr. Tauftirchen, er Sec. Beiß. 
Der — ey er sReiltpferd ſtaͤndli verkaufen. 
Den Hiefigen Bärgerstöhnen Folepd Saähere kann = —— Da et 


Ant. Kefl.er,, Rupferichimid und Johanu 
Yüger Schuſter, welche bereitd über 36 


— Verſailer in Erfahrung ges 
Sole Jahre anwiſfe nd mo abwerend ind, dr MER. 


acht werten. 


wird hiemit erinnert, daß fle oder ihre 


allen faͤllige Leibeserben binnen ı Jahr u. 


6 Wochen bey dem unterzeichneten Magi⸗ 
flrat erſcheinen, und Ihre ihnen mitler⸗ 
elle zugefallene Erbgüter , und zwar jes 
Bed des Erſtern mit 117 fl. und des ie 
term mit 309 fl, in Empfang nehmen fols 
ten , widrigens diefe Bermögenfchaft den 
diefeitigen nächsten Verwandten der Ab: 


wefenden gegen Sichtrheitsteiftung finger 
anlwortet"erden wuͤrde. Ex Con io 
en, am 22. 1804. 


Vagiſtratus Men 
5 Ve, Sondilkus Hauberi. 
Im hochfuͤrſi Fuggerſ. untern Hauß 
au 
„ wohl konditionietes und ſchon gerhachſe⸗ 


"te, 
ſenſchaft davon hat, oder dent etwa diefer 


demlßeinmartt, ſteh ein extra gute, 


—— sn 
* 


E3 iſt bereits im Monat un v. J. 56 
Heſldronn, oder Ilm ein Berſchlag mit 
meiſtens juriftifcher Bücher , etliche Zent⸗ 
ner ſchwer und mit Nro 3. beseichneg , ents; 
weder gefichlen „ oder verladen worden, : 
wovon der ungluͤkliche Eigenthümer alter 
bisherigen arforfehungen ungeachtet, 
noch keine Nachricht ausfindig machen ts 
Der rechtſchaffene Mann , der Wiß 


Verfchlag zugefommien tft, wird hiemit 


"Mfemtlich gebeten; Dem Hr. 3: Sis⸗ 


mund Meyr vom S hwanen in 


gen; folches: gegen Erdag nen Küken bes; 
aunt au machen· 3 
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Nro 92. Dienflag, den 17 Arril. Anno 1804. 


— — * 


Angsburgſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Thro Roͤm. Kaiſerl. Majeftär allergnädigftem Privilegien 


Verlegt umd gedruckt von Zofepb Anton Moy, wohnhaft aufdem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid, Haus, 


Wien, den 11. pril, F 
N Erzherzog Karl hat diefer Tagen mit dem Herrn Hof; und Staatsvizekanz⸗ 
ler Örafen von Kobenzi eine zwenftündige Konferenz gehabt. — Des Kaiferd 
Majeftät haben das Bisthum Erlau in 3. Bisthümer abgerheilt, wovon das zweyte 
nach Kaſchau, und dad dritte nach Szatmar Nemeth kommt, das Erlanerbisthum 
aber wird zu einemErzbiöchum erhoben. — Zum Erzbiſchof von Erlau ift ernannt der 
bisherige Biſchof von Neutra Herr v. Fuchs; zum Biſchof vonKafchau der Domherr 
dou Gran, Herr Andreas vonSzabo; zum Biſchof von Szatmar⸗Remeth der Doms 
dert vonErlaugrenherr vonFiſcher. — Die am x. dieß zum Beſten der Armenvon edeir 
denfenden mußkalifchen Dilettauten aufgeführte große muſttaliſcheukademie, welcher 
auch die kaiſerl. Familie beywohnte, hat über 9000. fl, abgeworfen. Die Baronin von 
Natorp,gebobrneSeffi,fang dabey eutzuͤckend ſchoͤn. Um 17.April,als an demTage 
der Aufgebotsfeyer, wird in den beyden kaiſerl. Nedoutenfälen zum Bortheil der 
Armen ein maskirter Ball gegen dem gewöhnlichen Eintrittspreis gehalten. — Dur 
eine kaiſerl. Verardnung find künftig an den Freytagen und Samſtagen auch die 
Privarbäfle verboten. Bey öffentlichen Bälten dürfen, wenn der folgende Tag ein 
Bafttag IR, nach Mitternacht Feine Fleifchfpeifen mehr aufgetragen werden, 
Parls, den 8. April. ’ 
Der Eroberer von Holland, Pichegruͤ ift wirklich ald Seibftmörder aus der 
Belt gegangen. Hier folgen die nähern Umftände feines Todes: Karl Pichegrä 
war in einem Zimmer zur ebenen Erde im Tempel eimgefperrt. Auf fein angeles 
geutliches Erfuchen hatte fich feit 8. Tagen die Wache, wenn er zu Bette gieng, jes 
bedmal aus feinem Zimmer entfernt, Morgens kam ein Aufiwärter, welcher ges 
wohnlich mit einem Reisbuͤndel Feuer im feinem Kamin anzündete, Am 5. dieß 
nahm Pichegruͤ Machts um 11. Uhr eine ſtarke Mahizeit zu fich, umd legte fich fofort 
um Mitternacht zu Bette. Als fich der Aufwärter und die Schildwache aus dem 
Dimmer entfernt hatten, zog Bichegrü einen Stecken, den er zuvor aus eimem Reis— 
buͤndel entwendet, und unter feinem Bette verfteckt hatte, hervor, beieftigte an dens 
felben die 2. Enden eines ſchwarzen feidenen Halstuchs, ſchnuͤrte mittelſt diefem fih 
den Hals zu, und legte fih dann mit dem Kopf auf den Stecken, daß diefer nicht 
mehr nachgeben fonnte, Am 6. April früh um 5. Uhr trat der Waͤrter in das Zims 
mer, um das Feuer im Kamin anzuzünden, er fieht den Pichegrü ruhig auf feinem 
Bette liegen, glaubt, daß er noch feft fchlafe, und geht, nachdem er das Feuer ans 
gejlinder hatte, feinen weitern Gefchäften nach. Um halb 8. Uhr tritt er wieder ing 
Zimmer, fieht den Pichegrä noch feſt auf dem Ohr fiegen, und entfernt jich alfo obs 
ne Geräufh, um ihn wicht aufzuwecken. Um 9. Uhr kommt er abermals, und der 
Gefangene, welcher ihn fonft gemöhntich anzureden pflegte, liegt immer noch anf 
dem vorigen Fleck. Der Anfwärter wundert ſich über einen fo langen und tiefen 
Schlaf, tritt näher zum Bette, ruͤttelt ihn, und findet den Körper des Gefangenen 
blaß, um kalt. Nun eilt er zu dem Aufſeher Über das Tempelgebaͤude, und dieſer 
macht ſogleich dem Richter Thuriot hlevon Die Anzeige; Br Aerzte und Wundärzte 














wnterfuchen ben Leichnahm, man oͤffnet noch eine Ader, aber ohne Erfolg; Mittags 
wird die Sektion vorgenomnien, und es zeigt ſich, daß Pichegruͤ mittelſt der ſchwar⸗ 
zeu ſeidenen Halsbinde, uad des Steckens ſich ſelbſt ſtrangulirt Habe, um dem Blut⸗ 


Zeruͤſte und der oͤffentlichen Hinrichtung zuentgehen. Er wurde hierauf au dem Dre. 


begraben, wo man gewöhnlich diejenigen Perfonen, die im Tempel fterben, beerdigt, 
Partis, den 10. April. 

Der Eeibfiniord des Pichegrü ifi feit einigen Tagen das allgemeine Geſpraͤch. 
Nach der Ausfage der Wundärzte hat erfeine Sachen gefickt angegangen ; er war 
ein korpulen ter, volbluͤtiger Mann; überdieß nahm. er Nachts eine ſtarke Mahlzeit 
zu fi, und drebte dann Das ſchwarze feidene Halstuch mittelſt eined Stedens fo 
lange an den druͤßigten Iheilen des Halſes zujammen, big der Athem nach und nach 
ausbitedb, Ermuß auch daben feine flarfe Konvuljionen gehabt haben, dann die 
Geſichtszüge waren nicht fehr entjiellt. „Bloß vom Hals bie zum linken Ohr bin 
auf, wo der Sticen fell anlag, war ein rother Streif zu merken. Bey der Sehr 
tion zeigte es fich, daß Pichegrü ein fehr gejunder Mann geweſen iſt, der noch lange 
Hätte leben können, 

Florenz, den 7. Aprit, 

Ein hieſiges Haus hat folgende Nachricht erhalten: Bekanntlich firandete 
im verfloffenen Derbit die nordamerikanifche Fregatten Philadelphia vor Tripoll, 
worauf fie von den Tripolitanera wieder flott gemacht, wand die darauf befindliche 
Mannfchaft zu Sklaven gemacht wurde. — Kommodore Preble, weicher Die im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meer freugende nordamerifanifche Flottille fommandirt, ließ hierauf 
zu Malta ein Schiff ausräften, das von auffen einem Kauffahrteyſchiff glich, aber 
von innen gut bewaffnet war. Diefes fegelte gerades Weges nach Tripoli, lief ums 
ser einer neutralen Flagge ein, und legte fi nahe bey der Fregatte Philadelphia 
vor Anker. Die nächte Nacht überrafchten 7o Amerifaner die darauf befindliche 
Beſatzung, machten nieder, was fi) widerfezte, ſteckten die Fregalte in Braud, und 
eilten dann wieder auf ihrem Fahrzeug davon. Diefer Zug von Heldenmuth vers 
Dient, wenn er ich je ganz bejiättigt, Bewunderung. — Kommodore Prebie wii 
ann wieder Tripoli mit ſeiner⸗Flottille fcharf blockiren. 

Antwerpen, den 4. April, 

Am 29. März erſchlen eine engliſche Floitille auf der Höhe von Blie fingen, und 
tagte fih fo nahe an die Küfte, daß ein Kutter auf den Grund gerietd. Die Bats 
serien von Hall machten fogleich ein fehr ftarfes Feuer auf denfelden, und Admiral 
Verhuel ſchickte 2, platte Schiffe, und 3. Kauonierbarken ab, die alle mit franzöfif. 
Truppen befezt waren, um deu Kutter wegzunehmen. Ed famen ihm aber 13. engs 
liſche Schaluppen zu Hilfe, und jogen ihn unser den Schuß der groffen Kriegsfchiffe 
beraus, — Die folgende Nacht fezte der Feind Truppen and Land, um das Fort 
Haad unweit Vlieffingen zu überrumpeln; allein eine Schllowache bemerkte fie noch 
su rechter Zeit, und mache Laͤrm. — Admiral Sir Siduep Smith, Hat der hoͤllan⸗ 
diſchen Regierung das Unerbieten machen laffen, die holländifchen Kriegsgefange / 
nen gegen englifche auszumwechiein. Wahrfheiniih wird fie es annehmen, 

Brüffel, den 7. April. 

Die gegen Eugland feſtgeſezte Landung wird zur Wiederherftelluug der frau⸗ 
zönf. Marine vieles beyrragen. Niemals hat man in den belgiſchen Häven fo viele 
Matrofen gefehen, ald gegenwärtig. Man übt fie täglich =. auch gmal im Rus 
dern, and in andern Manduvres, — Juzwiſchen haben viele jneutralen Schiffe, 
welche vor einigen Monaten in Befchlag genommen worden, um fie bey ber fandung 
zu gebrauchen , die Erlaubniß erhalten, von Oſtende, Dünftrchen ıc. wicder frey 
und ungehindert abzufegeln. — Ans Stalien werden in den franzöfif. Häven 
neuerdings 3000. Matrofen erwartet, — Hier arbeitet man noch immerfort, au 
»ielen tanfend Rudern, -. 
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Sectraßhurg, den za. April. 
| Der Poſtwagen von bier wach Eyom iſt bey Ruffach angegriffen und andgepfäns 
dert worden, Die Straffenräuber ſauden auf veusfelben 50,000, Livres; den Paſ⸗ 
fügiers nahınen ſie ni ht, | 
Haag, den 7. April. 
Hier iftein gewiffer Dimoulin unter einer ſtarken Bedeckuug eingebracht wor 
den, Man har ihn zu Leyden ertappt, Er foll an der Verfchwörung gegen deu ers 
| fen Ronful Antheil genommen haben. — Die houändiichen armen Fifcher fangen 
jatan, unter koͤnigl. preuflifcher Flagge aufs Meer zu fahren, und da ihr Haud⸗ 
wert zu treiben. Sie müjın für einen preuſſiſchen Paß 300. Gulden bezahlen. 
Die Engländer wiſſen dieß; refpeftiren aber die preuſſiſchen Päffe, 
Leiden, den 6. April. 
Die hiefige Zeitung meldet unter der AUnfichrift Baris: der Erhaltungsrath 
habe dem erſten Konſul eine ſchriftliche Vorſtelung überreicht, in welcher derWunſch 
gtaͤuſſert wird, daß die Succeſſion der hoͤchſten Wuͤrde in der franzoͤſtſ. Republik 
mehr als disher beſtlumt und geſichert ſeyn moͤchte. Die Gefahr, worinu juͤngſt⸗ 
din das keden des erſten Conſuls durch die Berſchwornen geſchwebt hatte, koͤnnte 
aſlſo eine neue Eatwicklung der franzoͤſiſ. Verfaſſung hervorbringen. 
Züch, den g. April. 
| Der verehrte Landammanu der Schweiß, Herr von Wattenwyl, hat ben Herrn 





von Mutach als Bevollmächtigten hieher geſchickt. Mit ihm trafen heut Herr von 
Stettler ald Sekretaire, und der Mazınajor von Wittenbadh aus Bern ein, um die 
un geendigte Injurreftion, deren Entſtehung und Fortgang näher zu unserfurben, 
Es waren in alleın gegea 4000. Mann Kautonseruppen theils fon eingetroffen, 
iheild im Anmarſch, um die Injurgenten zu zerſtreuen. Dieſe haben fich nebft ih⸗ 
sem Anführer Willi wit Schaude bedeckt, und find ausgeartete Söhne der Freyheit. 
Die Bornehmfe derfeiben duͤrften nach aller Strenge der Gefege behaudelt werden, 
Zürd, den 10. April. 

Um 7. dieß hatte der hleſige Eleine Rath auf den Kopf des Infurgenten: Chefs 
BIN einen Preis von 1000. Franfen geſetzt, er war aber, wie ſchon gemeldet , 
am nämlihen Tage zu Stäffa hinter einem Holjftoß entdekt und gefangen genom⸗ 
men worden. — Die aufrährifhen Gemeinden am Ece haben eine Kaution vom 
129,000. Gulden ſtellen muͤſſen, vun welcher die Kriegskoſten bezahlt werden fol« 
len. Die Gemeinde Horgen mußte dazu 35,000, Wädenihiwpf, Schönenberg, 
and Hätten 70,000, und dad übrige Richterswyl bepträgen. Alle aufrührifche 
Dörfer find entwafnet, und ſtark mit Militaire befegt, — Durch einen Befchlug 
des Heren kaudammanns wird ein eidgenofifches Kriegdgericht von ro, Militaies 
verſonen wiedergefegt, welches über Die Infurgenten, und ihren Anfährern dag Urs 
heil ſptechen fol,— Es war ein Gluͤck, daß die Unruhen am Zürcherfee fo ſchuell ges 
dämpft wurden ; denn in einigen andern Kantons der Schweiß äufferten fich auch 
ſchon bedenkliche Spuren von Gährungen , die jet wieder verſchwunden find. 

Bafel,.den ro, April. 

Heute fahren wieder 2. Schiffe mit unfern Landleuten ab, die ihr Hell Im 

Nordamerika juchen wollen. Seit 2. Jahren iſt dieß der dritte Transport von 

Shweigerbürgern, die vormals ihr Vaterland und ihre angeerbte Freyheit über ak 
les liebten,, und fie mit Indiens Schägen nicht vertauſcht haben würden, 

| Wezlar , den zo. April. 

Es find jet 4. Rammergerichtsaffefforftelten , naͤnlich vom fränfifchen, und 
dalriſchen Kreife Eathofifcher, und vom ober: und miederfächfifchen Kreife proteftan; 
tiſcher Religion vakaııt, Wegen Mangel au Fonds wird man diefeiben vorerſt 
dicht einberufen, München, den 14. April. 

Nachdem Sr, kurfuͤrſtl. Durchlaucht die Anzeige gemacht word.n, daß mehres 


ve Innländifche Kandidaten Ind Ausland wandern, und nach dort erfchlichenen Weis 
den als ſchlechtgebildete Priefter in ihr Vaterland zurückkehren, fo haben Hoͤchſt⸗ 
diefelben unter dem 3x. März verordnet, daß keinem Ihrer Unterthanen erlaubt 
ſeyn fol, Im Auslande ſich weihen zu laffen ; den Konſiſtorlen iſt verbothen, Dimife 
ſor lales Jind Austand ohne hoͤchſte Bewilligung zu ertheilen; und die im Ausland 
ohne Erlaubuiß Ausgeweihten werden als Ausgewanderte betrachtet, 


Neuwied, den 10, April, 
Bey heutiger 119. Ziehung find folgen, 
de fünf Nummern gezogen worden : 


38. 60. 85. 86. 68. 


Die 120, Ziehung geſchleht Dienflags 
37. April 1804. und fo von 8 zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfuͤrſti. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 


nder kurfuͤrſtl. Haupt und Univer⸗ 
Arie 








sftadt Landshut in Baiern fteht unter 


Borbehalt magiftrarifcher Begnehmigung, 
ein Gaſthof aus freyer Hand zu verfau: 
fen. Er beſteht ans fehr vielen artig: nen: 
meupblirten Zimmern, einem Saale von 
aMebenzimmern umſchloſſen, geraͤumi⸗ 
ger Kuͤche, Speißgewoͤlbern, 2 Kellern, 
eben, fo vielen Stallungen und Höfen, 
dann bejondern Holziwaaren und Fäfferres 
mifen, Waſchhaus und 4 Getralder und 
uböden, Hart an dem Gebäude befins 

et fich ein artiger groffer Garten, wel: 
her aufeinen öffentlichen Piag fleht. Der 
Gaſthof iſt an einem der gewerbfamften 
auptpläße, das Gefchäft im —— iich⸗ 

m Zuſtande und mit einer We an 
= verbuiden. Das Weinlager kann 
nach Belieben ab: oder nicht abgenohmen 
werden, Die nähere Auffchhäffe ertheilt 


B. Ehrne, Furfürftt, Hofgerichtsadvokat · 
Landshut, den 26. Maͤrz' 1804. 
—— — — — —— 


Ich habe die Ehre einem ſowohl hieſi⸗ 


m anzuzeigen, daß wieder ein groffes 
yantum von der ſchwarzen Pomade an⸗ 
gekommen, wodurch das Leder fehr fchön 
und fo dauerhaft wird, daß man flatt 2 
Maar Stiefel oder Schuhe nur x Paar ger 
braucht, diefe Bomade läßt fich auch Ei 
Merdgeihirr gebrauchen und wird dag fer 
der nur damit angeriben , und mit einer 
Bürfte gebußt, Die Landleute und Mi: 
Ktarperfonen auch tägliche Fußgaͤnger 
erden zugleich groffen Nuten dabey fins 
ben. Die Stange koftet 12 fr. Briefe u. 
Geld nebſt Zr. Unfgabgeld bitte mir frans 
fo einzufenden, 


& als auswärtigen verehrlichen Publi⸗ 


Michael Daniel Lanckmayher, Roſogllo⸗ 
Fabrikant im Laden hinter dem Webers 
baus Lit. D. Nro 32. in Augsburg, 


Bey Endesgeſetzten ift in Kommiffion 
azoft, zu haben, der fchon mit vielem 
Beyfall 9 enohmene geographiſche Plan 
der franzd 1 
England von der Weft: und Noͤrd 
Seite von Franfreich bis Brabamt , Hols 
land, Divenburgifche , Lauenburgifche, 
wie auch die Sperrung der Elbe und Wer 
fer durch die Engländer. Auch die frans 
zoͤſiſche Sammelptäge ıc, ıc. fammt ihren 
ausgerüjteten Flotten , wobey in allem 
über 600 gröffere und Eleinere Schiffgen, 
fanmt der Page der Regimenter angebracht 
find. — Wer sooder mehrere Stücde zu⸗ 
fammen nimmt, erhält das Stüdfa 18 
Er. Gelder mit Beftelfungen erbitter man 
fich fren. 

Aloys Tufh, an den 2 Pruͤckſen Lit. H. 
Nro 6., wie auch bey Kafpar Huber, 
am Lauterlech Lit. H. Nro 121. 


Bon der k. k. Hofkammer im Muͤntz u. 








Bergweſen eröffneten Lotterie in Gold u, 


Gilbermatertale iſt bey mir Endes eſetz⸗ 
ser annoch zu haben: die Generaleliften in 
yumeriter Ordnung ber "vom 15. bie 29. 
Sebr. 1804. gezogene 13000 Loosnumern 
mit ihrem Gewinnft a4g fr. mit Brieof 
und Geld franfo. nd da ſchon mehrern 
Anfragen fchriftfich und mündlich wegen 
denen Gewinn an mich find gemacht wors 
den, fo zeige zugleich an, daß ich felbe 
gegen billicher Proviſon auch verfchaffen. 


Guͤnzburg, den 2 Mär; 1804. 
t. Andreas Glogger, 


Es dieniet dem in: und ausländifchen 
Handelsſtand zur Nachricht, daß bis Fünf 
tigen Jakobimarkt in München, Ind der 
Loͤwe igrube, unweit dem Paradeplatz ein 
großes, geraͤumiges Gewoͤlb nebſt einer 
hintanſtehenden Wohnzimmer zu vermies 
then ſey. Das weitere iſt ben Ar, Bartho⸗ 
fomä Teichlein, bärgeri. Canditor in Muͤn⸗ 
den, wohnhaft in der Kofengaffe, Nro 
2, iu erfragen, 


chen Landungsanſtalten —25 
en 
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Nero 93. Mittwoch, ven 18. Aprif. Anno 1804. 


— — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbenomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſe ph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 























London, den 29. Maͤrz. 

Der Leblathan don 74. Kanonen tft mit 3. Bombardiergalllotten von Ports⸗ 
mouth nach dem mittelländifhen Meer abgefegelst, wahrfcheintich find diefe Schiffe 
mit zur Bombardirung von Algier beftimmt. — Unſere Zeitungen verſichern, der 
franzöfiiche Befandre in Rom habe dem Pabſt erklaͤrt, er fey von feiner Regierung 
beauftragt, auf das Benehmen des Königs von Sardinien ein wachfames Auge 
zu haben, und könne deßwegen nicht zugeben, daß derfeibe Nom verlaffe, — Der 
zu Paris im Tempelgebände figende Georges wird bier fehr bedauert, Erift aus 
einer alten berühmten Facuilie. Don jeher war er der koͤnigl. Parthey in Frank; 
| teich ſehr zugethan, und fein Eifer für diefe bewog ihn, fih nach Paris zu wagen, 
Die ensdedhie Verſchwoͤrung duͤrfte übrigens die Folge haben, daß die Würde des 

ten Komfulars in der Familie des Bonaparte erblich wird. 

London, den 31. März. (Ueber Holland.) 

Geſtern gieng der König über 2. Stunden lang in dem Garten der Königin 
| frajleren, Er giebt Audienzen, arbeitet mit den Minsftern , unterzeichner Megies 





rungsbefehle x. — Die Unterhandiungen unferer Miniker mit andern Höfen gehen 
febr lebhaft ; vorgefiern wurde bey Herrn Addington groffer Kabinetsrach gehalten, 
dem auch die Geſandten von Rußland, Schweden, Portugal und Neapet beywohn⸗ 
sen, — Die Ariegsräftungen zu Waſſer und zus Lande geben mit unbefchreiblichens 
' Eifer fort, und damit Kerr Pitt fich nicht weiter über die Schläfsigkeis der Adınis 
ralitaͤt beklagen koͤnne, fo hat diefe befohlen , daß. zo. Linienfchiffe jo ſchleunig, 
aid moͤglich, erbaut werden follen. — DVerfloffenen Mittwoch legte der Rriegsmis 
nifter dem Parlamsent eine Lifte vor, nach welcher gegenwärtig umfere regulirte fands 
macht aus 267,000 Mann beſteht, wovon 200,000. in den 3. vereinigten Reichen, 
die übrigen in den auswärtigen Anlonien ftehen. Die Zahl der Freymilligen beträgt 
409,000, Maun; ein Theil derfeiben fieht wirklich fhen an den Küften, und ers 
wartet die Landung der Franzoſen. — Juͤngſthin hatte ein Theil der Landungsflotte 
don Boulogue ſich auf die dortige Rhede vor Anker gelegt ; ‚allein fie erfuhr bald, 
wie wenig Solche Schwache Fahrzeuge fähig find, den Stürmen zu widerfiehen. Am 
24. and 25. März wurden 75. diefer Schiffe von den Wellen gewaltig herumgemwors 
fen, viele derſelben befchädige, und gemöthigt, wieder das Innere der Häven von 
Boulogne und Calals aufjnfachen. ; einige feheiterten an den Küften. Die Fregat 
ix Penelope fah die Verwirrung mit an, durfte ſich aber wegen den fuͤrchterlichen 
Gtranpbatterien der Franzoſen der feindlichen Kuͤſte nicht zu fehr nähern, 
Ein Anderes aus London, den zı. Mär. - 
Vorgeſtern kam eine englifche Ranffahrtenflotte aus dem mittellaͤndiſchen Meer 
Im den Dünen an. Sie beftättigt die Nachricht, daß die Tonionerflotte noch nicht 
ausgelaufen fey, und daß Admtral Nelſon dieſelbe fortbauernd blodirt halte, C eh, 
ge Macht beſteht ang 14. Linienfchiffen, nämlich zwey von Too. Kanonen, drey von 
80, fünf don 74, zwey von 64, und zwey dan 50. Kanouen, auffer vielen Fregatten, 
Das SHiff Royal Sonverain von.xoo, Kanonen kreuzte vor Kadır, um dem franz: 


zart. Uinienfihif, dem Adler, von Be. Kanonen, das dort fegelfertig Tag, nufgupafk . 
fen, — Die franzöflf. Flottille, weiche die Inſel Goree, an ver weflihen Küſte vom 
Afrika erobert hat, kam aus Kayenne, im fühlichen Amerika, und. beſtund aus eis 
wemSchiff von 20. Kanonen, 4. Schooners von 14, und einem non a. Kanonen, Die 
ufammen 600. Mann am Bord hatten, Die aus 50. Mann beftehende engliſche 
Beiagung wehrte fih lange herzhaft, endlich mufte fie am ı7. Januar kapitullren. 
Sie konmt anf einem Kartellſchiff mit dem Oberft Fraſer nach England zuräd, 
— Paris, den 9. April, 

Im heutlgen Moniteur ſtehen wieder Auszuͤge and engliſ. Blättern, woriuu 
wit groſſer Zuverſicht behauptet wird, Daß es Dem Bonaparte mit der Landung 
alemals Ernft.gemefen fey, und daß feine Zwergenflotte in Boulogne eine folche 
Unternehmung auch niemals wagen koͤnne. — Ein Kaper non Bourdeaur, Ya 
Blonde, hat auf feinem &treifgug 5. meiſt relchesenglifche Drifen, und auf denſelben 
228. Gefangene gemacht. Die fünfte Priſe if die englifhe Korvette Wolferenne, 
die nach einem heftigen Gefechte fanf, aber die Mannfchaft wurde gerettet. Die 
Megers auf St. Domingo ‚follen num einen Aufferft blutigen Krieg gegen einander 
führen. Bon dem Berhafteten im Tempel wird Moreau bisher immer ganz 
indgeheim und befonders verhört; Die andern aber werden gegen einander konfroms 
tirt ıc. Zwey Genẽd'armes begleiten die Gefangenen aus ihren Gefaͤngniſſen durch 
den Hof des Tempelgebäudes nah dem Verhoͤrzimmer, ber Hof feibit aber ift ins 
mer mit vielem Militäre angefuͤllt. — Der erfte Konful bat fih auf den Wunfch 

des Senats in Berreff einer mehr geſicherten Succeffion noch wicht erklärt; ee 
scheint fi gegenwärtg wieder mehr ald je mis denkandungs auſtalten abzugeben, 
Paris, ven zo. Aprik 

Der orſte Konſul hat die Weingärtuer non Monteife, welche den Ge. 
Wincent und andere gegen fein Leben verfhwornen Banditen mit Gefahr ihres eigens 
nen Lebens arretirt hatten , nach Paris kommen 58* und fie beſchenkt. — Der 
Selbſtmord des Pichegruͤ beweißt, daß erfeine Hoffnung harte, wieder auf freyen 
Fuß zu fommen, fondern daß er vielmehr ale Wahrfcheiniichkeis vor fi fah, 
nachſtens anf dem Blutgeräft unter der Guillotine zu fterben. Wer hätte ſich wohf 
träumen laffen, Daß der Dann , welcher Anno 1795. mitten im Winter Holland 
eroberte , und durch diefe glänzende Begebenheis Frankreich den vortheilhaften Frie⸗ 
den mit diefer Republik verfchaffte, im April des Jahrs 1804. ald ein Gefangener 
und Geldfimörder ans der Welt gehen wuͤrde? — Ueber den Gang ber Verhoͤre 
mit den gefangen figenden Berfhwornen bat bie Regierung bis heute nichts ber 
kannt gemacht ; zu Anfang ded Day dürfte aber ihr Prozeß geendigt feyn, un» 
dann die Landung vor ich geben ‚ zu melcher die Anſtalten mit groſſer Thaͤtigbeit 
fortgefegt werden. | 

j Benua , den 5. April, 

Nach zuverlaͤſſigen Berichten ift ed dem Kommodore Prebble, der die nord⸗ 
amerikaniſche Flotille im mittellaͤndiſchen Meer kommandirt, gelungen, die Fre⸗ 
gatte Philadelphla von 40. Kauonen Trotz des heftigen Widerftandes und der feind⸗ 
lichen Batterien zu zerſtoͤren. Er würde fogar alle im Haven von Tripoli gegenwaͤr⸗ 
tig liegende Raubfchiffe verbrannt, oder in Grund gefchoffen haben, wenn die 
Schaluppen, welche die Gregate Syrene bepm Angriff unterflügen ſollten, zu rech⸗ 
ger Zeit hätten agiren koͤnnen. 

2) Obige Nachricht ſcheint den im umferer geftrigen Zeitung aus Florenz gegebes 
nen Bericht dahin zu berichtigen , daß Kommodore Prebble mit feiner gan⸗ 
zen Macht einen Angriff auf den Haven von Tripoli gemags habe. 

Verona, den 8. April. 

Die Heine Republik St. Marino vou Faum 5,000 Einwohnern fiegt bekanntlich 

zwiſchen der italiemifchen Republik und dem Kirchenſtaat. Diefe war im vorigen Mo⸗ 


— —— 


rum ———— — 


— 


rat durch eine zahlreiche Rauberbande angefallen worden; alein ehe ſte noch groffen 
ya thun konnte, wurden fie von einem franzönf, Fruppentorps , das in der 
ile herbey marſchirte, wieder. befrept, - 
i - Antwerpen, oem B. April. 

Das Schiff vom 74. Kanonen, welches auf dem hleſigen neuen Schiffswerſt 
Uegt, wird nächflend vom Stappel gelaſſen. Es folien noch weiters 7. Linienfchiffe 
und mehrere Fregatten hier gebaut werden, Das Baupol; kommt aus Belgien. 

Berlin , deu 7. Upell, 

Der Koͤnig hat dem Mitter von Bray aufferordenttichen Gefandten und bevoll⸗ 
mähtigten Minifter des Kurfürfien von Pfalzbalern am biegen Hofe zum Beweis for 
ner freundfchaftlichen Gefinnungen gegen Ge, furfürft, Durchlaußht , und feiner pers 
ſdolichen Geneigtheit gegen befagten Deinifter , den rochen Adlerorden verliehen, 

Bern f} den 20, April, j 

Die Unrupen am Zuͤrcherſee find nun gänzlich gedämpft. Die 2. vornehmfen 
Anfargenten: Anführer, der Schufter Willi, und der geweſene Gerichtspraͤſfident 
Schneweli von Afoitern figen wirklich mit vielen andern. Willi hatte am 29ſten 
März eine Shufwunde bekommen, und diefe erſchwerte feine Flucht. Das vom 
Fandammann von Wattenwyl niedergefegte Kriegögericht beſteht aus einem Präfs 
Mdenten, a. Stabioffizlerd, 2. Kapitaͤns, =. Lieutenants, 2. Unteroffiziers, 2. 
Bemeinen , nnd einem Auditeur als Unkläger, Es entſcheidet In erſter und letztet 
Antanz, — Auch im Kanton Bern harten ich einige Unruhen geäuffert ; ein Glück 
war es, daß unfer kandammann feine halbe Maasregeln nahm, ſondern entſchloſ⸗ 
fen zu Werke gieng. — Bekanntlich hatte Willi, der ich den General der Gerech⸗ 
tigkeit begehrenden Truppen nannte , im einer feiner Proffamationen gefagt, daß 
ar nur aufeine Erklaͤrung des franzoͤſiſchen Gefandten achten würde, Dieſe Pros 
tamation ſchicite der Landammann von Wattenmpi demfelben zu, und erhielt 
Saranf folgende Antwort: . 


Die Schtiſt des Willl If in meitren Augen fehr ſtrafbar; nit durch Ergreli 
fang der Waffen gegen die. rechtmäflige Obrigkeit, nicht durch Stiftung eines Aufs 
xuhrs füllen Staatdbürger , wenn fie fich beeinträchtigt glausen,, zu ihrem Recht 
zu gelangen ſuchen. Nur zu fehr hat die Schweitz durch Ihre Zwiſtigkeiten gelistem, 
Ein wehlthatiger Vermittler (Bonaparte) hat ihre Ruhe hergeſtellt, die Grundfäze 
derſelben feftgefeßt, und nicht ohne den lebhafteſten Unwillen wird er vernehmen, dag 
man feinen Bemühungen und Aufopferungen zum Troß dieſes Land in neue Verwir⸗ 
fangen zu ütyen ſucht. Ich erklaͤre: daß mich meine Regierung nicht in dieSch 
sehdit Hat, um Proklamatio nen zu machen, fondern die Bande der Freundichaft 
merhalien, die feit der Mediationsafte zwiſchen Frankreih und der Schweig 
dettſcht. Ich erfiäre hlemit ferner, daß ich mich mit Feiner bewaffneten Parthey 
einloffen werde , und daß ich in den gegenwärtigen nicht sorbergefehenen Hmm fans 
den nichts weiter thun kann, als Daß ich durch Sie, Herr Landammann, diejes 
algen, welche die Waffen ergriffen haben, auffordere, fie niederzulegen; erft wenn. 
dies geſchehen I, kann man ihre Klagen anhören, Bon diefem Schreiten Füns 
un En, Erjellen; beliebigen Gebrauch machen etc. 

Dial, Divifionsgeneral und Bothſchafter der franzöſiſ. Republik. 


Semlin, den 27. März 
In Servien wird der Aufftand der CHriften gegen die Türken täglich bedenk⸗ 
lichet. Exftere find bereits 18,000. Mann ftark, und werden bald auf 30,000, an⸗ 
wachen. Sie ind in Kompagnien und Bataillons eingetheilt, gut bemaffnet und 
geriet; nur fehir es Ihnen an Artilterie. Am agzſten dieß griffen fie die Fenung 
abatz an; die in derfelden liegende türfifche Befagung that einen Ausfall, wurs 
de aber mis empfindlichem Verluſt zuruͤcigeworfen. Darüber wärhend, ſieckten 


die Tuͤrken ſelbſt die Stade am, brannten 150. Haͤuſer, die vom griechiſchen Chri— 
ſten bewohnt wurden, nieder, und den griechlſchen Biſchof, fo wie 
einige andere chriſtliche Einwohner auf eine unbarmherzige Weiſe. Die ſerviſchen 
Chriſten, hievon benachrichtigt, ſtuͤrmten Sabatz am folgenden Tage, hieben vier 
fe Türken nieder, und die übrigen retirirten ſich in die Zitadelle, mo ſie nun ve 
5000, Griechen bekagert werden. — Die Infurgenten haben auch die kleine Feſtung 
Kudnik eingenommen, und 300. Türfen darin in Grüden gebanen. — Eine wihr 
tigere Unternehmung der Inſurgenten ift die Biofade von Belgrad, die fie unter 
threm Anführer Ezerni Georges mit 10,000. Mann unternemmen haben. Die im 
Belgrad befindlichen Tuͤrken rüsten fich zu einer eutſchloſſenen Gegenmehr, und har 
Ken die chrifttiche? Einwohner entwaffnet. Dagegen ift ein Korps von 500, Janit⸗ 
ſcharen, das der Feftung Belgrad zu Hilfe kommen wollte, gänzlich in die Pfanne 
gehauen worden, — Sollte der Aufſtand der. griechischen Epriften in der europäif. 
Türken fich weiter ausdehnen, fo dürfte dfe Pforte an denfeiben einen gefährlicher 


Feind finden, als fie ſelbſt au Abdul Wechab gehabt har, 
. Dufaten: und Silber: Lotterie. 





Bon der Meichsgräft. Leiningen Weiterburgifchen gnädigft privilegirten, und gas 
rantirten 2gſten Klaſſen⸗ Lotterie, welche aus 7. Klafien, 9000. Gewinften, und nur 
1000. Fehlern befteht, worunter Gewinnſte von fl.8905, 4000, 3000,2000, 1500, 1009, 
and noch viel mehrere andere anfehnliche Mittekpreife von 70, 60, 40, 30, 20 1c. voll⸗ 
wichtigen Dufasen fich befinden, find Loße zu alien 7. Klaſſen a fl15. oder für die erffe 
Kaffe, welche den 30. April gezogen wird, a f. 12. Er. zu haben. . Diejenigen Herren 
Liebhaber , weiche die getroffenen Gold und Sildergeminnfte nicht in Natura annehr 
men wollen, erhalten den an Plan dafür beftiimmten Werth an baarem Geld nach Abe 

g 12 pr. von. den Dufatengewinnjten werden 10 pr. Lotteriegebuͤhr abgezogen. Alles. 
Siiser ist neueſter Facon und z3löthig, und an den Boldgewinniten 14karathiges Gold. 
Auf die Gewinſte mird fein Arreft angenommen, fo wie auch einem jeden Spielende 
Merfchwiegenheit zugeſichert. Diele Kiaffem: Lotterie gehört gewiß uuter die Zahl der 
deſten und profttabelſten. Mur wendet fich im frankirten Ariefen, twegen Plan und 
Looſe, am das kaiſerl. privil. Fezerfche Zeitungs: Kommifionsfomtoir in der Judenz 
gaffe, Lit. D. N.78. in Augsburg, weiches die Keunmifjion hieräber.übernommen hat. 








Ein fehr ſchoͤnes noch ganz neues Haus⸗ 
theater nebſt vielen niedlichen mit Fleiß u. 
Kunſt gemalten Dekorationen ſtehet all⸗ 
cr mit mehrer hiezu Gehörigen zu vers 

ufen: im Haufe fit. E. Rro 161. Auch 
nächft dem Frauenthor iſt täglich zu vers 
miethen eine Wohnung über z Gtiegen, 
beftehend in 2 heisbaren Zimmern, einer 
Stubefammer, nebit 2 andern Kaͤmmern, 
Küche, Speißgewölb, Bodenkammer Kels 
fer, Holzlage, Wafchkürhe und andern. Bes 
quemlichfeiten, Nähere Auskunft gibt 
das Haus Lit. E. Nro 161. 

— — —— 

In der Stettiniſchen Buchhandlung in 
Hl iſt zur Haben: Leben und Thaten des 
Berühmten Eriegerifchen Bifchofs v. Muͤn⸗ 
ker , Ehriftoph Bernhard von Chalen. 8 
Ulm. 1804. 30 kr. — 59. Kruͤlls theo⸗ 
retifch praftifche Einleitung in die baieri: 
fche Eivil-Gerichtsordnung. gr. 8. Ingol⸗ 
ſtadt. 1797 a3. 22 fr, — J. A. Schmidt 





Von der Direction, 


nrüffers Handbuch der Staatsartzueykun⸗ 
de. gr. 8. Landshut, 1804.42 fl. 15 fr, — 
Meueftes Geſetzbuch über Verbrechen und 
fehwere Polizey⸗Uebertrettungen, fuͤr ale 
oͤſtreichiſche Staaten. 2 Thle. gr. 8. Wien. 
1803. a 2 fl. — Ueberſetzung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Schriften des R. Teftaments, von 
J. J. Stolz, gte umgearbeitete Auflage 
2 Thle.ar 8. Hannover 1804. a 3 fl. 3ofr. 
Gallerle biftorifcher Gemälde aus den 18 
Jahrhundert, ein Handbuch fürjeven Tagı 
des Jahrs, von Sam. Baur, ıfter Theil 
gr 8. Hof. 1804. 3 fl. 36 Er. 


Auf dem Brodmarft Lit, C. Nro 8. kann 
eine geraͤumige Logis, mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten verſehen, wie auch ein Laden 
und Gewoͤlb täglich gemierhet und bezo⸗ 
gen werden. 

Es fucht Jemand eine Gelenenheit um 
in 8 oder längftens r4 Tagen von hier nach 
Venedig zu reifen. Das Nähere erfährt 
man Lit, A. Nro 15» 





— — 


Nro 94. Donnerſtag, den 19. April, Anne 1804 . 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Saats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbbnomiſchen Neuigkeiten. 
Wir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid, Haus, 

















Konftantinopel , den 10. März. . 

DVorgeftern hatte der franzöfiiche Gefandte General Brüne bey dem Großvezier 
eine Audienz , die 6. Stunden lang dauerte, — Ein fiarfes Truppenforps das 
bier und in der Gegend liegt, ſoll nächfteng feinen Marfch nach Morea antretten. 
Diefes Korps iſt ſehr gut disciplinirt. 

London, den zr. März. (Parlaments Sachen.) 

Diefe Woche hat fich Bas Unterhaus faft ausfchließlich mit den Korps der Freys 
willigen befhärtigt. Dieſe erhalten Fünftig die Erlaubniß, unter gewiſſen 
Einſchraͤnkungen ihren Abfchied zu fordern. — Herr Windham zeigte fich auch bey 
diefen Debatten als einen groffen Feind der Freywilligen; er fagte: Ed fen unmödgs 
lich , fie fo weit zu discipliniren, daß fie ben einer feindlichen Landung gute Dienz 
fie leiften könnten ; er gieng dabey in bie englifhe Gefchichte zurück, und wollte 
aus Schlachten, die vor mehrern Jahrhunderten geliefers worden, beweifen, daß 
die jegigen Volontaird nichts tangen , und daß man fie nie als eine Armee braus 
- ben koͤnne. — Fest ſtund der Minifter Addington auf, und fagte: Esift niemals 
die Rede davon gemefen, daß die Volontatrs ald Armee ind Feld rücken follen ; 
wohl aber haben mid Männer, die hierinn_beffer urtheilen koͤnnen, als der ehrens 
mwerthe Reduer (Windham) zu meinen nicht geringen Vergnuͤgen verfichert , daß 
die Freywilligen als Theile einer Armee rechr gute Dienfle würden leiften koͤnnen. 
(Hier rief man von alten Schten! (Hört! Hört!) Viele verfuchte Generale, als 
Molord Cathcart, Lord Moira, der General Simcee x. find diefer Meynung. 
Eie behaupten alle einmuͤthig, daß die Volontaird neben regulirten Truppen zur 
Vertheidigung des Landes ganz brauchbar fenen. Mein Freund, der General Sims 
coe, hat mir aus eigenem Antrieb fein Urtheil über mehrere Freykorps fchriftlich 
mitgetheilt. Diefer Aufſatz fieft in meiner Tafche, In demſelben gefchieht unter 
andern von dem Freykorps South Devon Erwähnung, das aus 2500, Mann in 
5, Batailond beiteht, Die Oderſten jedes derfelben bezeugen In ihren Rapports: 
daß fie zum Dienſt fähig, und im Stande fegen, neben Linientrüppen zu dienen. 
Kurz, alle Freykorps haben es durch Fleiß , Geduld und Eifer, ich will nicht fas 
gen zur höchften Vollkommenheit, aber doch zu einem gemiffen Grad von Vollkom⸗ 
menbeit , und zwar in einer fo kurzen Zeit gebracht, metche die Erwartung des 
Parlaments weit übertrift. — Diefe Aeuſſerungen des Herrn Nddington fanden 
lanten Beyfall. Herr Fer flimmte zwar in Folge der neuen Koalition dem Herrn 
Windham bey, aber ohne Wirkung. — — In unfern Öffentlichen Blättern wird 
sefagt: daß unter die franzöfifche Landungsarmee 500,000, Eremplare von einem 
neuen Kriegsiied ausgerheilt worden feyen, von dem man hofte, es würde die 
nämliche Wirkung thun , welche zu Anfang der Revolutlon der Marfeiller Marfch 


hervorgebracht Habe, 

j Varld, den 1x. April. 
Bekanntlich hat der Senat in Korpore am 28. März dem erften Konſul eine 

Adreſſe überreicht, weiche die Bitte enthaͤlt, die künftige Unveränderlichkeit der 





Megierung Frankrelchs zum Wohl bed Ganzen näher feſt zu feßen, Run verfichert 
man , daß der erfie Konful dem geäufferten Wunfche bed Senats gemäß eine hoͤhe⸗ 
ze Würde annehmen, und daß dieſe zugleich auch erblich feym werde. licher diefen 
Gegenftand erwartet man naͤchſtens ein Senatus Konkluſum. Auch hat der Senat 
darum erfucht , daß ein Nationalgerichtshof errrichtet werden möchte, um die 
Verbrechen zu richten , welche die Sicherheit der Nation und ihres Chefs betreffen, 
Der Agent und Ungeber des Herra Drake, englifchen Gefandten in München , iſt 
ein emigrirter Adelicher aus Bretagne. Die von ihın der Polizey mirgesheilte Ent: 
deckungen find cine groffe Wohlthat für die ganze frangöfifche Nepublif. Herr Drake, 
welcher plöglih von München abgereift it, foll über Hamburg nach England ges 

angen feyn. 2 
. Der Divifiondgeneral Ludwig Bonaparte, iſt zum Staatsrath ernannt worı 
den. — Borgeitern früh trug fih hier folgendes zu: Der Sächfifche Gefandte Graf 
von Bünau befand fich in feinem Kabinet an der Arbeit, als fein Koch in dasſelbe 
trat, dem er den Abfhied, jedoch mit der Erlaubniß gegeben hatte, folange im feinem 
Haufe zu bleiben, bis er einen andern Platz andfindig machen würde. Dieſer hielt 
ihm eine Piſtole vors Geſicht, und eine zweyte richtete er mit der andern Hand ges 
gen ſtch ſelbſt. Er druͤckt aufden Grafen von Bünan ab, und die Piftole verfagt ; 
im nämtichen Augenblick ſchießt er die andere auf fich felbft ab, und fädt vor dem 

üffen des Grafen tobt zu Boden darnieder. Der Admiral Trägnet iſt unter dem 

onner der Kanonen zu Breſt angekommen, um dad Kommando Über bie dortige 
Flotte zu uͤbernehmen. 

Ein anderes aus Paris, den 11. April, 

Im hentigen Moniteur ließt man unter der Aufſchrift Muͤnchen folgendes : 
Here Drake war trotzig, und zeigte vlel Mißvergnuͤgen, als der Kurfuͤrſt vom 
Pfalzbaiern die franzoͤſiſchen Emigrirten aus feinem Gebiet verbannte. Er fragte 
in einer Note an: Ob diejenigen Emigranten , welche unser engliicher Protektiou 
ſtuͤnden, auch unter dieſem Befehl begriffen feyen , und ob ed nicht ſchon hinlaͤng⸗ 
lich wäre, wenn ein engliſcher Gefandter für ihr Betragen bürge? Als aber der 
Kurfürft aus Paris die Nachricht von des miederträchtigen und fchimpflichen Vers 
ſchwoͤrung, die diefer Gefandte angezettelt,, erhielt, da verlor er nach Empfang 
der unten fiehenden Note die Faſſung. Man konnte mit Rechterwarten , daß Herr 
Drake die Aechtheit der von Paris gefommenen Bapiere bereiten würde, Statt 
beffen aber bildete er fich ein, daß bereits 16. franzöfifche Gensd'armes von Straßs 
burg mit Ertrapoft auf dem Wege nah München wären, um ihn in München in 
Berhaft zu nehmen. Er ließ alfo dem Staatsminifter Freyherrn von Montgelas 
wiſſen: Erbewohue ein abgelegenes Dans an dem Ende der Borftadt von München, 
wo er fih gegen die Nachflellungen der franzöfifchen Polizey nicht ganz ſicher hielte. 
Er verlange alfo Sicherflellung wegen feiner Lage. — Da die Antwort des Hofes 
einige Stunden ausblieb, fo gieng Die Unruhe feines Gewiſſens auf feinen Kopf 
über; er glaubte, daß die 16, franzäfifche Gensd'darmes fchon anf der naͤchſten 
Doft angefommen ſeyen, und fo reifteer ohne Abſchied, und ohne nur auf feinen 
Wagen zu warten, zu Fußvon München ad. Er lief 3. Stunden laug quer Feld 
ein, und erſt nach Verfluß diefer Zeit erreichte ihn feine Kutſche. Er verſchwand 
alſo wie ein Banditen:Chef; aber der Unmwille von Europa, die Verachtung aller 

rechtfchaffenen, vernünftigen und frommen Menfchen werden ihn überall hin vers 
folgen. Der Elende entehrte und erniedrigte den Charakter , welchen civilifirte 
Mationey refpektiren , und vor dem feldft die Horden der wildeften Bölfer Achtung 
haben, — — Folgendes ift. die Note, weiche ihm der Staatöntinifter Freyherr von 
Montgelas am 31. März zufchickte, 

Der unterzeichnete Staats: and Konferenzminifter hat von St, kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht den Befehl erhalten, "den Deren Drake ic. bepfommiende gebrufse 


jent Briefe zu überfenden , und ihn zugleich gu benachrichtigen, daß die Originale Wer 
1 von feiner (ded Herrn Drafe) eigenen Hand geichriebenen Briefe fich gegenwärtig 
ei In den Häuden Cr, kurfürft. Durchlaudps Befinden. Sa, urfuͤrſtl. Dnschlancht find 
au tief gefränfe,, daß Fhre Refidenzftadt zu dem Ort einer F orrefponden; gebraucht 
| worden If, die jo ganz ald unverträglich mit der Sendung des Deren Drafean den 
ie, j biefigen „Hof angefehen werden muß; und Ge. karfürſti. Durchlaucht slanben es 
rer Würde, Ihrer Ehre, und dem Beften Ihres Volks ihuldig zu ſeyn, daß 
Fat: Eie von diefem Augenblick ai , mit Herrn Drake Eeine Gemeinfhaft mehr haben, 
meh ihn kuͤnftig am Ihrem Hofe annehmen koͤnnen. Schon find 2, Unterthanen 
ge Or. kurfürftt, Durchlaucht, die durch Herrn Drake ſtark compremiftire worten, zu 
Münden arretirt, weil fie fih durch feine Eingebungen Schritte erlaubt haben , 
die das Völkerrecht hoͤchlich mißbilligt. Unterzeichneter iſt auch noch beauftragt zu 
itlaͤten, daß Ge. karfuͤrſil. Durchlaucht die edlen und großmůthlgen Geſtunungen 
nt Sr. koulgl. brittiſchen Dajeflät und der engliſchen Nation allzu gut kennen ‚ als 
4 doß Sle nut vermuthen könnten, Ihr (Sr. Eusfürftl Durchfaucht von Palzjbaiern) 
ft Betrogen dep diefem Vorfall ſeye dem geringen Vorwurf ausgeſetzt. Sie werden 
A beeiien, ſih Hieräber mit Sr. koͤnigl. brittiihen Wajeſſat direkte zu verftändfs 
, und in hoͤchſtdero Buſen Ihren Hram darüber auszuſchuͤtten ‚daß Sie Ihr 
1 |  Batrauen einem Gefandten entziehen müffen , der Ge. königl, Majeſtaͤt am hiefigen 
s | Dei vorflelen follte. Der Kusfürft if ganz Überzeuge, Ce. britsifpge Majeflär wer: 
r den in dieſemn für Ihn fehr unangenehmen Schritt einen neuen Bemeis von der ho⸗ 
den Meynung, den Er von dem Charakter Sr. Majeflät Hat, und von dem Wohl⸗ 
wolen finden, von welchem Höhle dem kurfuͤrſtlichen Haufe fo vbieie Beweiſe ges — 
geben haben Freyherr von Montgelas. 
} Beiter enthält der Moniteur unter der Aufſchrift. Etuttgard den 4: April 
| gended: Der englifche Gefandte am Dofe- des Kurfürften von Würtemderg, 
encer Smith, iR plöglich von Stuttgard abgereift , nachdem er erft ich mehrere 
Otunden mis Ber feiner Papiere beſchaftigt Hatte. Der Abbe Pericaug, 


unden 
den ip der Abbe Ratel in Bondon gugegeben, um an der Berfchwörung ingranfrei 
ier befannt,, daß Die 


iu arbeiten, begleitete ihm auf feiner Flucht. — Es war h 
Gendung des SpexcerSmith nach Hiefiger Stadt Beflehung auf die innernluruben 
bon Frankreich hatte; allein wir glaubten. nicht, daß er feinen Charakter fo mwete 
ernieörigen würde, ſich in eine fo infame Verſchwoͤrung einulaſſen. Spencer Smwmith 
hatte feit einigen Tagen viele Wechfeidriefe auf Paris und Zürch aus geſtellt. Dies 
6 läßt vermuthen, daß er an dem gegenwärtigen Unruhen in ber Sch weitz Theu 
atte, Weide Moral! groffer Gott! Welch eine Regierung ! die ſich einer dipfo, 


matifhen Unverieglichkeit bedienet,, um überall ungefiraft Unordnung und Verbre, 
IM verbreiten ! 


nn. » Hannoner, ben 8. April. 

Dieamföfge Schrift : Napoleon Bonaparte, und das franmzöſtſ. Votk um 
“er feinem Romfulate , it auch din Hannövriſchen dep harter Strafe verboten wor 
den. — IS der Kurptinz von Paljbatern nach Gamburg hier durch paffirte, 
nahın er die öffentiiche Erziehungsanftale für adeliche Zöglinge ıc. in Augenfchein, — 
Die im kauenburgiſchen noch vorraͤthig hanndorifche Patronen find auf 50 Waͤgen 
hleher geſchaft worden, nn fie in frangöffehe umpufchaffen, - 

Amſterdam, deu den 8. April. 


Die Answande aus Holland dauren auf eine beunruhlgende Wei 
irgend taliſten Ihr Vermögen in eh 


fort Vorzüglich verwandten viele Kapi 
euft, an gepen damit anfer Land, mad Antwerven, Müufler, Hamburg. 
Emden... te fprechen von einigen Berdnberungen , die zum Beften 
von „and deffen allgemeinen Ruhe, mnd Zufriedenheit, dem Munfcpe 






Fr getroffen werden fallen, "Die — Im Staat würde 


P- 


demnach In Tine hoͤhere erbliche Wuͤrde verwandelt, Lueian und Joſeph Bonaparte 
elue höhere Anſtellung erhalten, ein Kanzler des Senats ernannt werden ıc. Eine 
ſolche neue Orduung der Dinge koͤnnte allerdings den bisherigen Conſpirationen ein 
Ende machen. — Noch weiß man niht,ob es den Engländern gelungen ſey, den 
Eingang des Havens von Boulogne durch alte mis Steinen beladene Schiffe zu vers 
Kopfen ; aber man fuͤrchtet nicht ohne Grund, fie möchten auch am Eingang des 
Texels, umd des Havens von Vlieſſingen Schiffe verfenfen, 
‚ Dranheim, den 14, April, 

In den Hiefigen Öffentl. Blaͤttern ließt man Folgendes: In Niederfachfen heißt 
es, daß die franzöfif. Regierung von Dünemark verlangt habe, daß die Eider und 
die Hever bey Huſum den englifhen Schiffen verfhloffen werden möchten, Die 

Konferenzen, weiche dad englifche Minifterium mir vem Rußiſchen, Dänifchen, 
und andern Gefandten zu London hält, follen dieſen Gegenfiand betreffen. 
Kurz;ggefaßte Nachrichten. 

Das Gerücht, das die auf dem linfen Rheinufer liegende Stadt Konftanz vom 
Haufe Oeſtreich gegen die Stadt Schafhaufen, Die auf der Shwäpiichen Seite liegt, 
an vie Schweiß vertauſcht werden foll, bedarf einer nähern Beſtaͤttigung. — Yu 
Berlin haben ih mehrerz gelehrte Juden mit einander vereinigt, um mach nad nad 
die beſten deutſchen klaſſiſchen Schriften ind Hebräiſche zu überjegen ; mit Sophiens 

Reiſe von Memel nah Sacfen, von Hermes, wollen fie den Anfang machen, — Der 
koͤnigl. preuf. Staatsminiſter, Grafvon Daugwig, geht mit Urlaub auf einigeWor 
‚hen nach feinen Gütern in Schlefien ; der Feeyherr von Hardenberg beforgt inzwiz 
ſchen feine Geſchaͤfte. — Die Königis von Hetrurien hat zu Genua ein Anlehen 
von 3. Millionen Lire gemacht. — In Wien follen naͤchſtens mehrere Millionen 
Bankozettel öffentlich verbrannt werden. 











Kundmachung. 
Friedrich Freyherr von Traut, hat ſchon den 16. März 1893. und wiederholt dem 
6. Januar 1804. beym Furfürftt. Hofgerichte Muͤn hen die Vitte um Amortizirung 
eines Wechfels d.d. Wien den 15.Dftober 1785. von Peter Franz von Els geteilt, Dier 
fem petito zufolge nun will man mittels gegenwärtiger Kundmachung alfe diejeniag, 
weiche irgend einen Anſpruch Auf diefen Wechſel zu haben fich rechtlich legitimiren kön 
nen, aufgerufen haben, daß ſelbe ſich ſub Tarmino 90. Tagen a Data, undAusſchreibung 
beyin kurfuͤrſtl. Hofgerichte Muͤnchen um fo gewiffer aut in perfona, aut per Maud, i- 
tis, et fpecialiter ;nftructum meldten follen , ald man auffer deffen nach verfloffeneng 
Termin den Wechfel ohne weiters für amortizivt anfchen wird. 
Der Wechſel Tautet wie folgt, 
München den 20, Jänner 1804, 
2 J —Abbſchrift des Wechſels. 
Wien den 15. Oktober 1785. 2300. fl. C. pr. Cala. 
Drey Monat à Daro zahle ich gegen diefen meinen Sola Wechfel an die Ordre 
des Herru Yofeph von Trans die Summa von zweytaufend fünfhundert Gulden Wies 
ner Current nebſt laufenden 5. Procent Inteen, valuta habe baar und richtig empfans 
gen, leiite richfige Zahlung, und unterwerfe mich einem Ef. Niederoͤſtereichifchen Mer- 
eantil und Wechfelgericht, womit Ad.eu, 
Peter Franz von Elz. 
5 Ruͤckwaärts. 
Fuͤr mich an die Ordre des Herrn Friedrich Fteyherr von Traut, valuta richtig 
empfangen, ohne meinen fernern obligo, Wien den 22. Oktdber 1785. 
Joſeph von Traut. 
Den 22. Januar 1787. empfangen à Conto růckſtaͤndigon Wechſel 1732. fl. 30. Er, 


aͤl 
Wiener Waͤhrung | — Friedrich Freyherr von Traut. 
rfürftliches Hofgericht München, 
Kurfürkliches Hofgerich e Bürger mpr. Setyetdr. 
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Nro 95. Freytag, den 20. April, Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. ͤkonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pra vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofenb Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














Konſtautinopel, den 14. Mär. 

An der zahlreichen Floite, welche im hiefigen Haven ausgeräflet wird, arbeir 
tet man jejt mit verboppeltem Eifer, weit der Rapitain Paſcha unverzüglich mie 
deefelben nach dem mitteländifchen Meer abſegeln fol. Die Pforte bat auch eine 
beträchtliche Anzahl Trans poriſchiffe gemiethet, nm auf denſelben Artillerie, Mus 
nition, und Truppen nach Morea und Albanien abführen zu laffen. Die Armee, 
weiche nach diejen bepden Provinzen beftinsmst ifk, bricht naͤchſtens aus hiefiger Ber 
gend auf. — Da die Entbindung der erften Gemahlin des Großherrn nahe it, fo 
darf ins Kanal vor dem Serail nicht mehr mit Kanonen falutirt werden. — Yus 


Aeghpten dit die unangenehme Nachricht eingegangen , daß der bisherige Gon⸗ 


paneur von Alerandrien, Ali Pafcha, der zum General: Gonvernenr von Aegyp⸗ 
sen durch Die Prorte ernannt worden war, auf dem Wege nah Kairo, feiner Fünftis 
gen Refivenz, ermordet worden fey. Hierauf luden die Bey's von Aegypten den 
vorigen abgefejien Gouverneur, der in Alexandrien privatifirte, ein, nach Kalro zu 
kommen, und diefen Poſten zu übernehmen ; allein er ſchlug Alters halben das Anr 
erbieten aus. Die Piosie hat die Bep's-in Verdacht, den neuen Vaſcha aus dem 
Weg geränms zu haben, um wieder in Aeghpten den Meifter ſpielen zu können. Um 
fein unfesen zu behaupten, hat der Grofherr den tapfern Paſcha von Afre, Gezzhar 
Paſcha sun Gouverneur von Aegypten ernannt, und will in aller Eile 10. Kriegs⸗ 
fhiffe, und ein Truppenkorps abſchicken, die ihn nach Aegypten führen follen. — 
Der hiefige engluiche Gefandte hat die offizielle Nachricht erhalten, daf die englif, 
Truppen In Ditinsfen über die Maratten einen groffen entfcheidenden Sieg erfochs 
ten hätten, 
i Paris, den 11. April. 

Der heutige Diomiteur meldet unter der Uuffchrift Wien , den 1. April, daß 
des Kaifers Majenät den franzöfifehen Emigranten in feinen Staaten befohlen has 
be, ſich 50. Stunden von der franzöffchen Bränze entfernt zu halten. — Die Hr 
reife ded Admiral Truͤguet von hier mach Breſt läßt vermuthen, daß die Lahdung 
bald vor fich gehen werde. Das nämliche meiden auch die Privainachtichten von 
der Küfte. — Ein Schreiben aus Boulogne ſagt: Es ift fuftig, die Bewegungen 
ber englifchen Fregatten mir anjufehen. Wenn fie franzöffche Kanonierbarken an 
unfern Küften erblicten, fo eiten fie begterig auf dieſelbe zw, fobald aber die Etrands 
barterien mit 24. und 36, Pfündnern auf fie zu donnern anfangen, ziehen fie fi 
eligft zuruͤck. — Seitdem der Senat am 28. März dem erſten Konful die befannte 
Addreſſe wegen feiter Bekimmung der Erblichkeit des erfien Konfulats übergab, find 
unfere Fonds im Steigen. Die Anfahrt des ganzen Sengis in 30, Kutfchen nach 
dem Konſulatpalaſt war fehr feyerlich. Vonaparte kamı ausbräcktich von Malınals 
fon nach Paris, um die Addreſſe anzunehmen. Morenu foll eingeftanden haben, 
baf er den Georges zmal geiprochen. Die ſer zeigt fi in den Verhören immer fehe 
erbittert gegen Moreau, Der biefige Handelſtand läßt aus Patridtismus wieder 
ein Schiff von 120, Kanonen bauen, weiches ven Namen: Der Handelſtand von 


Varis führen wird, — Der Graf don Rumford, hat hem hleſigen Mattonatinfitue 
merkwürdige Erfahrungen über Kälte und Wärme mitgetheilt. Diefer thaͤtige 
Dann wiedmer fein Leben. jest ganz dem Studium ded Nügsichen, 

Ein anderes aus Parid, den 11. April. 

Die franzöflf. Regierting foll Deftreich um ein genaues Verzeichniß aller Kom 
tributionen, weiche Moreau während feiner züge in Deutſchland ausgefchries 
den hat, erſuht haben. — Ym füdlichen Frankreich werden wieder viele Prozefs 
fionen gehalten, ; zu Marfellle war am Palmfoantag ein Umzug von 30,000, 
Menſchen. Man verfihert nun, Moreau fange in den Verhoͤren an, zu geftehen, 
welches bisher nicht der Fall war. — Die deutſche Muſik wird jezt in Paris allen 
audern, ſelbſt den größten Meijterflücdten der Jtaliener vorgezogen. Haydn's mur- 
fitatififche Arbeiten erregen die größte Bewunderung. Ueberhaupt fcheint man 
vormals dieBerdienite der Deutfchen umKünfie und Wiſſenſchaften in Frankreich nicht 
genug gefchäzt zu haben, Man kannte Deusfchlaud vor dem Kriege faft gar nicht; 
nannte ed nur ben Norven, und wußte von den Elaffifhen Schriftfiellern Diefer Nas 
tion gewöhnlich nur die Namen. — Die Mutter des erſten Konſuls iſt auf ihrer 
Reife nach Rom überall mit Den größten Eprenbezeugungen empfangen worden, : 
Eie gedenft ein Jahr daſelbſt zugubringen. 

Paris, den 123. April 

Im heutigen Monitenr ſteht ein zweyter Bericht des Großrichters oder Juſtij⸗ 
miniſiers an den erſten Konſul. In dieſem zeigt er, daß der engliſche Geſandte in 
Stuttgard, Spencer Smith, eben ſo, wie Herr Drake in Muͤnchen, ſich damit 
abgegeben habe, gegen die franzoͤſiſche Nation und ihren Chef Verſchwoͤrungen ans 
zugetteln. Diefem Bericht fügt der Großrichter folgendes bey: Ich weiß, daß Enge 
land das Recht hat, bey deu Kurfürften von Baiern, Baden, und Würtembergs 
Gefandten zu halten. Allein die englifhen Gefandten theilen fih, wie dad ganze 
fefte Land weiß, in 2. Klaffen. Die Kornwallis und Warren werden zu ehreuvoi⸗ 
len Sendungen gebraucht, aber die Windhams, die Drake, und Spencer Schmith, 
And in ganz Europa als die Fabrifanten ber infamſten Verbrechen befannt. . Auf 
Ihr Verlangen , erfier Konful, haben die Kurfürfien von Baiern und Wuͤrtemberg, 
die unreimen Ueberreſte der Franzofen , die ihr Baterdand haſſen, entfernt. Mögen 
dieſe deutfchen Fürften auch jene Fabrifanten von Verſchwoͤrungen von fi Roffen. 
Müffen denn die Einwohner der an Frankreich grängeuden Länder die Ruͤkkehr des 
Kriegs nicht eben fo fehr , als wir fürchten ? des Kriegs, fage ich, der nur dem : 
Engländern , den Feinden aller Nationen , vorcheilhaft it. Ich verlange alfo aufs 
nachdruͤcklichſte, erſter Konful, daß künftig die Windhams, die Drafe, die Spen⸗ 
ter Smith von keinem Hofe, der mit Frankreich in Freundſchaft lebt , mehr anges : 
nommen werden , nnter welhem Namen und Titel fie auch erfcheinen möchten, 
Menfchen , die den Mord predigen, bürgerliche Unruhen anzetteln, gegen beftes 
bene Niegierungen Empdrungen einleiten , find Die Geinde aller Nationen ; für fie 
gilt fein Voͤlkerrecht. ꝛc. — Der Monitenr enthält auch. die Aktenftücke vom Unter⸗ 
bandiungen, jdie ein gewiſſer franzöfifcher Staabsoffizier Roſey, der fih für einem 
königlich Gefinnten ausgab, mit Heren Drake in Münden gepflogen , und weiche 
Summen er von ihm befommen bat, um den angeblichen Plan, die Rheindeparte⸗ 
ments aufjumiegeln, und die Zeitungen Befancon und Hünningen zu überrumpeln, 
durchzuſetzen. 


Parma 
‚Der bier reſidirende franzoͤſtſche Seneraladminiſtrator Moreau, von St. Mer. 
ey, bat an die Einwohner unfers ehemaligen Herzogthums eine Proflamation ers 
gehen laſſen, mworinn es Heißt: Ich bin uͤberzengt, daß ‚alle Einwohner von Par⸗ 
ma, die jet das Gluͤck Haben, anter franzöfifcher Herrfchaft zu ſtehen, an der alls 
armeinen Greude „ daß der erſte Kouſal den Dolchen der Banditen entgangen iſt, 
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vacheil aehmen. Auch die Armen ſollen dabon nicht ausgeſchloſſen fenn 1, Er 
ließ alſo water die Findelkinder, Inkurabeln, und andere Duͤrftigen Geld aus⸗ 
thellen, und and dem Leihhaus uͤber 1000. Pfaͤnder, die den Werth von 6. Livres 
nicht uͤberſteigen, unentgeidlich zurückgeben, Die ganze anögetheilte Summe ber 

' trägt 7000. Flores, 

' Koppenhagen, den 7. April. 

Der Kronprinz wird nächiten Sommer eine Reife nach Norwegen machen. — 

Denjenigen tapfern Dänen, weiche in der ſchroͤcklichen Seeſchlacht am gränen Doms 

| werflag den a, April 1801. vor hie ſiger Schlacht ihr Leben verloren haben, iſt nun 
ein 16, Fuß hoher obaler Grabhuͤgel, mit Bappeln umgeben , zum Andenfen errichs 
kt worden, Die umgekommenen Dffigiers find anf bemfelben mic Namen genennt, _ 
Eine Inuſchrift ſagt: Sie fielen fürd Vaterland, Der Sund, weicher feit 14. Tas 

| gm ſchiffdar war, iſt neuerdings mit Treibeid angefüls. Eine englifche Fregatte, 

die go. Faͤſſer Geld am Bord hat, rettete ſich noch zu rechter Zeit ans dem Suud 

| Himand, weil fie fonjten Gefahr Hef, einzugefrieren, — Briefe aus Kurland fagem, 

Daß dafelbft noch Immer für Rechnung ber ruſſiſchen Regierung ſtarke Parchien Ger 


traide aufgefanft werben, 
Hannover, ben zo. Ap. 

Noch immer fommen aus dem Junerften von Frankreich Mefruten hier am, 

‚Be foiort montirt werden, — Aus der Feſtung Hameln wird nach Nienburg, das 

auch beſeſtigt werden fol, viel Artillerie abgeführt, — Uebrigend bemerfs man ums _ 

nr den frangdf, Truppen im Hanndorifchen feine bedeusende Bewegungen, 
Berlin, den 10. April, 

Ohnsrachtet der König durch dad neueſte Reichekonkluſum zur gänzlihen Auf⸗ 
hebung aller Stifter in feinen alten Reichslanden volltommen berechtigt iſt, fo 
wird er dach diefeiben, als Halberfladt, Magdeburg, Minden ıc. fortdauern laß 

* fen Mur erhalten fie eine Dem Geiſt der Zeit angemeffene näglichere Befimmung, - 
Geis dem wetphälifchen Frieden, wo fie fäfutarifirt wurden, hatten fie Domherren, 
die aber meift Protefanien von Berdienften aus allerley Ständen waren, ' 

Dberrpein , den ı5. April. 

Bon denen arretirten Perſonen, die von Straßburg nach Paris transportirt 
worden, if ed dem Abbe Michel gelungen , ded Nachts unwelt Zabern zu eutwi⸗ 
fen. Er war der Sefretaire des Weihbifhofs Weinborn, und hat Die von dies 
fem publicirten Hirtenbriefe verfertigt. — Nach Privardriefen aus Paris find auch 
der Adjutant des fufkirtem Herzogs von Enghien, Oberſt von Schwenfeöfeld, und 
der Gefretaire dieſes Prinzen, Namens Jaques, bereits erfchoffen worden, — 

) Das naͤmliche Schickſal folk Demouge , ehemals Rathsherr zu Straßburg, gehabt 
haben. — Er zog von Herrn Drake anfehnliche Summen, — In Frankreich wers 
den fortdaurend verdächtige Perſouen arretirt 

Maynz, den za. April. 

Die Beranlaffung zu dem Gerücht, daß in dem Departement Donnersberg, 
der ehemaligen Pfalz auf dem linken Rheinufer, alle Proteſtanten ermordet werden 
folien, war folgende : Die wenigen Katholiken zu Albig ummeit Alzey, hatten eis 
men alten Mann und ehemaligen Eremitten um Rath gefragt, wie fie das vdom Pabſt 
ber framgöffchen Republit bewilligte Jublleum feyern müßten ? diefer fagte ihnen : 
fr follten Im ihrem Gebet auch für Die Ausrottung der Keger beten. Die Broses 

uten jn Albig, denen dieß vor Ohren Eam, deuteten den Ausdruck des Einfedr 

auf Rh, und fo machten le über eine Sache, wie Ihrer Aufmerkfamkelt gar 
nicht würdig war, einen unndthigen Lärm. 

Ost dem Anfang Defr Socke haben wir ff I fanften Regen 

ang Woche haben wir fall immer warmen fanften 
vr Die Wleſen mis einena herrlichen Grm .überziept, und Überhaupt die Vegeratiog 


Aehe befordert. Die Winterfaat ſteht vortreſtich. Die Fluͤſſe And indeffen Hanf 


angelaufen. — Geſtern paſſirte ein franzöfif. Schildfourier, aus Paris kommend, 
na Konflantinopel Hierdurch. , 

Rurzggefafte Rayridtenm. 

Die Engländer und andere Nationen holen jejt aus den ruſſlſchen Dänen am 
fhwarzen Deere viel Getraide, und Bezahlen dasſelbe meik mit baarem Gelbe, 
Ucherhaupt wird der Befiz der Krimm für die ruffifhe Monarchie immer wichtiger; 
den jezt können die füdlichen Propinzen derſelben ihre vielen Produkte ohne Schwäs 
rigkeit mach der Ktimm ausführen, und dort mit Vortheil abfegen. — Der König 
von Schweden hat als Herjog vom Pommern durch feinen Befandten im Regens⸗ 
Burg erklären laffen, daß er die Billigkeit des kalſerl. Confervatorlums zur Giches 
rung der Rechte der Reichsritterſchaft volllommen anerfenne, uud deßwegen feine 


reſp. Mitſtaͤnde auffordere, ſich uach den auf die Reichsgeſehze gegründeten kaiſerl. 


Befehlen zu richten, 
München , den 12. April, 
Bey der heute vorgenommenen 906. 
Siehung zu München find folgende Nu⸗ 
mern herausgekommen, als: 


14. 57. 35. 40. 26. 


Die naͤchſte 527. Ziehung zu Stadt 
aurhofift Donnerflag den 26, April, der 


Schluß aber Mittwoch den 25. April 


Abends. Kurfuͤrſtl. Kommiſſions⸗Com⸗ 
oo * in Augsburg. * 
ppenheim, den 14. April. 

Bey der 341. hiefiger Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Numern gezogen worden; 


43. 75. 1.83. 17. 
Die 542. Ziehung gefhieht Samſtag 
ax, April, , und fo von gzu8 Tagen. 
General ; Direktion der hochgraͤfl. 
Yappenheimer Zahlenlotterie, 


Dienftag den 24. April früh um 10 Uhr 
wird in der Kaſſerne zu Dillingen eine mis 
kitairifche Lieferung von 450 Klafter Holz, 
welches aus Feichten: und Birckenholz zu 
beftehen hat, dann zı bis 12 Zentner Uns 
ſchlittkertzen, fo aber nach Beduͤrfniß mo⸗ 
natlich zu lieffern find, und 300 Pfund 
Leinoͤhl an die wenigſtnehmende verfteigert 
and fo nach die höchfte Ratifikation erho⸗ 
let.. Dillingen , den 16. April 1804. 
Kurpfalzbairif. Kommandantichaft allda. 

von Weinbach, Oberfllieutnant. 


Wir Endesgefezte find entfchloffen, In 
Mering den 29. April unfer gemöhnliches 
H ferdreunet zu halten, und baben zu Ge⸗ 
winfte gegeben wird: ı) 12 batei. Spas 
fer, und ein fchöner tafetner Fahnen, 2) 
ao dairiſ. Thl. u. derley Haben, 3) 4 El⸗ 





fen fein roth holl. Tuch mit Schilt. 4) 3El⸗ 
len deto mit Schilt. 5) 3Ellen fein gabe 
grün Tuch mit Schilt. 6) 2 3f4 Ellen ſtahl⸗ 
blau Tuch. —— roth holl. Tuch. 8) 
1 3[4 Ellen fein dunkelblau Tuch. Wobey 
allen Herren Renmmeiſtern zu wiſſen ges 
macht wird, daß der erfte u. legte Gewinſt, 
wie auch alle übrige Unföften, ganz frey 
ſeyn, die übrigen Gewinfte aber, um einem 
biltigen Preiß ausgelegt werden. Machen 
wir auch bey Tit. Hr. Rennliebhabern uns 
fere Höflicbe Einladung, nnd verfprechen 
daß dabey dic ſchoͤnſte Ordnung getroffen 
wird. Ergebenſte Rennmeiſter u. Lieb⸗ 
haber Deroͤrten. 


Bey Ruch, Handelsmann allhler 
wohnhaft in der Baͤckengaſſe iſt in Komr 
miffion zu haben ſehr guten Esparſammen 
das Pfund a Kfr,, Zeutnerweiſe aber a 
12fl. Da Mefer Sammenden Klee nicht 
nur aleich boͤmmt, fondern auch ein treff⸗ 
liches In ter für das Bieh, fo ift folcher 
jeden Yandmann zu empfehlen. 

Indem Pin. ſchwarzenbergiſchẽ Adels 
fine zu Aign, nächft der Haupt: und Res 
fidensttadt — ‚ twird die dortige res 
ale Taferngerechtigfeit nebft dem Bade, 
auch mit; oder ohne Meyerey auf mehrere 
Fahre in Pacht verlaffenmwerden. Diejes 
nigen alfo, weiche allenfalls diefe Gewer⸗ 
be , zu deren Ausuͤbung die bequemen Ges 
bäude nen hergefteitt werden , in Pacht zu 
überfommen wänjchen, Finnen fich bis 20, 
May d. J. bey dem Unterzeichneten mel 
den , wo felbe auch das Weitere hierüber 
jun vernehmen haben werden. Galjburg, 








den 10, April 1804 


Dof, Fran Saler, fuͤrſtl ſchwarzen ⸗ 
bergiſcher Agent. 


— — 
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Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdiggſtem Privilegio 
Veriegt und gedruckt von Joſephh Anton Moy, wohnhaft auf dem 

obern Graben, in dem ſogenannten Schneid Haus, 
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London, den 31. Maͤaz. 

Der General Rochambeau, der das Oberkommando auf St. Domingo fuͤhr⸗ 
te, bevor er fih mit feinen Truppen ergab , hat um die Erlaubniß angehalten, 
auf fein Ehrenmort nach Frankreich zurückkehren zu dürfen, welches ihm aber ver: 
meigert wurde. — Die Iiniverfiikt von Cambridge hat die Preisfrage gemacht : 
Weiche Doriheile, und welche Nachtheile köͤnnen aus der neuen Meger s Nepubiif 
auf Ct. Domingo entſſehen? — Gegenwärtig iſt es bier ganz file, weil die mei— 
Ben Adelichen, die fonit ven Winter in london zuzubringen pflegen, bey den Korps 
der Fregmilligen angeftellt find. — Bon den 11. Kegimentern , woraus die hiefi: 
gen Volontairs beſtehen, zieht täglich ein Regiment aufdie Wache, und übt fich 
nebenzu im Felddienſt. — Man defihlägt eiligſt mehrere Kriegsfchiffe mit Kupfer, 
bie zu einer weiten Zeereife bestimmt find, — Die in Paris entdeckte Verfchwös 
sung dürfte in unferm Miniſteriuu eine Veraͤnderung hervorbringen. 

!ondon, den 2. April. (Neber Hokand.) 

Die Hefitiiung meiden Folgendes : Unfere Truppen in Oftindien find fehr glück 
Uch geweſen; fie Haben am 29. Auguſt unter vom Oberſt Woodington die Feflung, 
Broab weggenemmen, und am 23, Gept, Inter dein Marquis Wellesien über 
den Maratten Chef Scindiah einen, jedoch fehr bintigen Sieg davon getragen, 
Die euglifhe Urinee betrug 4500, Dann, worunter 900, Engländer, die übrigen 
Faudedeingebohrne, Davon wurde die Hälfte theils getoͤdtet, theild verwundet, 
Die Matatten, bey weichen fich viele deutſche und franzöfiiche Offiziers befanden, 
baten 1200, Todte, 2400, Blefjirte, und verloren 19. Kanonen, Ihre Armee 
war 40,090, Daun flark, 

Paris, den. 13. Yprit. 

Jofeph Bonaparte it als Oberſt im Lager'bey Boulogne angefiefft worden, — 
Zu Grenoble find a, Verſchworne, Speßgefellen des Georges, auf einem Kaffees 
baus arretire worden, — Der Moniteur enthaͤlt foridauernd eine Menge Gratıy 
lationsadreffen an den erſten Konſul im Auszuge. Alle athınen Daß gegen die 
Engländer, und die gröste Anhinglichteit an Bonaparte und die gegenwärtige 
Rtgierung. 

kiſſabon, den 9. Maͤrz, 

Es iſt num fo ziemlich aufſer Zwelfel, daß Spanien und Portugal im gegen, 
waͤrtigen Seekrieg ihre bisherige Meutralirät behaupten werden. Frankreich ziehe 
don bepden Mächsen fhöne Geldſubſidien, und England treibt mit Spanien und 
Portugal einen ſehr vortheilbaften Danveisverkehr. — In Gibraltar und auf Walk 
ta machen die Engländer groſſe Anſtalten zur Bombasdirung von Algier. Wir wüns 
fer von Herzen, daß ed innen gelingen möge, dieſes Raubneſt nachdrücklich zu 
jüchtigen, Wahrſcheinlich wird Relſon, der Furchibare, fih die Ehre vorbehats 


* I, dabey dad Kommando zu übernenmen, während daß Admiral Biferton mie 


einem Thell feiner Flotte ferifähre, Toulon blokirt zu halten. — Was man von: 
Stisgörälungen in den ſpaniſchen Haven gefagt Hat, iſt ungegruͤndet. Die Krieges 
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ſchiffe Liegen faſt alle abgetackelt gu Radie, Karthagena u. — Zu Nie Yaniers 
(der Hauptſtadt von Brajfilien) waren im verfloffenen November 2. Esfadreg, eine 

englifche und eine Holändifche , angekommen, vie deyde nach Oſtindien beſtimmt 

find. Diefe dürften wohl auf ihrem weitern Wege mit cinander handgemein wer⸗ 
den. Lie find ohngefähr von gleicher Stärke, 
Haag, den 9 April. 

5 Die Engländer haben ein hollaͤndiſches Kriegsfahrgeug von 12. Kanonen, das 
wor dem Vlie poflirt war, des Nachts überfallen, uno nad einen heftigen Widers 
fland erobert, Dee brave Kommandat desfelben, Namens Carp, bekam dabey 
29. Wunden. — Die franzdfifchen und golländifchen Truppen in Seeland müſſen 
jetzt jede Nacht unter den Waffen feyn , denn die Engländer treiben ihre Kuͤhnheit 
aufs hoͤchſte. — Um den Frieden zu erhalten , zahlt unfere Republik für das laufen, 
de Jahr an den Dey von Algier 72,000, und an ben Dey von Tripol 12,750, fl, 

Umfterdam, den 10. April. 

Wird die Landung Start haben, oder nicht? Dieß ift Die groffe Frage, wel⸗ 
he gegenwärtig mehr als feit einem Jahre die Aufmerkfamfeit des Publikums bes 
ſchaͤfftigt, and in Spannung erhält. ‚Auch waren die Meynungen hierüber nier 
mals verfhiedener , ald eben jegt. Ein Theil behaupte: England habe fi zu 
Waffer und zu Land in eine fo fürchterliche Verfaſſung gefegt, daß es ſchlechterdings 
unmöglich fey , die Landung. mit einiger Wahrfcheinlichkeit eines glücklichen Erfols 
ges zu unternehmen ; der Feind Hätte feinen gröffern Wunſch, als diefen, daf die 
groffe Erpedition bald Statt haben möchte, weil fie zu feinen Triumphe ausfallen 
müßte. Eine folhe Unternehmung fey nur dann möglich, aber noch immer fehr ger 
wagt, wenn man England eine glei groffe Scemacht entgegen flellen, und unterm 
Schutze derfelben wenigfiend 300,000. Mann anf einmal an der englifchen Küfte 
Sanden könne, Dagegen behauptet der andere Theil des Publitums: Die jegige 
Regierung von Frankreich ſey nicht gewohnt, den Feind mit leeren Drohungen zu 
ſchrecken; Re habe Muth nnd Kräfte genug, Das aus;nführen, was ſie nach reifer 
Meberlegung und nach Berechnung aller Schwürigfeiten als thanlich befunden has 
be. Eine glücliche Landung ſey, das einzige Mittel, Engiand zu demüthigen, and 
einen feften Ruheſtand und Srieden in Europa herzujtellen ; nicht um bloß zu dros 
hen, ſtuͤnden feit 7, Monaten 250,000. Frauzoſen an der Küfte, nem Feinde ges 
gewüber ; nicht zu leeren Demonftrationen habe Sranfreih und Holtand feit dem 
verfloffenen Sommer mit einem ungeheuren Geldaufwand mehrere taufend Lan⸗ 
dungsfahrzeuge aller Art erbaut, und unermäßliche Borräthe von Artillerie und 
Munition an die Küfte gefchafft ; wicht vergebend habe man in Frankreich eine Roms 
pagnie Interpreten, oder Dollmerfcher, die der franzöfifchen und englifhen Spras 

che gleich mächtig wären, errichtet ; die Engländer feibjt feyen von der Mögliche 
keit und Wahrfcheinlichkeit einer glädlichen Landung überzeugt ; fonft hätten fie 
nicht 700,000. Mann Bewaffnere aufgeſtellt, und ihre Küften mit unzählbaren Bats 
gerien geſpickt ꝛc. Die mit groffen Ereigniffen ſchwangere Zufunft alein wird ent⸗ 
ſcheiden, welcher Theil Recht habe. 

Rotterdam , den 10. April. 


Wenn ſchon die Engländer durch die hartnädige Blofirung der franzoͤſiſchen 


und holländifchen Haͤven im verfloffenen Winter mehrere Sregatten, und neuerding® 
ein Linienſchiff ( den Magnifique von 74. Kanonen ) verloren haben, fo fegen fie 
doch diefes Siften eifrig fort; ja es fcheint, daß fie eben jetzt eine Landung erwars 
ten, denn zahlreicher find fie im Kanal noch nicht erfchienen, als gegenwärtig. In 
den franzöfifhen Haͤven werden die Anftalten zu derfeiben fo geheimnißvoll betries 
den , daß nur die vertranteften Perfonen darinn Zutritt haben. Die Engländer 
aber , welche beynahe täglich die Zahl der Schiffe in den feindlichen Häven zählen, 
merken gar wohl, daß ihrer immer mehr werden; und deßwegen find fie auch fo 
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ſeht anfihrer Huth. Zu Breſt, Nochefort ıc. find ſeit einigen Monaten mehrere 
Linienfchirfe fertig geworden, und mit gleicher Thaͤtigkeit wird ſchon wiederjan neuen 
gearbeiset, _ Dieß gefällt den bisherigen Herren der Meere fo wenig , daß fie num 
auch eiligft 20; neue Linienfchiffe bauen wollen. — Im Teret liegen 4. helländifche 
kinienſchiffe, einige Fregatten und 80. Transportſchiffe, deren jedes 500, Mans - 
Soldaten aufnehmen kann, zur Landung fertig. — Zu Vlieſſingen Fann die letzte 
Dieifion der Kanonierbarken auf den erflen Winf auslaufen, 
Schreiben aus Pforzheim, den ı7. April. 

Ihre koͤnigl. Majekäten von Schweden befinden fh fortdauernd zu Karlsruh, 
und genieffen den Riten, aber angenehmen Umgang mis der Enrfürftl. Familie ven 
Baden. Die Zeit ver Ruͤcreiſe nah Schweden iſt dis jetzt noch nicht beſtimmt. 

Duͤſſeldorf, den ı2, April. 

Die franzöfiihen Emigrirten haben füch eitigft aus unfern Gegenden entfernt , 
und ih nah Rufland gewendet, — Se. Durchlaucht, der Herzog Wilhelm von 
Baietn, kehren nicht wieder, wie ed anfänglich hieß, nach Baiern zuruͤck, fondern 
bleiben bier; in Monat Map wird au die Frau Herzogin erwartet, 

Karlsruhe, den 12. April, 

Am grünen Donnerstag kommunizirte die koͤnigl. und Furfürftt. Famille in der 
Schloßkirche öffentlich mit vieler Audacht; der König iſt fehr religidd, lebt ſtill 
md ohne allen Drum, Man ſieht ihn felten mie Stern und Band, melftend auf 
eisfamen Spaziergangen allein, Feiliwiräten liedt'er nicht, daher ift ed auch bey 
Hofe ſtile, und von Aufwand weiß man nichts. "Die Königin von Schweden hat 
ſich von einer zu frühen Mederkunft wieder ganz erbolt, und ſcheint noch lange im 
ihrem Baterland, an dem fie mir ganzer Seele hängt, weilen zu wollen. 

- Afchafferburg, den-r4. April. 

Als unſer theuerfter Pandesvarer, der Kurerzkanzler, erfuhr, daß feine Um: 
terthanen bep feiner Ruͤckkehr zum Beweis ihrer Liebe —— anftellen wollten, 
fo iſt nun der beflimmte Tag feiner Ankunft vorfäglih ungewiß gelaffen morden, 
Zuserläffig aber wird im Monat May die Huldigung bey uns feyn. — Unfere 
Stadt wird erweitert, iſt gegenwärtig fehr lebhaft, und wird ed bey der Anmwefens 
heit des Kurerzkanzlers noch mehr ſeyn. 

Frankfurt, den 15. April. 

Der kaiſerl. kͤnigl. Gefandte zu Paris, Graf von Cobenzl, Hat kuͤrzlich dem 
framoͤſtſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Talleyrand, eine Denk— 
ſchtift übergeben , welcher zufolge der kaiſerl. koͤnigl. Hof fich zwar gerne die Ber; 
mittläng von Rußland und Frankreich gefallen laſſen will, aber auch zugleich vers 
langt, daß die bisherigen Mechte der Reichsritterfchaft nicht gefehmätert werden, 
Jajotihen betreibt auch Preuffen dieſe Ungelegen,eit wach feinen Anfichten, und 
aibeitet für die mis ihm verbänderen Fürften. 

Deitreich, den 14. April. 

Anf eigenen Befeht Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, dem das Leben eines jeden Uns 
lerthans theuer il, werden jegt ale Sonn : und Feyertage in dein Unlverſitätsge— 
daͤnde zu Wien über die zweckm aͤſſige Yehandlang der Ertrunfenen,, nnd anderer 
Schelntodten verkändliche Vorlefungen für Nichtärgte gehalten. Die von der nies 
Diröiireihifchen Regierung dekannt gemachte Tabelle über das Nettungsverfahren 
ſolcher Derunglückten wird daben zum Grund gelegt, und zugleich der Gebrauch des 
In den hie und da vertheilten Nothkaften befindlichen Apvarats erklärt. Die Schif 
fer und Fisher, die Geſellen und Lehrjungen der Wundärzte erhielten die beſtimm— 
ft Behiung, diefe Vorleſungen nicht zu verfäumen. Sle werden auch von Mens 
fhen aus allen Ständen befucht. — In Böhmen und Mähren foll fünftig der Geis 
dendan mit allem Fleiß getrieben werden, well die Erfahrung bewieſen hat, daf 
des dortige Klima demfelden guͤnſtig Ift, — Um Fünftigem Mangel vorjudengen , 


’ 
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werben in der ganzen Mititärgränge, welche g. Städte, 26. Marktflecken, und 
139. Dörfer eirhaͤlt, Gemeindemagazine angelegt. 
Schreiben aus dem Allgäu, den 19. April. 

Seit dem verfloifenen Sonntag hatten wir warmen Regen, der den Schnee 
- auf den Gebürgen mächtig auflöste. Aber geſtern Abends wurde der Wind fait, 
und die verfioffene Nacht und Heute ſchneyt e8 wieder unaufhoͤrlich. 

Sur;jgefafte Nachrichken. 

Der Dineratienbändier Weiß in Wien, befibt jet 2. geſchlifene Edelſteine, 
bie einzig in ihrer Are find. Der eine it ein Saphir ven 100, Karat, Er har fie aus 
Frankreich erhalten, und dafür ein fehr rares mineralogiſches Kabinet gegeben. — 
Zu Wien hat ein Bierbraues, der von den aujiererdentlich festen Dchſen der englis 
ſchen Landwirthe gehört, auch 3. Ochſen gemaͤſtet, die zufamımen gegen 50. Zents 
ner waͤgen. — Durch die Huldigung, welche der Kurerzfanzier am 23. April zu 
Megensburg empfängt , faͤut das Gerüchte weg, als würden die Stadt und das 
Bisthum Regensburg vertauſcht werden. 


Philipp Albrecht Auracher, biefiger Buͤrger Maufmann, fell sufofge eines om 
feine hiefigen Verwandten eingefommen, jezt aber nicht mehr vorfindlichen Todesſchei— 
nes bereits im Jahr #764. im Ausland geitorben ſeyn. Ungeachtet diefe Verwand—⸗ 
ten in den Jahren 100, und 1801. in dem kaiferl. privilegirten Neichsanzeiger, wegen 
der Gewißheit des Febens oder des Todes diefes Aurachers eine Nachfrage haben ein: 
rücken laffen, fo it doch bis jezt wicht vie mindefte Nachricht eingekommen. Da nun 
Yhilipp Adam, und Hana Rofina Auracher, ald Bruderskinder, vieles ihres abweſen⸗ 
den Oheimes Philipp Albrecht Anracher an fein allenfalls zuückgelaſſenes Vermögen, 
inſonderheit an feinen Anchell an dem nach ihrer Angabe zu Gunſten der Auracherſcheu 
Samilie errichteten Emerih Weiſſiſchen Fideikomuniß in Venedig als feinen bis jezt 
befannt stächiten Erben rechtlichen Anpruch zu haben vermeynen, fo haben fie dieſſeiti⸗ 
ges Stadrgericht bey der noch gänzlichen Ungewißheit des Todes beſagt ihres Oheims 

horſamſt gebethen, benfelben, oder leise allenfalſſge Leibegerben, oder wer ſeuſten eit 
Recht an feine Deriaflenfchaft haben mochte, obrigkeitlich dorzuiaden. Dieſe nebors 
ſamſt geſtelten Bitte, wird Stadtggpoolich willfahrt, und Eingangsbenanuter Phi⸗ 
lipp Albrecht Auracher oder deſſen achſte Erben, oder wer nur immer ſonſten einen 
Anſpruch an fein Vermoͤgen zu haben vermeynet, hierdurch vorgeladen, von Heute an 
binnen drey Monaten, ds iſt, big den Zoſten Juni dieſes Jahes 1804. peremtoriſcher 
Friſt, entweder Are oder durch einen hinlaͤnglich bevallmächtigten Anwald, bey 
dem Stadtgericht zu erſche 
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einen, als anſonſten er Auracher für verſchollen angeſehen, 
feine Leibes und andere Erben, und wer ſonſten mit Anſpruͤchen an fein Vermoͤgen, aus 
welchem Rechtstitel ſolche ſeyn moͤgen, nicht mehr achört, vielmehr den beeden benann⸗ 
ten Auracherſchen Bruderskindern ihr Erbrecht gerichtlich anerkannt, und wegen derſel⸗ 
ben Sicherheitsleiſtung, auch Beſitznahme des Nachlaſſes ihres Oheims das Weitere 
rechtlich verfuͤgt werden wird. Augsburg, den 29. Maͤrz 1804. 

Franz Karl Imhof, van Spielberg und Oberſchwanbach, Reichs-Stadtvogt. 
Schifle, Herrenkleider, Käften, Better, 
Weißzeug, Bettſtatten, wie auch noch ans 
dere nuͤtzliche Hausfahr niſſe an den Meiſt⸗ 
bletenden gegen baare Bezahlung erlaſſen 
wird. 

Es ſucht Jemand, der den 23. oder 24. 
April in ſeinem eigenen Wagen nach 
Stuttgard gu reifen gedenkt, einen Gefelk 
ſchafter. Im Fetzer'ſchen Zeitungsfoms 


— — -—— 








Es befindet ſich dermalen eint koͤnigl. 
preußiſ. Regimentswerbung im Gaſtwirt 
Broſigels-Haus Lit. F. Nro ax. in der 
Unternftadt, : 
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Montag den 23. April wird im dem 
Haufe Lit. D. Nro 218. in der St. Aırnas 
gaſſe, in der Schneiders, Schneidergber 
hauſung ein Hausrath eröffnet , worinn 


- verfihiedene Ringe von Schmaragd, fars 
mefirte und auch mit Roſetten, Silberne 
Ei: und Kaffeeloͤffel, Korallenroſeukranz, 
Zinn, Kupfer, kupferne ang, Detto 


toir iſt die Auskunft Darüber, 

In der Jeſuitengaſſe Lit. F. Nro 419. 
ſtehet ein Geinach zu verleihen , oder gleich 
au beziehen, 


Ne 97. Montag, den a3. April, Anno 1804. 


Augsburgifcge Ordinari Poftzeitung, 


Ben Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. _ 
Mir Ihro Röm, Aaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Beriegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneidı. Hans, 


























London, den 2. April, - | j 

Bekanntlich if der reiche Lord Camelford im vorigen Monat in einem Duell 
umgefonmien. Bevor er den Geiſt aufgab, ſchrieb er woch fein Teftament nieder, 
mworinn er unter andern fagt: Gewoͤhnlich zeigen die Menfchen für das Land, auf” 
dem jie gebohren worden, groffe Dorliche, und wünjhen, daß ihre Staubhälle 
auch da möge begraben werden, wenn fie gleich weit von demfelben entfernt ſterben. 
Ich habe dagegen einen ganz; andern Wunſch, und ich verlange, daß derfelbe als 
mein letzter Wille pünktlich volljogen werde. An dem Ufer des Landſee's St, Peter 
im Bernergebiet fiehen 3. Bäume einfam neben einander, Den mittlern derſelden 
grabe man ans, lege meinen Leichnam dahinein, und fee dann dem mämlichen 
Baum wieder forgfältig auf meine Uſche. Diefer fol mein Grabmahl feyn ; fein 
anderes will ich ſchlechterdings nicht haben, Unser viefen Bäumen — ih viele 
einfaine Stunden zugebracht, und über die Bergänglichkeit aller Dinge in ihrem 
Schatten nachgedacht. Dem Eigenthümer diejer Baͤume und dieſes Plages vers 
mache Ich zu feiner Schadioßhaltung 1000, Pf. Sterling. (11,000, Gulden) Mei— 
ne Anverwaudsen ſollen nach meinen Tode feine Trauer anliegen. Lord Camel 
ford war in. feinem ganzem Keden ein hoͤchſt ſonderbarer Dam, und führte immer 
biele Projeſſe, die er auch immer richtig verlohr; bald war er fehr «ufgeräumt‘, 
bald fiuſter und im fin getehri: bald fehr frengebig, bald farg; ein jwendentis 
ges Wort war ihm genug, un auch den beiten Freund zum Duell herausjufordern, 
Aus der See iſt die unangenehme Nachricht eingegangen, (die man ſchon früher 
über Sranfreich wußte) daß das Schiff Magnifigue von 74. Kanonen, Kapitals 
Jervis, am Felſen unweit Breſt geſcheitert, und gänzlich untergegangen ſey. Die 
Mannfhafs if glücktich gerertet. Der Magnifigue war eins der fhdnften Schiffe un⸗ 
ferer Flotte, und 1766. gebaut worden, 

London, ven 3. April. (Auf diveftem Wege.) 

Geſtern find ıı. Fregatten und die mis Steinen beladenen Schiffe neuerdings 
aus den Dünen abgefegeit, um den Eingang des Davens von Boulogne mit letz ⸗ 
tern zu verfiopfen. Widrige Winde und ftürmifche Witterung haben dieſe Unter⸗ 
nehmung biöher verzögert, — Geſtern gieng hier die Nachricht von der Hinrichtung 
bes Herzogs von Enghien ein. Sie machte auf den alten Bringen von Conde ‚ feir 
nen Großvater, und die andern franzöfifchen Prinzen einen fchmerzlichen Eindruck. 
Am legten Sonnabend jagten unfere Streiffchiffe 20. franyöfifche Kanonierbarfen 
auf den Strand. — Unſere öffentliche Blätter enthalten die bisher noch unverbuͤrg⸗ 
te Nachricht, daß unfer Hof mit Rußland eine Allianz adgefchloffen , und daß 
- auf den Sommer eine rufjifche Kriegsflostte mit einem Truppenkorps in England 
anfommen werde, — Bon der irländiichen Landınilig kommen 10,000. Mann nad 
England; dagegen werden 10,000, Mann regulirter Truppen nach Oft» und Wells 
imdien abgeſchickt. — Der jüngfipin verjtorbene General Famwcett ift fehr feyerlich ber 
graden worden; alle Fönigliche Prinzen, 4. Infanterie: Negimenter,, 8, Eska— 
drons Kavallerie und ein ſtarkes Detaſchemnent Artinerie waren bey der Beerdigung 


zugegen. — Admlral Bellen if wieber gegen Ferrol abgefegelt. — Senerol For 
hat das Kommando in Gibrattar erhatten. — Nach weitern Berichten duͤßten Dre 
Franzoſen bey der Eroberung der Inſel Goree au der weſilichen Küſte von Afrika 
100. Mann ein, und ihr Anführer verlohr das Leben, Der Sturm, den fie auf 
die Zeitung machten , dauerte vristhalb Stunden. Unſer Verluſt deſtund in ız, 
Codten und Verwundeten. Oberſt Fraſer iſt mit der Beſatzung bis jur Auswecher 
ung auf fein Ehreuwort kriegsgefangen. — Der framjoͤſiſche Kaper Ye Brave von 
14. Kanonen und 140. Mann iſt durch die Fregatte ka Loire erobert worden. | 
Ein anderes aus London, den 3. Apriſ. (Auf Direlten Wege.) 
Folgendes ift ein Auszug aus dem offiziellen Bericht, weichen der General en 
Chef unferer Armee in Oſtiudien, Marquis Wellesley, an unfern-Präfiventen in 
Bombay eingefhict hat: Am 23. Sept, griff ich die vereinigten Truppen der Mas 
tattenfürften Scindiah und Berar Rajah in einer ſeſten Stellung und unter eimem 
fuͤrchterlichen Artilleriefeuer von Seiten des Feinded an. Die feindliche Kavallerie 
machte einen Verfuch, in das 74ſte (englifche) Infanteries Negiment eimjudringen, 
wurde aber von nuſerer Reiterey geworfen, Jetzt ruͤckte unfere Infanterie mir. ges 
Altteın Bajonet auf die feindliche Linie an, warf fie nad) einem hartnaͤckigen Wis 
erftand ganz, und eroberte 90. Kanonen; (nicht 19, wie die hollaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
ter gefagt hatten) die feindlichen Artillerifien, melche die Kanonen bedienten, mars 
den meift mit den Bajoneten niedergefiochen, Gebald ich die noberten Kanonen 
und die Bleffirten in Sicherheit gebracht habe, werde ich den Feind verfolgen. Dies 
fer entfcheidende Sieg hat und indeß viele Leute getoſtet ꝛc. Das engtifibe Korps, 
welches die beynahe 50,000. Mann karte Marattenarmee am 23. Eept, flug, bes 
fund aus 6600. Landedeingebohrnen, (Seapoys oder Eipayes ) und aus 160m 
Engländern, nämlich 1. Regiment leichter Dragoner, und dem 74ſten und 78ſten 
nfanterie Regiment. Bon diefen 3. Kegimentern kamen um: 20. Offiziere und 
egen 300. Gemeine; an verwundeten Offizters zählte man 31, und über 400, 
emeine, Die Seapoys hatten einen Verluſt von 900. Todten und Bleffirten, — 
Das englifche leichte Dragoner Degiment trug das Meiſte zum Sieg dev; es 
brach viermal durch die feindiiche Juanterie, und hieb alles nieder, was ihm vors 
fam. Die feinstiche Armee ift fat ganz zerſprengt, und die Kavallerie größren« 
theils defertirt. General Weltesiey wird das rorhe Band erhalten, Er wagte ſich 
inder Schlacht am 23. Gept. ins jtärkfte Seuer; ſein Perd wurde ihm unter dem 
Leib todtgeſchoſſen, ja fait jeder englifche Offizier, welcher ritt, verlohr 1. oder 2, 
Pferde in diefem Treffen, Unter den umgefommenen Dffiziers wird derOberft Max— 
well von den leichten Dragonern am meijten bedauert. Es wurde ihm durch eine 
Kanonenkugel der Kopf weggeſchoſſen, da er eben mit feinem Regiment den Sieg 
erfochten hatte.“ Unfer Verluſt in jener Schlacht wärde weniger beträchtlich gemes 
fey feyn, wenn nicht die feindlichen Kanoniers meiſt Franzofen gewefen wären, — 
Mährend daß General Wellesiey auf der Seite der malabarifhen Küfte im Geps 
tember den Maratten zu Leibe gieng, it ed dem General Tafe von Bengalen aus 
gelungen, ein Marattenforps von 20,000, Mann, meiſt Kavallerie, das von eis 
em Franzoſen, Perron, angeführt wurde, zu fchlagen, and gänzlich zu jers 
fireuen. Perron foll fih zu ven Engländern geflüchtet haben, um nicht von dem 
Maratten maſſakrirt zu werden, 
Ein drittes aus London, den 3. April. 
Der Kriegsfefretär Yorke zeigte diefer Tagen dem Parlament an, daß er Wil 
kens ſey, 2. neue Infanterie» Regimenter, jedes von 1000. Mann, 10. Kavalle⸗ 
rie / Regimenter , jedes von rooo, Mann , zu errichten, ſodann auch die Zahl der 
ausländifchen Trnppen auf 8000. Mann zu bringen, und noch andere Korps anzu⸗ 
werben, wodurch die Armee einen Zuwachs von 40,000. Mann erhalten würde. — 
Die Wiederherſiellung des Königs iſt von Daner ; der Herzog von York beſucht den / 
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ſelben alle Tage, — Ein brittiſches Kauffahrteyſchiff, Koͤnlgin Charlotie, deſſen 
Mannſchaft in der Bay von Gibraltar gegen tr <apltalı rebefirte, und es nach 
Kadix brachte, iſt ven dem ſpaniſchen Gouverneur an den Capit. Andrews wieder 
zuruͤckgegeben worden, welcher in dem Aufſtande erhielt. Die Mannſchaft, 8. 
an der Zahl, ſitzt zu Kadix im Gefaͤngniß. — Es heißt, Herr Addington werde 
naͤchſtens ein Anlehen von 10. Millionen Pf. Sterling eröffnen. — Ans Breſt ſollen 
6. franzoͤſiſche Fregatten entwiſcht ſeyn; dieß wäre ein unangenehmer Um ſtand; 
denn fie koͤnnten in andern Weltgegenden nnd manchen Schaden zufügen, 
Washington, den 27. Febr, 

Die Bergröfferung unferer Repnblik durch die fchöme fruchtbare Provinz Loui— 
fiana ift mit wancherley Feftivrräten geſeyert worden. Es laffen fi in Louifiane 
bereid einige taufend Franzofen nieder, die das Glück gehabt haben, aus Ct. Dos 
mingy zu entwifchen. — Unſere neutrale Flagge ift jegt von den Franzofen und 
Holläudern fehr gefucht, und wenn der Geefrieg noch lange anhält, fo wird von 
den Finwohnern unferer Seeplaͤtze viel Geld verdient. Das Gebiet unferer Repu— 
bite faßt jegt 56,00. (deurſche) Quadratmeilen und 7. Millionen Menſchen in fich. 
Schade, das Washington die Beſthnahme von Louiſtang wicht mehr erlebt hat ; fie 
würde diefen Mann, den unfere ſpaͤteſte Enkeln mie Ehrfurcht nennen werden, fehr 
gefreut haben. Genua, den 7. April, 

Der Bandite, der groſſe Teufel genannt, ift nach Hiefiger Stadt unter Wegs. 
Der kaiſerl. koͤnigl. General Beltegarde , der im Venezianiſchen kommandirt, hat 
Befehl gegiben, das genueſiſche Detaſchemem, das ihn escortirt, überall gut aufs 
zunehmen. — Nomirat Nelſon liegt gegenwärtig mit einem Iheil feiner Flotte bey 
der Inſel Magdalena (iu der Mieerenge zwiſchen Sardinien und Korfifa) vor As 
der. — Die Mutter des erſten Konfuld Bonaparte ift nach Briefen aus Rom 
Heymı franzöfifchen Geſandten Kardinal Faͤſch abgefliegen, - 

Hong, den 13. April. 

In ımfern Blättern wird ald Gerücht aus Paris gemeldet, dab Moreau wer 
gen feiner Sisherigen Verdienſte um Frankteich im Feld, bloß zur Deportatich 
verurtheilt werden vürfte. Daß Georges und die andern Verfchwornen einem 
Kriegsgericht übergeben werden, wird bezweifelt. 

Teiden, den 13. April. 

Nah nähern Berichten ift es die holländifche T i* Atalante von 16.Kanonen, 
welche in der Nacht vom Zr. März auf den r. April in dem Vlie von den Engläns 
dern überfallen, und erobert worden, Der Kapitain derjeiben, Carp flarb bald an 
den 19. Wunden, die er empfangen, nachdem er zuvor mit eigener Hand einen engs 
tifchen Offizier erfchoffen hatte. 

Muͤnſter, den ır. April, 

Auf Vorftellung der koͤnigl. preufifchen Regierung alihier wird die Schiffahrt 
und der Waarentransvort auf der Ems bald wieder frey gegeben werden — Die 
Sranzofen haben in Meppen nur wenig englifhe Waaren gefunden, man hats 
ge diefe vor ihrer Ankunft geſchwinde noch nach dem preuffifchen Gebiet gebracht, 
Die Regierung des Herzogs von Ahrenberg , dem Meppen gehört, Hat gegen dier 
fe Befignahme protefims. 

Bafel, den 18. April. 


Der berühmte Herr Necker, der vor und zu Anfang der Revolution franzöfif, 
Sinanzminifter war, ift am gten dieß zu Eoppet, feinem Landgut unweit Genf, 
geftorben. Seine einzige Tochter und Erbin, die gelehrte Frau von Etael, befins 
det fich gegenwärtig zu Berlin, wo fie von der Königin fehr gut aufgenommen wors 
den. — Zu Stradburg iſt dte Hauptperfon eines angefehenen Werhfelhaufes arrer 
firt worden. — Der von Straßburg nach Paris transportirte Abbe d' Eymar fol 
am Schlag gefiorben ſeyn. 5 


Wirzburg, den 1x. April. 

In der hieſigen Zeltung liest man Folgendes: Als eine Folge der aufgeklaͤrten 
Bemühungen der Vorſteher der hieſigen proteſtantiſchen Kir che kann man es am 
ſehen, daß hier am Oflerfeſt das heil. Abendmadl nach der. Form der lutheriſchen 
und reformirten Konfeſſion ausgetheilt und empfangen wurde. Man bat nach wohl 
überdachter Auskunft die Hojfie und das Brod auf einer und ebenderfeiben Unterla— 
ge vereinigt, ben Theilnehmenden dargereicht,, und jedem überlaffen, das von fels 
ner Konfeſſion Angenommene zu wählen. Mit beſonderm Vergnuͤgen nahm man 
wahr, daß der erſte proteſtantiſche Theolog der hieſigen Univerſitaͤt, Konſiſtorial 
rath und Profeſſor Paulus durch ſeine Theilnahme mit einem ruͤhmlichen Beyſpiel 


vo rangegangen ill. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

Die Schuͤtzengeſellſchaft zu Regensburg hat von ihrem Kurfuͤrſten ein Geſchenk 
von 1000. Gulden zu einen groſſen Freyſchieſſen erhalten; dieſe Summe iſt in zo, 
Hreife vertheilt ; dag Beſte iſt 200. Gulden, Auch für nicht einheimiſche Schägen 
wurde von Br. kurfuürſtl Gnaden ein Freyſchieſſen bewilligt. — Deffentlichen 
Nahrichten aus Dreßden zufolge, ift der dortige engliiche Gefandte mit Urlaub 
nach London abgereiſt. — Nah Berichten aus Regensburg has die zur Vollzie⸗ 
hung des Konfervatoriums beſtehende Kommiffion ihre Sitzungen eingeftellt ; der 
Freyherr von Gemmingen der von Geiten Kurbadend Mitglied diefer Kommiſſion 
ift, war nach Wien zurückgefehrt. 
Theaters: Anzeige. 

Morgen Dienftag den 24ten, am Frentag den arten April, und am Dienflagden 1. 
May wird ja dem gewohnlichen Komodienbauſe von den Herren Sodalen der loͤbl. 
Eongregation lediger Manunsperfonen aufgeführt: Der gerechte König. Eins 
S hauſpiel in zAufzuͤgen, und Die Soldaten im Winterquartier. Ein Eu 
ſpiel in 2 Stalker DerAufane iſt am 24. April undT. May Nachmittag ıfa 5 Uhr 
am 27. April aber um ıfa 4Uhr. Das Entree auf dem r. Platz zu 24 fr. , auf den 2. 
zu 12 fr. , und anf den 3, zu 6 Er. tik der neuen arınea Anſtalt zugedacht, Augsburg, 











den 23. April 1804. 


Mittwoch den 25. April und folgende 
Sage wird naͤchſt der Heumag Pit. F. Nro 
267. ein Hausrath eröffnet, Tdrinn Praͤ⸗ 
tiofen , Halzbagel und Ohrenbehänge mit 
Mofetten , und Detto Halzjfreugel , Bril: 
lanten und Rofetten:Ringe , Perlen und 
&ranaten, eine goldene Repetieruhr, 
mit Detto Ketten , Eorallene und andere 


filbergefaßte Rofenfränge, Satzfäflel, Be⸗ 


ftefe, Vorleg⸗ und andere Löffel, und mehr 
andere Salanterie und Gilberflüfe , eine 
8 Tag lang gehende Pandilluhr mit Spiel 
Schlag⸗ und Repetierwerk, Frauenklel⸗ 
der von Stoff, Grosdetour und Taffet, 
ein Halstuch und Hanbenjmit Brabanters 
fois , Leib⸗Tiſch⸗ und Bettwaſch, Kirfchs 
Nußbaum⸗ und Feichten » Schreinwerf,, 
Kommode, Rollo, Schreib: und langthüs 
rige Kaͤſten, ein Fetfchentifch und Wiegen 
von Nufbaum Auszieh- und andere Tir 
ſche, Bertflatten, Seſſel, Kanapee, Spie: 
gel und Malereyen, Zinn, Kupfer, Kuͤ⸗ 
Dengerath, ein Federbrater, Bettdecken, 


Better, Matratzen mitRoßhaar und mehr 
andere Hausfahrnifie an den Meiftbietens 
den gegen fogleich baare Bezahlung erlafs 
fen und kann alles am Georgitag in belies 
bigen Augenfchein genonmmen werden, 
Den 27. Aoril Vormittags rohr wird 
in-der Ranaıntsftuben, der fogenannte 
Kalchſtadel am Kaufdach gelegen, fo wie 
felbiger ehevor an Hrn. Joh. Heiurich v. 
Schule Jun. verbeitändet worden, an eis 
nen andern meißsietenden Bürger, katho— 
liſcher Religion, zu als baldiger Beziehs 
ung, wieder in Beſtand gegeben und hat 
ſich, wer ſelbigen beſehen will, an den 
naͤchſt daran wol-endenBachmann Aloys 
Kindel zu wenden und von dieſem, das 
weiters zu wiſſen Noͤthige, zu vernehmen, 
Bauam 


* 











In dem Haus Lit. C. Nro 5. auf dem 
Brodmarkt iſt taͤgllch eine Wohnung, u. 
bis kuͤnftig Michaeli noch eine Wohnung 
ſammt einem Laden zu verlelhen. 


Neo 98. Dienſtag, den 24. April. Anno 1804. 


Augsburgifche Drdinari Poſtzeitung, 


Bon Sıagis, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbnomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Gchneid: Haus, 

















Rom, den 7. April. 

Am heil. Dfiertag gab der Pabft mach verrichtetem Geberh einer erſtaunenden 
Menge Menfchen , die aus der Naͤhe und Ferne herbeygefträmt waren ‚ von dem 
Balkon der St, Pererskirche unter dem Gelänte aller Giocken, dem Donner der Rat 
nonen und den Salven der Garnifon den apoftofifchen Segen. 

, London, den 3. April. (Verfolg.) 

Don Kochefort find 2, franzöfifche Einienfchiffe und 2. Fregatten abgeſegelt, 
die 1500. Mann Truppen am Bord haben. Richt ohne Grund befürchtet man, 
fie möchten irgend eine umferer auswärtigen Kolonien fo überfallen , wie fie es jüngft: 
bin mit der Inſel Goree gemacht haben, — Zu Bontogne find bereits viele Trup: 
pen auf die Landungsfahrzeuge eingeſchift, und überbaups demerkt man dert eine 
ſtarke Bewegung. Admiral Kelch it deßwegen ſelbſt anf dem Linienfchiff Monarch 
auf Ketomoscirung dahin abgefegelt. — An alle Bolontairforps ift Befehl ergan⸗ 
gen, fih zum Marſch gefaßt zu halten. — Geflern wurde auf der Themfe ſtark 
gepreßt. — Nach Berichten aus Ceylon vom ro, Oktober har der König von Candi, 
bein innern Theil der Juſel, die Ertegsgefangenen engliihen Rapitains Dasie und 
Humphreys während einer religidfen Feverfichfeit aus dem Gefaͤngniß holen, und 
oͤffentlich hinrichtne Jaffen ; den andern Kfiegägefangenen ‚ die gebohrne Ceylone, 
fer find , Heß er Nafen und Opren abſchneiden, und fchickte ſte fo nah Haufe, 

Paris, den 14. April, 

Der öffentliche Unfang des Brozeffes von Moreau und vom andern in die Verr 
ſchwoͤrung verwickelten Perfonen iſt bis jegt verſchoben morden „weil man 
noch immer neue Theilnehmer an derſelben einzieht, die auch erſt verhoͤrt werden 
muͤſſen. — Auf dem Schiff, der Geograph, weiches die Erde nmfegelt hat, find 
75. fremde lebendige Thiere nach Frankreich gebracht worden, nämlih: 1. Strauß; 
3. Caſuars, 2. Loͤwinnen, 1. ſchwarzer Löwe, 3. Pantherthiere, 1. wilde Katze ıc. 
Der erſte Konſul Hält ſich jetzt zu St. Cloud auf; man glaubt ‚ daß er ven Som 
mer da zubringen werde. 

Paris, den 15, Aprik. 


Der Telegraph meldet aus Boulogne Folgendes:, Vorgeſtern erfchiew eine 
englifche Flotte von 2. Linienfchiffen, 6. Fregarten, d. Bombardiergafiiorten und 
andern Fleinern Fahrzeugen, zuſammen 23. Gegel, var Boulogne; fie führten & 
groffe (mit Steinen) betadene Schiffe bey Mh. Geſtern und heute liegen fie no . 
immer in einiger Entfernung vor- Unter: - Auf der Rhede von Bonlogne find 12% 
Fahrzeuge zum Empfang Bereit... — Zu Nantes if ein englifches Schiff ans Er. 
Domingo mit 204: Franzoſen angefommen ; von diefen waren aber unter Wegs 
wegen ber elenden Kofi 107. geſtorben. 
Ein anderes aus Paris, dem 15. April, - 

Geftern hat der Gouverneur don Paris, General Murat, Schwager des er⸗ 
ſten Konſuls, der Garniſon anzeigen laſſen, daß das Geruͤcht, als wäre Pichegrü 
nicht als Selbſtmoͤrder geſtorben, falſch ſey, und dag man nicht, wie man be; 


haupte ‚jede Nast eine Anzahl von Gefangenen erfihieffe. — Die Ausſagen der 
Berhafteteu , welche neuerdings eingezogen worden, vermehrten die Grafbarfeit 
des General Morean ſehr. — Heute int ein gewiſſer Dücorps, der nit zu den Ver⸗ 
ſchwornen gehört, ertappt und einzogen, worden. Man fand ben ihm viel Geld. 
Zum Bortheil des Taͤnzers Veftris ift eine Oper gegeben worden , die Ihm 32,000, 
Livres eintrug. Madrid, den 24. Maͤrz. 

Aus der Havanna (Hauptſtadt der ſpaniſchen Juſel Cuba in Weſtindien) If 
folgende unangenehme Nachricht eingegangen : In den dortigen Gewäffern wurde 
Das fpanifche Paquerboot Urquijo von 22. achtpfuͤndigen Kanonen und 125. Mann 
tommandirt vom Lieut. Trelied, von einer englifchen Fregatte von 40. abizehnpfüns 
digen Kanonen angehalten, mit jder Erftärung , die engliihen Kriegöfchiffe-Häss 
ten Befehl, alle ſpaniſche Schiffe, die fie anträfen , zur Bifitation nach Jamaika 
zu führen. Der fpanifche Kapitain ze hierauf, ohnerachtet der Ungleichheit 
der Mache, feine Pflicht thun zu muͤſſen, und fitng ein Gefecht an, das 5. Stun⸗ 
den dauerte. Der Erfolg deſſelben war, daß von der 105. Maun fiarfen fpanifchen 
Beſatzung nur 6. unverwundet blieben; alle übrige wurden getoͤdtet oder verwun⸗ 
det, und das Schiff nach Jamaika geführt. Diefes iſt zwar hernach mieder freys 
gegeben werden ; allein es ſteht uum zu erwarten, unter weichem Geſichtspunkt 
anfer Hof diefen Vorfall aufnehmen werde, . 

Tuͤrkiſche Gränze, den 7. April. 

Die ſerviſchen Infurgenten follen bereit auf 30,000. Mann angewachfen fepn, 
und der Paſcha von Widdin, Paffawand Oglu, fol ihnen nöthigen Falls ein Hilfs⸗ 
forpd von 10,000. Mann angeboten haben. Bis jegt haben fie fich nicht als Re— 

bellen gegen die Pforte erklärt, fondern fie kaͤmpfen nar gegen die Dey's oder oder: 
ften Dffigiers der Janitſcharen, von denem fie allerdings bisher fehr mißhandelt 
wurden. ‚Allein wenn fie einmal ihre Stärke fühlen, fo £önnte der Aufjiand um fich 
greifen, und bedenkliche Folgen haben. — Die neueften Berichte aus Konftantis 
nopel melden, daß der Großherr auf den Rath des Divand den Palcha von Xere, 
Ghezzar, zum Generalgouverneur von Aegypten ernannt habe. Diefer friegerifche 
tapfere Pafıha hat eine Armee von 30. bie 40,000. Mann. Er war ed, ber mit 
Hilfe des berühmten englifchen Adınirald Sidnep Smith die Feftung Acre ( in Sys 
eien am mittelländifchen Meer) gegen die franzöfifche Armee unter Bonaparte mus 
zhig verteidigte , und im vorigen Jahr zur Belegung der Horden des Abdul Ber 
hab das Meifte beytrug — Wahrfcheinlich hat die Pforte die Abficht , der bishe⸗ 
rigen Regierung der Bey's oder Landesfuͤrſten von Aegypten ein gänzliches Ende zus 
machen, durch deren Veranflaltung der Gouverneur von Alexandrien, Ai Pafcha, 
jüngfihin auf dem Wege nach Cairo ermordet worden iſt, wo er ald Generalftatts 
halter ded Großherrn auftreten follte, 
Vetersburg, den 27. März. 

Der Adel des Gouvernements von Saratoff hat auf feine Koften ein Spital am 
gelegt, Dieß nahm der Kaifer mit dem größten Wohlgefalten auf, un) ſchenkte 
noch 10,000, Rubel dazu her , mit dem Ausdruck: Mir ift ed angenehra , an der 
wohithätigen Handlung des Adells zum Beften der leidenden Dienfchheis Theil zum 
nehmen, — Un den Gränzen der Provinz Georgien, die vor einiger Zeit der ruffls 
schen Monarchie einverleibt worden, führt ein ruſſiſches Truppenkorps gegen die bes 
nadhbarten räuberifchen Voͤlkerſchaften Krieg. — Der Kaifer hat zur Erbauung eis 
wer prächtigen Börfe in hiefiger Stadt 300,000. Rubel angemiefen. — Der Inge⸗ 
nieurgeneral von Gerhard verfertigt eine groſſe Karte, welche den heldenmuͤthigen 
Marfch der Ruffen unter Suwarow durch die Schweig und ihren kuͤhnen Uebergang 
über die halb abgebrochene Teufelsbruͤcke vorftellt. 

Koppenhagen, den za. ‚April, 
Die Theurung und der Mangel an Lebensmittein iR in Norwegen , vorzöglih 
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im Stifte Dronthelm, dem noͤrdlichſten Theil dleſes Landes, ſehr groß. Letzterm 
bat der König 50,000. Thäfer zu 4. Prozent vorgeſchoſſen, um dieſe Summe unter 
die aͤrmſten Einwohner auszuleihen, und die reichen Landesbewohner jeigen fh 
auch fehr mildthaͤtig. Gleichwohl it die Noth ungemein groß, 

Brüffel, den 14. April, 

Die Lage der belgiſchen Staatsgläubiger verbeffert fih. Bon Seiten der frams 
yiiihen Regierung ift der Anfang gemacht worden, ihre Forderungen abzutragen. 
Ach das Haus Deitreich hat wieder beträchtliche Fonds nah Belgien geſaudt. — 
Die Schuiden der Stadt Brüjfei belaufen fich gegenwärtig auf 20. Millionen Kor. 

Hannover, den 12. April, 

Seit einigen Tagen geht dad Gerücht, die Fratzofen würden die Feſtungswer ⸗ 
ker von Hameln , die fie zu verſtaͤrken Willens waren, nun gar ſprengen. Auch 
wollen fie alle dortige Kriegsvorräthe verkaufen. Es find preufifhe Kommigärs 
zu Hameln angefommen. 

Haag, den 13. April. 

Der keydner Tuchfabrifant Duͤmoulin tft wieder In Frevhelt geſetzt worden, 
weil man ihm nichts zur Laſt legen konnte, — Zu Utrecht iſt noch ein framzöfifches 
Batallton eingeräckt, und bey den Bürgern einquartiert worden. Die dortige Der 
fagung beiteht jest aus 3500. Mann, — Hier, in Amſterdam und in andern bols 
laͤndiſchenStaͤdten muͤſſen ich alle anfommende Fremden binnen 24. Stunden auf 
dem Stadrhaufe melden , und ihre Päffe vorzeigen, oder fie werden als verdaͤch⸗ 
tig arretirt, Berlin, den 14. April. 

Dan will bier Privatnachrichten aus Paris haben, daß Morcan an Magens 
främpfen im Tempel gefährlich varnieder liege. — Es heißt, daß der König Schwe⸗ 
diihpommern für eine beträchtliihe Summe Geldes vom König von Schweden faus 
fen wolle, Diefe Provinz hat 100,000. Einwohner, und iſt fruchtbar. In 
der Hauptfladt Straifund leben ır,ooo. Menſchen. — Der Kapellmeiſter Din 
mei hat für die Mufif, die er auf den. legsen Geburtstag der Königin verfertigte, 
sine. jäprliche Zulage von 500. Thalern erhalten. 

Dreiiden, den 14. April. 

Der hleſtge kurfuͤrſtl. Hof bat das zu Augsburg erfolgte Ableben eines feiner Als 
teten und getreueften Diener , Sr. Erzellenz ded Herrn Grafen Klemens von os 
dron Laterano, Faiferl, koͤnigl. und kurfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen wirklichen geheimen Raths, 
Großkren; des bairifchen St, Georgen » Ordens, Domherrn und Kuftos zu Auges 
durg, Infulirten Probiten zu Wiefenfleig, edemaligen Oderhofmeiſters Sr. koͤnigl. 
Hoheit ded Prinzen Anton von Sachfen, mit grojfem Bedauern vernommen. ein 
menſchenfreundlicher Charakter und feine Herzensguͤte werden lange in zunvergeßli⸗ 
hem Andenken bleiben. 

Schreiben aus Leipgig, den 17. April. 

Unfere Jubilatemeſſe ſcheint fehr lebhaft zu werden, Es find viele Ruſſen anı 
gelommen. Da die Engländer fich nicht getrauten, wegen der Mähe von Frank, 
rei die Frankfurtermeſfe zu beziehen , fo haben fie nun deſto gröffere Waarenfager 


dieher geſchickt. 
Schreiben aus Frankfurt, den 20, April. 

Geſtern iſt die zuverlaͤſſige Nachricht eingegangen, daß die Franzoſen zwifchen 
Düffeldorf und Bonn zo, Fäffer Zucker und Kaffee, welche von Meppen nach Düf, 
feldorf, und von da hieher bejtimmt waren, in Befchlag genommen haben. -- Un— 
fere Fruͤhlingeͤmeſſe war fehr fchlecht. — Die franzöftiche Befagung in Meppen iſt 
berflärkt worden. — Aue Bürfien längs dem rechten Rheinuſer haben jegt die frans 
zoͤſiſchen Einigranten aus ihren Staaten weggeſchafft. 

- München, den 21. April. 
Der Sänger Ellmenrelch hielt fich jüngfpin hier anf. Er fang einmal vor &; 


Fürfürftt. Durchlaucht, das anderemal im Theater , wo er im einem italleniſchen 
Jutermezzo, der veriebte-Schuiter , auftrar, und augemeinen Bepfall einärndter 
te. Seine Stimme iſt von groſſem Umfang und Ausdruck, Sein Mieneuſpiel manı 
nigfaltig, und ſprechend. Er. kurfürſti. Vurchlaucht waren mut jemem Geſang fo 
zufrieden, daß Sie ihm eine Eoftdare goldene Tabatiere fgentren. Sept hat er jich 
nac) Regensburg begeben. 

. Kurz;zgefafte Nachrichten. 


Geit einem Jahre ſollen dem erjten Konful nice weniger ald 466. Plane - 


zu der Eroberung von England eingegeben worden ſeyn, die zuſammen 4. ſtar⸗ 
fe Zallobände ausmachen. — Der geſchickte Profeſſor der Wedyin, Atermann in 
Mainz, hatden Ruf nach Jena angenommen. — Dir 6. Kanonierbarten, weiche 
zu Straßburg gebaut wurden, find am 20. April fhon zu Mannheim angefommen. 
ee Vorladung der Lorenz Oberhoferifchen Erben. 

Den 27ſten des vorigen Monats iſt der dießortige herrſchaftliche Kut ſcher, Lorenz 
Oberhofer, mit Hinterlaſſung eines Verinogens vos 3 bis 4ooN. verſtorben. Indem 
ſich zu dieſer Erbſchaft bereits feine Tochter Margaretha Oberhoſer, verheurathete 
Kappler gemelder, und bey dem unterzeichneten Hoſmarkts⸗-Gericht um Austolglafſung 
derfelben das Anſuchen geftellt hat, Amtſeits ader wiſſend iſt, day der verſtoͤrbene Lo⸗ 
renz Dberhofer noch einen Sohn (Jakob Oberhofer) gehabt, der fich ſchon ſeit ‚vielen 
Jahren von feinem Vater entferne hatte, ohne das man von ſeinem Aufenthalt, Les 
ben, oder Tod das mindeſte in Erfahrung bringen onnte, Als wird vorerfagter Jas 
kob Dberhofer hiemie von Amtswegen oͤffentlich vorgeladen, daß ſich derſelbe, oder dei 
fen allenfalls hinterlaſſene Leibegerben in perſena, vei permahoatar.um at s nilructum 
a Jato dich innerhalb 3 Monateum fo'gewiffer den dem unterzeichneren Hofmarfts:&rz 
richt zu der väterlichen Erbfihaft melden, und legitimiren, fopin der weiteren gerichtli— 
hen Verhandlung abwarten follen, als ihm, und einen allenfallſtgen keibeserben hiemit 
unverhaiten bleibt, daß man imMichterfcheinungstalle, et 1aptı Ferm no pie befragliche 
Erbſchaft feiner Schwerter Margaretha, einer verheuratheten Kappler in geläslicher 
Drdunng ausfolgen lafjen würde. Actum den:22, Marz 1804. j 

Kurpfalsbairiſch Graf Minnucciſches Hofmartes⸗ Gericht Odlzhauſen, Dbers 
lands Baiern, Regierungsbezirk Maͤnchen. 


Neuwiled, den 17. April. 
Ber heutiger 120, Ziehung jind folgens, 
de fünf Numern gezogen worden : 


6. 60, 31. 15, 9, 


Die 121. Ziehung gefchieht Dienſtags 


24. April 1804. und fo von g zu 8 Tagen. 


Generaldireftion der hochfurftt. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 

Es ift bey mir Endesgeſetzte hinter St. 
Uri) in des Hrn. Chyrurgus Plintzings 
Haus Fit, B. Nro 64. von freyer Hand 
täglich zu verfaufen , eine anſehnliche Bars 
thie ſchoͤner weltlich: und geiftlicher Kup⸗ 
ferftiche, Handzeichnuugen, Skizen, Mas 
lereyen, Bücher , und andere für Maler 
wüslihe Sachen , wie auch eine aſchlaͤfri⸗ 

e ganz eingerichtete Bettſtatt mit Vor— 
hiüge „Seſſel, Tiihe, Käften, 2 fehr 

Kine Konfoltifchl, Kupfer, Zinn, Glaͤ— 
fer , und noch andere nügliche Hausfahr⸗ 


niſſe. 
Sibilla Schmonin Maler swittwe. 
Kran, Ant, Schmied, Miller zn Straf 


ehemalig Reichsſtadt Heberlingif, nunmehr 
ro furbadiicher Herrſchaft, hat fich vor 
ungefähr 40 Jahren nachlingarn begeben, 
und bisher nicht mehr das Mindeſte von 
feinem Leben und Aufenthalt bören lafjen, 
Da nun unter diejer Zeit deffelben nachſte 
Anperwandten um Ausjolglajliing feines 
bey dahieſtger Waifenkaſſe anliegendes 
Vermögens pr. 456 fl. 39 fr, 6 ht, ſchon 
mehrmal gebethen haben ; Jo wird befagter 
Franz Anton Schmied, oder deſſen allen: 
fallige Leibeserben hiemit oͤffentlich vor⸗ 
geladen, daß er oder dieſelben ſich in einer 
Friſt von 3 Monaten a dato nın fo gewifs 
jer perfonlich oder durch einen genugfam 
Bevolimächtigte über Leben u. Aufenthalt 
ausweiſen ſollen, ale fonften nach Verfiug 
diejer Zeitden naͤchſten Anverwandten deg 
bereits verſchollenen Franz Anton Schmied 
das angezeigte Vermögen gegen hinlaͤng⸗ 
liche Verſicherung hinausgegeben würde, 
Ueberlingen, den ze. März 1904, 
Kurbadiſ. ——— t —* 


Vt. von Chrismar. 
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Neo 99. Mittwoch, den as. April, Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch, u. dkonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihto Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mop, wohnhaft auf den 
obern Gtaben, in dem fogenantten Schneid, Haus, 
Wien, den 16, April. 
er Oberſt Willlams, welcher fich im vorigen Kriog durch feine Flottlllen auf 

denn Rhein, dem Bodenſee ıc. berühmt gemacht hat , wird jegt den dem See⸗ 
Departeinent angeſtellt. — Gegen den Verkauf der Offiziersſtellen beym Militaire 
And fo triftige Vorſtellungen gemacht worden, ‚daß dieje ertbeilte Verguͤnſtigung 
wieder ganz aufgehoben werden duͤrfte. — Diefer Tagen hatte der englifche Ges 
fandte Arthur Paget, mit dem Staatsminifter Graien von Kobenzl eine Unters 
redung, die neueiten Vorfaͤlle in Deurfchland betreffend, worauf er einen Kous 
vier nach kondon abſchlkte. — Der Oberſt Grafvon Grüne if mit einem Gehalt 
von 12000. Gulden zum Eaiferl, koͤnigl. Geſaudten am daͤniſchen Hof ernannt, — 
Es werden zum Beſten der Unterthanen nım auch Getraidemagazine in Deftreich ans 
gelegt. — Nach dem vom Waſſerdau Direkter Hofrarh von Wiebeking entworfe⸗ 
nen Plan , werden die Frenhäven von Trieft und Fiume verbefferr, eine neue kuͤrze⸗ 














‘re Kommerzialftraffe nach Trieft angelegt, und zu dieſen gemeinnuͤrigen Unternehs 


mungen 2, Millionen Gulden vor der Hand angewiefen. — Im fünftigen Monat 


MVWalius wird bey Peſt ein groſſes Luſtlager gehalten, — Für jegt follen 3. Miltios 


nen Banfozettel veröranne , und eine gleiche Summe Konventionggelp in Cirkulas 
tion geieht werden» — Der Kaiferin Majeftät begeben ſich big zu Ihrer Nieder 
kunft nah Schönbrunn, um die gefunde Landluft zu genieffen. — Der Fönigliche 
fomediihe Gefandie Herr von Urmfeld, hat dem kaiſerl. koͤnigl. Minifterium eine 
Mote übergeben, welche die nämliche Verhaftungen franzöfifher Emigranten anf 
dein rechten Rheinufer betreffen ſoll. — Der Gefcäftsträger ver Schweiß, Frey 
herr von Muͤner, iſt jängfihin zum erſtenmal in blauer Uniform mit tethen Anfs 
fehlägen und Goid geftift erfchienen.— Der junge Reichsfurſt von Ahrenberg, defs 
fen Vater und Bruder franzöfiiche Bürger geworden find, ift hier angefommen , 
am auf der hiefigen Univerficät feine Studien zu vollenden, ; 
London, :den 3. April. 

Um 27. März kamen im Oberhaus die neuen Gefege für die Frenmilligen vor, 
Lord Hawkesburh, der Minifter, bemerkte hiebey, daß die Krone befugt fen, eis 
nen jeden waffenfähigen Mann bey einer feindlichen Invaſton aufjubieten. Er fügs 
te auch Folgendes hinzu : Da der Feind niemals hoffen, noch die Abſicht haben 
kann, eine bleibende Eroberung in England zu machen, fondern fein Zweck viels 
mehr dahln gehen wird, den moͤglichſt größten Schaden zu ſtiften, indem er fich 
ſchnell der Hauptſtadt und einiger Hauptzeughaͤuſer bemaͤchtigt, fo find die Bolons 
talts gewiß am beften geeignet, um einen piöglichen Einfall abzuwehren, 

Craf Karnarvon: Ich laͤugne das Vorrecht der Krone, in Zeiten der Gefahr 
alle Unterthanen aufbieten zu koͤnnen. Wäre ich noch in einem Alter, um gleich— 
ſaus aufgeboten zu werden, fo wollte ich mir lieber eine Kugel durch den Kopf jar 
gen, als mic einem folchen verfaſſungswidrigen Zwang zu unterwerfen, 

Lord Grenbille: Unch ich Iäugne die Behauptung daß der König das Recht 
dabe, jeden Vriten in Reie und Glieder zu ſteilen. Ein ſoiches Recht gäbe den 


Miniſtern eine umerhörte Gewalt, ‚Sie fönen jeden, der Ihnen iin Wege Ik, um: 
ter die Soldaten ſiecken, und felbften den Prinzen von Wallis ald Tambour bey der 
Garde anftelien, — Es wurde noch von mehrern für und wider diefen Gegenſtand 
gefprochen. Der Mutter Lord Hawkesbury haste aber juteßt eine beträchiliche 
Stimmenmehrheit duf feiner Seite. Die Volontairkorps bleiben alfo, und die Mir 
uirter nehmen arte Maasregeln, um die Land ı und Seemacht auf einen noch fuͤrch⸗ 
terlich ru juß zulegen. 


Ein vu’ Ho'en--Maht aus Boulogne bier eingegangenes Schreiben meldet 
folgendes : Die englifihe Eskadre hält fich einige Stunden von hiefigem Haven auf 


der See, Man bemerkt darunter Schiffe, die mit Steinen beladen ſeyn ſollen. 


Auch erhält fie t glich Veritärfung von mehrern Schiffen. Die Avanıgarde der 
franzöff. Slotie liegt auf den Auffern Nheden von Bonlogne, Vimereux, und Am— 
bieuteufe feſt vor Anker. Wir hoffen, daß der Feind, wenn er fommt, und uns an—⸗ 
greift, die Fabel vom Admiral Nelfon erneuern werde, daß unfere Fahrzeuge durch: 
Ketten eins ans andere befeſtigt gewefen fenen. — Bisher haste ein Theil des hieſi⸗ 
gen Publikums noch immer gehofft, Gen. Moreau würde entweder ganz unſchul 
dig befunden werden, oder fein Berfehen dürfte hoͤchſtens in unvorfitigen Aeaſſe⸗ 
rungen beitehen. Seidem aber der Kommandant von Paris, Gen. Murat, des 
eriten Konſuls Schwager, ber hiefigen Befagung vor 3. Tagen imeinem Tagsben 
fehl angekündigt hat, daß die Verhoͤre der juͤngſt eingegogenen Berfhwornen ihm 
immer fchuldiger und flrafbarer machten, haben die Freunde Moreaus alle Hoffs 
nung aufgegeben, ihn gerettet zu ſehen. 
Philadelphia, deu 24. Febr. 

Auf St. Domings ift der Neger Deffalined noch an der Spige der Regierung; 
feine Maasregeln Dienen aber nur Dazu, um die Verwirrung zu vermehren. Er 
läßt ih von Antriganten, worunter mehrere Franzoſen find, leiten, und die Eng 
länder ermangeln nicht, die Unruhen zu unterhalten, und fih Dur Gnineen einen 
Anhang zu verſchaffen. 

Mantua, den 12. April. 

Geſtern iſt der Banditenchef, der große Teufel genannt, durch Genuefifche 

Gensd'armes unter einem großen Zulauf des Volks hier durchgefuͤhrt worden, 
Parma, den 12. April. 

Durch das franzöfif. Miticaire find in unferm Lande eine große Anzahl defers 
tirte Konfcribirten aus demSenuefifben Mayländifhenzc. mie auch viele Straffens 
räuber und Banditen arretirt worden, Unter destern befindet ſich der beruͤchtigte 
Beretta, pulgo Toni genannt. ..: 
Mayland, den 14. April. 

Der Bräfident unferer Republik, der erfte Konful vom Franfreih, Bonaparte, 
hat Befehl Hieher gegeben, daß feine itallenifche Garde, die ſich ſchon zu Paris bei 
ndet, vermehrt werden fol. Das Maag der Soldaten, welche fih wollen anwer⸗ 


en laffen, mug 5. Fuß, 5. Koll wenigſtensſſeyn, — Unfer Bicepräfidene Melzi eri- 


wirbt fich jemehr und mehr die Achtung und Lebe allerEinwohner unferer Republik, 
Er beſizt Rechtichaffenheit, Klugheit, und eine feltene Uneigennuͤtzigkeit. Sein Ga 
balt von 200,000, Fire, die ihm als Bizepräfidenten andgeworfen find, nimmt er 
nicht an, fondern giebt dieiem Gelde eine andere gemeinnügige Beftimmung. Er 
ift ein reicher Mann, und lebt von feinem eigenen Vermoͤgen. 
Dologna, den 13. April, 
Borgeftern hat der paͤbſtil. Ablegat, Monfiguor Sommariva unferm Erzbk 
fchof den Kardinaisyut überbrabt. — Bekanntlich Hat der Graf Zambeccari im 
verfloffenen Jahr von bier aus eine fehr gefahrvolle und adentheuerliche Luftreife 
uͤher das adriatifche Meer nach Iſtrien gemacht, wo er.mis feinen. 3. andern Be⸗ 


Paris, den 17. April. . 
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gleitern halbtodt und beynahe erflartt unwelt Yola von einem Schiffer aufgenommen 
wurde. Indeſſen hat der Graf Zambeccari den Muth dadnrch noch nicht verloren, 
fondern er ſammelt nun eine freymwillige Subfeription,; um einen neuen Luftballon 
von 30. Schuhen im Durchmeſſer zu verfertigen, mit dem er, wie er hoft, eine 
glüdlichere Luftreife, ats dieerfte war, unternehmen will, 
Venedig, den 11. Aprit. Ze 


Die Briefe aus Korfu vom gr. März melden, daß 4. ruſſiſche Fregatten dar 
daſelbſt angekommen feyen, welche 1200, ruffifche Grenadiers unter dem Kommans 
de des Oherſt Papadopoll mitbrachten, die ald Garnifon dafeldft bleiben, — Der 


Senat der 7. Inſeln⸗epublik hat ein Aulehen von 80,000. Thalern er öffnet, von 
welher Summe er die Feftungswerke und Kafernen ausbeffern, und einise Kriegss 
fahrzeuge erbauen wi, — Der Adjutant des Erjherzogs Karl, Oberſt Graf Grens 
pille it am 6. dich aus Wien Hier angefommen, 
Berlin, den 14. März. 


Geſtern it der General und Kriegsminijter Freyherr von der Golz geftorben. 


Der König verliert durch ihn einen der geſchickteſten und rechtfhaffenften Männer, 
der einen fehr meaſchenfreundlichen Charakter hatte, 
Lohr, am Dberrhein, den 17. April, 
Am ır. dieß Mittags Härte man Hier im dem öjklich von der Stadt gelegenen 
Berge g. Minuten Jamg ein Geraͤuſch, das fich gegen Wellen zog, und mit elnem 
Donner ähntihen Schlage endigte, worauf ein Waſſerſtrom, über z, Klaiter dick, 
aus der Erde kaun, wirbeind und dampfend 60, Fuß Hoch in die Höhe fprang, und 
100, Schritte von feinem Urſprung wieder auf die Erde fiel. Dieſe Naturerſchef⸗ 
mung if ſchon mehrmalen, aber niemals fo ftarf beobachtet worden. Die Gegend 
umher it fumpfig, and erzeugt viele Quellen, Wahrfcheintich hat ſich durch den 
vielen Negen eine große Menge Waffers unter der Erde geſammelt, das mit Ger 
walt ſich einen Ausgung öffnete. — 
—9* Lus der Schweitz, den 18. April. 
Am 16. dieß iſt zu Zuͤrch das eidgenoſſiſche Kriegsgericht wirklich eroͤffnet wor: 


1 


den, Praͤſident desfeiben iſt der Rathsherr von Mutach, ans Bern. Der erſte | 


Beſchluß desſelben war, daß folgende 7. im Verhaft befindliche Angeklagten vor 
das Gericht geitelit werden foiten, nämlich der Schufter Witti, Altadminiſtrator Hä— 
berlin, Hauptmann Hanhard, Altpräfdene Schnemweli, Hauptmann Kleinere, und 
Dieharzt Grob, Gegen a2. andere, die ſich geflüchtet haben, iſt eine Ediktaizieis 
tion ergangen, Ach auf den 1. May zu ſtellen; im Fall fie fich nicht ftelfen, verfallen 
fe in die Eomtumazftrafe, und ihre Gürer werden Eonfiszirt. Wer ihren Yufenthait 
weiß, und verheimlicht, verfaͤllt in die irengfte Verantwortung. — Alle Gemein 
dm, welche an dem Aufjtand Antheil genommen, find entwaffnet, und muͤſſen jezt 
die Rriegöfoften bezahlen. Die Ruhe ift in der ganzen Schweig, und namentiich 


auch im Kanton Solorhurn, wo fih ftarfe Gaͤhrungen Aufferten, wieder hergefteite, - 


Das Urtheil des zu Juͤrch niedergefezten Kriegsgerichts dürfte ziemlich nachdrücktic 

ausfallen, damit unruhige Köpfe abgefchreckt werden, hinfuͤhtd das Vaterland im 

neue Verwirrung und Gefahr zu ſtuͤrzen. — Die Schweiß hat felt 5. Jahren Unger 

mach genug ausgeftanden ; es iſt Zeit, daß fie anfange, ihre Wunden zu heiten, 
Mann, den 18. April. 

Unfer Bifchof Hat einen Hirtendrief publiziren laſſen, worinn er die Nichtig, 
keit der jängfihin verbreiteten Gerüchte, als ſollten Die Broteftanten in dem De, 
partement des Donneräberges von den Ratholifen ermordet werden, darthut, und 
die Beifttichen feiner Religion ermahırt, alles anzuwenden, um die Gemüther der⸗ 
ſenigen Yerfonen, die nicht vom dem Geift der Nächftendiebe beſeelt find, zur Bers 
träglichkeit aufjummntern, Indem Ratholifen and Proteflanten im Frankteich Bü 
der eines und ehem desſelben Staats feyemn. 0. ©. — e 
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Ä Rurzgefafte 
Der Broffer der Philoſophie in Jena, Herr Schad, weicher vormals Konden⸗ 


Nachricht e u. 


unal des Kloſt ers Ban; war, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen nach der ruf⸗ 
ſiſchen Univerſitaͤt Charkow In der Ukraine berufen worden, Zur Relfe, welche 160, 
Meilen beträgt, find ihm 300. Dufaten angemwiefen. — Nach dffentlichen Berich⸗ 
sen duͤrfte der Sig der Schwäbifhröftreihiichen Regierung von Gänzburg nach Pins 
bau verlegt. werden ; wohin aud ver Stab und ein Batarllon vom Schwäbifch: oͤſt / 
reichifchen Landregiment, (Kurprinz von Wärtemberg ) beſtimmt iſt. — Im Kam 
“son Bern find alle Nieder agen von engliſchen Waaren verboten worden; Trank 
porie von englifchen Waarın nach der franzöfifchen Gränze sverden Fonfigzirt,. — 


Am 15.April farb zuLeipj 9 Here Michael Huber 


ſche 16. befannt gemacht, 


gebohren 1727. zußrontenhaufen 


in Baiern. Er hat ſich durch Heberfegung klaſſiſcher deuiſcher Schriften inoFranzoͤſu 











Offe ntliche Feilblethuug. 
en 2tenu. zten des kuͤnftigen Monate 
May d. J. gedenkt man das ſammtuche 
Waarenlager des hieſſigen Burgers und 
—— Heiurich Rappolds (wel⸗ 
es in zerſchiedenen feinen und ordinari 
Tüchern, Cafimirs, Manchefter, Moufilis 
se, Perß, feidenen Ellen⸗ u. Stuͤckwaaren, 
Modebandenzc. und vielen zerfchiedenen 
Reſten beſteht) obrigfeiriich uͤb erhaupt ges 
gen gleich baare Bezahlung zu verfanfen, 
Diejenigen, weiche hiezu Luft haben, Eins 
nen fi an obbeftinmmten Tagfahrten je 
desntal Morgens g Uhr in dem Nappoldis 
fhen Handlungsgemötbe einfinden,u.vies 
ferwegen das Weitere vernehmen ; auch 
bleibt es jedem Kaufstuftigen unbenom̃en, 
inzwiſchen taͤglich von dem Waarenlager 
den Augenfchein einzunehmen, jedoch muß 
jeder, der an den Kaufe zu Reben gedenkt, 
dich mit einem obrigkeitlichen Zeugniffe feis 
nes Vermoͤgens vorher legitimiren. Wels 
ches hiemit jedermänniaiich kund und zu 
wiſſen gemacht wird. Sigmaringen den 
12. April 1804. 
Pr. Stadtmagiſtrath. 


Der ſchon uͤber 30 Fahre landabweſende 
Nichael Fellerer, dießſeitiger Hofmarks 
Unterthan, und Halbbauers Sohn, von 
Odlzhauſen, von deſſen Leben und Aufent⸗ 








halt man keine Nachricht hat, oder ſeine 


rechtmaͤßige Leibeserben ſollen inmerhafb 
Monaten bey untergefertigter Stelie in 
—8 oder durch einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zurlebernahme des alfhier noch anlies 
genden vizerl.n, bruͤderl. Vermogens von 
130 ft. ſith einnden, weiches im Nichters 
inungsballe gemeldteu Michael Felle⸗ 
‘rer, an deffen noch lebende Schwerter 
‚Monika: Fellererinn, nunDBenedift Yapr, 
Bürgers und Kaniinechto zu Nugsturg, 


Ehefonfertin, tann Maria Zekerering 
dermalen Ignaz Schmidbaurs, Holzichneh 
ders Auf dem Proviantbach in Augsturg 
Eheweih, nunmero jel., vielmehr aber der 
ven zurückgelaffenem Sohn Joſeph, auf 
deren wiederholte Anfuchen gegen Cams 
tion verabfolgt werden wird, Gig. den2o, 
Dft. 1803, 
Kurpfalzt airiſ. Graf; Diinuecif. Hof 
marksgericht Oldshauſen, Oberlaw 
des Baiern. 


Dem Unterzeichneten ifE aus mehrera 
Que llen zu wiſſen gefommen ‚ daßein jums 
ger Mana, welcher, fo viel man erfah— 
ren können, von Gravedona am Comerſee 
gebürtig ifl, anf feinen Meifen in einigen 
StaͤdtenOberdeutſchlands namenrfichtins 
dan, Augsburg and München der er 
lie: Namen Salis, bald mit dem Zuſah 
Salis Sogllo bald Calls Sils anmaffer, 
fo fogar für meinen Bruder andgegeben, 
als folder von gütigen Bekannten Höflichs 
feiten genofen und andere Partikularen 
um das Ihrige zu bringen gewußt hat 
Beronders in Nückicht auf lche Kunſt 
griffe dieſes Abentheutes, rechne ich es mir 
zur Pflicht das Publikum unter der Erklaͤ⸗ 
rung, daß ich feinen Bruder habe und die⸗ 
fer Mann der Salifchen Familie nicht an⸗ 
gehört , für feinen Berrägerenen zu wars 
nen. Chur ‚den 24. März; 1804. 

Rf. von Salis Sils, Mitg. des fi. Raths 

Granbündteng, 4 

Pappenheim, den 2r. April. 

Bey der 542. hieſtger Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Numern gezogen worden : - 


48:5 7. 80 6% 


Die 543. Ziehung gefchiehe Samſtag 
28. Yoril., undfo von g zu 8 Tagen. 

General s Direktion der hochgraͤft. 

| enhe imer Zahlenlotterit⸗ 
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: Ne. 100, Donnerſtag, den 26. April. Anno 1804 
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Jughurgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Den S aats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihre Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Periegt und gedruckt von Joſeoh Anten Mon, wohnhaft auf dem 
oßeru Graben, in dent fogenamnten Schneid Haus. 
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Petersburg, den 30. März. 

Die Buglſchen Koſaken, weicht urfprünglich ein Negiment ausmadten , das 
im Jaht 3769. vom der Pforte aus Moldauern, Wallachen, und andern chriſtlichen 
Voiern ſenſeits der Donau formit: ward, aber in ver Folge bald zur ruſſiſchen Urs 
mee übergleng, und ich in den folgenden Kriegen zwiſchen Rußland und der Pforte 
funmer fehr andgezeichner hat, ‚wurde unter der Regierung Pants ded Eriten aufges 
löft, und in den Baurenſtand ver ſezt. Diefed and 7000. männlichen Seelen befter 
hende Korps ifi nun wieder vom Kaifer Alerander in feinen urfprünglich militairis 
fehen Zufand verſezt worden, und formirt, ohne feine Wohnungen zu verlaffen, 
einen vortreflichen Graͤnzkordon. Er 

- Bari, ben 17. April, 

Seitdem Plchegruͤ ein Seibfimdrder wurde , laͤßt man feinen Gefangenen im 
Temetl bey Nachtzeit allein, In jedem Zimmer ſtehen 4.Gensd’armes, um einen 
khntihen Geiöämerd zu vergäten. — Die neue Brüce if jezt im Paris einer der 
angenehmfen Syatiergänge. Es find Kupebänfe auf derfeiben angebracht , und 
anf die Seitenbrufiwehren werben Biumenſioͤcke aller Art gefegt. — In der Etadt 
Toulon und auf der im dartigen Haven liegenben Flotte iſt das Dankfeſt wegen 
Erhaltung des erſten Konſuls mit groͤßtem Pomp gefeyert worden. — Der Monts 
denn ii noch säglich mit Gratulationsadreſſen an den erften Konſull angefuͤllt. 

Paris, den 18: April. — 

Der Krlegsmlniſter If verfloſſene Nacht nach der Nüfte abgereift. Der Haupt⸗ 
faal in dem Palais des Juſtizminiſters wird erweitert, um bey den: Srientlichen Ders 
hören alle Angeklagten , bie im die letzte Berſchwoͤrung vermitelt find, ihre Verthei⸗ 
Niger, die Zeugen und Zuſchauer aufnehnien zu Fönnen. Geftern wurde mit diefer 
Urbeit der Unfang gemacht, — Bekanntlich hat die Megterung durch einen Befchluß 
son 13. März Kompagnien von Voltlgeurs oder Springern errichtet. ine ſolche 
defiehs ang einem Kapitain, 2, Lieutenants, 5. Feldwalbels, 3. Fourier, 8. Kor⸗ 
yorälen, a. Spielleuten, und 108. Springern. Statt eines Sambours hat diefe 
Romipaaniea. Waldhorniſten. Die Gemeinen find mit eimem furgen Saͤbel und 
mit einer leichten Flinte bewaffnet ; die DOffizierd und Unteroffiziers führen ſtatt et⸗ 
mi Flinte ein gejogenes Rohr. Sie find wole die leichte Anfanterte gefkeider,und tras 
gen auffer den unterfcheidenden Zeichen ihrer Korps einKollet vor bräuntichem Tuch, 


Dieſe Voltigeurs find dazu beflimmt , darch die Reiterey ſchnell dahin, wo ihre Bar 


genwart noihwendig ſeyn moͤchte, gebracht zu werden; ſie uͤben ſich, leicht und 
mit einem Sprung auf ein Pferd zu fpringen , and hinter dem Reiter feit zu ſitzen, 
wit Schnelligkeit wieder herab zu ſpringen, ſich ploͤtzlich zu formiren, und zu Fuß 
einem ttottirenden Neiter gleich zu lauſen. Sie maͤſſen ſchnell und pünktlich ſchie ſſen 
können, Ihr Sold iſi der aaͤmliche, welchen die Scharffhägentompagnien haben 
Ein anderes and Paris, dem 18. April. 

Der General der Invaliden, Beruyer, iſt vorgeſtern geſtorben. Oft erinner / 

u HEfich mit Dergahgen, daß er bey Der Taufe des erſten Konſnls gegenwärtig ger 


J 


weten fen. — Der Tod des Herrn Meckere, fagt ein hieftges Journal,/ kaun der 
Welt nicht gleichgültig ſehn. Genfverliert au ihm einen berühmien Bürger, Frank⸗ 
reich einen reinen feurigen Patrioten, die Literatur einen fharffinnigen Schriftſtel⸗ 
her, die menſchliche Geſellſchaft ein Muſter von Weisheit, Herzensguͤte und Recht⸗ 
ſchaffenheit. Als er Finanzminiſter von Frankreich war, wollte er deſſen Schaden 
durch gelind wirkende Mittel heilen, aber das Uebel war zu groß, und nur eine 
ſchmerzliche Operation konnte dasſelbe heben. — Juͤngſthin entwiſchte ein Bandite 
Guilvert aus feinem Gefaͤngniß zu Provins; 4. Gensd'armes erwifchten- ihn, und 
führten ihn wieder nach dieſer Stadt zurück. Unter Wegs erſchienen auf oͤffentli⸗ 
cher Landſtraſſe 4. Boͤſewichter, ſchoſſen z. Gendsd'armes nieder, und befreyten ih⸗ 
ren Kameraden. — Ale wiyrend dem Buͤrgerkrieg aus Frankreich entflohene Pers 
ſonen, die aber ſeit dem die angebotene Ammeftie benüzt haben, muͤſſen ſich aufs 
neue ſtellen, und ihre Gicherpeitsfarten noch einmal von der Polizey unterfchreiben 
laffen, dürfen au ohne Vorwiſſen derfelben Den Ort ihres jegigen Aufenthalte 
nicht verändern. » 
Mayland, den 16, April, 

In Italien fieht man einem gefegneten Jahr entgegen ; die Witterung des 
verfiojjenen Winters war jo, wie fie in Stalien ſeyn ſollte. — Unfer italieniſches 
Militaire ift fehr Schön montirt, und vorzüglich hat das Dffizierdkorps reiche Unis 
formen, Die Kavallerie ift durch die im Kurfuͤrſtenthum Hannover erbeuteten 
Pferde vortrefflich beritten gemacht worden, — Eine gewifle, vor kurzem vollzo⸗ 
gene Ehe fcheisnt nicht fehr Dauerhaft werben zu wollen. — Zu der Garde unfers 
Vraͤſidenten Bonaparte die bekanntlich vermehrt werden fol, melden ſich bereits 
viele huͤbſch gewachſene junge Leute felbft aus guten Zamilien, Hier herrſcht jegt 
ein viel groͤſſerer Luxus ald vor dem Kriege, 

Mes, den 18. April. 

Bekanntlich Hat der Erhaltungsrach am 28. März dem erften Konſul eine Ad⸗ 
dreſſe überreicht, worinn derfelbe zur Befeſtigung der jezt beftehenden Verfaſſung 
unferer Republik auf das erbliche Konſulat in der Familie Bonaparte ıc, anträgt. 
Bisher wußre man nicht, wie der erſte Konful diefen Vorſchlag aufgenommen habe; 
indejfen wird dieſer Gegenftand, wie es fcheint, bald entfchieden werben. Ein auf 
ferordentlicher Eourier, der diefen Morgen aus Paris anfam, hat unferm Praͤfek⸗ 
ten Depeſchen aberbracht, die dem Vernehmen nach auf diefe Angelegenheit Bes 
zug haben. Der Präfeks berief fogleich alle Civil und Militairſtellen zuſammen, 
am ihnen den Junhalt der angefommenen Depefchen mitzutheilen, und denjelben 
ihren Berathfchlagungen zu unterwerfen. Diefer Gegenftand wird ohngefähr eben 
fo , wie jener 1802. behandelt werben, wo Das Jebenslängliche Konfular des Bonas 
parte feſtgeſezt ward, 
Hannover, den 14. Aprü. 

Die Kavallerie der hannoͤvriſchen Legion hat nun Pferde befommen, und wird 
nun ihren Marſch naͤchſtens nach Bruͤſſel antreten — Alle hanndorifche ſchwere 
Kanonen, die nicht leicht zu transportiren waren, find in Stuͤcke geſaͤgt, und fo 
nach Holland, abgeführt worden. — Saͤmmtliche Zeughäufer in unferm Lande 
find nungeleert, 

' Berlin, den 14. April, 

Der König wird im bevorfiehenden Sommer die Revuͤe in den Provinzen wie 

ewoͤhnlich Halten, und alles deutet bey unferer Armee auf die Fortdauer des 
riedend. — Am 23. April wird Das Brufibild des verewigten Kant's in dem afas 
demiſchen Hoͤrſaal zu Königsberg Öffentlich aufgeftelt , und zugleich von der Unis 
verfität zum Andenken deffeiben ein Traueraktus gefeyert. Wie fehr diefer Philoſoph 
zu Koͤnigsberg gefchägt wurde, erhellet auch baraus , daß feine Kleidungsſtuͤcke, 
Maumfripte ac. Inder Auktlon zu theuren Preuſen wegglengen. Fuͤr ben kleinen 


Hut, den er Morgens feit 20. Yahren aufſehte, wenner Thee trank, und ber 
fon fehr abgetragen war, wurden mehrere Thaler bezahlt. — Der Kourierwech⸗ 
fel unſers Hofs mit denen vom Peteröburg, Paris ıc. iſt wieder fehr lebhaft, — 
Endiwig. der gie lebt fortdaurend zu Warfchau ganz eingezogen. 

— Haas, den 15. April. 

Der hollaͤndiſche Admiral Thoruboroug hat an den hollaͤndiſchen Admiral Kif: 
kert, der im Texel und Vlie kommandirt, einen Brief geſchickt, worinn er fagt : 
Das Kriegsgluͤck hat die holländische Brick Atalante von 18. Kanonen und in die 
Hände gefpielt ; um dad Andenken feines Kommandanten, Kapit. Karp zu ebrem, 
der mit Ruhm auf dem ihm anvertrauten Poften farb, ſchicke ih Ihnen deffen Bes 
. dienten mit allen Halbſeligkeiten zurück, um fie feinen Anverwandten zu überliefern. 
Kapitatn Karp fon ih mach Ausfage diefed Bedienten wie ein Verzweifelter ger 
_ wehrt haben, er befam 19. Wunden, und fein Körper war durch diefelben ganz durch⸗ 
kochen und durchloͤchert. | 

Rotterdam , den 16. April, 

Die Kanonierbarfen, welche zu Luͤttich, Namur, und In andern Städten 
son Belgien gebaut worden , gehen nun auf den iunern gandesfanäten nach Biel 
fingen , wo man fie bewaffnet, — In Holland und Frankreich Fährt man noch ir 
mer mit groffem Eifer fort, Laudungsfahrzeuge zu bauen. — Zu lltrecht iſt diefer 
Tagen eine Frau geftorben , die 112. Jahre und 3. Monate alt wurde. Sie Hinters 
läßt 7. Kinder, 24. Enkeln, und 8. Urenfel. Bis 2. Tage vor ihrem Tode bat fie 
fich den Lebensunterhalt mit Spinnen erworben, — Bon Vlieffingen wird naͤchſtens 
wieder eine Abrheilung von Kanenierbören nah Duͤnkirchen, und von da nah 
Bonlogne abgehen. — Privatbriefe aus !ondon vom 4. dieß fagen, daß man das 
feibjt wegen einer Landung ber Franzofen vollfommen ruhig fey. 


Hamburg, den 16. April, . 

Seit dem 7. dieß hat ſich der Kurpriuz von Baiern unter dem Namen eines 
Serrn von Berg hier aufgehalten, um bie hiefigen öffentlichen Anftaiten, Kunſt⸗ 
fammiungen, Fabrifen ıc. in Augenfchein genommen. Morgen reifi er über Lür 
beck und Braunfhweig nah Göttingen zuruͤck. Das Gerücht, daß zwiſchenFrank⸗ 
reich und Preuffen wegen Ränmung der Eibe und Wiferufer, fo wie wegen anderer, 
die haundorifchen Lande betreffenden Gegenflände , eine Konvention unterhandelt 
worden fey, deren völlige Abfchlieffung nur von dem Beptritt ded Wiener; und Pe⸗ 
tersburger: Hof abhängt, hat fich bis jezt nicht Heftättigt, 

St. Ballen, den 18. April, 

In dem hiefigen Regierungsblatt liedt man eine Anzeige folgenden weſentli⸗ 
en Innhalts: Der Hochwürdige Herr Abt von Pfeffers ift mit einigen feiner vors 
nehmſien Kapitularen hier eingetroffen, um von der Regierung die zweckmaͤſſigſten 
Mittel zu vernehmen, durch welche feine Abtey im Acht religioͤſem Geifte, und nach 
den Bedärfniffen des Landes recht gemeinnügig gemacht werden könnte? Raum war 
zen diefe wärdigen Männer mit den wohlthaͤtigen Abſichten der Regierung vertraut, 
fo unterzeichneten fie mit den Bevollmächtigten derfelden, Müller, Sriedberg und 
Gmär, eine Grundlage, nach welcher die Abten Pfefferd durch Errihtung deut 
ſcher und lateiniſcher Vorbereitungsſchulen, durch Anfegung eines Squlme iſter⸗Se⸗ 
minariums, und durch andere, ihren Kräften angemeſſene Mittel, zu dem fünftigen 
Wohlſtand unſers Kantons beytragen wird, 

⸗ Aus Ungarn, den 13. April. 

Man meldet von Semlin, daß die Stadt Belgrad vom den ſerviſchen Chriſten 
ſcharf blokirt werde, and daß Die Lage der darinn befindlichen Dey's oder Janit⸗ 
Scharen: Oberſten deſto bedenklicher ſey, da fie ans den benachbarten. thrlifchen Pros 
vinzen keine Hilfe zu erwarten haben, 


——— ‚Münden, den 18. April. 

Zwiſchen den koͤnigl. preuſſiſ. Fuͤrſtenthüͤmern Anſpach und Bayreuth, und 
den Eurpfalzbairifchen Staaten iſt die Freyzuͤgigkeit feſtgeſezt worden. — Das hie— 
fige Regierungsblatt liefert über das ehemalige Bisthum Freyſing folgende ſtatiſti⸗ 
ſche Tabelle: Diefed ganze Laud enthielt Anno 1803. Menfchen 11,919. Pferde 
1862, Dibien 856, Kühe 4,864, Rinder 2401, Schaafe 2,993, Schweine 7zz, 





geilen 559- 

Zu Debringen im Fuͤrſtenthum Hohenloh, trifft gegen den 22. April altda ein auf 
Begehreu mehrernan den Angen Nothleidenden der berübmte Augenvoftor Herr Hette, 
don welchen ſchon mehrere Blinde aus ver dortigen Gegend fehend worden find ; als 
der geijtliche Herr Oſtertag, Auguftiser aus dem Rloſter aus Schwaͤbiſch⸗/Gmüuͤnd, die 
Frau Zinkin, Mesgerin aus Dünfelsbäyl uud 90 andere find in den Augsburger 
Frankfurter und Viegensburgers Zeitungen mit Namen und Wohnungen vorher ges 

















nannt worden, fo das verlorae Augenlicht wieder erbalten haden durch gejagten Aur 


gendoktor Herr Hette. 


Selbiger operiert die Staare mit 
Mittel ind Rath für aufangende Blimdheiten , für ſchwache 
dete, boͤſe und kranke Augen, auch für Flecken und Felle der 


alter Fertigleit, hat gute 
trübe, flüßige, entzuns 
Augen, fo von den Blat⸗ 


tern odern andern Urſachen herruͤhren und logiert auf der Poſt inDehringen bey. Heilbrom, 





Es ſucht Jemand eine Gelegenheit nach 
Nurnberg over Leipzig zu reiſen, gegen Er: 
ſatz des halben Poſtgeldes. Das Naͤhere 
iſt Lit. D. Nro 214. zu erfahren, 


Alle Diejenige, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des hier verftorbenen Herrn Doms 
fapitularg , und er Clemens Reiches 
graf von Lodron ac. eine Horderung baden, 
werden hiemit erinnert, ihre altenfaltfis 
gen Unfprüche um fo gewiſſer Längiteng 
binnen 6 Wochen bey der Exekutorſchaft 
anzuzeigen, ald man nach geſchehener zum 
Theil ing Ausland gehender Erbsvertheis 
lung nicht mehr im Staude ſeyn würde 
ihnen zur Bezahlung zu verbeifen, 

Augsburg , den 16. April 1804, 
Graf von Lodronifche Teſtaments⸗ 
Exekutorſchaft. 

















Vorladung. 


Auf bittliches Anſuchen der naͤchſten An⸗ 
verwandten bes über 50. Jahr landabwe⸗ 
fenden Mathias Sohnle von Kirchheim, 
daß man feiben die, wegen erhaltenen 
Sohnliſchen Vermögen bereits im Jahre 
1775. aufgeſtellt gerichtliche Cantſonen, 
um fo mehrers zuruͤckſtellen möchte , als 
Sohnle bereits das 7ofte Jahr surdcge: 
legt, und feit.deffen sojährigerAbmefens 

it, nicht das mindeſte von I börenlafr 

n; ald wird gedachter MatbiasGohnte, 

oder deſſen allenfalifigen Peibeserben ein 
peremtoriſcher Erfiheinungstermin vom o 


Monat mit dem Beyſatz anberaumet, daß 
im Fall weder Sohnle, noch deffen Leibes⸗ 
Erben binwen diefem peremmtorijchen Ter: 
min nicht ericheinen werden, fodanın nicht 
nur die hinterlegteCautionen zurückgeſtel⸗ 
let, fonvern den mächiten Anverwandten 
das Anno 1775. erhaltene Vermögen ad 
561 fl. mit dem Eigenthumsrecht zuertañt 
werden ſolle. Gegeben Rirchheim bey N ör ds 
fingen, den so. Maͤrz 1804. 

Hochfuͤrſtl. Detting. Detting,u.Detting 

Wallerſteinſ. Pflegamt allda. 
T. Pracher. mpr. 


Eine mitten im hieſigen Marktflecken 
gelegene von Grund aus maſiv neu erbaus 
te Behauſung, Stalfung u. Stadel, alles 








unter einem Dach, daranſtoſſen der Baum⸗ 


und Wurtzgarten, ſammt dazu gehörigen 
21f2 Tagwerk, 1maͤdigen Mad, 2 Kraut⸗ 
ſtrangen und uͤbrigen dazu gehoͤrigen Ge⸗ 
meindstheile, werden hiemit dem Verkauf 
ausgeſezt, und iſt das Naͤhere hieruͤber bey 
—— Stelle taͤglich zu vernehr 


men. Burtenbach, den 17. April 1904. 


Reichsfreyherrliches von Schertliniſches 


Obertamt allda. 





— 





Samſtag d. 5. Mah Nachmittag um 4. 
Uhr wird das mit Lit. H. Nro 406, bezeich⸗ 
nete Hans auf dem mittlern Graben naͤchſt 
dem Barfuͤſſerthor, af die Meſſtbickende 
verfauft, und kann folches täglich in Ye 
genfchein genommen werden. 
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Mer, 101. Freytag, den ar. April, Anno 1804, 
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a | Wen Staats, gelehrten, hiftorifch. u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
We £ Toro Köm, Raiſeri. Majeſtaͤt allergnädigftem Pr ivilegie, 
nur! Vetrlegt und gedruckt von Joſerh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
—T obern Graben, in dem ſogenaunten Schneid Haus, 
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dem hoffriegdrächlichen Gebäude befinden fich felt kurzem Die beyden Bruſt⸗ 
biider Se, Majeflät des Kaiferd und des Erzherzogs Karl. Sie find von of, 
Mſani aus farrarifhem Marmor im antiken römiichen Koſtuͤme verfertigt , edel 
u, gearbeiet, und vom fprechender Aehntichkeit. — Der Erzherzog Johann paffirte 
auf ſeiner Reiſt von Gräg nach Klagenfurt am Öten dieß das Ladantthab, welches 
vor ihm noch kein Prinz aus dem durchlanchtigften Hauſe Deftreich beſucht hat. 
Die gusen Einwohner dieſes Thats waren darüber fehr erfreut, und da der Erzherzog 
d dom öten auf dem ztem zu Wolfsberg übernachtete, fo zünderen die Bewohner der 
se) inelnem ovalen Theater von 6. Quadratmeilen herumliegenden 8. bis 900. Fuß 
m) fohen Mpen, mehr ald 4000, Feuer an, Diefe bildeten elaen zweyten geflienten 
* Himmel, und gewährten einen uͤberraſcheuden, in feiner Art einzigen Aublick. Am 
- ı 7. Abends traf der Erzherzog unter dem Donner von 200, Kanonen und Paradirung 
— | ber Beſatzung zu Klagenfurt ein, wo / dieſem geliebten Prinzen zu Ehren mancherlep 
ie ‚ belliviehten gegeden wurden. - 
3 Konftanttnopel, den 18. März. 
| Die orte hat nun von Der Frmortung des Ali Dafcha , den fie zum General⸗ 
Gouverneur von Aeghpten ernannt hatte, nähere Berichte erhalten. All srat die 
' Reife von Alerandriem , wo er biäher Kommandant gewefen war , unter einer Bes 
‚ bedung von 3000, Mann tärkifcher Truppen nach der Hanptftadt Kairo an. Bey 
„feiner Ankunft zu Rofette fander eine Deputation von ben Bey's oder Landesfür, 
‚ fen von Aegypten, welche ihn bath , feine Begleitung zurück zu laſſen, indem 
e Kairo ohnehin mit Truppen angefülit, und mis Lebensmittelu fehlecht verfehen 
; | Märe. All Paſcha willfahrte diefens Gefuch , und fchichte feine Bededfung bis auf 
‚ | ehmpaar hundert Dffizierd und Bediente zurück. Als er feinen Einzug in Kairo Hals 
i ten wolite, wurde ihur diefer unter alferien Vorwand vermeigert. Ali Pafcha merks 


—— 
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d Wien, ben 21. April. 
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te man Unrach , und verlangte ungehindere nach Alezandrien zurückfehren zu dürs 
fen Die Bey's gaben ihm eine Eskorte von Arnauten und Mamelnfen mit; die; 
fe frengen unterwegs mit feinen Leuten Händer an, und hieben dann abgeredeter; 
mafien ihn, und 30. feiner Offizlers menchelmörberifcher Weiſe nieder. Baid 
nach diefer Begebenheit kam der bekannte Eift Bey auf der englifchen Fregatte Arı 
go in Aegyyten an, — Ans dieſem Borfalt ergiebs ſich, daß die ägnptifchen Bey's 
nicht einmal mehr einen Statthalter des Großherrn in Kairo dulden wollen; viel - - . 
beicht ader gelingt es nun dem tapfern Ghezzar, Pascha von Acre, „ ihrer treuloſen 
Herrſchaft ein gänzliches Ende zu machen, 
Paris, den 19, Apri (Aus denn Monitew.) 
Der General en Chef Marmont meldet aus feinenr Hauptquartler zu Utrecht ums 
term 15. dieß Folgendes: Am zıten griffen 4. groffe englif-Pennifchen, mit Truppen 
amgeführ, die hollaͤndiſ. Fregatte, dad Seepferd, auf Ihrer&tation im Texel an. Die 
englifhen Matrofen waren von Punſch benebelt, Der Kampf war nicht lange zwen 
ſelhaft; 2, Penniſchen wurden in. Grund gefho few, Die 2, ander sntfamen, ver 


——— 
aber die Hälfte ihrer Mannſchaft. Dieſer Angriff war ein eigesttlicher Narr 


lohren 

—* der den Engländern theuer zu ſtehen kam, indem fe mehrere hundert 
Mann verlohren. Die Fregatte, das Seepferd, litte keinen Verluſt. Ohne Zwel⸗ 
fei glaubten die Engländer, fie überfallen zu koͤnnen. — — Eine fhöne engliſche 
Fregatte von 40. Kanonen hat in der Rhede von Belleroſe (am der franzöfifchen Kü⸗ 
fie) Feuer gefangen ; die eine Häufte der Befagung kam um, die andere reitere ih 
and fand. Gie war eine von Nelfons beiten Fregatten. — Aus den italtemfchen 
Republiken gehen jegt auch viele Gratularions s Addrejjen an den erſten Konful ein, 

Bonlogne, den 17. April. (Aus dem Moniteur.) 

Heute früh blied der Wind ftarf aus Nordoſt; der Admiral gab alfo den fra 
zoſiſchen Schiffen , die auf der Ger lagen, das Zeichen zum Ruͤckzug nach der Rhe⸗ 
de. Derjenige Theil der Flotte, welcher in den Rheden von Ambleteuſe und Dis 

mereug vor Anker lag, Eehrte in den Haven von Bonlognezuräd. Der linke Flü⸗ 
gel 509 fich in den Haven von Eraples. Eine Prame (ein Fahrzeug von 8. bis ro, 
Kanonen) u. 5.Ranonierböre, weiche dieſe Diviſion formirten, hatten mit 6, engliſ. 
Sregatten ein ſcharfes Gefecht. Wir verlohren dabey feinen Kann. Der Prame ward 
ein Maft weggeſchoſſen. Auf ber Küfte bemerkte man, dag die feindlichen Fregatten 
von vielen Kugeln getroffen worden, und daß eine Bombe auf eine derſelben fiel. 
Sie entfernten fich hierauf von unferer Käfte. — — Da das Wetter trüb und flürs 
mifch wurde, fo zog ſich die ganze franzöfifchr Flotte in den Haven zurück, und die Eug⸗ 
fänder kehrten nach Haufe, — Unſere Soloaten werden immer beffere Seeleute; 
fie wiffen mit den Rudern und Segein fo geſchickt umzugehen, als alte Matrofen. 
nd warum follten fie dieſes nicht können ? Die Kanonierbarfen find, wicht fehmes 
rer an regieren, ald vormals die römiichen Galeeren, und man weiß, dafi die roͤ⸗ 
miſchen Legionen eben fo geſchickt mir Schiffen amzugehen wußten, als fie auf 
freyem Felde fich tapfer herumfchlugen. — Diefe Unterehmung alſo, die von den 
Engländern mit fo vielem Gepränge angefändigt wurde, nnd die fogar einen Des 
ſchiag auf die Schiffe in den brittiſ. Däven veranlaßte, iR num zu Waſſer geworden 
Es ift übrigend ein fonderbares jeltenes Schaufpiel, Fleine ſchwache Fahrzenge (mie 
die Kanonierböte find) auf dem Meere in eine Lite geſtellt, fih gegen angebener 
groffe englifche Kriegsſchiffe ſchlagen zu fehen. Es iſt der Kampf des Davids gegen 
den Riefen Goltath. Wie diefer fordern und die englifhen Seeleute zum Strelt 
heraus; aber je mehr wir ung ihnen nähern, deſto mehr entfernen fie ſich. Siebe 
haupteten, wir hätten am Kanal feine Häven, die eine fo groſſe Anzahl von Schif 
fen faffen fönnten. Bonaparte ſprach zu feinen Soldaten: Grabt Häven! uud 
anftatt eines, gruben fie vier. Der Verlicherung der Engländer nad brauchten wir 
mehrere Jahre, um Schiffe zu bauen, und imweniger aid 6. Monaten brachten 
wir eine Anzahl von Schiffen zu Staude, auf denen 200,000. Mann Goldaten 
Mag haben. Der Feind gab vor: wir koͤnnten diefe Fahrzeuge nicht auf einen 
Punkt zufammen bringen ; und fie fhiffen überall hin; ven der Garonne bis zur 
Scheide find fie in Bewegung, und fein Tag vergeht ohne Gefechte. Unſere leichte 
Artillerie ſtreift an den Kuͤſten herum, und unfere vielen Patrouillen find ploͤtzlich in 
den Batterien, wo man ihrer bevarf. . Unfere fandungsfahrzeuge verſammelten fi 
ohne Verluſt. Die Engländer fagen jegt: Wir könnten vor ihren Schiffen nicht 
voͤrbey paffiren. Sie werden kommen, fobald das Signal gegeben wird; aber 
fie werden nur einmal kommen, und auch diefe angebliche Unmöglichfeit wird man 
ihnen beweifen. Sind einmal unfere Batafllond auf Albions Boden aufgeitellt, 
wehen unfere Fahnen dafelbft, dann wird es ſich zeigen, was eine Wolfe von Fabrir 
kanten, Taglöhnern und Kraͤmern unter der Aafüprung des unäberwindichen Ders 
3098 von Pork gegen fie vermoͤge. 
Schreiben aus Neapel, deu 8, April, 
Hier iſt alles ruhig, ‚und das Gerächt, daß die Framofen die Stadt Neapel, 


4. 
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beſeten würden, ſcheint, wenigſtens bis jetzt, ohne Grund zu ſeyn. Sie fehen 

aoch, wie ſeit ihrem Einmarfch in das Königreich Neavel, längs den oͤſtlichen Kuͤ⸗ 

fien desſelben am adriatifchen Meere, und der General St. Cor bat fen Daupt: 

auartier zu Tarent. Dieſen Landſtrich hatten ſie vor dem Frieden von Amtens auch 
deſetzt, und da England die Bedingniſſe dieſes Sriedens nicht erfuͤllt hat, fo glaub⸗ 
ten fie ich berechtigt zu ſeyn, im die nämlichen Provinzen wieder einzuräcken, — 
Auf der fünlichen Seite unſers Havens, gegen Portici zu, Liegt ſeit mehrer 
Monaten dag englifche Linienſchiff Gibraltar bon 80. Kansıen vor Anker. Dieſes 
Schiff haben fih die hier etablirten englifchen Kaufleute vom Admiral Nelſon aus / 
gebeten, um, wenn Gefahr eniſtehen ſollie, ihre Perſonen und Waarenlager for 
gleich) auf das ſelde fuͤchten zu koͤnnen. Bor unferm Haven kreuzt eine englifche Fres 
gätte, um die feindlichen Schiffe aufjufangen. Gie macht aber ein ſchlechtes Gluͤck; 
denn die Franoſen und Holländer haben feine Kauffahrteyſchiffe mehr auf dem mit; 
teländifhent Meere; hoͤch ſtens laͤßt füch manchmalen ein franzöfifcher Kaper blicken. 
Sn den Rönigreichen Reapel und Sizilien verfpürt man die Sperrung der Elbe und 
Weſer, wo fonft viele unferer Landesprodufte bingiengen, gar fehr, — Nah 
Malta gehen aus Sizilien ſehr viele Lebensmittel. — Es ift ganz falfch, daß die 
Sranjofen zu Tatent, Brindifi ac. Schiffe zufammen dringen, um in Morea zu fanden. 

Gent, den. ı6. April, | 
Diefer Tagen fondirten die Engländer mit mehrern Schiffen den Meeresgrund 
jwiiden Radfand und Blankenberg, wahrſcheinlich in der Abſicht, die dortigen 
Schleuſſen za verbrennen, und die in den Kandfen liegenden Schiffe wegzunehmen. 
Alein die Acelsbedienten und die Wachen eilten herbey, und machten ein fo lebhaf⸗ 
46 Feuer auf ſie, daß fie ſich eiligſt zuruͤckgezogen haben, Sie muͤſſen viele Todte 
und Verwundete gehabt haben. 
Berlin, den 18. April. 
Rig ſtene wird der jüngere Bruder des Königs, Prinz Heinrich, in Beglel: 

tung feines Adjutanten Dberjt von Daak eine Reife auf 2, Jahre unternehmen, 


|‘ Münden, den 23. April, 

Hier ift nun auch der zweyte Bericht des Großrichters oder Juſtizminiſters von 
Sranfreich über die Romplotte der englifchen Gefandten in München und Stuttgard 
gegen Die franzöfifhe Republik und den erſten Konful, aus dem Donitenr überfege, 
auf 5. Bogen dm Druck erichienen. Uns diefem ergiebt Ad, daß der englifche Ger 
handie in Stuttgard, Spencer Eich, fich der nämlihen Dinge ſchuldig gemacht 
habe, wie Herr Drafein Münden, Beyde wurden auf eine feine Weife hinter dag 
Lidt gefüͤhrt. Um naͤmlich genau hinter die Schlihe des Herrn Drake zu kom⸗ 
men, ſchickte der Präfeft von Straßburg den Eapitain Adjutautmajor des ten Bir 
nienregiments, B. Roſey, nah München, wo er fih bey Herrn Drafe für den 
Abgeordneten eines miißvergnügten Generale aus gab, der die 4. Rheindepartemeneg 
aufwiegeln, die franzöfifche Armee an fih sieben, die Regierung der Republif ums 
fünen, und gan Franfreich dem englifchen Gouvernement preisgeben wollte, 
Drake glaubt ihm unbedingt, und verſieht ihn mit 10,000. Livres. Roſey reiſt nach 
Varis, erſtattei der Polizey von ſeiner Sendung Bericht, giebt den Wechſel ob, und 
eilt daun zum zweytenmal nach München ; bier erhält er für feine glänzende Ber, 
fprehungen neuerdings 74,976. Livres; auf der Rüdreife giebt ihm Herr Spencer 
Smith in Stuttgard zur Ausführung feiner fchönen Brojefte noch 11,215. Livres, 
und num kehrt er mach Paris zurück, legt der Polizey den Innhalt feiner Korrefpons 
ben; und feiner Unterredungen mit Drafe und Spencer Smith vor, und übergiebe 
ihr das erbeutete Geld. An Schiuffe ded obigen Berichts an den erfien Konſul 
trägt der Großrichtet daraufan, daß die Wickham, die Drafe, die Spencer Swmith 
an feinem freundſchaftlichen Hofe künftig mehr geduldet werden koͤnnten. 


Kurgaefafte Nabridtem 
von Karanıfin, Rußlands Lieblings: Schrirtfleiler, it vom bem Ratfer Ale⸗ 


gander zum Geſchichtſchreiber des rujfiſche n Reichs mit einen lebeus haͤnglichen Sehalt 
Einwohner von Trier, Koͤln, und Achen, 


don 2000 Rubein ernannt worden. — Die 

haben ihrem Biſchof eine ſehr ſchoͤne Kutſche zum Geſchenk gemacht; dleſer ſtellte 
dagegen der Deputation, die ihm die Kutſche uͤberbrachte, 3120. Livres mit dem 
Bedenten zu ſie möchten von diefem Geld einen ſelbſt beliebigen Gebraud machen. 
Sie vertheilten.es unter die Armen, 

nton Gtengle, Bürger. Strumpfhindfer&:Cohn von Schwahmündingen, hat ſich 
fehon vor 34 Jahren auf die Wanderfhaft nach Wien begeben „ ohne das feitbem et: 
was von ibne zu vernehinen gewefen, als daß man von defien Vetter, Lorenz Gtengle, 


— 


Echneidermeirter zu Wien vor ungefähr 30 Jahren im Erfahrung brachte, daß diefer 


Anton Stengle fi) I 
fesliche Erben auf die 


gens dringen, ‚fo wird derfelbe, oder beifen rechtmaͤſſige 
eladen, in Zeit z Monat in Berfon, oder durch hinlaͤngliche Ber 


dem k. k. Militair begeben babe. Da nun deſſen hierortige ger 
Ausanswortung des demfelben zugefallenen Elterlichen Vermoͤ⸗ 


Peibegerben hiemit äffenntich 


und peremtoriſch vor; 
über ihr Leben und Aufenthaltsort, ben dichfeitiger Stelle zu tes 


volmaͤchtigtigte fich 
itimiren, da man im gegentheiligen 
terben gegen Caution ausfolgen 


Es befindet ſich dermalen eine koͤnigl. 
preußiſ. Regimentswerbung im Gaſtwirth 
Proſigels-Haus Lit. F. Nro 24. in der 
untern Stadt. 

Ju dem kaiſerl. privil. Intelligenze und 
Addreßkomtoir ze Augsburg, erſcheinen 
wit Anfang Juli laufenden Jahrs ö arti⸗ 
ge Pandfchaften von guten Meiſtern geſto⸗ 
hen, in halber Bogen: Eröffe mit jeder 
Woche. Für jede fokhe Lieferung von 6 

* fehr artigengandfchaften, iſt der Subſcrip⸗ 
tonspreiß , uns die = für ae Staͤn⸗ 
de recht leicht und möglich einzurichten um 
igfr. Der Subferiptiong-Termin bleibt 
bis Ende Juni offen. Nach dieſer Zeit 
werden gar keine mehr ald un das Doppel: 
te abgegeben. Dar diefe Unternehmung 
gun ewiß zur fichern Zufriedenheit aller 

bnehmer ausfallen wird „fo ſchineichelt 
man ſich mit einem zahlreichen Abſatz, 
welcher über die Dauer der Unternedfmung 


entfcheiden wird, Jeder Subferi ib. 


aneingefchränkt „er kann nah Willkuͤhr 
abtreten , und darf nur nach Empfan 
ntiweder wochentlich oder monatlich na 
— gegen Betrag bezahlen. Nur 
werben die rreſpekt Abnehmer erſucht ih⸗ 
re ſchaͤtzbare Namensunterſchriften franz 
lo einzuſenden, welche feinerZeit(wenndie 
Sache nach Wunſch durch die hinreichen⸗ 
de Zahl unteritügt wird, ) dem Werke im 
Ordnung zur Ehre beygefügt werden. 


Den 8. und o: May gedenfer man meh⸗ 
were Zentner geſponnener Schaffwolle, ır. 


alle 
Bien 
Kurpfalzairif. Landrichteramt Schwabmuͤnchingen. 


das befangliche Erbgut ohne weiters deſſen 


wird. Großeitingen den zı. April 180. 
Balli, Landrichter. 


Flachsgarn von verfehledenen Sorten lm 
biefigen Spinnhauſe an die Meiftbieterts 
den / gegen fogleich baare Bezahlung, SP 
fentlich zu verfleigern. Freyſing, den 21. 
April 1804. Don Seife der Furfürfil. 
Armemwerpflegungs : Kommiffion allda. 
K. F von Strommer , Pandrichter und 
orftand. Liz. Einfele, Aſſeßer und 
Sekretaͤr. 


Aufgemuntert durch die güsige Aufnah⸗ 
me der geendigten Stuͤk Deſſeins iſt Endes⸗ 
unterzeichneter geſonnen eine Sammlung 
von mmändjfchen, u. auslaͤndiſchen Obſt⸗ 
arten vor Liebhaber der Früchte auf Br 

n. Da bie ger 








muneration ci — — 
u 2 * 


treue Abbildung der 
jeit meine Liebl ingsſache war, fo fchmeichs 
le ih. mir „um fo eher den Erwartungen 
der Ranfifreunde ensfprechem zu koͤmen. 
Ale Monate fommen 2 Blatt heraus, 
theils nad; der Natur, theils nach den bes 


ſten Driginalen bearbeitet umd felngemalt . 


wmzofr Unter einem Fahr kann mans 
hicht augtretten. Don der Umabl der 
HerrenAbonnendeh haͤngt es demnach ad, 
dleſe Herausgabe bewerkſtelligen zu koͤn⸗ 
nen. Uebrigens erbitte mir Briefe und 
Geld franko einzuſenden. Augsburg, den 
icd Daumeiker, Jehhmungetaeifer 
ied. Baumeifter, mingätmelfler u. 
Naturzjeichner Fit. E. Nro. 190, 
R Im Haufe 1:3 Nroz4g. am Kur 
n find 3 Wohnungen ut vermiethen 
Dicharlid ee 
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N, 102. Samſtag, den 28. April. Anno 1804. 


es 


: Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


je) Don Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Wir Ihro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


T. Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mov, wohnhaft auf dem 
ut obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
sel, — 
it ’ Wien, den 18. April, 
w N Konfordat zwifchen dem päpftl. Stuhl und Deutſchland ift nun beynahe im 
r - Kelten, und wird naͤchſtens an den Reichstag zur Berathſchlagung kommen, 
2 Man glaubt, daß Treviſo der Ort ſeyn duͤrfte, den der Erzherjog Johann auf fels 
in | Ber Beife durch dad Venezianiſche zu einer Graͤnzfeſtung auserſteht. 
| London, den 3. April. 
Die frepwillige Bewaffnuug gegen die Sranzofen ift noch immer die Lieblings⸗ 
Idee nuferer Nation, Windham und Grenville, die dagegen im Parlament fpras 
ig | hen, werden dafür in den Öffentlichen Blattern arg mitgenommen. Srevmillige, 
„| Melde atdanken, haben harte Zeit, und find mancherley Beſchiupfungen ausgeſezt. 
| Die Volontairkorps üben ſich fehr fleiffig Im Scheibenfchieffen.. — Nächftens wers 
| den die 6ooo, framgäfifche Kriegsgefangene, die ſich auf St. Domingo an ung erger 
.., ben baten, und zunächſt mach Yamaifa geführt wurden, in England eintrefien — 
| Auch erwartet man noch in diefem Monat die 10,000 Mann irländifcher Militz. 
Od im Sommer auch eine ruſſiſche Flotte und Armee komme, ſteht zu erwarten. 
Schreiben aus Lohton , Den 4. April, 

Dente-zat die groffe Berfaufung, welche unfere oflindifche Kompagnie aus⸗ 
| geſchrieben, ihren Anfang genommen, Ed werden groffe Parthlen Weiter, Jndi⸗ 
digo, 120,000, Pfund Muskatuuͤſſe, eben fo viel Zimmt zc. an die Meiftbierens 
| den hintan gegeben, Da London gegenwärtig für dieje Artifef beynahe der einzige 
Markt it, fo find dom feiten Land ſtarke Beflellungen eingegangen. Ein groffer 
ı The des Indigo wird auf neutralen Schiffen nah Frankreich hinuͤber wandern, 

weil dort die blauen Tücher gleichfam die Nationalfarbe find, 

: Varis, den zo. Upril. 

Der heutige Monlteur enthält folgendes Sthreiben des erſten Konſuls an den 

Erhaltungsrart vom ıgten dieß: 
Senatoren, der Senator Joſeph Bonaparte, Sroßoffizier der Ehrenlegion, 
bat gegen mich Luft bezeigt , die Gefahren der auf den Kuͤſten ben Boulogne Fams 
pirenden Urmee gu theilen , um auch an ihrem Ruhm Antheil nehmen zu Eönnem, 
Ich halte ed dem Beſten des Eraais zutraͤglich, und glaube, der Eenat werde es 
'mit Bergmügen ſehen ‚ weun ich den Serrotor Yofeph Bonaparte inden Stand ſetze, 
iu der Rache mitzuwlrken, weiche das franzöſtſche Volt wegen Berlegung des leg; 
ten Friedens zu nehmen gedenft , damit er fi je mehr und mehr die Achtung der 
Nation verdienen inne, nachdem er Kereits der Mepublif' fehr wichtige Dienfte 
geleiflet hat, und zwar theils durch die Grändlichkeit feiner Rathfchläge in den ber 
denfilchkten Umſtaͤnden, iheus durch die Kenntniſſe, Geſchicklichkeit, und Kings 
heit, die er durch die Friedengunter handlungen zu Morfontaine, die den-Streitig, 
kelten mit den Staaten von Amerifa ein Ende machten, theils zu kLuͤneville, wo 
das feſte Land vom Europa Ruhe erhielt, und neuerlich zu Umiens, wo der Friede 
Wiſchen Sranfreih md England ju Stande fam. Auch diente er unter meinen 
Augen ih den erſten Selozügen,.umd „gab als Bataludas Chef fo ‚bigde Pros 
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und feinen militalriſchen Anlagen, daß ich ihn aun zum 
Einieriregiments ernannt habe, einem Kegiment, das 
Armee gehört, das immer auf die gefähriichiten 
Poſten geftellt wird, aber noch nie feine Fahnen verlohren , fondern den Sieg oft 
entſchieden, oder herbey geführt hat. Ich wuͤnſche alfo , daß der Senat das Ges 
fuch genehmigen möge, welches der Serlator Joſeph Bonaparte an ihn Rellen wird, 
daß er fich nämlich von deffen Berathſchlagungen fo lange entfernen dürfe, ald die 


Kriegsoperationen ihm bey der Armee befchäftigen. 
Bonaparte. 


Der Bürger Ludwig Bonaparte hat am verfloffenen Samflag im Senat Sig 
und Stimme genommen. — Zu Havre wird ein engliicher Admiral aufgefuht, 
der fih, als franzoͤſiſcher Matroſe gekleidet, dort eingeſchlichen haben ſoll. Die 
Thore dieſer Stadt waren geſchloſſen. 

Ein anderes aus Paris, den 20. April, 

ne herrſcht große Freude, daß die prahlende Ankündigung der Engr 
(änder, den Eingang des dortigen Havens durch mit Steinen gefäute Schiffe zu 
fperren, vereitelt worden iſt. — Alle Umſtaͤnde fündigen an, daß die Landung bald, 
and zwar am hellen Tage, unternommen werden dürfte. Unſere aus einigen tau⸗ 
fend Fahrzeugen beftehende Landungsflotte wird ein folched Feuer machen, daß dfe 
mgliihe Schiffe, die ſich ihr entgegen teen, bald die Flucht werden nehmen muͤſ⸗ 
fen. Namentlich wird man fie auch mitBomben und Brandkugeln zu Angfligen,und 
zu jerftören fuchen. Genf, den 15. April. 

Der Leichnam ded Herrn Nekers it von bier nad feinem Landgut Koppet 
trandportirt, und dafelöft in der von ihm erbauten marmornen Gruft neben dem 
dleiernen, mit Weingeift angefällten Sarg feiner Gattin beygeſezt worden. Seinem 
legten Witten gemäß wird der Eingang in diefes Gewölbe zugemauert, wohin Herr 
Meer allein den Zutritt harte, und wo er täglich, fo lange er lebte, den Tod feiner 
‚Gemahlin beweinte. Sein Enkel, Herr von Stael, ein ziäjriger Knabe, und eis 
ne große Menge Perſonen begleiteten die Reihe. Jene Gruft ift mit einem Waͤld⸗ 
chen, und dieſes mit einer hohen fleinernen Mauer um geben, deren Eingang nun 
‚auch verſchloſſen wird. — 


mittein für Marfeille und Toulon bela 
Jeuge, ohne von den Engländern bemerkt zu werben, 


rer Beſtimmung angefommen. 
Gotha, den ar. April. 


Verfloffene Nacht ift unfer befter Landesvater in einem Alter von 59. Jahren 
durch ein Nervenfieber den Herzogtpämern Gotha und Altenburg entrijfen worden. 
‚Er war das Mufter eines guten Regenten, mad defmegen iſt der Schmerz über fels 
nen Verlufteben fo allgemein als aufrichtig. Er bintersäßt fein Land in einem vors 
treffichen Zuftande, Der Berewigte war ein befonderer Freund der Wiffenfchaften 


ben von felnem Muth, 
Dveritfommandant ded gien 
unter. die ausgezeichnetſten der 


Ya Boulog 


den, ift unter Bedeckung einiger Kriegsrahrs 
gluͤcklich von Agde am Dre ih⸗ 


und Kuͤnſie, vorzüglich ber Aftronomie. Ihm verdankt die vortreflihe Sternwars 


te zn Seeberg (zunächft bey Gotha) ihr Dafeyn , die unter der Aufſicht des 
ten Herrn von Zach eine der erflen in Deutſchland geworden iſt. — 

— — ee er 20. April. 

m 7. April nahm ein Flſcher zu Saſpach (auf dem rechten Rhein 
daß am jenfeitigen Rheinufer jemand das Zeichen machte, per wars m 
den. Der Fifcher nahm diefe undefannte Perfon in fein Boos, und erhielt 10 Ras 
‚rolin® dafür, daß er den Fremden zu Fuß anf die mächfte Station Erogingen beglei⸗ 
tete. Da es ein bejahrser kleiner Mann war , fo hieß es erſt, es fey General Dür 
mourler gewefen, Allein viefer befinder fib bekanntlich in England 
Schreiben and Altona, deu 18. April, —— 
Seit dem der Seekrleg wieder ausgebrochen, und die Elbe und Weſer von 


Eine Flotte von 150 Kauffahrteyſchiffen, mit Lebens⸗ 
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vom den Englaͤndern gefperrt ſud, liegt hier, fo wie in dem benachbarten Hamburg, 
is ) Handel und Wandel ſehr darnieder. Defto lehhafter fieht es in Koppenhagen ans, 
hin Biele Engländer, Hamburger, Holländer ıc. haben Inder Eile dafelbft Comtoits 
zo I eablirt, und machen ungemein groffe Gefchäfte. Die neutrale dänifche Flagge 
Be | iRiehe gefucht,, und man kann in den Häven von Koppenhagen, Kiel, Schles⸗ 
vr vieg, Toͤnningen ꝛtc nice Kauffahreepfchiffe genug bauen. — Jetzt, mo die Schif— 
ie} fahrt durch den Sund wieder offen if, kommen dafeldft ganze Flotten aus England, 
mit Kolouial / und Fabrikwaaren beladen, an. Ein groffer Theil diefer englifchen 
vi d Produkte und Fabrifate geht über Stettin wetter nach Deutſchland. Don Stettin 
Fi Magdeburg und Frankfurt an der Dder werden fie auf Fluͤſſen und Kanälen 
3, |  trandportirt, Diefer Weg iſt fücher, aber etwad langſam. —Die vor einigen Mona⸗ 
del ten verbreitete Hoffnung, ald würde die Sperrung der Eibe und Wefer wieder aurges 
boden, ift leider abermals zu Waffer geworden. Frankreich will feine Truppen nicht 
von den Ufern diefer beyden Flüffe zuruͤckzlehen; und fo lange dieſes nicht geſchleht 
Bleibt ängland unerfchürterlich und unbemweglich bey dem einmal gefaßten Entſchluß. 
Der f. £, Geſandte in Koppenhagen Graf von Kaunig hat von dem König zum Ab— 
„ſchied den Dannebrog Orden, und feine Gemalin von der Kronprinjefin deren Por⸗ 
w| trait mit groffen Diamanten eingefaßt,, zum Gefchenf erhalten, 
2 Schreiben aus Leipjig, den 19. April, 
ie | Man hatte von dem Ausſchlag unferer Frühlings: oder Jubilatemeſſe groſſe 
7! Hoffnungen gefaßt, und die Ankunft mebrerer Rufen und ehemaligen Pohlen 
ſchlen diefelben zu beguͤnſtigen. Mader die Fraukfurter Oſtermeſſe im ganzen ges 
daonmmen ſehr ſchlecht ausgefallen, fo muß man leider von unſerer Jubilatemeſſe 
das naͤmliche ſagen. Es herrſcht eine traurige Stille, und der Geldmangel iſt 
entieplich,. Die Geſchaͤſte mit Rußland werden durch den unguͤnſtigen Kurs ers 
ſchwert. Die Zahl der Einfäufer ift gering ; die der Verkäufer aber gröffer ale 
gewoͤhnlich. Die Engländer haben Ihre Gewoͤlber mit — Waarenlagern 
aller Urt angefuͤllt, klagen aber über ven unbedeutenden Abſatz eben fo ſehr, als 
alle andere, Der Urſachen, welche zu dem ſchlechten Ausſchlag der Frankfurter und 
keipziger Meffen mitwirken, find mehrere, eine der erften aber ift diefe : daß ge: 
genwärtig in Europa weir mehr Waaren fabricirt werden, als die Einwohner uns 
ſers Erdtheild conſumiren können. Es muß alfo nothwendiger Weife eine gewals 
tige Stockung im Abfag entfiehen. ’ 
Schreiben aus Franffurt, den 23. April. 

Geſtern iſt die angenehme Nachricht hier eingegangen, daf die 70 Faͤſſer Zus 
der und Kaffee, welche von den framzöfifchen Zolleinnchmern von Bonn, unweit 
Düffeldof in Befchlag genommen worden, wieder frengegeben jenen. Die Wegnads 
me der ſelben gruͤndete ſich auf ein Verfehen, das in den Papieren der Rheinſchiffer 


gemacht worden war, 
Kranffurt, den 22. April. 

Durch eine obrigfettliche Verordnung iſt wiederholt eingefhärft worden, daß 
fein hiefiger Bürger einem renden , der auf das linfe Rheinufer reifen will, ein 
Zeugniß ertheilen fo, wenn er denfelben nicht fehr genan kennt, damit Feine Yers 
fon, welcher die framzöfif. Geſetze den Eingang in die Republik verfagen, in hieſt⸗ 
ger Stade Paͤſſe anf das jenfeitige Rheinufer erlangen koͤnae. — Die Mefgemöäts 
ber in hiefiger Stadt find, da viele bisherige Verkäufer Die Meffe nicht mehr beſu⸗ 
Gen, ſtark im Preiſe gefallen ; nichts deſto weniger aber wird in Frankfurt flarf ges 
baut, und namentlich eine ganz neue Straffe angelegt. Ueberhaupt hat fich unfere 


Stadt feit einigen Jahren fehr verfchönert.. - 
KRursggefafßte Nachrichten. 
Der Jeſulterorden zählt gegenwaͤrtig In den Kollegien zu Polozf, Dünadurg; 
Mohliow, Miſtislavi, Orfchä, und Petersburg 118 Priefier, 83 Scholaſticos, and 


\ 


6x Gehälfen, zufammen 263 Verfonen, "Mit jebem Kollegio IR eine Schulanſtalt 
verbunden; auch hat derfeibe bereits einige Miſſionen im großen ruffifchen Reich 

angelegt. General bes Ordens iſt befanntlich der Pater Gabriel Bruder, welcher 
„Am Jahr 1755. in denſelden trat, und im Jahr 1773. die hoͤhern Grade erhielt. 
‚ Das Kotleglum zu Petersburg zählt gegenwärtig 10 Prieſter, = Scholaflicos, und 

4 Grhülien ; das zu Polozf 39 Prieſter, 42 Scholaſt cos, und 24 Gehuͤlfen. — fi 
Die prorefiantifchen Unterchanen des Kürfürften von Pfalzbaiern, welche die The » 
„logie fiudiren wollen, haben die Weiſung erhalten, ſich nah Wirzburg zu begeben, 
‚ wo ſich nunmehro eine hinaͤngtiche Anzahl proteſtantiſcher Profefforen Der Theolo— 
‚gie befiaver,. — Der gegenwärtig auf. elmer Reiſe zu Neapel befindliche Fürſt von 
Lichtenſtein ſucht noch eine Gtimine ins Reichsfürſteurath zu Regensburg. _ 


Don dem k. k. Landrechte im Herzogtbum Kärnten wird hiemit öffentlich befannt 
: gemacht: Es haben die ſaͤmmtliche Iſabella gräf. von fronneggifchen weiblichen Deus | 
‚ zendenten nach Hinicheiden des Herrn Johann Grafens von Kronnegg als legten des " 
graͤfl. von Ironneggifchen Mannoͤſtammes um die Aufhebung des von der Frau Ya 
bella Konftanzia Gräfin von Kronnegg , gebohrne Gräfin von Zinzendorf unter ip * 
‚ tem May 1691, erricpteten Peccunial⸗Fideikommiſſes, welches in Folge der Fieeifoms 
mis⸗Errichtungsurkunde nach Erloͤſchung des Mannoͤſtammes als ein von Fideitkovu⸗— 
misbande befreytes Vermögen an die weibliche Descendenz übergeben ſollte, das bitte» 
liche Anlangen anher geftelle : In Folge deffen werden demnach alle unbefannte oder „. 
abweſende männliche und weibliche Deszendenten der Frau Jfabella Konſtanzia Gräs 
fin von Kronnegg, geböhrne Gräfin Zinzenderf aufgefodert, ihre atıfältige Fivelfenw 
ı misanfprüche oder Erbrecht kinn 1. Jahr und 6. Wochen fo gewiß anzubringen, als 
widrigens mit. den fh ausmweifendent weiblichen anmefenden Deszendenten Abhand⸗ 
s Jungsgeichähft gehörig aepflogen, und dem ſelben das bisher mir dem Fideikommisbande 
‚ beiegte Berinögen als ein frey eigenes nach gepflogeuer ordentlicher Bertheilung übers in 
loflen werden würde. Klagenfurt den 4. April 1804. I ki 


— — — — — — — —— — — — & 


Der Yandabtwefende, und vermuthlich in Militaͤrdienſte ſich begebene Joſeph Koth⸗ 
gaſſer, Brudereſohn des vor mehrern Jahren verſtorbenen Gerichtsſchreibers zu Urs 9 
’ En hrenbau, Gregor Kothgaſſers, wird nebſt ſeinen etwa zuräcgelaffenen Lelbes⸗ k; 
. erben dergeftalt Öffentlich vorgeladen,, daß er ib blunen 3 Momaten pereintorifcher 
Friſt bey unten genaunter Gerichtsſtelle perfönlich, oder, durch einen genugjaur beboil⸗ 
, mächtigten Auwald melden, hierauf daſelbſt über die Erbsbetreffe aus den Nabiaffe 1 
ſchaften des obenberegten Gregor Kothgafers, nad deifen Schieiter Sohns, Anton Rn 

Schweihofers, die deſtimmte Willensmeynung eröffnen, Im Falle feines Ausbleibens h 
aber gewärtigen fol, daß nach Ablanf obenanberaumter 3 Monate in-befagter Wachlak "8 
ſenſchaftsſache, der hieden eintretenden Erforderniß, dann Äbriger Erböprätendenten 
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Aunrufen gemäß verfahren, ſohin die rechtliche Gebühr verfäget werde, Eſchſtdt den ) 
ı 20 Därz 1804. x | k 
Kurfuͤrſtl. Salzburgiſ. Hofgericht. Glenn, Seer.  R, 








Reichs hochfuͤrſtl. Fngger Babenhau⸗ 
ſiſchen Hof zu Augsburg find zu vermies 
then ein Paar. bübiche Logis , auchLaden 

ewölber und Echreibfiuben, theils auf 

gegenwaͤrtiges theils anf naͤchſtes Georgi, 

' oder Michastis taͤglich zu beſehen beym 
Vortier Verfal, 


MNaͤchſtkommenden Freytag als den 4. 
- 1 May Vormittag um 10 Ihr merden in 
dem Bauamt, 2 unter dem Parfüfferthor 
ſtehenden Fäden, deren eiger ein Doppel⸗ 
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ter undder andere. cin — * — iſt, an 


. meißbietsnden Bürger ohne ünter ſchied 


‚amp. der Staatsſinamen gr, 
eng 


der Religion vermierhet werden, hd 
fann der Doppelte auf Michaelisder Ei N 
fache aber täglich bezogen werden. , N 


Bauamt. * 
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In der Gtettinifchen Buchhanlung in 
—— nen zu haben: “ 

Weber den dermaligem Zuftand d 
reichifchen Monarchie, en N 


ficht des uml aufenden Geldes, des Bapters I 
geldes, des auswärtigen ben es, ha 
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ie Nr. 103: Montag, den 29:April, Anno 1804. 
2a 


Augsbhurgiſche Ordinari Poftzeitung, 


in - Ben Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
au) Mit Ihro Rom, Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privi legio. 
Derlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 




















M " odern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus, 
— Regensburg, den 24. April. 
— Geffern war die feyerliche Huldigung. Nach dem Gottesdienſt kamen die 


Bürger in ihren Sountags kleidern, doch nicht mehr mir Mantel und Degen, mie 
vormals ald Reichsbuͤrger bey den Kaiferfrönungen, vor der Mefidenz zuſammen. 
Zuerſt wurde der Magiſtrat in der Refidenz vor den Kurfürften geführt, der mrit dem 
Kushat und Kurmantel unter dem Throndimmel , von feinen Miniftern und dem 
Dffizierforps umgeben, faß. Der Miniiter Freyherr won Albini hielt die Aurede 
an den Magikrat, der fodan auf das Evangelium fhwur, Srierauf begab ſich 
der Kurfuͤr ſt mit ſeinem ganzen glänyenden Gefolge auf den vor der Kefivenz errich⸗ 
Beten Balkon, und ſezte fich in feinem kurfuͤrſtl. Ornat unter den Baldachin. Die 
Bürger ſprachen dem Miniſter Aibini den Huldigungseid mit fihibarer Freude 
noch, und dann erfolgte ein zmaliges Vivat, während daß alle Boden, Paucken 
und Trompeten, Kriegsmunf, und der Donner der Kanonen füch in den Jubel 
miſchten. Der Aurfürft trat an das Geländer des Balfons, und grüßte dagegen 
feine Heben Regensburger mit der fichtbarften Ruͤhrung. Abeuds gab der Kurfuͤrſt 
| Hm goldenen Kreut dem Magifirat, pen Vierzigern,, den bürgert. Offiziers und ihr 
en Familien Souper und Bau, Nachts war die Stadt beleuchtet. Heute fängt 


J das große Freyſchieſſen an. 
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Kour, den 14. Aprif. 
— Derfloffenen Sonntag find Ge. paͤbſtl. Heligkeit in verfchledenen geiftlichen w 
vw. weltlichen Uingelegenheiten mit einem anfehlichen Gefolge nach dent Seehaven Eis 
vita Becchia abgereift. Der heit. Vater wurde dafeldft mit unbeſchreiblichem Ju⸗ 
bel empfangen; es wurden Sriumohdogen errichter, Feuerwerke abgebrannt ar, 

⸗ Petersburg, den 2. April, 
= Der Kaifer hat dem Grafen von Markof, bisherigen Gefandten in Paris, bis 
gu feiner weitern, feinen Berdienften angeneffenen Anſtellung, beträchtitche Warts 


gelver angemwiefen. 
Paris, den 20. XUprif. 
Mädhfler Tagen erwartet man das Senatus Conſultum, welches zum Wohl 
don Franfreich und dee Ruhe der Welt die erbliche Unveränderlichkeit der Regierung 
beſtimmen wird. — Nach einem alten Miniaturgemälde wird jezt das Portrate 
des Vaters des erſten Konſuls tm Großen gemalt. — In Rochefort find neners 
dings 150. Zinmmertente zum Schiffbau angeftelle worden, und überhaupt arbeiter 
wman auf allen fratzoͤſtſ. Schifämerftem mit einem Eifer, welcher beweißt, daß der 
erſte Konſul feſt entichloffen fey, die Landung Troß alter Schwürigfeiren durchza⸗ 
fegen, Anderſt kann der umverfühnliche Feind Franfreihs nicht beftegt werden, — 
Der etſte Komfat Atffert ofters den Wunſch, der Prozeß der Verſchwornen möchte ſich 
Po endigen, daß Morraus Unſchuld erwiefen werden Einnte, — Noch hat der Dips 
niteur die Eroberung der engliſchen Inſel Goree durch unfere Truppen nichs offizieng 
berichtet ; wahr ſcheinlich iſt das Schiff, weiches den Rapport hievon überbringen 
ſellte, vom Bein "genontmen worden. — Wie Anſtellung des Joſeph Bonaparte 
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ben der kandungsarmee iſt elmmener Beweis, daß es dem erſten Konful mit biefer 
Unternehinung wirkiih Eruſt fen, und dag er nicht, wie manche glauben, die Enge 
länder bloß ſchrecken wolle. Aber, wirft man ein, warum hat er Denn die fandung 
nicht ſchon im verfloffenen Winter während dem langen Nächten verfucht ? Hierauf 
kann man antworten: Ein großer Man. thut nichts bloß in der Abjicht, um: die 
Ungeduit des Publikuas zu befriedigen, das allerdings diefe Erpedition faum ers 
warten konnte, fondern er handelt nach wohl überdachten Grünven. Auch wers 
den ja der Landungsfahrzeuge täglich mehr ! umd je gröffer ihre Anzahl ift, deſto 
ficherer wird der gluͤckliche Erfolg feyn. — Die Verhoͤr der in dem Tempel figenden, 
in die Verſchwoͤrung verwicelnden Perfonen find nun geendigt, und ed wird aus 
denfelben bereits der Anklagsakt herausgezogen. — Der Kriegsininifter bereift 
jezt die franzoͤſiſche Küte, England gegenüber, und unterfucht, wie weit die !anı 
dungsanſtalten vorgerädt fenen. Der Seeminiſter wird naͤchſtens das Naͤmliche 
thun. — Die franzöfif. Küfte von Vlieſſingen bis Bref gleicht gegenwärtig einer 
fortlaufenden Batterie, und einem fajt zufammenhängenden Lager. Die Batter 
rien find mit Kanonen vom fchweriten Kaliber, und mir großen Bombenkeſſeln bes 
fejt ; daher ſich auch die englifhen Schiffe nicht nähern koͤnnen. 
Paris, den 21. April: 
Doer heutige Monitenr meldet num die offizielle Nachricht, daß die Inſel Goree 
am Senegal am 18. Jan. dur Kapitulation an Frankreich übergegangen fep. Die 
Eleine englifche Befagung if Eriegsgefangen, und darf vor Ihrer Aus wechslung nicht 
gegen Fraufreich dienen, kehrt aber inzwifchen nach England zuräd. — Die Um 
ruhen in der Vendee find nun gänzlich geſtillt, und General Souvion, der bisher 
daſelbſt kommandirte, kehrt nach Paris zuruͤck. — Die Zeitung von Kouen ift uns 
terdrücft worden, weil der Berfaffer derfelben fich erlaubt hatte, einige allzufrepe 
Betrachtungen über deu Tod des Vichegrä zu machen. — Auf der (fpanifchen) Jr 
fel Cuba befinden ſich jegt 4000. Wann guter franzoͤſiſcher Truppen, die ih nah 
uud nah aus St. Domingo dahin geflüchter Haben, und welche, wenn unfere Re 
gierung ihnen Schiffe zufchickt, in Weſtindien irgend eihen glädlichen Streich aus 


führen fönnten. 
Paris, den 22, April. 

Georges iſt in feinem Gefängniß gutes Muths, ißt und trinkt, was ihm bes 
liebt, und lacht über alled. Als man ihm Pichegruͤ's Selbftmord anzeigte, fagte er: 
fo thöricht will ich nicht handeln, fondern die wenigen Tage meines Lebens noch 
recht benugen. Tretten Juſtitzbeamte in ihrer Tracht ind Gefängniß, fo lacht er 
aus vollem Halfe, Draht man ihn, fo fagt er falt und unerſchrocken: Was könnt 
ihr mir denn meiter chun, ald mich toͤdten ? bis dahin will ich fröhlich feyn.— Ans 
5. May foll der öffentliche Prozeß der Verſchwornen feinen Anfang nehmen. — — 
Im Moniteur liest man nun eine weitläufige Erläuterung eines gewiſſen Marquis 
‚von Moutgalllard, über die im Jaht 1795. von Pichegrä eingeleitete Verſchwoͤrung, 
in welche mehrere, auch im die lezte Konſpiration verwidelte Terſonen verflochten 
waren, Pichegruͤ erhielt damals vom Prinzen von Conde, auf den Fall, daß er die 
konigl. Familie wieder auf ben Thron ſetze, folgende Zuficherung : Pichegrü wird 
auf Zeitiebend Marſchal von Sranfreih, und Gouverneur vom Eifaß, mit 209,009 
Liores Gehalt, wovon die Hälfte auf feine Witte, und ein Viertheil auf feine maͤnn⸗ 
Uche Erben übergeht. Un dem Drte wo der König fih bey ihm einfinder, wird eine 
Byramide mit der Inuſchrift errichtet: An dleſem Tage reitete Pichegrü die fram 
aoͤſtſche Monarhie, und gab Europa den Frieden. — Er erhält in Paris ein ſchoͤ ⸗ 
nes Palais, 1. Million zu deſſen Einrichtung : ihm zu Ehren wird eine Deufnsünze 
geprägt, und fein Leichnam einſt in Der Fönigi. Gruft beygefest, 

Livoruo, den ı2, April, 
Die hiefige frauzdf, Befagung If 4oooMann farf, As Horige Woche einige engl, 
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Fregatten zum Vorſchein ka nen, befezte dieſelbe fogleich alle Strandbatterien. Jezt 
fny | haben ſich die. Engländer wieder entfernt. In Italien werden fortdauernd viele 
un verdaͤchtige Franzofen arretict. 

ruf | Denedig, den 18. April, - 

1 Vorgeſtern ift die fchöne engliiche Fregatte Narziſſus von 44, Kanonen hier 
sa | angekommen, und al Lido vor Anker gegangen. 

am | Slorenz, den 16. April, 

von | Der regierende Fürft von Lichtenſtein ift mic der Kürftin,, und einem Gefolge 
va, | von go, Derfonen auf feiner Rückreife von Neapcl nach Wien, vorgeſtern hier an⸗ 


eht 








au gekommen. 
ei Hang, den 18. April. 
“b Privatbriefe aus Franfreich melden, daß unter den Trupen an der Küfte ges 


de | waltige Bewegungen verfpürt würden, die eine baldige Landung vermuthen lieſſen. 
© | ad führte man eine groffe Menge Lebensmittel nach den Häven. — Seitdem bie 
1) Fraugofen das Kurfuͤrſtenthum Hannover befegt haben, find durch die Stadt Grave 
w I (ia Holland) nicht weniger ald 15,000, Koufcribirte aus Frankreich na Hannover 
paſſirt. — Zwiſchen dem in holländischen Dieuften ftehenden deutichen Regiment 
Waldeck und dem 13ten batapifchen Infanteriebataillon find blutige Händel vorge⸗ 

n' fallen; auf deyden Seiten wurden mehrere Soldaten getödtet, und viele vermuns 
v; dt. Man konnte le nur init Mühe auseinander bringen. — Es heißt, der erfle 
1 Fonful babe das prächtige Schloß Laeken bey Yräffel gekauft, um da manchmalen 
u Inder ſchoͤnen Jahreszeit einige Wochen zuzubringen. — Alle in den holländifchen 
Haͤven noch befindliche Landungsſchiffe haben Befehl erhalten, fih nad Boulogne 
und Calals zu verfügen, Bloß die Flotte im Texel iſt von diefem Befehl ausgenoms 
mien, welche bey der Landung befonderd agiren wird. — Zwey holländifche Grenas 
— haben noch welters Ordre erhalten, ſich zum Einſchiffen gefaßt zu 

m er f , 





Münfter, den 15. April. iR 
Der Fuͤrſt von Arenberg hat wegen der frauzoͤſiſ. Beſetzung von Dieppen und 
Rheina an der Ems, Bortellungen nah Wien und Berlin gefandt. 
Zuͤrch, den 19. April. | 
Bill und die andern Anführer der fogenannten Gerechtigkeit fordernden Trup⸗ 
pen, 12, an der Zahl, figen hier im ſtarken Gefängniffen, mit Ketten an den Boden 
angeichloffen, die Geiſtiichen haben bereitd Erlaubniß erhalten, ihnen Befuche zu 
machen, welches für ihre Köpfe eben Fein günfliges Zeichen iſt. Im Kanton Schwnz 
And andy einige Ruheftöhrer gepackt werden. — Die im Aufruhr begriffen geiver 
fenen Gemeinden an beyden Ufern des Zurcherfee's find ſtark mic eidgenoſſiſchen 
Truppen befest, und müffen jezt die Strafgelder aufbringen. — Hier find einige 
waere Schweigerfoldaten, die gegen die Infurgenten gefochten, und an ihren 
Bunden farben, fehr feyerfich zur Erde beftattet worden, | 
a, den ar. April. i 
Um 25. dieß wird das Kriegsgericht den 5. ſtrafbarſten Inſurgenten Witt, 
Schueweli, Haͤberlin, Hanhard, und Grob ihr Urthell fprechen. Die 2, erſten 
beſtehen darauf, daß ihre Abficht gewefen ſey, das mit ben Waffen zu erzwingen, 
was fie durch Bittſchriften vergeblich. gefucht hätten; die =. andern zeigen Neue 
und Todesfurcht; Grob ift ein rauher Mann, und berächtigrer Laͤrmer. — Inden 
weilen Kantons wänfche man die Zufammenberufung einer Tagfagung. 
Semlin, den.g. April, - j 
Die Zahl der chrifttichen Juſurgenten in Gervien iſt nach und mach His auf 
—*— Mann angewachfen ; der groͤſſere Theil derſelben fteht vor Belgrad, vie 
brigen find in leinen Korps im Land vertheilt, um alle türfifhen Einwohner, 
welche ihnen Widerſtand leiſten wollen , zu entwaffnen, Die Janitfcharenoffizierg 


_— 


in Belgrad betreiben die Vertheldigungsauffalten aufs eiſtigfſte, fie ſtellen die Echau⸗ 
zen und Linien wieder her , die vor einigen Jahren um die Stadt von der Sau bis 


zur Donau errichtet worden waren ; alle Einwohner von Belgrad, Muhamedaner. | 


und Ehriften, müffen an denfelben arbeiten; Die feroifhen Infurgenten ſchlieſſen 
dagegen diefe Stadt immer enger ein, und ihre Vorpoſten, die 1200. Mann ber 
tragen , fteben fehr nahe, nämlich bevum Berge Bratzcar. Um x. dieß machten bie 
Türken Abends um 5. Uhr einen Ausfall, und griffen diefe Vorpoſten an; allein 
fle wurden zurück gefchlagen, und lieſſen 45. Todte auf dem Play, unter denen 
fh ein fehr vornehmer Dffier,, ver Dey Poczoglu, befinden ſoll. Ein anderer 
Janitſcharenoberſter, Dey Kutfuculi , entwifchte juͤngſthin mit 400. Dann, und 
mit allen feinen Schägen des Rachts aus Belgrad, In der Hoffnung, Widdin zu 
erreichen „ wo er ich bey Paſſawand Oglu ficherer glaubte, als in Belgrad ; allein 


die Servier kegten ihm bey Kraſojedze einen Hinterhaft von 5000, Mann , nahmen in 


ihn mir feinen Schägen in Empfang, und hieden von feiner Bedeckung alles, was 
ſich widerfegte, nieder. Der Infurgenten:Chef Ezernt Georges ſoll ein fehr thaͤti⸗ 
ger , entfchoffener, unternefmendes Mann ſeyn. 
Kursgefafßte Nahırtdtem 
Die ältefte Tochter des Herzogs von Sachfen Koburg, Prinzeffin Sophie 
ren ‚ geboren 1778 , hat fih zu Koburg am 23. Febr. d. J. mit Bewilligung 
rer Eltern und Verwandten mit bem Grafen Emanuel von Mensdorff und Yoniks 


Ip verlobt. Diefer ans einens niederkindtfthen katholiſchen Grafenhaufe entſproſſe⸗ x 
ne Graf von Pouilly iſt gegeumärtig Eaifert. koͤnigl. Rittmeiſter, und Adiutantned 


Erjherzogs Johann, — Man rechnet, daß feit einiger Zeit jährkich inr Durch ⸗ 


ſchnitt nur akein an Kupferſtichen für 200,000, Pfund Sterling aus England nach 
bem feten Sande von Europa aufgeführt worden ſeyen. — Auf der gegenwärtigen 
Leipziger Buchhaͤndlerme fſe ſind 273, Romanen, und 71. Schaufpiele zum Vor⸗ 
Schein gekommen! 

i 2. May werde vetfauft werden. Die Bedingniife 
ed — a pen werden unmittelbar vor ber Piritation. des 


28. ein Hausrath eröffner „ woriun fübers 
ne Meſſerbeſteke, Zuckerſchaalen, Gmeni: 
Schnallen, goldene Sıd:Stad: und 
chelbenuhren, Spiegel, Malereyen, 
er und Srauenfleivder , Leib⸗Tiſch u. 
ettwaſch, Föden Peinwand, Better Mar 
tragen, NußbaunsRommode u. Schreißs 
kaͤſten, Tiihe, Geffel, Kanapee, eine 
Reiſchaiſe, Zinn , Rupfer, Borzellain, ein 
Federbrater, dann andere Hausfabrniffe 
an den Meiſtbietenden gegess baare Bezah⸗ 
kung erlaſſen wird, 





Es wird eine Quantität Getraids ar 


Kera, Roggen, Veeſen und Haber das 
bier veröantt; wozu fich die Kaufsliebhas 
ber melven tönnen bey dem 


“ Rurpfalzbairif, provif. Kornprobſtamt 


in Augsburg. 
 Esmin dem Publico befanne gemacht, 


daß hün;ügen Freytag, den 4. May, Bor: 
mittags 10. Ubt Das vormalige moriziani⸗ 


ſche Ehorvi arrerhaus Lit. B. Nro 176. ſo 


vormals Herr Chorvicar Herrmann be⸗ 


wohnte, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


kannt geniacht , der: Pedell Brand aber 
wird den Kaufliebhabern auf Verlangen 
Fo und Befichtigung des. Haufes vers 


+ Schaffen. Augsburg den 26. April 1804 


Aminiſtrations Deputation. 


Nachdem Franz Joſeph Bürfe, ein ches 
liher&ohn des hier verbürgert geweſenen 
Schuſtermeiſtera, Joſeph Bürfe u. Maria 
Anng, gebobene Schnizer, vor ungefähr 
39 Jahren ald Schuſtergeſelle ſich anf die 
Manderfihaft begeben, und frithers ıseder 
von feinem Leben noch Tode etwas ſicheresß 
bat in Erfahrung gebracht werden koͤnnen, 
mitlerweilen aber desſelben Geſchwiſter⸗ 
ten, und lezthin Auch feine Mutter geftorr 
den ſind; als wird Er Franz HofınhBlhrz 
fe, oder deſſen alfenfallige Lelbese ben ans 
mit peremtoriſch fürgeladen, fich inner 
Mont Zeit von Dato an vor dießſe 
gem Walſenamt um ſo gewiſſer zu ſtellen. 
Aus im aqusbleibenden Fall die Verlaſſen⸗ 
ſchaft gedacht ſeiner Geſchwiſterten, und 
Mutter an die naͤch ken Auvertoandten ger 
gen zu leiſten habender Caution verabfolget 
werben wird. Rorſchach d. 20 Maͤrz 1804. 

Das Waiſenauit allda. Zweifel, Synd. 





|. Mer. 104. Dienflag, den 1. May. Anno 1804. 
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un Bon Sıaats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbe nomiſchen Neuigkeiten. 
= Mir Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftiem Privilegio 














ven!  DBerlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
‚m obern Graben, In dem fogenannten Schneidı Hans, 
sa SEITEN — — 


RM Wien, den 19. April, 
m) ns deu neuefien Berichten von der türfifchen Gränge ſtehen die fervifchen Juſur⸗ 
9 genten dep den Vorſtaͤdten Belgrads. Ihr Anführer, Czerni Georg, war 
dormals Feldwaͤbel in oͤſtreichtfchen Dienſten. Der Kordon an der tuͤrkiſchen Gräns 
+ ze it bey fo geſtalten Sachen auſehnlich verſtaͤrkt worden. — Die ſchoͤne Prinzeſſin 
Maria, einjige Tochter des regierenden Fuͤrſten Eſterhazy, fol dem Vernehmen 
iu. ‚Nach an einen Prinzen von Heffen » Philippsthal vermaͤhlt werden, 
Fr 1* Wien, den 25. April. 
9 Am 9. dieß langte der Erzherzog Johann über den Loibl zu Krainburg an; am 
iv 10. Hahn er den Weg über Poutafel nach Friaul, am 15. traf er zu Gradigfa ein, 
u leß fich dort uͤber den Jfomzoftuß führen, befiieg den Berg Stella, und befichtigte 
dieſen, fo wie alle militairiſchen Punkte in und auſſer der Stadt, am 16, langte 
2; MM umer dem Donner der Kanonen zu Trieſt an. 
Im Yus Ungarn, den 13. April. 
— Auf wlederholtes Auſuchen haben die Tuͤrken alle in Belgrad liegende Waaren, 
die oͤgreichlſchen Unterthanen gehoͤren, frey gegeben; fie find bereits zu Semlin 
agugekommen. — Das bisher zu Zara in Dalmatien gelegene kaiſerl. koͤnigl. In— 
fanterig Regiment Graf Thurn, muß ploͤtzlich nach Kattaro in Deftreichifch ı Al⸗ 
. banien aufbrechen. — Die Montenegriner , griechifche Chriſten, follen in Maffa 
„. gegen bie Türken aufgefanden feyn , und bereits einige Feſtungen erobert haben, 
ve Sa särkifh Albanien, wo viele katholifche Chriſten wohnen, ift auch ein allgemel— 
wer Aufſtand ausgebrechem, 
Schreiber and Verona, den zo, April. 
: Der Poſtcourier, der die Augsburger Briefe vom 14ten dieß x. bey fich fuͤhr⸗ 
‚ te, iſt zwiſchen Bergamo und Brescia angegriffen, das Felleifen geöffnet, die 
Drlefe jerfireus, und die Effekten geraubt worden. \ 
J Paris, ven a3. April. 
Der Praͤſident des Departements Seine und Dife erhielt geſtern zu Se, Cloud 
Audlenz beym erſten Konſui, wobey er ihm ſagte: Alle Einwohner unſers Depar— 
tements find mit tiefem Unwillen über den. abſcheulichen Anſchlag erfüllt, der ganz 
Frantreich mit Ungluͤck und Trauer erfuͤllt hätte. Eine durch Wuth blinde Regie— 
sung , dieihren Ruhm und die Groͤſſe des franzoͤſiſchen Volks nicht ertragen kann, 
‚wollte duch Ihrem Tod die ganze Republik morden, Aber die Borfehung wacht über 
Grankreich, indes Reader Ihr Leben wacht, durch dad fie das verlegte Völkerrecht 
chen wird. Der Held, weicher den Grund zu unferm Nationalglück legte, wird 
auch deſſen Dauer befekigen, und bie vereitelten Verfuche Englands werden nur bas 
‚jw.dienen, demjenigen einen noch gröffern. Glanz zu geben, "unter dem wir dag 
Sluͤd haben , zu leden. Wie vormals Karl der Groffe haben Cie, erfier Konfuf, 
durch Ihrt Siege die alten und natärsichen Gränzen Frankreichs befefligt ; wie je, 
‚ Men werden ſie durch Ihre Maasregeln ben glorreichen Titel eines Wiederherſtellers 
00 ſramoſiſchen Reichs erlangen. — — Dieie Rede iſt nicht bie einzige, durch 


= zi 


A an — 


weiche der Wunſch, daß der Regierung des Bonaparte eine fefte Dauer gegeben werben 
möchte, aufs deutlichſte ausgedrüct wird; im der Grätulationd » Addreffe des Des 
partements Aura heißt ed unter andern, wie fölgt: Die Verſchwoͤrung gegen Ihr 
Leben, eriier Konful, iſt für die Franzofen eine Warnung, die nicht ohne gute Fol⸗ 
gen ſeyn wird, Man muß den Konfpirationsfabrifanten Fünftig fogar die Hoffnung 


fi 
1» 


‘ 


denehmen, daß fie durch ihre hoͤlliſchen Raͤnke Verwirrung und Unruhen ftiften 


fönnten. Die Freunde der Ruhe wünfchen defwegen, daß dürch eine feitere Dede 


nung der Dinge für dad Glädf von Franfreich geforgt werde. Der Nachfolger des 
Dberhauptd des Staatd muß zum Boraus und auf immer ernannt werden. : Nur 
müffen auch fee SGefege unfere Rahfommen gegen den Mißbrauch der hoͤchſten Ges 
walt fügen. Diefe Wünfche legen wir aufrichtig unſerm Bonaparte vor ; fein Gw 
mie möge fie. vollziehen, er möge fein angefangenes Werf vollenden, und das Gluͤck 
Frankreichs volitändig machen, 

In einer Addrefie ded Departements 2’ Aine beißt ed: Es giebt nur ein Mit 
tel, um künftig alle Komplotte zu vereiteln, welche die Feinde Frankreich noch wir 
der Fhr Leben, erfter Konſul, ſchmieden koͤnnten. Ihr hohes Schicffal mug G 
seftimmt , das nachtheilige Wahlſiſtem muß aufgehoben, und Dagegen Franftei 
eine Regierung gegeben werden, die deſſen Ruhm und Gluͤck auf Immer Befeftigt, 


ı Schon gefhehen Wetten, daß Bonaparte fünftigen 23. Sept. nicht mehr erfter 


Konful Heiffen werde. Gein Genie, feine Berdienfte um Frankreich, fein Ruhm 


beſtimmen ihn zu etwas Groͤſſerm. — Der Senator Buzian Bonaparte ift am 14. 


dieß durch Lyon gereift. Man fagt, er mache eine neue Meife dur Italien. — 
Zu Havre hat man anflatt eined vermeintlichen englifchen Admirals bey der Haus⸗ 
pifitation nur einen verdächtigen Menjchen gefunden. 

Paris, den 24. April. 


Man vermurhet mit naͤchſtem die Abreiſe des erften Konſuls nach Boulogne, we | 


dann die Landung unverzüglich vor fich gehen wird, Zuvor aber erwartet man eht 


—J 


Seuatuskonſult in Betreff des erblichen Konſulats. Der Erhaltungsſenat it mit | 


demſelben faft täglich Befhäfftigt.— Yofeph Bonaparte dürfse zum Nachfolger des 
erfien Konſuls ernannt werden, — Die kofidaren Alterthuͤmer und Kunſtwerke aller 


Art, welche der Heil. Bater dem erſten Konſul zum Geſchenk gemacht hat, find num | 


in dem Mufeum Napoleon aufgeftellt, und gereichen demfelben zu einer befonders 
Zierde. — Alle Offiziers, die zu der Landungsarmee gehören, muͤſſen fich eiligft 
bey ihren Korps einfinden. — Der nächfie Monat May dürfte das Schickſal Engr 
lands entſcheiden. z 
2 Marſeille, den 14. April. 
Am gten dieß wurde der Admiral da Touche mir 4. Einienfhiffen, 4. Fregat⸗ 
ten und 3. Bricks nicht weit von hiefigem Doven geſehen. Da er alfo von Toulon 


ansgelaufen ift, fo fcheint ed, daß Relfon nicht mehr vor dem dortigen Haven kreuze. 


Der biefige Handelsftand ift vor 3. englifchen Kaperd gewarnt worden, die in den 
Gewaͤſſern bey Sardinien Herumfireifen. 
Martinique, den 22. San, 

Die Engländer blofiren ung feic einem Monat nicht mehr fo firenge, mie zw 
zuvor, Wir haben Lebensmittel, und hoffen franzoͤſiſch zu bleiben. Was und ads 
geht, ſind Neuigkeiten aus Frankreich. — In dem franzöfifchen Gujana ( in Saͤd⸗ 
amerika) gedeihen die dort angelegten Gewuͤrzpflanzungen vortreflich , und liefern 
bereit® viele Gewürznägelein, Pfeffer, Zimmt ac. Auch der aus dem fünften Erdr 
theil dahin verpflanzte Brodbaum fommt fehr gut fort. Er führt diefen Rar 
men defwegen, weil aus deſſen Mark eim fehr gefundes ſchmackhaftes Backwerk 
verfertigt wird, — Seit 4. Jahren hatte der gefchiefte Botaniker, B. Martin, in 
Bujana anf Koften der franzbfifchen Negierung eine Sartınlung von 9000. meiſt 
unbekannten Pflanzen aufammen gebracht, Als er vor 7. Monaten mit derfeiben 


— 





nah Frankreich zurũckkehrte, wurde er don ben Engländern genemmen. Retzt IR 
er aber ausgewechſelt, und bereits wieder nach Gujana geſchickt worden. Binnen 






N 

Y x 3. od er 4. Jahren wird Diefer Verluſt wieder erfegt ſeyn. A 

in Parma, den 19. April. . 5 

inf -. Der berühmte Kanjeltedner allpier, Felix de Veccht, Ber mehrere Jahre lang 
fu) , mit auferordentlichem Beyfal die Faſtenpredigten hielt, hat von dem franzöfifchen 
ul General: Ndminiftrator unfers Landes Morequ St, Mery ein Belobungsfsreiten 
el Wegen den moralifchen Borsrägen befommen, die.er in der lezten Faſten gehalten, 
Zul Sa diefem heißt cd unter andern : Sle verdienen den Dank der Regierung , daß Gie 
sit Aaipren Reden zubdrderft eine allgemeine Gottesverehrung, dann die in Italien 
sl No fehr vernachlaͤſſigte Naͤchſtenllede, Gehurfam der Kinder gegen ihre Eltern, und 
Sl Ardeſtſamkeit empfohlen haben. Denn bisher ſchlen es, als ob Die Chriſten in 

Ralien der götsliche Befehl: Im Schwelſſe deines Angefichts ſollſt du dein Brod 

ge) eſſen, gar nichts angehe ; in diefem Lande ſcheint der Müffigang in eine Tugend 
in derwandelt zu ſeyn; Diefer Muͤſſigang, die Mutter aller Lafer, bat die hoͤchſte 


Stufe erreicht, x, 
en Hamburg, den 22, April. 
* Seit dem 4. dieß fehlen ung wieder die engliſchen Nachrichten. Ueber Holland 
will man wifen, daß der König von England wieder neuerdings von einer Urt vo 
Beſlſtes⸗Abweſenhelt überfallen worden fey. 
nf \ Frankfurt, den 27. April. 
1 Der bisherige Erbprinz von Sachſengotha, Auguſt Emil, hat bereits die Re⸗ 
I. glerung angetreten, — Die Großfuͤrſtin Konſtantin, eine gebohrne Prinzeſſin von 
Sachſenkoburg, Hält fich dieſen Fruͤhling und Sommer zu Umorbach bey der fürfti, 
Reiningiihen Familie auf. — Zwiſchen Heffendarımfladt und Pſenburg ift wegen 
den —— ein kleiner Krieg eutſtauden, der ſich aber bisher bloß auf die 
Arretirung eniger Dorffchulgen-einfchränft, 

München, den 28. April. 

Für Balern it nunmehr eine neue Forflorganifation publizirt worden, Diefer 
aufolge werden die ſaͤmmtlichen Staatswaldungen, die ſich ohngefaͤhr auf 1. Mit: 
lion and 700,000, Tagwerke belaufen, in 7. Inſpektlonen eingetheilt. Bon den⸗ 
ſelden And 4. für die Waldungen des flachen Landes, 2, für die Gebürgsgegenden, 
und 1. für die Salinenwaldungen befiimmt, — Zwifchen Kurpfaljbaiern urd Kurs 
‚baden If die Freyzuͤgigkeit fefgefegt worden, — Da in Baiern der neuen fandeg; 
herrlichen Verordnungen zufolge die Obſtbaumkultur herrlich empor bluͤht, und ber 
reits in vielen Gegenden die ſchoͤnſten Obfibaumalteen zu fehen find, ſo werden die, 
jenigen aufs nachdrädlichite geſtraft, welche an diefen der Nachkommenſchaft eiuſt 
fo wohlthaͤtigen Baͤumen Frevel treiben, 

KurzgefaßteNachrichten. 

Es Heißt, der Erzherzog Johann werde auf feiner Ruͤckker aus Italien die vor⸗ 
deröfireichifchen Länder in Schwaben beſuchen. — Das Buch Napoleon Bonar 
parte und das franzöfifche Volk, if nun auch im Kurfächfifchen, fo wie in den meir 
Ren deutfchen Staaten aufs ſtreugſte verboten worden. — Die Schulden des Kur⸗ 
fürfenthuns Hannover ſollen ſich gegenwaͤrtig auf 10. Millſonen Laubthaler befaus 
fen. — Am verfloſſenen Charfreytag wurde zu Hildburghauſen dag Dratorium vor 
Mofetti im dortigen Redoutenfaal aufgeführt , wobey die Fran Herzogin ſelbſt mit 
‚algemeinem Beyſall fang. — Der Erzherzog Karl, Deutfchordensmeifter, wird im 
Monat May in Begleitung des Erzherzogs Anton, feines Koadjuters, einr Neife 
nach Mergentheim machen. — Ein junger Ruffe, der vor einiger Zeit nad) Paris 

gekommen war, um die Zeichnuugskunfi zu lernen, trug jungſthin bey eimer oͤf⸗ 
fentlichhen Ausſtellung nur den vierten oder fünften Preis davon. Dadurch fuͤhlte 
er ſich fo gekraͤnlt, daß er ſich in feinem Quarier mit einem Tiſchueſſer erſtach. 


— 


Dieß hieß doch wahrhaftig den Künſtler-Ehrgeltz zur weit treiben. — Einer der ber 
rüchtigtiten Straifenräuber, Schnifel, der vor einen Jayre zu Diez aus dem 
Gefängniß gebrochen war , ift zu Hemburg unweit'Frankfurt wieder eingezogen 
worden. — Die deutfche Gräfin, welche zu Paris den befannten Diamantendiebs 
ſtahl an einer ruſſiſchen Gräfin begangen, ift num auf Verwendung eines gewiffen 
Hofes nach Weſel gebracht worden, wo fie in einem Privathauſe eingefperrt lebt, 


Münden, den 26. April. 
Ben der heute vorgenoimuenen 527. 
Zichung zu Stadtamhof find folgende 
Numern berausgefommen, als: 


84. 61. 8. 79 49. 


Die naͤchſte 907. Ziehung zu München 
I Donuerſtag den 3. May, der Schluß 
aber Mittwoch den 2. dich Abends. 
Kurfürst. Haupt: und Commiſſious⸗ 
Eomtoir in Augsburg. 
Neuwled, ben 24. April. 
Bey heutiger 121. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 


2. 78. 74. 34. 84. 


Die 122, Ziehung gefsbicht Dienſtags 

3.May 2804. und fo von 8 zu 8 Tagen. 

Generaldirektion der hochfuͤrſtl. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 





In dem Haus kit. C. Nro g. auf dem 
Bxroͤdmarkt iſt bis kuͤnftig Michaeli eine 
—— „wie auch ein Laden zu ver: 
:teihen. 





Getraid : Berfauf. j 
Zufolge hoͤchſter Entſchlieſſung werden 
Freytags den 4. May vor dem dahiefigen 
Furfürftt. Kaſten 70 Schäflel Kern, 409. 
Schaͤffel Dinkel, 75 Schäffel Gerften, u. 
500 Schäffet Huber im Aufftreiche an den 
Meiftbietenden abargeben werden. Die 
Kaufstiehhaber haben fich daher auf ges 
dachten Tag Vormittags 9 Uhr bey unter: 
zeichneter Stelle einzufiaden, und ihr Uns 
«bot zu Protofolt zu geben ; wo ſodann 
nach. erfolgter böchter Natifikation dem 
Meiftgebenden das erfaufte Fruchtquan⸗ 
tum gegem gleich baare Bezahlung verab⸗ 
. folgt werden wird. . Kaifersheim , dem 
.29. April 1804 
Kurfürft. provif, Kaſtenamt Kaifersheinr. 
Vt. Lutzenberger. 








Statififcher Neberblick, der Pfarreyen, 
Benefizien ꝛe. in den — 
Baiern, der obern Pfalz. Neuburg ıc. 





nebſt uͤberall beygeſezter Anzeige der Bis⸗ 
thuͤmer, Renutaͤmter :c ———— 
Gerichte und Patronatsrechte, nach als 
phabetiſcher Orduung. Muͤnchen 1804. 
ı7 Bogen in 4. broſchirt ı fl. 36 fr. 
„Ein Buch, das für die, welche geiſtli⸗ 
che Aemter in Baiern fuchen, unentbehr: 
lich, und auch für andere Leute aͤuſſerſt 
nuͤtzlich iſt, da auch die Eleinfte Orte variın 
angezeigt jind, "und die Obſtbaumzucht, 
fo klar und deutich beſchrieben, daß auch 
ber unerfahrenſte Menfch die ganze Kunſt 
der gemeinen Dbfigärsnerey verftehen 
kann, von Frauz Taver Griger, Pfarrer 
pe Endtihing. München 1804. 7 Bogen 
ng. 24fr. „Schon der ruͤhmlichſt bekañ⸗ 
re Name des Berf. buͤrgt für die Güte des. 
Buchs.’ Beyde Bücher find in Kommife 
fion zu haben bey Joh. Gottlob May, Lehe 
rer bey St.Anna, deinSt. Annahof gegen. 
uber. Lit. B. Nra a57. 


In Matth. Rieger ſeel. Buchhandlung 
dem alten Heumarkt allhier, iſt zanz 
neu zu hahen. 

Bichele, J. N. was ſoll der Prieſter dem 
Volke und was ſoll das Volk dem Prieſter 
ſeyn ? eine Rede auf eine erſte hf. Meile, 
gehalten im Muͤnſter zugFreyburg den 18. 
Heumonats 1802. ar.g. 8 Er. 


Roſenzweigs, M. Rechenfunft, worin 
mie moͤglichſter Deutlichkeit und doc im 
bewundernswerther Kürze alle, ſowohl 
£aufmännifche als andere Rechnungsar⸗ 
tem befonders die fo. wichtige Kettenrer 

el vorgetragen , alte Abfürzungen und 
Bortheile im Rechnen gelehrt und fonft 
manche nuͤtzliche Nachrichten gegeben wer⸗ 
der, 8.1803. 48 fr. 

Lehrbuch neuefteg, der allgemeinẽ Welte 
gefchichte bis auf gegenwärtige Zeit, nach 
der Erdbefchreibung auf der Landkarte, g. 
1803. zfl. ı5fr. 

Defing, H. A. A., kurze Anleitung die 
Univerſalhiſtorie nach der Geographie 
auf der Landkarte zu erlernen, für die ſtu⸗ 
dierende Ingend herausgegeben, aufs 
neue uͤberſehen, vermehrt und bis auf “r 
gentwärtige Zeiten. fortgefegt von F. Fr 
ann, 8 1803, ı flj.s5 fr. 


en V 7 


NMro. 105. Mittwoch, ven 2. May. Anno 1804. 


—— — — — — — 


Augs burgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfsnomifchen Neuigkeiten. 


Mir Jhro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem . 
obern Graben, in dem fogenaunten Echneld:. Haus, 











Wien, den a5. April. ; : 

& koͤnigl. Hoheit, der Herzog Albert von Sachfentefchen, werben dem Ders 

nehmen nach im künftigen Monat Man eine Reiſe nach Sachfen antreten , 
von da fich zu Ihrem durchlaucht igen Heren Bruder, dem Aurfürften von Trier, 
begeben, und dann die Nückreife nach Wien über Salzburg nehmen, 

Kom, den 21. April, 

Der Kardinal von Lorenzana iſt vorgeſtern an den Folgen eines Schlagfinffes 
83. Jahre alt, hier verfiorben. Er wurde am 30. März 1789. von dem verewigs 
ten Papſt Pius dem Sechsten zum Kardinal erhoben. Dier in Rom nannte man 
ihn nur den Armen-Vater, weil er unendlich viel Gutes that. — Ge. päbftliche 
Heiligkeit haben eine Verordnung ergehen laffen , daß der im Kirchenftaas bisher 
vernachläffigte Ackerbau auf alle Art und Weife begünfligt und aufgemuntert wers 
ben ſoll. Konſtantinopel, den 24. März 

Der Großherr hat num sffentlich publiziren laſſen, daß in der Hauptſtadt 
von Aegypten, Kairo, eine Rebellion von den Arnauten und Mamelufen gegen 
die hohe Pforte bewirkt worden ſey, une daß die Rebellen den dahin abgefchickten 
Generalgeuverneur Ali Paſcha mit go, Offlziers und 200. Leuten feines Gefolgs 
grauſamer Weiſe ermordet haͤtten. Der Großherr habe deßwegen den tapfern und 
getreuen Ghezzar Paſcha von Akre zug Generalgonverneur von Kairo ernannt, 
and ihm Vollmacht zugeſandt, Aegypten mit gewaffneter Hand zu erobern, und 
an den Rebellen Rache zu nehmen, — Seit dieſer in Aegypten ausgebrochenen Res 
hellion iſt der Preis des levantiſchen Kaffees, des. Reis, und Getraids, anſehn— 
lich geſtiegen, weil die Verbindung mit dieſem Lande wenigſtens auf eine Zeitlang 
unterbrochen werden koͤnnte. — Diefer Tagen find noch 2, mis obigen Artifein - 
beladene Echiffe and Alexaudrien bier angefommen. Ein in Konftantinopel aus 
fäfliger griehifcher Kaufmann, Namens Anaftafius Bekee ift unfichtbar geworden, 
und hat eine Schuldenlaft von 300,000. Piafter hinterlaffen. — Die Engländer 
verbreiten bier die Nachricht, daß nie 32, mach dem fchwarzen Meer abgefegels 
ten Schiffe ihrer Nation dort niche Getraide , fondern ruffifche Truppen an Bord 


nehmen, 
London, ben 16. April. (Ueber Holland.) 
Eeit 4. Tagen hat fich die Gefundheit des Königs, welche neuerdings nicht die 


befle war, wieder fehr erbolt, und man bemerft nur noch leichte Spuren von feinem - 


Hebel, Der Aufenthalt Sr. Majeftät zu Wenmouth am Meer wird, wie man hofft, 
eine gänzlicheWiederberfieliung bewirken. DerKönig giebt indeffen feinen Miniſtern 
täglich Andienzen, und nimmt Befuche von feinen Soͤhnen an. — Eeit der legten 
Woche find hier alle Umſtaͤnde in Betreff der vom engliſchen Miniſter Drake in Mins 
chen geführten Korrefpondenz, um die gegenwärtige Negierung im Franfreich zu 
flürzen, befannt. — Daß traurige Ende des Herzogs von Enghien hat alle franı 
zöfifche Prinzen, die ich in England befinden, in eine unausfprechliche Betruͤbniß 
verſetzt. Der Graf von Artois kuͤndigte diefes fehmerzliche Ereigniß dem Herzog 


\ 


on Bourbon, Water des unglücklichen Herzogs von Enghien, am ro. April ſelbſt 
am Von diefem begab er Üh zum Prinzen von Coude, oem Gruber ves eiden, 
um ihm die naͤmliche Anzeige zu machen. Ole ſer Sreis ſteht nun durch ven Tod deB 
Herzogs von Enghien die Condeiſche Linie des koͤnigl. Hauſes von Frankreich erio⸗ 
ſchen. Bey Empfang diefer Nachricht fiel der unglädkiiche Greis in Ohnmacht, and 
er mußte zu Bette getragen werden. Die heftige Zuneigung, welche der Herzog 
son Enghien immer für die Prinzeffin von Rohan Rocherort, Nichte des Kardk 
nals gleiches Namens gehabt harte, iſt die Urſache, warum fich diefer Prinz zu Et 
senheim aufbielt. Diefe Prinzefin begleitere ihn auch nach der Arretirung nach 
Straßburg, und würde ihm bis nach Paris gefolgt feyn, wenn es ihr erlaubt ges 
weſen wäre. — Der undermuthete Einmarjch der franzdjifchen Truppen ins Badi⸗ 
fche, um die dortigen Emigranten aufzuheben, hat an mehrern europäifchen Hoͤ— 
fen , und namentlich bey dem zu Karlöruhe befindlichen König von Schweden eine 
groffe Senfation gemacht. — Ja Betreff der vonder franzöfifchen Regierung publi⸗ 
girten Korrefpondenz des Herrn Drafe wänfcht man hier, daß unfere Miniſier ich 
gegen die Vorwürfe, die ihnen die franzöfifche Regierung macht, verantworten, 
und ihr bisheriges Stinihweigen aufgeben möchten, Diejenige Perſon, welche 
den Herrn Drafe zu Münden hinter das Licht geführt Hat , und welche in der Kors 
refpondenz mit den Unfangsbuchftaben M. D. £, bezeichnet wird, if, wie unfere 
Öffentliche Blätter verfibern, in der Revolutlonsgeſchichte fehr bekannt, und niemand 
anders ald Mehee de la Touche, der bey den Geptember ; Mordfjenen 1792. eine 
Hauptrolle fpielte, an dem Mord der Prinzeſſin Lamballe ꝛc. Antheil hatte, und 
dann nach Cayenne transportirt werden follte; allein er entwifchte nach England, 
Hier ſchmeichelte er fih bey den vornchmiten frangöfifchen Emigranten ein, gewann 
ihr Zutraueu durch feinen vorgeblichen Haß gegen die Eonfularifche Regierung, und 
übernahm dann die obenerwähnte Rolle in München. — Unfere Minifter werden 
uͤbrigens, wenn jene Borfälle im Parlament zur Sprache kommen, gegen die Op⸗ 
pofitio nsparthey einen harten Stand haben. 
: Paris, den 25. April. 

Die Hiefigen Journale behaupten, der Aufenthalt des Königs von Schweden 
zu Karlsruhe werde fich aus gewiſſen politifchen Gründen bis zu Ende ded Goinmers 
hinausdehnen. — Die Uederfegung von Virgils Aeneis durch den berühmten Abbe 
Delillehai nun die Preſſe verlaffen ; fie wird ais ein Meifterflück betrachtet. — Auch 
Hier will man wiffen, daß Preuſſen Schwediſchpommern für 5. Millionen Thaler 
‚gekauft habe, und diefe Provinz noch in diefem Frühling m.t feinen Truppen. befes 
jen werde. — Hier iſt ein Buch von 300. Geiten erfihienen, welches den Titel 
führt: Allianz der franzoͤſiſchen Jakobiner mit den englifhen Miniſtern. Die ers 
ftern repräfentirt der franzoͤſiſche B. Mehee, die andern die Lords Hawkesbury, Bels 
dam, der Herzog von Yorfıc, Angehängt find die Korrefpondenz, die Kriegsplane 
and die Stratagemen bed Herrn Franz Drafe in Münden x.  Ebenbefagter B. 
Mehee wurde während der Revolution deportirt. Um feine Zurücdberufung in fein 
Baterland durch einen ver Regierung erwiefenen ausgezeichneten Dienft zu bewirken, 
begab er fich heimlich zn Ende des Jahrs 1802, nad England, erklärte daſelbſt den 
franzöfiihen Emigranten, daß er die während der Revolution gehegten Grundfäge 
zaͤnziich abgefhworen, und nun bereit ſey, jur Wiedereinfegung der Bourbon auf 
den franzdfifchen Thron aus allen Kräften mitzuwirken. Der Graf von Artold und 
alle andere Prinzen und Emigranten fchenften ihm ihr ganzes Zutrauen, und mach: 
ten ihm mit den englifhen Miniftern befannt. Beym Wiederauöbruch ded Krieges 
fpielte er mit Vorwiſſen der Farnzöfifchen Polizey dem Herrn Drafe die ſchon befanns 
ten Streiche, und machte fie mit allen Planen der franzöff. Einigranten befaunt. — 
Joſeph Bonaparte ift bereitd von hier zur Landun gsarmee nah Boulogne abgereift 
Das Regiment, welches er fommandirt, führt den Beynamen: Das ruhige, weil 


mer . 


ed nämlich in den Schlachten auch unter dem ftärkfien Kugelregen nicht anffer Sal 

Ausg kommt, fondern rubig auf den Feind rinerlngt. — Mit ver Landung wird es 

nun, aus allen Umſtaͤuden zu fhiicjiia, aan, wre, us 
Maylend, den 23, Mpril, 

Das vormalige Herzogthum Parına ift jegt in ein franzöfif. Departement Her 
wandeit worden, Der Präfident unferer Repuͤblik, Bonaparte, hat den B. Daniel 
Felici zum Minifter der inaern Angelegenheiten ernannt, Er ift ein Dann von sies 
den Talenten. ' 

Boulogne, den 24. April. 

| Die Engländer Haben feit iprer legten fruchtiofen Erfcheinung nichts mehr ger 

gen hiefigen Haven unternommen. Sie fuͤrchten fi vor unfern glühenden Kugeln 
und Bomben dergefialten,, daß fie fih gar nicht mehr nahe an die Küfte wagen; 
wefiwegen denn auch unfere Kanonierbarfen ganz frey von einem Haven in den ans 
dern paffiren. — Geitern kam eine Divifion von Ranonierfchalugpen uud platten 
Kanrzeugen im Ungeficht der Engländer auf unferer Rhede au. Heute hat ein frans 
zõ ſiſcher Kaper 2. engtifche Prifen eingebracht. — Von Hier aus wird man wohl 
basd groffe Neuigkeiten melden können, h 

Genua, den 21. April 

Man vernimmt, daß die Tontonerflotte, 9 Einienfchiffe and mehrere Fregarten 
ſtark, ausgelaufen fen, und def fie fich gegenwärtig bey den Hierifchen Inſeln (ziwis 
fchen Toulon und Marſeille, nicht weit von der franzöfif. Küfte) befinde, 

Civita Vechla, den 15. AprH, —— 

Um roten dieß kam der heil, Vater Hier an, Am ırten früh beſah Er das 
Zuchthaus , das Kapızinerfiofter, und gab Mittags anter dem Donner der Kantor 
nen den apoftolifchen Gegen. Nachmittags nahm Plus der Siebente die 2. Briks 
Derer und Paul in Augenfchein, die ihm der erfieXonful Bonaparte vor einem Jahr 
zum Gefchent überfchickt hatte. Am raten befah Er die andern Kirchen und Epitä; 
ler hiefiger Stadt, und sheilte Teichlichedg Allınofen aus. Am raten fuhr der heil, 
Vater an den Bord zweyer faiferlihen Schiffe, die eben im Haven lagen: Die Ka— 
pitaͤus derfelden hatten, fobald fie die vorläufige Nahricht von einem fo unfchäßs 
dbaren Beſuch erhalten, ihre Schiffe mit [hönen Flaggen auszieren, und im dens 
gelben die Bildniſſe Gr. päbfll. Heiligfeit und des Kaifers aufhängen, auch einen 
Thron zubereiten laſſen, auf welchem der heil. Vater ſaͤmmtliche Matrofen zum Fuß / 
kuß gelangen ließ. Ge. päbftl. Heiligkeit beichenften beyde Capitänd mit Rofens 
trängen von Bapis Lazuli, an denen goldene Medaillen bangen, — Am agten.enr 
folgte die Abreife nach Rom. 

Venedig, den 21. April. 
Geſtern fruͤh um zo. Uhr ift der Erzherzog Johann nach einer glücklichen Fahrt 
von 36. Stunden zu Waffer aus Trleſt hier angefommen, In feinem Gefolge bes 
finden ſich die Generäle Nimptſch, Hohenlohe, Deveau , der Major Sorio,, der 
Dberfte Mancipi und mehrere ngenieuroffizierd. Der Hoffommiffär Graf von Bifr 
fingen, ber fommandirende General Bellegarde , der Oberſt d' Epine von der 
Marine and der Graf Grenvilte fuhren Se. Fönigl. Hoheit anf einer Yacht entgegen. 
Beym Ausſteigen wurde der Erzherzog von dem Stadtfommandanten Graf Mons 


frault, von der ganzen Regierung und dem Offizierkorps unter dem Donner der Ras - 
nonen empfangen, Er befah hierauf mehrere Pläge, verrichtete in der Kirche feis 


ve Andacht , und befuchte Abends das Theater. 
Bern, den 24. April. 

Der im Kanton Für ausgebrochene , nun aber durch den Muth und die Ent 
ſchloſſenheit unferd vortrefflichen Herrn Landammanus von Wattenwyl gedämpfte 
Aufruhr muß erfi durch weitere Nachfpührungen mehr Licht befommen. Denn vie 
eigentlichen geheimen Urheber defjelben haben ſich bisher forgfäftig Hinter den Gars 
dinen verftefs gehalten, Die Dauptabficht derfelben war, die jegige Kantons D5: 


ar 


rigfeit von Zuͤrch erſt bey dem Wolf verfaßt zu machen; und diefed durch allerlen 


Reitzmittel zum Aufſtand au bewegen. 


* 


Zu dieſem Ende ſprengten ſie aus: Jeder 


Einwohner des Kantons Zuͤrch muͤgge kuͤnftig 3. Gulden für einen Rauchfang, 5. 


Gulden für jeden Baunt, 


einen neuen Thater für ein neu gebetined Kind jährlich 


an die Regierung bezahlen ; der Loskaufungspreis der Zehnten fey allzu hoch atıges 
ſchlagen, das Volk fiehe in Gefahr unter ein unerträgliches Noch gebengt zu wer» 
den. Hatte man num diefes erft gehörig bearbeitet, und Nurch Wein erbigt, danu 


ſollte ein Landſturm des ganzen Kantons auf bie Stadt gewagt, 


die jebige Regie⸗ 


rung geſprengt, und fofort entweder eine gaͤnzliche Volksregierung, oder die Vers 


faffung von 1798, die eine baare Anarchie wäre, berbey geführt merden. 


Allein 


diejenigen Menſchen, welche man zur Ausführung diefe Plans gebrauchen wollte, 
giengen allzuraſch und voreilig zu Werfe, und verdarben dadurch die ganze Sache. 
Der Schufter Willi it ein Aufferft rober Menfh , ohne Religion und Moralität. 
Seit mehrern Jahren führte er immer eine Piſtole in der Taſche, und wenn man 
von Gott ſprach, fo zog er diefe hervor , und fagte: Das it mein Bottxc. Ab⸗ 
fcheufich ift es, daß Will und Konforsen, biefe ausgearteten Söhne der Freyheit, 
noch aufeinen Tell, Winkelried ꝛtc. ſtolz ſeyn konnten. 
Schafhauſen, den 28. April. 
Am agſten hat das eidgenoſſiſche Kriegsgericht in de die Juſurgentenchefs 


Willi und Schnewely zur Enthauptung , 


den Häberlin 


Jum Tod durch Erfchieffen . 


und den Hanhard und Grob zur ewigen Befangenfchaft verurtbeilt. Die Todesurs 
thetie wurden fogleich vollyogen. Willi und Schneweli hasten immer afen Zuſpruch 
der Geifilichen vom ſich abgelehnt; legterer blieb auch bis auf den legten Augenblick 


feines Lebens bey diefem Grundfaß , 


Willi aber bezeugte auf feinem Todesgang 


Keue, Die Hinrichtung lief ganz ruhig ab. — Geit einigen Wochen find noch meh⸗ 


sere Infurgenten in andern Kantons angehalten, und arretirt worden. 


Unter bies 


fen befinder fich auch Hauſer, Willi's gemefener Sekretaͤr. — Die zur Bezahlung 
der Kriegäfoften verurtheilten Gemeinden können ſelbſt durch Anerbierumg hoher Zin⸗ 
ſen die Geldſummen kaum zuſammen bringen, in die fie verurtheilt ind. — Auf 
den 1. Jun, hat der Landammann eine Tagfapung nad Bern zufammen berufen. 


Mir Endesunterzeichnete geben hiemit aften unfern hochzuverehrenden Freunden 
und Bekannten die höchittraurige Nachricht, daß wir den 12. Mär; am einer kurzen, 
aber höchffehmerzlihen Glieverfranfheit unfern tiebften und beften Herrn und Vater, 
Mlois, des ehemaligen Neichsftifts und Gotteshaufes Ursberg mürdigften Praͤlaten, 
nach einer 14jaͤhrigen ruhmvollen Regierung, im 56. Nahre feines Alters dur) einen 


ganz unerwarteten Tod verloren haben. 


Der hochwuͤrdige HBerblichene arbeitete uns 


ermüdet für Kische und Staat, und nahm den Ruhm eines in jeder Ruͤckſicht vortrefs 


lichen Praͤlaten mit fi ind Grab. 


Mir empfehlen daher feine fanfte Geele dem 


frommen Andenken, uns aber zu fernern Wohlwollen. 


Ursberg, den ı5. März 1804 





Donnerſtag den 3. May und folgenden 
Sag wird auf der Herren Patrizierſtube 
von dem fel. verfiorbenen Handelämann 
und Glashändier Miller eine Auktion er: 
öffnet, worinn allerhand Sorten Gläfer, 
Earoinen, gefchliffen mit und ohne goldes 
ne Reife, ein Schubfarren, dann Zinn, 
Kupfer, Leib: Tifch + und Bettwaſch, 
Schreinwerk, Frauenkleider, Better und 
andere naͤtzliche Fahr niſſe an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung erlaſſen 
werdet, 








Prior und Konvent, 


n der Stettinifchen Buchhandlung Iff 
zu haben: 

Codex juris bavarlci: judic’arii, oder 
neuverbeſſerte Churbaierifche Gerichts⸗ 
ordnung, neue revidirte, mit einer Inn⸗ 
haltsanzeige ver. Aufl. gr. 8. Ulm, ıfleı 

Der Kaffee , oder Abhandlung Über den | 
Nrfprung, Gefchichte, Zubereitung , Vers 
fälfhung, Gebrauch, Mißbrauch, Nur | 
zen und Schaden diefes fo allgemeinen Ge⸗ 
traͤnkes. 8. Ulm, geb. 30 fr, 


’ 
n 


* 


— — — 


"Ne. 106. Donmnerſtag, den 3. May. Anno 1804. 


———— — — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 
obesn Graben, in dem fogenannten Schneid/ Haus, 








Defireich , den 25. April. 

Briefe aus Wien fprechen von einer Defenſivallianz, die zwiſchen Rußland 
and Daͤnnemark abgefchloffen worden. Ein dritter nordiſcher Hof fol im Begriff 
fen, derſelben bepzntrgtten,. — Zur Befchügung des oͤſtreichiſchen Seehandels 
auf dem adriatifchen und mittelländifhen Meer werden 2. Gregatten von 30. Kanoır 
nen, 4. Briks von 16, Kanonen, 4. andere von 8. Kanonen, und noch eine Ans 
zahl Kanonierfhatuppen erbaut. e Bemanunung berfeiben erfordert 2000, Mar 
trofen. — Nach den neuefien Berichten aus Semlin haben die fervifchen Infurgens 
ten der sürfifchen Beſatzung in Belgrad 3000, Schaafe weggenommen, und forks 
geführte. In Belgrad ſelbſt herrſcht groffer Mangel an Lebensmitteln, 

emlin, den 13. Apıil, 
Der griechifche Biſchof von Belgrad hat fich mit dem meiften dortigen Einwohr 
nern feiner Ritigion anf das Faiferl. Gebier herüber geflüchter. Die Türfen liefen 
e ziehen, weil fie Manget an Lebensmitteln haben. — Der Yanitfchared: Dep, oder 
berfi- Kutſukuli, der des Nachts mit einigen hundert Mann aus Belgrad entwiſch⸗ 
ge, IE miche in Widdin bey feinem gusen Freunde Paſſawand Oglu angefommien, 
auch iſt er wicht Den ſerviſchen Inſurgenten in die Haͤnde gefallen, fondern er fahe 
fih auf feinem Marſch genoͤthigt, ſich in die Stadt Erofogenäfe zu werien, wo er 
jezt von ven Infurgenten ſcharf blofirt wird. Ihr Unführer Eyermi Georges, hat 
füch ſelbſt aus der Gegend von Belgrad mit einem Theit feiner Truppen dahin vers 
fügt, entfchloffen, Erojozeväfe durch Sturm wegzunehmen. Belgrad bleibt inzwi⸗ 
ſchen von feinen Truppen bloß singefchloffen. Kutſukule hat fih ſchon zweymal aus 
Trojozevste entfernen wollen , er wurde aber immer mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. 
Konftantinopel, den 24. t» 

Der englifhe und ruſſiſche Geſandte haben fortdvauernd ben der Pforte den 

größten Einfluß. Die franzöfiiche Kaufleute alipier , denen diefer Umftand nicht 

leichguͤltig iR, fuchen ihr Vermögen in Sicherheit zu bringen, um bey vorfallenden 

ränderungen nicht im Berbegenheis zu kommen. Webrigens weißt die Pforte alle 

Querbietungen, die rebelliſchen Bey's in Aegypten durch europäifdhe Truppem bes 

zwingen zu laffen , ſtandhaft von der Hand, und hoft, Ghenar Pafıba, ein Mufels 

mann von altem Schrot und Korne werde ſtark genug feyn „ das wichtige Aegyp⸗ 
sen den Juſurgenten wieder zu entreiſſen. 

gondon, den 4, April. 

Yı dem Morning Chronisie Hest man folgendes: Der franzöff. Konſul in 
Yigier Hat es feiner Regierung, und fomis ber ganzen Welt gefagt, daß Admiral 
Neiſon von Algier mit langer Naſe abgezogen ſey, und daß der Dep feine Drohuns 
‚gen verachtes habe, Was wird die Welt, maß wird Sranfreich von und Dritten 
deufen, wenn wir und muter der Regierung bed Doftors Nädingson fogar vom 
Den von Nigker ungefirafs necken laffen ? Hat der Dep und wirklich beleidigt, fo 
muß er gezüchtigt werden, und folite auch die Hälfte unſerer Flotte im mitselläudtr 
ſchen Direr Yaräber zu Grunde gehen, Webenfen Sie, Here Doktor Addingion, 








—— — — —— 


DAB NIE SOHiHIe JInyy HU UUp VER UCHMVAGIERYIN EDER pooalb DETIOTEN geyt, als er 
gewonnen wird, " 


Paris, den 25, April. * 


Der Biſchof von Amiens hat die Glaubigen ſeines Kirchſpreugels dringend 


aufgefordert, ihm zur Errichtung eines Semmariums für. junge Veltpriefler an 
die Hand zu gehen. Soll, fagt er in feinen Hirtendrief, die Religion fortdauern, 
fo muß auch der Prieflerftand fortdauern. Seitdem ich zur bifchöfl. Würde gelangt: 


bin, find ineinem Jahre 60. Priefter meines Sprengels geftorben ; wer bat fie eu 


fegt.? Wieder audere find alt und ſchwach; wer wird fie erfegen ? Es könnte eine 
Zeit fommen, wo wir. Kirchen, aber feine Priefter mehr hätten. Wollen wir uns 
fere Nachkommen der Wohlthat berauden, Lehrer der Religion Jeſu zu haben, Die 


doch der groͤſte Troſt des Menfchen im Leben und im Tode it? Soll die Naht der 


Finſterniß und der Unwiſſenheit wieder eindrechen ?: Eltern, wenn ihr alio eure 
Kinder liebt, fo-feyd gegen meine Birten nicht taub ꝛc. Der Guf der Statue des 
Mädchens von Drieans iſt glüdlih von Sıatten gegangen. Dieie Bildfäute iſt 
40,000. Pfund ſchwer, und wird zu Orleans aufgeftellt. — Blamchard, der ſich jezt 


zu kyon aufhaͤlt, beklagt fi in einer Bekanntmachung bitter, daß man ihn mit 


dem. Garnerin vergleichen wolle. Garnerin fey noch ein Kind geweſen, als er bes 
reits in den Lüften Äber den Kanal aus England nach Sranfreich gefommen wäre, 
Seibft die neue Welt Amerika habe feine Kunft angenlaunt, und er fen Mitglied als 
ler großen. Städte der Welt. Garnerin Hingegen, der Lehrling, Habe bloß feit kur⸗ 
zem im Norden angefangen, etwas weniges von ſich reden zu machen. 
Fecamp bey Bonlogne, den 22. April. . 

Ein amerifantfhes Schiff, weiches am 19. Dieß hier angefommen, bringt bie 
Nachricht mit, daß am 8. Maͤrz In der Stade Norfolk (in Nordamerika) 360. Haͤu⸗ 
fer und Magazine, und 17. Schiffe ein Raub der Flammen geworden ſeyen. Der 
Schade wird auf 15. Millionen Livres geſchaͤzt. — Das Feuer war bey einem 
Sturmmwind ausgebrochen, umd grif fo ſchnell um fich, daß die Schiffe im Haven 
fih nicht zeitig genug entfernen. konnten. 

: Harlem, den ar. April. 

: Die hiefige Kurant enthält unter andern folgendes ans Partie Das Gerüdt, 
daß die Regierung auf eine unerſchuͤtterliche Art werde befeftigt merben, findet ta 
mer mehr Glauben. Kraft des Rechts, welches dem erften Konful vor 2, Fahren 
erteilt worden, wird er naͤchſtens feinen Nachfolger beftimmen ; alfgemein glaubt 
man, daß der Fleine Sohn feines Bruders Ludwig Dazu beſtimm fen, und daß Yo 
fepb Bonaparte die Regentfchaft führen werde, Falls der erfte Konful mit Tod abs 
geben follte, bevor der junge Napoleon die Regierung übernehmen könnte, Was 
diefe Angabe zu beftärtigen fcheint, iR der Umftand, "dag Ludwig Bonaparte gan) 
neuerlich zum Divifionsgeneral und Staatsrarh, und Fofeph Bonaparte zum Ober 
ſten des gten Infanterieregiments ernannt worden iR. 

‚Daag, den 21. April. 
3u dem neuen freywilligen Anlchen von 96. Milfionen Gulden find bereits 
über 30. Millionen unterzeichhet worden. — Wir erhalten feit einiger Zeit in Hofs 
land durch neutrale Flaggen aus England viele Rolonialwaaren, die wieber mit 
Vorthell im Ausland abgefezt werden. Dadurch entſteht doch einiges Leben im 
andel, — 
⸗ Amſterdam, den 21. April. # 

In den hieflgen Öffentlichen Blättern Iiedt man folgendes: Nah Privatbrier 
fen aus Paris wird das Senatus Eonfult, die erbliche Surcefflon in der Famille 
des erfien Konfuls von Tag zu Tag erwartet. Die Nation wänfcht zum allgemef: 
nen Wohl die Einführung eines folchen feften Syſtems, und mehrere Departements 
geben diefen Wunſch laut zu erkennen. Man fagt, daß bey der Ernennung des 
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inage Sohn von Ludwig Bonaparte einftweilen, und im alt der erſte Konſul ohne 

| eigene Erben bliebe, zum Nachfolger desfeiben beſtimmt iverden, und daß Joſeph 
um | Bonaparte zum Vormund des jungen Napoleon elugeſezt werden ſolle. Nöch fügt 
va) man hinzu, daß die Commenderien ver Ehrenlegion und andere Stenen für erblich 
wa, | efflärt, das gefehgebende Korps und dad Tribunat mit einander vereinigt, und die, 
m | Mitglieder derfeiben auf 10 Jahre prolongirt werden ſollen. — Kurz, der Raltonale , 
vm | wunfch verlange dieerbliche Befefigung der Reglerung eines grojfen Manns, dem; ” 
cine | Frankreich fo viel verdankt. J 


In | eurer "der Galller oder Frangofen her Neffe bes erſten Konſuls, Napoleon, ber 


Berlin, den zo. April. - 

Der König hat die Einkünfte der Univerfität Halle mit 13,000, Thalern jaͤhr⸗ 
' Ih vermehrt. Boy diefer groſſen Summe erhalten die meiſten Profejloren Zula⸗ 
gen, und es wird zum Behuf phhäfalifcher und chemiſcher Borlefungen ein großes 
vi | Kaderatorimm angelegt. — Der Doftor Stephens in Koppenhagen iſt mit einem 
5 Gehalıvon 1009. Thalern ais Profeffor der Mineralogle nach Halle berufen worden, 

Diele Univerfir ie wird bald eine der berühmteſten iu Deutſchland ſeyn. — Der Pros, 
at |  Feifor der Theologie zu Halle, Herr Riemeier ift Bertiniüiher Dberfonfiftoriairath; 
| geworden; er bleibt aber mit Bepbehaltung feiner bisherigen Aemter in Halle, 

Bern, den 24. April. j 
Der auf feinem Landgut Kopet ohnweit Genf verftorbene Herr Jakob Necker, 

iſt 72. Fahre alt"geworden. Der Vater diefed unvergeplichen Mannes war ein 


Ind 


e Dramdendurger, aus Kuͤſtrin in der Neumarf gebürtig , und hatte ſich in Genf 

nievergelaffen. Der Soh Jakob erlernte die Kaufmanfchaft, wurde in der Folge 
Ja. Mitglied des Raths der zweyhunderte in feiner Vaterſtadt, und dann Gefandte der 
gr ; damaligen Republif Genf in Paris. Ddgleich Ausländer, Proteftant und Bürgers 
e : Fiber, bekleidete er doch von 1775. Die Stelle eines franzoͤſiſchen Finanzminittere 
«| m Paris dis 1782, und von 1789. bid 1791. war er jogar Stantsminifter. Von 


y diefen Poſten, zu dem er fi durch Talente, und Einſichten geſchwungen hatte, 
trat er mit dem Ruhm eines uneigennügigen und rechtſchaffenen Manns ad. Ex 
fah das Ungluͤck Frankreichs voraus, konnte ed aber nicht hindern, _ (Seine einzu 

oe Todter, Die verwistibte Madam Stael, iſt m 19, April eiligft von Berlin 

nach Genf abgereiſt; fie hoffte ihren Water. noch bey Leben anzutreffen.) 
Zur , 26. April. * 
Bor der geſtrigen blutigen Exekution hielt der Pfarrer Cramer an die Menge 
der Zuſchauer folgende treffende Rede: Saͤttige mit dem Blut dfefer unglücklichen 
Dpier deine verderbende Wuth, na nenl fer Feind der Ruhe und derDrdnung ! Ja 
te lang joget du mit dem Panier derFreyheit und Gleichheit durch unfer ungluͤck⸗ 
liches Vaterland, um die leichtgiaubige Menge zu berhören ; allelu der Grund von 
diefem Panier war Herrfchfucht und Eigennug, von niedriger Unſittlichkeit, heillo⸗ 
fem Unglauben, und närrifchem Aberglauden genährt, Blicke nun herab, Feind 
des Vaterlandes, auf diefe deine Thaten, welche die Eidgenoffenfchaft: blutig firas 
fra mug, damit dem ruhigen Einwohner fein Eigenthum gefchägt werde. Genuͤgt 
#9 dir nicht an diefen Dpfern, verderbender Feind, fo mwiffe, Die von der ewigen 
Vorſehung befpüzte gerechte Sache wird die Kraft und den Mach der Männer be— 
leben, welche um ihr Leber unbeſorgt find, wenn Gott und das Vaterland rufen, 

Betet für diefe armen uugluͤcklichen Menfchen, vamit der allerbarmıende Vater im 

Himmel ihre Seelen rette ıc, Unmittelbar nach diefer Unrede erfchlen der Schu— 

fer Wit auf dem Blutgeruͤſte; bevor aber der Todesſtreich gefchahe, dankte er dem 

Herrn Pfarrer Cramer für die Mühe, womit er feine Seele zu retten gefucht habe, 

Diefer reichte ihm mie Rührung die Dand, uud fegnete ihn noch einmal mit lauter 

Stimme Nah Willi's Hinrichtung erfchien Schnewelt quf der Richefätte, Er 

farb mis gleicpgältiger Miene, und ohne Gebet, F 


1* 


* Koͤun, det 23. April. 

Dleſer Tagen find hler a. Teufelsbanner, Lanſen und Engelberg zu einer ans 
derthalb jährigen OerängWinfrafe, und zu einer Geldbuffe verurtheitt worden. She 
Hatten fett einiger Zeit mehrere keichtglaubige Lente zur Erhebung eines Schages 
“ on 7 Tonnen Goldes an ſich gelockt, deren jeder 41 Thaler zur Beſtreitung der 

Be ſchwoͤrungskoſten Heptragen mußte. Die Summe, weiche Die Betrüger nach und 
nach abergiäubifchent Leuten abnahmen, beträgt 8,539 Liored, — Der Kuͤſter vom 
Sieden, Auffem ſplelte dabey mehrmalen die Rolle des Teufels, 

Frankfurt, den 23. April. | 

An Norddeutſchland wird jegt durch den Transport der englifchen Güter nach 
Sauddeutſchland, Italien xc. auf der Achfe, viel Geld verdient. Seldſt hleher 
tommen viele englifche Güter über Magdeburg zu Land. — Vor einigen Tagen 
End ein paar hundert Schweiger ven Rhein hinunier vaſſirt, die ih in Louiſiaus 
sitederlaifen wollen. Ihnen werben noch ein paar taufend folgen. Die unerſchwing⸗ 
liche Acciſe, weiche von der franzdfiihen Regierung auf die Schweiger Fabritate 
hey der Einfuhr In Frankreich gelegt worden, zwingt viele Schweiger zur Auswan⸗ 
derung, weil fie feinen Verdienft mehr haben. 

Ze Kurzgefaßte Nahridtenm. 

In den kurpfatzbairifchen Provinzen in Schwaben und Franken iſt aller Das 
Des. mit in; und Anständifchen medizinischen Waaren, fo wie der Handel mit Lebens⸗ 
Balfamen, Eſſenzen, Tinkturen x, die in den Damburgers Frankfurter und ans 
dern Zeitungen als große Arkana gegen Gicht, Wodagra, und andere hundert Krauk⸗ 
heiten auspofaunet werden, aufs firengite verboten worden. — Der König vom 
Schweden erhätt haͤufig reichörieterfchaftlihe Dankfagungsfchreiben wegen feiner 
fortwährenden eifrigen Verwendung Für dieſen Stand, — Der Brofeffos Bouter⸗ 
wek hat den Ruf nad Wirzburg abgelchnt, und bleibt fernes in Göttingen, 
Bappenbeim , den 28. April, wife. Meichsftade Augsburg von. Yınk, 
Bey der 543. hiefiger Ziehung find fol⸗ den 30. April 184. ı 
gende fünf Rumern gezogen worden; Franz von Rehin, Amtsbärgermeifter, 


21. 44 61. 90. 27. 
Die 544 Ziehung gefchieht Samſtag 
5.May., und fo von zugTagen. 
General » Direktion ver hochgräff, 
Pappenheimer Zahlemiotterie, 











Nachdem ver hiefige Bürger u. Straß, 
Burger Fuhrmann, Anton Lechner , bey 
unterfertigiem Bürgermeifteramt die bes 
fchiwerende Anzeige gemacht, daß fein 
Sohn Anton Fechner sine fehr verfchwens 
deriſche Lebensart führe, und ohne fein, 
des Vaters + en und Willen, Schulden 
fontrahire, fohln die feyerkiche Erklärung 
and Verwahrung geiban hat, daß er feis 
ne derley Schuld bezahle , mit der ange 

Angten Bitte , folches In den öffentli 

eitungsblättern von Amts wegen be 
fannt zu machen ; als iſt diefem Geſuch 
auch willfahrt, uud in deſſen Folge vor⸗ 
ſtehende väterliche Erflärung und Vers 
wahrung diefem wem einverleibt 
worden, damit uniglich darnach 
zu halten, und für Schaden zu hüten 


Es find bedeutende hersfchaftliche Guͤ⸗ 
ter, welche in der oͤſtreichiſchen Diarfgraf 
ſchaft Burgau liegen, zu verkaufen. Die 
Kaufliebhaber koͤnnen bey Unterſchriebe⸗ 
nem in Augsburg die naͤhere Aufſchluͤſſe 
und Bedingniſſe erfahren. 

Johann Melchior Hoſcher, Conſulent der 
Reichsſtadt Augsburg. 


— — — — 


In Kommiſſion der beyden Rege iſchen 
und Stagiſchen Buchhandlung allhier, fo 
wie bey dem Verfaſſer Lit. D. Nro. 371, 
iſt zu —* Aal 

Beſchreibung einer bequem eingerichtes 
ten Alcoholifiermafchine , nebſt einer in 
Kupfer geftochenen Abbildung derfelben, 
von Johann Zacharias Leipold, Apother 
ter zum bi. Kreutz in Augsburg ing. 1804 


ei Schrift it ſowohl für Apotheker 


ralle Diejenigen, welche Pulver vom 

oͤchſten Grade der Feinheit zu verfertigen 

n, eirte Anleitung , dieſen Zweck auf 

die mögtichft bequemite, Fürzefte und wohl⸗ 

feitfte Welfe zu erreichen, Der Preis iſt 

24 fr, Briefe und Geld werden poſtfre⸗ 
erbeten. 


Wer. 107. Freytag, den 4. May. Anno 1304. 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung - 
Den Staats, gelchrten, hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Schueid: Hans, 

















Wier, den 28. April. i 
m hieſigen Findelhauſe in der Alftergaffe werden jetzt auf kalſerl. koͤnigt. Berans 
J ſtaltung täglich zn jeder Stunde unentgeldlich die Schutzpocken den Kindern ein⸗ 
geimpft, den Aerzten and Wundaͤrzten frifcher Impfſtoff mitgetdeilt, und jenen, 
die in dem Impfungs geſchaͤffte noch nichs genugfam unterrichtet find, vollſtaͤndige 
Belehrung ertheilt. — Im verflojfenen Jahre 1903. find zu Wien und im Erzher⸗ 
zogthum Deftreich unter der End 9904. Paare getraut worten, 44,445. Kinder ger 
bohren, und 40,812. Menfchen farben ; folglich war die Zahl der Gebohrnen um 
3633. gröffer, als die der Geftortenen. An den Blättern ftarden nur zog. Men 
ſchen; ein Beweis, daß die Kuhpockenimpfung bereitd beynahe allgemein gemor, 
den it, und ihre wohlthaͤtigen Wirkungen auf die anfadendfte Weife zeige. Oft 
wurden in einem Jahre durch die mörderifchen Blastern einige tauſend Kınder ein 
Raub des Todes. Der Adel, die Geifttichkeit und andere Stände der öflreichifchen 
Monarchie deciferm fich um die Werte, pie Schutzblattern je mehr und mehr zu vers 
Breiten. Bald werden die natärlichen Pocken ganz ausgerottet fen. — Geit_7. 
Jahten hatte der Hart Miktas Eſterhazh einen fofttaren Kanal durch die Nabau gras 
ben laſſen, um den unweit Oedendurg gelegenen groſſen Neuſiedler /See nach und 
wach abzulaſſen. Wirklich hatte derſelbe auch ſchon betraͤchtlich abgenommen. Uber 
durch den im verſtoſſenen Winter häufig gefallenen Schnee find 17. Derter, die an 
denfelben floffen, uͤberſchwemmt worden. Man fchägs den dadurch angerichtetin 
Schaden auf eine halbe Milton Gulden, 
Tripoll, den 28. Febr. 

Unfer Pafcha ift aͤuſſerſt aufgebracht , daß die Amerifaner die ihnen abgenom⸗ 
wiene fchöhe Fregatte Philadelphia von 44. Kanonen im hiefigen Haven , und alfo 
gteichfam vor feinen Angen überfallen, und verbrannt haben ; und da fie ihm noch 
überdief mit einem Bombardement und mit Zer ſtoͤrung aller feiner&chiffe gedroht 
haben , fo macht ergroffe Bersheidigungsanftalten. Der amerifanifche Admirak 
Prebbie hat zwar durch den zu Malta befindlichen Gefandten des Den demfelben 
Friedens dorſchlaͤge thun laſſen; altein man glaubt nicht, daß er fie annehmen werr 
de, oder er wird wenigſtens folche Forderungen machen, weiche die Amerikaner 
wicht eingehen können. hr 

Paris, den 24. Aptil. 

Der erfte Konſul erhält jetzt zu St. Eloud alle Abend durch einen Comter den 
Bericht über die Verhoͤre, die noch täglich mis den Verfchwornen im Tempel vors 
genommen werdet, — Auch Morean hat nunmehro des Nachts Wache in ſeinem 
Gefängnig. — Ein Brivatichreiben aus Marfeille ſagt: ein franzöfifcher Korfar 
babe ein engitfches Schiff, auf dem fich eine wichtige Korrefronden; des Admirals 
Netfon und 200,000 Buineen befanden, genommen. Der Moniteur melvder aber 
hievon noch nichts. — B. Matshieu Faviers iſt als Mitglied der Ehrentompagnie 
aufgenommen worden. — Der neue Gang indem Palaſt Lurembura, weicher nach 
dem Berfammmiungsfa: . ‘ed Senats führe, und als ein Meiſterſtuͤck der Baulunſt 


angefchen wird, fol mit 30. Statuen berühmter Männer ans den Zeiten der Ker 
volution geziert werden. Unter diefen befinden fich die Bildfäuleh von Hoche, Mars 
cean, Dampierre, Eondorcet, Beauharneis, erſtem Gemahl der Madame Dar 
naparte, und andern, — Während der Revolution durfte das hochwuͤrdige Gut 
nicht Öffentlich über die Strafen getragen werden. Jetzt geſchieht es wieder, wie 
vor der Revolution , und immer wird Dasfelbe von einer groffen Menge Menſchen 
begleitet. — Der ſchwediſche Gefandte verläßt Parid auf 3. oder 4. Monate, — 
In der Gratulations-Addreſſe des Departement Eure heiße es: Sie jollen, erfiet 
Konſul, durch Ihre Tugenden nicht allein, das Glüd der jegigen Generation ands 
machen, Sie follen auch das Wohl fünftiger Generarionen gründen. Wählen Sie 
die dazu tauglihen Mittel; unjere Liebe garantirt onen die Annahme derfelben, 
Paris, den 27. April. 

Der Telegrah zwifchen Bonlogne und Paris tft jetzt fo volfommen eingerichtet, 
daß der erite Konful, wenn ander die Witterung nicht ganz ungünſtig iſt, von jes 
der an der Küfte ich ereignenden Begenheit in einer Viertelſtunde benachrichtigt 
werden kann. — Die Jäger zu Pferde von der Konfulargarde haben fehr lange Bas 
jonetten erhalten. — Eın Theil der Konfulargarde iſt zum Aufbruch beordert, wors 
aus man ſchließt, daß Bonaparte naͤchſtens nach der Kujte-abreifen werde. — Aus 
Portugal will man Nachricht haben, daß eine engliſche Kauffahrteyflotte von 34, 
Segeln, mit einer Fregatte und einem Kutter, die ihnen zur Bedeckung dienten, 
unweit Liffabon in einem heftigen Sturm geflrandet und untergegangen jenen. — 
Verfloffenen Montag wurde zu St. Cloud ein geheimer Staatsrarh gehalten, der 
mehrere Stunden dauerte. — Der Capisaı.ı Coupe, Adjuakt des Generalſtabs, 
bat zu Nevers ein Schreiden über die Nothwendigkeit des erbiichen Konſulats drus 
Een lajfen, worinn er alle Succeffionsarten unterfuht, und zeigt, daß die Erblich⸗ 
feit allein allen Nachtheilen vorbeugt. Er ſchließt mut folgenden Worten : Die Ers 
fahrung ven Jahrhunderten , das Beyſpiel der meiften Nationen, die Ruhe, mwels 
che Frankreich unter diefer Succejfionsart genoß, alles muß bey den Srangofen deu 
Wunſch erzeugen, diefebe wieder eingeführt zu feyen. Möge die Bonaparrifche 
Samilte Jahrtaufende hindurch den Kuhn Karls des Groſſen vermehren; möge der 
Held, welcher die Krone derfelben ift, noch viele Jahre zum Gluͤcke Sraufreichs an de 
Spige der Negierung ftehen ! 

Petersburg, den 5. April. 

Die kiefländifche Divifion fou Befehl erhatıen haben, Kch marfchfertig zu mar 
chen. Die in Lithauen verfammelte Iruppen fiehen nicht bey Grodno, fondera 
weiter unten an der Gräme. — Am aten dieß ereignete fich hier folgender Unfall: 
Es wurden einige alte Kanonen probirt ; eine derfelben zerſpraug, tödsete 5. Ka— 
noniers auf der Stelle, und 11. warden ſchwer verwundert, — Bor einigen Tagen 
wollte ein Mineralienhändler aus Sachſen aus Schwermuth fi den Leib mis Glass 
ſtuͤcken auffchligen ; da ihm diefes nicht ganz gelang, fo ſchlug er fich mit einem 
groffen Stein aus feiner Mineralienfammlung den Hirnſchaͤdel entzwey, worauf 
er nach ein paar Tagen flarb. 

Boulogne, den 16. April, 

Geſtern ift eine Flotte von 64. Schiffen verfhiedener Gröffe im Angeſicht der 
Engländer unbeſchaͤdigt auf hieſiger Rhede aus Honfleur angefommen. — Cie 
englifcher Kutter von 12. Kanonen feheiterte vor einigen Tagen unweit 2’ Drient; 
die Befagung fiel in franzoͤſiſche Hände, 

Malaga , den 24. März. 

Handel und Wandelift hier wieder frey, und der Truppenfordon, der währ 
rend der Seuche um die Stadt gezogen war, aufgehoben. - Indeſſen braucht men 
noch die größte Vorſicht, und Schiffe, die aus verdähtigen Gegenden kommen, 
werden abgewiefen. 


Venedig, den 24. April. 

Der Erzherzog Johann führe fort, alles Sehenswärdige son Venedig in Augen, 
ſchein zu nehmen, Geſtern bejah er auch die lagunen, das Arſenal ꝛc. — ‚Noch 
Diefen Sommer wird eine oͤſtreichiſche Flottille auf dem adriatıfchen Meer erfcheis 
nen, welche hinreichend iſt, der Earferl, Flagge Reſpekt zu verfchaffen. 

Untwerpen, den 24. April. 

Am Bord der Brefterfiorte find 25,000 Mann eingefhifft, die nur auf das 
letzte Signal warten, die Anker zu lichten, Zu gleicher Zeit wird die Landungs; 
@octe von Boulogne, an deren Bord ſich 100,000. Mann befinden, auslaufen. 
Mögen Wind und Leiser der groffen Unternehruung gänftig feyn! — An Tapfers 
£eit und kalter Entſchloſſenheit wird ed nicht fehlen. — Alle holländifche Truppen 
Haben jegt zur Vertheidigung ihrer Külten aus deu innern Garnifonen vorrücen 
müffen,, weil die franzöfifhen Beſatzungen meift eingeſchifft ind, 

Hannover, den 23. April. 

Diefer Tagen And von unjerer Yandfchaftspeputation wieder 350,000, Livres 
als Sold für die franzöfiiche Truppen ausbezegit worden. — Die Hoffnung, daf 
Die Zahl der Franzofen im Daundvrifchen vermindert werden möchte , ift fortdau— 
rend ſehr geringe. — Der Doerit Boſſard, welcher wegen einem Schuß, ben er 
auf den Gen. Grandjean gethan, zu einer zojährigen Gefängnißftrafe verurtheilt 
worden, iſt fo krank, daß man ihn diefer Tagen nach dem Epital bringen mußte, 
Seit einigen Monaten find ſowohl zwifchen den franzöftfehen Goldaten ſelbſt, als 
zmwifchen diefen und den hannoövriſchen Laudleuten viele meiſt blutige Schlägerenen, 
vorgefallen. Um nuu die Disciplin zu fhärfen, ſollen künftig die franzoͤſiſche Sol⸗ 
Daten jtatt der Gefängnißftrafe bey gröbern Ausſchweifungen zu öffentlichen Arbeis 
ten ineinem auszeichnenien Anzug angehalten werden, — Der vortrefliche Gene 
ral Deſſolles ſieht ſehr auf gute Mannszucht. 

J Haag, den 24. April. 

Unfere Regierung fol die Nachricht erhalten haben, daß der (hollaͤndiſche) 
Admiral Hartſink mit feiner Eskadre von 2. Linienfchiffe von 68. Kanonen und 
2. regatten von 24. und 36. Kanonen, auf denen fih 1200. Mann befinden , 
gluͤcklich auf dem Vorgedürge der guten Hoffnung angefommen ſey. Dort nahm 
er noch ein Baraillon an Bord, und fegelte dann nach Oſtindien ab, um die Infel 
Ceylon den Engländer wieder wegzunehmen, während diefe noch mit dem Landess 
koͤnig Krieg haben. — Die Königin von Hetrurien fucht auch hier ein Anlehen. 

Amſterdam, den 24. April. 

Geit 8 Tagen haben die Engländer unter. dem Schuß der dunfeln Närhte zwey 
Ausritie. auf die Fregatte Geepferd, und anf die Brif Adder, die im Texel liegen, mit 
flachen, Hark bewaffneten Böten gethan, weil fie often, fie würden immer fo glück 
lich ſeyn, als bey der Wegnahnıe der Atelante von 18 Kanonen, die fie mit unerhörs 
ter Berwegenheit aus dem Vlie herausgeholt Haben. Gie liefen es auch bey diefen 
festern Angriffen nicht an Liſt u. Vorſicht mangeln; fie hatten ihre Ruder mit Wolle 
umwickelt, damit fie deito weniger Geräufch machen möchten. Allein unſere Leute 
waren auf ihrer Huth, uud empfiengen fie fo nachdruͤcklich, daß eins ihrer flachen Boͤte 
in Stuͤcken zerfchoffen wurde. — Um ihnen inzwifchen den Appetit zu weitern aͤhn— 
licher Verſuchen zu benehmen, werden bier einige groffe Ruderſchifſe bemannt, und 
mie fchweren Kanonen befegt. Diefe wırd man am Eingang des Texels poſtiren. 
Prag, den 273. April. j 

Geftern iit der Graf von Crambah, Er. kaiſerl. Majeflät wirklicher Ads 
merer, geheimer Rath, und zweyter Oberſthofmarſchall, des Fünigt. Cr. Cie: 
phans Drdeus Großkreutz im 62ſtens Jahr feines Ruhmvollen Alters an einem Mer— 
venfchlag plößlich geſtorben. 

Dberrhein, den 30. April. 

Die 4. Fahrzeuge, welche vas Departement des Oberrheins zur Landunzebe 


haurn laſſen, find nun aub fertig, and ſchwimnren nachſtens, fo mie die 6. des 
Niederrheins, mach der Seckuͤſte hinunter. — Der Staatsaath, Generol ke Frore, 
welcher das eheinailge Elſaß durchteiſt, unr den gegenwärtigen Zuſtand des ſeiben 
genaner zu prüfen, If zu Straßburg angetommen, wo es fehr feyerlich eupfangen 
wurde, * 

Aus Schwaben, den 28. April. 

Der Magiſtrat der Stade Riedlingen an der Donau ſtellt ein nachahmungs⸗ 
wuͤrdiges Beyſpiel einer guten Yoltjen: Verfügung dadurch auf, daß derſelbe 
von den unterm 4. Dornung d. J. abgebrannten Hänſern 3. Sofftätte, welche den 
Hauptplatz fehr verengten,, und die Zu + und Abfuhr bey dem bedeutenden ftädtir 
fchen Kornhauſe fehr erſchwerten, gar wicht mehr , auf dte übrigen aber die Häu: 
fer nicht anderft als von Etein überbauen läßt. Die Eigenshämer erfterer 3. Hofs 
fläste werden mit andern Plaͤtzen, oder mis Yaarichaft nach der vorgegangenen 
pflichtmaͤſſigen Abſchaͤtzung ensichädigt, Man behaupser allgemein, daß oberwaͤhn⸗ 
ter Brand nicht fo weit un ſich gegriffen haben würde, menu man wegen des Enge 
der Straſſe mit der zweckmaͤſſigen Hilfe hätte deykommen koͤnnen. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der Dberanditor Hebenſtreit zu Dreßden hat einen neuen Leichenwagen erfun⸗ 
den und erbaut. Disfer ftellt einen prachtvollen Sarkophag dar. Die auf dem 
Wagen gende Figur tells den Genius ded Todes vor, ruht an einer vergoß 
deren Urne, bat eine umgefürzte Fackel in den Händen, und deutet auf deu Inne 
hatt des Sarkophags. Eben fo ud an allen Seiten ded Wagens paffende Sym⸗ 
bole des Todes und der Unflerbiichkeis, des Glaubens und der Hoffnung angebracht. 
Aus Wien ind 2. Kammerfrauen nach Neapel abgereiſt, wohin ſie von der Kalfes 
vin Majeftäs gefchicht wurden , ua die Rönigin von Neapel nach Deutfchland zu 
degleisen, im Fall diefeibe für guc befinden follte,, wegen Kriegsuuruhen, oder 
aus andern Urfachen Italien zu verlaffen, — Der Grafvon Wildenfelé hat Die im 
der Werteram liegende, dem Gefammehaufe Solms als Entfhädigung angewiefene | 
Abtey Engelbach für 450,000. Gulden getauft, und wird kuͤnftig darin wohnen. 


Bey oh. Jakob Hertel, Senior, in der. keichtert die Eirkulation, und befördert die 


Kreugergaffe, Lit. D. N. 103 iſt allein ges Transſpiration. Iſt auch angenehm zu 
echt zu haben, der ſeit vielen di * 
o bekannte als berühmte Bruſt nnd Ges 

ſundheits⸗Thee; weicher den Magen und 

das Nervenſyſtem nicht ſchwwaͤcht und an⸗ 

eiit, als wie andere Thee, fondern ans 

uchter, und alles was zaͤhe und widernar 
zuͤrlich in dem Magen fich befindet, auf eb 
ne gelinde Art anflofer und abführet : ine 
dem berfelbe aus ſolchen Vegetabilien zur 
ſam̃engeſezt üft, deren Beſtandtheile nichts 

Anhaltendes, Gewuͤrzhaftes noch Angrei⸗ 

ſendes, ſondern was Erweicheudes. Reſol⸗ 

virendes und Balſamiſches beſitzet, deſſen 

Gebrauch die fo heilſame getinde Dilui⸗ 

rung auf eine leichte Art zußtande bringt, 

und dahero für die fo Befchwerliche Zufaͤlle 
and Krankheiten der Bruſt, als auch des 

Gebluͤts beſonderlich dienlich iſt; indeme 

derſelbe den zaͤhen Schleim auf der Bruſt 

auftoͤſet, und den Auswurf befoͤrdert,⸗ 
als auch die orne Lunge heilet. 
aͤchſtdem reiniget dieſer edle Bruſt⸗ und 
ſundheits⸗Thee das Blut ungemein, er⸗ 


trinken. Die blecherne Buͤchſe voll £oftet 
48 fr. Schnupftoback für die Zahnſchmer⸗ 

n, diefer Schnupftoback vertreibet die 
—— von den Fluͤſſen herruͤh⸗ 
ren, augenblicklich, ſobald eine pᷣriſe davon 
ſtark hinauf geſchnupft worden. Das 
Doͤßchen hievon koſtet 15 fr. 


Samſtag den 5. May wird neben dem 
Weißenhund Lit. C. Nro 306. ein Haus⸗ 
rath eröffnet: worinn einige Silberfidche, 
Köpfe , von Kotton, Barchet, Taffer, 
Grosdrtour Franenfleider „ deßgleichen 
Schürge, Hauben, Halstücher mit Gold 
und Süber, Herrenkleider, Gilet , Weiße 
zeug, Zinn, Kupfer , Meßing und Eifens 
geraͤth, dann andere müsiiche Kohrniffe, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung erlaffen werden. 

Der angezeigt Hausrath, welcher ans 
3. May gehalten werden ſollte, wird bie 
auf weitere Anzeige verſchoben. 





Mer. 108. Samſtag, den 5. May. Anno 1804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privzlegio 


Verlegt und gedruckt von Zoferh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in deur fogenannsen Schneid⸗Haus. 
Kegensburg, den 3. May. 

Weit die Subdelegitten des Konfervatorli in Sachen der Reichsritterſchaft Ihre 
Sitzungen hier fortietzen, hat B. Bacher ben dem betreffenden Gefandten deßwegen 
neuerdings Vorſtellungen gemacht. — Der Kurerzfanzler tſt am ı. dieß Morgens 
haib vier Uhr nah Aſchaffeubarg, oder eigentlich nach dem Schönen Buſch, wo 
er bis zu Anfang des September zu verbleiben gedenft, abgereift. 

London, den 21. April. 

Der Wunſch, daß unfere Regierung fich gegen die Vorwürfe, die ihr durch 
die Bekanntmachung der Drake'ſchen Korreipondenz zur Laſt fallen, vertheidigen, 
oder rechtfertigen möchte, (ſieh unfere Mittwochszeitung) iſt wirklich am 16, April 
in der Sitzung des Unterhauſes in Anregung gebracht worden, Lord Morpeth fags 
te: Er befinde fich in der unangenehmen Noshwendigfeit, eine Frage in Beziehung 
auf die Ichrcrn Vorfaͤlle in Frankreich zu thun, um den brittiſchen Nationalcharakı 
fer und den Ruf der Regierung von dem Scanpflesfen zu reinigen , der iht durch 
die Beſchuldigung der franzäfifchen Regierung , als hätte einer der britrifchen Mi⸗ 
wirter im Auslande Inſtruktionen erhalten , die Flamme des Aufruhrs in Frank⸗ 























reich wieder auzufachen, und einzelne Perſonen zu den abſcheulichſten und ungeheu⸗ 


reſten Verbrechen zu vetieiten, angehängt wurde, Lord Morpeth zählte hierauf 
alles, mas von Frankreich offiziel deſtaͤttiget war, nach der Reihe auf, und fagte: 
„Sch bin berechtigt in die Minifter des Rönigs zu dringen, daß fie der ganzen Welt 
deweiſen, fie haben feine Mörderhand bewaffnet, und feine Doiche im Verborger 
nen geſchliffen, fondern fie führen einen gerechten Krieg, mit allen den Mitteln, 
welche einer eben fo edelmuͤthigen als groffen Nation zuſtehen.“ Der Premierminis 
wifter mwideriprach den Befchufdigungen in den heftigften Ausdrüden, und erflärte 
fie als ſchaͤndliche Verlaͤumdungen, welche eine tyrannifche Regierung verbreite, 
um dadurch ihren ungeheuren und willführtichen Gemwaltfchritten eine gefälligere 
Auffenfeite zu geben. Herr Addington fügte ebenfalls, daß die Regierung keinem 
Theil an der Sache habe , übrigens koͤnne er fich jegt auf Feine Partifularitäten eins 
taſſen, weit noch feine Nachricht oder Bericht von der intereffirten Perfon einger 
gangen wäre. Uedrigens fchloß er mit dem Verſprechen, nähere und volllommnere 
Yuffchlüffe zu ersheiten. : 
Ein andere& aus London, den 21. April. en A 
Der Gelft ver Erbirterung gegen Frankreich ift jegr auf dem hoͤchſſfen Grad ger: 
fliegen ; Ausdrücde, Schmähnngen, meiche id Bisher nur eine gewiſſe Kiaffe vom 
Schrifiſtellern erlaubte, find jegt fogar im Parlamente geläufig. Die Sprache 
des Premierminiftes im Unterhaufe in Betreff der Drafe'fihen Verſchwoͤrung ent 
Bielt zwar durch den Abſcheu, den fieüber die Beſchuldigungen der framzöfifchen Re⸗ 
gierung ansdrüdte, einige Beruhigung, daß die Ehre der Nation möchte gerettet 
werden können , aber fie war auch zugleich fo heftig, Daß man fehr leicht einſehen 
kenunte, es ſey noch fange am feine Ausgleichung des furchtbaren Zwiſtes, der für 
ganz Europa fo drürkend iſt, zu vente — Unterdeſſen halten jetzt beyde Dppof' 
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tionen feft zuſammen, um die jegigen Miniſter gu Hürzen, Die Zatg der ODppoſ 

tion im Dberhaufe iſt groͤſſer, als feit vielen Jahren; man zähle Darunter zwey Di, 

ſchoͤffe, nämlich den Biſchof von Lincoin, und den von Peterborough. ) — 
Ein ‚drittes aus London, den 21. April. 

Der Kanzler der Schatzkammer von Yrland , Herr Eorrv hatte, den sıten eine 
lange Konferenz mit den Banquiers , welche ſich zu dem Anichen für die Regierung 
erboten haben. Für FE wird von Irlaud ı Mill, u. 500,600 Pfund Sterling, uud 
von England 15 Mulllonen Pfund Sterl. (gegen 100 Millionen Gulden) Anlehen 
fordert , doch konnte Herr Corry nicht mit Gewißheit verfichern , ob Diefe Summe für 
das laufende Jahr hinreichend feyn würde. Man wird fich erinnern , daß die Mint 
fter verfprochen hatten, daß die Reglerung mit Einfluß des Ertragesder Kriegstaren 
nie in die Lage Fommen würde , ein Anlehen, das die Summe von 6 Millionen Pfund 
Sterling überfchreiten würde, und jest fordern fie über 16 Millionen Pf. — Unſere 
Blaͤtter, jedoch Fein offizielles, ſprechen von der Eirtderfung einer weitläuftigen Ver⸗ 
fhmwörung der Einwohner aufder Inſel Malta, gegen die dortige englifche Rogierung 
Die Häupter der Verſchwoͤrung find, nach denfelben Blättern in Verbaft genommen 
worden. — Herr For wird nächflens im Parlamente eine Motion über den gegen 
wärtigen Zuftand unferer Warion zur Sprache bringen. — Der berühmte Dofkter 
Prieſtley it nach Berichten aus Nordamerika vom 22, Febr. im 74. Jahre feines Als 
ters geftorben. — 

Paris, den 27. April. 

Aus den Departements gehen immer mehr Addreſſen ein, worinn die Erblich⸗ 
keit des Konſulats in der Familie deſſen, der es jegt ausübt, als das einzige Mits 
tel, allen fünftigen Saktionen und Konjurationen vorzubengen, mit Rachdrud ges 
—— wird. — So werden alſo die Raͤnke und die Bemuͤhungen der engliſchen 

egierung, den Bonaparte zu ſtuͤrzen, vielmehr dazu dienen, ibn und feine Fami⸗ 
lie auf die moͤglichſt hoͤchſte Stuffe des Glanzes und der menfchlichen Hoheit zu er: 
heben. Nur eine erbliche Thronfolge giebt, wie die Erfahrung zeigt, einen Staus 
te Stärfe und Ruhe. — Ein in der Vendee niedergefegtes Kriegsgericht hat eine 
geoffe Anzahl Güterbefiger und Landwitthe frengefprochen, welche angeflagt waren... 
eine Landung der englifchen Spionen an den Küften der Vendee begünflige zu has 
ben. Die falſchen Unktäger wurden zu Geld - und Gejängnißfrafen veructheilt. — 
Die neue Reife des Luzian Bonaparte nach Italien dürfte wohl wieder wichtige pas 
litiſche Abfihten Haben. — Das Königreich Neapel und die Verhältniffe des 
. Rönigs von Sardinien befchäfftigen unfere Negierung fortdauernd. — Das Ga 
- raht, daß die Republiken Genua und Lucca mit der italienifchen vereinigt werden 
ſollen, erneuert ſich. Legtere wuͤrde dadurch einen beträchtlichen Zuwachs von ins 
merer Stärfe erhalten. — Admiral Graoina kommt als fpanifcher Gefandte nad 
Paris; er hat im vorigen Kriege die fpanifche Flotte, die lange zu Breit lag, kom⸗ 
mandirt, und son Bonaparte einen Ehrenfäbel und 2, Piſtolen erhalten, 

Paris, den a8. April. (Aus dem Monitenr.) 

Hi Paſcha, den die Pforte ernannt hatte, um zu Cairo zu refidiren,, wurde 
zu Boulac mit Ehrenbezeugungen empfangen , die feine Wachfamfeit täufchten. 
Kaum war er in das Zeit, das ein Bey.für ihn hatte auffchlagen laſſen, eingetres 
ven, wurde ihın angezeigt, er möchte fich nach Belbeis begeben. Der Bafchareifte 
wirblich noch inder Macht unter einer Bedecfung von Mamelucken ab. Als er in 
dem Dorfe Eovalm angefonımen war, kam Eiphy Bey mit einem Theite feiner Mas, . . 
melucken des Nachts in fein Zeit, und ermorderte ihn und fein Gefolge. Elphy 
Bey iſt derfelbe, der erſt mit Gold und Inſtruktionen der englifchen Regierung vers 
ſehen, aus Londeon angekommen if. — Nach einem Berichte unſers Generalkom⸗ 
miſſaͤrs in Handelsſachen zu kiſſabon hat ein englilches Konvol von 70. Segeln bey 

iguera Schiffbruch gelitten; 35. Schiffe und die Fregatte Apollo mit 400. Mann 
nd verloren. Das reich beladene Konvol war nah Jamaika beſtimmt. 








Untwerpen, den 24. April. 

Es wird verfichert, Admiral Truguer habe bey feiner Sendung nach Breſt den 
Auftrag, mit der daſelbſt liegenden Flotte, weiche 25000. Mann tandungetrups 
„en am Bord hat, bey der erfien guͤnſtigen Gelegenheit ans;nlaufen, und von da 
zu Boulogne ſich micder groſſen Flottine des Admirals Bruix zu vereinigen. Die 
Flotte foll daun gegen die Engländer kreuzen, um die Slottilfe, wenn fie mit 30 
di8 100,000. Mann nad) England abſegelt, zu decken. Zu Bruͤſſel treffen täglich 
Refruten ans dem Innern Fraukreichs ein, die dann nach Hollaud umd Hauno⸗ 
ver abgeben, Livorno, den 20. April. 

Die Toulonerflotte ſoll ſich in Ger befinden, und bey den Hieriſchen Inſelu 
kreuzen. Aduilral Nelſon Has ſich wahrſchelnlich in der Abſicht von der Hoͤhe von 
Toulon entfernt, um die franzoͤſiſche Flotte zuelner Sclacht zu locken. Ob ibm 
dieſes gelingen werde, wird ſich baid zeigen. Die Sranzofen haben überall Haͤven, 
wo ſie noͤthigen Falls einlaufen koͤnnen, wenn fie ed ulcht für gut befinden, fich zu 
Ablagen. — In mehrern Städten von Ftalien werden noch immer Emigranten 
"erretirt. Straßburg, den 30. April. 

Man ft jegt ernſtlich darauf bedacht, die Rheinbruͤcke wieder fo berzuftelfen , 
wie fie vor dem Kriege war. 100,000. Frants find ſchon zu den Baufoften bereit, 
and mar hoft, die Regierung werde, was noch fehlt, hinzuthun, um dlefem drin, 
genden Bebärfniffe moͤglichſt bald abzuhelfen. Auch der Kanalbau zur Bereinigung 
des Doubs mit der Ill, wodurch die Kommunikation der Rhone mit dem heim, 
und dadurch die Kommunifation des miittelländifchen Meeres mit der Nordfee des 
wirft wird, ſoll in biefem Jahre noch angefangen werden, 

Berlin, Den 30. April. 

Des Königs Majeſtaͤt hat für die Univerfität zu Halle einen ganz neuen Fond 
Bon jährlich fuͤnſzehntauſend Thalern ausgefegt. Die meiften Profefforen erhal 
ten davon anfehnliche Gehaltszulagen. Zur Anſchaffung eines phuflfatifchen Appas 
rats, zur Errichtung eines chemiſchen Laboratoriums , und zur / Unterhaltung des⸗ 
felben find jaͤhrlich 500. Thaler angewieſen. Als Brofeffor der Mineralogie if 
Doftor Steffens aus Koppeuhagen mit einem Gehalt von 1090. Thalern berufen 
worden. Ueberhaupt wird in Dem preuffiihen Staaten auf das Schul / und Erzier 

hungsweſen jegt die größte Aufınertfamteit gewendet. 
Anfterdam, den 24. April. 

Der Preis des Zuchers erhält ſich Auf dem bißherigen Stand, und’ wärde oh⸗ 
ne ben Wiederausbruch des Krieges ſehr geſunken ſeyn; der des Kaffee's aber iſt ſeit 
einigen Wochen wieder um 8. bis zo, Prozent höher gegangen, Gelingt den Franı 
zofen die vorhabende Laudung, fo werden alle Kolonialwaaren ploͤtzlich um 50 viel 
lelcht auch mehr Prozent ſteigen. Der Monat May dürfte viel enticheiden. Wenn 
fie nur 150,000, Mann auf dem englifchen Boden ausſetzen, fo werden fie ihre 
Plane ausführen, Falls auch einige Äbthellungen ihrer Landungsflotten gefchlar 


gen würden. 
KurzgefaßteNachrichten. 
Der Gurker Diodzefan⸗Prieſter zu Klagenfurt, Johann Michael Mozet von In⸗ 
golſtade gebürtig, Hat mic fehr gänftigen Bedingniffen den Ruf als Brofeffor nach 
St. Petersburg erhalten; für feine Neifeköften find ihm 300, Dufaten angewies 
fen — Der Kaifer von Rußland hat zu Petersburg, Moskau und Lubny Vieharzneyr 
fchulen errichtet, — Die Stadt Livorno, wo bisher 60,000. Menichen fehr enge 
beyfammen wohnten, wird anfehnlich erweitert. — Die kurfuͤrſtl. Landesdirektiom 
der pfalzbairifchen Brovinz Schwaben hat unter dem x0. April verordnet, daß nur 
den ordentlichen Aerzten und denjenigen Chirurgen und Geiftlichen, die fich bey der 
Me dizlnalſektion zu Um über die Einimpfung prüfen kaffen, diefelbe erlaubt, jedem 
andern aber bey zo, Keihstpater Strafe verboten ſeyn fol, — Zu Günzburg ift 


—â—— —— 


aud dem Firof ein betraͤchtllcher Geldtransport angekommen. — Bisher it feiner 
im den Eatfert. "Intaf. Staaten ſich anfhaltender Einfgrant in vie letzte Verſchwö— 
zunasge ſchichre verwickelt worden ; der ihnen bewinigte Schuz und Hurenınalı wird 
auch, nah Wiener Berichten, nur fo lange oauerm, meme ſich flille und ruhig 
verhalten, — Zwiſchen ven Rurfürften von Würternberg und Baden ift juͤngſthin 
eine Konvention abgefchloſſen worden , welche die freitausfhreibanttliche Verhaͤlt⸗ 
niffe gegenſettig feftfege, und die Kreisdirektor ialBefugatſſe beſtimmt. 


Nachdem die aͤlteſte und drittäueſte Sräule von Jardin, Schweſtern des in Bo: 

zen verſtordenen Ef. Herru Hanptmann von Jardin ie dem Teſtamente der am 4. April 
‚3794. in Mainz verſtorbenen Fraͤyle v. Zumdam jede'zır einemLegat von 1000 Rthir ber 
rufen ſind, dieſelbe bisher aber hierzu weder ſich gemeldet, noch rechtserforderlich le: 
gitimirt haben, und derſelben Exiſtenz ſowohl, als Aufenthalt unbekannt iſt; als wer⸗ 
den dieſe obbenannte beyde Legatarien anf Auſtehen der teſtamentatiſchen Erben hiemit 
vorgeladen, um binnen einer peremtorifchen Frist von‘ Wochen ſich ben dem kurfuͤrſtl. 
Reichserzkanzlerlſchen Juſtitzſenate dahier un fo gewiſſer zu melden, und rechtsbehtrig 
zu legitimiren, widrigenfals ſie nach Verlauf dieſer Friſt nicht mehr gehert, und die 


Legaten an die Teſtamentserben auf derſelben Anſtehen verausfolgt werden ſollen. 


Aſchaffenburg, den 18. April 1804. 


Da ben dem unterm 13. Febr. d. %- 


mit Karı Franz Davis, bisherigen Dans 
delsmann und Unterthan zn Unterknoͤrin⸗ 
gen, vorgenommenen Vermögens: und 
Schuldendeſchrieb fich gezeiat, daß der 
Schuldenſtand das Vermögen weis über; 
fteige, folglich ſolche Debitſache ad Con- 
Curlum pener.iem gesignet ift: Als teilt 
man von. Seite des uuterzeichneten provi⸗ 
forifchen Dbervogsenamts die Edikt⸗ Tage 
"per pebliea Prec.umara andfchreiben, und 
—* Montag den ziten des Maymonats 
ad producendum et i.guidand im, Mo: 
tag den agten des mimlichen Monats ad 
exc piendum, und Montag den ııten 
des Brachmonats ad concladendum der; 
geſtait beſtimmt, und feſtgeſetzt, fomit 
De ſammtlich Davitiſche Kreditorſchaft 
mit dem Auftrage vorgeladen haben, daß 
fie ihre rechtliche Foderungen ex quocun- 
que dernum Titulo aut in periona, aut 
r Mandatarios: fatis et Ipecisliter in- 
— —— ſub poena praecluſi et non am- 
plius audiend. förmlich liquidieren, und 
der uͤbrlgen Konkurd Berhandiungen ſab 
eodem praejud'cio geeignet abwarten ſol⸗ 
ken. Unterknoͤringen bey Burgau, beit 
April 1804. 
Keihöfrenhertt. von Freyberg Knöringif- 
provif. Obervogteyamt allda.. 


In der Karmelitengaſſe iſt eine beque⸗ 
me Wohnung über eine Stiege taͤglich 
oder bis kuͤnftige Michaeli zu vermiethen. 
Sie beſteht in drey ſchoͤnen, ganz neu taz 
pezierten und heißbaren Zimmern, wovon 
eines mit einem: Alkoven, dann einer 

Magdkammer, groffen und heilen. Küche, 





Fertig, Juſtltzſe nats Sekretaͤr. 
Speisgewoͤlb, Waſchkuͤche, Keller, Holz⸗ 
Inge, Bodenkammer xc. Wettere Aus— 
kunft glebt man im Hauſe Lit. E. 160. 


VPferd-Diebſtahlß. 

Dem dießgerichtiſchen Unterthan, For 
hannes Ortlieb, Halbbauern zu Obermei⸗ 
ting, wurde in der Nacht von geſtern anf 
heute durch Eroͤffnuug des Stallfenſters 
ein dunkelbraunes Wallachpferd ſammt 
Halfter und Kette, daun ein Fohrzaum 
geſtohlen. Das Yferd iſt 8 Jahre alt, 
14 ıf2. Faͤnſte hoch, hat auf dem linkent 
Aug und vorne an der Bruſt eine Scherz 
jen, fangen Schweif und Mähne, und 
war auf der infen Eeite, wo das Kumer 
aufllegt, ziemlich aufgedruͤckt. Dieſes 
wird alſo oͤffentlich befanmt gemacht, dar 
mit vor derjenigen löbl. Obrigkeit, in der 
ren Gerichtsbezirk ſich diefes Pferd alten: 
falls antreffen laffen folfre, gefaͤllige Nach⸗ 
richt anher gegeben werden möge. 

Landsberg, dem 18. April 1804. 

Bon imrfürfik. Stade: und Landgerichts 
wegen. 

Meichäfrenherr von Prugglach, Stadt⸗ 

und Landrichter. 


Dienffag den 8. May wird in Pferfee 
fit. 25. ohnweit der Kirche ein Hausrath 
eröffnet , worinn mebreres Silber , Ver« 
len, goldene Ringe, Zinn, Kupfer Mefr 
fing, Weifzeue, Ellenwaare, Stod- und 
Mimuteruhren, Kleidungsſtuͤcke, Better, 
Schreinwerk, Eiſengeraͤth, mie auch an: 
bere nuͤtz'iche Hausfaͤhrniſſe an den Meiſt⸗ 
bietenden gigen ſogleich baare Bezahlung! 
erlaſſen werden. 





NEO. 109. Montag, den 7. May. Mıno 1804. 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Den Staats, gelchrten, biftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Röm, Raiſerl. Wisjeftär allergnädigftem Przvzlegio, 


° Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, mohnhaft auf dem 
wo obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


— 











Wien, den 29. April. 

N" Herzog Albert von Sachfen Tefchen wird nächftens eine Reife nach Sachſen 
machen, und über Augsburg und Salzburg fich wieder hieher zurück verfügen, 

Die Nachrichten von der tärfifhen Gränze fprechen von fortdauernden Unruhen. 
Der griechifche Hifchof von Belgrad, und mehrere andere angefehene Belgrader⸗ 
EHriften haben ich auf kaiſerliches Gebiet geflüchtet, fie fhildern die Roth und deu 
Mangel zu Belgrad als fehr groß, wenn fich die Stadt nicht an die Servier bald 
ergebe, fo würde fie ausgehungert werden, j . 

London den 17. April. (Auf direftem Wege.) 

Aus Dftindien find neue Siegsberichte eingegangen; Gen. Lake hat die Haupt⸗ 
ſtadt des Großmoguls Delhy eingenommen. — Der gefammte in England. ich aufs 
haftende emigrirte franzöfif. Adel, und alte Bringen vom Geblüt, haben für dem ers 
ſchoſſenen Herzog von Enghien die Trauer angelegt. — Auch auf der Inſel Ceylon 
har die Lage der Sachen eine für nnfere Truppen fehr glücliche Wendung genom⸗ 
wen. Der Kapitän W. Pollock, welcher ein Detafhement der Garniſon von Eos 
tomıbo kommandirte, hatim Monat September durch fchnell auf einander folgende 
wichtige Siege die Armee der Eandier , welche der König ſelbſt fommandirte,, aus 
dem brittifchen Gebiet verjagt, aile ihre Artillerie, die koͤnigl. Standarte, und vier 
le große Magazine erobert. Der König von Candy geruhte Die Höchftfelbft erlittes 
ne Schmach fo übel aufjunehmen, daß er einigen feiner Minifter und vielen andern 
Leuten die Köpfe abfchlagen ließ, Die Straffen und der Fluß waren mit Leichna⸗ 
men bebeift. — Man iſt jest im der gefpannteften Erwartung, wenn und was die 
Minifter ats gültige Beweiſe ihrer Unfhuld ander Drafefhen Verſchwoͤrungsge⸗ 
ſchichte weiter vorbringen werden, denn man gefieht,, daß der bloße Widerſpruch 
des Herrn. Addington auf die Frage des Lord Morperh am ıöten fm Dberhaufe, 
noch nicht hinreichend ſey, die Ehre der bristifchen Regierung vor ganz Europa zu 
retten, und man fieht den verfprochenen Aufflärungen mit Sehnfucht entgegen. — 
Die brittifche Seemacht beſteht jezt mit Ausſchluß der Boͤte auß 1874 bewaffneten 
Schiffen. Die Zahı der Matrofen und Seeleute belauft ſich auf 84,431, und der 
Seeſoldaten auf den Schiffen auf 15,663 Mann. — Wegen der Verhandlungen 
mit Rußland fagte Herr For geſtern im Unterhaufe : Die Frage, welche ich zu thun 
wänfche, betrifft die ruffifche Mediation. Ich habe gebört, daß jezt mit Rußland 
wichtige Unterhandlungen gepflogen werden, Sollten wobl Einwärfe gegen vie 
Mittheilung der die Vermittlung Rußlauds betreffenden Papiere erfolgen ? Herr 
Uddington erwiederte: Ich habe ſchon neulich erklärt, daß die bifherige Hinderniſ⸗ 
fe, naͤmlich die Unrärchlichkeit der Miteheilung ſelbſt, und die Unvollkommenheit der 
erhaltenen Schriften, nicht dauernd ſeyn würden. Die Minifier wünfchen eine 
Mittheilung zu machen, aber unter den jegigen Umfländen kann die Frage, ob jejt 
Megsziat:onen Statt finden oder nicht, unmöglich beſtimmt beantwortet werden. 
Kerr For gab fich zufrieden, Fündigte aber auf-über 8. Tage einen Antrag über die 

gandesvsrtheidigung an, — Die Neger von St, Domingo haben diefer Juſel wies 


der den alten Namen Hatti gegeben ‚ fie haben zu Aux Cayes und Vortan Prinze 
viele Europäer-opne alle Urfaye nieder gemacht, die Häufer derfeiben wurden ges 
plündert, und in Brand geſteckt. — Es fuchte ſchon wieder ein bIövfinniger Wienfch 
zum Könige einzudringen, er wurd in St. James ergriffen, und in Verwahrung ges 
bracht. — Es ſoll bisher zwiſchen nordifchen Höfen ein Buͤndniß unterhandelr 
worden ſeyn. 
Ein anderes aus London, den 17. April. 

Vier franzoͤſiſche Offiziere, Die bey ven Maratten ſtanden, haben ſich an die Eng⸗ 
laͤnder ergeben: Auſſer Delhy, Der Reſiden; des großen Moguls, hat General fake _ 
auch das Fort Allyghur erſtuͤruit, und 33 meſſingene, 60 eiſerne Kanonen und 182 
Stüde für die Wälle erobert. — Der große Mogul hat ich unter den Schutz der 
brittiſchen Regierung begeben, General Lake hatte am 27 Sept. die erfte Audienz 
bey dem Mogul, und wurde mit den größten Freudensbezeugungen empfangen, — 
Am raten machte Herr For im Unterhaufe die Bemerkung , Daß es nicht gar polis 
tiſch fen, die Maratten gänzlich gu unterdrücken, weil mit der Vernichtung derfels 
ben alle Wachſamkeit aufhoͤre würde. Der Kanyler ver Schapkammer, Herr Ads 
dington, erwiederte hierauf, Daß ſolche Maasregeln, wodurch nahen Gefahren vors 
gebengt würde, und: wozu bie zeitige Zerftörung des Marattenbundes gehörte, das 
höchfte Lob verdienten. — Der ruffifhe Ambaffadenr Hatte mit dem dänifchen und 
fchwedifhen Geſandten kuͤrzlich mehrere Konferenzen mit Lord Hawkesbury. — 
Man will hier beftimmt wiſſen, daß die jranzöfif. Toulonerflotte noch nicht ausge, 
laufen fey. — Die Zahl der irländifchen Miliztruppen, Die ihre Dienfte angebo; 
sen haben, belaͤuft fih auf 7000 Mann. 

London, den 20, April. 

Geftern machte Graf Earlisie ins Dberhaufe den Antrag zu einer Addreſſe an 
den König, Daß die Minifter durch Borlegung aller Fujtruftionen und Depefchen 
dem Parlamente beweifen follten, wie und wann die Anzeige vom Wiederausbruch 
der Feind ſeligkeiten nach Oſtindien gekommen ſeyen, well das Gerücht gienge der 
franzöfif. Admiral Linois Härte dieſe Nachricht früher erhalten als der eugliſche Ads 
miral Rainier, und wäre dadurch Dem Gefchwader des Admiral Rainier gluͤcklich 
entgangen. Lord Hawkesbury verweigerte die Derausgabe der Papiere, es kam 
zum Stimmen, Graf Carlysle hatte 31, und die Minifter nur go Stimmen für ſich. 
Diefe Stimmenmehrheit der Oppoſition ift eine feltene aber auch wichtige Erfcheis 
nung. Am Mittwoch wurde für Den Herzog von Enghien eine feyerliche Seelenmefs 
fe gedalten, welcher alle franzöfifche Bringen und der Adel beywohnten. Der Bir 
{hof von Monspellier von g andern Biſchoͤffen aſſiſtirt, hielt das Hochamt, die Pres 
digt war Über 1. Mafabäer 9. Vers 21. u, 22, 

Philadelphia , den 10, Febr. 

Doktor Prieſtley farb dem 6. Febr. zu Norshumberland. Die Haupturfache feis 
ned Todes waren Anfälle von Umverdaulichfeit. Zwey Tage vor feinem Tode ward 
er fo ſchwach, daß er kaum geben konnte. Zu Zeiten verlorer die Sprache, fos 

‚ batd er fie aber wieder bekam verficherte er, daß er fein angemenehmeres Gefuͤhi fen: 
ne, als was er während dieſer Sprachloſigkelt empfand. Er fühlte die Naͤhe ſeines To: 
des, und forach mit Heiterfeit Darüber. Er dankte der Vorfehung , daß er ruhig 
im Schooße der Seinen, im Wohlftande und Schmerzlos flerben Eönne , nachdem 
er mit den beften und weifenften Männer feiner Zeit (Washington, Franklin ıc,) 
gelebt und gewürft hatte. Das Bewußtſeyn näglich und gluͤcklich gelebt zu haben, 
gab ihm Freudigfeit im Tode, Er ließ fih das eilfte Kapitel des Evangeliums Yos 
hannis vorleſen, ruͤhmte dann den Nugen, den ihm das tägliche verftändige Lefen 
der Heil. Schrift gebracht Habe ‚und empfahl biefe Gewohnheit. Wir werden, fo fags 
te er, einft alle verfammelt werden , aber wir bedürfen hier zwar einer verfchieder 
nen, unfern Temperamenten angemeſſenen Erziehung, um zu unferer wahren Gluͤck⸗ 


t 


= — — 


·— — — — 
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| fellgfelt vorbereitet zu werden. Sle fehen mich noch am Leben, ſprach er zu einem 
then hereintrettenden Freunde. Sch hoffe fie werden immer leben, ermwiederte die: 
fer: Ja, fagte Prieſtley, ach glaube wir finden und wieder in einer beſſern Weit; 
fturig druͤckte er hier die Hand des Freundes, Als nad) dem fonntägigen Abendge⸗ 
bethe feine Enket vor fein Beste geführte wurden, redete er jedes befonders an, ers: 
mahnte fie zus Tugend, zur Liebe ac. und feste Hinzu : Ich gehe jegt zum Schlafe, 
fo wie ihr lieben Kinder! denn der Tod if ein Janger füfer Schlaf im Grabe, und, 
einſt ſehen wir und wieder. Nach zehn Minuten fchlummerte er ind Land ber Ber: 
' geltung hinüber, er vollendete fo ſanft, daß die Umſtehenden es nicht fogleich be⸗ 
merkten,. So ſtarb Prieſtley als Weifer und ald Chrift, fein Ende war lehrreich 
wie fein Beben, Genua, den 26. April. 
:  Diefer Tagen iſt eine vornehme Perfon mit 14. Pferden hier durchgereift, und . 
bat plöglich den Weg nach Nom genommen, Man glaubt allgemein, und zwar mit 
gutem Grunde, daß es der Senator Luzian Bonaparıe war, — Am arien Mor: 
gens wurde der berächtigte Straffenräuber Joſeph Muffo, genanat der Teufel, von 
2. Kompagnien frandüfcher Grenadiersd unter Trommelfchlag, in einem von Gens: 
darmed, die ihn von Trieft brachten, umgebenen Wagen, hier eingebraht, Eine . 
unglaubliche Vollsmenge ſtroͤmte herbey, um dem Teufel zu (eben, Er wird bald 
fein Urtheil empfangen. — Der Obergeneral der franzöfif. Armee in Ftalien, Jour⸗ 
dan, wird naͤchſtens hier eintreffen. — Es if, endlich nach fo vielen Widerfprüs 
hen, gewiß, daß die Zonlonerflotte aus 9 Pinienfhiffen nebſt mehrern andern 


ji Schiffen beſtehend, ausgelaufen it. Sie hat ihre Stellung bey den Dierifchen Ins 


ſeln. Bald werden wir jezt mehr von ihr hören. 
Mayland, den ax. April, 
Der Präfident unferer Republik, Bonaparte, hat am 6. den bisherigen Ges 
ſehgedungstath Felice zum Minifter ded Innern ernannt, — Zu Lucca hat die Res 
' gerangein Juſtitut für die Schugblatternimpfung errichtet, 
j Paris, den 28. Uprii. . 
Der Moniteur berichtet unter einem Artifel aus Hänningen, daß die zwey 
Kotreipondensen des Drake, Schneider und Ochſtadt heiſſen, auch fich Durch großen 
Aufwand auszeichnen, Zu Solothurn war ein gewiffer Daregger Drakes Korrer 
» frondent, er Habe, heißt es, mehr als zehnmal die Neife nah Münden gemacht. — 
Das Tribunat it auf den naͤchſten Montag zu einer auffersrdentlichen Berfamm; 
lung zuſammen berufen. Dieß ift vermuchlich eineFolge des zu St.Eloud gehalte: 
‚ nen geheimen Staatörath, der mehrere Stunden dauerte. — Der erjie Konful hat 
den Senator General Serurler zum Gonverneur der Invaliden ernannt. — Mit 
‚ dem lezten Transporte von Kunſtſachen aus Italien find auch die für den erſten 
Konfal deſtimmten Geſchenke Sr. päbftt. Heiligkeit eingetroffen. Sie beſtehen in 
einer grßen Uhr, weiche ven Triumphbogen des Septimius Severus vorſtellt, und 
‚ In.einem marmornen Kamin bon ber feinften Arbeit. — Die Statue des erften 
Konfuls, weiche das geſetzgebende Korps In feinem Verſammlungsſaale aufftelten 
laßt, wird vom dem Bildhaner Chaudet gearbeitet. Sie wird den erſten Konful, 
nach dem Muſter ver Alten, nadend, ur bin und wieder mit einem Mantel ber 
det, darſtellen. — Ueber den Gang des Prozeſſes des General Moreau behaup⸗ 
ten alle unfere Blätter ein ſtrenges Stillſchwe igen. — Der Fürft und die Fuͤrſtiu 
Nichael Gallitzin gaben kürzlich hier ein prächtiges Feſt. 
Haag, den 24. April. 
' Die Engländer freugen fortdanernd mit 9. bis zo Kriegäfchiffen vor Cadſaut. 
| Ber bewaffnete Schafuppen zeigten ih vor dren Tagen während der Nacht in eir 
| nem Urm der Scheide den Zwin (zwischen Cadſant und Blankenberg). Gie hatten 
wahrihelnsih die Abficht, die Tiefe zu ſondiren, und nebendey zu plündern, Ugeig 
ſe wurden eutdeckt, und durch Das Feuer der Batterlen verjngt., 


— — — 


Aniſterdam, ven 24. April. 

Ein Brief vom Vorgebürg der guten Hoffnung vom 6. Februar meldet, daß 
Admiral Hartſink mit feiner Eskadre bereitd mehr ald 30 reichbeladene engliiche 
Schiffe, die aus Dftindien famen, weggenommen babe. Das Gefchwader hatte 
unterwegs mehrere Gefechte zu beſtehen, aber ver Sieg war immer auf feiner Sei⸗ 
se. Admiral Hartſink verftärkte fich anf dem Kap mit einem Bataillon Truppen, 


- amd fegelte ſodann wieder von da nach Batavia ab. 


. Hamburg, den 27. April, 

Unfer unparthenifher Korrefpondent ſagt in einer Berichtigung : Es mögen 
wohl verfhiedene Artikel aus Rußland, mie zum Bepfpiele die übereilten Anzeigen 
von Küftungen in öffentlichen Blättern, nicht allemal gan; die erforderliche Nichs 


sigfeit haben, 
Zuͤrch, den 26. April. 
Das Hauptquartier der gelammien eidgenofüfchen Truppen iſt vorgeflern don 
Stäfa nach Kußnacht verlegt worden. — Es werden noch Immer viele Gefangene 


eingebracht. — Unſer Fleine Rath hat das Mititairfomite beauftragt , die Orga⸗ 


nifation ded aus 4000. Dann befichenden eidgenofifchen Kontingents des Kantons 
Zürch zu befchleunigen, 
Bern, den 28. April. 

Die Tagfagung If vom Landammann von Wattenwyl auf den 1. Juni nach 
Dern ausgefchrieben, die Berathungen follen fich vorzüglich auf 35 Punte beziehen. 
Die Regierung. von St. Gallen hat ſeit kurzem die verfchiedenen nach Deutfchland 
geflächteten Effekten des Stift St. Gallen, worunter die Archive und ein Theil 
der Bibliothek befindiich find , auf Befehl Sr. Faiferl. koͤnigl. Majeftät zu freyer 
Difpofition erhalten, — Am 27. April Morgens 2. Ihr find, vermittelt Durchs 
ſaͤgung alled Eifenwerked und der Ketten, 8 Verbrecher aus dem Zuchthaufe zu 
Bern entfprungen. — In Laufanne ift ein Menfch erretirt morden, der die auf ber 
Grenze von Neufchatel fiehende Gensd'armes beftechen wollte, 


Auf naͤchſtkommenden Monat Juni Dienſt den 8. Man wird naͤchſt der 




















a 
wünfche ſich Jemand mit ı oder 2 Gefells eprieibrüdhe Lit. G. Rro 249. eine Mobi 
fhafter zu gleichen Unkoͤſten nach Salz⸗ 
burg und in das Gafteiner Baad reifen 

u fönnen. Das Nähere ift zu erfragen 
ey Hru. Sebaſtian Nieberle zu den drey 


Roſen allhier. 











In dem Haufe Lit. B. Nro 42. nächf 
Et. Ulrich find taͤglich verfchiedene gute 
Blps; Figuren, Hände und Füffe, fammt 

nie Kupferitiche ben Franz Joſ. Degle, 
örtrait-Maler, zu hrtsah 





— 

Unterzeichneter hat feinen biöher inne 
gehabten Laden umd Logis auf dem Obſt⸗ 
marft verlaffen & und wohnt nun nächft 
am —— in dem Hauſe Lit. B. 





Nro 245. Dieß zur ſchuldigen Nachricht 
für meine ſowohl hieſige als auswärtige 
refp. Dandlungsfreumde, beſonders aber 
für die Herren Abonnenten meiner öffent 
lichen Leihbibliothek. 
— den ag. April 1804. 


Bu 


lie nauktion eroͤffnet, worin ein Geſchmuck 
mit guten Steinen u. mehrere Silberſtüke, 
Kupferſtiche, Haubenſpitzen, Halstuͤcher 
mit Brabauterſpitzen, Gold: und filbers 
reiche Boggelhauben, Herrenfleider , ein 
ſchwarz grosdetonrener Pelzfontufh und 
andere lange Kleider , von Taffet , Mei 
Gelin, und Totton, Weißzeug, Zinn , Kus 
pfer , Meßing, Porzellaine und Glaßges 
ſchirr, Rukbaums umd feichtene Echre 
fommode und langthuͤrige Käften, Geffel, 
Detter und Bettſtatten, wie noch mehr 
fehr nusbare Hausfahrniffe an die Meiſt⸗ 
bietende gegen fogleich baare Bezahlung 
erlaffen werden. 


Der gewöhnliche Memminger Borh, 
—— Kaſpar Gulden, fo fein Quartier 
m Stockhaus verändert hat, und nuns 
mehr in dem Gafthof zur goldenen Trau⸗ 
be logirt, komme Donnerflags Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr an, und gebt Freytags um 1. 
uhr ab, 


7 


Free. fıo, Dienſtag, den 8. May. Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Siaats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigfeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, — auf dem 


obern Graben, in dem ſogenannten Schne id⸗ 


⁊t 
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Wien, den 28. April, 

em Vernehmen nach werden des Kaiſers Majeftät im naͤchſten Monat eine Reife 

durch Ungarn, Galligken und Böhmen machen, um den Zuftand diefer Fänder 
au unrerfuchen, und die Truppen in Augenfchein zu nehmen. Eine Abtheilung der 
Robeigarde wird den Monarchen begleisen. — Nach den neueften Berichren aus 
Semtin fallen zwifchen den Belgvader Jasitfcharen und den ſerviſchen Inſurgenten 
tägtich blutige Scharmügel vor, bey welchen Ießtere gewöhnlich die Oberhand ber 
halten, — Die Paſcha's von Banjalufa und Scutarı haben den rebellifchen Paſcha 
von Mosdar vollkommen gefihlagen. In einem entfcheidenden Gefechte fam er 
ſelbſt mit 1500 feiner Leuse uns; der Reſt wurde zerſtreut. — Der Eonrierwechfel 
iſt auſſerordentlich ſark. Die Nachricht, daß zwlſchen Rußland und Dinnemarf 
eine Defenſivallianz abgefchloffen worden ſey, beſtaͤttigt ſich. Die von einer andern 
Macht vertangte Befegung von Haſum und Toͤnningen fol dazu die Beranlafung 
gegeben haben. 

Konftautinopel, den 30. März 

Der vormalige Hoſpodar der Wilachey, Brinz Sußgzo, hatte vor einiger Zeit 
dem Droßherrn den jetztgen ruymwmardigen Dofpopar. Ipflanti als einen gefährik 
den Mann geſchildert, der mit fremden Maͤchten geheime Verſtaͤndniſſe habe. Der 
Großperr ließ den Vater des Jpſtlanti, einen vefpeftabeln Greis, der als Privats 
mann ju Konftantinopel lebt, zu ſich kommen, und theilte ihm die Anklage mit, 
Dieſer bat den Großherrn, die ſtreugſte Unterfuchung anzuftellen, und erfärte, daß 
er feinem Sohn, Falls er ſchuldig defunden würde, feibit sen Kopf abfihlagen würt 
de. Bald zeigte fich die Unſchuld des Hofpodars, und der falfche Anklaͤger Suzzo 
wurde nach der Jufel Rhodus verwiefen. — Der Divan hat über die bedenkltchen 
Angelegenheiten in Servien fhon mehrere Berathichlagungen gehalten, ohne daß 
er zu einen Entſchluß formen konnte. Ein Theil desſelben räch zur Schärfe gegen 
die Rebellen, indem er vorjtellt, daß ihr Benfpiel gefährlich werden, und ſich auch 


auf andere Provinzen verbreiten könnte; der andere Theil iR für Nachfiht und - 


Schonung, und äßt nicht unbemerkt, daß die feroifchen Chriften durch den Druck 
der Janitfcharenoberften gleichfam zum Aufftand gezwungen worden feyen. — Der 
englifche und ruſſiſche Geſandte haben noch immer öftere Unterredungen mit dem 
Eroßvezier und den vornehmſten Mitgliedern des Divand. — Man fpricht von ei 
ner Defenfivallianz zwifchen der Pforte, Rußland und England, weiche zum Zweck 
- haben fol, die Brfigungen des Kaiſers Selim gegen jeden feindlichen Angriff zu 
befchäßen. Hamburg, den 28. Xpril, 


Hier ind endlich nach einer langen Paufe 5. englifche Poſten, die Bid zum ar. - 


bieß reichen, eingegangen. Ihr Innhalt ift nicht ohne Intereſſe. Wir liefern zus 
erſt die Kriegsnachrichten aus Oftindien in einem faßlichen Zufammmenhang. So 
bedenklich auch die dortigen Angelsgenheiten von den englifchen Oppofltiong » und 
bon andern auswärtigen Blättern gefchildert worden, fo günftig lauten hierüber 
die geueſten offiziehen Berichte, wie folge: 


BL I es 


— m — 


London, den 21. Apru. A 

Der Krieg gegen die Marasten ift bisher von zwey Seiten , näcılih vom Ber 
sieral Welles ley auf der Selte von Maladar, und somPeneral Lafe aufder®eiteong 
DBengalen geführt worden. Bon den frühern , jedoch blutigen Siegen bed Gener 
tal Wellesley Haben wir bereits das Möthige gemelder, In der erfien Hälfte des 
Septembers erfocht General Lake über die Maratteu » die vom General Lois und 
andern franzöfifchen Offizierd angeführt wurden, 2. groffe Siege. Durch diefe fies 
den 379. theils meſſingene, theils eljerne Kanenen und Woͤrſer, eine Menge Dis 
nition, Pferde, Elephanten, Gefangene ac. in feine Hände, die groſſen Scädte 
Deipi und Agra ergaben ſich, Die framzöfifchen Dffiziers wurden sheild gefangen, 
cheils baten fie felbft um englifhen Schus. Zu Ende des Dftobers fuchten die Ma, 
rattenfuͤrſten einen Waffenftillitand, der ipnen auch am 22. Nov. bewilligt wurde; 
da fie aber die Bedingnifje desſelben nicht erfüllten ‚ Jo kam ed am 29. Ion, iu ei⸗ 
ner neuen Schlacht, in der fie 3900, Todte und Verwundete hatten, und alle ihre 
Elephanten, Kameele, Artillerie , Bagage zc. iur Stiche layfen mußten, Der Ders 
luft der Engländer an Nationalen und Seapops ( ofkindifhen kandeseingebohruen) 
betrug in allen Gefechten nicht Über 600. Mann; uuter den Todten befanden fich je 
doch mehrere bedeutende Dffigiere. — In Folge diefer gluͤcklichen Ereigniffe find die 
Marattenfürften nunmehr als gänzlich befiegt anzufehen ; jollten he auch noch neue 
Verſuche zum Widerſtand machen, fo werden diefe die Siege der Engländer nur ver⸗ 
mehren. — Schon im September hatte General Lake den Großmogol, deſſen Bow 
fahren ehemals die ganze Halbinfel won Indoſt an, folglich auch den egigen Marat⸗ 
tenſtaat beherrfcht hatten , in feiner Hauptſtadt Delht wieder eingefegt. Doch 
bleibt er FAnftig immer unter englifcher Protektion oder Vormundfehaft. 

Daß der König von Candy, der deu innern Theil der Infel Coyioa beherrſcht, 
im September völlig befiegt warden, haben wir bereits gemeldet, Er ruͤckte naͤm 
lich mit einer groffen Armee gegen die Eleine Feſtung Haugwelle vor, die nur vou 
einer ſchwachen engliſchen Veſatzung vertheidigr werde, Er ueß inen Sturm auf 
dieſelbe machen, Der aber fehr unglächlich ausfiel, indem eine Menge Fanvier dar 
bey umkamen. Hieruͤber würhend, dieß der König viele feiner Miniſter, Generä, 
fe ıc. umbringen. Während er noch Hiemit befchäfftige war , überfiel ihn Kapitaͤu 
Vollok mit einem Kleinen Korps, zerfitente in vielen Sefechten feine ganze Arınee, 
eroberte ale Vorraͤthe und Munition, die er zu Rovanelli geſammelt hatte, und 


‚serbrannte biefen aus 1100. Häufer beſtehenden Ort mit dem koͤniglichen Palaſt. 


Ein paar hundert Seapoys, Die zuvor in die Gefangenſchaft des Könige von Can⸗ 
dy gefallen waren, wurden bey diefer Gelegenheit wieder befreyt. Aus Bombay 
if ein Korps von 1500. Mann nach Ceylon adgefegelt , durch weiche Verſtaͤrkung 
Die Engländer im Stande feyn werden, die ganze Inſel zu erobern, 

Philadelphia, den 1. Mär;. 

Bey der bevorſtehenden Wahl eines Bräfidenten dürfte der allgemein gefchäßte 
Befcheidene Jefferfon in feiner bisher bekleideten Würde beſtaͤttigt werden. Die Eis 
ge Urt, wie er das wichtige Lousiana mit dem Gebiet unferer Republif zu vereint, 
gen mußte, Hat feine Berdienfte vollitändig macht. — St. Domingo iſt fortdauernd 
der Schauplag unerhörter Blutſzenen. Die unglücklichen weiffen Koloniften, weis 
che den Berfprechungen des Deffalines trauten, und zuruͤckblieben, werden alle 
nad und nach erſchoſſen, erwärge, gehenft, oder erfäuft, Bald werden auf St, 
Domingo nur noch Negers und Mulatten feyn, 

Parts, den 28. Upril. 

Der Seemlniſter Has Befehl gegeben, Daß die Mannfchaft.eines jeden neutra⸗ 
ken Schiffes, das in einen franjoͤſiſchen Haven einlaufr, genau vifitirt werden fol, 
nm zu entdecken , ob nicht ein Engländer , oder fonft ein verdächtiger Menfch ſich 
darauf befinde, Denn die englifchen Streifſchiffe erlauben Ach jezt die Gewaltt haͤ⸗ 


zigkeit,, Daß fie neutralen Schiffen einige iprer Beute weguehmen, und ihnen ftatt 
Derjelden Spionen an Bord geben. Macht der Kapitän eines neutralenSchiffes bey 
feiner Ankunft ın einem franpdfiiaen Haven nicht ſeidſt die Anzeige, Daß ihm von 
den Engländern verdächtige Perionen auſgedruugen worden jeyen, fo wird er auch 
als Spion behandelt, und fein Schiff Fonfiszirt. — Man verjichert, daß Bonaparse 
Den erfien Gebrauch von feiner neuen Würde, Die ihm Das zu eriwarsehde Senatusr 
Ronfult ertheilen wird, mit Worean’d Begnadigung machen werde, der zwar Durch 
den gegen ihn eingeleiteren Prozeß mit jedem Tage fchuldiger befunden wırd, aber defr 
fen Betragen Doch auch in einiger Rückſicht Nacficht verdienen fol, Wenn er ger 
sichtlich wird überwiefen (eyn, will Bonaparte, wie man verfichert, Gnade vorKecht 
ergehen laffen, und ihm bie Erlaubmiß oder Den Befehl erteilen, fi nach Jsle de 
France zu. begeben, woſelbſt das ganze Vermögen feiner Frau, Das in einer grofr 
fen Vflanzung mit.einigen pundert Neger beiteht, ih befindet. Perfonen, weiche 
Moreau's Charakter genau fennen, behaupten, daß er dieſe Begnadigung mit 
Danf annehmen werde. Er hat jetzt ale Erlaubniß, feinen deinen Sohn täglich 
gu fich in den Tempel tomımen gu lajfen. 
i Madrid, den z. April. 
Alle Fcemyen, wilde nicht mit guten Gruͤnden wegen ihres hieſigen Aufent⸗ 
halts aus werſen tönuen, muͤſſen dinnen 39 Tagen Madrid und Spanien verlaffen. 
Unſer Hof har der enzliſchen Rezierung Die Dündigke Berlücherung gegeben, daß er 
tünftig den Verkauf eagliſcher Prifen in ſpaniſchen Haͤven nicht mehr zugeben wers 
de. Die frauzöfiiche Kapers müſſen ihre Priſen nach ihren eigenen Dänen führen, 
and dort verfauien,. Durch dieſen Schritt hoſt unfer Hof feine Bisherige Meusrar 
ditaͤt ferner gu behaupten. 
Sloren;, den 24. April. 

Der aus Neapel Hier augefommene Fürſt v. Lichteuſtein will die Baͤder von Piſa 
drauche a. — Luzian Bonaparse hat den Palaſt Juſtiniani in Rom mit der ſchoͤnen 
Gemaͤldegallerie für 200,000. Sceudi gekauft. Es heißt, er wolle in Rom bleiben, 
wo ſich bereits feine Mutter, Schweſier und Onkel befinden, 

Koppenhagen, den 24. April. 

Während dem langen Winter iſt hier der Preis einer Klafter Holz zuletzt bis 
auf 20. Thaler geſtiegen. Jetzt aber, wo der Sund offen, und die Schiffahrt 
«wieder frey iſt, hat man Ueberfluß an allen Lebensbedärfniffen. — Der englifche 
Kutter Swift iſt aus dein Sund wit 60. Faͤſſern, in deren jedem ſich 4000. Stück 
groſſe Thaler befanden , nach London abgejegelt. Solche gewaitige Geldtrandportg 
oom feſten Sand nach England hinüber fallen öfters nor, und hieraus laͤßt dich die 
Klage über Mangel an Geld erklären. 

Berlin, deu 29. April. 
linfer König hat zudem Dentmaal, welches dem Dr. Martin Luther in der 
Grafſchaft Mannsfeld ohnmeit Eisleben errichtet werden fol, zoo Gtüd Zries 
drichsd'or angemiefen. Der Direktor der Geſellſchaft, welche diefed Dentmaal auf 
preufifhen Grund und Boden Anno 1806. aufzurichten.hoft, eſt der Prediger Schnee. 
Es ud fchon viele andere beträchtliche Benträge eingegangen, 
Bern, den 1. May.i 

Der kandammann der Schweitz, Herr von Wattenwyl, Hatden Kantons eine 
ſcharfe Auficht auf die franzöfifche Emigranten anempfohlen. B. Meifter von Zürch 
iſt vom Landanımann mit einem ausführlichen Bericht Über den nun geendigten 
Aufſtand im Kanten Zürh nad Baris gefchieft worden. — Die Hälfte der Kontins 
gentätruppen iſt bereitd nach Haufe zurüc gekehrt. — Der Feine Rath von Zuͤrch 
bat beſchloſſen, daß jedem Mann, der gegen die Inſurgenten aufgeboten worden, 
zum Adfchied eine nen geprägte Münze von 20. Batzen, und denen, die dem Ges 
fechtt am 28, Maͤrz bewohnten, eine DRünze von 40, Daten gegeben, unter Die 
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Hffizierd ader Medaillen von 12. Franken, did 40. Durfaten ausgetheilt werde 
fohen. — Saͤmmtlichen Gemeinden, die mehr oder weniger am Aufſtand Ancheib 
genommen , {ft in allem die Summe von 232,900. Gulden auferlegt worden. Die 
frafbarien Gemeinden münfen auch aur meiſten bezahlen, 
Gotha, den 1. May. 

Unfer veremigter Herzog iſt feinem legten. Willen gemäß in feinen eugliſchen 
Garten neben feinen dort begrahenen Kindern beerdigt worden. In feinem Teftar 
ment befiehit er, ihm Fein Denkmaal zu fegen, molle man aber einen Baum auf fein 
Grab pflanzen, fo werke es ihm lieb fenn, Wohl haste ein Färit von fo vielen Tu⸗ 
genden fein Grabmaal nöshig. Sein ganzes Leben if ein ſchoͤnes unzerſtoͤrbares 


- München, den 3. May. 
Das Hiefige Negierungsblart erhält die neue Drganifatien der Univerfitäs 
kandshut; fie zeugt ganz von dem nad Verediung und Volksbildung firebendem 
Geifte unfersr Regierung, die alles aufbieret, um nügliche Wiffenihaften und 


Monument, 


Künfte zu befördern, 


Kurzgefaßte Nachrichten. 
Er. kurfürftt. Darchiaucht von Pfalzbaiern haben die Generalmajors Baron 
son Kinkel und Deroy zum Generallientenants, und den Dberiten Baron von Wer⸗ 


neck zum Generaimajor ernannt. — 


Da die franzöfifche Regierung beſchloſſen hat, 
Jaͤlich zu einer der erſten Gränzfeftungen zu machen, 


fo arbeiten jezt taͤglich 1800. 


Mann an den neuen Werfen, die man dafelbft anlegt. 


Neuwled,“ deu x. May. 
Bey. heutiger 122. Ziehung find folgen 
we fünf Numern gezogen worden : 


65. 2. 74: 24 86. 
Die 123. Btehung geſchieht Dienflags 
8. Day 1804. und Io von ging Tagen. 
Generaldireftion der hochfürſtl. 
Nenwiediſchen Zahlenlotterie. 
Da ſich Femand unterfangen hat, das 
für mich nachtheilige Gerücht auszuſpren⸗ 
n, als wäre ich einem Lottoſpieler dem 
wiungt noch ſchuidig, fo erfihre ich fol 
ches nicht nur für ehrlofe, niederträchtige 
Berläumdung, fondern fordere hiemit 
dem öffentlich auf , ſich int wirklichen 
il an die gehörige Behörde zu wenden, 
a. dort feine Pottoforderung zu beweifen. 
Ruprecht, Kramer und Eollecteur. 

















Es werden hiemit alle und jede, wel⸗ 


che wie immer eine rechsbegründete Fors 


Berung an die Hinterlaffenichaft des ver⸗ 
Korbenen Pfarrers, Franz Anton Milz in 
Rieden, haben zu können vermeinen, Zu 
Fignidirung derfelben entweder perföntich 
. sder durch genugfam Bevollmaͤchtigte fo 
geisiffer Dienſtags den 22, May ben gu⸗ 
ter Wormittagszeit dahier zu erfiheinen 
vorgeladen ; als afferdem der Ausblei⸗ 
dende bey ‚rechtlicher Auseinanderſe zuug 


dieſer Hinterlaſſenſchaftsſache ipfo facto 
praͤtludirt wird, bey gätficher Bericht 
gung aber ſich jelber den Beſchluß der 
übrigen Intereſſenten gefallen haſſen muß, 
säfen, den 27. pri 1804, 
urpfalzbair iſches Landgeticht. 
Vt. Weber, kLandrichter 


— 





Die kurfuͤrſtl. Landesdirektion von 
Baiern hat den 30. April d. J. zu Befoͤr⸗ 
derung der Salzſpeduion von hier nach 
Um das Frachtlohn auf 2 fl. 42 fr. pr. 
Faß erhöher, und ferners guäbigit bemils 
uͤgt, daß jeden Fuhrmann diejenigen Zoͤl⸗ 
fe fonderbar verguͤtet werden, von wel 
chen fich derfelbe fegitimiren kann, daßer 
mehr , als beym vorjährigen Transporte 
habe bezahlen muͤſſen. geben, den 2, 


May 1804 
Kurbairif. Salzamt Friedberg 
Don Noggenhofer, Galzbeamter, 


Gjetraid: Berfauf. 


Zufolge hoͤchſter Entſchließung werden 
Montag den 14. May von dem dahie ſig 
furfüriti. Kaſten 150 Schaff Koggen , u. 
200 Schaff Haber verkauft werden. 
Kaufstiebhaber haben ſich Daher an unters 
zeichnete Stelte zu menden. 
Dberichönenfeld , den x. May 1804. 

Kurfuͤrſti. proviſ. Rentamt allda. 

Moviſ. Pfleger, Laus. 





Feo. ııı. Mittwoch, den 9. May. Anno 1804. 


— —— — — 








Sugadurgifipe Orbdinari Poffzeitung, 


Don Staats, gelchrren, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Fhro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenanuten Schneid⸗Haus. 
— — — — — — 
London, den ar. April. (Parlaments: Sachen.) 

Die Erklaͤrung, welche der Miniſter Addington dem Lord Morpeth auf feine 
Herausforderung in Betreff der Drakefchen Korrefpondenz gab , ift folgenden wer 
feutlichen Innhalts: Die und von Eeiten der franzöfifchen Regierung gemacht? Ans 
ſchuldigung if Die ſchaͤndlichſte, weiche feit dem Entfichen des menfhlihen Ge 
ſchlechts einer zioilifirten Nation vorgeworfen worden. Man bat diefe Verlaͤum—⸗ 
dımg gegen Ge. Majeftät ausgejtreut , um die graufamfte und blutigfte That einer 
willführlihen tyranniſchen Gewalt dadurch zu rechtfertigen. Das Barlament kaun 
von mir nichts anders als den Ausdruck des aͤuſſerſten Befremdens, Unwillens und 
Abſcheu's gegen die ſchroͤcklichen Verlaͤumdungen erwarten ; dem edlen Lord aber 
verſichere ich auf die geradeße unzweydeutigſte Weife, daß die Miniter Sr. Majes 
ſtaͤt auch nicht auf die entferuteſte Weiſe bey jener Korrefpondenz impliziert. find, Mit 
reinem Gewiſſen und völliger Wahrheit befräftige ich, daß die drittiſche Regierung 
weder Inſtruktionen noch Vollmachten an irgend ein. menschliches Wefen zur Eins 
leitung folcher Verhandlungen gegeben hat, die mit der Ehre und dem Voͤlkerrecht 
gar nicht beftehen koͤnnen. Ich erkläre öffentssch, ohne milch jetzt auf eine Zergiie, 
derung jener angeblichen Korreſpondenz einzulaffen, daß ich sie ſtaͤrkſten Daasıe 


gelm nehmen werde, um die Weit von der Neimgfeit der Adfichten Sr. Majeſtaͤt zu 


übergcagen , und die Minifter gegen ſolche fo entfegliche Beſchuldigungen zu rechts 
fertigen, die dahin gerichtet find, den Charakter des Souverains und ber Regie 
rung zu ſchmaͤhen, und zugleich Die Ehre der Nation berabjumürdigen. Die Re 
gletung hat noch Feine Depeſchen von dem Gefandten zu München erhalten; ſobaid 
- He aber anfommen, werde icheine folche Mittheilung machen Fönnen, ‚wie ih 
- hoffe, feinen und unfern Charakter gegen eine fo ſchroͤckliche Verläftering völlig 
ſchaͤtzen und rechifertigen wird. — Mit diefer vorläufigen Erklärung mußte fi das 
"Unterhaus befriedigen laſſen. Uebrigens ifi man im Yublifum über den Ausgang 
einer fo ſonderbaren Vorfallenheit aͤuſſerſt begierig, und man mwünfcht, daß Herr 
Addington Wort halten möge und könne. — Da übrigeng vorgeftern die Minifer 
im Oberhand, wo Lord Earlisle die von der Regierung. nach Oftindien abgeſchickten 
Befehle, die Feindſeligkeiten wieder anzufangen, in Abſchrift forderte ‚eine Mi⸗ 
norität von einer Stimme hatten, fo glaubt man faft allgemein, fie würden fih 
nicht lange mehr halten koͤnnen. Man hofft dagegen, daß Herr Pitt nächfteng 
wieder das Steuerruder der Regierung ergreifen werde , indem die gegenwärtigen 
‚Zeiten einen Mann von feinen Talenten fordern, eine Geſundheit iſt jegt gang 
gut, und man zweifelt nicht, daß er dir Minifterftelle wieder annehme, fobald der 
König ihn zu. derfelben ruft, und den Fatholifihen Irlaͤndern diejenigen Religions 
u, buͤrgerl. Freyheiten u. Rechte einräumt, die ihnen nach Pitis Mepning gehören, 
Ein andered aus london, den 22. April, 2 

Her 30x fagte dieſer Tagen im Parlament, daß die gänzliche Befiegung der 
Maratten unpolitifch ſey, indem dadurch unfere Wachfamfeit in Oſtindien aufhoͤ⸗ 
ven würde; dieſe feine Henfferung fand aber wenig Glauben und Deyfal, — Der 
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— "lan, ben Elagang des Havens ı von Boulo gne durch Steiuſchlffe gu verraumelu, 


iſt bereitelt worden. Wind und Wetter waren unguͤnſtig, und Die Franzoſen hats 
ten 120. Kanonierböte auf die Rhede gelegt, weiche die Annäherung diefer Schiffe 
auf den Verſenkungspunkt unmoͤglich machten. — Die aus 47. Mann bejtcheude 
Befagung der Inſel Goree iſt mit dem Oberſt Fraſer zu Portsmouth angekommen, 
Drey Linıenfhiffe von 74. Kanonen, die auf 8. Monate lebensmittel eingenommen, 
und gegen eine feindliche Kolonie in einem eusfernten Welscheu beitimme find, follen 
unter Wegs Goree wieder erobern. — Das kinieuſchiff Monmouth hat von Tadix 
800,000, Piajter mitgebracht, die bereits in der hiefigen Wiünze angetommen find, 
Die Nachricht, daß der Waarentrauspors über Meppen nach Deucfchland durd die 
Franzoſen gehemmt worden fen, hat hier viele Senfasion gemacht. Herr Drafe 
wird naͤchſtens aus Deutschland zuräd erwartet. — Zur Aufdriegung des neuen 
Anlehens haben fich bereiss 5. Parthien bey dem Miniſter Addington gemelder. — 
Die 400,000, Freywilligen find jegt alle mit guten Flinten bewaffuet; nur etwa 
15,000, führen ſtatt derjelben neh Pifen, — Wie weit man es jege mit Maschinen 
in Eugland ereibe, beweißt der Umſtand, Daß zu Portsmouth ein einziger Menſch 
niictelft einer neu erfundenen Mafchine täglich fo viel Schiffstauen verfertigt , als 
zuvor 165. Menſchen faum machen fonnten, , 
Paris, den zu April, 


Die zu Verbän befindlihe Engländer Jeben in ihrer Gefangenſchaft herrlich 


und in Freuden, und geben täglih Gaſtmahle und andere Feſte. Es find unter 
ihnen fehr reiche Leute; einer foll täglich 1800. Livres zu verzehren haben. — Das 
ste Linien-Infanterieregiment has fich bey dem erfien Kouful dafür bedanft, daß er 
ihm feinen Bruder Jofeph zum Oberjten gegeben habe. Noch einige Tage, heißt es 
in dem Schreiben vefjelben, und das treuloſe brittifche Kabiuet wird erfahren, 
daß man nicht ungeftraft Verträge bricht , die von dem Oberſt Bonaparte unters 
zeichnet worden find. Erifted nämlich , der den Frieden von Amiens unterzeichnet 
hat. — Ein Hiefiged Blatt, der Publiciſte, verfihert, das Buch Napoleon Bas 
naparte ımd das franzöfifche Volk, fey von einem Densfchen, der in engliſchem 
Sold ſtehe, gefehrieben worden. Es fagt aber zu gielcher Zeit, die franzoͤſiſche 
Regierung habe mit Vergnügen bemerkt, daß die deusichen Fürften dieſe gefaͤhrli⸗ 
che Schrift ſogleich aus eigenem Autrieb unterdrückt Hätten, 
Paris, den 1. May. 

Geftern verfammelte ich das Tribunat aufferordentlich ; der Gegenftand feiner 
Berathfchlagungen fcheint eine neue Periode in der franzöfiichen Geſchichte anfangen 
ju wollen. Der Tribun Cüree that nämlich folgenden Antrag: 

x) Die Regierung der franzöf, Republik foll einem Kaifer anvertraut werden, 

a) Das Kalferthum foll in der Familie deö Napoleon Bonaparte erblich ſeyn. 

3) Die noch nicht vollendeten Theile der franzoͤſiſchen Konſtitution follen er⸗ 
gänjt_merden. 


Diefen Antrag unterflügte Cüree durch folgende Heufferung: Anno 1789, 


fagte er, wünfchten 30. Millionen Sranzofen die Abſchaffung des Feudalſyſtems 
und die Feſtſetzung der Freyheit und Gleichheit. Diefe Stimme war eben fo maͤch⸗ 
tig , ald jene des Schöpfers, der am erften Schöpfungstage ſprach: Es werde! 
Dernunft und Freyheit srinmphirten über alle Hinderniſſe. Was aber unter den 
Stürmen der Revolution die fonftituirende Mationalverfammlung nicht vermochte 
zu Stande zubringen, das vollendete Bonaparte; er brachte Ordnung indie Fils 
nanzen, eroberte den Frieden durch den Steg, gab Fraukreich bürgerliche Gefege 

richtete die Altaͤre wieder aufıc. Aber noch it ein Punkt nicht berichtiget. 28 

And wegen der Zukunft in Ungemißheit, und das Wahlſyſtem fönnte uns wieder in 
nene Vermwirrungen flärgen. Die Armee, das ganze Volk fordert die Erblichkeit 
in der Familie eines Dberhanptes , das lange Zeis erſter Soldat war, bevor es er ⸗ 
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fe Magiftratönerfon wurde. Die Erblichfeit der hoͤchſſfen Gewalt iſt das eingige 
Mirel, unfern Armeen ihren glänzenden Zuſtand nnd geireufGeneräle zu erhal⸗ 
ten. Eilt alfo, Diefe Erblichkeit gu fordern ; verfchaffe einem groſſen Volke, einem 
groifen Bande den Reſpekt einer hohen Bewunderung! Für das Haupt des Staats 
weiß ich feinen würdigern Titel, ald deu eines Kaiſers. Schlüßlich fordere ih, 
daß der von mir vorgetragene Wunſch dem Senat vorgelegt werde, 

Nach ihm Sprachen noch mehrere Tribunen. Gimeon fagte; Die Erfahrung 
hat und bewieien, daß die Regierung Vieler nicht gut, und die Meglerung eines 
Einzigen vorsheilhaft fep. Die Regierung Vieler kann nur bey einen Eleinen Von 
Statt finden. Führen wir die Erbiichfeit der hoͤchſten Gewalt ein, fo wird alles 
einen beifern und feſtern Gang nehmen ; die Armee wird nicht mehr befuͤrchten, ihre 
Anführer möchten früher oder fpäter anter fi uneind werden. Uebrigens, fügte 
Simeon hinzu, muß man ſich wohl in Acht nehmen, zu glauben, als ob bie Eim 
führung der erblichen Regierung oder des Kaiferchums eine neue Revolution ſey; 
fie it nur dad Mefultar der ſelben. 

Carion⸗Nizas fagte: Erfreue ſich herzlich, das in Gewißheit übergehen zu 
ſehen, waser ſchon lange heimlich gewünſcht habe. Nur die Einführung der erb⸗ 
lichen kalſetlichen Wuͤrde koͤnne Fraukreich eiaDauerndes Gluͤck gewaͤhren, under 
aͤuſſerte fogar den Wunſch, daß das Tribunat ſogleich feine Gewalt in die Hände 
des erſiten Ronfuld niederlegen möchte! — Es fprachen noch mehrere Redner im 
näntichen Sinn; der einzige Karnoterflärte, daß er gegen den Vorschlag fprechen 
werde. Zuletzt wurde eine Kommiſſion von 13 Mitgliedern niedergefegt, welche 
kuͤnftigen Donnerstag über Diefen wichtigen Gegenſtand ein Gutachten flellen wird, 
Rein Menfchzweifels hier, daß Bonaparte naͤchſtens Kalter v, Frankelch feyn werde, 

Petersdurg, den 10. April. 

Unſer menſchenſeeundlicher Kaiſer Alexander Hat den Frauen jener Kanoniere, 
die vor einigen Tagen durch das Zerplatzen einer Kanoue ihr Leben verloren, einen 
sebenslänglichen Unterhalt zuſichern laſſen. Die verwundeten Kanomiers werden 
aufs forgfältigre verpflogt , und der Monarch hat feinem eigenen Leibarzt deauf⸗ 
tragt , über ihre Kur die Aufſicht zu führen, 

Genua, den 27. April. 

Seit einigen Tagen ift wie englijche Floite bey Ventimiglia und weiter hin ges 
gen Die franzoͤſiſche Küfte gefchen worden, Man zähite 14. Linienfchiffe und mich, 
rere Feine Fahrzeuge. Db die Toulonerflotte uoch bey den Dierifchen Inſeln Freus 
je, und Trotz ihrer geringen Anzahl dein Feind eine Shlaht anbieten, over ſich 
nad Tonlon zurückjießen werde, ficht zu erwarten. 

Benedig, den 1. May. i 

Der Aufenthalt des geliebten Erzherzogs Johann in hiefiger Stadt wird wohl 
no 8. Tage dauern. Um die Lage von Denedig ganz zu äberfehen,, deflieg er dem. 
St. Marfusihurm. — Treifo wird ohne Zweifel zu einer Feſtung gemacht. Die 
ſchoͤnen Gärten um diefe Stadt werden dadurch fehr leiden. Auch Die Paͤſſe Kofel 
und Chiuſa follen Rärk defeige werden, 

Berlin, den 1. May. 

Die Hiefigen Zeitungen melden Folgendes: Fa ber Macht vom 17. auf den ıg, 
Yprit fiel an einer Entkräftung in einen Alter von beyaahe 40. Jahren das cher 
malige Leibreitpferd Friedrich des Einzigen, der Conde genannt, welches bisher 
auf Eönigl, Koſten forgfältig gepflegt worden war, Es iſt auch ein Leichenfarmen 
auf das ſelbe erfchienen, und das Prerd iſt in Kupfer geftechen. Der Conde, wel 
Ger 1770, in England gekauft worden, blieb ſtibſt im heftigſten Ranonenfeuer rus 
di. Der König Friedrich ließ es ſich täglich vorführen, gab ihm Zucker, oder auch 
ad der. Jahresgeit Feigen und Melonen. Dft lief es dem König bis in feine Zins 
mach, Als es aber eines Tages im Saal zu Sansfonei einige Tafeln des Fuß— 


Bodens mit den Hufen eintrat, durfte es Im fein Zimmer meßr. Seine ſchwerſten 
Dienſte waren waͤhrend den Muſterungen zu Berlin und Potsdam. Der Conde war 
ed auch, auf welchem Friedrich im Julius 1786, feinen letzten Verſuch machte, 


aus zureiten. . 
Düffeldorff, den r. Map. 

Der hieſige furfürftt, Marſtall, metcher im vorigen Kriege burch das Bembar⸗ 
dement beynahe in einen Steinhaufen verwandeltmorden, wird jeßt In ein Refidenzr 
ſchloß Er, Durchlaucht des Herzogs Wilhelm von Baiern verwandelt. Der auß 
120. Perfonen beftchende Doffinat deſſelben wird naͤchſtens aus Baiern bier 


erwartet. 
. Deftreih, den 30. April. 

Di Preßburger Zeitung enthält unter dem Artikel Lemberg folgendes: Nach 
Berichten von der ruffifchen Gränze ziehen fich täglich mehr Truppen an der Gränze 
von Pobolien zufammen. Zu Radziwilow eine Meile von Brodi wimmelt ed voa 
ruſſiſchem Militair. In preuſſiſch Bohlen fieht ed eben foaus, und niemand er— 
rärh die Abſicht diefer ungewölmlichen Truppenbewegung. Nur in Galligien ſcheint 
bie Göttin des Friedens den Mars in Schlaf gewiegt zu haben, 

Stuttgard, den 6. May. 

Se. furfärftt. Durchlaucht von Wuͤrtemberg haben Ihren bisherigen Geſand⸗ 
ven am kaiſerl. koͤnigl. Hofe, Freyherrn von Buͤhler, zuu dritten Kreisgefandteir, 
wie auch zum Geſandten am Furbadifchen Hofe, und zum Landvogt zu Heilbrunn 
ernaunt. 

Kurygefafte Machricht. 

Bey dent fuͤrchterlichen Brande, welcher am verfloſſenen 22. Febr. die Stadt 
Norfolk in Nordamerika in die Afche legte, find 13. Schifie, 4500. Fäffer Tobad, 
235,000. Fäffer Mehl, 1200, Fäffer Zucker, 4000. Ballen Bauinwole ıc. ein Raub 
der Flammen geworden. 





— 





Montag am 14, May und folgende Tage wird in*am frenherrfich nom Riedheim⸗ 
ſchen Hofe fit. C Nro 52. die Mobilienauftion von ver wohlgebohruen Frau von 
Mirfch, gebohrnen de Erignig-fel. eröffnet, und dar Kine and Dhrenbehänge mit 
Brillanten, Halsbatzeln mit Nofetten, gute Perlen und Granaten, ſilberne Kaffee⸗ 
Milch⸗ und Theekannen, Zuckerdoſen mit Glas, Salzfaͤſſer, ein Reiſebeſteck, 2 Brett: 
ſpiele, Kaffee : und andere Löffel, Chokolade-Aufſatz, Tafelleuchter, Degen, ein ganz 
neues Rafier:Toilet mit Laboir und Kannen, ein Reiſe-Toilet, alles ganz modern, ſu⸗ 
bergefaßte Roſenkraͤnze, nebit andern Silber⸗ und Galanterieſtuͤcken, goldene Minas 
tenubren und Ketten, Stockuhren mit vergoldten Kaͤſten, Hanguhren, Gewehre, Pi 
ſtolen nnd Windbuͤchſen, engtifche — und Tubus, ein Konfekt Aufſatz mit 
Spiegel und Porzellainfiguren, eine Reiſe-Chatoulle, mehrere Gattungen Seſſel und 
Kanapee mit und ohne Damait, nußbaumene und fihtene Rollo: Schreib; Kommod⸗ 
and langthuͤrige Käften, Auszieh: und andere Tiſche mit und ohne Wartuch, Spiegel, 
ſchoͤne Luſter, Zimmer Hänglaternen, zerfchiedenes Weißzeug, Porzellain, Fayence, 
Slaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing und Eifengeräth, Kupferitiche in Rahmen und Glas, 
Tafeln von Klofterfrauen:Arbeit , viele Sorten Mufikalien und Inſtrumente, em 
Steinfhes Fortepiano, ein vierfigiger Keifewagen , Herrn: und —— * von 
Stoff, Grosdetour, Taffet und Cotton, gold: und füberreiche Boggelhauben, Spitzen⸗ 
anzug, Bettſtatten mit gruͤntaffeten Vorhaͤngen, Betten, mit Matragen, nebſt andern 
nuͤtzlichen Hausfahrniſſen an ven Letztbietenden gegen gleich baare Bezahlung erlaſſen 
werden. Alles dieß kann Sonntage am 13. vorher angefehen werden, 


oder Fuhrmann irrig aufgeladen worden, 








Unter dem ı7. Febr. die Fahr wurde 
bey hiefiger Stadtwaag ı Fafil Def mit 
Nro 177. Pfund 171. ſchwer vermidt, 
aud ift wahricheinlich durch einen Bothen 


Derjenige, fo davon etwas weißt, wird 
erſucht, dem Fuhrmann Suͤßmuth oder 
Hier von Schwaͤbiſch⸗Gmuͤnd die Unzeige 
zu machen. 





"Neo. 112. Dennerfiag , den 10, May. Anne: 7804 


_ Yugsburgifihe Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, geiehrren, hiſtoriſch.u. öfonomifchen Neuigfeitem. 


. Mir Ihro Röm. Zaiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegien, 


und Sofeph Anton M t auf dem 
— huge dem fogenannten ine em 


Degenöburg, den 7. May 
Der bier refldicende ruſſiſch Faiferi. Geſandte hat dem Reichstag eine wichtige 
Deklaration feines Monarchen. in Betreff der zu Ettenheim erfolgten Arsetirung: 











des Herzogo von Enghien uͤbergeben. 


konden, den zr. April. 
Bekanntlich haben die Miniſter ihrer Verſicherung nach vom Herrn Drake aus 


WMuͤrchen noch keine Nachrichten, ſondern die augebliche Korrefponden; desſelben 
HR. Über Frankreich nach Engtand gekommen. Diefe Kosrefpondenz, fagen unfere 


Eippofitionsbtätter, iſt entweder ächt, oder nicht. Iſt ſie Ad, fo muß das Par⸗ 
Inmentdie ſtrengſte Unterfuchung anftellen, ob Herr Drake gan; für fich allein, oder 
mis Bermiifen, und Genehmigung der Minifier diefelbe geführt habe. Denn die 
ganze briscifche Natlonalehre iſt dep dieſer Korrefponven; aufs Spiel geſezt. — IR 
fie aber falſch, fo muß Herr Drake den Beweis hierüber führen. — Juͤngſthin vers 


ſich erten wie feanzöfifchen Zeitungen, die Engländer hätten Baummoltenbalten, die 


werpeftet waren; an bie Rüfte Frankreichs ausgeworfen, um durch diefeiben die Mer 
wubiibmit der Peſt he imzuſuchen. Jezt wünfchen unſere dffenttichen Blätter, bie 


en möchten Auskunft über bie Präferwativusittel geben, deren ſich die engtis 


wapitaind und Matroſen bedient haͤtten, nun fich bey jener Operation felbff 


2 gegen die Peſt zu. verwahren — Die hiefigen Zeitungen liefern nun auch die Rache 


- 


sicht von dem Tod, oder dem Selbſtmord des Pichegrir, und zwar, tie leicht zw 
erachten ift, mit ſtarken Mmerkungen. Ber feiner Übreife nach Frankreich hat er 


: feinen Freunden wichtige Papiere anvertraut, die fie nun herausgeben wollen. — 


Seit einigen Tagen zieht Die Neugierde eine Menge Perfonen nach ven Parlamentsr 
Sitzungen. Seibſt Herr Pitt, weicher Mitglied des Unterhaufes iſt, hörte vorger 


2. Kern den Debasten im DOberhaufe von Anfang. bis zu Ende zur. 


Ein anderes aus London, den ax. Xprif. 

Hu dem Miniſterialblatt, der Morning Poft liest man folgendes: Sollte 
Herr Drake durch Unbefonnenheit die Bekannte Korrefpondenz; wirklich geführt has 
den, fo hat er wider. feine Juſtruktionen gehandelt, und eine ſchwere Verantwor⸗ 
tung auf fich geladen. Denn die Regierung kann und wird diefe feine Schritte nie 


gut Heiffem. — Das Oppofitiomöblats, der Morning Ehsonikte, fagt : Wir haften 


Derrn Drafe für dew ungluͤcklichſten allen Gefandten. Ein framdfifcher Edurier 
fol feine Originalhandſchriften von Paris nach Muͤuchen gebracht haben. Run if 
ed an ihm, zu beweiſen, daß fie erdichtet feyen, und banız wird die Schande der Er⸗ 
Dichtung, auf die franzöfifche Negierumg zuruͤcke fallem. Ranın er dieß nicht, fo wäre 


der Mäuchnerhof befugt, die Erlaubniß zugeben, ihn und feine Paviere in Sicher⸗ 


heit zw bringen. — In unſern oftindifhen Beſitzungen bat die Kuhpockenimpfung 


iin auſſerordentliches Gluͤck gemacht. Die Braminen (Priefter), welche alles, was 
‘dan ber Kuh kommt, einer göttlichen Verehrung würdigen, verbreiteren diefelbe 


Mnell, und ſie ip jezt Im Aſien unter dem Namen: Amurtum, Unfterbiichkett, 
aunt. — Seit einigen Tagen ſind eine Menge Mamten und Stacuen hier ap 


En oo—— — 


gekommen, die Lord Elgin In Aegypten Hat fammeln laſſen. — Der König von 
nö Tandy, auf der Juſel Teylon, muß ein fehr choleriſches Temperament haben. Denn 

nad) der Niederlage feiner Armee ließ ar eine ungeheure Strecke Waldes anzuͤnden, 

wobey viele Menſchen uad Thiere umk amen; und, als dig englifche Truppen nach 

ihrem Stege tiefer in dad Land eindrangen, trafen fie eine große Anzahl verſtuͤm⸗ 

melter Menfiyen an, die der Tpranie aus Wuth über feine Piederlage hatte wärs 

bringen laſſen. Der Plan, deu Eingang des Havens von Boulogne durch Stein: 
Schiffe zu verrammeln, if noch wicht aufgegeben; man wartet nur auf günitıge: 
re Witterung. -..° Sonden, den 24. April, , 

Bor einigen Tagen Äbergab der hier refivirende Eurbairifche Gefandte im Na: 
men feines Herrn unfern Minijtern eine Vorftellung in Berreif des Benehmens ded 
Herrn Drafe in München, und verlangte entweder deſſen Zurücberufung, 'oder 
Meifepäffe für fih. Leztere wurden ihm adgefhlagen, weil man ihm als Geiſel für 
die Sicherheit des Herrn Drate behalten wi, «4 Damals konnte man in London 
noch nicht wiffen, daß Herr Drake bereits aus München adgereift. fey.) — Eine 
Minifterialveränderung ift nicht mehr ferne, und beynahe frhon als gewiß amzufer 
ben. Herr Addington haste verflojfenen Sonnabend bey Sr. Majeſtaͤt eine aftüns 
dige Audien;, worinn er eräffnete, daß er und feine Kollegen ſich gegen die vielen 
' Gegner nicht utz ht halten Fönne, und alfo um Berehie zur Formirung einer neuen 

Adminikrarion Me. Herr Pitt iſt förmlich zur Oppofitionsparthey hinüber defer, 

tirt. — Aus Liffabon iſt die unangenehme Nachricht eingegangen, daß die engli: 

fche Fregatte Apollo von 40 Kanonen mit zo, unter ihrer Bedeckung nah Weitins 

dien fegeinden Kauffahrteyſchiffen an der portugieſiſchen Kuͤſte verungluͤckt ſey. 
Paris, ven a. Map. 

Moreau darf fich jet in fein Gefaͤngniß, din Tempel, Bücher bringen laſſen, 
und arbeitet , wie man miffen will, an einer Gefchichte feiner Feldzͤge. — Mar 
dame Loriot, Großmutter ber Madame Morean, it nenlich aus Iſle de Franee in 
Sranfreich angefommien. Sie Ift eine Dame von go Jahren, und wollte ihr Leben 

im Schoofe Ihrer Familie endigen. Ihre Kleinodien find ihr unter Wegs von enge 
lifchen Kapers abgenommen worden. 
Ein anderes aus Paris, den 2. Map. 


En 


(Kortfegung der Abſtimmungen im Tribunat. ) 
Die geftern von Karnot gehaltene Rede iſt folgenden weſentlichen Junhalts: 
Es würde, fagte er, meinem befannten Charakter zur Schande gereichen, wenn ich 

in dem gegenwärtigen Augeudlick ſchwilege. Zwar bin Ich weit entfernt, dem Bor 
naparte feinen Anfpruch auf die National Erkenutlickeit ftreitig zu machen ; ſchon 
das hürgerliche Geſetzbuch verdient diefelbe ; aber ſollen wir deßwegen das Liebfle, 
was wir haben, die Freyheit, aufopfern ? Sollen wir unfer eigenes Werk jerfid: 
sen ? Fredlich, als Bonaparte zum Konfulat erhoben wurde, konnte man leicht be⸗ 
merken, Daß das Haupt des Staats noch andere Gedanken im Herzen habe, die und 
noch größere Veränderungen anfündigten. Eine Menge monarchiſcher Auordnuum⸗ 
gen trat au die Stelle republikaniſchet Einrichtungen ; allein man berugigte ‚Die 
- Gemüther wegen der Beforguiß einer erblichen Regierung. Zulezt ſchlug man das 
lebens laͤngliche Konſulat vor ; Ich fezte mich Dagegen ; umd heute ſtimme Ich gegen 
das einzufährende erbliche Katferthum, doch fo, daß, wenn es beliebt wird, ich ‚ber 
Erfte feyu werde, der ſich der neuen fonftitutionellen Hierarchie unterwirft. Alle 
Gründe für und wider diefe Sache will ich wicht auselnander ſetzen, fondernnur fols 

gendes berühren: | * 

Man behanptefi, daß eine nicht erbliche Regieruug Feine Feſtigkeit Habe, daß bie 
Monarchien länger dauerten, und dieRepubliken mehr oder weniger ſich der Autarchle 
näherten. Uber das römifche Kalſerthum damerse nicht länger, als die römische 
Mepubtit, und die Exhfnige ſichert das Gluͤck der Unterthanen eines monarchiſchen 


Staats Kicht, meil ein wirklich großer Man der Water eines fehr ausgearteten 
Sohns ſeyn kann. Man blicke nur auf die tömifche Gefchichte, und man wird fin 
Den, daß fehr tugendhafte Katfer Söhne hatten, die mehr oder weniger Ungeheuer 
waren. Der Sgandfleck des menſchlichen Geſchlechts Caligula war ein Sohn des 
Sermanicus, Domitian ein Sohn des Vefpafians, Commodus des Marc, Aurels 
Welche Tugenden ſtellten nicht die ſchoͤnen republikaniſchen Zeiten Roms auf! Wie 
Fehr wurden nicht die römifchen Kaiſer durch niederträchtigeSchmeichler verdorben ! 
Ein anderer Nachtheil einer erblichen Regkerung find die Allianzen der herrfchenden 
Samilie, woraus beſtaͤndige Kriege entſtehen. Die vorige koͤnigl. Familie reglerte 
800 Jahre, und führte fat immer Kriege. — Während der Revolution fonnten 
wir unferer republifanifchen Freyheit keine rechte Dauer geben; nach dem Frieden 
:»on Amlens war dieß moͤglich. Bonaparte hatte geſchworen, dieſe Freyhelt zu be⸗ 
feſtigen, und zu erhalten; dadurch hätte er ſich einen unfterbliden Ruhm er wor⸗ 
ben, Statt deſſen will er aus Frankreich ein gänzlich erbliches Eigenshum machen, 
Berträgt ſich dieß mit feinem wahren Intereife ? Ich denke: Mein — Ich weiß, 
Bag Staaten polisifhen Kranfpeiten unterworfen find, die ben den Römern ein auf 
6 Monate nrit unumſchraͤnkter Gewalt erwaͤhlter Diktator heilte, Einige römifche 
Bürger firedten nach einer ſortdauernden höchſten Gewalt im Staat, als zum Bey 
ſolel Caͤſat; aber er wurde auch zuerſt das Opfer feines Eprgeiged, — Warum 
golten wir denn nicht eıne Negterungsform finden können, die unfere republifank 

Ache Eriftenz ficherte? Es giebt ein Land, das und zum Mufter dienen, und ung die 

Erxiſten eines großen republifanıfpen Staats als möglich beweifen könnte. Es 
‚Mind die vereinigten Staaten von Nordamerika; aber anſtatt und nach meifen rer 
publikaniſchen Einrichtungen zu modeln, entfernen wir und immer mehr von dee 
Freoheit. Wie konnten wir hoffen, diefe zu erhalten, da wir dem Bonaparte die 
ganze vollziehende Gewalt in die Hände gaben, die alle Stellen befezt, und dur 
nicht vercrautt wird? — "Jh Höre noch einen Einwurf: dieNatlon, fagt man, 
verlangt das efbliche Kalſerthum, es laufen eine Menge Uddreffen ein, welche dass 
felbe fordern. Darauf antworte ich : diefe Addreſfen werden von Öffentlichen Beanss 
ten eingeſchickt, Die unter dem Einfluß ver. hoͤchſten Gewalt flehen. Die Meymung 
wird durch die Zurcht erfticht. Die Preßfreyheit iſt ganz vernichtet, fo fehr vernich⸗ 
tet, daß, wenn ein Bürger durch den Weg derfeiben die ehrfurchtsvolleſte befchels 
denſte Borflellung an die Regierung wollte gelangen laffen , ihm diefes nicht mögr 
lich wire.— Uebrigens bin ich weit entfernt, mit dem Gefagten der vorigen koͤnſgi. 
‚Hamilie das Wort zu fprechen ; ihre Rückkehr nach Frankreich würde neue Unruhen, 
‚ ene Proferiptionen veranlaffen ; aber die Entfernung diefer Familie fol nicht die 
"Einführung einer andern zur Folge haben. Indeſſen wenn Franfreich die Erbfolge 
zugiebt, wenn wir dem Bonaparte den Titel eines Kaiſers geben, wer fleht und das 
für: ob die fremden Mächte dieſe Würde auch anerkennen werden ? Sollen wir 
etwa bie Waffen ergreifen, um fie dazu zu zwingen ? Oder foll Bonaparte Kaifer 
für und, und erſter Konſul für das Übrige Europa feyn ? Nein, man fage mir was 
„man wolle, im der Erbfolge können wir die Dauer einer Regierung nicht fuchen, 
und auch nicht finden. — Das einzige Mittel, eine Regierung dauerhaft zu mas 

. Ken, ik, wenn man die Gerechtigfeit walten iäßt. Eben fp wenig gebe ich zu, daß 
bie Srepheit ein Gut fey, das man wicht erhalten Fönne, daß fie ein Hirugefpiofte 
ſey, welches verfchwinvet, wenn man darnach greifen wit. Mir fagt mein Betz: 

Es if leicht die Frepheit zu erhalten. 

..,. „Gegen Carnot hielt Carion Nizas eine widerlegende Rede, die fehr beklatſcht 
sourde. Er fagte: Das Bepfpiel der Römer pajfe gar nicht auf den gegenwärtigen 
Ball; eben fo wenig laſſe fih Nordamerika mit Frankreich vergleichen ; die ganze ' 
franzöfffhe Nation wünfche wirkfiich , den Bonaparte als Kaiſer zu feben ; dieſer 
Habe gar nicht mach jener Würde gefirebt, vielmehr hätte es viele Muͤhe gekoſtet, 


din die Abneigung gegem diefeibe u benehmen. Cinmai wäre in einer Gefelifchaft 
in Bonaparte'd Gegenwart von den Revolutlons Graͤueln die Rede geweſen', gegen 
wie er feinen Abfchen Aufferte Einer ver Anweſenden verfegte darauf: Uber ohne 
dieſe Revolutions Graͤuet wären Sie nicht erſter Konful geworden! Wollte Bott, 
derſetzte Hier Bonaparte, jene Gränel wäre nicht vorgefallen ; wie gerne wollte ich 
meiner jegigen Wärde entfagt hapen ! x. Das Tribunat bezeugte Aber die Rede 
des Carton Rizad ein groffed Dergnügen. J 
Brüſſel, der 1. May. 

Das ſchoͤne Schloß kaeken, unweit hiefiger Stadt, wird nun prächtig möblirt, 

und fol mauchmalen dem erften Konful und feinen Brüdern zum Aufenthalt bier 


sen. — Ya Belgien und Holland wird an Erbaunug von vielen Kriegsfchiffen als 


der Art gegenwärtig mit eben der Thätigfelt, wie felt einem. Jahre, gearbeitet, Am 
24. April wurden auf einmal 12 Kriegsfahrzeuge zu Amſter dam vom Stapel gelaffen, 
| Aſchaffenburg, den 4. May. 

- Berfloffene Rache iſt unfer geliebter Kurfürft vor Regensburg im ſchoͤnen 
Buſch angefommen, wo er die augenehmere Jahrszeit zubringen wird, Deute traf 
unter großen Freudensbezelgungen is yiefigen Refideng ein. 
urzgefaßte Nachricht. 

Der Fuͤrſt vum Ligne hat dem Fuüͤrſten ERerhajy auf immer die ihm zur Eut⸗ 
ſchaͤdlgung zugefallene Herrſchaft Edeiſtetten (in Schwaben, zwiſchen Augsburg: 
und Um) gegen eine beſtaääͤndige auf deſſen Familie haftende Rente von 11000 Gui⸗ 
den, und eine Leibrente vor 3000 Gulden jaͤhrlich überlaffet. Dagegen will der 
Buͤrſt von Ligne in Weſtphaten, wo er anf der Grafenbant Sig und Stimme hat, 
eine Herrſchaft kaufen. 


Pappenheim, den 5. Day. mindeſte Erfahrung; eingebracht worden. 
Bey der biefiger Ziehung And fol⸗ Dia nun No. 2799. obiger Frau r 
geude fünf n gezogen worben : ———— —— kr Een 
. wird perento t einem Vlert 

51. 82, 26 59% 71. teljehe vorgelaben, & —— ‚Oder , 
Die 545. Ziehung geſchieht Gumfiag abex durch einen, mit einem: obrigkeitl. 


: 22, Mav. , und fo von g zug. 
General » Disektion der hochgräfl. 
Dappenheimer Zahlenlotterie. 
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KKuͤnftigen Montag dem 14. dieß Vor⸗ 
"mittags ı0, Uhr wird das naͤchſt dem 
Srauenchor gelegene vormalig vomfapits 
“ Bfche Brodfteyhaug: nebfk dem gegemüber 
liegenden, an. das Baron von Reibeldſche 
Hans floffenden&artenund Wagenremile 
- Öffentlich anden Meift: und Feprbietenden: 
; verkauft werden. Die Bedingniffe wer⸗ 
. den anmittelbar vor der Lizitarion ber 
lannt gemacht werden. Wegen Befichtir 
er diefe& Hauſes und Gartens aber ha⸗ 
n 4 bie Liebhaber an den Pedell Brand 
wenden. Augsburg den 5. May 1804. 
Adminiſtrations⸗Deputation. 


| gern Marla Tperefia Salome Gaffer; 





frau des Franz Anton Dfpitaler , bat: 
Yo. 1781. von Schwytz, als ihren Ger 
urtdorte entfernt, uud von ihr 
v6 ihrem Mann ſeit wer Zeit nicht die 


Sehr verſehenen Anwalt „ bey endesun⸗ 
gerzeichneter Kanzley zur melden ;anfons 
flen dieß Erb gegen Kaution au die Wem 
wandten wird übergeben werden. Dabey 
wird jede Behörde erſucht, den Aufents 
haft obiger Frau Gafferin anzuzeigen, u. 
im Fall felbe mit Tod abgegangen wäre, 
endsunterfchriebener Kanziey den Tag m. 

ahr ihres Ablebens in Zeit einem viertel 

ahr anzuzeigen ; wogegen: man in aͤhn⸗ 
lichen Fällen alle mögliche Bereitwilligkeit 
verfpricht.. 


Einfieveln , den 22. Mär, 
1804. 


Kanzley allda. 





Die auf den 14. dleß angefündigte kizi⸗ 
tation der Kottonfabrik und Bleiche zu 
Haunſtetten wird vorgefommenen Uns 
ſtaͤnden nach bis auf anderweiter Bekanut⸗ 
gebung ausgeſetzt. 

Gotteshaus St. Ulrich und Afra Ir 
Augsburg, den 8. May 1804. 
Kurepfalzbairifch: provif, Dberamt allda- 

| Vt. Schaaf 
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Nro. 113. Freytag, den 11. May, Anno 1804. 


Augsburgifche Ordinari Pofkzeitung, 
Ban Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
mMit Ihro Röm, Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigften Privilegia 


Verlegt und gedruckt vom Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, im dem fogenannten Schmeld-Haus. 














Regensburg, dew 8. May. 
Folgendes iſt die ruffitchEaiferf. Deklaration an den Reichstag x 

Das Ereigniß, welches in ven Staaten Sr. Durchlaucht des Kurfürften vom 
Baden vorgefallen, und deſſen Ende fo traurig gewefen ift, hat Sr, Majeflät dem 
Kaifer aller Reuſſen den lebhafteften: Schmerz verurſacht. Nur mit tiefem Rums 
mer fonnte er den Eingriff in die Ruhe und Unverſehrtheit des deutſchen Gebiets fer 
ben. Gr. faiferl, Majeftät chat es um fo mehr wehe, ald Sie auf dieſe Weife ers 
warten konnten , daß sine Macht, weiche in Einverſtaͤndniß mit Ihnen die Ber: 
ittlung —* und ſich demmach verbindlich gemacht hatte, Ihre Sorge für 
Wohlfahrt und Ruhe des deusfchen Reichs zu thellen, folchergefialt von den ger 
gu Grundfägen des Völkerrecht und dem Fürzlich von ihr übernommenen 
rbindlichkeiten abweichen möchte, Es wäre unnoͤthig, die Aufmerkſamkeit des 
Reichstags auf die ſchlimmen Folgen zu heften, denen ſich das deutſche Reich aus⸗ 
Ft, wenn die.gewaltthätigen Dandlımgen, von denen man fo eben das erfte und 
etrigige Denfpiek aefehen hat, mit Grilifchweigen Übergamgen würden. Derſelbe 
wird nach feiner gewöhnlichen Klugheft einfehen, wie fehr die künftige Aube-und . 
Scherhert das ganze deutschen Reid" umd aller feiner Mitglieder gefährdet. ſeyn 
wuͤrde, wenn dergleichen Gewaltshäfigkeiten für zuläßlich gehalten werden fönnten, 
und Stats hätten, ohne geahndet zu werden, noch Dinderniffe zu treffen. : Der 
Kaifer durch diefe Betrachtungen bewogen, und im feinen Eigenfchaft als Garant 
der deutfchen Verfaffung,, und ald Vermittler, glaubt gegen eine, der Ruhe und 
Sicherheit Deutſchlands foichen Abbruch thuende Handlung feyerlich proteftiren zu 
müuͤſſen. Mir Net unruhig über die traurige Ausſicht, welche diefe Handlung 
barbietet, haben Se. Majeſtaͤt nicht angeſtanden, Ihre dießfallſige Denkungsart 
durch den ruſfiſchen Gefchäftsträger zu Paris dem erſten Konſul zu erkennen geben 
"zu laſſen. Indem Se. Eaifert. Majeftät einen Schritt hun, den Ihnen die: wichs 
sigften Rückfichten auf das Wohl des deutfchen Reichs vorgefchrieben haben, find 
Sie überzeugt, daß der Meichstag ſowohl, ats das Reichsoberhaupt eınes eben fo 
uneigennuͤtzig Als augenſcheinlich nothwendigen Sorgfalt Gerechtigfete wiederfah⸗ 
ren laſſend, ihre Bemuͤhungen mit ven Ihrigen zu vereinigen ſich beeifern, und keis 
nen Anftand nehmen werden, der. franzöfif. Regierung ihre gerechte Vorſtellungen 
mkomigen zu kaffen,. um diefelbe dahln zn bringen, daß fie fich zu jedem Schritt und 
" jeder Maasregel füge, weiche son Seiten diefer Regierung ihrer gefähtderen Würde 

gebuͤhten, und für die Erhaltung ihrer künftigen Sicherheit noͤthig feyn möchten, 

TR London, den 24. Aprib. 

, Beſtern urachten Herr, For und Pirt auf die Diinifter einen ſcharfen Angriff. 
Herr For fagte :' Die Vertheidigungsanſtalten ber Minifter find fo ſchwankend und 
undvollſtaͤndig, daf wir für unfere Eriftenz zittern mäÄffen; ich verlange deßwegen 
‚eine firenge Unterſuchung derfelden. — Herr Addington antwortete darauf: Wir 
haben jezt 184,000 Mann Linientrappen und Miliz in allen 3 vereinigten Reichen, 
400,000 $reywillige, 27,000 Volontairs zur See, die mit unſerer Mannſchaft. auf 


— 
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Ser e $oo,aoo Mann nudinacher, Und uun fange ip: Lonuten bie Ä 
zur Versheivigung des Landes mehr thun ? — Jeit und Herr Pitt auf, und fags 
20: Das Benehmen der Miniſter ſcheint wir allerdings widerfprechend zu ſeyn; 
bald fürchten fie nichts von einem feindlichen Angriff, bald ſiellen fie die Gefahr als 
ſehr groß wor; die große Anzaähl von Freywilligen verdanken wir nicht ihren klugen 
Anftalten, fondern Dem Patriotismus Der Britten; aber Die Orgaulſation diefer 
Volontairs könnte beffer, Die Befeſtigung unferer Küfen zweckmaͤſſiger, umd der 
Zuftand unferer Seemacht uoch Impofanter feyn, — Dier nahm der General Als 
rorney Das Wort, und ſagte: Die geehrten Medner ſchildern die brittiſche Marion 
als vernachläfilgt, Abeiberathen, und iu Gefahr ; und doch iſt fie Im Stande, dem 
yin die Spige zu bieten. Welcher unbefangene Menfch kann mit Mirleiden und 

edauern auf und berabfeben ? Aber der Feind droht und! beißt es. — D ja, 
und womit? durch Flotten, bie es nicht wagen Dürfen, Ihre Haben and Schugbais 
terien zu verlaſſen. (Bier rief man: Hört! höre) Diejenigen Desren, -weihe 
das gegenwärtige Miniſterium tadein, werden, wenn fie bie Nachfolger des ſelden 
soärden, ihre Sachen wohl nicht heffer machen können. Was wird aber erfolgen, 
‚wenn die gegenwärtigen Miniſter refigniren ? Bon einer Regierung, an deren Sph⸗ 
tze der enthuſiaſtiſche Bewunderer der franzöfifchen Grundfäge ( Herr Ger ) ſteht, 
däßt ich nichts Brittifched erwarten. Sollen die jezigen Minifter abtreten, fo news 
ne man wir erſt ihre Nachfolger. — Hier entfinnd ein lautes Gelächter, Die Mir 
niſter trugen freplich auch die kmal den Sieg davon, doch war ihre Stlmmenmehes 
Heit nur 52. — Daß Arch aingerjenig based iſt hoͤch ſt wahrſchein⸗ 
nd ; nur — Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums find die Mepnungen 


nn. in andered and London, ben 24. Aprul. EP 
Eine Minifterial'Zeitung, the Times, vergleicht Die Eoafitiom bee Herren 
Witt, For, Grenvine, und Wigdpam wit einer Harlefinsjatg, die aus abfledhendtn 
. N geſezt iſt. — Die Sramgofen haben nach ver Einnapıne von Soree 
dDer Kapitulation zuwider die Einwohner, Off Ulers und Soldaten geplündert. — 
In Dfindien if der Chef eined Schweiger Megiments, Oberſt Meuron, nris feiner 
* Kodhter Durch das Umfchlagen eines Kahns ertrunten. — In dem Haven von Bou⸗ 
logne hat der Feind Jet gegen os Fahrzeuge beyfammen , deren jedes 1. oder 
2 Kanonen, und 120, bis 150 Tann enthaͤlt. Ein Angriff auf dieſen Haven if 
‚nach der einftimmigen Mepnungen unſerer Seeleute der furchtbaren Straudbatte⸗ 
rien wegen nicht möglich; wi aber der Feind eine Landung marken, ſo kann er 
die ſe nicht mitnehmen, und if einmal die franzöflfche rang auf dem freyen 
Meere, dann wird es ſich dald zeigen, auf welcher Seite beſſer kalkulirt worden ſey. 
Es find verfhiebene Perfonen arretirt worden, von denen es beifit, Daß fie gegen 
das Leben einer erlauchten Perſon gefährliche Auſchlaͤze gefaßt haͤtten. Der Prin; 
Son Wallis hat einem frauzoͤſiſ. Koch, der ſich in feine Dieuſte gedrungen, ſetzen lafs 
ſen, — franzäffchen Arinzen laſſen feinen Fremden ohne beſondere Erlaubulß 
- DaF. 


Yard, den 4. May. | —— * 
In der geſtrigen Sigung des Tribunats machte FardYanviffiers im Naues 
ber nedergeſezten Kommiſſion ‚Aber ben Vorſchlag des Zribunen Cuͤree einen Ber 
wicht, der von folgendem Gntachten.begleitet war: | x 
” . g nerienigen Yeriode der Revolution, wo ner Nationalwille ſich frey Auffers 
dounte, gieng der allgemeine Wuuſch auf eine erbliche Monarchie. — Als die 
milie Der Bourbonen Durch Ihr Bettagen die erbliche Monarchie verhaßt machte, 
- ‚vergaß. das Volk Die Vortheile derſelben, umd.fuchte fein Heil in einer vdemofratis 
.. „sehen Berfaffung. — Ws aber Frankreich die verfchiedene Arten diefer Regierum 
. form verſuchte, fand es in jeder derſelben Anarchie. — Der Staat war in der groͤß⸗ 


— — 


te Gefahr, als Bonaparte, von bet Vorſehung herbeygeſuͤhrt, plbtzlich erſchien, 
um iu zu retten, — Unter der Herrſchaft eines Einzigen ha: Fraukreich die innere 
Ruhe eriangi, amd non Auſſen ih dea booch ten Ruhm umd Glan, erworben, — 
Die durch das Haus Bourbon, und durch einen Minifter des unverföhntichen Feinde 
son Srantreich geichuriedeie Kompfotte haben die Nation über die Gefahr, worluu 
Be fchwebt, gewarnt, weil, wenu ie ihren Bonaparte veridre, eine neue Wahl ui 
anusbieibliche Unruhen berbepführen würde, — Das lebensiänglihe Konfulat, und 
daß Recht, welches dem erſten Kouſul eingeräumg worden, feinen Nachfolger zu 
ernennen, find nicht hinreichend, deu innern und äuffers Intriguen vorzubeugen, 
welche während der Erlediguug dar Höhen Magiſtratsſtelle ausbrechen würden. — 
Indem alfo diefe hoͤchſte Würde als erblich erklärt wird, nimmt das Tribunat auf 
das Beyſpiel alter und neuer Voͤlker, aud auf den Anno 1789, von der framzöff. 
Ration ausgedrädten Wun ſch Rückſicht. — Dusch die Erfahrung belehrt, drücke 
die Nation-diefen Wunfch jezt Härter als jemals aus, und läßt ihn vom allen Gets 
zen laut werden, — Zu allen Zeisen hat man gefehen, daß das Volk bey Staats⸗ 
Ummälzungen derjenigen Zamille die höchfte Gewalt Übertrug, der es feine Rettung 
zu danken hatte. — Während. dap alfo Fraukreich für feine Sicherheit einen erde 
lichen Chef verlangt, fo fordert feine Erfeuntlichfelt und Liebe hlezu den Bonapar⸗ 
te. — Don der Familie des Bonaparte kaun Fraukreich mehr als von jeder andern 
Die Aufrechthaltung ihrer Rechte, und Die Freyheit Des Volts, das ie aus waͤhlte, er⸗ 
warten. — Endlich fo iſt für den Ruhm eines Bonaparte, für die Würde des höchften 
Dberhaupts der frauzoͤſiſ. Ration kein Titel ſchicklicher, als der eined Kalfers, 
Das Tribunat alſo, weiches von dem Recht Gebrauch macht, welches ihm der 
zofe Artikel der Konftitution gegeben has, trägt Darauf an: x/ Daß der erie Kom 
ful Napoleon Bonaparte zum Kaifer der Sranzofen ausgerufen, und im diefer Ei⸗ 
‚nenschaft mit der Regierung der franzöif, Wepubsik beauftragt werde. 2) Daß der 
‚Kaifertitel, und die Eaiferl, Gewalt in feiner Familie erblich fenen von einem maͤnn⸗ 
sıhen Rachlommen zum ER nach dem Recht der Erfgehurs. 3) Daß, 
‚während in der Organi ber! ten Gewalten Modifft altouen Statt fin 
ben, welche die Feſiſetzung einer erblihen Gewalt fordert, Die Gleichheit, Freyheit, 
id Rechte des Volts ungefränft erhalten merden follem, — Sechs Redner bes 
Tribunats tragen dieſen Wunſch mit Beyfügung der. Gründe dem Senat vor, 
3 Schreiben aus Paris, den 4. Man. 
Morgen oder übermorgen werde ih Ihnen ohne Zweifel die wichtige Nachricht 
‚ertheilen können, daß Bonaparte vom Senat zum Kalſer der Sranzofen ernanut wor 
pen fey. Das Tribunat hat bereits dafür geitinimt. 
1% 5 — nl ‚ den 13. April. 
Wie man ‚vernimmet, ik die VBermäplung der Groffürftin Marfa mit bene 
‚Erbpringen von Sachfen Weimar auf den 22. ul feſtgeſetzt. Dieß it der Na⸗ 
„mendtag der Kalferin Mutter, umd der Braut, — Es werden dabep glänzende 
„Hefte gegeben, — Es eriftirt fein Reich auf unferm Erdboden , wo fo vielerley New 
‚digionsparthepen gefunden , und geduldet mürden , ald das ruſſiſche. Wuffer ver 
® griechifchen Religion giebt es katholiſche, proteftausifche , armeniſche 
Chriſten, Juden, Muhamedaner , and Menfchen won der Lamaiſchen und Scha⸗ 
- manifchen Sekte trift man in Siberien an, Nächklens.werden die Mubamedaner , 
deren man hier gegen 3000. zählt , ‚eine eigene Mofchee erhalten , und zwar im der 
uw Straffe, wo bereiss alle tolerirte Religionen Kirchen und 
! haben, Mit Recht koͤnnte man diefe Straſſe die Toleranzitraffe nennen. 
Berlin, den 1. May. £ 
Unſer König wird dieſes Jahr. die entferntern Mevhen in Prenffen wicht hal⸗ 
‚den „ dagegen aber mit dem Kaifer von Rußlaud eine Zufammenfunft haben. — 
Der Unteng der franzöfifchen Regierung „ Empen jw.befepen,, umı.den Engländern 
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den dortigen Handel” abzuſchnelden, iſt von unferin Hofe abgelegt worden. — 
Bekanntlich find das Eichsfeld und Erfurt unſerm König zur Entſchaͤdigung zuger 
falten. Ein Gerüchte fagt, Kaifer Alerander würde fie gegen ein Stuͤck vor 
Kuffifch / Pohlen eintauſchen, und fie feiner Schwefler, die nächften& den Erbprins 
zen von Sachſen Weimar hepratbe t, als Mitgift überlaffen. — Die preufitfche Urs 
mee ift jetzt 260,000. Mann farf . kann aber in Kriegszeitem leicht auf Z00,00@ 
vermehrt werden. 
‘ Hannover, dem ı. May. 

Generat Deſſolles hat von unfern Landftänden die Verpflegung und dem Sold 
für die franzoͤſiſche Truppen auf 3; mweliere Monate gefordert. — Die franzöfifche 
Ingenieurs, welche eine Karte von unferm Land entwerfen, hoffen mit diefer Ars 
beit in 3. Jahren fertig zu werden. — Es heißt, die Mündung der Eibe fol ſtark 
Befeftige werden. — Um das Nurfürftenthum Hanuover nicht ganz zu ruiniren, 
ſoilen zur Erleichterung der Unterthanen mehrere Stellen und Dienfte der bisherks 
gen alten Regierung eingezogen, und ganz aufgehoben werden. — Am 24. Apriß 
gab Gen, Berthier einen groffen Ball und Souper; man ließ auch einen trandpas 
tenten Luftballon ſtelgen, ver aber bald in Brand gerieth. 

Haag, den 1. May. 

Der franzoͤſiſche Kriegaminifter nimmt. gegenwärtig affe Lager und Seehaͤven 
in Holland in Augenfihein ; e& heißt, der erjte Konſul werde nahfommen.— Daß: 
kager bey Utrecht, vorm dem fo lange dieRede war, und ein anderes bey Harlem wer⸗ 
den nun wirklich Staft gaben. Im erjterm werden für den Gen. Marmont, und 
für andere prädhtige Zelten errichtet.— Bey Dünfirchen ift ein unbekanntes Schiff 
mie Mann und Maus untergegangen. | ! 

F | Pafek, der 4. May. | 
Am Oberrhein ſoll fich naͤchſtens eine franzöfifche Armee zufaninreis ziehen, mo» 
zu die Regimenter großen Theils aus dem gIngern von Sranfreich erwartet wer⸗ 
den. — Rai Verichrem and Nahen haben mehrere framzoͤſtſche Senerals rd DP 
Eilet3; welche ſich in verſchtedenen Gegenden auf Miſſidnen befanden, Befehl er⸗ 
garten, piobu nach Parts zuruͤck zu fomment. ' — * u — 
ET EEE Dedier, Rochus, Schullehrer in Obere 
Den Joh. Jakob Lotter und Sohn, ammergan, deutfche ng fo von 4 
Muſikalienperleger in Augsburg, hat aufs  Gingftimmen allein, oder in Begleitung 
neue die Preffe verlafen : von 2 Violinen, einer Alt: Bioke, 2 Walde 
Ohnewald; fofephi, hoc tempore Rhe- , hören und der Orgel, kang abgeſungen 
tor'ces ſecundae Studiofi, in Dilinge. werden. 45 fr. \ De 
XV. Antiphopae Marienze, nimirum 3, —— — — 
Alma. 3. Abe kerina, 3. Reginscoeli. Mithooch den 16. May wird im Haufe 
16, Salve Reßima. A Canto,'Alto, Teno- Lit. Nro 480. am vordern Lech der uns 
“re, Bailo, Violinol. & II, Alto-Viola&c- tereSt. Mortzer Kirche im Ecke an’ der 
Organo .bligatis. = Fläutis fen Clarinet- Schramme gelögene Laden Nachmittags 
„kis,ı 2 Cornibas\&r Vielöncello ad libi- mit dem Schlag 4 Uhr auf der Perlach⸗ 
„tum: Opus lil. 15 kr. Uhr an den Meinbietenden verkauft, Muͤ⸗ 
— — Koowerädor in berg Uuskunis giebt des Kaͤufler· Werner. 
* Walles en i rzumcebhrau⸗n wer 5 3 B M 
che bey dm frühen Goieiten fü Zu Söggingen in der Kirchgafle ift das 
> das ganze Nahr. Mit 2 Siugſtimmen mit Haus Nro4 mit einem Nebenhaus, zw 
“oder ohne Drgel. 45 tz . mehreren Haushaltungen eingerichtet , 
3 Ks — — Ik Din nr. — er elta 
efesr von Franz Bihler, Kaͤpellmei⸗ einem anflopigeggruun: Bgum—⸗ ras⸗ 
4 —ã— Ach urg; darten —— —2— 
- mit Anime mib der Argei, wor⸗ —* Lied haber hie zu moͤgen ſich deym Eis 
Aaus leicht auch der Singhaß geſungen genthuͤmer melden und auf dem Plaz ſelbſt 
werden kann. 22 kr. das Naͤhere einſehen. 




















RER de —4 


Neo. 114. Samſtag, den 12. May. Anno 1804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Saaats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Theo Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Verlegt md gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft den 
= Graben, * dem ——— Schreib, Hand, — 


London, den 27. April. (Ueber Holland.) 

Die Kor: und Srenvilliſche Parthie, zw weich leztern Herr Pitt gehört, ſcheint 
un wirklich ganz koalifirt zu fenn, und die anfängliche Freundſchaft des Miniſters 
Addington mit Herrn Bısı hat ein Ende. — Dorgeitern fam int Unterhaus eine 
Bin (Geſetzes Vorſchlag) vor, mach weicher ein Theil der irländifchen Mitig nach 
Grofbdrittanien verfejt, umd anfehntich vermehrt werden ſollte; ſoglelch widerſezte 
fich die obige Foalifirte Oppofitionsparthep, and dent Grunde, daß die Vermehrung 
der Mitiz der Kefrutirung der Linien: umd Referde Agmee nachtheilig ſey. Herr 
Dirt hielt dabey eine lange Rede, worinn er nicht allein das bisherige Betragen des 
gegenwärtigen Minifterinurs die Mufterung-paffiren Heß, fondern auch ein Gemaͤl⸗ 
de vom dem jezigen Zuftand van ganz Europa entwarf, von welchem Erdtheil er bes 

hauptete, daß er durch eine einztge Macht, durch ein einziges Individuum im böchs 
fien Grade erniedrigt, herabgewürbigt, beſchimpft worden ſey. Wir müffen, fezte 
er hinzu, alle unſere Kräfte anftrengen, wir müffen etwas aufferordentliches thun, 
am eine Kris auszuhalten, von der dad Schickfal nicht allein unferd Vaterlandes, 
fondern au das Schidfal vom gan; Europa abhängt. Es ift wicht gemug im ges 
"genwärtigen Augenblick, wenn wir nur für bie Sicherheit unfers Landes forgen, 
nein, unfere Blihe ruft und auf, ganj Europa vor Augen zu haben. Man werfe 
einntat einen Blicf auf das fefte Land ; wem gleicht e8? Es gleicht einem ſchiffbrü⸗ 
chigen Fahrzeug, verſunken in Ungluͤck und Elend! Noch aber tft ein einziges Land 
vorhanden, dad in diefer altgemeinen Herchwärdigung etne Ausnahme macht. 
Huf diefe müffen wir flotz ſeyn, und fe zu erhalten fuchen, So groß auch die Pros 
greffen ſeyn moͤgen, die Sranfreich in der Untetjochung von Europa gemacht hat; 
fo ungehemer auch deſſen Burch gränzenlofen Ehrgetz geleitete Anſtreugung ſeyn mag, 
um fich einer Univerſal Herrfchaft zu verfichern ; fo niederfchlagend auf der andern 
Seite die Gteichgüktigfeis war, mit weicher die europaͤiſchen Mächte dieſe Ufurpas 
sion nicht nur geduldig ertrugen, fondern fich Derfeiben fogarbefcheiden unterwar⸗ 
fen, fo muͤſſen wir v0 den Muth nicht verlieren ac. In diefem Tone dauerte die 
Dede ded Herin Pitt fort, and da er mit Herren For koaliſirt iſt, fo folge Daraus, 
daß man aus diefer neuen Berbindung auf feinen nahen Frieden rechnen bürfe, 
Bielmehr it anzunehmen, daß Herr Pitt ib mit Herrn For nicht Eoalifirt haben 
würde, wenn dtefer fein politiſches Syſtem nicht geändert hätte. — Es mar 2 Uhr 
nach Mirternacht, als man die Stimmenfanming mit großem Geſchrey verlangte. 
Die Minifter hatten 240 Stimmen für, und 203 gegen ih. Diefe fo geringe F 
Stimmenmehrheit macht die Abdanfung des Herrn Addington und feiner Harthie 
hoͤchſt wahrſcheinlich. 

Berichte aus Oſtindien vom 10. Der. beſtaͤttigen die Siege unſerer Truppen 
gegen die Maratten, mamentiich den letzten vom 29. Nov. vollkommen. Ferner iſt 
die angenehme Nachricht eingegangen, dag der englifche Commodore Bayntuͤn, der 
dom Admiral Dukworth deteſchirt worden, fich der hollaͤndiſchen Inſel Curaſſao bes 
mächtige habe, Unſere Truppen und Kriegöſchiffe fanden dafelbſt eine betraͤchtll⸗ 
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che Beute; auch fiel eine ſchoͤne hollaͤndiſche Fregatte von z0 Kanonen, mehft mehr 
rern Kauffahrteyſchlffen in ihre Hände, — 
Schreiben aus Meſſina, den 4. April. 

Bon der gkgen die Barbaresken (afrikaniſchen Seer aͤuber) ausgeruͤſteten Flot⸗ 
tllle find beretis 3. Fregatten, und 2. Korvetten in die See gegangen. Eine vierte 
Fregatte liegt hier noch vor Anker, Es find ſaͤmmtlich ſehr ſchoͤne Schiffe, un dvor⸗ 
treflih armirt. Diefe Slottilte wird von einem Grafen von Turn, einem gebohr⸗ 
nen Toskaner, kommandirt, der feine Flagge auf der Ceres von 44. Kanonen auf: 
geftekt Hat. — Zu Kajtel a Mare bey Neapel wird noch das Linienſchiff Archimedes 
von 74. Kanonen, und eine Anzahl Kanonierfchaluppen zu gleichem Zweck ausges 
rüfet. Für die Königreiche Neapel und Sicilien iſt diefe Armirung eine greife 
Wohlthat, denn die Barbaresfen haben diefen Frühling ſchon wieder einige groffe 
Schiffe deyder Reiche dicht an unfern Külten genommen. Nach Ausfageder Schiffer 
Fapitains , die aus dem fhwarzen Meer fommen, liegt in den Häven der Krimm 
‚eine anfehnliche ruſſiſche Kriegsfloste fegelfertig, deren Beſtimmung noch ein po⸗ 
dieifhes Geheimmiß äjl. 

Paris, den 4. May, 

Die Uebetfegung ber Aeueis von Abbe Delille geht fo reiffend ab, daß die 
Ausgabe auf Belinpapier ſchon vergriffen ift. — Bon der Erhebung des Bonaparte 
zum Kaifer der Franzoſen int einigen auswirt gen Höfen ſchon eine vorläufige 
Anzeige gemacht worden, Wan behauptet, daß bereits am Kaifermantel geſtickt, 
und an einem Negulatio für die Kailerfrönung gearbeitet. werde. Nach diefer dürf; 
te Bonaparte auch zum König der Vombardep (der italienischen Republik) ‚gekrönt 
werden, — Die bisherigen Staatsräthe erhalten. den Titel kaiſerl. Käthe.ıc. 

Ein anderes aus Paris, den 4. Map. 
Alle 50. Mitglieder des Tribunatd , den einzigen Karuot ausgenommen, haben 
. für die Webertragung der erblichen Kalferwürde an Bonaparte und feine Familie 
geftimmt. Das Tribunat hat hierauf feine Sitzungen bis anf.den 22. dieß ausge, 
fest. Hier ift eine Schrift water dem Namen „Garantie“ erfienen , worinn bes 
wiefen wird , daß die Errichtung eines erblichen Kaiſerthrons für Royaliften, Re— 
publifaner, Indiferentiſten, für die Käufer der Nationalgüter , für die Armee, 
für ganz Europa gleich nuͤtzlich und vortheityaft ſey. — Ein hiefiges Journal preift 
des deutschen Profeſſors Eichhorn Einleitung in dad alte Teftament an, und fors 
dert die frangöfifche Geiſtlichkelt auf, fich eine eben fo gründliche Kenntniß der heit. 
Schrift zu erwerben, als die deutfchen Theologen ‚befigen. Je miehr die Geiftlich, 
keit gründliche Kenntniſſe und Einfichten befigt , einen defto gröffern Einfluß wird 
fie auf die Sitten ihrer Untergebenen haben. — Im heutigen Moniteur ficht nun 
auch Karnots Rede. 
Venedig, den 2. May. 

Geſtern wurde dem Erzherzog Johann zu Ehren eine prächtige Regatte im grofs 
fen Kanal gegeben. Die Feniter und Dächer aller an demfelben fiehenden Käufer 
waren mit Zufhauern angefülk. 

*) Eine Regarte iſt ein Wettrennen mehrerer ſchoͤn gezierten Fleinen Gondeln 
nach einem gewiſſen Ziel, Die Gondolierd ‚oder Ruderer find alle prächtig 
in Geiden gefleider, 

Haag, den 2. May. 

Das neue Anlehen unferer Republik von 75. Milfionen Gulden , theils in 
Geld , theild in Staatspapieren zahlbar kommt nicht ganz zu Stande, Es find bis; 
her nur 2. Fünftheile diefer Summe eingegangen, Die Negierung muß alfo auf 
andere Mittel denken , um das Deficit von 40. Millionen, das im laufenden Jahr 
in der Einnahme gegen die Ausgabe befteht , zu deken. Das Gefeggebende Korps 
beſchaͤftigt ſich ſchon mit dieſem Gegenflande, 
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Te KGrankfurt, den 6.May. > 
i Ben Kaffel wird der Rurfürft von Heſſen dein großes Lager fchlagen, und’ _ 
demſelben feine Truppen naͤchſten Monat kampiten laffen. Der Landgraf von Hefs 

fen: Darmfiadt thut mit feinen Truppen das Naͤmliche. 

i. Lehfluß, den 9. May. ‘ 

‚Der Frau Kurfürfin von Pfalzbaiern Durchlaucht, welche gegen die Mitte 
Dieſes Monats nach’ Karlsruh abreifen wollten, werden erft fünftigen Monat dahin 
‚abgeben, weil Ihre koͤnigl. Majeftäten von Schweden die Adreife aus Deutſchlaud 
‚wieder verfchoben Haben. — In dem ſuͤdlichen Theil des ehemaligen Blsthums 
Augsburg werden jezt viele bisher oͤde gelegene Pläge mit großer Thaͤtigkeit ange 
baut, und fruchtbar gemacht, 

Dilligen, ven 4. May. 

Im verfloſſenen Monat hatten ich mehrere hundert Koloniſten aus der Schweltz, 
verfchiedenen Gegenden von Schwaben ꝛc. zu Lauingen an ber Donau verfammelt, 
-Bon:diefen find unter Veranftaltung des ruſſiſch⸗kaiſerl. Kammiſſairs, Herrn von 
Stto, geſtern 2 Schiffe auf der Donau nad der Crimm abgefahren. Jedes Schiff 
führte eine ſchon gezierte zuffifche Flagge, und die Abfahrt geſchah unter dem Schall 
tuͤrkiſcher Muſik. | 
: Ulm, den.g. May. 

Zwey ‚hieige Candidaten Tyeoiogiä,find as Pfarrer in den neuen pfoͤlzi⸗ 
ſchen Kolonien Rofenpeim und Neuburg ernannt worden. Sie muͤſſen zugleich 
Schule halten , und bekommen 600 Gulden gaͤhrlichen Gehalt, freye Wohnung, 
und Grundftüce zum Anbauen. 

München, den 10. Map. 

Bon der im vorigen Fahr zum Vorſchein gefommenen Schrift des Herren Gas 

fat, PBrofeffor am hiefigen kurfürſtl. Lyceum: Auch die Aufklärung hat ihre Ger 
fahren ! Ein Wort zum Behuf der hoͤhern Eultur, iſt nun hier bey Lindauer bereite 

eine ziwente Ausgabe herausgefommen. Diefe Hat der ſcharfdenkende Herr Ters 
faſſer durchaus fehr verbejfert, und beynabe um,die Hälfte vermehrt, indem er anf 
‚einige der neueſten und interejfanteften Erfheinungen im Felde der Aufklärung, 
der Philoſophie, und der Literatur Ruͤckſicht nahm. 

Augsburg, den ıı. May. 
f Vergangenen Dienflag hatten wir hier das Vergnügen, den großen, in Furs 
„falzburgifchen Dieniten ftehenden Virtuoſen auf der Dboe, Simont, zu bewundern; 
‚fein vorzüglicher fhöner Ton und Vortrag im Adagio beweifen, wie fehr er Die 
wahren Eigenfchaften feines Inſtruments fennt und fuͤhlt. Auch war der Beyfall 
‚per Kenner und Liebhaber gleich und ungetheilt. — Selt 4 Tagen find 2 Falferl, 
Eourierd, aus Paris kommend, bier durch nach Wien paflirt. 
Kurzgefaßte Nahridtem 

Die Großfuͤrſtin Konftantin von Rußland ift nicht zum fürftt. Leiningif. Hof 
‚nach Amorbach, :fondern nach Berlin.gereift, mohin ſie vom König und der Könis 
‚gin eingeladen worden. — In der Pfalzbairiſch · ſchwaͤbiſchen Provinz find ſeit kar⸗ 
gem folgende Veraͤnderungen vorgefallen: Der Legationsrath Huber iſt zum Bi⸗ 
bliothefar und Schulrath bey der Landesdirektion, ‚ver bisherige Gefretaire von 
Geiger zum Landes: Direftionsrath, der Hofmedifus Daul zu Augsburg zum drit⸗ 
ten Medizinalrath, der Pflegsverwalter des untern Hofpitals zu Memmingen von 
Lupin zum Hofgerichtsrath , der Senator und Eherichter von Kraft zu Ulm zum 

‚ Supernumerar:fandesdireftionsrath , und der Landesdireftionsrathd Schmidt auf 
. fein wiederholtes Anfuchen zum-Landrichter von Dillingen ernannt worden. — Das 
Schwäbifche Kreisamt hat eine Verordnung ‚wegen der Rhein Ueberfahrt befannt 
gemacht, nach welcher die Nebenfahrten für jeden Fremden unserfagt, und bey den 
Hauptüberfahrten niemand übergeführt werden darf, wenn er füch nicht mit. einem 
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genauen Paß ausweifen kann. — Zur Bourdeaut IE ein Relſender angefommen, Bes 
aus Amerika eine lebendige Klapperſchlange in einem eiſernen Keſich mitbrachte. 
Diefe Schlange iſt gegen 4Fuß lang, und hat ſeit go Tagen, wo fie gefangen worden, 
feine Nahrung zu ich genommen. Sle iſt für das Natlonal⸗Muſeum im Parls br, 
Pimmt. — Die haundorifche Legion, 600 Mann Infanterie, und 400 Kavatleris 


fen ſtark, wird num naͤch ſtens nach Frankreich aufbrechen, weis fie fonfl vurh Dar 


gertion Gefahr liefe, aufgelößt zu werben. — Zu Berlin bat Ach ein Knabe von 
24 Jahren, der einige Sohn eines rechtfchaffenen Vaters, aus einer unbekannten 
Urfache mit 2 Piſtolen, die er zu gleicher Zeit aboräsfte, ſelbſt entleibt. 


Der Magiſtrat der Reichsſtadt Augsburg hat bereits unterm 3. April dieß Jahrs 
durch einen offenen Anfchlag, weiber zu deito —— und geſchwinderer Verbrei⸗ 
tung in die hiefige Zeitungs; und Inteuigenzblaͤtier eingeruͤckt worden, vorläufig ver⸗ 
erbnst, daB jeder Bürger die ſich etwa bey ihm anfhaltende franzöflfthe Emigranten 
binnen dreymal vier und zwanzig Stunden bey einem der amtirenden Hrn, Bürgers 
meifter bey eigener ſchwerer Verantwortung anzuzeigen, ſodann fammtliche Emigrans 
ten in eben diefem Zeitraum fich vor gedachter Behörde über ihren Aufenthalt, Ihre 
Geſchaͤfte und alle andere Verhaͤltniſſe zu kegitimsiren haben follen. Der Magiſtrat 
will htemit diefe Verordnung had Aufforderung dahin geichärftet wiederholen, daß 
der 57 und Inwohner bey Vermeidung der ſchwerſten Verantwortlichkeit und 
Strafe, die etwa der letzten Proklamation zuwider noch wicht nahmhaft gemachte, u. 
ben der Behörde nicht angezeigte Emigranten binnen dreymal vier und zwanzig Stun 
den ohne anders arzeige uud namhaft mache, den fFronzöfifchen Emigranten aber, wel 
che ih nicht bereits legitimirt haben, oder binuen den weitern dreymal vier und zwan⸗ 


eo. nicht legitimiren würden, will berfelbe hiemit bedenten, daß fie von der 


hörde ohne weiters aus hiefiger Stadt himweggefchaft werden würden. Woben ve 


_ 


—— hieſigen Gaſtwirthen auf das gemeſſenſte und bey Vermeldung der ſtreugſten 


einpfindlichſten Beſtrafung wiederholt aufgetragen wird, ſowohl von allen bier 
ankommenden und. durchreiſenden Emigranten alſogleich ben einem der amtirenden 
n. Bürgermeifter die Anzeige zu machen, als auch feinem derfeiben im ihren Gaft: 
äufern einen laͤngern als höchftens dreymal vier and zwanzigſtuͤndigen Aufenthalt zu 
verfiatten, im Falle dfefeiben aber fich diefer Verordnung nicht fügen, und fich binnen 
biefer Zeit nicht entfernen wollten, Der bürgermeifteramtlichen Behörde zu weiterer 
Verfügung die ungefäunsfe Anzeige hievon zu machen. 
Decretum ıu Senatu, den 3. Map 1804. 


München, den 3. May. 
Ben der heute vorgenommenen 907. 
Ziehung zu München And folgende Rw 
mern berausgefonmnen, als: 


1. 90. 62. 36, ©. 


Die naͤchſte 428. Ziehung zu Stadt 
amhof iſt Donnerflag den 17. May, 
Ber Schtuß aber Mittwoch den 16. dieß 


« Mbendd, Kurfuͤrſtl. Kommiſſtons⸗Tom⸗ 


toir in Augsburg. 
Dienflag den 15. May geht eine gang 
bedeckte nierfigige Kutſche Iser von bier 





nach Nürnberg zuruͤck. Wer fich ihrer bes 


dienen will, der beliebe ſich im weiſſen 
Noß, der goldenen Traube gegenuͤber, des 
Weitern zu erkundigen. 


Unterzeichneter hat feinen feit 30 Jah⸗ 








en inne gehabten Laden am» Logis anf 


den alten Heumorkt verlaffen,, and dat 


dermalen das Hans in der Wintergaffe ' 


Lir. U. Nro 60, am Waaggaͤßl bezogen. 


Dieß zu ſchaldigen Nachricht für meine 


biefige, als auswärtige Freunde, dener 
Ich mich beitens empfehle, ’ 

Augsburg, den 7. May 1804. 

Sigmund Michael Munth , Schrei 

Materlal: und Tapeten: Handlung. 

Bey L. Papers Wittwe uud Sohn allı 
bier, und durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlands iſt zu haben: 

Vinlaume praktifches Handbuch für 
—— — ee Landſchulen. 8. 

en, 1803. 45 fr. 

Arzuenfchag, oder Sammlung gewaͤhl⸗ 
ter Rezepte. gr. 8. Leipz. 1802, 2 fl.42 ft. 
e u. du —— — 
9 e der Tugendlehre. Zweyte Auflag 
8. Kreuzenach 1803. 40 ir. 
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Deo. 115. Montag, den 14. Mat; Anno 1804. 
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Den Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Mejeftät allergnädigftem Privilegio, 


Derlegt und gedruckt von Zofenh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenaunten Schneid Haus, 
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Wien, den 4. Map. 

te Antwort, melche unfer Hof einem fremden Gefandten ertheilt hät, welcher 

die eventuelle Auslieferung einiger Individuen in Vorſchlag brachte, iſt vol 
far Weisheit, Mäfllaung, und Gerechtigkeit gewefen. Da jene Individuen als 
Unterthanen Sr. Majeftär anzufeben find, fo würden fie, im Fall dotumentirte Ans 
flogen wider fie eingiengen, nach unfern eigenen Landesgefegen gerichset werden, 
Es ijt aber noch keine Klage erhoben worden. 

Kom, den 28. Aprih. 

Am rgten dieß wurde das neue Kollegium der Gefelifebaft vom Glauben Jeſu, 
anter dem Namen des Marianifchen Kolleglums im vormaltgen Palaſt Salviati 
fenertich eröffnet, In Gegenwart der Erzherzogin Marianna, Ihrer Eönigt. Mar 
jeäten von Sardinien ıc, zogen alle Profefforen, Studenten, Koflgänger ıc. iu ' 
Ihrem Ordenshabit unter dem Donner der Mörfer in dasjelbe ein. Nach der Ein: 
weihung der Kapelle des Kollegium wurde Das Te Deum adgefungen. Abends 
Heß die Erjherjogin Mariarma eine groſſe Tafel in demfeiben zubereiten, und Nachts 
war Feuerwerk und Beleuchtung. Naͤchſtens wird ein Plan von der Einrichtung 
dieſes menen Kollegiums erfiheinen, 

Paris, den 5. Map. i 

Geftern erfhienen 6, Redner des Tribunats im Saal ded Senats, und tra: 
gen densfelden den Wunfch vor, daß dem Bonaparte das erbliche Kalſerthum übers 
geben werden möchte. Der Senat nahm diefen Wunfch fehr gut auf, und der Praͤ— 
fdene deffelben antwortete den Deputirten des Tribunats unter andern folgendeß : 

B. Tridunen, Ihr Wunſch ift der Wunfch der ganzen Nation ; auch der Ser 
nat befhäftige ch fchon feit dem 27. März mit demſelben, und iſt mit Ihren Ge; 


finnungen ganz einftimmend, 
Paris, den 6. May. 


Gm heutigen Moniteur liest man Folgendes: Nachdem der Juftizminifter dem 
Senat die Driginalpapiere In Betreff ver durch dem engliſchen Gefandten zu Min: 
hen angezettelten Komplotte vorgelegt , fo befchloß diefer am 27. März, eine Ad: 
dreffe an den erften Renful zu entwerfen, die auch dem Bonaparte von allen 40, 
Senatoren in Eorpore überreicht wurde. In diefer wird geſagt: England und die 
Emigrirten hätten eigentlich durch feinen Tod Frankreich morden wollen. Um dem 
geinde felbft die Hoffnung , ein fo abſchemiches Vorheden auszuführen, zu beneh— 
men, ſey es nothwendig, daß er, der erjie Konſul, auch das fünftige Gluͤck von 
Sranfreich befeſtige, fo wie er deffen gegenwärtiges Gluͤck gegründet habe. Dies 
ſes könne nur durch die Einführung einer erblichen ,öchften Gewalt gefchehen ıc. — 
Am 25. April antwortete der erfte Konſul aufobige Addreſſe: Er habe nichts hei⸗ 
ligers, nichts, was ihm mehr am Herzen liege, als daß auch die kuͤnftigen Genera⸗ 
Homen die Bortheile genieffen möchten, die durch Die Revolution und durch das Blut 
einer Million draver Baterlandsvertheidiger erworben werden waren. Er wuͤnſche, 
daß man am fünftigen 14. Jul, den Framzoſen möge fagen Finnen: Bor 15. Jah⸗ 


gen griffet ihr freywillig zu dei Waffen, Ihr’ ers bertet bie Freyheit, die Sleihelt, 
and den Ruhm. Heute And diefe erworbenen Güter ſicher und aujfer aller Gefahr; 
für uns und unfere Kinder find fie geſichert. Was während deu Stuͤrmen der Re⸗ 
polution angefangen worden, if jegt ſelbſt mitten unter Den vergeblihen Komplofr 
ten unferer grimmigſten Feinde zu Stande gefommen; was Die Erfahrung aller Zeh 
ten und aller Völker als Die Schugwehr der Rechte und Freyheiten einer Nation aus 
ſah, it in Frankreich feitgefeßt zc. 

Auf diefe Antwort des eriten Konſals srat der Seuat vorgefern zuſammen, uud 
beſchloß Durch eige grogfe Stimmenmehrheit folgende Erklärung an Bonaparte; 

Die Franzoſen haben die Freyheit erobert, He wollen ihre Eroberung erhal⸗ 
ten , fie wollen nach dem Sieg Ruhe. Dieje glorreiche Ruhe erwarten fie nur ugs 
ter der erblichen Regierung sined Einzigen, welcher über alle erhaben , mif groſſer 
Gewalt bekleidet, mis Glan, Ruhm unp Majeſtaͤt umgeben, pie Öffensliche Frey⸗ 
heit erhalte. — Diefe Regierungsforg wollte die franzöfifehe Nation (bon in deu 
fchönen Tagen 2789. feſtſetzen; fie iſt vom größten Genie des alten Griecheulands, 
von dem erſten Redner Nous, und dem vortreflichftenStaatsmann des ıgten Jahr 
hunderts als Die beſte auerfannt worden ; fie allein Faun in einem groflen Lande, 
das mit zahlreichen Armeen ynd mit gefchickten Feldherren bedeckt iſt, die Eifer ſucht 
im Zaum halten; vor dieſer Regierungsform muͤſſen die blurige Anarchie, allg 
Kowplotte, alle bürgerliche Zwietrachten zurücweichen. Das republifanifche Row 
war fo lange eine Beute aller Laſter uud Derbrechen der Dusch Gold, Waffen, und 
Gift mach der hoͤchſten Gewalt firebenden Bürger, Dis an Die Stelle der moufirdfen 
sepublifaniichen Verfaſſung die erbliche Kaiferwürde trat. Auch Franfreich ſchwebte 
waͤhrend der Revolution nicht ſelten am Rande Des Ververbeus, bis fein Reiter er⸗ 

chien. Nur dieſem allein, dem Napoleon Bonaparte und feiner Familie, fanu 
die erbliche hoͤchſte Gewalt übergeben werden. Der Ruhm, die Dankbarkeit, die 
Liche , die Vernunft, das Intereſſe des Staats, kurz, alles rufs den Napoleon 
zum erblichen Kalſer aus. Aber, erfter Sonful, die Wohlthar dieſes geſellſchaftlichen 
Vertrags foll, mo möglich, fo lauge als Ihr Ruhm dauern ; wir müjjen alio Daß 
Gluͤck und die Rechte ber fünftigen Generationen fichern ; Die kaiſerliche Regierung 
muß unerſchuͤtter lich, Freyhe it und Gleichheit muͤſſen heilig, und der geſellichaft⸗ 
liche Vertrag unvexietzlich fenn ; niemals, ſelbſt wicht in ven entfernteſten Zeiten 
Darf die Sonveraluitaͤt des Volks mißkannt werden, damit ed niemals genoͤthigt 
werde, feine Gewalt zurück zu nehmen, and feine beleidigte Majefiät zu rächen. 

Der Senat glaubg ,. erfier Konful, es ſey dem Incereſſe des franzöfifchen Volks 
gemäß, die Hiegierung der Republik dem Rapoleon Bonaparte, als erblichem Knifes 
zu übertragen. In ver beygeſchloſſenen Denkſchrift find die Borfchläge enthalten, 
wie die Rechte des Volks, Die Unabhängigkeit der erften Autoritäten, die Sicher 
heit des Eigenthums, die Freoheis der Perfonen, bie Brepheif der Preſſe, der 

abien , die Verantwortlichkeit der Minifter , und Die Unverlegbarfeit per Grund» 
gefege am ſicherſten erhalten werben fönnen, Diefe werben das franzöfifche Volk 
gegen die Komplotte unferer Feinde, gegen deu Ehrgeig, und Eiferſucht fhügen ; 
Sie werden das Heich der Gefege , der Srepbeis und GleichHeis aufrecht erhalten. 
Die Liebe der Frangofen für Ihre Perſon, Die mit dem unfterblishen Ruhm Ihres 
Mamens auf Ihre Nachfolger übergeht, wird die Rechte ber Nation auf immer mit 
der Macht des Fürften vereinigen. Der gefellichaftliche Vertrag wird der Zeit 
geogen. Die Republik, unveränderlich, wie ihr groſſes Gebiet, wird: frine po⸗ 
Heifche Stürme um ſich Her eutſtehen fehen. Denn um die franzörifche Republik zu 
erfhärtern, müßte man Die Welt aus ihren Angeln heben können ; und die Nach⸗ 
welt, eingedenf Der under, die Ihr Genie hervor gebracht hat, wird diefed 
unermeßliche Denkmaal alied deſſen, was das Baterland Ihnenſchuldig if, Immer 


aufrecht ſtehen ſehen. 
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h | Schreiben aus Paris, den 6, Man, s 
% Der Erfaltungsfenat hat am 4. dieß dem Bonaparte die erbfiche Kaifermärbe 
iw F äbertragen, Es fehlt alfo nur noch, daß er feperlich zum Kaiſer der Franzoſen 
ausgerufen, und gekröng werde. — Gen, Worean hat jest im Tempel ein ſehr 
tu I ‚anfändiged Auartier ; feine Gemahlin darf ihn befuchen , fp oft fie will, 
7 keipjig, den 5. May. 
Die Rubpocfenimpfung gewinnt nicht allein in Europa, fondern auch In an⸗ 
9 dern Erdtheilen je mehr mad mehr die Oberhand, und bald werden die Kindöblat⸗ 
lern, diefe vor 1000. Jahren aus Afrika zu und gefommene fürchterlihe Pet, 
u | ausgerottet ſeyn. Denn hoffentlich werden endlich auch dis hartnäsfigfien Eltern, 
w die disher lieber das Leben ihrer Kinder aufs Spiel fegten, als einer ſolchen wohl 
m | shätigen Neuerung Beyfall geben wollten, fich befehren laſſen. Und hat jeder 
m | Baar das unbezweiiehte Recht, gegen die Jevanriniiche Pet Duaransaine anzulegen, 
si warum follte er nicht auch befugt ſeyn, halgftärrige unvernünftige Eltern zur Barı 
8, | sinarion ihrer Kinder zu zwingen, da die Blatternpeft diefen eben ſowohl das Leben 
N rauben ann? Man rechner, Daß bisher jährlich im Durhfchultt 500,000, Kin: 
4, der in Europa an den natürlichen Blatteru geſtorben fenen ; und diefen rettet kuͤnf⸗ 
sig Dr, Jenner dur die Schutzpocken das Leben, und legs überdieß den Grund zu 
«| einer ihdaern Pachkommenſchaft. Weich ein Sedanfe! Die Gefchichte giebt dem 
g Alexauder dey Beynamen des Groſſen, und im Grunde war er doch nur ein Men⸗ 
N) ſchen/ and Pänderzerflörer, eine Geifel der Menſchheit. Hier iſt mehr als Alexan⸗ 
J der. Die Entdeckung und Einführung der Kuhpocken verdient alle Jahre durch eis 
vi Be allgemeinen Feſttag gefeyert, und Jeuners Name, der dem Menſchengeſchlecht 
D piele Thraͤnen erfpart, dabey von den ſpaͤteſten Enkeln mit Ehrfurcht und Dank 
genennt zu werden. Er iſt ein wahrer Wohlthaͤter ver Menſchheit. Unſterblicher 
Ruhm dem Britten Jenner! 
— Mergentheim, ben 8. May. > 
9 Herr Baumgartinger, hieſiger Stadtgerichts-Aſſeſſor und’ Ehrenmitglied der 
odonomiſchen Geſellſchaft zu Potsdam, hat aus feiner eigenen Erfahrung Die Art 
and Weife bekannt gemacht , wie die wilde, oder Roßkaſtanie zu einem nüglichen 
ond augenehmen Kutter für das Rindvieh zubereitet merden fönne. Man ſammelt 
dieſe Frucht im Herbſt beyaa Abfallen, ſchuͤttet fie wohl ausgebreitet auf Lüftige 
Speicher, wendet He alle Wochen einınal un, und laͤßt fie 8. Wochen lang verfchwis 
‚zen Während diefer Zeit verliert fie Schon vleles von Ihrer Bitserfeit ; dann zers 
I Hoßt man fir mit ihren braunen Schaalen, milfcht fie unter das kurze Futter, und 
giebt einem Stoͤck Vieh säglich ein Pfund in 3. Portionen, tränft e8 auch, fo lange 
biefe Fütterung dauert, täglich dreymal. Nach ein paar Wochen ift Fein Zufag 
mehr zu diefem Futter nöthig, es iR eine gefunde und leicht verdauliche Nahrung , 
bie man trageuden und fäugenden Kuͤhen, Die Kalbzeit ausgenommen, phne Ges 
fahr geben kann. Die mir wilden Kaſtanien gefätterten Kühe geben ſtarke Kälder, 
ein Drittheil mehr Mitch, die Butter davon ift gelb und ſuͤß, und Das Fleifch ver 
Kaͤlder ſchmackhaft. Für Arbeirsochfen ſtad fie gleichfallg fehr nährend. Die Roß⸗ 
taſtanie hat den Vorzug, daß fie nicht erfriert, nicht fault, nichts von Würmern 
und Ragthieren leidet , fih Jahrelang hält, und unter das trodene und grüne 
Suter gemifcht werden kann. Uebrigens dürfte fie auch ein Schugmitrtel gegen vie 
Vlehſeuche, Loͤſerdoͤrre, ſeyn. Die Blätter und Dad Hoi; des wilden Kaflaniens 
baums fönnen auf mancheriep Weife benügt werden. (Mergenth. IntelligenybL.) 
Um, ben 10. May. 

In der Ueberzeugung, daß die in den Kalendern biöher beybehaltenen Him / 
melöjeichen , und Die Darauf gegründeten Weiſſagungen und Beſtimmungen, wann 
gut zw Üder laſſen, zu ichröpfen , Haare zu fchneiden fey ıc., nur zur Nahrung 
ſchaͤdlicher Vorurtheile dienen, iſt ſowohl der Verlag, als der Gebrauch aller Ka; 
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fender , welche mit dergleichen Zeichen verfeben find, ben Strafe eines. Relchstha— 
lers und der Konfisfarion des Kalenders in der Eurpfalzbairifchen Provinz Schwa⸗ 
ben unterfagt worden. 

Kurzgefaßte Nachricht. 

Zu Petersburg it am 19. April die Hoftrauer für den Herzog von Enghien 
angelegt worden. — Am 7. Map paſſirte der rufſiſch kaiſerl. Legationsrarh von 
Baykoff von Pereröburg durch Frankfurt ald Konrier nach Paris. — Die ver 
wittibte Fürftin von Hohenlohe Ingelfingen ift zu Ordruf in Thüringen, 67. Jahre 
alt, geftorben. — Der Kurfürf von Heffen bat alle franzdfinhe Emigranten aus 
feinen Staaten gefhaft. — Das Herzogthum Berg bat die Ertaubniß erbals 
ten, aus Frankteich 100,000, Malter Getraide ausführen zu dürfen. — Des Kats 
ſers Majeftät haben dem Furpfalzbairifchen geheimen Rath und Leibmedifus von 
Besnard in München wegen feinen im legten Krieg den kaiſerl. fönigt. Verwunde⸗ 
sen im Lazareth zu Mannheim geleifteten erſprießlichen Dienite die goldene Ver— 


dienſtmedaille nebft der Kette durch den Erzherzog Karl verllehen. 





Georg Philipp Eberhard, Zimmergeſell 
von Um gebürtig, hat fich den 7. März 
Anno 1790. von Augsburg nach Wien be; 
geben, und feit diefer Zeit nichts mehr 
von fich hören und ſehen halfen. Da nun 
Endesbenannte wuͤnſcht, feinen Anfent: 
baltsort zu erfahren; fo werden alle Zim⸗ 
merleut-Herbergsväter erincht, die von 
dem obbefügten Georg Philipp Eberhard 
eine Machricht entweder von feinem Auf: 
enthalgsort, Leben oder Tod ertheilen koͤn⸗ 
nen, fölche gegen Erſtattung der Poſtaus⸗ 
lagen und Bemuͤhung der Endesbenann⸗ 
ten zukommen zu laſſen. 

. G. P. Huber ſel. Wittib in Augsburg 

auf dem Obſtmarkt Lit. D. Nro zz. 








Montag den 28. May u, folgende Tage 
wird anf der Furfürftl. Pfalz allhier eine 
Mobilienauftion eröffnet, worin mehrere 
mit Gold und Silber geftichte Schabra— 
fen, und Pferdsdecken mit Gold; und Sit; 
berborten, eine groffe Parthie Golöbor: 
ten, und Franzen mis Poltion, eine Sänf; 
te mit rothem Sammet gefüttert, und 
Goldborten ausgeziert, Sammer: Damaſt⸗ 
und Taffet: Vorhänge, türfifhe und ans 
dere groffe Teppiche , zerſchiedenes feines 
Vorzellain, auch desto groſſe Vaßen und 
Porzellain⸗Figuren, groffe Trumeauſpie⸗ 
gelglaͤſer ohne Rahmen, mehrere Luſter, 
Malereyen von verſchiedenen Meiſtern, 
Kupferſtiche in Glas und Rahmen, Kom— 
modkaͤſten von Nußbaumholz, Seſſel, Ka— 
napee mit Damaſt, Klavier und mehr ans 
dere Stuͤcke an den Meiflbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werben; auch 
fann Alles Sonntags den z7ten zuvor in 
beliebigen Angenfchein genommen werden, 


Offizielle Berichtigung 
der kurzgefaßten Nachricht in ber Mon 

fchen Augsburger Poftzeitung von 5. 

May 18074. in Bezug auf Joh. Michael 

Mozet von Ingohſtadt aus Baiern. 

„Der Surfer Didzefan; Priefter zn Klar 
„genfurt, Johann Michaei Mozet u. In— 
„golſtadt gebuͤrtig, (ſagt die Zeitung) hat 
„mit ſehr guͤnſtigen Bediugniſſen den Ruf 
„als Profeſſor nach Er. Veteröburg ers 
„balten ; für feine Reiſekoͤſten find ihm 
„300 Da faten angewieſen.⸗ 

Die kur fuͤrſtl. Polizey kommifſton zu In⸗ 
golſtadt ſieht ſich verpflichtet, dieſer von 
Michael Mozet ſelbſt erfundenen Luͤge oͤf⸗ 
fentlich zu widerſprechen, indem derſelbe 
erſt vor einigen Tagen mit Zurücklaſſung 
ſeines Paſſes aus Ingolſtadt echapirte; 
und zugleich wird Jedermann vor dieſem 
Betruͤger gewarnt, welcher keine andere 
Abſicht hat, als mit Vorzeigung dieſes 

eitungsblattes, und eines falſchen Brie⸗ 
8 and Petersburg das Publikum zu preis 
len. Kurz feine Vaterſtadt ſchaͤmt fich, ges 
fichen zu muͤſſen, daß Michael Mozet 
wirklich ein gebohrner Ingolſtaͤdter ſey. 


Ingolſtadt, den 6. May 1804. 
Kurfuͤrſtl. LokalPolizeykommiſſion. 
Gruber, Kommiſſaͤt. 





Auf nachſtkommenden Monat Juni 
wuͤnſcht ſich Jemand mit x oder 2 Gefells 
ſchafter zu gleichen Unkoͤſten nach Salz⸗ 
burg und in das Gaſteiner Baad reiſen 
u koͤnnen. Das Nähere iſt zu erfragen 

ey Hrn. Sebaſtlan Nieberle ju den drey 
Roſen alibier, 
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| san 110. ziennag, den 15: May. An 1804 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Ben Staats, gelchrten, hiſtoriſch. u oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Rom, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnsdigftem Privilegio. 
Berlegt und gedruckt von Joſeph Anten Mon, wohnhaft auf Dem 

obern Graben, in dem fogehannten Schneid⸗Hau⸗s. 

Mien, den 4. Map. 
—— Majeſtaͤt haben den Hofrath und St. Stephand ; Drbendeommans 
deur, Herrn von Echraut, zum anfjererdentlichen und bevollmaͤchtigten 
Minifter am urwürtembergifchen Hof ernannt, — In Servien fhlagen fich die 
Jaſutgenten forrdauerud mit den Türken muthig herum. — Das Regiment Wuͤr— 

zeiuberg Dragoner ifi zum Garniſonsdienſt hier eingeruͤckt. 

London, den 27. April. 

Jetzt, wo die Negenzeit in Wenindien vorüber it, ſieht man dafelbft neuen 
Eroberungen entgegen. Die Beſitznahme der hollaͤudſchen Juſel Curaſſao ift ald das 
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Vorſplel derſelden auzufchen. - Der nächſte AÄugriff dürſte auf Suriname und Mar, 


inſlque gerichtet ſeyn. — Go eben verbreitet fich die Nachricht, daß die Infe Go, 
rere an der afrikaniſchen Küſte den Franze ſen nach kurzem Widerſtand wieder abge—⸗ 
wonmenmorden ſey. An Oſtindien haben unſere Ösnerdie einige tauſend maratti⸗ 
ſche Krlegögefangene freygegeben, und nur die Offtziers behalten, 

London, den 28. April. (Ueber Frankteich.) 

Vorgeſtern Nachts id Dre angenehme Nachbicht hier eingegangen, daß bie 
Inſel Botet am 8. Maͤrz von uniera Schiffen und Truppen wieder erobert, und 
die frengöfiiche Beſahung zu .Kriegsgefangenen gemacht worden ſeh. — Die mit 
Eteioen beladene Schiffe Haben vom der Admiralitat Befehl erhalten, mit dem ers 
Ken günfligen Winde unter Segel zu gehen, und die Verſtopſuug des Eingangs vom 
Benlogner Haven au vollzishen. — Bis Heute iſt noch feine Minifleriaiveränderung 
vorgefahen, Der Koͤnig hat bekanntlich eine perſoͤnliche Abneigung gegen die Her⸗ 
‚ ren Pitt und Kor, und iñ hingegen dem Minifter Addington Aufjerft gewogen, 
Rar eine entfihiedene Stimmenminovität im Parlament koͤnnte die Abdankung 
des gegenwärtigen Minifterinms nothwendig machen. Herr Pitt ſoll der Koall⸗ 
tion aus dem Grunde beygesietten ſeyn, weil der Prinz von Wallis, aufden Fall, 
daß ihm wegen einer weisen geöffern Unpäßtichkeic des Königs die Negentichaft 
Übertragen würde, dem, Heren Pitt und For verfprorden hat, daß er fie aködann 
an die Spige des Miniſteriums ſtellen wolle. Der König If zwar nach dem Zeugniß 
der Herzie wieder hergejlehit, aber noch nicht Öffentlich im Publikum erſchteuen. 

„Gmua, ben 30, April. 

Dem groffen Teufet Mund wird ſetzt hier der Prozeß gemacht. Man ift bis— 
ber moch nicht fo gluͤcklich geweſen, über die Verbindungen die er mit vielen anı 
bern Banditen hatte, nähere Nachrichten von ihm heraus zw. bringen. — Dar 
dem Haven von Livorno freuten jet mehrere Kriegsſchiffe. | 

Meyı York, den 18. März. 

Der Regergeneral Deffaiines auf St. Domingo hat an feine Landsleute eine 
Nroflamation erlaſſen, worin er fie auffordert, alle Weiſſen zu ermorden. Diefe 
Aufforderung wurde uur zu pünktlich befolgt ; Denn mach dem Abzug der frauzöfifchen 
Truppen haben die Regerd alte auf Et. Domingo noch befindliche weiſſe Pflanzer 
auf eine. darbarifche Weile jmgebracht. Am az, und au. Jan, verloren 260. der⸗ 





Bandslente unter und im Frieden und Ku 


FEIDEM IM vrr Davi aux KUNTO auf FINE ETUAFUDHGE ZDENE DED TEDEN, AYET ZEIG 
me wurden in dad Meer geworfen, und Ihr hinterlaſſenes Vermögen von dern Ne 
gers geplündert, Auch in Der Kapſtadt und im Fort Repuplirain wurde fein Weiſ⸗ 
fer verfchont, Weiber und Kinder farben unter ausgeſuchten Martern. Deffali 
nes fagt in feiner Proflamation ; alles, was an den franzoͤſiſchen Namen erinnere, 
möfle aus St. Domingo Hessilgt werden, } 

Meu: Dorf, ven 22. My. 

Ein geftern Hier eingelaufenes Schiff bringt folgende Nachrichten aus St, 
Dominge mie: Ben feiner Abfahrt waren dafelbit im der Stadt Pors au Prince nur 
noch 6. Weiſſe am Leben. Die Engländer and Amerikaner hielten ſich ta pieier yöl 
liſchen Juſel fetb nicht mehr fiher. Das Ungeheuer Deſſalines übersrift an Gram 
ſamkeit alle Schredensmänner, die während der Kevolation auf St. Domingo ihr 
verhaßtes Unpenken perewige haben, u der Proklamation an feine fchwarzeg 
Zandsleute heißt es unter andern; 

Ich habe bey den gegenwärtigen Umftänden die braven Soldaten um mich her 
verfammelt, welche für die Sache der Freyheit gefochten. Diefe großmüthigeg 
Männer, die eure Anſtrengungen leiteren, glauben, daß für unsere Freyheit ug» 
Sicherheit noch nicht genug gerhanfey. Heberall ſieht man noch Spuren des framy 


‚aöfifchen Namens. Unſere Sefege, unfere Sitten, unſere Staͤote, alles trägt no 


franjoͤſiſches Gepraͤge. Wasfageib? Es giebt unter uns noch fogar Franzoſen! 
Und wir, feit 14. Jahren Opfer unferer eigenen Leichtglaͤubigkeit, unferer Nach 
ſicht, unterjocht nicht durch die Waffen der Franzoſen, fondern durch die tänfchen: 
den Broflamationen ihrer Agenten, wenn werden wir endlich müde ſeyn, die mäns 
Alche Luft neben ihnen zu atdınen ? Was haben wir mit dieſem Volke gemein? Die 
Verſchiedenheit unferer Farbe gegen die Iprige, das breite Welturer, dad uns von 
ihnen srennt , unſer gen fie mörderifhes Klima, alles fagt ung, daß dieſe Mens 
ſchen nicht wofere Brüder ſeyen, daß fie ed nie werben können, und daß, menu 
wir fie ferner unter ups dulden, fie niemals aufhören werden, Verwirrung und 
Zwietracht unter und anzuſtiſten. Bürger Einwohner non Haity (alter Dame vor 
St. Domingo) Männer, Weiber, Töchter, Kinder, werfer eure Blicke auf alle Theſ⸗ 
de diefer Infel, ſucht da eure Anverwaudten. Was find fie, was find ſeldſt eure 
Säuglinge geworden ? Eine Bente unferer Feinde! Was zaudert ihr noch, ihre 
Ermordung zurächen ? Hofft ihe etwa, daß die abgeſchiedenen Seelen unferer 
de fchweben können, fo lange mir nicht ſelbſt 
die tepte Spur der franzöff. Tpranney vertilgt haben ? Wir, die Gebeine unferer 
nächfen Anverwandten ruhen im Grabe, und ihr habs ie noch nicht gerochen ! O 
jener ihre Gebeine werden einſt Die enrigen mit Verachinng zurüditoifen! Wißt, 
ürger, daß ihr noch gar nichts gethan habt, fo lange ihr wicht den Nationen ein 
Fhroͤckliches aber gerechted Erempel der Rache aufſtellt, dje ein braves Volk aufı 
Rellen muß, das feine Srepheit erfochten Hat, und fie muthig behaupten will, Fuͤrch⸗ 
Berliche Beyſpiele muͤſſen wir an denen ausüben, die ugs dieje Freyheit wieder rau 
den wollen! Ben dey Franoſen mäffen wis anfangen, Deſſalines. 
VParis, den 6. May. 
Es Heiße, die bevorſtehende Kaiſerkroͤnung ſoll in der Stadt Achen vor ſich ge 
Yen, wo vor zooo. Jahren Karl der Groſſe feine Reſiden; hatte; auch ſpricht ma 
von einer päbflihen Salbung, bie zu Lyon, pder in einer andern Stadt des fü: 
Hchen Frankreichs veranftalter werden fol. Sobald Bonaparte dey Katfertirel an 
genommen hat, wird er Ge. geheiligte Majeftät genannt werden. — In der Go 
‚gend von Kontainebleau and Eompiegne find 100,000. Morgen Wald zu den fün! 
tigen kaiſerl. Jagden beſtimmt; das koͤnigl. Jagdzeug zu Dannover, das eind de 
wollſtaͤndigſten iſt, foll hleher gehrache werden. Zu Et. Cloud iſt jegt ein Sta 
von san, Huuden, und fehr viel Pferde ſtehen zu dieſem Dienfte in den Stähle 
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BE Malmalſon befinden ſich a. lebendige Lamas aus Sädamerife. Man wird elı 
en Berfuch mahen, diefe Amerika bisher genz eigene Thierart in Zranfreicy forts 
jupflanzen, — Der Tpiergarten in Paris hat Übrigens an Volſſtaͤndigkeit gegenwaͤr⸗ 


fig feines Gleichen nicht, 
’ Paris, den 7. Map. 

Mehrere unterer Journale verfichern, daß den melften Höfey von Europa die 
Nachricht von der Einführung des Kaiſerthums in Sranfreih und deffen erblicher 
Fortdauer in der Familie Bonaparse (ehr aygenehm feyn werde, und daß fie die 
Kaiferwürpe gewiß mit mehr Vergnügen, als die bisherige Republik anerkennen 
frürden. — Joſeph Bonaparte ift won der Landungsarmee zu Boulogne mit greifer 
Ahtung und Ausjeihnung empfangen worden. Er wird ohne allen Zweifel die 
große Erpedition gegen England mitmachen. Der erfie Konfutbürfte, da er jetzt 
mit ver Kalſerwuͤrde bekleidet wird, auf das Vergnügen, diefeibe anzuführen, Ber 
zit Ichten muͤſſen. In dieſer hoben —— gehoͤrt er dem Staate zu, und Darf 
fein Leben nicht mehr, wie bisher, auſs Spiel ſetzen. — Indeſſen glaubt nam 
doch, daß er naͤchſtens eine Meife nach der franzoͤſiſchen und hollaͤndiſchen Kuͤſte mas 
«hen werde, um wenigſtens Die Truppen vor der Abfahrt gach England noch einıya) 
zu muſtern, und Durch feinen Anblick zu begeiſtern. 

Paris, den 8. May, 

Die sorgentigen Fonds haben ſich wegen der bevorftehenden Einführung des 
erblichen Laiſerthums in der Familie Bonapatte bis auf 58. gehoben. — Aus als 
Jen Gegenden von Frankreich gehen von einer Menge Zipil: und Milttärbehörden 
söglich zahlreiche Addreſſen ein , welche den erjten Konfyl dDriagend angeben und bes 
ſchwoͤren, die Kaiferwürde uicht auszufchlagen , fondern zum dauerhaften Gluͤck 


Frankreichs anzunehmen, Nur unter feiner nud feiner Nachkommen Regierung koͤn⸗ 


ne die ftanzoͤſiſche Yation giuͤcklich ſeyn. | 
Mayland, den 3. May. 

Hier werben jest Gold, und Silbermuͤnzen mit dem Bruftbild des Bonaparte, 
als Präfidenten unferer Republik, geſchlagen. Sollte, mie ed ſcheint, in Frank; 
weich die erpliche Kalſerwuͤrde eingeführt werden, fo dürfte auch unferer italienifcheg 
Nepubilk eine Veränderung bevor ſehen, vie auf jede Bezug dat. — Hier werden 
jept Irbelighaͤuſer angelegt, in weichen ınan die Mäfliggänger zur Arbeit zwingen 
wird. — Am 25, Aptil hat man zu Nizza auß dem Meer eine lauge heftige Kano— 
Le gehoͤtt. Man permuthet, Neiſon möchte auf Die frauzöͤſiſche Flotte gefofs 

n ſeyn. | 
Hamburg, den 5. May. 

In dem hie ſigen unparghepiichen Rorrefpondenten llest man folgende kurze Be 
uierkung über die jegigen Gtatöperhältniffe: Das deutſche Reid, Deftreih und 
Prenjfen And ohne irgend einen Alljanztraktat. Rußland hat deren nur mit Dän: 
nemarf feit 1765; und mis Schweden feit 1799. Fraukreich lebt in Allianztraßs 
taten mit Spanien, Holland, der Schweiß und der Isalfeyifheh Republik, - Engs 
land hat nur einen Yntirsen, Portugal, and der nordamerikaniſche Freyſtaat lebt 
in gar feiner genauern Verbindung mis einer andern Macht, Micht leicht war ein 
"Zeitpunkt , top fo wenig Allianzen exiſtirt haͤtten. 

Schafhauſen, den ar, May. 

Die Ruhe ift aun in der Schweig wieder hergeſtellt, und bie gegen die Inſur⸗ 
genten am Zuͤrcherſee ausgeruͤckten Kantonstruppen find bereits gröftentheils nach 
Hanfe zuruͤck gelehrt. Geis einigen Wochen vergeht kein Tag, mo nicht 20, 30, 


‚und mehrere Männer mit Weibern and Kindern , mit Hab und Gut aus dem Kan— 


‚ton Bafel durch hiefige Stadt nab der Donau ziehen, und ſich zu Lauingen nach 
der Krimm einzufchiffen. In vielen Gegenden der Schweitz, wo bisher Fabriken 
dluͤhten, herrſcht jetzt eine groſſe Rahrungsloſigkeit und Rosd, 


Frankfurt, DEN 8. Mayh. — 

Die ſaͤmmtliche kurheſſiſche Truppen, beſtehend aus 2x. Eskadrons und 38. 
Batalllons, hasten unter dem 25. April von Kaſſel aus Befehl erhalten, mit alen 
Seorequeifitiim aufzubrechen. Ka ven vorgeſchriedeuen Marſchrouten ſchlen es 
auf die Beſeßung der ausgedehnten kurheſſiſchen Graͤnzen an ven hanadvriſchen 
Farlanden adgefehen zu fepn. Lu 27. Upril-fam ein gewiſſer Kourier zu Kaffel 
an, und am 28, erhielten faͤmmtliche Truppen Gegenbefehl. Einige derfeiben hat⸗ 
ten fhon die noͤthigen Pakpferde erhalten, und waren auf dem Marſch begriffen. 
Am 6. dieß wurde die Garniſon von Maynz auf dem groſſen Schlorbof verſammelt, 
wo man ihr ankündigte, daß Bonaparte zum Kaiſer der Hranzofen wuͤrde aus⸗ 


geruſen werden. 


Endesgeſetzte giebt hiemit allen hohen angehoͤrigen Freunden und Bekannten mi 


Sem tiefeften Schmerzen⸗Gefuͤhl Nachricht, dati es 


Sort gefallen, ihren herzlichſtge⸗ 


fiebten Gemahi, Joſeph Frepherrn von Pauli auf Schönbrunn und Pulach, kur fuͤr ſil. 


— 


geheimen Rath und Reatbeamten zu Schrobenhauſen im 56. Jayr ſcines Allers au et⸗ 
ren Absceh in der Urikblaſe nad Empfang ver hl. Sterbſakrameuten, In dem Willen 
Gottes beſtens ergeben, din 14. dieß um 7 Udy Abends das Zeitlihe mit dem Ewigen 
vderwechfelt. Ueberzengt von der aufrichtigſten Theihnahme werden alte Beyleidsbezeu⸗ 
gungen verbethen, und die Seele des Verſtorbeuen in dem chriſtlichen Andenken erms 
xfohlen. Schrobenhauſen, den 20. April 1823. 
Katharina Frevfrau von Pauli, gebohrne Freyinn von Lilgenau. 


— 

Nachdem unterm 25. elapfi die hieſtge 
Buͤrgerswittwe, Maria Pluvin, auf dem 
dugerhauſe mit Zur uͤcklaſſung ſehr gerin⸗ 
gem Mobilar⸗Vermoͤgens verstorben; als 
werden Diejenige, welche an dieſe wenige 
Verlaſſenſchaft einen Auſpruch zu machen 











— 


gedenken, unter Aubergumung peremto⸗ 


riſcher Friſt von vier Wochen aufgeſor⸗ 
dert, ſich entweder In Verſon, oder Durch 
Anwaltfchaft vor unterfersigten Bürger 
meiſteramt rechtsgenuͤglich auszuweiſen, 
und bemeldte Verlaſſenſchaft zu uͤberneh⸗ 
men, da anſonſten hierüber erkannt wer⸗ 
den wird, mas Rechtens, und hieſiger 
Stadt Gebrauch it. Gig. Neihsftadt 
Angsburg von Amt, den ı2. May 1804. 

Franz von Rehm, Amtsbärgermeifter, 





—— 





Von Bibliothekariats wegen wird hie⸗ 
mit den Freunden der Literatur ange— 
zeigt, daß die hieſige Stadtbibliothek aber⸗ 
mals von dem laufenden Maymonate an 
bis zum Nov., jeden Mittwoch Abends 
nach vier Uhr, zu einem gefaͤlligen Befuche 
auf einige Stunden geöffnet werden foll. 

Augsburg, den 10. May 1804. 





— 





Der ſchon uͤber 28 Jahre abweſende 
Georg Kunemann von Hohenbodmann, 
fo wie deſſen bereits zu Jahre entfernte 
Bruder Philipp Kunemann werden an— 
durch aufgerufen daß fie. oder ihre recht: 
maͤßige Leibeserben von jetzt innerhalb 3 


Monaten dahier erſcheinen, und ihr an⸗ 


gefallenes ungefaͤhr gofl. betragendes 
Permögen in Empfang nehmen ſollen; 
widigen aus daſſelbe den naͤchſten Vers 
wandten, weiche darum angeſucht haben, 
gegen Kautien ausgefolgt werden würde, 

Hcbertingen „derzr. Marz 1904. 
Kurfürktt. Badiſches Dberungtiyamt.. 
Vt. von Chriemar. 





Verkanfs Anzeige. 
Da ih Endesnuterichrierener willens 
bin, mic) von Friedberg nach Landshut zu 
begeben, fo made ich einem hiefig u. aus⸗ 
waͤrtig geehrten Publilum befannt, daß 
ich mein vor 7 Jahren. ganz men, ſchoͤn, 
und befonders ſolid erbautes Hans, fo 
mit allen Bequemlichkeiten verfeden, und 
an der Münchner u. Regensburger Straf 
fe an einem fehr angenehmer Platz fteht, 
nebſt dem daran ftofenden Gemuͤs⸗ uud 
Oditgarten‘, dann einem dazu kommen⸗ 
den Gemeiudstheil, alles aus — Hand 
zu verkaufen gedenke, und kann diefss 
täglich bey mir eingefehen werden, 
Friedberg im May 1804. 
DB. eichheer, vuͤrger und Uhrmacher, 
Neuwied, den $. May. 
Ben heutiger 123. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen werden; 


r 89. 41 J. 80. 


Die 124. Ziehung geſchieht Dienſtags 
15, May 1904. und fo von g zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfuͤrſtl. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 


Nro. 117. Mittwoch, den 16. May Anno 1804. 


— — — — — —— 


* FT eg F 
Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. dfoncmifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pri vilegio. 


Verlegt und gebruct von Zofeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid Haus, | 























Wien, den 5. May - 
nfer Dof hat dem Bernehmen nach die Austieferung des penfiontrten Gen. Felds 
A marfchall kieutenants von Rlingling, und des ehemaligen Bifhofs von Nancy, 
abgelehnt, fich aber erboten, die Befchwerden, welche die franzöfifche Regierung ger 
gen diefetben haben koͤnnte, genau zu unterſuchen. 
: Wien, den 6. May. 

Der Erzherzog Kart ift feit einigen Tagen bedeutend krauf. — Der berühmte 
Oberſt Williams, der fich im vorigen Krieg durch das Kommando der öftreichifchen 
Flottille auf dem Rhein, dem Bodenſee ıc. berühmt gemacht hat, iſt 45 Jahre alt, 
geſtorben. — Seit einem Jahr find 39 Faiferl, Generale, und goo Dffizierd vom 
Generalſtaab ıc, geftorben, £ 
i_ Rom, den 28 April. 

Der Generat Dabrowskhy ift hier aus Mayland angefommen. Er begiebt ſich 
nach dem Königreich Neapel, um dort die pohlnifche und italienifche Kavallerie‘ 
die Mufterung paffiren zu laſſen. — Die Lebensbeſchreibung des Stifterd der. Ger 
ſelſſchaft vom Glauben Jefu, Pater Baccanari, ift Hier im Druck erfchienen, 

Konftantinspel,, den 10. April. 

Die Pforte hat bie Nachricht erhalten , daß 3. englifehe Linienfchiffe, mehrere 
Sregatten, und eine groffe Anzahl: Transportfchiffe mit Landungstruppen an der 
Küfte von Uegppten angefommen fenen. Letztere befegten fogleich alle Srädte und 
Forts längs derſelben. Die nämlichen Berichte fagen weiter, daß die Engländer 
noch 7000. Mann in Aegypten erwarten , die aus Oſtindien über das rothe Meer 
anfommenfollen. Ihr Vorhaben ift,, die Bey's (Appptifche Landesfürften) aus 
Kairo zu jagen, und nit dem berühmten Ghezzar, Paſcha von Afre, gemeinfchafts 
lich zuagiren, un Aegypten der unumfchränften Gewalt des Kaiſers Selim des 
Dritten zu unterwerfen. — Die hiefigen fremden Minifter erwarten mit Ungeduld 
Die officielle Anzeige und Beftättigung diefer Nachricht von Seiten der Pforte, — 
Die Hier audgerüftete tärfifche Flotte kann nächftend unter Segel gehen, und fie 
nimmt viele Truppen an Bord. Der Kapitain Paſcha begiebt ſich mit derfelben in 
die Gewäffer von Morea. — Auch iff vom hier ein ſtarkes Truppenforps nach Afien 
aufgebrochen, um die Armee des Ghezzar Paſcha zu verftärfen. 

. . London, den 28. April. (Auf direftem Wege über Hamburg.) 

Geftern find Depeſchen vom Rapitain Dikfon eingelaufen, in welchen er die 
Wiedereroberung von Spree am 8. März meldet. Kapitatn Diffon fegelte am 6, 
Gebr. mit einigen Schiffen voll Truppen von Portsmouth ab, um unfere auf zo, 
Mann gefhmolzene Befagung im Goree zu verftärfen, und griff, als er diefe Kos 
fönie in feindlichen Händen fand, die Befiger unverzüglich am; nach einem furzen 
Widerftand ergaben fich die Franzofen, nachdem fie Gore feit dem 18. Jan. beſeß 
fen Hatten. — Die Eroberung von Curaſſao wird jezt wieder bezweifelt: Na 
Berichten aus Jamaika griffen unfere Truppen diefe hollaͤndiſch Infel zwar an, und 
machten ein heftiges Bewer auf die Hauptſtadt, wodurch einige Kirchen und mehr 





rere Hänfer, Magazine xc. zerſtort wurden; aueim Die Werrpeinigungsannairen war 
ren fo nachdruͤcklich, daß fie unverrichteter Sachen wieder abziehen mußten. Andere 
Berichte melden dad Gegentheil; offizielle Rapports fehlen noch. — Bon unfers 
in Dfindien Eommandirenden Generalen Welledien und Late find nun direfte Ber 
richte eingegangen, die der Oberſte Nicholfon Üüberbracht hat. Aus diefen erheffet, 
das der Krieg mit den Maratten als geendigt anzufehen ik. Die Arınee ded Mas 
rattenfürflen Schindiah von 70,000 Mann hat das Gewehr geſtreckt, und alle feine 
Feſtungen find in englifhen Händen. Die Anzahl der in unfere-Kriegsgefungens 
ſchaft gerachenen Maratten wird auf 70,000 Mann gefchäst, von denen aber die 
meilten entlajien wurden. Saͤmmtliche Marattenfürken hatten fih der oſtindi— 
{hen Kompagnie unterworfen, und bloß der Rajah von Jebanger jiräubte ſich noch ;. 
feine batdige Unterwerfung, war aber nicht zu bezweifeln. Diefe gluͤckliche Wens 
dung der Sachen it eine Folge des legten Sieges, welchen Gen. Wellesley über den 
Schindiah und deifen Allirte am 29. Nov. erfochten hatte. Bey dieſem Siege frer 
len 38 Kanonen in die Hände der Engländer. Unſer Berluft betrug nur 15 Euros 
paͤer an Todten, und 145 an Verwundeien, 

Die Regers auf St. Domingo üben jezt an den weiſſen Einwohnern unerbörte 
Graufamfeiten and. Die Anführer derfeiben ſind indeſſen unter einander nicht eins; 
Deffatines ift für eine gänzlihe Unabhängigfeit, Chriſtoph aber Kinınit dafür, daß 
man ſich unter engliſchen Schuß begebe.— Don unferer nach Weftindien befiimmten 
Kauffahrteyflotte find traurige Berichte eingegangen. Am =. Arriı wurde fie an der 
portugiefiichen Hüfte von einem gewaltigen Sturm befallen ; 3ı Schiffe, und die 
Fregatte Apollo, die ihr zur Bedeckung diente, fi rten, und gegen 200 Menfchen 
verloren das Leben, aber ein Theil der Ladungen wurde gerettet. Jndeſſen verlies 


ren die hiefigen Aſſuͤradeurs doc eine halbe Million Pfund Sterling. Seit langer . 


Zeit it denfelben fein fo. großes Unglück zugefloffen. Der Kapitals der Fregatte 
Apollo foll an diefem Unfall Schuld ſeyn; denn er hielt fih zu nahe an Die porn? 


giefifche Kuͤſte. — Der übrige größere Theil der Flotte hat feine Fahrt nah Wer: 


indien fortgefejt. 
Ein anderes aus London, den ag. April, . 
Admiral Kornwallls kreutzt flandhart mit feiner Flotte vor Breſt, und bins 
dert Dadurch das Auslaufen der feindlichen. Es iftnunmehr ein volles Jahr, daß 
- er feinen Boften vor Breſt trog aller Stürme mit brittifcher Feftigfeit behauptet, — 
Die dafeldit liegende Flotte ift 17. Linienfchiffe, und einige hundert Transportſchif⸗ 
fe, Sregatten ıc. ſtark, Da aber jegt die ſtuͤrmiſche Winter ; und Frühlingsmitter 
rung vorüber ift, fo kann die Brefterfloste unmöglich auslaufen, ohne pom Admi⸗ 
ral Kornwallis bemerft zu werden. Aus Portsmouth gehen wochentlich Schiffe mit 
frifchen Lebensmitteln und Waller ab, um feinen Matrofen eine fo lange Blokls 
sung des Brefterhavend dadurch einiger Maffen zu verſuͤſſen. — In den oftindtfchen 
Bewäflern find 3. englifche Kauffahrtenfchiffe von der Esfadre des Admiral Linois 
genommen worden. Einige franzöfifhe Kapers Freugten auch vor der Inſel St. 
Helena ; fie find aber durch eine englifche Fregatte verjagt worden, — Geſtern 
wurde wieder eine Seelenmeſſen für den unglüclichen Herzog von Enghien gehalten, 
Sie war fehr feyerlih , und die Dekorationen der Kirche Eofteten 400. Bf. Sterl, 
Das Zuftrömen der Menfchen war fo groß, daß mehrere Perfonen vor Hitze in Ohn⸗ 
macht fielen, J 
kiſſabon, den 25. April. 
Das den Englaͤudern an unſern Kuͤſten zugeſtoſſene Ungluͤck, durch welches fie 
36 Kauffahrteyſchiffe und eine Fregatte verloren, iſt ohne Beyſpiel. Die Kuͤſte 
ſwiſchen Figuieres und Aveiro it mit Schiffẽtruͤmmern angefuͤllt. Man fhäzt den 
Schaden auf ro Millionen franzoͤſtſche Liored. Die meiſten dieſer Schiffe giengen 
wegen Deftigfeis des Sturms mit der ganzen Befapung unter. — Der franzöfifche 


ü— ——— re — 


— — 08 "UEU. uneriu prinzen egenten in großer Gunft, und begleitet 
ihm öfter8 auf feinen Jagd Parthien. 
Ri Genua, den 2. Map, 

Ein hier angefommenes Schiff dringt folgende Nachricht mit: Die Unkunft 
dei Eifi Bey aus London in Aegypten bat die Eiferfucht feines Nebenbuhlers Oß⸗ 
mann Bardifi Ben, Kommandanten von Cairo, zege gemacht, Mit einem Korps 
feiner Auhaͤnger mordere er einen dem Eifi Bey verwandten Bey, nad jagte feine 
Mameludfen in die Flucht. Dieß erfuhr Eifi in Roſette; er verfammelte hierauf 
einen ftarfen Staum Araber um ſich her, und zog mit ihnen durch die Wuͤſte nach 
Oder Aegypten. Während dem vereinigten fich die Arnauten mit andern Unzufrier 
denen in Cairo, fielen über den Dfmann und andere Bey's her, ermordeten mebs 
tere, plünderten ihre Wohnungen aus, jagten die Mameinden davon, befregten 
den Muhamed Paſcha and dem Gefängnif, übergaben ihn das Kommiando von 
Calto, und proklamirten die Dberherrfchaft der Pforte, 

Paris, den 9. Map, 

Der erfte Konſul hat auf die Adreſſe des Senats, in welcher diefer ihm die 
Ralferwürde überträgt, noch nicht geantwortet. Sobald aber die Antwort güns 
Rig ausfällt, wird ver Senat den Bonaparte ald Kaiſer der Franzoſen proflamiren 
laſſen. Man fieht diefem Augenbiick mit der größten Sehnſucht enigegen, und 
vergißt über der nenen Kaiferwapt bipaahe die bevorfiehende Landung. Wie reich 
find doch uniere Zeiten an großen und wichtigen Ereiguiffen! Oft ift in einem Jahr⸗ 
hundert nicht fo viel Merfwürdiges vorgefallen, als feit 1789. bid jejt.: Und wie 
viele Begebenheiten wird erft noch die nahe Zukunft entwickeln, 

Mayland, den 7. Mat 

Verfloſſenen Sonnabend ift der Fürft und die Fürſtin von Lichtenftein aus Flo⸗ 
ven; bier angefommen, Wan fann nichts prächtigeres und reichere® fehen, als 
die Lınreen einer Bedienten, und den Aufzug feines übrigen Gefoiged, Briefe vom 
Dfiigiers unferer italieniſchen Truppen, die bey Boulogne fiehen, und die kandung 
Mmirmacen follen, verüchern, daß dieſe große Unternehmung bald vor fich gehen 
werde, Florenz, ven 6. May. 

Au der Küfe von Hetrurien , ohnweit Livorno, find gr. afrifanifhe Seerän 
ber, die des Nachts eine Landung gewagt hatten, durch bewaffnete Banern und 
Soldasen umriugt, und in Ketten geworfen worden.“ Sie wagten fih aus Raub⸗ 
ſucht zu weit ind Land, 2 

Bremen , den 6. May. 

Die Weſer iſt zwar noch immer gefperrt, indeffen fängt boch unfer Handel, dem 
mir über Enden, und über das Oldenburgiſche treiben, wieder an aufjublähen, — 
Nach Kaffee ift Rarke Nachirage. 

Hamburg, den 8. Map. R 

Ein hieſiges äffentliches Blatt meldet folgendes : Geit einigen Wochen ift eg 
uater den preuffiihen Truppen in Weſtphalen ziemlich lebhaft geworden. Eines 
Theis if Die gewöhnliche Revoͤe die Urſache Davon, anderer Seits die neuen Kans 
tondeinrichtungen in den Entſchaͤdigungslaͤndern. Allein aufferdem werden hier und 
da noch Auſtalten gemacht, die nicht unter diefe beyden Rupriken gehören, und 
deßhalb unfern Politifern Kopfbrechen verurfachen. Darunter ift beionders der 
Beſehl zu rechnen, daß nach geendigtem Manoͤuvre die Beurlaubten nicht mehr 
nah Haufe gehen, fondern bis auf weitern Befehl bey dem Diegimentern bleiben 
ſollen. Berner, daß der naͤmliche Befehl bey der leichten Infanterie gegeben iſt, 
und endlich, daß die Urtillerie überall in gehörigen Stand gefezt wird, und die Ars 
tilgriepferde bey den Bauern aufgefchrieben werden. Wer daraus eine Friegerifche 
Zukunft prophezeyen woute, wuͤrde fehr falſch fchlleffen ; deun abgerechnes, dag 
verfopiedene dleſer Maasregeln auch im tiefften Frieden genommen werben, iſt m 


zegenwaͤrtigen kritiſchen Umſtaͤnden immer Vorſichtigkelt noͤthlg. — Man vers 
ſichert, daß 20,000 Mann Heſſen zur preuſſiſchen Armee in‘ Weſtphalen ſtoſſen 
werden. Ri 
er J Sranffurt, den 12. Map, I 

Der König von Schweden hat dem Hofſchauſpleler Hochkirch, in Karlsruh, 
Merfaffer des Schaufpield Guftanh Adolph, oder der Steg Bey Lügen, ein anſehnii⸗ 
ches Gefchenf ertheilt, — Bey Seligenſtadt ſoll ein Heſſendarmſtaͤdtiſches Lager 


zu ſtehen kommen. * BR 
' NJunshruck, den 12. May. 
Im Hiefigen Wocheublatt wird gemeldet, daß Herr Spencer Smith, englifcher 
efandter am kurfuͤrſtl. wuͤrtembergiſchen Hofe mit Familie und Gefolge durch hier 
ge Stadt paſſirt fey. 


Es hat Gott dem Allmaͤchtigen nach feinem unerforfchlichen Willen gefallen, uns 
fern geliebten Bruder, den Hochwohlgebohrnen Klemens Sreyperrn von Aſch zu Arch 
auf Oberndorf, des furfürftl, Erzkanzleriſ. Domjtifts Regensburg Kapitularen, wirft. 
geheimen und Konſiſtorialraͤth, dann Dffizialen und dur die Didzes Regensburg Ges 
teral-Vifitater ıc., nach feinem 52ften Lebensjahre durch einen unvermutheten Tod im 
eine beffere Welt zum ewigen Leben abzufodern. Der Entfeelte wurde nach einer vier⸗ 
taͤgigen Krankheit, welche weder gefährlich noch tödtlich war, plöglich von einem Mens 


Senfchlage befallen, an deifen Folgen derfelbe den zten dieß fanft umd r 


g entſchla⸗ 


fon iſt. Wir entledigen uns alſo hiedurch der traurigen Pflicht, dieſen für die ganze 


jeigen, und empfehlen die Geele des Abgelebten im ihr frommes Andenken, ung fe 


Familie aͤuſſerſt betrübten Fall, unfern fimmtlichen Verwandten und Freunden I 


aber zu fernerem Wohlwollen, verbitten nebſtbey, da wir vom der gerührten Theilnahe 
me eines jeden ohnedem überzeugt find, alte Bepleidsbe;eu;ungen, 


Megeneburg, den 8. 


May 1804. 


Morbert Freyherr von Afch, des aufgelöften Kloſters Windberg regnlirter Chorherr. 

ö Franz von Paula Freyherr von Aſch, Eurpfalzbaierifcher Kämmerer. 
Yanız Freyherr von Aſch, Eurpfalzbairif. Kimmerer u. Hofgerichtsrath zu — 
Ludovika Freyin von Pechman, gebohrne von Aſch. 





Proklama. 
Nachdem von dem kurfuͤrſtl. Hofgericht 
Neuburg endesbenannter Stelle das 
ommiflorium üdertragen worden, in 
Schuldenſachen des hiefigen Bürgers und 
Sonnenwirths, Donatus Kugler, vorerft 
unter den Kreditoren eine gütliche Vereis 
Alanıng zu tentiren, Im Halte aber diefelbe 
aicht Statt haben follte, mit der Gaut auf 
geſetzlichem Wege fürzufihreiten ; ſo wer⸗ 
* iemit ſaͤmmtliche befannt und etwa 
tsher noch unbekannt gebliebene Kugleri⸗ 
fche Kreditoren auf den 16. Fünftigen Mor 
ats May adtentandam amicabilem, und 
eun fich folche nicht zu Stande bringen 
effe, ad! qıidandum, den 26. deſſelben 
Monat? ad excipiendum, und den 4 
Junius ad corc'udendam mit dem Auf⸗ 
trage vorgeladen , entiveder in-perlona, 
über per mandatarics fat s et fpecialiter 
inftructos an obernanmsen Tagen hierort# 
au erſchelnen, oder aber zu gewaͤrtigen, 


Sherefia Freyin von Aſch. 


Katharina Freyin von Ach, des Kurerzkanzlerif. Domftifts Obermuͤnſter in Regens⸗ 


burg Kapitular⸗Dame. 


daf fie nach Verlauf diefer Termine als 
präfludirt angefehen werden würden. 


ft. Monheim, den 27. April 1804, 
Kurpfalzbairif. Landgericht der Grafſchaft 
Graisbach. 


Ve, v. Reiſach, Reichsgraf, Landrichter. 





Polizeh Erinnerung. 
Johann Wengert, Bedienter u. Schnel⸗ 
dergeſell aus Neresheim gebürtig, hat ſich 


eines betraͤchtlichen Silberdiebſtahls ver⸗ 


daͤchtig gemacht, und iſt flüchtig gegan⸗ 
gen. Er iſt 39 Jahre alt, mitterer Star 
sur, bräunmlichten geblächten Geſichts von 
fchwarzen Haaren, nnd meiſtens m A 
kleidet. Saͤmmtliche Zivil⸗ und Militärs 
Behoͤrden werden erſucht, demſelben auf 
Betreten zu arretiren, und davon ſchleu⸗ 
nige Nachricht auher gelangen zu laſſen. 
München‘, den zı, May 1804. 


Baumgartner. 


J 


Tree, 218. Donnerflag, den ı7. May, Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Sıaats, gelehrten, hiſtotiſch. u. oͤldnomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſetl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft anf dem 
obern Graben, Im dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 























Wien, den 7. May. 

nfer allgemein verehrter Erzherzog. Karl, befinden ich , Gott Lob, wieder beſ⸗ 

u fer, und wir Haben gegründete Hoffnung, ihm bald ganz hergeſtellt zu ſehen. 
Regensburg, den 14. May. 

In Betreff des Konkordats zwiſchen dem paͤbſtlichen Stuht und Deutſchland 
iſt Btöher noch nichts abgeſchloſſen worden. Es wird jedoch am demſelben thätig 
gembeitet, Konftantimopel, beit 10. April. — 

ESowohl hier als inSmirn ghaben neuerdings wieder mehrere grlech iſch e Hans 
delshaͤuſer fattire; man fuͤrchtet, daß ihr Seurz auch andere nach fi ziehen moͤch⸗ 
te. Ein oͤſtreichiſches Schiff, das von Trieſt kam, und daſelbſt mit 150 000. Gulben 
verſichert worden war, iſt unweit hteſiger Stadt geſtrandet. Man hoft jedoch einen 
Theil der Ladung zu retien. — Bey allen unruhigen Ereigniſſen in Aeghpten und 
Serdlen hat die Pforte das Vergnuͤgen, daß das Volk in Konſtantinopel ruhig bleibt, 
weswegen denn auch feit mehrern Monaten Feine Semeräbränfte mehr ausgebroden 
find, — Die Sreundfchaft der Pforte mit Raßland und England, wird immer 
ſichtbarer; und follte Rußland mis in den Seektieg gezogen werden , fo dürfte Die 
Pforte die ſem Beyſpiel foigem 

Ans Rußland, den 25 Upril. 

Die Hinrichtung des Herzogs von Enghien hat zu Petersburg eine groffe Sen; 
fatfon gemacht. Die Rachricht von derfelben am an dem Tage an, wo der Ober; 
ſtallmeiſter, Fuͤrſt Nariskin, einen Ball geben wöllte, dem der Kaifer, die kal 
fertiche Familie, Der Adel und die fremden Gefandten deywohnen ſollten. Nach ers 
baltener Rachrigt lieh aber der Kaifer fogleich wiſſen, daß er nicht fommen würs 
de, Fuͤrſt Nariskin Heß hterauf auch den übrigen Gaͤſten den Bat abfagen, 

London, den ag. Ayrik 

Eine beträchtliche Anzahl Transporsfehiffe find nach Irland abgegangen, um 
Tenpyen an Bord zu nehmen, die zu einer geheimen Beſtimmung gebraucht wers 
den folfen, — Nach Oſtindien gebt eine feichte Eskadre ab, um den franzöfifchen 
Adnsirat Linoid aufzuſuchen, der mis feiner Flottille unferer Schiffahrt in den dors 
sigen Gewaͤſſern vielen Schaden zufügt. Vielleicht wird andy ein Angriff auf u 
be de France gemacht. — Nach der Jahde, einem Fleinen Flüßchen und Rhede im 
Divenburgifchen , gehen jegt viele Schiffe ab, die dort ausladen , und dans wer 
den die Waaren weisen auf dev Achſe nach Deutſchland transportirk, 

Paris, den 9, Map. J 

Fu allen Gegenden vom Frankreich haben die Armeen und einzelne Regimonter 
dafür geſtimmt, daß Bouaparte zum Kaiſer der Sranzofen ausgerufen, und diefe 
Würde erbiich anf feine Familie übergetrage werde, In einer diefer Adre fen 
Heiße ed: Man gebe dem Bonaparte auch dem erbabenften Titek,, fo wird doch der 
Dann inmrer groͤſſer ſeyn, als feine Würde, Der Name Bonaparte wird der Nach⸗ 
weit — * fagen, als alles dasjenige ſeyn kann, was feine Zeisgenoffen für feinem 


Paris, ten 10. May. 

Die Mannfchaft ber Flotte zu Toulon has eine Udreffe am den erfien Konſui 
eingefhidt, worinn fle ihn erfucht, bie Kaiferwürde anzunehmen. Un der Spige 
der Unterzeichnesen ift ver Dice» Admiral La Touche Treville. Dieß beweist, daß 
fie entweder gar nicht ausgelaufen, oder von der Höye der Dierifchen Infeln wies 
der nach Toulon zuruͤckgekehrt it. — Das Eenarustonfnir, weiches dem Bonapar⸗ 
te die kaiſerl. Würde und deren Erblichfeit auf feine Familie ertheilt, wird wahre 
ſcheinlich diefe Woche erſcheinen. — Zu Marfeille hat man einen Menfchen arres 
tiert, der fi für ven Dauphin von Fraukreich ausgab , und dringend bat, daf mau 
fein Herz öffnen möchte, weil mau darin alle feine Titel und 3. Yilien finden würs 
de. Nach weiterer Unterfuchung ſchickte man ihn in das Narrenhaus. — Die Kai— 
ferwürde dürfte wohl am nächfien 14. Julins, als am Tage, wo Anno 1789. vie 
Baſtille geftürme wurde, gu Uchen, und zwar mit der möglichfien Pracht vollzogen 
werben. Luzian Bonaparte foll in Rom mit dem Pabfi einen Gegeuſtand abhanpeln, 
der hierauf Bezug hat. Bey der eingefchränften Monarchie, die Frantreich fünf 
sig erhält, wird der Erbadel wicht wieder hergeſtellt, der Prieſterſtand erhält feinem 
Einfluß auf die Regierung, und die Gleichheit beftehr im fo ferne dadurch, daß jes 
der zu den wichtigen Aemtern odue hüdicht auf fein HAerkommen gelangen kann, 

— Ein anderes’aus Paris, den 10. Man. 

Allgemein wird verfichert, daß die Benennung franzöfliche Republik bleiben, 
und daher Bonaparte zum Kaifer der franzdfifchen Republik proflamirt werden wird, 
Man fpricht von der Errichtung einiger neuen Staatsaͤmter. Das Amt eines 
Großkanzlers fall für Dem bisherigen zwenten Konjul Caubaceres beftimmt ſeyn, 
Lebrän, der dritte Kouſul, wird lebenslaänglicher Präfident der Nationalrepräfens 

tation, die mit befoudern Borrechten begabt werden‘, fo. — Bürger; Didelot, 
Mitglied der Ehreniegion, Praͤfekt des Palaſtes, und bevollmächtigter Minifter 
der franzöfifchen Republik den dem Kurfürften von Würtemberg, ift durch einen Bes 
ſchluß des erſten Konfuls vom 14. April zum Bevollmächtigten Minifter bey dem 
ſchwaͤbiſchen Kreis ernannt worden. = 
Dreapel, den 27. Apri. 

Der Poftcourier, welcher von Otranto hieher gieng, iff-angegriffen, und ums 
ter andern auch der Depefchen beraubt worden , die von Korfu aus für unfere Res 
gierung beftimmt waren. Bid jegt if man weder den Räubern, noch den Depeſchen 
auf die Spur gekommen. 

Bruͤſſel, den 8. May. 

Aus dem Innern von Frankreich marſchiren jegt viele Kavallerie, und Infan⸗ 
sorleregimenter nach dem linfen Niheinufer, ohne daß man bie Urfache hlevon weiß. 
Es heißt, daß eine Objervationsarınee an dem Rhein aufgeflellt werden foll. 

Berlin, den 6. May. 

Die Heberfhwernmungen der Fluͤſſe in Preuſſen haben diefen Frühling einen 
Schaden von 2. Millionen Thalern angerichtet , den der König vergäten will, — 
Rußland und England nähern ſich, feirdem gewiſſe Ereigniffe vorgefallen find , 
einander immer mehr ; der Kouriermwechfel zwiſchen London una Petersburg ift Aufs 
ferft lebhaft. — Am 1. dieß ließ der König zu Pordvam Morgens 4. Uhr Allarm 
blaſen; fogleich fund die ganze Garnifon in beſter Drdnung auf dem Paradepiag 
unter dem Gewehr ; der König bezeugte ihr feinen Beyfall. — Diefer Tagen wurs 
de der Dr. Hoym zu einem franfen Juden geholt. Er gab ihm ein Paket Pulver, 
mit Der Vorfchrift, alle 2. Stunden Das Gewicht eines Dufatens davon zu nehmen. 
Am folgenden Tage finder der Arzt dem Pazienten äuſſerſt fchlechz ; er fragt; ob er 
Bas Pulver eingenommen habe ? Der Jude dejahteed. Aber wie viel? Jch Hatte, 
antwortete der Jude, eben feinen Dufaten bey ver Hand, deßwegen nahm ıch zu 
——— Thaler webft Agio , und nach dieſer ihrem Gewichte nahm ich das Puls 
ver ein, 


| 


| 


| 
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Daag, den 7. May. 

- Der framzöfifche Kriegsminiſter Berthier hat jegt feine Reiſe längs der franze; 
Aihen und holländifchen Kuͤſte vollendet, Heberali nrujierte er die zur Landung bes 
knmten Truppen beyder Nationen, und ſpeiſte im Terel auf dem. Admiralſchiff 
des Kontreadwirals Kikkert. Alles ift in einem folchen Etande, daß die Abfahrt 
nah England jeden Augenblick, fobald das Signal-gegeben wird, gefchehen kann. 

i Leyden, den 7. May. 

Die ameritanifchen Zeitungen fegen es auffer Zweifel, daß die Engländer die 
Juſel Curaffao ven Holiändern abgenommen haben. Sie eroberten dafeldjt eine 
Ftegatte von 36. Kanonen, eine Korvette von 18, Kanonen, und mehrere Kauffahrs 
tehſchiffe. Sie brauchten zu Diefer Beſitznahme 700, Mann und 5. Kriegsſchiffe. 

Unswerpen, deu 7. May. 

Hier erhebt fich längs der Scheide eine prächtige Strafe, Die von Bonaparte 
den Namen trägt. Alle dleinen Häuſer, Die vormals da jinnden, find niedergerifs 
freu worden. Dos Schiffswerſt, und die dazu gehörigen Gebäude werden mie 
einer Mauer umgebin. Um alle hier augefangenen Arbeiten noch mehr zu beſchleu— 
nigen , erwartet man binnen einigen Tagen 400. Galeeren Stlaven. Das Linien⸗ 
ſchiff von 74. Kauonen, welches auf dem biefigen Schiffswerft gebaut wird, If 
feiner Vollendung nahe. Es find in Belgien 36,000, Eichen gefällt worden, die als 
le zur Erbanung yon Kriegsſchiffen verwendet werben, 

Hamburg, den 8. Map. 

Die neneften Briefe aus London beftästigen Die Nachricht , Daß die englifche 
Megierung dem kurpfalzbairiſchen Sefandten die verlangten Reifepäffe fo lange vers 
weigert habe „ bis Herr Drafe werde in London angekommen fern. Noch hört 
man nicht, daß er fich in irgend eisem Baven der Nord oder Oſtſee eingefchifft habe, 

Straßburg, den zz. May. 

In der hiefigen Zeitung liest man Kolgendes: Geftern find mehrere Gefanger 
ne ans Deutſchland hier angekommen. Gie waren von franzoͤſiſchen Gensd'armes 
und von faiferlihen Soldaten eskortirt. — Sonſten wurden immer flarfe Parthien 
englifcher und anderer Waaren nach Franfreich über den Rhein hineingeſchwaͤrzt. 
Sept aber iſt das gan⸗ linfe Rheinufer durch eine dreyfache Neihe von Zoll: und 
Accisbedienten fo ſtark befegt, dab alle Kontrebande beynahe unmöglich gemacht 
worden. Die Schleihhändier haben feit kurzem fo vielen Verluſt erlitten, daß fie 
anf weitere Derfuche Verzicht zu thun fcheinen, wm ſich nicht ganz zu ruinirem, 

Frankfurt, den 11. May, 

Ohnerachtet das kurheffiſche Militaͤr nicht wirtlich Ah im Marfch gefegt hat, 
fo muß ed ſich doch marfchfertig Halten; nur einige Basaillend, Die zu Bejagungen- 
dienen , find nicht auf den Feldfuß gejegt worden. . 

Schreiben aus Um, den 13. May. 

Am gtem dieß if die Baronefje Stael von Holfiein, Neckers Tochter, auf ihrer 
Reife nah Genf hier durchpaſſirt. In ihrer Gefellichaft war der berühmte deutſche 
Disser und Schrift ſteller Auguſt Wilhelm Schlegel. — In die in Bareru neu ans 
gelegten Kolonieddrfer Maxfeld und Karolinenfeld find 2..hiefige Kanudidaten, Als 
drecht Friedrich Maver und Elias Merken, ald Prediger beſtimmt. Unfere 
Stadt wimmels feir einigen Monaten von Emigranten aus dem Würtembergis 
fen ıc., die nah Rußland zieyen wollen. — Hiet raffen die natürlichen Biat— 
tern gegenwärtig manches Kind weg. Die Kuhpodenmuprung iſt hier freylich auch 
ſehr gewoͤhnlich; aber doch giedt es hier ſo, wie überall, Eltern, welche gegen 
dieſe unfhägbare wohlthaͤtige Erfindung noch Vorurtheue hegen. 

Kurzgefaßte Rahriqchen. 

Der franzoͤſiſche Geſandte zu Konſtantinopel hat wegen glücklicher Entdeckung 

der letzten Konfpiration gegen das Beben des erſten Konſuls Bonaparte ein Te Drum 


in latuer Gefandtſch aftak apelle adſingen laffen, = Die meiffen framöfrkmew cumıy. 

ranten entferuen fich, ohne durch einen koͤnigl. Befehl dazu geröthigt zu ſeyn, auf 
ben preuſſiſchen Staaten, und ziehen nad Rußland und der Tuͤrkey. — Die öſtrel⸗ 
chiſche Monarchts faßt gegenwärtig 12,000, Duadratineifen,, und iſt alſo eben fo 
groß, oder noch etwas groͤſſer, als Frankreich; 4000, Quadratmeilen legen in 
Deutſchland, und die andern gooo. auſſer demſeſden. Die Bevolkerung kamu auf 
23. bie 26. Millionen Menſchen angeſchlagen werden. Vor dem Luͤnevillerfrieden 
faßte die oͤſtreichtſche Monarchle ohngefaͤhr eine Million Menfchen nicht in Ach, aber 
für diefen Verluſt iſt fie durch eine fehr vortheilhafte Arrondirung entfchädigt worr 
den, — Nicht leicht iſt ein Fand von Europa fo reich an wichtigen Produkten, als 
diefe Monarchie ; die vornehmen derſelben, deven Werth man jährlich auf 50. 
Millionen Gulden anfhlagen fan, find: Geld, Silber, Kupfer, Satz, Wolle, 
Getraide se, Auch die Fabriken bluͤhen feit Jofept deur Zweyten Immer mehr ent; 
por. Die Armes ift in Friedenszeiten 300,000, Mann kart; kann aber im Krier 
ge.ieicht auf 360,000, Mann gebracht werden. Ungarn, Galitgien ꝛtc. find noch 
sinen geofien Verbeſſerung fähig. nf 


nn nd men — — en mn a —— —— — — — 


Abſhrift. Se. 6. k. Majeſtat haben mit Wohlgefallen zu vernehmen geruher, 
welche Dienſte der Herr geheime Rath waͤhrend des letzten Krieges den Verwundeten 
md Kranken der F. F. Armee in dem zu Manheim etablirt geweſenen Feldſpital gelei⸗ 
ſtet haben, In Anbetracht deffen haben Er, F. £: Mgjeſtaͤt Sich bewogen gefunden, 
dem Herrn gehehnen Mathe die. goldene Verdienſt⸗ Mieddilie nebft der Kette als eim 
Merkmaal Allerhoͤchſtihrer Zufriedenheit und Gnade alferhuldreicheft zu verleihen, 
Indeun ich daher dem Herrn gehrhmen Rathe die ſes ehrenvolie Zeichen der allerhoͤchſten 

ade anben uͤbermache, if: dieſe Veranlaſſung zugleich für mich ſehr angenehm, auch 
ton meiner Seite die befondere Werthſchaͤtzung auszudruͤcken, welche ich Denfeibew 
getvidnres habe, Wien, dem 18, Aprık 1804, 
Erzh. Karl, Feldmarſchau. 


An den lurpfalzbairif. Herrn geheimen Rath 
und Leibarzt von Besnard in Muͤnchen. 
— — — — —e — — 

T————— | 

Br Monat Märg dieß Jahrs it ein gefiegeltes, und nach Baſel adörefiirtes 
Schaͤchtchen wir z ıntchfofgend Defchricberten Ringen ander Straſſe von Ulm bis Offen⸗ 
Burg zur Berlurſt gegangen. Der redfiche Finder wird aufgefordert, dieſelben zurück 
juftelten wogegen ihm reelle Erkenntlichkeit zuflteffert wird. Sollten dieſe Ringe im 
inredliche Haͤnde gefallen ſeyn, fo wird Jedem, welcher durch eine verläßige Benen⸗ 
nung des Beſitzers die Wiedererſtattung des verlornen Guts entweder ganz, oder auch 
inm Theile befördern kann, gleichfalls eine verhältigmäßige Belohnung zugeficherr, 
kan ſtellt die Anzeigen jedenfalls an das dieſſeitige Zeitungs-Comtoir, weiches die 
Miteheifung davor an den Nachfuchenden gefällig ubernehmen wird. Alte leblichen 
ZSrtsobrigkeiten find zugkeich erbethen, auf Entdeckung des unrechtmäßigen Beſitzers 
oder Verkaͤufers dieſer Ringe, denſelben zu der Herausgabe anzuhalten, und diefe ges 
gem Sſiattung alter Koͤſten ausſoigen zu laſſen 2 
Befchreibung. ) Er groffer ovaler Antikring von grüm und braunem Jaſpis 

mit 40 Brillanten karnlouſtrẽ. 2) Ein Saphirring mie 14 hollaͤndiſchen Roſetten, 
Knd 43 kieinen hollaͤndiſ⸗ Stuͤckroſen, doppelt karmouſirt, und durchgebrochen gefaßt, 


| Renandı elır Kastell 8 Pappenhein , den 12. Map. 
Ad Ge le an —— Den der 345. biefiger Ziehung find fol⸗ 
men. tle mrögfiche un doppelt icher, gende fünf Numern gezogen worden: 
it kann gefeiftes werden. Das Nähere | 

3 in dem eitungskonitoir zu erfragen, 29 = — hr 37 ? ; 
Es iſt auf Michaelis in der St. Anna⸗ ar 940 Zehung geſchieht Samſta 
PH git. D, Nro 287. eine moderne. 9 Map. , und fo vom g zu8 Tagen. 
Wohnung int erſten Stock zu vermiethen; Generat⸗Direktion der hochgraͤft. 
oder —8 zu beziehen, | i VPappenheimer Zahlemlotterie, 
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Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Derlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft anf dem 
obern Graben, in dent fogenamier Schneid: Haug, 
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3: Megensburg, den 14. Many, 
eute iſt folgende koͤntgl. ſchwediſche Note beym Reichstag zar Diftatur gefommen: 
Se. Mojeftät der König von Schweden, unterrichtet von dem Innhalt der 
Deklaration vom 7, Map, welche Se. Faifert. Majeſtaͤt alier Reuffen zur Kenntniß 
dir Reichsverſammlung bringen laffeır, glaubt ſich ebenfalls genöthigt, zu erfiären, 
daß, wenn von Garants der deutſchen Verfaflung die Rede ift, er fich als König 
Son Schweden mit Recht unter Die älteften zählen Fam, indem er Garant des weit 
phätifhen Friedens iſt. Zwar halten ed Se, Majeftät noch nicht für noͤthig, Ihre 
Crfinnungen als Garant der deutfiben Verfaſſung in der gedachten Sache an den 
Tag zriegen, indem Sie ſtaͤts dachten, daß das Relchsoberhaupt Ihre Art zu des 
fen und zu handeln bep der Reichsverſammlung zu erfenmen geben würde, SJndefr 
"fen find die Geſinnungen des Koͤrigs in Anfehung der deutfchen Angelegenheiten zu 
bekannt, and auf dem Reichstage zu oft ausgedrückt worden, als daß Se. Maje, 
fläs es für nöthig halten koͤnnte, fie bey diefer Gelegenheit zu wiederholen, 
Regensburg, den 15. Way, 

Geſtern als am erften Meichsrathe nach den Serien der Bittwoche ward über bie 
“Fehferlich ruffifche Note vom 6. May anf z. Wochen Verlaß genommen, mit dem 
Anhauge, daß, wenn einige Keichsragsgefandten früher Anftruftion erhalten würs 
ben, auch vor Verlauf diefer 3. Wochen das Protofolt eröffnes werden follte, Bey 
Diefer Gelegenheit erklärten die Eaiferl. koͤnigl. Gefandten: 

‚Se. kaifert. Eönigk, Majeftät Haben exwarten zu können geglaubt, daß die franz: 
oͤſtſche Regierung ſchon ſelbſt das Vorhaben hege, die Gründe und Thatbeweiſe 
gear Kenntniß des Reiche gekangen zu laſſen, wodurch dieſelbe ſich zu den im verwis 
chenen Maͤrz geſchehenen Aufhebungen auf deutſchem Reichsgeblet bewogen fand, 


„and berechtigt glaubte. Se. Majeftät erachten daher, daß es feinem Auſtand ums 


terliege,, wenn von Seiten Kaiferd und Reichs die franzoͤſiſche Regierung um eine 
biniängkiche beruhigende Uufrlänung darüber angegangen werde,’ 
Die kurbrandenburgifche Gefandsfchaft gab ihr Einverſtaͤndniß mit diefer Henfs 
ftung ſolgendermaſſen zu erfennen : or 
„Dießfeitige Geſandtſchaft has nicht ermangelt, fogleich die Faiferlich euffifche 
Note an ded Könige Majeſtaͤt, an den Herrn Kurfürften von Bader, nnd feine 
übrigen hoben Kommittenten einzwfenden ; bat aber hierüber noch eine Befehle his 
jetzt erhalten, noch erhalten können, Sie glaubt indeſſen unterftellen zu dürfen, 
daß Ge, koͤnigl. Majeſtaͤt, fein allergnäsigfter Herr, das Zutrauen zudem erflen 
Konful degen, daß derſelbe von ſelbſt geneigt ſeyn werbe, über die beſorgliche Ereigs 
niß dent Reiche eine nach den Furböhmifchen und Erzherzoglich Öftreichifhen Aeuffe⸗ 
tungen befriedigende und beruhigende, Er, ruffifch » kaiſerlichen Majeſtaͤt Erwar⸗ 
fongen enifprechende Erklärung zu geben.“ 
kondon, den ag. April. J 
Die gaͤnzliche Beſtegung der Marattenfuͤrſten iſt vorzüglich ben Ber gegenwaͤr⸗ 
gen bage der Dinge ein gluͤckliches Ereigniß, weiches die Ruhe in Oſtindien dauen 


Haft machen, und aſere Bas TEUE Werttonm mir om ei |nr. 
dep ihnen vorgefehriebenen Beringniffe dürften nicht ganz gelinde feyn. — Die 150 
Franzofen „ welche Admiral Finois in Pondichern zuruͤckgelaſſen hat, als er beym 
Ausbruch des Kriegs die dortige Roede ploͤtzlich verließ, haben ſich au unſere Truppen 
ergeben , und die Stadt Pondichery iſt wieder ganz in englifchen Händen. — Die 
Kapitänd Harding und Pelly , welche jängfihin die hollaͤndiſche Korperte Atalante 
von 18. Kanonen Im Vlie durch nächtliche Heberrafhung genommen , haben von 
den Subferiptionscomite auf Llohds Kaffeehaus jener einen goldenen Degen, zoo, 
Bf, Sterling im Werth, erhalten. 
London, den =. May. 

Die bevorftehende Ernennung neuer Minifter iftgemiß ; ſelbſt die heutigen 
Minifteriaiblätter kündigen dieſelde an. Herr Pitt ergreift wieder dad Steuerru⸗ 
der; wie die übrigen Pläge vertheilt werden, ift noch nicht mit Zuverlaͤßigkeit Des 
kannt. Herr Addington tritt übrigens mit allen Chren ad ; er iſt und bleibt ein rechts 
ſchaffener Mann, nur fehle es ihin an dem Nacdend, nnd ander Echmungfraft, 
welche die gegenwärtigen Zeiten erforden, — Die Hofzeitung enthaͤlt eine offizielle 
Nachricht über die Wiedereroberung von Goree durch den Schiffstapitän Dikſon, 
des Junhalts: daß die Sranzofen, weile an fhwarzen und weiſſen Truppen nur 
300 Mann ſtark waren, ben der Erſcheinung unſerer Truppen von 4 Schiffen mit 
300 Mann am Bord es für gut hielten, eine Kapitulation für freyen Abzug mit ipr 
zen Schiffen und Eigenthum abzuſchlieſſen, und feinen Angriff abzuwarten. 

Ferner meldet die Hofzeltung, daß unfere Kriegsſchiffe in Weſtindien neuer⸗ 
dings folgende ſranzoͤſiſche Schiff? erobert haben; Eürteug, eine Kotvette von 16. 
Kanonen und 100. Mann, Harmouie von 12. Kanonen und 84. Mann, ferner 
2, Kapers von 4. bis 10. Kanonen, nebit mehrern audern Saprzengen. Dagegen 
beftättigt ſich die Eroberung der holläudiichen Juſel Eurajjao nicht. Zwar. batten 
4. unferer Kriegsſchiffe diefeibe angegriffen, Truppen gelandet, und die Hauptſtadt 
groͤßtentheils durch Granaten in die Aſche gelegt. Aber die franzoͤſiſchen Offizier, 
die im Fort fommanpirten , vertheidigten füch fehr tapfer, thaten einige QAusrälle, 
and es gab von deyden Seiten viele Todte und Verwundete. Unjere Truppen faben 

fi noch 14. Tagen genoͤthigt, unverrichteter Sachen abzuziehen. 
Paris, den 10. May. 

Die Einführung einer erblichen Kaiſerwuͤrde findet in Frankreich nicht allein 
ganz und gar keinen Widerfland, fondern fie wird überalt mit vemlauteften Jubel 
‚aufgenommen. In einer Adreffe, die vom General Laroche und den Dffizierd ſei⸗ 
ner Divifion unterzeichnet ift, heißt. «8: Wir müffen ed.nur frey, ohne Furcht, ohne 
Kuͤckhalt geteben, das groſſe und ſtolze Frankreich hat einen groſſen und majeſtaͤ⸗ 

tiſchen Chef noͤthig; ein fo unermäßlicher revolutionirter Staat brancht eine.dauers 
hafte weit auggesehnte Obergewalt. — Es find feit 14. Tagen 4. englifhe Schiffe 
mit Stillſtands ſlaggen aus FJamaika mit franzöfifchen Kriegägefangenen in unſern 
Saven angefommmen. Wegen den ſchlechten Nahrungsmitteln war die Hälfte der 
Mannfchaft waͤhrend der Ueberfahrt geftorben, — Für die Känigin von Preuſſen 
wird in der vorzeuanfabrike zu Sevtes ein prächtiger Tafelfervice verfertigt. — 
Hradame Bonaparte wird als Kaiſerin ihren Hofſtaat, der bisher eben nicht fehr 
\ Brillant war, anſehulich vermehren, 
Paris, den ıı. May. 

Auch der heutige Moniteur ift voll Adrefien an ben erften Konſul, woriun er 
gebeten wird, ‚Die erbliche Kaiferwärde nicht auszufchlagen. Im einigen berfelben 
heiße eg: Die demofratifche und republifanifche Verfaſſungen erzeugten MW Zur 
mult, Unordnungen, Ungerechtigfeisen ; Die Spartaner hätten die wahre Freyheit 
arft unter den erblichen Königen Eennen gelefnt. Wenn Franteich follte gerettet 
werden , fo muͤſſe es einen Kalfer haben ac. — Der Senat ift täglich verfanmelt, 


. vorge nuye EHRTENGUIOFUT zu DEINEN WINBEM. 
Aus allen bisher befannten monarchifchen Siftemen ſoll das befie ansgewaͤhn wers 
den. — Der fpanifche Geſandte Gravina ift hier angefommen. — Die Engländer 
ſind an unfern Küflen neuerdings mit einer groffen Macht erfchienen, 
Peteräburg, den 24. April. 

Der biäher bey dem fränkifchen Kreife des deurichen Reichs geflandene Prinz 
von Hohenlohe Langenburg iſt als Major in ruffifche Dienfte getreten. — Unſere 
heutige Zeitung enthält folgenten amzlichen Artikel: Se. kaiſerl. Majeſtaͤt haben 
allerhoͤchſt zu befehlen geruhet, wegen dem Ableben Gr. Durchlaucht des Herzogs 
son Enghien vom 22. April an auf 7. Tage bey Hof die Trauer anzulegen. — Man 
widerſpricht jetzt hier dem Gerüchte, ald od der Kaifer in Vereinigung mit derfrans 
göfifhen Regierung die Streitigkeiten der deutfihen unmistelbaren Keicharitterfchaft 
mit den Fürjien , die von ihren Guͤtern Befig genommen, ausgleichen wolle. Ge 
kaiſerl. Majeität glauben vielmehr, der Zwilt fey von der Beichaffenheit , daß er 
tur von den deutfchen Meichögerichten, ohne Einauſchung fremder Mächte, ger 
ſolichtet werben muͤſſe. 

Amſterdam, den 7. Map. . 

Berichte aus Batapia vom 30. Nov. fagen, daß dafeldft alles in gutem Stau⸗ 
de ſey. Als man die Nachricht vom Wiederausbruch des Kriegs vernahm, wurden 
eine beträchtliche Anzahı Kauffahrseyfchiffe, die mit reichen Yadungen wach Europa 
Abfegeln wollten, wieder abgetackelt. — Man war uͤbrigens zu Batavia wegen 
eines Angriffs von Seiten der Englaͤnder nicht ohne Sorgen, und wahrſcheinlich iſt 
derſelbe bisher bloß wegen dem Kriege mit den Maratten unterbiieben. Der 
Hauptbeweggrund, der einen Angriff befürchten läßt, it, weil die Engländer wir 
fen, daß zu Batavia viele Schiffe und volle Magazine ind, die ihnen eine artige 
Beute gewähren würden. Mit 10,000, Mann Seapoys (oſtindiſchen Soldaten ) 
und 1000, Engländern könnten fie den Angriff unternehmen, 

Rotterdam, den 7. May. 

General femaire, der die Artillerie in Seeland fommandirt , Hat vor dem 
franzöff, Kriegsminiſter Berthier folgendes Erperiment gemacht: Er ſchoß eine 
vom General Marmont erfundene hohle Kugel aus einem 24 Pfuͤndner ad. Gie gieng 
34 Toifen , oder eine franzöfif. Meile weit. Eine ſolche hohle Kugel kann man 
mit Brennmaterialien anfüllen; fie kann aber auch als ein Korrefpondenzmittel für 
Belagerte dienen. Achen, den. 11. Ray. 

Die öffentlichen Beamten und viele Bürger haben hier eine Adreſſe unterzeichr 
net, worinn fie. den Wunfch ansdrüden, die Kaiferwürde in der Familie des erfien 
Konfuls erblich zu ſehen. Der Maire biefiger Stadt fegte zu feiner Unterjchrift 
noch folgende Worte hinzu: Der Thron Karls des Groffen erwarter Sie, erhaber 
ner Kaifer, kommen Sie, nehmen Sie von ihm Befig. 

Mannheim, den 14. Map. 

Unfer geliebter Kurfuͤrſt if geftern in Begleltung des Rurpritgen und des Prin⸗ 
zen Louis von Karlsruhe zu Schwegingen angefommen. Diefen Morgen liefen 
Sie die hleſige Barnifon vor dem Heidelbergerthor auf der Kuhweide mandvriren, 
und fehrten dann nach Schweßingen zurüd. ” . 

Franffart, den 14. May. 

Das kurfuͤrſtl. Schloß zu Mannheim wird eiligft ſchoͤn ausmeublirt. Es Heiße, 
daß es künftig von einer hohen Familie bewohnt werden foll, -- Hier wird auch dies 
fen Frühling viel gebaut ; unfere Stadt verfehönert fich ungemein. 

Kuryggefaßte Nachrichten. 

Vor 2. Fahren ftarb der türkiſche Gefandte zu Berlin; jegt iſt and deffen ers ı 
Fer Sekretär, der disher feine Stelle und Gefchäffte deym Perlinerhof verſah, ae, 
ſtorden, und neben ihm begraben worden. — Nach Briefen aus Paris ſoll der Ab; 


Gr Ertie Hin Fed Vehoriegng ven Virgiis Aenels von dem zer. - 

Siores halten haben. — Der Gm 225 Benſt hat fin jungſthin Die Muͤhe genı ms 
nien, aus den alten Chroniken tes Faͤrſtenthums Nitendurg einen Auszug zu nıas 
ben, durch weichen bewiefen wird ,. day nichts Neues unter der Sonne gefihebe, 
Das Reſultat dieſes Auszugs Hi folgendes: Don 618. bis 1758, alfo im ır40, 
Fahren, ereigneten ſich, befonders in Thüringen, folgende Naturerſcheinungen, 
wämlich: gr. Kometen, 52. fehr Fate Winter, 23. ſehr ſchnecreiche Winter, 44, 
Fehr heiffe Sonimer , 17. groſſe Gewaͤſſer, 8. groffe Theurungen, 2% ungemein 
£ruchtbare Jahre und wohlfeile Zeiten, 38. groſſe Stuͤrme, ßzmal Viehflerben 
gımal Hungersnoth, 25. Erdbeben, 6mal Heuſchrecken, zumal Peſt und grofs 
fed Sterben. Im Jahr 139% und 1400. war der Kanal zwiſchen Frankreich und 
England jugefroren, im 1473. blühten Die Bäume kn Dftober wieder, und zw Mars 
sini gab’ es wieder reiffe Kirichen ; im Jahr 1520. war die Hitze fo groß, daß in’ 
Bayreurly 1. Maas Wein 3. Pfennige, uno 1.Maad Waſſer 4. Pfennige galt; 1706, 
par die Hitze fo groß, daß Feine Mühle mehr gieng, und viele Fiſche umkamen. 
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Nachdem die aͤlzeſte und Deittältefte Fräulein von Jardiu, Shweitern des in Bor 
gert verftorbenenk.f. HerruHauptmann von Jardin in dem Teſtamente der am 4. Aprik 
2794. in Mainz verftorbenen Fraͤule v⸗ Zumdam jede zu einem Legas von 1000 Reh. ber 
rufen find , diefelben bisher aber biergn weder fich gemeldet, noch rechtöcrforderlich fer 
gitimirt haben, und derfeiben Eyiftenz ſowohl, als Aufenthalt unbekant it 5 als vers 
den diefe obbenannte beyde Legatarien auf Anſtehen der teſtamentariſchen Erben hiemit 
vorgeladen, binnen einer perentoriſchen Friſt von 6. Wochen fich ben dem Furfüritt, 
Keichsergkanzleriihen Fuſttzz ſenate Sahter um ſo gewiſſer zu melden, und Rechtsbehoͤrig 


a legitimiren, widrigenfalls ie nach Verlauf dieſer Friſt nicht mehr gehoͤrt, und die 
—*8 an die Teſtamenserben auf derſelben Miſtehen verausfolgt werden ſollen⸗ 


Aſchaffenbdurg, den 18. April 1804, 











Es find ganz neue lederne Wapferfüdes 
um billigen Prels taͤglich zu verkaufen bey 
des Stadtſchuhmachers Schneider ſel— 
Wittid auf dens Graben beym wittlern 
Heuer Gaug⸗ 

“ Mittwoch den 23,May und folgende 
Sage wird in der Wintergaffe in Haus 
Bin, U Neo 56, eine Mobilienduftien er; 
aͤffnet, worin die Verlaſſen ſchaft des feel, 
Herrn Franz Anton Roth, buͤrgerl. Klein⸗ 
uührmacher, beſtehend in mehrern vom ihm 
verfertigten goldnen, ſilbernen und don 
daknen Sackuhren, worunter eine Schlag⸗ 
Ahr, ein 5 Kleinuhrmacher⸗Hand⸗ 
werfszsug, ein Kreuzpartiket, Roſeten⸗ 
singe , ſuͤberne Meſſerbeſtecke, Stock- u. 
Bangihren, Spiegel it vergolden Rah— 
men/ gute Miatereyen, Taflen von Elfen⸗ 
bein, Herren, und Frauenkleider, Maͤn⸗ 
tet, Leib: Tifchr und Bettwaſch, Loͤden 
Leinwand und Kötfch ‚ gute Better mit 
Eidertum, Matragen, Bettſtaͤtt mie Vor⸗ 
hänge, Nuß baum / Schreib: Koinmntod und 
iangthuͤrige Kaͤſten, Auszieh⸗ und mar— 











morne Konſoltiſche, Seſſel, Kanapee, 


eine doppelte Flinte, Piſtoilen, Ziñ, Kur 
pfer/ —2 ein Federbratter, Glaͤſer/ 


Fertig, YuftisienatsSefretär; 
Porzellain, dann andere nuͤtzliche Haus⸗ 
fahrniſſe an den Meiſtbieteuden gegem 
baare Bezahlung erlaſſen wird, und bann 
Dienſtag zuvor in beliebigen Augenſchein 
genommen Werden, 


Ich habe die Ehre einens hochzuverehr⸗ 
lichen Pubtikum anzuzeigen, daß die ıfle 
Kläffe der 24. Darmftidter Lotterie den 4. 
Julid⸗J⸗ gezogen wird, Liebhaber belier 
ber Ihre gefälligen Aufträge hie zu zeitig 
einzuſenden, damit ich das Vergnugen har 
he, Diefelbe fogleich zu bedienen. Ein Loos 
auf alle Klaſſen koſtet 28 fl. mit dem Auf⸗ 
geld. Cie befteht aus 10,000 koofen, und 
aus 4948 Preiſen, der höchfte Gewinn iff 
20,099 ff, und fo dbwärts, wie es der uns 
entgeldfiche Plan zeigt. Briefe und Gel⸗ 
der werden frey einzuſenden gebeten. 
Jakob Zipper, Haupteinnehmer auf 

Obſimarkt in Augsburg. 


Bey 2. Platzers Wittwe und Sohn all 
hier, und durch alte Buchhandlungen 
Deutschlands ift zu haben: 

Weinzierf, Zr. Jof,, Gebethbuch der 
Heiligen Goftes, nach dem gewöhnlichen 
Andachtsuͤbungen, 8. Stadtamhof 1803, 











a8, Mit feinen Kupfern fl. 


Neo. 120. Gamflag, den 19, May. Anno 1804. 
E20. Meier een ec 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung. 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. u. öfoncmifchen Neuigkeiten, 
Mie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pr: vilegio 
Verlegt und gedruckt von Zofepb Anton Mop , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenaunten Schneid⸗Haus. 

Wien, den 8. Map. 

ter werden nächftend 14. Millivnen Bankozettei öffentlich anf dem Glaels vers 
6 brannı werden, — Bey den Negimentern ber kaiferk. Arınee werden immer 
mehr Lefebibliothefen , und andere Anſtalten zur Bildung der jungen Dffyiers ans 
geirgt. — Es heißt, daß Deitreichifch.. Dalmarien durch Die Nepublit Raguſa, 

Die disher unter türkifchenm Schupe ſtand, vergröͤſffert werden ſoll. x 
tonden, den 1. Dia 
Gefierh hat Lord Hamfesburp den hiefigen fremden Seſandten auf Befehl Sr. 

Majeſtaͤt folgende Zirkularnote zugeſtellt: 

Mein Herr! - 
Die Erfahrung, welche ganz Europa won dem Betragen der frangöfif, Regle⸗ 
rang haben uuß, würde Se. Majertät bewogen haben, alle Beſchuldigungen, weiche 
Dieje Regierung gegen die Regierung Sr. Majeſtaͤt häste vordringen mögen, mit 
Stiliſchweigen zu übergehen, ımd mit Verachtung zu behandeln, wenn nicht die. ſehr 
auflerordentiichen und uuanthorifirten Antworten, weiche verſchiedene Minifter der 
frempen Mächte für dientich gehalten haben, auf eine nenliche Komamımifation des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten zu Paris zu ertheilen, dem Gegenfland 
die ſer Kommunikation eine gröjfere Wichtigkeit gegeben haͤtten, als ſeibiger ohne 
die ſen Umſtand gehabt haben würde, ' Se. Majeftät Haben mir demnach befohlen , 
gu erfiären, daß Cie hoffen, nicht noͤthlg zu haben, mit der verdienten Beratung 
und Unmilten die jhrödliche and grundtofe Verlaͤumdung zu verwerfen: „daß die 
Regierung Sr. Majefiäs an Anfchlägen von Menchelmord Theil genommen habe‘ 
eine Beſchuldigung, die fchon im legten Kriege vom besfeiben Autorität gegen die 
Mitglieder der Regierung Er, Majeftds eben fo falſch und verkäumderifch vorge; 
bracht worden — eine Defguldigung, die mis der Ehre Sr. Majeflät und mitdem 
befaunten Charakter der brittifhhen Nation fo unerträglich, und von jedem Schat / 
sen von Beweis fo gänztich entbloͤßt ift, daß man mit Grund voraus ſetzen kann, daß 
fe in dem jetzlgen Augenblick nur vorgebracht worden, am die Aufmerkſamkeit Eu; 
sopa’d von der Betrachtung jener bintigen That abzulenken, die fürzlich anf direkten 
Befcht des etſten Ronfuts von Frankreich, mit Verlegung des Voͤlterrechts and 
mit Berachtung der einfachſten Geſetze der ehre und Menfchlichkeis If begangen wor 
den, Naͤhme die Regierung Er. Majeftät auf die Befinuungen derjenigen Einwoh⸗ 
ner Frankreichs, Die mit der gegenwärtigen Regierung dieſes Landes unzufrieden 
find, feine Küdfiht — weigerte Refich , ihren Entwürfen Gehör zugeben, um ihr 
Vaterland von dem ſchaͤndlichen Joche und der erniedrigenden EHlaveren zu befrenen, 
worumter es jegt feufzt, oder ihnen Hülfe und Bepftand zu geben, in fo weit diefe 
Entwürfe lohai und zu rechtfertigen find — fo würde fie nicht die Pflichten erfüllen, 
bie jede. weife und gerechte Regierung mnter Umftänden, wie die gegenwärtigen , 
fh ſelbſt umd der Wels ſchuldig if, Kriegführende Mächte Haben ein anerfanntes 
Recht, aUes Misvergnügen In den Ländern zn beugen , mit weichen fie im Kriege 
And, Die Ausuͤbung diefes Rechts (wenn es im geringften zweifelhaft wäre) wär; - 


de in dem jebigen Fall nicht bloß durch dem gegenwärtigen Zuſtand der. fraitöftfchem 
Nation, fondern auch durch daß Betragen der Regierung jenes Landes gerechtfertigt 
werden , welche feit dem Anfang des gegenwärtigen Kriegs mit den Mifvergnügten 
io den Staaten Sr. Majeſtaͤt, beiouders in Jriand beitändig Kommunfkation un: 
serhalten und in diefem Augenblick an den Küſten Frankreichs ein Korps irländts 
ſcher Rebellen verfaunmelt hat, weiche beſtimmt find, Rein ihren Entwürfen gegen 
diefen Thell des vereinigten Koͤnigreichs zu unterſtuͤtzen. . 

Unter diefen Umſtaͤnden würde Die Regierung Sr. Majetät nicht zu entſchul⸗ 
digen feyn, wenn fie dad Recht, welches fie beſitzt, vernachlaͤſſigte, nämtich die Bes 
mühungen derjenigen Einwohner Frankreichs, die Ach gegen deſſen jegige Regierung 
feindiich zeigen, in fo. weit zu unterftügen, als es nach den Grundſaͤtzen des Völker⸗ 
retchs geſchehen Fann, welches die zinllifirten Regierungen bis jegt anerkannt haben, 
Sie wünjcht eifrig, fo wie ganz Europa, in jenem Lande eine Ordnung der Dinge 
eingeführt zu fehen, die mit deifen eigenem Wohl und mit der Sicherheit benachbarz 
ter Nationen vereinbarlicher it. Kann ader diefer Wunfch wicht erfüllt werden, ſo 
{ft die Regierung nach den firengften Grundfägen perfönlicher Verrheidigung völlig 
berechtigt, die Anftrengungen zu vernichten, Die Operationen abzuleiten, nnd die- 
Projekte einer Regierung zu Schanden zu machen zu juchen, deren Kriegsſyſtem, wie 
fie es ſelbſt anerkennt, nicht bloß dahin geht, den Handel ihres Feindes zu ruiniven, 
und feine Macht und Befigungen zu verkleinern, fondern ſelbſt in Das Innere des 
brittifchen Reichs Verheerung und Ruin zu führer. 

Indem Se. Majeſtaͤt nach den Grundſaͤtzen haudeln, fo haben Sie mir über; 
dem befohlen, zu erklären, Daß hre Regierung nie zu einer einzigen Dandlung aus 
thorifirt hat, die nicht die Probe der ſtreugſten Grrechrigteitd: Grundfige und der 
anerkannten und in allen Jahrhunderten ausgeüdten Gebräuche aushalten fönnte, 
Hat ein von Sr. Majekät an einem freinden Hofe attreditirter Miniſter Korreipons 
denzen mit Perfonen in Franfreich in der Abficht unterhalten, um Nachrichten uͤder 
die Projekte der franzöfif. Regierung zu befommen, oder wegen jedes andern rechts 
mäfligen Gegenitandeg, fo hat er nichts weiter gerhan, als zu was Die Miniſter unter 
ähnlichen Umftäuden immer als berechtigt angejehen worden, in Ruͤckſicht der Laͤn⸗ 
der zu thun, mit denen fein Souverain in Krieg war, und er hat weit weniger ges 
than, als dasjenige, mas mag beweifen fann, mas die franzöfifche Minifter und 
Handelösagenten in Hinficht der Uebeigeſinnten in verſchiedenen Theilen der Staa 
ten Sr. Maieftät gethan Haben. Durch Untergaltung einer foihen Korrefpondenz 
wärde er alfo auf keine Weife feine oͤfſentliche Pflicht überfhritren haben. Ein Mu 
niſter in einem fremden Sande iſt durch die Natur feines Amis und durch die Dblies 
genheiten feines Poſtens verpflichtet, fi aller Kommunikation mir den Mifvers 
guügten des Landes, mo er affreditire iſt, fo mie jeder andern, dem Intereſſe dies 
fes Landes nachtheiligen Handlung zu enthalten; allein er ift eben dieſen Einfchräus 
kungen nicht in Ruͤckſicht der Länder unterworfen, mit denen fein Souverain in 
Krieg it. Seine Handluugen in diefer Hinſicht fönnen , je nachdem die Handluns 
gen felbſt befchaffen find, kobens oder Tadelns würdig feyn; allein fie machen nicht 
die Verlegung feines öffentlichen Charakters aus , woferne fie nicht gegen das Land 
oder die Sicherheit des Landes gerichtet find, wo er akkreditirt if, 5: 

(Der Beſchluß folgt.) 
Ein anders aus London, den 1. May. 
Geſtern legte der Miniſter Addington dem Unterhauſe vad Budget, oder die 
Bilanz für das laufende Fahr vor. Er forderte zu den Staatöbedürfniffen 41. Mil⸗ 
lionen Piund Sterling, nämlich 12. Millionen für die Marine, 19. Millionen für 
die Landmacht, 4. Millionen für Die Artillerie ıc. Bon diefen Summe fallen 36. 
Millionen Pf. Sterling auf Eugland und Schottland, das übrige auf Irſand. — 
Ohnerachtet die Kriegsſteuern bereiss jährlich auf 12. bis 13. Millionen fteigen, fo 





Das vow Ver AXtimner jur ZOeHTenung odiger Ausgaben betaunttich vis mruso une 
den machen muͤſſen, welches denn auch neue Auflagen nach ſich zieht. Der Mint; 
ſter Aodinglon fügee hinzu: Die Staatseinnahmen wären Trap des Krieges dech 
immer im Steigen, ein Beweis, daß der Dandel und bie Zabrifen mehr aid jts 
mals blähten. Die Bereitwiligkeit, womlt die Narion Die Laften des Krieges iras 
ge, ſey ein Beweis ihres Gemeingeiſtes, ihres Reichthums, ihrer Freyheit nnd 
ihrer Macht, Bon dieſen hoffe er, daßjwir den Kampf in einer fo gerechten Sache 
xdthigen Falls auch alein, und zwar uoch mehrere Jahre aushalten wuͤrden, wenn 
nämlich der herriſche Geiſt, die ungezaͤhuite Ehrſucht and die unverſöͤhnliche Erbits 
berung des Feindes ihn nothwendig machten. 
London, den 2. May. 

Herr Pitt hat bey Gr. Majeflär vom König bereits eine Audienz gehabt. — 
Die bevorfichende Minifterialveränderung wird Äbrigens im biöherigen politiſchen 

Siſtem nichts verändern. Die Grundfäge des Herrn Pitt find befannt, und man 
weiß, daß er für eine ſtaudhafte Fortſetzung des Krieges ſtliumt. — Es ift leider 
nur zu gewiß, daß juͤngſthin ben dem Unglück, wo 3ı. unjerer Kauffahrteyſchlffe am 
der Kälte von Portugal untergiengen, 500. Wenfihen das eben verloren haben, 
Ein Schreiben aus Kalkutta ven 23. Dec, meldet Folgendes: Durch die glänzens 
deu Siege der Generäle Wellesley mud Lake, fo wie durch die Tapjerfeit unferer 
Truppen find wir nun Meitter von der ganzen Haibinfel Indoftan dießſeits des Gans 
ges, weiche über zo. Millionen Menfhen in Ach faßt. Die Marattenfürften has 
ben nach ihrer gänzlichen Befiegung um Frieden gebeten, und diefer wird, wiewohl 
rt Verluſt ihrer Unabyängigkeit,, wächttens zu Stande kömmen. Der fogenanns 
te Großmogol it Bafal der engliſch- oſtindiſchen Köompagnie, und behaͤlt kuͤnftig 
feine Reſidenz in Delhiſ. Yu ganz Oſtindien haben wir feinen Feind mehr zu fuͤrch— 
sen. — — Abenden Häufern des Parlaments haben die Miniſter die Aeuſſerung 
serhan,. daß vor der Hand keine wichtige Gegenjtände verabhandelt werden moͤch⸗ 
ten, indem beiondere Dinge voriwalteten, uͤber welche man ſich jege nicht deutlicher 
erklären fönne, Dieß zielt nach dem Urthell des Publikums entweder auf die bevor; 
fehende Minifterjalveränderung, oder auf den Entſchluß Des Königs, Die Regies 
fung‘ganz miederjulegen, und freywillig Die Regentschaft dem Prinzen von Wapı 
Us zu übersragen, 

Paris, den ız. May. 

„Was wird wohl Herr Pitt ingen, ruft ein hieſiges uJornal aus, wenn er er; 
fährt, daß Benaparte zum Kaiſer ausgerufen werden fol? Nunmehr muß er doch 
geliehen, daß endlich alie feine Wünfche erfällt find. Wie oft fagte er nicht im 
Parlament: Vor allen muß die Monarchie in Frankreich hergeſtellt werden, und 
dann erſt koͤnuen und wollen wir mir diefemfande Frieden fchlieffen. Nur dief moͤch⸗ 
ts die Fteude des Herrn Pitt einiger Maſſen verbittern, daß man vergeſſen hat, 
Ihn über die Wahl des neuen Monarchen , und über die neue einzuführende Regie, 
tungsform um Rath zu fragen. — In unſern Häven, Eugland gegenüber, lies 
gem jet wicht weniger ald 10,000. Fahrzeuge jur zandung bereit. Ein Wint, und 
fie laufen , mit der Nache Franfreichs beladen, aus. — Ude Land und Seetrup⸗ 
pen werden gut bezahlt, und nirgends herrſcht Mangel, 

Hannover, den 8. Map. 
Der Oberft Board, weicher wegen einem Schuß auf den General Grandjean 
einer aojährigen Befängnißftrafe verurcheilt worden, hat verflojfeue Nacht Ger 
genheit gefunden, aus feinem Gefängniß zu entwifhen. — Es if wirf: 
iſch an dem, daß die Frangofen das meiſte Geſchütz, das fih im ver Feſtung 

Hameln befand , abgeführt baden. Man zäpite dafeldft bey 400. metallene Kanoy 
nen, von denen die fogenauuten ı2. Apofiel und 50. andere urfprünglich franzoͤſiſch 
waren, und im 7jaͤhrigen Kriege von den hannoͤvriſchen Truppen erobert worden. 


Berlin, den g. Mar. 

Die Großkfuͤrſtin Konſtantin ven Mufland iſt in Borddaın eingetroffen, ums 
sinige Monate den dem König und der Königin zu zudringen. — Die bieige rufs 
Asch s kaiſerl. Geſandtſchaft und ae in Berhn befindficheRuffen haden für den Her⸗ 
zog von Eugbien die Trauer angelegte, — Und der König von Schweden trauett 
is Karlsruh für diefen Prinzen. 

Münfter,, den 9. Mar. j 

In Meppen werden die engitichen Manafakturwaaren noch nicht durchgelaſſen. 
Kor einigen Tagen traf dort ein preuffiſcher Offizler ein. Anf die offizielle Aufra⸗ 
ge: Db ver Wuarentrandpors gehindert werde, gab der franzoͤſtſche Kommandant 
zur Antwort: daß er micht authoriſirt fey, ſich daruͤher zu erftären. — Die kurs 

heſſiſche Landmiliz kantonirt jeps in Oberheſſen. Der framzöfifhe Gefandte uͤber gab 
wegen dem Marſche der heſſiſchen Truppen dem Kurfürften eine Note, 
x Karlsruh, den 25. Map. 

Unfere Stadt wird jezt beträchtlich erweiters und varfchönert ; fie erhält ans 
ger andern auch zwey neue Kafernen, Die Eivitbeamten haben Hoffnung , ihre 
Befoldungen erhöht zu ſehen, die disher miche fehr beträchtlich waren. her für 
wigt. Drajejtäten von Schweden leben hier forsdauernd ſehr ſtille uud eingegogem, 

Scheiben aus Lauingen, den 15. May, 

Heute giengen wieder 2. große Schiffe mit Kotoniften nach Rußland ab. Die 
Abfahrt geſchah ınıter der Direktion des ruſſiſch kaiſerl. Kommiffaͤrs, Herrn von 
Dttv. Die Schifferzunfs von Lauingen lieferte die Schiffe. Als Konduktor dieſer 
dedden Schiffe in angentells Marsin Kauf; als Kajlabenfiger Vinzenz Didier, 
Georg Ganger, Jakob Geh und Joſeph Senger. Dieje Anfiedter gehen nicht nach 
Ber Krimm, fondern auf der Donau bis Preßburg, von da zu Lande über Eperie® 
and demberg nach Kaminiek in Podolien. Keiner diefer Kolonien darf unter 300% 
a. baaren Vermoͤgens befigen, weil fie fonjt zu Lauingen nicht angertommıeı 
werden. 

Rom den Schülern der zweyten Rhetorik am Fathotifchen Schulhauſe bey St. Sals 
Sator twird künftigen Pfing idienſtag den 22., dann 23. und 24. d. M. aufgeführt: 
Diie väterliche Rache, 
ein Schaufptes in drey An no Det Anfang ift den 22. May Abends halb 5 Uhr, 
Ben 23. und 24. aber Nachmittags um 2 Uhr, Das — wie gewoͤhnlich, iſt 
der —* Arinenanſtalt zugedacht. Augsbutg, den 29. Mah 1804- 
— = —— Becplager,“ ein Origingl⸗Luſſfplel In gie 
Künftigen Pflugſtmontag witd bey En Akten von ee * mi 
desdenannten Tanzmuſtl gegeben; wozu Ihr Nachnittags, das Ende um z Uhr. 
ſich ne verehriichen Publikum höflich er —— iR bey Hru. Podner, 
empfieh obern Tafernwirch ; wozu ein uers 
—* Man, Gaſigeb zu den zKoͤnigen. ehrendes —* Ai en iſt. 











duͤnftige ehertage wird dey En⸗ 
ee —— — Bear: habe bie *8 Denjenigen, — 
wozu ſich einem verehrungswücdigen Pu⸗ dieſen Artikel fuͤhren, oder brauchen fons 
Aiitum deſtens empfiehlt en, ir — — daß ich dahier 
Kart Sehaftl sie hoͤchſter kurfuͤrſil. Konzeffion eine 


an Nieberte , Gaftgeb zu den 86 | 

Er und Haarbuder⸗Fabrlke errichtet 
age en ne 
.. F ——— abers&efeitfchaft zu — * — — ich 
Bechhäufert aufgeführt: ,‚Die Nekrutis FD rwartungen entipre ‚ 
rung,’ ein Schaufpiel in einem Aft von Jugolſtadt, den 8. Map 1804. 
Sa darauf folgt; „Das luſtige Franz Karl, Staͤrk Fabrilant. 
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Neo, 121: Montag, den 2ı. May. Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Ben Staats, gelehrten, hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Berlegt und gedruckt von Joſerh Anton Moy, , wohnhaft auf dem 
en Graben, in dem fogenannten Schneid. Haus, 
Wien , den so. Map, 

er bisher am furwürtembergifchen Hof geftandene englifche Gefandte, Dert 

Spenzer Smith, befindet fich jezt zu Baden ( umwelt Wien) um die dorti—⸗ 

gen Bäder zu gebrauchen. — Die ferniihen Jaſargenten halten Belgrad noch eins 

gefchloffen, und ſuchen ed Dusch Hunger zur Üebergabe or zwingen, Roc immer 
flüchten viele Einwohner von Belgrad nah Semlin heruͤber. 

Kom, den 5. May. 

Berfloffenen Dienflag traf, kuclan Bonaparte aus Paris hier ein, Madame 
Bonaparte, die Muster, wohnte verflofenen Freytag einem glänzenden Feſte bey, 
welches der Prinz Camille Borghefe als Tochtermann ihr zu Ehren in feiner Riga 
dor dem Thore dei Popolo gab. Bey diefer Billa befindet ich eine ungemein schöne 


englifhe Gartenanlage. 
Konftantinopel, den 15. April, 

Die Lage der Dinge hat fi in Aegypten auf eine für die Pforte fehr angenehr 
meWBeife verändert, Der neue Kommandant vonAlerandrien, Korkon Paſcha, mel 
Det hierüber unter dem 2 Di folgendes : Einige ägpptifche Bey's, heimliche 

des Eifi Bey, ber jängfihin and Sonden augefommen wer, fuchten mit ſei⸗ 

nem Lieutenant, der fich in Cairo befand, Händel, Es kam bald zu Thätigkeiten, 
und diefer lejtere, fo wie viele andere Anhänger des Eifi Bey wurden ermordet, 
Dieſes Ereigniß führte ein noch wichtigeres herbey. Die Arnanten, welche feit 6 
Monaten mit den Mamelucken gemeinfhaftlihe Sache gemacht hatten , trennten 
fi) plöglich von diefen, und kehrten ſelbſt ihre Waffen gegen fie, um ihnen die Herz 
ſchaft von Dberägppten zu entreiffen, und das Unfehen des Großherrn daſelbſt wie 
der berzuftellen. Am ı3. März kam es zwifchen den Arnauten und Mamelucken 
einer Schlacht ;" fie war biutig und hartnaͤckig, und dauerte bis zum 14. März. 
et. Die Arnauten trugen zulezt den vollſtaͤndigſten Sieg davon ; Ibrahim Bey, 
Diele andere Chefs, und eine große Anzahl von Mamelucken wurden niedergemacht, 
Der General der Armauten ſchickte hierauf fogleich einen Dffizier an den Kommanı 
Danten von Ulerandrien mit einem Schreiben ah, mworinn er ihm von dem ganzen 
Vorfall Nachricht gab, und feine lebhafte Reue darüber an den Tag legte, daß er 
mit den Bev's firafdare Verbindungen eingegangen, und der Pforte für die Zukunft 
eine unverbräcdliche Treue ſchwur. Sobald Eifi Bey die Niedermezlung feines 
Bieutenants and feiner Anhänger vernahm, reifte er unverzüglich von Alerandrien 
nah Eairo ab. — Der Großperr hat dem biefigen Publikum diefe angenehme 
Neuigkeiten durch mehrere Salven ans den Kanonen des Serails ankündigen: lafs 
fen. Ghezzar Paſcha, Gouverneur von Afre, welcher befanntlich mit einer zahl⸗ 
reichen Armee die Äägpprifchen Bey's züchtigen folte, hat nun neue Verhaltungs— 
Befehle betommen, Wahrfheilntih wird er feinen Marfch nach Aegypten jezt ein 
ſtelien. — Der Kommandant von Alerandrien, Korkon Paſcha, erwähnt in ſei⸗ 
nem Bericht nichts von der Autunft einer englifchen Flotte in Hegypten ; indeſſen 
beitättigen mehrere Brivatichreiben vom Daher Diefe Nachricht, mit dem Bepfügen, 
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va$ aus Dftindien Aker das rothe Meer zu Sur; ein Abireiches Koros englifcher 
— erwartet —— Nach den — Briefen find Die Arnauten noch 
6000 Dann kurk, und ſtehen unter den Befehtten des Meheinet und Ali, Die Ma 
meiufen find & hen befägten Schlacht ——— — Sn 
den Frauen des Großſultans iſt noch keine entbunden worden. ” 
* ER London, den 1. Map. AR 
Beſchluß der Lirfuları Note des Suaatsfefreraird, Lord Hawkesbuth, an die frem⸗ 
— —bden Geſandten in London. er 
Von allen Regierungen aber, welche Darauf Anſptuch machen‘, zlviliſtrte Res 
glerungen zu ſeyn iſt die feanjöffche Megiering diejenlge, Die am wenigſten berech⸗ 
tige tft „fich auf das Bötkerrechs zu berufen. Mit weiches Zutrauen kann fie fich 
auf.dieß Recht berufen , fie , Die ſeit dem Aufauge der Feindſeligkeiten nicht aufger 
hört hat, es zu veriegein? Sie Hatte ihren Schug den brittifchen Unterthanen vers 
fprodhen, die ich in Frankreich aufhlelten, und die gewuͤnſcht haben möchten, nach 
der Zurüdbernfung des Ambaſſadeurs Sr, Majeftät daſelbſt zu bleiben. -- Sie hat 
dieß Verſprechen zuruͤckgenommen, ohne es vorher anzuzeigen ; fie hat eben jdiefe 
. Perfonen verurtheilt, Kriegsgefangene zu ſeyn, und fie hält fie noch jezt als ſolcht 
zurüst, und dieſes ihren eigener Verpflichtungen und den Gebräuchen zuwider, die 
Yon allen zioilijirten Nationen allgemein beobachtet werden. Sie hat diefes neue, 
Barbarifche Geſetz fogar auf Perfonen angewandt, welche von franzöfifchen Ambaſ⸗ 
ſadeurs und Miniſtern bey fremden Höfen foͤrmlich autporifirt waren, durch Frank 
reich zu reifen, um in aller Sicherheit nach ihrem Baterlande zurüczufehren. Sie 
hat ein englif. Paketboot in einem hofändifchen Hafen weguehmen laffen, obgleich 
ihr Ambaffadeur In diefem Bande vorher Die Verpflichtung äbernommen hatte, die 
Paketbote ber reſp. Laͤnder in Sicherheit paffiren zw laſſen, wofern nicht vom Ges 
Yentheil Nachricht gegeben würde. Sie hat in einem frauzöfifchen Hafen ein Fahr⸗ 
geng anhaiten, und kondemniren Inffen, weiches and Nahficht dahin geſchickt war, 
um den franzöflf. Gouverneuer einer der verſchiedenen Fafeln, Die durch Die Waffen 
Sr. Majettät erobert worden, nach Frankreich zu führen. Ihr Besragen in Ruͤck⸗ 
ficht der Garnifon von St. Lucie iſt wicht weniger aufferordentlich‘ gewefen. Das 
Hanptfort Diefer Infel war mis Sturm genommen worden ; indeß hatte man der 
BSarnifon alfe Privilegien der Kriegsgefangenen bewilligt, und 28 war ihr erlaubt 
worden, ſich nach Frankreich zu begeben , wohl verflanden , daß dagegen eine vers 
haͤltnißm aͤſſige Anzahl englif. Gefangener in Freyheit gefezt werben folle. Ohner⸗ 
achtet Diefer Machgiebigfeit von Seiten de englif. Rouımandanten , auf weiche bey 
ber Beſchaffenheit des Falls die framzäfif;, Garnifon gar feinen Anſpruch machen 
fonnte, ift Fein einziger Gefangener diefem Lande zurüdfgegeben worben. 1D 
Das iſt dad Betragen der franzoͤſiſ. Regierung gegen die Macht geweſen, mis 
welcher fie im Kriege iſt. Welches iſt ihr Betragen gegen diejenlgen Mächte gewe⸗ 
fen, mit welchen fie in Frieden geblieben ? Giebt es einen Traftat, den fie nicht ger 
brochen, giebt rd ein benachbartes Territorium, deffen Unabhängigkeit fie nicht vers 
1ejt hat? Die Mächte des fehlen Landes mögen enifcheiden, wie lange fie noch fol 
che beyſpiello ſe Schmähungen dulden wollen. Sagt man indeß zu viel, daß, wenn 
man ohne Widerfpruch und ohne Widerfegung die Fortdauer eines folhen Verfah⸗ 
‘rend von Seiten irgend einer Regierung duldet, man bald das Aufhören des heilſa⸗ 
men Syſtems des Voͤlkerrechts fehen wird Kraft deffen die Geſellſchaften Europa's 
Jahrhunderte hindurch Die heiligen Verpflichtungen der Menſchheit und Gerechtig⸗ 
keit behaupter und beobachtet Haben, ( Umterzeichnet ) Hawkesbury. 
Schreiben aus London, ben 12. May. 
Die wichrige Neuigkeit, daß Derr Pitt, der Mann mie ein Feld in Ungewit⸗ 
tern, wieder an die Spige der Begierurig kommt, unterliegt feinem Zweifel mehr, 
Die uͤbrigen Glieder des nenen Minſſteriums ſind noch nicht: mit Gewißhelt dekanuut 


Ä z .. Parl, Den 12. j J —F 

Man verſichert, der Kriegs miniſter, Gen. Berthier, werde nun bad Rommanı 
vo der Landungsarmee uͤbernehmen, und Joſeph Bonaparte unter ihm dienen. — 
Biele Ruſſen, die ich bisher Hier-anfpielten, Eehrem im ihr Vaterland zuruͤck. — 
Fuͤngſthin wurden auf Dem Macsfelde 1000 Millionen Papiergeld oͤffentlich ver⸗ 
drannt; dieſes Schauſpiel machte aber wenig Senſation. — Einige wollen den 
prachtvoll geſtickten Kaiſermautel, und Die geſchmackvoll gearbeitete Kalſerkroue 
ſchon geſehen haben. — Geſtern wurde zu St. Cloud auſſerordentlicher Staatsrath 
gehalten, — Bon Moreau und von den andern Örfangenen im Tempel iſt es jezt 
ganz ſtille. Paris, den 13. Map. nn 
.. ‚Der Megergenerak Defalines. auf St. Domingo, und der englifche Gou 
neur-von Jamaika ſtehen mit einander im beiten Vernehmen, und lejterer erweißt 
jenem alle Arten von Freundſchaſft. Was am Ende noch hieraus erfolgen werde, 
Häßt fish fchwer zum vorhinein beflimmen. Genug; Die Engläuder thun alles, um 
Franfreish eine Inſel, die wor der Nevolution 150 Millionen eintrug, zu entreifr 
fen. Hätte der Friede nur 6 Jahre Beſtand gehabt, fo würde St. Domingo, nach⸗ 
dert Spanien feinen vormaligen Antheil an diefer Eofibaren Infel und abgetreten 
hatte, in ruhigen Zeiten Frankreich 200 Millionen getragen haben, 
eo. - Mentone im Genueſiſchen, den 27. April. 

Berfioffene Nacht näherten ſich 7 große engliihe Schaluppen unfern Strands 
batterie, um fie zu überfallen, - Allein die Beſatzung flelite fich zur Wehre, und 
die Einwohner griffen auch fogleich zu ben Waffen, um fie zu unterſtuͤßen. — Hier⸗ 
auf zogen die Engländer wieder ab. 

r Haag, den zo. May. 
Sier fieht man ſchon eine Folge jener groffen Begebenheit, die naͤchſtens zu 
Maris ind Reine fommen wird, Der hiefige franzöfif. Gefandte Semonville hat an 
Keiner Loge im Theater bereits einen doppelten kaiſerl. Adler anbringen laſſen. Biss 
ber war die Loge nur mit Scharlachtuch und goldeuen Berten ausgeſchlagen. Man 
will wiſſen, die Kaiferfrönung werde in Lyon Statt haben , wohin der Pabſt Pins 
der Siebente fich begeben foll, um ben Bonaparte zum Kaifer zu frögen, wie vors 
mals Anno goo. in per Chriſtnacht Karl der Große zu Rom von dem Pabſt zum 
Kaiſer audgerufen wurde, : 
Amſterdam, den 10. Map. 
’ Die Häufige Auswanderung unferer reichten Kaufleute und Kapitaliften Hat 
endlich die Megierung unferer Diepublif bewogen, zu verordnien , daß derjenige, 
weicher Holland verlaffen will, bemeife, daß er nicht allein alle bieherige Ab⸗ 
gaben sichtig bezahlt habe, fondern daß er auch eine Kaution ftelle, alle Abgas 
ben , weiche die Republif binnen einem Jahr und 6, Wochen ausſchreiben könnte, 
richtig. abführen zu wollen, — Der englifhe Admiral Sir Sidney Smith ift mie 
einer ftarfen Eskadre vor dem Texel erichlenen, ohne jedoch bisher etwas unter 
nommen zu haben. — Dian verkauft bier bereits einen, Aupferfiich , welcher das 
Wappen des neuen Kaifers von Sranfreich vorſtellt. Diefes befieht aus einem 
Schilde mit 4. Geldern; in 2. derfelben fieht man Lilien, in den 2. andern die kaiſer⸗ 
lichen Adler. — Die Befagung auf dem Borgebürg ber guten Hoffnung foll durch 
ein Korps Franzofen von Isle de France aus verftärft werden, 
Hainburg, den 11. May. 
Der Handel der ruſſiſchen Seehäven In der Krimm , vorzüglich der von Odeſ⸗ 
fa nimmt aufferordentlich ſchnell zu. Die Engländer und andere Nationen holen 
daſelbſt erfaunende Quantitäten ſchoͤnes Getralde, fodann Honig, Wachs, Dr 
wolle, -Lämmerfelleac, ad. Rußland gewinnt durch dieſen neuen Mandel jährlich 
viele Millionen.baares Geld. Auf den Fluͤſſen Duleper, Dniefler, und Don khu⸗ 
aen die Produkte des ſuͤdlichen Rußlands leſcht nah dem ſchwarzen Meer gebracht 
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werben. Fuͤr die Haven Danılg, Eibing, Königsberg ıc. I dieſe mene Getral⸗ 
dequelle kein günfliges Ereigniß, N 

Gotha, den 11. May ; 

i In der Nacht vom 2%. af den a6, Aprif wurde der Leichnam Herzogs Ernft 

des Edlen nach der Vorfchrift des Verewigten auf der Inſel feines englifchen Gare 

end, neben feinen = ihm vorangegangenen Kindern beerdigt. Den Tag zuvor hats 


te die jezt regierende Herzogin, Ihre Eleine Tochter auf dem Arme, dad offene Grab 


mit friichen Blumen beſtreut. In der Mitternachtſtunde trugen die Kammerbe⸗ 
dienten nach ber Unordnung des geheimen Raths von Thuͤmmel den Leichnam an 
das Grab, und legten ihn ohne Bahre, im Leichentuch fanft ind Grab, und bedeck⸗ 
sen ihn fanft mit Erde, Run wird ein Baum auf pas Grab gepflanzt, und zwar 
von der Hand des Prinzen Friedrich, Sohns des Berewigten, dent er feinen englis 
Shen Garten Im Teſtament vermacht hatte. Das Andenfen des Herzogs Ernſt, 
der jezt den Schlaf des Friedens ſchlaͤft, wird umvergeftich bleiben. Seins Tugen⸗ 
den find mehr ats eine oft lägenhafte Grabfchrift, 
Kurggefaßte Nahridtem 

Des Kaiſers Majehdt haben den befannten Dichter und bisherigen Hofſekre⸗ 
taire Ratſchky zum wirklichen Regierungsrath, und erften Direktor der Lottogefaͤlle⸗ 
Adminiſtration ernannt, — Um 23. Map entflanden zwifchen der Beſatzung und 
den Studenten an Landshut Irrungen, wobey es zu Tpäslichkeiten kam; aber durch 
die weifen Serfhouugen Sr. furfürfti. Durchlauche it die Ruhe bereits volllommen 
wieder -bergeftelit. — Mach Bariferbriefen wollte man aus Mapland wiffen,, daß 
die bedeutendſten Staatsmaͤuner der Isatienifchen Republik übereingefommen waͤ⸗ 
ren, den erſten Konſul als ihren Praͤſtdenten, zu erfuchen, für die erſte Regierungs⸗ 
Felle Ihres Staats edenfätts die Erblichkeit in feiner Familie einzuführen ; er folite, 
hieß es, ſobald ihm in Frankreich die Kalfermärde übertragen ſehn wärbe, zum Kdı 
nig der Lombarden proflamirt, und bie alte Verbindung zwifchen dem Kaiferthum 
un» der Lombarded hergeſtellt werden. Zur Realifirung dieſes Plans foliten- naͤch⸗ 
ſtens die nörhigen Einteltungen und Erdffnungen geſchehen. 
a * — — Den Du z er = Jahre * 

s find am 9. März v. J. unter der tnersgeſell, nd“ u 
* er nn —E— — 18 — verwittibten Baͤckin Joſepha 
Siud Haistůcher uud Gilets, dann 3 und den Jakob * von Knoͤ⸗ 
Michele Baumwougarn, als haufrte Wac⸗ ringen, 28 Jahre alt, Feiner Proſeßion 
ren zu unterfertigten Gerichtöhänden nie, kuͤndig, Sohn der auch alihier zu Wetten⸗ 
dergeiegt worden. Nachdein ſich aber ders . haufen ſich befindiichen Benfisin Deronika 
felben Eigenthämer bisher nicht gemeldet, Kramferin, der als Kutſcher dey einer 
fo wird Pichen ein peremtorifcher Termin Herrfchaft zu Wien, unmiflend aber dep. 
2.6 Wochen von heute an dahin.präfigirt, welcher in Dienften ſtehen ſolle hat es bey 
daßer vor Gerichte erfcheine, nnd auf der zu @nde des Novembers vorigen Jah⸗ 
die gegen ihn vorgebrachte Denunziations⸗ res vor fich gegangenen Landkapitulanten⸗ 
age fich verantworte. Im Ausbleiben: —— das Loos zum Militaͤr ſtand ger 
Falk werden die Effekten oͤffentlich nach troffen. Dleſe werden nun hledurch der⸗ 
dem Meiftgebot verkauft, und mit dem geſialt vorgeladen, daß ſie ſich laͤngſtens 
Erlös nah hiefigen Stadtrechten Berfür binnen einer Johresfrid, von Dato aM, 
dun getroffen werden, . *5 der —— ger — 
n. sburg den 1 ay 1 er zu ſtellen J auſſer 

* —** und —— * der Nichterſcheinende nach den befichend 


ei. Io. Georg Waller , At banct —— Jets und jufänftges 
Joh. r r r. delt, und fein jetzig und zukünftig 
— —— ermägen ana wäre, — 
Den Mathes Rames von Kemnat, 24. ettenhaufen, den x: Febr. 1804. 
—8 ner Profeßlon ein Maurer, urbiaihr ſh prouif. Oberamt. 
des Unton Rames, Webero dafelidit. J.· €, Martin, Oberamtmann. 








Neo. 122, Dienfteg, den 22. May. Anno 1804, 


Aussburgifhe Ordinari Pofkzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privzlegio, 


Berlegt und gedruckt von Sofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneidsedaud 











Kom, den 7. May. 
Bekanntlich ift vor einigen Monaten der franzöfifche Emigrant, Graf Ver; 
guennes, oder Verneck, auffranzöfifche Nequifition arretirt, und in die Engels 
burg gefegt worden. Hierauf entitund ein Courierwechfel mitt dem Petersburger 
Hof. Inzwiſchen wurde er auf ausdruͤckliches Verlangen der fanzöfifchen Regierung 
audgeliefert. Hierauf erklärte der runfifche Minifter, Graf Santini, dem päbfll, 
Dofe, daß von diefem Augenblick an jede Kommunifation aufhöre, und fogleich 
teilte er mit feiner ganzen Familie, und TeinemGefandtfchafts : Perfonate von 

Nom ab. * 





London, den 2. May. 

Die bevorſtehende Miniſterialveraͤnderung beſchaͤfftigt jetzt das Publikum mehr 
als ſelbſt die von den Franzoſen feit g. Monaten gedrobte Yandung. Morgen oder 
Äbdermorgen wird das Verzeichniß der neuen Minifter dekannt werden, Daß der 
Mann ohne Furcht und ohne Tadel, Pitt, wieder dad Etenertuder ergreift, das 
er auch ben den heftigfien Stürmen immer mit feiter Haud zu regieren wußte, erregt 
allgemeines Vergnuͤgen Nähere Verbindungen mit eſnigen Mächten des feſtenkLau— 
des duͤrften die eriten Monate feiner Regierung merkwuͤrdig machen, Eine feiner 
folgenden Operationen wird die Vermehrung ver Linienarmee ſeyn, um den Krieg 
ganz offenfio führen zu Eönnen. Begierig it man, zu wernchmen, ob Herr Kor 
ind Minifterium kommt, oder ob er, wie die Zage geht, aid englifcher-&efankter 
in Petersburg an des Admirals Borlafe Warren Etelle auftretten werde? Zu der 
bevorfiehenden Diinisteriaiveränderung har der Prinz vonWallis nicht wenig beyges 
tragen; er fah die Nothwendigkeit derſelben ein, und drohte den bisherigen Minis 
fern, ganz ib auf die Oppoſitionsparthey zu fhlagen, wenn fie nicht ſelbſt auf ihs 
re Netirade dächten. Anden Frieden iſt unter den gegenwärtigenlimftänden gar 
nicht zu denfen, vlelmehr wird der Krieg hitziger als jemals forrgefegt werden, — 
Die neueſten Berichte aus Jamaika laffen hoffen, daß die Negers auf St. Domins 
go unter gewiffen Modifikationen die Oberherrfchaft von England anerfennen wer 
den. Es wird bereits über dieſen Gegenjtand mit ihnen traftirt. — Die Infel St. 
Domingo iſt fo viel werth, als Jamalka und alte andere englifche Kolonien in Weſt—⸗ 
indien zuſammen genommen. Frankreich fühlt den Verluſt derſelben tief. 

tondon, den 3. May. 

Noch immer wird an der Zuſammenſetzung des neuen Minifteriums gearbeitet, 
man kann aber die Mitglieder desſelben noch nicht angeben. Es wird aus dem 
Hauptperfonen der bisherigen Partheyen beſtehen, fo daß ſich ih der Folge erſt wie: 
der eine neue Oppofition formiren muß. — Es werden mehrere tanfend Mann zu 
einer geheimen Unternehmung eingefchifft ; auch herrfcht in unfern Häven eine er 
ſtaunende Thätigfeit. Herr Pitt ſteht jegt mit dem Thronerben, dem Prinzen vom 
Walis, In guten Vernehmen, 

Schreiben aus London, den 8. Map. 
Herr Pitt hat die ihm vom König angetragene DMinifterfielfe angenommen‘ 


Du. in in — er —— r — — — Er - 


Herr Kor komme nicht Ind Minißerium. Man ſpricht son einer zwiſchen Rußland 
und England abgefchloffenen Defenfivallian;. 
Paris, den 13. May. 

An Betreff der legten Verſchwoͤrungsgeſchichte follen bieher nicht weniger als 
2500. Ziugen verhoͤrt worden ſeyn. — Es geſchehen Hier Werten, daß vie erfte 
Handlung des Bonaparte als Kaiſers die Begnadigung ded General Moreau und 
dejfen Entfernung nach Isle de Frauce feya werde, — Der hollaͤgdiſche Gouvers 
neur vom Vorgebärg der guten Hoffnung bat der Madame Bonaparte 2. Auffırf 
ſeltene Thiere, einen Zebra und ein Guu uͤberſchickt. Beyde find jebt in der Nas 
siomaimenagerie zu fehen, die naͤchſtens Fatferl, Thiergarteu wird genannt werben. — 
Unſer beruͤhmter Aſtrönome Lalande har in deu hiefigen öffentlichen Zeitungen einen 
Aufſatz zum Lob des verfiorbenen Herzogs von Sachſengotha einrücken laſſen. Dies 
fem Fürsten, heißt es in demſelben, verdanft Deutfchland feine fchönite Stern— 
warte‘, von welcher der berühmte Depr von Zach einen srellihen Geprauch macht, 
Die verwistibse Herzogin ift in den aſtrouomiſchen Rechnungen fehr geſchickt zc. 

Paris, den 14. Mav, 

Faſt täglich wird jetzt zu St Eloup Staatsrath gehalten, wo die Urs und Weife, 
sole das Kaiſerthum inFrankreich eingeführs werden foll, der Begeniland der Berath— 
ſchlagungen iſt. — Untere Sreifichiffe haben unweis St. Malp eine englifche Korvet⸗ 
te von 22. Kanonen, und ein anderes kleineres Kıiiegsfahrzeug genommen. — Die 
Nachrichten aus Gt. Domingo lauten entjeglih. Nah der Kapitulatien uuferer 
Truppen, die fih an die Eugländer ergaben, wurde Die fange der Weiſſen daſelbſt 
täglich kritiſcher. Endlich zog der teufliſche Defſalines die Maske ganz ab; in der 
Haupiſtadt Le Kap ließ er 1700. weiſſe Einwohner, zu Cayes 1200, und zu Port 
au Prince: eben jo viel mir hoͤlliſcher Mordluſt umbringen, und ohne Ruͤckſicht auf 
Alter und Geſchlecht in Stüden zerhauen. Die weiten Weiber, und die Negerin— 
nen, die mic weiſſen Maͤnnern gelebt harten, wurden mir Feſſeln beſchwert, und 
zu oͤffentlichen Arbeiten veruribeilt. Jhr Schickſal iſt ſchröcklicher atöder Tod, Die 
Mievermezlung der Weiffen barte aın 14. Schruar Start. Dejjallnes harallen Sram 
zoſen den Tod geſchwoören, um ale Ausſoöhnung unmöglich zu machen; ſelbſt die 
frangöfiihe Sprache will er auf St. Domingo ausrotten. Ersitvonden Negern 
auf Zeitiebend zum General en Chef ernannt worden, 

Mosfan, den 4. April, 

Daß groffe Krankenhaus , weiches der edle Gray Roſtopſin hier errichtet, has 
feinen portreflichen Direktor, den Rath Kraft verloren. Diefer Menfhenfreund 
beſuchte täglich bey Go. Kranfe, Meike und Arme. Mehr als taufend Perfonen 
begleiteten jeinen Leichenzug mit Thränen in Den Augen, und machten den ſchoͤnſten 
Lobſoruch feines Lebens aus. Der Graf Roſtopſin, weicher Tugend uyd Derdiens 
fie zu fhägen weiß, läßt ihm ein Denkmaal errichten, uud fegte feiner Frau eine 
Jebensiängliche Penſion yon 2000. Rubel aus, die Gräfin aber, welche die Tugend 
ſelbſt it, hat für die 7. Kinder des Verſtorbenen 20,900. Rubel angewiefen, 
damit fie. gut erzogen werden koͤnnen. Edle Menſchen, eure Thaten find im Dims 
mel angsfchrieben } 

Uns Ungarn, den 4. May, 

Die fersifhen Juſurgenten halten Belgrad forrwährend eingefihloffen. Die 
Zürken haben fchon verfchiedene Ausfälle gemacht, fie wurden ader immer uılt bius 
tigen Köpfen zuruͤck gewieſen. — Unter den Inſurgenten herrſcht Einigkeit, die 
Türken aber haben unter ich ſelbſt Streit und Zwietracht. Zwiſchen den Janit— 
fharen und den Einpohnern von Belgrad fezt ed oͤfters biytige Händel, 

Berlin, den ı2. Map. 

Der'König hält jegt die gewöhnlichen grählingsrenüen,— Die franzöfiiche Re⸗ 

‚sierung hat die Borfiekungen des Petersburger and unferd Hofes wegen Räumung 


des Kurfuͤrſtenthums Hannoser vom der Hand gewieſen, mit der Erfihrung, daß 

dieß erft nad dem Frieden mit England geſchehen könne. — In den neuen preufs 

ſiſchen Entfhädigungsländern werden 2. neue Regimenter errichtet. — Der König 

hat mehrere geſchickte hannoͤvriſche Offiziers bey feiner Suite angeſiellt. 
Hamburg, den 12. May. 

Die Schiffahrt durch den Sund iſt ſchon äuſſerſt lebhaft. Am sten dieß paſ— 
ſirten nicht weniger als 300. engliſche Kauffahrteyſchlffe duch denfelben nach der 
Difee. — Nach Berichien aus Paris wänjchte der Herzog von Enghien, bevor er 
erſchoſſen wurde, andıe Prinzen von Rohan Nochefort, mit weicher er felt mehs 
rern Jahren eine geheime Ehe harte, fchreiben zu Dürfen. Da Myaı aber dieſes vers 
weigert wurde, fo ſchnitt er fich eine Daarlodfe ad, und bat, fie feiner Gelichten 
zuzufenden, Er detug fi uͤberhaupt bis zum legten Augenblic feines Lebens fehr 
edel. Emden, den 12. May. 

Mehrere hieſige Handelshauſer haben Folgendes bekannt machen laſſen: Die 
Beſetzung von Meppen durch franzöfiiche Truppen war anfänglich für unfern Trans 
ſith andel in das Ingere von Deutichland fehr beunruhlgend. Indeſſen können wir 
nunmehr uniern sreunden Die angenehme Verficherung geben, daß die franzöfifcher 
Seits bisher gemachten Schritte ſich bloß dahin erfirecft haben, den Transport vom 
Metruten und Munition nach England zu hindern. Die nabdrüdlihen Vorfiels 
Jungen der Zönigl. preuſſiſchen Kammer haden aub den guten Erfolg gehabt, daß 
fernerhin alle von Enden verfandte Gärer als preuſſiſhes Eigenchum reſpektirt wer⸗ 
den ſollen. Dieſe werden von hist aus mit Zertifitaten verſehen, und koͤnnen dann 

- fren durch ‚Meppen paſſiren, wohin gegenwärtig Die Berladungen mit Ihärigfeig 
fortgefegt werben, 
Mannheim, den 7. Map. . 

Seit geftern laffen die Franzoſen niemand vom linken Rheinufer nach Deutſch-⸗ 
Jand herüder pajfiren, der nicht mit einem Neifepaß vorm Unterpräfeft von Speyer 
verſehen if. — Herr Baron von Wächter it als Deputirter der Reichsritterſchaft 


nach Baris gereiſt. 

| Zuͤrch, deur2. Man. . 

Das hiefige Obergericht macht gegenwärtig dem hier gefangenfigenden Kiels 
stert pon der Tanne, dem Hauſer, geweſenen Sekretair des Schuſter Willi, und 
Dem vormaltigen Statthalter Weber deu Prozeß; ohne Zweifel wird derieibe noch 
vor Pfingsten geendigs werden. Geit dem 7ten dieß erhalten fie Befuche von den 
Geiſiuchen, welches für ihre Köpfe eben kein ganz guͤnſtiges Zeichen if. 
Nürnberg, den 18. May. 

Der vormals zu München geftandene englifche Gefandte, Herr Drake, ba, 
ſich feit einigen Wochen in Franken aufgehalten, iſt aber jegt wieder abgereijt, uno 
zwar, wie man ſagt, nad dem Karlöbade, | 

Ans Schwaben, den 20, May. 

Die Witterung ift sortreflih, nnd dem Wachsthum aller Feldfrüchte unge, 
mein gäuflig. Die Santen und die Wiefen flehen herrlich, und verfpreiben einen 
groſſen Segen. Auch der Weinftod und die Obſtbaͤume Jaffen viele Fruchte hoffen. 
Nur die Aprikoſen und Pfirſichdaͤume, deren Tragknospen im warmen Januar zu weit 
porgerhcft waren, und durch Die darauf gefolgte Kälte litten, werden dieſes Jahl 
fehr jparfame Früchte tragen. Da die Erfahrung lehrt, daß die Erdimandeln du . 
beften Eteilvertretter des nun einmol zum Bedärfniß gewordenen Kaffee's feyen, fc 
legen fich viele verfländige Landwirthe anf den Bau derfeiben, 

Augsburg, den 21. May. 

Juͤngſthin verſtarb Hier ein rechtfchaffener Bürger, Johann David Schum 
vormals Innhaber der alten Hans Georg Hillenbrandifhen Handlung. Di 
sole Mann, ber fhon bey feinen Lebzeiten im Stillen viel Gutes geihan , bat u.. 





hiefigen Walfen + und Armenhäuſern beyder Religionen in feinem Teſtament bedeu⸗ 
tende Summen vermacht. Sein Andenken bleide im Segen! Seine Werke aber 
folgen ihm nad) in die Ewigkeit! 
Kur;gefafßte Radhridten - | 
Dem Gerüchte, daß der König von Schweden fein Pommern an den König 
von Preujfen für z. Millionen Thaler verfaufen werde, wird jetzt widerfprochen, 
Unter ven 1350. Nichtswuͤrdigen, die im vorigen Jahr aus der preuffifchen Monars 
hie nad Siberien abgeliefert wurden, befand ſich auch ein gemijfer Profeſſor Aſchen— 
brenner. Diefer hat fich feitdem fo fehr zu feinem Dorsheii ausgezeichner,, day er 
nan in der ſiberiſchen Stadt Dms bey der Bergſchule mit einem Gehalt von 500. Kur 
bei angeſtellt worden iſt. — Der Kommerjminiiter, Graf von Romanzow in Ber . 
teröburg, hat eine Ueberſicht des gegenwärtigen ruffischen Handels herausgegeben, 
woraus erhellet, daß nur allein aus den Haͤven der Oſtſee Anno 1802. für 18. 
Mittiouen Rubel mehr Produfte und Waaren au Sgefünrt, als eingebracht wurden, 


Der hiefige Bürgersfohn und Chirurgus, Michael Heinrih Bach, gebohren Anno 
1733, den 29. Sept. iſt bereits feis mehr als 30 Jahren von hier abweſend, ohne daß 
feinen Verwandten und Befreunden, feitdem von feinem Aufenthalt, Leben oder Tod 
eine Wirfenfchaft zugegangen wäre. Da nun deifen Geſchwiſter-Kinder, Euphrofina 
Dorothea Schwalb, gebohrne Kern, Johann Mathias Kern, und Magdalena Bar: 
bara Amann, gebohrne Kern, fo wie die gleichmäßige Gefhmwifter- Kinder, Johann 
Phitipp Traugott Yang, Offizier in koͤnigl. preußiſchen Dienſten, Friderika Sobanına 
Euphroſina und Jakobina Barbara Lang, ſich durch ihren gemeinfchaftlichen ad ac'a 
keaitimirten Anwalt um Ausfolglaſſung des Michael Heinrich Bachiſchen, ber 5b. 
Oberpflegamt hinterlegten, und in 173 fl. befichenden Vermögens ben dem Stadtge— 
richt dahler gebethen haben; als wird gedachter Michael Heinrich Bach, oder deſſen 
weitere und etwa nähere Erben, oder wer font ein näheres Recht hieran zu baben ver: 
meynt, hierdurch vorgeladen, um von nun an binnen 3 Monaten peremtoriſcher Friſt 
daß ift, von heute Bis den 9. Auguſt 1894, bey dem Stadtzerühr dahier zu erſcheinen. 
und fich foicher Verwaltung zu unterzichen, auffer dem, und wenn firb bis zu kefagter 
Tagfahrt Niemand weiters darum melden wirde, gedachtes Bermögen den darum 
implorirenden Michael Heinrich Bachiſchen Geſchwiſter-Kindern ohne weiters zuge 
furochen, Michael Heinrich Bach aber gefeglich ats verſchollen erklärt werden fotte,. 
Grgeben Augsburg , den 5. May 1804. 

Franz Karl Imhof von Epielsberg und Oberſchwanbach, Reichsſtadtvogt. 











München, den ı7. Map. 
Bey der heute vorgenoinmenen 328. 
Ziehung zu Stadtambof find folgende 
Numern heransgefommen, als; 


15. 14, 16, 20. 40. 


Die nächte g08. Ziehung zu München 
iſt Donnerftag den 24. May, der Schluß 
aber Mittwoch den 23. dieß Abends, 

Kurfürfti. Haupt: und Kommiſſions⸗ 
Comtoir in Augsburg. 
Neuwied, den 15. May. 

Bey heutiger 124. Ziehung find folgen: 

de fünf Numern gezogen worden : 


69 20. 7. 80, 13. 


Die 125. Ziehung geſchieht Mittwoch 
23. May 1804. und fo von g zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfuͤrſtl. 
Neuwiediſchen Zablenlotterie, 


Montag den 28. Map u. folgende Tage 
wird auf der Furfürftt, Pfalz allhier eine 
Mobilienauktion eröffnet, worin mehrere 
mit Gold und Silber geſtickte Schabra— 
fen, und Pferdsdecken mit Gold: und Sil⸗ 
berborten, eine groffe Parthie Goldbor: 
ten, und Sranzen mit Poltion, eine Sänf; 
te mit rothem Sammer gefüttert, und 
Goldborten ausgeziert, Sainmet⸗Damaſt⸗ 
und Taffet⸗Vorhaͤnge, tuͤrkiſche und an—⸗ 
dere groſſe Teppiche, zerſchiedenes feines 
Vorzellaln, auch detto groſſe Vaßen und 
Porzellain⸗Figuren, groſſe Trumeauſpie⸗ 
gelgläfer ohne Rahmen, mehrere Luſter, 
Malereyen von verfchiedenen Meiftern, 
Kupferftiche in Glas und Rahmen, Kom 
modkaͤſten von Nußbaumholz, Seſſel, Ka 
napee mit Damaſt, Klavier und mehr am 
dere Stücke an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden; au 
kann Alles Sonntags den 27ten zuvor In 
bekebigen Augenfchein genorten werben, 


— ss 


er, 133, Mittisoch, den 23. May Anno 1804. * 


unakuerite haar a 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Ben Stanıs, gelehrten, hiſtoriſch, u. Sfoncmifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Frivilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Mon, wohnhaft auf. dem 
obern Graben, in deu fogenannten Schneid Sand, . 
m nn — — — — 
Wien, den 15. Mey, 
x Anfang diefed Monats iſt zin Offizier von der franzoͤſtſchen Konfulargarde hier 
angekommen, deſſen Depefchen fih auf dio neue Kaiferwürde beziehen, nnd auch 
werchtige Borfihläge enthalten fallen. — Des Kaiſers Majeftär haben die Oberſten 
Goͤrſchen und Strahmwis von den Megimentern Straſoldo nnd Kerpen zu Generals 
majors erhoben, — Der englifhe Gefandre am würsembergifchen Hof hat ſich nur 5. 
Tage in Badewanfgehalten, und dann feinen Wey weiter ach Böhnsen genommen, 
Te London, den + May. 

Der Negergeneral Deffalines hat in Weftindien bekannt machen laſſen, daf 
er für jeden Neger, der auf einem neutralen Schiffe nach St. Domingo zurückfoms 
men würde , 40. Thaler Neifekoften bezahlen würde. Da nämlich die Zahl der Ne⸗ 
ger auf diefer Inſet durch den wüchenden Krieg mit den Franzofen flarf adbgenoms 
men bat, fo will er num diefelbe leder vermehren — In der Straffe von Gibrafs 
Car tft der Kutter Swift vom 8. Kanonen, ber den Admiral Nelion Depefchen über: 
Sringen follte, von einem großen franzöfifchen Kaper genommen worden, — u 
Ben legten Tagen des Aprils herrſchte an unfern Hüften ein foicher Nebel, daß man 
wichs auf zo, Schritte weit fehen konnte. — Ein hiefiged groffes Handelshaus har 
zu zahlen aufgehört ; das Falliment wird auf oo,000. Bfund Sterling angegeben; - 
das vorhandene Vermögen ift indeffen nicht unbedeutend, — Mac einer dem Uns 
terhaufe Horgelegten Berechnung find im vorigen Jahre 3. Millionen, 164,230, 
Zentner roher Zucker in England eingeführt , und davon 1. Million, 600269. Zent⸗ 
ner wieder ausgeführt worden, Die eigene Konfumtion im Lande beitef fich alfo auf 
1. Million , 483960. Zentnet. Vom Ganzen wurden 3. Millionen 133,382. Pf, 
Sterling Abgaben bezahlt. — Der Untheil, melden General Lake von dem baaren 
Gelde erhält, weiches In verMatartenfeftung Agra gefunden worden, beirägt 36,000, 
Pfund Sterling. Jeder Kapitän, welcher der Einnahme diefer Stadt beywohnte, 
erhält 2500. Pf, Sterling. (22,000. Gulden) — Das Schiff Hindoftan von 54. 
Kanonen , Bas mit Kriegsbedürfntffen nach Gibraltar fegelte, iſt unter Wegs in 
Brand gerathen, und gänzlich verunglückt. — Daß der Angriff auf die weftindif. 
Jufel Curaſſao mißlungen fey, beftättige ſich vollklommen; Indeffen wird fie busch 
einige unferer Fregattten blofirt gehalten, 

Ein anderes aus London, den 4. Map. | 

Geſiern trug Herr Caſtlereagh im Unterhauſe auf eine Danffagung an die Ci 
il; und Milichrperfonen in Sftinvien am, Der Marquis von Welleöten, fagte er, 
hat viel Berdienft, weil er zu gleicher Zeit eine Verflärfung nach Cehlon abſchickte, 
und 55,000. Mann theild Engländer , theils Seapoys ins Feld flellte, mit denen 
Generat Late die Maratten im Norden, Genteraf Murray auf der Seite von Dften, 
General Haresurt von Weften, und er General Wellesley ſelbſt von Süden angriff. 
Die Kürze des Feldzugs iſt nicht weniger eim groſſes Verdienſt; denn er dauerte 
nicht länger, ald 3. Momate ; und während diefer Zeit wurden 8. Feflungen, und 
unter diefen 4, Busch! Sturm genommen, auch 4. groſſe Feldſchlachten gewonnen. 
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Herr Fox tadelte dleſen Vorſchlag als zu vorelllg. Allein er mußte von mehrere 
Seiten den Vorwurf hören, daß er bey feiner uͤbelu Laune felbit gegen die entſchie⸗ 
denſte bekannteſte Verdienfte blind ſey, und in beyden Hänfern gieng die Dankſa— 
‚gung an die Generald, Gouverneurs und Offiziers in Ortindien mir groffem Bey⸗ 
Fat durch. — Alte franzöfiiche Offtziers, die ſich beym Anfang des Kriegs unter 
den Maratten befanden, um ihre Rricgsoprrationen gegen die Engländer zu lefs 
ten, find entweder todt, oder gefangen. Gie gienzen zuiegt freywillig In die eng» 
zifchen Feldlager über , und fleiken jich ald Kriegsgefangene, um nicht von dem 
Maratten in Stuͤcken gehauen zu werden, Es befanden ih unter denſelben fehe 
gefchiefte Offiziers. — Drep frauzoͤſiſche Kanonierſchaluppen, mit Truppen anges 
Fuͤlli, find bey der Inſel Alderney, wohin fie durch Sturm verfchlagen wurden, 
verunglückt, und fein Dann gerettet, worden. Man rechnet die Anzahl der verums 
glüdten Menfchen auf 450. 
London, den 8. Map. 

Geſtern fuhr Heer Pitt in Geſellſchaft des Großkanzlers Eldon zu einer Aus 
dien; beym König ; dieie.dauerte won 12. bis 3. Uhr, der allgemeinen Berfiherung 
nach. haben Se. Majeftät zuvorderſt den Eintritt des Deren Fox in das Miniſterium 
für unzuläffig gehatten , jedoch ertlaͤrt, daß einige feiner Freunde im dafjelbe aufs 
genommen werden könnten. Nach diefer vorläufigen Eröffnung trug der König dem 
Herrn Pitt die Stelle eines erſten Miniſters an, die er auch nicht ausſchlug. Darm 
giengen Se. Majeftät den von ihm vorgelegten Plan der neuen Xdininiftration Bunde 
vor Punkt mit. der geöften Uufmerkfamfeit durch, und genehmigten denſelben. Von 
Herren Addington fprach der König mit der ‚gröjlen Achtung. Da nun Herr For - 
nicht in das Minijterium fommt, ſo iſt an keinen Frieden zu benfen, und Derr 
Pitt ift im Begriff, mit verfchledenen Mächten des ſeſten Landes, namentlich mit 
Rußland, Allianzen abzuſchlie ſſen. Lord Grenville, Lord Spencer, und Herr 
Windham kommen nicht ins Minifterium ; Lord Melville aber (vormals Dundas) 
fell Seeminifter werden. Herr For hat feine Freuude verſammelt, und ihnen ans 
gerathen, die Stellen, welche ihnen etwa im inifterium angetragen werben 
möchten, nicht auszuſchlagen. — In wenigen Tagen werden alle Ölicder.ded neuen 
Minlſteriums bekannt ſeyn. Vor einem Jahre ſprach der Derzog von Clarence, 
‚ter Sohn ded Königs im Parlament von der Fortdauer bed Megerbandeld. Die 
fammtlichen Pflanzer von Jamaika, denen er dadurch einen grojfen Dienſt erwies, 
baden ihm num einen prächtigen Silberſerdice, der 8,000. Guineen (88,000. Gul⸗ 
den) Eoftet , zum Geſchenk gemacht. — Hier fommt eine fehr intereffante Lebens⸗ 
bdefchreibung vom Washington heraus , welche diefen Mann in feiner gangen Groͤſ⸗ 
fe darſtellt. 

Auszug eines Schreibens aus Charledtomn in Nordamerika, den 16. März. 

Nachdem der General Rochambeau mit dem unglücklichen Ueberreſt feiner Ar⸗ 

mee ih auf St. Domingo an die Engländer ergeben hatte, wurden wir ald Kriegs⸗ 
gefangene nach der benachbarten Juſel Jamaika geführt, Die Offiziers, einige 
hundert an der Zahl, vertheilte man in die Städte, den mehrern tauſend Gemeir 
nen wies man in. Portreyal alte Schiffe zu ihrem Aufenthalt an. m diefen unges 
fanden Gefaͤngniſſen ſterben num täglich viele derſelben fowohl dur die verpeſtete 
Luft, die aufdiefen Schiffen herrfcht, als auch durch die entſetzliche Dige umd ſchlech⸗ 
‚se Nahrungsmittel. Es iſt ſchlechterdings unmöglich, von diefen Schiffen zu ent 
wiſchen, weil fie immer von groffen Hapfifben umgeben find. Gobald ein Menſch 
ſich an der Kuͤſte baden will, oder durch Zufall ind Waſſer fällt, ſo wird er ſicher 
fogleich von diefen Raubfifchen verfhlungen. Die franzöfif. Generäle und Stabs⸗ 
offiziers, welche auf St. Domingo in .englifche Kriegägerangenfchart fielen, find 
ſaͤmmtlich nach England abgeführt worden, ‚Unter den franzöfiihen Kriegsse⸗ 
fangenen auf Jamaika befinden ſich viele Pohlaken. Ä 
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n Paris, den 16. Man. 

Das Senatuskonſult, durch welches die erbliche Kaiſerwrde in Frankeich ein: 
geführt wird, iſt bereits zu St. Cloud entwor jen und ins Reine gebracht worden, 
Man fpricht von einem kaiſerl. Erzkanzler, einem Erzſchatzmeiſter, einem Groß: 
Eonnetable , einem Erzitaatsfanzter, 16, kalſerl. Marſchallen, und andern neuen 
ABürden , welche errichtet werden ſollen. — In 8. Tagen fol das Öffentliche Ber 
Hör der im Tempel gefangen fisenden Verſchwornen anfangen. 

Genua, ben 10. Day. 

Geſtern ift ver Dbergeneral Jourdan hier angekommen. — Zwifchen ber-engs 
liſchen und der Toulonerfloste.hat ſich bis jetzt nichts Bedeuteudes ereignet. Legiere 
it biel zu ſchwach, um jener die Spitze zu bieten. 

Mahyland, den 14. May. 

In unferer Republik wird ein Generaldirektor der Kubporfenimpfung aufges 
Kelle, von dem alle in den Departements aufgeftellte Vaccinatoren abhangen, und 
ähre Berichte-ag ihn eiuſchicken muͤſſen. Unfer Vicepräfidene Melzi if feſt entfchlofs 
fen, die nathrlihen Biastern durch Die aligemeine Eingührung der Vaccmation 
‚gänzlich zu vervannen, 

Bofogna, den ır. May. - 

Am gten dieß ift unfer Kardinal Erzbiſchof eiligit nach Rom adgereift , wohin 
er vom heil. Vater berufen worden. Wir haben hier jegt eine Garnifon von 2000, 
Sranzoien. 

a Florenz, den zı. May, 
| Man fpricht von elner Reiſe nes Pabſtes in das füdliche Frankreich. Zwiſchen 
dem päpjti. Stuhl und der franzoͤſtſ. Republik wird jet ſtart negozirt, 
Hannover, den ır. Man. 

Der entwifchte Oberſt Boffard iſt noch nicht wieder ertappt worden. — Das 
azfte Regiment berittener Jäger marfchirt aus dem Hannoͤvriſchen nah Holland 
ab ; zuvor muß Ihın noch der ruͤckſtaͤndige Sold von 24,000. Thalern bezahlt wer⸗ 
den. Durch den Äbmarſch diefes Regiments wird unfer Land monatlich um 20,000. 
Thaler erleichtert. — Man hat Hoffnung, daß noch andere Regimenter das Hans 
noͤvriſche verlaffen. — Die von den Franzofen hier errichtete deutfche Legion beſteht 
ans 441, Mann Kavaflerie, und gox. Mann Infanterie. Bey diefer Zahl fol fe 
immer durch freye Werbungen erhalten werden. 

Leipzig, den 10. May. 

Die Gemahlin des Herrn Drake iſt mit ihren Kindern and Regensburg durch 
Hiefige Stadt nach dem Braudenburgifchen paffirt. Wo ſich Herr Drafe befinde, kann 
nichtmit Gewißhelt angegeben werden. — Die hiefige Meſſe ift auf Befehl Gr, kur⸗ 
fürft. Durchlaucht wegen verfpäteter Ankunft der englif. Waaren um 4. Tage von ' 
Sängert worden. — Die verwitidte Herzogin von Sacfengotha wird ſich künftig auf 
dem Schtoffe Eifenderg im Ultenburgifchen aufyalten. hr Wittwengehalt ift durch 
das Teflament des verftorbenen Herzogs auf 10,000. Thaler geſetzt. 

Gräß, den 11. May. j 

In Betreff der in ber Wienerzeitung geftandınen Nachricht von einer groſſen 
anderthalb Schuh langen und mehrern Eleinern Mattern, und Eyern, welche ein 
junges Banernweib am verfloflenen 23. März in dem Steyermarkiſchen Prarrays 
Dorf Landel durch gewaltiges Erbrechen von fich gegeben , entyält die hieſige Zei⸗ 
tung das ausführliche gerichtliche Protokoll. Die Bäurin gab nänılidran , dar fie 
im abgewichenen Spätjahr bey warıner Mittagszeit nahe an einer Steinmaner auf 
der Erde liegend eine Stunde lang, und zwar nac ihrer Gewohnheit mit offenem 
Munde gefchlaffen habe. Ploͤtzlich fen ſie erwacht, indem fie verfpürte, daß eiwas 
Langes und Kaites dur ihren Mund und Hals in den Magen getrochen ſey; fie 
have fogteich mit der Hand in den Mund gegriffen, aber nichts mehr erhaichen töhr 





aen; ſte bafe daun den Dorian fue einen ZAaum zehriten. Juzwiſchen babe fie doch 
Yon diefte Zeit 4u Freſt und uirdlichkelten verſpürt, und cuſ: fürfer Milch habe 
iur nichts Aehr von Ereife und Trant gefchureckt, ihr Uetvl ep immer ärger ge— 
Korben , bie fie endlich durch die vom Meditus verfchriedene Arzenehen vor dei 
sbigen Nastern ze. Befrert worden wäre, 
j Semlin, den 3. May. if 
Zu Belgrad werden naͤchſtens aus Konſtautinopel Kommii ſſarien erwartet, meh „ 
che die Janitſcharen mit der Serviern ausſoͤhnen ſallen. Jazwifſchen geyen die Ger “ 
fechte immmer fort, Diefer Tagen fit ben Batutſtna eim fhröcdiicher Auftritt vor 7 
Die Inſurgenten umringsen diefen Dre, im weichen fih 400. Türken befanden, 
Diefe wehrten ſich einige Stunden lang mit verzweifelter Würth ; fie warden aber 
faͤmmtlich bis auf dem letzten Mann in Stäcken gehauen ; die Infurgenten verloren 
Babey 300, Mann von den Ihrigen. — Ein berittenes Korps von 600. Bosniar d 
kein , weiches der iürkiſchen Beſatzung in Sabatz zu Hilfe fommen wollte, if vom x 
den Inſurgenten per Hälfte niedergemacht, und der Uederreſt in den Dwinaſtuß ge⸗ I 
ſprengt worden, wo die meiſten ertranken. un 
ur zgefaßte Nachrichtenm. 
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Der bisher prosiforifhe Zuſtand der an Kurpfalzbaiern gefallenen Keiheftäöte 
hat nun anfgehöre ; fie erhaften eine den andern Städten der pfalzbairtfchen Staaten 
ähnliche Organifatlion. — Die deutfche Legion in England ift fchon 6000. Man 
ſtark; jeder Hannoveraner, der zu Huſum ankemmt, erhält 4. Pf. Sterk. Dandgeld, 


Yıh 8. Way iſt ver Erzherzog Johann von Venedig nach Treviſo abgereiſt. 





Aufolge einer hoͤhern Weiſung wird hier ⸗ 


sie Öffentlicdy bekäme gemacht , daß anf 
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rauf Eöunen in untendenanntem Kommif/ Im 


- 4 des Monats Juni das fur fies Bürean gegen die Looſe abgehlangt, 
fürftt. Hofdraͤuhaus alibier Kimme den? fo wie auch die Ziehungstiften erhalte , 1 
Maſtſtall auf g Jahre au den Meiſtbieten⸗ werden. Die Ziehnng zur aren Klaffegt 1 


1 


den verpachtet werde, Die unterzeichne⸗ 
fe&telte witd denen fich nrelsenden Pacht⸗ 
fuſtigen naͤhere Ausfunfe-über die Vers 
aͤltniſſe und die Beſchaffenheit dieſes 
raäuhauſes geben, und Ihnen diejenige 
dingniſſen bekannt machen, unter wel⸗ 
en die Verpachtung vorgenommen wird. 
ie Paͤchter muͤſſen ſich aäͤber an dem zur 
etſteigerung angeſetzten Tage über Ihr 
Bermögen mit einem amtk, Zeugniffe ler 
— indem fie atuſſer die ſenn von der 
expachtung ausgeſchloſſen werden, 
Dillingen, am 26. April 1804, 
Kurpfalzbairiſ. Rentamt allda. 


Hartmann, Rentmeiſter⸗ 








Dukaten⸗ und Silber’ + Lotterieanzeige. 


ſchieht am 4. Jun. man beliebe dahero ſich h 
wegen der Renovation in Baͤlde zu mels 4 


den ; das Loos zur aten Klaſſe a ı fl. 12 fr, 
auch ſind wiedet neue Looſe für alle Klaſ⸗ 
fema 15 fl. ſo wie auch nur zur ten Klaf⸗ 
fe alleine zur haben. Wegen Plan nnd 
goofe biliebe man ſich an das k. k. pr. Fer 
ger'fche Zeitungs: And Kommiſſtons Buͤ⸗ 
reau in det Judengaffe Lit. D. Nro 78, 
in Augsburg in portofreyen Briefen und 
Seldednn zu wenden. Beſtellungen auf 
bevorstehende zte Klaſſe, werden wor hier 
och bis zum 8. Zumt expedirt, ſodann 
aber abgeſchloſſen, umd die Zichungsli⸗ 

n erwattee, j 


— 








i Die auf Subſeriptlion angekündigten 
Da von der reichsgräfl, Fein, Wefterd, 2 Hatailın,&tü e von Marengo and Des 
38, Klaſſenlotterie, weiche aus 10,000 fog, FA, als Pendant zu dert bekannten von 


en und nur 1000 Fehlern , und vielen an⸗ 
fehntichen fe aldi 8000, 4009, 
ee 1. 16, nebft noch vielen hiehtern aröf 
ern und kleinern Gewinnſten beſteht, wie 
ber Plan auswelßt, bereits den 30, Apeu 
die,r. Kläffe gezogen worden, und gewon⸗ 
nen haben ro 2668, 3156, 34364 3798, 


Stockach und Hohenlinden, können waͤh⸗ 
tkend det Msſtellung ver Kunflarbeiten 
auf ver ſoͤdi. Stadtakademie gefehen, und 
von den Titl. Herren Liebhabern auch) 
fögfeich dafelbſt gefättigft fubfetibive wer 
deil. Augsburg, den 21, Mah 1804, 


I Lorenz, Rugsendas/ Kumiiverleget, 
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ugöburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Den Staats, gelehrten biftorifch. u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mop, wobhnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid / Hand, 
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Wien, den 18. Man. 
ar Kalſers Majeſtaͤt haben befchlojfen, daß die ſaͤmmtlichen Negimenter, mit 
Ausnahme derjenigen, die fich in Italien befinden, diefen Sommer 3 große 
Hebungstager beziehen follen; der Monarch. will der Revuͤe und den großen Mas 
aoͤuvres, die fie ausführen follen, perföntich beywohnen. 
Konftantinopel, den 20, April, 

Diefer Tagen find neue Berichte aus Aeghpten angefommen, welche den für 
die Pforte günftigen Umfchwung der Dinge in jenen Gegenden vollkommen beftäts 
tigen. Die neuefien Borfaltenheiten find meift das Werk des Hourfchild Paſcha, 
altenGonverneurd von Uegypten, welcher jezt als blofer Privarmann zu Alexandrien 
lebt. Diefer Mann, dem Intereſſe der Pforte ganz ergeben , hatte die Unführer 
der Aruauten gewonnen, und ihre Operationen in der Stille geleitet, Nach dem 
über die Mameinten erfochtenen Sieg bothen die Arnanten aus Danfbarkeit dem 
Hourfhild Paſcha die proviforifche Regierung von Uegnpten an, die er aber ſtand⸗ 
hast ansfhing. Nach der Einnahme von der Hanprfladt Cairo hatten die Arnau— 
ten den Einwohnern eine ſtarke Kontribution-auferlegt; aber auf die Vorfielung 
des Hourſchild Paſcha fiunden fie-von diefem Borhaben ab. — Da nun Aegypten 
der Dforse wieder unteriworfen ii, fo ſchickt fie ſtatt einer anfehntichen Flotte nur 
2 Linienſchiffe, zFregatten, 2 Rorverten ıc. dahin. 

London, den 8. May. 
Herr Addington hat ſchon am 4. dieß feine Dimiſſion gegeben, mit dieferErktä; 


s; rung, daß er ſich auf inner aus dem Minifterium ensferne. Diefer waere Mann 


nimmt übrigens die Uchtung des Publikums von feinen bisherigen Poſten mit. Er 
war fein 5reund von Extremen, fondern liebte die Mittelſtraſſe. Mechtfchaffen, 
uneigennüßig, und großmüthig wird er fich alle Penfionen verbitten, — Es {ft 
ganz gewiß, daß Herr Pitt den Herrn For ind Minifteriun bringen wollte, fo ers 
Härte Gegner fie auch bisher gewefen waren ; Als er num dem Rönig den Vorſchlag 
hiezu machte, fo ſchlugen ihm Se. Diajeftät dieſes mir der ſcharfſinnigen Bemer— 
fung ab: Wie laͤßt ſich das, mein lieber Herr Pitt, zuſammenreimen, daß Sie den 
Hertn Fox ind Kabinet bringen wollen, Sie, der vor mehrern Jahren für gut biels, 
mir anzurathen, daß fein Name \aus ber Lifte der koͤnigl. geheimen Räthe ausge⸗ 
loſſen werden ſolte? — Man ſieht hieraus, daß der König von feiner lejten 
Krankheit wieder vollkommen hergefieltt iſt. — Das Handgeld für jeden tüchtigen 
Matrofen ift jegt um eine Guinee vermehrt worden. — In dem ehemaligen ‚Ger 
biet des umgekommenen Königs von Mofore, Tippo Saib, hat man nach den neues 
fien Berichten aus Oflindien, eine fehr reiche Goidader entdedt. — Der ruffifche 
Geſandte hat faſt täglich Unterredungen mit Lord Hawkesbury, unferm Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. — Indem Kriege mis den Maratten Haben der 
Dbergeneral Welledien und die übrigen Befehlshaber 700 Kanonen erobert. 
“a Ein anderes aus Loudon, den 8. May. 
Herr Pitt wird für jejt feine Lieblings ⸗Idee, den Fasholifchen Iridndern mehr 


Dechte und Freyhelten zu berfchaffen, nicht ausführen. Der Koͤnlg hegt befannts 
Lich gegen dieteibe eine Abneigung. — Privarbriefe aus Ditindien fagen, daß Gens 
Take zur Befiegung der Marasten das Meifte Beygetragen habe, Die Feſtung Agra 
hätte fich bey einer ordentlichen Vertheidigung noch 6 Monate halten Eönnen. Er 
wagte ded Nachts auf diefelbe einen Sturm, und diefer gelang. Die Beute in Agra 
und in andern Marartenflädten war ungemein groß; die Dffiziers der englifihen 
Armee haben fich ın dieſem Kriege fehr bereichert ; mancher Kapitain ſammelte ſich 
ein Vermögen. von 4. bid 6000 Pfund. — Das Unglück, welches der Fre 
gatte Apollo und zı englifchen Kauffahrteyſchlffen am der portugieſiſchen Kuͤſte zus 
ftieß, indem fie mit Mann und Maus fanken , wird einem ungemöhnlichen Sew 
firom zugefchrieben, der den Kapitain des Apollo in feiner Rechnung irre-führte, 
Auch hier hat man aus Weflindien Nachrichten von den Grauſamkeiten, welche die 
Negers auf St. Domingo an den Franjofen verüben, und von den Mißhandlan— 
gen, denem die franzölfben Frauen dort ausgeſezt find. Als Gen. Rochambeau 
mit feinen Truppen von St. Domingo abjog , ließ er 1505 franfe franzoͤſiſ. Sol 
Daten, 150,000 Patronen, soo Zentner Pulver, und ein Arſenal zurück, dag über 
eine Million Br. Sterling werth war. — Vor der Revolution befannten ſich auf 
St. Domingo viele Negers zur fatholifchen Religion , Im der fie von franzöfiichen 
Miffionarien unterrichtet wurden ; jest will Deffalined aus Haß gegen die Franzo—⸗ 
fen, deren Mehrzahl fich zur Fatholifchen Religion bekennt, diefelbe unter den Mer 
gers abfchaffen, und dagegen die vroteſtantiſche Religion durch englifche Miſſiona⸗ 
rien einführen. Paris, den ı7. Man. 
MNoch iſt das Kaiſerthum nicht proflamirt, allein man erwartet diefe wichtige 
Begebenheit nächfter Tagen, Täglich gehen noch eine Menge Adreſſen ein, worinn 
Bonaparte gebeten wird, die Kaiſerwuͤrde ohne Zeitverluft anzunehmen. — Hier 
ift ein fehr gefihiefter deutſcher Mater, Roſer, aus Heidelberg gebürtig, geſtorben; 
er verftund die Kunft, koſtbare Gemälde, bie durch die Zeit oder durch Zufälle ger 
titten hatten, fo wieder herzuftellen, daß fe ganz neu zu ſeyn fchienen. 
Ein andered aus Paris, den 17. May. 

Geftern kam ber erfie Konſul von St. Eloud nach Paris, und wohnte einer 
aufferordentlichen Sigung des Staatsraths bey, bie lange dauerte. Es iſt fehr 
wahrfeheintih , daß dad Senatusfonfult , weiches die erbliche Raiferwärde profias 
mirt , morgen oder äberuiorgen zum Vorſchein Fommen werde. Die Ungeduld, 
mit welcher die Nation denrfeiben entgegen ſieht, könnte nicht wohl gröffer und 
allgemeiner feyn. eyon, den so. May. 

Mar ſchmeichelt fich Hier allgemein, daß yon zur Kroͤnungsſtadt des Napor 
leon Bonaparte werde auserfehen werden, Lyon ift die zweyte Stadt von Franfı 
reich, wo öfters Könige reſidirken, wo Bonaparte das Schiclfal der italleniſchen 
Republik entſchled, deren Einwohner zuerſt oͤffentlich für die erbliche Kalferwärde 


Himmten, und die unter den Schreckniſſen der Revolution die Ehre des franzöfifchen * 


Namens fo viel moͤglich unbeflekt zu erhalten ſuchten, wofür fie aber auch das haͤr⸗ 
teſte Schickſal erfahren mußten. | 
? Kopsenhagen,, den 12. Map. | 
-  Yım ar. Apri lag in Norwegen der Schnee an manchen Orten noch Elfen hoch, 
und der Dun bey Drammen war fo feft augefroren, daß man erft nach einigen | 
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Wochen offenes Waffer erwarten durfte, Am 5, May war der Schnee noch nicht Ih 
anz verſchwunden. — Um Schluſſe des Jahrs 1803. waren zur Unterflügung der Be 
h 
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in der ſchroͤckllchen Seeſchlacht vom 2. April t801. Verwundeten, und der Wittwen 
und Waiſen der Gebliebenen die Summe von 257,734 Thaler eingegangen. Pen 
flonen wurden ausbezahlt an 217 verwundete Krieger, 122 Witwen, 198 Kinder, 


und 124 Eitern, die ehemals von Ihren in Der Schlacht gedlicbeneg Kindern u8/ Mr, 


terſtuͤzt worden 
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Amfterbam , den r2. May. \ : 
Die Hiefige Zeitung fagt in den Nachrichten aus Paris, daß fich dem Verneh⸗ 
mennach im Senat Sieyes, Ranjuinais, und Gregoire geweigert hätten, den Bes 


fpluß wegen ver Kaiferwärde Bonaparte's zu unterfchreiben. 


Haag, den 12. May, ö 

Der holländifche Vice Admiral Kikfert, der die Flotte im Texel kommandirt, 

hat auch vom Dbergeneral Marmont das Kommando der auf derfelden befindlichen 
Fruppen erhalten. — Die Anftalten zu der Landung in England werden mit größr 
ter Thätigfeit fortgeſezt. — Unſere Blätter fagen, daß ich der erſte Konful, wenn 
er zum Kaifer proflamirt worden, auf einige Zeit nach Belgien begeben, und auf 
dem Schloſſe kaeken bey Bruͤſſel refldiren dürfte, welches jest noch verfchönere 
wird, und zum künftigen Aufenthalt. der Mad. Bonaparte dienen fol, — Die 
neueften Berichte and Kuraffao melden folgendes: Am 31. Januar erfhien eine 
engliſche Eskabre von 2 Linienfchiffen, und = Fregatten vor diefer Inſel, und fors 
derten fiezur lebergabe auf. Mach erhaltener abfchlägiger Antwort fegten fie 500 
Mann ans Land, und beichoffen die Stadt heftig. Allein die Befagung vertheidigs 
a fo gut, daß die Feinde am 21. Febr. mit Hinterlaffung vieler Artilferie und 
unition fih wieder einfchiffen mußten. Einem englifchen Linienfhiff wurde der 


Hauptmaft abgeichoffen. i 
Hamburg, ben 15. May. 

Bon der hiefigen raffifch : Eaiferlichen Geſandtſchaft iſt, fo wie vom andern bier 
befindlichen Auffen die Trauer wegen des Herzogs von Enghien auf 7, und neu der 
biefigen ſchwediſchen Geſandtſchaft auf g. Tage angelegt worden. 

Zürh, den 18. May. 

Heute if der Tiſchmacher Kleinert ald ehätiger Antheilnehmer an bem bewaff— 
neten Aufftand in unferm Kanton enthauptet, Haufer aber, Sefretaire des Schus 
ſters Willi, zu einer ızjährigen Gefängnißftrafe verurtheilt worden. — Am 15, 
hat der Staatsberdrecher Weibel, Keller von Seuzach ſich in der Gefangenſchaft zu 
Winterthur ſelbſt erhentt. Der Statthalter Weber ift feiner Würde entſezt, und 
fommt auf 6 Jahre Ind Zuch:haus, 

Köln, den 15. May. 

Verfloffenen Sonntag wurde hier eine fehr feyerliche öffentliche Brozeffion ges 
halten, Ihr Zweck war die Abholung des hiefigen Domfchages aus der Unterpräs 
fettur, der num feine alte Beflimmung wieder erhalten hat. Kreutz und fliegende 
Gapuen, Bruderfhaften und Schulen, Militairbedekung und zahlreiche Priefter, 
Gefang und Glofengeläute, machten den Zug nach der Domfirche ſehr feyerlich, 
Auffer der reichen Monftranz zog vorzüglich der Reliquienfaften des heil. Engeiber; 
tus die Blike des unzaͤhlbar verfammelten Volks auf ſich, welcher aus ſtark vergo 
detem Silber von mehrern Geiftlichen getragen ward. Seit 8. Jahren if in Koͤllu 
keine Prozeſſien mehr gehalten worden. Die nächfte Fronleichnams ı Prozeffiong 
wird Aufferk glänzend ſehn. 

idelberg, den ı7. May. 


He 

Se, kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Baden haben den Fond Hiefiger Univerſitaͤt von 
49,090, auf 59,000 Gulden vermehrt. — Es werden verfchiedene neue Profeſſo⸗ 
ven hiehet berafen, die Wittwen und Kinder derfelben nah Maßgabe ihrer Dienfts 
jahre mit Penfionen bedacht, die Umtverfitätsbibliothek durch die der aufgehobenen 
Kiöfter bereichert, ein Klinikum, ein botanifcher Garten, eine Debammenanftalt, 
eine Vieharzenepfchule ıc, errichtet, . 

Weplar , den 17. May, 

Wegen der rüdftändigen Penfionen von Naſſau Wellburg bat die ehemals 

fustrierifhe Dienerfchaft um den Bequefter auf den Domfchag, und die Landrent, 
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melſterey / Gelder bey der Frankfurter Vollzlehungskommiſſion nachgefucht, Sie 
bat auch von Rurfachien eine fehr troftreiche Zuficherung erhalten. 
ünden, den 22, May. 

Geftern haben Ihre Durciaucht die Frau Herzogin Marla Anna von Baiern 
die Reiſe nach Düffeldorff zu Ihrem Durchlauchtigſien Gemahl angetretten. 

ur;gefaßfte Nachrichten. 

Zu Trieſt ſind 5 Regimenter Infanterie nach Dalmatien eingefchifft worden, 
Mehrere Negimenter, warunter auch Kavallerie, haben den Befepi zum Aufbruch 
babin erhalten, — Der ruſſiſch⸗ kaiſerl. Sefandte in Wien bat auf Befebt feines 
Hofes für den Herzog von Enghien auf 14 Tage die Trauer angelegt. — In Bals 
riſch Schwaben wird nun auch zur Aufrechthaltung der oͤffentlichen Sicherheit 
ein Militairfordon angelegt, — Deffenttiche Berichte fagen , Lucian Bonaparte 
werde Die Regierung des ehemaligen Herzogthums Parma naͤchſtens übernehmen, 
Zu Breßlau ift eine der vornehmiten juͤdiſchen Familien, der koͤnigl. Dofagent Kuh, 
mit deſſen Gattin, Kindern und Anverwandsen durch die heil. Taufe im die chriſt⸗ 
liche Kirche aufgenommen worden. — Der Kurfuͤrſt von Baden bar ein geheimes 
Eonfeil niedergefezt, das ſich vorzüglich mit Finanjgegenftänden befchäftigen wird, 
In Abweſenheit des Kurfuͤrſten führt der Prinz Ludwig dabey den Vorfig. ' 
ee 


— 


Kunjtanzeige. Don denen in unterzeichneter Kuuftdandtung herausgefommenen 
charakteriſtiſchen Abbildungen ver vorzaͤglichſten europaiſchen Mitirärg ift nun das 7. 
Heft erſchienen, welches dag furfürßl. bateii. Militär enthalt beſteht wie die vorir | 
gen aus 5 Blatt in klein Folio fein tum. a +. Subjeript;oiispreig. Da die vorige 
Hefte hin anglich befannt, und mic allgemeinen Beyfall aufgenommen wurde, un® |x 
das nene folchen in nichts nachftepr, fo enthalt:u wir uns aller weitern Unpreifung. 1 

Ferner it neu berausgefonnmen : Gründfihe-Anteitung zu geſchickter Führung , ki 
des Tirfels, Lineals und Dreyeds, al Vorbereitung zum Zeichnen aus frener Hand, 
fur Schulen und zum Seldftunterricht verfaßt von ei. Che. Andr. Ptifom fichen | 
Lehrer der mrachemarif. Wiſtenſchaften mit gr Kupfer in go auf a 3f: x hr 
32. — Das nemliche auf Shreispapier afl. — Nesgleihen die Kupfer auf " 
Belinpapier 4 fl. 30 Er, Geometrifcher Plan und verfpeirivifche Anſicht nebſi einer 
genauen Beſchreibung Der Inſel Malta, in Ridiche ihrer Page und gegenwärtigen ji 
Verfaſſung mit 2 Kupfer ia Groß ner: Folio auf Belinpapier 2 fl. * 

Augsburg, den 7. May 1804. ki 

8. pr, akademifche Kunſthandlung. Lit. H, Pro 376. h; 
nem Sof nn — nen ald dem andern kann aus dem Ges "ka 

Auf einem Hof, zwey Stunden von der grauchszertel erfehen werden. Gelder m. hy 
Etadt, wird big naͤchſtes Michaelis ein Briefe muͤſſen franfo eingeſandt werden, ir 
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neuer Beſtaͤndner angenommen; Rlebhar Joh. Daniel Albert Zahn, wohnhaft IN 
ber fonnen das Nähere in dem Haufe Fit. neben der blauen (Ente, ih 
D. Nro 1yr, im der heit, Kreuzgajfe ers — 4 

fahren, Zur Weſterburger Dufaten: u. Gilbers it 








ar Lotterie find für befländig, fo wie jebt, dr 
Bey mir Endesbenannten iſt friſch an⸗ zur 2, Klaſſe Original⸗Loofe a r fſ. ı2af 
gekommen, und zu haben : zu haben im Faiferf, privff. Yrteltigengs / 


Daß vor einige Wochen in hiefiger Zei; und Addreß Comtoir zu Augsburg. —2 
tung ſo er wegen feiner Güte angeruͤhm⸗ Pappenbeim, den 19, May, Er 
te, und mit vielen von hohen Herrichaften Den der 546, hiefiger Ziehung find for m. 
verfehen geweſenen glaubiwärdigen zeug: gende fünf Numern gezogen worden; J— 


niſſen, Univerſalpulver für Perde in ıf. 
pfündige blechene Bächfen Die @eche 76. 5. 56.26.77. Si 
Wie auch das gute Drüsfräß und Blutrei⸗ . „Die 547. Ziehung gefchieht Samſtag 
nigungspulver , welches in angehenden 26, Map, , und fo von 8 zug Tagen, 

Kehlſuchten aute Wirkung thut, das Br. General : Direktion der hochgräf. 
a4, Das Mehrere ſowohl von dem ei | Pappenheimer Zahlenlotterie, N; 
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Neo. 125. Freytag, den as. May Anne 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch, u. dfoncmifchen Neuigkeiten, 


Mic Ihro Roͤm. Aaiferl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 























Wien, ben ı9. Map. 
verfloffenen Monat April find zu Trieft 206. Schiffe angefommen , worunter 

gr Oeſtreichiſche, ar. Päbfkliche as, waren, Am 19. April fegelte die Mers 

fantilfregatte, die Stadt Wiengenannt , mit voVer Ladung nach Amerika ab. Dies 
fe deſteht aus Jauter innländifhen Produkten und Manufakturen. Gluͤkt die erfte 

GSendung diefer Art , fo werden ihr zuverläffig bald mehrere folgen, und dadurch 
ber nicht geringe Bortheil erzielt werden , daß wir die Rolonialwaaren aus erſter 
Hand, und gegen Bersaufchung unferer eigenen Produkte erlangen können. — Der 
Marchrfe Aſſereto harte jchen vor ein paar Jahren vom Kriegsminifter Erzherzog 
Karl einen fcharfen Verwels erhalten, weil er ich den Titel eines kaiſerl. fönigl. 
Geuerals faͤlſchlich aumaßte. Da er nun nad officiellen Berichten in Konſtanti— 
nopel und Smirmazc. tiefen Titel noch immer führt, und Handlungen begeht, 
wodurch die kaiſerl. koͤnigl. Uniform herabgewuͤrdigt wird , fo iſt an ſaͤmmtliche Bes 
börden die Weifung ergengen, dieſen Aſſeretto, fobald er fich wieder auf dem 


ioaiſerl. koͤnigl. Gebiet betreten läßt, feſtzuhalten, ihm die Uniform auszuziehen, 


und ihm den weitern Eintritt in die k. f, Staaten unter ſcharfer Strafe zu unters 
fagen. kondon, den 8. May. ( Berfolg. ) 
Bor ber Hand dürfte der englifche Gefandtfchaftspoften in München, der durch 


Ale Adrelſe des Herrn Drafe erledigt worden, unbefezt bleiben. — Der Brave Adı 


miral Pelle übernimmt an Rainiers Stelle, der feine Zurücberufung verlangt 
bat, das Kommando in Oftindien. — Die 400,000 Freywilligen, und die Baras 
fen, die man für die Truppen bey Eintritt des verfloſſenen Winters an den Kuͤſten 
gebaut har, koſten der Regierung bis jet 4 Millionen Pf. Sterling. — Auf dem 
kinlenſchiff Montagü vor Breft foll eine Verſchwoͤrung noch zu rechter Zeit gluͤcklich 
entdedt worden ſeyn; es waren go Matroſen in den Romplott verwickelt. Die 
Sıanjofen arbeiten in großer Anzahl an der Erweiterung des Havens von Boulogne, 
wo fie immer mehr Landungsfahrzenge zuſammen bringen. Unfere Admirals wiſſen 
alſo, aus weichen feindlichen Haven die Hauptmacht auslaufen werde, — Der 
Krieg dauert jezt bereits ein volles Jahr, und noch ift Feine Seefchlacht dorgefallen, 
Die Breiter: und Tonionerflotten bleiben unbeweglich in ihren Häven, worüber uns 
fere Marrofen eben feine große Freude haben. Vom Admiral Kornwallis vor Breſi 
And wichtige Depefchen eingegangen, — In Weſtindien haben unfere Streifſchiffe 
viele feindliche Kaperd, welche die engliihe Schiffahrt fehr beunruhigten, genoms 
men. — Der Preis des Kaffee's fit, der ſtarken Nachfrage wegen, im Steigen, 
auch die Zucker dürften in die Höhe gehen. Bon bepden Artifein geht von hier viel 
nad) Frankreich. Die legten Verkaufungen der oftindiihen Kompagnie giengen für 
diefe gut vom Statten; der Geſuch war ſtark. 
London, den 9. May. 

Geſtern hattz Herr Pitt wieder eine zwehſtuͤndige Audienz ben dem König, um 
wit Sr. Majeftät über die Formirnng des neuen Miniſterlums zu fonferiren. Box 
dem Reſuliot Diefer Audien iſt noch nichts bekannt, Inzwiſchen führen unfere fr 


fentlichen Blaͤtter einen wirklich komischen Federkrleg mit einander. Die Oppoſ⸗ 
. omszeitungen verfihern : Herr Fox habe, fobald er erfahren, daß er nicht ins Mir 
niſterium komme, feine Herzeus und Dufenfreunde um fich her verfammelt, und 
ihnen angerathen, ohne rRuͤckſicht auf feine getäufchte Hoffnungen, die Minifterftels 
len, die man ihnen etwa antragen würde, anzunehmen. Allein diefe hätten eins 
müthig erflärt, daß fie fih dazu nicht emtfchlieffen könnten, da man ihn, ihren 
Meifter, übergangen babe. Und nun, ſetzen die Oppofliionsblätter hinzu, mag 
Herr Pitt zujehen, wo er Leute findet, die mil ihm ind Minifterium treten wollen. 
Denn auch die Freunde des Herrn Addington wollen nichts mehr mit Deren Pitt 
zu thun haben. — Dagegen verfichern die Miniſterialzeitungen: Herr Pitt feye 
tin Man, der nicht fobald in Verlegenheit fomme, am allerwenigften, wenn von 
foichen Gegenſtaͤnden die Rede fen. Diefer verfuchte Staatsmann und Patriot wers 
de diejenigen Männer auswählen, die ihm die tanglichften ſchienen, und dabey 
wohl ſchwerlich von irgend einer Seite einen Korb befommen. Diejenigen Herren, 
weiche öffentlich fo gar nichts von Minifterftellen wiſſen woltten, koͤnnten ich nicht 
enthalten, heimlich fogar durch Frauen um diefelben zu werben. 
Paris, den ı7. May. j 
Der große Haß zwifchen den Katholiken und Reformirten im füdlichen Frank⸗ 
reich, der fich vorzüglich während der Revolution nur zu flarf Aufferte, fängt an zu 
eriöfchen, da feine von beyden Neligionsparthepen vor der andern auch nicht dem 
geringiten Vorzug hat, umd talentvolle ıhätige Männer aus bepden Religionen zu 
den wichtigften Aemtern und Poften berufen werden. — In der Bendee herrfcht Die 
volltommenfte Ruhe. — Wenn wird denn endlich die ar 8 Monaten angefündigs 
te Landung vor ih gehen ? So fragt man fich auch in Paris. Hierauf fönnen wir 
nichts weiter antworten, als diefes; Alte Anſtalten zu derfelben find vollendet, die 
Sruppen, welche biefe große Erpedition mitmachen follen, find zur Einfhiffung bes 
reit, alte in ven Häven, England gegenüber, verfammelte Bahrzeuge jeden Augen⸗ 
blick zur Abfahrt gefchickt,, und nun kommt ed nur daraufan, wenn die Weisheit 
des Honaparte für ,gur befinden werde, diefelbe zu befehlen. Joſeph Bonaparte, 
der fich in Boulogne befindet, wird dabey feines Bruders Stelle vertreten. — Die 
Municipatität der Stadt Paris hatte fchon vor 2 Jahren darauf angetragen, daß 
der erſte Kouſul die erbliche Kaifermärde annehmen möchte, aber aus geheimen 
Gründen ließ er damals diefen Wunſch nicht laut werden. — Unfere Journale lies 
fern jezt eine weitiäufige Widerlegung der Rede, weiche Carnot im Tribunat gehal⸗ 
ten hat. — Das gefepgebende Corps ſtimmte diefer Tagen auch für das erbliche 
Kaiferthum in der Familie Bonaparte. — Die fimmtlichen an den erfien Konſul 
eingegangenen Moreffen, diefen Gegenſtand betreffend , machen bereits einen gan 
zen Band aus, 
Ein anderes aus Paris, den ı7. May. 
@eftern war der Senat unter dem Borfig des Konfuld Cambateres aufferors 
dentlich verfammelt. Während der Sitzung erfchlenen 3 Redner. ded Staatsraths, 
und übergaben dem Senat das Senatus Conſultum, welches in dem festen gehelr 
- men Kath war abgefaßt worden. Es enthält dem Vernehmen nach mehr ald 100 
Artikel. Nach einer diefer Diſpoſitlonen wird das Tribunat fünftig einen Praͤſtden⸗ 
ten auf 2 Jahre, und 2 Quaͤſtoren haben, Diefe werden vom Tribunat vorgefchlar 
gen, und vom Eünftigen Kaifer ernannt, — Es beftättigt ſich vollkommen, daß 
Deffalines von den übrigen Negergenerals anf Zeitlebens zum Dbergeneral von St 
Domingo ernannt worden if. In der Proklamatlon, die fie deßwegen ergehen laß 
fen, heißt es, daß ſie ihm im Mamen der Brepheit, im Namen der Unabhängigkeit, 
im Namen des Voilks, das er glücklich gemacht, diefe Würde übertragen, und ihm 
daben fchmören, feinen Befehlen blindlings zu.gehorchen. — Man fieht wohl, daß 
die Negerd hierinn das franzoͤſiſche Dort nachaͤſſen wollen, 
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a Paris, den 18. May. nn 
MNooch If die erbliche Kalſerwuͤrde nicht proflamirt ; allein da, bevor dleſes ge⸗ 
ſchieht, auch die künftige Reichsverfaſſung, umd die Reichögrundgefege feſtgefezt 
werden müjfen, fo erfordert dieß Zeit und reiffe Ueberlegung. Wirklich war der 
Staaterath geftern wieder auſſerordentlich verfammelt, um über jene Gegenftände 
zu berathfchlagen. — Perfonen, die gut unterrichtet feyn können, behaupten, daß 
die Salbung des Kaiſers der Franzofen am 14. Jul. in U. Lieb, Frauen Kirche all⸗ 
bier durch den pähftl. Legaten Kardinal Caprara vor fi gehen werde. — Man fieht 
es ungerne, daß an den Graͤnzen von Hannover ein Truppenforps in einem Luftiar 
ger fich zuſammen zieht, Ein gewiffer Hof hat daher das feinige wieder abgeſtellt. 
Man fpricht von großen Neuigkeiten, die nächftens befannt werben follen, 
Petersburg, den 1. May. 

Nach Angabe der hiefigen Zeitung hat der Kaifer dem Grafen Markow, wei 
chem er auf feine Bitte die Abberufung vom Gefandtfchaftspoften zu Paris bewtt⸗ 
ligte , neben feiner Mintfterbefoldung noch jährliche 12,000. Gulden aus den Poftı 
eintänften, fo lange bis fich eine für feine ausgezeichnete Fähigkeiten ſchickliche Ges 
legeuheit zur Wiederanftellung finden werde, angewiefen. Auch wurden ihm für 
die Reiſekoſten von Paris nah Rußland ein für allemal 12,000, Rubel bezahlt, 

Stockholm , den 4. May. 

Der Haͤringsfang für diefes Jahr iſt geendigt, und im Ganzen mittelmaͤſſig 
ausgefallen. Es find in allem 2637. Tonnen von geräuchertem, und 203,209 
Tonnen von gefaljenem Häring gemonnen worden. Bon diefen blieben 66,824, 
Eonnen in Schweden, die übrigen giengen nebſt 1764. Tonnen Häringsthran ins 
Ausland. — An unfern Meeresfüften findet man hie und da noch fiehendes Eis, 
Niqht bald hat ein Winter fo ange gedauert, ald der gegenwärtige, 

Bruͤſſel, den 14. Map. 

Nach. Berichten aus Paris verzögert ich der Prozeß der Im Tempelgebäude 
figenden Verſchwornen dadurch , daß Georges und andere nichts geiteßen wollen, 
alle vorgelegte Fragen bloß mit Ja oder Nein beantworten , und durch raͤthſelhaf⸗ 
te Neuerungen den Gang der nterfuchung zu verwirren trachten. Auch nimmt 
die Abhoͤrung von 1500. Zeugen, und ihre Confrontirung mit den Gefangenen vie? 
fe Zeit weg. Venedig, den 16. May. 

Geſtern kam hier ein Schif aus Korfu in ı2 Tagen an. Es befand ſich ein 
zuffifcher Courier varauf, der feinen Weg fogleich nach Petersburg fortſezte. Mau 
‚erfuhr Durch diefe Gelegenheit, daß in ver 7 Infeinrepublif aufferordentliche Kriegs⸗ 
ruͤſtungen gemacht werben. . 

Hamburg, den 18. May. 

Die Schaluppen der engliſchen Kriegsſchiffe, welche die Elbe blofiren, Haben 
a1 Fahrzeuge, die theils von Hamburg nah Töuningen, theils von da nach Dam 
‚burg fegein wollten, hart au der Küfte weggenommen, 

Manheim, den 21. May. 

Der Befehl, daß niemand ohne Paß des-Unterpräfsften non Speyer vom lin⸗ 
fen Rheinufer herüber pafjiren darf, wurde durch die haͤufige Auswanderung der‘ 
Einwohner am linken Rheinufer nad ‚dem ‚ehemaligen Bohlen und nach Balern 
veranlaßt. Er it aber ſchon wieder gemildert worden. 

Nördlingen, den 22. May. . ö 

Geftern Hatte hiefige Stadt das Gluͤck, die durdhlauchtigfte Fran Herzogin vo 

‚Balern, Schiwefter unferd gellebteſten Landesvaters, in ihren Mauern zu fehen. 
Hoͤchſtſelbige ftiegen auf der fahrenden Poſt zur goldenem Sonne ab, uͤbernachteteg 
allda, umd ſezten Tags darauf Dero Reiſe nach Düffeldorf fort, 
Augsburg, den, 24. May. e 
Verſloſſe nen Pfiugſtmontag wurde bey der alten. Stadtakademie, und Des,.umde 





derſelben zur Ermunterung der Kuͤnſte verbundenen Prlvatgeſellſchaft die oͤffenttl⸗ 
che Ausſtellung verfchiedener Runftarbeiten, und die jährliche Aussheitung der Prel⸗ 
fe vorgenommen. Herr Raths-Conſulent v. Steinkuͤhl eroͤffnete dieſe Feyerlichkeit · 
damit, daß er eine derſelben angemeſſene Abhandlung ablas. Eine im Drad er⸗ 
ſchienene Schrift giebt von den ausgeſtellten Kunſtſachen, und von dem gegenmwärti, 
gen Zuftand diefes nüglichen Injtituts, das feit 25 Jahren manches junge Künitiers 
Talent geweckt, und zu rähmlichen Fortſchritten ermuntert hat, weitere Nachricht, 
Kurzgefafßtie Nachrichten. 

Herr von Kieff wird fünftig als Minifter der Fuͤrſten von Kauntz, Metter⸗ 
nich und Eſterhazy zu Regensburg refidiren. — Die Fandftände von Schwedifch 
Pommern eröffnen mit Genehmigung des Königs ein Anlehen zu 5 Prozent, — We⸗ 
gen des Ublebens des Herzogs von, Enghien ift in ber katholiſchen Kirche zu Peters⸗ 


burg ein ſchoͤnes Requiem von Mozart gehalten worden, 





—,_ — — — — 
n Matth. Rieger feel. Buchhandlung 
auf dem alten Heumarkt auhier, iſt ganz 
neu zu haben. 
Kxrxeuzweg, ſchmerzhafter, unſers Hei⸗ 
landes Jeſu Chriſti, vom Richthauſe Pi— 
lati bis auf dem Kalvarienberg, vorgeſtellt 
In 14. kurzen Betrachtungen zum allge: 
meinen Gebrauche alter chriftlichen Ger; 
len. 8, 1893. 3m - 
. Mangold, $. &. v. , unumſtoͤßliche 
MWiderlegung des Materialismus gegen 
den Verfaſſer des Syſtems der Natur ges 
richtet; oder das Daſeyn Gottes nad 
Gründen der Vernunft bearbeitet , 8. 


180 kr. 
—— M. praktiſches Handbuch für 


noch nicht geübte Seelſorger, den Krau⸗ 
ken die heil. Sakramente der Buße, des 
Altars und der letzten Oelung zu erthei⸗ 
ken; Ihnen in ihrer Krankheit und legten 
Ende benzuftehen, 8. 1804. 54 Er. 
Bolfsprediger, der praftifche, nach dem 
Geiſte des Chriſtenthums und der reinen 
Eittenlehre Jeſus, ‚auf alle Sonn: und 
eittäge des Herrn und feiner göttlichen 
utter, wie auch mehrerer Heiligen Gots 
tes. 3. Jahrg. 2 Bde, gr, 8. 7804. 4 fl. 
Warum fieht es mit der Neligion fo 
ſchlecht aus ? inmoralifchen Predigten auf 
alle Sonn: und Kefttage des Herrn und 
feiner göttlichen Mutter wie auch mehres 
ver Heiligen Gottes. Don einem Yries 
ge des katholiſchen Deutſchlandes. P. R. 
.P. Bde. gra8. 1804. 4fl. 











Montag den 4. Juni Nachmittags um 
4 Uhr wird das mit 6 geraumen Wohnuns 
gen, 2 Fäden und Gewoͤlber, twie au 
mit ı Brunnen , oͤhne alle Befchwerniffe 
——— Lit. A. Nro 571. am mit⸗ 
teen Lech liegend aus freyer Hand an den 
Weiſihiete aden verfanft werden, Nähere 


Auskunft giebt der Eigenthuͤmer im Haus 
wie auch der geſchworne Kaͤufler Werner, 


Bey Chriſtoph Kranzfelder, Buchhaͤnd⸗ 
fer in Augsburg, und in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben :' 

Die Rumfordifche Suppenanftalt für 
Gerlforger, oder Gedanken über Verthei⸗ 
lung der Pfarreyen und Beſoldung der 
Geifttichfeit in Baier. Bon Jeremias 
Schwarzrock, Pfarrer zu Harthauſen. 
Preis 36 kr, Du en 

Hey Anterzeichnetem find folgende 2, 
wichtige Arfana zu bekommen, nämli 
Weinefig aus Nofinen und and Gerſte 
zu verfertigen. Beyde erfordern weni 
Mühe, Raum und Gerätbfchaften, wer 
den in 14 Tagen ſauer, find der Gefunds 
beit ganz unfchädlich, und haben eine fehr 
ftarfe, doch dabey liebliche Sänre, zumal 
der aus Roſinen verfertigte, welcher dem 
beiten franzöfif. Weinepig gleihfommt, 
und fich viele Jahre, ja fogar in der Wärs 
me, gut erhält. Auch find beyde mit fo 
ira Koften zu verfertigen , daß ein 

fund dergl. Eßig dem Fabrifanten ohn⸗ 
gefähr einen Kreuzer zu fiehen kommt. 
Beyde fönnen ingroffen u. Fleinen Duans 
titäten, im Winter in dem Wohnzimmer, 
and im Sommer in der Sonnenwärme, 
gemacht werden, erfordern übrigens mer 
tig Brennmaterialien, und man bedient 
fich hierzu alter Weinfäffer. - Die Anwei⸗ 
fung zur Verfertigung des Roſineneßigs 
erfaffe ich für ı Lonisd’or, und die des 
Gerftenefigs für 4 Gulden, welches Je⸗ 
dermann fehr billig finden wird. Briefe 
und Gelder bitte ich poftfren zu fenden an 

Joh. Gottlob Pauli in Gera. 

Auch bin ih erbötig , dieſes fegr ein: 
traͤgllche Geſchaͤft mit einen biedern 
Manne gemeinſchaftlich im Groſſen zu 
betreiben. 


Neo. 126, Samſtag, den 26. May. Anno 1804, 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Sıaats, gelehrten, hiſtoriſch.u. desnomifchen Neuigfeiten. 
Mir Jhro Roͤm. Zaiferl, Majeftär allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid» Haus, 


Paris, den 18, May, 

Es Heißt, daß das feit der Revolution verfaltene-und traurige Berfailled wieder 
die Reſidenzſtadt des Kaiferd der Franzofen werden fol, und daß zur Wiederhers 
flellung der dortigen ehemals prächtigen Schiöffer, und der ruinirten Wafjerwerfe 
von Marly, die ein Meifterftücf der Hydraulik find, go Millionen Livres beſtimmt 
ſeyen. — Die neueflen Berichte aus Wellindien ınelden, daß unfere Kolonien 
Martinique, Guadaloupe, und Cayenne im beften werfheidigungsftand fepen, und 
von den Engländern, denen ed an Landtruppen fehlt, nichts zu fürchten haben. 
Aber das fchöne fruchtbare St. Domingo, das Frankreich jäpriih 120 Millionen 
kLivres trug, ift lelder wenigſtes für den gegenwärtigen Augenblick verloren. Ger 
lingt, wie man hoffen Fann, die Landung in England, dann werden 60,000 Frans 
jofen den Unfug der Negers auf diefer Inſel bald ein Ende machen, Erft müffen 
die Generale der Negers unter fich felbft uneind werden, dann wird es leicht ſeyn, 
fie zu befiegen. — Der hier refivirende wuffif.Gefchäftsrräger hat mit dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Herrn Talleyrand mehrere Unterredungen gehabt, 
Die ſich auf die befannten Borfälle am Oberrhein bezogen. Unfere Regierung hat 
tn Briten derfeiden eine ausfuͤhrtiche Deftarariom ng Petersdurg Ind Regens⸗ 
burg geſchickt, worinn dargethan wird, daß es für die Ruhe Fraukreichs unum⸗ 

gaͤnglich nothwendig geweſen ſey, ſich der im Innern ver Repudlik, und an ihren 
Gränzen verfammelten, und von England beſoldeten Konſpiratoren zn bemächti⸗ 
gen. — Herr Mathieu, der nach Regensburg reifen ſollte, hat feine Reife auf ans 

beftinimte Zeit verfchoben. 
Paris, den 19. May. (Aus dem Monitenr.) 

Geftern befchloß der Senat unter dem Vorfig des Konſuls Cambacered , daB 
dem erften Konful Bonaparte der Titel eines Kaiſers überträgen, umd auf feine 
Familie die Erblichkeit der Ealferl. Würde verpflanzt werde,. Nach diefem Beſchluß 
verfügte fich der ganze Senat von Paris nach St. Cloud, von mehrern Trupvens 
korps begleitet , und wurde fogleich nach feiner Ankunft beym Kaiſer zur Audienz 
gelajjen, Der Konſul Cambaceres übergab ihm das Senatus Conſult mit folgens 
den Worten: 

Sire, das Dekret, welches der Senat Eurer faiferl, Majeſſät überreicht, iſt 
der von der Ration geoffenbarte Wille. Es giebt Ihnen einen neuen Titel, und 
Ihrer Familie die Erblichfeit desfelben, kann aber zu Ihren Ruhm und zu Ihren 
echten nichts beyfügen. Die Liebe und die Dankbarkeit des franzöfiihen Volks 
haben Ew, Majeſtaͤt ſeit 4 Jahren das — west ung anvertraut, und. 
ſchon befajfen Sie das Recht, Ihren Nachfolger zu wählen. Die höhere Benen⸗ 
nung ‚. welche Ihnen beygelegt wird, if alfo nur ein Tribut den die Nation ihrer 
eigenen Würde, und dem Bedürfnif bringt, Ihnen jeden Tag Beweiſe von Hochach⸗ 
tung und Zuneigung, die mit jedem Tag ſteigt, zu geben. Und wie könnte auch das 
franzönif. Volk feiner Dankbarkeit Gränzen fegen , da Sie auch Ihrer Eorgfalt für 
das ſelbe Feine Graͤnzen fegen ? Wie Fann es bey der Rüderinnerungan bie Uebel sie 
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es erfitte, als es Ach ſelbſt Aberlaffen war, ohne Eutzuͤcken am das Glück denken, 
welches felt deut Augenblick empfindet, wo ihm die Vorfehung den Gedanken eins 
gab, fich in Ihre Aerme zu werfen ? Die Armeen waren überwunden, die Finanzen - 
in Unordnung, der Öffentliche Kredit vernichtet, die Faktionen machten ſich die Ueber⸗ 
refte unfers alten Glanzes flreitig, die religidfen und meralifchen Gefühle waren 
verbunfelt , der beftändige Wechfel der Sewalthaber machte die Magiftrate ohnr 
mächtig, und ſelbſt verhaßt. Em. Majeftät erichienen. — Sogleich kehrte der 
Sieg zu unfern Fahnen zuräd, Ordnung und Sparfamfeit wurde bey den Staatdı 
Ausgaben eingeführt , das Öffentliche Zutrawen wurde hergeſtellt, Ihre Klugheit 
berubigte die Partheywuth, die Religion fahe ihe Altäre wieder errichten, die Ges 
fühle von Recht und Unrecht Eehrten in die Gemüther der Bürger zurück, den man 
fahe, daß auf Verbrechen Strafe folgte, und die Tugend belohnt wurde. — Ends 
ih, und dieß ift das gröfle Wunder Ihres Genies, fo fahe man, daß das franzöff, 
Voik, welches die Revolution halsſtarrig gemacht hatte, eine Maht liebgewann 
und refpeftirte, die nur zu feinem Ruhm, und gu feiner Ruhe ausgehbt wurde, 
Das franzöff. Bolt wit Ach Ihe sum Nichte: der Wer affungen anderer Staaten 
aufwerfen ; ed will weder :eitifiren, noch andern Beyſpielen folgen ; die Erfahrung 
Koll Fünftig feine Lehrerin ſeyn. Jahrhunderte lang hat es die Vortheile einer erb⸗ 
fichen Regierung genoffen ; ed machte eine Eurze aber übel ausgefallene Probe mit 
einer entgegengefezten Reglerungsform; es Fehrt mach einer freyen und reifen 
Ueberlegung auf dem feinem Genie angemefienften Weg zuruͤck; ed macht ven fels 
wen Recht Gebrauch, und Äberträgt Em. kaiſerl. Majeftät eine Gewalt, die es feis 
nes eigenen Jutereſſe wegen wicht ſelbſt ausüben darf ; es beſtimmt zugleich für ſei⸗ 
ne künftige Generationen, umd bertraut durch eine fenerliche Afte das Gluͤck feiner 
Enkeln den Nachkommen Ihrer Familie. Diefe wird Ihre Tugenden nachahmen; 
Diefe wird auch umfere Liebe und unfere Treue erben, Wie glücklich if eine Nation, 
weiche nach fo vielen Unruhen und Stuͤrmen in ihrem Schoß einen Mann findet, 
der die tobenden Leidenfchaften befänftigt, aler Intereſſe vereiniät, und aller Stici⸗ 
men für fih hat! Gluͤcklich iſt der Fuͤrſt, weicher ſeine Gewalt von dem Willen, 
denm Vertrauen, und der Liebe der Bürger empfängt. — Da es den Grundfägen 
unferer Konftiturion nach den bisherigen vielen Beyſpielen gemäß ift, der Sanktion 
des Bolks denjenigen Theil des Dekrets zu unterwerfen, weicher Die Feſtſetzung eis 
ner erblichen Regierung betriit, fo glaubte der Senat zu gleicher Zeit, Em. Faiferl, 
Majeſtaͤt bitten zu mäffen, daß die organifhen Difpoftionen unverzüglich voͤllzo⸗ 
gen werden möchten, und zum Ruhm fo wie zum Gluͤck der Republik proklamirt ber 
Senat auf der Stelle den Napoleon Bonaparte zum Kalſer der Franjoſen. 
Der Kalfer antwortete in folgenden Ausdrücden: Alles, was zum Bellen des 
Waterlandes beptragen kann, iſt wefentlich mit meinem Gluͤck verflochten, Ich 
nehme den Titel an, weil Sie glauben, daß er zum Ruhm der Nation beytragen 
Eönne. Die Erblichkelt diefer Würde unterwerfe ich der Sanftion ded Volks. Ich 
hoffe, Frankreich werde niemald Urfache Haben, ſichs gereuen zu laffen, meiner Fa⸗ 
mitie diefe Ehre übertragen zu haben. Auf jeden Hall würde mein Geift nicht mehr 
über meiner Nachkommenſchaft ſchweben, wenn fie jemals aufhören koͤunte, diekiebe 
und dad Zutrauen der großen Nation zu verdienen. % 
Der Senat wurde hierauf hey der Kaiferin Majeſtaͤt zur Audienz gelaffen, Der 
Konful Cambaceres redete fie folgendermaflen an: Madame, wir haben Ihrem ers 
dabenen Gemahl fe eben dad Dekret Überbracht, weiches ihm den Kaifertitel- giebt, 
und feiner Famille die Erblichkeit deſſelben überträgt, um das Glück der Fünftigen 
Generationen mit dem der gegenmärtigen zu verbinden, Noch hat der Semat eine 
füffe Bricht zu erfuͤlen, namlich Eurer kalſerl. Majeſtaͤt feine Ehrerbietung, und die 
Dankbarkeit aller _ zu bezeigen. Ya, Madame, der Auf verfündigt das 
&ute, das Sie nicht muͤde werben zu thun; er fagt und, daß Sie, allen Ungluͤckli⸗ 


chen zugänglich, Ihren Krebit bey bem Haupt des Staats nur dazu auwenden, 
um das Unglück zu unterftügen, und daß Em. Eaiferl. Majeftät dabey mit jener, 
liebenswuͤrdigen Delifarefle zu Werke gehen, welche die Dankbarkeit herzlicher, und 
die Wohlthat ſelbſt (hägbarer macht.  Dieß weiſſagt ung, daß der Name der Kai— 
ferin Jofephine das Signal des Trofted und der Hoffnung feyn werde; und fo wie 
die Tugenden ded Napoleon feinen Rachfolgern immer zum Modell in der Kunfl 
dienen werden, die Völker gut zu regieren, fo wird auch das febhafte Andenken an 
Ihre Herzensguͤte die fünftige Kaiferinnen unterweifen , wie fie die Thränen ab⸗ 
trocknen, und aller Herzen gewinnen ſollen. Der Senat wuͤnſcht fih Glück, daß 
er Ew. Majertät zuerfi als Kalſerin verehren Fann, und hegt die Hoffnung, daß 
Sie ihn unter Ihre getreueſten Diener rechnen werden. E 

"Künftigen Sonntag Mittags wird das Senatus Eonfuls , bad dem Bonapam- 
te die Kaiſerwuͤrde übertrug , in Paris proflamirt werden. ° 

Se. kaiſerl. Majeftät haben Ge. Faiferl. Hoheit den Prinzen Joſeph Bonapars . 
te zur Würde eines Groß ; Eleetenid, Se. kaiſerl. Hoheit den Prinzen Ludwig Bor 
naparte zum Connetable, den Kouſul Cambaceres zum Reichserzkanzler, und dem. 
Konſul Lebrůn zum Erzſchatzmelſter erhoben. — ketztere 3. haben bereits, den Eid 
in die Hände des Kaiſers abgelegt. Dir Reichserzkanzler präfentirte die Minifter 
und ben Staats ſekretaire zur Eidablegung, der Connetable (Kronfeldmarſchatl) 

en General Murat, Gouverneur von Paris, der Reichsetzkanzler den Geueral 
Düroe, Gouverneur des kaiſerl. Palaſts. | | 
Ein anderes aus Paris, den 19. Map. 35 

Das Journal de Paris meldet folgendes: Dem Vernehmen mach geht Die Fafs 
ferl. Würde nad dem. Recht der Erfigeburt auf die Familie des. Kaifers Napoleon des 
Erften über. Bloß ihm ift das Recht vorbehalten, daß er die Kinder oder Enkeln 
feiner Brüder, fobald le das ıgte Jahr erreicht haben, umd er ſeibſt Feine Prinzen 
haben ſollte, an Kindesftatt annehmen fann. Die Nachfolger ded Kalſers Napo⸗ 
eon fönnen aber viefe Adoption nicht ausüben. —- Stirbt Kaifer Rapoicow der - 
Erſte ohne eigeme oder angenommene Rinder, dann befteigen Se. EaiferL Hoheit 

- ber Prinz Jofeph Bonaparte den framzöflf. Kalſerthron. Gtirbt diefer ohne mänmı 
liche Erben ‚fo it Ludwig Bonaparte fein Nachfolger. Der Eid, welchen der . 
Kaifer bey der Krönung leiten muß, lautet wie folgt : 

Ih ſchwoͤre, die Integrität des Geblets der Republik a beſchuͤzen; die Frey⸗ 
heit der Meligionsparthenen, und die Gefepe des Konkordats gu refpeftiren, die 
Sleichheit der Rechte, die politifhe und bürgerliche ‚ bie Unwiderruflich⸗ 
keit des Verkanfs der Nationalgäter zu beſchuͤtzen, feine audere als gefeginäffige 
Abgaben zu erheben, die Ehrenlegion aufrecht zu erhalten, und bloß für das In⸗ 
texe ſſe, das Gluͤck, und den Ruhm des franzoͤſtſchen Volks zu regieren. 

London, den 9. Mayy. 

Der Madrider Hof hat endlich befohlen, daß Fein engliſches Schiff, das vom 
framöffihen Kapers genommen worden, kuͤnftig in den ſpaniſchen Haͤben verkauft 
werden duͤrfe. Unſer Geſandte in Madrid, Herr Frerre, hatte Befehl, ohne Abs 
ſchied abzureifen, wenn der König von Spanien nicht hierein willigte. Der 
turpfaljbairifhe Gefandte, Herr vom Pfeffel, verläßt nächktens Sonden. — 
Unfere N — fiefern jetzt die ganze Torrefpondenz , ‘weiche Herr Dras 
fe in Münden mit einigen vorgeblihen Feinden der franzöfifchen Regierung ges 
führt Hat, Sie fordern dabey das Parlament auf, diefe die brittiſche Nationals- 
ehre deiseffende Sache genan zu unterſuchen, und den Herru Drake zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen. London, den 12. May, 

Das neue Minifterium ift noch nicht zu. Stande gefommen. Es (heint, daß 
ed dem Herrn Pitt Doch nicht ganz leicht werde, basfelbe aus folchen Maͤnuern zu⸗ 
ſammen zu ſetzen, die ihm die Majoritaͤt im Parlament zuſichern, 


a. = —— —— — — — 


Berona, den 15. May. 

_ Das Gerächt wird immer lauter , daß die bisherige italienifche Republik dem 
erften Konſul Bonaparte, ihren Präfidenten, zum König der Lombardep proflamis 
sen werde. Lucian Bonaparte, dem auch die Regierung des ehemaligen Herzogs 
thums Parma zugedacht ift, fol deijen Bicekönig werden. — Na Briefen aus 
Neapel wurde am 5. und 6 May das Feſt der Hederfegung des Bluts des hell. Ja⸗ 
nuarius ſehr feyerlich begangen. Das Blur kam dabeyh ſehr ſchnell in Wallung, 
welches von dem Volk als ein Beweis der beſondern Gunſt dieſes Heiligen angeſe⸗ 
hen wurde, — An den Feſtungswerken von Aleſſandria arbeiten jezt täglich 2000 
Menfhen. Es wird eine der ärkjien Zeftungen von ganz Jtalien werden. 

Semlin, den 3. May. 

Am ıflen dieß hat fich die türfifhe Feitung Sabatz an der Sau an die ſervl⸗ 
schen Infurgenten ergeben. Die Befagung erhielt mit ihren Habjeligfeiten freyem 
Abzug nach Belgrad. Die in Eabap gefundene Kanonen haben die Infurgenten 
fogleich vor Belgrad gerührt, das fie num mit ganzer Mache befagern wollen. — 
Die Provinz Servien leidet unter der gegenwärtigen Verwirrung gewaltig; denm 
die Inſurgenten hauen alles, was ihnen von dewaffneren Türken vorkommt , nies 
der, und zünden alie Outſchaften, wo fie Widerſtand finden , an. 

Dreßden, den 14. Map, 

Der am Münchnerhof afkredisirt gewefene englifche Gefandte, Herr Drafe, 

fam am oten dieß mit feiner Gemahlin und einem Theil feiner Equipage hier an, 


verlieh aber am foigeuden Ubend wieder unfere Stadi. 








Den 11. Juni Vormittag um 10 Uhr 
werden ia dem Bauamt vier Getraidboͤ— 
dei, wovon zwey ia der Hall, und zwey 
auf dem Salzſtadel ſich befinden, an meiſt⸗ 
bietende Baͤrger ohne Baſehen ber Rell⸗ 





gina in Beſtand gesehen, welche Boͤden 


ben 8. Juni won Nachtnittag 2 did 4 Uhr 
vorher in Augenichein genommen wer 
den koͤnnen. Bouamt. 
— — — — — 
Aus Achtung für diejenigen reſpekt ; 
ä“y; welche mich bisher mit guͤtigen 
uftraͤgen beehrten, undin der Folge mir 
ihr Zutrauen fihenfen wollen, mache tch 
die Anzeige, daß ich mein voriges Logie u. 
Gewoͤlb auf dem alten Heumarft verlaf: 
fen, das neu an mich gebrachte Haus bez 
jogen, und mein Gefchäft am Schwalbens 
Eck im ehemalig von Zechiſchen Hofe Fit. 
€. Rrogr. eröffnet babe, wo nun ein 
Verzeichniß neuer Bücher gratis abge 
langt werden kann. ; 
Ignaz Wagners feel. Buchhandlun 
Ferner iſt allda und in allen guten Bu 
handlungen zu haben : 
Wit und Laune, oder Auswahl der bes 
ſten und wigiaften Anekdoten u. Gefchich: 
ten, welche ſich bey zerfihiedenen Belegen: 





heiten paffend anbringen laſſen, um den- 


traurigen Menſchen zum Sachen zu brin⸗ 
gen, 2 Bde. 8. 1804. ıfl.gofr. 
Deumelburg (5 W.) . North; und 


Hilfsbuͤchlein für angehende Pfarrer, wel⸗ 
be den geiſtlichen Geſchaͤftsſthi in Ausfer⸗ 
tigung prieterlicher Zeugniſſe ar. noch 
nicht in ihrer Gewalt haben. gte Auflage. 
8. 1894 30 Ir. 

Darizef, Alex. katholiſches Gebethbuch. 
ordin. Bapier, neue Auflage 1804. 36 fr. 
hollaͤnd. Papier 45 Er. u. mit Kupr. a ı fl. 

Sammlung neuefe, ver auserlefenften 
Geberhe und Andachtsübungen zum Ges 
brauch eines feines Heils befliffenen Chris 
fen. Neue Auflage. 8. 1804. 45 fr. 

‚Hofmann, J. P. ganz neues Geſchenk, 
für artige und fleißige Kinder beſtehend 
aus Fabeln, Briefen und Gefpräcen, Lies 
der und Erzählungen nebſt 30 Gifunds 
heitö u. 126 Gittenregcln. 8.1804. 45 fr. 

Hundert tuftige Bockſpruͤnge, oder Poſ⸗ 
fen über Pollen, nachgetifcht in einem 
Auflage mit Shwänden. Cchnaden, 
an und pudelndrrifchen Streichen. 
8. I * 


Bey L. Platzers Wittwe und Sohn alls 
bier, und durch aller Buchhandlungen 
Deutſchlauds iſt zu haben : 

Baur, Giibert, donmatiicher Ratechier 
mus in Fragen und Antworten, worinn 
gezeigt wird, daß die roͤmiſch- Fatholifche . 
Kirche die wahre, fichere, feligmachende 
Kirche fen. 8. 24. 

Allerley durcheinander, Gefammelt v. 
Bl. Hiller. 8 48 kr. 1 








Neo. 127. Montag, den 28. May. Anno 1804. 


Augsburgifipe Ordinari Pofkzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, biftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Wie Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Beriegt und gedruckt von Joſeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus, 











Wien, den 19, Map. 
De Erzherzog Kart iſt nicht nur, Gott Lob! gänzlich wieder hergeſteut, fonderm 

wlebnet fich auch ſchon ſeit einigen Tagen den Geſchaͤfften wieder mit feiner 
gewohnten aufferordentlichen Thätigkeit, die alle Theile feines Wirkungskreiſes 
mmfaßt, und nicht allein bey Adftellung derjenigen Gebrechen ftehen bleibt, die fein 
Sorjhungsgeift entdeckt, fondern unabläßlich dahin trachtet, dem ihm von Sr. Mar 
jeftäc anvertrauten Kriegsweſen immer fortfchreitend die möglich gröfte Vollkom⸗ 
menheit zu geben. — Alte diejenigen, die in Ihm eben fo fehr den Heiden als 
Staatsmann verehren , überlaffen fich den Iebhafteften Empfindungen der Freude, 
und je banger ihre Beforgniffe waren, defto wärmer find ihre Wünfche für das 
Wohl und die künftige fernere Wirkfamfeit eines Prinzen, der mit dem heiſſeſten 
Gefühte für das Glüd des öftreichifchen Staats die wohithaͤtigen Abfichten des Mer 
narchen, feines erhabenften Bruders, zu befördern ſucht. 

Paris, den 19. May. 

&e. kaiſerl. Majeftät Haben geftern am die benden bisherlgen Konfuln Cambas 
ceres und Lebruͤn aus St. Clond folgendes Schreiben erlaffen : 

B. Ronful Cambaceres, Ihr Titel erhätt eine Abänderung ; Ihre Berrichtums 
gen und mein Zutrauen bleiben die mämlichen. In der hohen Würde eines Reichs 
Erzkanzlers, und eines Er; Schagmeifterd, womit Sie beyde bekleidet werden, wer⸗ 
den Sie fo, wie bisher ats Konfulm, die Weisheit Ihrer Nathfchläge, und die aus⸗ 
gezeichneten Talente an den Tag legen, durch die Sie an altem, was ich allenfalls 
bisher Gutes gethan, einen fo wichtigen Antheit hatten. — Ich verlange alfo von 
ihnen nichts weiter, ats die Fortfegung der nämlichen Gefinnungen gegen bei 
Staat und gegen mi, Gt. Eloud den 19. May. 

Unterzeichnet: Napoleon. 
Auf Befehl des Kaifers der Staatsſeer. Marek, 
Ein andered aus Paris, den 19. May. 

Geſtern Abends, als an dem merkwürdigen Tage, wo Franfreich einen Kai⸗ 
fer erhielt, waren viete Käufer von Paris freywillig beleuchtet. — Das dem Kals 
fer geitern präfentirte Senatus Conſult befteht dem Vernehmen nach aus 143 Ars 
tifein. Der weitere Innhalt deffeiden if folgender: Ein fünftiger Kaifer der Fran⸗ 
zofen ift bis zu ſeinem zgten Jahr minderjährig ; die Frauen find vom ber Regier 
sung ausgefchloffen ; während der Diinderjährigkfeit des Kaiſers wird ein Regent 
aufgeſtellt. Die Disgtieder der Eatferk. Famitie heiſſen franzöffche Prinzen, der 
ältefte Sohn des Kaiſers, kaiſerl. Prinz. Wenn ein franzoͤſtſ. Prinz ohne Erlaubniß 
des Kalferd heyrathen, fo verliert er ſeine Unfprüche anf die Erbfolge. — Die Erz⸗ 
Aemter des Reichs find, die des Großwaͤhlers, des Reichs Erzkanzlers, des Erz⸗ 
Schatzmeiſters, des Connetadle, und des Großadmirals. Die Titularen dieſer 
Erzämter werden vom Kaifer gewählt, und können nicht abgeſezt werden. Die 
Erofbeamten des Reichs find: 1) die Reihsmarfchälte, 16 an der Zahl, 2) 8 Ju⸗ 
foefioren nnd General. Oberſten von ber Artillerle, Marine sc, 3) die CivilGroß⸗ 


beamten der Krone, Diele Tonnen nicht Wieder abgejess werben. Der Senat Bes 
fiehr aus den franzoͤſiſchen Prinzen, den Titularen der Relchserzaͤmter, go Mit 
gliedern, und den Bürgern, die der Kalfer ernennen mag. Die Kundmahung der 
der Geſetze gefchieht folgender Maffen: N. von Gottes Gnaden, und durch die Kon⸗ 
flitution der Republik Kaifer der Franzoſen ıc. 

Der Dep oder Janitſcha e Der, Kutfat ge fich nach Kr | 

er Dey oder ren⸗Oberſt, ukuli, der ſich na ajozevske 

tet hatte, iſt, als er von da nach Jagodin entwiſchen wollte, von —— 
umringt, feine Mannſchaft groͤſtentheils niedergehauen, und er feldft gefangen genomes 
men worden, Rachvem er fich lange ald ein Verzweifelter gewehrt hatte. Der Chef 
der Inſurgeuten Czerni George hat nun alle feine Korps vor Belgrad veriammelt, 
und droht die Zeitung zu Kürmen , wenn fich die Janitſcharen⸗Oberſten nicht fogleich 
ergeben, die Inſurgenten find jegt gut mit Artillerie und Munition verfehen.. 
Schreiben aus Marchthal, den 18. Way. 

Nie lächelte und die Sonne fo bold, als heute, wo uns das ſchon lange ſehn⸗ 
lichſt gewuͤnſchte Glück zu Theil ward, unferd neuen Landesherrn und Vaters, des 
regierenden Herrn Fürften Karl Anfelm von Thurn und Taxis hochfürſtl. Durchs 
laucht mit fo viel Ehrfurcht, als Wonne empfangen, und Höchitviefeiben in Ihr Des 
:fidenzfchloß dahler einführen zu dörfen. Nachmittags um halb 3 Uhr erfolgte die 
hoͤchſt erfreuliche Ankunft an den Gränzen von Untermarchthal, wo die erite Ehren 
‚Pforte mit Junfchrift gefezt war. Saͤmmtliche Ober: und Unterbeamte von Obers 
und Mentamt, wie auch dad Ober, Forftamt mit feinen Förftern Runden dafelbft zum 
unterthaͤnigſten Empfang bereit, und nachdem Se, Hochfürftt, Durchlaucht die Ans 
rede des Hofraths, und Oberamtmanns von Adermann in den gnädigfien Ausı 
drücken erwiedert hatten, gieng der Zug bie zum erjien Schloßthore unter immer 
währendem Frohlocken des Volks, unter Ablöfung der Poͤller, unter Trompetens 
and Pauckenſchall, und einer türfifhen Muſick voran. 

Se. hochfürftl. Durchlaucht begrüäßten das von allen Seiten herbey geeilte 
Bolt anf eine fo Herabiaffende, und liebenswuͤrdige Welfe, daß aller Herzen von ins 
nigfter Freude durchſtroͤmt waren. Der Zug feldft wurde von 600 Mann bürgerk 
Kavallerie, die zu beyden Seiten der Strafe in ländlicher Kleidung, mitt Laubbufchen 
anfgeftellt war, und ihre auf diefe Feyerlichkeit eigens verfertigten Eflandarten von 
Hlauem Ablaß mit Goldborten und Quaften, im verfchiedenen Abthellungen führte, 
eröffnet. Kaum langten Se. hochfuͤrſtl. Durchlaucht bepm erſten Schloßthore, wo 
der jweyte Trinmphbogen mit Innfchrift prangte, an, als fhon 25 Vorgeſezte hin⸗ 
zu eilten, den Wagen, worinn Hoͤchſtdieſelben in Begleitung Ihres fo würdig dirk 
girenden Heren geheimen Raths, Freyherrn von Vrints Berberich Excellenz fajfen, 
ausfpannten, und Ihren allgeliebten Landesvater, unter lautem Vivatrufen des 
Volks, unter Laͤutung aller Glocken, und unter Paradierung der Bürgermilig von 
100 Mann Kavallerie, und 200 Dann Infanterie bis unter dad Hauptportal ber 
Reſidenz, wo hinter dem dritten ebenfalls mit Junſchrift gezierten Triumphbogen 
ausgeftiegen wurde, hinzogen. Eine Thräne des zärtlichften Herzens, die dem ſchoͤn⸗ 
ſten Fuͤrſienauge wie eine Perle entquoll, war der ſuͤſſeſte Lohn für diefen Tribut 
von Achter bürgerlicher Anhänglicheit. — Beym Ausiteigen wurden Se. hochfuͤrſtl 
Durchlaucht von ben Hiefigen Beamtungen, von der Dres: und Landes; Geifttichfeit 
- ehrerbiethig empfangen, von da durch 6o Drtövorgefezte der Graffchaft March⸗ 
thal hinauf zum großen Saale begleitet, vor welchem ſchon 50 Landmaͤdchen nebſt 
den Toͤchtern der Oberbeamten, und Kontingentsoffiziers berelt ſtunden, um vor 
Sr. hochfürſtl. Durchlaucht Blumen aller Art hinzuſtreuen. Bey dem Eintritt in 
den Saat felbft wurde Höchflvenfeldben von der Tochter des Hofraths und Ober⸗ 
YAmemannd von Ackermann ein Körbchen mit Blumen voll aromathifchen Geruchs 
unter den Ausdrüden der Gefühle von Unſchuld auf Atlas unterthänigft überreicht, 
die Hoͤchſtdieſelbe als Beſchuͤtzer ber gedrückten Unſchuld, mit einer Ihnen gan ei 





rn 


Verewigten erft g. Jahre alt if. 


genen. Herjllchkelt Hülbootfeft annahmen. Feit, wo ſich Se. hochfuͤrſil. Durchlaucht 
mic hoͤchſt Ihrem hochanſehnlichen Gefolge, dann die ſaͤmmtlichen Raͤthe, und 
Beamte dahier, nicht minder die Geiſtlichkeit, und die 60 Ortsvorgeſezte aus der 
Landſchaft vollends im Saale befanden, wurde vom Hofrath und Oberamtmann 
von Ackermann eine Bewillkommungsanrede gehalten, welche Höchſtdieſelbe mit 
der innigften Rührung, und mit den Fraftvolleften Ausdruͤcken von Baterliebe zu 
beantworten gnädigft geruhten, Nach altfeits abgelegten devoteften Gluͤckwuͤnſchen 
zogen fih Se, hochfuͤrſti. Durchlaucht unter zmaligem Abfeuern der Infanterie im 


Ahr Cabinet zuruͤck, nu von dort aus nicht nur die bereit en Parade geſtandene 
Mannſchaft, fondern auch vie durch das erſte Schloßthor hereinziehende bürgerl. 


Kavallerie von 600 Mann bey Ihren Zimmern vorbey befiliren zu ſehen. So länds 
lich und einfach au die Anſtalt, der Anzug und Ausführung an fich feld waren ; 
fo äufferten doch Se. Hochfürftt. Durchlaucht fo viel Zufriedenpeit und Vergnügen 
darüber, als fonft nur die prunfoolleften Anſtalten zu erwarten pflegen. Um halb 


4 Uhr wurde zur Tafel gegangen; und, ald während derfelden vom Hofrath und 


Dberammmann von Ackermann die hoͤchſte Gefundheit des neuen gnädigften Landess 
Vaters im Namen des Volks von Marchthal ausgebracht wurde, erwiederte folche® 
der Menfchenfreundlichtte der Fürften alsbald unter den Ausdruͤcken: „Sagen Gie 
meinen lieben wesen Kindern, daß ich ebeufalls aufihre Gefundpeit getrunken habe.“ 

Eine fo edelmüthige, herzliche, bis zum Entzäfen binreiffende Aeufferung bes 
berrfchte plöglich den ganzen Saat mit einer ehrwürdigen Stille Nach der Tafel 
wurde Sr. hochfuͤrſtl. Durhlaucht vom Hofratb, und Dberamtmann von Ackermann 
eine der Feverlichkeit angemeffene Ode auf Atlas gedrudt unterthänigit übergeben, 
und hierauf der Landichaftlihe Ausſchuß zum Handkuffe gelaffen. Auch da entfies 
fen dem Durchlauchtigften Fürften feine andern Ausdräde, ald welche fonft nur 
zwiſchen Vater , und Söhnen ertönen. Doll des innigften Trofts , voll der feltens 


ſten aller Freuden entfernte ich der Landfchäftliche Ausſchluß, nachdem nicht nur 


dleſer, fordern auch die ſaͤmmtliche Mannſchaft auf Koften des hoͤchſten Aerariums 
reichlich verpflegt, und diefer in der Sefchichte des hochfürftl. Haufes ewig merk; 
würdige Tag durch ein großmuͤthiges Allmofen noch mehr verbherrlicht worden war. 
Am 20, dieß wird in ber ganzen Landfchaft ein feyerliched Te Deum wegen der Höchft 
beglücten Ankunft gehalten , hier aber noch ins befondere ein Volkslied am Fever 
altere der Liebe unter ben Zimmern Sr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht mit abmwechss 
lender Muſik gefungen werden. Heildem Färften, der fein neues Volk fchom in 
den eriten Stunden feines Daſeyns auf eine fo fanfte, und herrliche Weiſe noch 
enger an fich zu fnüpfen wußte! und Heil dem Volfe , dem die Vorfehung fo einen 
Sürften gab! Innichen, den 21. May. 

Vorgeftern Hat der verehrte Erzherzog Johann bey uns Äbernachtet; er kam 
ans Venedig. Alle Obrigkeiten und Geiftliche des Puſterthals waren zu Luggau 
ander Tyrolergränge zu feinem Empfang verfammelt, wo der Prinz in dem dortis 
gen Servittenflofter das Mittagmahl einnahm. 

Schafhaufen , den 22. Bay. 
Der Fürft von Fürftenderg Karl Egon Joachim iſt gu Ende der vorigen Woche 


plöglih an der Mitragstafel zu Donauefchingen verftorben, Er war den zr. März 


1771. gebohren , und erreichte alfo nur das Alter von 33. Jahren. Noch weiß 
man nicht, wer die Regierungsgefchäfte übernehmen werde, da der Erbprin; des 


Seit einigen Tagen find mehrere Kouriers, alle aus Paris kommend, hier 
durch nah Münden, Wien, Konftantinopel ıc. paſſirt. 
Kursgefafte Nachrichten. 
Der wuͤrdige Prälat der Abtey St. Georgen in Villingen bat am a2. April 


das zoſte Jahr feines Prieſterthums gefenert. — In ganz Franfreich ind im ver, 
floſſenen Jahr 1803. nicht mehr als taufend neue Schriften herausgekommen. Wie 
Tüfig find dagegen die Federn der deutfchen Gelehrten, wo alle Jahre, gewöhnlich 
5. biß 6,000 nene Bücher erfcheinen, — Der König von Preuffen hat den bisheri⸗ 
ger kaiſerl. koͤnigl. Hofrath und Bibllothekar Müller, einen Mann vom großer Ges 
Iehrfamfeit, zu feinem scheimen Kath ernannt, und die Akademie der Wiffenfchafr 
ten zu Berlin hat ihn mit Sig und Stimme In ihre Gefelifchaft aufgenommen, wor 
rauf er um feine Entlaffnng ans kaiſerl. Dienften anhielt, In feiner neuen Lage 
wird er nun anf eine baldige Fortfegung feiner angefangenen Schweigergefchichte 
denken. — Ein fürftl. Waldburgifihes Anlehen für die Herrfhaft Wurzach von 
00,000 Gulden ift vom Reichs Kammergericht beftättigt worden. — Der franzöf, 
efchäftsträger, B. Maſſias in Karlsruh, hat nenerlih Sr. furfürfti. Durchlaucht 
son Baden eine Vorftellung des erften Konfuls übergeben, die ſich auf eine wichtige 
Angelegenheit beziehen fol. — Am verfloffenen Oſterfeſt ſtuͤrtate und fchneyete 
es zu Osnabrück gewaltig, und ein Bligftrahl traf die Eatharinakirche, ohne Schas 
den anzurichten. Zweyhundert Schritte davon ftand ein framzöfif. Pulnermagas 
zin von 50,000 Pfund. Wäre diefed vom Blig getroffen worden, fo würde halb 
: Dsnabrüd ein Raub der Verheerung geworden ſeyn. 

In der Stage'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt juͤngſthin erfchtenen : Par 
raklet, oder vermifchte Gedanken, Erfahrumgen, Empfindungen, gute Raͤthe, Troͤ⸗ 
fungen, Winfe, Ermahnungen und Warnungen für Leidende von einem Leidens 

den. — Ein Auszug aus feinem Tagebuch — anfjeden Tag nur Etwas — Bon 
dem Verfaffer des Philotaphs ıc, ( Herrn Brediger Eich ) Zwey Bände. (Preis 
— J——— mit dem Portrait des Verfaſſers). In dieſem Buch, deſſen Innhalt der 
itef genugſam anzeigt, reicht der im der Schule der Leiden ſeit mehrern Jah—⸗ 
ren ſelbſt geuͤbte Verfaſſer jedem, der ſich mit ihm in gleicher Lage befindet, freund⸗ 
ſchaftlich die Hand, und giebt ihm die Mittel an, die Widerwärtigfeiten dieſes Le⸗ 
bend zu ertragen. Moͤge jeder Leidende, der dasſelbe liedt, darin Troft und Ber 
rubigung finden ! Und dieß wird er; denn was aus dem Kerzen kommt, geht wie 
der zu Herzen. 








— entweder in perfona, vel per Mandata- 
Dem allhi fgen Pubkfum dienet hier rium ihre rechtlichen Anfprüche dießorts 
mit zum Nachricht, daß die auf dem Mez⸗ rag zu doziren, auſſer deffen dies 
gerhauſe in dem akademiſchen Saal aufs Ihe eNax. term. nicht mehr angehört, 
geftelite , ſowohl von Herren Kuͤnſtlern mund nach gefeglicher Vorſchrift pie weitere 
ur Ehre, als von Schülern eingelieferte 


veisarbeiten bis nächften Sonntag ale 
den 3. Yun. d. J. alle Tage Vormittag 
von 9 bi 12 Uhr, und Nachmittag von 
2 bid 6 Uhr in beliebigen Augenſchein ge 
nonmen werden fünnen, mo ſodam 
Sonntags den 1oten darauf die- Zeich- 
sungsanftalt wiederum Ihren Anfang neh: 
men wird, 


Borlavung in der Gurnifond: Pfarrer 








Keifeneggerichen Erbfchafts: reſpekt. 


Verlaſſen ſchafts⸗Sache. 


Alte jene, welche immer an ben verleb⸗ 


ten Hrn. Garniſons⸗Pfarrer, Titl. Bern 
hard Reiſenegger, entweder jure haere- 
ditatis vel Crediti einige Anforderumgen 
zu haben vermeynen, werden hiemit öffent: 
fich vorgelapen, ſab term. von 6 Wochen 


Verfügung mit des Teftamentserben vors 
genommen tDerden würde, 
Muncen, den 21. May 1804. 
Bon Eurpfajbairif. Kommandantfchaft . 
München. 
Hallberg, Dberit: Kommandant. 
Don Stubenrauch, Auditor. 








n dem hochfuͤrſtl. Fugger Babenhau⸗ 
ſiſchen Hauſe, den Zengbang gegenuͤber, 
iſt die Wohnung im erften Stock fammt 
zwey Comtoirs und vier Gewoͤlber au 
Michaelt d. J. zu vermiethen, und das 
Naͤhere benm Portier Verſal zu erfragen. 
Auch iſt dafelbſt ein fehr bequemer Reiſc⸗ 
wagen, ganz gedeckt, mit — Bock, 
Staͤhlfedern und eiſernen fehr maſiven 
Schwannenhals und eifernen Achſen WM 
billigen Preis zu Sanfen, 


Nro. 128. Dienſtag, den 29. May. Anno 1804. 


— ——— — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten. hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdis ſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenamnten Schneid⸗Haus. 


— — — — — 
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Kom, den 13. May. 

Luzian Bonaparte ſammelt hier viele Kunſiwerke, von denen er ein feiner Ken⸗ 

ner iſt. Ein engliſcher Maler, Wallis, hat hier ein Oelgemaͤlde verfertigt, das 

als ein vollendetes RMeiferſtuci der Kunſt angeſehen wird. Es ſtellt den beruͤhmten 
akten Römer Cincinnatus in dem Mement vor, TE® ibm , als er eben "fein Ted 
pflägt , ein Ubgesröneier des römifchen Senats die Borhichaft bringt, daß er zum 
Diktator ernannt worden ftp. Zur rechten Geite fieht man feine bejcheidene länds 
Itche Wohnung, ans welcher fein Weib Racilia heransırie, um ihm Die Toga zu 
reihen. Im Hintergrunde fieht man Kom und die albanifchen Berge, Diefes 
Gemälde foll zu London in Kupfer geftochen werden, ö 

Konfanstinopl, den 21. April. 

Die hier refidirenden Geſandten von Ausland und Frankreich haben fehr hans 
fige Unterredungen init den Miniftera der Pforte; aber jeder für ſich. Letzterer hat 
in fehr ſtarken Ausdrücken über gewiſſe Verbindungen ber Dforte mit einer andern 
Macht eine deuttihe Erklärung verlangt, Man beforgt, das rärkifche Reich moͤch⸗ 
te naͤchſtens in Krieg verwictelt werden. 

London, den ır. Map. 

Geſtern Morgens hatte Herr Addington Audienz ben dem König, mobey er Die 
Staatsſiegel und Schiärfet zurücke gab. Der Monarch gab ihm feine ganze Ach⸗ 
tung zu erfennen , und Aujjerte bei Wunſch, ihm durch irgend ein audgezeichneted 
Merkmaal feine Dankbarkeit beweifen zu fönnen. Herr Addington lehnte aber ak 
fe Ehrenbezeugungen und Belohnungen ab. Geftern Nachmittags empfieng Herr 
Dirt das Staatöfiegel aus den Händen Gr. Majeflät, und trat alfo feine nene 
Minifterfteffe an. Die übrigen Mitglieder der neuen Adminiftration find noch nicht 
offiziell bekannt. Herr Dundas, jegt Lord Melville, iſt ohne Zweifel einer von 
den neuen Miniftern. Auch Lord Hawkesbury bleibt Miniſter der auswärtigen 
Qngelegenheiten. — Der König ift feit einigen Tagen zwenmal ausgefahren, und 
{ft ganz hergeſtellt. — Der biefige foanifche Geſandie har die fehmürige Regotiation 
wegen der Reutralität feines Hoſes gläcftich beendigt. Die dabey feitgefegte Be⸗ 
dingungen find folgende : Der König von Spanien muß alle Seeruͤſtungen einſtel⸗ 
fen, und darf nicht geſtatten, daß die Franzofen engliſche Priſen in den ſpaniſchen 
Häven verkaufen. 

Maris, den 20, May. 

Am zsten dieß fegefte der hollaͤndiſche Kontreadmiral Verhuel mit 19. Kanos 
nierſchaluppen, 47. Ranonierböten und 2. franzöfifchen Pramen von Blieffingen in 
Serland aus, Kr ftieß bald auf 2. englifche Fregatten, und ſchlug ſich mit ihnen 
2. Stunden lang, woranf fegtere die Flucht ergreifen mußten. Bald aber fam 
der engltiche Admirat Sidney Smith zu ihnen, und nun erhob fih 3. Stunden von 

Dſtende ein zweytes noch heftigeres Gefecht. Die englifhen Schiffe führten 410, 
die framzöfifch » hollaͤndiſchen Fahrzeuge aber nur 180. Kanonen, Demohngeachtet 
mußte der Feind nach einem- 7ſtuͤndigen Kampf die Flucht ergreifen ; das engliſche 


Adrulralſchiff Anttiope und alle übrigen waren ganz vurchloͤchert, und guur Theu 
entmafler, Der frauzoͤſiſche Admiral Magon kam gegeu das Ende des Gefechtes 
ben Unſrigen mic 12. Penniſchen aus.den Haben von Oſtende zu Hilfe. Auf unſern 
Schiffen wurden 18. Manu getoödtet, und 60. verwundet. — Die ſeladliche Kor— 
vette, welche vor einigen Tagen unweit Vannes genommen worden, wurde vom 
Kapitän Wright kommandirt. Dieſer iſt ein guler Freund des Sidney Smith, und 
mit ihm nor 8. Jahren aus dem Tempel za Paris ebtwiſcht. Er fetzte auch deu 
Georges, Pichegruͤzc. an Der franzoͤſiſchen Kuͤſte aus. Er wird jept unser gehoͤ— 
riger Bedeckung nach Paris geführt, und man hofft durch tha neue Aufichlärfe über 
Die legte Verſchwoͤrung zuerbalten. — Man pat die uicht uuwichtige Bemertung 
gemacht, daß die neue Verfaſſungsurkunde den Luzian und Hieronymus Bonaparı 
se wenigſtens ſtillſchweigend von der Ecbſolge ausſchließt. Jener defindet ſich ges 
genwoͤrtig Ju Kom, dieſer ia Nordamerika. 
Paris, deu ar. Mar 
| Napoleon, Kaifer der Franzoſen, hat folgende Generäle zu Beihsmarfch it; 
den erhoben, naͤmlich: Beribier, Murat, Moncey, Jonrdan, Maſſena, Aus 
gereau, Bernadotte, Soult, Bräune, Lannes, Mortier, Ney, Davouſt, Befs 
Reres, Kellermann, Leſebüre und Perignon. — Der Montteur enthält folgen⸗ 
de kaiſexl. Anordnungen: Die franzoͤſ. Prinzen and Prinzeſſiunen führen den Titelz 
Kaijerliche Hoheit. Die Schweſtern des Kaiſers tragen den näyılichen Titel. Die 
Titularen der hohen Reichswuͤrden Heiffen Durchlauchten. Den Priuzen und eg 
Titularen der hohen Reichswuͤrden giebt man dın Titel Monfigurur. Letztere has 
ben die Tracht ver vormaligen Konſuln za. — Das Wort Bürger verſchwindet wie 
ber, und macht dem alten Wort Monſieur Pla, — Seine kajferl. Hoheit der Primz 
Ludwig Has als Conuetable (Großftronfeldmarfchall ) des Reichs Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaifer die verfchiedenen Korps der Leibgarde vorgeftelie, weiche .bierauf den Eid 
der Treue ablegten. — Die Rede, meiche der Tribun Carnotim Tribunat gehalten, 
iſt einzeln gedruckt erfchienen, nud wird hier in allen Straſſen oͤffentlich verkauft. 
Paris, den 22. Map. 

Der englifche Kapitän Wright ift bereits bier angefommen, und mit 40. Pers 
ſonen fonfronstirt worden, welche ed beſtaͤttigten, daß er den Georges, Vichegrü sc, 
au der frauzdfifchen Rüfte ausgeſetzt habe. Die eraberte Korvetre, die er kommandir⸗ 
se, hatte eine Beſatzug von g6. Mann, peu denen 30, im Gefechte umkamen. — 
Der heutige Monitenr liefert ein Ealferliches Drefret vom ıgten dieß, worinn es 
heißt: "Wir Napoleon, von Gottes Guaden, und durch die Geſetze der Republik 
Kaifer der Sranzofen x; Es follen in allen Munizipalitäsen Regiſter eröffnet, and 
durch Unterfchriften in Diefeiben folgender Wunſch der Franzoſen entfchieden wer— 
den: Das Volf will die Erbiichkeit der kaiſerl. Würde in der Nachkommenſchaft 
des Napoleon Bonaparte, und feiner Brüder des Joſeph und Ludwig Bonaparte x, 
Diefe Regifter-bleiben 12. Tage lang offen. Nah Verfluß diefer Zeit werden die 

"Stimmen gezählt, und von jeder Munizipalität an den Präfekten des Departes 
ments eingefchicht, Der fie nah 25. Tagen an den Minifter der innern Angelegens 
heiten befördert. — Am ıgten dieß hat die Brame, die Stadt Antwerpen von 
10. Kanonen, gegen 15. englifche Fregatten, Korvetten und Kutters ein Gefecht 
non 2. Stunden ausgehalten, und nach demfelben den Haven von Blanfenberg 
glücklich erreicht. Die feindlichen Schiffe legten ſich zwiſchen die Kuͤſte und die 
Vrame, aber vergeblich. Sie wurden von den Strandbatterien ſtark befchoffen, 
und mußten zuletzt mit beträchtlichen Verluſt abziehen, 

Ein andere® aud Paris, den 22. Map. 

Der heutige Moniteur liefert offizielle Berichte vom Admiral Linois, der in 
den oſtindiſſben Gewaͤſſern eine franzoͤſiſche Eskadre fommandirt, worinn er ums 
ser dem zten December meldet, daß er ein groffes englifches Kauffahrteyſchiff von 


—— ⸗ 


azoo. Tonnen, dad non Bengalen nad China ſegelte, und deſſen Ladung mehren 
Millionen werth iſt, genommen hade. Dad Schiff ſelbſi koͤnne zu einem fine 
ſchiff von 60. Kanonen gemacht werden. Im Haven vonSellabar zerſtoͤrte er a. eng⸗ 
liſche Kauffahrteyſchiffe, 6. andere ſteckten die Englaͤnder ſelbſt in Brand, 3. wur⸗ 
ben genommen, und 3. Magazine mit Pfeffer, Oplum uud Reis beladen vers 
brannte. Der ganze Berkuft der Engländer delauft fich auf 10. his r2, Millionen, 
Die Befagung der franzöfifhen Schufe war gefund. — Durch das Dekret vom 29 
May ıygr. fepte Die damalı;e Natioualber ſauuulung feſt, daß der König für fich 
und fein Haus jaͤhrlich aus dem Öffentlichen Schatz 25. Millionen Liures erhalten 
ſollte. Die naͤmuche Summe erhält nun auch der Kaiſer Napoleon. Jedem feiner 
Brüder iſt alle Jahre eine Million Livres angewieſen. — Da der Kaifer öfters die 
Departements durchreifen wird, jo werden in verſchledenen Gegenden des Reis“ 
4. kaiſer liche Paläste zu feinem Aufeuthalt moͤblirt. Einer derfeiben dürfte das 
Schloß Laeken bey Bruͤſſel ſeyu. 
Aus Rußland, den 12. Map. 

Unfer Monarch bat unvermuthet eine Reife nad den füdlichen Drovinzgen, na; 
mentlich nach derKtimm, unsernpmumen ; der Himmel begleite den gütigen Kaifer, 
Genua, den 14. May, 

Der hier angefommene Dbergeneral Jourdan haröftere Unterredungen mit uns 
ſerm Doge. — Der grojfe Teufel iſt bereits zum Tode verurtheilt worden, Seine 
Hinrichtung Arfolgt naͤchſter Zagen. 

Neapel, den zo, May. 

Die franzoͤſiſchen Truppen Jirgen noch immer ruhig in ihren Standquartieren 
daͤngs Dem adriatiſchen Meer. Der biefige Profeffor von Ancora , der in der gries 
chiſchen Sprache eine ungemeine Fertigkeit beſitzt, iſt aom tuſſiſchen Kaifer anter 
worsheilhaften Bedingungen nach der Univerfität Wilna berufen worden. 

Schreiben aus Livorno, den 18. Map. 

Ale hlefige Engländer find verfloffenen Dienftag arretirt, und nach der neuen 
Beftung gebracht, ihre Vapiere, Waarenlager zc. aber von den Franzofen unter 
Giegel gelegt worden. Bon diefer Maasregel find blos diejenigen Engtänder und 
ihre Sawilten ausgenommen, welche ſchon feit 15. Jahren toskanifche Unterthanen 
waren. Venedig, den 20. Map, 

Zu der Befefligung der Stadt Trebiſo an der Piave werden bereits Anſtalten 
getdoffen. Hier iſt ein ſchoͤnes Bataillon Seeſoldaten zum Dienſt der kaiſerl. köͤ— 
nigl. Flottille auf dem adriatiſchen Meer errichtet worden, Es beſteht aus lauter 


braven Daimasiern, 
Berlin, den 18. May, 

Ein kurpfalzbalriſcher Fourier, vom London kommend, iſt hler durch nach Mün⸗ 
hen paſſirt, wohin er die Rachricht dringt, daß der kurfuͤr ſil. Gefhäfftsträger das 
felbft,, Herr von Pfeffel, London bereits verlaffen habe. — Mach den neueiien 
Berichten aus Schweden iſt daſelb ſt noch kalte unangenehme Witterung. Es fehlt 
ben Landleuten an Futter für ihr Vieh. — Der Hiefige franzöfiiche Gefandte laͤßt 
in der Stille Anſtalten zu einem groſſen Feſt machen, das er geben wıll ‚ wenn Bor 
naparte zum Kaifer ausgerufen wird. — Herr Drafe, der ſich feit einigen Tagen 
bier befindes, geht mit feiner Familie nach England zurüd. — Der König laͤßt die 
vor hiefiger Stadt ım Lager lebenden Regimenter fleiffig mandoriren ; in den naͤch⸗ 
ften 3. Zagen ift Generalrevüe, 

Aus Ungarn, den 14. May. 

Die Janitſcharenoberſten zu Belgrad Haben den in Sflavonien Fommandirens 
den faifert. koͤnigl. Felomarfhall Lieutenant Freyherrn von Öenepne erſucht, die 
Bermirtlung zwiſchen ihnen und den fervifchen Fafurgenten zu uͤbernehmen. Letz⸗ 
dere werden unter ber Hand von Paſſawand Oglu, Paſcha von Widdin, unterftägt, 
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"Mertingen. — Anton Zind von 


Georg Boll, ben ber fogenannten Koͤnigs⸗ 
mübl 23, Yahr alt, ledig, feiner Profeßion ein 
hılier, Sohn des verftorbenen Anton Goll, ger 
weßten Königemüller. — Grorg Holzapfel von 
Mertinıen 23. Jahr 9 ıfa. Monarch, ledig, feis 
ner Profeßion ein Maurer, Sohn des Jakob 
Horapfel, Maurermeifler zu befagten Diertin 
gen. — Bernhard Echwagger von Mertingen 
37. Jahr 5 Monath alt, ledig, ein Roßbub, 
Eohn des unwiflend wo ich befindenden Georg 

gers, geweßten Söldner zu berübrten 
tebling, 22, 
Jahr 11. Monath alt, ledig, feiner Profeßion 
ein Meßger , Sohn des verftorbenen Joſeph 
Rus arwerten Schmidts gu Riedlingen. — 
ofeph Zinck von obigem Riedlingen, 24. Jahr 
20, Monarh alt, ledig, feiner Profeßion ein 
Schmidt, Sohn erft bemerken Zincks. AR diefe 
aus dem bieffeitigen Landgericht abweiende, 
unwiſſend wo fich aufhakende Untertbansföhne 
bat bey der letzhin geichebener Yanpkapitulanıs 
ten⸗Aushebung das roos zum Wilitairfland ges 
troffen. Selbe haben ſich nun in Zeit eines 
ahrs beym binnachgefegten Landgericht um 
gewiſſer zu ftellen, anſonſten derjenige, fo fich 
nicht flellen wird, nach den gnaͤdigſten Verord⸗ 
nungen ald Deferteurs behandelt, und ihme 
fein wirkliches, und etwan noch erhalten där: 
fendes Vermögen konfiſcirt werden würde, 

Donaumwörch, den zıften Yan. 1804. 

Eyurpfalzbair. Landgericht Wörth. 

Schreiner, Landrichter, wppr. 

Simon Riederfteiner yon Buchloe 26. Jahre 
alt, ledig, feiner Profeßion ein Wagner, Sohn 
bes Rafpar Niederfteiner, Soͤlduer daſelbſt. — 
Joſeph Graf ebenfalls von Buchloe, — 
alt, ledig, feiner Profeßion ein Me ung, 
Sohn des Joſeph Graf, Schuhmacher allda. 
— Kader Behr von engen 26. Fahre alt, le⸗ 
dig, ein Bauerknecht, Sohn Ded dortigen Schnei⸗ 
ders Ignatz Behr. — Franz Kreutzer auch von 
ae, 22. Jahre alt, ledig, ein erknecht, 

ohn des Jakob Kreutzer, ——— von 
da. — Mathias Kuile von Frankenried, 23. 
Sabre alt, ledig, feinee Profekion ein Faͤrber, 
Sohn des Marias Kuile, eines Bieharztes das 
ſeibſt. — Joſeph Anron Weuer von Blonhofen, 
21. Jahr alt, kedia, Bauerknecht, Cohn des 
Ignotz Aßner, Draurer atda — Zaver Betz, 
ebenfallsvon Blonhofen, 16. fahre alt, ledig, 
ein Bauerknecht, Sohn dei Foren; Betz, alldor: 
tigen Bauern. — Alle Diefe unwiſſend we aus 
dieſſeitigem Pflegamt abweſend ſich befindliche 
Landes kinder hHatbey ver am Ende vorigen Jah⸗ 
res vorgegangenen Landkapitulanten⸗ Aushe⸗ 
bung das Loos pum Militairſtand ‚getroffen. 





Dieſelbe werden gegenwaͤrtig dergeſtalten vor⸗ 
geladen, binnen einem Jahr a dato fi ben um 
terzeichneter Stelle um fo gewiſſer zu ſtellen, als 
aufferdem der Richterfcheinende nad) in Bitte 
liegender böchfter Berordnungen als Deferteur 
behandelt, und fein jetzig / und zufünftiges Ders 
5 sen fonfiscire wırd. Buchloe, dem raten 
br. 1804. 
Kurpialzbair. provifor. Pflegamt dafelbfl. 
Johann Ehrifioph Hugel, feiner Profeßion 
einMefferfhnmdt,25. Jahr alt, Sohn des Georg 
Albrecht Hugel, Strumpfwirkers. — Michael 
Wintergerft, Schuhmacher, 26. Jahr alt, Sohn 
dee Bartholomaͤ MWintergerft, Zeugmachers. 
— David Greif, Schloſſer, 82 Jahr alt, Sohn 
ded David Greif, Kuttlers. — Jalob Kerler, 
Rothgerber, 30. Fahr alt, Sohn ded Johann 
Georg Kerier, Werfigerberd. — Johann Jakob 
Guͤetler, Satiler, 20. Jahr alt, Sohn des Jo⸗ 
bannes Guͤetler, Eattlers, — Chriſtoph Mah⸗ 
fer, Schlofier, 29. Jahr alt, Watthaͤus Mabr 
ler, Hafner, 26. Jahr alt, Söhne des Johann 
re Mabier, Hafners. — Johann Eyriftian 
cheerſchmid, loſſer, 26. Jahr alt, Sohn 
des Johann Chriſtian Scheerſchmid, Schloſſers. 
Sobias Guͤetler, Wagner, 26. Fahr alt, Mir 
chael Guͤetler, Müller, 24. Fahr alt, Soͤhne des 
— akoh Guͤetler, ſitzers. — Johann 
onrad Küchle, Schuhmacher, 28. Fahr alt, 
Sohn des Matthäus Küchle, Schuhmachers. 
— Jakob Sucker, Rothgerber, 24. Jahr alt, 
Sohn des Ehriftian Suder, Bleichers. — Mir 
chael AUmmann, Weißgerber, 30 Jahr alt, Sohn 
des Johann Georg Ammann, Weißgerbers. — 
hames Breu, Bräufnecht, 29. Jahr alt, 
ohn des Johannes Breu, Becks. — Tobias 
Müller, Megger, 24. Jahr alt, Sohn des Jo: 
bannes Müller, Strumpiwirkerd. — Gottlich 
Holzwarth, Hutmacher, 19. Jahr alt, Sohn des 
Benjamin Friederich Holjwarth, Hutmachere. 
— Gabriel Schelborn, Schreiner, 27. Jahr alt, 
Dohn des Leonhard Rriederich elhorn ; 
Schreinerd. — Conrad Bucher, Schreiner, 27. 
3 alt, Sohn des Johann Sigmund Bucher, 
othgerberd. — Georg Schneider, Sattler, 
8 ahr alt, Sohn des Paulus neider, 
agtverkerd. — Und Jakob Benzing, Schnel⸗ 
der, 19 Jahr alt, Sohn des Philipp Jakob 
Benzing, Schneiders. — Simmtlich ledig und 
von bier gebürtig. — Alle diefe von bier abwe⸗ 
fende und unmiffend wo befindliche Landesfins 
ber hat bey dee im vorigen Monat vorgenoms 
menen Landkapitulanten / Aushebung das Loos 
zum Wilitoirfland getroffen. Gelbige werden 
daher hiemit äffentlich vorgeladen, binnen 
einer Jahrsfriſt von dato an, um fo gewiſſer 
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bey unterzeichneter Behörde zu ſtellen, al ges 
gen den einen oder andern Nichterfcheinenden 
nach den vorhandenen hoͤchſten Verordnungen 
verfahren, diefelbe ald Deferteurd behandelt 
und ihr gegeuwaͤrtiges und zufünftiges Vers 
mögen konfigcirt werden wird. Memmingen, 
ben ısten Febr. 1704. 
Eyurpfalgbair. provifor. Stadtmagiftrat allda. 
F. von Lupin auf Illerfeld, 
Eanzleodirektor, 
J. von Hartlied, gen. Walſporn, 
d. 3. Amtsburgermeiſtet. 


Johann, Adam, und Heinrich Brugger, drey 
Brüder, und Commenthuriſche Untertdanen 
aus dem Dorf Eurfan, haben ih ſchon mehr 
als vor 30. Fahıen von Haus hinwen begeben, 
und da nun feit diefer Zeit nicht dad Mindefte 
von ihnen in Erfahrung gebracht werden, auch 
—* ge ein — — 

ermoͤgen von 300. fl. zu beziehe 
haben, fo werden diefeibe hiemit peremptor.fch 
— daß fte ſich ſeidſt, oder deren recht: 
mäßige Erben in Zeit 6. Wonat ſtelen, uns Die 
Verloſſen ſcha t zu entbeben , twidrigen Falls 
nach Umfuß diefer Zeit, obgedachte 300. fl. des 
nen nächtten Erben, anf Derieiben gefleiltes Ans 
fuchen, gegen gewöhnliche Caution heraus ge: 
Dun erden Ale. Brüggen, den 18ten Febr. 


Deutſch Ordens Commenthuriſche Amts⸗ 
Canley allda. 


Zaver Häufler, lediger Soͤldnersſohn von 
Döertamiach, hiefigen Tandgerichts, 16. Fahr 
alt, hat fich im Monat März des ıgoaten Jah ⸗ 
ted von Danfe weg mach Wangen begeben, um 
den feinen WBaterödruders Matthäus Haͤußler 
allda das Nagelſchmid⸗Handwerk zu erlernen, 
Nach kurzer Zeit aber wieder von da eutfernet, 
und das Handwerk aufgegeben. Da dieſer Xa⸗ 
der Haͤnßler bey der jängfthin in Der Ehurpfalz: 

tilhen Provin; in Schwaben vorgeweßten 
Mütter Unswahl das Loos ald Kandkapitus 
Vant gereoffen hat, fo wird demfelben in Gemäß. 

1 det hoͤchſten Verordnungen vom roten und 

y 1803. , fo ferne er ſich im Auslande 
befinden follte , aufgetragen , innerhalb einer 
Jahresfrift ang der rende nad Haufe .. 
iu fehren, und ſich ben biefigem Landgerichte ges 
de zu melden widrigenfalld nach Bor: 

ift Obiger Verordnu ⸗ven fein Vermögen 
Eonfifcatior, unterworfen werden würde. 
eſch jedoch obiger Taver Häußter inner 

den Ehurpfalzbairifchen Staaten aufdalten, fo 
inn 8. Wochen, wenn er in 

ver Ehurbairiichen , oder Gränfifchen Proving 
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wohnhaft wäre, in Zeit 4. Wochen aber, wenn 
er fich in der Provim Schwaben aufhalten 
wärde, bey Bernieidung obgemeldter Eonfifcas 
tion zuverläßig bey unterzeichneter Behörde zu 
erfheinen, und das Weitere abzuwarten, 
Attam den acften Hornung 1904 
Ehurpfalzbairifches Kandgericht der Herrſchaft 
Mindelheim in Schwaben, 
Herdinand $ eyhert von Andrian, 
- Lamdridhter, 


Der jährige und feit dem Jahre 1799. lan ⸗ 
desabmweiendeDanernfneht, Baltbafar Kiant, 
Bon Fungingen bey Ulm gebürtig, defien Eltern, 
Georg Blank geweſener Söldner und Urfuta, 
gedohrne Straub, längft todt find, wird ams 
durch, da ihn bep leßterer Ausbebungdas Loos 
zum Militär getroffen bat, zur een 
—— bey unterzeichneter Behörde a dato 
innerhalb Eines Jahres hoͤchſter Berorduung 

maͤß mit deme vorgeladen, daß deffen unges 
dorf. ames Auffenbleiben die Konfidkation feines 
Aufehulichen Vermoͤgens nach ſich ziehen würde, 
Alpeck am 2aſten Febr. 1804. 

evia vrrvceees Oberamt 


Sebaſtian und Joſeph Algayer, aus der £. 
engen ſind 
ſchon über 35. Fahr unwiſſend we abweſend. 
Da demfelden mittlermeik eine Vermögens 
ſchaft mit 600 fl, welche biöher obrigkeitlich 
beſorget worden, zugefallen tif, fo werden fie 
Deede erfagte Brüder oder ihre allenfälfige keis 
beserben biemit erinnert. ih binnen Einem 
Fahr, und 6. Wochen diefer Vermoͤgenſchaft 
wegen bey dem unterzeichneten Magiftrat zu 
melden, widrigens diefelbe die dieffeitigen * 
ſten Anderwandten der Abweſenden gegen Si⸗ 
cherheitsleiſtung cingeantwortet werden würs 
de. Ex Conblio Magiſtratus Mengen ans 
zoten März 1204. 

Vidit Syndikus v. Haubert, mppr. 

Nachdenannte landabmwefende in der ber 
twärtigen Militair / Conſcription begriffene aus 

iefiger Pfleg gebürtige Handwerks , und 

auernpurſche, nemlich Jakob Kieinheinz levis 
er Maurer geſell aus der Braite Pfarr Spnt: 
ofen, 23. Jahr alt, ehelich erzeugter Sohn des 
fet. Kranz Joſeph Rteinbeinz, Maurers in der 
Brote; Cafpar Wolf, Kiefergefell von Atftäts 
ten, 25. Jahr alt, ebelich erzeugser Sohn des 

. Johann Wolf, Bauren dortfelbft; Foferh 

nton Maul, Mepgerneht von Hinnang 
Pfarr Altſtaͤtten gebürtig, 33 Jahr alt, ehelich 
erzeugter Sohn des fel. Fran; Maul, Maurers 
dortſelbſt; Simon Hatſcher, Maurergefell, 
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ebenwohl von Hinfang Pfarr Atſtaͤtten, 33. 


— alt, ehelich erzeügter Sohn des ſel. 
annes Hatſcher, Schreiners dortſelbſt; Jo 
feph Albrecht, Nagelſchmiedsgeſell, von Bei⸗ 


ienberg Pfarr Aliſtaͤtten, 25. Jahr alt, ehelich 
erzeugier Sohn des ſel. Joſeph Albrecht, Bau⸗ 
ren dortſelbſt; Joſeph Wiedemann, Bauren⸗ 
purſch ohne Profehion,vonDbershalhofenPfarr 
Schöllang, 2X. Jahr alt, ehelich erzeugter Sohn 
des Joſcph Wiedemann, Tauren dortſelbſt; 
Lorenz Köterle, ohne Profeßion, vom vordern 
Joch Pfarr Diet gang, 20. Jahr alt, ehelich ers 
jeugter Sohn des Joſeph Koͤberle, Faglehners 
Dortfeldft; Anton Weiſenbach, Baurenfnecht 
von Peterẽthal, 33. Jahr alt, ehrlich erjeugter 
Eobn des fel. Johann Weiſſendach, Bauren 
doriſelbſt; Johann Georg Buchenderg, Nagel⸗ 
ſchmiedẽegelen von der Thannen Prarr Ste 
phons Rettenberg, 25. Jahr alt, ehelich erzeug⸗ 
ter Eobu des ſel Anıon Buchenberg auf der 
Thannen find bey der im Wionar Dezember bos 
rigen Jahres, und am aten Jänner laufenden 
Jaͤhres Vorgegangenen Landkaxuulanten · Aus 
bebung durch Das Loos zum Mihteirfiend bes 
imme worden, und werden anınit zu Folge 
oͤchſt landesherrlicher Verordnung angewie⸗ 
fen, daß ſie von jetzt gerechnet länghiens inner 
Sahresteift um fo gewiffer in ihr Baterland zus 
rücktebren, und ſich bey unterzeichneter Cuelle 
melden, als widrigen Falls fie ale Deſerteurs 
betrachtet, und ihr bierortig gegenwärtig und 
zutünftiges Bermögen zur Strafe konfiscirt 
werden folte. Sonihoren am 12ten Merz 1504 
Kurpfalzbairifch proviforiiches Pflegamt, 
2 hofigl, Landemmann. 


—— in. — — 

Johann Georg Ulmann, dieſſeitiger Unter 
thansfehn von Denklingen, bey 62. Jahre alt, 
iit ſchon gegen 40. Jahre landabweſend, und 
fotte fich vor mehrern Jahren zu NMoſgo als 
Hofbinder — nunmehr aber nad) feinem legten 
— jeroch unanthentiſchen Schreiben vom 27ten 
April 1795. zu Caposvar in Nie derungarn ums 
faßig gemiacht haben. Da nun von unterfigs 
ter Stelle [hen zweymal an den Konigl. In: 
garif, Loͤbl. Stadimagiſtrat zu Caposvar, umd 
zwar unterm ınten Jan. 1705. und zoten März 
1803 um Kundſchafts Einziehung gelchrieben, 
jetoch Feine Antwort erhalten, von deffen naͤch⸗ 
fier Verwandtſchaft aber um feine Vermoͤgeus 
Ausfolgung pr. 298. fl. 35 fr. mehrmals gezies 
mend gebetten worden iſt; Go wird befragter 
Kobann Georg Umann, oder deſſen allenfalſig⸗ 
ebeliche Leibeserben hiemit inder Art öffentlich 
vorgeladen, daß er oder fie in Zeit 6. Monaten 
per: mtoriicher Srift, oder in Perſon, oder mit: 
tels obrigterttiches Ausweiſes ſich um fo uner⸗ 
läßıger dahrer zu melden haben, ald widrigen 


Falles mit obtgem Vermögen nach hiefigen Lo 
deöreten verfahren werden folle. Leeder am 
Allgäu, den sten März 1804. 
urpfalzbair. proviſor. Pfiegamt. 
Vidit. Danasl, Pflegsverwalter, mppr. 


Die nädiften Berwandten des Gabriel Bach⸗ 
ſchmid, Bürgers und Satlers von hier, geboh⸗ 
ren in Venedig, welcher fchon viele Jahre von 
hier abmefend ft, und nichts mehr hat von ſich 
bören kalien, haben bey Einem Kurpfoljbait. 
proviforiichen Mogiftrate ber Stadt Kempten 
die Erbsabtbeilung des vorgedachten Gabriel 
Bachfdmids, wilcher nach ſtens das fiebenzigffe 
Yebensjahr erreicht, umd daher für verfcholten 
zu erflären ſehn werde, nachgeſucht Ehe aber 
Pd go auf die hiefige Mechte gegründeten Ge⸗ 
fuch wiufahrt werden wird, ift deſchloſſen wor⸗ 
Den, den Habrieı Bachſchmid, oder feine etwai⸗ 
ge cbelichen Feibeserben öffentlich vorguladen 
welches auch hiemit dahin vollzogen wird, da 

edashrer Gabriel Bachſchmid, Sattler ınners 
Bald ſachs Monat von dem heutigen Tag au 
gerechnet, entweder ſelbſt, oder Durch Bevoll / 
maͤchtigte allhter erſcheinen, oder aber unfehl⸗ 
bar gewärtigen follen, daß das allhier befiud⸗ 
licht Bermoͤgen unter deſſen naͤchſſe Verwand⸗ 
te, und zwar ohne alle fernere Kaution vertheilt 
werten wird. Kempten, ben ihten Maͤrz 1304. 
Kurpfalzbairiſcher proviſcher Magiſttat. 
Foͤhr, mppr. Buͤrgermeiſter. 
__ Beceöfchreiter Wäbrniß. 

Toferd Gaffner, ein von dem Kurfüriil. 
Eätl;burg. Pfieggerichte Werten gebürtiger 
Schuͤhm chere ſohn, har fich fchon vor 30: Jah⸗ 
ten in die Fremde degeben, ohite daß feit dieſer 
Zeir an feine Öefebmifterie, noch ſonſt Jemand 
von feinen Anfentboite, Yeben oder Tode, eine 
Nachricht gelanger if. Hiedurch bewogen, 
babın fie um Abſolglaſſung bed ihrem Bruder, 
während ber Abweſenheit angetallenen Legats 
pr. 50. fi, welche bey der Dekaual Ka 27 
Galfelsen aufbewohrt werden, gebethen. Es 
wird daher gemeldter Joſeph Gaſſner, unter 
Auſetzung eines perremoriſchen Termins von 
ſechs Monaten mit dem oͤffemtlich vorgeloden, 
daß er, oder feine allenfolls hin“er laſſene Ehe⸗ 
ſeibs Erben per fönlich, oder durch enen Bevoll⸗ 
mächtigten ben Lem Kurf. Saliburg Noig6 
richte Werfen erfcbiinen, und fich zu dem Anfoll 
dieſes Legats rechte begnuͤgig lenitınii: eu ſollen. 
Am Nichterſcheinusgsſalle wird mit Abfolge 
laffung dieſes Yegats in Gemaͤßheit der beſte⸗ 
benden Yandesverordnung vom Jahre 1777 
verfahriu werden Geſchehen Salzburg im Kur 
fürjtl Hofgerichte, den aojten Maͤrz INo4- _ 
8. Ph. Spiegel zum Diefenberg, Oderhofticht. 

J. J. Strobl, Gelretait. 


500, Tonnen, das non Bengalen nach China fegelte, und deſſen Ladung mehrere 
Millionen werth it, genommen babe. Das Schiff felbii könne zu einem Yıntem 
ſchiff von 60. Kanonen gemacht werden. Im Haven von@ellabar zerſtoͤrte er 2. eng⸗ 
liſche Kauffahrrepichiffe, 6. andere ſteckten Die Engländer felbfi in Brand, 3. wur 
den genommen, and 3. Magazine mie Pfeffer, Oplum und Reid beladen vers 
branat. Der ganze Berkuft der Engländer delauft ſich auf ro. bis 12. Millionen. 
Die Befagung der franzöfifchen Schufe war gefund. — Durch das Defrer vom 29. 
Map ıyya. fepte die damals;e Natioualverſauuulung fe, daß der König für ſich 
aud fein Hausjähriich aus dein öffentlichen Schatz 25. Millionen Lipres erhalten 
follte, Die naͤmuche Suuime erhält nun auch der Kaifer Napoleon... Jedem feiner 
Brüder iii alle Jahre eine Million Linres angemwiefen, — Da der Kaifer öfters die 
Devartements darchreifen wird , fo werden in verfgledenen Gegenden des Reichs“ 
4 taiſerliche Palaͤſte zu feinem Aufeuthalt moͤblitt. Einer derſelben därfte Das 
Schloß Laektn bey Bruͤſſel ſeyn. 
Aus Rußland, den 12. Map. 

Unfer Monarch hat unvermucher eine Reife nad den füdlihen Probinzen, na 
menslih nach derXrimm, unternomen; der Himmel begieite Den gütigen Kaiſer. 
Genua, den 14. May. 

Der hier angefommene Obergeneral Jourdan haröftere Unterredungen mit ums 
ferm Doge. — Der grogfe Zenjel iſt bereits zum Tode verurcheilt worden, Seine 
Hiucichtung zefolge nächiler Tagen. 

Neapel, den 10, May. 

Die franydürhen Truppen Jirgen noch immer ruhig in ihres Standquartieren 
laͤngs dem adriatiſchen Meer. Der biefige Profeffor von Ancora , der ın der gries 
sen Sprache eine ungemeine Fertigkeit befige, iſt vom ruſſiſchen Kaifer anıer 
norcheilhaften Bedingungen mach der Univerficät Wilna berufen worden, 

Schreiben aus Livorno, den 13. May. 

Aue hlefige Engländer find verfloſſenen Dienflag arrerirt, und nach der neuen 
Feſtung gebracht, ihre Bapiere, Waarenfager ac. aber von den Franjofen unter 
Biegel gelegt worden. Don diefer Maasregel find blos diejenigen Engtänder und 
ihre Familien ausgenommen, welche ſchon feit 13. Jahren toskaniſche Unterthanen 
waren, Venedig, den 20. May. 

Zu der Befeſtigung der Stade Treviſo an der Plave werden bereits Anftalten 
getdeffen. Hier ift ein ſchoͤnes Bataillon Seeſoldaten zum Dienſt der faiferl, #3; 
aigl. Flottille anf de adriarifhen Meer errichtet worden, Es beſteht aus lauter 
draven Dalmatlern. 

Berlin, den 18. May. 

Ein kurpfalzbalriſcher Courier, von London kommend, iſt Hier durch nach Müs 
den pafırt, wohlner die Hachricht bringt, Daß der Furfürfit. Geſchaͤfftstraͤger das 
felbf, Herr von Pfeffel, London bereits verlafjen habe. — Nach den neneiten 
Berichten aus Schweden It daſelb ſt noch kalte unangenehme Witterung. Es fehit 
den Fandieuten an Futter für ihr Vieh. — Der Hiefige frauzoͤſiſche Geſaudte laͤßt 
ia der Sulle Anſtalten zu einem groffen Feft machen, daß er geben will, wenn Bor 
Naparte zum Kaiſer ausgerufen wird. — Herr Drake, der ſich feit einigen Tagen 
bier defindet, geht mit feiner Familie nach England zuruͤck. — Der König tät die 
vor hiefiger Stadt im Lager ftehenden Regimentet fleiffig mandoriren ; in den mächs 
fen 3. Zagen ift Generairevüe. 

Aus Ungarn, den 14. May. 

Die Yanirfcharenoberfien zu Belgrad haben den in Sflavonien fommandirens 
den falferl. koͤnigl. Feldmarſchall Lieutenant Freyherrn von BGeneyne erſuchn, die 
Bermitfung zwiſchen ihnen und den ſerviſchen Jafurgenten zu überneymen, Letz⸗ 
kert werden unter der Hand von Paſſawand Oglu, Paſcha von Widdin, unterſtuͤtzt. 


f —— 
eh een tuͤrkiſchen Prosinzen fangen die griechifchen Chriflen an, uncahig 


" May, den 23. Map. 
Heute wurden hier megem Erhebung des Bonaparte zur Kaiſerwüͤrde die Kano— 
nen dreymal getößt, — Der vollſtaͤndige Titel deffelben duͤrfte feyar Bonaparte, 
Kaifer der Franzoſen, König in Italien, Herzog von Burgumd, 
Karlsruh, den 23. Man. 
— tſt * a Schalt, der Färh’g als kaiſerl. koͤnigl. Ger 
igen Kurhofe refidirt, angefommen,. Grin anotfchaftsjetretaire 
hi der Herr von Fahnenberg. — aa 
—— — den 28. Map. 
eder ein franzöfifcher Schitöfourier , aus Paris kommend, hier 
durch nach Wien paffirs, ia ; * 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Der ruſſi ſche Kaiſer hat neuerdings 2 Millionen Rubel zur Errichtung von £ 
Toͤchterſchulen in Moskau, Charkow etc. beſtimmt; fie ſtehen unter der Aufſicht der 


verwittibten Kaiferin, feiner Mutter. — Der Kurfürft von Baden has den bisherb | 


gen Peofeſſor des Staatsrechts auf der Untverfität Erlangen, Hoftath Klüber, zu 
feinem geheimen Referendarind gemacht, und 
den politischen Wilfenfchaften anvertrant, 


Neumi:d, den 23. Map. 
Bey heutiger 125. Ziehung And folgen 
de fünf Numern gezegen worden ; 


64. 84. 44. 42 30, 
Die 126, Ziehung geſchieht Dienftag 
29, Dan 1894. und ſe von 848 Tagen, 
Gencraldireftion der hochfürſtl. 
Neuwie diſchen Zahlenlotterie. 





—— 


Um die bey der letztvorgeweſenen Lands 
kapitulanten⸗Auswahl der Stadt Kemp— 
ten gnaͤdigſt angewieſene Rekrutenzahl zu 
Ketten, werden nachiiehende hiefige Buͤr⸗ 
gersföhne als tauglich hiemit öffentlich 
einberufen, daß dieſelbe in Zeit von drey 
Wochen, von Dato angerechnet, hier ers 
ſcheinen ſollen, mwidrigenfalls denſelben 
ihr Vermoͤgen, den hoͤchſten kurfuͤrſtl. Ges 
ſetzen gemäß, konfiszirt werden wurde. 

3) Leonhard Kluftinger, Hafnergeſell; 
2) Johannes Gufer, Hafnergefell; 3) 30 
charias Braun, Müller; 4) Heinrich 
Hütt, Maurergefell, 

Gegeben Kempten den 18. May 1894. 
Kurpfalzbairifch: proviforif. Magiftrat. 
Don Jerifh, Amtsbärgermeifter, 

Wörnig. 











Nachdem die Erben des vor 2 Jahren 
verftorbenen Hrn. Yafob Mayers, Buch⸗ 
drucers und Buchhandlers allhier, und 
der ebenfalls vor einiger Zeit mit Tod abs 
gegangenen Mayerſchen Wittwe an ein 
hiefig furpfafzbairifch proviſoriſ. Stadt 


Gericht das bittfiche Anfachen erfafler, 
alte und jede auswärtige Jafch Mayerſche 
Kreditoren unter einem prakluſtdiſch au⸗ 
zuberanmenden Termin Lam öffentliche 
Blaͤtter aufzurufen, daß je ihre Forde⸗ 
rungen ben ung rechts behoͤrig liquidlren 
danut ſodanu die Mayher ſche Erbſchaft 
ohne weitere zu befürchten hadende Yns 
fprüche perrheilt werden fönne ; fo wurde 
diefein Anſuchen deferirt, und der 2fe 
Julius dieſes Jahrs Vormittags 10 dr 
zur Liguidation Der ſammtlich Manerichen 
Schuldpoſten auf. pr Stadtkauzley 

‚ und daß ſohin nach Verſluß 


ihm dem Unterricht des Kurprinzen in 


— — — — — 


— — — — 


feſtgeſetzt 
—** Niemond mehr mis einer Mayen, 


ſchen Schuld angehört werben wird. 
Gegeben Memingen, den 2. Dan 190% 
Kurpraizbaieriiche proviforif. Gerichte: 
Kanzley hie ſelbſt. 
Von Schuͤz, provif. Stadtemmank, 
— — — — — — 


Bey Konrad Reiſer, Glaſer in Schwal⸗ 
beneck, iſt wiederum friſch angekommen, 
und aͤcht zu haben: Das Setzer⸗ Schwal⸗ 
bacher Zachinger ⸗Pyrmonter⸗Syaa⸗ 
Scheidſchitzer Bitterwaſſer, und Eger 
Sauerbrunnen, Waſſer fat deſſen Salj. 

a — 

Der Preis des in letzterer Zeitung ange 
tündigten Buches: Witz und Laune, ode? 
YAnswahl ber beiten Anekdoten ıc. 2 Bde · 
ſſi auſtatt ı fl. zo kr. mitz fl. zu verbeſſern. 

Ignatz Wagners feel. Buchhaudlung 

am Schwalbeneck. 
eylage. 











Neo. 129. Mittwoch, den 30. Man. Anno 1804. 
— — — — — 


— 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfsnemifchen Neuigkeiten. 


Mie Ihto Roͤm. ZRaiferl, Majeftär allergnädigftem Priv ilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 





— 
. Wien, den a2, May. 
Der berähmteirzt Pajola iR ans Venedig hieher berufen worden, um fein Gut⸗ 
chten über die W ederherftellung der theuren Gefundheit des Erzherzog Karl 
zu geben. — Der franzöfifche Geſandte hat mit unfern Miniftern öftere Konferen⸗ 
gen, welche die erblihe Kaiferwürde in Frankreich in der Famille Bonaparte zum 
Gegenfand haben. Unſer Hof wird diefeide unter gewiſſen Bedingungen anerı 
fennen. — Der Erzherjog Karl hat den deutfchen Kitterordend: Kommandent, 
Herrn von Zweyer, zum Statthalter in Mergentheim zu ernennen gerubel. Der 
Erzherzog begiebt Ach vielleicht fchon naͤchſten Monat ſelbſt, und zwar in Beglel: 
tung feines Bruders, und Koadjutors, Erjherzogs Anton, nad Mergentheim, mo 
feyterer fünftig reipiren ſoll. — Der Erxherzog Johann wird einen Theil der Ber 
— * feines geliebten Bruders, des Kriegsminiſters, zu deſſen Erleichterung 
ernehmen. 
Ein anderes aus Wien, den 22. May. 

Der Herr Erbprin; von Hohenzollern Sigmaringen macht eine Reife durch 
Yngarn und Stehermark; um Die Bergwerfe und Nalturſchoͤnhe iten biefer Länder 
fenrien zu lernen. Diefer nortrefliche junge Herr ifi voll Wißbegierde und Eifer, 
Ach auf eine feiner hohen Beſtimmung würdige Urt vorzubereiten. Er untergog 
Ach freywillig den ſtrengſten oͤffentlichen Mehfungen, die Ihm ganz die Achtung und 
den Bepfall feiner Lehrer erwarben. — Der Hohenzolleriſche Herr Rittmeiſter Fiſch⸗ 
ier hat in einer Audiem bey dem Reichsvizekanzler, Fuͤrſten von Kolloredo, feine 
Kreditive als fuͤrſtlich Fürftenbergifcher und fürftlich Zeitifcher Charge d'Affaires 
übergeben. Defireich , den 22. May. 

Bor ein paar Fahren wurde der Leichnam des verdienftnollen Dberfitieut, von 
Vega, der Ad. ais Schriftitelter im mathematiſchen Fach fo rühmlich ausgezeichnet, 
inter Donau gefunden. Daman an bemfelben feine Spur von verübter Gewalt ent 
delen konnte, fo ſchloſſen einige daraus auf Selbfimord, ohmerachtet der Umſtand im⸗ 
mer bedenklich blieb , daß Herr von Vega bey feinem legten Ausgang ziemlich viel 
Geld bey Ach gehabt Hatte. Nun iſt aber der Mörder diefes rechtfhaffnen Manns 
entdeft worden. Es wurde nämlich einem Freumde deffelben ein ſilberner Maas⸗ 
lab zum Verkauf angeboten , deſſen Ah Vega ſtets bedient hatte, und worinn auch 
deffen Name fland, Diefer wollte von dem Verfäufer die Art und Weife wiſſen, 
wie er zu dem Maasttab gefommen ſey ? Er fund mie vom Pig getroffen da, und 
geland Im erfien Verhör , daß er dem Baron Dega, der zum Einkauf zweyer Pfer⸗ 
de Geld zu ich geeft Hatte, heimlich nachseſchlichen ſey, ihn an einem abgeleges 
nen Ort mit einem Strick erdroffelt,, ſodauu beraubt, und den Leichnam in die 


Donan geworfen habe. 
London, den zo. May. 
Geſtern machte Herr For im Unterhaus einen Antrag, Hannover betreffend, 


Der Verinft dieſes Landes, fagte er, iſt ein National⸗ Verluſt. Die Hauprfrage 


leben iR-aber.folyende : Iſt nichts von Geiien der Minifter verfäumt worden, um 


Die hanubdoriſche brave Armee and der traurigen Lage, in der fie fich bey dem Einfall 
Des Zeindes befand, zu retten, und ſie in Den Stand zu fegen, während der Forts 
Daner des Kriegs mögliche Dienfte zu leiften ? Man fagt, die Minifter haͤtten Traus⸗ 
vortſchiffe gemiethet, um bie haunöprifchen Truppen auf denfelben nach Euglaud 
heruͤber zu dringen ; bevor fie ih genoͤthigt fahen, mit den Franzofen zu fapiınlis 
zen, aber diefe Schiffe ſollen viel zu fpät in ſegelfertigen Stand gefezt worden ſeyn. 
Ich verlange alfo Abſchriften der Befehle die Dießfalis an das Transportamt gege: 
Den worden find. — Hier und Herr Addington zum Leztenmal als Minifter auf, 
and ſagte: Die feindtiche Beſitzuehmung von Hannover ift allerdings ein Rarlonafı 
Ungluͤck. Allein wäre dasſelbe abzumenden gewefen, fo würden die Minifter ed ger 
wiß-gethan haben, — Diefe find gan; Vorwurf frey. — Der Friede von Luͤnevll⸗ 
de, und die Convention von Regensburg ſicherten Das Kurfürftentyum Hannover 
(hon an und für ſich ſelbſt. Der Krieg gegen Frankreich nahın zu einer Zeit feinen 
Anfang, wo ed unmöglich war, ſogleich eine Armee zur Bertheidigung von Hanno⸗ 
wer abzuſchicken. Die Convention von Megendburg war von den europäifchen 
Mächten abgefchloffen worden, am die Neutralität des nördlichen Deutſchlands zu 
ſichern. Die Minifter Gr. Majeftät waren alfo im Vertrauen auf diefe Konvention 
wegen Hannover ruhig. Zwey Tage nach dem Aufang der Feindfeligfeiten am 18. 
May, verlangte der hier refidirende hannösrifhe Minifter ſelbſt, daß man auf Mit⸗ 
sel denken möchte, die hannoͤpriſche Truppen nach England herüber zu fchaffen. Es 
wurden ſoglelch 37 Transportfchiffe zu deren Transportirung in Bereitfchaft geſezt. 
Allein verfchiedeue Umſtaͤnde hinderten die fchnelle Ausführung diefed Plans. — 
Die Miniper fun indefjembereit,, dem Parlament bie diefen Gegenſtand betreffen⸗ 
de Papiere vorzulegen. 
London ‚den 11. May. (Berfolg.) 
Da Herr For und Lord Grenville nicht ind Minifterium kommen, , fo laffen fie 
und ihre Parthen ihren Unmuth noch immer in den Oppofitionsblättern aus. Herr 
Miet hat dem König vorgeſtellt, daß die bepden Parshepn des Deren Bor und 
Grenpile im Parlament eine ftarfe Dppofüion formiren würden. Allein, Ge. 
Majekät wollen vön Herrn Fox · ſchlechterdiugs nichts wiſſen, und find in diefem 
Munkse unbewegih. Am g. dieß waren alle Foxiſten zahlreich verfammelt. Heer 
For gab fein Vergnügen zu erkennen, daß das bisherige Minifterium entlajfen 
den , da es zu ſchwach, und für die gegenwärsige politifche Lage des Reichs gar 
nicht geeignet gewefen wäre. Ob dad neue Minifierium Lob oder Tadel verdiene, 
muſſe man erft erwarten. Der Derjog von Bedfort machte dena Herrn For dadurch 
ein Kompliment, daßer fagte: Wenn man ihn, Herrn For, früher ins Miniſte⸗ 
rium genommen hätte, fo würde England in den ungluͤckuchen Krieg gar nicht 
serwifelt worden feyn, — Als der König diefer Tagen zweymal dur Die Strajien 
von London fpagieren fuhr, erzönte ein unaufhörliches freudiges Hu rohgeſchrey. 
Se. Majekät fehen-recht gefund aus, und grüßten dad Volt mit der herzlichen 
Sreundlichfeit. — Der Plan, den Eingang des Havens don Boulogne dur Stein, 
ſchiffe gu verrammeln , ift wegen den Gegenanftalten ber Sranjofen gänz'ih aufge⸗ 
geben worden. — Geftern haste der ruffifche Gefandte mis dem Dilnifte der auss 
- wärsigen Angelegenheiten wieder eine lange Unterredung. Im Publikum umd im 
anfern öffentlichen Blättern wird fortdaurend verfichert, daß wichtige Berbinduns 
geu zwiſchen Rußland und England ihrem Abſchluß nahe ſeyen. 
Ein anderes aus London, den 11. Man. 
General Lake, der fih in Dftindien gegen die Maratten fo fehr ausgezeich 
Hat, erhält das rothe Band, und Gen. Wellediey den Orden des blauen Hofenbans 
Ves. Die Dffisiers, welche unter Gen. Lake dienen, laſſen Hier einen Silberſervice, 
der 4000 Pf. Sterling koſtet, verfertigen, um ihm damit ein Geſchenk zu machen, 
Auf unſern weſtindiſchen Infeln werden Auſtalten zu einem Angriff.gegen Die bands 


difche Kolonie Suriname gemacht. Auch Turaffao ſoll noch elnmal attakirt wer 
den. — Um 4. dieh war ein ftarfed Gewitter, das in mehrern Gegenden von Engr 
land, vorzüglich in-Manchefter, Bath x. großen Schaden thar ; es fiel dabey ein 
Wolkenbruch, der viele Bruͤcken zerſtoͤrte, Haͤuſer fortriß, und andere Verwuͤſtun · 
gen anrichtete. Zu Houlton Hürzte eine Feuerkugel aus der Luft herab, die einen 
harten Baum zerſchmetterte. — Herr Pitt eilt. mic der Formiruug des neuen Dis 
wifteriums eben nicht fehr.. Es giebt Perſonen, welche behaupten, daß es niemals 
fein wirklicher Ernfi geweſen ſey, den Herrn For ind Mintfterium zu bringen. — 
Die Negerd auf St. Domingo legen in dem Innern der Juſel kleine Feſtungen an, 
während daß fie die befeftigten Seädse an der Kuͤſte zerfiören. Da fie für ſich alle in 
nit beitehen £önnen, fo ift viele Hoffnung vorhanden, daR fie unter gewiſſen Mos 
dififatiomen Ach in englifchen Schuß begeben werden. Dieß wollen auch einige 
Unsergenerale ; aber Deffalines, der bisher den Diktator machte, führt noch eine 
(ehr deſpotiſche, renolutionaire Sprache. — Mit naͤchſtein hoft man den Junhalt 
des Friedens mit den Maratten zu vernehmem. 
Paris, den 22. Mah. 

Es Saufen noch immer aus den entferntern Departements Adreſſen an ben er⸗ 
ſten Konſul ein, weiche die Bitte enthalten, Daß er doch zum Beſten Fraukreichs 
wicht zaudern möchte, die Kalſerwuͤrde anzunehmen, weil diefes das einzige Mits 
tel ſey, das Vaterland zu rerten,. Einige derfelben fagen beſtimmt, daß die bisher 
tige chlmaͤtlſche Freyhelt das Werk von Üderftiegenen ohilefonhiicen Köpfen, 
nichts als Ungläcd angerichter habe; Frankreich wolle Ruhe, und koͤnne dieſe Ruhe 
nur in einer erblichen monarchiſchen Regierung finden ꝛc. Die Generate Murat, 
Majfena, und Bernadotte fagen in ihrer Adreije: Sie fhämten ih, daß fie die 
Kaifermürde nicht früher, fondern erſt jezt verlangs hätten, wo fie nur fremdens 
Vey ſoiel folgen Fönnter, das fie felbit Härten geben ſollen. — Des Kaiſers Maje⸗ 
feät beiuftigen fi in den Wäldern von St. Clond oͤfters mit der Jagd. — Die am 
den Käfen verfammelte Landungsarınee wuͤnſcht ziemlich laut, daß die große Ex⸗ 
pedition einmal vor ſich gehen möchte. Es wird Ihr eigeutlich, jo wie Dem unge 
duldigen Publifan, die Zeit zu lange, 

Paris, den 23. Map. 

Es find 5 Städte, weiche vorzüglich anf die Ehre Anfpruch machen, den Kalı 
fer Bonaparte in ihren Mauern gekrönt zu fehen, nämlich : Paris ald Hauptſtadt, 
die (dom vor 2 Fahren in einer erft jezt bekannt gewordenen Adreſſe auf Die erbliche 
Koiferwärde anteng. Zweytens Rheims, die alte Krönungsjtadt, die immer ing 
Befig des Dehifläfchleind war, das eine Taube vom Himmel gebracht haben foll, 
ais Kiodowic im Fahr 496. die heil, Taufe daſelbſt empfieng. Drittens Achen, 
weil Karl der Große, und viele feiner Nachfeiger daſelbſt gekrönt worden, Wiens 
tens Eyon, weil fie während der Revolution durch Ihre Anhänglichkeit an das Koͤ⸗ 
aigthum fo viel gelitten, und überdieß Itallen am naͤchſten wäre, wenn Der Past 
die Kaiferfrönung verrichten follte. Endlich fünftens Brüffel, weil fle glaubt, Bos 
naparte haben fie vorzüglich lieb gemonnen, und wolle fe zur fchönften Stadt von 
Ftankreich machen, Neapel , den zo. May. 

Es if Hier eine wichtige Weränderung vorgegangen. Der König bat ben bis / 
Serigen erken Minifer Afton , einen Engländer , in den Ruheſtand verfegt, und 
den bekannten Griedensunterhändler Micheroux zu feinem Nachfolger ernanıt, Die 
franzöfifche Parthey hat alfo an unferm Hofe ganz das Uebergewicht befommen, 

Genua, den 16. May. 

Morgen kehrt ber Gen. Jourdan nach Mayland zuruͤck. Aus Toulon if ein 
franzöfif, Rontremadmiral hier angefonımen, um Anſtalten jur Erbauung mebhres 
ver Krlegöfchiffe zu treffen. Verſchiedene And fhon In der Arbeit, Die franzdfr 
(de Seemant fo zu einer fürspterlichen Gtärfe gebracht werben. 


a Maynz, den 24. Map. 
Die Udreffe, welche unfer Bifchof - feine Geiftlichkeit für die erbliche Kai⸗ 
ferwärde in der Familie Bonaparte einſchickte, ift folgende : Mann, gebohren für 
das Gluͤck anderer Menfchen, geftatten Ste, daß der Bifchof, als Stelivertretter 
Gottes, zu Ihnen ſage: Das Vaterland, die Religion, Ihre Tugenden, Ihr Glück, 
alle Herzen berufen Sie auf den Thron Karls ded Großen ;-e8 bieibt Ihnen nichts 
übrig, ald zu geboren. — Bonaparte wird nieht größer, aber ne und Eus 
ropa werden gläclicher fepn. Es lebe der Kaifer! Möge der Scepter nicht mehr 
von feinem Haufe weichen, Dieß iſt der Ruf des Bifchofs, und der ganzen Mayn⸗ 
zer Geiftlichkeit. Sranffurt, den 25. May, 

Der berühmte Naturforicher Pallas if in der Krimm geftorben, — Gefteru 
kam ein Eourier bey dem hier refidirenden frauzoͤſiſ. Gefchäffisträger Herrn Hirfins 
ger an. Gleich darauf übergab derfelbe unferm Magifirat eine Rote, des Innhaits, 
daß Bonaparte zur erblichen Kaiferwürde gelangt ſey. — Wenige Tage zuvor hats 
te unfer Magiftrat eine fehr verbindliche Antwort von dem nunmehrigen Kaifer 
Napoleon auf das Schreiben erhalten, woriun der Magifirat Ihm wegen der gluͤck⸗ 
tich entdeckten legten Verſchwoͤrung feinen Gluͤckwunſch abgefattet hatte. — Die 
Herzogin von Baiern iR aufihrer Reiſe nach Düffeldorf hier durchpaſſirt. — Es 


befinden fich gegenwärtig in hiefiger Stadt viele Fremden vom Rang, unter andern 
der Erbprinz und die Erbprinzeffin von Leiningen. 


rısefaß 


te Nachrichten. 


u 

Die Landflände des Kurfürfienshums Hannover haben dem General Deffolies 
einen fhömen Wagen mit 4 braunen Pferden zum Geſchenk gemacht. — Die Ks 
nigin von Hetrurien foll Ach in mißlichen Geſundheitsumſtaͤnden befinden, 


N. B. Morgen ale am beil, Sconleichnamsfeft wird Keine Zeitung 


ausgefertigt. 
Pappenheim, den 26, . 
Bey der 347. biefiger Ziehung And fol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden : 


64. 42. 28. 32. 6. 


Die 548. Ziehung gefhieht Samſtag 
e. Jun., und fo von g zu 8 Tagen. 
General⸗Direktion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zablenotterie. 


Montag den 4. Juni u. folgenden Tag 
wird in der St. Annagaffe Lit. D. Nro, 
221, eine Mobilienauftion eröffnet, worin 
eine Hausorgel, ein Billard, dann Loden 
Leinwand und Tiſchzeug, Tiſch⸗ u. Bert: 
waſch, eine groffe Einrichtung von englif. 
und Augeburgifchen Probzinn u. Kupfer, 
meßinge und eiſene Pfannen, 6 einſchlaͤf⸗ 
rige Better u. Bettſtatten ſammt Stroh⸗ 
Täd, eine Mehltruhe, Schubladengeftell, 
ein groß und Eleiner Tifh mit Marmor; 
feinen Platten, andere lange Tiſche, wors 
unter auch einer mit einem Reibeiſen, ein 
Gatterthor, 2 Tennenthären mit Schloß 
und Band, lange Bänke, und mehrere 
fehr nugbare Hausfahrn.ffe an die Meiſt— 
bietende gegen fogleih baare Bezahlung 
erlaffen werben, . - 








Es iſt in dem fogenannten Elend en 
Haus, Abfeiren, und Gärtl, fammt einer 
Hadgerechtigkeit zu einer brauchbaren 


Muaͤhle, täglich aus freyer Hand zu ver: 


kaufen; dieſes Grundftäd ift mie dem 
Buchitaben H. Nro 311. bezeichnet , und 
kann man ſich das Weitere bey dem Maner⸗ 
meiſter Meyer taͤglich erkundigen. 


Auf das unterm ıten dieß erfolgten Ab⸗ 
leben der dahiefigen Bürgers; und Hans 
delsfrau, Katharina Brimavefi, wird ders 
felben fchon mehrere Jahre von bier abs 
weſende Tochter Augufte Primaveſt, ans 
geblih an einem k. k. Offizier, Namens 
Mofern, verehelicht, andurch aufgegeben, 
binnen 3 Monaten ‚perfönlich dahier ju 
erfcheinen, und fi über das errichtete 
Teftament ihrer verlebten Mutter zu er⸗ 
flären, oder zu gewärtigen, daß die Ders 
laffenfchaft verfelben nach dem Inhalt des 
gedachten Teflaments abgetheilt, und Ihr, 
der Tochter Antheil unter Kuratel geges 
ben werden foll. 

Heidelberg, den 3. Febr. 1803. 


Rheinpfaͤlziſcher Stadtrath. 
Tillmann. EGSartor 





jus. 


Fed. 130.4. 31. Freytag, den 1. Jun. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Siaats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
stern Graben, in dem fogenannten Gchneid» Haus, 
London , den ı2. Map. rn 
Die ftarfe Note, Melshe ver Kalfer von Rußland dem Reichstag von Regens⸗ 
Burg in Betreff ver Verlegung des deusfchen Reichsgebiets durch die Franzofen übers 
geden laſſen, macht hier eine nicht gesinge Senfarion, Es wird dem Herrn Pitt 
nicht ſchwer werden, Allianzen auf dem feflen Sande zu finden. Der Minifter eines 
gewiſſen Hofes, ver bisher immer für die Rentralisät und für den Frieden ſtimmte, 
fou feinen Kredit ziemlich verloren haben. — Dier freut man fich auf den Tag, we 
Herr Pitt im Parlament zuerft wieder ald Miniſter und Redner auftretten wird, — 
Herr Vddington fonnte feit einem Jahr, wo der Krieg wieder ausgebrochen, feine 
Allianzen finden. Er iſt und bleibt ein rechtſchaffener Mann, aber ehne Nachdruck 
und Schwungfraft, Die Sparjamteit, mit der er übrigens bie Staatsgelder vers 
waltete, und alle unndrhige Ausgaben beſeitigte, iſt auch ein ſchätzbarer Zug feines 
Eyarafıcre, 

















London, den 13. Mag. 

Borgeftern fprach der Marquis von Starford im Oberhauſe. Sch höre, fagte 
er, daß ein neues Miniſterium forınire wird; (hier verneigte fich Lord Hawkes⸗ 
bury, zufimmender Weiſe) ich wünfchte, Daß Die talentvoliefien und fähigſten 
Männer darinu aufgenommen würden ; indeß iſt bey demſelben bereisg einer meis 
ner Freunde, Herr Pirt, angeſtellt, auf deſſen Talente ıch das größte Vertrauen 
ſetze, und deſſen Verdienſte augemein bekannt find. In den letzten Zeiten hat er 
beſonders feine Aufinerkſamkeit auf vie Vertheidigung des Landes gegen die riefens 
waͤſſigen Anfirengungen Sranfreichs gerichter. Man kann diefen meinen Freund 
jetzt in der Ihat einen nen gejtärften frifchen Niefen nennen. (Hier verneigte ſich 
Hawkesbury abermals.) » Der König hat dem Heren Addington eine Graffchaft 
verleihen wollen, die er aber abjuichnen groß genug war. — Das neue Miniſte— 
rium iſt übrigens noch nicht formırs. Der Prinz von Wallis will ſich, weil. Here 
Sor nicht Miniſter wird, an die Spige ber Dppofition ftellen, und feinem Podagra 
und feinen vielen Gtäubigern zum Trog feinen Freunden zweymal in der Woche 
geeite Tafel geben. — Man glaubt nicht, daß Herr Aodington zur DOppofition 

bergehen werde, Der wahre Freund des Vaterlandes kennt gar Feine Parthey. — 
Eine Erfindung von aͤuſſerſter Wichtigkeit ift die eines Parronenpapiers, welches fo 
bart ijt, daß das Waſſer in 48. Stunden nicht ünrchöringen kann. Ein gefchickter 
Chemikus hat den Minijtern eine Probe davon überreicht. — . Deffalines foll an 
Bonaparte einen Brief gefchrieben, und darinn gedroht haben, alle Weiffen auf 
St. Domingo zu ermorden, wenn er bie Unabhängigkeit diefer Inſel nicht fogleich 
anerkenne. Was diefe Nachricht zweifelhaft macht , ift ver Umſtand, daß die dors 
tigen Weiſſen ſchon meift ermordet find, Se 

. Paris, deu 23. May. 

Es heißt, der bisherige Miniſter der auswärtigen Angelegenheften, Talleyrand, 

fen zum Reichserzfiaatsfanzier beſtimmt. — Die sprozentigen Fonds fteben auf 57; 
«man fchreibt Ihr Fallen den Verhaͤltniſſen mir Rußland zu. Da Rußland feit ver 


= en ns — ae — — Ask in 


Abreiſe bes Grafen von Markow nur noch einen Gefchäfftäträger in Paris haͤlt, 
fo fol auch der franzöfiiche Gefandte, General Hedouville, aus Petersburg abges 
rufen werden, und nur ein Gefchäffisträger daſelbſt dieiben. — Die hieſtgen Blaͤt⸗ 
ter geben jet dem Kaifer Napoleon in Verſen und Profa ven Namen des Grojfen, 
Der Moniteur erkläre, daß er nicht länger im Stande fep, die Menge von Aorefı 
fen, die noch täglich für die Erblichkeit des Kaifertyums eingehen, in fein Blatt 
aufzunehmen. — Seit dem ıgten dieß, wo die Einführung der erblichen Haifers 
würde befchloffen wurde, find nicht weniger als 70. big go. Couriers von hier abs 
gegangen. — Joſeph Bonaparte befinder fich fortoauernd bep der Landuugsarmee 
zu Boulogne. In diefem und in den andern benachbarıen Häpen follen jetzt neuns 
dauſend achfhundert Landungsfahrzeuge jeder Art zur Abfahrt bereit liegen. Ehe 
man fichs verfieht, dürfte einmal piöglich die Nachricht erſchallen; Die Landung ift 
geichehen! Diefe groffe erflaunenswürdige Expedition wird dem biäherigen Ruhm 
des Kaiſers Napoleon die Krone auffegen. — Man ſpricht von einem herrlichen 
hinefifchen Feuerwerk , welches am 14. Jul. hier abgebrannt werden fol. Man 
macht noch yiele andere Anftalten zu groffen Feſtivitaͤten, an denen nicht bloß Par 
ris, fondern ganz Frantreich Antheil nehmen wir, 
Ein anderes aus Paris, den 23. May, 
Dr heutige Moniteur liefert Nachrichten aus Perfien folgenden weſentlichen 
pe ; Der jegige Beherrſcher von Perfien regiert jeit 1796, und beißt Fatha— 
‚Chan; er ift 45. Jahre alt, geiftreich und muthig. Er Hefige nicht das gany 


| 
ze alte Perfien, denn in dem oͤſtlichen Theil desſelben befteht heur zu Tage dag 


Meich Eandahar anf beyden Seiten des Indus mir den Städten Candahar, Caboul, 
Eachemire ꝛc. Die Provinz Georgien aber hat Rußland weggenenimen, nit dem . 
er gegenwärtig Krieg führt. Das fruchtbare Georgien war immer feir dem Schach 
Abdas eine Perfien zinsbare Provinz geweſen; aber feit dem Tode des Prinzen He— 
raftius kam es uater ruſſiſche Bothmaͤſſigkeit. Hiemit wicht zufrieden , erobersen 
die Rufen in den neueſten Zeiten Derdend, Baron und audere Haͤven am Fafi 
pifhen Meer, wie auch Erivan zc. Um den weitern Progreſſen der ſelben Einhalt 
zu thun, verfammelte Fathali-Chan etne beträchtliche Armee, bep der ſich aud) ci 
Sohn des Heraflius, als Praͤtendent von Gegrgien, befand. Auein die vorgeruͤckten 
gerfifchen Korps wurden geſchlagen, und ſelbſt Taurſs befand ſich in verfloſſenen 
September in den Händen der Ruſſen, deren unverkenndare Abſicht jegt zu fenm 
fcheint, ſich der beiten Häven am Fafpifhen Meer, und namentlich ber groſſen 
fruchtbaren Provinz Guilan (an der füdlichen Züfte des Fafpifchen Meers) zu bes 
mächtigen, und ihre Eroberungen fo n.eis zu treiben, ald moͤglich. Allein Fathali⸗ 
Chan zieht eine nene Armee von 90. his 100,000. Mann zuisinmen, un ihren Pros 
greffen Einbalt zu thun ; auch ijt ihre Macht am Eafpifchen Meer eben nicht ſehr 
groß. — Bor ein paar Jahren ſchickten die Engländer eine zahlreiche Geſandtſchaft 
an den perſiſchen Monarchen, an deren Spitze ſich der Kapitaͤn Macholm befand, 
Diefer aͤberbrachte ihm unter andern Praͤſenten auch einen koſtbaren Diamant von 
65. Karat , der auf 89,000. Thaler gefchäigt wurde. 

"*) Bon dem Kriege zwifchen Rußland und Perfien mußte man bisher in Europa 

wenig , oder nichts, 
Paris, den 24. Map. 

Zu dem auffererdentlich prächtigen Werf über Aegppten, das bier erfheinen 
ſoll, find num bereitä 100, Kupferplattew fertig, 160. find noch in der Arbeit, Gie 
ftellen die alten und neuen Denkmäler dieſes merfwärdigen Landes vor, die in dent 
dazu gehörigen Text weiter befhrieben werden, Diefes ganze Prachtwerk iſt sine 
Folge der Erpedition des Kaiſers Napoleon nad Uegppten. Während die frangds 
fire Armee im Befig desfelben war, nahmen Die in ihrem Gefolge gewefenen 
Künjtier die Zeichnungen von jenen Dentmälern anfı — ach einem Bericht des 


—— 


Kontre /Admirals Magon aus Oſtende vom aoften dleß If bie groſſe Scaluppe 
von dem Kriegsſchiff des Sidney Smilth, die mit 2, Haubitzen bewaffget wer, und 
auf die franzoͤſiſche Prame, Die Sıadt Antwerpen, einen Angriff machte, In dem 
Grund gebohrt worden, wobey die ganze Beſatzung Derfelben , die aus 60. Mann 
beſtund, ertranf, — Am zojten dieß wurde Bonaparte auf den Danptplägen vom 
Daris mit den ſchicklichen Solennitaͤten zum Kalfer proflamirt, Das Volk rief dar 
ben; Es lebe Bonaparte! Es lebe der Kaifer der Franzoſen! — Vorgestern ereig: 
nere fich hier ein fonderdareı Borfal, Ein Unbetannter, In Uniform gekleidet, 
fam auf ver Landſtraſſe von Boulogne her nach Parts hereingefpringt, und rief aus 
vollem Halſe: daß er den mir Enzland unterzeichneten Frieden im der Taſche habe, 
Als er vor dem Palaſt der Tuilerten ankam, verlaagteer nah dem Kaifer. Man 
fagte ihm, daß er fich zu St. Elond befinde, Sogleich fprengte er in vollem Gal⸗ 
jopp dahin; er wird vorgelaſſen; aber im der eriten Minute erkannte der Kaifer , 
daß ver Menſch wahnfinnig fey. Inzwiſchen harte Doch feine Erf.heinung ganz Bar 
Fi em paar Stuuden aug in eine allgemeine Bewegung gefigt. — Der Katferin 
Miajerir haben die berayune Borzeliänfadsife zu Geores deſucht, um das von ihr 
für dentandammann der Schwritz, Kerrn von Gfın, beſtelue Tafelſervice in Augen— 
fein zu nehmen. Es iſt nun fertig, und ſteut Die ſchoͤnſten Ausſichten der Schweitz 
mit groyjer unit dar. — Unſere fleinen Kanonierfihafuppen, deren Bau von dem 
Englaͤndern fo ſeht verachtes wurde , ſchlagen Ach jetzt mit den größten feindlichen 
Schiffen herum, und was noch mehr ist, fie jayen diefeiben im die Flucht. Da fie 
num o gute Diesiie ıyan, fo wird une dem Dan jpicher kleinen Kriegsfahr, 
jeage immer thatigſ fortgeſahren. 
Amſterdam, den 20. Man. 

Die Armuth nimmt in unſerm Lande auſſeroirdentlich zu; bier rechnet man 
pnter 3. Meufchen einen, Ber keiten Berdienft, und folglich Fein Brod bat. — Die 
Einmwppner der Seedörfer , die ſich font vom Fiſchſang naͤhrten, ſind ſaͤmmtlich 
Veintit. — Die Beſahung der preuſſiſchen Heilung Weſel iſt mir g00. Jägern 
perſtaͤrkt worden. — Die franzoͤſiſche Granzfeſtung Juͤlich muß noch dieſes 
Jahr in volltogrmenem Stande ſeyn, deßwegen arbeiten täglih 2000 Menſchen 
an derfelben, 

Brüffel, den ar. May. 

Das Schloß Laeken ben Hiefiger Stadt, in weichem der Kaiſer Napoleon eis 
nen Theil des Sommers zubringen will, wird jeßt fchleunigft verfchönert; ed ars 
deilen taͤglich 600, Menfchen an demfeiden. Hier wird ein neues Thor angelegt, 
das einem Triumphdogen aͤhnlich iſt, und prächtige Statuen zur Zierde erhält, Es 
Bird Bonaparte sthor heiſſen. 

Haag, den 20. May, 

Eine beträchtliche Anzahl ſchwerer Kanonen ift in aller Eile aus dem Zeughaus 
von Delft nach der Küfte von Nordholland geführt worden, weil man dajeidt eis 
nen Yugriffder Engländer , namentlich anf dem Tegel, erwartet. — man erwar— 
tet Längitend morgen oder Übermorgen aus Paris einen Kourier mit der Nachricht F 
daß Bonaparte zum Kaifer protlamirt worden fep; unſere Megierung läßt bereits 
Anfialien machen, diefe Begedenheis Durch mancheriep Freudensbezeugungen zu 

IA, Hamburg , den 23. May. 

Die Franzoſen giftiren jegt die von Gluͤckſtadt, Frehoe sc. Fommenden Fıhr 
Ruge bey Stade, um zu jehen , ob fie keine engliihen Waaren am Bois haͤben, 
Der Konriermechfel zwijchen London und Peteröburg ift jegt auſſerordentlich ſtark. 

Eemlin, den 10, Map. 

Um ren dieß haben die Türten aus Belgrad einen wüthenden Ausfall ac ht, 
und 5. Stunden lang gegen die Inſurgenten gefochten; am Ende mußten fie ntor 
doq Die Gindpt ergreifen, Drey Dörfer giengen babey in Ranch auf. 


Bonanefchingen, den =2. May. 

Geſtern Nachmittag iſt der verewigte Fuͤrſt Karl Joachim im der Begroaͤb niß⸗ 
ſtaͤtte ſeluer Vorfahren ben geſetzt worden. — Da die fuͤrſtlichen Hausvertraͤge dem 
ajährigen unter Vormundſchaft ftehenden Erbarinzen Karl Egon von Füritenberg, 
Sohn des auf dem Schlachtfeld bey Liptingen gefallenen Gencralfeldmarfchll » Kieus 
tenants Fürften Karl Aloys von Fuͤrſtenberg, und ber Fuͤrſtin Eliſabetha, gebohr⸗ 
nen Färftin von Thurn und Taxis, zum Kegterungsnachfolger, den Landgrafen 
Joachhim Egon aber zum Vormund beffimmen , fo wird derſelde unter Anhoffung 
“Faifert, Beſtaͤttigung ſich der vormundfchaftlihen Geſchaͤfften unterziehen. 

Muͤnchen, den ag. May. 

Geſſern mohnte die ganze kurfuüͤrſel. Familie im Garten zu Nymphenburg dem 
erflen Verſuch einer Erfindung des hiefigen Sandesdireftiongrashs und Mafhinems 
kommiſſars, Jofeph Bader, bey. Durch ein hydrauliſches Druckwerk, welches 
ohne Waffertjurm, bloß aus einer 1200. Schuhe langen eifernen Nöhrenteitung bes 
ſteht, bewirkte er einen 76. Schuhe hohen Wafferfprang, wrbep die Mafchine 
jeicht und fanjt foieite, Inter der vorigen Regierung betrug Der durch einen Waſ⸗ 
shurn bewirkte Waſſerſprung nur 34. Schuhe Ihre kurfuͤtſth. Durchlauchten 
ſchenkten dieſer ſchoͤnen Erfindung Idren hoͤchſten Beyfall. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

In der Gegend von Gieſſen zieht eine Spitzbubenbande von 25. bid 30. Koͤ⸗ 
pfen herum, die ſchon viele gewalithaͤtige Einbruͤche gemacht baden, — Zn Mainz 
find jegt viele Haͤuſer zu verfaufen, 

München, den 24. May. Um gütigen und zahlreichen Beſuch wird 

Pen dev heute vorgenommenen go. hiemit hoͤflichſi erſucht. | 
Ziehung zu München find folgende Rus 8 
mern herausgefommen, ale: Samflag den 2. Inn, wird auf Def 
affkieigen Stadtgant eine Auktion eroͤff⸗ 

79. 34 65. 73. 18; net, worin verfrbiedene Meubles, ale; 


z = Spiegel, Tafeln, Silber, Kupfer, mer 
Die wächfte Bas Ziehung a Stade * a Kemmrods aud langthü⸗ 
amhof iſt Donnerſtag ven 7. Jun., der ige Karten, mehrere ſehr gut konditionir⸗ 
Schluß aber Mutwoech den 6. Fun. ge Better, Beufiatten, Eiſengeraͤth, und 
Abends. Kurfuͤrſtl. Kommiſſions ⸗ Com⸗ mehrere wüsliche Hausfahrniſſe an den 
toir in Augoͤburg. Meiſtbietenden gegen sleich baare Bezah⸗ 

lung erlaſſen werden. 


— 


























— — 
Die Eigenthuͤmer des fo bekannten als 
berühmten Gefundheits; und Schwefelba⸗ Da die Anzahl der Bögen ſtaͤrker auge⸗ 
des in Hohenems machen einen verehrii: Machfen , als ich vermuthete, fü kann die 
chen Publikum hierdurch bekannt, daß das Sonat pour le Piano-Forteavec Clarinete 
Vadhaus feit Pfingften wiedet eröffnet eancertant, von Hru. Rapelimetfter Bih⸗ 
worden, und Jeder , melcher fich diefen fer, erſt den 18. Juni verabfolgt werden, 
heilfamen Bades bedienen wit, nicht ats Auch bleibt bis dorthin die Subferiptiom 
fein einer gefaͤlligen Aufnahme, fondern offen. azfl. . 
auch während dem gazzen Aufenthalt als Die Preſfe hat verlaffen: Mufikatiiche 
fer Pequemlichkeit und der forgfältigtten Unterhaltungen für junge Liebhaber des 
Bedienung um fo mehr in allen Theilen Klaviers und Gefangs von J. H. Knecht 
derſichert feyn darf, als ſeithero das Bad⸗ zf.— 24 Petits er faciles Pieges pout 
haus um ein merklicheg vergröffert, mit  leForte-Piano à ’Ufage des commen- 
mehrern Zimmern verſehen, auch zum  gants eumpnf&s par Fr.Bihler, Maitre de 
Dergnägen und Unterhaltung ein niedli⸗  chapelte 1 fl. Wer mehrere Eremplare 
cher Garten angelegt wurde. Aıfda find nimmt, dem werden befondere Vortheile 
auch zu haben guter Schotten, die beiten 4ugefichert, Briefe und Geld bitter frau⸗ 
eine, verfchiebene Sorten der angerles. fo zu erhalten - 
— mineraliſchen Waſſer, ald: Selzer, Andreas Boͤhm, Mufifalienverleger, 
Schwalbacher, St. Morizer Waffer u, dl. kit. 5. Nro 344 


u 


Neo. 132. Samſtag, den 2. Jun, Anno 1804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poltzeitung, 
Bon Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Adm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privile gi” 


Verlegt und gedruckt von Kofeph Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid: Haus. 
— — — — — 





Wien, den 26. May. 

en der legten Krankheit des Erzherzogs Karl Famen die widerſinnigſten 

Ausſtreuungen, daß Hoͤchſtdie ſelben eutfchloſſen ſeyen, die Gefchäffte gänzlich 
zu verlaffen, und über mehrere hiermit in Zufammenhang gebrachte Plane, deren 
Ausführung nahe fey, in Umlauf. Die Abficht derfelben mag größtentheil® dahin 
gerichtet geweſen ſeyn, über den fernern Fortgang des neuen Militairverwaltungss 
Syſtems Mißtranen zu erwecken, und ins befondere den Mann, der am thärigften 
die Abſicht des Erzherzog unterftügt, im feinen Maasregeln fhwanfend zu machen. 
ilein die meiſten diefer Ausſtreuungen waren fo grundlos, und verriethen dabey 
eine fo fhlechte Kenntniß von der Dentungsart des Erzherzogs, und von den Ges 
finnungen des. Monarchen über die von ihm ſelbſt ausdruͤcklich genehmigten Anord' 
Bungen , daß fie nur einen Beweis lieferten, daß die Unzufriedenheit und bie üble 
Abſicht einiger Wenigen, denen ihe Privatintereſſe theurer als die gute Sache iſt, 
meistens eben fo unvorfihtig fich ſeibſt verrathen, als unklug zur unrechten Zeit laut 
werben. Bon allen dieſen Geroͤchten iſt nun gar feine Rede mehr, — Am 19. dief 
hat der Herr Graf von Lehrbach einen ſtarken Anfall von Schlag gehabt ; doch Hof 
fen die Aerzte, denfelben zwrerten. — Der Graf von Rayuig iſt aus Koppenbar 
gen hier angefommen. — Das Lager , welches diefen Sommer bey Heft gehalten 
wird, fell and 7o bid 80,000 Mann befteben. 


Konfiantinopel , den 26. April. 

Die neue ſten Berichte aus Aegypten beftättigem die Ankunft engliſcher Trup⸗ 
gen aus Oſtindien über das rothe Meer in Suetz. Mit welcher Barthep fie ed hals 
tem werden, laͤßt fich vor der Hand nicht mit Gewißheit beſtimmen. — Die nach 
Morea und Kandia beſtimmte türkifche Flotte hat Sefehl erhalten, auszulaufen. 
Im tuͤrtiſchen Reich ebt man einem fehe gefegneten Jahr entgegen. — Wegen 
den in Servien ausgebrochenen Unruhen iſt man hier nicht fehr beſorgt, und hoft, 

daß ein Theil den andern aufteiben werde. 


Konfiantinopef, deu x. May. 

Die Pforte ſteht mit Rußland und England im beften Vernehmen, und läßt 
auf ihren Kath die ganze Kriegsflotte ausrüften, auch viele feifche Truppen auwer⸗ 
Ben, um fie nach Morea ve. zu ſchicken. — And dem ſchwarzen Meer fommen viele 
Echiffe mis Getraide an, Die ſodann weiter nach dem mittellaͤndiſchen Meer abfegeim. 


London, den 15. May. 

Nunmehr iſt das neue Miniſter ium formirt: Lord Melville ( Dundas) If 
an die Stelle ded Grafen St. Bincent zum eriten Lord der Admiralität ernannt, 
Lord Harrowby wird Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Hawkesbury 

an Herrn Yorke Stelle Minifter der innern Angelegenheiten, Graf Eamden am Ho⸗ 
parts Stelle Kriegsminiſter. Der König hat dem Herrn Addington eine Penſion 
von 4000. Pfund, und feiner Battinn eine von 1000. Pf. Sterling angeboten, die 
er aber ſtandhaft ablehnte, — Gefiern Hatte das neue Miniſterlum dep dem Koͤ⸗ 


wig eine lange Adler. — Admiral Rainer Hat auf einem Streifzug in den oſtin ⸗ 
diſchen Gewaͤſſern 4 franzöfifche, und = hollaͤndiſche Schiffe weggenommen,. — Fr 
unſern Haͤven iſt Befehl gegeben worden, daß alle Kriegsichifie bey Sonnen Unter 
gang id nur vor einen Anker legen, und ganz zum fechten bereit halten follen, Man 
will fichere Nachricht haben, daß die Franzofen mit ihren Landungsanftalten fertig 
find, und diefe Unternehmung näcitens wagen werden. — Sir Sidney Smith 
ift von der franzoͤſiſ. Kuͤſte krauk zurück gekoimmen, und hat fein Koınmando einem 
‚andern übergeben muͤſſen. — Zu Deptford ift eine prächtige koͤnigl. Yacht gebaut 
werden; das Holzwerk in den Zimmern für die koͤnigl. Familie beſteht aus Mahas 
gony⸗ und Cedernholz, die Vorhänge find von Atlas. — Die biefige Kaufleute 
"Hoffen, daß unter dem Miniſterlum des Herrn Pitt die Eibe und Wefer wieder frey 
werden dürften. — Die 400,000 Fteywiutligen in allen 3 vereinigten Reichen find 
num treffich ererziert, und koͤnnen faͤmmtlich auf den erften Wink ing Feld ruͤcken. 
Die Minifteriatbläster fagen: Herr For babe ſichs felber zuzuſchreiben, daf er 
nicht ind Minifterium gekommen ſey. Seine blinde Vorliebe für den Frieden wär 
re allzuſeht bekannt, England könne aber gar wicht Frieden machen, fo lange die 
gegenwärtige Regierung in Sranfreich beftehe, und es muͤſſe fich gefaßt halten, den 
Krieg fo lange ftandhaft fortzuſetzen, bis bort eine neue Orduung der Dinge eins 
treter Dieß zu bewerffielligen, fen Herr Pitt der rechte Mann, und er fiche alſo 
goieder auf dem Pollen, auf dem ihn jeder Britte immer zu ſehen gewünscht habe, 


Paris, den 24. Map. 

Im Monitenr befindet ſich eine weitläufige Nachricht Über die Wahabi, oder 
Anhaͤnger ded ermordeten Abdul Wechab, Diefer zufolge find diefelden noch iminer 
fehr mächtig, und im Befig des größten Theile von Arabien. — An 28. dien ſoll 
der Öffentliche Prozeß der im Tempel figenden Verſchwornen feinen Anfang nehmen. 
Ihre Zahl wird anf 48 angegeben. Im Staatsrath ift diefer Tagen die Kalenders 
Sache zur Sprache gefommen, und sefchloffen worden, den neuen republifauifchen 
Kalender beyzubehalten, and nur in dem kaiſerl. Defreten das Regiernnasiahr des 


Kaiſers beyzufuͤgen. General Moreau geht, wenn die Witterung es erlaubt, tägs 


tich im Garten des Tenipels fpagieren, wo alddann 20 Mann Wache unter dem 
Gewehr Im Garten vertheilt fliehen. Madame Moreau bringt den ganzen Tag bey 
Ihrem Gemahl zu, und Abends fpät kehrt fie mach ihrem Quartier zurück 

Paris, den 26. May. 

Es iſt gunerläffig, daß Eüftigen Montag der Prozeß ber im Tempel ſitzende 
Verſchwornen feinen Anfaug nimmt. — Geſtern haben Se. kaiferl. Hoheit der 
Prinz Ludwig als Reichsconnetable mehrere Generals und Admirals dem Kaiſer 
vorgeſtellt, worauf ſie den Eid der Trene leiſteten. — Aus Guadaloupe ſind vom 
dortigen Gouverneur, General Ernouf, ſehr vergnuͤgliche Nachrichten eingegangen. 
Die Kapers dieſer Juſel Haben g5 engliſche, zum Theil reich beladene Kauffahrtey⸗ 
ſchiffe weggenommen. Es herrſcht auf Suadaloupe vollfommne Ruhe, eine großer 
Ueberfluß an Lebensmitteln, and die Zucker: und Kaffeepflanzungen find ſehr bla— 
hend. — Borige Woche wollten 2 englifche Schaluppen des Nachts aus dem Da: 
ven vonPerred einige Txansportfchiffe herausbolen; allein eine derfeiben wurde in 
Grund geſchoſſen, und die andere mußte, ſtark befchädigt, die Flucht nehmen. Um 
ferer Geltd wurden 6 Mann bleffirt, 

Ein anderes aus Paris, den 26. May. 

Bekanmtlich wollten die Engländer nach der Wiedererneuerung des Kriegs ihre 
Wuth an den Städten Calais, Boulogne, Havre, St. Vallery, Dieppe, und 
Granville ausuͤben, die ie nach einander bombardirien. Die ganze Unternehmung 
foftete ihnen 2. bis 3. Millionen , und die Schiffe , die fie dazu gebrauchten, wur; 
den ſehr beſchaͤdigt, einige auch Inden Grund gebohrt, Der game Schaden aber, 


Sr 
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den ihte Bomben , Granaten und Angeln in den oben beſagten Städten anrichtere, 
belauft ſich nach,einer amtlich aufgenommenen Berechnung auf nicht mehr ald 44,345. 
Liores. Se. Majſeſtaͤt der Kaifer haben befohlen, daß die rar. Perfonen, weiche 
diejen Schaden erlitten, auf Koſten des Staats für jenen Berluft entſchaͤdigt wers 
den follen. — In beim Lager zu Boulogne ic. wurde die Erhebung des Bonaparte 
gur Kaiferwärde mit vielen hundert Kanonenfchäffen gefenert. Nachdem die Trup⸗ 
pen den Eid der Treue geſchworen, theilte man Branntwein unter fie aus, und gab 
allen wegen Fehlern gegen die Disciplin gefangen figenden Soldaten ihre Freyheit. 
Man glaubt hier allgemein, daß Geueral Moreau Pardon erhalten, und daß der 
Kaiſer einen ſehr ausgedehnten Generalpardon für mancherley Gattungen von Vers 
brechen erlaſſen werde, um dadurch feine Erhebung zur Kaiferwärde zu verberriis 
hen. — Man zweifelt nit, daß die meiften Höfe von Europa diefeibe fogleich 
anerkennen werden, 
Koppenbagen, ben 19. May, 

Der Kronprinz und die Kronprimzefinn haben heute früh Die Reife nach Schles, 
wig angetreten, und werden von da nach Norwegen überfegein. — Am’ g. dief 
waren die Fläffe von Norwegen noch geiroren, und es lag dafeldft ein tiefer Schnee. 

- Dagegen war an den Küften die Dorſchfiſcherey glücklicher ausgefallen, als feit 30 
Jahren. Durch diefen gänftigen Umjtand wird die in Norwegen derrfchende Hun⸗ 
gersnoth ſehr vermindert. 
Defireih, deu 25. May. 


Die Unterhandlungen zwiſchen Nußland und Frankreich beſtehen in folgenden 
Vunkten: 5) Die franzöfifben Truppen folen das Kurfuͤrſtenthum Hannover 
säumen. 2) Sie follen fich aus dem Königreich Neapel enıfernen. 3) Der König 
von Sardinien ſoll eine hinlaͤngliche Entſchaͤdigung erhalten, 4) Die Angelegens 
heiten des Deutichen Reichs follen künftig in Wien unterhandels ‚werden. 3) Dee 
: Rurfürft von Baden erhält wegen der Jeßten Vorfälle auf feinem Gebiet eine Ges 


nugthunng. 
Sal burg, den 25. May. REN 

Seit einigen Wochen befiger wir hier die berühmte Scha fpielerin, Madame 
Ferrari aus Graͤz. Geſtern trat de in den Huffiten vor Naumburg als Viertel 
meiſterin auf, und Ärndtete, fo wie Herr Koch, ald Viertelmeiſter, und Herr Klim⸗ 
metſch ald Procoplus den lauteften Beyfall ein. 

Kempten, den 29. May. 

Geftern jtarb unfer verehrter Fuͤrſt Cafolus, Abt des vormaligen fürftlichen 
Hochſtifts Kempten, im 61. Fahr feines Alters, Er war 1743. gebohren, un» 
1773. zum Fürftabt erhoben worden., Der Dochfelige war gerecht, fromm, und 
ein guter Defonom, Er flammte aus dem -Gefchlecht der Reichlin von Meldegg 
her, Das Stift war 773. errichtet worden, und zählte ſeit Diefer zeit 70 Aebte. 

| fauingen, den 25. Map. 
Vorgeſtern gieng der legte Transport Koloniften unter dem Konduktor Latur⸗ 
„ner, aus dem Elſaß gebuͤrtig, von bier nach Rußland ab. Bon Lauingen aus ger 
ſchieht nun feine Abſchiffung mehr. Zugleich erinnert der’ hier befindliche ruſſiſch 
kaiſerl. Kommiffaire, Herr von Otto, alle noch etwaige-Koloniften, ihr Vaterland 
. hicht zu verlaffen, indem auch der ruffifch kaiſerl. Kommiſſaire Herr Ziegler zu Uim 
Koloniften ohne Vermögen nicht weiter acufnimmt. — Leichtglaubige Leute, die eis 
nem gewiſſen heumgiehenden Tirman trauen, der unter Borfpieglung großer Bars 
 theile fie nach Rußland anwirbt, und ihnen Geld abfchwäzt, haben das Ungläd, 
in weiches fie ſich ſtuͤrzen, fich ſelbſt zuzuſchreiben. ı 
Augsburg, den 1. Yun. 
Bey der gefirigen feyerlichen Frohnleichnams-Prozeſſion, die von ſchoͤnem 


Wetter begänftigs wurde , trugen Sp. kuxfuͤrſtl. Durchlaucht von Trier unaudger 


fest dad Venerabile. Auch der Primzeffin Kunigunda, koͤnigl. Hohelt wohnten ber 
Prozeſſion bey. — Der Eonrierwechfel zwifchen Wien und Paris iſt fortdauernd 
ungemein lebhaft; geſtern paffirte wieder ein kaiſerl. koͤnigl. Courier, von Paris 


fommend, Durch biefige Stadt. 


KRurjigefaßte 


Nachrichten. 


Unter der Regierung des jetzigen Königs von Preuſſen wird Berlin täglich 
mehr verſchoͤnert. — Der veritorbene Herzog von Sachfengotha hat zur Unterhal⸗ 
tung der Sternwarte, und zur Befoldung der Aftronomen in feinem Teſtament ber 
trächtlihe Summen angewielen. — Die Reife des ruffifchen Monarchen nach den 
füdlichen Provinzen feines Reichs wird 6 Wochen dauern. — Der König von Preuſ⸗ 
fen hat bey feiner Armee eine große Beförderung vorgenomnren. 


— — —— 


Die aufden Festen dieß verfallende halbjaͤhrige Zinfe ben der Enblevationsfaffe 


werden in nächft eintretenden Monat 


an. jedesmal Mittwoch und Freytag Vor: m. 


Nachmittags in dem fchon bekannten Sublevationszimmer bey dem Rathsdiener Haug 
ausbezahlt werden. Zugleich wird vorläufig notifizirt, daß auf die folgende Zingzeit 
d. i. im Monat Dezember d. J. abermal ein Theil des 1796er Aulehen werde abge: 
loͤßt, und diejenige Obligations-Numern, welche ben der vorzunehmenden Berloor 
fung herausfommen, feiner Zeit angezeigt werden. Augsburg ‚ den 30. May 1804. 








Allhieſigem Publikum dienet hiemit zur 
Nachricht „ daß die auf dem Metzgerhau⸗ 
ſe in dem akademischen Gaal von Herren 
Künftlern zur Ehre aufgeftellte Kunſt: als 
von Schülern eingelieferte Preißarbeiten 
annoch morgen Sonntag als den 3. dieß 
in beliebigen Angenfchein genommen wer⸗ 
den können ; wo fodann folgenden Sonn; 
tag dar auf als den ro, dieß die Zeichnung: 
—— wiederum ihren Anfang nehmen 
w rd. * 











Heute den 2. Jun. Nachmittags wird 
auf den Vogelthurm ein Hausrath eroͤff⸗ 
net, worin goldene Halskreuze, Granas 
ten, filberne Golterfetten, Buchbeſchlaͤge, 

ausgeſetzte Miederhaden, Schuhſchnal⸗ 
fen, gold: und ſilberreiche Boggelhauben, 
ubenfpigen,, feidene Halstücher mit 
Gold⸗ und Silberfpigen, Mannskleider, 
Mieder, taffere, halbfeidene, zeugene und 
fottonene Korfetfleider, von Taffet und 
Kotton Schürze, Goller, Frauenhemder, 
und Strümpfe, mie auch andere verfchier 
dene Anusfahrniffe an die Melitbiesende 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden. 





In dem unterzeichneten Verlage ift von 
Bei Zeit erfchienen und jest Eompfer 
u haben: 
. Kleines Magazin von dfonomifchen Ger 
genftänden und bewährten Hausmitteln 
um nüglichen Gebrauce im gemeinen fer 
en. 8. 12 Bändihen oder 2 Theile, jeder 
von 6 Heften. — Dieſes Werkchen ent: 
haͤtt Anweifungen, Ratbfchläge, dewaͤhr⸗ 


Bon Sublevations⸗Deputations wegen. 


te Hilfsmittel in den meiſten öfonomifchen 

Allen, es verbreitet fich über Feldbau, 

iehzucht , Kochkunſt, und fehr viele ans 
dere Gegenſtaͤnde, vie erft muͤhſam und 
zerftrent in andern Werfen aufgefucht wer: 
den mußten. Feder der bisherigen Beſt⸗ 
zer diefes Magazines ertheilte demſelben 
das Lob der Brauchbarkeit in dem mannig⸗ 
faltigſten Faͤllen. Der Preis dieſes 12 
Bändchen, jedes Bändchen zu 8 Bogen 
ſtarken Werks ift jedoch, um jedermannß 
den Ankauf zu erleichtern, nicht höher als 
zfl.24 fr, oder ı2 fr. für jedes einzelne 
Bindchen, Briefe und Geld werden poſt⸗ 
frey erbeten. 

SHrinnhaufer'fche Buch: und Kalender 

Handlung in Augsburg. 





Mittmoh den 6, Juni und folgenden 
Tag. wird im der Yakober Vorſtadt obn: 
weit dem Karrengäßt Lit. G. Nro 4. eine 
Mobilienanftion eröffnet, worin ein Kor: 
te Piano, eine Sammlung verschiedener 
Bücher, dann Herrn⸗ und Srauenkleider, 
ein Taufzeug von filberreichem Stoff, 
gold und filbergefttdfte Halstücher vom 
Schleyer und Flor, Tifch; und Bettwaſch, 
engliſch u. augsburgif. Probzinn, Kupfer, 
Meßing, Porzellain und Glasgeſchirr, 
kupferne Schiffeln, Spiegel, Seſſel, Ti 
ſche, ganz neue Ausfertigungsbetter, wie 
auch neue langthürige Käften, Bettſtatten 
mit m. ohne Vorhänge, Neiskoffer, Kreuy 
ſtoͤcke mit eifenen Gittern, eifene Einſatz⸗ 
latten, und mehrere fehr nußbare Hau 
aheniffe an die Meiftbietenden gegen ſo⸗ 
gleich baare Bezahlung erinffen werden. 
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m | Mer, 133. Montag, den 4, Sun. Anno 1304. 
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Yugsburgifche Ordinari Poſtzeitung 


* Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
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9— Verlegt und gedruckt von Joſephh Anton Moyh, wohnhaft auf dem 
IE ober Graben, in den ſogenannten Schneid⸗Haus. 





7 Regensburg, den 31. Man, 
4 Seit einiger Zeit häufen ſich dahler Aus wandernde aus verfchiedenen Gegenden, 
gi) Man In entfernten Landen ſich anzuſſedeln. Es dient ihnen zur Warnung, daß von 
dem kaiſerl. Bönigt. Hofe ſeit der Komplettirung der im verfloffenen Jahre vorge: 
nommenen Anflediung, in dem laufenden Jahre keine weitere Kolontjten angenoms 
men werden, und nur denjenigen Paͤſſe zu ihrer Neberziebung in bie kaiſerl. koͤnigl. 
9  Erbiande gegeben werden, die fich ausmweifen, daß fie bereits fich daſelbſt angekauft 

t haben, oder ſich durch Zertifilate von den kaiſerl. koͤnigl. Hofftelten , oder von erbs 

19 Ahmdiihen Guräbefigern über ihre Aufnahme ald Anſiedler legitimiren, 

* "Br. kaiſerl. koͤnigl. kurböhmiſ. Geſandiſchaftskanzley. 

— Regensburg, den 1. Yun. 

7 Der hleſtge franzoͤſiſche Geſchaͤfftstraͤger, Herr Bacher, hat der Reichsver⸗ 

wg. damulung am 29. Map die offizielle, feinen erhaltenen Aufträgen gemaͤſſe Anzeige 

gemacht, daß Ce. faiferl, Majeität Napoleon, Kaifer der Franzofen, durch die 

⸗ Geſetze des Staats mit der kaiſerl. Wuͤrde bekleidet worden, und daß dieſer Titel 

und dieſe Würde auf feine Abkoͤmmlinge in gerader und männlicher Linie, oder in 

Ermanglung derfeiben auf die mähnlihe Nachkommenſchaft Fhrer Fatıert. ., eb 

” sem, ber Prinzen Jofeph und Ludwig Bonaparte, Brüder des Kaiſers, uͤberge— 

hoen würden ıc, j 

*. Paris, den 26. Map. 

‚ Die Verſchwornen imTempel, die fünftigen Montag vor&ericht erfcheinen mäfı 
fen, 47 an der Zahl, find folgende: Georg Cadoudal, Bouvet von Lozter, Rouſſillon 
ans Yoerdän in der Schweitz, Rochelle, Armand Polignac In Rußland anſaͤſſig, 
Julius Polignac, Horier ve Niviere , angeblich portugleſiſcher Oberſt, Dücorrs, 
keridan, Picor, Couchery, Rolland, Lajolais, Exgeneral, aus Weiſſendurg 

ı Am Elſaß gebuͤrtig, Johann Viktor Moreau, General, David, Erpfarrer, Ro— 
ber, Herve, ein Schuſter, Lenoble, Coſter, Lagrimardiere, Deville, Gall, 
lard, Dücorps, ein Bedienter, Joyant, Datry, Burban, Lrmercier, ein 

Buchdrucker, Johann Cadoudal, Lelan, Evon, ein Notarius, Merille, Gafton 

und Peter Troche Uhrhaäändler, Monnier, Schulmeiſter, und Frau, Denand, 

Weinhaͤndlet von Paris, und Fran, Verdet, Öffentlicher Beamter, und Frau, 

Epin, Baumeiſter ın Paris, Hizay, Taylöhnerin in Paris, Dübuiffon, Fächer; 

maler in Varıs, und frau, Caron, Parfuͤmeur in Parıd, Gallais, Kleider— 


troͤdler in Paris, und Frau, 
*) In odigem Berzeichnif befinden fih mehrere Berfonen, die im Badiſchen zus 
gleich mic dem Herzog von Enghien aufgehoben worden find, nicht, 
Paris, den 27. May. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegeuheisen hat dem Bernehmen nach -den 
bier befindlichen Gefandten die neur Veränderung in der Regierung und die Errich: 
tung des Kaiſerthuns angezeigt, und ihnen zu erkennen gegeben, daß fie ſich mit 
nenen Kreditiven verfehen möchten. Eine weitlänfige offizlele Kommunikation mis 


zu 


einer Sefondern Erklaͤrung de? Kaiſers Napoleon erfolgt durch die franzoͤſiſchen Ber 
fanden im Ausland an die auswärtigen Kegierungen, mit denen Ftantreich ım 
Frieden Jedt. — Wahrſcheinuch wırd Donaparte am 14. Jul. auf dem Marsjeide 
durch den Großconnetable des Reichs mit dem Kaiſermantel umhängt werden, und 
von ihm das Kaiſer Schwerdt empfangen, nachdem vorher ſowohl der Mantel als 
auch das Schwerdt in der hiefigen Hauptlirhe durch den Kardinal Erzbi fchof 
in Paris eingeweipt worden. Bonaparte wird dann den Kid, der mit feiner 
hohen Würde verbunden ift, In Gegenwart des Senats, des Tribunats, des ger 
feggebenden Korps, ver Gerichtshoͤfe ꝛc. ablegen. Zu Diefer Feyerlichkeit kommen 
nach Paris ae Bräfeften der Departements, eine Deputation der Arınee und Flot⸗ 
se, alle Erzbiſchoͤffe und Biſchoͤffe, die Praͤſidenten der 6 vornehmſten proteſtautif. 

Gemeinden in Baris, Lyon, Genf, Marfeile, Straßburg und Bourdeaur. — 

Am 16, Auguft, ald am Napoieondtage, wird Bonaparte gefrönt. Go lautet 

bisher die öffentliche Meynung über die groffen Feyerlichkeiten, weiche Fraukreich 

bevorftchen. Erſtaunend groß wird alsdaun der Zufluß von Fremden nad Paris 

feyu. — Neulich harte der Daire vom Lürtih Audienz bey dem Kaiſer. Diefer 

fragte ihn: Ob dıe im Krieg niedergebrannte Vorſtadt von Lürtich wieder aufges 

daus fey ? Ererwiederte: Daß die hiezu beftiinmten Gelder noch nicht eingegans 

gen wären. Der Kaifer befahl hierauf, ihm den Plan zur Wiederaufbauung jener 

Borfladt von neuem vorzulegen. 

Livorno, den 23. Map, 

Seit der erfolgten Atretirung aller in hiefiger Stadt befindlichen Engländer 
ift ein Korps franzoͤſiſ. Cavallerie nach Civita Becchla aufgebrochen, wahrſchein— 
lich um zuch dieſen päbjtl. Haven den Engländern zu verfchlieffen. — Briefe aus 
dem unters Italien melden, daß die Ruſſen in Begriff ſeyen, Steilien zu befegen. 
Am ıı. dieß hat man hier und in Florenz einen deichten Erdſtoß verfpürt. — Ja 
Genua haben einige Apvofaten dein Publikum die Unterhaltung verfchaft, deu große 
fen Teufel Muſſo vor Gericht mir vielem Aufwand von Beredſamkeit zu vercheidis 
gen, und als er gleichwohl zum Tod verurtheilt wurde, um die Cafjatiom dieſes 
Urtheiliprachs nachzuſuchen; dadurch wird feine Hinrichtung verzögert. 

Yrüujel, den 25. May. 

Hier fo wie in ganz Belgien ijt die Proftamirung des Bonaparte zum Kaifer 
der Sranzofen mit Arrilferiefaiven , dem Geläute aller Giocden und andern Freu 
densbezeugungen gefeyert worden. — Die vielen taufend Ruder, die man feit & 
Monaten ın Bruͤſſel verfertige hat, find nun ſaͤmmtlich nach den franzöfifchen und 
holländischen Häven abgeliefert worden. 

- Haan, den 25. May. 

Die Nahricht von der Erhedung des Bonaparte zum Kaifer der Franzoſen war 
in Holland keineswegs unerwartet. Sie iſt übrigens eine Begedenheit, Die von 
groifen Folgen ſeyn kann. — Die neueſten Berichte aus Weſtindien ſchüdern die 
Grauſamkeiten, welche der lebenslängliche Obergeneral Deſſalines auf Hapri, oder 
St. Domingo, an den ungrüctichen weiſſen Kotonisten ausübt, fortdanernd ald 
ſchroͤcklich. Er gleicht an Mordluſt einem Tiger, der feinen Ketten entfprangen if. 
Gluͤcklich find diejenigen Franzoſen, welche fogleih unter den Streichen der barbas 
riſchen Negers fallen ; aber ihre bedauernswäürdige Frauen und Töchter , die ſich im 
den Hisden diefer Unmenfchen befinden, muͤſſen nun alle das Unrecht buͤſſen, wel 
ches die Europäer feit Jahrhunderten an den freylich oft hart geplagten Negers vers 
übt haben. St. Domingo war die erſte Inſel, weiche Kolumdus Anno 1492. mit 
einer jpanifchen Kolonie befegte ; und if nun auch die erde, welche das europäiiche 
Joh abſchuͤttelt. 

Die ganze Landungsarmee an der franzöflfchen und holländifchen Kuͤſte if nun 
Im fertigiten Stande und von einer fürchterlichen Stärke, — Aus Italien kommen 
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zum Dienft der Landungsfahrzeuge noch Immer viele Diatrofen an. — Das Gefecht 

am ızten und ıöten dieß zwifchen der Vlieſſinger Flottille und einer engliſchen Esta⸗ 
dre it nicht unbedeutend geweſen; der Verluſt an Menſchen und Schiffen war auch 

vicht gering ; die Engländer hatten die Linie des Admirals Verhuel ganz durchbros 

den. — Das framzöfifche Lager bey Utrecht formirt fich jeßt. Das Zelt, weiches 
man daſelbſt für den General Marmont verfertigt, tft eins der koſtbarſten, die je ger 
fehen worden, Auſſer diefem werden noch 12. andere fchöne Generalgzelten gemacht, 

- Rotterdem, den 25. May, 

Am 15. und 16, dieß hat der Viceadmitral Verhuel , weicher mit einer betraͤcht / 
lichen frangefifch : hollaͤndiſchen Flottille von Blieffingen nach Oſtende fegelte,, gegen 
die Engländer ein fcharfed Gefechte audgehalten , von dem man die nähern Umſtaͤn⸗ 
de noch nicht angeben Fan. , Ein Fahrzeug wurde von den Engländern genommen, 
mehrere kehrten, um dem Feinde nicht in die Hände zu fallen, nach Vlieſſingen 
zuruͤck, wieder andere liefen auf den Strand, wohin die Engländer fie nicht ver; 
folgen konnten x, Am ax, May aber find alle diefe Schiffe wohlbehalten zu Oftem; 
de angelommen, 
Mainz, den 27. May. 

Heute wurde bey dem Öffentlichen Gottesdient nicht mehr für die Republik, 
nicht mehr für den erften Konful, fondern zum erfienmal für Napoleon, Kaifer der 
granzofen gebethet. — Morgen werden bier fo wie überall in Frankreich die Regir 
fier eroͤfnet, woreim jeder fich einfchreiben kaun, ob er die Erblichfeie der Kalfers 


würde wolle , oder nicht, 
Münfter, den 21. May, 
WMoch immer ift die Zeit nicht beflimmt , wenn über die preuffifhen Megimens 
ter InWeftphalen Mufterung gehalten werden foll. Diefe bleiben alfo einsweilen beyr 
fommen, und die Beurlaubten dürfen nihtnach Haufe. Da dieß nicht geringe Kor 
fen verut ſacht, fo geſchieht ed wahrfcheintich nicht ohne wichtige Gründe, 
Aus Sachſen, den 24. Map. 

Der verewigte Herzog von Sachſengotha hat wirklich in feinem letzten Willen, 

ein Kapital von 40,000. Thalern ausgefegt, von deffen Zinfen die berühmte Stern 


° warte zu Seiberg den Gotha unterhalten, und aud) fünftig mit den nörhigen In⸗ 


firumenten verfehen werden fol. Er ift es werth, der edle deutfche Fuͤrſt, daß Herr 


don Zach das mächıte defte Geſtirn, das von ihm entdeckt wird, mit dem Namen 


des Herzogs Ernſt belege. — Die ſchauderhaften Auftrirte der ausgearteten franzöf. 
Revolution und ihre traurige Folgen für die deutfche Verfaſſung erfüllten zuletzt 
fein biederes redliches Färjtenherz mit einer Birterkeit, die fonft gar nicht in feinem 
wilden menfhenfreundiichen Charakter lag, und fheuchte ihn, der nie geränfch: 
volle Vergnaͤguugen geliebt hatte, in eine freudenlofe Einſamkeit zuruͤck. — Einft 
öffnete er zu Baris, noch ald Erbprinz, fein edles Herz in einem Gefpräch mit Dis 
derot. Geruͤhrt rief ihnm diefer zu: Junger Mann, kehren Gie nah Haufe zurüd, 
die Welt koͤnnte Sie verderben! — Doc nein, die Weit konnte ein Derz nicht vers 
derben, das mit fo viel Tugend bewafinet war. 
Hanau, den 28. Map. 

Diefer Tagen find a. franzöfifche Kouriers, der eine nach Berlin, der andere 

nad Petersburg hier durch paffirt. — Der Kurprinz von Pfalzdaiern befand ſich 


vorige Woche zu Kaſſel. 
Pforzheim , den 29. May. 
Mre koͤnigl. Majektäten von Schweden genieffen fortdaurend elnen Geräufch, 
lofen angenehmen Aufenthalt zu Karlörud, Bon einer nahen Abreife iji noch nicht 


die Rede, 
Und Dberdeutfhland, den x. Jun. 
Wir Haben fortdauernd eine fehr angenehme fruchtbare Witterung. Die ' 


Rogkenfelder ftehen fchon in der Bluͤhte, und wenn der Himmel die Feldfrächre fer 
ner behuͤtet, fo werden wir ein fehr geſegnetes Jayr haben. 
ö Ehingen, den 25. Man, 

Der ıgfe dieß war für die Unterchanen des hochfürſtl. Thurn: and Tarifchen Pfleg⸗ 
amts Frankenhofen jener freudenvolle Tag, an dem fie des langerfehnten Glückes cheils 
baftig wurden, ihren nunmehro gnaͤdigſten Färiten und Landesvater zum erftenmal in 
ihrer Mitte zu fehen. Saͤmmtliche verfammelten fih an diefem Tage Vormittags zw 
Pferd auf der Landſtraſſe von Ehingen nach Riedlingen an der Gränze der Gemarkung 
des in gedachtes Plegamt gchorigen, eine Stı.*de von Ehingen entlegenen Ortes 
Stetten, wofelbft ein Triumphbogen errichtet war, Hier erwarteten fie unter Anlei— 
tung Sr, Hocharbohrnen des hochfürftl. Hrn. Oberforftmeifters der Grafſchaft Marc: 
that, Herrn Grafen Jeniſon, und ihres vorgefegten Beamten, ded Herrn Pflegers 
Troll, die Untunft Sr. hochfurftt. Durchlaucht, welche Nachmittags gegen 2 hr ers 

folgte. Hoͤchſtdieſelben geruhten gnaͤdigſt vor dem errichteten Triumpbbogen ſtill hal⸗ 
ten zu laffen , allwo Höchftjie von gedachtem Herrn DOberforitmeifter und dem Herru 
Pfleger, welcher im Namen ſaͤmmtlicher Bflegamts:Untergebenen eine kurze ehrfurchts— 
volle Rede hielt, dann von den anmefenden Unterthanen, unter Abfenerung von 12, 
Poͤllern, durch ein lautes Bivarrufen empfangen wurden. Nachdem Ce, hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht hieruber Hoͤchſtdero hohes Wohlgefalten in den gnaͤdigſten Ausdruͤcken 
geaͤuſſert hatten, nahmen Hoͤchſtdieſelben von den ſaͤmmtlichen anweſenden Untertha⸗ 
nen, und derſelben Gluͤckswaͤnſchen begleitet, den weitern Weg nach Hoͤchſtdero neuen 
Reſidenz zu Marchthal. 

Schreiben aus Kaufbeuren, ben 30, Map. 

Unfer blsherige Ranziendireftor Wagenfeit ift als furpfalzbatrifcher Stadtkom⸗ 
miffarius nach Kempten verfegt worden. Er diente unferer Stadt 22. Jahre lang 
mit aller Treue nnd Gewiſſenhaftigkeit einesrechtichaffenen Staatsbeamten, Sechs 
Jahre lang war er der Herausgeber eines gemeinnügigen Wochenblatt, Im wei 
chem er zur Verbeſſerung der Schulen , des proteflantifchen Kirchengefangs , zur 
Verbreitung der Bligableiter, der Schugblattern, überhaupt zur Beförderung des 
Guten und Schönen vieles beptrug. Er hat fich auch durch mehrere andere brauch⸗ 
bare Schriften in der gelehrten Welt ruͤhmlichſt befannt gemacht. 

Kurzgefaßte Machrichten. 

Zu Achen find von Ludwig dem Frommen bis zu Ferdinand dem Erſten (815 
bis 153x.) wicht weniger als 34. römifche Kaifer und ro. Kaiſerinnen gefalbt und 
gekrönt worden. — Zu Mayland folt Eünftig alle Jahre ein Feſt zur Ehre der Sort 
beit, des Bonaparte, und der um den Staat verbienten Männer gefegert werden. 
Der befannte Gen, Bachmann befindet füch feit einiger Zeit in Zuͤrch; er wird bey 
Militatr » Organifation der Schweig zu Rath gezogen. . 

und auswärtigen Freunden und Bekann⸗ 
ten zu willen , daß ich meinen biöherigen 





Einem geehrteiten Bublifum dienet zur 


Nachricht, daß bey mir Endesgefegtem, 
als in der für. Saganifhen Lobkowizl⸗ 
ſchen Niederlage, wieder das frifche und 
rechte Seydſchitzer Bitterwaſſer ange 
mmen ift, ganze und halbe Kiſten, gans 
je oder halbe Flaſchen einfchichrig , mie 
auch ertra feine Maanefia, Policreft und 
Bitterſalz; es iſt auch friſch angefommen 
der Faerifche Gauerbrunnen, Spaa— 
FachingerSchwalbacher⸗Selzer⸗ u. Pyr⸗ 
monterwaſſer. Wer ſich dieſer Mineral⸗ 


waſſer bedienen will, kann ſich bey mir auf 


affuratefte Bedienung verlaffen, Briefe 
und Geld bitte frey einzufenden, Zugleich 
mache auch meinen verebrteften bieligen 


Laden an der aoidenen Trauben verlaflen, 

und einen andern im Hochfürftl. Fugger⸗ 

ſchen Haus auf dem Weinmarkt bezogen 
abe. Fran; Joſeph Hädl, 


Donnerftag den 31. May zu Nachts If 
mir Endesgefigten cin Pferd auf der 
Walde geftohlen worden, weiches 4 Fahre 
alt, 14 1f2, Faͤnſte hoch, lichtbranne Haas 
re, und am Kopfe mit einer weiſſen Blaffe 
bezeichnet, und an dem linken Aug blind, 





- welches aber hart zu fennen ift. 


Higleshart im kurfuͤrſtl. Yandgericht 
Frledberg am Hochzoll ven 1. Jun. 1804 
Anton Steber, Zieglermeiſter. 
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ai | Ben Staats, geleheten, hiſtoriſch. u. dtonomiſchen Neuigkeiten. 
vw, Mit Ihro Roͤm. Aaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 
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zn! Rerlege and gedruckt von Fofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 

” obern Graben, in dem ſogenannten, Schneid Haus, 

ira | Parid, den 27. Man. 

- Geftern erfchlen die Anklag⸗Akte gegen die im Tempel fißende Perfonen, weis 


> che einer Verſchwoͤrung gegen daß Oberhaupt ded Staats befchuldigt find. Diefe 
un Anklag / Akte macht einen Band von 349 Oktavſeiten aus. Die 40 erfien erzählen 
ini. das Berragen Moren’us und Pichegra’s im Jahr 1795 ; hierauf folgen die nähern 
Umſtaͤnde von der anmählichen Annäherung, welche zwifchen diefen berden Ex Gene 
ralenStatt hatte. Diefe bewirkte ein gewiffer David, und als diefer arretirt wur⸗ 
aa! de, ſchickte Pichegrü den Ex General Lajolais von London nach Paris an Moreau 
ad, kajolais brachte von Morean eine Antwort nad London zurücf, die den Ab⸗ 
' - fihten des engltfchen Kabinets völlig entſprach. Nun veranſtaltete man unverzüge 
w;, Kb 3 Landungen von Meuchelmörderin an der franzöfifhen Käfte; Pichegrü und 
| Pojolaid wurden am 16. Januar and Land geiszt. — Nach diefer Einleitung ſtellt 
HI Ber frangäfif. Regierungsfommiffaire folgende 3 Säge auf: ı) Die Verſchwoͤrung 
db If erwieſen. 2) Die englifche Negierung iſt die Seele davon, 3) Alle artetirte 
# Perfonen find Urheber oder Theilnehmer diefer Verſchwoͤrung. 
3 Fotgendes And einige zur Begründung bed erſten Klagpunkts vorgebrachte Bes 
+ | melfe: Urbain Gilbert har audgefagt, Daß atd er am 22. März im Tempel bey Ro⸗ 
ger Lolfeau die Wache gehabt, Biefer ihm geſagt habe: er fen von der eben entdeck⸗ 
ten Verſchwoͤrung unterrichtet, er fey eliter von den Verſchwornen, und habe ſich 
h dem Ende ein Kleid machen laffen, und für 33 Louisd'or ein Pferd gefauft ; die 
nfahrer waͤren Pichegruͤ, Moreau, und Georges; ihre Abficht gienge dahin, der 
etſten Konſul zu entführen, ihn nah England zu bringen, und Monſteur (Ludwig 
den igten) auf den Throm zu.dringen ; anam bediene fih des Pichegrä und Mos 
', ran, m die Urmerm zu gewinnen; Morean fen'nie ein Republifaner gemefen. — 
Am verfioffenen 14. Febr. fügte Ludwig Bicot aus: die Anführer Hirten das Loos 
gezogen, wer den erflen Ronful angreiffen ſollte. Sie wollten ihn entführen, wenn 
fe Ihn auf der Straffe von Bonlogrre träfen, oder ihn ben Heberreichung einer Bitts 
ſchrift auf der Parade, oder auf dem Wege ins Theater umbriugen. Zu dem Ens 
de habe man blaue. Chaſſeur und grüne Dufaren- Uniformen inachen laffen. Am 
nämlichen Tage erklärte er: die Chefs hätten oft in feiner Gegenwart wiederhoft x 
es ſey Ihnen nicht lieb, daß die Prinzen den Gen. Morenu mit in die Sade gezo⸗ 
gen haͤtten. Roland fagts am 19. Febr. folgendes aus: Am naͤmlichen Tage 
mußte ih mich zu Moreau begeben, win ihm die berühmte Eröffnung au machen, 
der ich mich nicht laͤnger mehr zu entziehen wagte; ich hoffte, weiß ſetbſt nicht was 
tam, der General würde mich aus der Verlegenheit ziehen. Nachſtehendes mar 
ohngefähr feine Antwort: Ich kann mich zu Gunſten der Bourdons nicht am die 
So he irgend einer Darthie ffeifen ; fie baben fich afle fo feblecht betragen, daß ein 
ſercher Verſuch nothwendiger Weite mitflingen würde. Handelt Pichearü in eis 
nem andern Sinn, and in dieſem Fall habe ich ihm gefagt, es fen norhmendig, dafi 
die Kenſuln und der Bonvernenr von Paris (Mürat) verihwinden, fo glaube ich, 
meine Parthey im Senat ſey ſtark genug, um die hoͤchſte Gewalt an mich zu zichen; 
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nd diefer werde ich mich fogleih bedienen, um feine deute ans aller Gefahr zu be; 
freyen; forort wird die öffentlihe Mennung ung fagen, was weiter zu thun fen, 
allein fchrifilich verbinde Ich mich zu nichts. Auſſerdem fagte Moreau, er babe feit 
der erſien Erdffunng des Püchegrü bereit mit mehrern feiner Freunde gefprocen, 
Bey einem Verhoͤt am 19. Febr. geſtund Moreau vor dem Grofrichter noch weiter: 
vor einigen Monaten habe Frenieres ( fein Sekretaire ) ihm gefagt , eine Verfon 
von der Armee, die er nicht fenne, wolle wiſſen, ob er (Moreau) in Betracht des 
Zuftandes von Vergeſſenheit und Nichtachtung, mor im ihn die Regierung laffe, 
nicht gegen die franzöftfche Prinzen die Verpflichtung auf ich nehmen wolle, ihnen 
bey der erften Veränderung, die fich in der Negierung zutragen fönne, zu bienen ? 
Am 30. März geſtund Moreau, daß Pichegrü bey ihm gewefen fey, und mit ihm 
von den möglichen Folgen, welche die Landung haben könnte, gefprochen habe, 

.. Im einem Brief an den eriten Konful aus dem Tempel vom 6. März ſpticht 
Moreau anfänglich von Pichegrüä, und drückt ſich dann folgendermaffen aus; Waͤh⸗ 
rend der deyden lezten Feldzüge in Deutſchland, und nach dem Frieden geſchahen 
mir blsweilen ziemlich entfernte Eröffnungen , um zu erfahren, ob man mich nicht 
etwa mit den Prinzen in Verbindung fegen koͤnne ? ich fand aber diefe Anfragen fo 
lächerlich, daß ich nicht einmal darauf antworten mochte. Waß die gegenwärtige 
Verſchwoͤrung anbelangt, fo kann ich Innen, erfter Konful, betheuern, daß ih auch 
nicht den geringften Antheil an derſelden habe ; ich verwarf alle Anträge als thoͤ⸗ 
richt, und erklärte, daß im Fall einer verunglüdten Landung in England eine Re⸗ 
volution entfliehen follte, ich mich an die xechtmaͤſſige Behörde, un den-Senat, ans 
ſchlleſſen würde ; zwar haͤtten 9 Zehntheile der Armee unter ınir gedient, allein ich 
Hätte alle Verbindungen mir derjelben aufgegeben. Der Anfläger folcher Perſonen 
aber zumerden, denen ich Danfbarfeit fhuldig war, widerfprach meinem Char 
tafterıc. Paris, den ag. May. 

Geftern Teiftete der Senat, das geſetzgebende Korps, und das Tribunat dem 
Kalfer den Eid der Treue, Se. Ercellenz, der Bräfivent des Senats „Franz von 
Reufchateau , führte daben das Wort. Sire, fagte er unter andern, das Se— 
natus Confult vom 18. May übergab Ahnen das rechtmaͤſſigſte Deich der Erde, 
Richt Gewalt, nicht das Recht des Stärfern bat Sie zum Kaiſer gemacht, fon 
dern die freye überlegte Wahl eines aufgeflärten Volks. Die alten Rörıer waͤnſch⸗ 
ten jedem neuen Kaifer mit folgenden Worten Gtäd: Regiere glücklicher ald Au—⸗ 
guft, und beffer als Trajan! Wir Haben dergleichen Anfpielungen nicht nöchig! 
Wir fennen nur einen Ihrer würdigen Wuͤnſche, diefennämlich: Mögen Sie, Eis 
ve, lange ſeyn, was Sie find : Sie haben fein Mufter noͤthig, Sie ſind fich ſelbſt 
ein Muſter. Wenn einft unſere fpäten Enkein Ihren Nachkommen den Eid der 
Treue schwören , fo werden fie ihnen nur ein Wort zu fagen haben, nämlich: Sie 
beiffen Bonavarte; Sie gehören Sranfreih an; Prinz; erinnern Sie fih des 
groffen Napoleon. x, — Unter den Tribunen, ‚die. den Eid der Treue ſchwuren, 


war auch Karnot. 
Paris, den 29. Mah. 

Die 47 Verſchwornen ſind vorgeſtern aus dem Tempel in bie Gefängniffe ger 
bracht worden, die ſich im Palaſt deg Großrichters befinden. Der zioße Saal, wo 
das Gericht über fie gehalten wird, ift fertig ; er beſteht aus 3 Abtheifungen ; in 
der einen figen die Richter, im der andern die Ungeflagten, ihre Bertheidiger, und 
die Zeugen ; die dritte iſt für die Zuhörer. — Yudem Unflagaft , ſoweit er deu 
Er-General Mo reau betrifft, Heißt es: Es ift erhoben, und Moreau ſelbſt hat es 

nicht geläugnet, daß er zu Paris mit Lajolais, Pichegrä , Couchern und Georges 
Eaboudal Unterredungen und Zufammentänfte gehabt. Daß der erfie Konful nicht 
ermordet, und der Bürger£rieg nicht erneuert wurde , ift einzig dem Umſtand zuzu⸗ 
Ihreiden, DAR Moreau die Diktatur verlangte, mit Dem Vorbepakt Frankreich ein 





felt ra Jahren zerbrochenes Joch wieder aufzulegen, und eine Familie, die durch 
ben Nationalwillen anf ewig geächter und verbannt iſt, wieder auf den franzöfifchen 
Thron zu ſetzen. a 

London, den ı7. Dan. ' 

Alte auf halben Sold ſtehende engliihe Dffisierd baben Befehl erhalten, Ihr 
Alter, ihren Aufenthalt xc. der Negierung ſchleunigſt anzuzeigen. Sie ſollen mie 
der angeftelit werden. — Herr Pitt Hat nun auch die minder mintigen Stellen des 
Miniteriums beſetzt, und wird in einer der nächtten Parlamentsfigungen auf eine 
groffe Vermehrung der Fand: und Seemacht antragen. — Nah DA: und Weftin 
bien gehen anfehnliche Truppenverftärfungen ab, um die dortigen feindliche Da 
gungen mit Nachdruck angreifen zu koͤnnen. In Dftindien fol Batavia, und im 
Weſtindien Martinique, Guadaloupe, Curaffaa, St. Euſtache, Berbice x, megs 
genommen erden. — In unſern Häven iſt ‚altes zum Empfang der feindlichen 
kandumasfistte bereit. Herr Pitt feibft zweifelt nicht, Daß die Landung ber Fran⸗ 
zoien nächftens gewagt werde. 

Rondon , den 18. May. 

Geitern Riegen unfere Sonde ploͤtzllch. Es hatte ſich naͤmlich das Gerücht 
verbreitet, Bonaparte wolle jrgt ald Kaifer das thun, was er beym Antritt des 
Eohfulatd gethan , und nnferm König. den Frieden anbieten. Allein diefed Gerücht 
verdient feinen Glauben. — Unfere Zeitungen Tagen: Ludwig der agte in War: 
ſchau wolle im Namen aller Bourbond eine Proteſtation gegen die neue Raiferwürde 
in Frankreich publiciren Saffen. — Der Kaifermantel iſt zu Lyon geſtikt worden , 
und die auf demfelben befinvfichen Diamanten werden auf 2. Millionen Livres ge⸗ 
ſchaͤtzt. — Heute ift der bairifche Geſandte, Herr von Pfeffel, von hier abgereift, 
Die prächtige Yacht, welche zu Deptford gebaut wird, ft für den Kaifer von Ruß⸗ 
land befiimmt, . 

Konſtentinopel, den 28. April. , 

Herr Joubert, welcher den Bonaparte auf feiner Expedition mach Aegypten 
ald Dollmericher begleitet hat, ift vor 3 Tagen aus Paris hier angekommen, und 
Bringt ein eigenhändiges Schreiben des erften Kouſuls au den Broßherrn mit, dag 
er in die Hände des deztern uͤbergeben fol. Er wird alfo naͤchſtens eine Privat Aus 
dien; bey dem Kalter haben. — Hourfchild Paſcha, Gouverneur der Wiorte vom 
* Begpnten, hat in Groß: Kairo feinen fenerlichen Einzug gehalten, und ift von den 
Einwohnern mit großen Freudensbejengungen aufgenommen worden, — Negyps 
ten gehört nun ganz der-Pforte. 

Kalais, den zo. May. : 

Zur Landung ift num alles fertig ; ein Wort von Bonaparte, und 200,000 Frans 
zofen ftehen in England. Nicht widrige Winde, nicht Sandbänfe und Klippen; 
nit 10,000 Feuerſch uͤnde au der feindlichen Kuͤſte/ wicht 50,000 brittifche Miligem, 
“ auch nicht Herr Drafe, wenn er je ſchon in England angefommen iſt, werden fie 
aufhalten. Die Armee und die Flotte ſind durch dns Genleeined großen Manns 
sieftrifirt, und die zur Landung mitbeflimmten Dragoner und Hnfaren rudern fo 
geſchidt als Matrofen. Als Achilles und zo griechifhe Fürften zur Belagerung 
von Troja abfuhren, fo war der Beweggrund ihrer Unternehmung nur ein galantes 
Welb, die Helena, Die Landungsarmee hat einen hoͤhern Zweck; mit der Rache 
bon ganı Frankreich beladen, rudert fie nach England hinüber. — Ein Kaper von 

erfey, der in der Bay von Dulberon anf Leute lauerte, iſt von xı frangöfifchen 
Pinnifhen umringt, und.erobert ‚worden. - 
‚Berlin , den 26. May; 

Die Frühlings Kevie der brandenburgifchen Negimenter (ft num zur Zufrie, 
denheit des Königs geendigt. Eine große Menge Fremder haben diefelbe mit ami 
seithen, Die Regimenser befinden fh in einem vorwwefflichen Zuſtand. — Yız 


22. dieß ſtarb der berühmte Oberkonſiſtorlalrath und Probſt von Berlin, Spalr 
ding, im goften Jahr feines Alters. Er war einer der vorirefflichiten Kanzelred⸗ 
ner; feine Vorträge befchäftigten das Herz und den Berfland feiner Zuhörer auf 


das lebhafteſte, 


in Baiern aufgehoben worden. 


- München, ben 30, Map. 
Durch eine kurfuͤrſtl. Berorpnung ift das Juſtitut der 


F 


Eremiten oder Rlaufuer 


Es iſt ihnen nicht allein das Kolleftiren verboten, 


fondern ſie muͤſſen auch binnen 4 Wochen die Kutte ablegen, und dagegen in weit 
licher Kleidung, oder wenn fie Prieiter Rad, in anſtaͤndiger Weltpriejtertracht err 


feinen. 


Zu der Umkleidung werden Ihnen 30 Gulden bewilligt ; fie erhalten auch 
eine ihren Umſtaͤnden angemeifene Penſion. 


Die Khauſen in den Wäldern werden 


abgebrochen, die andern an Die Meiftdiesenden verkauft x. 


Rursgefaßte 


RNabridtem 


Zu Karlsruh if des ruſſiſch⸗ kaiſerl. Gefandte, Freyherr von Maltiz, eingetrofs 
fen. — Die Hamburger Zeitungen nehmen Die Nachricht > daß die Franzofen bep 
Stade die Eibefchiffe vifitiren,- als ungegründer zurück, 


Neuwied, den 24, May, 
Bey heutiger 126. Ziehung find folgen 
be füuf Numern gezogen ivorden ; 


46 59. 70. 4. 38. 
. Die #27. Ziehung gefcbieht Dienftag 
5. Jun. 1804. und fo von 8 zu 8 Tagen. 
 Generatdirefsion der hochfuͤrſtl. 
NReuwiediſchen Zahlenlotterie. 


Mittwoch den 6. Juni und folgenden 
Tag wird der vom 3. May verſchobene 
Hausrath auf der Herrn Patrizier Stade 
von dem verſtorbenen Glashaͤnoler Miller 
die Auktion eröffnet, worinn allerhand 
Sorten Glaͤſer, ald Carvin und geſchlif⸗ 
fene, mit und ohne goldne Reife, Bars 
gunder Wein, Zinn, Kupfer, Leib: Tiſch⸗ 
U. Bettwaſch, ein Schubfarren, Frauen⸗ 
kleider, Better und Bettſtatten, zerfchles 
denes Schreinwerk, wie auch noch mehr 
nuͤtzliche Hausfahrniſſe an den Meiſtbie⸗ 
senden gegen gleich bare Bezahlung er⸗ 
lafjen werden. 
ps da Fre EAN 

. Dem unterzeichneten Amt tft durch hoͤ⸗ 
here Weifung aufgetragen worden, alle in 
der ehemals fürftl. Reſidenz allhier vors 





handene Meubles und Indentar⸗Stücke 


Im Wege der Verſteigerung reil zu bieten, 
nämlich Spiegel und ?ufter, Tafel» Spiels 
Konſol⸗ und andere Tifche, Geffel, Haus 
tels, Kanapees, Vorhänge und Tapeten 


/ mit Damaft, Tuch u. Zertg bezogen, Dias 
ferenen, mei Portraits, Kommods, 


Schreib; und andere Läften, Besser, Bett⸗ 
Hatten, Welfzeng, Matragen, Fayence, 

- "Rupfer, Zinn, Eifenwaare, und eine Mens 
ER anderer Seräthfbaften. Am ır. des 
unftigen Monatss Jun wird mit der Vers 


ſteigerung angefangen, die folgende Tage 
damit fortgeſetzt, und das geſchlagent 
Meiſtboth ſoglkaich baar erlegt. 
Dillingen, den 20, April 1804, 
Kurpfalzbarif. Nentbeantung allda. 
Hartmann, Rentueiſter. 


Endesunterzogene gedenfe in Hinficht 
meines ziemlich hohen Alters meine in ver 
Hauptſtraſſe gelegen, mit Lit. A. Nro 26, 
bezeichnete Baͤckenſtatt nebft all dazu ger 


hoͤrigen Gebänten, Gründen, Rechten u. 


Gerechtigkeiten arit Pferden, und Horn⸗ 
viehe, wie auch Wägen und anderes Ge 
fehirr zum Achkerbau ang freyer Hand zu 
verkaufen. Die Gebäude befiehen a) In 
einem wohlfouditionisten Haufe mit oͤrey 
heizbaren Zimmern, 7 Kamern und 2, 
Kucheln ; b) einem Stadel ſammt Was 
gentemiß, Waſchkuchel und geräumigen 
Hofraithung mit Gumperwaſſer, 2. gut 
gewölbre Keker; c) 2 Pferd 2 Vieh: und 
z Hennenſtall; die Gründe beſtehen d) in 
9 Jauchert Ackers, wovon Zmit Getraid, 
der Öte mit Klee angebaut; e) 4 Tagwerk 
roepinänige Wiefen, dann einem dazu 

ommenden Gemeindstheil, Ueber die 
jährlich von dem odbefchriebenen Gut abs 
zuteichen habende herrſchaftlich minder 
wichtige Praeftarda, anch über den 
Schägnngspreis ud übrige Kaufsbe⸗ 
dingniſſe kann bey der Einenthämerin 
ſelbſt, oder zu Augsburg im Haufe Lit.B. 
Meo 197. im Zenggäßl die nädere Aus⸗ 
kunft eingeboit, das Hans felbit aber 
nebſt andern täglich in Augenſchein ae 
nommen werden. Friedberg am Lehr 


„ firom in Baierm, den 26. Way ı 


804. 
Johanna Schwickerin, verwittibt 


M. 
baͤrgerl. Bärfenmeifterin allda, 
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Augsburgiſche Ordinari Poflzeitung, 


Bon Staats, gelehrten. biftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Röm, Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Berkegt und gedruckt von Zofeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid,. Haus, 




















Schreiben aus Wien, den zo. Mag. 

Ich thelle Ihren die Nachricht mis, daß der Erzherzog Karl felne Würde aid 
Hoch und Deurfchmeifter und die Regierung ded deusfchen Ordens an feinen Bru— 
der und Koadjutor, Erzherzog Anton, abzutreten entfchloffen iſt. Diefe Entfchlief 
fung war nur von den groffen Geſinnungen des Erzherzogs Karl zu erwarten. Er 
will nämlich dem Zutrauen bed Monarchen dadurch, daß er fih dem Dienfi desſel⸗ 
Ben ungetheilt widınet, noch mehr zu entsprechen fuchen , und opfert gern Privats 
sortheite auf, weil er von der aujferordentlihen Wichtigkeit des ihm anvertrauten 
Winkungskreiſes, und won den wärniften Gefuͤhlen für das oͤffentliche Wohl gang 
Burchdrungen it, Allgemeine Bewunderung und Dank werden Ihm auch für die ſe 
Sefinnungen-auf Inimer zu Theil werden. Die nun gänzlich widerlegte falfche Aus⸗ 
ſtreuung, die vor einiger Zeit das Publikum beunruhigte, trug jetzt ſogar dazu bed, 
diefe Empfindungen und dir allgemeine Freude zu erhöhen. — Gegen den Menchels 
mörder des ehemaligen kaiſerl. Öberfilleutenants von Dega herrfcht hier ein allgemel⸗ 
mr Ubfchen; er wird naͤchſtens feinen Lohn empfangen, 

Semlin, den 16: May, 

Am 10, dieß fanden ſich mehrere Janlıfcharenoderfien aus Belgrad, and der 
Chef der fervifchen Infurgenten Ezerni George In der hleſigen Contumaz ein, um uns 
ter Dermistiung des Eaiferl, Fönigl, Generals, Freyherrn von Geneyne, der in 
Silavonien kommanditt, einen Dergleich zu Stande zu bringen ; allein die Unter⸗ 
handlung zerſchlug ih, weil Die Infurgenten die Auslieferung verfchiedener Ja— 
nitiharenoberfien, als der Urheber aller Leiden, die fie feis mehrern Jahren erlitten, 
verlangten, 

London, den 20. May. 

Die Friedendgerüchte , dir ſich am 17. dieß verbreiteten, entflanden eigent⸗ 
Nch durch die Ankunft des amerifanifchen Gefandsen Linington aus Paris, Diefer 
follte Griedensuorfchtäge vom erſten Konſul Boraparte mitgebracht haben ; allein 
man erfuhr bald, daß feine Reife nach London andere Segenftände zur Abficht hat, 
Der Krieg wird unter dem gegenwärtigen Miniſteriam nachdrücflicher als bisher 
fortgefegs werden. — Lord Darrombp , der neue Staatsſekretait oder Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten, gab am 17. dieß zum erflenmal in Diefer Eigens 
ſchaft dem rufſiſch » Eaiferl. Gefandten eine Audienz, die volle 5. Stunden dauerte, 
In diefer mäffen fehr michtige Dinge verabhandelt worden ſehyn. Lord Harrowbh 
war biäher im Publikum wenig befannt ; aber er it enntfchleden ein Mann von grofs 
fen Talenten, und deßwegen zog ihn Herr Pitt ind Minifierlum, — Am 18. dieß 
übergab der Lord Major (erfte obrigfettliche Perfon von London) den Bolontairs 
kegimentern hieſiger Stadt in Gegenwars der angefebenfien Bürger und einer ers 
fannenden Hemge Zuſchauet aufeiner groffen Wiefe die neuen Fahnen, und hielt 
dabıp eine angemeffene Rede, Alles zeigte Selbſtvertrauen, Einigkeit, Freude, 
und Patr lotis mus. — Der König faͤhrt täglich ſpazleren, und giebt auch täglich 
den Miniſtern Aud ienz. — Die feindliche Flotte zu Dre liegt jeht doͤllig fegelfer, 


— ——— 


eht aus 20. Linienfchiffen, umd 8. Pregatten, nebft olelen Fieinera 
Du —— Cornwallis blokirt gegenwaͤrtig Breſt mit nicht mehr als 13. 
Einienfehiffen, and 2. Fregaiten; aber erfere find meift Drepdeter von 100, bis 
120, Kanonen. Doc erhält er jegt auch Verſtaͤrkuns. 
London, Den 22. Map. 

Die heutige Bofzeitung liefert einen Bericht des Sir Sidney Smith über bie 
Aktion, welche er am 16. dieß mit einer Divifion der Blieſſinger Flottille gehabt 
hat, die fh von Vlieffingen nah Diteuoe begeden wollte. Diefer Bericht ut fols 
genden weientlichen Innhalts : 

Auf der Fregatte Antetope vor Anter bey Dfiende den 17. Map. 

Geftern früh bemerkte ich die Vlieſſinger Flottille, 59 Segel fiarf, nämlich 
2 Prahmen, 29 Schooners und 38 Schwtenz (lauter Sabrjeuge von, 2, 4, 
His g Kanonen) fie fteuerte hart an der Kuͤſte hin nach Ditende; ich gab fogleih Bes 
fehl zum Angriff; Die Kapirans Hancsk und Mafon rücften auch unverzüglich mit 
den Schiffen Cruizer und Rattler auf diefe furchrbare Linie, vorzüglich auf die 2 
Prahmen, diegröfer waren, ats ihre eigenen Schiffe, mit Tapferkeit und Ger 
ſchichlichkelt 108; die — Aimable rücdte zu ihrer Uaterſtuͤtzung nach, eine ans 
dere, Penelope, griff das feindliche Zentrum an, und die Antelope von 50 Ka— 
nouen, auf welcher ih Sıonen Smith befand) legte ich zwifchen die feindliche Flot⸗ 


tille und Oſtende, und griff den vorderſten Schooner an, der fogleich ftrih, und. 


- von feiner Mannſchaft veriaffen wurde. Die folgenden Schiffe nahmen ihn jedoch 
wieder in Befig. Die Artillerie von der Stadt Ditende, aus dem franzoͤſiſchen La: 
ger an der Kuͤſte, und von den feindlichen Ruderkanonierboͤten unterhielten ein wohl 
dirigirted Feuer, konnten aber unfere 5 Schiffe, welche die Flottille des Admirals 
Berhuel umringe harten , nicht zum Weichen bringen. Um 2 Uhr Nachmittags 
firih die andere Prahıne ihre Flagge, und wurde an den Strand getrieben ; dort 
aber begaben fich die frangdfifcheu Artilleriſten an Bord derſelben, und’ erneuerten 
ihr Feuer gegen unfer Schiff Aimable wit der Präzifion einer Ladbarterie, wos 
durch diefes Schiff, das ſich der Prahme vergeblich zu demeiitern ſuchte, ziemlich 
litt. Verſchiedene andere Schooner und Schupten wurden gleichfalls ans Yand ges 
trieben, dort aber von den Strandbatterien geihügt. Nachdem man ſich den gans 
er Tag über mir abmechfelndem Glück geſchlagen hatte, mußten wir and Abendeg 

br, wo die Fluch fiel, zurüchziehen, und fo gelang es den übrigen feindlichen 
Schiffen, die nicht auf dem Strande ſaſſen, oder nicht zu fehr befchädigt waren, 
nah Ditende zu entwifchen. Dort halte ich fie jet blokitt, und werde fie angreis 
fen, wene fe fich in ein tieferes Waſſer herauswagen. Der Ausgang des Gefech— 
tes wäre entfcheidender geweien, wenn ich beym Anfang dedfelben meine Kanonıers 
böte bey mir gehabt härse, Diefe aber waren von der Höhe von Oſtende mehr fäds 
waͤrts gefegelt, um eine andere Divifion von 22 feindlichen Fahrzeugen zu beodach⸗ 
ten. Vier meiner Ranonierböte find indeſſen Doch zu mir geitoffen, und mit Diejen 
erde ich ſuchen, die feindliche auf dem Strand ſitzende Prahme vollends zu zerſtoͤ⸗ 
zen. Dem Admiral Berpuel muß ich die Gerechtigkeit wiederfabren laſſen, daß er 
nuier Feuer immer muthig erwiederte, uno Entfchloffenhett zeigte. Der Verkuft 
Des Feindes muß jedo.d bedeuiend feyn; die Malen von 3 Schoonera und +iner 
Schuyte, die gefunfen find, ſtehen aus dem Waſſer heraus, eine Schuyte mit 
32 franzöfifchen Soldaten und 5 hokändifchen Marrofen fiel in unfere Bände, und 
hätten wir alle feindicche Fahrzeuge, welche ſtrichen, nehmen binnen, fo würde 
der Berluft des Feindes noch bedeutender geweien feyn. Wir haben 13 Todte und 
32 Verwundete. Zwey unſerer Schiffe, der Ermiger und Wasser, ditten duch 
das feindliche Feuer in ihrem Tauwert. 
Ein anderes aus London, den 22. Man. 
Der franzdfifche Kaper, die Aegyptierin von 36 Kanonen und 240 Mann, iſt 
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am 27. April in Werindten genommen, nnd nad Barbados geführt worden. Die, 
ſes Schiff Hatte feit einiger Zeit viele Prifen gemacht, und war heruach bey der 
Wegnahme von Goree gebraucht worden. Es war vormals eine Fregatte, und murs 
de von unferm Ruster Dippomened von 16 Kanonen nach einer Jagd von 54 Stun⸗ 
den genommen. — Unfere Fregatte Ethalion von 36 Kanonen hat an der norwegi— 
ſchen Kuͤſte den holländiihen, von Amfterdamer Kaufleuten ausgerüjleten Kaper, 
dt Unle von 16 Kanonen und gı Mann, der und in der Mordjere viel Schaden ge⸗ 
than hatte, erobert. — Schou ſeit eimgen Jahren waren in China mehrete Jar 
furrettionen ausgebrochen, welche zum Zwed hatten, Der Regierung der Mans 
ſchud ein Ende zu machen. Diele ind namlich ſeit der Witte des ırten Jahr 
Yunderis, wo fie aus der groffen Tartarey in China einfieten, Meiſter dieſes Reichs, 
uud da fie die alte Kauferfamilie ausgerottet, fo regieren jetzt Kaiſer aus ihrer Der 
tion, u den noͤrdlichen Provinzen iſt nun nach den neueften Verichten aus Oſtin⸗ 
bien eine neue Rebelllon ausgebrochen; die Anführer der Anfurgenten follen ent 
ſchloſſene Männer ſeya. Ko wird fich bald zeigen, od es den Chineſen gelings, die 
Mantſchuh wieder iu ihr altes Vaterlaud zur zu Jagen. — Der jetzige Kalfer ik 
nicht ſehr beliebt; mehr war es fein Bater Kıen kong. — Um 6. May follie von 
Darbados eine Flortille mit 3000 Wann Landungstruppen abgeyen, um Die wichte⸗ 
ge hollaͤndiſche Kolonie Suriname wegzuuehmen. 
Paris, ven 29. Man. 

Geftern Vormittags zo, Uhr hat das peinlicye. Gericht feine Eigungen gegen 
de Verſchwornen Morean, Georges, Lajolais ıc. eroͤffuet. Co grok au der 
Gerichisfant iſt, fo konnte er doch die Menge der hexben geftrönten Menfchen nicht 
ſaſſen. Man fieng damit an, den Klagakı Öffentlich zu veriefen. Bon ı. bier. 
Uhr ward eine Baufe gemacht, dann aber den ganzen Udend mit der Vorleſung fert: 
gefahren. — Moreau bekommt mwegewfeiner Verbindung mit Wichegrüre. einen 
Hirten Stand. — Geſtern iſt ein Theil der bisherigen Eonfalar nunmehr Eaıferf, 
Leibwache von bier nach Boulogne abgegangen, und es beißt allgemein , dag der 
Kaiſer naͤchſtens feldfi dahin aufbrechen werde, um die legten Anſtalten zu der kan: 
dung in England zu dirigiren , und dann von Deu Abfegeln der tandungsflotte Au⸗ 
geneuge zu ſeyn. 

Paris, det 30. Mah. 

In der Nacht von 22. dieß wer hier auf der neuen Brücke ein heftiger Zettet, 
ber Aufruhr predigte, mit der Auffchrift: „Adreſſe an das franzöjiiche Volk,” ans 
gefhlagen worden. — Die hier noch befindlicgen Ruſſen machen alle Anstalten zur 
Ubreife. Unſer Gefandte in Petersburg komm nach Paris zuruͤck. Er fou, waͤh⸗ 
vend der dottige Hoyjür den Herzog von Enghien die Trauer angelegt hatie, und 
er in bunten Kieidern an demjelden erjcheinen wollte, abgemwiefeu worden ſeyn. — 
Der am ag. dieß gegen Die Berichwornen angefangene Kriminalprozeß wird oonge⸗ 
fäpr einen Monat dauern. — Fu dem Briefe, weichen General oreau am sten 
März an den eriten Konſul gefchrieben , kommt unter andern auch Folgendes vor: 
Geis einem Monat ſihe ich als ein Mitfchuldiger von Bıchegrü und Georges yerams 
gen, uRd vielleicht werde Ich fogar vor einem oͤffentlichen Krıminalgericht meine 
Unſchuſd verthe idigen muͤſſen. Raw ver Rolle, welche ich während der Rebolution 
und ım legten Krieg geſpielt, erwartete ich ein ſolches Schickſal nicht. Fehue 28 
mir an Buͤrgerſinn, oder wäre ıch ein chrgeigiger, ſo Halte ih, während ıch noch 
an der Spige groſſer Hegreiher Arineen ſiund, Gelegenheit und Mittel genug ge⸗ 
hadt, meiuen Eht geitz zu befrieoigen. Warum ſollle ich denn jetzt, wo ied als ein 
Kupier Partituuer, im Schooſſe meiner Familte, und ım Umgany mi wenigen 
Freunden lede, unklug genug jſeyn, mid gerahrlicher Anternehnuugen schuldig 
zu mahen? Hannover, den 25. May. 

Nagſiens ſol General Oernadotte hier eintreffen, um das Kommando der 


franzöfifchen Armee im Sanndorischen gu übernehmen, General Deffolled bekommt 
Dagegen das Kommando der Meferpearmee zu Osnabrück wieder, 
Berlin, den 26. Map. 

Vargeſtern pafjirte eln franyöfifcher Courier hier durch nach Peteröburg ; er 
Aberbringt dem dafeldft befindlichen frangbfifchen Gefandten, General Hedouville, 
den Befeht, mach Paris zurücdzufehren. — Geſtern ift der König zur Mufterung 
nah Bommern abgegangen. — Am 2gſten dieß fuhr der Profeſſor Bourguet im 
hiefigen Ibiergarten in Gegenwart des Hofs und einer groiien Menge Zufchauer 
mir einem Lufrballon in die Höhe. Er warader kaum 20 Schuhe hoch geſtiegen, 
fo wollte verfelbe nicht weiter. Nun ftieg Ders Bourguet aus, und ließ den Bal— 
kon allein fteigen, worauf fich diejer ohngefähr 1200 Schuhe hoch erhob, bato aber 
wieder zur Erde berabfam, 

Kurzgefaßte Nadridtem 

Heute Abends geben die berühmten kurbadiſchen Hofmufifi, Gebrüder Toll⸗ 
srann mit ihrer Schweſter, einer vortreflichen Sängerin und Violinſpielerin, in 
dem Traudenfaat ein groffes Infirumentei, und Vofalfongert, 


Montag den sr. Juni und folgende Tage wird in der Domkuſtoderie naͤchſt der 
hohen Domſtiftskirche eine Mobllienauktion von der gräfl. Lodroniſchen Hinterlaſſen⸗ 
fchaft eroͤffnet, worinn goldene Pektoral mis und ohne Prillänten, auch andern Stet⸗ 
nen, goldene Ketten, Ringe mit Brillanten und andern guten Eteinen, auch Antiken, 
geidene Venetigner Ketten, goldene Tabatieren nebſt andern don zerfchtedenen Stets 
ien, goldene Minutenuhren nebſt Ketten, goldene und andere Etuis, ein ſilbernes 
Reis⸗Toillet, ganz vergoldt, Kaffee und Michtannen, Zuckerdoſen, Kaffeeloͤfferl, fa⸗ 
sonirte Tafelleuchter, Seuftkaͤnnchen, halbe Drettfpiel, Ragu und andere Loͤffel, 24. 
vergoldte Konfektloͤffel, kavour nebſt Kannen, zwey Tafelaufſaͤß mit Spiegel in Silber 

efaßt, und verſchiedene andere Silberſtucke, damaszittes Tiſchzeng zu 6. 12. 18,24% 
hherfonen, lange Fenſte rvorhaͤnge und Rotſets, Erocfuhren mit Alabafier, Schüdktott, 
and Bronce Kaſten, Eckuhren mit Spiel-Schlag- und Repetierwetk mit ſilberner Faſ⸗ 
fung, den Mond: Monats und Planetenlauf anzeigend, ein Spelsſerdice von Dreed⸗ 
tier Porzellain zu 12 Perſonen komplet, ein dettoͤ von enalif, Gteingnt zu 24 Berfonen 
‚mit Defteins , mehrere Kaffeefervice, nebſt vieten andern ſchoͤnen Porzellain, auch 
Fayence, gläferne Lufter mit Facetten, Wand: und Girandobfenehter, Ttamanr und 
andere Eriegel mit Konſoltiſchen, eine vollſtaͤndige Kupferſammlung der Drefdner 
Bildergallerle vom 107. Stuͤcken, eine Malerenfainmiung von beruͤhmten Meiſtern, 
Motte; Schreib: und Kommodkaͤſten mit ern — * mit Bronce 
nebſt andern Kaͤſien, Spieltiſche mit Damaſt und Goldborten, nebſt mehrern andern, 
Relschatoull, Kanapee, Foutell and andere Seſſel, Zinn, Anpfer und Küchengeräth, - 
geſchliffen und ungeſchliffene Glaͤſer, eine Bettlade von rothen tafeten Umhängen, Bet 
ger und Matragen, Chor; und Herenleider, werumter ein grosdetournes Hofkleid, 
Rogetten von Arabanter: und andern Spigen, mehrere Teppich von Hotliß, ein fchds ; 
ner Galla⸗ und Keisiwagen oder Yattard, eine Halbfchatfe, Pferdgeſchitr mit plattirs 
ten Silber, Waſchmang und Wafchgefchitt, eine Heine Orangerie nebft anderm Gars 
tengeräth, eine voliffändige Antl'a pnevma'ica, und verfchiedene eleftrifche Maſchi⸗ 
nen, Buͤcher, verfchledene guite Weine, als Rhein: Champagner; und rocher Welfcher 
in Bonteilten und in Fäffern, nebſt andern nuͤtzlichen Hatısfahrntifen an den Letztbie⸗ 
senden gegen daare Bezahlung etläffen werden; und kann alles Obiges Eonntag den 
a0ten zuvor in beliebigen Augenſchein genommen werden, 


— — A Und man wird nach Geſtalten der llmſtaͤn⸗ 
Vom kur fueſil. Gran Mautamt wegen de die innlaͤndiſchen Privaten hoͤchſtet Or⸗ 


ten namhaft machen, derſelben Band 

aber am Geld oder Körper abftrafen laſ⸗ 

fen, Akt. Hochzoll ben Friedberg den 4. 

Sun, 1804. 

Reichsgraf von Boiſchot Erps. 
Von Rheinl, Kontroll. 


twird ſowohl inn⸗ als auslaͤndiſchen Kut⸗ 
ſchern, Poſtillond und Lehenknechten, ſie 
mögen fähren, wem ſie wollen, fo wie 
“felbft reitertds oder fahrenden Privaten 

temilt bekannt gemacht, daß alles ſchnelle 

eiten und Vorbegfahren beh dem kur— 
fürftt, Amtsplatze ſchaͤrfeſt verboten fed, 


— tu 


— 


* 


nt nn ——— 


Ste, 136._Donneriag, den 7. Jun. Yung 1304. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtze lung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonemiſchen Neuigfeiten 


Mit Ihro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Veriegt und gedruckt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid Haus, - 

















. Schreiben and Wien, beit 30. Map. en 

Se. kalſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt Haben den Herrn Alfred, des heil. roͤmiſ. Reichs 
Gesfen und Herrn von Windiſchgraͤtz, Freyherru von Waldftein und im Theil, 
Dbtijii Erb: Landſtallmeiſter iin Herzogthum Steyermark, rüdfichtlich der Verdien⸗ 
ſte feiner Borfahten am das Reich und der beſondern Vorzüge, welche dieſes alt⸗ 
gräflihe Haus im Reich befigt, in den Fuͤrſtenſtaud des heil, roͤmiſ. Reichs und defs 
fen Reichsbeſihungen Egloffd und Eiggen in ein Reichsfuüͤrſteuthum unter dem Ras 
men Windifchgräg zu erheben allergnaͤd igſt geruhet. 

Semlin, den 18. May, 

Ha der Verſuch des Gen, Genthue, zwiſchen ven tuͤrkiſchen Kaniefeharenoben 
ſten, und den ſerviſchen Inſurgenten einen Vergleich zu ſtiften, mißlungen iſt, ſo 
find letztere entſchloſſen, anf Belgrad einen Sturm zu wagen, weil fie zu einer fer 
geimaͤfſigen Beiagerung weder die noͤthigen Keuntniſſe, noch hinlaͤugliche Artille/ 
tie haben. Gelingt der Sturm, fo werden von ben Janitſcharen in Belgrad wenl⸗ 
ge mit dem Leben davon kommen. — Während daß am 10, dieß 40, Belgrader⸗ 
Janitſchare no ffiziers im der hieſigen Kontumaz mit den Inſurgenten, Chefs über dis 
Broingungen einer Ausſoͤhnuug unterhandelten, that die Beigraderbeſatzung einen 
Ausfall, der ihr aber nicht wohl bekam; denn ſie büßte diele Todte, Bleſſirte und 
Gefangene ein, — Nach Berichten aus der Türken arbeitet der ruſſiſch-kaiſerl. 
Geſandte in Konſtantinopel, Graf Italinsky, an einer Allianz mit ber Pforte z 
welche gemeinfchäftliche Eeeoyerationen zum Grund haben follte, Zwiſchen Ruße 
land und der Pforte hetrſcht das beſte Vernehmen. = u Ir 

.n London , den 22, May 

Unter den hollaͤndiſ. Truppen auf dem Vorgedürg der guten Hoffnung herefcht 
eine groffe Defertion und viel Mißvergnägen, Wahrfcheinlich ‘wird unfere Regier 
tung diefen Umſtand benügeh, und zur Eroberung diefer Kolonie eine Flottille ab⸗ 
ſchicken. — Vorgeſtern fpeiflen 300 der reichften und angefehenften Perfonen hiefi 
‚Her Stadt unter dein Borfig des Hertn Jenners zufammen, um die wichtige Entder 
fang der Schutzpocken zu feyern. Herr Traves hielt daben eine Rede, im welcher er 
bie wichtigen Folgen diefer Entdeckung anröhınte, Sie ift bereitd in allen Weitthei / 
len eingeführt. — Künftigen Montag will der Prinz von Wallis im Oberhaus er⸗ 
feinen,‘ um det Oppofitionsparthen defto mehr Gewicht zu geben. Herr Pitt fürche 
ter ſich aber vor detfeiben Nicht, ohnerachtet bie Freunde des Herrn For ausſtreuen, 
dag Herr Pitt auf feinem neuen Poften fi wicht lange werde Halten fönnen, — 
Der neue Seeminifter , Lord Melville, (Dundas) arbeitet in feinem Departement 
den gone Tag über, Geſtern kam Admiral Keith Hier an, und hatte mic ihm 
eine Unterredüng, Die ſich auf die bevorſtehende Landung der Franzoͤſen bejog. — 
Die Nachricht, daß Bonaparte Kaifer der Franzoſen geworden fen, hat, wie leicht 
zu, erachten , hier eine erſtaunende Senfation hervorgebracht. Dem Herrn Pitt 
kaw ſie gar nicht unerwartet. — Hieritft der Altefte umser den deutſchen Kaufleuten, 
Heir Nader, ein gedoptmer Hankdunger, B5 Jahre nis, geflorben Er hinterläßt 


ein Vermögen vom 400,000 Pf. Sterling, (fuͤnfthalb Millionen Gulden) ums 
dem Ruhm eines rechtfchaffenen wohlthaͤtlgen Mannes, 

London, den 23: Map. > 

Eines unferer Iffentlihen Blätter enthält ein Schreiben eines engliſchen Offi— 

sierd über das Gefecht zwifchen Der Eskadre des Sir Stoney Smith und der Flot 
tille des Admirals Verhuel am 16. die, bey welchem er felbfi zugegen gewefen mar, 
Diefed Gefecht, heißt es in diefem Schreiben, beſtaͤttigt die feit mehrern Monaten 
ſchon öfters gemachte Erfahrung, daß es fchwer „ und beynahe unmöglich fen, den 
frarzͤſiſchen Kriegsfahrzeugen an ihreu Kuͤſten mi Erfolg beyzufommen. Sie hal⸗ 
sen fi) , fobald fie gine unſerer Eskadres bemerken, hart an den Meeresſtrand, we 
fie durch Batterien, and wo Feine derſelden And, durch die franzöffebe-reitende 
Artillerie, die mic groſſer Geſchwindigkeit mandorier, und ein wohldirigirtes Feuer 
wacht, gedeckt werden. Unſere ſchweren Schiffe, weiche tiefer gehen, Eönnen fie 
nicht bis an die Kuͤſte verfolgen, Sondern fie nur von weiten, folglich ohne ſonder⸗ 
liche Wirkung beſchieſſen. Wagen ſich aber Die franzoͤſiſchen Prahmen, KRanoniers 
Söte, Schoonerd ıc, ind freye Meer heraus, und dieß müffen fie cyun, wenn fie 
in England landen wollen, dann wird es ſich bald entſcheiden, mem die Kerrichaft 
des Meered angeböre. | 

London, deu 24. May. 


Herr Pitt bat bey der Formiruug des neuen Winiftertums weder anf die Foxi⸗ 
ſche noch Grenvilliſche Oppoſitionsparthey Ruͤckſicht genommen. eines Uebers 
gewichts im Parlament gewiß, zog er vom alten Miniſterium bloß den Lord Hama 
Eröburv in Das neue, und befegte die andern Stellen nach feinem Gutdänten mit; 
Männern von Herz und Kopf. .. Umter diefen ift Lord Harromby durch feine Tales 
ge einer der Ausgezeichnetſten. — Herr Addington hat geitern zugleich mie Herrn 
Vitt eine lange Andienzden dem König gehabt. Diefe beyven Männer muͤſſen doch 
alſo juft feine groſſe Feinde fepn. Dagegc it die Freuudſchaft zwifchen Dem Prin⸗ 
zen von Wallis und dem Herrn Pitt, welche fo lange dauerte, als Derr For Hoff 
nung hatte, ind Minifterium zu fommen, ganz vorüber. Der Prinz ift enıfchlofr 
fen, Dem Heren Pitt das ganze Gewicht der Dppofition , für deren Haupt er fi 
erklaͤrt bat, fühlen zudaffen. echte Britten wunfchen, daß der Kronerbe, Prinz 
von. Wallis, in den gegenwärtigen Eritifchen Zeiten allen Parthepgeift befeisigen, 
und nur für das Beſte feines Vaterlandes mach feinen Kräften mitwirken möchte, 
Einige unferer Blätter verfichern , der amerikaniſche Gefandte Livingſton fey aus 
Paris Hier augekommen, um das neue Minifterium wegen der von Bonaparte ans 
genommenen Kalferwürde zu ſondiren; fie fegen hinju, daß der neue Kaifer Nas 
poteon fich einige Opfer würde gefallen laffen, wenn er dadurch die Anerfenunng 
des franzöfifchen Taiſerthums und den Frieden erzwecken könnte. Doc fiheinen 
dieß vor der Hand bloffe Muthmaſſungen zu ſeyn. Wanrfcheinlicher iſt es, Daß. 
Herr Livingſton hieher gekommen ſey, um für feine Republik Geld zu negoztrenu. — 
Der hieſige Courier de Londres behauptet, Herr Pitt würde keine groſſe Mühe har 
Ben , fich neue Allianzen aufdem feften Lande zu verfchaffen. Dieſer Minifter ſtehe 
wegen feinen Talenten und feiten Grundſaͤtzen bey mehreru Hören in groſſem Unfes' 
ben, und einige andere der neneften Vorfälle in Frankreich müßten Die Abfchlief 
fung diefer Auianzeu fehr befördern. 1 
Paris, den 33. Man, 

Hier ift noch eine Stelle aus dem Briefe, den General Morean am 8. März 
and dem Tempelan deu nunmehrigen Kaiſer Napoleon geichrieben. Nachdem er: 
alie feine bisherige Verhältwiffe mit Pichegrö geſchildert, fo ſagt er weiter: Sie. 
fehen, General, daß man and deufelben falfche , meuigfiend jehrigeimagte Folge⸗ 
zungen hergeleiter at, Meine Verbindungen mis Pıcbegrü waren vielleicht eitWad 
unsorfichtig, aber darum nicht ſtrafdar. Haͤtten Gie mir daruͤber Erklärungen lab: - 





ehorbert,, ich mirrde fie Ihnen mit Vergnügen gegeben , und mir dadurch die Des 
müthigung eripart haben, mich jegt im Gefängniß zufeben, kind vielleicht muß 
ich bald felbft vor dem oͤffentlichen Gerichten den Beweis führen, daß ich mich 
ie in Verſchwoͤrungen eingelaffen,, daß ich ſeit 25 Jahren ben rechtſchaffenen 
Mann gemacht, und während dieſen meinem Vaterland wichtige Dienite geleiſtet 
Habe. Bon diefen will ih Sie, General, nicht unterhalten, ich hoffe, ſie wercen 
och nicht aus Ihrem Gedaͤchtniß ſich verloren haben; aber dieß muß ich Jhuen ber 
merken, daß, wenn ich je bey meinen dem Vaterlaed geleifteten Denſten nur einen 
Augenblick den Zweck gehabt hätte, Anteil an der Keglerung Fraukreichs ju neh— 
wien, und dadurch meinen Ehrgeitz zu fhmeichelu, ſich dazu furz vor JIhrer Zurück⸗ 
kehr aus Aegypten mir die vortheilhafiefte Gelegeupeit angeboten haben würde ;. 
und jicherlich erinnern Gie fih noch, wit wie viel -Uueigennüßigfeir ich Sie am 18, 
Brumaire (wo Bonaparte zum erſten Kouſulat gelangte) untertügte, Seit diefer 
Zeit haben Feinde uns von einander entfernt. Ungerne fpreche im von mir ſelbſt, 
und von dem, was ich gethan habe; aber imeinem Augenblick, wo man mic bes 
ſchuldigt, ein Mitverfhmorner derjenigen gu ſeyn, die für das eugliſche Intereſſe 
handen, fomus ich glauben, daß Englaud, wegen Dem Nachtheil, den ich ıhım 
zusefügt, und noch künftig zufügen könnte, febit meinen Sturz wuͤnſchen muß. 
Wenn Sie mir, General, Ihre gan;e Aufmerkſamkeit ſchenken, fo jweifte ich auch 
Leinen Augenbiid an Ihrer Gerechtigkeit. Sch erwarte alfo Ihte Entſcheidung 
über mein Schickſal mit derjenigen Ruhe, welche das Bewußtfeyn der Unſchund ein— 
floͤßt; ich verberge aber aucb nicht dad Vefuͤrchtalß, daß die Feinde meines Ruhms 
Ader mich trlumphiren möchten, Unter;. Moteau. 
* Ein anderes aus Paris, den 3r. Man. | 

Die Berlefung des Klagakts am 28ſten dauerte bis Abends 6. Uhr, Die An: 
geklagten, Moreau, Georges, Laſolais ıc, 47. an der Zahl, höreen daben auf, 
merkfam zu. Die Ungen ber Zuſchauer waren porzüglic auf Moreau gerichtet, 
der übrigens feine ruhige Falte Miene immer behielt. Georges Äufferte in feinem 
Geſichtszuͤgen viele Erbisterung. Vorgeſtern und geitern wurden eine Menge Zeus 
gen abgehört ; ift einmal das Zeugenverhör geendigt, dann werden die Ungefing: 
ten feibit gefragt werden. — Die Regierung theilt jegt an die Zuhörer Billeis auf, 
Dhne diefe wird niemand in den Gerichtsfaal gelaffen. — Der engliſche Kapitain 
Bright gs in Tempel. Bekanntlich ifter ehemals mit Sidney Smich aus dies 
fem Gebäude entwiſcht, und hat im verfloffenen Winter einigemal Transporte von 
Verſchwornen an der franzöfifhen Kuͤſte ausgefegt , und fiel dann mit der Korvet/ 
te Binzento in framzöffche Rriegsgefangenfhaft. Ben dem erften Berhör geſtund 
er endlich nach einigem Welgern , daß er jene Meuchelmoͤrder auf Befehl feiner Res 
gierung nach der framzöfifchen Küfle gebracht habe. Dieß wollte man eigentlich 


don ihm wiffeh. 
. Koppenhagen,, ben 26. Map. 

Geftern Morgens fand man die Straffen der Stadt und das Wafler mit eis 
ner gelben Subftanz , die dem Schwefel gli, bedekt. Sogleich hieß es, daß 
ein Schwefelregen gefallen fey , der eben nichts Gutes prophejege. Auein dep 
genauer Unterfuchung zeigte ed ſich, Daß der angebliche Schwefel nichts meht und 
nichıö weniger als gelber Blumenſtaub fey, der durch den Wind vom Feld herein 


geführt worden. 
Bräfel, den 29. May. 

Die Urfache, warum Luzian und Hieronpmus Bonaparte noch nicht zu kaiſerl. 
Hoheiten gleich ihren Brüdern erhoben worden ind, foll diefe ſeyn, weu ihre Days 
rachen exit noch zuvor anerkanut und regulirt werden mäffen. — Aomtral Berouel 
hat zu Ditende zwey holl audiſche Dffiziers arretırem laſſen, die im dem Seegefechte 
am 16, dieß ihre Schuldigfeit nicht gethan haben, Sie werden vor ein Kriegsges 


/ 


richt gezogen. — Die Euglaͤnder haben wieder an der Frangönfeben and hollaͤndi⸗ 
fen Rırie viele Fif berfahrzenae weggenommen. — Aus dem Janern von Frank— 
fern kommen auf der Maas, Scheide, Rheianc. noch miner große Transporte 
don Schiffbeuhenz ar, „Der RKatſet Napoleon iſt feſt eutſchloſſen, eine furchtbare 
Seemacht zu errichten. 
n Weſel, den 1. Yan, 

Im Koürier bom Niederehein test man folgendes : Nach Briefen dus Kögu 
fofien von Sitaßbrirg Bis Haller“ 100,000, Franzofen zu jlehen kommen. — Gm 
nördlichen Deutſchland iſt eine Schrift in franzöfifher Sprache Herausgefoinmen , 
In wehber Die leite zu Paris eutdeckte Verſchwoͤrung unter einem ganz andern Ges 
fiptspuuft vargeftelit wird , als bisher geſchehen ift, 

Ui, den 4. Jun: 

Heute ifi von hier in 2 groffen Schiffen ein Theil von dent, kaiſerl. fönigl Het. 
Dbtifien und des koͤnigl. hungarifchen Ct, Btephansd ; Ordens Mitter, Reichsfrey⸗ 
berrn con Wimtmer gehörigen, für deffen im Königreich Böhmen anſehnlich befts 
zende Herrſchaften beitinmten Zuchfvieh „ beflehend in a. Etieren, 46 Kühe und 
12 Saͤugkaͤlbern, welches gedachter Herr Obriſt durch einen feiner Beamten und eis 
nen Tiroler in verfchlidenen Kantons der Schweig anfaufen lajien, auf der Donau 


abgegangen. Die Jugend, Stärfe und Grdife dieſes edlen Viehes eeregte unter 
der Menge der Zufchauer Holle Bewunderung. 


Pappenheim, den 2. Fur; 


Beh der 348. biefiger Fichung find fol⸗ 


gende fünf Numern gezogen worden: 


80.6.4 23.7. 
Die 349: Ziehung geſchieht Samſtag 
5, Jun, und fo von g zu 8 Tagen. 
General » Direftion der bochgräfl: 
Pappenheliner Zablenlotterle. 


- Cine benachbarte groffe Gemeinde ſucht 
gegen Eine hoͤchſt ſichere ofach gerichtliche 
Hppothef ein Kapital von 6000 &hulden, 
das fie Fünftiged Martini mit, einer billi⸗ 
gert Proviſion aus eigenen Mitteln gan 
5 ig zuruͤcke zahlen wird: , 

Beiterd iſt im dieffeitigen Zeitungs⸗ 
Tomtolr zu erfraͤgen. — 


Jehan n Zimmerwiahrn, ledig, aus dem 
— dieſſeitigem Reichsamt 
haͤlt ſich ſchon über 30 Jahre von Haus 
entfernt, ohne daß man von deſſen Half 
enhalt, Leben oder Tod bisher die minde⸗ 
fe Nachricht erhalten könnte, Er befißt 
ein Bermögen, das beylaͤufig 200 fl, be 
ftagt, um dereit Wetabfolgung ſeine naͤch⸗ 





— Anverwandten ſchon nehrmalen das 


aſuchen gemacht haben. Erwaͤhnter Fo: 
hann Zimmermann oder deſſen allenfalli⸗ 
geLeibeserben werden daher durch Gegen: 
wättiged aufgefordert, ſich um das er⸗ 
wähnte Ver mogen binnen 3Monaten von 
er hier In melden, in Ni —— 
alte man ſonſt genoͤthigt ſeyn würde; fel: 
bes gegen zu —* 


* 


nde gerichtliche Kaution 


an die Betreffenden ausfolgen zu laſſen, 
St. Blaflen den 26, März 1854 
Far, St. Blaſiſ. Reichs⸗Obervogtey ⸗ 
Amt Peitmariugen allda. 
Ve. Goͤhringer, Amtsverweſer. 


Zufolge erhaͤltener Weiſung von Seite 
der kurfuͤrſtl, Anıts:Orgänifationg:- Kos 
miſſſon in Weltingen wird hiermit öffent 
fich befanns gemacht, daf am 4. Juni 
dleß Jahrs Bas Amthaus in Weſtendorf, 
welches in einem maſtven, beſtens untet / 
haltenen zweyſtoͤckigen Gebaͤude, und ei⸗ 
ner mit eirter hoben Mauer umſchloſſenen 
Hofraithung beſteht, nebſt dem dazu ges 
börigen ohngefaͤhr ıf2, Tagwerk halten⸗ 

„den Brad: und Gcnäßdätten, dann 23f4s 
Jauchert Acker, Kräutgarten, und 3 Tags 
Pi iefen {m Verſteigerungswege öft 
ntlich verkauft werden wird. Kaufelus 
ſtige haͤben ſich Daher an obigem Tag Früh 
Ahr in Weſtendorf einzuſinden, und das 
eidft der Verſteigerung bey uwohnen. 
Zuſamaltheim, ben 28. Mäy 1804 

Kurfürfti, Rentant Wertingen, 

T. Rentnieifier Stark, 


Wenn Jemand am 12. oder hoͤchſtens 
bis 14. dſeß tie Extrapoſt und eigenem 
Wagen verſehen, nachgrankfurt an Main 
oder nach Karlsruhe reifen; und auf ein 
oder dem andern Orte gegen Erlag der 
Hälfte ber Unkoͤſten einen Reiſeke mpag⸗ 
Hon mi unehuien —5— der beitebe, 
9 in Aut A. Nro 13, in ber Wins 
ergäffe um das Mehrere Jir erfundigen. 


Neo. 137. Freytag, den 8. Jun, Anno 1809 


—— 7 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Den Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤlonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigem Privslegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus, 
. Wien, den 2. Jun, 

ie diepjährige Frohnleichnamsprozeſſion iſt mit großer Feyerlichkeit gehalten 
- worden. Des Kaiferd Majeftät, und die Erzberjose Anten, Rainer, Lud⸗ 
wig, und Rudolph, fodann die Herren Söhne des Erzherzogs Ferdinand begleites 
gen dieſelde. — Der Erzbifchof Graf von Hohenwart trug das hochwuͤrdigſte Eur, 
Die Urkunde, durch welche unſer verehrtefter Kriegs: nad Marineminifer Erz— 
berzog Karl feinem Bruder und bisherigen Koadjutor Erzherzog Anton das Höch⸗ 
meiſterthum des deutſchen Ordens abtrat, ift von ihm am 25. May unterzeichr 
net worden, Die fenerkiche Uebergabe wird künftigen 30. Jun. erfolgen, — Wer 
gen des Vorfalls im Badiſchen has der ruffiich: Eaiferl. Hof dem unfrigen eine bes 
fondere Note übergeben laſſen. — Ein fürchterlicher Wolkenbruch hat im Leutme / 
gijer Kreiſe in Boͤhmen eine Strecke von 5 Stunden verwuͤſtet, amd einen Schaden 
Bon mehrern hundert tauſend Gulden angerichtet, Bleichen, Fabriken, Häufer, 
Wiehftälle ıc. wurden von den Fluthen weggeriſſen, und einige Menſchen verloren 
das eben. — Wegen der bevorjtehenden Entbindung der Kaiſerin find bereite die 
Kanonen, welche bey der Taufbandlung dreymal gelößt werden, auf den Wällen 
Der Stadt aufgepflanzt worden. — Fezt fell ih auch Semendria an die Servi⸗ 

fhen Inſurgenten ergeben haben. 

Teteröburg, den sı. Map, BR 
Die auswaͤrts verbreitese Nachricht, daß unfer geliebte Kalfer nach der Krimm 
abgereift fey, Hit ungegründer ; doch heißt ed, daß eine folche Reiſe Statt haben 
werde. Zur Verſchoͤnerung der Stadt Archangel haben Ge. Majeflät 153,000 
Mubel angemwiefen, So bezeichnet der gütige Menarch jeden Tag feiner Regierung 
burch Wohlthaten, — Am gten dieß wurde das große Gebäude, die neue Komm 
mersfchitle, faft gänzlich in die Afche gelegt. Der Kaifer, und die Kaiferin Murr 
ter waren gleich felbft zugegen, um Anordnungen zum Löfchen des Feuers zu twefr 
fen. — Der Ritter von Bianfennagel legt jejt in ver Statthalterfchaft Tula eine 
Sabrike an, um im Groffen aus der Runkelruͤbe Zucker zu verfertigen. Der Rais 
fer hat ihm zu diefer gemseinmügigen Unternehmung 30,000 Rubel auf 20 Jahre 
ohne Zinfen gelichen, . 














— 


London, den 24. Man. 

Aus Allen und Amerika gehen über die glückliche Verbreitung der Kuhpocken 
Die angenehmite Berichte Hier ein, Die fogenannten Wilden in Nordamerifa foms 
men feidft einige humdert Meiten weit nach Quebek, und Montreal, un dort, Pos 
kengift zu holen. — Bald fcheine es die Wilden werden manche Europäer, die ſich 
auf einen gebitdeten Verſtand wicht wenig zugut thun, aber noch immer aus Eigens 
dünfchdie Baccination verwerien, und aus Eigenfinn ihre Kinder der: natuͤtlichen 
Blatternpeſt anfopfern ,„ befihämen. — Eeit dem Gefecht am 16, dieß zwiſchen 
Eir Sioney Smith und Admiral Verhuel an der Belgiſchen Küͤſte dat Die Ndmte _ 
ralitaͤt Beſehl gegeben, daß eine beträchtliche Anzahl Kanonierboͤte underzüglidg 
auslaufen, and zu Sir Sidney Smith offen fol ; nur mis biefen bann man ‚Deus 


f 


Zeinde an einer ſeichten Meerestäfte mie Nachdrud Henfommen. — Die Note, 
weiche der Kaifer von Rußland Dem Reichstag zu Regensburg in Betreff ver neuer 
ten Vorfätle im Gebiet des Kurfürften von Baden hat übergeben daffen, macht uns 
fern Politikern, weiche Frankreich einen baldigenkandfrieg wuͤnſchen, vielBergnügen, 
tondon, den 25. May. 

Unfere Blätter verſichern, daß verfloffenen Montag ein Allianztraktat zwifchen 
‚England und Rußland allhier unterzeichnet, und durch einen Kourier nach Peters: 
Burg adgefchift morden fey. Man fest hinzu, Derr Pitt werde auf dem feften Lande 
ausgebreitere Unterhandiungen einleiten. — Der erfie Beweis, daß unfere See⸗ 
macht mehr Lebhaftigkeit und Thätigfeit erhält, mag diefer feyn , daß auf der 
“Fhemfe eiligft oo. Schiffe in Kanonierböte verwandelt werden, — Auf Gt. Dor 
mingo find bisher 5000. Franzofen barbarifcher Weife auf Befehl des Deffalines 
ermordet worden. Am Ende des März firandete ein franzöfifcher Kaper auf St. 
Domingo, die Negers nöthigien den Kapitain defjeiben , die 60. Mann feines 
Schiffsvoiks henken zu laffen , und als dieſe Operation volljogen war, fo henften 


fie ihn auch ſelbſt. 
Paris, den 3ı. May. 
Aın hiefigen kalſerl. Hofe werden num nach dem Benfpiel anderer Höfe Kam⸗ 
merherren, Kammerfrauen, Pagen ac. eingeführt, Auch die Gemaplinen Ihrer 
kalſerl. Hohelten, der Prinzen Joſeph und Louis defommen Hofdamen, — In vier 


ien Städten von Franfreich ſtellt man wegen Einführung der Kaiferwärde Illuml⸗ 


nationen, und andere Freudensbezeugungen an. — Unter den Mitgliedern des Iris 
bunats, welche jängftgin in die Hände Sr. Majeftät des Kaiſers Napoleon den Eib 
der Treue ablegten, wurde der Tribun Morean, ded Generals Bruder, nicht ber 
merkt. — Die Regierung hat num den proteſtantiſchen Seiftlichen ‚einen ordentli⸗ 
hen Gehalt zugefihert. Die von der erfien Klaſſe bekommen jährlich 2000. iur. 


die vom ber zweyten 1500 , und die von der dritten 1000. Livres. — Die hier ge⸗ 
" pflogenen Untergahdtungen mit dem kurerzkanzleriſchen Gelandten Grafen von 


Beuſt, welchen auch der dftreihifche Gefandte beywohnte, follen nun vbllig been⸗ 
digt, und die Rhelnzoͤlle regulirt ſeyn. — Nach den legten Berichten aus Genua 
ift der groffe Teufel Muffo dafeldfi hingerichtet worden. Er gefland , 9. Mordthaten 
allein, und 8. in Gefellfchaft begangen zu Haben. Er zeigte vor feiner Hinrihtang 
viele Reue , und bey derfeiben eine groffe Stanphaftigkeit ; er ließ fich nicht einmal 
die Augen verbinden, g 

Barid, den 1. Jun, 


Hier iſt das Nähere von der zwepten Gigung bed Kriminalgerichts am 29. 
May: Sie nahm Morgens um zo, Uhr ihren Anfang. Einer der Vertheidiger 


der Angeklagten, Namens Bonnet, erklärte gleich anfänglich, daß er das Gericht 


für ungültig anfehe, und appellirte an das kaiſerl. Obergericht, das bey ber neulis 
chen Einführung der erblihen Kaiferwürde errichtet worden war. Allein dieß wur: 
de ihm adgefchlagen. Gen. Moreau aͤuſſerte bey diefer Gelegenheit, daß er fi 
auf die Gerechtigkeitsllebe des Gerichts, vor dem er ſtuͤnde, derlaſſe. Dann fiens 
gen die Verhöre der Zeugen und der Angeklagten an. Der Praͤſident fragte dem 
Georges mehrmalen über feine Reiſen, feine Plane ıc. Er .gefland frey heraus, 
daß er öfters in England und Frankreich Hin und Her gereifl fey, um die Mittel aufr 
zufuchen, wie die Monarchie in Frankreich wieder hergeftellt werden fönnte. Der 
Mräfident fragte ihn : wer die Leute feven, welche ihm hiezu Hätten behilflich ſeyn 


follen ? Georges gab hierüber feine Auskunft, -Täugnete auch, an der Hoͤllenma⸗ 


ſchine den geringften Antheil gehabt zu haben. — Die Ausfagen des Bouvet de or 
zier auf die Fragen des Präfiventen waren folgende : Er, fo wie Georges, und anı 
dere wären nur auf die Verſicherung, daß Morean ihre Entwürfe beguͤnſtigen wer⸗ 
De, mach Granfreich gefommen ; Moreau, Georges und Pichegrü haͤtten in Paris 


— 


a 


eine Zufammenkunft gehabt m, Man fragte ben Georges, ob er dieß eingeftehet 
Er answortete'mit feinem Lieblingsausorud: Ich glaude, Herr Bouver de Lozier 
irre ſich. Ruſſtlon geſtand geradezu, er ſey mit Pichegrä von London abgereift, 
am gemeinfhaftlich mit den Georges und dem Gen. Moreau die Regierung zu flürs 
gen. Der Präfivent fragte ihn, von wem er erfahren Habe, daß Wiorean in der Vers 
ſchwoͤrung eine wichtige Rolle ſpielen folle? Er antwortete : Pichegru Habe ihm 
dieſes noch in London geſagt. Armand Polignac geſtand wie Georges, daß er jur 
Wie derher ſtelung der Monarchie ingrankreich Habe mitwirken wollen ; die Beneigtr 
heit des Moreau, Die Bourbons wieder auf den Thron zu ſetzen ‚ Wäre für ibn ein 
Beweggrund gewefen, nach Frankreich zu reifen; fein Schritt habe ihn aber ges 
reut, jobald er erfahren, daß Morean Diktator feyn wolle. Uebrigens proteftirte 
‚er gegeu alle Entwürfe, den erfien Konſul menucheimörderiich aus dem Lege zu 
räumen ıc. Um 6. Uhr Abends wurde die Sigung aufgeheben, Noch it kein 
Zeuge aufgetreten, weicher der Zuſammenkunft, die Moreau, Vihegrü, und Georgeg 
in Paris gehalten, beygewohnt hätte, oder fagen koͤnnte, was in derſelben verad ⸗ 
haudelt worden ſey. 
Hannover, den 28. May. 
| Es beſtaͤttigt ih , daß der neue franzöflf. Eaiferliche Reiche marſchall Berner 
dotte das Oberkommando im Hanndorifchen uͤberaimmt. Das Hauptquartier fo 
von Hannover anderfimohin verlegt werden. — Seit einigen Tagen find fohnien 
biuter einander 3. Coutlers aus Paris Hier eingetroffen. — Die fogenannten Freu 
ſchleſſen And In unferm Lande für Diefes Jahr Hey Den gegenwärtigen betrübten Zeh 
ten verboten worden, 
- YAmfterdam, den 29. Mag, 
Zu Vlleſſingen wird jegtau der Ausnäftung einer dritten und letzten Fiotritte 
gearbeitet, die, ſobald fie in fegeifertigem Stande it, unter dem Admiral Vegs 
‚guel nad Diende ‚ uud von da nach Bonlogne oder Ealaiß abgehen fol, um an 
ber Landung Anthell zu nehmen. — Es iſt gang gewiß, daß der franzoͤſiſche Gefahds 
te in Peteröburg; Gen. Hedouville aus Paris Befehl erhalten Hat, seinen bisheri⸗ 
. gen Poſten zu verfaffen. Der policifche Himmel im Norden träbt ih. — Die 
Engländer haben den armen Fifchern unferer Seedörfer 14. Fahrzeuge, ihren gan 
zen Reihthum , weggenommen. 
| Der verdienftoofte Freyherr von Zach, dem die Sternkunde umd die Geogra⸗ 
. »hie fo vieles verdankt, if von unſerm jezt regierenden Herzog, der die edle Dens 
fungsart feines veremwigten Vaters geerbt ‚hat, zu der anfehnlichen Steffe eines 
Odberhofmeiſters erhoben worden, womit die Dberdireftion aller wiſſenſchaftlichen 
Anfaiten verbunden if. Er wird übrigens feine aſtronomiſchen Obfervationen 
auf dem Seeberge wie bisher fortfegen, 
Frankfurt, den 3. Yun. 
Geftern iſt der Herr von Faber , Interimsfommandant dei Truppen ded Muw 
Erztanlers, umd Präfdent des Kriegerards zu Aſchaffendurg, am einer Brufteits 
zuͤnduns, 77. Jahre alt, geflorben. — Ant 6, dieß wird zu Mapnız die Erhebung 
des Bonapaite zur Kaiferwärde aufs feperlichfte begangen. 
Augsburg, den 7. Jun, | 
Unter den 32 Perfonen, welche vorige Woche in hieſiger Stabt geſtorben ſtad, 
wurde eine alt: zor Jahr, eine o3, zwey gg, eine 83, .eine 79, eine 78, eine 77, 
eine 74. Diefe 9 Perfonen haben alfo zufammen ein Alter von 753 Jahren ers 
reiht. Unter denfelben- befand ih Hr. Joh. David Ziegler, von 83 Jahren, dee 
59 Jahre Sang.Evangel. Schuihalter gemefen war, - 
Kursjsefaßte Rahridten. 
Die freunden Handwerker und Kuͤnſtler, die ich während der Redolutlon ig 


Baſet das Bürgerreche erworben , daſelbſt amgefanft Haben, Mnd num in großer 
Berlegenheit ; denn Die jezige Regierung von Bafel hat ihnen das Bürgerrecht wie 
der abgenommen, und den Befehl eriheilt, innerhalb 6 Wochen die Stadt zu vers 
laffen, over fich unter die Schugverwandten fhreiben zu kafen, in welchem Fall fie 
aber nicht aufeigne Rechnung arbeiten dürfen. Wer von ihnen ein Haus hat, dasf 
zwar nöcy ein Jahr lang, jedoch ohne Geſellen arbeiten, muß aber in diefer Zeit 
fein Haus verkaufen. Daß die Frauzoſen von diefer Verfügung ausgenommen 
find, verfieht ſich von ſeldſt. — Se, karfuͤrſti. Durchlaucht von Pfahbatern haben, 
um den verfihiedenen Korps der Shwähifchen Brigade die nach der neueſten Kors 
mation erforderliche Stärke zu geben , die ungefäumte Aushebung der noch fehlen» 
den Mannſchaftszahl anbefohlen. Die Landesdirektionsrärhe von Weber und von 
Frech ſollen diefen Befehl vollziehen. — Deffenttiche Berichte ſorechen von einer 
Unpäßiichkeis des heil. Vaters; Die italienischen Nachrichten melden hievon nichts. 
Der Malteferfommenthur der badrifch: ruffifchen Zunge , Freyherr von Rechberg, 


iſt den des Großmeiſters von Malte Eminen; in Catanea angelangt. 


Künftigen 11. Yunius Vormittags 10 
Uhr fol in dem Adminiſtrations⸗Zimmer 
auf Anordnung der unterzeichneten Ads 
"meniftrationss Deputation das vormalige 
worizianifche Oberamtmanns:Haus_auf 
dem Zeugplaße Lit, B. Nro 207. öffent: 
Sich an dem Mei u, Letzthietenden durch 
Verfteigerung verkauft werden, die alls 

emeinen Bedingungen fomoht, als die 
In dieſem fpegielten Kalle eintretende eiges 
ne Verhaͤlt niſſe diefes Gebäudes follen den 
Kaufliebhabern vor Unfang des Lizitas 
tions⸗Geſchaͤfts durch die Deputation ger 
nau bekannt gemacht werden, wegen Bes 
Achtigung des Haufes aber haben fie ſich 
wie bisher an den DeputationssPedbei* 
Brand zu wenden, 


Yugsburg, deu 5. Juni Tg. 
Ydnrinifteationes-Deputatiott. 











eit. €; Nro 154. in der Karmelitengafs 

fe in Augsburg if ein Chriftus am Kreur 
je, aus De gefchnigelt, mebit der Mut⸗ 
ger Gottes kaͤuflich zu haben. Das Kreug 
Hat 24 Schuhe, der Ehriftus 6, und die 
Mutter Gottes 3 ıf2 Schuh in der. Länge. 
Dieſe Bildniſſe find aus der P. P. Frans 
ne in Mänchen , ein Meifters 
uͤck, und kann alle Tage gefehen werden. 


— 








Samſtag Nachmittag den 9. Jun. wird 
It der Karmelitergaſſe in dem Wolffiſchen 
Hauſe eine Auftion eröffner, von ganz 
modernen Meublen, worin ein Schreib 
Sitten, Kommod und Zerfchehfäftel, Sefs 
fet und Kanapee, verichiedene Arbeitsti⸗ 
febe ; alles ganz neu, nnd meift von Kirſch⸗ 
baumbol; , danu eine himmelblaue Lampe 


nut Bronce, ein gang neuer Luſter nach Ges 
fer Geſchmack, ein Service auf 6 Perſo⸗ 
nen von engliih Gteingur, mehreres 
Waſchgeſchirr, ein engliſcher Gattel, Kuͤ⸗ 
chen / und Hausgeraͤthe an den Meiftbias 
tenden gegen ſogleich baare Bezahlung er⸗ 
laſſen wird, 


Künftigen Sonntag den 20. Juni wird 
anf dem Theuringerhof ein Mägdieintaus 


- fen gehalten werden , woben verfchiebene 


Gewinnſte gegeben werdet, Es empfiehlt 
fich hlemit einem verehrlichen Publikum 
auch zur fernern Einladung mir beftmöge 
lichſter Bedienung von Speifen u. Tranf 
J. Georg Haug, Wirth u. Gaſtgeb allda. 


Einem hochverehrlichen Publikum habe 
die Ehre anzuzeigen, daß die erſte Klaſſe 
der 51. eſſenkaſfelſchen Lotterie ven 23. 
am d. J. gezogen wird, die Titl. Hrn, 

nterefleriten belieben daher Phre gefaͤlli⸗ 
ge Aufträge hiezu baldmoͤglichſt einzufens 
den. Diefe vortheilhafte Yorterie befteht 
aus 15000 Looſen, und enthält 7829 Preis 
fe und Praͤmien, folglich 658 Gewinne 
mehr als Fehler, Der höchite Gewinn das 
ben ift 16005 Thlr. ſaͤchſiſch oder 29600 fl. 
Meichsgeld, und fo abwaͤrts, wie es ber 
unentgeldliche Plan jeigt. Ein Loos für 
atte 6 Klaſſen qwittirt Foftet 32 fl. 24 kr. 
allhier. Es fünnen auch Rennovations⸗ 
Looſe von Klaſſe zu Klaffe abgegeben wer⸗ 
den nach der im Plan angezeigten Einla⸗ 
ge, welche jedesmal 8 Tage vor den Zie⸗ 
hungen frey einzuſenden bittet 


Jakob Zivpper, Haupteinnehmer auf dem 
Obſtmarkt in Augsburg. 


Neo. 138. Samſtag, den 9. Sun, Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiferl. Majeſtaͤt alleranädigftem Privilegia 


Derlegt und gedruct von Zofeph Anton Mey, mohnbaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid Haus, 


London, den 24. Map. R 
Am legten Sonntag hielt der Prinz von Konde feit dem Tode feines Enfels 
des Herzogs von Enghien , fein erſtes Lever. Bey dieſem unterrebete fich der rub 
Kiche Geſandte Graf von Woronzoto mit dem Prinzen lange Zeit insbeſondere Als 
dieſer wieder zur Gefeifchaft der Anweſenden zurücftehrte,,: fo fagte er: Man kaun 
bald noch viel wichtige Dinge erleben. Was mich anbelangr, fo werde ich meinens 
widrigen Schickſal ſtandhaft trogen , begleitet von dem Gedanken, daß ich nach ein 
Eigenthum, meinen guten Ramen habe. Graf von Woronzow war ben der Aunieng, 
in tiefe Trauer gekleidet. — Bon der Eskadre des Sir Sidney Smith find 40. biefr 
Arte Matroſen in Parmouth angefommen , die alle am 16. May verwundet worden 
Pd. — Unfer Gefandter in Madrid, Herr Frere, fou mit dem Friedensfürſten über 
einen gewiften Gegenfiand einen ernfihaften Wortwechſel gehabt haben. Als jener 
auf Geungthuung drang, fo eriwiedekte der Zriedensfürft, daß er ihm biefeide nur 
an der Spige von 60,000. Spaniern geben Eönne, bie zu der Landungsarmee ofs 
fen würden, — Uns Madrid find feit z. Monaten 1500. franzoͤſiſche Emigrirse, 
und andere Perfonen , die dem franzöfifhen Geſandten anflöffig ſeyn konnten, ent 
fernt worden. — Der türfifche Kaifer hat dens Dey von Algier befehlen kaffen , die 
‚preuffifhe Flagge zu reſpektiren. Diefer aber wii dief nur dann thun, wenn ſich 
BPreuffen zu jaͤhr lichen Geſchenken anheifchig nacht. De 
kondon, den z5. May. 

Es iſt jezt fo ziemlich ausgemacht, daß der norbamerifanifche Gefandte aus 
Maris hier angefoınmen fey, um baares Grid zu negoziren; "Inden feine Republik 
dm Bergiffe ſteht, die Provinz Florida, zur Arrondirung ihres Gebiets von Spanien 
an fih zu Faufen. — Am ro. April if ein Truppenkorps von 3000 Mann unter 
Kommodore Hood von Barbados nad; Suriname abgefegeit. Gelingt die Erober 
zung diefer Holländifchen Kolonie, weiche nur 900 Mann Befagung hat, dann fols 
ien dle naͤmlichen Truppen auch die franzoͤſiſche Niederlaffung Cayenne angreifen, 
Dem hie ſigen Rurpfatjbairifchen Gefandten Fregperrn vor Pieffel waren auf fein 
Erſuchen noch 5 Tage auffer denen ihm zur Abreife ſchon bemilligten zo Tagen zu⸗ 
geſtanden worden, jedoch mit der ausdrücklichen Erklärung, daß nach Ablauf dies 
fer Zeit ihm unter feinem Borwande eine weitere Fri geftatter werden könnte, 
Ce. Mijeftät der König haben geftern den Deren Addington auf feinem Landſitz 
Richmond Park zum Beweis Ihrer fortdauernden Achtung gegen ihn, befucht, und 
das Frůhſtuͤck Hey ihm eingenommen. — Es if nun ein volles Jahr umd 8 Tage, 
daß Admiral Kornwauis Breit blofirt. Während Diefer Zeit it er nie am Lam 
geweſen. Im verſſoſſenen Winter hielt er fich während einem flarfen Sturm 24 
‚Stunden in dem Haven von Torben auf, ohne jedoch fein Admiralſchiff zu verlap 
fen. — Es wird far gepreßt. Binnen einen Monat muß unfere Seemacht af 
einem weit reſpektablern Fuſſe ſeyn, als bisher. — 

Ein anderes aus Londou, den 25. May. 0 
Wit nicht geringem Widerwillen has man Kies Die Nachricht erhalten, daß der 














Meanzöfiiche Admiral Linois das Kort Marlborough (vormals Bencolen) auf der 
Juſel Sumatra in Oſtindien erobert „-uniere dortige beträchtliche Gewürz: und ans 
dere Waareniager jerſtoͤhrt, einige Schiffe gendiumen, andere vernichtet, und ung 
uberhaupt eınen bedeutenden Schadens zugefügt habe. Nun bejteht aber feine Es⸗ 
kadre bloß aus dem Linienichiff Marengo von 74 Kanonen, 2 Fregatten, und einer 
Korvette. Unſere Seemacht in Dftindien unter Aymıral Rainier aber iſt 6 Linien⸗ 
fhiffe von 74 Kanonen, 3 Schiffe von zo Kanonen , 9 Fregatten, und 9 Kutter 
ſtark. Man wundert fich alfo mit Necht, warum Adıniral Rainier den feindtichen 
Admiral nicht ſchon lange aufgeſucht, und durch feine Uebermacht vernichtet hat, 
Admiral Einois kann ung fu den ofindifhen Gewaͤſſern noch vielen Schaden zufür 
gen, Mainier wird jejt vom Admiral Pellew adgeiößt ; vieileiche iſt dieſer glück⸗ 
licher. Eine holländische Eskadre von 3 Lintenfhiffen und einigen Fregatten iſt 
zu Ende des März vom Vorgebürg der guten Hoffnung gegen die ( englifhe) In—⸗ 
fei St. Helema abgeſegelt. Es iſt hohe Zeit, daß bey umferer Marine mehr Ihr 
tigkeit eingeführt werde... Das Vorgebürg der guten Hoffuung hätte ſchon feit eis 
nem Fahr Dusch eine Eskadre blokirt werden follen, 
} Daris, den 1. Yun. 
' Wenn ein gewiſſer Fall eintritt, fon die frangöfifche Armee im Hanndorifchen 
unter dem Reichsmarſchall Bernadotte ums Doppelte virmehrt werden. — Dieje 
Truppenvermehrung kann zunaͤchſt aus Holland gezogen werden. — Man fpricht 
von der Einführung eines neuen erblichen Adels, doch ift hierüber noch nichts res 
ſolvirt. — Der republifanifche Kalender dürfte doch wieder dem alten chriſtlichen 
‚weichen muͤſſen; wenigſtens ift es noch nicht ausgemacht, daß jener ‚bleiben folk, 
Se. Majeftät der Kaifer Napoleon haben in Betreff Ihrer gegenwärtig zu Rom 
febenden Mutiter noch nichts verfügt, ob fie Kaiferin Mutter, oder nur kaiſerl. Dos 
heit heiten fol. — Die Ernennung eines Kron: Großadmirals it noch nicht ers 
folgt ; ohne Zweifel wird derjenige dieſe Würde erhalten, welcher zuerft in Engs 
land landet, — Die Beforgniffe eines Bruchs mit Rußland find noch nicht geho— 
beu. — Bekanutlich And hier und In. ganz Franfreich Regtfier eröffueg, mo jeder 
fih einfchreiben Fann, ob er das erbliche Kaiferthum wolle, oder nicht. In diefen 
Regiſtern fliege man nun lauter Ja, Ja! und hoͤchſt felten ein Rein. Diele diefer 
Ja's find von Segenswänfchen aller Art begleitet, — In der Gegend won Breno» 
bie ereignete ſich jüngfthin folgender Vorfall: Ein ausgeftrichener Emigrant Faufı 
te dem Käufer feines ehemaligen Eigenthums, fein Out, unter der Bedingung ab, 
ihm 5 Dinuten nach abgefchloffenem Handel die Kaufſumme fogleich baar zu be; 

ablen, So wie der Handel unterfchrieben war, geht der Emigrant in ein Seiten: 

immer, und holt aus einem verborgenen Schrank eine volle Geldkaſſette heraus, 
Die er vor der Emigration dafeldft forgfältig verſteckt hatte. Er zahlt die fefiges 
fegte Summe, und. das Gut ift wieder fein. 

Paris, den 2. Yun, 

In Doual find xıg Kanonen and Hannover angefommen, bie ſaͤmmtlich das 
ſelbſt umgegoffen werden. Die Stadt Toulouſe läßt, dem Kalfer Napoleon auf 
Dem größten Marftplag ein Ehrendenkmaal errichten. — In der Sitzung des Krir 
minalgerichts am 30. dieß wurden mehrere ver Angeflagten verhört, unter andern 
‚auch Moreau. Er geſtund, daß er ih mit Pichegrü wieder ausgeſoͤhnt habe; er 
behauptete, daß mehrere franzöfiiche GSenerale fich mit ihm vereinigt hätten, um 
Bichegrü'd Ausftreichung aus der Emigrantenlifte, und feine Zurücberufung wach 
Sranfreich vom erfien Konful zu verlangen ; Moreau verficherte ferner, daß Lajo⸗ 
lais nicht auf fein Geheiß nah England ich begeben habe ; er geflund, daß Nols 
fand ihm in Betreff des Pichegruͤ Erdffnungen-gemacht, die er aber als übertrieben 
und ausfchweiffend angeſehen; Morean läugnete endlich förmlich, daß er mit Bir 


eher war Dragees am Paris auf dem Magdalenen Boulevard. eine Zuſammen⸗ 


kunft und Unterredung gehabt Habe, Nun Hatte aber kajolais ausgefagt, daß biefe 


Auterredung gehalten worden fey; der Priädent des Gericht® forderte alfo denfels 
ben auf,. feine Ausjage noch einmalzu wiederholen und zu befrärtigen ; welches er 
auch that. Allein Moreau blieb eben ſo ſtandhaft dabey, daß dieſe Unterredung 
nicht Statt gehabt habe. * 

Nun forderte der Praͤſſdent ben Bonvet de Lozier auf, feine Ansfagen über 
jene Zufammenfunft zu beffättigen. Er verſſcherte, Bichegrü und Georges fenen 


in einer Kutſche nach vem Magdalenen Boulevard gefahren, um dort mit Moream | 


zu koͤnferiren. Moreau laͤuguete dieß nrit gleicher Standhaftigfeit, und gefland 
bloß ein, ven Pichegrä zwehmal in fetnam Hauſe empfangen zu haben, In der er 
fen Zuſammenkunft härten dioſſe Hoͤ ichkeltsbezengungen Statt gehabt, in der 
zIweyten waͤre die Rede über die Arınee, aber den Einfluß der Prinzen, über den. 
Nutzen, deu eine fehlgeſchlagene Yandung haben koͤnnte rc, geweſen. Er, Mor 
reau, habe ſich dabey fo geaͤuſſert, daß Pichegrü mißvergnügt fortgegangen märe, 
Der Praſideunt bemerkte iym, warum er die Anweſenheit eines Maunes in Paris, 


ben er ehemals ald einen Berrächer angegeben, Der Regierung nicht angezeigt ha⸗ 


de ? Morean antwortete hierauf: Eine niedergefezte Kriegötemmiffion habe das 
mais den von ihm augeklagten Pichegrü frengefprocden; mas deſſen neuere ihm 
gemachte Aeuſſerungen anbelange, ſo ſeyen ihm dergleichen während dem Kriege von 
Reoublikanern und Royaliſten öfters gemacht worden; man mache ihm den Vor, 
wurf, Daß er jie nicht der Regierung angezeigt habe; allein er fchlage fih lieber 
mit dem Feind, als daß er die Rolle eincd Angebers fpiele. Die Beichnldigung, 
daß er fih zum Diktator von Frankreich habe aufwerfen wollen, fey lächerlich, 
Bor der Ankunft des Bonaparie aus Aegypten habe man ihn aufgemuntert, Diks 


tator zu werden, und er habe ed damals abgelehnt. Wer jest glaube, die Regie — 


tung flärzen zu Fönnen, den halte er für einen lächerlichen Wahnfiunigen ; und 
feit ro Jahren glaube er doch bewiefen iu haben, daß er nichts Lächerliches und 


Wahnfinniges thue, 

Stockholm, den a2, Map. 
e Am 19. dieß ward auf Befehl unſers Königs die Hoftrauer megen bem Tode 
bes Herzogs dom Enghien auf 8. Tage angelegt. — Zwifchen Petersdurg und 
‚London If jetzt der Kourlerwechſel auſſerordentlich ſtatk. — Man ſpricht von wich⸗ 
tigen Ereig niſſen, die naͤchſtens eintretten doͤrften. In den ruſſiſchen Häven an 
der Oſtſee bemerft man ſtarke Bewegungen, 

Achen, den 1. Jun. 

Die hieſige ſrauzoͤſiſche Beſatzung Hat ihrem heiſſen Wunſch, daß die Kaiſer⸗ 
Würde in. der Familie Bonaparte auf ewige Zeiten erblich ſeyn möchte, auf dem 
Grab Karls des Groſſen, der bekanutlich in hiefiger Domfirche begraben Itegt, 
‚unterzeichnet. — Karl der Groffe, deffen Vater befamntiich den fränfifchen König 
Childerich mit feinem Sohne vom Thron gefloffen, und in ein Klofter gefperrt, 
wurde Anno 800; in der Chriſtnacht vom Pabſt zum roͤmiſchen Kaiſer ausgerufen, 
und ſtarb 814. hier in Achen, worauf er v paͤbſtl. Stuhl kanoniſirt wurde. 

| Leipzig, den 1. Yun. 

Privatbriefe aus Riga melden , daß der ruſſiſche Kaiſer in Meval erwartet 

‚werde, um die dortige Kriegsflotte zu muſtern, auf der ſich ein flarfed Truppen⸗ 


fkorps einſchiffen ſoll. 

Augsburg, den g. Jun. 
Heute früh find Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Trier mit der Prinzeſſin Ku⸗ 
nigunda, koͤnigl. Hoheit, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn von bier nach dem Schloffe 
Dberdorff im Angau abgereiſt, um dort die fchönere Jahreszeit über zu verbleiben, 
GSeſtern paſſirte ein ruſſiſch⸗ Eaiferl. Kourier, der auch in Wien Depefchen abges 
geben, bier durch nach Paris, Ueberhaupt iſt der Kourletwechſel durch Auys; 


\ 


durg gegenwärtig ungemein flarf. — Geit einigen. Tagen haben wir fehr warme 


fruchtdare Witterung, mit Gemwittern untermiſcht. 
treflich , Heu giebt es in groffer Menge , 


chen Segen, 
Hoffnungen. 


Die Feldfruͤchten ſtehen vom 


und die Obſibaͤume verfprechen einen reis 
Nach Berichten ans ven Weinländern giebt auch der Weinſtock grofft 


Der Chemifus Baumann von Berlin empfiehlt fich mit feinen Wiſſenſchaften dem 


geehrten Publikum, er hat auch die be 
von wo aus er die Astejtate 


n Kekoimmendationen von verfchiedenen Höfen 
at, daß feine Sachen gut find. +) Ein Mittel, die MWanzen 
gänzlich zu vertilgen, daß fie nie wieder zum Vorſchein kommen; 


es beſteht in einem 


abgezogenen Waſſer, womit ſogleich die Probe gemacht werden kann, für eine Bettſtelle 

davon zu reinigen 36 fr, Zu lernen 4 Laubthaler, 2) Ein Dflafter, welches die Huͤner⸗ 

augen ohne die geringfte Infommodisät von felöfk herangzieht, zotr. Zu lernen Laube 

thaler. 3) Ein noch nie bekauntes Mittel, rothe Haare a Te a und hält Zeit 
ache 


Lebens die Farbe, 6 Laubthaler. Zu lernen 4 Laubthaler 4) 


ich Haare zu wach⸗ 


fen, wo kelne ſind, 2 Laubthaler. 5) Befige ich ein Mittel, Sonmer; and Leberflecken 


gänzlich wegzubringen, welches au 


die Haut fehr weiß macht, ı Laubthaler. 


) Die 


Mantwürfe aus den Wiefen und Gartenfeldern gänzlich zu vertreiben, Das Rezept 2 
Faubehaler, 7) Schwarze und weiffe Würmer ans dem Korn gaͤnzlich zu vertreiben, daß 
rezept 8 Laubthaler. 8) Die Erdflöhe und Eröfrebfe ans den Gärten gänzlich zu vers 
tilgen, das Nezept 2 Laubthaler. 9) Ein Mitrel, welches den Froſt aus Händen und 


üffen gänzlich auszleht, 36 fr. 10) zung 


undfaule, ſowohl ſchwarze als gelbe 3 


abnpulver zum Gebrauch für Schar dock und 
hue weiß zu nrachen, 36 fr. 11) Ein Mittel, 


die Wotten ans Kleidern und Naumwerf gänzlich zu vertreiben, das Pulver 30 fr. > 
Für Zahnſchmet zen ein guteẽ Mintel, zo fr. 13) Fuͤr rothe Augen ein fücheres Mit 
34) Horu zu fochen, und in Form zu drucken, daß man alte Arbeit davon verfertigen 


kann, zu lernen 2 Laubthaler. 


jedes wird ein Gebrauchzestel gegeben 


15) Haare wegzubringen, daß niemals weiche wa 
ein Laubthaler. 16) Ein ficheres Mittel, Dicke Haͤlſe zu vertreiben, 2 Lanbthaler. 


en, 
Bey 


Mein Aufenthalt allhter dauert 14 Tage im 


toeigen Roß Nrog., auuo ih von Morgens gbis 12 Ubr, und von ı bis 5 Uhr dienſt⸗ 


willig verharre. 

men, alldort ich a2 Tage verbleibe. 

— — — —— 7 ——— — — 
Das Ppublikum wird hiemit benachrich⸗ 

tigen, daß das wider herrſchaftl. Verboth 


von dem Wirth Haug zu Deuringen anf 


Epintag den Io, dieß in der heutigen Zei⸗ 
una angekündigte fogemannte Maͤdchen⸗ 
Kennen, als el poligegwidriger Unfug 
Honlinterzeichnetem eingeſtellt worden ſey, 
und alfo nicht gehalten werde, 

Yugsburg , dein 8. Jun. 1804. 

J. G. S. Buͤrglin, Deuringiſ. Amts⸗ 

Verwalter. 


— — — 


— — — — — — r ——— titt 
Ben P. W. Bolling, Buchhändler all⸗ 
ter im der Eteingaffe find nachflehende 
ücher zu haben: 

Candidatus Vresbyterzodus practice 
inftructus five inftructio practica ad Mif- 
fam privatam exactiffime celebrandam 
&c, Smaj. ı fl z4kr. i 

Kurzgefaßte Geſchichte des uralten 
Gnadenbides Maria Einſiedeln ic. 8. Ikr. 

Zängl, Jof. Anzeden an werdende Prie⸗ 


ker. 8. ao kr. 
Neueſte deutſcheSchaubuͤhne atet Jahr⸗ 


gang 3 Bde. v. 2,24 ft, 


Nach Merflug diefer Zeit reife ich nach München zum goldenen Hab 











Dem geehrten Publikum dienet zur 
Nachricht , daß ein jehr ſchoͤnes von Ma⸗ 
hagoniholz nrie Meßing eiugelegtes, von 
vorzüglich fchöner Arveit und Politur, 
ganz neues Reiſe-gortepiano, 4 Schuhe 
lang und x 2f4 Schuhe breit, mis 5 Dftas 
ven und angenehuten Ton zum Verkauf 
ſteht. Iſt zu beieyen bey Heren Chirur⸗ 
gus Strehle in der Jakabivor ſtadt rit. H 


Mo 32. 








Die in der 26. Frfneter und 53. Hat 
tover:Lorterie gezogene Gewinnite koͤnnen 
gegen Einfendung der Gewinnſtlooſ⸗ tägs 
kich in Empfang genomen werden. Kauf⸗ 
foofe zur 5. Kiaſſe Friurter können bie 
den 13. Juni, und Kaufldofe zur 4. Klaſ⸗ 
fe Hannover. fönnen bis den 20, Juni fi 
den im Plan feſtgeſetzten Preis gegen bao⸗ 
re Zahlung abgegeben werden. 


Jakob Zipper, Haupteinnehmer auf dem 
Obſtmarkt in Augsburg 
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Nro. 139, Montag, den zr. Jun. Anno 1804 | 
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ugsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Joſepyh Anton Mon, wohnbaft auf dem, 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid, Haus, 2 
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— Regensburg, den 6. um, , =. F 
Am sten dieß zelgte der Herr Neichsdireftorialiß an, daß der Herr Kurerz⸗ 


tkanzler eige Berechnung der Rhein: Schiffahrts ; Detrop Faiferl. Majeftät überger 
ben hate, and der Reichsverſammlung kommumziren werde. Ihr Reſultat iſt 
dasjenige, was man gleich aufangs gewärtigte, männlich daß der Ertrag dem Anı 
ſchlag nicht entſpricht, und nicht einmalden Deren Kurerzkanzier das Ceinige abs 
"wirft. — lieber die in Propofition geſtellte Materie in Betreff der franzoͤſiſchen 
Gefangennehmungen ıc. wird nicht zu Protofoll gegangen werden. 


Mon, den 28. May, Re 
Juͤngſthin verbreitete fich die Nachricht, daß der Koͤnlg von Neapel dem M ts 
nifter Acton feinen Abſchled gegeben, und dem Herrn von Micheroux deifen Poſten 


. übertragen habe, Da aber der Minifter Reton noch alle fönigt. Befehle unterzeichs 


net, fo muß jene Nachricht entweder falfch ſeyn, oder der König von Neapel hat 
diefe feine Entfchlieffung zurücdgenommen, — Der König von Neapel hat dem heil, 


Mater um Die Wiedereinfegmug des Jeſuiterordens in den Reichen Neapel und Si— 


jitien erfucht. — Nah Berichten aus Paris iſt der Kaifer Napoleon emtfchloffen , 


die ehemals beftandenen Diffionen in entfernten PAnderm wieder herzuſtellen, weil 


fie nicht allein oͤfters zu nügfichen Handlungeverbindungen Beranlaffung geben, 
fondern auch die Fatholifche Religion aus reiren, — Daß fich der Pabſt mir einem 
anfehnlichen Geſolge von Kardinaͤlen naͤchſtens in das füdliche Franfreih zu einer 
gewiffen wichtigen Zunftion begeben werde, ift vonder Dand bio noch ein Gerücht, 


Mach Berichten aus Barcellona herrfcht im Innern von Spanien eine groffe Theu⸗ 


"rang, und manfah ver nächfien Aerudte, welche verfeiben abhelfen folite, mit 


grofjer Ungeduld entgegen. 


London, den 25. May. N 
Bekanntlich zahlen Spanten und Portugal für die Ihnen zugeſtandene Neutra⸗ 
Hität an Frankreich Geldſubſidien. Diefe werden ; fonderbar genug, aus Kadix 
and Liſſabon über London nach Deutfchland uͤbermacht, und dort durch franzöfifche 
Agenten bezogen, Go verdienen die Engländer an dieſen Rimeſſen wenigſtens eine 
Proviſion. — Die franzöfifhe Inſel Martinique wird von unfern ‚Streiffchiffen 


- aufs engfte blofirs gehalten, und ihr die Zufuhr alter kebensmittel abgefchnittem, 


Dadurch dürfte die Eroberung diefer wichtigen Kolonie, die naͤchſtens untermoms 
men werden foll, fehr erleichtert werben. — Die Neger auf St, Domingo ruͤſten 
jegt gegen die Franzofen auch Kaperd aus, * — 
- Verona, den x. Jun, — 
Noch Immer heißt es, daß das Dans Oeſtreich die bisher unter dem Schutz der 


ottomanniſchen Pforte geflandene Republik Ragufa erhalten werde, Dadurch ent 


ſtuͤnde für die öftreichifhe Monarchie der Vortheil, daß fie am adriatifhen Meer 
einen neuen Sechaven, der ziemlich viel Schiffahrt und Handlung treibt, erhielte, 
umd daß zwifchen Dalmatien And Cattaro in Albanlen, welches durch den Luͤnevil⸗ 


— 


jerfeleben glelchfalls an den Wienerhoffiel, eine gänzliche Verbindung hergeſteilt 
würde, die bisher durch das Gebiet von Raguſa unserdrochen ward. Auf Corıu folks 
fen, nach Berichten aus Venedig, bereits 3. Abtheilungen einer ruffifchen Flotte an⸗ 
gefommen ſeyn. — Das kaiſerl. Fönigl, Regiment Thurn, das in Kaitaro liegt, hat 
an ver Gränze von Türkifchr Albanıeır einen garten Korvon gezogen, weil die Mons 
tenegrjuer and Ulbanter gegen die Pforte im Aufitand begriffen find, — Die fers 
piihen Inſurgenten haben die Ehren in Boſnien aufgeſordert, milt ihnen ges 
: meinſchaftliche Sache zu machen ; alein dieſe Einladung iſt Hisyer ohne Erfolg 
geblieben, | 
ae. Paris, den 3, Jun, 
Der heutige Monitenr meldet unter der Aufichrift Berlin vom 26. May Fol 


J eubed; „Ein auſſerordentlicher Courier hat die Nachricht von der Erhebung des 


. Bonaparte zum Kaifer der Franzoſen bieher überbracht. Cie machte die größte 
- Senlarion , [und unſer Kofbezeugte über ein fo wichtiges Ereigniß daß lephaftefte 
Bergnügen. Unſerm Geſandien in Paris fol das neue Beglaubiygungsfchreiben bes 
‚reits zugefchieft worden ſeyn. — Im Moniteur liest man heute einen ſtarken Yuffog 
. gegen die Erflärung, welche der englifche Minifter Lord Hawkesbury am verfloffer 
nen zoften April in Berreff der Drake'ſchen Korreiponden; an die fremden Geſand— 
ten in London bar austheilen laſſen. — Der Präfident des Kriminalgerichts, vor 
welchem Moreau 17, ſtehen, hat den Zuhörern alle Aeuſſerungen von Bepfall, oder 
Mipfalen aufs firengfle perboten, 3 | 
Petersburg, den ı5. Map. 

Unfer Monarch hat die nach der Krimm vorgehabte Neife aus wichtigen Grün, 
ben, die in dem Innhalt gewiffer angefommenen Depefchen liegen, aufgefchnden, 
„ Dagegen wird er eine Feiſe nach Reval machen, um die dorsige Flotte zu mujieru, 
Hier, in Kronſtadt, Archangel, Reval, fo mie auch In den Däven der Krimm 

‚werden viele Rriegäfchiffe gebaut, Bey der weifen Sparſamkeit unſers geliebten 
Monarchen fehle es zu nuͤßlichen Unternehmungen nie an Geld, 
: Koppenhagen,, den 29. May, 
Es heißt, die Reiſe unferd Kronprinzen nah Norwegen unterbleibe aus wich: 
tigen politiihden Gründen; auch ſpricht man von einem Lager, in welchem die 

ganze dänifhe Armee entweder in Holſtein oder Schlefwig ſich verfanmeln fol, 
- Die Feſtung Mendsburg und andere follen verpropiantirt werden, 

Brüffel, den 1. Yun, 

Bevor die hier liegenden franzdfiihen Truppen dem Kalfer Napoleon den Eid 
der Treue fihmuren, hielt General Sionville folgende Anrede an fie; Soldaten, 
der Herrder Heerſchaaren hat eure Wünfche erfüllt, Euer General, der junge Held, 

durch den eure Stienen mit unverwelklichen Lorbeeren geziert find, Napoleon Bona ⸗ 
- Harte iſt zu euerm Kalſer erwaͤhlt. In feinem Namen werdet ihr fänftig Fämpfen, 
und diefer Name wird euch theuer und heilig feym. Laßt und alfo Napoleon Treue 
ſchwoͤren! Wir fchwören fieja Gott ſeldſt. Der Kaifer iſt fein Werk, fo mie die 
Exiſtenz des Reichs. Es lebe ver Kaiſer! Es leben die franzöfiichen Prinzen ! 
Berlin, deu 31. Day, 

Der biefige franzdfifhe Gefandte hat die Nachricht, daß Bonaparte zum Kais 
fer der Franzoſen erhoben worden fey, unferm Dofe offiziell mitgetheilt. Da aber 
der König eben die Truppen in Pommern muſtert, fo it auf diefe Anzeige noch feine 
Antwort erfolgt, 

Sannover, ben x. Yun, 

Der nene General en Chef Bernadotte wird hier nächflend aus Paris erwartet, 

Diebisper int Kimfürfentpum Hanuover verthe ſit gelegenen franzöfiichen Truppen 


—— 


ſollen aun an die Gränzen vorrucken, md dagegen ein ſtarkes Korps friſcher Trub · 
pen nachkommen. Go werden atfo.leider die Ausſichtea Jar unfer Land mit jedem 
Tage bedenklicher und trauriger. Der Ruheſtand im Jrorvea duͤrfte mit mehr vom 
Janger Dauer fepun. — Diefer Tagen find viele franzoͤſiſche mit Munition und Ger 
swehren beladene fechsfpännige Wagen hier angefommen. — Ju Preuſſiſch-Weſt— 
phalen wird den Soldaten fein Urland gegeben. 

Aus der Schweig, den 6. Jun. 

Unfere Landeszeitungen liefern folgende Nachrichten aus Italien: Auffer dem 
Königreichen Neapel, Sardinien und Hetrurien wird naͤchſtens noch ein viertes ent⸗ 
ſtehen. Luztan Bonaparte fol Großhetzog von Parma und Vizefönig von Italien 
derden, und vielleicht feine Reſidenz in Noin nehmen, 

Bern, den 2, Jun. 
Die ſchweitzeriſche Tagfagung, die ſich vier verfammelt, haͤlt ihre Sitzungen 
auf dem Rathhauſe. Man glaubt, fie meıde eine Deputation Lach Paris ſchicken, 
ein dem Bonaparte zur neuen Kaiferwärde zu gratuliren, — Im Kanton Zürd 
ift jest alles ruhig, ſeiltdem man an den Hänptern der Inſurgenten ein Beyſpiel 
von nöihiger Strenge aufgejlclt hat, 
Baſel, den 3. Jun. 

In unferm Kanton bauert die Auswanderung , vorzüglich nach Nordamerifa, 
ndoch imrier fort. "Rahrungstofigteie ij} Die Urſahe derſeiden. — Nach Privaibrie⸗ 
fen ang Paris werden die Mitglieder der franzoͤſiſchen Torenlegion einen geftickten 
Eiern, der auf oer linken Bruſt geiragen wird, erhalten. Vieſer Stern wird ſich 
dep den vornehmften Legioniſten Dusch Gröſſe und Schönpeit auszeichnen. 

Achen, den 1. Jun, 

Der Schah der hiefigen Domtir.de , welcher 1794. nah Paderborn geflüchtet 

j iprden,, wird nun auf Befehl des Koͤnigs von Preuffemzuräcgegeden. Unser ans 

— den forbaren Dingen enspält er auch die fogenaunten groſſen Reliquien, welche 
ſonſt alle 7 Jahre zur öffentlichen Verehrung ausgefielli wurden. 
Stuttgard, den 5. Jun. ; 

Der bier verſammelte Landtag bat eine Spezifitation des gefammten Schadeng, 
‚welchen der legte Krieg den alien Staaten des jegigen Kurhauſes, over dem vormgr 
ligen Herzogthum Wärseruberg verurfacht bat, durch den Drud bekannt gemant. 
Diefer belaufs ſich auf etwas mehr als 35 Millionen Gulden. — ir fehen, Gott 
Lob, einem fehr geiegneren Jahr entgegen, Die Feldfruͤchte, der Weinſtock und 
die Obſtbaͤume ſtehen vortreflich. 

Mannheim, den 6. Jun. 
Die Poſt vom Oberrhein fehlt uns heute. Der Poſtknecht, welcher verfloſſene 
Nacht vom Heidelberg abgegangen war, um ſie hieher zu bringen, fam ausge 
‚ plündert und übel ınighandelt nach Heidelberg zurüd, Man weiß das Naͤhere 
don dieſem unangenehmen Vorfall ncch nicht, 
Um, den 5. Sum 
\ Ueber die in der dairiſchen Provinz Schwaben noch vorhandenen Eremiten oder 
Klausner muß ein Verzelchniß eingeſchickt werden; es find aber deren nicht mehr 
viele vorhanden. — Die Einebnung unferer durch Moreau gefprengten Feſtungs⸗ 
werker wird auch dieſen Sommer fortgeſehzt. Es entſtehen dadurch huͤbſche Garten 
Yqunächft um unfere Stadt. 
\ Deftreih,, den 2. Jun. 


In den Münzftädten zu Wien, Prag ıc. wird unanfhörlich an Konventions— 
"münze gearbeitet, wovon aber der groͤſte Tpeil in die kaiſerl. Reſerve⸗Kaſſen koumt, 
die jegt 100, Millionen Gulden enthalten ſoll. 
Aus dem Wuͤrtembergiſchen, den 7. Jun. 
Auf dem am 2a, May zu Heilbrunn gehaltenen Viehmarkt wurden 1248 Kl 


fe adgefchtoffen, und daburch 162,000 Gulden verkehrt. Das ſchoͤnſte Saar Och⸗ 
fen galt a73 Gulden. Auf demzu Baknang gehaltenen Viehmarkt gefhaben 1soms- 
Käufe, der höchite Kauf betrug für ein Paar Ochſen 4ıg Gutden, und der ganzer 
Geldinnfaß 180,000 Gulden, Andere mwürtembergifche Vlehmaͤrkte wurden ebems 
ſo ftarf befucht. Daraus ergiebt fih, wie hoch gegenwärtig in unfens Rande der 
Viehſtand getrieben werde , ohnerachtet wir während dem Kriege einige Jahre hin⸗ 
sereinander Viehfall gehabt haben. Aber die Stallfuͤtterung und der jest allgemeine 
eingeführte Anbau der Futterkraͤuter haben diefen Verluſt bald wieder erſetzt. Das 


- Bund vom fhönften Ochſenfleiſch koſtet g Kremer, 


‚Kempten, den 7. Jun. . 

Geftern traf den 3 Stunden von hier entiegenen khönen Marktfieden Ober⸗ 
günzburg ein hartes Ungluͤck. Es brach nämlich Nachmittags Feuer aus, welches 
in wenigen Stunden 62 Käufer, worunter 7 Gafthöfe, indie Ufche legte, Dem 
aiten berühmten Mathematikus Schropp, deffen Bligableiter befannt find, und 
den dad Brandunglüc ebenfalls traf ‚- zog der Schrecken einen Schlagfluf zn. Ein 
Weid Fam dem Vernehmen nad in den Flammen um , und noch einige Perſonen 
werden vermißt. Noch erijtirt feine Brandaſſekuranz, weiche das Ungluͤck der Ab⸗ 
gebrannten mildern könnte, 

München, den 7. Jar. 

Heute flel hier eine rührende Handlung vor, Der verdienfivofle Direktor der 
bairiſchen Landesdirektion, Herr von Dreern , der dem Staat feit vollen zo Jah— 
ren nügliche Dienfte geteitter, wurde auf ausdrücklichen Befehl Sr. kurfürfil. Duribs 
laucht, Hoͤchſtwelche rechtſchaffene Staatsmaͤnner ſchaͤtzen, von dem Praͤſidenten 
unſerer Landesdirektlion in die Verſammlung des ganzen Kollegiums eingeführt, und 
‚dann von demſelben dem ehrwürdigen Greiſe bey offenen Thuͤren die kurfuͤrſtliche 
Zufriedenheit üder feine langen treuen Dienſte in einer zweckmaͤfſigen Anrede zu er⸗ 
feunen gegeben, mit dem angehängten Wunfche, daß er noch fange zum Wohl des 
Staats arbeiten möchte. — Der kurfuͤrſti. Jagdinsendant, Graf von Preifing, if 
wirklicher geheimer Rath geworben. 

Kurzgefaßte Machrichten. 

Der Kanton Aargau in der Schweitz hat denen in feinem Gebiet liegenden Kld⸗ 
fern die Aufnahme der Novigen unitrfagt ; dagegen aber befannt gemacht, daß 
die zu Baden, Bremgarten und im Friefthal eriftirenden Kapızinerfiöiter nach 
dem Wunfch vieler Eatholifchen Einwohner ferner beybehalten werden ſollen, meil 
fi diefer Orden mit der Seelſorge vorzüglich befchäftige. — Der Erzherzog So 
hann bereifte in den erſten Tagen des Junius die Gegenden von Padua, Vicenzax. 
Um 10. Jun. wollte er die Ruͤckreiſe nach Wien antreten. 


Dep mir Endesunterzeichnetem iſt in 
Konmniffion zu haben: ein Balſam, der 
die Warzen, das fo unerträgliche Uebel 
fir die Menfchen , auf inımer vertreibt, 
Re mögen nun ſtecken, wo fie wollen ; wer 
ſich von diefem Uebel befreyt wiſſen will, 
der findet in dieſem Balſam das ſicherſte 
ee das Glas zu 48 fr. Das 

ehrere fagt der Gebrauchäzettel. 
Undreas von Miller, Handelsmann in 

Augsburg, den Obſtmarkt gegenüber, 





Dienftag den z. Juni frühe iſt im Lech: 
haufen aus einem Anger eine ſchwarze 
Etutte entfommen von beyläufig zzjäbr 
sigen Alters, und 14 Faͤuſte hoch, hat am 


der Stirne ein wenig weiß eingemorfene 
Haate, und an der rechten Eeite machen 
die Haare einen Wirbel, Wer immer 
Nachricht von diefem Pferde hat, wird 
höflich erfucht , felbes gegen verhältnifs 
mäfiige Belohnung der hiefigen Obmau⸗ 
fielle anzureigen. 


Der buͤrgerl. Lohnkutſcher Niklas Rei⸗ 
fer macht dem verehrlichen Publikum an⸗ 
durch befannt , daß er feine bisherige Woh⸗ 
nung am Gänfebäpel verlaffen, und fein 
im Thlaͤe erfanftes ehemal Lohnkutſcher 
Sauriſche Haus bezogen habe , womiter 
ſich gehorſam und ergebenſt zu alten Diem 
ſten empfiehlt. 


Pro. 140. Dienſtag, den 12, Jun. Anno 1804 


i a . , 4 ‘ 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonemiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pravilegio, 

Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Ohnelb. Haus, 
Wien, den 6. Jun, (Aus der Wienerzeitung. ) 
mr, dieß ſtarb allhier Se. Eminenz, Franz Graf von Herzan, ber heil. roͤm. 

Kirche Kardinalprieſter, Titular des heil. Kreutzes zu Jeruſalem, Biſchoff zu 
Stein am Anger, Großkreutz des koͤnigl. ungariſchen St. Stephausordens, Pros 
tektor von Deutſchland und der Erbkoͤnigreiche und Lande des Erzhauſes Dciers 
reich, Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt wirklicher geheimer Rath, nach einer langwuͤri⸗ 
gen Entkraͤftung im 7oſten Jahre ſeines Alters. Der Leichnam wurde zu Stein 
am Anger beerdigt. — Nach Berichten ans Belgrad vom 3. May dat Ab Sabatz 
an die Infurgensen ergeben. Dean erwartet nun, daß fie etwas gegen Belgrad 
unternehmen twerden, da ffe mit ız Kanonen aus Sabag in vollem Anzug gegen 
dieſe Feſtung find. Zu Sabatz hatten fih viele Kerzciali eingefunden, die ſich an— 
werben lieſſen; allein man bemerfte bald, daß es ihnen nur ums Rauben und Pluͤn⸗ 
dern zu thun war, In dem Treffen bey Yagodina find 200 Türken und 60 Gen 
vier auf dem Platz geblieben ‚ und diefe Stade ſelbſt if ein Raub der Flammen ge— 
worden. Unter den Todten fand man 8. ganz geharnifchre Türken, welche die Leibs 
wache des Kuszuf Alli ausmachten. Er bat fich zwar mit 6o Bann durchgeſchla⸗ 
gen, allein er ift 2 Etunden von Czupri an der Morama von einem andern Korps 
eng eingefchleffen; 400 Mann, die der Paſcha von Zwornif für die Belgrader ges 
worben hatte, und die fich bewaffnet in die Stadt fehleichen wollten, find von den 
Snfurgenten auf dem Wegeertapps, und gröftentbelld zufammen gehauen worden, 

Schreiben aus London , den 26. Map. 

Der in den biefigen Zeitungen fiebenden Nachricht, dag verfioffenen Montag 
ein Allianztraktat zwiſchen Rufland und England adgefchloffen worden ſey, fehlt 
zwar noch die offizielle Beftättigung , indeſſen wird fie doch bier faft allgemein ger 
glaubt, und auf Lloyds Kaffechaus find bereits flarfe Werten gefiheben , daß vor 
dem 30. Auguſt dieſes Jahrs in England eine ruffifche Kriegs: und Transportflotte, 
mit einer Armee wenigſtens von 40,000 Ruſſen am Bord anfommen werde, — 
Im Terel liegt eine hollaͤndiſche Eskadre von 13 Finienfchiffen und Fregatten, nebft 
200 Transportfhiffen, welche 15,000 Mann Landungstruppen theils Franzoſen, 
theils Holländer, am Bord haben ; die Flotte des Admiral Thornborough, der vor 
dem Texel kreuzt, iſt alfo anfehntich verftärft worden, um, wenn fie aus lauft, for 
gleich angreifen zu innen. — Der Icbenslängtiche Chef der Negers auf St. Der 
mingo, Deſſallnes, hat der fpanifchen Regierung auf Cuba wiffen laſſen, fle ındcdı 
te künftig den franzöfifchen Kapers, welche die Hüften von Hapti ( Mame, welchen 
Die Negers der Inſel St. Domingo geben) beunruhigten, nicht weiter Schntz und 
Aufenthalt in ihren Häven gönnen, weil er fonjt an den fpanifchen Pflanzern, die 
auf Hapti lebten, Repreſſalien nehmen müßte. — Die Gelandren von Schweden, 
Dännemark, und Neapel haben mit unferm neuen Minifter oder Staniefetreraire 
der Auswärtigen Angelegenheiten verſchiedene Unterredungen achabt. — Uniere 
öffentliche Blätter behaupten, der engiifche Geſandte in Madrid, Herr Srere, wers 
De naͤchſtens von da ohne Adſchied abreiſen. Herr Piss folk von dar Nethwendig⸗ 
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Felt, Spanien den Reieg anzufündigen, ganz Äberzengt ſeyn. Das biöherige Kir, 
chengebet für den König iſt am 24. dieß abgeändert worden, und lautet nun wie 
folgt: Erbarme dich, Herr, deines Dieners unſers Königs , den du wiederholt wes 
gen den Bergehungen deines Volks heimgefucht haſt. Wir befennen, daß wir mes 
gen unfern mannigfaltigen Sünden die Strenge deines Gerichtd verdient baben ; 
aber wir bitten dich, neige dein Ohr zu uns, wenn wir uns mit renigem Herzen zu 
dir wenden. - Wir bringen dir Preis und Danf, o Herr, für die Wiederherftellung 
unſers Koͤnigs von feiner lezten gefährlichen Krankheit, Befeflige, o Gott, dag 
Werk, das du angefangen haft. 

London, den 29. May. 

Sranfreich fol, auffer den Subfivien, die es von Spanien für die bewilligte 
Neutralitaͤt bezieht, noch g Millionen Thaler gefordert haben. — Unfere Zeitun— 
gen verfichern alle, daß Herr Pitt nicht nur mir Rußland, fondern auch mit andern 
Mächten eine große Allianz abzufchlieffen im Begriffe fey. — Die Inſel Martints. 
que iſt vom Adıniral Dukworth in Blokadeſtand veriezt worden, uud alle neutralen 
Schiffe, die während demfelben dort einlaufen wollen, werden mweggensinmen. — 

Deſſalines droht, Spanien förmlich den Krieg zu erklären, wenn es die franzöfifche 
Kapers ferner begünfligt. 
Maris, den 4. Jun. 

Der geſtrige Moniteur meldet folgendes : In Regensburg haben die Nachrich 
sen aus Paris die lebhafteſte Theilnahme erregt, Die verfchiedenen Deputationen 
am Meichdtag bezeugten ihre ganze Zufriedenheit über die groffen Begebenheiten 
am 18. Man. Ge, furfürftt. Gmaden der Erzfanzler hat feinen Gefandten in Pa⸗ 
ris ein neues Kreditiv geſchickt; er hat an den Kaifer der Franzoſen geſchrleben , 
um ihm zur Katferwärde Gluͤck zu wuͤnſchen. — Diefe groffe Begebenheit wird 
als ein Mittel betrachtet, dem Frieden auf dem feflen ande eine lange Dauer zu 
geben, und die gegenwärtige Verfaſſung Deutfchlands- zu befefligen , deren Bez 
fhägung für Frankreich von groͤſſerm Intereſſe ift, als für jede andere Macht. 

Der Prozeß der Berfchwornen geht zu Ende; feit z Tagen wurden die Zeugen⸗ 
Berhöre fortgefezt, den Ungellagten ihre Verbrechen vorgehalten, und’ ihren Vers. 
theidigern erlaubt zu fprechen: Am Ende Der geftrigen Siguug nahm der Öffentit+ 
che Ankläger dad Wort, und fagte:, Die bisherigen Unterfuchungen beweifen, daß 
die Verſchwornen den Plan hatten, den Thron der Bourbong wieder aufzurichten, 
und die erfien Zierden derfelden follten die Dolche von Meuchelmördern feyn ıc. So⸗ 
dann redete.er den Gen. Moreau an, und fagte: Sie find feine Privatperfon, wie 
Sie anführen ; Sie find DObergeneral, Sie haben 40,000, Livres Gehalt ; Sie find 
eines der erfien Glieder jener Degierung, gegen die Ihnen nach Ihrem eigenen Gas 
ſtaͤndniß von Seiten der Prinzen Eröffnungen gemacht wurden. Gie hatten Pflich⸗ 
ten zu erfüllen; Gie waren von den verbrecherifchen Anfchlägen,, die man Shnen 

‚anvertrante, Rechenfchaft ſchuldig; Ihr Stillſchweigen über Pichegrü, der Ihnen 
verdächtig fepn mußte, iſt ſtrafdar; Sie haben Konferenzen gehabt, aber Sie leug ⸗ 
nen die erſte Zufammenkunft auf dem Magdalenenwall, weil Sie fühlen, daß fie 
die tadelhaftefte war. Gie haben Pihegrü bey ih empfangen ; er bat Ihnen über 
die Stimmung der Armee, über den Zuftand von Franfreich Fragen vorgelegt ; ges 
ziemte ed wohl einem Moreau, die Fragen eines brittifchen Agenten ‚geduldig ans 
zuhören ? Morean, Sie haben die Nationatehre, woran die Ihrige felbft ein Theil 
war, verrathen ; die Dieufe, die Sie dem Vaterland leiſteten, hätten Ihnen bass 

ſelbe deſto theurer machen ſollen; Sie koͤnnen das große Verbrechen, woran Sie 

Theil nahmen, nicht entſchuldigen ꝛc. — — Möge, fo ſchließt der öffentliche Ans 
klaͤger, dieß das leztemal ſeyn, daß mein Amt mich in die ſchmerzhafte Nothwen⸗ 
digkeit ſezt, Die Strenge der Nationalgerechtigkeit gegen ſolche Verbrechen anzuru⸗ 
ſen. Ex traͤgt hlerquf auf Todesſtrafe gegen ale Angeklagte an, mit Ausnahme von 


esse ui 
Even, Caron, Gaflois, und deffen Frau. — Während ‚den tägigen Verhandlun⸗ 
gen fajjen die Angeklagten aufden 4. ihnen angemwiefenen Stuffen ; alle waren gut, 
einige fogar fehr hübsch gekleidet. Gie hatten die Augen immer auf ihre Richter 
geheftet, und hörten den Verhandlungen mit groffer Aufmerkſamkeit zu. 
, Koppenbagen, ben 26. May, 

Dem Bernehmen nach wird nächftend eine ruffifche Krlegsflotte im Sund aus 
den Hiven Meval und Kronfiadt erwartet, die nach England ſegeln fol. — 
Die ganze dänifche Armee bekommt jegt Statt der bisherigen Eurzen Hofen und 
Stiefellerten blaue Pantalond. Sie foll wirklich nächftens ein Lager beziehen. 

- Slorenz , den 1. Sun, 

Es ift nunmehr die Beſtaͤttigung der Nachricht eingegangen, das der Miniſter 
Ucton zu Reapel in den Ruheſtand verfegt worden ſey. Er ift bereits nach Sizillen 
abgereift, woihm der König ein Landgut, Das jährlich 30,000, Silberdukaten abs’ 
wirft, gefihenft bat, 

Straßburg, den 7. Sun. 

Hier und In andern franzöfifeyen Städten werden jegt Dankfeſte mit Illumina⸗ 
tionen und andern Freudensbezeugungen gehalten, um Gott für Die Erhebung des 
Bonaparte zur Kaiferwärde den fihuldigen Dank darzubringen. Wie fehen einer 
vortrefligen Aerndte entgegen ; auch der Weinftock verfpricht einen groffen Segen. 

» Brod und Wein fallen deßwegen bereitd beträchtlich im Preife; nur das Fleiſch iſt 
theuer, meil viele Dchfen zur Armee an den Kürten getrieben werden. — Unfere 
Stadt wird den ehemaligen Bifchofshof dem Kaifer zur Reſidenz anbieten. Bes 
Tanntlich follen 4. derfelben in Frankreich feyn, welche der Kaifer Rapoleon von 
Zeit zu Zeit befuchen wird. 

Haag, den 2. Yun. 


Die Engländer haben alle weggenommenen Fiſcherbarken zurück gefchickt, und 
nur zo Penuiſchen, die preuflifche Flaggen führten, behalten. — Bisher mußten 
bie katholiſchen Priefter in unferm Lande alle 31 Jahre den zoften Theil des Werth 
ihrer Hänfer erlegen. Diefe läftige Abgabe ift num aufgehoben worden, ⸗ 

Auszug eines Privatſchtelbens aus Hamburg, den 2, Yun. 2 

Seit dem Frieden von Amiens war der englifhe Kurs auf eine ungewöhnliche 
Höhe geſtiegen, und hatte ſich feit dieſer Zeit auch auf derfelben erhalten, Das 
Pfund Sterling galt zo Gulden forrent, oder 12 Gulden Muͤnz, und fund alſo 
zo Prozent über Pari. Die Urfache diefes hohen Kurſes lag in dem fehr einfachen 
‚Grunde, daß England vom feften Lande nur wenig, das fefte Land aber dagegen eis 
nie ungeheure Menge englifcher Koiontalprodufte, Fabrikate aller Art ic. bezog, die 
denn auch durch den hohen Kurd merklich vertheuert wurden. Nach den lezten 
Londnerbriefen vom 25. May aber fängt nun der Kurs bereits an zu finfen , weil 
man auf der bostigen Börfe allgemein überzeugt if, daß Herr Pitt naͤchſtens wies 
der Subfidien nach dem fetten Lande fchicken werde. — Das Londner Papier iſt 
deßwegen in dieſem Augenblick auch hier bis auf weiters gar micht fehr sefucht. — 
Je tärfer die Subfldien find, die England ‚an den Kontinent bezahlt, defto mehr 
‚muß auch der englifche Kurs ſinken. 

) Altona, den 2. Jun. 

Der Petersburger Hof hat die Erklärung, welche er dem Reichstag zu Regens⸗ 
burg in Betreff der neueften Vorfälle im Kurfuͤrſtenthum Baden übergeben Taffen, 
auch Dännemarf, und andern europäifchen Deächten offiziell mitgetheilt, — Noch 
Immer werden zu Huſum und Tönningen viele hanndvriſche Soldaten , die ſich 
‚heimlih- aus ihrem Vaterland entfernen, nach England eindeſchifft, wo fie unter 
‚bie dentfche Legion kommen, ‚die fchon fehr zahfreich iſt. 

Manhelm, ven 7. Jun, 
Der Kurfuͤrſt von Baden befindes fich gegenwärtig zu Schwetzingen, wo ihm 


geſtern Ihre koͤnigl. Majeſtäten von Schmweben einen Befuch machten. Am 19. Sum, 
wird die Vermaͤhlung des Erbprinzen von Heſſendarmſtadt mit der Brinzeffin Wik 
helmine von Baden zu Karlsruh vollzogen. 

. Schreiben vom Dberrhein, den 8. Jun. 

Nach Berichten aus Frankreich foll Generat Morean mit 42 andern Angeklag⸗ 

ten am 3. dieß Abends ſpaͤt zum Tod verurtheilt , mid hierauf fuſtlirt worden ſeyn. 
*) Die Pariferzeirungen vom 4, umd 3. dieß melden hievon nichts, Indeffen iff 
dieß noch Fein Grgenbeweis, inden man weiß, daf Fe auch die Hinrichtung 
des Herzogs von Enghien mit Stillſchweigen übergangen, 
Dbderdorf im Allgau, den 8. Sun. 

Heute ſiud Se, kurfuͤrſti. Durchlaucht von Trier mie Hoͤchſtihro durchlauchtlg⸗ 
fen Frau Schweſter, der Prinzeſſin Kunigunde koͤnigl. Hohheit, im beſten Wohl⸗ 
ſeyn wieder hier angelommen, und mit demlauteſten allgemeinen Vergnuͤgen em— 
pfangen worden, Moͤchte der Sommetaufenthalt dahier Hoͤchſtdenſelben eben fe 
gedeihlich und vergnuͤgt werben, als er den hleſigen Einwohnern beſonders wohlchäs 
sig und erfreulich iſt. 

Schreiden nd Memmingen, den 10, “Yan. 

Um vergangenen Frohnkeichnamstage ſahen wir hier eine Ceremonle, die ſeit 
der Reformation nicht mehr Statt gehabt hat. Die katholiſche Einwohner hiefiger 
Etadt hielten naͤmlich eine folenne Prozeſſion durch die Stadt, wobey die 4 Evans 
gı lien unter freyems Himmel verlefen wurden. Dieſe religidfe Handlung gieng obs 
ne alle Stöhrung mit großer Andacht vor ih. Die Geittlihen fangen aus Klopr 
er Mefiavde Stuͤcke nah Mozarts Kompoſttion zur allgemeinen Erbauung. — 

m 8. dieß Nachts hatten wir ein ſtarkes Donnerwetter mit Schloffen In der Gröf 
fe eines Taubeneyes, die an den Feldfrüchten einigen, doch nicht fehr großen Schas 
ben amrichteten, weil ſie nicht häufig fielen. — Die Manenkäfer, unſere gewöhnlis 
che Früählingstandpfage,, haben die fhönen Blürhen der Obſtbaͤume rein abgefref 
fen. Noch hat man Feine Maasregeln gegen dieſes fchädtihe Infekt genommen. — 


Unſer Rektor Baͤßler hat wegen zunehmender Leibesfhmwäche feinen Poren nie 


dergelegt. 
München, den 7. Jun. 
Bey der heute vorgenommenen 529. 
Biehung zu Stadtamhof find folgende 
Rumern herausgefommen, als; 


66. 324 54. 82. 50, 
Die nächfte 909. Ziehung zu München 
MH Donnerftag den 14. Juni, der Schiuß 
aber Mittwoch den 13. dieß Abende. 
Kurfürftt. Haupt: und Commiſſious⸗ 
Eomtoir in Augsburg, 
Neuwied, deu 5, Jun. 


Pen heutiger 127. Ziehung find folgen⸗ 


de fünf Numern gezogen worden : 


63. 65. 67. 17. 14. 
Die 122. Ziehung geſchieht Dienftag 
32, Jun, 1894. und fo von gz zu 8 Tagen. 
Generaldireimon ver hochfaͤrſth. 
Meuwiedifhen Zahlenlotterie. 





kiz. E. A. Duchet, der bereits in Muͤn⸗ 
Hen bey der kur ſarſil. Akademie der Wiſ⸗ 


ſenſchaften dem dortigen Muſaͤum und 


mehrern hohen gelehrten Perſonen ſehr 


auffalleude Proben der Erinnerungskunſt 
abiegte, wird auch hier heute Abends 6, 
Uhr im Öpmmafinnd:Medefaale die Wiche 
tigkeit derſelben darthun, und Subſcrip⸗ 
tion auf dag dießfaͤllige Werk: „Voll— 
ſtaͤndige Anleitung zur Erinnerungskunſt 
ꝛc., von‘. €, Freyherrn von Aretin ꝛtc.“ 
a 2. neue Louisbd'or, welche aber erſt nach 
Einhaͤndigung deſſelben entrichtet mers 
den, annehmen. Die dieffällige Piece, 
welche zugleich auch als Eintritts⸗Billet 
dient , it im Gaftyof zur goldenen Tram 
be Nro 26. u. 17. ſtuͤndlich für ı fl. 12 fr, 
u haben. Der gedruckte Anzeigzettel eut⸗ 
Alt hieräber das Nähere, 


Ohnweit der Verersfirche in dem foger 
nannten Neubau in Muͤnchen iſt anf fünfe 
tigen Jakobimarkt, die Marftzeic bins 
durch, der Eckladen zu verlaſſen. Derje 
nige , fo ihn zu mierhen gefonnen, belicbe 
fich ben Herrn Chirurgus Boͤſch wohuhaft 
allda gefaͤlligſt auzufragen, 


Nro. 141. Mittwoch. den 13. Jun, Any 1804. 


Yugsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, Hiftorifch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Jhro Röm, Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mop, mohnhaft auf dem 
> obern Graben, © —— Brenn ' 




















j London, den ag. Man. 

Herr Addington hat fich im Unterhaus nicht auf die Belte der Oppoſitlons⸗ 
Varthey gefejt, fondern er bleibt neutral, wie, diefes auch von feiner Denfungsart 
zu erwarten war. — Künftigen erften Junius wird Herr Pitt mit feinen neuen 
Borfchlägen, die Landesvertheidigung betreffend, im Parlament herausrüden. — 
Es heifit, der hier befindliche ruffifch: Fatferi. Gefandte, Graf von Worenzom wer⸗ 
de näshfiend nach Petersburg zuruͤcke kehren, und dort eine wichtige Stelle im Mis 
niſterium befleiden, In feinem bisherigen Poſten fol ihm Herr von Ratitfcheff 
folgen, — Nach dem Plan des Herrn Pitt follen in allem 20,000 Wann frifcher 
Sruppen nach Oſt⸗ und Weflindien abgehen, um die dortigen feindlichen Kolonien 
faͤmmtlich erodern zu helfen. — Unfere oͤffentlichen Blätter fegen vor der Dand 
200,000 Ruſſen in Bewegung, find aber entfchloffen, diefe Anzahl, wenn fie zu den 
vorhabenden Zwecken nicht hinreichen folite, noch un die Hälfte zu vermehren; 

London, den 29. May. 

Der Buß: und Berhtag am 25. dieß wurde fehr fenerlich begangen. Alle hie⸗ 
fige Freykorps erfchlenen in Parade bey dem öffentlichen Gottesdlenſt. Sehr gläns 
zend war die Berfammlung in der Kirche zu St. Martin, wo der Dr. Hamilton 
über Ezechielid Kapitel 3. Vers 9. predigte: Ich habe deine Stirne einem Diar 
want ähnlich, fo hart wie einen“ ie eiftein gemacht ; fürchte dich alfo n che, und er» 
ſchrick nicht über fie ; denn fie find eim rebellifher Haufe. — Gegenwärtig wird 
eine Erpedition audgerüftet, welche fehr wahrfeheinlich gegen das Vorgebürg der‘ 
guten Hoffnung gerichter ift. — Herr Pitt tt fehr für den Dffenfiofrieg, und will 
dazu einen Theil unferer Armee, namentlich der Kavallerie, die fich nie in einem 
fhönern Zuſtand befand, verwenden. Es werden auch unverzüglich viele Kriegs⸗ 
ſchiffe, und eine große Anzahl Kanonierböge, die zum Fleinen Krieg an der franzds 
fiicheu Küfte fo nothwendig find, erbaut. Da aber die gröffern Anfirengungem 
Grofbrittaniens auch einen gröffern Aufwand erfordern , fo denkt Herr Yırı nicht 
allein auf neue Auflagen, fondern auch auf ein neues Anlehen von ı2 Millidnen 
Pfund Sterling. 

Paris, den 5. Jun. i 

Der groffe Prozeß wird rafıh fortgefeßt; die Richter find jetzt damit befchäfs 
tigt, die Vertheidiger der Angeklagten anzuhören, Das Publifum intereffirr fich 
ungemein für Moreau; wenn er fpricht , herrſcht im Gerichtsſaal die hoͤchſte Stil⸗ 
le; er fpricht gut, und beſtimmt, feine Miene ift befheiden , fein Anſtand floͤßt 
Achtung ein. Bekanntlich fragte ihn der katſerl. General-Prokurator: Warum 
er gewiſſe ihm gemachte Eröffnungen der Regierung niet angezeigt habe? Er ant⸗ 
wortete: Weil ich lieber den Feind ſchlage, ald den Angeber mache. Diefe Ant 
wort wurde von den Zuhörern laut beflaticht. „— Die Hauptzeugen gegen Moreau 
waren bisher Lajolais und Rolland; er erklärte aber ihre Nusfagen für Verlaͤum⸗ 
dungen , und gab mit Bitterfeit zu verfiehen , man habe den Roland dadurch ger 
gen ihn zu ſtimmen gefucht , Daß man ihm ein gelinderes Schickfal hoffen ließe, — 


Die Richter Behandeln. übrigens den General Morean mit vieler Achtung: und 
man hofft und wünfhe faſt allgentein, daß er möge frey geiprochen werden, 
weil man ihm doch feine Berbinpang weder mit ber englifihen Regierung; 
noch mit den Bourbons Schuld geben kannz und weil fein Hauptverbrechen immer 
bioß diefesift, daß er den Aufenthalt des Pichegrü in Paris, der ihn befuchte , der 
Diegierang nicht angezeigt hat. Georges ſpaßt oft mir feinen Richtern, As man 
ihn z. B. fragte: wo er zur Zeit feinet Verhaftung gewohnt habe? jo antwortete 
er: In meinem Kabrisier. Yu dieſes und der übrigen Angeklagten Schickſal nimmt 
übrigens das Publikum wenig Antheil. 
— Mayland, den ar. Day, 

Der PBicepräfident unferer Republik, Melzi, hat befannt gemacht, daß das- 
Dberhaupt der franzoͤſiſ. Republik, Bonaparte, einmürhig zum Kaifer der Frans 
ofen erhoben worden ſey, und daß man Fünftigen 16. Auguſt, ald am Namensfeſt 
des Kaifers, feine Ihronpafteigung In ganz; Fraukreich feyerlich celebriren werde, 

* Verona, den 3. Jun. 

Am 26. Day kamen aus Florenz hetrutiſche Kommiſſarien in Parma an, um 
alle im vorwmaligen herzogl. Palaſt befindlichen Moditien in Einpfang zu nehmen ; 
die koſtbarſten derielben werden eingepackt, und nah Florenz abgeführt; die übris 
gen aber für Rechnung des koͤnigl. hetrurifchen Dofes verfauft. — Mon fagt, daf 
der regierende Pabft, Pius der Siedente, zu dem Entſchluß kommen Eönnte, die Mes: 
gierung niederzulegen, um den übrigen, Teil feines Lebens in Gott geweihter . 
Andacht zuzubringen. 

Florenz, den 2. Jun. 


Unfer fuͤnfthalb jähriger König Ludwig ift aus der weißlichen Erziehung in De. 
maͤnnliche verfezt worden. Er erhält 2. Kammerherren zu feiner Bedienung, wor 
von einer die Aufficht über die Bibliochef des jungen Könige führen wird, 

Grüfel, den 2. Jun. 

Die zur Laudung Heflimmten Truppen find faͤmmtlich wäher an den Küften zus 
fammen gerüdt. Die geoße-Erpedition wird unternoinmen werden, bevor der je 
zige englifche Deinifter Here Pitt feine neuen weit ausgedehnten Landesvertheidis 
gungsanftalten ausführen fan. Ge, Eaiferl. Hoheit, der Prinz Jofeph Bonaparte 
befinden fich fortdauernd zu Boulogne, und werden ohne allew Zweifel die Landung 
mitmachen. Achen, den 6. Jun. 

Der Kalfer Napoleon hat eins der [hönften Häufer hiefiger Stadt kaufen laſ⸗ 
fen. Die beftärft ung in der angenehmen Hoffnung, daß er Achen bald ſelbſt mis 
feiner Gegenwart begluͤcken werde. 

.*) Nach ‚weitern Berichten It e8 das Haus ded Praͤfektur⸗Raths Jakobi, wel 
ches der Ralfer Napoleon für 144,000 Livres gefauft hat. Es befindet ſich 
daran ein großer Garten. 

Haag, den 4, um. 

Das Gefepgebende Korps unferer Republik iſt zwar am z, dief auseinander 
gegangen, wird fih aber am zı. dieß fhon wieder verſammeln, um über die Des 
dung des Deficit von 40. Millſonen Gulden feine weitere Verathſchlagungen forte 
zuſetzen. Bern, den 4. Jun, \ 

Heute ift die eidgenoſſiſche Tagfagung hier unter dem Donner der Kanonen, 
und Laͤutung aller Glocken feyerlich exöfinet worden, Der Landammann hielt dabey 
eine zweckmaͤſſige Rede, 

Deſtreich, den 6, Jun. 


Der Erzherzog Karl hat nicht allein feinem Bruder, bem Erzherzog Anton 
das Deutſchmeiſterthum überlaffen, fondern auch den Erzherzog Johann zum Unis 
verſalerben feines Vermögens eingejezt, — Erſterer wird naͤchſtens einen Koadjn⸗ 
tor exhalten. — 


u! Semlin, den. 20, Map. 
tdeg, | Das Schickſal der Janltſcharen Dedys in Belgrad wird wahrſchelnlich bald ent, 
, ) Abieden ſeyn. Die Serbiſchen Infergenten machen in ihrem Hauptquartier Oſtro⸗ 
van) Niga große Anſtalten zu einer enifcheioenden Unternehmung, und fie brechen näch⸗ 
‚dm ) fen, 25,000 Mann ſtark, mit 18 Kanonen anf, um zu dem Korps, welches Belt 
ni | grad bereits blotirt Hält, zu ſtoſſen. Czerni Georges wird diefe Unternehmung felbft 
ug * bommandiren. Sein Plan iſt, die rärfiiche Beſatzung im Belgrad zn einem Aus— 
ion fau zu reitzen, fie ſodann zu umringen, nad niederzuhauen, und ſofort die Feſtung 
durch Sturm zu nehmen. Die Juſurgenten haben ordentliche Magatzine angelegt, 
und an kLebensmittein nicht den geringkeeu Mangel. — Die türkifihe Befagung von 
1! Belgrad macht taͤglich Ausfalle aur die Vorpoſten der Infurgenten, die big ju deu 
ham | Beribamjungen geheun, weiche wie oͤſtreichtſchen Truppen ins vorigen Kriege auf deu 
si» Mohöhen, weiche die Stade unrgeden, errichtet haben, 
Cemiig, den 21. May, 

In der verfloffenen Naht ift die ganze Macht der Inſurgenten vor Belgrad 
angekommen. Seit heate früh hoͤrt man ein anhalteudes Kanonen und Muske— 
tenfeuer, welches in diefen Augeublick, Abends 6 Uhr, noch fortdauert, — Pafı 
fawand Oglu har ſich in Widdin bisher ganz ruhig gehalten. 

Map, deu 8. Jun. 
y Folgendes Schreiben Hat unier Biſchof vom Kaffer Rapofeon erhalten: Mein 
" Herr Biſchof! Das Gluͤck der Franzojen war immer der erfte Gegenftand meiner 

Gedanken, und ıbr Ruhm der erfte Beweggrund meiner Unternehmungen, est, 

mo ich mich durch die göttliche Borfedung, und durch Die Gefege der Nepublif zur 
x Faiferlichen Würde erhoden fehe, finde ih in der neuen Dronung der Dinge noch 

gröffere Hilismittel, um die Würde und den Wohlftand der Nation von Inneu 
und Auſſen zu ſichern. Ich verfaffe mich diegfane gan; auf deu Benfland des Als 
lerhoͤchſten. Seinen Dienern wird er das Berlangen einflöffen, mi auf alle ids 
g Men mögtiche Weife zu unterfiägen. Durch ihren weifen Unterricht werden fie dag 
Boif aufttärem, im feine Herzen Gehorfam gegen die Gefege, und die Ausübung 
aller chriftfichen und geſellſchaftlichen Tugend eingraben ; fie werden den Gegen deg 
Himmels über die Nation, und ihr Oberhaupt erbitten. Ich ſchreibe Ihnen 
dleſen Brief, damit Sie nah Empfang desſelben ſogleich das Veni Creator 
und Te Deum in ihrem gamen Bisthum abjingen laſſen, die Fonftituirten Gewalı 
ten dazu einladen, und die Ableſung des Senatus Conſults vom 18. May veranftafs 
em. Ju der Ueberzeugung, daß Sie durch Ihr Benfpiel den Eifer uud die Froͤm⸗ 
migleit Ihrer Schaafe beleben werden, bitte ich Gott, daß er Sie, Herr Bifchof, 
In feinen peitigen Schug nehme. St. Cloud d. 22. May 1804. Unterz. Rappleon, 
2Solche Schreiben find an alle franzöfif. Erzbiichöffe und Bifhöffe ergangen, 

Sranffurt, den 7. Jun. 
Gefern haben fich die Stände Des ober: umd niederrheinifhen Kreifes wieder 
nach einer fangen Yaufe vereinigt, um über die neue Organifatlon, deu Matrikel, 
die Schulden des Rreifeg 2. zu berashfchlagen. 
= Um, den 8. Tun, 

Heute if der zte Transport Schweizer ı Zuchtvieh, beſtehend in Gr, Küh, 2, 
Zuctflier, 2. Zugochfen und ı2, Kälbdern, für den faifert, £önigl, Herrn Dbrift und 
des Fönigl. ungarifchen St, Stephaus / Ordensritter Reichsfreyhcrrn v. Wimmer, in 3. 
roffen Schiffen von hier auf der Donau abgegangen ; diefer Transport übertrife 
a Ördße und Schönheit des Viehs noch den .erftern. Zwey Ochſen, zum Trans, 
ort der Saugfäiber waren an einem Wagen gefpannt und find von aufferordentr 
ser Oröße, und man muß fih wundern , wie biefes Vieh nach einem fo weiten 
atſch, den es nun fchon bis Ulm zuruͤck gelegt hatte, fo gut und ſchoͤn aus ſehen 
I bes der ju Diefen Einkauf beorbers geweſene Beamte, Derr von Wirhte⸗ 
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derdient alles Lob, und iſt ein fehr shätiger Mann, der bie Sache einzuleiten weiß, 

daß das Vieh nicht Äbertrieben wird, und fein rafliofed Bemühen ermuntert die 

bey fich Habende Schweizerfnechse, daß auch fe ihre Schaldigkeit beobachten. 
Augsburg, den ı2, Jun. 

Das vom Oberrhein gefommene Gerücht, als IH Moreau mit 42 Mitvers 
ſchwornen in der Nacht vom zten auf den gten dieß zum Tod verurtheilt, und bins 
gerichtet worden wäre, Ift ungegründet ; denn am 4. Jun, war der Prozeß vor dem 
Kriminaigericht noch in vollem Gang. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Viele vormals piemonteſiſche Offizters treten jetzt in ruſſiſche Kriegsdienſt. — 

Deffentliche Berichte melden Folgendes: In Ruffiſch-Pohlen ziehen ſich mehrere 
Truppenkorps zuſammen, in Oſt und Weſtpreuſſen will man unter den Truppen 
Bewegungen verſpuͤren, auch ſoll die preuſſiſche Armee mit mehrern leichten Bas 
talllons vermehrt werden. — Eb.heißs, der König von Schweden werde dieſen 
Sommer nad Wien kommen, und den groffen Lagern beymwohnen. — Die aufger 
hodene Abtey Theres im Wärzburgifchen It für Rechnung der Großfuͤrſtin Kons 
ſtantin von Rufland (einer gebohinen Prinzeffin von Sachſen Coburg ) gefauft 
worden. — Holländische Blätter bemerken, daß die Inuſchrift Republik am Pas 
laſt der Tuiferlen zu Paris geblieben fey; aber die Worte Freyheit und Gleichheit 
waren fchon einige Wochen zuvor ausgefirichen worden. — Die aufferordentiiche 
Hige, welche man in den erfien Tagen des Junius in Oberdeutſchland veripürte, 
wurde auch in Franfreich ıc. bemerkt. 


Bon kurfuͤrſtl. Graͤuz Mautamts wegen zu Friedberg am Hochzoll wird all Jenen, 
welche urautbare Guter ins Land, oder durch feloes sähren, wiederholt eröffnet, daß 
ihre Güter nicht behandelt, und die erforderliche Mautpolleten erhalten werden , big 
fe die erforderlichen Sra.btbriefe, Defignationen, und vorzüglich die Waagfcheine pro⸗ 
dırzirem koͤnnen. Wer erftere Requiſiten nicht hat, uud ein Colli über einen Zenten 
hält, muß ſich die Schuld des Verhaltens ſelbſt zufchreiben , fo, wie ben dem Mangel 
des Waagſchelus, wenn die Colli unter einer ganzen Ladung find, die Rüdkhr. Soll 
te es fich aber treffen, tie eine kurze Zeit her gefchehen, daß Frachıbriefe, Defignatios 
nen und Waagfcheine die wahre Sporcoſchwere nach Wiener: oder bairischen Gewicht 
verichweigen, und ben der Viſitation entdeckt werben; fo wird man die Fuhrbeſorger 
mit dem Dupplo und der 50 fi. Pferdſtrafe unnachfichtlich abwandelm, 

Akt. den ır, Juni 1804. 





Reichgraf von Boiſchot Erps. 





Auf das unterm ıtem dieh erfolgten Abs 
leben der dahiefigen Bürgers: und Han— 
delsfran, Katharina Brimavefi, wird ders 
felben ſchon mehrere Nahre von bier abr 
weſende Tochter en Primaveſi, ans 

eblich am einem k. f. Offizier, Namens 
ofern, verehelicht, andurch aufgegeben, 
Binnen 3 Monaten perfönlich dahier zu 
erfheinen, und fich über das errichtete 
Teſtament ihrer verlebten Mutter zu ers 
klären, oder zu getwärtigen, daß die Vers 
laſſenſchaft derfelben nach dem Inhalt des 
gedachten Teſtaments abgerheilt, und ihr, 
der Tochter Antheil unter Kuratel geges 
Ben —— fol, Feb 
Heidelberg, den 3. Febr. 1803. 
Rheinpfätzifcher Stadtrath. 
Amann. Sartorius, 





Das dem biefigen Hofmarks⸗Unterthan 





DB. Rheinl, Eontroffenr, 
Jakob Schmuzer, Bauern zu Erefing, am 
verfioffenen Freytag den 8. dieß ein Pferd 
4 Fahre alt, gegen 14 Faͤuſte hoch, fals 
benfärbig, mit einem ſchwarzen Gtrich 
übers Kreuz, mit derley Mähne und 
Schweir, dann unterm Sattel mit einem 
weiffen Schecken verfehen, und geht mit 
dem hinter rechten Fuß etwas ſchehl oder 
auswärts, von der Weide entfremdet wor⸗ 
den; auch am eben biefem Tage bey einem 
andern biefigen Bauern ein Sattelzaum 
und Halfter geftöblen worden , welches 
Pferd Borzeiger dieß aufzuſuchen, und 
dieferwegen Nachfrage zu halten vorbas 
beng ſeye, wird von Amts; und Obrig 
keils wegen Kraft dich hiemit bezeugt, 
-Aft. den 10, Jun. 1804. 
Kurpfalzbaitif. Baron Fuͤlliſ. Hofmarks⸗ 
Gericht Windach. 
Regierungsbezirks München. 
J. Ginzinger, Verwalter. 


Nee, 142. Donnerftag. den 14, Jun, Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Derlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 

obern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus. ı 7* 

Schreiben aus Wien, den 7. Jun. - 

Am zten dleß Morgens zwifchen 6 und 7 Uhr kam ein jumger Mann , Schlecht 
gefleiver , mit zerftörten Geſichtszuͤgen auf den Gang in der Burg, auf welchem 
Se. Majrnäs ver Kaiſer zuweilen Bıttfchrifien annehmen, wurde aber, weil er Feine 
Bittſchrift vorzeigen Fonute, von ber Schilbwache zurüdfgemiefen. Um 11 Uhr 
kam er wieder, fehlich fih unbemerkt in das Vorzimmer von Kabinet des Kaifers, 
zog ein langes zwenfchneidiges Meffer heraus, und fragie-den Kabinetsbothen 

Edinger in einer drohenden Stellung, od er ibn nun zu Sr. Majeftät einlaſſen wol 
fe, oder nich? Uber kaum hatte er dieſes gejagt, ald er das Meſſer wieder in die 
Scheide ſteckte, und ſchnellen Schrittes ſich entſernte. Im Hofe vermeilte er darı 
auf ganz ruhig, und lieh ſich von der Burgwache ohne die mindeſte Gegenwehr ers 
greifen. Bey der Unterſuchung ergab es ſich, daß dieſer Meuſch Nikolaus Schna⸗ 
bei heiſſe, und ein in Wien ardeiteuder Toͤpfergeſell ſey. Mach der Ausſage feines 
Meiſters nnd feiner Mitgeſellen hatte man ſeit langer Zeit ſchon periodiſche Aufaͤlle 
von Geiſteszerruͤtrung an ihm bemerkt. Dieſe waren feit einigen Tagen gewachſen, 
und in der Nast vom 4. auf den 5. Yun. vorzüglich ſtark geworden. Die Urſache, 
warum der Unglückliche ſo ungeſtuͤmm auf elne Audienz bey dem Monarchen drang, 
war nach felner Ausſage: um von Er, Majeſtat zu erfahren, ober, Schuabel, 
oder einer feiner Mitgeſellen, mit dem er ſeit geraumer Zeit in einer Art von Anti- 
pathie lebte, den wahren Geift Gottes beſttze? Denn oſt hatte dieſer mie ihm im 
Geſpraͤchen über Religionsgegenſtaͤnde heftig geftritten. Auch fand man in feiner 
Taſche eine gedruckte Abhandlung über Die Srage : Ob man in einer jeden Kirche 
und Religion dad Heil und die Seligkeit feiner Seele finden könne? Die Aerzte 
erfannten ihn fogleich als wahnſinnig, und fo wurde er am folgeriden Tage in das 
Irrenhaus gebracht, nachdem inzwiſchen die Raſerey an ihm fo heftig ausgebrochen 
war, daß man ihm hatte Feſſeln anlegen müſſen. Dieſes ift die getreue Darſiel⸗ 

-Iung eines Borfalld, der, weil er im Vorzimmer des kaiſerl. koͤnigl. Kabinets ſich 
ereignete, fogleich mit vielen Ensfielungen von Mund zu Mund gieng, and wahrs 

ſcheinlich auch mit folchen Entflellungen den Weg in öffentlihen Blättern finden 
dürfte, London, den 29. Man, 

» Es ift ein Berfuch gemacht worden, den. Herrn Addington wieder ind Mint 
fterium zu bringen , der aber nicht gelang. — Nach Brrichten aus Nordamerika 
vom 30. April befand fid Dieronymus Bonaparte mit feiner jungen Gemahlin, eis 
ner gebohruen Patterſon, zu Philadeiphia, wo er fih noch länger aufhalten wolls 
te, — Herr For hat dem aus Paris hier angekommenen nordamerikanifhen Ges 
fandten Livingiton groffe Tafel gegeben; dieß nehmen ihm aber unfere öffentliche 
Blaͤtter fehr übel, weil Herr Livingſton ben Gelegenheit der Drake'ſchen Geſchich⸗ 
te gegen England ſich „Hr ſtark erklärte, — An alle unfere auf der See befindliche 
Admirdle find neue Verhaltungsbeſehle abgefchiekt worden. Sir Sidney Smith 
ift wirklich wegen Unpäßlichkeit genörhigt worden, das Kommando feiner Esfadre 
vor Dfiende dem Kontreadmiral Purvis zu übergeben, und hach England zuruͤckzu⸗ 























kehren. — In Irland Ift ed jetzt ganz ruhlg, der dortige Vizefänig, Graf Harbs 
wife, bat ſich unter allen Einwohnern fehr beliebt gemacht. — In den weitinbif, 
Gewaͤſſern haben die Streitihiffe ded Aomtrais Dufworth 5 franzöfifhe Kapers 
weggenommen, — Es heißt nun, der König wolle eudlih auf Herrn Pitts Dors 
fellung dem Prinzen von Wallıs bey Der Arıner ein Koumandogeden. — An 22, 
Map feyerte die franzöfifehe Landungsarınee die Erhebung des Bonaparte zur Kabs 
ſerwuͤrde. Die ganze Külte, England gegenüber, war mit paradirenden Truppen 
bedeckt, welche ein gewaltiged Kanonen und Musketenfeuer machten, und auf ums 
fere Blokirungsſchiffe ſchoſſen, die aber ruhig auf ihren Poſten blieben. — Nach 
Berichten aus Oſtindien hat der König von Ava dein von Siam eine grojfe Schlacht 
geliefers, und denſelben gänzlich gefchlagen, 
Parid, den 7. Jun. 

BVorgeftern, bey. der gten Sitzung des kaiſerl. Gerichtshofs, verlangte Moreau 
Das Wort vor feinem Vertheidiger, umd erhielt dasſelbe. Er ſchilderte ſein gamı 
ges bisheriges keben, von der Wiege Dis in fein 40ſtes Jahr, im welchem er ges 
genwärtig ſteht. Die Armeen, die eı zum Siege führte, uud die Bölter,, die er 
be;wungen , fagteer, ſeyen Zeugen von ven Dieniten, die er Dem Vaterland yes 
leiſtet. Ganz Soldat habe er nie einer Parthey gefchmeichelt, wur Darauf gedacht, 
den Feind zu überwinden, und Dafür geforgt, Daß ber Krleg nur auf dem Schlacht⸗ 
feld eine Landplage werden möchte, Bor dem söten Fructidor fey fein Ruhm durch 
fein Wölfchen getrübt worden. Wu dieſem Tage aber hätten Pariheyen in Des 
sragen übel beurtheitt. Das Direktorium, Parthey und Richter ın diefer Sache zu⸗ 
gleich, weil von einer Verſchwoͤrung gegen dasſelde die Rede war, Iteß ihm Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren; er fahr fort, dem DBaterland zu dieuen, und zweymal fans 
melte er in Jtalien die Meberrefte von Scherers und Joubert geihlagenen Urmeen, 
um mit denfelden den Progrefien des Feindes Einhalt zu thun. Moreau ſprach biers 
auf von den Propofitionen,, Die ihm Damals von wichtigen Perſonen, die zum Theil 
die bedeutendſten Stellen befleiveren,, gemacht worden, ſich an die Zpige der Res 
gierung zu ſtellen, die er aber ſtandhaft verworfen, weil er nicht ehrgeitzig fen, nnd 
glaube, daß er nur Die Faͤhigkeit befige, eine Arusee zu fommandiren. — Mortau 
führte hierauf weiter an, daß er am 18. drumaire zur£inführung des Konſulatsmit⸗ 
gewirkt Habe; er nahm and Deu Händen bed erſteuKonſuls Bonaparıe das Komando 
derihelnarmee mit eben der Bereitwinigfeir an, als Hätte er ed aus ven Händen der 
Kepublif feibfi empfangen. Wäre er ein ehrgeigiger Mann geweſen, fo häite er 
feine Siege benüßen koͤnnen. Allein Faum war der Sriede gefchloffen, fo entließ er 
feine Armee, und fehrte in den Schooß feiner Familie zuräd, mir einem mitseL 
mäffigen Zuftand zufrieden, und ia Umgang weniger Freunde, deren Freundſchaft 
ihm defto ſch aͤtzbarer ſeyn mußte , da er ihmen nicht mehr nüglich fepn Eonnte, — 
Moreau verficherte weiter, Die Regierung koͤnne ihm gar wicht welter vorwerfen, 
als die Freymuͤthigkeit feiner Diskurſe; er glaube aber, daß bey einem Bolt, mals 
ches die Dent : Sprech : und Schreidfreppeit fo oft proflamire habe, feine bisheri⸗ 
gen Verdienfte ihm das Recht follten verfchafft haben, ſich mit Freyck. thigkeit aus⸗ 
drüden zu dürfen, die ihm fo tief angebohren fey, und Die feine Landsiente cha⸗ 
rafteriire. — Zuiegt vertheidigte Ah Moreau gegen Die Befchuldigung , als ob 
er einem Monk, oder einem Brutus und Caſſius gleihe, welche letztere ſich nur 
defwegen dem Edfar genähert, um feim Herz zu durchdohren; und ſchloß mit dem 
Worten: ch ermarte mit Ruhe das Ursheilmeiner Wichter ; nur mögen dieſe bas 
bey an die Nachkommenſchaft denken. — 

Run trat Moreau's Vertheidiger, Bonnet, auf, Der General Morean, 
fagte er , iſt eim Gefangener , wegen einem groffen Verbrechen angeklagt ; feine 
groffen Verdieuſte eatſchuldigen ihn nicht, aber fie fordern doch wenigſtens, daß 
man dep der Unterjuchung ſeines Prozeſſes eine deſto gröflere Sorgfalt, bejio mehr 


Borficht anmende, Zanderte nicht ſelbſt das Oberhaupt bes Staats (Kalfer Napo⸗ 
leon) 3 Tage lang, den General Morenu als ſtrafbar anzuſehen, und drücken nicht 
Die Gratulationsadreffen an den erften Konſul, daß cr der gedrobten Ermordung 
entgangen fen, dad Bedauern aus, den Moreau unter einem Haufen von Verſchwor⸗ 
nen zu ſehen ? Aber noch jegt , ald Gefangener, ift er feines Ruhms würdig, 
Wo find die Proben gegen ipn ? Man hat 148 Zeugen gegen ihn verhört, man 
konnte nichts gegen ihu auıbringen, nur 2 oder 3 von den 47 Angeklagten haben 
ſchwankende Ausfagen gerzacht,, deren Unwohrfcheintichkeit bewiefen werden kann, 
Sier geht der Vertheidiger Das gauze Beiragen des General Morean vom Anfang 
Der Kevolution bis zum Luͤnevillerfrieden durch, und zeigt, daß er immer als ein 
ächter , von altem Ehrgeig entieruser Republikaner gehandelt, und fich ald ein ge, 
ſchickter glädticher Feldherr geichlagen habe, Dann kommt er auf die Erfheinung 
Deö Dichegrä in Paris, und faͤhrt folgendermaffen fort: Lajolais Fam zum Gene 
gal Moreau, um ihm die Aukunft des Pıcyegrü zu melden, uud ihn für denſelben 
am eine Unterredung zu erfuchen. Die eriie Unterredung enthielt nichts als Koms 
plimente, die vorgedliche Zufammenfunft auf dem Magdalenenwall mit Pichegrü, 
Georges ıc. ift.eine Fabel, und von der zweytenUnterredung gieng Pichegrä mißver⸗ 
guügt hinweg, weil Moreau feine Aeuſſerungen thörid;t fand, - 

Hierauf kam Moreau's Vertheidiger auf die Ausiagen des Rolland und Lafos 
lais. Erfierer, fagte er, hat vorgegeben, daß Moreau haͤtte Diktator werden wol⸗ 
fen. Dieb it falſch. Rolland verfiund Dad, was Moreau zu ihm fagte, unrecht, 
Er fügte naͤmlich zu ihn : Wie wollen Gie , Herr Rolland , daß ich der Chef eines 
Anfiauds für die Bourbens fey , ich, ber ich im Senat, bey der Urmee , umd bey 
andern Stellen Freunde habe ? da müßten die Konfuln , der Gouverneur (Murat) 
und die conftiinirten Autorisäsen verſchwinden. Dieß war der Sinn Der Konferenz, 
die Moreau mir Rolland hatte, Zugleich bemerkte hier der Versheidiger noch, daß 
Holland in dem ganzen biöherigen Gang ded Progeffed immer mehr den Bertram 
ten derer , die ihn verhoͤrten, gemacht, als die Rolle eines Mirfhuldigen geſpielt 
habe. Deu Lajotais besreffend, ſagte der Vertheidigtt Bonnet, ſo has dieier in 
den Verhoͤren ſeine Ausſagen einigemal verändert ; er iſt es, der den Prinzen in 
London verſprach, den Moreau auf ihre Seite zu bringen, Aber wo find die Anhan⸗ 
ger, wo find die Offtziers, deren ih Moreau bedienen wollte, um zu Gunſten 
der Prinzen eine Verfhwörung anzuzetteln? Häste General Moreau den Prinzen 
teirfli dienen wollen , fo wärbde er ed damals gethau haben, wo er an der Spitze 
zahlreicher egender Armeen ſtund. Als Moreau die Nachricht erhielt, Daß Bon 
parte glüflih and Aegypten zurüdgefommen, und in Frankrelch gelaudet fey , 
fo fügte er öffentlich: Dieß ik der Mannn, den Frankreich zu feiner Rettung nd 
thin hat) Wer fo denkt und fpricht , kann wicht die Abfiche haben, den Bonapaite 
perihwinden zu machen, und ſelbſt die hoͤchſte Gewalt an fih zu reiffen. — Eos 
wohl Gen, Moreau's als feined Bersheidigerd Reden wurden von ben Zuhöreru 
mit grofien Bepfall aufgenommen. 

Pereröburg, den 19. Map. 

Heute tritt unfer Monarch die Reiſe nach Reval am, Sein Gefolge beſteht nur 
aus 10. Perfonen. Die Reife wird hoͤch ſtens 14 Tage dauren. Wahrſcheinlich beſucht 
der Kaiſer die neme Univerfität Dorpasd. 

Stockholm, den 25. May. 
In unfern Hänen wird vor der Hand eine Abtpeilung von Kanonlerfhaluppen 
aus geraßet, die nach Schwedifh Pommern abgehen fol, I 
Mayland, den 3. Iunm. 

Bekauntlich iſt der Mister de Vernegues in Rom auf Verlangen des Karding 
Zaſch arretirt worden. Der ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, Graf Kafini, dr ii 

vergeblich reklamirt hatte, zeifte hierauf yon Kom ad, nachdeu er mit den; 


Staatoſekretaire Confalol noch einige Konferenzen gehabt hatte. Der Ritter vom 
Vernegeues iſt inzwifchen bereits unter fiarfer Bedeckung nach Frankreich adgeführe 
worden. Der Kardinal Confaloi will feine Stelle niederlegen , der heil. Vater aber, 
welchem diefer Borfall fehr zu Herzen geht, hat an den ruffifchen Kaifer einen eigene 
händigen Brief gefihrieben. 
Sranffurt, den ır. Yun. 
Am 6. Jun. Nachmittags hat ein ſchweres Gewitter, mit Hagel vermiſcht, 


‚die herrlichen fegensoollen Fluren von Aſchaffendurg dis Kitzingen ftrichweife jers 


fört. Viele fchöme Weinberge wurden verpeert, in und bey Kigingen blieben mes 
nige Däufer unbefchädigt. | 
Pfultendorf, den 7. Jun. 


Geftern Nachts um drey Viertel auf zı Uhr hatte hieſige Stadt das Unglück, 
durch einen von Nordweſt plöglich aunsgebrochenen heftigen Sturmwind und damit 
vermifchten Hagel die Feldfrüchte ganz, und von Benftern und Dächern, auch Baͤu— 
men in Gärten und Waldungen einen ziemlichen Theil zerfiört zu fehen, und dadurch 
in einen nicht zu berechuenden Schaden verfegt gu werden, 

Schreiben aus Dberhanfen ben Weiſſenhorn, den ro. Jun. 

Der zte dieß war für unfer Dre und Gegrad weit umher ein Schreckenstag. 
Adends Halb 6 Uhr erhob fich ein Gewitter mit fo fuͤrchterlihem Hagel , daß bie 
Schloſſen fauftgroß fielen ; die Eleinfien waren mie Hähnereyer. Auf mehrere Stun— 
den im Umfreife find die Felder verwuͤſtet, Genfer und Dächer zerſchmettert. Med: 
rere Leute wurden durch die fpipigen, über ein halb Pfund fehweren Schloffen ver: 
wunder. In Biberachzell und Wallenhauſen war das Unglück beynabe noch größ 
fer. In Noggendurg fhlug der Hagel, 2 Stunden früher Fenſter, Dächer, und 
Bänme zufammen. In der nämlichen Nacht kam noch ein beftiges Gewitter, das 
zu Unterweiſſenbach einſchlug, wodurd ein Haus abbrannte. Die Frau des 
Schmidts zu Unterrosh und ein Mann zu Veringen wurden erfchlogen. 

KRursgefaßte Rabrichten. 

In dem Rotterifchen Landkartenverlag zu Augsburg it das Erzherzogthum Defts 
reich, oder das Land unter und ob der Eng, in 4 Viersel abgetheilt, famınt dem 
Annviertel, nen und fleiſſig bearbeitet, auf 2 großen Biättern herausgefommen, die 
zufammen 48 Kr. koſten. — Bey dem Buchhändier Buͤrglen in Augeburg iſt 
auf 8 Bogen erfchienen: Geographifch: ſtatiſtiſche Ueberficht alter eurondiichen 
Staaten, und des deutfchen Reichs insbefondere; welche um fo mehr empfohlen 
zu werden verdient, da der forgfältige Herausgeber derfeiben, Herr Dr. With), alte 


bis auf das Jahr 1803. incluſ. dießfalls vorgefallene Veränderungen in einer licht⸗ 


vollen Ordnung auseinander gefezt hat, 


Pappenheim , den 9. Yun. 
Ben der 549. hiefiger Ziehung find fol— 
gende fünf Numern gezogen worden: 


I. 26. 34, 71. 13. 


Die 550. Ziehung gefhieht Samſtag 
36. Jun, , und fo von gz3u8 Tagen. 
General ; Direktion der hochgräfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterie. 


Auf gnaͤdigſte Anbefehlung der kurpfalz⸗ 
bairiſ. Landesdirektion in Schwaben wird 
das kurfuͤrſtl. Beamtenhaus zu Pfaffen⸗ 
hauſen ſam̃t den dabey befindlichen 6 Tag⸗ 
werk Wießgruͤnden, Gemeindstheilen, 
Krautgaͤrten ꝛc., als Erbrecht oder Eigens 
thum auf den 2. künftigen Monats Juli 


an den Meiftbietenden verkauft werden. 
Diefes wird daher zu dent Eude öffentlich 
bekannt gemacht , daß die Kanfsliebhaber 
welche fich mittel8 obrigfeitlichen Zeugnifs 
fen über ihren Vermoͤgeasſtand auszu— 
weifen haben, an befagtem Tage Bormits 
tags biso Ihr in bemeldtem Beamten: 
haus zu Pfaffenhauſen vor nachbenanns 
ter Kommiſſton erficheinen, und fo fort ' 
Ihr Anbot zum Protokoll geben Finnen, 
Ditobeuern, den 29. May 1804, 
Kurfürftl. pfalzbairif. gnädigit abgeordiies 
te Amts:Ertraditiond; und Organifas 
tions: Kommiffion, : 
Weininger, Landeskommiſſaͤt. 
Grauvogl, Landeskommiſſariat⸗Aktuar. 


en 





N Neo. 143. Freytag, den ı5. Jun, Anno 1804. 


= AugsburgifheOrdinari Pofkzeitung, 


Von Siaats, gelehrten, hißoriſch.u. dkonomiſchen Neuigfeiten, 
in Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi o. 
xWVWerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 

obern Graben, im dem fogerlannten- Echneid: Haus, 


— — — — 








it Wien, den g. Jun, 
N" Gefundheit des verehrten Erzherzogs Karl beffert fich mit jedem Tage, und 
man kann wohl fagen, daß die lebelgefinnten ihre Zeit zur Durchſetzung 
ährer Privatabfichten übel gewählt haben. Da ſich von dieicn Brivatmakinaticnen 
vorzůglich Epuren ben einigen hofkriegsräshtiher Beamten zeigten, fo har der Erz⸗ 
hetzog neue Mandregeln ergrifien, welche durch Ihre Gruͤndlichkelt und durch ihren 
Nachdruck geeignet And, fowoht Kachläffigkeit als üblen Willen für die Zukunft im 
Zaum zu halten, und die indbefondere einen Beweis von der groffen Iweckmaͤſſigkelt 
der von Ihm aufgeftefiten individuellen Verantwortlichkeits « Grundfäge geben, in⸗ 
dem fie bie Schnidlofen von den Schuldigen unterſchelden. Sehr fehmeichelhaft 
muste es bey allen nuangenehmen Empfindungen für den verehrteften Prinzen ſeyn, 
daß ohngeachtet alter dahin zielenden Verfusche der Feinde der guten Ordnung Ce, 
Majeffaͤt nicht nur das einmal mach reiflicher Prüfung genehmigte Siſtem ftandhaft 
für gut erkaunten, und der Erzherzog der Fräftigften Unterftügung und des vollfoms 
menfen Vertrauens ded Monarchen gewiß war, fondern daß auch der ganze Hof 
gleich Anfangs eine laute Miñbilligung über alte dergteihen Bemühungen von Des 
anıten an den Tag legte, weiche alte Unordnungen und Dilapivationen zum Zweck 
baren. — Der Neihsvizefanzter, Fürft Collorevo, der ſich in das Bad von Toͤp⸗ 
lg in Voͤhmen begeben haste, iſt von da, wahrſcheinlich aus wichtigen Urfachen , 


andermuthet zuruͤckgekommen. 
Wien, den 9. Jun, 


Geſtern fruͤh um 4 Uhr ind der Kaiſerin Dafefät zur allgemeinen Fteude von 
einer gefunden Erjherzogin glücflich entdunden worden, welche in der heil. Taufe, 
die Nachmittags geſchah, die Namen Maria Anna, Franzisfa, Therefin, Joſe⸗ 
sha, Medatda erhielt, Der Herzog Albert von Cachfen : Teſchen war Gevatter, 
Der Erzbiſchof von Wien verrichtete die Taufhandlung, während welcher aus den 
Kanonen auf dem Stadtwalle ein dreymaliges Salve gegeben wurde, Abende war 
In die faiferl, Theaters freyer Eintritt, 

Verona, den 3. Yun. 

Luzian Bonaparte richtet ſich ganz auf den Fuß eim, beftändig in Kom zu blei⸗ 
ben; die Hehrath mit einer verwittibten Drinzeffin hat er ausgefchlagen. — Der 
König von Neapel fol ſich endlich entfchloffen Haben, feine Landesfeftungen den franz 
Sfirchen Truppen einzuräumen. — Admiral Neifon hat eine Eskadre nach Korfu 
eſchigt, wo fie in Verbindung mit den Schiffen einer andern Macht agiren foll, 
uf Jalien hat er noch nichts unternommen, fondern hälst fortdauernd Tonlog 
ofirt, VParis, den 7. Jun. 

Der Tribun Earnot iſt wegen feinem über die einzufuͤhrende Kaiſerwuͤrde gefaͤll, 
Votum feineswegs in Ungnade gefallen, ſondern er iſt ſeltdem oͤfters zu St. 
ud geweſen, und ſoll eine anſehnliche Stelle zu erwarten haben, — Der Titel 
ger wird in Frankteich bald wieder ein altmodiiches Wort fepn. — Während 
Rebolutlon jerſtorte man in den Kirchen die Bildſaͤulen der Deiligen, um ſez⸗ 
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te Goͤttinnen der Vernunft, gewoͤhnlich feile Dirnen, an Ihre Stehen; jetzt werben 
die Mariendilmer und andere Statuen von Heiligen überah wieder aufgeſtelt. — 
Süngfihin wurde gemeidet, daß eine in Uniform gekleidete Militaͤrperſon durch Pas 
ris nach St. Cloud geſpreugt ſey, um Dem erſter Ronſul oder nunmehrigen Kaljer 
die Nachricht zu Hinterbringen, daß der Friede mit Eaglaad umterzeichner fey. Dies 
fer Offizier war niemand anders, als der General Lebaſſeur. Unter Wepsriefe 
in alten Ortfchaften, wo er durchpaſſirte, Friede, Friede! warf Geld unter die 
Beute aud, und umarmte Dev Abſteigen jedermanır, ber ihm im dem Wurf kam. 
Der Lelbarzt des Kaiſers fühlte ihm eudlich an den Puld, und fand, daß er-ein 


iges Fieber habe. 
Ka Paris, den 8. Jun. 


{Schon in unferer geftrigen Zeitung gaben wir die Bertheidigungsrede Moreau's Ins 
Auszuge ; bier folgt fie ihrer Wichtigkeit wegen vollftändig,) 

Meine Herren! Mein Zutrauen in den von mir gewählten Vertheidiger iſt un⸗ 
umſchraͤukt; ich habe ihn bevollwmaͤchtigt, meine Unſchuld zu vertheidigen. Allein 
ich fühle das Beduͤrfniß, Ste ſeloſt, wird die ganze Nation anzureden. Ungluͤck⸗ 
fiche Umftände, entweder durch Zufall erzeugt, oder durch den Daß vorbereiter, koͤu⸗ 
nen einige Augenbiide lang das Leben des rechtſchaffenſten Mannes verdunfelm, 
Ein Berdrecher kann mit vieler Kunf den Verdacht, fo wie die Beweiſe feiner Ders 
brechen von ſich entfernen; aber das ganze Leben ift immer das füchtbarjke Zeugniß 
für oder gegen ihn. Ich ſetze alfo mein-ganzed Leben den mich verfolgenden Ankläs 
gern entgegen. Es mar Öffentlich genug, um gekannt zu ſeyn. Ich will mur einie 
ge Epochen desfelben ausheben, und die Zeugen, Die ich >adey aufrufe, find dag 
franzoͤſtſche Volk, und die Nationen, welche Frankreich überwunden hat. — Bey 
dem Ausbruch der Revolution, weiche die Freyheit des franzöftichen Volks begrüms 
den ſollte, befchäfftigte ich mich mit dem Studium ver Rechtswiſſenſchaft. Jetzt 
aber vereinigte ich mich, doch nicht aus Ehrgeig, mit den Soldaten der Frepheit; 
ich wurde Krieger, weil ich Bürger war. Dieſen Charakter brachte ich mit zu deu 
Fahnen, und Habe ihn immer behaupeet. Ye mehr ich die Freyhelt diebte, deſto 
wiehr untertvarf ich mich der Disziplin, Ich ſtieg fehneil, aber Immer von Grad 
zu Grad; jtätd diente ich dem Vaterland, ohne ven Machthabern zu ſchmeicheln— 

ch wurde Obergeneral, als wir ſtegend unter fremden Nationen vordrangen. Das 
ben befrebte ich mich eben fo ſehr, dem franzoͤſiſchen Charafter Achtung , als den 
franzöfifchen Waffen Reſpekt zu verſchaffen. Der Krieg unter meinem Kommando 
war nur auf dem Schlachtfeld eine Geifel. Selbſt mitten auf den verwuͤſteten Flu⸗ 
von guben mir die feindlichen Nationen und Mächte öfters dieſes Zeugniß. Ein fol 





ches Benchmen trug eben fo viel ald unfere Siege zu den Eroberungen bey. ni 

Seldft zu denjenigen Zeiten, wo entgegengefegte Grundfäge bey unſern Gewalt⸗  /n, 
habern geltend zu ſeyn ſchienen, erweckte mir dieſes Betragen weder Verliumdnng * 
noch Verfolgung. Bis zum 18. Fructidor blieb mein miliräriicher Ruhm ungetruͤbt. in 


Diejenigen, welche diefen Tag herdeyführten, warfen mir vor, Daß ich zulangfam " 
gemwefen ſey, einen Dann zu denunziren, (Pichegrü) in dem ich, fo lange er nicht r 
überführt wor, doch nur einen Gaffendruder fehen konnte. Uber das wohlunters * 
richtete Direktorium, Das mir übrigens nicht ſchmeichelte, Fand mich untadelhaft. 


er 2. 


Es gab mir eine neue Auſtellung. Ach boffe, die Nation wird wicht vergeffen har 

ben, wie würdig ich mich ihrer zeigte ; mit welcher Dingebung ich mich in Jratied ; In 
in untergeordneten Poſten ſchlug; fie hat nixbt vergeffen, wie ich durch die Ungluͤcks⸗ k 
fälle unferer Armeen wieder ein Oberkommando erhielt, und zweymal die Truͤm⸗ h 
mer gefchlagener Armeen fammelte, um den Ruffen und Deftreichern wieder die Spi & 
ze zu bieten, In jener Epoche meines Lebens war ich, was ich immer biteb., Res N 
pudiitaner, die Plicfe und das Vertrauen derer , welche der Republit eine neue \ 
Richtuug geben Fonnten, waren auf mich gerichtet, Man flug mir vor, — ein 


* 


tehr dekanntes Faktum, — einen folchen Schritt zu thun, wie der am 19. Bruͤmalte 
war; (wo das Konfulat eingeführt wurde). Wein Eprgeig, wenn ich deſſen ges 
ang gehabt hätte, konnte fich leicht einen falſchen Schein geben, oder wohl gar mit 
Gefuͤhlen von Vaterlandsliebe prangen. Der Rorfihlag wurde mir von talentvoh, 
ken Patrivten gemacht. Ich lehnte ihn ab. Ich hielt mich für tauglich, Armeen 


m kommandiren; der Republik wollte ich nicht befehten. Dieß war doch wohl ein 


Beweis, daß ich nicht and Ehrgeitz mach der hoͤchſten Gewalt ſtrebte; doch bald dars 
auf gab ich Hievon noch einen) ftärtern Beweis. Der 18. Bruͤmaire erſchien, ich 
befand mich zu Paris. Da vie Revolution dleſes Tages durch andere geleitet wur—⸗ 
de, fo konnte fie mein Gemiffen nicht deunruhigen. Bon einem mit groffem Ruhm 
umgedenen Mann geleitet, ließ fie mich gluͤckuche Reſultate hoffen. Ich umters 
fügte fie, während andere Partheyen im mıch drangen, ihr zu widerſtehen. Ich 
empfing zu Paris. die Befehle des Generais Bonaparte, und trug Durch deren Voll⸗ 
ziehung dazu ben,- ihn anf den höcpften Grad von Mache zuerheben, weiche die Um— 
ſtaͤude nötig machten, Er bet nur das Kommando der Rheinarmee an; ich nahm 
ed aus feinen Händen, als aus den Händen der Republik. Riemals waren meine 
militärische Fortſchritte raſcher, zahlreicher, eutſcheidender, als in dieſer Epoche, 
wo ihr Gianz ſich auf die Regierung verbreitete, Die mic jeht anflagt. 

Ben der Ruͤckkehr nad jo pissen Stegen, wovon Dei giöfite der war, den Frie⸗ 
den auf dem feiten Yande auf eine wirkſame Weiſe befeflige zu Haben, hoͤrte der Sol— 
dat das laute Geſchrey der Narionalerteaniischkeit. Welch ein Yugenbirch zu kon— 
ſpiriten, wenn je ein ſolcher Vor ſatz jemals in mir haͤtte entjiehen tönnen! Man 
Eranı die Ergebenheit der Urmeen für beliedte Feldherren, die fie fo eben von Sieg 
zu Sieg geführt haden, Haͤtte ein KEhrgeigiger , ein Verſchwoͤrer die fchöne Geles 
genheit unbenuͤtzt gelaſſen, wo er an der Spige einer fiergenden Armee von 100,000 
Mann unter eine Narion zuruͤckkehrte, die noch in Unruhe, und immer beforgt war, 
ob ihre Grundfäge ann) von Dauer ſeyn würden! Ach dachte nur darauf, mich vom 
der Örmee zu entiernen , und trat in die Ruhe des bürgerlichen Lebens zurück. 

In diefer uicht unruͤhmlichen Ruhe genoß ich der mir erworbenen Eure, einer 
Ehre, die mirkeine menſchliche Gewalt entreiifen kann; der Erinnerung an meiue 
Thaten, des Zeugniſſes meines Gewiſſens, der Achtung meiner Landsleute, uud 
der —— and wenn ich es fagen muß, des ſchmeichelhaften und ſüſſen Bors 
gefühls des Nachruhms. ch genoß ein Vermögen, das nur darum groß war, 
weil weine Wüniche nicht unermeßlich waren, und weil ed meinem Gewiſſen feine 
Vorwürfe machte. Ich harte meinen Ruhegehalt. Zuverläffig war ic mır mei— 
nem Loos zufrieden, ich ; der ich nie das Loos eines andern beneidet habe, Meine 
Familie und meine Freunde waren mir um fo.thenrer, Dafle von meinem Kredit — 
und meinen Vermoͤgen nichts mehr zu hoffen hatten, und daher nur meiner Vers 
fon ergeben ſeyn konnten. Alle dieſe Guͤter, die einzigen, auf die ich einen ber 
ben Werth fegen konnte , fefjesten meine ganze Geele, nnd konnten in dieſelbe keip 
nen ehrgeigigen Wunfch einoringen laſſen. Sollte fie verbrecheriſchen Projekten 
ofen gefianden haben? Diefe Stimmung meiner Seele war fo allgemein bekannt, 
fie war durch die Entfernung von alten ehrſuͤchtigen Geichärten fo jebr verbuͤrgt, 
dat weine Feinde ſeit dem Sieg von Hohenlinden dis zu meiner Verhaftung fein 
anderes Verbrechen an mir ausfindig machen Fonnien, als die Frermüttigkelt 
meiner Neden, meiner Reden! Sie waren oͤfters ven Operationen Der Regierung 
guaflig,, und wenn fie ed manchmalen nicht waren, könne ich denn glauben ‚daß 
dieie zreymuͤthigkeit elu Verdrechen bey einem Volte fen, Das joort die. Denk 
Creed und Schreibfrenheir detretirt, und die eibe ſelbſt unter der koͤnigl. Regte⸗ 
Fang in einem gewiſſen Grade genoſſen hatte rn dekem.e cs, gebohlen mir eis 
men fteymüthigen Charatier, konnte ich dieſen weder in meinem Geburteort, noch 
Im rager, wo alles sum einen neuen Schwung giebt, noch währenn der Revolu⸗ 


Klon, welche die Seammitrtldtt team als eine Tugend, all eine Buͤrgerpflicht 
pries, verleugnen. Alltin tadeln wohl Konfpiranten jo laut dasjenige, was fie 
miſbdilligen. 

So viel Freymüthigkeit verträgt ſich wenig mit den Geheimniſſen und Verbrechen 
der Polttik. Haͤtte ich Verſchwoͤrungsplane ausfuͤhren wollen, jo wurde ich meine Ger ; 
ſinnungen verheimlicht, und mich um Stellen beworben haben, die mir die Macht des 
Volks in die Hände gaben. Um diefen Weg einzufchlagen, hätte ich, da ich nie ein pas N 
litiſches Genie war, nur allgemein bekannte Benipicle befolgen dürfen , die glkücklich 
durchgeicht wurden, Ich wußte gar wohl, daß ſich Monk nicht von dem Armeen ent: N 
ferne batre, als er könſpiriren wollte, und dad ſich Brutus und Caffius nur defidegen ; t 
dent Herzen Eifars genähert hatten, um daſſelbe zu durchbohren. 

Richter! ich habe Filmen nichts mehr zu fagen. Go war mein Karakter, fo mein 
ganzes Leben! Ich betheure im Angeſicht des Himmels und der Menſchen die Unſchuld 
und Meinheit meines Beträgend. Sie Fennen Ihre Bfiichtenz Sranfteic hört Gie, | 
Europa befter feine Blicke auf Sie, das Urcheil der Nachwelt erwartet Sie, 

Amſterdant, den 5. Ar. | dm 

Yrivatnachrichten aus Paris fagen, es würden noch 25,000 Mann framdß | m 
{che Truppen nah dan Hannoͤvriſchen marſchiren, die Armes im Italien fol bes | a 
traͤchtlich verftärft, und eln refpefrabier Kordon am Rhein gezogen werden, — fi: 
Im verfloſſnen Februar hatte eim engliſches Kriegsſchiff ein Schiff, das aufder | fu 
Hihede des DVorgebürgs ver guten Hoffnung lag, ben hetſem Tage weggeführt. | kn 
Dieß verdroß den dorrigen Koffändifchen Gouverneur Janſſen dergeftalt, daß im | ki 
März alle auf dem Hay beinditche Engränder daſſelde raͤumen mußten. — Perſo⸗ | int 
nen, die aufrüdrifche Reden fähreh, oder mit dem Feinde geheime Verbindungen | di 
unterhalten , follen mit dem Tod geftraft werden — Die prächtige Orangerie, | iu 
welche vormals eine Hauptzierde bes Schloßgartens zu Laeken bey Bruͤſſel ausmach / | IR 
fe, if für Rechnung des Kaifers Napoleon um 20,000, Livres gefanft worden, | au 
Bor einiger Zeit hatte fir der Kaufmann Walkiers erſtanden. m" 

Augsburg, den 13. Jun. An 

Geſtern Abends gab Herr Liz. Duͤchet and Muͤnchen auf dem Redeſaal des hlet 
ſtgen Gymnaſtums zu St. Anna vor einem ziemlich zahlreichen Auditorium Ane | Ex 
Probe von der ihm vom Freyherrn von Aretin, kurfuͤrſti. sfalzbairtfchen Oberhof | Än: 


bibliothekar sc. , mitgethellten Mnemonik oder Erinnerungswiffenfchaft, welche als | ln 
gemeinen Bepfall erhielt, Herr von Aretin ſelbſt iſt gefonnen, ein Wert unter dem Ibn, 
Fieet: Anleitung zur Erinnerungswiffenfhaft, auf Subferiprion herauszugeben. "is, 
* Duͤchet has auch ſchon zu Muͤnchen Beweiſe jener ſeiner Kunſi umter ſchmeu ha 

elhafteſten Beyfalls bezeugungen abgelegt. U 














Nachdem unterm 25, Day die hieſige Wontag den 18. Jun. Vormittag um 


Beyſttzerin, Viktoria Deublerin, C. R. 
auf dem Pilgerhaus mit Zuruͤckiaſſung 
ringen Mobilar-Vermoͤgens veritor: 
en; aͤls werden Diejenige, Weiche an diefe 
Verlaſſenſchaft eſnen Anfptuch zu machen 
gedenken, unter Anberaumung einer pers 
entorifchen Frift von 4 Wochen aufgefor; 
dere, fich entweder in Berfon oder durch 
Anwaltfchaft vor unterfertigtem Buͤrger⸗ 
Meiſter amt rechtsgermiglich auszuweiſen, 
und benieldte Verlaſſenſchaͤft gu uͤberneh⸗ 
men, da anſonſten über ſolche erkannt 
werden wird, was Rechtens, und hieſiger 
Stadt Gebraud it. Gig Reichsſiadt 
Augsburg von Anit, den 13, Jun. 1804, 
Franz von Rehm, Amtsbuͤrgermeiſter. 


9 Uhr wird. zu Haunfterten in day Fabrik, y 
eine Holzauktion eröffnet werden , worlun Kin, 
beſtehet inz, 3. agöllige Läden, als Ei⸗ di 
hen, Buchen, und Birnbdaumne. Mabr „,. 
mittag mird ſaͤmmtlich fichendes Gras 
auf der Bleiche anden Meiftbietenden ger | 
gen bare Bezahlung eriaifen werden, 

—n — — — — 


Theater⸗ Anzeige. 

Da ich für dad Augsburger Theater 
noch einige gute Mitglieder Im der Dpet m, 
big Fünftigen Herbie brauche ; fo belieben 
fich ſolche Subjekte in Zeiten an mich zu 
ivenden, Bun 
Marie Vanini, Schaufpielunternehmerit N, 
dermalen in ln, 


Wien. 144. Samfag. den 16. Jur, Anno 1804, 


— er 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


BınStanrs, gelchrten, hiſtoriſch. n. oͤbonomiſchen Neuigfeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilsgie, 


Verlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wodnhaft aufdem - 
obern Graben, in dem fogenanuten Echneld, Haus, 
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Regensébarg, den 9. Jun. 

Geſtern kam das Schreiben zur Diktatur, welches Se, kurfuͤrſil. Gnaden, der 
Herr Kurerzkanzler an des Kaiſers Majefiät in Betreff der Rheinſchiffahrts Oktroi 
eriaffen haben, Aus dieſem erheffet, Daß vom x. Dec, 1802, bls dahin 1803. übers 
haupt um die Summe von 155,485 Gukten, and vom x, Dec. 1803. bis jezt mur 
58,758 Gulden eingegangen jenen. Befanırtlic aber waren dem Herr Kurerz⸗ 
Fanzler zu feiner Dotirung von ben Rheinzoͤllen jährlich 350,000 Gulden angewieſen 
worden ; da aber von diefer Summe nicht einmal die Hälfte eingegangen, fo konn⸗ 
ten die andern Fürften und Stände, deren Entfhädigung gleichfalls, jedoch nach 
dem Deren Kurerzkanzler, anf die Rheinzoͤlle angewiefen iſt, gar nichts deziehen. 
Die Urſachen der fo geringen Einnahme fcheinen in Dem gegenwärtigen Kriege,und 
der dadurch wernuinterten Rheinfchiffahrt , in der Verwendung zu vleler Gelder auf 
den Waſſer / und Uſerbau sc. zu liegen. Des Königs von Dreuffen Majeſtaͤt (deren 
Zollertraͤgniſſe bis jezt 131,922 Gulden ausınachen ) und der Kurfuͤrſt von Baden 
haben zur Erfültung jener reich sſchluß maͤſſigen Anordnung bidher das meifte beys 
getragen. London, den 29. May. 

Der König hat unfernr Geſandten in Wien, Arthur Vaget ven Bathorden vers 
Heben. Die oͤffenttichen Blatter fegen auf dieſen Umſtand einen befondern politi+ 
ſchen Werth. — Die Konferenzeu des ruffifch: Paiferl.Gefandten, Grafen von Wo⸗ 
ronzow, mit dem Miniſter ford Harrombp dauern noch immer fort, Lezterer it 
Anno #762. gebohren, und alfo ein Mann In feinem beflen Alter, — Es ift, fo 
verſichern mehrere unferer öffentiichen Blätter, keinem Zweifel unterworfen, daß 
Frankteich ganz neuerlich Durch den amerifanifchen Gefandeen Livingſton unſerm 


Miniſterium Friedensanträge dar machen laſſen, die aber wohl fihmerlich anger 


Aommen werden.dürften, 
London, den 3r. May, 

Alles zeigt an, daß Herr Pitt das Stenerruver vom Großbrittanlen wieder in 
Händen hat. Schon ifi Befehl gegeben, die Lücken in unfern Schiffsmagatzinen 
wieder zu füllen, und auf alten Schifföwerften neue Kriegsfchiffe zu bauer. Mehr 
sere Regimenter haben Befehl, ſich zum Einfhiffen bereit zu halten ; im den His 
den und anf derThemſe wird ſtark gepreft ; von den 12 Kregatten, weiche feit z Mor 
naten unthätig die Mündung der Themfe bewachsen, haben 6 Befehl in See zu 
geben. — Seit mehrern Fahren hatte Herr Wilberforce Öfterd Motioner zur Aufı 
hebung bes Skiavenhandeld gemacht, aber immer vergebens, Geflerm hielt er im 
Unterhaus abermals eine lange Rede, worinn er das Schändliche desſelben durch 
mehrere fehr menfchenfreundfiche Gründe , und das Gefäpriiche durch bie Entites 
Jung einer neuen Negerrepudlik anf St. Domingo zu beweifen fuchte, und danız 
foͤtmlich darauf antttig, daß der Sklavenhandel abgefchaft werben möchte, Der 
Votſchlag fand Vertheidiger und Keinve ; am heftigften ſprach gegen ihn der Arm, 

Tatleton. Herr Bire erfiärte Ach für denfelben, jedoch unter arwifin Modififgs 
Honen ; der Vorſchlag gieng zulezt darch, amd ſoll mu Dusch ein Komie, mäher age 
Fu 





terfucht werden, — Was zu erwarten war, tritt ein; Herr Pitt hat eine uͤberwie— 
gende Majoritaͤt im Parlament für fi, und zwar zu nicht geringem Verdruß der 
Foxiſch Greu illiſchen Parthie — Die Ausföhnung des Königs mit dem Prinzen 
von Wallis Hat wenigſtens bis jezt noch nicht foͤrmlich Statt gehabt. 

London; den 1. Jun. j 

Herr Pitt ift aufferordentlih ber aͤftigt. Er hatte angefündigt, daß er heute 
dem Parlament einen Borfhlag zu einer wirffamern Landeevertheidigung vorlegen 
wollte. Allein dringende Gelchäfte bewogen ibn, denfelben auf Fünftigen Dienſtag 
zu verfchieben. Seit 3 Tagen war täglich groffer Staatsrarh, ben welchen ſich der 
ruſſiſch kaiſerl. Geſandte, Graf von Worenzom, jedesmal einfand, — Der König 
macht fleiffige Prowmenaden zu Pferd und im Wagen, meiſt von einigen feiner 
Söhne begleitet. — Daf gegen das Vorgebürg der guten Hoffnung ein Angriff 
beſchloſſen worden, iſt fein Geheimniß mehr. Zu diefer Unternehmung find 3. Schiffe 
von 74 Kanonen, 2 von 64 Kanonen, und 7 Fregatten beflimmt, welche ein Korps 
von 7000 Mann Infanterie, 1000 Manng avallerie und 53. Artilleriiten am Bord 
haben werden. Admiral Home Popam wird das Gefhmadır, und Gen. Dundag, 
ein Neffe des jetzigen GSeemintiters, die Truppen fommandt:en. Gelingt die Uns 
ternehmung, fo wird General Dundas fogieich auf den Kap als Statthalter blei⸗ 
ben, während daß ein Theil obiger Truppen und Schiffe weiter nad Dftindien fer 
gelt, fich dort mit unferer Land: und Geemacht vereinigt, und über Batavia, Jsle 
de France, und Reunion (vor der Revolution Bourbon genannt) herfaͤllt. Die 
zur Einſchiffung beſtimmten Truppen find meift Schotten und Jrländer, — Ein 
Korps von 10,000 Seapoys Coftindifhen Soldaten in Gold der engl. Rompagnie) 
ift unter Gen, Balrd gegen Batavia befimmt. 

Koppenhagen, den 2. Jun. - 
Unfer Kronprinz hat die nach Norwegen vorgehabte Reife aus wichtigen Grün 
den wirklich für jegt ganz aufgegeben. 
Stockholm, den 29. May. 

Im vorigen Jahr wurden hier 2308 Kinder gebohren, morunter die große 
Unzahl von 1047 unehlichen waren. Geflorben find 2616 Menfchen ; 592 Paar 
wurden Eopulirt, 

ö Paris, den 9. Yun. 

Geftern kündigte der Bräfident des Kriminalgerichtd an, daß das Verhoͤr der 
Ungeklagten, der Zeugen ıc. geendigt fey, und fragte hierauf: Db feiner von den 
Beklagten noch etwas zu feiner Vertheidigung vorzubringen hätte? Moreau und 
einige andere dvanften ihm für feine Geduld, einige andere machten noch leichte Ber 
merfungen,, und ſomit wurde die Sitzung gefchloffen. Die Heutige Sigung dürfte 
fehr intereffant werden. 

Florenz, den 1. Jun, j 

Aus Kom wird geſchrieben, daß ein Antrag beſtehe, mach welchem der Pabſt 
dem franzöfif. Gefandten Kardinal Faͤſch die Vollmacht ertheilen werde, in deſſen 
Namen den neuen Kalfer. der Franzoſen zu Erönen. n 

Werl, den 6. Jun. f 

Die fönigl. preuſſiſche Regimenter in Weftphafen find noch beyfammen , und 
es wird fein Urlaub gegeben. — Der Eourierwechfel zwifchen Paris und Berlin 
iſt auſſerſt lebhaft. — Es heißt neuerdings, daß das Kurfuͤrſtenthum Hannover 
son den preuffifchen Truppen befeze werden ſoll. 

Haag, den 5. Jum 

Unfere Republik hat bereits das frauzoͤſiſ. Kaiſerthum anerkannt, und an den 
Kaiſer der Franzofen Napoleon den Erſten ein Schreiben abgeſchickt, worinn ſie 
ihm zu feiner neuen Würde Gluͤck wuͤnſcht. — Nach dem Texel marſchiren viele 
Kruppen, und zwar in Elimärfchen, um ſich da einzuſchiffen. Er 
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Hamburg, den 6. Jun. 

Einem Gerüchte zufolge fol das franzöfifhe Hauptquartier von Hannover nach 
tüneburg verlegt werden , dieß wäre ein Beweis, daß Frankreich feine ganze Auf; 
merkſamkeit farf gegen Norden werdet, — Man hat die Bemerkung gemacht, daß 
von denjenigen franzöfifchen Emigranten, nelche zu Ettenheim und Offenburg auf⸗ 
gehoben worden, feiner in den Prozeß des Gen. Moreau und feiner Mitangeklagten 
bineingezogen worden iſt. Wie mit diejen Arreſtanten verfahren werden foll, if 
bisher unbekannt. — Der befannte General Lahorie folt in Weſtphalen angehalten, 
und an Franfreih ausgeliefert worden feyn. — Noch im vorigen Monat hatte 
der engl. Kutter Hawk von 12. Kanonen in der Wefer ein Kauffahrieyſchiff gekap⸗ 
pert, das er aber der Ebbe wegen nicht fortbringen fonnte. Kin franzöhf. Detar 
fchement griff die 6. aufdem Schiff befindlichen Engländer an, und machte fie zu 
Gefangenen. In der darauf folgenden Nacht Fam der engl. Kapitain mit 20. ann 
in 2. Schaluppen, um das von den Franjofen bemannte Schiff von neuem anzu— 
greifen, allein er und feine Leute wurden ſaͤmmtlich theils getoͤdtet, theils verwun⸗ 
det, und die 2. Schaluppen genommen. 

Kigingen am Mayn, den 7. Jun. 

Geftern Nachmittags 4. Uhr hat ein ſchroͤckliches Hagelwetter unfere Segens— 
volle Kornfelder und blühende Weinberge, zuſe muen 3600. Morgen, vermüfet. 
Huf der Werterfette ift keine Dachplatte, Fein Fenſter verfchont geblieben ; Mens 
fchen und Vieh wurden auf dem Felde burch die Schloffen , die fo groß als Hüners 
Eyer waren, erſchlagen. Unſer Ungluͤck ift groß. 

Göttingen, den 3. Yun, 

Die meiften unferer Profeſſoren hatten feit kurzem mach Rußland, Heidelberg, 
Wirzdurg, Erlangen, Jena ıc. Vocationen erhalten, allein die wenigſten nahınen Dies 
felde aa. —Die Zahl der gegenwärtig hier Studierenden if fo beträchtlich, Daß mehr 
rere Profeſſoren ihre Hörfäle vergröffern mußten. Unter den Studenten find viele 


reiche ruſſiſche Edelleute. 
Aus Sachſen, den 8. Jun 


Die Idee, dem Dr. Martin Luther Im Mansfeldiſchen ben Eisleben ein 
Denkmaal zu errichten , findet vielen Berfall, und thoͤtige Umteriägung. Der 
jezige Kurfürft von Würtemberg bar hiezu einen Beytrag von 550. Gulden, 
und der Fürſt von Anhalt Deſſau einen ven 220, Gulden gemacht, Auch von anı 
dern Seiten gehen bedeutende Summen ein. Zur Berfchönerung d efes Denimaals 
u zu gleicher Zeit von den anfehnlichen Bepträgen ein wohichätiges Juſtitut erriche 

werden, 
Bern, ben 8. Jun. 

Unfere Republik hat, wie es zu erwarten war, das franzöfif. Kaiſerthum aner⸗ 
fannt, und wird dem Vernehmen nach an den Katfer Napoleon eine eigene Depu⸗ 
tation abſchicken, um ihm zu diefer hoben Würde Gluͤck zu wünfchen, und die 
Schweig feiner Gewogengeit anzuempfeblen. 

Oeſtrelch, den 9. Jun. 

Am 24. Map fielen die Treken, über 1000 Mann flat, aus Belgrad über 
die Infurgenten her, die fich aber tapfer wehrten. Die Türken lieſſen 60 Verwun 
dete, und 100 Todte im Stich; unter legtern waren mehrere vornehme Offizier, 

Rofenheim In Baiern, den ro. Yun. 

Schöner ſtanden die Feldfrüchte in unferer Gegend feit vielen Fahren nicht, 
als diefen Frühling. Der gte dieß vereitelte diefe fröhliche Ausſicht. Nachmit: 
tags gegen 2 ühr fiel. 20 Minuten lang ein fchröcticher Hagel. Viele Schloffen 
wogen 1. dis 2 Pfund, Menſchen und Bieh wurden beſchaͤdigt, die Dächer jers 
trümmert, die Bäume ihrer Biaͤtter und Zweige beraubt, die Keldfrüchte zu Boden 
geſchlagen, Bänfe, Enten, Hühner ac. gerödter ; einem zjährigen Knaben wurde 


\ 


ein Henibeht zerfolfttert, und a andere Kinder, welche Erdbeeren im Walde fa | 
Melten, werden vermißt. Leider hat diefed Hagelwetter 10 Stunden in die Länge, 


und 3 in die Breite geſchlagen. Trauriges Schickſal für einen Landmann , der 
das ganze Jahr durch im Schweiffe feined Aageſichts arbeiten muß, J 
Augsburg, den 15. Jun. 
Geſtern Nachmittags um 2. Uhr iſt die reglerende Frau Kurfuͤrſtin von Pfasy hı 
balern auf dem Wege nach Karlsruh duch Hiefige Stadt paſſirt. 
Patis, dem ro. Jun. Ir 


Heute frühe um 3 Uhr find 20 Angeklagte, worunter Georges, zum Tode, Ge⸗ 

neral Morsan ıc, aber zus einer zjährigen Einjperrung verurtheilt worden, 
Kur;gefaßte Nachrichten. * 

Zu Malta werden viele Bombardiergaliotten gebaut, deren ſich Mmiral Meb | 
fon , wie man glaubt; gegen Algier bedienen wird, denn bisher hat er gegen den 
Dey von Algier nichts weiter unternommen, — In den ruffifchen Gouvernements 
Penſa und Sararoff ind im verfioffenen Jahr 1803. 31,124 Kinder gebohren, und | >. 
aur 13,838 Menſchen gefiorben. Unter diefen waren go im einem Alter vor 100 | 5, 
Sahren, und darüber, gr von mehr ald 100 Jahren, 17. von mehr als 110 Jah⸗ u 
sen, Ind 1. von 130 Jahren, Das Altwerden iſt alfo im ruffifchen Reich noch ! den 
ziemiih Mode — Die lejte Frohnleichnams Prozeffion wurde zu Köln mit 
afler möglichen Pracht gehalten ; zu Paris fand fie auch Statt, aber nur inner⸗ 
Halb der Kirchen. — Unter den Infurgenten in Gervien And viele als Dffis 
ziers angeitellte Krieger, welche vormals als Unteroffizters bey derfaifenk, koͤnigl. 
Arınee das Kriegshandwerk praftifh eriernt hatten. — Barifer Brivardriefe | 
ſorechen unter amdern von den Krönungsanzitgen des Kalfers und der Kaiferin, die | 
in der Arbtit And; jener fol yauprfächlich aus einem blauen Mantel mit geibenen 
Sternen beſtehen, der 300,000, Livres koſten dürfte. 
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Den 18. und 19, diefed Monats wird von den Schülern der aten Kia au deu⸗ 
datholiſchen Schufhanfe bey Ct. Salvaror aufgeführt __ | 
Die fieben heiligen Schläfer ; —1 
and ein news Singſpiel: ki 
Die für den Biauben hart geprüfte und getroͤſtete Samtlie. ki 
Die Mufit it von Gr. Hochw. Herrn Johann Evang. Janmann, des hohen Dome m. 


ttifts Chorvikar. Der Anfang it um 3Uhr. Die Einlage iſt wieder der Neuen. ı 
Armenanflalt zugedacht, 








Käften, Better amd Bettitatten, Pferdge⸗ 

bir, Schlitten u. Gefchell, Wafchgelhirr, \ 
und mehrere fehr ansbare Hanstahrniffe | 
am die Meiftbtetende gegen fogleich buare | ' 
Bezahlung erlaffen werden. 


Den 18, Juni Vormittag mn ro Uhr 
werden in dem Bauamt zwey Keller: Abs 
Kheilungen, deren eine un: und die andere 
auſſerhalb dem Heiligkreuzthore fich befin⸗ 
det, an meiſtbietende Bürger ohne Unter⸗ 
fehied der Religion in Beſtand gegeben, 


] 








Leonard Rernle von Salmansweil hat 


and können diefe Abtheilungen bis künftig fich ſchon vor 39 Yahren von hier ent 
Michaelis bezogen werden, fernt, und bisher nicht das Mindeſte von 
Bauamt, fih vernehmen ſaffen. Derfeibe wird dent 








nach hiedurch oͤffentlich vorgeladen, daß 


Montag den 18. Jun. und folgenden er, over feine rechtmaͤßige Feibeserben iu 


Sag wird am vordernfech Lit. A. Nro 501. 
eine Mobilienauktion eroͤffnet, worinn 
goldene Halsfrenge und Ringe mir guten 
Steinen, Stock⸗ und filderne Minuten 

aghren, Garnitur ſilberne Schnallen, Dos 
ſen, foanaifche Rohre mit Silber beſchla⸗ 
gen, Weißzeug, Herren: und Frauentick 


der, ſchwarz ⸗ und aefärbte Mäntef, Jiun, 


Kupfer, Porzellain, Spiegel, Tiiche, 


nerhalb z Monaten von Dato hier erſchel⸗ 
new, und ihr ungefähr in 42 fl, beſtehen⸗ 
des Berntögen erheben follen, widrigen 
Falls man ſolches den darum anluchen 
den nädsiten Anverwandten gegen Kam 
tion ausrolgen laffen würbe. 

1. ; Salmgusweil, den 5. Map 1804 


Hochfuͤrſtl. marggräfl, Badsufchet 
Dderamt, 
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Nro. 145. Montag den ı8. Jun. Anno 1804. 








Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dein fogenannten Schneid, Haus, 


— — 














Schreiben aus Wien, den 9. Jun. 
Hieſige Korreſpondenten haben ſeit kurzem von hier verſchiedene falſche Nach— 
tichten ind Ausland berichtet. Falſch iſt es z. B., daß der Oberſt von Vega am dem 
Donauftiom umgebracht, und deffen Mörder entdeckt worden fen. — Eben fo un: 


‚gegründet ift es, daß der Staatöminifter, Grafvon Lehrbach, einen heftigen Ans 


fall von Schlag gehabt habe, Seine Krankheit beftund in einem Fieber, von welr 
chem er aber jegt durch die GefchiefiichFeis feines Arztes vollkommen beraejtellt, und 
gu feiner vorigen Munterkeit und Ihärigfeit zurückgekehrt if, — Dem Vernehmen 
nach hat der Pabſt unfern Hof um die Vermittlung der unangenehmen Verhättnif 
fe zwischen ihn und dem Perersburgerhof erfuchen laffen. 

Konftantinopel, ven 10. May. 

Die Engländer Faufen in der Levante und in den Häven des ſchwarzen Meeres 
vlel Betraide ꝛc. zuſammen, und ſchicken es na Malta, Es merden wieder mehr 
tere ruſſiſche Kriegsfchiffe mic Truppen aus der Krimm erwartet, welche nach Kors 
fu deſtimmt find, e 
Paris, den 9. Jun. 

‚ Alte Hofleute und Hofdamen erhalten eine koſtbare Hoftracht, deren jede 9000 
Livres koſten fol, Die Gemahlinnen der Prinzen Jofepd und Fonts, kalſerl. Hos 
beiten, erhalten aud) Hofdamen. — Der hiefige Kardinal Ergbifchof war der erfte, 
welcher feinen Namen in das Regifter für die Erblichkeit der Kaiferwürde in der Far 
milie Bonaparte elnırng. — Als der General Levaſſeur in der Fleberhige durch Par 
tis nad St. Cloud mit der falfchen Friedendnachricht fprengte, wurden in den naͤch⸗ 
fen Stunden darauf in den Staatspapieren groffe Käufe und Verkäufe gemacht, 
und dadurch viele Hundert raufend Livred gewonnen, oder verloren, Es heißt aber, 
die Regierung wolle dieje Geſchaͤffte ald ungültig erflären. — Einer von den Ders 
theidigern der Angeklagten rieth der Regierung in feiner Rede, gegen dieſelben 
durdaus Milde zu brauchen, weil diefe nach bürgerlichen Kriegen und nach Revos 
Intionen,, wie die Weltgefchichte beweife, das befte Mittel fen, um allen Kenſpi—, 
tationen ein Ende zu machen. — Der Kaifer Napoleon ift entfchloffen, mit allen 
neutralen Mächten in Freundfchaft und gutem Vernehmen zu leben, und alle Gele 
genheit zur Ausbreitung des Krieges zu vermeiden. i 

Ein anders aus Paris, den 9. Jun. 

Alles lauft nach dem Krdiminalgerichtsſaal, um zu vernehmen, wie dag Ur— 
thell der Angeklagten, das heute Abends, oder nächfle Nacht gefällt werden fon, 
ausfallen werde. Die Theilnahme für den Generat Moreau im Publikum ift groß, 
Heute früh hater dem Praͤſidenten des Gerichts noch eine Schrift übergeben, wos 
rinn er fagt : Er bleibe bey feiner mündlichen Erflärung, und behaupte, daß eine 
Unterredung politifchen Innhalts noch Feine Confpiration gegen den Staat fep, 
Die Mepnungen unferer Darifer , ober zum Tode, oder zur Gefängnißftraf vers 
urtheilt, oder ganz frey gefprochen werde, find fo verſchieden, daß man nicht 
weiß, weicher man beytresten fol, 


Barls, den ro, Fun. (Morgens 3 Uhr.) 

Nach einer aoſtuͤndigen Berathſchlagung des Kriminalgerichts find zum Top 
Herarcheilt worden: ı) George Cadoudal, 2) Bouver de !’ Hozier, 3) Rouſſil⸗ 
loan, 4) Rochelle, 5) Louis Dücorpd, 6 ) Louis Pirot, 7) Yajofais, 8) Mis 
chel Rocher, 9) Eofter St. Biftor, ro) Deville, 11) Armand Gaillard , 12) Jar 
Hau de Villeneuve, 13) Buͤrban, 14) Lemercer, 15) Cadüdal, 16) Mer 
sie, 17) Urmand Polignac, 18) Karl d' Hojier, 19) Letan, 20) Riviere. 

1) Jul, Polignac, 2) Leridan, 3) Viktor Moreau, der General, 4) Rob 
land, 5) Marie Hifay, die als fhuldig anerfanut worden, find zu einer zweyjähs 
rigen Einfperrung verurcheilt. 

Srepgefprochen find : Couchery, Abbe David, Herve, Rubin Ragrimandies 
ve, Leuoble, Moel, Dücorps, Datry, Evin, Frohe Vater, Troche Cohn, 
Denant und feine Frau, Verdet und feine Frau, Spin, Dübduijfon und feine Frau, 
Earon, Gallaid und feine Frau, Monnier und feine rau. 

Genua, den 2. Jun. 

Am 29. May nahmen die Engländer au unferer Küfte ein daͤniſches Schiff meg, 
auf dem fi 2000 Faͤſſer genuefifches Del befanden. — Dur Wifa find viele frams 
-zöfifche Truppen pajlirt, welche die Befaguug anf der Inſel Elba verftärten follen, 
gegen die man einen feindlichen Angriff erwartet. Zu Livorno ift ein engliſches 
Schiff mit einer Stillſtandsflagge eingelaufen, welches Depefhen abgab, die fo 

Hleich nach Florenz befoͤrdert wurden. 
tondon, ben 1. Jun. 

Ein reiherKaufmann Th., welcher biöher ın den Zirfein der feinern Welt Zur 
tritt harte, verauſtaltete für den geſtrigen Tag eine prächtige Maskerade und ans 
dere Luſtbarkeiten, um die feine Wels recht gatant zu bewirthen, und es jedermanun 
zuvorzuchun. Zu diefer Fete hatte er die Summe von 5000 Pf. Sterling (55 tau⸗ 
fend Gulden) beſtimmt. Uber ah, fein Geſchmack, den er den der Anordnung 
dieſes Feſtes verrieth, war ein Pasquill auf feinen Verſtand. Er hatte unter ats 
dern eine Pantomime veranftaltet, wie man fie auf Dorffirchweihen ſieht. Dee 
Prinz von Wallis, welcher zugegen war, hatte die Höflichfeie, Ihm über die Um 
fhicklichkeit Diefer Karce einen Wink zu geben, morauf fie eingeſtellt wurde. — 
Die Holländer Haben es ſichs ſeldſt zuzuſchreiben, daß jümgfthin ihre Fifcherboote 
weggenommen wurden ; denn fie hatten die ungeitige Dreittigkeit, beym Texel auf 
die Boote unferer Bregatten zu feuern , die fich mir Fiſchen befchäfftigten, 

Petersburg, den 23. May. 

Bey der Abreife des Kalferd am vorigen Sonnabend nahın das Volk, dat 
fi in gebrängten Haufen um den Reiſewagen verfammelt hattte, von dem Monats 
&en den berzlichften Abfchied, und empfahl ihn dem Schutze der Vorfehung. — 
Dep ber Ankunft ded Kaifers in Reval wird die dortige Flotte unter vem Admiral 
Tſchitſchakoff ein groſſes Manduvre ausfüpren. — Die erſte Sängerin Deutſch⸗ 
lands, Madame Mara, entzüct jegt die hiefigen Freunde der Botalmufit durch 
ihre aufferordentliche Stimme. i 

Narva, den 19. May. | 

Heute Abends ift unfer geliebter Katfer aus Peteröburg hier angekommen. 
Der Ent ſchluß des Menarchen, anflatt einer Reife nach der Krimm die Häven des 
finniihenMeerbufens zu befuchen, wurde nah Eimpfang;gewiffer wichtiger Depeſchen 
plöglich gefaßt. Corfu, den ı7. Way“ 

Der letzte aus Rußland hier angefommene Courier hat die großmuͤhige Erfids 
rung des Kaiſers Ulerander mitgebracht, daß alle ruſſiſche Yand: und Seetruppen, 
weiche ſich auf unferer Inſel befinden , ganz auf Koiten des Monarchen verpflegt 
werden follen, wodurch wir jährlich 120,0,0 Thaler erfparfn; nur der Sold eier 
fer Truppen fol zur Hälfte vonder 7 Jniels Nepudlik getragen werden, Bekannt⸗ 


. 
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lich wollte unſere Republik dem ruffifhen Monarchen eine Bitdfäule errichten laſſen; 
dieß aber hat fich der großmürhige Kaiſer, deſſen Kubm über eine Stasue erhoden 
it, verbeten,, und Dagegen Darauf angerragen, daß für das Geld, melches eine 
folge Bildſaͤule gefofter Haben würde, irgend ein gemeirmügigesd Inſtitut änges 
legt werde. ; Aus Italien, den 7. Jun. 

General Charpeutler, Eher des Generalfiabs der franzoͤſiſchen Armee in Ita⸗ 
He, iſt zu Anfang dieſes Monats mit zoo frangöfifhen Hufaren dur Bologna 
nah Kom paffır. Es heiße, dieſes Korps werde dem Pabſt auf feiner Reife nach 
Paris zur Bedeckung dienen. 

Weimar, den ı0. Jun, 

Mit dem biefigen Oberkonſiſtorium iſt feit Herders Tod eine wichtige Veraͤn⸗ 
derung vorgegangen. Es find demſelben alleın die Rechtswiſſen ſchaft einiges 
de Beryandiuugen, felbji die Eheſcheidungsſachen, in den ſaͤmmtlichen herzoglichen 
Staaten abgenommen, und ber fürjtlichen Regierung übergeben worden. Die. 
Geifilichkeie hat kuͤnftig umr Firchliche Angelegenheiten zu deſorgen. 

Weſel, den g. Jun. 

Der Kurfürft von Heſſen ift geftern hier angekommen. Morgen und übermors 

gen wird er die hiefige preuffifhe Beſatzung mufiern, 
Haag, deu 7. Jun. 

Unfere Regierung hat nun mit vem ehemaligen Erbflatthalter , nunmehrigen 
Fuͤrſten von Naſſau Dranien , einen Vergleich abgefchloffen , Kraft weichen fie am 
ihn für alle noch zu machende Anfprüche die Summe von 3. Millionen Gulden al 
Entfhädigung bezahlt. 

Brüffel, den 7. Tun. 

Das Luſtſchloß Laefen bey hie iger Stadt wird wirklich ſchleunig aufs herrlich ⸗ 
fie verſchoͤnert; es find mehrere hundert neue Urbeiter in demfelben angeſtellt mors 
den. Der Raifer Napoleon will noch diefen Sommer einige Monate darinn woh⸗ 
nen, — Gtärfer war der Courierwechfeljwifchen Paris, Hannover, Berlin und 
Vetersburg durch hiefige Stadt noch niemals, als gegenwärtig. 

Oberrhein, deu 13. Yun. 

Die jüngfipin in unfern Gegenden verbreitete falſche Sage, ald wäre Moreau 
nebſt 42. feiner Mitangeklagten in der Nacht von 3. auf den sten dieß fufilirt wors 
den, entftund daher, weil der öffentliche Anfiäger am zten zu Paris auf die Tor 
deöfirafe der Berfchwornen , mit Ausnahme von vieren, angetragen hatte. i 

Straßburg, den 13. Jun. 

Vom Hten bis gten dieß Haben Hagelwetter im ehemaligen Lothringen und auch 
in einigen Gegenden des Eifaffes fchröckliche Derhkerungen in den Kornfeldern und 
Weinbergen angerichtet. Die ftärkften Baume wurden durch den Sturm, der die 
Gewitter begleitete, and ihren Wurzeln geriffen. Die größten Schloſſen hatten g 
Bon im Umfang. Eine ſchroͤckliche Groͤſſe! 

Kartsrube, den 9. Jun. 

Geftern gieng bier die Nachricht ein, daß am éten dieß die ehemalige ſchöne 
Morbertiner Abtey Allerheiligen, unmeit Oberkirch, durch einen Blitzſtrahl ents 
zuͤndet, und ganz eingehfchert worden ſey. | 

Lindau, den 14. Jun. 

Keifende, welche aus Schwaben und Baiern fommen , Eönnen den lebhafte 
Antheil, den man in diefen Laäudern überali an dem & rıdial des Senera Moreau 
nimmt, wicht genug fchilvern. Er has fich in den Jahıen 1796 und ıgoı, wo er 
als Feind erſchlen, doch allgemeine Liebe und Achtung erworben, mweiler den Sin— 
woynern dad Kriegsungemach, fo viel er nur immer tonnze, erlerhterte. 

Rurygefafßte kabrıwıen 
Juͤngſthin meldete der Moniteur, daß die Anhänger des ermorderen About 


Wechab noch kelneswegs gänzlich gedemuͤthigt ſeyen, fondern daß fie nun über das 
oͤſtliche und ſuͤdliche Prabien bergefaffen wären, nachdem fie die Schige zu Mecca 
"geplündert, und auf 400 Kameelen abgeführt hästen. est belistigen englifche 
Schiffe, die aus Mocca (einem arabiichen Seehaven an dem Eingang des rorhen 
Meers) fommen, daß die Wahabi oder Anhänger der neuen Religionsfefte, an 
deren Spige vormals Abdul Wechab flund, fich wirktich dieier Stadt genähert häts 
ten, und nur durch die Kanonen der enaltichen Echiffe von der Pluͤnderung derfels 
ben abgehalten worden wären; dagegen hätten fich die meiſten arabifchen Stärsme 

Im füdlichen und Öfllichen Arabien aufihre Geite geſchlagen. Sie tängnen Muhas 
meds göttliche Sendung, und erflären fie für Gortesläfterung; bey Todeftrafe iſt 

es den Wahabi verboten, feiner Im Gebeth zu gedenken, Sie erkennen nur ein einzlı 

ges hoͤchſtes Wefen, dad fie anbeten , und find erflärte Feinde des Kaffee's und des 

Tobackrauchens, mwefiwegen fie auch uͤberall, wo fie vordringen, die Kaffeehäufer 

and Tabackspfeiffen mit unerbittlicher Strenge zerftörem, _ 


und Frankfurt, Briefe und Paqneter för: 
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Ein Reifender , der zwiſchen dem 22, u. 
24. dich in feinem elgnen bequemen Waas 
gen nad) Wien abgeht, ſucht einen Gefells 
fhafter gegen Vergütung der halben Rei— 
ſe⸗Speſen. Nähere Auskunft ift in der 
Jakober vorſtadt im Haufe Lit, G. Nro 90. 
zu erfahren: 





Büceranzeige. 
Das Sehr intereffante Werfchen ; Un: 
terricht über das. Hofmarksrecht in Baiern 
der Oberpfalz, Neuburg und Sulzbach, 
in einer Reihe von Briefen an einem juns 
gen Herren von Stand; oder Handbuch 
zur Ausuͤbung der niedern Gerichtsbar: 
feit, der Polizey und Kameralrechte für 
Guͤterbeſitzer, Güterverwalter, Richter, 
Advokaten und Prokuratoren, nebſt den 
dazu gehörigen ſehr nützlichen Formula—⸗ 
rien, 2 Theile in 8. 1804. iſt in Augsburg 
in der Stagefchen Buchhandlung, und in 
München in der Lindauerſchen Buchhand⸗ 
lung um ı fl. 12 Er, geheftet zu Haben. 


— 





Endesunterzeichneter von der kurfuͤrſtl. 
bairiſchen Landesdirektion in München 
gnaͤdigſt ans und aufgenommener fahren⸗ 
der Wuͤrzburger⸗Both hat die Ehre anzu— 


nen bier zu Minchen in der Papier, Ma⸗ 
gazinshandlung des Herrn Kautt unweit 
der lieben Frauenkirche an ihn abgelegt 
werden, groͤſſere Guͤter und Colli aber 
übernimmt er in ſeiner eigenen Behau⸗ 
fung vor dem Iſarthore zunaͤchſt des ches 
maligen Goldhagen Gartens Nro 41., 
er verſpricht nicht allein die genaueſte der 
dienung, ſondern anch die moͤglichſt billige 
ſte Preiſe, und erinnert zugleich, daß er 
in Hinſicht der ihm anvertraut werdenden 
Güter und Gelder obrigkeitliche Verſiche⸗ 
rung geleiſtet habe. Münden, den 2. 
Juni 3804, 

FranzObermayr, febtenber Wuͤr burger / 

Both. 








ch habe die Ehre zu berichten, dafi die 
1, Klaſſe der 24. Darmſtaͤdter⸗Lotterie den 
4. Juli d. J. gezogen wird, Gin Loos fur 
aͤlle z Klaſſen Folter agfl., es können aber 
auch Loofe von Kiaffe zu Klafe abgegeben 
werden, Der höchite Preis ift — 
und ſo abwaͤrts, wie es der unentgeldliche 
Plan zeigt. 
Jakod Zipper, Haupteinnehmer auf dem 

Obſtmarkt in Augsburg. - 


— ⸗ 











zeigen, daß er Dienſtag den 19. Yunt 

Mittags das Erftenal , und fo jederzeit 
von 3 zu 3 Wochen mit feinem Fuhrwer— 

fe nach Würzburg abgeht; er nimint Las 

dungen und Beftellungen auf der Hin, 

Herreife für folgende Ortſchaften, als 

Aichach, Rhain, Donauwörth , Noͤrdlin⸗ 

gen ‚ Dettingen, Dinkelsbühl, Anfpach, 

xenfurt, Kizing,und endlich Würzburg ; 

er übernimmt auch die Verfendung der 

Waaren und Güter nah Bamberg, 
Schweinfurth, Hanau, Afchaffenburg, 


Ich habe die bisher unter der Firma 
Hoffmaͤnniſchen Erben dahier beftandene 
Fabrike, von der feinften Aupferdinders 
Schwaͤrze, fchon feit mehrern Jahren für 
meine alleinige Nechnung übernommen, 
und führe folche nun unter meinen eiges 
nen Namen. Mit Fond und Kenntniß 
verfchen, werde ich mich bemühen, jede 
meiner Sreunde beſtens zu bedienen, Der 
ich mich höflich empfehle. 

Kigingen am Main den 20. May 1804. 

Johannes Muller, 
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Neo, 146. Dienflag, den 19, Jun, Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Rom. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid-⸗Haus. 




















Wien, den 13. Yun. 

er Kaiferin Majeffaͤt befinden ich in ihrem Wochenbette mit der nengebohrnen 
Erzherzogin in fo gutem Wohlfeyn, als es die Umftände erlauben. — 
Der König von Neapel hat dem bisherigen Staatsminiſter, Ritter Ucton, zur Er 
leicyrerung den Rittter Micheroux in dem Departement der auswärtigen Angelegems 

heiten bepgegeben, (Wienerzeitung.) 

‚gondon, den 2. Fun. | 

Es heißt, daß 40,000 Ruſſen nach Irland kommen, um diefe Infel gegen eis 
ne etwaige Landung der Franzoſen in Schuß zu nehmen. Dagegen follen alle engr 
lifhe Truppen , die jegt in Irland fliehen , zum Dffenfiofrieg in Dit» und Weltins 
dien gebraucht werden. — Die mit 8500 Mann nad Dftindien beftimmte Eskadre 
geht zu Ende diefed Monats dahin ab. — Zuvoͤrderſt muß das Borgebürg der gus 
ten Hoffnung, als der Schlüffel von Oftindien, erobert werden. Die dortige Bes 
fagung If nicht über 1500 Mann flarf, und befieht groſſen Theild and Deutfchen, 
von denen man feinen groffen Widerfiand erwartet, weil viele Mißvergnägte uns 


ter denfelben ind, Gelingt die Wegnahme des Kaps, dann geht es über Batavla 


ber, welche Stadt der Mitteipunft der hollaͤndiſchen Befigungen in Oftindien iſt. 
Eind wir einmal Meifter von Batavia, dann können unfere Befeblöhaber mit vers 
einigten Kräften über die franzoͤſiſ. Inſeln Reunion and Isle de France herfallen, 
und fomit den Feind ganz aus Oſtindien vertreiben. Die legtere Unternehmung ift 
feine der leichteften,, denn die Frauzoſen haben dors ftarfe Befagungen. — Näds 
ſter Tagen erwartet man offizielle Nachrichten über den Ausgang des Kriegs gegen 


die Marattenfürfen,, weiche unfer Geueralgouverneur Lord Wellesley in Verbins 


dung mit dem General Lake bekanntlich genoͤthigt hat, um Frieden zu bitten, — 
Selt 2 Monaten find gegen 2 Millionen fpanifche Piafter hier angefommen, die 
Spanien ald Eubfidien anfranfreich bezahlt, nnd welche von unfern Wechfelhäus 


‚fern, die dabey eine artige Provifion verdienen , durch deutſche Wechfel an Frankı 


reich dezahlt werden. 
Zwoll in Holland, den 8. Jun, 

Hier foliten Diefer Tagen 128 Daubigen audgeleert werden ; eine derfelben faßı 
te, man weiß nicht, durch weichen Zufall, Feuer, und entzündere noch 7 andere, 
Bier Menfhen wurden dadurch getödter, und 5 andere verwundet. Die Stüde 
ber zerfprungenen Haubigen flogen mehrere Straffen weit, ohme jedoch weiteres 
Unglüd anzurichten. 

Paris, den 9. Jun. 


In den bisherigen Sigungen des Kriminalgerichts trug Morean baid einen 
grauen, bald einen braunen Ueberrock. Sein Haar ifl ungepudert, und er trägt 
einen Ropf. Zwifchen jedem Angeklagten faß immer ein Gensd'arme, Mittags 
fegten die Richter täglich eine Stunde das Verhoͤr ans, und dann nahmen Diefe, die 


Angteklagte, die Gensd'armes ıc. Speife und Trauk, die im naͤchſten Zimmer 
‚bereit waren, Moreau fchrieb oft mis einem Blepfift in feine Schreibtafel; diene 


- 





we —— 


ben Ihm figenden Gensd'armes fegten and Achtung gegen ihn die Hüte nicht auf. — 
Der Katfer Napoleon has ein Dekret publiziren laffen, vermäge welchem er, um 
feine Erhöhung zur Kaiferwürde zu verherrlichen, denjenigen, welchewegen Schul⸗ 
den oder ruͤckſtaͤndigen Steuern gefangen ſitzen, die Freyheit erteilt, ven Deferteurs 
und widerfpeniligen Konferibirten, wenn fie ſich freywillig ftelien, Generalpardeon am 
gedeiben läßt, und in mehrern Städten die Ausſtattung arıner Mädchen anbefiehlt, 
die am Krönungstage fi verheyrathen follen ıc. 
Paris, den 10. Yun, 
Als geftern der Kaifer Napoleon durch den Saal der Minifter gieng, um ſich 
In das Uppartement ber Kalferin zu begeben, warf fih ibm Madame von Volignac 
gu Füffen, und bat um Gnade für ihren Dann. Seit 6 Stunden hatte fie bey der 
Kaiferin verweilt ; und fie war fo gnaͤdig, fle zu tröften, ihr Much zuzuſprechen, 
und ihr den günitigften Ungenbli anzuzeigen, mo fie id Gr. faifert. Majeftät zu 
. Hüffen werfen koͤnnte. Die Uumefenheit einer Fran, an einem Orte, mo fonft ges 
wöhnfich Feine Srauenzimmer zugelaffen werden, fegte anfänglich den Kaifer in eis 
ige Verwunderung. Sie fagte ibm unter einem Strom von Thränen, daß 
fie Madame Polignar fey. .. Der Kaifer blieb ftehen, fah ſie aufmerkſam an, und 
fagte hierauf zu ihr: Nicht ohne Erftaunen Hätte er ven Herrn von Polignac in eine 
fo unangenehme Geihichte verwicelt gefehen „_der, wie er ſich erinnere, in der 
Kriegsfhute fein Mirfchüter geweien fen. Madame Polignac ſuchte, fo viel ihr 
die Schluchzer erlanbten, ihren Mann wegen aller Theilnahme an jenen Verbrechen, 
weiche die Ehre fo wie die Geſetze gleich ftarf verwerfen, zu entfchuldigen. Gicht 
bar beivegt fagien des Kaiſers Majeitäc hierauf: Ich kaun Ihrem Mann verjeiben, 
weil man nach meinem Leben ſtrebte; er hat Pardon. Diejenigen find wohl recht 
firafbar, ſetzte der Kaiſer Hinzu, welche ihre getreueften Diener zu fo abfcheulichen 
und mit Dummheit entworfenen Planen brauchen , ohne felbft an den Gefahren, 
welche deren Ausführung herdenführe, Ancheil nehmen zu wollen. — — Die Eugs 
lander follen mit einer franzöfifchen Flottille an der ſpaniſchen Küjte ein nachtheill⸗ 
ges Seegefecht gehabt haben. 
Paris, den 11. Jun. 

Das geftern früh um 3. Uhr durch das kaiſerl. Krimfinafgericht über die Ange 
tlagten gefaͤllte Urtheil iſt zwar nicht wörtlich befannt, und publizivt ; aber das In 
den hiefigen Zeitungen ſtehende Verzeichniß von denen, die zum Tode , und zu einer 
zweyjaͤhrigen Einfperrung verurtheilt, oder freygeſprochen worden find, iſt richtig. 
Während der zoflündigen Berathſchlagung der Richter, während der Verleſung 
und ᷣublikatlon des Urtheilsſoruchs, weiche in Gegenwart ber Angeklagten von dem 
Praͤſidenten ded Gerichts geichab , dürften die Zuhörer in dem Gerichtsſaal gegen 
wärtig bleiben. Gleich nad) ber Publikation ließ der Polizeyminiſter befehlen, 
dag von nun an bis auf weiterd Fein Zuhörer mehr in den Gerichtsfaat gelajlen, 
and daß feirie Fiugfchrift, die Verurtheilten betreffend, weder gedrukt, moch vers 
Kauft werden follte. 


2) Die Parifer: Journale vom ır. und ı2. Junlus enthalten deßwegen auch kel⸗ 


ne weitere Nachrichten in Betref des obigen Prozeſſes. 
Paris, den 12. Jun. 
Des Kaiſers Majeſtaͤt haden den Senator Neufchatean zum Praͤſidenten des 

Senats ernannt. — Die Kontreadmiraͤle Decres, Gantheaume, und Villeneude 
find zu Piceadmiräten erhoben worden, — Auf den Infeln Martinique, Guadas 
Jonpe ac. iſt alles zu einer muthigen Vertheldigung bereit, falls die Engländer es 
wagen follten,, einen Angriff auf dieſelben zu machen. — Die 5 projentigen Fonds 
fcoweben fortdaurend zwiſchen 57 und 58. — Der Kaifer Napoleon hat unferm 


biöherigen Geſandten in Petersburg Gen. Hedouville, welcher auf feinem Poſten 


viel Aufwand machen wußte, 200,000, Livres ald Geſchenk zuſtellen laſſen. Gen, 
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Hedonvilfe wird von Petersburg zuruck erwartet; ed blelbt aber eln franzoͤſiſcher 
Geſchaͤftstraͤger daſelbſt. 
Antwerpen, den 9. Jun. 

Bekanntlich hatte ih in dem Gefechte, weiches eine Flottille unter Anführung 
des Admirals Verhuel gegen die Eskadre des Admirals Cir Sidney Emith ansge- 
halten, die Prahme, Stadt Antwerpen, vorzüglich ausgezeichnet. Der hieſige 
Magiſtrat machte zur Belohnung diefer tapfern Gegenmwehr den 2 Offiziers, weiche 
die elbe fommandirten, ein Geſchenk mie goldenen Degen, und den Matrofen ließ 
er 600 Fivres zuſtellen. Leßtere aber gaben diefe Summe mit dem Erfuchen zuruͤck, 
man möchte fie unter die Wittwen der umgekommenen Seeleute vertheilen. — Dies 
fer Tagen iſt eine ſtarke Abtheilungſvon Landungsfchrzeugen, meiſt Kanonieaboöte, 
von Calais nach Boulogne gefegelt, ohne daß die Engländer es hindern konuten. 
Ja Boulogne iſt num eine erftaunende Anzahl von Fahrzeugen beyfammen. 

Schreiben aus Hamburg, den 9. Jun, 

Vorgeftern it Herr Drafe mit feiner Bamilie von Huſum nah England abı 
gereiſt. — Der engliſche Kurs fällt noch immer , und zwar aus den ſchon angege: 
bien Gründen. — Unſere Stadt hat nach dem Beyſpiel von Frankfurt zu Luchers 
Monument 20 Loulsd'or eingeſchickt. Brivarberichte aus Wien wollen bepaupten, 
daß das Haus Deftreich einen Verſuch machen werde, den Frieden zwifchen den 
friegfüprenden Mächten zu vermitteln. 

Hamburg, ben ır. Jun. 

Mau hat hier die Nachricht erhalten, daß deifberähmte Herr son Humboldt, 
welcher ſeit einigen Jahren Amerika durchreiſt, und auf feiner Reife die wichtige 
fen Beobachtungen angeſtellt hat, zu Ucapulco am gelben Fieber gejtorben ſey. 

Berlin, den 7. Jun, ’ 
Borgefiern iſt der König von der Mufterung der pommernfchen Truppen zuruͤck 
gefommen. Er fand diefelben in einem vortreflichen Zuſtand. — Am ar, May 
traf dur Kater von Rußland im Haven von Meval ein, wo eine flarfe Kriegsflotte 
wur Abfatrt bereit liegt, weiche der Monarch am folgenden Tage muftern follte, 
Bern, den ı2. Jun. 

Die Tagfagung hat befchloffen , folgende Deputirte nach Paris abzufchicken, 
am dem Kaifer Rapoleon zu feiner erlangten hohen Würde zu gratuliren, nämlich: 
Den geivefenen; Bandammann der Schweiß, Hernn von Affry, Landammann 
Herr von Glarus, Buͤrgermeiſter Rheinharo von Zürch, Herr von Salis Sils 
aus Buͤndten, Landammann Zeliweger aus Trogen Kanton Appenzell, Rathsher⸗ 
ten Jenner von Bern, Karl Keding von Baden. 

Schreiben aus Schleſien, den 5. Yun, 

Zu Relife ind der General Saherie und Frenieres auf franzöfische Requifition 
arresist worden. Beyde find in die legte franzöfifche Verfhwörung zu Paris ver; 
widelt, Lahorle war bekanntlich Chef des Moreauifchen Generalſtabs, und legte 
ver Gefretär dieſes Generals, 

. Mannheim, den 14. Sun. 

Der durch mehrere Schriften, meiſt politifchen und hiſtoriſchen Junhalts, 
üblich bekannte Dr, Poſſelt, weicher nah Heideiberg gekommen war, um feis 
ne Verwandten und Sreunde zu beſuchen, hatte verflojjenen Montag das Ungiüc, 
aus einem Fenſter des zweyten Sockwerks zu fallen; er ſtarb noch am nämlichen 
Tage an den Folgen dieſes unglücklichen Sturjes, 

*) Nach weitern Brivarberichten aus Heidelberg fah Dr. Poffelt zum Fenfter hin⸗ 
ans, als ihn plöglich der Schwindel ergrif. Er fiel 2. Ctocwe;f hoch her⸗ 
unter auf die Erde, und nach wenigen Minuten gab er feinen Geift auf, 

Schreiben aus Salzburg, den ı2. Yun, 
Um 27. May wurden in Sutzburg die bürgerlichen Bahnen eingeweiht, Die 


iR ur 


fer Feyerlichkeit wohnten nicht nur viele Bewohner Salzburg , anch eine Meng 
Menſchen aus den benachbarten Staͤdten und Dörfern bey. Es war ein angeneh 
mer, heiterer Tag. Kaum mar die Sonne über die öftlichen Gebirge heraufgeftie 
gen, fo wedte ihon der Schall der Trompeten und das Getoͤſe der Trommeln die 
Bewohner der Stadt, Nun fammelien ſich die Türger, wie gewöhnlich, inz Kom: 
pagnien, in zwep Infanterie, und ein Kavalleriekorps, zogen mit abmwechfeinder 
Mufif auf den Univerficäidplag, und bilderen da ein Biere. Yn diefer Stellung 
barrten fie auf den Anfang der Feyerlichkeit, welche um 8 Uhr mit einem Hochamte 
in ber Univerfltätäfirche begann, während defien Die benden bürgerlichen Infanter 
rieforps einigemal ihre Gewehre abfeuerten. Rad geendigtem Hochamte empfien 


‚gen die Korps durch den h ochwuͤrdigen Abt von Et. Peter ben dreyfachen Segen; 


er fchlug dann in jede Fahne den erfien Nagel, welches mach ihm der Premiermini⸗ 
ſter did Kurfürfen, die Sefandtfchaften von auswärtigen Höfen, der anmefendt 
hohe Adel, die iers des Militärs und der Bürger und der löblihe Stadtma⸗ 
giſtrat tharen, bieranf wurde der Kavallerie ihre prächtige Standarte durch den 
Bürgermeifter, und den beyden Infanteriefompagnien die Fahnen durch Raths 
herren nit pafjenden Aureden überreiheg Ein: Derr! Gott dich loben wir, und 


29, un, 1804, und 


. Kup 
F 

* Sarthie altes Eifen, marmorne Offenplat⸗ 
ten, nebft andern nusbaren Hausfahratf; 


ein drepmaliges Salve der Infanterietorps befchloß die feltene , frohe Sjene. 


Neuwied, den ı2, Yun. 
Bey heutiger 128. Ziehung find folgen: _ 
de fünf Nummern gezogen worden ; 


81. 84. 54. 29. 26. 


Die 129. Ziehung geſchieht Dienftag 
ovon gzu 8 Tagen, 

Generaldirektion der hoͤchfürſtl. 
Neuwiediſchenn Zahlenlotterie. 


Mittwoch den 20. Jun. und folgende 
Tage wird am Eiſenberg Lit. C. Nro 322. 
eine Mobiltenauftion eröffnet, worinn 


. filberne Schnär: und Gollerfetten,, Loͤfel, 


Bücher mit Einfaßung und Befchläg , 
skreutzle, Ringe, und Granaten, 
— und Stockuhren, gold und filberne 


“ Halsrücher und Boggelhauben , Hauben 
nebſt andern Spitzen, Kerken 


Schürze v. Cotton u. Taffet, LeibsTifch: u. 
Beitwaſch, Selvenzeug, und Cottonſtuͤcke, 


Kupfer, Zinn, Meßing, Porzellain, u. 


Glaͤſer, mehrere Better, Bettſtatten, u, 
Matratzen, Tiſche, Seſſel, und Kanapee, 
Nußbaum ⸗ und Feichtenfommod: u. lang⸗ 
chuͤrige Kaͤſten, Spiegel, Malereyen, n. 
—2 eine gut fonditionirte Haus⸗ 

ei mit 3 Regiſter, 2 gut befchlagene 

Berne Kaffen, Federbrater, eine groffe 


fen an die Meiftbierende gegen fogleich 
baare Bezahlung ‚ erlaffen werden, 


Morgen Mittwoch den 20. Jun. wird 
in dem Prieſterhaus in Goagingen eine 
Auftion eroͤffnet, worin ein fchöner Haus; 


Altar nebſt Zugehoͤr, hölzerne Krujifig, 


Malereyen, Tafeltuͤcher, Servieten, Bar⸗ 
chete und Koͤlliſche Bettziehen, Leytuͤcher, 
weiſſe Feuſterborhaͤnge, mehrere Betten 
und Matratzen mit Roßhaaren, Vettſtaͤt⸗ 
ten, Kommod⸗ und langthuͤrige Kaͤſten, 
Anszieh. und andere Tiſche mit Waxluch, 
Erjjel, Ranapee, Waſchgeſchirr, Zinn, 
Kupfer, Meßing, Eifenaeräth, Porzel⸗ 
lain, fleinerne Selzerfrüchen,, und ande 
re Hausfahrniſſe am Yedermann gegen 
gleich baare Bezahlung erlajjen wird. 
— — — 
Den Joſeph Anton Angerer, 31 Jahre 
alt, tedig, feines Handwerks kundig, einen 
Sohn des verftorbenen Felix Angerer als 
bier, aus dem dieffeitigen Pflegamt abwe⸗ 
fend, und vermuthlich in Wien fich derma⸗ 
len aufhaltend, hat ben der am Ende des 
vorigen Jahrs vorgegangenen ** 
——— das Loos zum 
litaͤrſtand getroffen; felber wird demnach 
hiemit dergeftalt vorgeladen, in einer pers 
emtorifchen Frift eines Jahrs von jegt an 
fi) ben der unterzeichneten Behörde um 
fo gewiſſer zu ftellen, als auſſerdem der 
Nichterfcheinende nach beftehend hoͤchſter 
Verordnung ald Deſerteur behandelt, und 
fein jegig und LEERE Vermögen fons 
rap rd. Neßlwang den 9. May 1804. 
rpfal bairiſ. — Pflegamt allda. 
Joſeph Anton Nezer, Pflegsberwalter. 


Naͤchſt kuͤnftigen Freytag den 22. Jun. 
fahrt eine Retour von Augsburg nad) 
Bern in der Schweitz mit einem 4fisigen 
Glaswagen; Meifende dahin belieben ſich 
des Nähern auf der Bachwirthſchaft zu 
erfundigen. 





Neo, 147. Mittwoch, den zo. Jun. Anne 1904. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Bertegt und gedruckt von Zofepd Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
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London, den 4. Jun. 

Der Prinz von Wallis iſt fortdauernd mit den Gliedern der Oppoſition aufs 
engſte verbunden, und giebt denſelden woͤchentlich Tafel. Der dritte Sohn des 
Koͤnigs, Henri William, Herzog von Clarence, gehoͤrt auch zu der Oppoſition. 
Heute Abends, als am Geburtstag des Königs, wurden dem Volk nach alier Sit⸗ 
se 2 große Fäffer Bier preidgegeben, — Nach Berichten aus Umerifa it Hierony⸗ 
mus Bonaparte mit feiner Frau nad einer groffen Anzahl Bedienten zu Neudork 
angekommen, — Die legten Nachrichten aus St. Domingo lauten ſchroͤcklich, und 
beweifen, daß die Proflamasion des Deſſalines feine leeren Drohungen gegen bie 
welſſen Einwohner der Inſel enthielt, Die Ermordungen haben angefangen, und 
De ſſalines führt dadey gewöhnlich die Oberaufſicht. Zu Pors au Paix und Sera 
mie wurden alle Weiſſen ohne Aus nahme ermordet, einige Frauen ausgenommen, 
bie ſich dazu verſtauden, Maitreffen der Negeroffiziers zu werden. Man ſtellte die 
weiſſen Einwohner, Männer und Weiber, Greifen und Kinder, reihenweiſe zur 
fonmen, und ſtieß fie dann mis den Bajonetten nieder. Die Grauſamkeiten, die 
man an den unglaͤcklichen franzöfifchen Frauen ausübte, ſud zu ſchroͤckltch, als daß 
man fie anführen ſollte. Deffalines reiſt nun von Stadt zu Stade, um die naͤm⸗ 
lichen Mordſzenen ju erneuern. Er befige über eine Million harte Thater, die er 
Immer auf Mautthieren mir fich führe. Traurig ift es, daß die weiffen Einwohner 
nicht enthichen können, weil Die Negers alle Pläge, wo Schiffe landen können, bes 
fegt halten. — Die hannoͤdriſche Legion, welche in Engtaud errichtet wird, beſteht 
bereits aus 3 Batailtond, jedes zu 1000 Mann, und aus 1200 Mann Kavalle⸗ 
rie, nebfieiner Abtheilnng Artillerle. Es fommen alle Wochen frifche Transpor⸗ 
ve Hanneverauer über Dufam in England an. Gieerhalten einen guten Seid, 

London, den 5. Jun— 

Der König hat den Herrn Arbathnot zum aufferorde.. lichen bedollmaͤchtigten 
Orfandten in Fonflantinspri ernannt. — Geflern trat unfer gelichtefter König fein 
orſtes Jahr an. Fruͤh Morgens ertönte der Schaft aller Sloden, vom Domer, dom 
den Kitchen und andern oͤffentlichen Gebaͤnden wehesen die Standarten des verets 
algten Königreichd, Mittags wurden im Jamespark fo viele Kanonen abgelöst, 
aid Ge, Maje ſtat Jahre zähten. Die Prinzeffinnen befchenften ihren Eöniglichen 
Vater mit manderieg Silberzeug, dad fie mach ihrer eigenen Ungabe hatten machen 
laſſen. Trotz der angemöhnlich karken Hige waren ben ganzen Tag über eine grofs 
fe Meuge Menfchen vor dem koͤnigl. Palaſt verfammelt, weiche den Dionarchen zu 
fehen wuͤuſchten. Der König nahm, um ſich nicht zu fehr zu fatigirem, die Gratu— 
kationen nicht feib an, fondern die Rönigin und der gte Sohn, der Herzog von 
Cambridge , vertraten die Cielle Cr. Majeflär. Die Säle des koͤnigl. Palaſſes 
waren mit aufferordenslich vieles Menſchen vom Adel angefült, und Die Hige in 
benfeiden mar fo auſſerordentlich groß, Daß mehrere Damen in Die Ohnmacht fielen, 
und im die frage kuft getragen werden mußten. Herr Pitt hatte wegen feiner neuen 
Boßshung dis Ehre, der Königin die Hand zu luͤſſen. — Abends war ein Theü 








—— 


der Stadt iffuminirt. Die Hiefigen Freykorps, 30,000 Mann ftarf, waren ſaͤmmt⸗ 
Hich verfammelt, und machten Sreudenjeuer, Die Miniker Pitt, Harrowdy ac. 
hielten prächtige Tafeln, Der Prinz von Wallis erfchien nicht bey Hofe , fonderm 
wohnte dem Pferderennen bey Ascot ben. 

Ein anderes aus London, ben 5. Jun. 

Wenn fchon der König der Feyer feines geftrigen Geburtstages nicht öffentlich 
beymohnte, fo war er doch fehr heiter. — Die gegen das DVorgebürg der guten 
Hoffnung, und nah Dftindien beſtimmten Truppen werten auf 19,000. Mann ver⸗ 
mebrt , und die mit dahin abgehenden Kriegsſchiffe erhalten eine. ſeht ſtarke und 
beynahe doppelte Bemannung don Matrofen und Seeſoldaten, um anch diefe nds 
thigenfalls brauchen zu koͤnnen. — In den weftindifchen Gewärfern haben unfere 
Streiffchiffe den holändifhen Schooner Draaf von 7. Kanonen, und 50. Mann 
Befagung, ſodann das franzörfche Transportſchiff Arge von 6. Kanonen, mit 
6o Soldaten, zo Dffizierd und Masrofen genommen, — Bon unferm Gefandten 
Srere in Madrid ind verfloſſenen Sonntag Depefhen ‚eingegangen „ die foaleich 
eine aufferordentliche Verſammlung der Dinifter veranlapten. Auch der rufjtfche 
Gefandte Graf von Woronzom hat täglich Konferenzen mit dem Minifter ford Hars 
omby. Auf Herrn Pitts Veranſtaltung hat die Regierung der oflindiihen Kom 
pagnie mehrere groffe Schiffe abgekauft, die in Schiffe von 50, Kanonen verwanr 
deit, und zur Erpedition nach Djtindien mitgebraucht werben. Heute legt Herr 
Miet dem Parlament feinen Plan zu einer zwechmäffigern Landesvertheidigung vor ; 
man ift fehr begierig auf denfelben. — Als einer meulichen Unterfuchunig der Bets 
teley in und um London erhellet , daß die Anzahl der Bettler und deren Kinder über 
15000. beträgt , die ich jährlich in den Etraffen wenigjiend 100,000. Pf. Sterl. 
(eilfmalhundert tauſend Gulden) zuſammen betteln. 

Konſtantinopel, den 15. Map. 

Der juͤngſthin aus Paris hier angefommene Herr Joubert hat bey dem Groß: 
herrn eine Audienz gehabt, und in berjeiben ein eigenhändiges Schreiben des ers 
fien Konſuls Bonaparte überreicht. Er ſprach mirdem Kaiſer rürfifch, und brauch, 
te alfo feinen Dollmetſcher. Der franzöfiihe Gefandte, General Grüne, war bey 
Diefer Audienz gegenwärtig, — Der biefige kaiſerl. Fönigl. Internunzius, Herr v. 
Sturmer, bat auf Befehl feines Hofes bey der Pforte offiziell angefragt, wel⸗ 
chen Antheil fie an den in Servien ausgebrochenen Unruhen zu nehmen gedenke? 
Db fie entfchloffen fey, die ſerviſchen Iafurgenten in ihrem Aufftand gegen die Bels 
grader Janitſcharenoberſten zu unterftägen ‚ oder ob fie das Betragen der Letztern 
gut heiffe? Er fegte hinzu: Es liege feinen Hofe um defto mehr daran, hierüber 
eine beftimmte Erklärung zu erhalten, da ein groffer Theil der Einwohner von Bels 

rad entfchloifen fen, In das kaiſerl. Gebiet zu wandern, und da Schug zu ſuchen. 
Die Pforte hat auf diefe Frage noch nicht geantwortet, dagegen aber dem Paſcha 
von Bosnien fogleich unumſchraͤnkte Vollmacht zugeſchickt, um die Ruhe In Gers 
“ gien wieder herzuftellen. Zugleich ließ fie einen Firman an die Gervier ergehen, 
mworinn fie ihnen anfündigt , daß ihre Klagen follten angehört, und ihre Beſchwer⸗ 
den abgeftellt werden. — Auch auf der Juſel Zypern berrfchen Unruhen. Die dors 
tigen griechifch / chriſtlichen Einwohner haben der Pforte eine Denkſchrift überfchickt, 
worinn fie fich über den gegenwärtigen Paſcha fehr beſchweren, und ihn vieler Ges 
waltthaͤtigkeiten befchuldigen. Auch diefen wurde Abhilfe verfprohen — Die 
andiung zwiichen Konitantinopel und Aegypten fängt wieder an, fehr aufzubluͤhen. 
Se ruffische General von Sprengporten (ein gebohrner Schwede) befindet fich feit 

» einigen Tagen hier, Er begiebt ſich nach Korfu. 

Paris, den ı2. Yun, 

Geſtern fieftte die Kalſerin dem Kaifer Napoleon die Mamſell de Riviere vor; 

die fich ihm mit 2, jungen Bafen zu Fuͤſſen warf, und um Gnade für ihren Bruder 
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Achte, der fo wie der Herr von Noligmac vorgeftern zum Tode verurtheilt morben 
war. Der Kaifer hob alle 3. Frauenzimmer gnadig auf, und nachdem er einige 
Fragen an Dawmfell Riviere gethan, verfprach er ihrem Bruder Pardon. — In 
unfern Häven werden viele Fregatten und Kinienfcbiffen erbaut, Bald wird Franfı 
reich eine Seemacht haben, die der Enatifchen nichts nachgiebt. — Der Emigrirte 
Vernegues, welcher zu Rom auf Requifition des Kardinal Fäfch arretirt worden , 
wird naͤchſtens hier eintreffen. Er iſt fhon durch Lyon palfırt. — Wir haben 
auf Iſte de France eine Befagung von 3000 Mann Linientruppen, eben fo viele 
Landesmiliz, und es werden daſelbſt fogar einige Bataillons Neger errichten. Die 
Engländer werden alſo, wenn fie auf diefe wichtige Kolonie einen Angriff thun, 
wenig ausrichten. 
Paris, dem 13: Jum 

Der Tert ded Urtheils, weiches der kalſerl. Kriminalgerichtshof am r0. dieß ges 
faͤllt Hat, it noch Immer nicht wörtlich befannt: Die Urfache bievon, fagen unfere If 
fentliche Blätter, liegt im Gang der Gerechtigfeitspfiege. Die Verurtheilten füns 
nennämlih, wenn fie wollen, während den 3 nächften Tagen an ein Kaſſatlons— 
Gericht appelliren. Sie werden aber wahrfcheintieh ſtch diefer Freyheit nicht bedies 
nen, fondern vielmehr die Gnade des Kaiſers anflehen. Die Echande des Am 
theild, welchen das englifche Kabiner an der Verſchwörung nahm, , fällt nun auf 
dasfelbe zurüf. Der englijcbe Kapitaͤn Wright, weicher mit zu einem Verhoͤr ger 
jogen wurde, antivortere als Militärperſon bioß fo viel: Ach bin fraänzöſiſcher 
Kriegägefangener durch Kapitulation. Ich vollziehe die Berehle meiner Regierung, 
und bin niemand dafür verantwortlich, als dieſer. Weiter konnte man auf ihn 
nicht inquiriren; aber feine Antwort beweist doch fo viel, daß er die Verſchwoͤrnen 
auf Befehl feiner Regierung an der franzöfifchen Küfte and Land geſetzt habe, 

Barfleur, den 7. Jun. 2 

Seit Heute fruͤh um 4 Uhr bombardirt eine engliſche Eskadre unfere Stadt mit 
groſſer Heftigkeit,. Die Stranddatterien und Bombardiergalliotten antworten ihr 
aber mit allem Nachdruck, und fchom find mebrere Granaten und Bomben über den 
englifhen Schiffen zerplatzt. Alle Einwohner, Weiber und Kinder nicht ausge 
nommen, zeigen groffe Unerſchrockenheit beym Löfchen. 

Venedig, den ro. Yun. 

Mit dem Kirchenſtaat follen naͤchſtens noch einige Veränderungen vor fich ges 
ben, wobey der König von Sardinien noch zu einer Entfhädigung kommen foll, 
Der Kardinal Faͤſch, Onkel des franzöfifhen Kaifers ſcheint noch zu einer geöffern 
Rolle beflimmme zu feyn, r 
Semlin, den 30. Diap. 

Seit 8 Tagen hat fich nicht viel Erhebliches in unferer Nachbarſchaft zugetras 
gen. Die feroifchen Infurgensen find jegt damit befchäfftigt,, vor Belgrad Ber 
fhanzungen aufgumerfen, nnd noch mehr Verftärfung am fich zu ziehen. Auf ums 
ferer Seite ift der Kordon verſtaͤrkt worden, damit die Türken nicht ohne beſonde⸗ 
ve Erlaubniß auf das dießfeitige Ufer der Donau herüber kommen können, 

Aſchaffenburg, den 15. Yun, 

Unfer verehrtefter Herr Rurerzlanzler hat der ihm zur Entſchaͤdigung zugefal— 
Ionen Stadt Wetzlar einen befondern Beweis feiner Zuneigung gegeben. Er ſchenk⸗ 
te ihr nicht allein eine Summe Geldes, fondern verminderte auch die dort einges 
führte Perſonalſteuer. — Der franzöftihe Gefchäftsträger, Herr Bacher, in Res 
gendburg hat vom Freyherrn von Albini die Entfernung einiger ſich dort aufhalten, 
der Emigransen, als des Erbifchofs von Sifteron ıc. verlangt. 

Stuttgard, den 18. Juu. 
. Se. kurfuͤrſtl. Darchlauche von Wuͤrtemberg haben verordnet, daß in Ihren 
neuen Ländern die bisher für die katholiſchen Kirchen, Kapellen, Klöfter beftanvenen 


Bifsfe oder Freyungen in Zukunft nicht mehr Statt haben ſollen, damit durch bier 
feiben der Fuſtizgang nicht gehindert werde. 
- Ulm, den 19. Jun. 

Nach Briefen aus Parls konnten von der Rede des Generald Morean und dom 
Ber feines Vertheidigerd Bounet nicht genng Eremplare gedruckt werden. Bon letz⸗ 
terer waren allein fogleich 40,000 Exemplare nach den Departements abgegangen. 
dis das Urtheit anr ro.dieß früh im Gerihhtöfaaf verlefen wurde, erhob fich ein lau⸗ 
te8 Gefchrep: Kein Gefängmiß! Freyheit für Moreau! Um weitern Unruhen vors 
zubeugem, ließ der Praͤſdent ſoglelch alle Zuſchauer durch dad Militär entferne. 
Yın 9 und so. Jun. hatte die Defagung von Paris megen einigen Gaͤhrungen, die 
ſich in den Vor ſtaͤdten äufjerten, ſcharfe Patronen befommen Der Kaiſer Napo⸗ 
ieon foll dena General More au fein Landgus Grosbois zu feinem Aufenthalt angewie⸗ 
fen, das Sefaͤngniß aber erlaffen Haben, Madame Moreau war ans stem dieß zu 
Et. Eioud dep der Kaiſerin. Von ihrem dortigen Anbringen ſpricht man vers 


ſchieden. 
Karzgefaßte Machrichten. 

Proſeſſor Seyffer zu Goͤtilugen, ein gebohruer Wuͤrtemberger, iſt vom Kur⸗ 
fürſten von Pfalzbaſern als Profeſſor der Aſttronomle nah Landshut berufen 
worden, und hat den Ruf angenommen. — Als ant verfloſſenen 23ſten May Prof, 
Do arguet feine Lufsfahrs zu Berlin unternehmen wollte, waren aujfer der koͤnlgli⸗ 
&en Familie wohl 100,000 Zuſchauer verfammels, Wie dicfeibe verungluͤckte, 
nahm der Prinz Louis mit einem Kommando Huſaren und Jufanterle den Profeſſor 
gegen die etwaigen Jaſulten des Poͤbels in Schuß. — Yu Sachſen, wo die Schaafr 
jucht bekanntlich fehr beträchtlich iſt, wird jetzt die Schaafblattern ; Inokulation 
mit dem beſten Erfolg getrieben. 


Nachverr unterm g. eurr. die hiefige 
Beyſitzer⸗Wittwe, Chriſtina Steigerin, 
€. . auf dem Pilgerhaus mis Zuruͤcklaſ⸗ 
fung ſehr geringen Mobilar / Bermoͤgeus 
Berftorben z als werden diejenige, weiche 
an diefe wenige Verlaſſenſchaft einen Anz 
foruch zu machen gedenten, unter Under 
saummıng einer peremtorifhen Friſt von 

Wochen aufgefordert, ſich entweder in 

rſon, oder durch Anwaltſchaft vor un⸗ 
serfertigtent Büsgermeifterammt rechtsge⸗ 
auͤglich auszuweiſen, und benrefdte Pers 
Infenfchaft zu übernehmen, da auſonſten 
über ſoiche erkannt werden mwird, mas 
Nechsens, umd hiefiger Stadt Gebrauch 

., Gign. — Augsburg, von 

t, den 15. Yun, 2804, 
Kranz von Rehm, Amtsbürgermeiffer, 


in kaiſerl. orivil. Iutelligenz⸗ und Ad⸗ 
breß· Comtoir in — Lit. D, 193. 
erfcheinen mit Anfang Juli 1.%. ſubſcrip⸗ 
tionsweiſe alle Wochen gamz beſtimmt 6. 
Blatt gute und ſehr artige Landſchaften⸗ 
sheils andere ſeht angenehme aͤhnllehe Ger 
genjtände im halben Bogen Groͤſfe 
echt hübfch Papier abgedruckt. Das mos 
natliche Heft macht alſo 24. ſolche halbe 
Bogen Blaͤtter, die nicht mehr als a fl. 
2a, koſſen. Die Subferiprionggeit bleibt 











auf 


bis Ende Juni 1804 offen, Es erſcheinen 
darunter vorzigliche und zahlreiche Land⸗ 
fchafteir von den berühmten Duͤrtuger, 
uhlinger, Klengel rc. Ich ſchmeichle mir 
durch die Billigkeit meiner Unternehnrung 
überzeugt, daß alle Freunde und Liebha⸗ 
ber durch alle Stände dieſe Sache gehörig 
anterflügen werden, Bezahlung leiſtet 
der Subſeribent nur nach Empfang einer 
jeden Lieferung mit jedem Monat, Die 
kuftöegeugende Subfſeribenten befieben ih⸗ 
re ſchaͤtzbare Unterfchriften Fetzuge frans 
co einzuſenden. Seiner Zeit werden auch 
fotche reſpektive Namen der Abnehmer 
dem gangen Werke beygefuͤgt. Wer 10. 
nn ſanmielt, und ſubſcribirt, er⸗ 
haͤtt das zıta gratid. 

In dem Hanfe Lit. B. Nro 265. naͤchſt 
den Weberhaus ift auf Eünftig Michaeli 
eite Wohnung mit Schreibſtude, Laden, 
und Gewoͤlb zu dermiethen. 














Auf die 9r0. Ziehung zu München dem 

3. Juli d. J. wird ein Schimmel, zum 

Reiten und Fahren ſehr tauglich, auf dem 

erſten Zug ausgeſpielt; das Loos au fl., 

und find Sillets zu haben in Augsburg bey 

Michael Dam, Lanfıneir, Collecteur, 
hinter dem Weberhaus. 


Nee, 148. Donnerflag, den ar. Jun, Anno 1804 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch, a. öfoncmifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Auton Moh, wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem ſogenannten Schneid, Dans, 

















Darid, den 13. Jun. 

Man bemerkt, daß unfere Öffentlichen Plätter mit Herrn Pitt und deffen neuen 
Adminiftration ganz glimpflich verfahren, während fie gegen das vorige Minifterium 
noch immer, vorzüglich in Betreff ve Herru Drake, heftige Uusfälle than. — All⸗ 
gemein behanpter man hier , daß dem Herrn Pltt neue Griedensvorfchläge gemacht 
"worden feyen, und daß dad Haus Deftreich diefeiben unterflüße, um den Krieg von 

dem feſten Sande abzuwenden. — Es heißt, die Gemahlin Des Prinzen Louis, kaiſerl. 
Hoheit, befinde ich in gefegueten Leibsumſtaͤnden. Sie ift befanntlich eine Stiefs 
tochter des Kaiſers, und hat ſchon einen zweyjährigen Prinzen, — Während baß 
bier die Vertheidigungsrede ded Gen, Morean in jedermanns Händen ift, und mis 
Entjäcken gelefen wird, machen die gegen ihn heransgefommenen Fiugfchrifien wer 
nig Gluͤck. — Die Gemahlinn des Gen. Moreau foll am 4. Yun. ju Et. Cloud bey 
‚der Kaljerin dahin angetragen haben, daß die gerichtliche Procedur gegen ihren 
Mann eingeftelit werden möchte, welches aber nicht bewilligt mınde. — Man bat 
die Bemerkung gemacht, daß mehrere von den Vertheidigern der Angeklagten dier 
fer ihre ropatififche Gefinnungen aus ben @runde-veriheibigt. hatten, weil erſt feit 
kurzem offiziell angekündigt worden ſey, daß eine erblihe Monarchie nie aufgehört 
habe, der Wunfch der franzöfif, Nation zu ſeyn. Billecoq fagte in feiner Verthei⸗ 
digungsſchrift für ven Niviere : Wenn die Dynaflie, (Familie) die ich jezt erhebt, 
jemals ſolche Ungluͤcksfaͤlle, wie die vorige erfahren follte, fo int ihr zu wünschen, 
daß fie chem fo trene Freunde finden möge. — Bon den hiefigen fremden Gefands 
ten follen bis jezt der Spanifche, der Hollaͤndiſche, der Hetruriſche, der Jralienifche, 
und Paͤbſtliche neue Ereditive erhalten haben. 
Paris, den 14. Im. 
Die junge Lajolais, ein Mädchen von 14 Jahren, hat für ihren Water durch 
ı Borfprache der Prinzeffin Louis Pardon vom Kaifer erhatten. — Auch it Rouver 
de kozierd durch Verwendung der Brinzeifin Murat vom Kaiſer begnadigt worden, 
*) Andere weitere Nachrichten über das Schickſal der am 10. Jun, verurtheilten 
Uingöflagten liefern die Yarifer Zeitungen vom 14. Jun, nicht, 
London, den 6. Yun. 

Geftern legte Herr Pitt dem Parlament feinen an zu einer zweckmaͤſſigen 
gandesvertheidigung vor. Herr Windham, der Oppoſitionsmann, tadelte den 
felben zuerfi in einigen Stücen ; Herr Fox machte auch einige Bemerkungen, aber 
mit vieler Maͤſſigung und Befcheldenheit ; das nämliche that Herr Addington, 
Der Vorfchlag des Herrn Pirt gieng übrigens durch, ohne daß man auch nur die 

. Etimmen fammelte, und er wird nun von einer nicdergefejten Kommiffion näber 
gepräft werben. Aus diefer Probe ſieht man fchon zum voraus, wie wenig Herr 
Pitt vor der Dppofitionsparchen ſich zu fürchten habe. — Pen dem glänzenden 
Mastenball, welchen der reiche Bankier Thelluſſon am 31. May gab, und zu dem 
er 5000. Pf. Sterling beſtimmte, folite eine burleske Pantomime, die gallıfhe 
Kaiſerkroͤnung, vorgefiene werden, Aber auf Erfuchen des Prinzen von Wallic, 


and eines Lords , deſſen Sohn in Franfreich Krlegsgefangener tft, unterblleb dies 
ſelbe. Wirkti vermehren deraleihen Scenen nur die wechielfeitige Erbitterung 
zwiſchen England und Frankreich, die ohuehin fbon hoch genug geftiegen it. — 
Madame Fizherbert, die Favoritin des Prinzen von Wallis, war bey diefem Mass 
kenbau zugegen. — Die neueſten Berichte aus Jamaika melden, daß die Soldaten 
der pohluiſchen Legion, melche auf St. Domingo in engliſche Kriegsgefangenfchaft 
gerachen waren, meist in unfere Dienjie übergegangen ſeyen, und alfo jezt gegen die 
Sranzofen fechten. Dan muß geftehen, daß dieſes Korps ſonderbare Schickſale Hat. 
London, dei 7. Jun. 
Das Admiralititsamt it aufferordentlich befchäfftigt,, um die Abfendung der 
"nah Oſtindien beſtimmten Fioste zu befchleunigen. Da auf diefelbe 10,000 Mann 
Truppen eingeſchifft werden, fo-beweißt dieß, daß man fich vor der Landung der 
Franzoſen entweder gar nicht fürchtet , oder fie nicht mehr erwartet. Gleichwohl 
'aber werden die Vertheidigungsanftalten an den Küften fortgefezt. Nach dem Ur—⸗ 
theil unſerer Seeleute iſt immer 10 gegen 1. zu wetten, Daß, wenn auch bie frams 
zoͤſiſe Landungsfloste von Boulo gue auslauft, fie. die englifche Küfe nicht erreichen 
merde, Denn Nomiral Keith hat in den Düneweine furchtbare Macht von Linien, 
fchiffen, Fregatren, Bombardierfhiffen, Branders, und Kanonierfchaluppen bey⸗ 
fammen, mit denen er ſtuͤndlich auslaufen kaun. — Es müßte eine ganze Reihe 
widriger Zufälte zufammen treffen, wenn er mit feinen Schiffen die Boulogner Flot: 
- te, fobatd fie einmal auf dem freyen Meer erfcheint,-nicht fogleich angreiffen, und 
ſchlagen ſollte. — Und was macht denn Admiral Cornwallis? Diefer liegt feit 13. 
Monaten ruhig vor Breit, und hält die dortige Flotte blofirt. Wochentlich gehen 
- Schiffe mit friſchem Waſſer, friſchem Gemuͤſe, und andern Lebensmitteln an ihm 
und die Befagung feiner Flotte ad, — Franzöfifh,und hollaͤndiſche Priſen werden 
jest ſehr ſelten eingebracht, und zwar and dem ganz einfachen Grunde, weil die Sees 
handlung begder Rationemiaufgehört Hat. Manchmalen wird bloß ein Kaper ger 
s nommen. — Man hat es dem Prinzen» n Wallis fehr verübelt, daß er am 4. dieß, 
“ afsiain Geburtstag des Königs, nicht bey Hofe erfibien. Das Publikum wänfcht 
\ fehr;,: daß diefer Prinz fich mit feinem Fönigi: Vater ausföhnen, und defien Tugen⸗ 
den nahahmen möchte. — Der Geburtstag des Königs war für jeden Achten 
Britten ein Freudenfefl. — Die Nachricht, daß Bonaparte zum Kaiſer der Fratıs 
x zofen erhoben worden fey, Fam vorige Woche hier an, und war eben nicht unerwars 
tet , weil man dieſes Ereigniß ſchon vermuthet hatte. Gie machte übrigens eine 
angenehme Seufation, weil die bisherigen enthuſiaſtiſche Tapferkeit -der franzöff. 
Armeen num wegfält. Ueberhaupt fängt man hier an, fait allgemein zu glauben, 
daß die Landung garnicht Statt haben werde, ohmerachtet Joſeph Bonaparte ſich 
noch immer zu Boulogne aufhält. 
Boſton in Nordamerika, den 5. May. 

Schiffe, die aus St. Domingo hier einlaufen, bringen die Nachricht mit, daß 
fich die Franzoſen daſelbſt in der jammervolleſten Lage befinden. Kein Alter, fein 
Geſchlecht wird von den Schwarzen gefchont, und He prahlen ſich noch dabey, daß 
ihr Verfahren gegen die Weiffen noch. fehr fanft im Bergfeihung des ehemaligen Bes 

nehmens der Franzofen gegen hie Neger fey. Die Franzoſen, welche noch am Les 
pen find, müſſen aus den Seeplaͤtzen Ranonenfugeln, und Munition nach ben Ger 
bürgen tragen, wo die Schwarzen Seftungen anlegen. Sie bauen auf St. Dominz 
go zwar noch Zuder und Kaffee, allein weder die Engländer noch Norbamerifaner, 
- Candere Schiffe dürfen gar wicht Anfer werfen) fünnen bisher einen regelmäffigen 
* mit ihnen einleiten. Sie gehen in allem ganz deſpotiſch zu Werke. 
Hannover, den 9. Yun. 

Es find 2. Bataillons franzoͤſiſcher Truppen nach Bremervoͤrde aufgebrochen, 

um die Ufer der Weſer genauer zu beobachten, und ſtaͤrker gu beſetzen, damit Fein 
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englisches Fahrzeug den Strom herauf paffiren Färine, Der franzoͤfſſche Reichmor · 


ſchall Bernadotte wird hier ſtuͤndlich erwartet, um ſtatt des Gen. Deſſolles das Kom⸗ 


mando im Hannoͤbriſchen zu übernehmen. — Der Kaiſer Napoleon ſoll jedem neuen 

Reſchsmarſchall 300,000, Livres zur Equipirung haben auszahlen laſſen. Auch im 

biefigen franzoͤſiſchen Hauptquartier geht die allgemeine Sage, daß der Kaiſer 

dapoleon England Fredeusvorſchlaͤge gemacht habe, und daß das Haus Oeſtreich 
ſtark an einer Vermittlung arbeite. t, 
) Antwerpen, dem 10. Jun. 

Der holländische Admiral Verhuel iR wegen dem Muth und Gefchicklichkeit, 
die er im dem Seegefechte gegen Sidney Smith an den Tag legte, vom Raifer Nas 
poleon zum Mitglied der Ehrenlegion aufgenommen worden, Naͤchſtens führt er 
wieder eine Divifion von Rriegsrahrgengen von Vlieſſingen nach Boulogue. Anf 
diefer Fahrt wird ihm eine ſtarte Divifion reitender Artilierie längs der Meereskü⸗ 
fie foigen, um Falls er von dem Feind auf feiner Fahrt angegriffen würde, von derr 
felden Naterfiügung erhalten zu koͤnnen. Sollten aber die Engländer Fünftig, wie 
es ſcheint, bey ihren Streifeskadres viele Kanonierboͤte haben, die fi der frauzoͤſtſ. 
Meereskuͤhe mehr als die Fregatten nähern können, fo dürite dadurch die Kommu— 
nikation zwifchen den franzoͤſiſ. Häaäven doch fehr erfchwert werden, 

5 Verona, den 13. Jun. 

Die In Livorno von dem franzdfifhen Kommandanten gefangen gefegte Eng⸗ 
länder haben ihre Freyheit, uad zwar, wie man glaubt, auf Verwendung des 
Florentinerhofs, wieder erlangt. Admiral Nelſon ſoll nämlich gedroht haben, 
Livorno zu domaardiren, und im Tiofadefland zu erklären, wenn man fie nicht freu 
ließe — Daß durch ein englifched Schiff mit einer Stillſtandoͤflagge Depeſchen in 
kivorno angefommen , and fogleich durch einen Erpreffen nad) Florenz b.f rdert 
worden find, ift befannt. 

Haag, den ır. Jun. 

Privatbriefe aus Paris ſagen beſtimmt, daß Gen, Lecourbe, der ſich Anno 
1801. bey der Moreauiſchen Armee in Schwaben und Baiern durch feine kuͤhnen 
mit Gläf ausgeführten Unternehmungen auszeichnete, fih von Parls Gabe entfers 
nen müjfen, weil er fich zu laut für.den Gen. Moreau erklärt hatte. — Aus. wi bs 
tigen Gründen unterbleibt die Reife des Kaifers Napoleon nach Boulogne für jezt 

auf unbeſtimmte Zeit ; ohnerachtet er vorige Woche einmal ſchon auf dem Punfe 
war, dahin abzureifen, und felbft die Neifepferde fhon angefpannt waren. Man 
bemerkt (ogar, daß im Terel mehrere Kauffahrteyſchiffe, die bey der Landung zum 
Transport der Truppen nach England dienen follten, den Eigenthümern zurück ges 
geben worden find. Dieß laͤßt vermuthen, daß aus der groffen fo feverlich ange 
fündigten Erpedition am Ende wohl gar nichts werden dürfte. — Daß uniere Res 
publik mit dem ehemaligen Erbflatthalter einen Vergleich abgefhloffen hat, iſt richs 
tig. Der Janhalt desſelben wird aber nicht eher befannt werden, als bis der 
Prinz ihn ratifijire Hat, Mebrigens fol er nicht 3, fondern 6 Millionen Gulden zu 
feiner Entſchaͤdiguug erhalten. s 

Hamburg, den 13. Yun, 

Am 6. dleß hat der Kronprinz von Daͤnnemark die Stadt Glückſtadt an der 
Eibe mit einem Beſuch beehrt. Er blieb in Geſellſchaft des Feldmarſchalls Prinzen 
Karl von Heſſen bis auf den .gten daſelbſt, nahm vorzuͤglich die Feſtungswerke In 
re und seifte dann nach Mendsburg «ad, um auch diefe Feſtung zu der 


tigen, ' 
Kurzggefaßte Nayridtem 
Da die Franzofen feit einiger Zeit anf neutraten Schiffen fehr viel Schaafwol⸗ 
le aus der Türken ansführen, fo hat die Pforte die weitere Ausfuhr derfelben firung 
verboten, damit an diefem Artikel fein Dangel entſtehen möchte, — Am zo Jun 


& 


‚würde zu Wien groſſer Staatsrath gehalten, bey welchem des Kalſers Majeftär 
feldften präfivirte. — Der Aftionome Delalande hat in die Pariſerzeltungen folgens 
. des einrürfen laffen: Seit einigen Tagen bewundert man den grofjen Glanz der 
Benus am Abendhimmel ; am 9. Dec 1797. konnte man die Benus am hellen Tas 
ge ſehen, und man nannte fie Damals wegen des Stegen des Bonaparte den Konier 


‚sen bed Bonaparte, 


‚figes, 


Jetzt ſcheint fich der grojfe Gianz der Venus mit dem neuen 


Triumph des Kaiſers Napolevn zu verbinden. — Die neueften Parifer Briefe, heißt 
es in öffentlichen Berichten, melden in Betreff des Gen, Moreau nichts Zuviriäß 


Mehtere Generale follen ſich nah «Ei. Cloud begeben haben, um bey dem 
Kaifer Napoleon dejjen Freylaſſuug nachzufuchen. 


Diefe war auch von dem Kai: 


fer bereitd angeordnet ; allein Moreau follte fie ausgefchlagen, und an das Kaſſa⸗ 
onsgericht appellirt haben. Doch waren dieß bisher noch unverbuͤrgte Gerüchte, 
Diejenigen Angeklagten, welche frey gefprochen worden, waren zwar bereits aus 
dem Gefängniß eutlaſſen, doch harte man fie noch unter eine befondere Aufſicht der 
Volizey gefezt, Georges wollte weder an das Kajjationsgericht appelliven,, noch 
um Gnade bey dem Kaifer bitten. Dingerichier war von den Berurtheilten noch 


einer. 





Alte diejenige, weiche an den hiefigen 





‚bürgerl. Bortenmacher, Georg Wuggäs 


zer, Forderungen haben, werden bier; 
durch vorgeluden, bis den 25. Auguſt d. J. 


peremtoriſcher Frift bey dem diefjeitigen 


Stadtgericht, oder ben der zu diefem Wug— 


' gäzerifchen Schuldenwefen verordneten 


— 


Gerichtsdeputation entweder in eigener 
Perſon oder durch hinlaͤnglich devolmaͤch⸗ 
tigte und unterrichtete Anmwäldte zu ers 


‚ feinen, ihre Forderungen zu liquidiren, 
und der gütlichen oder rechtlichen Eut— 


l 


» 


fcheidung diefes Schuldenweſens beyzu— 
wohnen. Die Ausbleibenden aber haben 
im Falle der gutlichen Auseinanderfezung 
diefes Schuldenweiens den Beſchluß des 
in Anbetracht der Summe gröfjern Theile 
der Gläubigerfchaft, im Fall dejlen rechts 
lichen Entſcheidung aber fich gefallen zu 
lafien, daß fie von der gemeinen Daffe 
ausgeichlojjen werden. 
Augsburg, den 9. Juni 1804. 

Stan; Karı Imhof von Spielberg, und 
Oberſchwanbach, Reichsſtadtvogt. 
Auf hoͤhere Welſung —* von nach⸗ 
ſtehender Stelle des in hieſigen kurfuͤrſtl. 
Militaͤr⸗Lqzareth mit Hinterlaſſung einer 
Vermoͤgensbaarſchaft von 281 fl. zo ft, 
und zween Sackuhren, verfiorbenen vers 
wittibten Fourier, Anton Eberwein von 
Unterlauterbach, Landgerichts Neumark 
in Baiern gebürtig, nach etwa vorhande⸗ 
ne Juteſtaterben hiemit unter seinen Ters 








min von z Monateit öffentlich vorgeladen, 
um ſich Inner diefen Zeitraum zu diefer 


Erbfhaft entweder perfönlich, oder durch 
rinen hinlaͤnglich unterrichteten Auwaldt 


zu legitimiren, und den Weitern abzuwar⸗ 
ten; widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß nach Verfluß obigen Termins verfah⸗ 
ren werden wird, wie Rechtens iſt. 
Friedberg, den 15. Jun, 1804, 
Don Furpfalzbairifchen Garnifond; Regie 
ments: Stationd:Kommando, 
Bauer, Hauptmann, 


Envdeögefegte mache anmit befannt, daß 
bey mir ein groffes Theater mit Garderobe 
und ein feines mit Marionetren:Fiauren, 
alles nen, auch fehr viele Komödien und 
Muſikalien zu verkaufen. Dergleichen 
Kaufliebhaber belieben ſich dahero ſowohl 
wegen des Preiſes, als Beſichtigung der⸗ 
ſelben, an mich zu wenden 
Katharina Sartor, verwittwete Schau⸗ 

ſpielerin ia Augsburg wohnhaft in der 
_Jakobervorjtadt fit, H. Neo 18. 

Es ift eine bärgerl. Lohnkutfchers Ge⸗ 
rechtigteit fammt 2 Brerven und 4 Wir 
gen tc., fo wie auch das am Gänfebuhel 
un gut Fonditionirte Wohnhaus Lit, 
NH. Nro 119, von freyer Hand zu verfaus 
fen. Kaufluftige können ſich ver nähern 
Hedingniffe erkundigen bey 
Liz. Joh, Georg M. Walter, 8. G. und 

Handwerksgerichts Aktuar, oder 
Ignaz Mösger, Tanzmeiſier. 
VPappenheim, ven 16. Yun. 

Bey der 550. hiefiger Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Numern gezogen worden: 


80. 49 58. 29, 66, 
Die 351. Ziehung gefchieht Samſtag 

23. Jun., und fo von gzu 8Tagen, 

neral s Direftion der hochgräfl, 
Pappenheimer — 


— — — — — 


Nro. 149, Freytag, den a2. Jun. Anno 1804. 


— — — — —— 


Augsburgiſche Ordinari Doflzeitung, 
Von Staats. aelehrten hitioriſcheu oͤbenemiſchen Neuigkeiten, 
mir Ihro Roͤm. Kaiſcil. Maj⸗ſtaͤt üetgntdigſtet: Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Auton Moy, wohnhaft auf dem 
shern Graben, in dem fogenannten Schneid / Haus, 


Wien, den 16, Sat, 
Kr der fortdanernd fruschtbaren Witterung wird bie beborſtehende Aerndte in 
ur ganzen öftreichifchen Monarchie, vorzüglich in Ungarn, eine der gefegr 
mesiten werden. — Die vor ein paar Jahren zu Lin; niedergebrannten Haͤuſer and. 
Kirchen fleigen jegt wieder ſchoͤner aus der Aſche hervor, 
Detereburg, den 30. May, 

Dan fügt, daß die Flotte zu Reval bereits ausgelaufen ſey, und die zu Kromı 
ſtadt follte geftern , oder wenigftend heute auslanfen. Letztere befiebt aus ro fir 
nienfchiffen und miehrern Fregatten. Niemand weiß die Beſtimmung diefer bepden 
Flotteu. Sollten fie bloß zum Mandvriren in der Dftfee beſtimmt feyn ? 

London, den 6. um. 

Schon juͤngſthin Haben tir einer Im Unterhaus vorgefallenen Debatte über 
deu Sklavenhandel erwähnt. Sie verdiens aber eine nähere Anzeige, Seit vier 
ken Jahren hat biäher der menſchenfreundliche Wilberforce im Parlament regeimäfr 
fig jährlich einmal feinen Antrag zur Abſchaffung des Sklavenhandels wiederholt. 
Er that ed alſo auch wieder verfioifenen zoſten May. Die Hebel des Skiavenhan⸗ 
dels, fagte er, find Far ermwieien ; fchon vor 7 Jahren hat das Parlament deffen 
Ab ſchaffung befchloffen , aber noch immer nicht ausgeführt. Unſere engliſche Ger 
rechtigfeitäpflege iſt eime der vollkortumenften, and dennoch dulden wir eine folche 
Udſcheullchteit. Die afrifanifchen Fuͤrſten bekriegen ihre Nachbarn bloß deßwegen, 
um Sklaven zu machen ; gelingt ed ihnen damit nicht, fo verkaufen fie ihre eigene 
Unterchanen, Zwar behaupten einige Schriftfteller und manche Pflanzer, die afri⸗ 
Ranifchen Negers wären ja nicht beifer, ald unvernünftige Thiere ; aber gerade dad 
Nämliche behanpteten die Spanier, ald fie nach der Entdedung von Amerika 
(1492) ihre fhenfliche Graufankeiten gegen die Amerikaner rechtfertigen wollten ; 
bis endlich der Pabſt ind Mittel trat, und in einer förmlichen Bulle erfiärte, daß 
die Amerikaner wirkliche Meufden ſeyen. Die jüngiten Vorfälle auf St. Domins 
go beweifen genugfam, daß die Schwarzen Berfiand befigen : le haben fich ja ſelbſt 
den Sranjofen furchtbar gemacht. Doch fagen andere: Die Schwarzen wären auch 
In ihrem VBaterkande in einer traurigen Lage; fie wären dort, wiein Werindien, 
efende Sklaven | Wie, ift denn die Trennung von ihren Familien fein Uebel 7 Die 
Hälfte vorn ihnen flirbr auf der Ueberfahrt, die Pflanzer befchweren fie mit zu viel 
Arbeit, nähren fie elendiglich, und erziehen ihre Kinder eben fo ſchlecht. Man ſchaß⸗ 
fe nur diefen abſcheulichen Handel ganz ab, und behandie die in Weitiudien vorhan⸗ 
denen Schwarzen menfchlich , dann merden. fie fich bald ſelbſt, ohne jährliche frifche 

Zufuhr, vermehren. — Endlich, wenn wir die Einfuhr der Neger ferner dulden, 
was wird zuletzt, und vielleicht bald, Darans entfielen ? Muͤfſen wir nt immer 
mehr Ttappen nach unfern wefiindifchen Juſein ſchicken, um fie im Zamuı zu haiten 7 
Wird nicht das Benfpiel von 509,000 ießt ſreyen Meyers anf St. Domingo such 
bie in unſern Kolonlen zum Aufſtand reisen ? Die Gefahr der Empörwig ſchwebt 
über den Köpfen unſerer Pflanzer; früher oder ſpaͤer muß und wird fie ausdischen, 





— 














Ich beſchwoͤre alſo alfe anmwefenden Warlamentöglieder ben beren Edelmuth und im 
Namen der Menfchlichfeit, daß fie ſich wider Diefen Schimpf von Großeritranien 
mit mir vereinigen. Geit den 7 Jahren, wo das Parlament die Aufhebung deg 
Sklavenhandels befchloß, und nicht erfällte, ind wieder 300,003 Regers in Weib 
indien eingeführt worden. _ 

Der Antrag ded edlen Herrn Wilberforce fand indeffen verfchiedenen Wider 
foruch. General Tarieton fagie : Seine Grundfäge wären gut, aber Die baraud 
gezogenen Folgen giengen zu welt. Der Krieg, und die englifhe Nationalfchuts 
feyen auch Uebel, dennoch könne man fie nicht umgeben ; eben dieß gelte vom Skia⸗ 
venhandel. Herr Füller meynte, die Negerd in Weſtindien befänden ſich eben fo 
wohl, als die armen Taglöhner in England. Herr Braham verfiherte: Es fep 
bie und da unter den Pflanzern ein harter Mana ; allein im Ganzen behandle man 
die Negers doch fanft. : Endlich erklärte Herr Pitt: Er wünfche das Aufhoͤren des 
Megerhandeld von ganzem Herzen, ſtimme aber auf eine finffenweife Verininderung 
deffelben. Herr For legte hinzu: daß Englaud, das fich fo oft der Menſchlichkeit 
ruͤhme, auch diefes Benfpich der Humanität geben muͤſſe. Und fo gieng der Ans 
trag des Herrn Wilberforce mit einer Mehrheit von 75 Stimmen durch. Eine nies 
dergefegte Kommiſſion unterfucht jegt die Mittel, wie der Stlavenhander allmaͤh⸗ 
lich abgeſchaft merden könne, 

Paris, den 13. Jun, 

Die biefigen öffentlihen Blätter lieferu einen fehr langen Artikel über das 
Verhoͤr, weiches au 8. März mit Georges gleich nach feiner Arretirung im Tempel 
vorgenommen wurde, Die Dauptfragen und Antworten waren folgende: Wo haben 
Sie logirt ? Das werde ich Ihnen nicht fagen, Und warumnicht? Weil ich die 
Zahl der Schlahtopfer nicht vermehren will. Warum Famen Sie nach Yaris ? 
Um den erftien Konſul anzufalien. Welcher Wittel wollten Sie ic) dabey bedienen ? 
Der Aufail mußte mit einer ſtarken Macht geſchehen. Wo wollten Sie diefe ftarte 
Macht finden? In ganz Frankreich. Welches war Ihre weitere Abſicht? Einen 
Bourbon an die Stelle des erſten Konſuls einzufepen. Wer war der Bourbon, den 
Sic dazu beftimmten ? Ludwig der ıgte in Warſchat. Welche Rolle woltten Sie 
bey dem Anfalle fpielen ? Diejenige, welche mir derjenige ſranzöſiſche Priuz, der 
In Paris auftreten ſollte, anmweijen würde, War Pichegruͤ mit in der Verſchwoͤ— 
rung ? Das weiß ich nicht. DBefand fih Morean unter den Verſchwornen? Ich 
habe Moreau weder geſehen, noch gefanut, Warum führten Gie Pijlolen bey 
fh? Zu meiner perfönlichen Vertheidigung. Warum führten Sie einen englifchen 
Dolch bey Ah? Wollen Sie nicht mit demſelben den erften Konſul ermorden ? Ich 
wollte ihn mit denselben Waffen angreifen, die feine Leibmwace träge. Waren 
micht alle übrige Häupter der Verſchwornen mit gleichen Dolchen bewaffnet? Ich 
kenne kein audered Haupt der Verſchwoͤrung, ald mich ſelbſt. Waren nicht für Ak 
fe Uniformen beſtellt, und wollte man nicht überall in Frankreich den Bürgerfrieg 
anfahen? Ich habe Feine Uniformen beſtellt; haben ed andere gethan, fp mag man 
diefe fragen. Ich bin bloß nach Paris gefommen, um meinen Plan ausjuführem, 
Hätte man Bürger gegen Bürger bewaffuen wollen, fo wäre Dieß an andern Orten 
von Sranfreich leichter geweſen ac. 

Paris, den 15. Jun, 

Geftern warf fich die Mutter ded zum Tod verurthellten fa Rochelle, und die 
Schwefter des Armand Gaillard zu St. Eloud der Kaiferin zu Fuͤſſen. Diefe ſtell⸗ 
te fie dem Kaifer vor, und diefer gab den Verurtheilten Pardon. — VBorgeftern 
giengen 3 Frauen bey Marly fpazieren, um die Waſſerwerke zu befehen. Ein Brest 
brach mit ihnen, und fie ertranfen in der Seine, Der Ehemann der einen diefer 
Grauen, welcher in dad Waſſer gefprangen war, um fie zu retten, hatte das naͤm⸗ 
liche Schickſal. 


N 


Ein anderes and Paris, den 15. Inn. 

Der Handeläftand wird vor den ſalichen Gerichten gewarnt, die durch eng 
liſche Journale in Umlauf kommen. — Für die Fottdauer der Ruhe auf dem feften 
Sande iſt nichts zu beſorgen. Aue Ideen von neuen Koaljtionen find engliſche Hirn— 
geſpinſte. Eben fo falſch it ed, day auf der See bedeutende Ereigniſſe vorgefallen 
ſeyen. Einige Vorfälle von geringer Bedeutung waren alte zu unſerm Vortheil. — 
In keintn Kriege gezen England befanden wir uns in einer beſſern fage, und nie 
mals war die des Feindes nachtheiliger. Kurz, alle Geruͤchte, die von Siockſpie— 
lern oder kranken Köpfen über anfern intterlichen und aufferlichen Zufand verbreitet 
werden, find ohne alien Grund. (Moaiteur,) 

Eherburg, den 11. Jun. 

Der groffe Damm, welcher angelegt wird, um unfern Haven zu decken, if 
bereits zo Klafter Jang, und ed wird jet auf demſelben eine Batterie errichtet, die 
ihn gegen jede feindliche Unternehinung ſchuͤtzen kann. Bald werden die größten 
franzönihen Kriegsfchiffe ſicher in unſerm Haven liegen koͤnnen. Das Fort Bonar 
parte it beynahe fertig. - Einige Divifionen vom Kanonierböten liegen auf unferer 
Rhede, underwarten ihre weitere Beitimmuag. — Die Engländer haben die Boms 
bardirung von Harfltur nur einen einzigen Tag fang fortgeſetzt. 

Breit, den 9. Jun. 

Admiral Gautheaume hat feine Flagge auf der hiefigen Rhede aufgeflerft, wo 

eine zahlreiche und ſchoͤne Kriegsflotte vor Anker liegt, die ftündlich auslaufen kann. 
Boulogne, den 13. Jun, 

Ein groffer Theil der hier verfammelten kandungsfotte liegt auf der Rhede. 
Die Engländer halten fich in der Entfernung einer Stunde vor Anfer, und find 25 
Shife art, Sie getragen fich aber nicht, einen Angriff auf unſere Schiffslinie 
zu machen. 

Reval, ven 23. Map. 

Vorgeftern begab fich der Kaiſer Ulerander nach dem Katharinenthal, beſuch— 
te das von Peter dem Groffen erbaute Dans, und befahl, die darinn befindlichen 
2 Bettſtellen diefes Monarchen und dejfen Garderobe auch fünftig mit Sorgfalt zu 
bemahren. Die Eechofpitäler fand der Monarch nicht in dem Zuftand, mie er 
wünfchte, und befahl alfo neue zu bauen, und die alten befjer elnzurichten. — 
Geſtern nahınen Se. Maieftät den Haven, die Flotte und die Kauffahrtenfchiffe in 
Augenfhein, und fegten daun unter unzählbaren Segenswünſchen die Reife an der 
Oſtſee weiter fort. Auſſer mehrern Gefchenfen, die der Kaiſer vertheikte, erhielt 
aud jeder Mann der diefigen Garnifon einen Nubel. . 

Berlin, den 13. Jun, i 

Der Tod des Herrn von Humboldt, welcher zu Aeapulco im foanifchen Amer 
rika am gelben Fieber geſtorben ift, muß als ein empfindlicher Verluſt für die ger 
kehrte Mepubtif angefehen werden Mit großen und mannigfaltigen Kenntniffen 
aus geruͤſtet, Hatte er verfchiedene fpamifche Provinzen in Amerika, die bisher noch 
wenig bekannt waren, durchreift, und die wichtigften Beobachtungen gefanmelr, 
Er war im Begriff ‚ morb diefes Jahr nach Europa zurück zu ihren, und dann in 
Berlin feine gefammelten Schäge zu ordnen , als ihn der Tod uͤberraſchte. Es if 
nun zweifelhaft, ob feine hinterlaſſenen Papiere von einem andern Gelehrten bes 
nuͤht werden fönnen, 

Mannz, den 15. Jun. 

Wegen der Ausſicht zu einer geſegneten Aerndte ift die Gerraideausfuhr aus 
Sranfreich gegen eine fehr mäffige Abgabe frev gegeben worden. Der Ertrag dies 
fer Abgabe wird auf ſeue Landſtraſſen, Kanäle ıc. verwendet, 

Afchaffenburg , den ı7. Yun. 
Ce, kurfuͤrſtl. Gnaden der Herr Erzkanzier haben den Präfidenten Grafen d, 





Epauer zum Kommiſſarlus bey dem Bersheilungsgerhä@t der Schulden, Me auf 
dent Kurfürſtenthun. Mana bafteten, ernannt, Die Etäude, welde gedachte 
Schulden anter ſich zu theilen wusen, find: Der Kurerzkanzler, die Rurfürften vo. 
Würteniderg und Hoffen, Heſſendarmſtadt, Naſſan Ufingen, der Für und die 
Grafen von Loͤwenſtein, die Hürften und Grafen von Colms, die Fürften von 


Hohentohe Tngelfingen und Hohenlohe Neuenfiein, Pſenburg, 


Salm Reifferſche id, 


keininaen, die Grafen von Peiziran Basti us Ten, KIT sus 


die Stadt Frankfurt. 


In diefer Stadt verſammeln 7% auch die Depatirten obiger 


Etände, um das Bertheilungsgefchäfft zu Stande zu bringen, 
Bayreuth, den ı7. Sum. 
Es heißt, der König von Schweden werde noch länger in Karldruh bleiben 
Der jest regierende Herzog von Sachſen Gotha hat unter feinem Hofſtaat eine grofr 
fe Beförderung vorgenommen, viele Titulaturen ausgetheilt, und der Herzogin 


3. Hofdamen gegeben. 


Um, den 16. Jun. 
Morgen wird mit Aushebung vom 1600. Meftuten zur Ergämung der ſchwä⸗ 
bifhen Brigade der Anfang gemacht. Unſere Stadt jtelit Biefimal 35 Mann, — 
Herr Dr. Paut in Angsburg has die Stelle als furfürft. Medieinatrah in Ulm 


‚sicht angenommen, 


Fa ganz Bairiſch Schwaben werden eine Menge bisher wü— 


fle und unbenüzs geweſene Plaͤtze im lachende Wieſen, Rornfeider, und Gärten 


verwandelt, 
terung ein. 


Viele Dörfer theilen ihre Gemneindplaͤtze, und führen die Seullifüt⸗ 
Kurzgefaßte Nachricht. 


Pur allein vom 19. bis 25. Jauuar d. J. ind auf Et. Domingo z000 Franu⸗ 


gofen von ven Negers mafjatris worden, 


— mn — u un — — 


nass Juli wird die Wirthſchaftsbehau— 
fung, zur Glocke genannt, auf dem Mezgr 
lag ſiegend, ſammt bem dazu gchörigen 
tadei mit Wohnung nebft Saßjeug und 
Wirthſchafts Einrichtungen Nachmittag 
von 2. bis Uhr an den Meiſtbletenden 
verkauft. Diefes Gut kann täglich in Au⸗ 
genſchein genommen, und Auskunft über 
die Kaufsbedingniſſe bey Seren Neferens 
dar Schmid in der Martinsſtiftung einge 
Holt werden, 








Am 19, Juni iſt einen armen Dienſtbo⸗ 
ten Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr von 
der Poſt bis auf dent Weinmarfs eine fils 
berue — mit lakirtem Ueberfut⸗ 
ger und romaniſchen Blatt, der Name auf 
der Ihr Ignaz Vifcher a Augsburg geſto⸗ 
ben, entkommen, Der redfiche Finder 
wird dringend gebeten, folche gegen rat⸗ 
fonables Douceur in der Kayuziner-Caffe 
bey Hofzmmefer Ernſt zu uͤbergeben. 


Nach dem Tode meines hochſel. Herrit 
Waters macht es mir die Lage der Dinge 
zur erſten Nothwendigkeit, mich mis mei⸗ 
srert verfihiedenen Glaͤubigern in Ordnun 
zu ſetzen. Da nun folche dermalen 


ſtens aus Ceffionaren beſtehen, die mir 
wegen Dorentbaltung einer geſchehenen 
Erifion meiner Echmlöbriefe an fie nicht 
alle bekannt find, fo fordere ich jeden, der 
rechtlich an mich etwas zu fordern hat 

auf, fich mit feiner Forderung fehrifttich 
an das veichsgräfl. Schenf von Kafteltif. 
Rath und Dberammmanns, Seren Doft, 
Teutſch zu Waal bey Buchloe in Schwas 
ben, innerhalb z Monaten zu wenden, 
und ihm zugleich die Ubfchrift meines aus⸗ 
geſtellten Schuldbriefes einzuſenden, wel⸗ 
eher ſodann als son mir dazu unbegraͤnzt 
bevollttraͤchtigt, ſich mit jedem in anhofs 
fender Zufriedenheit benehmen wird, 

Setingen ben Günzburg, den 27. Mag 
1904. Igunatz Schenf, Reichsgraf 

von Stauffenberg. 

Es iſt ſeit dem 3. Juni in Burtenbach 
dem Roßhirten ein zjähriges Stuttentoß 
entlaufen. Don Geftalt ift e8 langfuͤßig, 

arbe falchbraun, vorne anf der Stirne 
einen weiffen Stern, welcher mohl groß 
FR, die Ohren etwas ſchlackigt. Wer dieß 
Pferd hat, oder davon weiß, wird unter 
Verſicherung einer ordentt. Belohnung 
erſucht, mir Nachricht zu geben. 


Johannes Bek, Loͤwenwirth. 











Mro, 150. Gamflag, den 23. Jun, Anno 1804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeiiung, 











Bon Stats, geichtren, hiſtoriſch, u. dtoncmifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegia 


Verlegt und gedruckt vom Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid,. Haus, 


— 














Wien, den 16. Jun. 

Anfang diefed Monats ift der regierende Fuͤrſt von Lichtenftein aus Ftalien 
zurückgekommen. — Der Kardinal Herzan hat ein guoßed Vermögen, mei 
baarem Geld hinterlaffen.— Die beyden vortreflichen Sängerinnen un Schwes 

ep Seffi, die an die Gebruͤder von Rattorp verheprather ind, geben unter fehr 
vpriheilbaften Bedingungen nah London, wo fie im Hoftheater fingen werben, 
Der hieſige enalifche Gefandte hat fie engagirt. — Künftig bezahlt jeder hieſtge 
Grofpändter jährlich 300. anflatt 150 Gulden an die Regierung ; auch muß er bey 


der Aufnahme beweifen können, daß er wenigſtens 50,000 Gulden eigenes Vermoͤ⸗ 


gen beſitze. — Unſer Hof ſcheint feinem angenommenen Neutralitätsſyſtem ſtand⸗ 


haft getrem bleiben zu wolfen, und wird fich defwegen in feine Altianzen einlaffen, 


Konflanıinopel, den 1. May. (Aus dem Monit.) 
Am 28. April har Herr Jaubert dem Großherrn ein Echreiben des erften Kon⸗ 
ſuls überreicht. Er und der franzd‘, Gefandte Gen. Brüne wurden bey der Aubienz 


vonm Kätfer auf die ausgezeichnetfte Weife aufgenommen, Herr Janberr macht Ans 


flalıen, von Kon £ ifen , um feiner Regierung von dem Err 

foig feiner Sendung Nach icht zu geben , und die Antwort des Großherrn zu him 

ter bringen. 
kondon, den 7. Jun. 

Verfioffenen Dienſtag hat Herr For mit Deren Pitt in der gegenwärtigen 


- Wohnung des eztern eine Unterredung gehabt. Da der Innhalt derfeiben vor 


dem Publikum ein Geheimnig ift, fo erfchöpft man fich in Murhmaffungen. Weil 
abeı einige auf die Vermuthung geriethen, daß Herr Pitt dem Herrn For wohl gar 
eine Stelle im Mintiterium angebothen hätte , fo fliegen die Fonds ein wenig. — 


Die Oppofirionsblätter fahren fort, die Gefundheitäumftände des Königs als bes 


denklich und zwepdeutig vorzufiellen ; ja fie geben Sr. Majeftät ben wohlgemennten 
Rath, daß Sie ich aler Regierungsgefchäfte entfchlagen, und Dagegen dem Prim 


' zen von Wallis die Regentfchaft übertragen möchten, 


* 


Liſſabon, den 26. May. (Aus dem Monit.) 

Der franzöfifche Korſar fa Dorade aus St. Malo warf Ah juͤngſihln an die 
gortugiefifche Kuͤſte, um einer engl. Korvette, die ihm verfolgte, zu entgeben. 
Da die Befagung derfelben weder ein Fort noch eine Strandbatterle in der Nähe bes 
merfte , weiche der sortugiefifchen Neutralit aͤt haͤtten Reſpekt verſchaffen, und das 
franzoͤſiſche Schiff deſchützen koͤnnen, fo durchloͤcherten fie ed mit Kugeln, und bohr⸗ 


ten es in den Grund. — Ein anderes franzdfifches Schiff lag unter den Kanonen 


des portugiefifchen Forts St. Jome. Dem ungeachtet famen die Engländer, und 


bemächtigten Ach deffelden. Allein ber Kommandant des Forts machte ein fo nach⸗ 
druͤckliches Feuer auf fie, daß fie ihre Beute fahren liefjen, und das neutrale Ges 
blet reſpektirten. 
Aus der Tuͤrkey, den 28. May. ur 
Des Krieg in Servlen dürfte am laͤngſten gedaners haben, Die Pforte Hat den 


Bekir Paſcha mit einem Korns von 2800 Mann Infanterie und 600 Reltern na 
Sabatz abgeſchickt, um zwifhen den Inſurgenten und Janiticharen Frieden zu ges 
bieten, Bekit Paſcha iſt ein angejchener Mann von Verdieuſten, der das Zutraueg 
des Großherrn befizf® , 
Paris, den 15. Sum. 

An dem Kroͤuungsanzug der Kaiferin wird emſig gearbeitet. Die Robe wird 
mit Gold gefickt, und halb durch eine Tunica von weiſſem Erepflor bedeckt, und ig 
mit Achren und Marienblümchen von Diamanten beſezt. Die Garnitur der Tür 
nica beficht glelchfalls aus einer Guiriande von ehren und Marienbluͤmchen von 


"Diamanten. Diefe Tunica wird 300,000 Livres Eoften. Der blaue Mantel des 


Kaifers erhält eine Einfaffang von Diamasten, = Millionen Liores im Werth, — 
Die Hiefigen Hofpiräter haben Befehl erhalten, eine gewiſſe Quantitaͤt Charpien zu 
jlefern, Man glaudt alfo, daß die Boulognerflotte bald auslaufen werden. — Der 
Kaifer geht zu St. Cloud dfters anf die Jagd, — Der Courierwechfel gwifchen hier 
and Petersburg dauert noch fehr- ſtark fort, und dieß däßt hoffen, daß der jriede - 
beybehalten werde. — Aus allen Gegenden, mo franzöfifche Korps und Armeen 

ftehen, geht Die Nachricht ein, daß die Negimenter die Nachricht von der Erhebung 
des Bonaparte, und feiner Familie zur erblichen Kaiferwärde mit Enthuſtasmus 
vernommen, und den Eid der Trene fogleich gefchmoren haben. — Nicht allein 


Lajolals, Bouvet de Lozier, Rochelle, Polignac, de Reviere, und Armand Gaillard, 


Sondern auch Dücorps und Ruſſilon find von des Kaiſers Majeität begnadigt wors 
den. — Der Poftmagen, der von Noyon nach Complegne geht, iſt auf offener 


„Landftraffe In Brand geratheg , und im Feuer aufgegangen. Die darinn befindlis 


Shen Neifenden mit einem Theil des Gepaͤcks wurden jedoch gerettet. 
Paris, den 16. Jun. ö 
Die hiefige Journale melden heute, daß am zo. dieß 19. von denen durch daß 


- Gericht zum Tod vernithellten Angeklagten au das Caſſationsgericht appellirt häts 


gen, welches fie nach den franzoͤſiſ. Gefegen thun koͤnnen. Ob das Caſſationsge—⸗ 
richt diefelbe losſprechen werde, fteht zu erwarten, iſt aber vor der Hand zu bezwei⸗ 
fein, Bekanntlich aber find bereits verſchiedene derfelben durch die Gnade des Kai— 
ſers pardonirt worden. — Nur der zofte von den Berurtheilfen will weder au das 
Eafationsgericht appelliren, noch auch den kaiſerl. Pardon nachfuchen. Und dies 


. fer Ift niemand anders, ald Georges, — — General Moreau hielt am ro. dieß 
Zleich nah Kundmachung des Urtheilsſpruchs, der ihn und andere zu einem ajähs 


regen Verhaft verurtheilte, mit feinem berühmten, und Durch feine Vertheidigung 
noch inehr bekannt gewordenen Rechtsfreund Bonnet erfbeine lange Unterredung, 


und befchloß dann, auch an das Cafjationsgericht zu appelliren. 


Turin, den 8. Jun. . 

Das Hiefige vormals koͤnigl. Schloß wird nun mach Befehlen aus Parts. zu 
neinem Faiferl. Palaſt eiigerichter, in welchem unſer neue Monarch, der Kalfer 
Napoleon, Fünftig manchmaten einige Monate zubringen wird. Aus den übrigen 
vormals koͤnigl. Luftfchlöffern in Pieniont werden Die noch vorhandenen Meubles 


hieher gefchaft. 
Briüffel, den 13. Yun. 

Morgeftern mar ber hiefige Telegraph in bekändiger Bewegung. Man weiß 
wicht, was diefeg zu bedenten habe, — Berfloffenen Donuerſtag paffirten hier =, 
franzöfifche Gefangene nah Paris, die vom Berlinerhof.audgeliefert worden find, 
(Wahrfcheinlich Gen. Lahorie, und Moreaus Sekretaive Srenieres, welche man zu 
Neiſſe in Schlefien angehalten hat, ) 

Gothenburg in Schweden, den 8. Jun. 

Der Konrierwechfel dur hiefige Stadt zwifchen den Höfen von Veterdburg 

und Sonden iR auſſerordentlich flart, Die Konrierd wählen im Sommer diefen 


— eh 


Be 


Meg, weil er, To lauge die Sperrung der Elbe dauert, der kuͤrzeſte iſt. — D 
Raronierfhainppen, weile auf Befehl des Königs im hiefigen Daven ausgeri 
flet werden, um ich vor der Hand nad) Straifund zu begeben , find Fahrzeuge, die 
60 big 100 Mann Beſatzung, und 2. Kanonen 24 Pfündner führen. 

Etrafburg, den 18. Jun. 

Die Pariferpoft vom 15. dieß hat über das weitere Schieffal der am ro, bie 
zum Tod verurtheilten Ungeklagten nichts Näheres mitgebracht. General Moream 
hat jeine befannte Vertheidigungsrede, die er ſelbſt aufgefezt, abgelefen, nicht aber 
aus dem Gedähtnif hergefagt. Er brauchte dazu eine Viertelſtunde, während daß 
im Gerichtsfant die hoͤchſte Stiffe und Aufmerkfamkeit herrſchte. Er ift feit feinem 
Aufenthalt im Tempelgebaͤude etwas mager geworden, umd bat auch feine vorige 
feifche männliche Geſichtsfarbe verloren. — Bon Maynz nach Paris fol eine dis 


“zefte prächtige Landjirafe, mit Alleen befezt, angelegt werden. — Im ehemaligen 


Elſaß ſteht der Weinſtock vortreflich, fo wie alle andere Feldfruͤchte, und verfpricht 
für diefes Fahr einen aufferordentlichen Segen. Die Weinpreife fallen deßwegen 
ftark, weil auch Die Weinlefen von 1802. und 1803. gut gewe ſen find. 

Berlin, den 12. Jun. 

Unferm Geſandten zu Paris, Marquis Luccheſini, iſt das neue Creditiv berekts 
zugeſchickt worden. Dieß fchließt eine Anerfennung des franzoͤſiſ. Kaiſerthums An 
fh. — Es heißt, die Großfürftin Conſtautin von Rußland wolle die in der Nähe 
son Berlin liegenden Güter des jüngft verfiorbenen Grafen von Podewills kaufen, 
weil fie wuͤnſcht, unſerer Königin nahe zu leben, und fie auch wohl nicht mehr na 
Petersburg zuräc fehren wird. — Die verwittibte Königin macht eine Reife nach 
Karlsruh und nah der Schweiß. ; 

- Hannover, den 13, Jun. 
Es werden jezt in unferm Lande von den Franzofen nicht allein Telegraphen, 


„ fondern au pyt midalifche Thuͤrme von Holz, zoo, und mehrere Fuß Hoch errilhs 


tet. Rezterer bedienen ſte fich, am eine genaue trigonometrifihe Karte vom gangen 
Kurfärftenthpum Hannover aufzunehmen, 
Aus der Schweiß, den 16. Jun. 
Im Berner Oberland wäthen die Kindsblattern heftig, und raffen eine Mens 
‚ge Rinder weg. Im naͤmlichen Lande eilen die Leute, wenn Feuer ausfommt, her⸗ 
bey, um zu loͤſchen; warum bedienen fie ih denn nicht auch der Vaccination, um 


ihre unfchuldigen Kinder zu retten, da fie fich doch bey Feneräbrünften nicht auf die 


Häife des Himmels verlafen? — Seit einigen Wochen find viele vornehme Ruf 
fen aus Frankreich in der Schweig angefommen, mworunter and) der Graf von Par 


in iſt. — In Bern befindet fich gegenwärtig der berühmte Geſchichtſchreiber der 


Schweis, Herr Müller. — Wir fehen einem reichen Korn: Dbfl und Weinjahr 


entgegen. — Im Kanton Zürch iſt jezt alles ruhig. Mehrere Perfonen, die 


an dem dezten Aufitand Antheil genommen, umd fich ‚geflüchtet hatten, find 


abweſend als Schuidige verurtheilt worden, Endlich wird auch bey und die oͤffent⸗ 
liche Ruhe feſte Wurzeln faſſen. Unſer gutes Land iſt lange genug von Revolutionds 


flärmen geplagt worden. — Leider mangeln wir jejt die Engländer und ihre Gui⸗ 
neen, weil fie es wegen der Nachbarſchaft von Frankreich nicht wagen, die Schweitz 
zu bereifen. Manheim, den 19. Jan. 

Geſtern Abends iſt der Kurfürf von Baden von Schmegingen nach Karlsruh 
zurück gekehrt, wo auch die regierende Frau Kurfürftin von Pfatzbaiern am 15. dieß 
Abends ankam. Es heißt, diefe Fürftin werde fih auch diefen Sommer nach dem 
Pormonter Bad begeben, weil ihr.dasfelbe im vorigen Jahr fehr gut befommen hat, 

N Semlin, den 2. Jun 

Der Ängriff der Infurgenten anf Belgrad ift noch nicht geſchehen; ſie wollen 

erft Semendria wegnehmen. . In einer Vorſtellung an die Pforte fagen fie, daß fie 


dem Kalfer Selm getrem ſehen, und getren bleiben werden; fih aber ihre Tprams 
nen, die Janitfcharemoberfteu, vom Halſe ſchaſſen wollen. i 
Schreiben and den Würteinbergifchen,, den 20. Jun, 

Das gegenwärtige Jahr wird fich durch feine Bruchibasfelt auszeichnen. Ai⸗ 
tes geräth vortrelich. Deu und Dbilgiebi es in Menge; die Kornfelder ſtehen herr⸗ 
ich , und fo auch andere Feldfrüchte. Aber auch der jürdas Würtembergerland fo 
wichiige Weinſtock verfpricht einen fehr ergicbigen Herbſt, werwegen bie Weinpreis 
fe bereite zu fallen anfangen. E 

*) Aehuliche Nachrichien gehen auch aus andern Ländern ein. In lingarn fo 
feis vielen Jahren das Getraide auf den Feldern nicht io ſchoͤn gefianden ſeyn, 
als jetzt; eben ſo ficht es in Frankreich aus. Die zwiſchen ben 6 und giem 

Junius im mehrern Gege ten audgebrocdene Hagelwetter ſind zwar ein ſchuerz⸗ 

ũches Ungiüd für den ſie ſſigen Landwirth, fie geben aber für Die kͤnftigen ar 

sraidepreife keinen Aus;chlag. ” 
München, den 21. Yun. 

In der biegen Zeitung Hest man heute von Geiten der turfürfik, Pollzeydi⸗ 
yeftion folgende Bekanntmachung : Da die hiefigen Mepger ſich meigern, ben vors 
geichriebenen Ochfenfleifh.Sag von 11 Kreuzern zu halten, fo muß anf hoͤchſien des 
fehl die Lieferung und Schlachtung des DOchfeufleitches für die 
auf ein volles Jahr an einzeine Perſonen, oder an eine ganze Gefellipais, wes Stanı 

“Des und Religion ſelbe auch feyn mögen, durch oͤffentliche Verſteigerung an die 
Wenigſtnehmenden verpachtet werben, Diefe Steigerung wird naͤchſten 28. Jun. 


wor ſich gehen. 
KurzsgefaßteNachricht. 


hieſige Reſidenzſtadt 


Am 19. Yun. Vormittag 7. Uhr verſtarb an einer Entkraͤftuu 
Weingarten, gebohren den 20, Gebr. 1737., erwaͤhlt den 21. 

t 
r 


Anfelm, Ude 
"1784. Die 


kannt erhabene Eigenfhaften machen den Abgelchten In den Serzen feiner Com 


feacern und Freunden unvergeß lich. 


— — no —— 








Montag den a5. Jani und folgenden 
Tag wird in dem Haus Lit. D. Nro 262, 
in der St. Annagaffe ein Hausrat) eroͤff / 
niet, worinn Halzbatzlen, Ringe, verſchie⸗ 
dene Silberſtuͤcke, Seidem: Ramelot; und 
Kotton:Frauenfleider, ſeidene, kortonene 
auch weilte Cchärze, Haubenfpigen, weiß 

- eHalstücher mit Spigen, Hemder, Bog⸗ 


Ihauben , mit Gold und Silber, Zinn, 


upfer, und Eifengeräch, Better und 
Bettitatten , Kommtod- und langthärige 
Kiten, Thiche, Seſſel und andere Haus⸗ 
geräthe an den Meiftdietenden gegen baa⸗ 
re Bezahlung ertaffen werben, 





Diejenige, weiche an die Verlaſſenſchaf 
des jünaft verflorbenen ehemalig fürklich 
augsburgit. Sradtbogten zu Fuͤe ſſen, und 
fonah an vormalig fuͤrſil. Hoffammer 
angeftellt geweſenen Hrn, Hofratb Franz 
son Stein von —— entibeder Aus 
einem erbſchaftlichen oder fonſtigem Recht 
eine Forderung zu machen haden, werben 
unter einer peremtörifchen Srift von 6, 
Wochen, und unter der Straſe der Aus⸗ 





ſchlieſſung aus_fonderheitlicher Kommifı 
fion des kurpfalzbairif. Hofgerichts im 
Schwaben zn Memmingen hierdurch vors 
geladen , ihre Anfprüche entiveder jelbfl, 
oder durch hinläuglih Bevollmaͤchtigte 
vor unter zeichneter proviſoriſ. Auitsde ⸗ 
hoͤrde gehoͤrig ein und auszufuͤhren. 

Dillingen, den 14. Jun. 1894. 

Kurpfalzbairiich proviforif, Burgpfleg⸗ 
u nt allda, 
Ve, Hofrath Caleſtin Schmid, Pfleger 
und Commiſſaͤr. , 











Donnerſtag den 28. Yun, l. J. wird 
dabier das Martin Stempfliſche Soͤldgut 
zu Pangeneufmach am dem Meiftbierenden 
verkauft werden. Kaufluſtige koͤnnen dm 

r obbenanntes Soͤldgnt zuvor einfchen, 
odann an obbeffimmter Tagfahrs mit bins 
laͤnglichen Zeugniſſen über ihr beſitzendes 
Vermoͤgen und guten Leimut verſehen, 
ihr Anbot legen, und die weitern Beding⸗ 
niſſe erfahren: - 

Mikyaufen „den 4, Yun, 1804. 
Reichshochgraͤfl. Fuggerfches Pflegamt. 

V. Germersheun, Rath und Pfeger. 


u 


er 


Nro. 151. Mentag, den 25. Jun; Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, - 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Mejeftät allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moyp, wohnhaft auf dem 
en Graben, w —— Echneib baus. f 











Wien, den 16. Jun. 
4 kommen noch immer viele Couriers aus Paris, London und Petersburg hier 
an. Einer der Letztern hat den Weg von Petersburg nach Wien in 9 Tagen, 
folglich mit einer aufferordentlichen Gefchwindigkeit zuruͤckgelegt. — Der hiefige 
Erzbifhof, Graf von Hohenwarth, der bie neugebohrne Erjberzogin taufte, iſt 
von des Kaiſers Majeftär mir dem Großfrenz des St. Stephans-Ordens befchenft 
worden. Der Herzog von Sachſen Tefhen har als Taufpathe und Großonkel der 
Kalferin Majeſtaͤt ein Kindbettpraͤſent von 40,000 Gulden eingebunden, 
2 Rom, den 9. Sun. 

Vrerfloſſenen Mittwoch iſt der Prinz Borghefe und feine Prinzeffin Gemahlin, 
kaiſerl. Hoheit, nach den Bädern von Lucca von bier abgereift, Morgen geht Mar 
dame Bonapatfe, die Mutter , eben dahin ab. — Der beym paͤbſtl. Hofangejiells 
te falferi. Königl. Minifter, Graf von Kevenhüller, iſt nad Mayland verreiſt, mo 
er bis auf den Herbft bleibt. Geine Gefchäfte verfieht unterbeffen der Herr von 
Lebzeltern. London, den 8. Jun. —— 

- Der hiefige öftreichifche und ruſſiſche Geſandte arbeiten mit an dem Verſuch, 
ven Frieden zwiſchen England und Sranfreich wieder herzuflellen. Die von Krank 
reich gemachten Vorſchlaͤge follen von einer eben nicht ganz verwerflichen Befchafs 
fenpeit ſeyn. — Es find indeffen groffe Hinderniſſe zu überfteigen , bis fin fo wichs 
tiged Werk, ald der Friede it, zu Stande gebracht werden kann. Leder Achte 
HBritte veriäße fich dieß fals anf die Weisheit des Herrn Pitt. — Unſere öffentliche 
Blätter machen inzwifchen groffe Unflalten, den Krieg gegen Frankreich mit allem 
Machdruc fortzufegen, Sie laffen nicht weniger , als 300,000 Kuffen aufiretten, 
wovon 100,000. nach Italien, Die andern an die Elbe, und 40,000. nad Irland 
beftimmt find. Mebenzu fegen fie auch 30 ruſſiſche Kriegsſchiffe, und eben fo viele 
Fregatten in Bewegung. 








— 


Paris, den ı7. Yun, 

Geſtern iſt der Kalſer Napoleon nah Compiegne verreifl, mo er ein Truppens 
korps von zo,0ooo Mann mujtern wird. — General Menou, weicher im vormall⸗ 
gen Piemont kommandirt, jagt in feinem Gratulationsſchreiben an den Kaifer Nas 
'poleon: Mit Em. kaiſerl. Mojetät Reigen alle Tugenden auf den Thron, welche 
Barbaren aus Frankreich verbannt haben. Die franzoͤſiſche Nation war die größte 
in Europa, unter Ihrer Regierung wird fie die glüdlichfte werden, und die anf 
Ihre Familie eingeführte Erbfolge wird Frankreichs Gluͤck auf bie Fünftigen Jahr 
hunderte befeftigen. — Die Landungsflotte wird, wenn fie in Ser geht, in allem 
aus 10,000 Fahrzeugen beſtehen. 

| Ein andered aus Parid, den ı7. Zum, 

. Moreau's und feines Vertheidigers Bonner Mede werden hier fortbanernd oͤf⸗ 
fentlich und reiffend verfauft. Während General Moreau am zoten bieß vor dem 
Kriminalgericht feine Rede hielt, weinten viele Zuhoͤrer. — Die Gensd'armes, 
weiche am gten dleß, als Moreau aus dem Gerichtſaal nach feinem Gefaͤn gniß zur 





ruͤckkehrte, das Gewehr präfentirten, ald er bey ihnen vorbey gieng, ſitzen im Arreſt. 
Zu bewundern ift ed, dab Herr Bonnet feinen Klienten Moreau mit fo viel Feuer 
und Nachdruck vertheidigen konnte, da er erſt kürzlich von einer fchweren Kranfpeit 
aufgeftanden if. Die Hauptftellen feiner Rede ind in jedermanns Mund. — Uns 
ter den Generalen, die ich zum Kaifer nach St, Eloud begeben haben follen, um 
denfeiben um die Sreylaffung Moreau’d zu 'erfuchen, nennt man auch den Genss 
ral Maffena ; diefe foll vom Monarchen bereits bewilligt gewefen feyn ; aber Mos 
reau appellirte inzwifchen an das Kaffatiousgericht, 
Liffaben,, den ı5. Map. 

Der hiefige franzdfifche Gefandte, General Lannes, hat bie Erhebung feines 
Schwagers, des biöherigen erften Konfuls, zur Kaiſerwuͤrde durch ein prächtiges 
Hochamt feyern laffen , wozu er die Hiefigen fremden Gefandten , den portugieff. 
Adel ıc. einladen ließ. Abends war die Kirche zu U, 2. Frauen vom Loretto, wo 
das Hochamt gehalten worden, illuminirt; über dem Hauptportal ſah man die 
Namenszuͤge des Kaiferd Napoleon und des Regenten von Portugal in transparenr 
tens Feuer, mit Eichen » und Diivdenzweigen und mit folgender Umfchrift umgeben : 
Gott ſchuͤtzt Fraukreich. Bey dem General Lannes war Nachts Ball, Souper un 
Konzert, wobey fich die erſten Virtuoſen unferd Hofes hören liefen. 

Mayland, den 14. Inn. 

Eine hieftge Zeitung meldet: man fpreche von einem Seetreffen, das auf der 
Höhe von Toulon-vorgefallen fey. Die Toulonerflotse müßte alfo ausgelaufen, und 
auf den Admiral Nelſon geftoffen ſeyn. 

Zerona, den 14. Jun. 

Der Pabſt hat dem Kardinal Eaprara, und die Königin von Hetrurien ihrem 
Gefandten in Paris die neuen Kreditive zugeſchickt. — Am 9. dieß iſt der bisherige 
ruſſiſch-kaiſerl. Minifter in Rem, Graf Santini, in Venedig angefommen, Wahrs 

fcheinlich wird er fich von da mit feiner Familie nach Trieft begeben. Wie befannt, 
bat er Kom wegen ber Arretirung und Auslieferung bed Grafen von Berueges 
derlaſſen. Koppenhagen, den 12. Jun, 

Zwiſchen dem zten und zıten dieß find 395 Schiffe, und zwar meiſt englifche, 
durch den Sund paffirt. — Borgeftern fegelten 16 groſſe ſchwediſche Kanonierböte 
durch den Sund nach der Ditfee, um ih nach Stralfund zu begeben, 

Haag, den 12. Jun, | 

Geftern ift das gefeßgebende Korps unferer Republik wieder aufferordentlich zu⸗ 
ſammen gekommen, um neuerdings auf Mittel zu denken, wie das grojje Defizit 

dieſes Jahrs, das ih in den Einnahmen gegen die Ausgaben findet, am ſchicklich⸗ 

fen gehoben werden könne, ohne den Einwohnern, die ohnehin ſchon durch harte 

Abgaben gedrückt find, zu wehe zu thun. Sollte der Krieg noch mehrere Jahre 

fortdauern, und fich folglich immer mit jedem Jahre das nämliche Defizir zeigen, 

fo dürfte ed ſchwer, ja beynahe unmöglich werden, dasſelbe in die Länge zu decken. 
Amſterdam, den ı3. Jun, 

Die Auswanderungen reicher Kapitaliften aus unferer ehemals fo glücklichen 
Republik dauern fort, ohnerachtet man ihnen jegt den Abzug aus derfelben durch 
mancherley Maasregeln erfchwert hat. — Hier herrfcht über die nur zu fehr gegrüus 
dete Nachricht, daß in England eine ftarfe Eskadre gegen das Vorgebürg ver gus 
ten Hoffnung und gegen Batavla ausgerüfter werde, eine nicht geringe Unruhe, 
Man befürchtet nicht ohne Grund, daß unfere noch Äbrigen auswärtigen Beflgums 
gen unter der thätigen Regierung ded Herrn Pitt vollends verloren gehen möchten, 
und man hätte ed deßwegen nicht ungerne gefehen, wenn der weniger unternehmens 

"de Herr Addington auf feinem Poften geblieben wäre. Indeſſen tröftet man ſich 
mit den, wiewohl fchwachen Friedenshoffaungen. Privatbriefe aus London vom 
7. dieß behaupten nämlich, daß der Kaiſer der Grangofe dem englifhen Minifia 


EEE 


rium auf eine indirekte Weife Friedensvorſchlaͤge habe thun laffen, Der Verluſt 
von St. Domingo, weiche wichtige Inſel in Friedenszeiten für 150 Millionen Livr. 
Produfte jährlich nach Frankreich ſchickte, iſt zn bedeutend, als daß er nicht feibit 
durch einige Aufopferungen abgewendet werden follte, Gt. Domingo iſt mehr werch, 
als alle englifche Befigungen In Weftindien zufammen genommen, Diefe Juſel 
aber Fann bey den gegenwärtigen Umſtaͤnden nur dur Friedeusſchluͤſſe wieder ums 
ter franzöfifche Derrfchaft fommen. Zu dieſen muß Herr Pitt ſelbſt die Hand bier 
ten; denn ſeiner Staatsklugheit fann ed nicht entgehen, welcher Gefahr Eünftig 
die englifhen Kolonien in Werlindien audgefegt wären, wenn der neue Negerflaat 
auf St. Domingo Wurzel faßte. Welch ein gefährliches Beyfpiel ſtellte er für Jar 
malfa und für die-übrigen euglliſchen Inſeln auf! Sobald das Haus des Nachbar 
brennt, kann man wegen feinem eigenen nicht rubig ſeyn, 

Antwerpen, den 11. Yun. j 

Auf den hiefigen neuen Schiffswerft arbeitet man mit beyſpielloſer Thaͤtigkeit 
an Linienichiffen umd Fregatten, und bald wird, zu nicht geringem Verdruß der 
Engländer, aus der Schelde eim nicht undedeutendes Geſchwader auslaufen koͤn⸗ 
nen. Das Schiffbanholz fommt aus Belgien, und aus andern Gegenden von 
Frankreich auf dein Rhein , der Mofel, Maas ıc. hexbey. — Nach Privarbriefen 
aud dem Lager bey Boulogne, mo ih Se. Faiferl. Hohelt, der Prinz Joſeph Bor 
naparte fortdanrend aufhalten, hat der großmäthige Kaifer Rapoleon der englis 
fen Regierung wirklich neue Friedensvorſchlaͤge thun laffen. Das nämliche that 
er bekanntlich auch damals, wo er zum erfien Konfulat gelangte, 

i Löwen, den 14. Jun. 

Man berfichert im Publitum, daß die Mendikantenkloͤſter in Franfreich wier 
der hergeftellt werden follen. — Seit ein paar Tagen find mehrere franzöfifche Cous 
riers in verfchiedenen Micheungen durch Belgien paffirt, am xı. dieß waren die Ter 
legraphen in Brüffel ac. in beftändiger Bewegung; auch fpricht man von einem a 
gemeinen Aufbruch der franzoͤſiſchen Truppen in unfern Gegenden, 

Aus Weſtphalen, den 15. jun. 

Sobald der Kurfürft von Heſſen die koͤnigl. preuffifchen Truppen in Weſtphalen 
gemuftert hatte, wurden die Beurlaubten nach Haufe entlaffen. Diefer Umftand 
deutet auf Fortdauer der Ruhe in unfern Gegenden. 

Pforzheim, den 18. Jun. 

Der König von Schweden arbeitet zu Karlsruh den ganzen Morgen bis Nadhs 
mittags 2, Uhr gewöhnlich in feinem Kabinet, und ſchickt öfters nach Petersburg 
und Stockhoim Kouriers ad. Wann die Abreife Ihrer Einige. Majeſtaͤten nach 
Stockholm erfolgen, und ob der König, wie es heißt, einige Luſtlager der kalſeri. 
koͤnigl. Armee in Ungarn und Böhmen befuchen werde , ift noch nicht mit Gewiß⸗ 


beit befannt, 
Schafhaufen, den 20, Jun, 

Nach einer aufferordenilichen Dige find am 6. und 7. die mehrere Gegenden 
der Schweig durch Hagelwetter mehr oder weniger befhädigt worden. Am fürds 
terlichſten war dad Gewitter, welches am 7. dieß über Aarau und das Yargan zog, 
Auf das Schloß Biberjtein , eine halbe Stunde von der Stadt Aatau, fiel ein fo 
gewaltiger Blitzſtrahl, daß die Beute im ganzen Dorf zu Boden geworfen tunrden, 
Er zetfchmetterte einen groffen Theil des Schloſſes, und erfüllte alle Gemächer mit 
ſeluen blauen Flammen und mit feinem erſtickenden Schwefeldampf, In der Hauss 
Kur wurde der Schaffner Murfet mit 4 Perfonen feiner Familie, worunter feine 
Frau und fein Ältefter Sohn , vom Blig getroffen, und zu Boden geſtreckt Der 
Befiger des Schloffed, Herr Zichoffe, befand Ach In feinem obern Schlafjimmer, 
und wollte eben die Vorlaͤden fchlieffen, als jener Blitz und Donnerſchlag erfolgte, 
Der Boden wankte unter feinen Züffen, mid der Leuchter auf dem Rachttifch jlürp 


ve um. Allein Herr Zichofke verlor die Gegenwart des Geiſtes nicht, Er hielt 
Mund und Naje zu, um nicht vom Schwefeldampf erfticht ‘zu werden, und eilte 
die Treppe hinunter. Hier fand er z Perſonen leblos zu Boden geſtreckt, und hörte 
das Jammergeichren der Kinder um ihre Eltern. Gogleich ließ er einen Wundarzt 
kommen, die Erfchlagenen zu Bette legen, fie ausziehen, mit Eſſig und Brannt; 
wein befprügen, mit wollenen Tüchern und Buͤrſten reiben, und fo hatte er das Ber, 
gnuͤgen, alle 5 Perfonen nad und nach wieder ind Leben zurück zu rufen, An als 
fen bemerkte man Brandfleden, Keine hatte weder den Blig geſehen, noch den 
Donner gehört, und wußte überhaupt nicht, was vorgegangen wäre. Zum Süd 
hatte der Blitz nicht gezünder; ſonſten wären Schloß und Dorf ein Raud der Flam 
men geworden. Bayreuth, den zo. Jun, 

Die Landftände von Böhmen werden fih am 25. Jun, zu Prag verfammeln, 
Nicht für die Großfürftin von Rußland, fondern fürden Sachſen Koburgifchen 
Minifter von Kretſchmann foll die Abtey Theres im Wirzburgifchen gekauft worden 
ſeyn. — Die verwittibte Herzogin von Parma befindet ſich zu Drag in bedenklichen 
Grfundheitsumftänden. 

Um, den ar. Jun, 

Da in den öftreichifchen Staaten und in Rußland vor der Hand keine neuen 
Koloniften mehr aufgenommen werden , fo it den Nachfommenden die Durchreife 
durch die pfalzbairifchen Staaten verbotten worden. 

Kurzgefaßte Nachricht. 

Der Kurfuͤrſt von Wuͤrtemberg hat den Einwohnern von Elwangen in der 

Nachb arſchaft dieſer Stadt ein betraͤchtliches Stuͤck Landes, das bisher unbenuͤtzt 


lag, zum Anbauen uͤberlaſſen, und es auf 10 Jahre von allen Abgaben frey erklaͤrt. 


München, den 14. Jun. 
Bey der heute vorgenommienen 909. 
Ziehung zu München find folgende Nuͤ— 
mern herausgekommen, als; 


69. 13. 83. 1. 66. 


Die nächfte 330. Ziehung zu Stadt 
amhof ift Donnerflag den 28. Jun., 
der Schluß aber Mittwoch den 27. dieß 
Abends. Kurfürftl. Kommiffions:Coms 
toir in Augsburg. 


- Um bie von der furpfalzbairif. Nenten 
Einmeifungsfommifjion Augsburg anher 
ertradirte dem ehemaligen Kloiter St. Ras 
tharina in Augsburg angehörig gemwefte 
und auf 5 Plägen beftehende 24 Tagwerf 
wifchen den Hochzoll und Lechhauſen ent; 
Lo einmädige Wießmater zur Verpach⸗ 
tung zu bringen, wird Donnerftag der 28. 
dieß veſtgeſetzt, an welchem Tag fich alfo 
all und jede Pachtliebhaber frühe 8 Uhr 
am Hochzoll einfinden , von da abwärts 
Die Wiefenpläge befichtigen, ihr Pachtans 
Bot zu Brotofoll geben, und erwarten md; 
en, wen folche zur Verpachtung überlafs 
n, und gnaͤdigſt beftättige werden. 
Um das ehemalig furfürftt. Gerichtsdie⸗ 
ner: Haus zu 
Weg der Berfleigerung, gnädigfter Anbe / 





Mering zum Verfauf im: 


Kid gemäß, veräuffern zu koͤnnen, 
wird Samitag der 30, dieß in Loko Mer 
ring feftgefegt. E8 werden alfo die Kaufı 
Inftigen biemit in Kenntniß geſetzt, um 
an obig beitimmten Tage in Mering er; 
fheinen, ihre Anbote zu Protokoll geben, 
und gewärtigen zu können, wen daſſelbe 
gnaͤdigſt zuerfannt werden wird, 

Akt. den 20. Jun. 1804. 

Kurfürſtl. Reutamt Friedberg, 

Liz. Direnberger, Rentbeamter. 


Unterzeichneter hat am Dienſtag eine in 
weiſſem Leder gebundene Schreibtafel uns 
weit Augsburg verloren. Da in derſelben 
einige Conti von gelieferten Steinen was 
ren, fo mache ich hiemit befannt, daß dies 
felbe von Niemand anders ald von mir 
felbR-cinfafjirt werden, Der redliche Fin: 
der hat ſich einer angemeffenen Belohr 
nung su erfreuen. Gtadtbergen, ben 21, 
Sun. 1834. 

Zaver Kranzfelder, Ziegler allda. 
ee nu al 

E8 dienet dem geehrten Publikum zur 
beliebigen Nachricht , daß des berühmte 
Heilwaffer von Pfeffers im Ueberfluß vor 
handen fene , und feit den 9, Juni Alteg, 
was Lofaiität und Umſtaͤnde geflarten, . 
um trinfen und baden ın Finnen, befk 
moͤglichſt zubereitet worden. 

Gottshaus Pfeffers. 


Neo, 152. Dienflag, den 26. Yun. Anno 1804. 
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Augsdurgiſche Ordinari Poſtzenung, 
Don Staats, gelehrten hiſtoriſch, u. dfonsmifchen Neuigteiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 


Deriegt und gedruckt von Joſephh Anton Men, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Echneid:- Haus, 











Wien, ben 17. Jun. 

ie Bräfente, welche der Herzog Albert von SahfenTefhen als Tanfpathe aus⸗ 

gerheite hat, And wahrhaft Föniglih. Der Kaiferin Majefldr erhielt eine 
Nigretie'von 2 Reihen der Eoftbarften Brillanten, die neugebohrne Eriherzogin ein 
Collier und eine goldene Uhr mir Kette, altes mit den ſchoͤnſten Diamansen befezt, 
der Erzbiſchof Graf von Hohenwarth ein dritlantenes Bruſtkreutz, die Oberſthofmei⸗ 
flerin und die KRammerfrau goldene mit Brillanten befezte Dofen, und fo wurde 
auch der übrige Hofftaat der Kaiſerin befchenkt. — Der hiefige franzöfif. Gefandte, 
Derr Champagny macht große Anſtalten zu einem Felt, das er am Krönungstag 
des Kaiferd Napoleon geben will, — Der Herr Staatsininifter, Graf von Lehr⸗ 
bach, ift ganz wieder hergeſtellt, und geht naͤchſtens in ein Bad. 

ien, den 20. Sinn. 

Ein Hofrach und ein Referent bey bem Hofkriegsrathe find von ihren Stellen 
entfernt worden, Man ſieht varaud, wie worhwendig die von dem Kriegsminiſter 
Erzherzog Karl vor kurzem ergriffenen firengen Maadregeln waren, wie fehr aber 
auch die fefie Eutſchlieſſung des Monarchen Die beabfichtigten Verbeſſerungen Des Erz ⸗ 
herzog6 unterſtuͤzt. 

Meteröburg, den 1. Jun. | 

Hier einige Nachrichten von der Reife unfers geliehteften Monarchen: Um 
24. May befuchte er die Infel Defel, auf welche vor ihm noch fein ruffifcher Sonves 
soin gefommen ifl. Am 25ften befuchte er die Stadt Pernau, und tranf aus dem 
Pokal, aus welchem Karl der Zwölfte, Peter der Große, und Katharina die Zwey⸗ 
te getrunken haben, Alexander tranf auf die Geſundheit des Magiſtrats, der 
Kaufmanuſchaft, und aller guten Bürger von Pernau, Am zrften kamen Se. Mas 
jetät in Dorpat an, und befuchte Die Univerficät, wo die Brofefforen und Studen⸗ 
ten, deren Anzahl ih auf 117 Perſonen betäuft, verfammelt waren. — Zu Riga 
erhielt der Kaufmann Tilling fär ſeine Anleitung zur franzöfif. Handelöforrefpondeng 
einen Ring, 1000 Kubei im Werth. — Am 29. Map langten Ge. kaiſerl. Majeftät 
bier wieder an, und begaben fich fofort nach Pawlofsk, wo fich gegenwärtig die ganze 
fatferl, Familie aufhält, Die 45 (deutſche) Meilen von Dorpat nach Peteröburg 
hat der Monarch in 24 Stunden zurückgelegt. 

London, den 8. Jun. (Auf direftem Wege über Hamburg. ) 

Die Gerüchte über den gegenwärtigen Geſundheitszuſtand ded Königs find 
fehr verfchieden und widerfprechend. Verfloffenen Freytag hatte Herr Vitt ben dem 
Prinzen von Walıs Audienz, im welcher er erklärte, die Meynung der Aerzte des 
Königs fen, daß Ruhe und gänzliche Zuruͤckziehung von Geſchaͤften zur vdüigen 
Geneſung Sr. Majeftät nothwendig wären; er wünfchte zugleich zu erfahren, im 
wie weit Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Wallis geneigt und bereitwiilia wären, 
feinen Adnigl. Bater anf einige Zeitkang von den Negierungsarheiten zu beirenen, 
Der Prinz antwortete: Er fey über die Gefundheitdumtände des Kinigs wicht ger 
aug watercichtet, und loͤnne nicht eher eine Antwort geben, als dis er keh mit ſti⸗ 





men Freunden Aber jemen Antrag beraten babe. — Es fand hierauf eine Verfamm⸗ 
lung bev dem Marquis von Bufingham Statt, In weicher der Funbait ber Neufs 
ferungen des Herrn Pitt erwogen wurde, Die einſtimmige Meynung der Vers 
fammiung war, daß der Prinz von den Aeuſſerungen des Herrn Pitt feine Motig 
nehmen koͤnne. Sodann verlangte der Prinz von dem ford Kanzler einen offiziels 
len Bericht der Aerzte über die Gefundheissumftände des Könige. Der ford Kanz⸗ 
ter lieferte auch fogleich die eidlichen Ausſagen der Aerzte, und anderer Derfonen, 
die Ach um den König aufhalten, über dejjeu gegenmwärtiges Befinden ein — Go 
biegt jegt die Sahe. — Indeſſen haben Herr For und Herr Grey dem Herrn Pitt 
die Antwort des Prinzen überbracht, und man fpricht allerdings davon, dafi der 
Brinz von Wallis die Regentſchaft uͤberucehmen werde; der König ſelbſt aber has. 
dierein noch nicht gewilligt. 
Ein anderes aus London, den g. Jun. 

Die Konferenz, weiche Derr For und Grey mit Herrn Pitt hatten, dauerte 
anderthalb Stunden. Cie fol fih nicht allein auf die Gefundpeitsumftände des: 
Königs und auf die Regentſchaft, fondern auch auf die Frietensoorfchläge bezogen 
haben, welche Franfreih durch den Herrn Liviugton, amerikanifhen Geſandten 
in Paris, hat machen laſſen, der befanurlich fich feit einigen Wochen hier aufhlelt. 
Herr Livington iſt von den Glledern der Oppoſitionsparthey mit Gafterenen überhäuft 
worden. — Der König fährt täglich fpazieren, — Unfere Krlegsmacht in Oſtindien 
wird durch 10 neue Regimenter Seapoys (Landeseingebohrne) vermehrt. — Seit 
13 Jahren find aus England für eingeführes fremdes Getraide 30, Millionen Pfund 
Sterling (333. Millionen Gulden) ausgegangen, Diefe Angabe ift officiell. 
Paris, den 18. um, 

Der hiefige öftreichifche Sefandte, Graf von Cobenzl, der preu fhe, Maranis. 
Luccheſini, und der Furbadenfche, Freyherr von Dalberg, haben in Nückficht des Vorr 
gangs im Badenfchen, und der Ruſſiſchen, belanntlich vor einiger Zeit zu Regens⸗ 
burg übergebenen Note mit unferm Hefe eine Vereinigung getroffen , melde dahin 
geht, daß von der furbadenfchen Geſandtſchaft eine beruhigende Erfiärung über diefe 
Sabe an den Reichstag uͤbergeden werden möchte, wodurch alle weitere reichötäglt; 
che Verhandlungen über felbige befeitigt würden, — Folgende frenmüthige Stelie 
aus Bonnets Vertheidigungsrede für Moreau verdient noch angeführt zu werden: 
Ad er davon ſprach, daß fein Geſetz verordne, eine Verſchwoͤrung anzugeben, um 
die man wiſſe, aber an der man feinen Antheil nehme , erinmerte er die Richter aus 
der Geſchichte Ludwigs des Eilften an folgendes Bepfpiel: Der Bräfident de Thon, 
fagte er, ward zum Tode verurtheilt, weil er feinen Freund, St. Marc, nicht ange⸗ 
ben wollte; das Undenfen dieſes tugendhaften Präfvdenten, ſezte Herr Bonner him 
zu, iſt geehrt, das feiner Richter gebrandmarkt !— Für den Eofler St. Victor und h 
Joyaux foilen bey dem Kafer Vorbitten eingelegt worden ſeyn, die aber ohne Wir: . 
kung blieben, da diefe beyden ſich ſchon durch frühere Verbrechen der Faiferl. Gnar- 
de-unwärdig gemacht haben. Sie waren vormals Straffenräußer. — Man fpricht; 
von einem neuen Schreiben ded Gen. Moreau an.den Kaifer, und von einem Bes : 
fu, den Madame Moreau aın 24. dieß bey der Kalſerin abgelegt Haben foll. — 
Die Ubftimmung über Die Erblichkeit der Kalſerwuͤrde in der Familie Bonaparte 
iſt ſchon faſt überall geendigt.. Sie fiel aus, mie ed zu erwarten. war. linter 30,009: 
bejahenden Stimmen waren bier nur 17 verneinende, 

Paris, den 19. Sun. 

Vorgeſtern Hat der Kaiſer die Truppen bey Complegne mandudriren laſſen, 
Verfloſſenen Freytag wurden Georges, Lemercier, Lelan, und Cadudal aus der 
Conciergerie nach dem Zuchthaus von Bisetre gebracht, wohin g Tage zuvor auch 
g.andere zum Tod Verurtheilte trausportirt worden waren. Die g, welche vom 
aiſer Pardon irhalten haben, befinden Ach In Tempel; fierdäsfteg: künftigen 14. 


J 
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Jul: pre gaͤnzliche Frepheit erhalten. — unter den Generalen, welche ſich von Ya— 
tis Haben entfernen muͤſſen, befindet ſich auch Macdonald, — Der amerikan iſche 
Gefandse, Herr Bioingeom, iſt bier wieder aus London -eingetroffen, 

Stockholm den 8. Yun, 

Heute früh um 10, Uhr gerieth ein großes Kauffahrteyſchlff auf dem Werft in 
Brand, uud erft Abends 4. Uhr Ing es in der Aſche. An koͤſchen war nicht zu dem 
fen, fondern man mußte nur dahin arbeiten, daß dad Feuer nicht welter um ſich 
gef, weil viele brennbare Materialien in der Nähe waren. 

Auszug eines Schreibend aus Verona, dem 16. Yun. 

Wir haben ein ungemein gefegnetes Jahr ; alles geräsh ir Ueberfluß; die Sein 
deu: Racsolta fällt fehr gut aus. 

Dag, ben 15. Yun. 

Un das beſtehende Defizit für Diefes Jahr zu decken, bat die Regierung dem ! 
gelebaebenden Korps den Vorſchlag gethan, daß fammtliche Eiuwehner unferer Mer’ 
publik eine auſſerordeutliche Vermoͤgens ſteuer von dritthalb Brogenf bezahlen follen.: 
Der Dbergeneral Marmont iſt, nachdem er die Truppenmufterung in der Pıoviny> 
Holand geendigt hat, nah Friesland abgereift, 

Brüffel, den 16, Yun, 

Dem Vernehmen nach werden Ihre Majeikis die Kaiferin Fofephine innerhats: 
B, Tagen hier mit einem zahlreichen und glänzenden Gefolge ankommen, um in dem’ 
Palo des Präfektur einige Zeit Lang gu verweilen ‚ und daun ſich in die Bäder von 
Spa und Achen zu begeben. — An den Rüften heinerft man Anſtalten zum Ems: - 
pfang des Kaiferd, Seine Ankunft daſelbſt dürfte dag zeichen zur Landung feyn, — 
Dir Kardinal Johann Helurich Graf ton Sranfenberg, vormaliger Erzbifchof zu 
Mecheln, iſt am raten dieß zu Breda an den Folgen eines Schlagfluffes geftorben,; 
Er war den ıgten September 1726. zu Groß; Glogau in Schtefien gebopren.- Waͤh⸗ 
rend den Unruhen, die unter Kaiſer Joſeph dem Zweyten in den Niederlanden aus 
brachen, Kater eine shärige Rolle gefpteit. z 

Hanno r, den 15. Jun. 8 

Das franzörf: Generalfommiando allh ier bat folgendes bekannt machen laffen : 

Demnach eine hoͤchſt anköffige Brofchäre und grobe Schmähfhrift unter dem 
Titel: Bonaparte der Gefuͤrchtete ‚ Moreau der Geachtete, England das Starrı 
köpfige, Hannover das Bejammerns wuͤrdige, und die Hanfeetäbte Roth oder. 
Sqchwarz? Achen 1804, im Druck erfchienen ift ‚ fo wirdjedermann , Infonderheit 
allen Buchhaͤndlern und Buchverleihern bey ein Hundert Thaler Strafe verboten, 
diefe Schrift zu verfanfen , zu verleihen , und zu verbreiten, Die Hiefigen Buche 
laͤden Aud von franzöfifihen Gensd'armes durchſucht morden. 

Berlin, den 16. Jun. 

Der Hiefige frangönf. Gefandte, Herr Laforefi, hat auf die vor kurzem uͤberreich 
te Note eine fehr befriedigende Antwort erhalten, und folche fogleich durch einen 
Courier feinem Kaifer überfandt. — Dem Vernehmen nach wird der General.Piens 
tenant guͤrſt Hazfeld mach Paris reifen, um die Gluͤckwuͤnſche unfers Königs dem 
neuen Kalfer zu hinterbringen. 

Hamburg, den 19. Yun, | 

Das Gerücht, daß die im Haven von Kronſtade liegende ruſſiſche Kriegsfforte 
unter Segel gegangen fey, hat ſich dis jetzt noch nicht mäher beſtaͤttigt. Die Stape 
Meppen an der Ems iſt von den Franzofen geräumt worden. — Man ſpricht vom: 
einer Bermäpkang-der Prinzeffin Angnfta vom Pfalbaierm mit dem Erdprinzen- vom 
Mediendurg Schwerin. 

Schreiben aus Baſel, den 17. Yun. 

Gegenwärtig, wo die Eibe umd Die Wefer noch gefperrt And, sieht die Schweltg 

Vieh Zuder, Kaffee, und andere Kolonlalwaaren von Genua ‚ wohin fie auf weiter 
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Yen Schiffen in großem Parthlen ans England gebtacht werden. Die Prelſe find 
fehr annehmlich. Straßburg, den 21. Jun. r 

Undoeit Saarbrücken ift eis Berg, in deffen Eingeweiden Feuer verborgen ift, 
Mus feinen Risen Keige Rauch auf, nahe beym Berge füplt man Wärme, man hört 
ein dumpfes Getoͤſe, und bemeifi einen ſtarken Schweiel; und Vitrlotgeruch. Biel 
feicht Hai eine Steintohlen Ader Feuer gefangen, vielleicht biegt eine andere Urſacht 
zum Grunde, 

Karlsruh, den zu. Jun, 

Geſtern Abend ift Hier die Bermählung des Erbprinzen von Heſſen Darmſtadt 

mit der Prinzejjin Wilhelmine Lonife von Baden fenerkich vollzogen worden, 
j Bamberg, den 2ı. Yun, 

Die Hiefige Furfürftl. Poligendirefsion hat felgendes zur Warnung für Eltern 
bekannt gemaht ; Das Weib eines Tagloͤhners gieng juͤngſthin auf die Arbeit; fie 
übergab ihr Kind von 10. Wochen einem andern Kinde von ohırgefähr 7. Jahren, 

“zur Beforguug. Diele legte das ihm anvertrante Kieine in die Wiege, fehläferte 
ed ein, und gieng darauf mach der Straſſe, um mit andern Kindern zu fpielen. Im 
Hofe waren 2 Schweine ; diefe erbrachen iyr Behaͤltniß, liefen in die Stube, biffen 
dem in der Wiege liegenden Rinde die 5. Finger der linfen Haud ab, zernagten eis 
nen Theil feined Geſichts, und würden es aufgejehrt haben, wenn nicht auf das 
Seſchrey des unglücktishen Kleinen einige Leute aus der Nachbarfhaft herbey geeilt 


wären, und ed den gefräffigen Ihieren entriffen harten, 


Indeſſen kam diefe Huͤlfe 


zu fpät ; einige Tage darauf ſtarb das jämmerlich jugerichtete Kind, 


Meumied, den 19. Jun. 
Bey heutiger 129. Yebung find folgen; 
de fünf Numern gezogen worden : 


35. 59. 50. 65. 30, 
Die 130. Ziehung geſchieht Dienttag 
26, Jun. 1894. und fo von 8 zu 8 Tageı, 
Generaldireftion der bochfürfll, 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 
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Da die hiefigen bürgerl. Mezger fich 
weizern,, den vorgefchriebenen Ochſen⸗ 
ginn von ır kr. zu halten, fo muß in 

zemaͤßheit höchften Reſcripts vom 18, 
May und furförkl. Laudesdirektions / Ans 
beiehlung vom 18. dieß, die Kieferung und 
Shlahtung des Ochfenfleiihes für die 
biefige Refidenzftadt auf ein volles Jahr 
an einzelne Perſouen oder eine Geſellſchaft 
weſſen Standes und Religion ſelbe auch 
fen mögen, durch den Weg der öffentlis 
chen Verſtelgerung an die Wenigſtneh— 
mendenfa va ratificatione verpachter wirs 
den. Es wird daher der 28. Jun. d. J. 
dm Donneritag, zur Verfteigerung bes 
fiimmt, an weihen Tage früh um 9 Uhr 
auf biefigem Rathhauſe diefes Geſchaft 
angefangen, und Schlag 12 Uhr vollendet 
werden wird, Der oder diejenigen, wels 
ehe zur Pacht Luft haben, werden alfo eins 
geladen, am obbeſtimmten Tag zu erſchei⸗ 
nen, und ihr Anbot zu Protokoll zu ges 
den; die nähern Bedingniſſe follen wen 


Pachtluſtigen vor Anfang des Gefchäftet 
bekannt gemacht werden. 
Akt, den 20, Yun. 1804. 
Kurfürfti. Voltzeydireftion Muͤnchen. 
Staudacher provif, mag. Kommiſſaͤr. 








Morgen den 27. Yun. und folgenden 
Tag wird Lit. U. 36. naͤchſt dem Stock⸗ 
wirth von der Verlaffenichaft des Herrn 
Ehirurgus Hartmann fel. ein Hausrath 
eröffnet, worin zerfihiedene Prezloſen, als 
Halsbazl und Dhrenringe mir Moferten, 
goldene Minutenuhren unit detto Ketten, 
Zucerauffägt, Kaffees und andere Löffel, 
Salzaefärle, factonirte Prettſpiel, und an⸗ 
dere Silberſtuͤcke, Herru⸗ und Frauenklei⸗ 
der von Stoff, Grosdetour und Taffet, 
Leib- Tifch: und Bettwaſch, nußbaumes 
und fichtenes Schreinwerk, Schreib⸗Kom⸗ 
mod: und langthuͤrige Kaͤſten, Auszieh⸗ 
und andere Tiſche, Seſſel, Kanapee, Spies 
gel und Malerryen, Zinn, Kupfer, Porzel⸗ 
lain, Kuͤchengeraͤth, Betten und Bettſtat⸗ 
ten, Matrazen mit Roßhaar, und mehr 
andere Hausfahrniſſe an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Bezahlung erlaſſen wird. 








Den kommenden hieſigen Ulrichsmarkt 
wird Madame d'Eslou von Ansbach wies 
derum mir einem fchönen Sortiment der 
neneften Putzwaaren befuchen. Gie cms 
pächlt ſich zu geneigten Zuſpruch unter 
Berfiherung der billigften Bedienung, 





Nro. 153. Mittwoch, den a7. un. Anno 1804, 


Yugsburgiiche Ordinari Poftzeitung, 


Don Sıaats, geiehrten, hiſtoriſch. u. Seonomsifchen Neuigkeiten; 
Mit Ihro Röm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Zofepd Anton Moy, wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Schheid: Haus, 











— 














Paris, den 19. Jun. 

Es helßt, der Kalſer Napoleon werde dem Gen, Morean feinen zweyjaͤhrlgen 
Haus arreſt auf feinem Schloffe Grosbois nachſehen, uud ihm die Marfballswürde 
nebſt der Stelle eines General er A Isle de France ertheilen. — Ber 
Fanntlich hatte Moreau dem Präfidenten des Gerichtähof® am 9. dieß vor dem ges 
fätften Urtheilſpruch noch fchriftliche Bemerkungen übergeben. Diefe ſollen fehr 

Rarf und nachdruͤcklich geweſen ſeyen; find aber nicht befannt gaworden. Ehe 
" Moream fein Urtheil erhielt, wurde zu St. Eloud noch, geheimer Staatsrath gehals 
ten. Madame Morean erwartete in einem dem Gerichtöhof mahe gelegenen Kafı 
fechaufe den richterlichen Ausſpruch über ihren Gemafl. Am 10, Jun. Morgens 
um 3. Uhr fam Herr Bonner, der Vertheidiger ihres Gemahls, und machte fie mit 
dem Vrtheil befannt.— — Noch ift Feiner von den zum Tode Berurtheilten hinge⸗ 
richtet worden. Georges, der fich Durch feine Freymuͤthigkeit, mir der er immer 
ſprach, vlel Kredit erworben hat, führte im legten Verhoͤr zu feiner Vertheidigung 
auch folgendes an: Er fey zwar nach Parig gefommen, um für die Bourbond zu 
arbeiten; aber. eine Roafpiration habe gar nicht exiſtirt. — Eofter Gt, Bictor rief: 
"Mein Leben, Richter, iſt in euren Händen; ich ertiäre, daß ich unfchmidig bin ; ihr 
werdet mich richten; erinnert euch aber, daß Gore auch euch richten wird. — — 
Vielleicht werden ſaͤmmtliche Verurtheilte Fünftigen 14. Jul. beguadigt. — Der 
Moniteur meldet fortdauernd nicht dad Geringite von der ganzen Gefcbichte, nichts 
don den vorgefallenen Begnadigungen, nichts von der Uppellation, weiche mehrere 
‚ergriffen haben ıc. 

) Ein anderes aus Paris, den 19. un, 

Die franzöfff. Armee im Hanndvrifchen foll nun, wegen eingetretenen veräns 
derten Nnftinden, nicht vermehrt werden. — Bon Raͤumung des Kurfürftenthums 
Hannover if übrigens auch nicht die Rede, ohnerachtet dieſes Gerücht ſchon dfters 
erneuert worden ift. — Jezt zweifelt man nice mehr, daß die Raiferfrönung zu 
Barid, und namentlich in der Kirche der Invaliden werde volljogen werden. Der 
Reihömarfhall Serrürier hat diejeibe befehen,, und zu diefer großen Feyerlichkeit 
geiihickt gefunden, Man arbeiter ſchon Tag und Nacht im diefer Kirche auf das 
Kroͤnungsfeſt. — Auf den Knoͤpfen des Fast. Militairs lad man bisher die 
Worte: Franzöfifche Republik. Statt dieſer liest man Fünftig auf denſelben: 
Framzöfifhis Kalferthum. — Se, faiferi. Hoheit, der Prinz Joſeph, befinden ſich 
fortdanernd zu Boulogne. 
— Paris, den 20. Jun, 

Der Heutige Moniteur miserfpricht dem In England; Holland, und auch ſelbſt 
In Kranfreich ve breiteten Gerücht, als habe der amerifanıfche Gefandte Livington 
ia London von Seiten der franzöfif, Negierung auf eine direfte oder imdirefie Welſe 
Friet endusrichiäge gemacht. Ganz Europa weiß, fügt der Moniteur. hinzu, daß 

rankreich immer den Krieden molite, dag man ed aber unter eben fo faifchen, als 
tlihen, und nihiswärdigen Gtuͤnden angrif, um den franzdfichen Gerhans 


> el gu nernichten. — Der Kaifer iſt bereitd wieder von Compiegne nach &t. Cloub 
zurück gefommen. — Verfloſſenen Srentag ſtellten Ihre Karfert. Hoheit die Prims 
jeſſin Bacclochi (Ältere Schwgfter des Kaiſers) dem Kaffer die Madame d Hoziers 
vor, deren Mann Karl d' Hoſiers einer von denen zum Tode Verurtheilsen if. Ste 
warf ich mit Ihrer ſechsſaͤhrigen Tochter dem Kaiſer zu Fuͤſſen, und diefer gab ihr 
rem Mann Pardon. — Lin heutige Journal fügt folgendes : Alle zum Tode und 
zu einer zjährigen Gefaͤngnisſtrafe Verurtheilten haben jegt, mit Ansnahme des Ges 
zeral Moreau, und des Karl von Riviere an das Kaſſationsgericht appellirt. Die 
„nenn, weiche vom Kalfer Pardon erhalten haben, find gar nicht mehr im Fall zu 
appeiliren. — Der hiefige päbftlihe Nunzius, Kardinal Kaprara, hat unter dem 
9. dieß ein Schreiben an ſaͤmmtliche Biſchoͤffe von Frankreich des Janyalıs eriaffen, 
Daß künftig in ven Kirchen folgendes Gebet gefprohen werden foll: Gott, Yes 
ſchuͤtzer afler Königreiche, und vorzäglic des franzönfhen Kaiſerthums, verleihe 
Deinem Diener Napoleon, unfern Kaifer, die Gnade, die Wunder Diner Mache 
zu erfennen und zu unterfiägen, Damit derjenige, den Du zu uuſerm Oberhertu eligs 
gefezt haft, immer ftarf durch Deine Gnade ſey. 
Ein anderes aus Paris, den 20, Yun. 

Der Kaifer dat das zu Eompiegne jiehende Truppenforps in einem vortrefli⸗ 
hen Zuftand gefunden, und dem dajjelde fommandirenden Gen. Baraguay d’ Hifr 
liers deßwegen viel Berbindliches gefagt. — Beynahe Die ganze vormals Koniulars 
jegt kalſerl. Garde ſteht an der Küfte, England gegenüber ; nur ein Fleiner Theil ders 
feiben ift in Paris zurück geblieben. — Der Kaifer Napoleon wird der devorſtehen⸗ 
den Landung nicht beywohnen; der Kriegsminifter, Marſchall Berthier , dag 
Schooskind des Gluͤcks, fol fie fommandiren,, Se, kaiſerl. Hoheit, der Prinz Jo⸗ 
ſeph, aber dieſelde mitmachen. Die zu Boulogne verſammelten Fahrzeuge ſteigen 
auf 9 bi8 10,000. Die Breſterſlotte ſoll zu gleicher Zeit auslaufen, und zwar ums 
ter den Befehlen ded Admiral Gantheaume. Admirai Truͤguet, der fie bisher 
tommandirte, fol ich die Unzufriedenheit des Katferd dadurch zugezogen haben, 
daß er einigemal die Belegenhlit,, ausjulanfen, und die Englänpder mit Vortheif 
anzugreifen , verfäumte. Geis einigen Wochen find mehrere mie Truppen befeßte 
Sregatten in der Stille aus unfern Haͤven, namentlich aus Rochefort, nach Weſtin⸗ 
dien abgefegelt. — Es beftättigt ih, Daß Gen. Moreau nicht an das Kaffationgs 
gericht appellirt hat , und am daſſelbe auch nicht appefliren wird, Uebrigens if der 
Ausgang des Prozeſſes, foweit er ihn beirift, noch nicht entſchleden. — Seit eis 
nigen Tagen behauptet man, es fönnte naͤchttens plöglich die Nachricht anfommen, 
daß die Landungsflotte ausgeſegelt ſey. Vor einigen Wochen fieng man an zu zwei⸗ 
fein, 06 diefe groſſe Unternehmung wirklich Statt haben werde. — Bon ihrem 
Yusihlag wird unendlich viel abhaugen. 

Koppenhagen, den 12. Yu, 

Bekanntlich wiederholte juͤngſthin der menfchenfreundiiche Herr Wilberforce im 
engliſchen Parlament den Borfhlag wegen Aufpebung des Negerbandeld, und 
mehrere Umſtaͤnde faffen Hoffen, daß er deufelden dießmal durchſetzen werde. Schon 
vor 10 Fahren hat unfere gerechte dänifche Rrgierung den Negerhandel nad ihren 
weftindifpen Kolonien aufgehoben ; dieſes Geboth ift nun mit Anfang Diefed Jahrs 
in feine gänzliche Kraft und Gültigkeit gefonzmen. 

Straifund, den 13. Jun. i 

Um 8. dieß find 16. Kanonierſchalur pen aus Gothenburg in Schweden bier 
gekommen. Einige andere Abtheilungen derſelben merden noch erwartet, Ihre 
Bertimmung if ein poktifches Raͤthſel. 

Duͤnkirchen, ven 18. Jun. 

Diefer Tagen fand man im unferer Nahbarfchaft beym Torffiechen in einer 

Ziefe tines Klafters einen Kahn, der 36 Fuß lana, und da, ma er am breiteflen 


—— 
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war, z Fuß breit it, Er beſtund aus einem einzigen ausgehoͤhlten Baumſfamut, 
mie ſich deren noch die Wilden in andern Erdtheilen bedienen. Wahrſcheinlich iſt 
dieſer Kahn ſchon ein paar tauſend Jahre unter der Erde verborgen geweſen. Sein 
Holz war ganz ſchwarz, zerfiel aber, fo wie man ed aurührte. Unſere Erde muß 
im kauf der Zeit ſchon große Veränderungen auf ihrer Oberfläche erlitten haben. 

: Bruͤſſel, ven 18. Yun. 

Am 12. dieß farb befanntlich zu Breda der vormalige Erzbifchof von Mecheln, 
Kardinal Graf yon Frankenberg. Borgeftieru kam die Nachricht, daß auch der ber 
ruͤchtigte Advokat Heinrich van der Noot auf feinem fandgnt, 2 Stunden vom bier, 
geiiorben ſey. — Als unter dem verewigten Kaiſer Jofeph dem Zwenten die Unru⸗ 
ben in den Niederlanden ausbrachen, ficlite er fich an die Spihe der Juſurgenten, 
fchiich fih aber immer, fobato es zwiſchen dieſen und dem Öftreichifchen Truppen zu 
Gefechten kam, in die nächte Kirche, oder Kapelle, uın da zu — beten. Als die Mle⸗ 
derlande unter franzoͤſiſche Herrichaft kamen, Fehrie er and der Berbannung in fein 
Bat:rland zuräc, Verona, den ı8. Nun, 

Daß die Famille Bonavarıe auch In der liatien'fhen Republik die hoͤchſte 
Staatöwürde erhalten werde, iſt bereits enifbieden, Db aber der Titel Präfidene 
bleiben, oder Inden eines Königs der Yombaroey umgeſchaffen werde, if noch niche 
beflimmt, Doc. ift lezteres jede wahricheintich. 

Semiin, den 6, Yun. 

Seit den 28. May it yeiihen den ſerbiſchen Inſurgenten und der Beſatzung 
don Belgrad nichts mehr von Bedeutun vorgefallen. Leztere hat fich durch mehr 
zere Deine Gefechte und durch verfhiedene unglückliche Ausfälle fo geſchwächt, daß 
fie nichts Enticheirendes mehr unternehmen fann. Auch find die Servier viel zu 
Fark, als daß He es wagen koͤnnte, dieſelden mit Erfolg anzugreifen. — Semen— 
dria hat fich nach niche ar die Inſurgenten ergeben ; Die dortige Befagung von 
1000 Maun will Ab bis anf den lezten Mana wehren, fie leidet aber Mangel au 
Leberömiihie. - Dagegen hat ſich die Eleine Feſtung Pioforev; ohne Widerſtand 
an die Juſurgenten ergeben. Die Befagung erhielt mit Ihren Waffen, Weibern, und 
Rindera freyen Abzug nah Widdin und Nifa. Die Einwohner verehrten dem 
Ejerni Georges 8. ſchoͤne Prerde, und bezahlten an feine Truppen 500 Beutel, — 
Der griechiſche Wifhof von Belgrad, der ſich ſeit einiger Zeit hier befand, hat vom 
Patriarchen in Konſtantinopel Befehl erhalten, unverzäglih zu feinen Schaafen 
nad Belgrad zurückzukehren, weil er ihn fonjt abfegen müßte, ‘ 

! Deitreih, den 20. Jun. 

Ale Im Königreih Böhmen liegende Truppen verfanmels Ach zu Ende des 
Augufs in einem Lager bey Hlaupietin unmelt Yrag, dleſes wird fehr glänzend 
werden, weil die doͤhmiſche Regimenter alte vollzaͤhlig und im beften Stande find, 
Der Herzog Albert von Sachen, Tefchen hat den niederoͤſtreichiſchen Landſtaͤnden 
zum Behuf des Straſſenbau's eine Million Gulden vorgefheffen. — Seit einigen 
Sommern bewohnte der Erzherzog Karl das ehemals Kannizifche, dann Metternichs 
ſche Sommerpalais am Rennmwege zu Wien, wud zeigte Immer für dasſelbe viele 
Vorliebe. Jejt hat es ebeubefagter Herzog Albert von Sachfen Tefhen gekauft, 
und damit feinem geliebten Erzberzog Karl ein unerwarteted Geſcheuk gemacht, 
Die Ranfjumme beträgt 120,000 Gulden. — Zwiichen unferm Staatsminifter, 
Grafen von Robenzel, und dem frauzoͤſiſ. Geſaudten Herrn Champagay, fallen öfs 
ters lange Unterredungen vor. — Die verwirtibte Herzogin von Parına if zu Prag 
mit allen heiligen Sterbfatramenten verfehen worden, 

Bern, den 19. Jun. | 

Geſtern And Ge. Eminen; der päbſtliche Nunzius Monſignor Tefta Ferrata 
hier angefommen, Die leichten Reiter holten ihn sin, und vor feinem Logis zuw 
Fultey if eine Ehreywache von Grenadiers. 
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Sranffurt, den 3 Jun. * 
Die —— wichtigen politiſchen Verhandlungen werben groͤſtentheils 
durch eigenhändige Schreiben ver Souverains betrieben, — Man ſpricht wieder 
von einen Taufchprojett, mac) welchen die Aheinpfalz, and dad Breisgau, ſo wie 
einige andere Diftrifte andere Landesherren befommen würden. — In dem ſchwe⸗ 
ren Hagelmertem am 6. dieß , iſt der berühmte Berg bey Würzburg , welcher de 
törlichen Leiftenivein liefert, hart mitgenommen worden. 
" Rurzgefaßte Machrichten. 
Die Landftände von Baiern haben den geheimen Rath von Klein zu Dam 
Heim mit einem fchmeicheihaften Schreiben, und mit mehrern filbernen und gol⸗ 
‚denen Münzen zum Beweiſe ihres Beyfalls beehrt, den fie feinem juͤngſthin hers 
ausgegebenen Werk: Leben berühmter Deutſchen, ertheilen. — Zu Köun ijt ein 
franzöfifches Negiment angekommen, welches ehemals eins der ſchoͤnſten in der 
Armee des Königs von Sardinien war. — Am 18. Jun. fand man zu Mainz Mots 
gend Aufruhrzettel wegen Verurtheilung des General Moreau an den Straſſenecken 


angeſchlagen. 
Eiue Tafernwirthſchaft in einer ange⸗ 
nehmen Gegend, anderthalb Stunden von 
der Stadt, nebſt dazu gehörigen Grund: 
ſtuͤcken aa Aeckern und Wiejen wird aus 
freyer Hand verkauft, oder auch auf meh: 
rere Jahre verpachtet. Die Kauf oder 
Parchtliebhaber werden die nähere Aus— 
kunft erhalten zu Nugsburg von 
Liz. Chriſtian Michael Fiſcher, in der heil, 
Kreuzſtraſſe Lit. D. Nro 176. 





Donnerſtag den 28. Jun. Nachmittags 


wird in Haufe Lit. G»Mro 265, in der. 


Jakobervorſtadt im fogenannten Karvens 
gäßchen neden dem Bierbrauer Schmied 
ein Hausrach eröffnet, worin einige Sil⸗ 
berjtücke, als Schnallen, Buͤcher, goldes 
ne Ringe, Stöde, Herrenkleider, Maͤn— 
gel, Zinn, Kupfer, Weißzeug, doppelte u. 
einfchläfrige Betten, Malereyen, Kupfer 
fiche, eine Anzahl Bücher von verichiedes 
nen Yahalt, u. andere Dinge, gegen baas 
re Bezahlung erlaffen werden. 

Auf die Stadtgerichtliche Deputatios 
nal Verhandlung vom ı2. Map dieſes 
Sahresin der Konkursfache der verwittib⸗ 
ten Bierbränin Elifaberha Haber, gebohr⸗ 
nen Oehlſchloͤgl, wird nach dem einmuͤthi⸗ 
‚gen Antrag der geſammten Glaͤubiger⸗ 

haft, und in Gemaͤßheit des Stadtge⸗ 
zichtöbefcheides vom 7. dieß Juni und Jah⸗ 
res verordnet und Öffentlich Fund gemacht, 
daß die Haber ſche Behauſung und Wirth⸗ 
ſchaft zum oͤffentlichen Verkauf an den 
—ã—e— feilgebothen und loßge⸗ 
ſchlagen werden ſolle. Dieſe Verſteige⸗ 
rungshandlung wird am Freytag den 13. 
naͤchſtkemmenden Monats Fnl. Vormit— 
tags von 11. bis 12. Uhr auf den ztenu. 
tegten Auf, vor der niedergefegten Stadt 


gericht3: Deputation auf dem Rathhauſe 
vorgenommen werden. Die allenfalls ſich 
meldende auswärtige Kaufslu haben 
fih mit hinlaͤnglichen obrigfeitlichen Ver: 
mögen: Zeugnifien zu kegifimiren , und 
denen hiefigen Stadtordnungen zu unter: 
mwerjen. Uebrigens ift weitere noͤthige 
Nachricht uber die Bedingniſſe und Laſten 
bey dem einten Maſſekurator und zugleich 
Kontradiktor Herrn Yizenziat Johann 
Georg Werner , anf Anmelden zu erfaßs 
ren. Yugsburg, ben 13. Yun. 1804. 

Franz Karı Imhof, von Spielöberg und 

Oberſchwaͤnbach Reichsſtadtvogt. 


Perſonsbeſchrieb. Joſepha Natterer, 
beylaͤufig 18 Jahre ale, von Altdorf bey 
Weingarten gebürtig,, eine Tochter des 
alida als Schujtermeister anfäßigen Bur⸗ 
gers Fidel Natserer. Hat fchwarzkraune 
Augen von mittelmäßiger Groͤſſe, eine 
braune vornen etwas zugefpiste Nafe, 
braunsothe Wangen, geſtutzte oder in das 
Geſicht geichnistene Haare, ift mittlerer 
Groͤſſe, eher fchlanf als dick, trug bey ihs 
rer Entweichung muthmaßlich eine Haube 
von gelben Baͤndern gemacht mit ſchwar⸗ 
zen Bandmaſchen, ein dunfelblaues Kor— 
fet mit hellblauen Streifen, einen blanflas 
nefienen Rod, ein Fuͤrtuch von Pers, hats 
te fonft noch eines mit rothem Tuͤrkengarn 
eingewirkt. Alle reſpekt. loͤbl. Obrigkeiten 
werden daher erſucht, die unterſtehende 
Behoͤrden aber angewieſen, dieſe Perſon 
auszukundſchaften, auf Betreten anzuhal⸗ 
ten, hievon die Anzejge anher zu machen, 
oder aber felbe gegen Erfas der Röften an 
das dieſſcitige Krimisalgericht einliefern 
zu laffen. Pr. k. k. Oberamt ver Lands 
vogtey Schwaben Altdorf den 14. Tun, 
2504, Ve, von Arand, Schmidt, 


Nro. — — | as. dun. Anno — 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pri vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 








Wien, den 21. Fun. . 
pr Seiten der. italienifchen Republik ik Herr Tambront hier angefommen, 
um mit unfern Hofe verfchledene frittige Punkte ind Reine zu bringen. — 

Der Erzherzog Karl hat an alle Kommenthureyen bes deutfchen Ordens ein Circu⸗ 
kare erlaffen, worinn er ihnen meldet, daß er am 30, Fun. die Deutfehmeifterwürs 
de feinem Bruder, dem Erzherzog Anton, übergeben werde, — General Brady iſt 
Kommändirender in Dalmatien, und Oeſtreichiſch- Albanien geworden, — Der 
Prinz von Heffendarmftadt, Oberſter bey dem Kavallerieregimens Erzherzog Franz 
iſt aus den oͤſtreichiſchen Militairdienflen getreten. 

ed London, den 8. Jun. (Verfolg.) | 

Die Konds find um 1. Prozent geftiegen, weil, wenn ber Prinz von Wallis 
die Regeniſchaft erhaͤlt, die jezige Oppofitionsparthen, die befanntlich den Frieden 
will, and Ruder kommt. — Der Kapitain Bennet, der eine kleine Flottille an der 
franzoͤſiſ. Küuſte kommandirt, hat 35. feindliche Kanonierböte bey Cherburg in «ine 
Bucht getrieben, und Hoft diefe mit Dil e eines Bombardierfhifis zu gerftören, weß⸗ 
wegen ihm auch die Admiralitaͤt unverzügkch eins zugeſchickt hat. — Diefer Tas 
gen wurde der gelehrie Rabbiner Coyen, der in der Synagoge plöglich geftorben 
war, begraben ; 140 Kutſchen begleiteten feinen Leichenzug. — Yezt, wo von eis 
nem Angriff auf das Vorgebürg der guten Hoffnung die Rede iſt, ſieht man fol 
gendes Megifter vom Bendikerungszuftand diefer Kolonie, als fie nach dem Frieden - 
vonAmiens von unfern Truppen geräumt wurde: Holländer 6,890, Weiber 4761, 
Söhne und Töchter derſelben 13,127, europäifche Bedienten 482, getaufte Hot⸗ 
tentotten 30, Sklaven männlichen Geſchlechts 20,960, weiblichen Geſchlechts 
9,169, Kinder derſelben 5,720, Hottentotten 7,375, Pferde 49747, Hornvieh 
225,635 Stuͤck, Schaafe eine Million, 490,880 Stie. — Aus Stertin wird ges 
meldet, daß die preuffiiche Regierung die Tranſito Abgabe von englifchen Gütern 
von anderthalb Reichsthalern auf 18 Grofchen für den Zentner herabgefeit habe. 
Unfer Handel nach dem feſten Land iſt aͤuſſerſt bluͤhend; mach der Ditfee gehen faſt 
wöchentlich ſtarke Kauffahrteyflotten ab. 

London , den 9. Jun. 

Bekanntlich muß jede Bill ( Grfegesvorfchlag ) dreymal int Parlament verle⸗ 
fen werden. Der fiebente dieß war zur zweyten Borlefung der Bil wegen Abſchaf⸗ 
fung des Negerhandels beſtimmt. Am Sten dieß gaben mehrere Pflanzer, Ranfı : 
leute , und andere Berfonen, die im dem Negerhandel intereffirt find, eine Vor ſtel⸗ 
lung beym Parlament ein, worinn fie baten, daß man auch erſt fie hören möchte, 
bevor in-einer fo wichtigen Sache ein Entfihluß gefaßt würde. Dieß fonnte man: 
nicht abfehlagen, und die Vorftellung mit allen darinn befindlichen Gründen für die 
Fortdauer des Sklavenhandels wurde verlefen. Kerr Young hielt hierauf eine Res 
de, worin er denfelben als nochwendig und für England unentbehrlich vorſtellte. 
Allein er fand großen Widerfpruch ; namentlich ſagte Herr Pitt : Das Beyſpiel des 
Deger auf St, Domingo könnte auch für unfere Jufeln binsige und ſchroͤckliche Sole 


gen haben, wenn man nicht mit Ernft darauf daͤchte, den Negerhandel einzufchräm 
£en, bevor unter demſelben eine Rebellion ausbraͤche. Seine Meynung gieng mit 
01 Stimmen gegen 42. durch. — Geflern wurde der Borfchlag des Herrn Pitt 
wegen einer zweckmaͤſſigern Landesverrheivigung zum zweytenmal worgelefen , wel 
her vorzüglich dahin geht, Die Laudm.liz uad die Kejerve: Armee zu vermindern, 
dagegen aber die Linientruppen zu vermehren. Die abgegangenen Minifter gaben 
ihm tüchtige Stoͤſſe, bewiefen, daß ihre dießfallfige Plane ohngefähr die nimlichen. 
gewefen feyen, und behaupteten, daß ihre angeblih ſchwache Negierung nicht ohr 
ne Schwungfraft und Nachdruck gewefen ſey. Die Debatten dauerten bis Mors 
gens 4. Uhr fort; endlich trug Herr Pirt au dießmal den Sieg, aber nur mir eis 
ner Mehrheit von go Stimmen davon, denn er hatte 22: für, und ıgı gegen ſich. 
Man muß gefiehen , daß dieß eben feine große Majorität ift; und anı Ende wird 
es doch wohl noͤthig feyn, daß Herr Pitt entweder Die Forifche, oder die Grenvilll⸗ 
ſche Oppoſitiousparthey ind Minifterium ziehe, wenn er ih auf feinem Poſten be⸗ 
haupten mil. Paris, den 21. Jun. 

Der Kaiſer hat fi zu Compiegne nicht länger ald 36 Stunden aufgehalten. 
Jezt fpricht man von einer großen Reife, die er Sing den Küften unternehmen wer: 
de. — General Moreau foll nur mit wieler Mühe auf die Bitten und Vorſtellun⸗ 
gen feiner Gemahlin und feines Rechtsfreundes Bonnet von der Appellation an-' 
das Kaffationsgericht abgefianden feyn. — Die Ehrenlegion iſt jezt votlzaͤhlig, 
und befteht aus 10,000 Mitgliedern. — Bekanutlich werden die reformirten Geiſt⸗ 
lichen von berfegierung künftig befeldes; dieſe Verfügung foll nun auch auf die eban⸗ 
gelifch: Iutherifche Geiftlichfeit ausgedehnt werden. Dagegen fallen die Kirchen“ 
gäter derfeiben dem Staat anheim, der fie aber nicht veräuffert, fondern nur vers 
waltet, und was an den Beleldungen abgeht, zuſchießt. — Der in die Gegend 
von Bourdeaux erilirte Banquier Tonrton, foll am zo. Jun. Moreaus Verthei— 
Digungsrede unter das Volk ausgetheilt, und anf eine Dießfalld ergangene Wars 


nung nicht geachtet haben. 
| Philadelphia, den 1. Map. j 

Der Eongreß hat befchlojfen , zur wahorüdflichen Führung und Beendigung 
des Kriegs init Algier die bereitd im mittetlaͤndiſchen Meere befindliche Esfadre 
durch 3 Fregatten von 44 Kanonen, 1. von 32, und z andern von ı4 bis 18 Kano⸗ 
men zu verflärfen, Um die Koſten diefer Erpedition zu beftreiten, ſoll eine Abgas 
de von britthalb Prozent auf die eingehende Waaren gelegt werden, 

Aus Italien, den 18. Jun. 

Der Dep von Tripoli rüftet fi gegen die Amerikaner, welche Tripoli zu 
Kombardiren drohen, zu einer ‚nahdrädklihen Gegenwehr, zu gleicher Zeit 
fucht er durch die Engländer einen Vergleich mit dem nordamerifanifchen Commos 
dere Prebbie zu Stande zu bringen, — Berichte aus Rom fügen, daf der König von 
Neapel auf Andringen eines gewiffen groſſen Hofes fich entfchloffen Habe, den nach 
Palermo abgegangenen Minifter Afton wieder nad Neapel ins Minifterium zw ru⸗ 
fen, — Die Nordameritaner bauen in den Haͤden von Sicillen mehrere Kanoniers 
böte, und Bombardiergalistten,, deren fie fih ohne Zweifel gegen Tripoli bedie⸗ 
sn wollen. 

Bruͤſſel, deu 20. Jum, 

Die Nachricht, daß General Moreau nicht zum Tode,' ſondern zu einer zjähris 
gen Haft verurtheilt worden fey, hat unter dem Militaire in Belgien eine große 
Greude verbreitet. — General Bernadotte ift auf feiner Reife nach Hannover bier 
durchpaſſirt. — Berichte aus Paris melden, daß der Kaifer Napoleon naͤchſtens 
hieher fommen werde, Er wird auch ale Seehäven von Breit bis Blieffingen, wo 


fhon aͤberall kalſerl. Garden angekommen find, bereifen, wahrfiheintich um die lez⸗ 


t9n Befehle jur dandung zn geben, 


Koppenhagen, den 16. Jun. 

Nach den lezten Berichten aus Jsland hat feit dem Anfang bes April dort 
ein anſteckendes Fieber gemürhet, und viele Menfchen weggeraft, unter denen ſich 
einige der erften Amtleute befinden. — Die Reife unfers Kroıpringen nad Norwe⸗ 
gen unterbieibe wirklich ganz. Das fchöne Kriegefhiff Reptunus von go Kanoı 
nen, das ihn dahin führen follte, kehrt nach hiefigem Haven zuruͤck. 

Haag, den 16. Jun. 

Aus Paris ſind Befehle angekommen, daß auf den Schiffswerften von Hol; 
fand eine beträchtiiche Anzahl neuer Linienſchiffe, Fregatten, Prahmen, und anderer 
Eleinern Kriegsfahrzenge erbaut werden fol. — Die vielen Landungsſchiffe, wel⸗ 
che aus Straßburg, und aus andern Gegenden bes linken Niheinufers auf dem 
Rhein herabgefonmen find, werden nun zu Vlieſſingen bemannt, und fegen denn 
ihre Fahre nach Boulogne fort.— Die aujferordentliche Vermoͤgensſteuer von dritt 
haib Prozent, iſt als das einzige Mirtel, dıe grojfen Kriegskoſten zu beftreiten, nun⸗ 
mehr deichlojfen worden. Die naͤmliche Tape wird auch von dem Einfommen erw 
boden, zu welchen Behuf die Einwoyner in ı4 Klaffen von 800 bis 30,000 Gul⸗ 
den eingetheilt worden ſind. 

Haag, den 19. Jun. | 

Da die Engländer Anftalten machen, das BVorgebürg der guten Hoffunng mit 
einer berrähtlihen Macht von Schiffen und Truppen anzugreifen, fo iſt unſerm 
Statthalter Jannfen daſelbſt der Befehl zugeſchickt worden, eiligf ein leichtes Ba⸗ 
taikon Dotrentorten von 500 Manu zu errichten, und bey demfeiben gediente hol⸗ 
laͤndiſche Offtziers anzuſtellen. — In den englifchen Haͤven iſt man beſchaͤftigt, 
alle Kriegsfchiffe, welche uns die Engländer in diefem, und in dem vorigen Kriege 
genommen haben, auszuräften, und damit die Flotten zu verflärfen. — Unfere 
Regierung hat Befehl gegeben, eiligit Marrofen für 2 Linienfchiffe, und 2. Fregat⸗ 
ten zu werben, die man in Amſterdam, Rotterdam und Blieffingen erbaut, 

Schreiben aus Hamburg, den 19. Jun. 

Der Transport der englifchen Kolonialwaaten und Fabrifate nach dem feften 
Sand ift jege völlig im Gang, und nimmt vorzüglich folgende 4 Wege: Der eine 
geht über Emden, die Ems und Münfter ; der zwepte über Farel, und von da zu 
Sand nach Bremen, und danu weiter auf der Weſer; der dritte über Toͤnningen, 
son wo die Güter wochentlich auf vielen Hundert Fleinen Wägen nah Hamburg, 
und dann weiter auf der Elbe nach Magdeburg hinauf geladen werden ; ber biers 
te endlich geht über Stettin, und von da auf der Oder, und andern preuffifchen, 

luͤſſen und Kanälen weiter nach Deutfchland herein. Die übrigen Straffen über 

i-4, Lübef, Wismar, und Roſtock wollen nicht viel fagen, Leider fcheint es, 
daf die Elbe und Wefer fo bald moch nicht wieder frey werden, mweilfein Theil nach⸗ 
geben will. — Bon dem ſchon diterd erneuertcn Gerüchte, daf die preuffiiche Teupr 
pen das Kurfuͤrſtenthum Hannover befegen würden, ift es wieder ganz flille. ie 
Sranzofen werden dieſes Land wohl nicht eher, als beym Frieden räumen. — Auch 
in Hamburg ift die freche Broſchuͤre: Bonaparte der Gefürchtete, Moreau der Ge⸗ 
achtete, Hannover das Bejammernsmwärdige etc. auf Requifiriom des franzdfifchen 
Gefihäftsträgers aufs frengite verboten worden. — So unangenehu für nnfere 
Stadt die Sperrung der Eibe ik, fo werden jept doch auf dem oben erwähnten We⸗ 
ge über Toͤnningen viele Geſchaͤfte gemacht, Auch die Banfgefchäfte gehen ſehr 

haft, Hamburg, den 20. Jun. 

Mach fihern Berichten aus Petersburg iR der Kourler, welcher Dem bort bes 
findiichen franzoͤſiſchen Gefandten Gen; Hedouville den Befehl überbringt , nach 
Maris zurüc zu fehren, am z. Jun. daſelbſt angefommien,. — Es bleibt. aber vor 
der Dand ein franzöffcher Geihäftsträger zu Petersburg , fo. wie fih ein ruſſ ſcher 


Sefihäftssräger zu Paris befindet, — Die daniſche nach Tunis beſtimuue, Fregat / 


de Najade foll unweit der franzoͤſiſchen Küffe mit einigen franzöfifichenKonoriierböterr, 
- welde diefelbe für ein-englifhes Kriegsſchiff anfahen ein / ſcharfes Gefecht gehabt 
haben. — Die Feſtungswerker der daͤniſchen Feftung Rendsburg werden jetzt eiligſt 
ausgebeſſert, und zu dieſer Arbeit viele Soldaten gebraucht, 
Wirzburg, den 19. Jun. 

Dem hlefigen Mezgerhandwerk iñ von der kurfuͤrſu. Landesdirektlon das Recht, 
Hammelfleiſch auszuhauen und verkaufen zu Dürfen, bey Strafe von 10 Thalern 
gaͤnzlich genommen, und auch für die Zukunft unterfags worden, Die Beranlafs 
fung hiezu gab die Hartnäcigfeit der Mesger, weiche, nachdem ihnen der für die; 
Landesfultur und das Privateigenthum höͤchſt fchädliche Hammeltrieb auf biefige 
Marfung entzogen, und auf einen angemejfenen beftimmten Plag beſchraͤnkt wurs 
de, durh Mangel an Hammrifleiich die Zugeftehung diefer Befugniß wieder ertros 
zen wollten, Jedermann darf jest in hieiiger Stadt diefeg Sleifh ausbauen, und 
taxm aͤſſig verkaufen, und es wird ein eigener Pieferant aufgefiellt werden, welcher, 
das Publikum ſtets mit gutem Hammeifleiſch verfehen fol, — Am Schlufe ber 
mierft noch das kurfuͤrſtl. Polizeygericht; dieſes gereicht dem Puͤblikum nicht. nur 
zur Wiſſenſchaft und Nachachtung, ſondern auch zugleich andern Handwerken jur 
Warnung. Schreiben aus Salzburg, den 25. Jun, . 

Auch is Salzburg iſt die Theilnahme an Moreaus Schidfale groß; — fih 
bar das Inserejfe für einen Mann, der als feindlicher General in biefe Gegendem 
Fam, und fich doͤch allgemeine Ehrfurcht erwarb. Keine Graͤuel bezeichneten feinem 
Einzug in Salzburg; er ſteckte nach erreichtem Zwecke fein Schwert in die Schei⸗ 
de; nicht ein Tropfen Bluts ward muthwillig vergoffen, Mit ſtillem Entzuͤcken hoͤr⸗ 
se man demjenigen zu, welcher die meiſte Füge aus Moreaus Beben erzählen konn⸗ 
we, Man verichlahg die Worte, wenn man Moreau s Briefe ‚ und feine Antwor⸗ 
sen auf die Fragen feiner Richter vorlas ; Bonnets Rede und die von Moreau ſelb ſt 
konnte mar nicht geſpannter erwarten — nicht genug hören und leſen. 


— 


Dufaten; und Gülber; Lotterie: Anzeige vom der aten Klaffe. 

» Machdent vonder reichsaräfl, Feitt. Wefterb. =R. KRaffentotterie, welche ang 10008 
£oofen, und nur 1000 Fehlern, und vielen anfehnlichen Geminnften, al$ 8000, 4000, 
3000 Gulden :c. nebſt noch vielen miehrerm Eleiner und gröffern Gewinnſten befteht, fo 
wie der unentgeldlich zu habende Blan ausweiſt, die are Klaſſe bereit ven 4. Juni ges 

gen worden ift, und nachfolgende herausgefommene Numern ihre darauf gefalfenem 
Gewinnſte noch nicht abgelangt haben, als Nro 2449, 2592, 2940, 2984, 3154, 3401 
3426, 3678, 3679, 3795, 3849, Arge A14dr 4172, 4370, 4608, 4603, 4795, 4909, 

963, 5164, 5906, 6475, 6524, 6766, 6966 ; fo Fünnem folche planmaͤßig genen Fins 

aͤndigung der Originalioofe in Empfang genommen werden. Wie Ziehung der ztem 
Kine geſchieht am 9. Juli, man beliebe fich daher wegen der Nennovation dazu in 





Biige zu melden, das Loos zur 3. Klaſſe a2 fl. 24 fr« auch find noch Poofe für alle 
Klier a ızh, zu haben. Wegen Planlooſe md Ziehungsliſten diefer fehr vortheils 
Bi Kiaffenlotterie wendet man fich au unterzeichnete Stelle in franfirten Briefe 


und Gelder. Beſtellungen auf bevorjichende 3. Klaſſe werden von bier aus noch big 
zum 13. Juli —— „Fodannn aber abgeſchloſſen, und die Ziehungsliften erwartet. 
TR. Re Fezer'iches Sa a a one Kuna im der Judengaffe 
.D. ro 78. in Augsburg. 
"Bappenbein , den 23. Yun. — 
‚Ben der st. hiefiger Ziehung find fol Unzeige 
gende fünf Nummern gezogen worden; Den 9. Jul. Vormittag um To Uhr: 
30. 78 4 12% 25. wird * Bauamt dere en — 
gener⸗Stall nad Boden, auf dom Gaͤnſe⸗ 
*58 Zuhen⸗ edit Samıfing bühel liegend, am einen meiftbietenden: 
30, —— — ————— Buͤrger in Beſtand gegeben werden. 
Vaspenheimer Zahleniatterie, Banane. 








Mer, 155. Freyta un. Anno 1204, 


Augshurgiſche OMri Pofkzeitung 
Ven Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allertgnaͤdigſtem Privilegio, 


Berlegt und gedtuckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-Haus. 
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Wien, den 28. Jun. 

a Prag iſt die Nachricht eingegangen , daß bie vermittibte Herzogin vor Parı 

ma, Waria Amalia, gebohrne Erzherzogin von Deftreich, eine Tochter der uns 
ſterblichen Maria Therefia , daſelbſt am ıgten dieß verfchieden fey. Cie war Ans, 
no 1746. gebohren. — Im verfloffenen May find zu Trieft 283 Schiffe eingelaus 
fen; darunter waren 219 dftreichifche, 36 päbfiliche, 11 neapolitanifche, 6 tür 
klſche x. 

Pondon, den 15. Yun, 

Es heißt, der hiefige Hof habe ein Circularfihreiden Ludwigs des ıgten erhal 
ten, worinn diefer gegen vie Erhebung und Anerkennung des Dberfonfuls zum Rats 
fer der Framgofen förmlich proteſtirt. Ein gleiches Echreiben joll auch bereits an 
andere Höfe erlaffen worden fenn. — Es heißt, daß zwiſchen Frankreich und Pors 
tugal ein für erfieres fehr vorcheilhafter Handelstraktat abgefchloffen worden fen. 
Bisher genoffen bekanntlich die Engländer befonderd grojje Handelsvortheile in 


Portugal, 
Paris, den ar. Jun. 

Unfere Matrofen haben nun auch cine neue Uniform erhalten, Diefe befteht 
in einer blauen Face, einer rorhen Weite, blauen Pantalons und einem runden 
Hut, Auf den Knöpfen befinden fich ein Anker mit 2 kreuzweiſe über einander ger 
legten Säbeln. — Aus Breiterwarier man mit mächftem die Nachricht von einer 
entjcheidenden Seeſchlaht. Die dortige Klotte, einer 13monatlichen Blokade übers 
drüffig, dürfte endlit unter Segel gehen, und die Engländer angreifen, die eben 
nicht mit überlegener Wacht vor diejem Haven freuzen. Ohne Zwrifel wird die Bous 
logner Landungsflotte zu gleicher Zeit auslaufen, unddie im Terel liegende Eska— 
dre das Rämliche thus. — Das Blut vieler taufend auf St. Domingo von den 
Negers mit Faltem Blut umgebrachten Sranzofen fordert Rache ; diefe wird, ob⸗ 


gleich fpät, fommen. ) 
Paris, den 22. Jun, 


Bekanntlich hat die Stadt Nantes durch die Revolution, und namentlich durch 
den Krieg in der Bender, fodann auch durch den Verluft von Et. Domingo, und, 
die gaͤnzliche Stocfung des Seehandeis einen unermäßlichen Verluſt erlitten, Sie 
ift deßwegen bey dem Kaifer Napoleon mit der Bitte eingefommen, daß einer vom 
den 4 Faiferlichen Palaͤſten nach Nantes verlegt werden möchte. — Am 19. die 
ſchien die Sonne ganz purpurroth. Die Atmosphäre war neblicht, ohne Wolfen; 
und die Magnetnadel einige Minuten fang fehr unrubig. Da man ähnliche Wirfuns 
gen bey ſtarken vulkaniſchen Ausbruͤchen, namentlich bey den Erdbeben von Liffas 
bon und Meſſina bemerkt hat, fo koͤnnten an dleſem Tage folche Ereigniffe in ans 
dern Ländern vorgefallen fenn. (In Ungsburg bemerkte man die nämliche Erfcheis 
nung.) Mehrere Gegenden von Frankreich werden jegt von wüthenden Wölfen ges 
plagt ; fie fallen Menſchen und Ihiere an, die dann auch von der Wuth ergriffen 
werden, — Da das englifhe Minifterinm in der Hoffnung, einen Landkrieg anzu⸗ 







zfnden ‚ fich fo ziemlich getäufht es doch Hald.gu frieblihern Ger 
ſinnungen geftimung werben. | 
Ein anderes ‚ den 22. Yun. 

Der Moniteur ift noch immer u rarulations : Yorejfen an den Kalfer Nas 
poleon wegen feiner Gelangung zur hoͤchſten Würde augefüllt. Der Kardinal Erps 
bifchof von Lyon fagt in feiner Adreſſe unter andern: Ach, wie groß iſt ver Schug 
des Himmels über Frankreich! Wie wirkſam zeige fich noch immer das Gebeth des 
heil, Nemi für das Wohl feines Volts! Mer haͤtte vermuthet, daß aus der Revo— 
Iution , welche Die Kirche Jeſu Chriſt ganzzu zerftören drohte, Durch die Hand der 
Vorfehung eis neuer Befchüger der Kirche hervorgehen warte? Inter 30 Miltios 
nen wählte der Himmel einen Wann aus, und machte ihn zu dem Werfzeng feines 
Willens. Die ſchoͤnen Zeiten Frankreichs uud der gallifanischen Kirche werden wies 
der kommen, deun die kaiſerl. Würde iſt in einer katholiſ. Familie erbiich geworden, 

Einige unferer Journale enthalten folgenden Artikel: Derr Henſet hat fo eben 
ein faiferl. Erfindungsdiplom für eins der wichtigſten mechasifchen Kunſtwerke ers 
halten. Es befteht in einem hölzernen Pferd, auf dem man nach Delieden, mir nichts, 
dir nichts, im Schritt, im Trott, und im Önloppreiten,, und zwar wohl gemerkt, 
fo gefhwinde reiten kann, daß man in einem Tage 150 Stunden Wegs zurück legt. 
Ein folches Pferd frißt nicht, ſchlaͤgt nicht aus, ſiolpert nicht, und ift auf jeden 
Wink gehorfam, Solche Pferde vor die in Franfreich neu erfundenen Geſchwind⸗ 
kutſchen gefpannt, was können fie nichs ausrichten ? Man fann Diefes Wunderpferd 
im Garten der ehemaligen Kapuzinerinnen für einen Livre ſehen, und alles ſtroͤnut 
dahin, das neue Wunder anzuſtaunen. Die Haber freſſenden Pferde müſſen nun, 
Spottwohlfeil werden ; und daß daß hölzerne Pferd feinen Reiter nicht herabwirft 
ift gar ein alterlichfter Umftand. 

Madrid, den 28. Map. 

Da Spanlen ſchou feit einiger Zeit mit zerſtoͤrenden Rranfpeiten heimgeſucht 
worden iſt, fo hat der König verordnet, daß Fünfiig niemand mehr in den Kirchen 
und innerhalb den Ringmanern der Städte begraben werden fo. Königliche Kon 
miffarien durchreifen deßwegen die Provinzen, und beftiinmea die neuen Begräbnigr 
pläge, damit in Zukunft der ſchaͤdliche Todtengeruch aus der Mitte der menschlichen 
Wohnungen entfernt werde. — Das gelbe Fieber hat übrigens nicht allein in Mas 
laga fchon im Winter gänzlich nachgelaffen , fondern es wird von demfeibem 
auch jegt, wo die Sommerhitze zunimmt, an unſern Kürten nicht die geringfle 
Spur mehr bemerkt. — Auf Vorjtellung der hiefigen Geſandten proteftantifcher 
Mächte haben die proteftantifchen Kaufleute in Alicante die Erlaubniß erhalten, ih— 
ven Begräbnißors zu erweitern; nur darf die Beerdigung ihrer Verſterdenen nicht 
am hellen Tage geſchehen. 

Dorpat in Liefland, den 1. Yun, 

Unfere neue Univerſitaͤt bat das Glück gehabt, von ihrem Stifter, dem erha— 
benen Kaiſer Alerander , befuchtzu werden. Bald nach feiner Ankunft erfchien er 
zu Fuß in dem prächtigen Umiverfitätögebäude, mo fänmtliche Profefforen und 
Studenten ihn in ehrfurchtspoller Stille erwarteten. Der Monarch nahm das phys 
fitalifche und anatomifche Kabinet, die Samlung von Kupferſtichen und Münzen , 
fnr;, alle Unftalten der Akademie mit Aufmerkfamfeit in Augenfhein. In der 
Univerfitätsbibliothef fand der Kaifer Bücher, deren er fich mit dem Großfürften 
Konkantin in der Jugend ſelbſt bedient, und die legterer derſelben geſchenkt hat, — 
Nachts um ro Uhr hatte der Prof. Barrat bey Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt eine befondere 
Audienz von einer Stunde. Der Rektor der Univerfität, Balf, erhielt einen bril⸗ 
lantenen Ring zum Gefchenf, Die hiefige Domkirche wird zu einem prächtigen 
Bibliothek : Gebäude für die Untverfität umgefchaffen, und um die Stadt werden 
ſchoͤne Alleen für die Profefforen und Studenten angelegt. — Als der Kaifer am 


Der Wagen gieng ihm über den Fuß. Sogleich flieg der Monarch aus, bemuͤhte 
ſich perfönlich um die fpleunige Verpflegung ded Verunglüdien, wartere anderthaih 
Stunden auf der Landſtraſſe, bis der vorausgesahrene Leibarzt zuräcdtam, und 
ſchenkte dem Poſtknecht 500. Rubel. Co zeigt ſich Alexander ber Erſti bey jeder Ber 
gegenbeit und in jedem Berpiteng als der edeiſte Regent und add ber gefühlolleſte 


Menfhenfreund. 
Beurdeaux, den 16. Jun. 

Die hier aus Weſtindien angefommene lebendige Rlapperfchlange wird naͤch⸗ 
fiens nah Parıs in das Narionatmınfeam transportirt, nachtens fie bier bereits 
Son vielen taufend Perſonen deſehen worden iſt. Acht Monate lang nahm ſie Feine 
Nahrung zu ſich, jet aber bequeme fie ſich zu Müch und Bred. Sie lebt in einem 
eifernen Kefich, iſt 4 Fuß lang, und hat 6 Zeil im Umfang. Dinten am Schwanz 
- hat fe 14 hormartige Ringe, mit denen fie ein Geflapper, das dem der Störche 
gleicht , erheben kann. Ihr Biß söorer in wenigen Minuten, Wenn fie in der 
Fereyheit ledt, und über ihr ein Vogel in einer Hoͤhe von zo oder 15 Fuß vorüber 
fliegt , fo Fälle er todt zur Erde, wohrſcheinlich, weil fie ihn mit ihrem Gifte aws 
haucht. Vielleicht iſt dieß die erſte Ledendige Klapperſchlange, die nach Europa ge⸗ 
bracht worden. Ihr Aug und die Bewegungen, die fie mit der gefpaltenen Junge 
macht, find fürdtertich, 
Deftreichifch : Verona, den 20. Jun. 

Am 17. dieß Fam der Erzherzog Yohann anter allgemeinem Jubel des Volks 
hier an. Gleich nach feiner Aukunft erſchien von Jralienifch : Verona der franzoͤſ. 
General Gardanne mit feinem Stab und 130 Dffizierd, um den Erzherzog zu bes 
fomplimentiren, Er bebielt fie ſammtlich bey der Tafel, und begab ſich hierauf 
Abends z Uhr über die Siſchdrücke nach Italieniſch Brona, wo ihn Die ganze frans 
zörihe Generalit at und 4 Kompagnien Grenadiers mit fliegenden Fahnen und Elins 
gendem Spiel empfiengen. Unter ihrer Begleitung begab er ſich vor das neue Thor, 
wo 2 Bataillons ihn mit 30 Kanonenſchüffen begrüßten, und dann vor dem Prins 
gen mandorirten, Unter prächtigen Zeiten nahın man Erfrifchungen ein. Abends 
war in Deflretchifch / Verona Feuerwerk, Ball und Souper, Den folgenden Tag 
zeifte der Erzherzog wieder weiter, 

Berlin, den 18. Jun. 

Kuͤnftige Woche wid Prof. Bourguer einen neuen Verfuch mit feinem Luftbal— 
(on machen, wozu der Prinz Louis Geld hergegeben hat. — Der Dberitlieutenant 
von Marwis vom Göggingffhen Hufarenregiment hat fich mit dem Lieutenant von 
Kiein auf Bikoten geichlagen. Sie fenerten ihre Piſtolen zugleich ab, und beyde 


blieben auf ver Stelle, 
Hannover, den 19. Yun. 

Die franzoͤſiſche Reglerung hat den Moreauiſchen Prozeß hieher gefchickt, und 
jedem Difizier davon ein Fremplar zuftellen laſſen; indeſſen herrſcht doch eine grofs 
fe Freude unterer franzoͤſiſchen Armee in Dannover daruͤber, daß er nicht zum Tor 
de verurteilt worden iſt. Mehrere Regimenter haben ehemals in Deutſchland und 
Italien unter Ihm gedient. — In Lauenburg liegt eine Kompagnie von den neu ers 
richteten franzönfchen Boltigeurs oder Springern, die fich täglich uͤben, und ges 
waltige Sprünge machen können. — Morgen kommt der Reihsmarfhall Bernas 
dotte hier an. — Dr. Diberd in Bremen hat den neuen Planeten Pallas feit einigen 
Wochen mehrmalen beobachtet, Es werden aber gute Sehröhren erfordert, um ihn 
zu erfennen; denn er ift einer Der kleinſten Sterne, und hat nur ein ſchwaches Licht, 

Haag, den 19. Jun. 

Durch die aufferordentliche Vermögens s und Nevenüenftener hofft unfere Re— 

gierung die 20 Millionen Qulden, die für die Staatsbedärfnifie diefes Jahrs noch 


ſolgenden Tag wieder nad Petersburg abreiſte, fiel ein Poſtknecht vom Pferd, und 


fehfen zu decken. Perſonen, deren Einkünfte jährlich unter goo Gulden find, zahs 
len zu der Revenuͤenſteuer nichts. Uedrigens wird diefe aufferordentliche Kriegs⸗ 
fteuer , die durch die vielen Abgaben derto druͤckender ſeyn muß, die Auswanderun⸗ 
gen unjerer Rapitaliiten aufs neue befördern. — Die Engländer verwandeln ſogar 
bie vielen weggenommenen hohlaͤndiſchen Zifherfahrzenge in Zanonierbäte, um fich 
deren an der franzoͤſiſchen und hollaͤneiſchen Küste zu dedienen. 

Wirzburg, Den 24. Jun. 

Geſtern war ein fchrödticher Frrand in der Staſt Volkech. Das Feuer brach 
Mittags 11 Uhr durch die Unvorfichrigfeit eines Mädchens aus, und Abends lagen 
über 100, einige fagen 141, Däufer in der Aſche. 

Augsburg, den 28. Jun. 

Geſtern hatten wir ein Gewitter aus Suͤdweſt mit Schlojfen, die aber ziemlich 
gerade, und nicht febr haͤufig fielen. Wir wünfhben von Herzen, daß diefes Gewits 
ser anderswo nicht gröjfern Schaden möge anaerichtet haben. 

Kurıgefaßte RNahbriwten. 

In Diunemarf werden in denicnigen Städten, wo Garnifonen ind, Inflis 
tute zum militaͤriſchen Unterricht der Unteroffiziers, ſowohl der alten, als ter nem 
angeftellten, augelegt. — Ju München wird nach dem Plan des berühniten Herrn 
Profeſſors Seyffert, welchen der Karfürſt von Pfaizbaiern von Göoͤttingen In feine 
Dienste berufen bat, eine groffe Sternwarte erbaut werden. 

Es hat dem Allerhoöchſten gefallen, unſern lichen Bater, den faͤrſtbiſch. augsburgiſ. 
General⸗Vikariatsregiſtrator und Erpeditor, wie auch Furfürftl, kurpfalzbairiſ. proois 
forif. Stampfamts Beamten, Job. Bapt. Dyonis Bulfer, im 77. Jahr ſeines thaͤti⸗ 
gen Lebens plößlich aus diefer Welt zu nehmen. Sauft war fein Leben, fanft fein Ens 


de. Die betruͤbte Bireib nad 4 hinterlaſſene Waiſen trauern wehemüthig on ſeinem 


Sarge. 
Augsburg, den 17. Juu. 1804. 


Endesgeſetzter wirddent. 2. u. 4. Juli 
ein Kegelſchelben auf einem Dudcelpias, 
x. zwar vom Erſten aus, geben, und vers 
den nachſtehende Breite ausgeſpielt, als: 
1, Eine Minutenuhr mit Ueberſutter 20 fl, 
2) eine Garnitur füberne Schnallen 16 fl. 
3) ein Hut mit Golddreffen und fülbers 
nen Schnallen 12 fl. 4) eine mit Silber: 
beſchlagene Tobaks ofeife 8 fl. 5) ein Mier 
derzeug 5 fl. 6) ein ſeidenes groſſes Hals; 
tuch 4 fl. 7) eingrüner Hut 'z fl. 45 fr. 
8) ein Baar Strümpfe zfl.9)ı Schnupf⸗ 
tuch ı fl. 36 Er. 10) ein Fleiners detto ı fl. 
15 kr. ır) ein befchlagen glaͤſernes Krügl 
ı fl. 12) etwas Unbekanntes 36 fr, Es 
wird mit 3 ungleichen Kugeln geſchoben, 
und Eoitet ein Billet okr. Woben bemerkt 
wird , daß feiner bey Berluft des Schufr 
fes , über das fogenannte Ziel foringt. 
Soilte an einem diefer Tagen das Wetter 
nicht gunftig feyn, fo wird es auf nachfol: 
genden Sonutag verihoben. Ed wird auch 
an diefen Tagen Tanzmufif gegeben, und 
mit guter Bedienung aufgewartet werden. 

Koh. Georg Banwart , Sonueinwirth. 

in Oberhanfen. 


In der auhieſigen Unternvorftadt ftept 


Unfere entfernte Freunde werde unſern Kummer durch ſtilles Bepleid ehren. 


ein 2ſtoͤckiges Haus ſammt einer. Krar 
mers⸗Gerechtigkeit mit⸗ oder ohne Waar 
renlager nedſt Gemeindsuntzung, beftes 
hend in einem Krautgarten, Neubruch, 
und Umriß, aus freyer Haud zum Ver— 
kaufen ſeil. Wer alſo hiezu anneigen mob 
le, der kann ſich bey Endesgeſetztem als 
eigens hiezn bevollmaͤchtigter Anwalt um 
das behoͤrige Verkaufsanbot entweder 
ſchriftlich, oder muͤndlich melden, wo fr 
dann das Weitere hlerüber abgeſchloſſen 
werden würde, Gegeben Neuburg an der 
Donau, den 6. un, 1804. 

Joh. Baptiſt Stadinayer, furfürfl, 

Hofgerichts⸗Advokat althier. 


Ich habe die Ehre hiemit anzızeigen, 
daß die 1. Klaffe der 51. Heifenfayrehihen 
Lotterie den 23. Jul. d. J. gelogen wird, 
Ein Loos für alle 6 Klaffen koſtet 32 fl. 
24 tr. ;e8 koͤnnen auch die Loofe nach dem 
im Man feitgefegten Preis Klaffenweife 
abgegeben werden; der höchfte Gewinnſt 
iſt 76099 Thlr. fächfifch, oder 28,300 fl., 
und foabwärtg, wie der unentgeldi, Plan 
zeigt. Briefe und Gelder erbittet freu 
Jakob Zipper, Haupteinnehmer auf dem 

Obſimarkt in Augsburg. 





-- 


- Neo. 156. Samflag, den 30. Jun, Anno 1804 


Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung⸗ 


Bon Staats, gelehrten, Hiftorifch, u. oͤbonomiſchen Nenigfeiten, 
Mir Jbro Röm, Raiferl. Majeſtaͤt allergnädigflem Privilegrio 


Deriegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Echneid, Haus, 

















London, den v5. Yun. (Auf direftem Wege über Hamburg.) 

Se. Majeſtaͤt der König befinden fich feit einigen Tagen beſſer, als in den 
letten Monaten. Don einer Regentſchaft des Prinzen von Wallis ift alfo nicht 
mehr die Nede. Der König arbeitet tägtich mehrere Etunden mit den Minifern. — 
Die Stadt London will dem Herru Addington wegen feiner ehrenvollen Adminiſtra— 
tion eine Danfadreffe übergeben. — Dad Bombenſchiff, welches 37 in einem 
franzoͤſiſchen Haven unweit Eherburg eingefperrte Kanonierboͤte zerſtoͤren ſollte, ift 
unverrichteter Sachen nach Portsmouth zurück gefommen ; die Strandbatterien 
binderten es, fich der feindlichen Flottifie genugfam zu näßern. — Der Fregatte 
Doris hingegen ift es nach der heutigen Hofjeitung gelungen, im ber Bay von Hos 
dierne 2 franzöfifche Kanonierböte jedes von 30 Mann Beſatzung und einem 18 
Pründner zu nehmen, umd eim drittes zu zerfiören. — Zu Batavia befanden fi 
nach den legten Nachrichten mehrere franzöfiiche und holländische Kriegsfchiffe, und 
Admiral Linols hatte eine englifche Fregarte genommen. — Die franzdfifche Flotte 
zu Breft liegt ganz fegelfertig, und bejteht aus 2 Schiffen von 98 Kanonen, 23 
von 74 did go Kanonen, aus 6 Fregatten , 6 Korverten „und vielen Ranonierbös 
ten, Admiral Kornwallid hatte nur 13 Linienſchiffe, und 6 Fregatten, iſt aber 
mit 2 Linienſchiffen verKärft worden, und mehreke audere Schiffe find noch zu feiner 
Verſtaͤrkuug beſtimmt. Höchft wahrſcheinlich wird vor Dreft nächfiend eine groffe 
Seeſchlacht vorfallen. 

London, den 16. Jun. 

Die legten neueſten Berichte aus Weſtindien melden, daß eine engliſche Eska— 
dre mit Zandungstruppen von Barbados gegen Martinique abgefegelt fen, um diefe 
Inſel anzugreifen; eine andere Flottille war gegen Suriname ausgelaufen, — Da 
alle Engländer. das Borgebürg der guten Hoffnung verlaffen mußten, fo find viele 
derfeiben aufamerifanifchen Schiffen vor der Hand nah Et. Helena abgefegelt. — 
Admir. Nelſon kreuzt fortwährend vorToulon, und leider etwas an den Augen, iſt aber 
fonft gefund. — Der hier refidirende rufjifche Gefandte, Graf von Woronzow, wird 
nicht abgelöst, fondern bleibt in London. Ein Courier hat ihm diefen Befehl übers 
bracht, In der Nacht vom gien dich wurde ihm viel Silberzeug geftohlen ; die 
Regierung hat einen Preis von 100 Pf. Sterling auf die Entdeckung des Diebftahls 
gefegt. — Unfere Admiraͤle fehen es fehr gerne, daß Franfreich nun den größten 
Theis feiner Fandungsflotte zu Boulogne verfammelt hat. Denn nun wiſſen fie doch, 
auf weichen Daven fie ihre vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit heften muͤſſen. Wäre 
fie in mehrere Seeplaͤtze vertheilt, fo Eönnten fie. nicht überall zugleich auf den Feind 
lauern. —. Das Parlament hat den Antrag des Herrn Wilberforce, daß fein Schiff 
vom 1. Auguſt 1804, an zum Sklavenhandel auslaufen Toll, bewilligt. — Am 
Weſtindien ift ein franzoͤſiſches Schiff mit 200 Mann gefcheitert, und von biefen 
find nur ar Mann gerettet worden, — Die Schuhmachergefelten wollten hier durch 
me einen höhern Lohn erzwingen; man hat aber 40 ber Raͤdelsfuͤhrer 
arre 


Ein anderes aus London, den 16. Yun. 

Geſtern war Herr Pitt beyuahe auf dem Punkt, im Parlament eine 
gänzliche Niederlage zu erleiden, die er aber noch gluͤcklich Durch eine Kriegsliſt abs 
wendete. Es follte nämlich fein Bill, wegen zweckmaͤſſigerer Landesvertheidigung, 
zum jwentenmal verkejen werden, 68 Stimmen waren wider, und 63 Stimmen 
für die Berleſung; Herr Pitt hatte alſo eine Minprisär von 5 Stimman. Nun 
flug Herr Grey von der Oppofitionsparthey por, Daß Diefer Gegeaſtand erſt nach 
3 Monaten wieder in Berathſchlagung genommen werden follte. Dadurch verdarb 
er der Oppoſitionsparthey, und namentlich dem Herrn For, der ſchon Biftoria zu 
fchieffen anfieng , den ganzen Sieg. Denn über den Vorſchlag des Herra Geeh er 
hob fi nun eine neue Debatte, die abfichtlich von den Freunden des Herrn Pitt in 
die Länge gezogen wurde, damit diefer Zeit gewinnen möchte, mehr Hilfstruppen 
an fi zu ziehen. Wirklich wurden die Parlamentöglieder von der Minifterialpars 
they eilig aus den naͤchſten Wein: und Kaffechäufern zufammengeholt. Man 
ftimmte noch einmal, und num hatte Herr Pitt eine Mehrheit von 29 Stimmen, 
nämlich 214 gegen 185. Diefen Sieg haste er bloß feinem Falten Blut, daß ihn 
bey Faſſuug erhielt , zu verdanken, Indeſſen beweiſt auch diefer Vorfall, daß feis 
sie Lage noch immer Eritifch fey, uud daß er gendthigt feyn werde, entweder Die 
Forifhe, oder die Grenvilifche Parthey mit fich zu alliiren, wenn er fich auf feis 
nem Poſien erhalten wil. Herr For mandprirt ſtark gegen ihm, 

Philadelphia, den 2, May. 

Die aus den weftindifhen Infeln ankommenden Schiffe Bringen die Nachricht 
mit, daß am 20. Märzrein aligemeiner Mord ver Weiffen auf Gt. Domingo Start 
gehabt habe, Nur die Aerzte, Wundärzte und Weiber wurden von ben wuͤthen⸗ 
den Negers gefhont. Der Sapitän einer engliſchen Fregatte, welcher einige uns 
glückliche franzöfif. Familien an den Bord feines Schiffes aus Menſchlichkeit retten 
wollte, gerierh darüber mit dem Negergenerat Chriſtoph in Streit, der fo lebhaft 
wurde , daß er zulegt die Kapftadt zu beſchieſſen drohte; worauf der General Chris 
ſtoph nachgab. — Bis jegt ift ed den Engiündern noch micht gelungen , mit dem 
Dbergeneral Defjalines einen vortheilhaften Handelstraktat adzuſchlieſſen. 

Paris, den 22. Jun, 

Die neufle Mode unferer Parifer Damen ift jest, empfindfam zu fehrinen, 

Hieher gehört folgende Anekdote: Einige Damen hatten diefer Tagen mit einer 
Greundin einen Spaziergang nach dem Beluftigungsort Bagatelle verabredet. Gie 
fominen,, um fie abzuholen ; allein fie finden fie in Ihränen ſchwimmend; ihr 
Mann hatte einen beträchtlichen Verluſt erlitten, und füh gezwungen geſehen, eis 
nen Bankrott zu machen, Run bezeugten die Damen ihrer Freundin die herzlichite 
Theilnahme, und fihienen bis zu Thränen gerührt, Diefe Szene dauerte fajt eine 
Biertelftunde, und nachdem man der Mode gehuldigt hatte, fagte eine vom den 
Damen Laßt und nun nach Bagatelle gehen ! — Der fönigl. preuffifche Geſandte 
alhier, Marquis Euchefini, hat fein neues Kreditiv erhalten, durch welches 
der König die franzöfifche Katferwürde anerkennt. — Die Stadt Tours hut bes 
ſchloſſen, alle Jahre am Krönungstage des Kaifers ein armes Mädchen mit goo 
Livres auszuſtatten. Petersburg, den 3. Jun. 

Der Großfärft Konftantin hat mir der Garde zu Pferd eine Stunde von bier 
ein Lager bezogen, um diefeibe 6 Wochen lang in den Waffen zu üben. — Der 
Kaiſer hat auf feiner legten Reife dem Gouverneur von Lirfiand, Grafen von Bux— 
höoden, eine ungemein prächtige Dofe mit feinen Portrait gefchenkt. Buxhoͤvden 
ift in ganz Liefland ungemein beliebt, — Am 23. May machte die Franzöfin, Mas 
dame Garnerin, mit einer ruffiihen Dame in Moskau eine Luftfahrt. Diefe beys 
den beherzten Frauenzimmer lieſſen fih dadurch von ihrem Borhaben-nicht abbrin: 
gen, daß eine halbe Stunde zuvor ein ſtarker Gewitterregen mit Donner und Blitz 


zT. 


eingefallen war. Sie ftiegen Abends ein Viertel vor 8 Uhr in Gegenwart von 
200,000 Zuſchanern in die Höhe, und famen goo Klafter, oder ohngefähr $600 
Fuß hoch. Dben hörten fie mehrere Donnerfoläge, die Atmosphaͤre war eleftrifch, 
voller Wolfen, und die Hitze fehr groß. Bier Stunden von vem Drt ihrer Auf— 
fahrt Famen fie wieder in einer maldigten Gegend zur Erde herab, wobey Madas 
me Garnerin durd den Schlag gegen einen Baum eine Kontufion am Kopf befam. 


Da der Ballon vom Regenwaſſer “hr fchwer war, fo hatten die entfihteffenen Lufts __ 


fahrerinnen beym Wfſteigen alle Inſtrumente nebſt dem Fallſchirm zurücklaffen muß 

fen, und nicht mehr als 10 Pfund Ballaſt mitnehmen koͤunen. Dieß iſt die erſte 

Luftreiſe, die von Frauenzimmern ohne Begleitung einer Mannsperſon je unternom— 

men worden if. — Su dem walvdigten Liefland zeigt ſich eine auſſerordentliche 

Menge junger Wölfe; die Negierung flebt ſich deßwegen gendthigt, ein aligemeis 

nies Treibjagen zu veranfkalten, weit die Deerden durch jie häufig angefallen werden, 
Petersburg, den 7. Jun. 

Raum haben wir unfern geliebreiien Kaiſer wieder, fo foricht man Schon von 

einer neuen Meife nach der Krimm , Die der Monarch abermals nur in einer Begleis 
sung von hoͤchſtens 12 Perfonen unternehmen will. — Die ruſſiſche Nation gewinne 
immer mehr an Geijteöbildung. In vielen Städten fommen neue Zeitfchriften in 
ruſſeſcher Sprache heraus, deren Zwed it: Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe, 
dadrichten über den ſittlichen und natürlichen Zuftand des unermeßlichen ruffifchen 
Reichs, Über die Kortfchritie dir Kultur, der Induſtrie, des Ackerbau's, Darjiels 
lung edier patriosticher Handinugen und Eharakterzüge, Rathſchläge zu neuen 
nüglichen Unternehmungen ꝛc. Der Monarch begünsige die Preßfreyheit, und 
unterftägt atied Gare. Der General von Suchtelen hat dem Karfer einen Plan 
übergeben, welcher dahin geht, den Haven von Reval zu befeftigen, und ihn zum 
eriien Haver der Monarchie zu machen, wo die ganze ruffifche Kriegsflotte an der 
Oſtſee eine fihere Aufnahme finden kann. Diefer weitumfaſſende Plan ift unters 
ſucht, und genehmigt worden. Zur Ausführung deſſelben find vom lonarchen 
bereitd 4 Milliouen Rubel angewieſen. An Geld fehle es nicht. In allen Theilen 
der Adminiſtration it eine weife Sparfamfeit eingeführt, und die Einfünfte des 
Meichs vergröjfern fich mit jeden Jahr, weil immer mehr Produkte ausgeführt, neue 
Gold: und Silberbergwerke angelegt, und andere gemeinnügige Unternehmungen 
ausgeführt werden. „ Nur allein die Ausfuhr des Getraides aus den Häven dee 
ſchwarzen Meeres iftjährlich jest ein Gegenftand von 11 bid ı2 Millionen Rubels. 
Berlin, den 19. Jun. 

Die Nahriht, daß Generai Lahorie,, und Moreaus Sekretär, Herr Fre⸗ 
nieres, zu Neiſſe in Schleſien auf Requiſition der franzoͤſiſchen Regierung arretirt, 
und nah Paris abgeführt worden feyen, ut ganz ungegruͤndet. Die Veranlaſſung 
zu dieſem falſchen Geruͤcht gab die Verhaftung zweyer Franzoſen in Weſtphalen, die 
durch Bruͤſſel nach Paris geführt wurden. — Auch hat man viele Hoffnung, daß 
die in Hamburg über England eingegangene Nachricht, als wäre der berühmte Rei— 
fende und Naturforſcher Herr von Humboldt zu Acapulco in Südamerika am gels 
ben Fieber geſtorben, ſich nicht beitätiigen werde; denn in Paris follen von ihm 
Briefe vom März diefes Jahrs aus Tuba eingegangen ſeyn, worinn et meldet, daß 
er im Begriff ſey, von danach Philadelphia zu reifen, und dann fich auf einem 
amerifanifchen Schiffe nach Europa zu begeben, Für die Wilfenfchaften ift es fehr 
zu wünfchen , daß diefe Nachricht wahr ſeyn möge. 

Augsburg, den 28. Jun, 

Heute früh vor g Uhr find Se, Eurfürftl. Durchlaucht von Pfalzbalern auf der 

Keife nach Karlsruhe bey hiefiger Stadt vorbeypaſſirt. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 
Am 16. und 17. Jun. iſt die Elbe in Sachſen durch gewaltige Regengüͤſſe zn 


—ñ— — — m — * Lan nn aan nn ——— 


* 


einer fuͤrchterlichen Höhe angewachſen, und hat einen Schaden angerlchtet, den 
man vorläufig auf 200,000 Thaler ſchätzt. Die fchönften Wiefen und Saatfelder 
aufbenden Seiten ded Stroms wurden verwuͤſtet, Häunfer und Mühlen fortger 
ſchwemmt, und bin Pirna eine Zixfabrife zerfiört. Stuͤndlich liefen in Dreßden 
aus Wittenberg, Torganıc. Berichte ein, deren einer immer trauriger lautete, 
als der andere. Auch die Lauſitz hat durch Ueberſchwemmungen hart gelitten. — 
Der berühmte Urze Bali it aus Aegyppten, wo’. zer ſich begeben hatte, die Nas. 
tur der Peſt zu unterſuchen, Die er fich auch feruft einimpfie, über Konfantincpei 
und Wien in feiner Datırladt Mantua am 13. Jun. wieder angefommen. 

Das groffe durch den hiefig bärgerl. Handelsmann, und ebemalg furfürftt. Fands 
gerichts Oberſchreiber, Herrn Aston Luber, mit vorzägiiher Geſchicklichkeit and Fleiß 
zum beiten Dingen des Publikums in 3 Kleine Abtheilungen getreu Fompendierte Werk 
des weltberuͤhmten Juſti über Staats: und Haushaltungsfunft, Koömmerzien- dann 
eigentliche Kanmserals oder Finanz- auch Landes; und Stätte Bolijen Wiſſenſchaft 
wurde mir Enpesgeiertigten,, um ſolches nach feinem unſchatzbaren Werth oͤſſentlich in 
Druc audachen zu laſſen, von dem Verfaſſer übertragen. Da ſich aber die Koften bier 
auf ganz hoch erlanfen dürfen, und ich es ohne von einigen Titl. Hrn. Eubferibenten 
vorläufig erhaltenen Vorſchuß fehr febwer unser die Breffe bringen koͤnute; fo empfeh—⸗ 
fe ich folches Werkchen jedermanniglid nach Standesgebühr, und versichere, das ſich 
Jedermann während der Enbieriptiongzeit fiinmliche 3 Bandchen um 2 fl. eigen ma: 
chen könne. Diefer Subtiriptiongpreis währt bis 20. Juli ine., das Werfihen feibft 
aber erfiheint Sängftens bis Ende Auguſt, binnen welcher Zeit Jedermaun den Betrag 
mittels Briefe ſranko an Titl. Hrn. Strobel, Hrn. Lentner, Hrn. Lindauer, Buch: 
händler in Muͤnchen, an die Riegerſche und Stageſche Buchhandlung in Augsburg, 
an die Meyerſche, Oberſche und Duyleſche in Salzburg, an die Weberſhe in Rande: 
hut, an die Kraitmayerſche in Ctraubing, an die iin Ambrofiiche in Paſſau, und 
endiich an mich Endesgeſetzten einfenden fönne, Landsberg, den 1. May 1902. 

Karl Heinrich Kirchner, Buchdrucker allda. 
wird. Sign. Diuckelſcherben, den 13; 
April 1804, . 

















Montag den 2, Jul. wird hinter St, 


rich neben Hrn. Blinzing imHauſe Fit. 
B. Rro 67. ein Hausrath eröffixet , wors 
in goldene Ringe, ſUberne Schwärs und 
Halsketten, Garnitur Schnallen, Sad; 
ahren , gelds u. fübergeftichte Boggelhau— 
ben, Haubenfpig , Frauenkleider , Leib: 
Tiſch und Bettwaſch, Better , worunter 


zwey von@idertum, Matragen, Kommod⸗ 


und langthuͤrige Käften, Seſſel, Tifche, 


Zinn, Kupfer, und Eifengeräch, undans 


dere nügliche Hansfahrniffe an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung erlaifen 
werden. 


— 








Anna Micheler, von Fleinhaufen ge: 
Bürtig , 30 Fahre , ohne daß von deren 
Aufenthalt etwas befannt wurde , lands 
abweſend, wird andurch, nachdem ihre 
nächte Unverwandte um Ausantwortung 
ihres unter der Euratel ftehenden Vermoͤ⸗ 

eng einfamen, vorgeladen , daß fie oder 
Ähre allenfalls vorhandene leibliche Erben 
binnen einem Termin von 6 Monaten bey 
endesgefehter Behoͤrde fich legitimiren, 
widrigenfalls ihr Vermoͤgen an ihre naͤch⸗ 
de Anverwandte ausgeantwortet werden 


— 


Kurpfalzbairiſ. proviſ. Pflegamt allda. 
M. Beck, Amtmann. 








Von dem koͤnigl. Juſtizamt zu Roth 
wird auf Anſuchen ver Regina Louiſe Koͤh⸗ 
lerin dahier, der ſeit 15 Jahren abwefens 
de, and Augsburg gebuͤrtige Ehemann ders 
felben, Joh. Balthas Köhler, ehemaliger 
Bürger und Kramer althier , dergeftalt 
öffentlich voraeladen, daß er fich binnen 
3 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem 
auf den 23. Auanıt d.%. Vormittags 9, 
Uhr anberaumten Termin auf der Ges 
richtsſtube des hiefig Fänigl. Juſtizamts 
vor dem Deputirten Regierungs-Auskul—⸗ 
tator Langenfaß perfönlich melden, und 
dafelbjt weitere Anweifung , im a ſei⸗ 
nes Ausbleibens aber gewaͤrtigen ſolle, daß 


auf den Grund ſeiner fuͤr geſtaͤndig ange⸗ 


nommenen boͤslichen Verlaſſung, ſodann 
der von feiner Fran nachgeſuchten Ehes 
fcheidung gewillfahrt, und er für dem 
fchutdisen Theil erflärt werden würde, 
Roth, den 5. April 1804. 
Krenig. preußiſ. Juſtizamt. 
chulz. etitville. 
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Neo. 157. Montag, den =, Jul, Anno 1804, 


Augshurgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, biftorifch, u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeftär allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Schneid Haus, 


u 
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London, den 16. Jun. 

Die neueſten Berichte aus Amboina in Oſtindien melden, daß ein Sturm ohne 
Sleichen, mir Blitz und Donner begleitet, dieſe Inſel gänzlich vernüfier habe, 
tein Haus, kein Baum blieb ſtehen. Der Orkan war ſo ſchroͤcklich, daß die 
Menſchen nur in Kellern und Loͤchern Sicherheit fuͤr ihr Leben fanden. Dieſe den 
Hollaͤndern zugehoͤrige Inſel liefert vlel Muskatnuͤſſe und andere Gewuͤrze. Die 
Soulonerflotte hat im Map einen Verſuch gemacht, auszulaufen; aber Nelſon war 
fogleich bey der Hand, und fie hatte Mühe, den Haven wieder zu erreichen. Es iſt 
sun bald auch ein Fahr, daß Reifon, fo wie Kornwallis, feinen Zuii and Fand ges 
fest hat. — Unfere Öffenttiche Blaͤtter behaupten noch Immer, Herr Livington fey 
aus Paris hieher gefommen, in der Abficht, vem HerrnFox auf den Fall, daß er ing 

„Minifterium Lime, Friedenseroͤffnungen zu machen. Wirklich giebt Herr Kor die 
Hofinung, Yaınıflerzu werden, noch nicht auf; zwifchen ihm und Herr Witt berifcht 
im Parlament offenbar eine wechfelfeitige Schonung , während daß jedoch erfterer 
nicht ermangelt, diefem die ganze Schwere der Oppoſitionsparthey fühlen zu laffen, 
Bey dem Prinzen von Wallis if fortdauernd das Dauptquarrier derfelben ; unter 
feinem Vorſttz werden die Operationspiane und Anariffe wider dag gegenwärtige 
Minifterium verabredver, und entworfen. — Mit großer Ungedulb lebt man num 
den nächiten Berichten aus Weflindien entgegen, ob der Anuriff auf Martinique 
und Suriname gelungen fey, oder nicht. Es wäre einmal Zeit, daß wieder Er— 

oberungen gemacht, und Siege erfochten würden. In diefem Kriege haben die Kar 
honen vom Tower ſich noch nicht oft Hören laffen , um glaͤckliche Nachrichien anzu⸗ 
kündigen. Unſere Theaters geben jezt häufig eine Vorftelnng von der jammer⸗ 
lihen Zerflörung der unüserwindlichen ſpaniſchen Armada durch Die Engiänder 

(1588 ). — In ber Hoffnung, daß die franzöfifche Landungsflolte das nämliche 

Schickſal haben werde, erhalsen diefe Vorftellungen immer einen lärmenden Beyfall. 

Auch iſt hier ein Waſſertheater, wo ganze Seeſchlachten gegeben werden. 

Ein anderes aus London , den 16. Jun. 

Dis jezt iſt weder die lezte Verfhwörung in Paris, noch bie Erhebung des 
Bonaparte zum Kaiſer der Franiofen öffentlich im Parlaͤnment jur Eprace gekom— 
men. — lebe morgen wird die Bill des Herrn Pitts, wegen jwecefmäff'gerer Landes⸗ 
Vertheidigung zum dritten und lezteumal verlefen werden , und daben eine Haupt⸗ 
ſchlacht vorfallen, welche entſcheiden muß, od Herr Pitt ſich behaupten kann, oder 
nicht. Geht fein Vorſchlag durch, fo wird die enaliſche Linienarmee faſt noch eins 
mat fo ftarf. Auch laͤugnete Herr Pitt im Parlament, als er die G:ünde für feine 
Bin vortrug, garnicht, daß feine Abſicht bey der Vermeh:ung der enalif. kands 
macht * dieſe fen, damit fie, wenn ein Landkrieg ausbreche, an demſelben 
einen thärigan und entfibeidenden Antheil nehmen koͤnne. Indeſſen ift es noch feis 
neswegs entfchieden, ob eine Dfienfivallianz mir Rußland zu Stande kemmen wers 
de, oder nicht, Nur dauert der ſtarke Eourierwechiel zwifchen hier undWerersburg, 
und die Öftere Unterredungen des rufſiſch ⸗ kaiferl Geſandren, Grafen von Woronzow 





u. 





wit derd Harrowby noch fort. — Lord Kornmalis Hat bringend am eine groͤſſete 
Berfiärkung von Schiffen angehalten. 

Wenn der Kriegfortdanert , fo dürfte doch auch Spanien und Portugal bald 
in denferden mit himeimgegogen werben, Denn Franfreich zieht dieſe Heyden Mächte 
je mehr und mehr in felm Jutereſſe. — Ein oraniſch gefiunter Holländer iſt dieſer 
Tagen bier angefoumen , welcher anferer Regierung einen Plan übergeben haben 
foll , wie die im Texel liegenden holändifche Flotte entweder erobert, oder vernich⸗ 
tet werden könne. — Unferer Kriegsflocte in Ditindien unter den Admiral Nainter 
ift ed noch nicht gelungen , die franzöfifche Edfadre ded Admiral Linois, welche um 
ferer Schiffahrt im den dortigen Gewäffern manden Schaden zufägt, aufzufan—⸗ 
gen. Dagegen hat Admiral Mitchell auf der Station von Neufundland (Terre 
neuve in Nordamerika) mehrere framdffche Kapers geugmmen , welche unſern dor⸗ 
tigen Stodffhfang beunruhigen wollten. 

Paris, den a3. Jun. 

Der Heligionsminifter Portalid hat. der Regierung einen Bericht eingeschen, 
‚welcher die Anzeige enchält, daß ich in Franfreich 3 religidje,, bisher geheime, 
Geſellſchaften gebildet hätten , nämlich 1) die Gefellichaft vom Herz Jeſu, 2, die 
Geſellſchaft der Schlachtopfer ber Liebe Gottes, und 3) die Baccanariſten, oder 
die Gefellſchaft vom Glauben Jeſu. Die erſte hät uͤber ihre Geluͤbde das ſtreng⸗ 
ſte Stillſchweigen; die zweyte legt ſich firenge Bußuͤbungen auf, und lehrt eine 
vͤberſinnliche Liebe; die Baccanariſten find eine Fortſetzung des Jeſuiterordens; fie 
erkennen fein anderes Oberhaupt, als den Pabſt, und haben bereits Kolleglen in 
Nom, Lyon, Amiens x. Da Feine diefer Geſellſchaften von der Regierung gut⸗ 
geheiffen ift, ſie ih ind Geheim bilder, und feine der Durch die Geſetze vorgefchrier 
beuen Formalitäten beobachtet haben , fo ſtiumt dem Vernehmen nad) der Faiferl, 
Staatsrath auf ihre Aufhebung, in welche auch der Kaifer bereits gewilligt haben 
fol. — Bloß die barmberzigen Schweſtern, die fich mic der Pflege der Krauken, 
mit Erziehung junger Töchter x. abgeben, follen ferner in Franfreich eriftiren. — 
Man erwartet hier ben Grafen von Arco, und den Baron von Dertling, melde 
dem Kaifer im Namen des Kurfürften von Pfalzbaiern zur Gelangung zur Kaifers 
wärde grasuliren ſollen. — Seit einigen Wochen find unfere Kapers wieder ziem⸗ 
lich glücklich gewefen, — Am legten Medardustage regnete ed tapfer; gleich fagten 
alle alte Weiber, daß ed nun 40 Tage regnen würde ; feltdem aber fiel wochenlang 
fein Tropfen. Beweis von der Untrüglichkeit der Baurenregeln !! Der Weinftod 
und die Kornfelder ſtehen vortreflich in Franfreich. 

Paris, den 24. Jun. 

Der Kaper Brofper von Boulogne hat an der englifchen Küſte 3 Kehlenſchiffe 
erbentet. — Der Kaiſer ließ diefer Tagen in dem Park von St. Cloud mit einigen 
Gattungen von den neuerfundenen Geſchwindwaͤgen Proben anſtellen, die fehr gut 
ausfielen. Einer derfelben, von 4 Pferden gezogen, auf dem a5 kaiſerl. Garden 
faffen, durchlief mit groffer Leichtigkeit die Alteen des Parks. Der Kalfer bezengte 
dem Erfinder feinen Beyfall. — Der Erzbifchof von Air hat an die Glaubigen fels 
ned Kirchiprengels einen Hiptendrief erlaffen, in welchem ed unter andern heißt: 
Gott felbh Hat den Bonayarte aus den Wuͤſten Megpptens zu ung zuräcd gerufen; 
vor ihm waret ihr ohne Regierung, ohne Neligion, ohne einen Gott ; er gab euch 
gure AÄltaͤre zurüd, forgte für die Erziehung, umd für gute Geſetze; er und feine 
JFamilie And der Fatholifchen Religion zugethan, diefer wichtige Umfand verbärgt 
ung die Aufrechthaltung des Konfordats ; nur zu lange haben eitle philoſophiſche 
Regierungsſyſteme eure Gemüther verwirrt ; feyd alſo, wie Paulus fagt, dem 
nenen Kaffer unterthan, uns des Herrn Wien ꝛc. — Untere Journale melden, daß 
a Fahrzeuge von St. Domingo, die mit Negern bewaifnet waren, ein dänifches 
Schiff angehalten, ymd nach diefer Juſel geführt hätten, unter deus Varıpand, Ge 
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|  Woflten unterſuchen, ob fich Feine Framzöfen barauf befinden. Als es in der Kak 
kadt angefommen war, fielen die Regers über die Befagung her, machten fie nier 
| ber, und theilten die kadung des Schiffs unter ih. — Weder Grorges, ned) fonf 
„ einer vom denen zum Tode Berurtheliten ift bisher hingerichtet worden, 
Savannah, den 19. April, 
Unfere Stade if feit einigen Tagen in größter Unruhe geweſen. Ein hiefiger 
reicher Einwohner, Bowen, zugleich auch eine der erften Magiftratöperfonen, hielt 
eine Anrede au den Senat, worinn er die Freylaſſung aller Neger verlangte, und 
dahey Drobte, daß, woferme diefe Schmürigfeiten fände, er ſich an die Spige der 
Schwarzen ftellen, und them helfen würde, den Weiffen die Hälſe abzufehneiden. 
Dieſer Antrag feste alle Einwohner in Wuth, und man würde den Herren Bowen 
In Stüden zerrijjen haben, wenn nicht die Stadtmilig fdrleunigft ind Gewehr ges 
treten wäre, und ihn im gefängiiche Verwahrung gebracht hätte, 

) Die Republik der vereinigten Staaten von Nordamerifa hat noch einige hun⸗ 
dert taufend Negers, weiche vorzuͤglich in den (Adlichen Provinzen, Georgien, 
Karolina, und Birginien leben, wo fie Tobad, Neid, Indigo ıc. anbauen 
muͤſſen. Savannah if die Hauptjtadt von Georgien ; unweit derfelben liegt 
die Stadt Ebenezer, welche von einigen taufend der Anno 1730. und 31. aus 
Ihrem Vaterland emigrirten Sal;durgers erbaut worden iſt. 

Geuua, den 16. Juu. 

Diefer Tagen ſlohe eine napolitaniſche Galiotte von 2 afrikaulſchen Seeräus 
Bern verfolgt, unter ven Schutz der Strandbaiterien von Maffa. Die Barbaress 
fen befezien Hieraufa Shdaluppen mit 60 Mann, um ih des Schiffs zu bemäͤchtl⸗ 
gen. In dieſem Ungendiit erſchien eine Heine Abtheilung von der gohlnifchen Leu 
gion, deren Dffigier erfiärte, dad Maſſa zu der Italienifhen Republik gehöre. So⸗ 
gleich zogen Rh die Barbaresfen zurück. — Hier fpricht map noch immer von eis 
ner nahe bevorjiehenden Reife des: Pabſts nach Lyon. 

Mayland, den zı. Zum, ‚ 

Der Erzherzog Johann has waͤhreud feinem furzen Aufenthalt in Berana ers 
Eärt, daß Se. Majejtär der deutſche Kaifer geneigt feyen, mit der italienifchen Re⸗ 
publik in guter Pachbarſchaft und Freundfchaft zu leben. Generas Bellegarde bes 
fand ich in der Begleitung des Erzherzogs. — Auf der Inſel Malta befinden ſich 
gegenwärtig nicht mehr als 2 englifche Kriegsſchiffe; alle andern haben Befehl er⸗ 
halten, zum Adıniral Nelſon zu Roffen. — Bon einer im mirreländifchen Meer 
vorgefallenen Seeſchlacht hat man nichts weiter gehört, 

Straßburg, den 26. Jun. j 5 

Die Traubenbluͤhte if ungemein glüclich vorüber gegangen, und der Wein⸗ 
fo verfpricht einen ganzen Herbſt. — Dan fpriht neuerdings von mebrern 
Tauſchytojelten. So wid 5. B. der König von Preuffen das Eichsfeld und die 
Stadt Erfurt mie ihrem Gebiet gegen einen Theil der Laufi, der Kurfürft von Sek 
fen das Fürftentypum Hanau an Heſſen Darmfadt gegen das Herzogthum Weſi⸗ 
phalen ( Haupt, Arensderg ) ıc. vertaufchen, 

Kempten, ben 28. Jun. 

Heute wurde M. K. Steffauin, als Giftmiſcherin, enthanptet. Es war ein 
fhanderhafter Anblick, daß eine fo junge fchöm gebaute Weidsperfon von z5 Jah⸗ 
ren ſchon fo ſchwarze Thaten begangen. Ihre atıne Mutter hatte fie im Leſen und 
Schreiben, auch in der Religion wohl unterrichten laſſen. Als Re die Schule vers 
laſſen, und zum Nähen angehalten wurde , um fich einen Verdienft zu verfchaffem, 
fchte fie ih der mürterlichen Zucht zu entziehen. Ihre Muster farb im vorigen . 
Sommer plöglich, und wahrſcheinlich an Gift. Ihr Berter und Taufparhe nahm 
hierauf die vater und mutterlofe Waife and Barmherzigkeit zu ich. Alten um fich 
aech Diefer Anffiche zu entziehen, vergiftete fie iprem Wohlihaͤter die Suppe, die 


derſelbe nach ſchwerer Arbeit mit felnem Sohne zu ſich nahm. Der arme Dann af 

ſich den Tod, fein Sohn aber wurde durch die Huͤlfe des Arztes gerettet. — Die 

Verbrecherin wurde eingezogen, und geſtaud fogleich alles, 
—Kurzsefaßte MNachrichten. 

Zu Liſſabon if der Staatsminiſter D. Louis Pinto de Souſa, 68 Jahre alt, ger 
fforben. — Der franzöfif. Reichsmarſchall Bernadotte iſt am 19. Jun. unter dem 
Donner der Kanonen zu Dannover angekommen. — Der Tod des Herrn vor 
Voſſelt iſt auch in der Hinſicht ein großer Verluſt für die gelehrte Welt, weil er au 
einer Gefchichte des legten Revolutionskriegs arbeitete, wozu ihm ſelbſt Gen. Mor 
reau wichtige Bepträge geliefert hat. — Nach Privasbriefen aus Paris fol der 
Kaifer Napoleon nunmehr in die gaͤnzliche Kreylaffung des Gen. Moreau gewil⸗ 
kigt haben, unter der Bedingung, daß er auf eine unbeſtimmte Zeit mach Portugal 
abreife, und fich dort aufpalte. Der Prozeß der zu Offendurg und Eitenheim arre⸗ 
tirten Perfonen follte nun auch nächftens vorgenommen werden. — Der Ehef eis 
nes befannten Straßburger Handelshauſes hat jeine Freyheis wieder erhalten, weil 

er die von ihm an franzöfifche Emigranten durch Einfchlag fpedirte Briefe als blofe 
Handelsbriefe anſah. — In der Gegend von lm did Donauwoͤrth hin lagen bis— 
her einige hundert Zamilten Emigransen aus dem Eljaß, der Schweig, und Schwar 
ben, weiche von den vorgeblichen ruſſiſchen Kommiſſairs Ziegler und Schutter, zur 
Auswanderung waren verleitet worden. Da fie nun ihr weniges Vermögen aufr 
gezehrt haben, und feine Rerfepäjje weder nach Rußland noch nachlingarır erhalte 
konnten, fo wollten fe nch nach Weltpremjjen wenden; aber zung Hebermaaß ihres 
Ungluͤcke ift nun auch vorm preufmſiſcher Seite erklärt worden, Daß vor der Hand feine 
Auswanderer mehr aufgenommen werden, 


Die beeden vießlandgerichtiihen Shlonersfdhne, Fofeph Baumgartner von Marx⸗ 
Kein, und Georg Landes von Neuhauſen, erfierer feiner Profeßion ein Schmied, lege 
ierer ein Jimmermann, ſind ſchon über 30 Jahre, ohne bisher von ihrem Aufenthalt, 
Lebea oder Tod das Minvefte in Erfahrung gebracht zu haben, landabweſend. 
nun derieibeir nächite Inteſtaterben fihon wiederholt um Ausfolglaſſung des denfelben 

ſtaͤndigen, und nach legter Kuratelrechnung für den Baumgarener in 6471.16 kr., 
ir den Yandes aber in 666 fl. 7 Er. befiehenden Bermögens bey unterfertigter Amtes 
ſtelle birtlich angeftanden ; als werden obige beede Soͤldnersſohne, Joſeph Baumgarts 
ner und Georg Landes, oder ihre allenfauſig rechtmaͤßige Leibeserben inner einem Zeit⸗ 
taum von 6 Monaten von Dato entweder in Perſon oder durch hintänglich bevolk 
mächrigte Anwäldte um fo gewiffer hierorts zu erfcheinen, und ihr unter amtlicher Ku⸗ 
ratel ftehendes Bermögen in Empfang zu nehmen, peremtoriſch vorgeladen, als auſſer 
deſſen daſſelbe den darum angeflandenen beederfeitigen nächften Anveriwandten gegem 
Kaution ohne weiters ausgefolgt werden würde, Akt. Monheim, den 6. Jun, 1804, 


Don Seite Furpfalzbairif. Landgerichts Graisbach. 
Vt. von Reifach Reichsgraf, Pandrichter. 
and hundslederne Herrn: und Frauens⸗ 








Heute den 2. Juli und folgende Tage 
wird Endesgeſetzter fein Waarenlager, bes 
fiehend im Federmeſſer, Stalſchnallen, 
Scheeren, Simelor und Stalubrfetten, 
fakirte Lichtbuztraͤger, Spielteller u, Kaf⸗ 
feetretter, Siluet Rahmen, Hemdknoͤpfe, 
UÜhrſchlaͤſfel, plattirte u, Simelor⸗Schuh⸗ 
nalen, engliſ. Brief: und Geldtafchen 

Safian. Friſier, u. Chigno⸗Kaͤme, mebs 
rere Gattungen ofen, Faͤcher, Denen, 
Hirſchfiuger, DiatenzeugKaqueten, Reit— 
peitſchen/ rouge flscon, franzoͤſiſ. engliſ. 


Handſchuhe, Piquee Mouſelin, Mouſeli— 
nets, Manquinet, Sommer: und Winters 
Mancheſter, englif. ſchwarzen Hofenzeug, 
Caſſimir, feidene Halstücher, Handſchuhe 
und Gillee, engliſ. ſaͤchſiſ. banmwollene 
und wollene Hamburgerſtraͤmpfe, Weins 
faͤſſer und Kiſten mit Eiſen beſchlagen, 
und mehr anders, pas heitardo gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie— 
tenden in feiner Wohnung auf dem Holz: 
Marke Lit. A. Nro 7. uͤberlaſſen. 

Joh. Ferd. Pitſch ſel. Wittib. 


— 


rn. 


Tiro. 258. Dienfing, den. 3. Jul, Amo 1804 


— 


Augsdurgifpe Ordinarı Poſtzeitu g 


Bon Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegien 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

















Wien, den 25. Jun, 
ugland fon unſerm Hofe vortheikhafte Anträge gemacht Haben, die aber der Kae 
fer, feinem angenommenen Neutralitaͤtsſyſtem getrew, ſtandhaft verwarf, — 
Es hpeifit, der Rönig-pon Neapel werde nad Sicitien abreifen, und fünftig in Pa⸗ 
lermo verbleiben, während daß der Kronprinz; das Königreich Neapel regiere, — 
Der Erzherzog Kari bat, in der hiefigen Kapelle des Deusfchordend feinen Bruder 
dem Erzherzog Auton die Wide eines Deusfchordensmeifters feperkich übertragen. 
bier anwejende Ritter des Ordens wohnten diefem Aktus bey. — Der Kaifer 
einn Majeſtaͤt befinden fich in Ihrem Wochenbette bep erpünfchtem Wo hlſeyn. — 
Am 6, Anguft tritt der Kriegsminiſter, Erzherzog Karl, die Reife nad; Ungarn an, 
m die bey Peſt im Lager ſtehende Truppen zu muftern, und mandupriren zu laſſen. 
" Sie Muiterung des Lagers bey Brünn wird vom 25. Auguſt Bid zum 7: Gert , und 
die des Lagers bey Prag vom a5. bis 27. September dauern, Die Öftreichifche 
Armee iſt jezs in einem vortreflichen Stande. 

’ Wien, den 27. Jun. 

m 24. die wurde das Herz der zu Prag verſtorbenen verwittißten Herzogiu 
vor Parma, Erzherzogin von Defireich, hieher gebracht, und in der Pfarrkirche bey 
den vᷣ. P. Auguſtiuern unter den gewoͤhnlichen Feyerlichkeiten bepgefezt, — Die 
derewigie Kaiferstochter war eine Prinzeſſin von den erhadenften Elgenſchaften, und 
eine Mutter der Armen. — Um 13. dieß demerkte man zu Klagenfurt g, Erdſtoͤſſe. 
Der heftigſte Stoß wurde Morgens vor 6. Uhr verfpärt, 

Baris, den 24. Jun. 

Man erzähft die Unefdote, daß in der Nacht vom gen auf den ro, Jun. die 
Mitglieder des Juſtizgerichts in Betreff des Gen. Moreau anfänglich in 3 gleiche 
Darsyeyen gerheits. gewefen ſeyen; 4. ſtimmten für den Tod, 4 für eine gämliche 
Srepiäffung, und die 4. übrigen für ein zwepjähriges Gefaͤngniß. Nach ſechsſtuͤn⸗ 
digen Debatten erhielten endlich dierenigen die Stimmeumehrheit, welche ſich für 
die Verhaftſtrafe erfiärt harten. — Der Gouverneur von Paris, Gen, Diurat, 
des Kaifers Schwager , hatte den Debatten und der Ensfcheldung des Prozeſſes 
vom Anfang bis zam Ende bengewohnt. — Dean fieht ber Abreife des Kaiferd nach 
den Küften im den naͤchſten Tagen entgegen. Ohne Zweifel werden Ge. kaiferk, 
Moaje ſtat ver Einfchiffung der Armee und der Abfahrt der Landungsſtotte beywoh⸗ 
nen, und fo fange in Bontogue bleiben, bis die Nachricht von dem glüädlichen Aus⸗ 
ſchiag derfelben eintauft, — Vorige Woche wurde hier das Berühmte Schauſpiel 
des Herrn von Kotzebue: Die Huſſiten vor Naumburg zum erftenmal aufgeführt; 
Die Scene, wo die Kinder vom Naumbarg im Lager der Auffiten erfcheinen,, und 
um Gnade fichen, rährte die meiſten Zufchauer bis zu Thränen, | 

2) Ein deutfhed Journal Hefert die Aneföste, daß Herr don Kobebue oben ber 
fagtes Stuͤck, die Hufliten vor Naumburg, binnen 24 Stunden, und zwar 
ja Naumburg ſelbſt, niedorgeſchrieben habe, 


sur G“ Varis/ den 25. Yun, . — 
Mach zuverlaͤſſigen Berichten aus Weſtindien, fahren die Engländer fort; vie 
unmenſchliche Wuͤthriche, Die Negers, auf St. Domingo, mit Munitien, und ſogar 
mit Schiffen zu vetiehen. Cie hlägen jufehen, daß fe nicht jeibit in bie Grüße, bie 
fie andern graben, hinelnfallen. — Der Bankier Tourten , welcher während dem 
Brnzeffedem Gen. Morean feinen Dienfeifer durch unerlaubte Zufiellung son Bil 
1gs8 ic. ealeR hatte it auf ein Jahr nach feinem Landgut in Burgund verwies 
fen worden. Vorige Bode Wurden 10 Militaird von bier durch Gensd'armes 
nach einer Feſtung am der fpanifchen Gränze abgeführt. — Der Kurprini won 
Wuͤrteberg befinder ſich fortdauernd In Paris, und wird von dem Kaiſer fehr ges 
ſchazt. — Die Umſchrift auf dem framoͤſiſchen Münzen wird Fünftig ſeyn Mapor 
deon , Kalfer der Franzofen, 
Ein anderes aus Paris, den 25. Jun. 

‚ Bekanntlich find von den 20 von dem Kriminalgericht am zo, Jan. zum Tod 
Terurtheilten 8 von dem Kaifer beguadigt worden. Am 22. dieß hörte das Kaffa/ 
tionsgericht die Vertheidiger des Georges und der 11 Übrigen an. Nach einer 
Sangen Sigung, die bis gegen 5 Uhr Abends dauerte, verwarf dad Raffationdgericht 
die von den Vertheidigern vorgebrachten Gründe, und beftättigte das Todesurtheil, 
Die Begmadigten find: Bouvet de Lozier, Gaillard, Lajolais, Ruͤſſillon, Karl d’Hor 
zier, Rochelle, de Riviere, und Armand Polignac ; bieje werden nun einige Zeitlang 

in verſchledene Schlöffer eingefperrt,— Der heutige Monitenr meldet, daß Gene 
Tal Moreau von Paridadgereift fey, um ch in das Gebiet der vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika zu begeben. 
Paris, den 26. Jun. 
Geſtern Vormittags find die 12 Verſchwornen, welche am 10. dieß vom Kri⸗ 
minalgericht zum Tode verdammt wurden, vor dem hieſigen Rathhauſe (durch die 
Guillotine) hingerichtet worden. Bey Tages Anbruch hatte man zu diefer Erefus 
tion ein Geruͤſt errichtet, Die Hingerichteten heiffen.: Georges, Roger, Eofter, 
Devitie, Johaux, Bürban, Lemercier, Cadüdas, Lelan, Meritte, Picor.!. Ihre 
Güter And dem Staat anhelm gefaten, — Georges, und die meiften andern zeige 
ten ſich bey der Hinrichtung fehr ſtandhaft. — Es heißt nunmehr, der Faifert. Man 
sei fey von Purpurfarbe; mit Dermelin ausgefchlagen, das Reichswappen werde 
aus einem goldenen Adler in himmelblauem Felde, mit einer Sternenfrone, beite: 
gen. — Die evangeliſch Iutherifhen und reformirten Geiklichen tragen. Fünftig 
bey ihren Amtsverrichtungen ein ſchwarzes Kleid von franzoͤſiſchem Schnitt, einen- 
Kragen, und kurzen Mantel. Eın kalſerl. Befehl Schreibt ihnen biefes vor. — Es 
heißt, die Gemahlin ded Gen. Moreau fey ihrem Mann nach Nordamerika gefolgt, 
Er wird ſich wahrfcheintich in Philadelphia, oder in einer andern Stadt niederlaft 
fen, vieleicht auch ein Landgut Faufen, weil er.ein Freund vom Landieben iſt. 
London, den 26. Jun. 

Einige unferer Öffentlichen Blätter laſſen die Hoffnung, daß auf dem feflen 
Lande zu Sunften Englands eine neue Koalition entftehen möchte, wieder ziemlich. 
finfen. Wenigftend.behaupten fie, daß die biäherigen Verfuche des Herrn Pi 
eine neue Koalition zu Stande zu bringen, mißlungen ſeyen. — Unſer Wechfelf | 
iſt auch wieder gefliegen, — Diefer Tagen wurde der Jahrstag einer Stiftung, weis 
che für die Erziehung derKinder umgefommener englifcher Seeleute forgt, unter dem 
Vorſitz des Herzogs von Cumberland durch ‚ein großes Gaſtmahl gefepert. Bey 
der Tafel machte man für fie eine beträchtliche Geidſammlung. (Sie betrug g000 
Gulden.) Zu dieſer Summe trugen Banfierd von der Londner Judenſchaft eben 
Achttheile bey. Ein edler Zug dieſer Maͤnner. Lord St. Vincent machte der 
Stiftung ein Geſchenk von 1000 Pf. Sterling. — Die Arbeitsſchulen werden im 
allen 3 vereinigten Reichen jemehr und mehr allgemeiner. Es finden gegenwärtig 


- 


— 





ſtchon Über 200,000 Kinder vom 6 Bid 14 Jahren Arbeit, und Verdienſt. | ueber 
20,000 werden auch in denſelben ganz verpflegt ; die übrigen geben das verdiente 


Geld an ihre Eitern ab, | 
2* Amſiterdam, den 20. Yun. 

Die neueſten Berichte aus Weftindien melden, daß die Engländer Curaffao 
aach dem vergeblichen Angriff, dem fie auf diefe Infel gemacht, noch immer durch 
einige Kriegsfchiffe Biokire Halten, Inter den Einwohnern herrſcht groffe Noth; 
denn während Daß die Engländer vom ı bis 24 Febr, das Hauptfort Piscaderog 
delagerten, plünderten fie die Inſel, und führten bey ihrem Abzug viele Negers , 
Baaren ıc. nit fih fort. Die Hänfer von Piscaderos find in einen Steinhaufen - 
jufammen gefhöffen. Man fürchtet, Euraffao werde ſich bald an die Engländer ers 
‚geben muͤſſen. 

Achen, den 25. Sum. 

Der geſtrige Tag war für die Einwohner hiefiger Stadt und Gegend ein Tag 
des frommen Jubels. Mittags wurden pie weitberühmten Heil, Reliquien, die man 
während dem testen Kriege nach Paderborn geflüchtet hatte ‚von unfernm Bifchof, 
dem Domkapitel ıc. eine halbe Stunde weit eingeholt; ale Bürgerfompagnien 
paradirten dabey. Diefe Reliquien famenaufz Wagen an, Den groſſen Kaſten 
nahm der Herr Biſchof In feinen Wagen; Das kleinere Kaͤſichen trugen 2 Domher⸗ 
ven auf ben Achſeln in die Domtirche. Die ganze Prozeflion beſtund aus 20,000 
Menſchen. Wirzburg, den 28. Jun, 

Die kurfuͤr ſil. Verorduung in Betreff des Hammelgeiſches wird pũnktilch vol, 
jogen. Die Metzger dürfen bey ro Thaler Strafe fein Hammelfleifch mehr ver 
faufen, und jeverman ‚darf nun dasſelbe auspauen. Die hiefigen Mesger -waren 
von jeher trogig, daher die kurfuͤrſtl Strenge gegen fie, Unter der Regierung des 
lezten Fuͤrſtbiſchofs wollten ie einmal einen höhern Preis desRindfleifches ertro en, 

verſtecten ihr Maſtoieh in. die benachbarten Dörfer, und ſchlachteten gar nicht, 
Der Fuͤrſtbiſchof ließ aber Meiſter und Knechte arretiven; leztere verriechen dem 
Yufenthalt des Viehes, und wurden loßgelaffen, um «6 zu ſchlachten, und un dee 
‚feflgefejten Preis auszuhanen. Ein anvermal lief der Fuͤrſt in der Stille 1000 
Mafohfen aus Pohlen kommen, und fie um einen geringern Preis ausbauen. Als 
hierauf neuerdings Kommiſſarien nach Bohlen abgeſchickt werden follten, kam das 
Metzgerhandwerk unterchänigft bittend ein: Sintemalen es ſelbſt Dchien genug 
habe, fo erſuche es um Entiernung aller Xusländer, 

Semlin, den g. Jun. 

* Bekanntlich hatte die Pforte den Bekit Pafıha mit einem Fleinen Korps abge 
ſchickt, um zwifchen den Belgrader Janitſcharen und den Servifhen Infurgenten - 
Frieden zu fliften. Als diefer an der Gränze von Servien angekommen war, ſchick⸗ 
ten ihm die Infurgenten g Edellente ‚entgegen, um ihn zu bewihfommen, nad 
ihimtebensmittel anzubieten. Diefe ließ er, fobatd fie vor ihm erfchienen , in Stür 
den hauen. Weber diefe Untreue würhend, fielen die Infurgenten ungefümm über 
fein Korps her, machten einige hundert Mann deffeiden nieder, und jagten die übrir 
gen in die Flucht, Bekir Pafcha retirirte ich Hieranf nach der Feſtung Travnik, um 
dort Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen, und die weitern Befehle zu erwarten. — Wer 
ber Belgrad noch Semendria haben bisher Fapitulirt ; allein beyde Plaͤtze find. vom 
den Jufurgenten fortwährend eingefchloffen, und leiden Mangel an Lebensmitteln, 

Sranffurt, den 27. Jun. 

In Mergentheim it die offizielle Nachricht eingegangen, daß der Erzherzog 
Karl die Würde eines Großmeifiers des deuifchen Ordens feinem Bruder dem Erz - 
herzog Anton übertragen hat. Diefe Refignatiom wird dem fränfifchen Kreife und 
dem Reichstage naͤchſtens angezeigt werden. Dan glaubt, daf der neue Deutſchor⸗ 
denemeiſter ſelne Reſidenz in Mergentheim auffchlagen werde ‚ worüber daſelb ſi ei⸗ 





TE 


we nicht geringe Freude herrſcht. — Im künftige Monat Auguſt wird ber. Sen 


sühmte Herr Ifſtand anf dem biefigen Theater 6 Borftellungen geben, und 
— Nach öffentlichen Berichten ſind die 


andern auch als Waulenſtein auftreten. 


Schaͤtze der Domtirche zu chen, welche Auno 2794 


unter 


nach Baderborn geflüßtes 


wurden, auf Derflgen der Fönigi. prewiifchen Regierung wieder nach Achen zurück 


geliefert worden. 
Kaiferfrönumgen gebrachte , 
arabifhen Saͤbel Karls des Grsifen, 


Diefe Kieinodien , weiche man von Karl dem Groffen an, dep 
beftchen in einem lateinifihen Evangelienbud, bens 
und der Kapfel mis des Erde, worauf das 


Blut des heit. Stephanus gefloffen feyn ſoll. 
Sranffurs, den 28. Jun. ; 
Den neuen Taufchr Projekten zufolge foll die Rheinpfalz wieder an Batern, das 


Breidgau an Kurbaden, und das Annviertel an Deftrei 
Deſtreich und Kurwürstemberg find Laͤnderey Vertauſchun 
Schreiben aus Hm, dem 30. 
Geſtern kamen Se, furfürfti. Durchlaucht von Pal; 


mmen. Auch zwiſchen 
Im Antrag. 


balern auf Ihrer Reife 


wach Karlsruh Nachmittags um = Uhr hier an. Sie nahmen fogleich das Lazareth, 


die neuen Kavallerieftälle und Kaferne im Zeughaus, 


und die Reitfchule in Augen⸗ 


ſchein. In lezterer wur den ‚dor beim Kurfuͤrſten so Mann von jeder Eskadrou im 
Meiten geübt, — Geitern paffirte hier ein franzöftf. Eourier von Paris nach Wien, 
und hente ein Eunbairifcher von Paris nach Münden. 
Augsburg, den 30. Ju 
Heute it. Herr Jaubert auf feiner Kückreife von Konſtantinopel nach Paris bier 


durchpaſſirt. 


Kaifers der Franzoſen bey einer feyerlichen Audienz, 


Er hat befanntlich dem Grofherrn ein Schreiben Sr. Majeltät des 


welcher auch der frauzoͤſiſche 


Geſandte, Gen, Bröme, deywohnte, übergeben 


München, den 28. Jun, 
Bey der heute vorgenommenen 530« 
Alehung zu Stadtamhof find folgende 
umern herausgeiommen, als: 


5, 40, 30. 84. 26. 
Die mächfte gro. Hebung zu München 
38 Dounerfiag den 5. Juli, der Schluß 
ader Mittwoch den 4. dieß Abends, 
Kurfürftt. Haupt: und Commiſſions⸗ 
Eomtoir in Augsburg. 








Bon den faiferl. koͤnigl. oberoͤſtreichiſ 


gandrechten- wird hiemit oͤſſentlich und ges 
macht, daß Inder May vonWocherif, Ders 
kaffenichaftsfache eine Liquidations Tags 
ſahung auf den 15. Sept. d. J. früh und 
ro Uhr in hierortiger Landrtechtskanzley 
angeordnnet werden fene, wozu geſammte 
Mar von Wocherifche Verlaſſenſchafts⸗ 
Glaͤubiger mit dem Beyſatze vorgeladen 
Wwearden, daß, wenn ein oder anderer DON 
den allfälligen Verlaſſenſchaftsglaͤubigern 
felbſt, oder durch einen- Bevollmaͤchtigten 
bey dieſer giquidirunge-Tagfagung nicht 
erfcheinen , ud auch nicht frühen feine 
Forderung in einen Geſuche anher anzei⸗ 


gen wuͤrde, die Liquidation mis den ch piehle, 


erdentlich-genrelderen u. erſchienenen Ven 
taſſenſchaftsGlaͤnbigern vorgenommen, 
und auch die weitere Verlaſſenſchafts Ber 
richtigung und Finantwoftung der Drdr 


nung nad verfügt werden würde, | 
Dar. Innsbruck, den 28: May 1804. 


Aloys Graf von Sarenthein, Praͤſident. 


Jofeph von — ar win 
Ignazʒ Ferd. v⸗ Tchiderer, Landrechtsra 
Johann Stabinger, Sekretaͤr. 
Neuwied, den 26. Jun. 
Bey heutiger 190. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden ; 


32. 37. 89. 66. 90. 
Dt A chieht Di 
AA end 


Generaldireftion der hechfürfti 
Neuwiediſchen Zahlentotterie, 








Einem hochverehrl. Publikum ma 
Untengefester befannt, daß er mit ho 
sbrigfeitl, Erfaubniß ſein optlſch mecha⸗ 


miches Kunſttabinet auf dem Baͤckenhaus 


den 4. Jul. zum erſtenmal eroͤffne, und 
ih zu geneigten Zuſpruch ergebemft cum 
fehie. Zohaunes Eohell 


+ Mo. 159. Mittwoch, den 4. Jul, Aano 1804. 


— mer u 


Augsburgiſche Ordinari Poitzeitung, 


Bon Staats, gelchrten, biftorifch, u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


‚ Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
i odern Graben, in dem fogenannten Schneis. Haus, 
— — — 











| N Wien, den 26. Jun. 

te Hier befindlichen Deutfchordend; Ritter bleiben noch in Wien, um der feyerli⸗ 

hen Inftallirung des Erzherzogs Anton am 30, dieß zumDrdensmeifter beyzu⸗ 
wohnen. — Der hiefige englifche Geſandte Arthur Pager hat Depeſchen nach Lon⸗ 
don abgefchickt, deren In halt fehr wichtig ſeyn muß, weil er fie nicht einem gewoͤhn⸗ 
fichen Coutier, fondern nur feinem Legationgfeßretaire, Heren Stuart, anvertraute, 
Verfloſſene Woche lief die Donau fehr ſtark an, und fezte einen Theil der Leopolds 
ſtadt, des Prater, des Nugartend, der Brigittenau unter Waſſer. In Ungarn 
if die Donau auch hie und da ausgetreten, und hat namentlich die Infel Schütt faſt 
ganz überfhmwenmt. — Der Major Nattorp hat quittirt, und begiebt fich mit feis 
ner Frau, einer gebohrnen Seſſi, nach London, vo fie mit ihrer vorsrefflichen Stims 
me ohne Zweifel ein artiges Gluͤck machen wird. — Am ro, Jul. begeben ſich Ihre 
Faifert, Majeftäten nah Baden, — Am 24, Auguft bricht der Monarch nach dem 
Lager in Mähren, und von ba nach Prag auf, — Man if hier begierig zu vers 
nehmen, wie endlich die Unruhen in Servien noch endigen werden. : 

Kouſtaut inopet, den 26. Map. 

In der Proviuz Romelien find neue Unruhen ausgebrochen. Die Mebellem, 
welche füch feit einiger Zeit ruhig gehalten, Haben im verfchiebenen Gegenden große 
Unordnungen und Räuberepen verübt, und Ihren Anhang durch Flüchtlinge aus 
Bervien verkärft. Da nun auch die Montenegriner im Aufftande begriffen find, 
fo has. der Großherr befchloffen, in ber Gegend von Konſtantinopel eine Armee von 
80,000 Mann zufammen zu ziehen, und durch dieſelbe die Ruhe in der europäifchen 
Tuͤrkey wieder herzuſtellen. Verſchiedene Korps derſelben fiehen bereits in ber 
Nachbarſchaft der hiefigen Stadt im Lager. — Die Gegend von Adrianopel wims 
welt von Raͤuberbanden. 

— Petersburg, den 8. Jun, 
Diieſen Morgen iſt der franzoͤſiſ. Geſandte, Gen. Hedouville, von hier nad 
genommenem Abſchied abgereiſt. Herr Rayneval iſt als franzöff. Geſchaͤftstraͤger 
zurüc geblieben. Et 
— Paris, den 26. Jun. 

Man weiß im Publikum noch nicht beſtimmt, nach welchem franzoͤſtſchen Das 
ven Gen. Moreau mit feiner Familie abgereift ift, um fich dort nach den nordame⸗ 
zitanifhen Freyſtaaten einzuſchiffen. Wahrfcheinlich wird er die Ueberfahrt auf 
einem amerifanifhen Kauffahrtepfchiff machen , deren immer mehrere in den weft, 
lichen Häven von Sranfreich anzutreffen find. Die Ubreife vom Paris hat erin Bes 
gleitung von franzöfifhen Gensd'aruies angetretten. — Jet, wo der grofie Vers 
schwörungsprozeß, geendigt ift, wird mahrfcheinlich der Prozeß der in Ettenhelm 
und Offenburg verhafteten Perfonen anfangen. 

Paris, den 27. Jun. 

„.. „Borg Tagen fegelten 25 hollaͤndiſche Kanonierböte Im Angeficht von 23 feinds 
Achen Schiffen von Blieffingen nach Oftende ab, Auf dem ganzen Wege unterhieit 


ber Feind eine heftige Kanonade auf diefeiben ; allein Kefamen nad dem muthig⸗ 
fen Widerftande alle gluͤcklich in Dftende an. — Unfere zprozentigen Fonds Has 
ben fi von 57 auf 59. gehoben. — Am 24ſten Abends murde dem Georges und 
den ız audern zum Tod-Verurtheilten das Todesurtheil augefündigt. Alle vers 
langten fogleih Beichtväter., Georges warf ſich vor dem feinigen auf die Knie, 
und hörte in dieſer Stellung die Ermahnüungen deffeiben lange mit groffer Aufmerk⸗ 
‚famfeitan. Am 25 Morgens um 11 Uhr wurden die Verurtheilten aus der Con— 
ciergerie herausgefährt, and anf 3 Waͤgen geſetzt/ Auf jedem derſelben waren im, 
mer 4 mit ihren Beichtoätern, Um halb ı2 Uhr geſchah die Binrichtnng auf dem 
Greveplatz. Georges wurde zuerft hingerichtet. Er zeigte viel kaltes Blut. Die 
Hinrichtung der 2 legten verzögerte Ach um eine Biertelſtunde. Dücorps und fer 
mercier verlangten nämlich, daß man fie aufs Rathhaus führe, weil fie noch ges 
wife Ausfagen zu machen hätten. Dieß wurde ihnen bewilligt, und nach dem 
geheimen Verhoͤr erfolgte auch Ihre Dar chtung. Mehrere der Delinquenten ums 
armten ihre Beichtväter, bevor fie in die Emigfeit Hinäber gienger, Die 
meiften derfelben ſchrien in dem legten Augenblicken ihres Lebens: Es lebe der Kb, 
nig! — Gegenwärtig befinder Ad Mademoif. Coibran, eine fpanifhe Sängerin; 
Bier. Sie ift erſt 20 Jahre alt, und uͤbertrift eine Mara, eine Bilingion, und 
andere weit. Schon in ihrem 6ten Jahre fang fie bezaubernd fchön, 
‚Ein anderes aus Paris, den 27. Jun. 

Ein hleſiges Journal erzäpit folgerde Anekdote: Diefer Tagen erſchlen ein 
Krauenjimmmer, das freylich nicht im beften Rufe fteht, auf dem oͤffentlichen Spa 
giergang in den eipfäifchen Feldern in einem fo unanftändicen, dieEhrbarkeit bes 
feidigenden Anzuge, daß / ſie von dem bort verfammelten jungen Herren und Dar 
men bey den Aermen forgeführt, und die Flucht zu ergreifen gendthigt wurde, 
Wenn unfere Sittlichfeit ferner fo zunimmt, fo werden die moralifhen Spuren der 
Revolution bald in Franfreich vermifcht feye. —, In dem Ausjerud des Kaſſa⸗— 
tionsgerichtd wird ausprädflich gelagt, daß Gen. Moreau jmar an dasfelbe appels 
Jet, aber die Anpellation in der Folge zurück genommen habe: — Die Megierung 
hatte es dem Gen. Moreau freygeſtellt, fih 2 Fahre lang in einem auswärtigen 
Lande aufzuhalten, und Portugal war Ihm wirklich dießfalls vorgefchlagen worden; 
allein ald Republifaner wählte er die Republik von Rorbamerifa aus, ohnerachtet 
er ſich dadey der Gefahr unterwerfen muß , über das atlantifche Meer zu ſegeln. 
Dieß wurde ihm vom Kaifer bewilligt. Die 8 zum Tod Verurtheilten, und dann 
vom Kaifer Begnapigten, ſollen nun 4. Jahre lang in verſchiedenen Gefaͤnan ſſen 
fisen, und dann aus Frankreich verbannt werden. — Die Sratulationsadreffen 
aus allen Gegenden Frankrelchs an den Kalſer gehen no nicht zu Ende. Der Dies 
nitenr liefert fie zwar nur Im Auszug, und gleichwohl füllen fie faft täglich in dem⸗ 
feiden ganze Seiten an. — Bon Seiten der Italtenifchen Republif erwartet man 
bier nächfien® eine Depnutation mit wichtigen Aufträgen an den Kalfer Napoleon, 
ihren Bräfidentem, Roveredo, deu 28. Yun, Br 

Am ao dieß nahm der Erzherzog Johann den Monte Baldo in Augenfchein ; 
am aiften beftieg er den hoͤchſten Gipfel deffelden zu Fuß. Bon diefem Hat man 
eine unbeſchreibliche ſchoͤne Ausſicht über den Gardaſee, und Über die dortige Ger 
gend, — Am 27ſten fam ber Erzherzog über Ballarfa unter dem Donner der Ras 
nonen und dem Freudengeſchrey der Einwohner in Hiefiger Stadt an. Heute beſah 
er die Kaſerne, und reifte dann weiter nach der Gränze ab. 

Umfterdam, den zı. Fun. 

Künftig ſoll es infolventen Kaufleuten in Holland nicht mehr erlaubt ſeyn, mit 
ihren Gtänbigern zu effordiren, wenn fie nicht beweiſen koͤnnen, daß fie dur Um 
ziuͤckefaͤlle um ihr Der ögen gefommen find, Der Unfug, welcher feit einiger Zeit 
mt dieſem Atkordiren getrichen wurde, machte ein folhes Geſetz nothwenbig. — 


Die Kapitains der nordamerikaniſchen Kauffahrteyſchiffe, welche in unfern Häve 
ankommen, trieben bisher den Wucher, daß fie leichtgläubigen Eltern unter aller⸗ 
ley Vorwand und Berfprechungen ihre Kiüder abſchwazten, und dann bey ihrer Ans 
kunft in Nordamerika af die Meiſtibietenden als Lelbeigene verkauften. Dieſes 
ſchaͤndliche GBewerd wird ihnen jezt durch zweckmaͤſſige Maasregeln unſerer Regie⸗ 
rung niedergelegt werden. — Naͤchſtens geht aus dem Haag eine Deputation na 
Paris ab, um dem Kaiſer Rapotron wegen Gelangung zur Kaiſexwuͤrde im Namen 
unferer Republik zu gratuliren. — Unſere im Texel liegende Landungsflotte hat 
Befehl erhalten, auf ihrer Huth zu ſeyn, weil die vor dem Texel kreutzende engliſche 
Eskadre verſtaͤrkt worden iſt, auch Bombardiergalliotten und Kanonierboͤte bey ih 
führe. — Sollte die Landung mißlingen, und unfere noch übrigen auswärtige Kos 
lonien vollends in die Hände der Engländer fallen, fo Ift unfere Lage traurig. Wir 
Rud ſchon jezt meift nur die Speditoren der Engländer , deren Kolonialwaaren auf 
neutralen Schiffen, zu und kommen, damit wirfie mit einem kleinen Profit weiter 
ſchicken toͤnnen. 
Schreiben aus Hamburg, den 23. Jun. 

Der Kaffee, uud andere Kolonialwaaren erhalten ſich auf ihren hohen Preiſen, 
und es hat das Anſehen, daß dieſe eher moch fleigen, als fallen werden. Bor dem 
franzöfif. Revoiuriondfrieg konnte ınan die. Kolonialwaaren aus Franfreih, oder 
Hoband, over England sieben. Dadurch entftand eine für das uͤbrige Europa wohl 
thätige Koncurreuz. Jezt aber, mo die Engländer wiffen, daß ihr Land fat der ein⸗ 
jige Vrarkiplag für das feſte Band iſt, ſo koͤnnen fie auch die Preife befimmen, und 
das uͤdrige Europa muß zu ihren siriegskoften mit Eontribuiren. Selbſt Frankteich 
ſſeht ſich genöthigt, einen beträchtlichen Theil feiner Kolonialbedärfniffe, und rohen 
Store durch neutrale Schiffe aus England zu ziehen. | 

Sranffurt, den 29. Jun. 

Hieſige öffentl. Blätter emthaiten folgendes : Es if menerbings bie Rede von 
verfihiedenen Laͤndervertauſchungen, womit fih gegenwärtig einige Räblmeter vom 
Denuiihland befhäftigen, Die vorzäglichften derfelben ind folgende: 1) Die zwifchen 
den Höfen von Berlin und. Dreßden eingeleitetellnrerhandlung,verindge welcher Preuſ⸗ 
fen das Eichsfeld undStadt und Gebiet von Erfurt inThüringen an Sachſen gegen eis 
wen Theil der Lanfig, der zunaͤchſt an die preuffiichenStaaten, vornehmlich an Schles 
fien gränzt, abireten, und woben der Kurfürft von Sachfen noch überdieß eine ber 
trächtlihe Geldfunme von dem König von Preuſſen erhalten würde, =) Die 
Tauſchverhandlung zwifhen Rurheffen und Heſſendarmſtadt, in Betreff des Her⸗ 
zogthums Weſtphaſen (Hauptſtadt Arensberg). Diefe Provinz, welche der Landgraf 
von Darmftadt mit zur Entfhädigung erbielc,Hiegt von feinen übrigen Beſitzungen 
eritfernt. Das Fuͤrſtenthum Hanau aber, weiches Kurheſſen gehört, gränzt zu⸗ 
naͤchſt au den Deffendarmfädrifchen kaͤndereyen, fo wie die Probinz Wefphalen 
am die Kurheſſiſchen. Der beabſichtigte Tauſch wäre alfo für beyde Theile gleich 
vortbeilhaft. 3) Die Zaufhverhandiungen zwifchen den verfähiedenen Linien des 
fürftlihen Hauſes Naffau, wodurch jede derfeiben beſſer arrondirt würde. 4) Die 
Megotiationen zwifhen dem Fürfien von Naffan Fulda, und dem Kurfürften vom 
Pfalzbalern. Erſterer has naͤmllch in Oberſchwaben verfchiedene Abtepen erhalten, 
weiche er gegen eiuige nördliche Dijtrifte von Wirjburg am rechten Maynufer die 
an dad Fuldaiſche ſtoſſen, abzutreten geneigt ifl. 5) Die Vertaufhung eines Theils 
der obern Pfalz, gegen einige Diſtrikte der öftreichifchen Befigungen in Schwaben, 
6) Die Unterhaudlungen des Wienerhofes mit einigen Fuͤrſten und Grafen im 
Schwaben, deren Befigungen dem Tirdl nahe liegen, und wogegen ſie in Böhmen, 
und in anderu Provinzen der oͤſtrelchiſchen Monarchie entf hädige werden follen, — 
Der bisher am Petersdurger Hof geftandene franzoͤſiſche General Hedouville iſt dies 
fen Ubend hier angeldmen, hat aber, ohne ſich aufzuhalten, feinen Weg ſogltich 


weiter nach Maynz genommen, — BDiemürtensbergifchen Landſtaͤnde negozireu 
hier ein Aniehen. von 260,000 Gulden, womit ie einen Zpeik der Kriegsfcpulden 


abtragen wollen, 


Seit einigen Tagen haben 


Schreiben aus München, den go, Jun. 

Dem Vernehmen nad wird im der Mitte des 
25900 Mann der Eurfürfti, Truppen bey hieſiger Refidenzfktade gehalten 
Augsburg, den 3. 3 








ptembers ein Luſtl 


haͤu 


ul, 


. 


gen Donnerwertern vermifcht, welche aber die Luft wicht abkühlen. Steine, Holz 


und Metalle find dabey klebricht feucht anzufühlen. Alle die 


wir eine ungemein morgen. & mi 


e Erfcheinungen bemerkt 


man auch in Ftallen, wenn, der berüchtigte Sirocco (Suüdoſtwind) blaͤßt. — Ges 
fern ift wieder ein Furpfatzbairif, Eonrier, von Paris kommend, hier durchpaſſirt. 


Kur 


zsefaßte Nachrichten. 


Die Patrizlatsfamilie Limburg in Frankfurt, traͤgt jetzt mit dem kaiſerl. Orr 

dens zeichen eine grüne Uniform mie ſchwarzem Kragen, und geſchmackvoller Gold⸗ 

7 tlickerey. — Die neuen von Herrn, Winter komponitten Opern, der Triumph der 
züderlichen lebe, und der Raub der Proſerpina, die mit den treflichitem Arien, 
uetten, Terzetten ıc, angefüllt find, haben zu Mänchen, und anf andern Theas 


ters ein großes Gluͤck gemacht, 


goniften, und feine Meifterftücke habe 


Ken Schule, 


Herr Winter-ift jet einer der talentvolleſten Kom⸗ 
„alle den Charakter der deusfchen maͤnnll⸗ 


Da in dem Karl Bettfchartfchen Schuiden weſen mehrere Gtäubiger ‚deren Auf⸗ 


enthaltdort dermal unbekannt ift , Feine Anwäldte beftellten , andere Gläubiger aber 
welche Aumäldte benannten , in der Zwifchenzeit verftorben ſeyn mögen , und au 
wirklich einige Anwaͤldte folcher Partheyen verftorben find, fo erfordert es die Noth⸗ 
-wendigfeit, daß von dergleichen Gläubigern zur Erteichterun 
Eu ungebemmten Gang Dicke 


denweſen vorfommehde Fälle le ri — die in dem Karl Bettſchartſchen 


ſchlaͤgigen Entſchlieſſungen, uud 
aufgeſtellt „und mit genug ſamer 


*— 


der Lieferungen der ein⸗ 


s Prozeſſes ein Anwalde 
u . 
Es werden daher alle diejenige Karl 


Bettſchartſche Gläubiger, oder deven alfenfallfige Erben, welche noc feine Auwäldte 
benannt haben ‚ oder von denen die benannten Unmwäldte bereits verftorben find, bie 
mit ediktaliter aufgefordert, inner einer Zeitfrift von 8 Wochen um fo gewiſſer eine 
hinlaͤnglich bevolimächtigten Anwaldt beym Furfürftl. Hofgerichte in München für fl 
nahmbaft zu machen, als man nad) fruchtlofen Verfluß diefes Termins ohne weiter® 
für diefelbe einen Anwaldt ex officio auffiellen wird, der fodann im Namen und auf 


Bag und Gefahr derfelben 4 
Händen die erforderliche 2 


Graf von Tauffirch. 


Es hat ein hiefiger Einwohner Gelegen: 
eit, immer Geldanlehen zu fehr leidlichen 
infen und gang geringer Proviſion zu 


derfchaffen, wenn nur vollftändig-fichere - 


—— verſchrieben werden koͤnnen. 


ollte eine noͤthig habende 


ga groß ſeyn, fo plupens dieß 


umme auch 


nier., 


als, im Fall nur hinlänglihe Sicher 


—* geleiſtet werden kann. 
ben 


Das Nähere 
dem hiefigen Bürger Hrn. Edel’ 


wirth in der TafoberVorftadt Nro ız, 
mündlich oder fchriftlich zu erfragen. > 
Augsburg, den 28. Jun. 1804 


Donnerſtag den 5. Juli De 


Wwird-in der Judengaſſe Lit, D, Nro 


aften in diefem Schuldenweſen vorfommenden Gegem 
fte beforgen wird, Dem 15. Juni 1904, 
urfürſtl. Hofgericht. München, 


eiz. Straucher, Sefretär, 
„eine Auktion von Baumaterialien eroͤffnet 
worinn Kreutzſtoͤcke, Fenſter, Thuͤren, eis 
eiche ner Roͤhr kaſten ſammt Wintergedeck, 
zerfchledeneg Eifenwerk, Sanerbrunnens 
früge , ein Schweitzerwagen mit Pferdge⸗ 
ſchirr und Umlauf, wie auch noch mehrer 


‚re nugbare Hausfahrniffe an die Meiſt— 
bietende gegerrfogleich baare Bezahlung 
1 


erlaſſen werden. 
—ñi — 





Zu Wellenburg ohnweit Augsburg find 


nu haben zerſchiedene Sorten franzoͤſiſcher 
Weine, als: Champagner, Burgunder, 


Muskat de Lunel von den erſten Gattun⸗ 
gen um .biiligen ‚Preis , Stüd; und halb 


Scuͤck iveife, wie auch in Bouteillen. 


Nro. 160. Donnerflag, den 5. Jul, Anno 1804, 
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—— m 
Augsburgiſche Ordineri Poſtzeitung, 
Ben Staats gelehrten, diſtoriſch. u. oͤlonomiſchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem | 
oßern Graben, in dem fogenannten Schneid-⸗Haus. 








- Regensburg, den r. Jul. 

Folgende Note hat der ruſſiſch £aiferl. Geichäfftsträger in Parld, Herr vom 
Dubril, dem franzöfifihen Miniſterlum ın Betreff des Vorfalls zu Ettenheim übers 
geben: Der Unterzeichnete ellet, im Namen ſelnes Monarchen das franzöjische 
Miniſterlum zu benachrichtigen, daß fein durchlauchtigiter Herr mit eben fo viel Des 
trübniß ald Verwunderung die zu Ettenheim vorgefaliene Degebenbeit, die felbige 
begleitenden Umftände, und das darauf erfolgte traurige Reſultat erfahren haben, 
Das Bedauern des Kaifers hierüber ift um fo lebhafter, da Er die in den Staaten 
des Kürfürften von Baden Statt gehabte Infraktion mit den Grundfägen der Bil 
tigkeit und Gerechtigkeit nicht vereinbaren fann, welche von den Nationen als 
heilig angefehen werden, und ber Grundpfeiler threr gegenfeitigen Berhättniffe 
find. &e, kalſerl. Majeftät finden darinn leider eine Verlegung des Voͤlkerrechts, 
und eines neutralen Territoriunsg, welche wenigſtens eben jo winführlich als offen⸗ 

bar ift; eine Verlegung, deren Folgen ſchwerlich zu berechnen find, und melde, 
mern man fie als erlaubt auſehen ſolite, die Sicherheit und Unabhängigfeit der ſou—⸗ 
verainen Staaten völlig aufheben würde. Wenn das deutſche Reich nach den erlits 
tenen Unfällen, weiche dasielde die Nothwendigkeit von Ruhe und Stille fo fehr 
empfinden Heffen, noch für die Integritaͤt ſeines Gebiets ingurcht ſeyn muͤßte, konnte 
man wohl erwarten, daß dieſes von einer Regierung herruͤhren wuͤrde, welche ſich 
die Mühe genommen, die Ruhe Deutſchlands zu ſichern, und fich die Pflicht aufs 
gelegt hatte, die Dauer derfeiben zu vrrbürgen ? Alle diefe Betrachtungen haben 
dem Katfer nicht erlaubt, die unerwartere Begebenheit, welche ganz Deutfchland 
in Heftärzung gefest hat, mit Stilifihweigen zu übergehen. Ge. kaiſerl. Majeftät 
haben es fuͤr Ihre Pflicht gehalten, als Friedensgarant und Vermittler den Reichs⸗ 
fländen zu erkennen zu geben, auf welche Art Sie ein Betragen fehen, welches ihre 
Sicherheit und Unabhängigkeit in Gefahr fegt. Der ruſſtſche Reſident zu Regens⸗ 
burg hat den Befehl erhalten, zu dieſem Ende dem Reichstag eine Note zu überges 
ben, und ihm, und dem Meichsoberhaupt die Nothwendigkeit vorzuftellen, bey der 
franzöfifchen Regierung wider die Berl gung des deutſchen Territoriums zu reflamis 
ren. — &e, faiferl. Majefiät halten ed ebenfalls für Ihre Pflichs, durch Unterzeichs 
neten der franzöfifchen Regierung eben diefe Gefinnungen zu erkennen zu geben, da 
Höchftdiefeibe verfichert find, daß der erfie Konſul eilen werde, den billigen Keflas 
mationen des deutfchen Staatskoͤrpers Gehör zu geben, und die dringende Nothwen⸗ 
digkeit empfinden werde, die Eräftigften Maasregein anzumenden, un alie Regierun⸗ 
gen über die Furcht, die er ihnen eingeflößt hat, zu beruhigen, und in Europa ei⸗ 
ne Ordnung von Dingen aufhören zu laſſen, die für ihre Stcherheit und fünftige 
Unabhängigkeit, welche ihnen unftreitig zukommt, beunrubigend ift ıc. 


2 D’ Oubril. 
London, den 19. Jun 
Vorgeſtern iſt Herr Drake aus München hier angefomnten, — Aus Ditindien 
iſt die angenehme Nachricht eingegangen, daß der Friede mit ben rebelliſchen Ma⸗ 








’ 


rattenfärften am 37. Dec, glücklich zu Stande gefonımen fen. Die wichtige Feſtung 
Broach und alle Hauptpläße an der Küfte von Guzurath bleiben in den Händen uns 
ferer oftindifchen Kompagnie. Der Peishwa, Dberhaupt der Marätten, jegt auch 
Großmogol genannt, dem die Rebellen während den Unruhen die Augen ausgeſto⸗ 
chen hatten, ift wieder in’feiner oberfien Würde anerfannt. — Der Friede mit den 
Mararten fegt unfere Befehlshaber in den Stand, Batavia mit deflo freyern Häins 
den, und mit mehr Nachdruck anzugreifen. — Ein franzöfifcher Kaper, der im 
Dftindien viele Brifen gemacht, ifi von einer englifhen Fregatte genommen wor—⸗ 
den. — Seitdem die Franzofen St. Domingo räumen mußten, batte man nichts 
Gewiſſes über die Unterhandiungen unfers Statthalterd auf Jamaika, Nugent, mit 
dem Negergeneral Deffalines erfahren. Jegt vernimmt man hierüber Folgende: - 
Nugent verlangte von ihm die Abichlieffung eines Handelstraktats, und die Einräus 
mung einiger Seepläge auf St, Domingo. Diefer verlangte dagegen e ine Wilflon 
Pfund Pulver, 50,000 Klinten, rooo Paar Piftolen und andere Kriegsmunition ; 
die Einräumung fefter Pläge verweigerte er. Nugent fand diefe Forderungen übers 
trieben, and brach die weitern linterhandlungen ab. Deffalines hat jegr eine Ars 
mee von 20,000 Mann, der ed aber an Bielem fehle. Sie ift fchlecht gekleidet, und 
noch fchlechter beſoldet. Die Bevdlferung von St. Domiugo ift von 500,000 
Menſchen auf 200,000 herabgeſunken. Gobald wir St. Domingo die Zufahr von 
Lebensmitteln abfcehneiden, muß unter den Negers eine Dungersnoth entftchen. 
hr Anbau von Zuder, Kaffee und Baummolte iſt fehr herabgefunfen. — Geit eis 
nigen Tagen trug man fich wieder mit Friedesgeruͤchten. Allein Herr Pitt denkt 
gar nicht an den Frieden, fondern vielmehr aufeine muthige ſtandhafte Fortfegung 
des Kriegs auch ohne Alliirte auf dem feften Lande; weßwegen ihm auch an Durchs 
fegung feiner Bil wegen einer zweckmaͤſſigern Landesvertheidigung fo viel gelegen ift, 
Paris, den ag, Jun. 

Als am 25. dieß die zum Tode Verurtheilten riefen: Es lebe der König! fo 
antworteten diezur Erefution Fommandirten Soldaten: Es lebe der Kaifer! Bor 
der Hinrichtung umarmten die meiften Verurtheilten ihren Freund Georges aufs 
zaͤrtlichſte. — Inder Gegend von Troyes hat ein wuͤlhender Wolf 17 Perfonen 
gebiffen. Es biengen ihm durch die empfangenen Schüffe die Eingeweide aus dem 
Leibe heraus, während er noch immer fortlief. Eben wollte er in eine Kirche bins 
ein reinen , al3 er durch einen Pajonetftoß erlegt wurde. Die Wunden der gebifs 
fenen Perfonen find gleich mit glüenden Eifen auggebrannt worden, — Eine kaiſerl. 
Verordnung iſt im Druck , vermoͤge welcher die Begräbnispiäge ohne Ausnahme 
vor den Etädten und Dörfern angelegt werden muͤſſen. Wo verfchiedene Religions; 
partheyen find, erhaͤlt jede derfelben ihren befondern Platz. — Einige hiefige Bläts 
ter enthalten die unverbürgte Sage, daß England dem Haufe Deftreih Subfidien 
für 309,000 Mann angebothen habe, die aber fogleich von der Dand abgewieſen 
foutden, — Der Dey von Algier hat einen Ferman der Pforte, durch weichen ihm 
befohlen wurde , künftig die preuffiiche Flagge zu refpeftiven, nicht angenommen, 
Er will, daß auch der König von Preuffen ihm einen jährlichen Tribus gebe, 

Der berühmte Künftler David arbeitet jegt an einem Kupferftich, welcher die 
Krönung Napoleons vorflellt. In einem prächtigen Tempel wird er, das Haupt 
mit Lorbeeren ummunden, mit dem kaiſerl. Purpurmantel bekleidet, der von Gold 
und Diamanten ftrahit, und von dem Sieg gekrönt. Die Gerechtigfeit und Gna— 
de ftchen ihm zur Seite, Die Religion, dad Hanpt In einen geheimnißvollen 
Schleyer ejngehuͤllt, Hält Sr. kaiſerl. Majeftät das Evangelium vor, aufmelches 
Sie dem franzöfifchen Volke den Eid ſchwoͤren. Franfreich in einem himmelblauen 
Mantel, mit goldenen Sternen durchwirft , legt die Regifter nieder , welche den 
Wunfch des Volks für die Erblichfeit der Kalferwürde in der Familie Bonaparte ents 
halten, — General Moreau harte während feinem Aufenthalt im Tempel fein Zins 
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ger nen und mit Geſchma ausmeubliren laffen ; das Effen wurde ihm täglich auf 
Silber aus fetnem Haufe gebracht. — Auf die Kaiferfrönung find hier bereits eis 
ne erfraunende Menge von Logis beftent: Paris wird dann von Fremden, Frauzo⸗ 
fen und Ausländern, wimmeln. — In Beitreff der Landung ift es ſeit Tagen 
wicder ganz ſtille. 

| Genua, den 20. Jun. 

Mehrere aus Aegypten hier angefommene Schiffe bringen die Nachricht mit, 
daß die Mamelucken unter Anfährung der Bey's ſich noch immer mit dem Arnau⸗ 
ten, die fi befanatlich der Pforte wieder unterworfen haben, herumſchlagen, und 
daß es öfters zu mörderifihen Gefechten fomme. In einen derfelten find 2000 Ars 
nauten von den Mamelucken, die grojie Beriärfungen an ſich gezogen, In Stücken 
gehauen worden. In dem Haven von Alexandria liegt eine türfifche Esladre. Uedris 
gens find feine englifche Truppen weder von der Geite des rothen, noch des mittel 
JAndifihen Meeres In Aegopten ans Land gefegt worden. — Juͤngſthin hieß es, daß 
zwiſchen der Zonionerflotte und dem Admiral Nelſon ein Gefecht vorgefallen. Der 
ganze Vorfall beſteht in Folgenden: Mehrere eugliſche Kapers beunrubigten die 
Gewäfler um die Hierifchen Infeln. Der in Tonlon Ermmandirende Adm. Latouche 
8 evitte ſchickte alſo z Fregatten aus, um fie zu verjagen. Die Engländer kamen for 
gieich herbey, um diefen den Kückjug abzufchneiden. Allein nun ließ auch der frans 
zöfifhe Yomiral feine ganze Fioste vie Anker lichten, und fam den Sregatten zu Dils 
fe; worauf fic die Engländer zurüczichen mußten. — Zu Anfang dieſes Monats 
wurde Admiral Nelfon, der mit einem Theil feiner Flotte meift bey der Inſel St. 
Magdalena unweit Sardinien vor Anker liegt, auf eine fehlaue Art hintergangen, 
Er hatte ein Schiff von 4 Kanonen und 57 Mann abgefchikt, um 122 Korfitaner, 
welche ich anerboten hatten , in engliſche Dienfte zu treten, abzuholen. Sobald 
diefe aufdem Schiff waren, bemaͤchtigten fie ſich desſelben, und machten die Ber 
fagung zu Kriegsgefangenen. 

Frankfurt an der Oder, den 20. Jun. 

In der verfloffenen Woche if die Oder durch einen fünftägigen Regen, und 
durch die in dem ſchleſiſchen Gebuͤrge gefallenen Wolkenbrüche fürchterlich groß ges 
worden. Der Strom führte todtes Vieh, Dol;, zerriffene Brücken ıc. herbeh. 
Um nicht die hiefige Vorftadt der Gefahr einer Ueberſchwemmung und gänzlichen 
Zeritörung Preis zu geben, lieh endlich unfer Magiftrat ven Steindamm bey dem 
Judenkirchhof durchſtechen; mit Ungeßuͤmm firdinte nun das Waſſer durch die ges 
machte Oeffnung dem rothen Vorwerk zu, und riß dieſes, alles darinn befindliche 
Vieh ıc. mit Ach fort: Der Schade , welche die Ueberſchwemmung angerichtet hat, 
belauft ſich auf mehrere hundert tauſend Thaler. 

Hannover, den 21. Jun, 

Für die in unferm Laude ſtehende franzöfifche Armee iſt wieder auf die 3 mächs 
ken Monate eine Zutter ; und Getraidelieferung ausgefchrieben worden. — Gene 
ral Deffoltes kehrt nun von bier nach Osnabruͤck zuruͤck. — Der franzöfifche Reichs⸗ 
marfchall Bernadotte , weicher ihn abidfte, hat unferer Landesdeputation erklärt, 
daß die im Hanndorischen fiehende Armee fhwerlich um mehr ald 1000 Mann vers 
mindert werden könnte. 

Straßburg, den 1. Zul. 

Mehrere Einwohner unferer Stadt und Gegend begeben fi nach Parid, um 
dem Bonaparte zur Kaiſerwuͤrde zu gratuliren,und ihn zu erſuchen, einen der 4 kaiſerl. 
Palaͤſte hieher zu verlegen. — Der Präfefturrach Jakobi zu Achen iftzum Präfis 
denten des Geueralkonſiſtoriums ber augsburgifchen Konfeſſion im Ruhr, und Dos 
feldepartement mie einem jährlichen Gehalt von 10,000 Livres ernannt worden, 

Prag, den 25. Jun. 
Durch die Hänfigen Regen in Böhmen iſt die Moldau hoch augeſchwollen, und 


hat niet Stamm und anderes Holz wegeeſhhwemmt. Wirch die ühr'gen Flaͤſſe von 
Böhmen md annmerreten, und home nancherley Scharen augerichtet. — Das Lufks 
lager im September bey hiefiger Statt wird fehr glänzend werden, 

Manheim, ten 1. Sul, 

Die europaͤtſchen Annalen des jünefhin an din Folgen eines unzlücklichen 
Sturzes aus dem Fenfter verſterbenen Di, Poffelt ſolen num durch einen Filfgen 
Mann fortgefegt werden. Die Verhafiung des Gen. Moreau, deffen Schick, 
fabam Rhein, in Schwaben, Bayern ıc. fo groffe Theilnahme geſunden, mad;te 
den berühmten Herrn Poſſelt in den legten Monaten feines Lebens ganz ſchwermü⸗— 
thig. Während dem Stiege, und auch nach dem Frieden von Luͤnebille und er 
mit dem Gen. Morean in einer unmittelbaren Eorrefponden;, der ihm wichtige Was 
terialien heferte, Karlsruh, den 29. Yun. — 

Die hieſige Zeitung meldet, daß, Privardriefen aus Parts zufolge, General 
Moreau nad) der Ifvanifchen Gränze abgeführt worten fe», wo er in Freyhen ges 
fegs wurde, um fich mit feiner ganzen Familie nach Nordamerika begeben gu koͤunen. 

Peter Quaglia, gemeiter hiefig buͤrgerl. Handelsmann, falirte unterm 26. Sept. 
1783. Bey Auseinanderſetzung dieſes ſeines ben dieſſeitigcun Stadtgericht anhaͤngig 
geweſten Konkurſes uͤbernahm ünter gerichtlicher Beſtaͤttigung fein Schwager, ver bies 
fig baͤrgerl. Kleinuhrmacher, Anſelm Heuedikt Golling, deſſen Aktiv: und Baflivftand 
mit dem Erbieten dev Quagliaſchen Kreditorſchaft 50 Prozent zu bezahlen, zu deren 
Sicherheit benannter Uaternehmer fein, geſammt liegendes und fahrendes Vermoͤgen 
unbeſchadet einer ſchon Früher auf fein beſitzendes Haus konſtituirten Hypothek, unter 
Ruͤckbuͤrgſchafts Leiſtung des nun verſtorbenen Dandelsnanns, Herrir Jakob Strau— 
kino, Kanzlehmaͤßig unterſtellte. Wenn nun dem gedachten Quagliaſchen Status⸗Ue⸗ 
bernehmer, Auſelm Benedikt Golling, daran gelegen, einer frehyen Schaltung und Wal 
tung mit feinen liegenden und fahrenden Vermoͤgen im Wege liegerde Hinderniſſe zu 
deſeitigen, ſo werden in Kraft dieſer peremtoriſchen Ladung abe ond jene, welche vom 
Peter Quaglia eine bis auf den 26. Sept, 27834, liptenie Forteiting zur haben ande 
weifen konnen, mit Ausſchſuß der bereitenktcrem diesen Kerediterr föowohl, 
als auch jener Kredituren, deren Ferderungsrechte et ach obigen Dato entſtanden, 
hiemit vorgeladen, binnen einer Seit von 3 Memiten, das if, von zegenwärtigem 
Dato an bis Dienftag ven 18. Sept. nor. bw FIT On Smertgreicht Tılbrt in. Her⸗ 
fon oder durch Hinlänglich Bevollmaͤchtigte sh@ef@ßieinen, Ihre Forderungen vechtsgenüg⸗ 
lich zu verifiziren, ſich zur Annahme dis propelirten und gerichtlich beibittigten, oder 

u —— Befeſtigung der ihnen ans ihren Forderungsrechten zugeheuden 
gniffen zu erklaͤren, mit dem ausdruͤcklich angehängten Praͤjudiz, dab mach Ab⸗ 
Kuß dieſes Termins alle weitere dergleichen Anſpruͤche nicht mehr aehört, und die vom 
Anſelm Benedikt Golling ausgewieſene Rettung des Atfords als vollgütig angenomz 

- men und erkaunt, und nach der Sache Befchaffenheit weiters fürgefahren werden folf, 
Augsburg, det 19, * 1804. 
Franz Karl Imhof, von Spielöberg und Oberſchwanbach, Reichsſtadtvogt. 


— fo viel, das zte detto von 3 ıf2. Ellen, 




















Matton und Tifchler von Mireconrt 
aus Lothringen verkaufen en gros ſchoͤne 
Sortiments Lothringerfpigen, and groife, 
fleine, feine franzoͤſiſche und brabantifihe 
Episen um billigften Preis. Sie logiren 
air in der Schäfer Herberge an der 
Baͤckengaſſe. 








Einem verehrlichen Publikum wird an⸗ 
mit bekannt gemacht, dafi bey mir Endes⸗ 
gefegtem auf den 8. Juli d. J. ein Pferd⸗ 
rennen — iſt, welches in 6 Ge 
winnften beitebt, als: Das ıfle ein fein 
Hollaͤnder Tuch mit 4Ellen, das zte eben 


das 4te detto von 3 Ellen gelb, das zte 
von 3 Ellen grün, das 6te ein Tuch für 
eine Weſte. Das Erfte wird freygegeben 
durch Beytraͤge verſchiedener Liebhaber, 
wozu die Herren Rennmeiſter ſowohl im 
——— als Bayern hoͤflich eingeladen 
werden. Kerner wird anmit bekannt ger 
macht, daß bey mir folgende Sorten Wei⸗ 
ne in beſter Qualität ausgeſchenkt wer 
den, als: Necker Wein, die Maaf 20 fr. 
Noch und weiſſen Elſaſſer ag fr. Wirp 
burger 32 und go fr, 

Georg Hollſtein, Kronenwirth in Ober 

haufen bey Augsburg. - 


Neo. 161, Freytag, den 6, Jul. Anno ıgo4 


en 


25 r 4* —* yr i * 4n4 4 ‚a a 
Augsburgiſche Drbineri Voſtzenung, 
Bon Siaats, gelehrten, hiſtoriſch.u. Stunomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
oberun Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 





— — — — — —r:ru — — — — —— —— 





— — — 








Konſtantinopel, den 29. Map. 

Die Pforte hat die unangenehme Nachricht erhalten, daf der berühmte Ghezzar, 
Paſcha von Afre, mit Tod abgegangen fen, An ihm verlor der Großherr eine vors 
zuͤgliche Stüge, einen tapfern, und geireuen Mufelmann. Er war ed, der mit Sir 
Sidney Smith die nicht fehr bedeutende Feftung Ufre gegen Bonaparte 6 Wochen 
lang mit einer bepfpiellofen Tapferkeit vertheidigte,umd ihn zulezt nach einem großen 
Verluſt zwang, mit feiner abgematteten Armee aus Syrien wieder nach Aegypten 
zurückzukehren. Wäre ed damals dem Bonaparte gelungen, Akre zu erobern, fo 
würde er ſich wahrfcheinlich die ganze afiatifche Tuͤrkey unterworfen haben, und felbfl 
Kouftantinopel hätte vor Ihm zittern mürfen. Denn die Eurden, ein Eriegerifches 
Volk öftlich von Syrien, waren fehon im Begriff, ich mit ihm zu vereinigen, — 
Mit Aufftellung einer Armee von 80,090 Mann bey Adrianopel wird es dießmal 
Ernjt, und dieſe fol Fünftig immer beyfammen bleiben, um Ruhe und Ordnung 
in der europälfchen Türken aufrecht zu erhalten. — Der türfiiche Gefandte in Pas 
ris Galeb Effendi Hat die Mote, welche der Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
sen, Herr Talleyrand, allen auswärtigen Gefandten in Betreff der Drake'jchen Vers 
ſchwoͤrung zuſtellen laffen, durch einen Courier eingefchickt, und beym Divan zus 
gleich angefragt, welche Antwort er Darauf geben fol. — Der Innhalt des Schreis 
bens von dem erften Konful Bonaparte, welches Herr Jaubert dem Großherrn 

. überbracht, und eingehändigt hat, iſt vor dem Publikum noch immer ein Geheim⸗ 
ig, und wird ed wahrſcheinlich auch bieiben, 
Peteröburg, den ı2. Yun, , 

Die hiefige Hofjeitung enthält eine kaiſerl. Ukaſe, Kraft welcher die Nefländis 
fhen Bauern von ihren Edelleuten Ffünftig weder verkauft, noch verfchenft, noch 
verpfändet werden können. Die Aufklärung, und die Verbreitung der Humanis 
tät machen im ruffifchen Neiche große Fortſchritte. — Die Bermählung des Erbs 
Prinzen von Weimar mit der Großfürftin, feiner Braut, wird naͤchſtens volljogen 
werden. Es werden daben Feſte gegeben werben, dergleichen man in den brillante s 
fen Zeiten Katharina der Zweyten nicht gefehen hat. 

| London, den 19. Jun. 

Vorgeſtern gab der Prinz von Wallis der Oppofitionsparthen groffe Tafel, 
mwoben feine andere Gefundheit, als die des Königs ansgebracht wurde. Es herrfchs 
te dabey nicht die gemöhnliche heitere Stimmung , und der Prinz hielt zulegt eine 
Rede, aus welcher ſoviel hervor gieng, daß er eine ftärtere Regierung (eine Ne, 
gentſchaft) für nöthig halte. — Juͤngſthin, am Geburtstag ded Königs, fund dem 
Hauptort aufder Inſel Jerſey im Kanal ein groſſes Ungläcd bevor. In einem Dias 
gazin, wo über 200 Fäffer Pulver , viele Kiften mit Kartätfchen Ladungen ıc, 
verwahrt werden, fam Feuer aus , daß zunächft 400 ‘gefüllte Bomben anzuzünde m 
drohte, Ein Goldar und ein Zimmermann -löfchten daſſelbe mit Faltem Blute, 
Härte das Pulver Feuer ergriffen , fo wäre in ber ganzen Stadt fein Stein auf dem 
andern geblichen, — Man rechnet auf einen langen Krieg; und dieſe Meynuns 
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gränder Ach auf den feſten Eharafter des Herrn Pitt, der, fo lange er am Ruder 
bleibt, gewiß niemals einen andern, ald ganz vortheilhaften Frieden eingehen 
wird. Die auswärtigen Kolonien des Feindes find jegt fein Hauptaugenmerk, — 
Die Oppoſitieusblöütter ſchildern die Geſundheltsumſtaͤnde des Königs fortdaurend 
ats dedenklich. Fe. Maieftär haben gefhwollene Beine, und daben eine fehr ſtarke 
Ehluſt, die St: aber nach den Vorfhrften Ihrer Aerzte nicht ganz befriedigen dür— 
fen, weil nach vollen Mahlzeiten das Zuftrönmen des Bluts nach dem Kopf gicih 
fäfer wird Das Wort Friede mit Frankreich fegt die Geiſteskraͤfte des Königs 
immer in eine unangenehme Bewezung, und. das Blut in ſtarke Aufwällungen. 
Ein anderes aus London, den 19. Jun. 

Geftern wurde die Kandesvereheidigungsbill abermals verlefen, wobey man 
dem Herta Pitt von Seiten ver Dprofit ousparthey mie gewaltigen Stöffen zu Leis 
be gieng ; er trug aber doch zulezt eine Mehrheit von 42 Stimmen davon. In ſei⸗ 
ner langen Mede biteb er der Oppoßtion nichts ſchuldig. Er fagte, wenn es derfek 
ben auch gelingen ſollte, ſeine Landesvertheidigungsbill, fo gut fie auch gemeint fen, 
zu vermerfen, fo muͤſſe man deßwegen ja nicht glauben , daß er dann feine Minis 
fierfielle gleich niederiegen werde, Vielmehr fen er entichloffen, immer neue Bors 
fhläge zu thun, menn er nbergeugt fen, Daß deren Annahme zum Beſten des Lan⸗ 
des gereichen koͤnne. Freylich wünfche die Oppoſition eine neue Veränderung ig 
dem Minifterium, Allein die Ernennung der Minifter it, fuhr Herr Pitt fort, 
ein ausſchließliches Vorrecht des Könige, und Se, Majeſtaͤt laſſen ſich dießfatig 
nichts vorſchreiben. Was mich ſehr wundert, iſt dieß, daß ich jezt unter der Oppo 
fition Männer erblide, die ehemals meine Lobredner waren, Was habe ich gethan, 

- m ihre guͤuſtige Mepnung zu verſcherzen ? Ich kam ohne Ale wieder ind Miniftes 
rium; dieß iſt mein ganzes Verbrechen. Sie wollten mit und neben mir Miniſter 
feyn ce. Daranf antwortete ihm die Dopofition: fie hätte genlaubt, er würde bep 
der Beſetzung des neuen Minifteriums die ralentoolieften Männer ( For, Sheris 
Dan, Grenviliexc. ) um fich ber verfammeln; allein von diefeim fen gerade Das Ger 
gentheil gefchehen ; Lord Harrowby habe noch Feine Bewerte feiner Geſchlcklich kelt 
gegeben, und Lord Melvllle ald Seeminiſter an des fo verdienten, mit Kenutniſſen 
und reichen Erfahrungen ausgerüfteren Lord Et. Vincent Stelte, mache eine trau: 
tige Slaur ; die brigen neuen Minifier wären leute ohne Kopf, und nur feine 
Ja Maͤnner ꝛc. Als man Morgens 4. Uhr auseinander gieng, ermahnte Herr Bi:t 
die Mitgiieder feiner Parthey bey den naͤchſten Parlamentsſitzungen immer zahlreich 
‚zu erfcheinen, damit er nicht überftimmt werden möchte. 

Schreiben aus London, den 19. Yun. 
Bekanntlich hat der berübmte Aftronome, Herr Doftor Dibers, vor ein paar 
Jahren einen neuen Planeten, den er Pallas nannte, entderft, während daß Herr 
Piazzi in Palermo ungefähr zu aleicher Zeit einen andern Planeten, Ceres, im ums 
ermäßlichen Raume fand. — Schon im verfloffenen Herbſt war Dr. Dibers einem 
Stern auf der Spur, ohne daß er anfänglich wußte, was er aus demfelben machen 
ſollte. Nun aber iſt ed ihm am verfloffenen 4. May gelungen, denielden genauer 
zu beobachten, wo er dann fand, daß es ein Planet fey. Geiner Größe wegen 
‘nannte er ihn Herkules. Er ift dreymal größer als Jupiter, und konnte am 4, 
May in dena Zeichen der Zwillinge gefehen werden. Dem unbemwarfneten Auge er; 
ſchelnt er als ein Stern ſebſter Goͤße. Seine Entfernung von der Sonne feige 
‚weit über 30 Milliarden Meilen ; und er braucht zu feiner Bewegung um diefelbe 
21x Jahre, während daß der Planet Merkur, welder der Sonne am nächften { 
nur 86 Tage zu feiner Bewegung um dieſelbe nöthig hat. — Diefe Nachricht hat 
Herr Doktor Diberd dem Patriarchen der Aſtronomen, unſerm Derfhel, (auch eis 
nen: Deutfchen aud Hannever, der aber feir vielen Jahren in Yondon lebt) mitges 
teilt, — So erweitern ſich die menſchlichen Kenntniſſe pon Sottes unermäßlicher 


Schöpfung Immer mehr und mehr. Biöher hielt man ben von Herſchel Anno 1781 

entdecfien Uranus für den von der Sonae enifernteften Planeten; ec har aber zu 

feiner Beweguug am dieſelde nicht mehr ald ga Jahre noͤthig. 
Paris, den 29. Jun. 

, Die Kaiferfrone, auf weicher oben die Welsfugel prangt, iſt fertig, nnd 
übertrifi alles, was ın diefer Art auf unferm Planeten bisher er.itichat, Die 
fofidariten Diamanten glänzen an derfelben, — Es find hier und in andern Gegea⸗ 
ben von Frankreich neuerdings wieder mehrere Perfonen arrerirt worden, 

Haunoper, ben 24. Jun, 

Heute wird die Erhebung des Napoleons zum Kaifer der Franzofen in der hie— 
ſigen katholiſchen Kirche feyerlich celebrirt. Die Soldatin erhaiten zu Ihrer Belu 
fıgung freyes Eſſen und Trinken. Morgen Abends muß die Stade Hannover auf 
Blfehl des Marſchalls Bernadotte beleuchtet werden. — Den franzoͤñſ. Truppen 
it vom Geuneralkommando nochmals ernſtlich anserfagt worden, bon den E.nwohr 
nern unier® Landes, Wäfche, Wen, Puder ac. zu verlangen. — Die haun ovriſche 
Legion im framdſiſchen Sold iſt nicht ſtaͤrter, als gop Maun Infanterie, und 500 
Jaͤger zu Pferd. 


Haag, den 24. Jun. 

Schon ſeit einem halben Jahre ſprach man von einem Lager von 18,000 Maum 
franzöjifher und holändijcher Truppen, dad in die Gegend von Utrecht zu ſtehen 
foumen ſollte. Dieſes wird hun wirklich Stats haben. Das darinn befindliche 
Zeit für den Dbergeneral Marınont hat z0,00p Guiden gefoitct, und beſteht aus g 
Zimmern, in deren größsem 40 Perſouen fpeifen koͤnnen. Das Zeit iſt gegen Wind 
und Wetter undurchdringlih. Ein hiefiges offentliches Bla, das ſich über die 
feanzöfiiche und unfere Regierung allzu freymuͤchig Aufferse, iſt unterdruͤckt worden. 

Berlin, den 24. Jun. 


Zuͤugſthin kam Hier eine Schrift in Umlauf, unter dem Titel: Bonaparte der 


Gefürrere, Moreau der Geachtete ıc. Da fie noch beiffender und deleidigender ab 
‘gefaßt ıft, als jene: Napoleon Bonaparte, und das franzoͤſiſche Volk, fo wurde fie 
von der Eönigiichen Regierung aufs firenaite perboten, und deßwegen In den Buch⸗ 
äden ſogar Nacoſa zuügin veranftaicer. — Mehrere reihe Herifchaften allhier 
reifen nach Paris ad, um die Kaiferfrönung mit anzsfehen. — Bey dem preufir 
ſchen Heer iſt alled ruyig; alles deutet auf die Fortdauer des Friedens, 
Berlin, deu 26. Jun. 

In der Mittel und Neumark find wenigiiens zo Duadratmeilen fruchtbares 
rand durch die fürchterlich ausgetretene Oder und andere Zläffe unser Waſſer ge ſezt 
worden. Die Einwohner haben ſich mit ihrem Vieh auf die benachbarten Anhö⸗ 
ben geflüchtet. — Der König hat bereits Borfenrungen zum Beiten der Verun⸗ 
glücten treffen laſſen, auch werden Subſeriptionen für fie eröffnet, _ 

Breslau, den ao. Jun, 

Die Dver und andere fihlefiiche Fluͤſſe haden in der verfloffenen Woche einen 
unbefchreidiihen Schaden angerichtet. Zu Glag fland die Vorſtadt ganz unter 
Waſſer; die Gegend von Neiffe glich einem See ; die (chönften Wiefen und Korn 

* felder wurden von den Fluthen verwuͤſtet. Die Oder flieg 8 Fuß über ihren gewöhns ' 
lichen Waſſerſtand. Mehrere hundert Stuͤcke Bieh, Pferde, und auch einige mem 
"(chen ertranten. In der Laufig ſieht es eben fo betrübt aus. 
j Augsburg, den 5. Jul. - 
Heute gegen 11 Uhr Vormittags find Ge. kurfürſtl. Durchlaucht von Pfalz⸗ 


4 balern in Geſeuüſchaft der Fran Kurfürkin Durchlaucht auf der Rüdreifenon Karls⸗ 
ruh nach München bey hleſiger Stadt vorbey paſſirt. 


Rurzgeefaßte Nahridtenm. 
Die Groffärfin Comitantin von Nuyßtand ik am 23. Jun, non Berlin nad 


F 


Dreßden abgereift, — Zu Um iſt ein Inſtitat für die Einimpfung der Kuhpocken 
angeordnet worden. Alle Sonntage wirb vom ro. big ıı. Uhr im dortigen Wah— 
ſenhauſe unentgeldlich geimpft. Wer fein Kind aus Stadt und Land dort will im⸗ 
pfen laſſen, kann es thun ; aͤrmere Kinder befdmmen überdieh dazu noch 24 Krems 
ger, Aerjte und Chirurgen können daſelbſt immer Impfſtoff haben, nur müſſen 
fie ihre Briefe frantiren, und 12 Kr. für Die Glasplatten beyiegen. Der Medizt⸗ 
nalrath Wezter ſteht diefer Anftalt vor. — Die kaiſert: koͤnigl. Armee beflebt jezt 
aus 63 Negimentern Yinteninfanterie, 17 Regimentern Gränzinfasterie, 8 Regi⸗ 
mentern Ruiraffierd, 6 Regimentern Dragomer, 6 Regimentern Chevaug Legers, 
12 Regimentern Hufaren, 3 Regimentern Uhlanen, einem Regiment Jäger, 4 Der 
gimentern Tyroler Landmilitz, zufammen 20,000 Mann, 4 Regimentern Artille⸗ 
rie, ſodann einem Mineur- Sappeut: Pontoniers Bombardier: und Ezaitiftenforps. 
Im verfloffenen Monat Juni kam während ded Gottesdleuſtes ein wahnfinniger 
Menſch in die St. Stephansfirche zu Wien, und gieng mit einem Meſſer und Gas 
Bel auf verfchiedene Perfonen los, fo daß ein allgemeiner Schrecken in der Kirche 
entitand ; er wurde aber, bevor er ein Unglück angerichtet hatte, von der Wache arres 
girt. — Der Kaifer von Rußland hat auf feiner lezten Reife durch Liefland fich den 
beruhmten Herrn von Kotzebae, der fich jezt daſelbſt auf feinem Gute Jewe aufhält, 
vorſtellen laffen. — Der Kaifer Alerander bat dem franzöfiichen Geſandten Hedous 
pille bey feiner Abreife aus Pereräburg ein Präfent von 12,000 Liv. zuftellen laſſen. 
Es heißt, daß die Univerſitaͤt zu Altdorf, wo die Studiofen durch die Zeitumflände 
Sehr zufammen gefhmolzen And, künftigen Herbft nach der Reichsſtadt Nürnberg 
verlegt werden fol. 








und verfaufen während hiefigem Ulrichs⸗ 
Künftigen Montag ben 9. dief mird Markt in der Halle englifche Mannfak 
Das künftige in denen dieß Jahr Brach ges 


legenen Aeckern, deren ungefähr 69 Jans 
chert feyn mögen, beftehende Wiuterfeld 
Öffenttich am den Meiſt⸗ und Frasbieten: 
den zum fünftigen Aubau verpachtet, und 
der Zehent Montag den 16. dieß in allen 
3 Seidern auf gleiche Weiſe verftifter wers 
den. Saͤmmtliche Pachtliebhaber werden 
eingeladen, ſich am aoten Morgens halb 
7. Uhr bey den Pragerfihen Garten vor 
den Kienferthor, und am gten zur naͤmli⸗ 
en Stunde ber dem fatholif, Gottesacker 
einzufinden, wo ihnen die Bedingniffe ber 
fannt gemacht, fonach die Verſteigerung 
auf den Feldern felbit vorgenommen wers 
Den folle, 
Augsburg, den a, Jul. 1804, 


YHominiftrationd; Deputation, 


— 





Es ift vor einigen Wochen ein ſchwar⸗ 
ger Mantel, mit Nro 21, bezeichnet, ge 
gen einen andern vermechtelt worden. 
Wer denfelben bat, wird höflich erfucht, 
Ihn gegen Erfenntlichfeit an der Pforte 
des Koͤlleglum zu St. Salvatör abzuges 
ben, und den Geinigen Jafür abzulangen, 

Ralph Harris uhd Comp, von London 
And alihier in den 3 Rofen angekommen, 





turmwaaren, ald Cafimirs, Dimet, Catoen, 
Eambris,Moufelines, Piquees, allerhand 
Baumwollentuͤcher, weiß und gedruckt, 
Baumwolleuſtruͤmpfe duzendweſſe, Diuss 
linette ⁊c. 





Gebruͤder Baus von Solingen haben 
die Ehre hiemit anzuzeigen, daß ſie den 
hieſigen Ulrichmarkt wieder beſuchen, und 
bey ihnen gegen die billigſten Preiſe zu 
haben find alte Sorten Tafel⸗Tranſchir⸗ 
Deſſert, Küchen: Sad, Raſier⸗ und Fer 
derineffer, wie auch alle Sorten feine und 
ordinäre, groffe und Eleine Scheeren, Bors 
haͤngſchloͤſſer, Feuerſtaͤhle alter Art, Sties 
fel: und Stopfenzieher, Borleg: Eß⸗ und 
Kaffeeldffel, u. dgl. in eigener Fabrik. 
Sie haben ihre Boutique in der breiten 
Gaffe, dem Hoffmaͤnniſchen Kaffeehaus 
gegenüber, und ihr Logis im weiſſen Roß, 

Pappenheim, den 30, Jun. 

Ben der => hiefiger Ziehung find fol⸗ 

gende fünf Nummern gezogen worden: 


22. 69. 33. 60.5. 


Die 553. Ziehung gefhieht Samflag 
7, Jul., und fo von 83u8 Tagen. 
General : Direktion der hongräfl. 
Pappenheimer Zah: nlotterie, 


— — — — 


Nro. 162. Samſtag, den 7. Jul. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzritung, 


Don Stats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofepb Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
an Graben, * ie See > hei war ” 








— — — — 





— — 





— 
Regensburg, den 4. Jul. 

Borgeftern lad der kurdadiſche Komitialgefandte folgende Erklärung ab, die 
zwifchen dem Minifter Talleyrand, dem kaiſerl. koͤnigl., koͤnigl. preuffifhen, und 
. furbadenfchen Herren Gefandten zu Paris verabredet worden iſt: Indem Se. kur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht zu Baden die reinften Abfichten Sr. rufjifch: kaiſerl. Majeftät 
ben der den 6. May am Reichstag gemachten Eröffnung, und Hoͤchſtdero unwan⸗ 
delbare Theilnahme an der Wohlfahrt des deutfchen Reichs eben fo lebhaft verehr 
ven, als Sie von der innigſten Dankbarkeit für die Ihnen und Ihrem Eurfürftl. 

Haufe ganz befonders wohlwollende Zuneigung durchdrungen ind, würden Sie Ihr 

ven tiefen Schmerz nicht unterdruͤcken Fönnen, wenn dad ‚in Brage ftebene Freigr- 

niß, weiches fich zufällig in Ihren Landen zugetragen hat, der Anlaß zu beſchwerli⸗ 
chen Berhältuiffen werden follte, die für die Ruhe Deutfchlands die gefährlichften 
Folgen nach Ach ziehen dürfte. Diefe wichtigen Betrachtungen, verbunden mit 
dem zuverfiytlichen Vertrauen in die erſt bey ber jüngften Friedensunterhandlung 
erprobten wohlwennenden Gefinnungen ber franzöfifchen Regierung und deren ers 
babenen Chefs gegen das geſammte deutſche Reich und in die, diefen Gefinnungen 
gemäffen Erläuterungen, indffe Sr. farfürftl, Durchlaucht mit dem märmften 
Wunſch erfüllen, daß die bey der allgemeinen Reichsverſammlung am 6. und 14. 
May dießfalls gefchehenen Erdffnungen und Anträge feine weitere Folgen haben 
‚mögen, um die nur altzubefümmernde Beforgniß zu befeitigen, es Fönnte die Ruhe 
und Wohlfahrt des deutſchen Reichs, ja vielleicht von gan; Europa, dadurch abers 
mals erfchättert werden. j 
Paris, den 29. Yun. 

Die 10,000 Mitglieder der@prentegion werden künftig ein Ehrenzeichen tragen, - 
das dem Vernehmen nach aus einem rothen Bande mit einem fübernen Stern für 
die Legionaird, und aus einem goldenen Stern für die Offtziers befteben fol. Die 
oberften Kommandanten ver Legion erhalten noch ausgereichnetere Dekorationen, 
Das groffe Band, meiched fie tragen werden , wird blau ſeyn. Die Katlerin Joſe— 
phine bat eine kuͤnſtlich gearbeitete Totleste von Gold mit auderlefenen Brillanten 
beſetzt, mebft Brüßier : Episen, von nie gefehener Feinheit und feltenem Geſchmack 
nah Wien geſchickt. Die ſaͤmtlichen Epigen, weiche einen vohfoımmenen Anzug aus— 
machen, waren in einer reich Befegten.goldenen Dofe enthatıen, 

i Ein anderes aus Paris, den 29. Yun. 

- Man erzählt hier folgende Anekdote von Georges : DVierzehn Tage vor ſeinet 
Hinrichtung gab er einem Gefaͤngnißwaͤtter einen großen Thaler, mit dem Auftrag, 
ihm eine gute Flaſche Wein zu holen, und den Reſt für fich zu behalten. Diefer 
war ſchlecht genug, fehr elenden Wein einzukaufen. Sobald ihn deßwegen Geors 
ges ver ſucht hatte, machte er ihm Vorwürfe, Was ſchadt's, rief jener aus, für ei⸗ 
nen Banditen, wie ihr fepd, iſt er lange noch gut genug; in einigen Tagen werdet 
ihr ja doch guiliotinirt werden. Darüber erboßteGeorges dergefialt, daß er dem Ge⸗ 

ißwaͤrter die Flaſche fo nachdruͤclich an den Kopf warf, daß er halb todt zur 


N 


Bun ji 


Erde fiel, umd fortgetragen werden mußte, — Man reitet, daß von Moreau’s 
Dertheidlgungsrede 89,000 Eremplare gedruckt worden fegen. Die Hälfte davon 
gieng nach den Departemenis. — Der Kaifer Napoleon vertwendet ſich jezt nach⸗ 
draduch für ven Kurfuͤrſten von Balern bey andern Höfen, damit er die ihm vers 
ſprochene Entſchaͤdigung für Eichſtaͤdt noch erhalten möge. — Da der Monitenr 
die Abreife des Gen. Morcau nach Nordamerika nur mit 2 Zeilen angezeigt hat, fo 
find die weltern Bedingungen, unter weichen der großmäthige Kaifer Napoleon 
ihn begnadigt hat, in Publikum bisher unbekanut geblieben. Doc glaubt man, 
daß er feinen bisherigen Ruhegehalt von jährlich 40,000 Livres auch ferner behal⸗ 
gen werde, weil der Monitene Ihm noch den Titel General beulegte. Morcau war 
niemals reich, am allerwenigfien da, wo er nach Abſchluß des Luͤne villerftledens nach 
* granfreich zurüc kehrte. | 
| Varid, den 30, Jun. 


Der metaliene Löwe des St. Marfus, der vormals Venedig zierte, iſt feit 
Tagen auf dem neuen Springbrunnen vor dem Invaliden: Haufe albier zu fehen, 
Veneral Caffarelti it zum Großoffigier der Ehreniegion ernannt worden. Perfonen, 
‚welche Paris feit einigen Fahren nicht gefehen haben, und jetzt hleher Foummen , 
£ennen e6 kaum mehr. Präctige Palaͤſte, neue Straſſen, neue Bräden, neue 
Spatz ier gaͤnge ꝛtc. verſchoͤnern uͤberall die Stadt. Wenn dieß ſo fort geht, ſo wird 
Yaris in ao Jahren gröffer feyn als London, und an Schoͤnhelt alle Städte von 
‚Europa übertreffen. 
London, den 22. Jun. 

Endlich hat fich die wichtige holländifhe Kolonie Suriname in der Provinz 
Sajana im füdlichen Amerika am 4, May an unfere Waffen ergeben. Der Diinis 
fer Lord Camden hat diefe Nachricht ſeldſt dem Lordinajor von Londı=, und diefer 

dem Handelſtand auf der Boͤrſe befannt gemacht. Alle 4 hollaͤndiſche Kolonien im 
Gujana, nämlich Berdice, Eſſequebo, Demerari und Suriname find nummepr im 
unfern Händen. Lejtere ift unter denjelben bey weiten die wichtigfte, und einträgr 
che, Bald wird nun auch die Inſel Curaſſao fallen. 

Schreiben aus London, deu 22. Yun, 

Verflofiene Nacht gieng ans Portsmouth die Nachricht hier ein, daß die wichtige 
einträgliche Holländifche Kolomie Surtname ih am 4. May an unfere Truppen er⸗ 
geben habe. Die Hanptftadt Paramaribo leiftete einigen, Doch nicht langen Wis 
derftand. Einige Kriegsſchiffe, viele Kaunffahrtipfhiffe, und eine große Menge 

‚Munition und Kriegsgeräthe fielen dabey In die Hande unferer Befehlähaber. Die 
gegen rooo Manu ſtarke Beſatzung, worunter einige hundert Deutfche find, ift 
friegsgefangen. Leztere baden inzwifchen bereits faſt ſaͤummtlich englifhe Dienſte 
genommen, — Heute Abend, oder Morgen erwartet man eine anfferordeutliche 
Hofzeltung zrit dem weitern Umftänden diefer ſchätzbaren Eroberung. — Die 4 
hollaͤndiſche Kolonien Suriname, Eſſequebo, Berbice, und Demerari liefern koſt⸗ 

bare Produfte, als Zucker, Kaffee, ungemein fehine Baummofle, Seidenwolle ger 
nannt Cacao, Vanille, etwas Indigo, Tobad ꝛc. Der Werth diefer Produkte 
macht jährlich einen Gegenftand von 3 Millionen Pf.Sterling (33 Millionen Sul 
den) aus. Alle 4 Kolonien berinden fih gegenwärtig in einem voitreflichen Zus 

. ftande. Sie waren ſchon im vorigen Kriege ſaͤmmtlich in unfern Händen, wurden 

ader durch den Srieden von Amiens zurüc gegeben, — Die dortigen Pflanger 

. wünfchten bey Wiederausbruch des Krieges berzlich, Bald wieder engliich zu wer: 

den, weil fie nichts nad Holland ausführen fonnten. — Diefer Wunsch tft ihnen 
jezt gewaͤhrt worden. Faͤtt and) Batavia, der Mittelpumft ber hollaͤndiſchen Hands 
fung in Oftindien, In engliſche Gewalt, dann fieht ed um die guten Holländer 
traurig aus. Fontainebleau, den 28. Jun. 


Beferp Ubsade Fam ber Kalfer Napoleon unter dem Zuſtroͤmen einer großen 


Menge Menfchen bier an. Heute, ſchon Morgens fräh um 3 ihr beſuchte det 
Monarch die Kriegsichule, und hielt ſich den ganzen Morgen da auf, weil er fi 
von dem ganzen Zuſtand derſelben genaue Rechnung geben ließ, Um 3. Uhr reifte 
er ab, um in den benachdagten Wäldern zu jagen, 

Petersburg, den 10. Jun. 

Im verfloffenen Jahr find hier zoo neue Haͤuſer gebant worden. — In der 
vortreflichen Zeitfihrift des Herrn Kottegienrath Storch, die hier berausfonmnt , 
wird bargerhan, daß die jegige Bevölkerung des ruffiichen Reichs über 40 Mils 
lionen Menſchen ausmache, und daß die Einkünfte des Monarchen jährlich 109 Mil⸗ 
lioneu Rubel betragen.  . 

Auszug eines Schreibens aus Trieſt, dem 28. Yun. 

Vorgeftern ereignete ih in unferm Haven ein Feines Geegefecht, bag, wie 
mie leicht zu erachten, eine Menge Zuichauer herbey zog. Ein Kaper mit franzoͤſi⸗ 
ſcher Flagge verfolgte einige eagliſche Transportſchiffe, die im Angeſicht unſers Has 
vens hinder dem Kriegsſchiff, das ihnen zur Bedeckung diente, zurückgeblleben wa— 
ren, nnd lief, da er fie nicht mehr einholen konnte, mit ihnen zugleich In den Haven 
ein, wo fih nun zwifchen dem Kaper, und der engliſchen Konboh Korverte eine Kar 

nonade erhob. Auf dieſe Verletzung eined neutralen Gebiets gab die Batterie beym 
alten Lazareth dem Kaper 3 ſcharfe Kanonenfhüffe, die fo gut trafen, daß er gleich 
zu feuern aufhoͤrte, und die Segel elnzog. Der Kopitain desſelben behauptet, daß 
er eins der engliſchen Transportſchiffe auſſer dem Kanonenſchuß hiefiger Stadt ge⸗ 
nommen hade, und daß folglich dasſelbe ſein Eigenthum ſey. Die hiefige Regie⸗ 
rung hat über dieſe Streltſache noch keinen Ausſpruch gethan. — Der Kaper iſt 
von Riment, führe rg Ruder, einige Kauonen, und 42 Mann Befagung. — Ger 
ſtern lief eine ſchoͤne englifche Fregatte hier ein, und poftirte fih im Haven fo, daf 
fie den Kaper nicht wohl aus dem Geſicht verlieren fann. — Die Schiffahrt ift ges 
genwaͤrtig hier ſehr lebhaft, uud ed werden bedeutende Gefchäffte auch mit der Les 
vante gemacht. — Die flreichifche neutrale Flagge kann unſerm Seeplatz nicht 
audetſt ats vortheilhaft fopm. — Der Umfland, daß das vormals venetianifhe 
Dalmatien und Iſtrien jezt unter kalſerl. koͤnigl. Herrichaft ſtehen, traͤgt auch zur 
Belebung unſers Handels bey. — Die Montenegriner ſollen in Bosnien eingefal⸗ 
len ſeyn, und dort einige Eroberungen gemacht haben. 

Schreiben aus Amſterdam, den 29. Jun. 

Geſtern it Hier durch mehrere Privatbriefe aus London vom a2ften dieß bie 
mnangenehme Nachricht eingegangen, daß die für Holland fo wichtige Kolonie 
Euriname fapitulirt habe, umd ſich feit dem 4ten Map in englifhen Händen ber 
finde. Diefe Nachricht verurfachte auf der hiefigen Boͤrſe ziemlich lange Gefichter, 
Yaramaribo, die Danpıftadt, war mit einer guten Befagang, und mit allem vers 
fehen, was zu einer langen Vertheidigung erfordert wiw. Leider fiheint es, wir 
werden nach und nach, wenn der Krieg forfdauert, um alle unfere auswärtige 
Befigungen fommen, Der hiefige Plag verliert durch die englifche Eroberung 


von Zuriname viel, 
Berlin, den 26. Yun, | | 
Die gemaitigen Ueberſchwemmungen der Oder und anderer Flüffe in Schleſten 
end in der Darf, Brandenburg haben einen Schaden an den Wiefen , Getraidefels 
» bern ac, angerichtet, der Millionen beträgt. — Der Gen. Hedousille-ift auf feiner 
Durchreife von Petersburg nah Paris durch hieſige Stadt dem König vorgeſtellt 
‚ worden. — Das prächtige Furfürfi, Jagdzeug zu Hannover wird jezt eingepadkt, 
und nad Paris geſchickt. 
Münden, den 3. Yul, 


Die neue Sternwarte, zu welcher der berühmte Aſtronom Seyffer den Plau 
entworfen hat, wird auf der fünlichen Seite hleſiger Stadt in einem einfachen ed, 


Er 2 


= ten ertheilt werden daͤrfe, 


" Schnallen, 
* gold: und füberne Medqillen, Muſſtan⸗ 
„ten von Elfenbein und Holz, Leib: Tıfchs u, 


- Ana 
Buͤcher, und Werke von alferiiy Mates 


fen Stykmit marmornen Säulen und Treppen erbaut werben. An Zweckmaſſig / 
feit und Voliſtaͤndigkeit der Inſtrumente duͤrfte fie mit den Steruwarten zu Oxford 


und Grenwich wetteifern, 


an zuͤnſtiger Lage aber beyde noch 


übertreffen, 


— — 


sic Mod gene u mente ch nen 
Sundmachung der £. £, ſchwaͤbiſchen oberdftreichifchen Landesregierung, 
Um die fich täglich mehr Häufenden Auswanderer fremder Staaten, welche ſich in 


dent. E. Erblanden anfiedeln wollen, vor Schaden zu warnen, 


und ihnen. die unnuͤtze 


Reifekoſten zu erfparen, wird hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft fund gemacht, daf 
nach etnem hochſien Minifterlalvefeript vom 24. vorigen Monats von den k. E, Geſand⸗ 
fpaften und Behörden feinem Auswanderer mehr ein Reiſepaß nach den f. t. Erbſtaa⸗ 


der fich niche durch unverwerfliche Zertififate auszumeifen 


vermag, daß er ſich in ſoichen bereits angefauft habe, oder von der koͤnigl. hungariſch⸗ 
fiepenbärgifchen oder vereinten Hofkanzley, oder von irgend einer hungariſch galliziſ. 
bder andern erdländif, Herrfchaft als Anfiedfer wirklich an und aufgenommen worden 
fey. Insbeſondere wird auch jeder zur Anfiedlung Lufttragende hiedurch gewarnt, jenen 
'gegentheiligen Berfprechungen vorgeblicher Anfieviungsfommiffär undSchiffleute nicht 


zu trauen, welche — 
unter verſchiedenen betrügeri 


e Leuten einen Theil ihres zu Geld gemachten Vermögens 
ben Vorſpieglungen zu entlocken willen, und die an fich 


gezogene Leute in eine noch elendere Lage verfegen, als in der fie fich vorher befunden has 
en. Die Unftalten zur Aufnahme einer gröffern Kolloniſtenanzahl in den k. k. Erbs 


faaten And übrigens noch nicht zu ihrer vollfommenen Reife gedtehen, und man wird, 


wenn folche vollendet feyn werden, 
anlaflen. 


bierüber ebenfalls die offizielle Kundmachung ver: 
Borlinfig aber kann dießfalls fchon bemerkt werden, daß nach Ausweis der 


ee —— Konzertationen keine Familie ohne ein Vermögen von 2500, bie 


3000 fl. zu erh mc 
—E3 wünscht Jemand einen honneten 
Gefellſchafter in eigener Chaife gedeckt von 
bier nach Reuti, Innsbruck, bis Bogen 
zu haben, westbegen man fi Lit. B. 30. 


an. Sakftadel des Weitern zu wenden 


hätte. 


Dienftag den 10, Juli und folgende Tas 
e, wird auf dem obern Graben Lit. G. 
Nro 330. eine Mobilienauftion egöffuet, 
worin einige Silberſtuͤcke, Kreutze/ und 


‚„ Ringe mit guten Steinen, Ohreubeh aͤn⸗ 


ge mit guten Perlen, Mei erheſtecke, 
Doſen, und Tobakspfeifen, 


Bettwafch, Terzerolle, eine Jagdſliute 
vom guten Meiſter, Zinn, Kudfer, Mer 
fing, Eiſengeraͤth, Porzellain, Gold⸗ 
waage und Silbergewichter, Malereyen, 


Nufbaum und Feichten⸗Schreinwerk, 


Waſchgeſchirr, Herren⸗ und Fraueuklei⸗ 
der von Taffet und Kotton, eine Samıns 
kung gut Fonditionirter Comchilien , eine 

Bi nüßlicher und wohl fonditionirter 


rien und Sprachen, worunter beſonders 
Scheuchzers: Phifica facra mit Rupfern, 
von den eriten Abdruͤcken, die Encyclo- 
pedid auDictienaire Ra sonne des Sciens, 
des Arts et des Metiers ; nebſt Baiflons 
H ftoire Naturelle, beyde gleichfalls mit 


ſchoͤnen Kupfern, wovon der Katalog bey 


zu erhalten im Stande ſeyn werde. Günzburg, den 20, Yun, 1804. 


dem gefhwornen Käufler Holzbock auf 
dem Holzmarft cingefehen werden fann, 
nebft noch mehrern nuͤtzlichen Fahr niſſen 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung erlaſſen wird. —— 

Ich habe mit vielen Misvergnügen vper⸗ 
nommen , daß boshafte Menſchen über 
meinem Gaſthofe in Auſehung der Bedie—⸗ 
nung der fremden, nachtheilige Gerüchte 
ausftreuen. Ich bin es meiner Ebre ſchal⸗ 
dig, dieſe Gerichte als bosharte Verlaͤum⸗ 
duugen hlemit Öffentlich zu erflären, und 
bitte vielmehr alte hohe und refpeft. Rei⸗ 
fende mir ferner die Ehre ihres Zuſpru— 
ches zu ſchenken, weich Diefrlben alsdaun 
durch gute und billige Bedieuung von dem 
Gegentheil befagter nachtheiliger Aus— 
ſtreuungen zu überzeugen die Ehre haben 
werde, indem meln aͤuſſerſtes Beſtreben 
ſtaͤts ſeyn wird, daggütige Zutrauen, wo⸗ 
mit ein hochverehrl. Publikum meinen ſel. 
Vater ſo viele Jahre hindurch beehrt hat, 
auch fuͤr meine Perſon zu verdienen. 

Memmingen, dei 9. Jun. 1804. 

Klemens Neinef, Gaftgeb zum 
weiſſen Dihfen, 


Es fucht eine gewiſſe Herrichaft einen 
Jaͤger, das verftcht fich einen guten Schür 
Jen, der auch zugleich einen Hänerhund 
gut zu.trefiren weis, mer aifo Zul hat, 
* hat ſich im Zeitungkomtoir zu exfun⸗ 

gen. = 
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Nro. 163. Montag, den og. Jul, Anno 1804, 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤoonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegim 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid-Haus. 


Paris, den 1. Jul. 
Der heutige Moniteur enthält folgenden Artikel: Der Graf von Lille (ven deu 
Royaliſten Ludmig der ıgte genannt) bat zu Warſchau unter dem 6. Jun. 1804, 
folgende ſouderbare Proteitation publiziren laffen : Bonaparte hat durch bie Annah⸗ 
me ded Kaiſertitels, den er im feiner Familie erblich machen will, feiner biöherigen 
Ufnrpation das Siegel aufgedruͤckt. Diefer neue Anfırist in einer Revolution, wo 
alles von feinem Anfang an null und nichtig war , kann ohne Zweifel meine Rechte 
nicht schwächen. Da ich aber für mein Betragen alten Souperains Rechenſchaft 
fhuldig bin, deren Rechte nicht weniger ads die ıneinigen beleidigt find, und deren 
ſaͤmmtliche Thronen durch die gefährlichen Grundfäge,, Die der Senat von Paris 
aufgeftellt hat, erfchüttert worden find ; da ich ferner gegen Frankreich, gegen 
meine Familie, und gegen mich felbit Pflichten habe, fo würde Ich an der gemelu⸗ 
ſchaftlichen Sache zum Verräther werden, wenn ich bey diefer Gelegenheit ſtiliſchwie⸗ 
ge. Nachdem ich alſo gegen alle gefegwidrige Handlungen, bie jeit der Verſamm⸗ 
dung der franzöfifchen Generalſtaͤnde die fürshrerliche Kriſis, im der fich jegt Frauk⸗ 
zeich und Europa befinder, herbenführten, genngfam proteſtirt habe, ſo erkläre 
ich im Angefiht aller Souverains, daß ich weit entfernt bin, den Kalfertitel anzus 
erkennen, weichen Bouaparte fich durch ein Korps hat geben laſſen, das gar feir 
ne gefegmäflige Eriften; Hat, und ich proteflire vielmehr gegen dieſen Titel, und 
gegen alle aus demſelben entipringende Folgen, — Das Krönungsfef, welches 
am Gt. Napoleonstage Statt haben follte, ift nun auf ben 9. Nov. verlegt morden. 
In dem Dom des Invalidenhanfes, wo die Feyerlichfeit Statt haben foll, wird 
ein Amphitheater fürden Senat, das Tribunat x., und eine Gallerie für die Zus 
ſchauer errichtet, Die Senatoren, Tribunen ıc, tragen über ihre Amtstrachten ger 
ſtickte Mäntel, = 
Ein anderes aus Paris, ven x. Sul 
Zwischen Hier und Boulogne find jegt Gefchwindfutichen im Gang , welche Dies 
Fen weiten Weg von 6o franzöfifchen Meilen in zo Stunden zurüd legen. — Ein 
bier anfägfiger ſchwediſcher Waffenſchmidt hat für den Kaiſer Napoleon eine Wafı 
ag para anderer 4 Jahre arbeitete. — Die Eskadre des Adıniray 
inois foll in den oftindifhen Gewäflern ein engliſches Schiff meggenommen haben, 
deffen Ladung anf anderthalb Milienen Livres geichäge wird. — Die 27 halländis 
ſche Ranorierböte , deren jedes mit.einem 24 Pfündner , und mit = audern Heinern 
Kanonen befegt war, ‚haben am azſten Jun. auf ihrer Fahrt von Vlieſſingen nad) 
Oſtende Wunder der Tapferkeit gethan. Sie fegelten immer in Schlachtordnung, 
and feuerten fo unaufhörlich auf eine feindliche Flottille, die ſich ihnen in den Weg 
ſtellte, und fich zuletzt übel zugerichtet zurück ziehen mufise 
Schreiben aus London, den 22. — 
Die verfloffene Nacht eingegangene Nachricht, daß die wichtige hollaͤn diſche 
Ben Suriname fih am 4. May an England ergeben babe, has heute auf der 
oͤrſe, und in 2loyds Kaffeehaufe (mo die ganze handelnde, politificende und ſpe⸗ 

















kulirende Welt von London zufammen kommt) eine fehr angenehme Senfatiom vers 
breitet. Suriname war, nad Batavia, die wichtigfte Befigung der guten, jest aber 
fehr gedrängten Holländer. Sie liefert vorzüglich vielen und vorsreflichen Kaffee, dann 
die fojibare Seidenbaummolle , die wir zu unfern Manchefter : und andern feinen 
Baummollenfabrifaten bisher den Dolländern für theured Geld abfaufen mußten, 
(Der Zentner Suriname; Baumwolle Eofter jegt 180. Gulden deutfches Geld.) Sie 
fommt zwar der von Berbice nicht ganz gleich, ift aber noch ungleich feiner, ale 
ſelbſt die braffilifche, weiche größtensheils in England verarbeiter wird. — Als wir 
während dem legten Kriege einige Jahre lang fo, wie gegenwärtig , im Befig der 
4 hollaͤndiſchen Kolonien Suriname, Berbice, Demerari und Eſſequebo waren, 
machte unſere Regierung daſelbſt die zweckmaͤſſigſten Einrichtungen, und Die dorrtr 
gen Pflanzer befanden ſich dabey ſehr wohl. Dieſer Umſtand trug nach dem Aus— 
bruch des jegigenKrieges zur ſchnellern Eroberung dieſer 4. Eoftbaren Beſitzungen 
nicht wenig bey. Man rechnet, daß unfere Regierung nur an Eingangs zoͤllen, wel⸗ 
che die Produfte derfelben bey der Einführung in England entrichten müͤſſen, jährs 
lich eine halbe Million Prund Sterling ziehen werde. Der Werth aller Naturers 
zeugniſſe jener 4. Kolonien aber macht alle Jahre für England mit Inbegriff der 
Eingangsrechte einen Gegeuſtand von 4. Milltonen Pf. Sterling (44. Millionen 
Gulden) aus. — Die Holländer befigen in Weſtindien jegt nur noch die Inſeln Ems 
raſſao, St. Euſtache, und St. Martin zur Hälfte, die andere Hälfte diefer letz⸗ 
tern Inſel iſt franzöfifch, Begierig iſt man num, zu vernehmen, wie der Angriff 
auf Martinique gelungen fey. Diefer wird für unfere Truppen ſchon etwas ſchwuͤ—⸗ 
riger ſeyn; dena die Franzoſen haben auf diefer Infel ein paar saufend Dann gu⸗ 
ter Truppen. Haag, den 28. Jun: 

Man arbeitet hier an den Equipagen und Livreen der Deputation, welche ſich 
nach Paris begeben foll, um dem Kaifer zus Thronbefteigung zu gratuliren. — Die 
Engländer find mit einer leichten Flottille in die Maas eingedrungen, und haben 
mehrere Fahrzeuge weggespmmen, Das Nähere hievon ift noch nicht bekaunt. — 
Die Megierung unferer Republik hat alle — gegen Frankreich aufs 


firengjte verboten. 
Jena, den 28. Jun. 

Ein berühmter Dichter har jüngfihin die Demonftrationdweife der Fichte'ſchen 
Philoſophie auf eine wigige und gefällige Weife in ein Trinklied gebracht. Die 
erite Strophe desfelben lautet, wie folgt: Geit Vater Noah in Becher goß der Trau⸗ 
be trinkbares Blur, trinkt jeder ehrliche Tiſchgenoß, und keiner weiß, was er thut. 
Man trinft, wie ınan erıflirt; als ob ſichs von ſelbſt fibon verftünde, was Trin— 
Een heißt. — Des Trinkens Geiſt hat niemand noch deduzirt. — Die Deduktion des⸗ 
feiden ift in den übrigen 7. Strophen enthalten. — Die letzteZeile heißt : Das wahre 
Nicht: Jch iſt Wein, — Die hier durch Vokationen erledigten Profeffuren find wies 
der meift erfegt, Dr. Fuchs erhält die anatomifche Lehritelle, Dr. Gabler von 
Altdorf kommt an Paulus Stelle, Brof. Hübner aus Leipzig an die von Hufeland, 
Hofrath Eichſtaͤdt tritt in die Gefchäffte des nach Halle abgegangenen Hofraths 


Schuͤtz ein :c. | 
Hamburg, den 30. Jun. 

Bon dem Auslaufen der ruffifhen Kriegsflotten aus Reval und Kronftadt bat 
man nichts mweiter gehört. — Das Gerücht, daß diedänifhe Armee im Holſtei⸗ 
nischen zufammen gezogen werde, ſcheint ohne Grund zu feyn. — In Antwerpen 
kommen viele Kauffahrtenfhiffe unter neutralen Flaggen an; die Engländer laffen 
diefelben paſſiren, weil jie meift mit englif. Kolonialwaaren und Fabrikaten belar 
den find, Vrefburg, den 30, Jun. 

Das Gerücht, daß die Republik Ragufa fit) dem Haufe Deftreih freywillig 
unterwerfen werde, erhält täglich mehr Wahrſcheinlichkeit, weil die Pforte bey 


* 


den gegenwaͤrtigen Unruhen Im ber dortigen Gegend, und ben Fünftigen Kriegen dies 
fen feinen Staat, der von 2, Ceiten vom dfireichifchen Dalmatien umgeben if, 
nicht genugfam befhägen kann. 

Auszug eines Schreibens aus Oeſtreich, den 1. Jul, 

Auch in unferm Lande haben die Einwohner an dem Prozef, in weihenfih Ge⸗ 
neral Morean zu Paris verwifelt ſah, Tebhaften Antheil genommen. Jedermangn 
wünfcht , daß fich derfelde für einen Befehlshaber , der zwar im letzten Krieg als 
Geind ben und erfchien , aber das Kriegsungemach, fo viel er fonnte, zu lindern 
fuchte , gut endigen möge, — PBrivatderichte aus Ungarn geben an, daß die Mon: 
tenegriner in Bofnien eingefallen feyen, und bie Truppen des Pafcha von Trap; 
mit gefchlagen haben, der fich hierauf nach diefer feiner Hauptſtadt in Verwirrung 
zuräd ziehen mußte, Sranffurt,, den 3; Jul. 

Bisher eriftirten noch zwiſchen dem Fürften vor Naffau Weilburg und den als 
ten Dienern und Öffentlichen Beamten ded Kurfuͤrſtenthums Trier in Betreff der zu 
zahlenden Penſionen gewiſſe Differenzien. Dieſe find geſtern unter Vermittlung 
einiger Kommiſſarien des Kurerzkanzlers und des Kurfuͤrſten von Heſſen, welche 
mit der Vollziehung des Friedensrezeſſes in dem ober / und miederrheinifchen Kreife 
befchäfftige And, gluͤcklich beygelegt worden. Mac) der zu Stande gebrachten Köns 
vention erhalten jährlich die vormals Furtrierifchen Zivilbedienſteten und Hofleute 
18,000. Gulden, dad Militäre 15,000, das Domkapitel der Hauptkirche 25,000, 
und das dipiomatifche Korps 2600. Gulden. . 

Ruͤdenhauſen in Franken, den 25. Yun, 

Der mitregierende Reichsgraf Ehriftian Friedrich, Graf und Herr zu Kaſtell, 


wurde heute in dem hieſtgen Reſi denzſchloſſe zur allgemeinen Freude der Diener-und 


Unterthanen mit Louife Caroline, Altern Gräfin Tochter des verftorbenen regierens 
den Reichsgrafen Karl Albrecht zu Ortenburg, feyerlich vermaͤhlt. 
Schreiben ans Donauwörth, den 5. Jul. 

Geftern find in dem Dorfe Druispeim an der Landftraffe nach Augsburg 4 
Baurenjungen, welche während einem Gewitter in der Kirche läuteten , vom Blig 
erfchlagen, und auch der Altar in der Kirche vom Blitzſtral zerſchmettert worden, 
Schreiben aus Karlsruh, den 5. Jul, 

Künftige Woche werden Ge. Fönigl. Majefät von Schweden von hier zunächft 
nah München abreifen, dort fih aber nur ohngefaͤhr 8 Tage aufhalten. Dann gehe 
die Reife weiter nach Wien. Ohne Zweifel werden Se. Majeſtaͤt das Lager in Un— 
gar, und vieleicht auch die in Mähren und Böhmen befuchen. Der Königin Maje⸗ 
fi &t bleiben inzwiſchen mit Ihrer kleinen Prinzeſſin Tochter in Karlsruh zuruͤck. 

Schreiben aus Muͤnchen, den 6. Jul. 

Geſtern Nachmittags iſt unſere verehrteſte Landesmutter, die Frau Kurfuͤrſtin, 
in Begleitung Sr. kurfuüͤrſti. Durchlaucht, von Karlsruhe wieder in Nymphenburg 
angekommen. Beyde geniefjen eine erwünfchte Gefundheit. — Mit dem Lufklas 
ger von 15,000. Mann der furpfalzbairifchenTruppen, weiches Fünftigen 15. Sept, 
unmeit hiefiger Reſidenzſtadt gefchlagen wird, hat ed feine Richtigkeit, In Müns 
chen wird es dann fehr lebhaft werden. — Die bairifche Arınce , welche unter der‘ 
unmittelbaren Direktion des Kurfürften ſteht, iſt in einem fehr fchönen Zuſtande RN 
fälit aber, da, zumal während der Feldarbeit, einen groffen Theil der Manns 
ſchaft nach preuſſiſchem Siftem Urlaud gegeben wird, dem Lande gar nicht zur Laſt. 
Die hieſige Reſidenzſtadt verſchoͤnert ſich täglich mehr, und in allen Provinzen des 
Kurfürftenthums macht die fo lange vernachläffigte Landeskultur durch die chen fo 
weifen als feften Mansregeln der Regierung die herrlichften Fortfchritte, 

Augsburg, den 6. Jul. 

Heute ift der kalſerl. koͤnigl. Feldzeugmeifter von Stein, aus Wien kommend, 

hier eingeiroffen. Auch iſt ein kalſerl. Courier nach Paris bier durchpaſſirt. | 


Kurzgefaßte Nachrichten. 

Der kurbraunſchweigiſche Mininiſter, Baron von Reden in Regensburg, hat 
dem Reichstag ein Schreiben zuſtellen laſſen, worinn er die traurige Lage ſchidert, 
in der ſich Hannover ſeit einem Jahr befindet. Er erinnert ven Reichstag an die 
Mote, welche er im Namen feines Herren am 22. Auguſt o. J. Übergeben. Zu jes 
der Zeit, heißt es in diefem Schreiben weiter, haben Se. brittifhe Majefläs die 
Verhaͤltniffe Ihrer Krone von denen des Kurfürſtenthums Dannoner getrennt, 
Diefe Diftinftion wurde ſowohl von deutſchen Stantskörper, als von Frankreich 
während dem legten Kriege, und nach dem Frieden von Campo Formio-und Luͤne⸗ 
ville anerkannt. Gegen alle Gerechtigkelt hat folglich die franzöfifche Regierung die 
deutfchen Staaten des Königs befegen laffen; denn fie waren im Frieden mitbegrifs 
fen , und die Folgen eines folhen Gewaltſchrittes find nicht zu berechnen. Der Rd, 
aig erwartet alfo, als Kurfürft von Hannover , von den billigen Gefinnungen ſei⸗ 
ner Mitftände, daß fie folche Maasregeln ergreifen werden, die Hannover vom feis 
nen gegenwärtigen Laften befreyen, und dieſem Lande die Wohlthaten des Friedens 
- serfchaffen, eine Forderung , die nach der Konfitution des deutfchen Reichs mit 
Recht verlangt werben fann ıc. 

Erziehungsplan des Marianifchen Kolleglums der Geſellſchaft des Glaubens Jeſu, 
welcher in Rom den 18. April im Jahre 1804. eröffnet ward. 

Der Endzwed, den ſich Die Geſellſchaft bey der Errichtung dieſes neuen Kolfegiums 
vorfegte, iR, det Jugend eine vollftändige —— zu geben, und ſelbe nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Faͤhigkeiten eines jeden, und des verſchiedenen Berufes durch zweckmaͤßige Wif⸗ 
ſenſchaften fähig zu machen, nach dem Wunſche und zur Freude ihrer Aeltern ſowohl 
ihr eigenes, als auch das allgemeine Beſte befördern zu koͤnnen. Daher verpflichtet 
fich das Kollegium: Die Zöglinge nicht nur in den allgemeinen und durchaus noihwen⸗ 
digen Religionswahrheiten zu unterrichten , fondern fie auch in Stand zu fegen, ſich 

egen Unwiſſenheit und Irrchum hinlänglich verfheidigen zu koͤnnen; fie die laͤteiniſch⸗ 
riechifchs und stalienifche Sprache, die ſchoͤnen Künſte, Erbbefchreibung, Geſchichte, 
Philoſophie und Mathematik nach der ganzen Ausdehnung diefer Wiſſenſchaften zu 
lehren; Jene aber, welche dem geiftlichen Stande fich weihen wollen, die ganze pole⸗ 
mifche, dogmatifche, und Moraltheologie nebft dem geifttichen Rechte und der Kirchen⸗ 
geichichte zu geben. Ueberdieß erbierer fich Das Kollegium für Tene, welche vielleicht 
emde Sprachen, namentlich die hebräiiche, framzöfifche, deutfche, englifch- und fpar - 
nifche erlernen wollten, für diefe Sprache die Lehrmeiſter aufzuftellen ; und ebenfo für 
die buͤrgerl. Nechtögelehrtheit, für Zeihnungs: Architefturs Mufifs Reit: und Fecht⸗ 
ſchule, allein dieſe letztern wuͤrden von jenen einzeln bezahlt, welche ſich dieſen Kuͤnſten 
wiedmen wollten. Die tägliche Koft iſt Mittags: Suppe, Voreſſen, Rindfleiſch, eine 
andere Zuſpeiſe — Abends: Suppe, eine Speiſe undgrüchre, Wein und Brod 
nach billiger Willkühr. Für das Frühſtuͤck — man entweber Kaffee, Schokolade, 
der Wein und Brod, je nachdem man die Fünglinge angewöhnen will ; für die Klei⸗ 
nern giebt man auch das Abendbrod. Das Kämmen, die Bedienung der Yünglinge _ 
and Zimmer, und die gewöhnliche Wafche nimmt das Kollegium über fih ; Bette aber, 
Weißwaſch, und die Alltagskleidung ſowohl «als die Uniform des Koltegiums geht auf 
Köften eines jeden einzeln, Ki diefes, was das Kollegium teiftet, bezahlt man für 
‚jeden Monat so römifche Scudi Für ein halbes Jahr zuvor, und jährlich zum Voraus 
‚einen römifchen Goldgulden für den Krarfen: und Wundarzt, und für bie Kranfenber 
dienung, welches alles das Kollegium (die Arzneyen fetbft ausgenommen) ebenfalls de: 
forgen wird. Auſſer diefem jährlichen Koſtgelde aber wird fein anderes Ehrengefchenf 
oder Trinkgeld für Jemand im Kollegium gefodert oder angenommen, Endlich vers 
bürgt fih das Kollegium für die Geſundheit der Zoͤglinge, und ihre innerlich und Auf 
ferliche Sitten: und Geiftesbildung die mäglichfte Gorafalt zu haben ; daher wird man 
wöchentlich einen ganzen Tag, täglich aber 2 Stunden zur Erholung geſtatten. — 
‚Gott ſegne dieſe neue Erziehungöfehule ‚ Daß fie zu feiner Ehre und zum allgemeinen 
den Ihrem Endzwecke gänzlich entfpreche. Uebrigens, wer fich diefes neuen Kolle⸗ 
‚glums für die Geinige bedienen wollte, mag fib an den P. Meftor des Marianiſchen 
Kollegiume der Gefellfehaft des Glaubens Jeſu in Rom wenden, 


Nro. 164. Dierfing, den 10. Yul, Anne 1804, 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelchrten, hiftorifch, u. oͤbonomiſchen Neuigfeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegia 


Verlegt und gedruckt vom Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem i 
obern Graben, in dem fogenannten Schneids, Haus, 














Schreiben aus Wien, den =. Jul. 

In Trieft —* ſich der durch den Fall mehrerer Haͤuſer zu Ende des vorigen 
Jahrs gewichene Kredit wieder ein. Beynahe zu gleicher Zeit, wo in Trieſt und 
Wien verſchiedene Haͤuſer fallirten, und andere ſich genoͤthigt ſahen, ihre Zahlums 
gen einzuſtellen, wurde zu Trieſt die Filial der hieſigen oktroyirten kaiſerl. koͤnigl. 

Leih und Kommerzialbank errichtet, welche durch ihre mitgebrachten Kapitalien in 
einem ſolchen Zeitpunkt dem Platz ſehr weſentliche Dienſte leiſtete. Auch hier kom— 
men die Sachen nach und mach wieder in ihr voriges Geleiſe; das Haus Tomazolli 
und Kompagnie hat fich bereits mit allen feinen Gläubiger auf eine ehrenvolle Weis 
fe ausgeglichen, und wird num feine Gefchäffte wieder fortfegen. Es fand ebie 
menfchenfreundliche Männer, die ed unterflügten, weil fie fich überzeugten , daß 
es redlich zu Werke gieng, und daß defjen Stocfung durch bloſſes Unglück verurfacht 
worden war. Die übrigen in eine ähnliche Lage gefommenen Däufer werden auch 
bald wieder in Ordnung fenn, und fich dadurch von boshaften Betruͤgern und muth⸗ 
willigen Berfchwendern unterfcheiden, 

Konftantinopel, den 1. um. 

Der ruſſiſche General Spreugporten ift bier angefommen , und hat öftere 
Konferenzen mit den Miniftern des Großherrn. Er wird mit ausgezeichneter Ach—⸗ 
tung behandelt , und jeine Sendung foll einen Gegenftand von grojfer Wichtigkeit 
betreffen. — Nach zuverläffigen Berichten häufen ſich die rufjifchen Truppen in 
den Häpven des ſchwarzen Meeres fo ſehr, daß ihre Zahl bereits auf 80,000 Mann 
angewachienift. Die Beſtimmung diefer Armee iſt aber noch ein Geheimniß, 

London , den 19. Jun. 

Unfere Zeitungen enthalten ein Schreiben von ber Flotte des Admiral Nelfon 
mworinn es heißt, daß die Totonerfloite nicht auslaufen könne, weil fie zu ſchwach 
fey , und fish der offenbaren Gefahr audfege, genommen oder zerfiört zu werden. 
Nelſon muß fich alfo damit. begnügen, Tonton bloß zu blofiren. Warum er aber 
bey feiner überlegenen Macher nicht auch die Anfel Eiba blofirt, und die dortige 
Defagung ausjuhungern fucht , begreift man nicht. — Unſere Oppofitionsblätter 
fagen: Herr Drake, weicher in Deutfchland immer im Zickzack reifen mußte, wers 
de num eine gerade Reife um die Erde zur Abwechslung unternehmen, — Die Korps 
ber Freywilligen in allen 3 vereinigten Reichen üben fich diefen Sommer über fehr 
fleiffig in den Waffen, Es heißt, Herr Pitt trage darauf an, daß alle Wafı 
fenfaͤhige Männer füch in irgend ein Freykorps aufnehmen laffen, 

Paris, den 2. Aul. 

Die aus Amerifa nach Frankreich gebrachte Klapperſchlange ift lebendig hier 
angefommen. Eine Dienge Neugieriger firömen herbey, diefelbe zu fehen. — Zu 
Orleans hat ein Bürger ein beträchttiched Kapital ausgefegt, von deffen Zinfen 4 
Aerzte, und 4 Wunpdärzte unter der Bedingung befoldet werden follen , daß fie den 
armen Kranken dortiger Stadt unentgeldlich Hilfe leiften. — Die Engländer dros 
ben Ditende zu bombardiren. — Der berühmte Graf von Rumford las in der 
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letzten Iffentlichen Sigung des Nationalsinſtituts eine merfwärdige Abhandlung 

überdie Hige ad. Er unterfuchte umter andern, warum die ſchwarze Haut der 
Neger fie gegen die Hige weniger empfindlich mache, und fand die Urfache theilg 
in der Farbe , theild in dem Umfiande, daß ſich die Haus der Negers in der Sons 
nenhitze mit einem Oehl bedeft, welches fie dagegen fhügt; fo wie es auch ein 
Scugmittel gegen die Eindrücke der Kälte it; daher die Lapplaͤnder ihre Haut mit 


Oehl einreiben. 
Philadelphia, den 19. Map. 

Unfer Bräfident Jefferfon ift mit Spanien wegen Ankauf ber fpanifchen Pro⸗ 
win Florida, die zmifhen Georgien und Louffiana liegt, in Unterhandlungen. 
Der Beſitz derfelben würde bad Gebiet unferer vereinigten Staaten von Nordame; 
rika fehr Ihn arrondiren , und noch andere wichtige Vortheite gewähren. — Die 
6. bis 7000, Franzoſen, welche ih auf St. Domingo in englifche Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft ergeben mußten, befinden ſich noch meift auf der Inſel Jamaika; haben aber 
durch Krankheiten, die das heiffe Klima erzeugt, ftarfen Abgang. Seit dem Wie 
derausbruch des Kriegs zwifchen England und Frankreich fcheint die Auswechs lung 
der Kriegsgefangenen bisher von franzoͤſiſcher Seite nicht bewilligt zu werden, — 
Amerikanifhe Schiffe, welche direkte aus St. Domingo fommen, bringen über 
den gegenwärtigen Zuftand dafelbft die fhauderhafteften Nachrichten mit. Bon den 
franzdfifchen Planzern und ihren Familien find wenige Berfonen mehr übrig; die 
Wuth der Negerd und dad namenlofe Elend hat fie meiſt aufgerieben, Deffalines 
herrfcht als der wildefte Defpot und Würhrich ; auf den Anbau des Zuckers, Kafı 
fee's ꝛtc. denken die Negers wenig; fie bezahlen die Lebensmittel, die ihnen aus 
Nordamerika zugsführt werden, mit fpanifchen und franzöfifhen Thalern ‚ die fie 
den armen Pflanzern abgenommen haben, — Es ift gewiß, daß Deffalines die 
Borfchläge des englifchen Statthalterd Rugent auf Jamaika zu einem Handelstrak. 
tat verworfen, oder wenigftend ſolche Forderungen gemacht hat, die jener nicht 
eingehen konnte, Er verlangt anffer einer groffen Quantität Waffen und Kriegsmu⸗ 
nition auch 15,000. Regers von den englifchen Infeln , womit er das verwüſtete 
@t. Domingo wider bevölfern wollte. Deffalines zerftöre auch ale Seeſtaͤdte und 
feften Poften an den Küften diefer Infel, damit fünftig weder Die Franzoſen, noch 
eine andere europälfche Nation fich darauf fefifegen könne. — Wahrfcheinlich wird 
das fünftige Schieffal von St. Domingo erjt beym Frieden entfchieden werden. 
Kommt Frankreich wieder in den Befig diefer wichtigen Kolonie, deren Berlujt es 
ſchmerzlich empfindet, fo wird eine neue framzöfifche Armee dahin geſchickt, um der 
Neger: Republif ein Ende zu machen, und bie an den franzöfifhen Pflanzern vers 
übten Graufamfeiten zu rächen. Inzwiſchen aber dürfte die englifche Regierung, 
wenn mit Deffalines fein Handiungstraftat zu Stand fommt, wohl auf den Ges 
danken kommen, St. Domingo in Belagerungsitand zu erflären, den Negers die 
Zufuhr donLedensmitteln abzufchneiden,und andere nachdruckliche Maastegeln gegen 
fie zu ergreifen. 

Saroslam in Galligien, den 11. Jun. 

Geftern ereignete fich hier ein ſchroͤckliches Ungluͤck. Es flürzte während des 
Hohamts ein Theil des Thurms der Domfirche nieder, flug das Gewölbe der 
Kirche , den Mufifchor , umd die darunter befindliche Gruft durch, und verbreites 
te fomohl unter den Chormufifanten, ald unter den im Vordertheil am Eingang 
der Kirche geftandenen Perfonen Tod und Verderben. Die Anzahl der Todten ber _ 
trägt über 50. Noch beträchtlicher aber it die Menge der Beichädigten und Vers 
ſchuͤtteten, denen man nun Trog ihres Herz zerfchneidenden Flehens um Rettung 
nicht zu Hilfe fommen kann, Denn da noch immer groffe Trümmer vom Thurme 
ſowohl als dem Kirchengewölbe herabſtuͤrzen, und auch der Ueberreſt vom jenem als 
fe Augenblicke einzufallen droht, fo will ſich doch niemand in die Kirche hinelnwa⸗ 





gen. Ben der Hauptthüre kann man weder hinein, noch heraus, Diejenigen 
unter den Verfchütteten und Verwundeten, welche noch Kraft genug befigen , fich 
aus dem Schutte heraus zu arbeiten, retten ich durch die Sakriſtey. Viele wurden 
an den Züffen, viele am Kopf verwundet, und einigen die Beine gänzlich abger 
ſchlagen. Andern riſſen die herabgeftürzten Stücke die Kleider ſammt der Haut 
vom jdeibe. Man will nun, um die in der Kirche eingefchlojfenen Ungluͤckli— 
chen zu befreyen, die übrige Hälfte des Thurms mit Kanonen niederſchieſſen; aber 
es ſteht dann zu befürchten, daß das herabroliende Gemäner die Rettung von jenem 
we nicht gamz unmöglich, doch noch mehr erſchwert werden dürfte, 
Berlin, den 28. Jun. 

Der hiefige franzöfifhe Gefandte, Herr Laforeft,, Hat vorgefiern in einer 
Vrivataudienz Sr. Majeſtaͤt dem König fein neues Kreditiv, welches er vom Kats 
fer Rapoleon erhalten , vorgelegt. 

Breßlau, den 28. Fun, 

Noch immer erhält mar aus allen Gegenden von Schleſien die traurigften Bes 
richte von den Verwuͤſtungen, weiche die letzteleberſchwemmung angerichtet hat. Der 
ganze Diſtrikt von Neiſſe bis Neubrud ſtand unter Waſſer, ganze Dörfer find zer; 
flört, gegen 200. Menfchen und eine Menge Vieh kamen um. In den Städten 
Sagan und Eprifianftadt wurden viele Häufer mit den Einwohnern von den Waſ⸗ 
ſerftuthen weggeriffen. Algemein glaubt man, daß diefe aufferordentliche Ueber— 
fhwemmung durch eine im Schooß der Erde vorgefallene Revolution erzeugt wors 
den fen. Denn am ı4ten dieß verfpärte man in mehrern Orten von Schlefien und 
auch in der Laufnig ein Erdbeben, und auf den Bergen des Niefengebürges find 
Diele neue Quellen entſtanden, die zuvor nicht eriflirten. — Aus Baugen meldet. 
man, daf feit 1552. der Spreefluß nimals böher geftanden fey, ald am 14, Jun, 

Schreiben aus Hamburg, den 1. ul. 

Dem fihern Vernehmen nach it zwifchen der framzöfifchen Reglerung und 
dem Deren Grafen von Bentheim Steinfurt fhon Im vorigen Monat 
ein Vertrag abgefchlojjen worden, in Folge deſſen legterer die an Kurbraunfchweig 
oder Hannover vormals verpfändete fehr bedeutende Graffchaft Bentheim gegen- 
Bezahlung von 809,000. Livres in die hannoͤvriſche Landeskaſſe zuruͤck erhält, — 
Der Reichsmarſchall Yernadotte wird jegt die hannoͤvriſchen Lande durchreifen, und 
überall die Truppen muſtern. — General Deffolleß geht, mie es Heißt, nach Frans 
reich zuruͤck, und erhält ein Kommano bey der Landungsarmee, 

Bern, den 4. Zul. 

Die Verhandlungen unferer Tagfagung haben für dad Ausland wenig Interefs 
fe. Es Heißt, daß der Kaifer Napoleon von Spanien auffer ven Subſidien noch eis 
ne Sratififation von g. Millionen Piafter verlangt habe. Die älteften Leute erins 
nern fih nicht, daß inder Schweig jemals eine fo ergiebige Heu  Nerndte gewefen 
wäre, als diefes Jahr. — Die gefammten Forderungen der verfchiedenen Schweis 
zerfantond wegen Kriegspräftationen betragen über 17. Millionen Schweigerfrans . 
Een. Die zu Freyburg niedergefegte kLiquidatlonskommiſſion hat aber jegt diefelben 
auf vierthalb Millionen herabgefegt. Die ftärfiten Rechnungen mit mehr als dops 
gelter Kreide machten Bafel, Bern, Zug, Zürch und Wallis. Zug machte eine 
Zeche von a. Millionen, fonnte aber nur 73,000. beweifen, Wallis forderte 3, Mils 
ktonen, begnügte fich aber mit 30,000. Franken; Graubändten hatte nur 32,000, 
Sranten angefegt, man ſtrich aber die ganze Summe aus, 

Kurzsgefaßte Nachrichten. 

Durch nachfiehendes gnaͤdigſtes Dekret iſt von Str. kurfuͤrſtl. Durchlaucht zu Pfalz⸗ 
haiern der bisherige Kanzler zu Kalſersheim, v. Schefer in die kurfuͤrſtl.Landesdirek⸗ 
tion zu Amberg verſetzt worden: Da die ſtaatsrechtliche Geftion der erften Deputas 
tion unferer oberpfälzifchen Landesdirefion wegen Abweſenheit einiger Raͤthe thaͤ⸗ 


tige und gefchichte Arbeiter dringend bedarf; fo haben Wir beſchloſſen, daß der im 
juridiichen und ſtaausrechtlichen Gefchäfften erfahrne vormalige Kanzler des Stiftes 
Kaiſers heim Hr. Schefer mie demjentgen Gehalte, welcher als eine reichsdeputationgs 
ſchlußmaſſige PBenfion für ihn regulire werden wird, in die erwähnte ſtaatsrechtliche 
Sektion inder Eigenſchaft eines auſſeretatsmäſſigen Raths verſetzt werden folle. 
Nach öffentlihen Berichten hinserläße Dr. Poſſelt feiner Familie ein bedenten- 
des Vermögen von 80,000 Gulden, das er ih durch feinen Fleiß erworben hat. 
Zu Petersburg it die „Reiſe der ruffifch : Faifert. Gefandtfchaft an Die ottomanni⸗ 
ſche Pforte im Jahr 1793” auf Faiferi. Koſten gedruckt in 3 Quarebänden erſchienen. 
Der Berfaffer derfelben it der Kollegienrath von Neimers , der ald Geſandſchafts— 
Kavalier die Reife mitgemacht bar; 6 Kupfer ftellen die fchönen Anſichten von Kon— 
flantinopel dar; auch ift das Porsrait des jet regierenden Großherrn, Selim 
des Dritten, beygefuͤgt. — Nach einer neuen Einrichtung haben die Studenten 
der ruffifchen Univerfitären , fobald fie immatrifulirt find, Faͤhndrichsrang, und 
tragen Uniform. Die der Studiofen der nenenliniverfität zu Dorpat befteht in eis 
nem blauen Kleide mit fhwarz fammtnem Fragen, auf welchem 2 Knopfldcher mie 
Gold gefticht find, Werte und Beinkleider find weiß mit Knöpfen von gelbem Mes 
tail. Auf den Knöpfen ijt ein Altar in erhabener Arbeit mit der Umfohrift: Huma— 
nitaͤt (Menfchlichkeie), Zu diefer Kleidung tragen fie einen Offiziershut, oder ein 
Kasket mit einer groifen Feder ; bey Schuhen und Strümpfen einen Dffizierädegen, 
bey Stiefeln einen Säbel, der an einem fhwarzen, über die Schulter herabhäns 
genden Leder befeſtigt iſt. Die Profefforen Haben die nämliche Uniform; nur find 
auch ihre Auffchläge mit brodirten Kuopflöchern geziert. Der Prorektor trägt Ras 
batten mit brodirten Knopfloͤchern, und da er Brigadiersrang hat, während feiner 
Amtsfuͤhrung einen Federhut. — Der Herzog von Sachfenfodurg hat zu Frankfurt 
ein Anlehen von 660,000 Gulden zu fünfrhalb Prozent eröffnet. — Der berühmte 


Mufifdireftor Hiller ift zu Prag in einem Altex von 76 Jahren geftorben. 














Es iſt abgewichenen Sonnabend aus ei⸗ 
nem hiefigen Haufe nachbefchriebene gol: 
dene Minutenuhr entwendet worden. Ders 
jenige, welcher den Dieb oder die ihr dem 
dieffeitigen Pürgermeifteramt entdecken 
wird, bat für feing Anzeige eine dem 
Werth der geftohlenen Uhr angemeffene 
Belohnung zu erwarten, 

PBefchrieb der Uhre. 

Diefelbe it eingebäufig, anf franzoͤſiſ. 
Art faſſionirt, mit derley durchgebroches 
nen Zeigern verfeben, dag Zifferblatt mit 
römischen Zahlen fchwarz bezeichnet, und 
auf dem Werfe fein Name des Verfertiz 
gers, mit einer einfachen ftälernen Kette, 
und detto Uhrfchläffel verfehen, daneben 
aber ein tombackener Uhrfchluffel an ein 
blau feidenes Schnürl befeftigt. 

Meihsitadt Augsburg von Amt, den 
9. Jul, 1804, ö 

Franz von Rehm, Amtsbürgermeifter, 





In Betreff der Nro f59. diefer Zeis 
tung angezeigten Gele enheit, Geldan: 
lehen zu verichaffen , find fchon fo viele 
Kommiffionen erfolgt, daß man keine 


neue mehr aunehmen kann, und fih fok 
che, oder desfaltfige Anfragen, dermalen 
verbirten muß. e 
Augsburg, deny. Jul. 18094. 
Fran; Edelwirth. 
Neuwied, den 3, Jul. 
Bey heutiger 131. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 


12, 8. 84. 64. 39. 
Die 132, Ziehung geſchieht Dienſtag 
10, Jul, 1804, und fovon g zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfürftl, 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 


Bey Joh. Bapt. Merz, Buchhaͤndler in 
der heil. Kreuzgaſſe, iſt zu haben: 

Der Geiſt des — zur Heiligung 
des fonn: und feyertaͤglichen Gottesdien⸗ 
fies. Don einem Weltpriefter und Pfar—⸗ 
rer des augsburgiſ. Bistums, 8. 1804 
zofr. Gegen die höchftichädliche Ergößs 
lichfeit des Tanzens. Ein beilfames Chris 
ſtenlehrgeſchenk für die noch unverdorbene 
Landjugend. Fünfte Auflage. 12. Das 
Duzend 30 fr, 








— Mrro. 165 Mittwoch, den 11. Jul, Anno 1804 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch. n. Sfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftiem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
| obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗ Haus, 


— Wien, den 4. Jul. | — 
De Erzherzog Karl genleßt wieder zur Freude des Publikums eine gute Geſund⸗ 

heit. — Dem Grafen von Cobenzl, unferm Gefandten in Paris, ift bereits 
fein neues Beglaubigungsfchreiben zugefchicht worden. — Die diefjährige Aerndte 
faͤut im Deftreichifchen fehr ergiebig aus, und der bisherige hohe Preis der Lebens; 
mittel muß nun fallen. — Es heißt, daß der regierende Fürft von Lichtenftein , 
deffen Reife nah Italien über 60,000. Dakaten gefoftet hat, auch eine Reife nach 
England machen werde. — Der Prinz; Karl von Mecklenburg Schwerin befindet 
ſich jegt Hier. — Der Hofrath von Bert hat auf Veranlaffung des Erzherzogs Karl 
De Berechnung gemacht, daß, wenn künftig die Arbeitsftunden im Kriegspepars 
tement , anftatt wie bisher von 9, bis 12. Uhr, und son 3. bis 6. Uhr, täglich 
von 8. did 2. Uhr unausgefegt fſottdauerten der Staat an Brennbol; und Kerjen 
dabed 246,000. Gulden jährlich erſparen 3 


» Nom, bt 

Der Koͤntg und die Königin J 

And nach Gaeta im Kinigreih N Rreifi. Dem Vernehmen nah wer: 

den Ihre Majeftäten nicht mehr nad Düuruͤckkommen, weßwegen auch bereits 

alles königliche Gepaͤcke nach Gaeta abgegangen iſt. i 

ihrer wankenden Geſundheit der Seebäder bedienen. 
Konjtantinopely den 5. Jun. 

Man kennt jetzt den Inuhalt des Briefes, den der erſte Konſul der fFranzäfifchen 
Republik an den Großherrn geſchrieben hat. Erenthaͤlt die eifrigſten Wuͤnſche für 
die Fortdauer des guten Einverſtaͤndniſſes, und der freundſchafilichen Verbindungen 
zwiſchen der frauzoͤßſchen Regierung und der ottomanniſchen Pforte, wie auch eine 
fenertiche Verſicherung, daß Frankreich niemals daran gedacht hat, in Morea 
oder Albanien einen Einfall zu verſuchen. Der erfte Konfulerfucht den Grofherrn, 
— Geruͤchten, die durch die Engländer ausgeftreut werden, keinen Glauben 

vzumeſſen, und beruft ich dießfalls auf den Berlinerhof, welcher das ottomans 
niſche Min ſterium ſchon zuvor von den freundfchaftlichen Gefinnungen der franzds 
fiiben Regierung gegen die Pforte verfichert hat. — In der Antwort dankt der 
Großherr dem erften Konſul für feine Freundfchaftäverficherungen, und bezeugt‘ 
nicht weniger das lebhafteſte Verlangen , mit Frankreich auch Fünftig in einer gus 
ten Harmonie und Freundfchaft zu leben. Die Gerüchte wegen einer franzöfifchen 
Landung in Morea werden mit Stillſchweigen übergangen. — Um die Ruhe des 
türtifchen Reichs Fünftig mehr zu fihern, will num die Pforte in den Hauptftädten 
- Kafernen bauen laffen , und in denfelben beftändige Garnifonen unterhalten , wie 

diefes in den meiften europäifchen Nelshen fchon lange Gewohnheit if, 

Varis, den 3. Sul, 

Bey der Hinrichtung bed Georges ıc, war eine erflaunende Menge von Zus 
ſchauern verfammelt ; aber alles gieng ruhig ab. Gtarfe Abtheilungen von Trups 
pen erhielten die Ruhe. — General Moreau wird von 50, anderlefegen Gensd'ar⸗ 





















fi m. 
aben biefige Stadt verlaffen, und 






wird ihwegen 


zus muy wre een Dre mem sen gie 


im Publikum von der Proteftarion ded Grafen von Lille gegen die Erhebung des Bas 
naparte zur erblihen Kaiferwürde, und zwar mit mancherley Zuſaͤtzen ꝛc. Die 
Regierung glaubte alſo, das fürzefte Mittel, ven Geſpraͤchen über diejeibe ein Eins 
de zu machen, fey dieſes, wenn die ganze Proceflation woͤrtlich in den Mon:teur 
eingerückt würde, — Die Strafen von Paris mäjfen jegr auf Befehl der Polizey 
ben warm trocknem Werter Bor sund Nachmittags mit Waſſer deſpruͤtzt werden, 
ns Paris, den 4. Jul. 
Der heutige Monitenr widerfpricht dem (zuerſt in italieniſchen Zeitungen) vers 
breiteten Gerücht, als würde der Padftabdanfen, der Kirchenftaat zerſtückelt wer 


den, und der Kardinal Faͤſch an den, dem untern Italien bevorftependen groſſen 


Veränderungen Antheil nehmen. — Am 29, Jun. kamen Ge. kalſerl. Hoheit, 
der Prinz; Joſeph, in Begleitung ded General Souit zu Calais an, befahen dem 
dortigen Haven, und liefen die Truppen mandoriren. — Zwiſchen den 3. chrittis 
chen Kaiſern von Europa und dem König von Preuffen fol gegenwärtig eine eigen 

Shandige Korrefpondenz unserhalten werden, von der man ſich für die Fortdauer der 
Kuhe in unſerm Erdtheil den weſentlichſten Vortheil verfpricht. — Zu Havbre de Gra⸗ 
ce liegen gegenwärtig 200. Landungsfchiffe ganz fegeifertig. — Am kuͤnftigen Krb 
nungstage des Kaiferd werden in mehrern Städten vun Frankreich arıne Mädchen 
auf Koften der Departements ausgeiteuert werden. — Man foricht neuerdings von 
Griedendunterhandlungen mit England, die vorzüglich unter Vermittlung des Da 
fesDeftreich Durch den hiefigen®efandten Grafen von@obenzi betrieben werden folen, 

London. den 20, Jun. 

Vorige Woche hat ih auf der Fe Buernfey folgender traurige Vorfall ereigs 
met: Ein junges, huͤbſches, reic imnimer von guter gamilis und Erjier 
Kung auf der Juſel Jerſey ſolte 6cenfalls liebenswuͤrdigen jungen 
Mann auf Guernſey vermaͤhlt werde Heſetzten Hochzeittage fuhr fie in ei⸗ 
nem ſchoͤn ausgezierten Fahrzeuge mit gern, Unverwandten uud 5, jungen 

reundinnen Morgens von Yerfey ad. AM einer furzen giäcdlichen Fahre ſah, 
: fon den Haven von Guernjey vor ſich, wo der Bräutigam in Begleitung felı, 
ner ganzen Familie mit freudig Elopfendem Herzen fie am Strande erwartete, als 
das Schiff an eine unter dem Waſſer verborgene Klippe ſtieß, und in taufend Stüde 
Jerbrach. Die ganze Brautfamilie ertranf, und nur die Matrofen erreichten durch 
Schwimmen das Land, wo der Bräntigam, mit Berjweiflung ringend, vergeblich: 
nach menfchlicher Rettung und Hilfe fivrie, Nach einigen Stunden wurden die keich⸗ 
name der Ertrunfenen aufgefifht, und fo verwandelte fich der ſehnlich erwartete 
Wonnehochzeittag in einen Tag der ſchmerzlichſten Trauer. 
*) Die beyden englifchen Inſeln Jerſey und Guernfep Liegen im Kanal nicht weit 
von der franzöfifchen Kuͤſte ein Paar Seemeilen von einander, 
kondon, den a3. Jun, (Ueber Holland.) 

Vorgeftern Fam der Kapitän Murrap Marwell aus Weitindien zu Portsmouth 
an, und uͤberbrachte unferm Hof die Nachricht, daß ſich die Hofländifche Kolonie 
Suriname am 4. May durch Kapitulation ergeben Habe. — Geftern erhielt der Lords 
major von London vom Kriegsfekrerät Lord Camden folgendes Bier: = 

Mylord! Ich habe das Vergnügen, Ahnen zu melden , daß geftern Abende 
vom General Green, welcher in Weftindien fommandirt, Depefchen d. d. Paramas 
ribo vom 13. May eingegangen find, daß ſich die Kolonie Suriname am 4. May 
ohne det 
habe. — Nach weitern Privatdriefen war der ſchwache Zuſtand der holländischen 
Befagung in Paramarido die Haupturſache von der fehnellen Uebergabe dieſer Fe⸗ 
flung. Gleich nach dem Frieden von Amiens wurden 1500. Mann friſcher Truppen 











Bahin geſchickt. Don diefen waren am verfloffenen 15. Sept, noch 670, Mans. 


rächtlichen Verluſt von unferer Seite an die Truppen Sr. Majeftät ergeben; 
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urn; werun a m cugartih tagen. Von den noch übrigen 400, Gefunden bes 
fanden fich nicht mehr als 250, 1m Paramaribo, die Ädrigen waren auf die verſchiede⸗ 
nen Polen und Fluͤſſe der Kolonie vertheilt. Die Eigwohner jeibit, von Holland 
abgeſchnitten, und aufjer Staude, von ihren Produlten eiwas nach dem Mutter— 
land zu ſchicken, wußten wuͤnſchen, water engliſche Herrſchaft zu kammen. — Hier 
ſetzt die Leidnerzeitung hinzu: Dich ſind die Früchte eines Kriegs, am welchen bie 
barav:ihe Republik unter Feiner audern Ubficht hienein gezogen worden iſt, als ih⸗ 
ten entfchiedenen Runin beſchlennigt zu ſehen. ee 

Chrintanſtadt in Gchlefien, ten 19. Jun. — 

Die benachbarte Scadt Sagan iſt gauz unter Waſſer geſtanden; eg find daſelbſt 
und in der Gegend bey 200. Menſchen, vlel Vieh und Schaafe ertrunken, ganze 
Doͤrſer und Bieichen fortgeriſſen worden. Noch ſchroͤcklicher har hier die Bober ges 
wüchet; fie drohte unfere Stadt zu verfchlingen ; alle Häufer ſiunden 15. Fuß hoch 
unter Waſſer. Auf dem Lande ftiegen Die Leute, die aus deu Dörfern flüchreten,, 
auf hohe Eichen uud Linden, die bald nachher vom den Fluthen umgeworjen wur / 
den , und to kamen Die armen Leute ums Lehen. — An der Bober, Neiſſe und 
Spree ſteht fat keine Mühle mehr, und.alle Brüden find fortgerijfen. Auch Im 
Saͤdpreuſſen ift eine groffe Ueberſchwemmung geweien, wovon man die nähern Um— 
fände erſt noch erwartet, — Die ſchoͤnſten Kornfelder und Wieſen, die in diefem 
Fruͤhling jo praͤchtig daſtunden, find jegt von den Flurhen verheert. ' 

Genua, den ag, Sun. 

Unfer Senat hat die Senatoren Dojte und Ferer ernannt, um fih nach Pas 
sis zu begeben, und dein Bonaparte zur Erhebung auf den franzoͤſiſchen Raiferthron 
die Gluͤckwuͤuſche auſerer Republik darzubringene— Der Brinz Ludwig Donapars 
te, kaiſerl. Hoheit, wird naͤchſtens zu Turin 2rwagter, wo er fi) einige Zeit lang 
aufhalten fol. Das dortige vormals fönig wird in herrlichen Stand geſetzt. 

” Ynjlerdam, Bea. Jun, 

Aus: den Lolläudifhen Häven find über 6 Schiffe unter neutralen Flaggen 
auf den Häringsjang ausgelanfen „ in.der Dpffuung , daß Die Engländer fie wärs 
den paffiren laſſen. Es iſt aber auch eben ſo möglich, daß jie diefelben megnehr 
men, — Die Eroberung von Suriname durch die Engländer wird die Kalonialmaaren 
wieder höher fieigen machen. Denn jemehr franzöfif. und hollaͤndiſ. Kolonien im ihre 
Hände gerathen, defiv mehr koͤnnen fie den Preis ihrer Produkte nach Willkuͤhr 
beriimmen: — Der holländische Kaper Le Hoosc, welcher auf dem Vorgebürge der 
guten Hoffnung ausgerüftet worden , und 12 Kanonen, und 3o Mann führte, hat 
an der afrifanifchen Hüfte das englifhe Schiff Neptun von 16. Kanonen, und 60 
Maun, genommen Der Kapitain, ein Srangofe, enterte ed, Auf dem ero— 
berten Schiffe befanden fih 350 Negerd, umd viel Elfenbein, Die Engländer ver, 
loren im dent Gefechte 16, und der Kaper nur zo Mann, 

Aus Wefiphalen, den 1. Jul. 

Da der Graf von Bentheim Steinfurt die an Hannover verpfändete Graf; 
ſchaft Bensheim durch franzöfif. Vermittlung wieder zurück erhält, und Dagegen, 
800,000. kiorss an die franzöfifche Kriegäkaffe zu Hanuover bezahlt, fo ſoll nun 
diefe Summe dem Kurfuürſtenthum Hannover bey Geldfontributionen zu gut gerech⸗ 
net, und die Sraffchaft Benthelm kuͤnftig nicht mehr feindlich behandelt werden, 

Karisrube, den 4, Sul, 

Die Hiefige Zeitung enthaͤlt folgende Furbadifche Kundmahung: Nah zuper,“ 
laſſigen Berichten nimmt man weder in den Sftreichifchen Staaten, noch in Rußland 
Emigranten und Koloniſten, die aus dem Reich fommen, weiter auf, ſondern 
wan ſchickt fe nach den Graͤnzen zuruͤck, und überläßt fle da ihrem traurigen Schick⸗ 
fal. Auch die fönigt, preuffifche Regierung har die Aufnahme folher Auswanderer 
verboten. Aue öffentliche Stetten des Kurfuͤrſtenthums Baden werden alfo ange: 
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shell und Ungluͤck für viefeiben entſteht, abzumahnen. 
Schreiben eined Neifenden aus Salzburg, den 2. Jul, 
Unter den Menſchenfreunden, welche für das Beranägen und für bie Bor 


theile des Publikums forgen , verdient Färft Schwarzenberg zu Sulsturg genannt 
zu werden. Graf Hieronymus von Lodron war der ehemalige Befiger des Luſt⸗ 


ſchle ſſes Aigen. Fuͤrſt Schwarzenberg kaufte num diefes an Ach, und trift da Die 
ſchoͤnſſen Anflalten, um dem Publikum nicht nur angenehme Spaziergänge und 
minder Eofifpielige Erquickung zu verſchaffen, fondern auch das berühmte Aigner 
Gefundbad ganz zur Bequemlichkeit derer , weiche fich deſſen bedienen wollen , ein⸗ 
urichten, ä 

i Kurzgefaßte Nahrihrem . 

An den Fürftenthänern Bamberg und Wirzburg wird jetzt ſtark ausgehoben; 
man nimmst auch Auden unter das Militaire, — Herr Dr. Dibers foll an dem 
nen entdeckten Planeten Herkules auch fchon 7 Trabanteı, deren einer doppelt fo 
groß als unfere Erde it, bemerft haben, — Der auf feinem Landgut Coppet ohn⸗ 


weit&enf jüngftbin verfiorbene Herr Mecker, weicher feiner einzigen gelehrien Tor 


ter, Madame Gtael, ein groffes Vermögen hinterließ, hat feiner Dienerfchaft die 
Zinfen von einem Kapital von 200,000, Livres, und den Armen zu Copper 3000, 
Lioresd vermacht. — Der berühmte Arzt Moskati in Mayland, welcher anf Berlams 
gen über den Geſundheitszuſtand des Erzherzogs Karl ein Gusachten nach Wien ges 
ſchickt Hat, ift vom Herzog von Sachfen Tefchen mit einem ſchoͤnen Porzellänfernice 
beihenft werden. — Unter den Danuferipten des berühmten Poſſelt has Ah eine 
beymahe ganz vollendete Geihihrudtr Dioreanifchen Feldzäge gefunden, — In der 
ruffifchen Provinz Georgien oder Geiifinien IR die Peſt ausgebrochen, — Der Krapp 
eder die Faͤrberroͤthe gerärh dieſes Iai et Seeland auſſerordentlich gut, — Naq 
einer Berichtigung von zuverlaͤſſige Id hat der Blitz zwar allerdings die Kirche 
vont Dorfe Druisheim getroffen , qud dle Bergoidung am Hochaltar beſchadigt; 
aber die 4. Bauernjungen, welche zum Gewitter läuteten, und betäubt zu 
fielen , haben fish ſaͤmmtlich durch Die ſchleunige Hilfe, die man Ihnen leiftete, wie 
der erbolt, 7 
Nach mehrern vollbrachten glücklichen Augenkuren befindet fich In Regensburg zw 
rück der Augendoftor , Herr Hette , von welchem in Frankfurt der Bürger Kuͤtz allda 
in der groffen Efchenheimergaffe wohnend, operirt umd fehend worden, 70 Jahre alt, 
vorher blind , kann felbiger nun wieder iefen und fchreiben ; der Weingärtner Peter 
Eifer, in Frankfurt zu Sachenhaufen wohnend, 60 Jahre att, vorher blind , ſieht num 
wieder alle Gegenftände und 192 andere find in den Frankfurters und Augsburger⸗ 
Seitungen alle mit Namen und Wohnungen vorher genannt worden , fo das verlorne 
Augenlicht wieder erhalten haben durch gefagten Augendoftor Herrn Hette. Selbiger 
operirt die Staare mit aller Fertigkeit, hat gute Mittel und Rath für anfangende 
Blindheiten, fuͤr ſchwache, trübe , flüßige , entzünvdete , böfe und Eranfe Augen, auch 
für Flecken und Felle der Augen, fo von den Blattern und andern Urfachen herruͤh⸗ 
ren , und wohnet in der Behaufung der Wittwe Frau Wolfin im gten Stod St, Cat 









San gegenüber in Regensburg. 








Pappenheim, den 7. Sul, 
Ben der 553. hiefiger Ziehung find fols Jener groffe edle Menfchenfreund, wel⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden; her unter dem 1. Way 1804. mich mit 
6 22,2 einem Schreiben voll des edelſten Gefüh⸗ 
38 . 07: 3 5. 2, . A — Familie —— be ae ; 
ichun icht Sam wird geberden , mir die angenehme Geles 
— * —— ſtag genheit zu geben, meinen waͤrmſten Danl 
General » Direktion der hochgraͤft. dafür erlatten zu können. 
Dappenheimer Zablenlotterie, 
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yird, 106, Dönnerflag, den 12. ul, Anno 1804, 


Augskurgifhe Ordineri Poſtzeiturg 
Bon Staats, gelchrren, hiſtoriſch. u. oͤbdnomiſchen Neuigkeiten. 


Mic Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädiaftem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 




















Peteröburg , den ı5. Jun.  - 

Eeit einigen Tagen find mehrere Courlers, ſowohl elnheimifche als fremde, 
bier. angefemmen ; und die Korrefponden; unſers Hofes mir den vornehmſten 
Mächten von Europa ift fehr lebhaft. — Die Reiſe des Kaiſers nach der Krimm 
bleibt dis zum Herbſt verſchoben. — Die Bermählung der Großfürftin Paulowna 
mit dem Erbprinzen vonWeimar ift auf den 1. Jul. feftgefegt. 

London, den zı. Jun. 

Here Pitt hat unter der Hand Verſuche gemacht, verfchiedene Mitglieder dee 
Sorifch : Grenvilitichen Oppofitionsparchey ins Mintfterium zu ziehen, namentlich 
auch den durch feine derbe Beredtſamkeit befannten Tiernen, Alleia keiner nahm 
dad Anerbieren an, weil fie hoffen, daß eine Regentſchaft bald nothwendig wer 
den müßte, weil die Reibes » und Scelenkräfte des Königs fortdanernd nicht fo find, 
wie fie ſeyn follten. Tritt der Prinz von Wallis die Reglerung an, fo wird das 
Minifterinm piöglich verändert, und dann kommen fiber die Häupter- der Oppo—⸗ 
fitionsparthey ang Brett, Herr Dirt aber muß abziehen. — Eine nicht gleicheüfs 
sige Bemerkung, die man hier im Publikum macht, ift folgende , daß Herr Pitt 
und die andern Miniſter bisher es forgfältig vermieden haben, in den Parlaments: 
debatten von den franzoͤſiſchen Angelegenheiten, von der neuen Kalſerwuͤrde ıc. zu 
frreden. Man fließt daraus, daß doch eine vorläufige Einleitung zu neuen Fries 
densunterhandlangen gemacht worden ſey, und vergißt nicht, anzuführen, daß 
im Mouiteur feit einiger Zeit gegen England eine fehr fchonende Sprache geführt 
werde, London, den 22, Yun, 

Endlich If der Vorſchlag des Herrn Pitt wegen befferer Landesvertheidigung 
nad einem langen Rampfe durchgegangen. Diefer Mann gab hiedey wleder einen 
Beweis von jener unerfchättertichen Standhaftigfeit, oder wie andere fich ausdruͤ⸗ 
fen, von jener ruhigen und unbfegfamen Dartnädigfeit, die feinem Charakter eis 
gen if, Er hatte eine eben fo ſchwache Stimmenmehrheit, ald Herr Addington 
zu der Zeit zählte, wo er ſchon auf feine Nerirade dachte ; aber diefer Umſtand machs 
se den Herrn Pitt keineswegs muthlos, fondern nur defto chätiger, und weder bie 
Angriffe im Unterhaus, noch Die Ausfälle in den Oppofitionsblättern fonnten dem 
Mann, der feit den 20, Jahren feines Minifteriums ſchon mit den politifchen Stuͤr⸗ 
men ganz vertraut geworden ift, vermögen, feinen Plan zurächunehmen. Die 
Hauptſchlacht wurde am ıgten dieß geliefert, und dauerte 1a, Stunden, nämlich bi® 
sum ıgten Morgens 5. Ihr, Die Oppofition erfchäpfte gleichfam ihre Kräfte ; Gren⸗ 
ville, Windam, For, Sheridan fprahen lange und heftig; Herr Pitt und feine 
Varthey blieben Ihnen nichts fchuldig ; als einen Hauptfetundanten de eriten Dis 
nifters zeigte ih Hr. Eanning, den man nur gewöhnlich die rechte Hand des Herrn 
Pitt neunt, und deffen geübten fpigigen Feder Herr Pitt fih während feines Mi⸗ 
nifteriums immer fleiffig bedient hat, Endlich wurde geſtimmt, es waren 488. Mits 
glieder des Unterhaufes zugegen ; von diefen ſtimmten 265. für, und 423. gegen 

die Motion; Herr Pier haͤtte alſo eine Mehrheit von 4a, Stimmen, — Inder 
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Sitzung dom 19. auf den 20. Jun. wurde die Bin zum dritten und legtemmas bett 
leſen. Die Debatten ernenerten ſich zwar, aber ſchwach; man hatte feine Kräfte 
erſchoͤpft, und ed kam wicht eimal mehr zum Stimmenfammeln. Aus Barficht hat⸗ 
se Herr Pitt feine Freunde ermahnt, Ach bey diefer Sitzung abermals fleifig eins 
aufladen ; welches denn auch geſchah. — Herr Andingtom ſpleite bey dieſen Debats 
sen Die ſchoͤnſte Rolle, Er hielt es mit Eeiner Parthey, fagte feine Meynung als Pas 
triot ohne Bitterkeit, umd aͤrudtete allgemeinen Beyfali, 
London, den 23. Jun, 

Wegen ber Eroberung von Suriname wurden geftern die Kaudnen des To⸗ 
werd gelößt. — Die franzöfiiche Truppen auf Jamaika, welche auf St. Dewmin 
ge in unfere Hände gefallen, ſollen jetzt fanımtiih nad England üdergeführt wen 
den, — Alle Kriegsichiffe zu Piymouch haben Befehl erhalten , unverzüglich zu 
nuferer Kanalflotte zu Hoffen. — Sir Sidney Smith befindet fich zu Dower , wo 
er bey dem dortigen Kommandanten logirt. Mit feinen Geſundheitsumſtaͤnden 
hat es fich etwas gebeſſert. — Der König reitet täglich fpazieren. 

Dftende, den 1. Jul. “ 

Geftern ereignete füch in unferer Rachbarfchaft bey Slykeus folgendes Unglüd: 
Es wurden 76. franzöffche Soldasen auf leichten Meinen Fahrzeugen eingeſchifft; 
dieſe fhlugen um, und ein groffer Theil der Soldaten eriranf, Dem Idrahim 
Bing, einem gebohruen Aeghptier, der bey der leichten Infanterie dient, gelang 
ed, 7. Mann ju retten, Indem er ſiebenmal ind Waſſer fprang, umd immer al 
ein guter Schwimmer einen Mann herausbrachte, 

Paris, den 5. Jul. 

Nach Briefen von der Küfie bemerkt man unter den Landungstruppen meutrı 
dings viele Bewegungen. — Des Kaijers Majeftät Haben wirklich ein Dekret er⸗ 
laffen, wodurch die vormaligen franzöff. Miffionen in fremden Erdtpeilen jur 
Ausbreitung der hriftiichen Religlon wieder hergeſtellt werden. “Eine Gefehihaft 
von Weitprieftern, die ich bier bildet «, IE zu Miſſionarlen befimmz,. und darf 
Mopigen annehmen. — Der hiefige beruͤhmte Afironome de Lalande widerſpricht 
der Nachricht , daß Dr. Dibers einen neuen Planeten, Herkules, emtdeft habt, 
und erfiärt fie für eine Erdichtung. Dan weißmicht, was zu derjelden die Ver 
anlafjung gegeben haben mag. 

“  Koppenhagen, ben 30. Yan. EL 

Das Gerücht, daß. die ruffifchen Kriegsſiotten ın Reval und Kronfadt aus⸗ 
laufen würden, oder fchon ausgelaufen ſeyen, hat fich nicht belästigt, — Wie 
tebhaft gegenwwärtig die Schiffahrt durch den Sund fey, erheilet daraus, daß im 
Monat Junius nicht weniger ald 1405. Schiffe durch denfelden paſſirt in: 

Florenz, deu 1. Jul. 

Die afrifanifhen Seeräuber ftreifen noch immer am den Kuͤſten von Hetrurien 
herum, fangen die Schiffe auf, verfuchen nächtliche Landungen , rauben Weiber 

und Kinder weg, und tödten die Männer, die fich ipnen zur Wehre fegem Der 
Kommandant diefer Raubſchiffe fol ein Nenegat aus Livorno fen, der folglich um 
fere Küften fehr gut fennt, i 
Brüffel, den 2, Jul, 

Die Engländer haben neuerdings bey Catwyk 9 holländische Fiſcherfahrzeuge 
mit den darauf befindlichen Menfch.n mweggenommen. — Zu Antwerpen if eine 
neue Corvette Phaeton von 18 Kanonen unter dem Zuftrömen einer groffen Menge 
Menfchen vom Stappel gelaufen. Go erhält die franzoͤſtſche Marine täglich einen 
nenen Zuwachs, Die franzöfifche Regierung geht indeffen mit ihren Flotten fehr 
vorfichtig zu Werfe. Die Engländer wuͤnſchten nichts ınehr , aid daß die zu Breſt 
und Tonlon auslaufen möchten, um fie ſchlagen zu können. Allein die jehige Res 
sierung „ durch die Fehler der vormaligen Direltoren, welche die Brefter uud Tou⸗ 
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wnernotten ven Englandern Prels gaben, gewarnt, mattet den Feind durch ein 
tinaed Zaubern ab, und zwingt ihn, einen grofen Theil feiner. Ceemacht zur 
Blofirung anferer Haven zu verwenden, waͤhrend die franzoͤſiſche Kriegsfchiffe fr 
cher in denfeiben liegen. — Bor einigen Tagen ifi ein ruſſiſcher Courier zu Calais 
angefounmen, und hat fih an Bord eined neutralen Schifſes begeben, um nach 
England über zu fegeln. Seine Depefchen follen fehr wichtig feyun, Die Gerüchte 
aber, welche man darüber verbreitet , find jedoch unverbärgt, 
Berlin, den 1. Jul. 

Eine hieige Zeitung meldet, daß ber berühmte Büelfende Alexander von Hum⸗ 
boldt ſich verſloſſenen agflen Maͤrz gefund und wohl zu Davana auf der franf- 
ſchen Juſel Tuba in Weftiudien befand, und daf er von da aus noch durch einige 
Rordamerifaniihe Propinzen eine Reife machen, dann aber nach Europa zurüfe 
Echren wollte. Diau kann alfo die gegründete Hoffnung haben, er werde Dentfchland 
glüctich erreichen, und fofors der gelehrten Weit die auf feiner Reife durch Amerifa 
gefammelten ſchaͤtzdaren Keuntniſſe und Beobachtungen mittheilen. Die Aucben 
te fann nicht anderſt aid groß ausfallen , und wird Aber die in Europa noch wer 
ulg bekannten Länder des ſpaniſchen Amerika viel Licht verbreiten, 

Haag, den =. Jul. 

Sollten die Engländer in Oſtiudien einen Angriff auf Batavia wagen, fo wirb 
man fie mit allem Nachdruck empfangen, Es liegt daſelbſt eine Harfe Esladre vom 
framöfiichen und hollaͤndiſchen Kriegsichiffen, und die Befasung von Batavia ber 
trug im verflojfenen Januar 5000. Mann theils Franzofen , theild Holländer, — 
Hier find 12. englifche Kontredandiers gefänglich eingebracht, nnd ihre groffe Waa— 
gentransporte in Beichlag genommen worden. Gie betragen anfehnliche Summen, 
Die Engländer drohen den Haven von Ditende zu bombardiren. Allein die dortis 
gen Strandbatterien find in einenz fo furchtbaren Zuftande, daß ihnen dieſer Vers 
ſuch theuer zu ſtehen kommen Eönnte, Admiral Verhuel befinder fich ſelbſt zu Oſten⸗ 
de, und hat die Flottille, die er am 23. Jun. von Vlieſſingen unter einem anhal / 
tenden, aber vergeblichen Feuer des Feindes dahin geführt, auf der dortigen Rhede 
fo gefletit, daß fie den Englänpern den empfindlichſten Verluſt zufügen kann. Webers 
haupt find biſsher alle ihre Angriffe auf die franzöfifchen und hollaͤndiſchen Häven 
ohne Erfolg gewefen, . Am 23. Jun, leiftete die franzoͤſiſche reitende Artilferie aberr 
mals vortrefliche Dienfte. Sie begleitete die hollaͤudiſche Flotte von Vlieſſingen 

„bis Oſtende, und machte, fobald ſich der Feind näherte , auf denfelben ein fehr 
gut dirigirted Feuer von der Meereskuͤſte aus. — Der kalte und naſſe Sommer ver; 
urſacht in Heiland viele Krankheiten. — Der gefeggebeude Rath hat den Borfchlag 
unferer Degierung wegen einer aufferordentlichen Bermögensftener von dritthald 
Prozent verworfen, und will nur 2. Prozent bemilligen, 

Amfterdanı, den 2, Aul. 

Die Tonne neuer Häringe wurde diefer Tagen zu rroo, Gulden verfauft. Ein 
neutrales Schiff, welches vorige Woche zu Dfiende einlanfen wollte, ward daran 
Durch eine englifche Fregatte verhindert. Auf die Frage, ob Oſtende blokirt fen, 
antwortete der englifche Kapitän: ‚Nein, man fen aber Willens, Dftende zu bom⸗ 
bardiren, wehhalb dafeldft jegt Fein neutraled Schiff eingelaffen würde, Bey der. 
englifhen Eskadre befanden fich 3. Bombardierfchifie, 

. Semiin, den a1. Jun, 

Die Belagerung von Belgrad geht nur langfamı von Gtatten, indem die Sers 
dler noch keine ernfihafteAinftaiten zum Angriff gemacht haben. „Die türfifche Befas 
gung hingegen bat ſeit einigen Tagen einige ledhafte Ausfälle getban. Am ıören 
Vieh gtiffen Nachmittags 1. Uhr sooo, Mann Reiter und 500. Infauteriſien die Bors 
Sorten ver Sernier an, die ih vor der Uebermacht zurädziehen.mufiten. Die Tür 
fen verfolgten fle eine betraͤchtliche Strecke weit, Inzwiſchen erhielten die Jırjargem 


sem Huſe, UND nun ErDOB ſich ein lebhaftes Gerecht, IM wrichri DIE QUFIEN 139, 
die Servler ader gigen 40. Kiann vertoren. Letztere waren in Beyẽlß, die Türken 
zu umzingeln, als fie eiligſt zurückzogen. — Die Feftung Eemendria halt ſich noch; 
ed fehle den Infurgenten an genugfamer Artilierie und au Ingenieurs. 

lim, ven 10. Jul. 

Mehrere Senatoren find jegi von Paris adweſend, andere haben neuerdings 
Urlaub erbalten. Man fehreibt dieie Reifen in bie Derartements gröftentbeild pas 
litiſchen Gründen zu ; einige derfeiden follen befondere Inſituktionen vom Raifer ers 
balten haben. Der Senator Roͤderer it unser andern mit befondern Aufırägen 
über Meg nah Straßburg abgereift, wo er fh am zten dieß befand. — Nach Bries 
fen aus Paris ſprach man daſelbſt neuerdings vieles vom Frieden. Für gewiß woll. 
te man wiſſen, daß der öftreichiiche Bothſchafter, Graf von Cobenzl, nachdem er 
von feinem Kollegen in London einen Courier erhalten, eine Konferenz mit dem 
franzoͤſiſchen Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herrn Talleyrand, ge 
habt Hätte, und daß wenige Tage zuvor von Wien ein Tonrier zu Paris angefcum 
men war, deſſen Depeſchen auf den nämtichen Gegenitand, wie jene Konferenz, Be⸗ 
zug gehabt, und Bermittlungsvorfchläge von Seiten des Hauſes Deftreich enthal 
ten follen, worauf die franzöfiiche Negierung einige vertraute Eröfinungen machtt. 


GStedbrief, 
In der Nacht vom 3. auf den 4, Jul. ift die im Wirthshaus zum Lamm dahier 
feit bennahe durch anderthalb Jahre einlogirt geweſene Stiderin, Elifabetba Strohli⸗ 
no, vorgeblich bey Schwaͤbiſchgmünd wohnhaft mit ihren = Töchtern, und all ibrer 
Haabſchaft, auch Zurüdlaffung eines beträchtlichen Schuldenſtandes, von hier heimlich 
entwichen. Man finder ſich daher von Geite des Magiſtrats verpflichtet, das ganze 
ublifum vor diefer Betrügerin, von welcher fo wie von ihren zwey Töchtern der Pers 
aeibefhrich bier bevgefügt ift, wohlmennend zu warnen, und alle hoch: und loͤbl. Be⸗ 
hörden unter Erbletung des Reziprokums geziemend zu erfuchen, die gedachte Stroh⸗ 
kino ſam̃t ihren Töchtern, und bey fich führender Haabfchaft auf Betreten zu arretiren, 
und ung von dem Gefchehenen bald moͤglichſt gefällige Nachricht zu ertheilen. 
Burgau, den 4. Jul. 1804. Pr, Stadtrath alida. , , 
Andreas Kembtner, Buͤrgermeiſte. Ve. Doitor Bandel, Syndikus. 
Perſoualbeſchrieb. Eliſabetha Strohlino, eine Stickerin, vorgeblich aus der Ge⸗ 
end von Schwaͤbiſchgmuͤnd, iſt etliche 50 Jahre alt, von mittlerer, aber ſtark unters 
gter Statur, rothem Angeficht, etwas breiter Stirne, granen und ſchwarzen Haaren, 
fhwarzbraunen Augen, großlichter Nafe, und etwas breitem Mund, im welchem viele 
Bipne fehlen, fpricht die bambergifche Mundart; fie trägt gemöhntich eine weiſſe Hau⸗ 
e von Silberblet mit ſchwarzem Band, und entweder ein Kottones oder graues Dies 
berkleid, und it befonders dadurch kenntlich, daß ihre Fülle etwas auswärts fiehen. 
Margaretha Stoblino Ältere Tochter iſt etlich zo Jahre alt, von mittlerer Statut, 
braunlichtem übelfehenden Angeſicht, hoher Stirne, fchwarzen Haaren, ſchielt etwas 
an einem Aug, iſt blatternarbigt, hat eine groffe Nafe und weiten Mund, die obere 
Zähne ftehen etwas übereinander ; fie trägt fich beynahe wie ihre Mutter, gewoͤhnlich 
ein weiſſes muſilines Halstuch, und ihre Kleider find etwas nach Frauenzimmer Art ic 
hekla Strohlino, 16 Jahre alt, von mittlerer Statur, weißröthlicht biatternarbigtem 
ngefight, etwas niederer Stirne, ſchwarzen Augen, ſtumpfer Nafe, und weitem Mund; 
trägt eine mit blauem Band befegte Kottone Haube, welche fie an Fefttägen mit einer ges 
ſtickten Haube von weiſſem Atlas verwechfelt, ein mufilinesHalstuch, ein mit einem geb 
ben Band befegtes, auf bürgert, Art gemachtes Korſet, und einen gleichartigen Rod 1% 
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In der Stettinifchen Buchhandlung in ſtem der Staatd-Ctadt: Haus: und Lands 
Hm ift noch ganz neu gebunden und in wirthſchaft, Kunftgefchichte ıc. im alpha⸗ 
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aaker oberm Graben, in dem fogenannteh Schueid: Haus, 

zu—e nn — — 
—X Wien, den 4. Jul. 

das ufden hiefigen Theaters wird jezt ein mened Stuͤck, der Hufarenraub, mit nn 
seien getheiltem Beyfall gegeben, — Unfer berügimte Herr Schifaneder fommt als 


TS Direktenr zu dem vormals ihm eigen gero-fenen Theater am ber Wien mit 700% 
zen Gulden Beyatt, und 2000. Gulden Tafelgeld. — Nach unferm ne ueſten Militair / 
"Kalender exiſtiren gegenwärtig bey der kaiferl. Memee 13. fommandirende Generas 
fe, 7. Feidraarſchalls, 32, Feldzeugmeiſter und Generale ber Kavallerie, 130. Feld⸗ 
u  marfchalufientenange, und 259. Generalfeldwachtmelſter. 
Mare“ i Wien, den 7 · Jul. 
wi *  Yüngfihie hatte der gräfl. Palfoſche Gaͤrtner zn Königsheiden in Ungarn einen 
und doppelten Pflug erfunden, der von fachfunnigen Dekonomen volitommen brauch⸗ 
1,10 bar und zwestmäffig gefunden wurde, Des Kaiferd Majeftät Haben dem Erfinder 
uni 200. Dufaten unter der Bedingung anmweifen laſſen, daß er auf Verlangen das 
” Modell jedermann vorweiſe ꝛc. — Der Erzherzog Karl hat am 30. Fun. das lezte 
Drvenstapitel ais Deutfchordensmeifter gehalten, und hieranf die vößigellebergabe 
jr an den nunmehrigen Hoch: und Dentfchmeifter, Erzherzog Anson, vollzogen. Die 
J fer wird ich nächfene nad Mergentheim begeben, um ſich perſontich huldigen zu laſ⸗ 
5 fen, und den Befig zu ergreifem — Da Se— kalſerl. Majeftät deſchloſſen Haben, zur 
RN; Unterkägung der mittellofen Kuͤnſtler und Fabrikanten einen eigenen Fond zu errichs 
ie ten, um die innländifche Gewerbs und Handiungsinduftrie noch mehr zu beförs 
ht ben, fo hat die Landesregierung eine Verordnung ergehen laſſen, nach welcher 
” J einem jeden Großhändler aufgetragen wird, jährlich 150. Bulden zu dieſem Fond 
* derzutragen. — Jüngahin gab der Fuͤrſt von Lobkowitz im feinem Sommerpalals 
zum Geburtstag der Fuͤrſtin, Johann von Lichtenſt/ in, ein Feſt; es beſtand in einer 
Komödie, Ball, Jahrmarkt, und Tafel, und man bas an Pracht, Aufwand, und 
Becſchmack hier noch nichts Vehntiches gefehen. Als Rch Die Scene in einen Jahrs 
F marft verwandelte, fo ſah man Buden, mit den koitbarften und ſeltneſten Waaren 
Mr angefuͤut; die eingeladenen Kavaliers machten bie Merfänfer, und nahmen von den 
* ku feine Bezaphung. Daß nicht jedermann, fondern nur die Seladeuen zu Dies 
ken Maps markt gefaffen wurden, verficht ſich von ſelbſt. 
— — London, ben 23. Jun, x 
et Der Eieg, welchen Herr Pit am 19. dieß früh) über die foalifirte Dppofition 
dabon getragen, has iejtere ziemlich muthlos gemacht. Es gab ſchon Zeiten, wo 
06 bey Parlamenssdebasten higig wurde; aber dießmal btieb Kerr Pitt fait, vs 
j big, und wideriegte feine erhizte Gegner, ohne aus der Faffung zu kommen. — 
a? Seine Bil wegen einer zweckmaͤſſlgern kandesvertheidigung It auch im Oberhaus 
. _ Fhon einmal veriefem werden, ohne daß fie Chmwürigkeiten fand. — Man verfls 
9 chhert, Herr Birk werde, feinem alten Syſtem getten, dem Parlament Vor ſchlaͤge 
4 hun, wie die katholiſche Geiſtlichkeit in Itland in beſſere Umſtaͤnde verſezt werden 
Nnnte. Cie ſon ganz vom Bott unabhängig gemacht werden, und beftimmie Gar 
barien erhalten, So folten dir 4. kathoufchen Erzbifchöffe von Irland jährlich 2000, 


Vfund Sterling, jeber (22000, Gulden) bekommen, und bie „niedrigere Geiſtlich⸗ 
keit nach Verhaͤltuiß. — Dem Elfi Ben, der derfloſſenes Jahr in London eine fo 
glänzende Rolle fpielte, geht es jezt in Aegypten erbärmlich. Er iſt von feinen Gegs 
tern aller feiner aus England mitgebrahten Kofibarkeiten beraubt, und genoͤt higt 
worden, nur mit wenigen Begleltern in elenden Umſtaͤnden nach der Lybifchen Bu 
fie zu entfliehen. — Unſere oͤffentliche Blaͤttern liefern jezt den zwiſchen dem Gem, 
Wellesley im Namen der oſtindiſchen Kompagnie, und den Marattenfuͤrſten am. 
30. December 1803. adgefhioffenen Friedenstraktat. Er it für die Kompagnie 
günflig ; denn er erweitert nicht nur Ihr Geblet, ſondern er verſchaſt ihr auch einis 
ge wichtige feſten Pläge, und andere Poſten. — Auch auf der Inſel Ceylon follen 
unſere Sachen gut eben. — Nur thut die franzoͤſtſ. Eskadre des Admirals Linols 
in den oſtindiſchen Gewaͤſſern unſerer Seehandlung fortdauernd Schaden. 
London, den 25. Jun. 
Die geſtrige Hofzeitung liefert über die Eroberung der holändifchen Kolonie 

"Suriname einen offiziellen Bericht des Ben. Green d. d. Paramaribe vom 13.May 
folgenden weſentlichen Innhalte: 

Am 25. und 26. Aprillangten die zu der Eroberung von Suriname beſtimmten 
‚Kriegäfchiiie mit Landungstruppen an der Mündung des Fluſſes Surlname an; 
am 27. wurde. das Fort, weldes den Eingang in denſelben deckt, genommen; es 
war mit 7. Achtzehnpfuͤndern, und mit 44. Wann beieit. 5a den folgenden Tar 
‚gen bemaͤchtigten ſich die englifchen Truppen der Forts Amflerdam, Leyden ze. ‚ weis 
he die Hauptftadt Paramaribo vesfen. Am 4. May Abends kam die Kapitulation 
zu Stande, Kraft welcher ſich die Kolonie Suriname an England ergab; die Eins 
woher behalten ihr Eigenthum, und Die freye Ausübung ihres Gosteddienftes, die 
Kriegsichiffe, die Artillerie, Die Munition werden getreulih ausgeliefert, und die 
Befagung if Friegögefangen. Der Verluſt der Engländer befieht in 8. Todten, 
und 21. Berwundeten. Die holländifihe Befagung, die ſich in Kriegsgefangens 
ſchaft ergab, deſtund aus einem General, ar. Stabsoffiziers, 52. Lieutenants, 17. 
Seldärzten, 2. Dberfeldwäbeld, 209. Unteroffiziers, a4. Tambourg, 1434. Gemeis 
nen, 13. Soldasenweibern, und ır. Kindern. Zugleich fiel die Fregatte Proferpis 
ne von 32. Kanonen uud 300. Mann Befapung, die Corvette Pylades von ig. 
Kanonen, und einige andere Eleincre bewaffnete Fahrzeuge in die Gewalt der Sie⸗ 
ger.— Die vorgefundenen Kauffahrteyſchiffe wurden nicht in Befchlag genommen, 
fondern vermöge der Kapitulation deu Eigenthümern gelaffen, Die Kriegsmagas 
zine find fehr beträchtlich. - 
7 Paris, den 5. Jul. 
Man macht hier die Bemerkung, daß der Vertheidiger Moreaus waͤhrend dem 
Prozeſſe ſich ſehr bemuͤht hat, den Menſchen zu verbergen, um bloß den General 
gu zeigen, Er ſuchte, ihm ſehr zur kaſt fallende Umſtaͤnde, durch Dinge, die eigent⸗ 
lich nicht zur Sache gehörten, zu ſchwaͤchen, und dagegen das Öffentliche Mitleiden 
zu erregen. Der Krimingl Juſtlzhof aber unterfchied Die Perfonen und die Fehler; 
fein Urtheil gemügte der Gerechtigkeit und der Gnade des Kaiferd, General Mes 
reau, ze einem zwegiährigen Verhaft verurtheilt, ſchrieb einen Brief an den Mos 
narchen, und bat ihn um ſeine Gnade, und um bie Freyheit, ſich nach den verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika begeben zu koͤnnen. Der Kaifer, welcher ges 
wuͤnſcht hatte, ihn nicht ſtrafbar zu finden, .gab dem Intereffe nach, welches ihm 
ein Mann einfloͤſſen konnte, ‚der zu andern Zeiten Dienfte geleiftet hatte; und Mr 
‚Sitairdienfte find bey einem Helden von großem Gewicht, Auch Hat der Kaifer alles 
bewilligt, — Morean, der ſchwach, verleitet, und gedemüthigt war, ift Eünftig 
von ber neuen Drdnung der Dinge getrennt, Es war eine Zeit, wo er ſich offen 
mit dem Chef des Staats vereinigen folte, und dann haͤtte unftreitig fein Eins 
luß auf das Schickſal der Republik ausgezeihmet ſeyn koͤrnen; allein andere Leidens 


(haften hielten ihn ab. Künftig kann nun Dorean fein Vermögen, und feine Mi⸗ 
Atate- Reputation ruhig in Nordamerika genieſſen. Es gereicht dein Kaifer zur Ehre, 
daß er lieber ſucht, Fehler und Vergehungen ausjurotten, als ZSchuldige zu beſtra⸗ 
fen, — Die für den Moreau uorpwendig gewordene Enifergang gefällt dem Pus 
hiitum eben fo fehr, als fie feine Freunde gewäufht harten, ya kommt ed zu, 
duch ſein Betragen, wie er ed in feinem Briefe an des Kaiſer verſprochen bat, das 
große Unrecht, welches er begangen, und die ihm zu Schulden fommenden Jutri⸗ 
guen vergeſſen zu machen. Bey einem weitera Aufentyalt in Frankteich wärde 
Morean dey der Schwäche feines Charakters ſich bald wieder compromittirt haben. 
Paris, den 6. Jul. 

Unfere Journale enthalten eine Berechnung des Vorthells, welcher daraus 
entſtuͤnde, wenn alle Haupt und Nedenſtraſſen in Fraukreich mit Bäumen befugt 
würden. Gie rechnen 660. Bäume auf jede Meile, fo daß an alle Straſſen von 
Fraukteich Aber 25. Millionen Baͤume gepflanzt werden koͤunten, die, jeden im 
Wersh zu 24. Livres angefhlagen, ein Kapual von 69. Mirionen formen wär 
den. Hiebey iſt das Vergnügen für dag Auge, und Der e:quufende Schatte 1 für 
den Wanderer nicht in Anfihlag gebracht. — Wie nan allgemein verſichert, wird 
der Kaiſer Napoleon naͤchſter Tagen nach Boulogue abreifen.. 

Straßburg, den 9. Jul. 

Der Herr Senator RI. rer war vor einigen Zagen hler. Man kennt den 
Begenftand feiner Reiſe nicht. Et zat das dem Kater Napoleon zu einem Fa ſerl. 
Valaſi angebotene Geiueinde haus, den emais ifchoͤſt. Rohaniſchen Palaſt, mit 
dieler Aufmerkſamken beſehen. — Naͤchſteus rwartet man hier den frauzoͤſiſchen 
Reichsmarſchail una Zenator Gin. Fluermnaan, welchem die Senatorie des Ober⸗ 
td Niederrhein übertragen iſt. Er it unjer Landsmann, und wird feinen Wohm 
A u Moispeim, 4. Stunden von Straßburg, nehmen. 

Rotterdam, ben 2. Jul. 

Seneral Marmont befindet fich jet zu Bliefjingen, um die in Seeland flebem; 
den Truppen zu muſtern. Ju 14 Tagen kommt er nach Utrecht , wo dann da3 
groffe Lager von 24,000. Wann, theild franzöfifcher , theild hollaͤndiſcher Trup⸗ 
pen ſeinen Anfang nimmt, — Don einer nahen bevorjichenden Landung ift es wie⸗ 
der ganz ſtille. 

Hamburg, den 4 Sul, 

Da der Kaiſer Napoleon dem König von Preuffen feine neue Würde durch eln 
frmliches Schreiben notificitt has, fo iſt der Courier mic dem Erwiederungsihrel: 
den von Berlin bereits nach Paris abgeuengen. — Die Profefferen Hegewiſch und 
Riemann in Kiel haben ur:ter fehr vortheilhaften Bedingungen einen Ruf nach der 
Bairifheu Univerficät Landshut erhalten. ‚Kiel würde an ihnen =. fehr geſchiclkte 
gehrer verlieren, 
Aus der Schweltz, den 6. Jul. 

Der paͤbſtliche Nunzius Hat der Helvetiihen Zagfagung zu Bern eine Denk 
ſchrift übergeben , worinn er mit etndriugenDer Heredfamfeit darauf anträgt, den 
Schwelherkidſtern die ganz freye eigene Derwaltung ihres Vermögens und die unbes 
fhränfkte NRopizenaufnahıne einzuräumen. Die proteftantifchen Kantons widerfegs 
ten ſich jeder Verathung über Dielen Gegenftand, dis einmal die Reihe an das Kos 
Rerweien Eounmen werde. Die neuen Kantons wollten DON HUF feiner Berathung 
etwad.mifen, weil Kloſterſachen jeden Kanton ingbefondere überlaffen find. Die 
katholif, Kantons hingegen verlangten, daß die Dentfprift einer Kommiflion übers 
geben, und dann in Beratpung genommen werde. Ste wollten dieſe erite Gelegenheit 
wicht vorbdeygehen laffen, ohne fi mit Nachdruck und Eifer,über.die Nothwendigkeit 
der Bepbehaltung der Kloͤſter, als einer Grundfefte.derfathofifchen Religion , fo 
wir andy Aber die dazu erforderliche Noviziatäbewiliigung als eine ihnen unentbehr, 





Uche Rellglons gar antle zu erfiären. Es wurde hierauf abgeſtimmt, and 17. Stlui⸗ 
men, folglich bey weitem die Mehrheit, fielen zu Gunſten des Antrags der katho— 
lichen Kantons, Es wurde lange und fcharf vebattirt. Wenn die Sache von der 
Konmiſſion unterfucht if, und zur Berathung gebracht wird, dann dürften die 
Debatten noch heftiger werden ; es fcheint indeffen, daß die Mehrheit der Tagfas 
Yung bereitd zu Gunſten der Kiöfter geſtimmt ſey. — Im Kanton Waadt hat 
die Regierung mehrere Einwohner arreriren laſſen, weil fie fich dem Gefeg, die Logs 
kaufung der Zehnten und Bovdenzinie sc. beiteffend, widerſezt hatten, 
Frankfurt, den 8. Jul, 

Der Herzog Wilhelm von Baiern , der zu Düffeldorf reſidirt, hat das fchöne, 
mit angenehmen Gärten umgebene Schloß Benrad, zu feinem Sommerſitze ger 
wählt, — Wir haben gegenwärtig zwar ziemlich naffe Witterung , die aber noch 
nichts gefchadet hat ; tritt bald trockne und warıne ein, fo wird die Aerndte vor 
treflich ausfallen, und auch der Weinſtock einen groffen Segen gewähren, 

Erlangen, den 9. Int, 

Bekanntlich follte für ven Herzog von Sachſen Koburg zu Franffurt ein Anle⸗ 

tt von 660,000, fl. angeblich mit Conſens der Agnaten eröffnet werden, Nunmehr 

aber haben vie naͤchſten Agnaten, nämlich der kaiſerl. koͤnigl. Feldmarſchall Jofas, 

and der kaife:t. königt, Feldmarſchall Lieutnant Prinz Eudwig Friedrich von Sachſen 

Koburg zur Warnung des Publikums oͤffentlich Fund gemacht, daß fie weder diefen, 

noch andere ähnliche Anlehen anerfennen werden, 
Kurzgefaßte Machricht. 

Die Staͤnde des Kurfuͤrſtenthums Sannover laſſen für den franzoͤſtſ. Reiche; 

marſchall Bernadotte eine prächtige Staatskaroſſe verfertigen, diefie ihm mit 6, 
der ſchoͤnſten Pferde zum Gefchente machen wollen, 


Vermoͤge der von dem höchitpreißlichen kaiſerl. Reichsfantmergerichte am 19, 
1,0. erkannten Ediktalladung und der unterzeichneten gnaͤdigſt ertheilten Weifung 
werden hiemit alle Diejenigen, die quocungne t:tulo auf deu in dem fürftl. Heflens- 
Darmſtaͤdtiſchen Amte Battenberg gelegenen , von dem v, Scinborn an den verjiorbes 
nen Solizitanten Anton Joſeph Probſt verkauften Frobnbäufer Zehend⸗Anthen ein 
Mecht zus haben vermeinen , vorgelaben , um binnen 6 Monaten peremtorifcher Zeitfriſt 
ben dem kaiſerl. Reichskammergerichte ihre Anſpruͤche um fo gewiſſer ans und auszu⸗ 
fuͤhren, als nach Verlaufe dieſer Friſt auf ähnliche Anfpräche feine Ruͤckſicht mehr ges 
nommen, und ınit Deräufferung des befragten Zehend-Anthells zum Vortheile der 
Probſtiſchen Verlaſſenſchafts-Maſſe ohne Weiters porgefahren werden folle, 

Wezlar, den ar. Dec. 1803. — 
J. Goll, d. R. fr. und Reichskammergerichts /Advokat und Profurator, 

= en . oder Haifenmweife laut Plan, die erfte Kia 

Am 25. Juny d. 3. iſt von der Werde ge wird den ı5. —* d%. jan 

Buch ben Wertingen ein auderthalb Zriefe und Geld erfuche frey einzufenden. 

hriges Fuͤlen von braunvother Zarbe,  epftbey habe ich die Ehre anzıszeigen, 
weiches mach Achsheim gehört, weggefoms daß in der 24. Darmftädter 1. Klaffe mü 
men; wer hievon Wiſſenſchaft hat, wird Mrozsg. rooofl, , und mit 3935. 387% 
erſucht, in unterzeichneten Yürgermeis jo= 5fl. hier gewonnen worden. 387 
ſteramt gegen Erſtattung der Koſten und joofe zur 2. Riaffe, weiche den ı. Augu 
ein angemeſſeues Douceur darüber An⸗ gezogen wird, find KA. 12 ir. taͤgii 
zeige Er machen. ee Augsburg anzufangen. 
son Amt den 23, Jul. 1804. afob Zipper , auf dem Obſtmarkt 
fi;. Ch. M. Sifeger, Yınteohrgerneifler, 3 in Augsburg, r 








Die 65. kurheßiſche Hanauer Lotterie, 
welche aus 10,900 Looſen beſteht, hatt 5028 
Preiſe any Prämien, Der höchfte Preis tft 
20,000 fl. und fo abwärts nach den Pla, 
Ein Sons für ade 5 Kaſſen Fohes 29 fr 


Es ift täglich eine Barbierers: und Bar 
dersgerechtigfeit zu verkaufen , dad Mehr 
rere kann man ſich bey Kaſpar Willer ers 


. fundigen, wohohnft in der Karmelitens 
gaſſe dit E. 254, Im Stickliſchen Hauſe. 
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Bon Staars, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


Wie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Pri vile gio. 


Werlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. | 














Paris, den 6. YJuh 
Es ifi ver General Savary, welcher den General Moreau mit einer Abthei⸗ 
fung von Gensd'armes nach Barcelona in Spanien begleitet. — Dem Georges 
war noch am legten Tage. vor feiner Hinrichtung angerathen ‚worden, die Gnade 
des Katfers anzuflehen; allein er machte von Diefem Vorfchlage feinen Gebrauch. — 
Auf dem Wege nach der Guillotine redeten mehrere der Berfohwornen das Volk an; 
ader wegen dem Geraͤuſch der Trommeln fonnte man nicht verſtehen, was fie fags 
ten. Die meiften der Berurtheilten füßten vor der Hinrichrung das Kruziſit. — 
Dran bemerkt, daß Adıniral Truͤguet, der vormals die Flotte zu Breit fommanbirte, 
der einzige von ſaͤmmtlichen Fommandirenden Generaͤlen fen, der nicht für die Kais 
ferwürde geftimmt habe. — Zu Breſt Hegen jegt 23, zu Toulon 9, und zu Ros 
chefort 4. franzöfiche Linienfchtije volllommen ausgeruͤſtet. — General Augereau, 
der die Landungstruppen auf der Brefterftotte fommandirt, befindet fich noch bier; 
folglich tft auch Das Auslaufen der Brefterflotte in den nächften Tagen noch wicht zu 
erwarten, — Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß ein ſchwediſcher Waffen 
feymied dem Kaifer Napoleon eine Rüftung überreicht Habe, am der er 4. Jahre ges 
arbeitet. Dier folgt die Befebreibung des Saͤbels. Der Griff Reit denKopf. eines ara 
Bifchen Pferdes mit dem Bruſtbild Merkurs und ded Mars vor. Auf der einen Sei⸗ 
te des Stichblatrs ſteht man eine Görtin von 6. belörbeerten Helden umgeben; auf 
der andern die Goͤttin Minerva mis einemLorbeetzweig in der Hand, den fie 6, andern 
Helden zeigt. Die herrlich damaszirte Klinge enthätt auf der einen Seite mit gol⸗ 
denen Worten die Junſchrift: Du wirft deinegeinderüberwinden, und friedliche Voͤl⸗ 
fer ſchonend behandeln; auf der andern die Gerechtigkeit mit einer Glorie umgeben. 
DieSchelde it oben mit feinen ſchwediſchen Perlen eingefaßt. Die weitern Verzierums 
gen der ſelben find folgende : Oben figt die Goͤttin Pallas an eine Säule geftügt, und 
neben diefer fteht das fiegreiche Panier der Republik. Die Göttin Hält in der rech⸗ 
sen Hand einen Helm , mit der Büfte des erften Konſuls, zu ihren Fuͤſſen ruht ein 
koͤwe. Die zweyte Verzierung zeige den erſten Konful zu Pferd, von feinen Adju⸗ 
tanten umgeben ; auf der dritten kommt der erfie Ronfut auf dem Muſchelwagen 
des Neptuns gluͤcklich aus Aegypten an, um Frankreich zu retten. Auf der am 
dern Seite der Scheide eilt der erfie Konſul auf dem vierfpännigen Wagen des Ders 
turius zur Armee ; diefe hört auf, zu weichen. — Schlacht bey Marengo, der er⸗ 
le Konſul zu Pferd, mitten im Schiachtgertümmel ; er ſtegt. — Weiter hinunter 
eiis herrlicher Garten , der Held ruht auf dem Schoos der Nation, die unvermerkt 
feine Stirne mit Lorbeeren Frönt ; auf der naͤchſten Parthie tritt der Held unter der 
Geflalt des Alexanders aus feinem Zeit; Herkules und Mars treten die Zwietracht 
mit Fuͤſſen, — Der unterſte Theil der Scheide ftellt die kandungsanſtalten vor 16, 
2. Baris, den 7. Jul. (Aus dem Moniteur,) 

Morgen iſt hier groffe Parade. Der Kaifer giebt im Palaft der Tuilerien den - 
fenigen Gefandten und Miniftern , welche ihre neue Beglaubigungsfehreiben erhal⸗ 
ven haben, Andienp — Herr Jaubert, den der Kalſer na Konßantlnopel ge 


Schicht Hatte, tft in Paris wieder angefommen. Er machte feine Reiſe zn. Waffer 
bis an die Mündung der Donau, von da über Bukarareſt in der Wallachey 
durch Ungarn ꝛec. Wegen den Unruhen in Romelien kann die kürzere Lanpficaffe 
nicht ohne Gefahr pafjirt werden. Die kleinen Paſcha's beunruhigen, diefe ganje 
Provinz ; alfein ed fcheint , daß die Pforte ftarfe Maasregein acehmen werde, um 
dem Geift der Empoͤrung, der in diefen Gegenden herrſcht, und, wie es ſcheint, 
durch eine gewiſſe enropälfche Macht genäprt wird, zu unterbrüden. 
Ein anderes aus Paris; den 7. Sul. 

Das Feſt des —* Julius, das dieſes Jahr auf einen Samſtag fällt, wird 
auf Befehl der Regierung den Tag darauf gefenert. — Während der Reife, 
welche der Kaifer nächfter Tagen nach Boulogne und nad andern Seehaͤven unter⸗ 
nimmt , dürfte die Kaiferin ich wahrſcheinlich nach den Bädern von Achen bege—⸗ 
Sen. — Künftigen Sonntag wird in den beyden hiefigen proteftantifchen Kirchen, 
der reformirten und evangeliichen, ein Dankfeſt wegen Einführung der Kalferwärs 
de gefeyert. Der Gottesdieuſt fängt mit der Ablefung ded Senatuskonſults an. — 
Diefer Tagen kam es, fagen unfere Journale, im hieſigen frangöfiichen Theater 
während der Aufführung der Iphigenia durch den Parthengeift,_der ſich durch Klat⸗ 
ſchen und Murren Äufferte, auf dem Parterre zu Auftritten, wie man fie nur in Res 
wolutionsjahren fah. Die Polizey war aber wachſam, und gleich bey der Dand, 
fo daß der Aufruhr ohne Blutvergieffen vorüber gieng, 

London, den 25. Jun. 

In den legten Eritifchen Parlamentöfigungen haben die meiften irlaͤndiſchen Des 
putirten für Herrn Pitt geſtimmt. DBefanntlich iſt der Minifter entfchlofen,, daß - 
Schickſal der irländifchen Nation fo viel möglich zu verbefiern. — In den goger 
Fahren lieferten die 4. hollaͤndiſchen Kolonien Suriname, Effequebo , Berbice 
und Demerari im Durchſchnitt gewöhntich jedes Jahr 20. Millionen Pfund Kaffee, 
13, Milionen Pf. Zuder, 400,000. Df. Cacao, 400,000. Pf. Baummolle, „eine 
gemachte Früchte, Toback, mancherley Sarbhölzer ıc. — Unſer Gefandte zu Bien, 
Urthur Bager, hat von Dem König den Bathorden erhaltet. — Am zıflen dieß 
giengen vom Admiral Coramwaliis Depefchen ein ; er kreuzt fortdanernd vor Brei, 
fin weichens Haven die Franzoſen ipre Flotte noch immer verftärten, während daß 
auch er einige frifche Kriegsichiffe erhalten hat, — Auf den Anhöhen von Dover 
( Srantreich gerade gegenüber) wird fortdauernd an nenen Feſtungswerken und Bers 
fchanzungen gearbeitet. Es heißt auch, die Regierung wolle dort einen neuen Has 
ven anlegen, um ben Anjtrengungen ber Franzoſen in Boulogne ein Gegengewicht 
gu geben, Wirklich if InEngiamo fein Daven, von wo aus man die feindlichen Bewe⸗ 
gungen beſſer beobachten könnte, als Dover. — Pitts Landesvertheidigungsbif 
ward im Sberhaus bereits zum jweytenmal, und zwar ohne ale Debatten veriefen, 

Meterdburg, den 19. Jun. 

Im vorigen Jahr 1803. find hier gebohren worden: 3,636. Knaben , und 
3,287. Mädchen, In allem 6923. Kinder, tworunter Äh nur 393. unehliche, und 
nur zo Todtgebohrne befanden. Die Zahl der Verſtorbenen war 7,622; die ber 
Eopulirten Paare 1,360, 

Konftantinopel, den 30. May. (Aus dem Moniteur.) 

Die ruffifchen Keifenden und Beobachter vermehren ſich in den verſchledenen 

Vrovinzen unſers Reiche. Die jungen Rufen, die ich. hier aufhalten, vers 
dehlen ed gar nich t, daß fie unfer Land als ihrer Nation zugefallen oder angehoͤrig 
aufehen, Sie ſprechen viel won ben Siegen, die Ihre Armeen in Armenien und 
in Georgien davon getragen haben follen. Wirklich ſcheint es, daß bie Städte 
Derbent urd Erivan ſich wieder in ihren Händen befinden. Zu der nämlichen Zeit 
alfo, wo die ruſſiſche Macht mit ihren morgenländifchen Nachbarn des ottomanni⸗ 
ſhen Neichs im Kriege begriffen iR, aͤndert ſich in Occident Die Verfaſſung yon 


* 


Corfu, und erklaͤrt ſich als Beſchuͤtzerin ber 7. Inſeln Republik, zum Nachtheif 
der Pforte undihrer Allirten; fie ſchickt neue Truppen dahin, um die Ruhe auf 
recht zu erhalten, die in einem fo wenig bevoͤlkerten Lande ganz uͤberfluͤſſig, und 
su ſchwach find, um den europätfchen Nationen Beſorgniſſe zu erregen, bie aber 
indeſſen doch zahlreich genug ſeyn möchten, um bie vielen Anhänger , welche die 
griechiſche Religion Nußland In Morea und in ber ganzen europäifchen Tuͤrkey 
verfibaft, zu unterfiügen. Man weiß, daß eine ruflifhe Truppen. Abtheilung 
von der Stadt Preveza (Corfu gegen über) Befig genommen hat, wodurch der 
Paſcha von Janina fo alfarmirt wurde, dab er 1500. Dann feiner Truppen mars 
fhiren ließ , um die Rufen im Reſpekt zu erhalten. — Der Tod des Ghenar Par 
- fiha Scheint Hier eine angenehme Senſation verurfacht zu haben, 
u Madrid, den 8. Jun, 
Der König war feit.einigen Tagen vom Fieber befallen, befindet ſich aber wie, 
der beffer. — Am zten dieß find dleneuen Kreditive unſerm Gefandten zu Paris 
gugefchicft worden, — Der Hof wird ven naͤchſtea Herbſt zu Badajoz zubringen. 
Marfeilte, den 1. Zul, 
Der berühmte Luftfchiffer Blanchard, der zuerfi von England aus über dem 
Kanal nach Frankreich flog , verfertigt gegenmärtig hier einen groffen Lufcballon, 
zu dem et Sao, Ellen Taffent braucht , und der 5,577. gevierte Schuhe Ga; enthal ⸗ 
gen wird... Mit diefem will er eine weite Relſe machen, 
Brüffel, den 3. Jul, | 
Das vorgeftern früh bey Dflende fich ereignete Unglück iſt gröffer, ald man amj 
fänglich geglaubt haste. Bon 150. Soldatun find nur 23. gerettet worden, 
Und Sachſen, den 3. Aul. 
Vorige Woche IR die verwittibte Königin von Preuffen auf ihrer Neife nad 
Hanau durch Leipzig paſſirt. — Der Fürft von Anhalt Bernburg läßt in feinem 
fchönen Sarten zu Ballenſtedt dem König von Schweden ein marmzrued Denk 
maal errihten, — Aus Shopreuffen lauten die Nachrichten Über die Ichte Ueber⸗ 
fhwemmung Eiäglich ; der Schade iſt gar wicht zu berechnen, — Seitdem der ber 
rähmte Profeffor der Medizin, Loder, von Jena nach Halle abgegangen iſt, bat 
ſich auf legterer Univerfität die Zahl der medizinifchen Studierenden fhon um die 
Häifte vermehrt. — Die Studenten in Göttingen vereinigen fich jegt zur Tragung 
von Uniformen. In Göttingen verfpürt man übrigens nichts Davon, daß dag 
Kurfürfenthum Hannover von den Franzofen befegt ift ; Denn Die Zahl der auf dies 
fer Akademie gegenwärtig Studierenden, die groffensheitd Schöne Wechſel zu ver 
jehren haben, iſt ſeht anſehnlich. RE 
4 Schreiben aus Brixen, den 4. Jul. 

Erzherzog Johann iſt auf den oten dieß bier angefagt. Er kommt überFleiws, 
Faſcha, und Brunneggen ; aufjeder Station braucht er ao, Pferde, Gein erfier 
Begleiter iſt General von Nimpſch. ; 

| Innsbruck, den 6. Jul, . 

Seit einigen Tagen hatten wir hier gewaltige Donnerwetter, die aber ohne 

Schloſſen voräber giengen. — Am 16. dieß wird der Erzherzog Johann hier eins 
treffen, und es werden zu feinem Empfang fchom mancherieg Auftalten gerroffen, 
Bom ızten bis zıftemift ein groſſes Srepfchleffen, das die Löbfiche Landfchaft giebt ; 
auch werden Iluminationen und ein Freyball Statt haben. * 

Vom 7. Jul, — Verfloſſene Nacht Hatten wir abermals ein ſehr heftiges 
Donnerwetter , durch welches die Wildbäche gewaltig anliefen. Die Reichspoſt, 
welche Morgens 3. Uhr abgieng , kam bald wieder zuruͤck, weil die Landſtraſſe hie 
und da Äberfhwenmt war. Die Poſtpakete wurden: hieran unter 3. Poſtillons 
vertheilt, welche zu Pferd gluͤcklich durchkamen. — Ein Maurer, Vater von 3. 
Kindern, der Holz auffieng , iſt vom dem Waſſer fortgeriſſen worden, und ertruns 
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ken. — Diefer Tagen wnrde ben Farn ein Laudmann, welcher Kirfhen nah Inns⸗ 

Bruck trug , von =. Landſtreichern erftoihen, die ihm das wenige Geid, das er bey 

fc sing, abnahmen. Sie werden durch Srerfbriefe verfolgt. 
Frantfurt, den 8. Sul, 

Von denen neuen Laͤndervertauſchnugen, die, wie man behauptete, Im Wers 
fe ſeyn ſolten, hat füch noch keine beſtaͤrtigt. Tinigen wırd fogze widerſprochen. 
Seltdem die Kornausfuhr and Frankreich erlaube if; ſind die Preife in den heim 
und Maingegenden fehr gefallen, 
immer feltener wird, 

Sranffurt, den g. Jul. 


Dagegen beuierkt man, daß das baare Geld 


Der franzöfifche Staatsrath Herr Roͤderer ift bier angefommen,. — Die ven 


wittibte Königin von Preuffen befinder Ach ſeit geſtern im Wildeimäbad, wo fie eb 
nige Tage verbleiben wird, 
Kurzgefaßte Radhrid * 
Oeffentliche Berichte melden, daß die allgemein geſchaͤtzte Graͤfin von der 
keyen, eine Schweſter des Kurerzfanzierd, Hoffnung habe, ihre beträchtliche Guͤ⸗ 
ter, die ſie durch den Luͤnevillerfrieden einbüßee , zurück su erhalten. 


Zwiſchen ven Faifertichen Reiche: und koͤnigl. preuffiichen Poſten iſt die Einrichtung 
getroffen worden, daß die nach den Eönigl. preuſſiſ. Staaten abgehende Briefe eben for 
wohl, wir die daher kommende, auf alten kaiſerl. Reiches eder koͤnigh. preufif. Poſt⸗ 
Amtern und Stationen entweder ganz unfranfirt abgeben können, oder aber big an 
eines der Hauptpoftämter, über weiches folche laufen, oder endlich ganz bis an den 
Ort, wohin fie lausen, mitteht Erlegung des weitern Reichss und des koͤnigl. preuffif, 
Poſtporto, franfire werden koͤnnen. Man will demnach diefe, die volle Bequemlich⸗ 
feis des kotreſpondirenden Publikums bezielende Einrichsung , andurch zn deſſelben 





Wiſſenſchaft bringen, 








Künftigen Mittwoch den ıgten dieß 
werden von dem heil. Kreuz: Defonomie; 
Gebäude der Stadel, die Wagenremifs 
fen, eine Scheuer „ und ein Theil des 
Hofes , mebit den zwey daran fioffen: 
den Häufern, oͤfſentlich an den Meift: 
und Legrbietenden verkauft werden. Die 
Kan ſliebhaber werden eingeladen, an ber 
ſtinnntem Tage Vormittag 10 Ihr auf 
dem Rathhauſe in des Rathsdie ners Ha 
Wohnung zu erfcheinen, wo ihnen au 
die Bedingniffe ſollen befannt gemacht 
werden, Augsburg, dem 23. Jul. 2804. 

Adminiſtrations⸗Deputation. 
L TEE end — 

Un die bellebte und nuͤtzliche Schrift : 
„Die Obſtbaumzucht, oder neue und übers 
aus Leichte Ars, wie man ohne Kreuzer 
Unkoſten, und zugleich ohne Belzen nicht 
nur die gefundeflen und dauerbafteften 
Obſtibaͤume, fondern auch neue Gattungen 
von ſchoͤnem und gutem Obſt erlangen 
lann, mit Kupf. geheftet,“ noch gemein: 
nuͤtziger zu machen, bat unterzeichnete 
Verlagshandlung den eheuraligen Preis 
von 24 er. auf ız fr. herabgefegt. Man 
wendet ch ar Hrn, May, Lehrer au St, 








Augsburg, den 13. ul. 1804. 
Kalferl. Reichs; DOberpoffamts + Diseftiom. , 
Anna⸗Gymuaſtum in Augsburg Lit. in 


Nro 257, und an alle ſolide Buchhand⸗ 


ungen, ( 
Strodeifche Buchhandlung in Münden, Ä 
ı hen 


 Dienttag den 17. Jul. wird fit. D. Nro 
265. in der Steingaſſe naͤchſt dem Them 
ringer’fchen Kaffeehaus ein Hausrath ers 


öffnet, worin zerfchiedene Silberbeftecke, 


Mannifchnalien, ein Ealzfaß , Tobakr 


Doſen, ein goldnerStockknopf nebſtRohr, 


Mannsbkleider, Leib⸗Tiſch und Bettwaſch, 
Better, Zinn, Kupfer, Meßing, Bücher, 
nußdaumne und feichtene Kommode, lang⸗ 
thuͤrige Kaͤſten, ein grümes Kinverbettz 
ftöttchen, 2 größere Bettftatten, ein Ands 
sieh: und andere Tifche , Seſſel, Spiegel, 
Malereyen, eine ganz gute Kaffeemaſchine, 
ein noch ganz guter Brater, ein Holippen⸗ 
Eiſen und andere mehrere Hausfahrniſſe 
an den Meiſtbietenden gegen baare Beza 
lung erlaſſen werden. 


Künftige Oſtern 1805. erfcheint eine zfe 
ſtark vermehrte Ausgabe von meinem Bus 
ce: Das Alter, und untrügliche Mittel 
alt zu werden ıc, 4 
— Samuel Schröter, Superinten⸗ 

dent zu Buittſtaͤdt unweit Weinmar. 
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Nies. 169. Montag, den 16, Jul. Anno 18304 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Den Staats, gelehtten, hiſtoriſch. u. oͤbenomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtat allergnadigſtem Privilegio. 


Vetlegt und gedruckt von Joſehh Arten Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in denm ſogenannten Schneid: Haus, 
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London, den 25. Yun, 

Die Glieder der Oppoſition troͤſten ſich jetzt über den Nerdruß , daß Fe In 
Betreff der Landesvertheidigungs- Bill den Herrn Pitt nicht ans dem Feld 
ſchlagen konnten, unter einander durch Öftere Gaftereren, wutcn man are Grilien 
bergißt. Der driste Sohn des Königs Henry William, Herzog von Clarence, 
hat ih ganz an feinen diteften Bruder den Prinzen von Wallis angeſchloſſen. — 
Der Man des Herrn Pitt in Betreff der katholiſchen Beifttichleit in Irland iſt fein 
ausgedacht. "Bisher zog fie vom Staat feine Tefoldung, fondern lebte von deu, 
was fie von ihren Gemeinden erhielt. Jetzt will er eine nene mäſſige Auftage auf 
die Einwohner machen , von dem Ertrag derfelben die obere und niedere Geifllichs 
feit beſolden, fie folglich durch dieſes Mittel fefter an den Siaat binden, und fie 
von einem Volk unabhängig machen , deſſen Haupscharafterzüge Unwiſſenheit, 
Aberglaube, und Mißtrauen gegen die Negierang find. 

Der Friede mit den Marattenfürften wurde durch die Einnahme der Feſtung 
Gillyghur deſchleunigt. Unſere Truppen eroberten diefelbe niit Sturm, machten 
die Seiggung groffentyeilg nieder, umd erbeuteten 53. Kanonen Der Generals 
Son tur Wellesley füge in feinent offiziellen Bericht, daß der Friede mit deu 

Maratten dem brittifchen Intereſſe in Oſtindien hoͤchſt güntig fen, daß er unfere 
und unferer Alliirten Sicherheit befeflige, und den Ruheſtand jo wie das Gluͤck der 
brittifchen Unterthanen in Indoſtan ſichere. Wir haben fo wichtige ſeſte Plaͤtze ers 
halten, daß die Maratten in den kuͤnftigen Kriegen uͤberall gebundene Hände has 
ben. Die Beſiegung derieiben murde noch erfordert, um die brittiſche Hert ſchaft 
über Indoſtan vollſtaͤndig zu machen. 

Ein anderes aus London, den 25, Jun. 

Ben der Flotte’ des Admirals Cornwallis vor Breft find auf dem Schiffe Mons 
tague von 74. Kanonen 4. Matrofen gehenft worden, meil fie eine Verſchwoͤrung 
‚anzerteln wollten, die dahin gieng, ihre Offiziere zum töofen,, und das Schiff den 
Franzoſen zu übertieferm. — Der alfgemeinen Verſicherung nach wird die fänmts 
liche Bärgerfchaft von London nächfteng eine allgemeine Verſammlung halten, und 
in derfeibin eine Adreſſe an den König entwerfen, worinn fie Er. Majeftät die Ber 
fiherung giebt, daß fie feit entfchlojfen fey, die Regierung Gr. Majenät und Ihre 
Vorrechte gegen die hinterliffigen und aufrührifhen Bemuͤhüngen einer gewiſſen 
Varthey, die eine adermalige Veränderung der Minifter erzwingen wolle , zu vers 
theidigen. Von welcher Parthey die Mede fey , iſt leicht zu errathen, : Wirklich 
bar auch die Oppofition noch niemals mehr Erbirterung gegen die Minifter gezeigt, 
als gegenwärtig. — Die Landesvertheidigungsbilt des Herrn Pitt tft auch im Dbers 

‚haus m 6 154. Stimmen gegen 6g. durchgegangen. Das Parlament duͤrfte mächs 
ſtens prorogirt werden. . F 
Paris, den 7. Jul. * 

Selt einigen Tagen Ifedt man in unſern Eifentlichen- Blättern mehrere Unffäge, 
die gegen die im Moniteur eingerücfte Proteſtation des Grafen von -Lille gerichtes 


And. Das Journal de Varls brüdt ſich über biefen Gegenſtand folgendermaffen 
aus: Die Proteſtation bed Grafen von Lille enthält in wenigen Worten fo vie Saı 
en, daß fie bem, der fie prüft, reichen Sioff zum Machdenfen darbictet. Der 
Hräsendent will der Welt glauben machen, daß von feiner Wiedereinjegung das 
Schickſal von Frankreich und von Europa abhänge. Freie‘, wie dieſes, fagt er, ber 
finden fich in einer ſchaudervollen Kriſis. Könnte man nicht auch fagen? Europa 
ſchwebt am Rande des Untergangs! Künftig wird es Feine Nernoten, Feine Zabri 
fen, keinen Handel mehr geben, wenn ber Graf von File nicht den Gzepter wieder 
befommt, den feine Vorfahren getragen haben, Arer der Graf vom Lille fhreye im 
einer Wuͤſte; niemand hört ihu, niemand antwortet ihm, und das ftilie Europa 
genießt im Frieden und in Sicherheit altes Gute, das der Grarals verloren aufieht,. 
Miemald waren die Staaten von Europa In einen rupigern Zuſtand, nie hatte die 
bürgerliche Geſellſchaft von Revolutionsſtuͤrmen weniger zu fuͤrchten. Die Erfah⸗ 
rung, die Frankreich aufſtellte, hat Europa von dem Schiwindeigeift der Neuerung 
kuritt. Man ift heut zu Tage überzeugt, Daß jenfeitd einer weifen Lebeusklugheit, 
einer gereinigten Sittenlehre und Religion nur ſcheußliche Wüſteneyen find, im den 
nen fich der menschliche Geiſt verirrt, und feinen unvermeidlichen Untergang findet. 
Europa hat jegt alfo für feine Ruhe eine Garantie, die es vor der Revolution nicht 
hatte. Was die groffen Mächte anbelangt, wer Fann wohl läugnen, daß ih 
Sleichgewicht auf feſtern Preitern ruht, als jemais ? Rußland, durch einen Theil 
von VPohlen vergröffers, fieht feinen Gewerdfleiß und feine Bevoͤlkerung täglich ſtei⸗ 
gen. Oeſtreichs Geblet iſt nicht mehr zerſtreut, und dieſes Haus hat von der Pforte 
nichts weiter zu beſorgen. Preuſſen, ploͤtzlich zu einer bedeutenden Macht empor 
gefttegen , hat nichts mehr zu fürchten, als feine Bergröfferung. Wo find nun die 
Schauerbilder , vor denen Europa nah der Meynung des Grafen von Line zittern 
ſoll Was Sranfreich anbelangt, fo beurtheilt ed der Graf ohne Zweifel nach dem 
Geift feiner eigenen Hoflente, denn fonft wärde er bey dem Gedanfen zittern, wie 
viel ungluͤck feine Wiedereinfegung «ufden franzöfifhen Thron nach ich zoͤge, welch 
rendes Leben er, umgeben vom fo verſchiedenem Intereſſe, führen müßte, wie viele 
Schlachtopfer um ihn her fallen würden, Vor einigen Jahren harte er nur Die 
Mehrzahl der Franzoſen und ihre trinmphirenden Waffen gegen fih. Heut zu Tas 
ge hat die Religion die Folgen der Revolution geheiligt. Seibſt Die ausgezeichnet⸗ 
fen Anhänger der alten Regierung haben die neue Ordnung der Dinge anerfannt, 
Um fie umzuwerfen, wie viele Feinde muͤßte man Da befiegen ! wie viele und maucher⸗ 
led Rache ausüben! Könnten die Ahnen des Grafen von Lille mit ihm fprechen, ſo 
‚whrden fie ihm zurufen: Thue auf einen Thron Verzicht, auf welchen du nur 
durch Ströme von Blut und Äber Haufen von Erfchlagenen gelangen kannſt. 
. Paris, den 8. Zul, 

Moreau's Gattin nahm alle ihre Koftbarkeiten und Werbfel mit, und folgte 
ihm hochſchwanger mit ihrem Kinde, von etlichen Bedienten begleitet, an die ſpa— 
nische Gränze nach, wo ſie ihr Gemahl erwartete. Moreau's Bruder, ber Tri⸗ 
bun, iſt zum Verwalter feines Vermögens aufgeſtellt. Es heißt, er werde den Laud⸗ 
fig von Grosbois verfaufen, und feinem Bruder freywillig nach Amerika folgen. 
Der Kardinallegat Coprara hat alle Diejenigen, die es noch mit den abgefeßten Bis 
ſchoͤffen halten, gleihiam in Bann gethan, indem er in einer Note au die viſchoͤffe 
erklaͤrte, daß alle ſolche als Ungehorſame gegen den heil, Stuhl, und als Schis⸗ 
maliker angefehen werden follen. 

Mapland, den 5. Jul. 

In einer der hiefigen Zeitungen liest man Folgendes: Nach den ketzten Berichten 
Aus Mom tit der Pabſt erfucht worden, den Kardinal Faͤſch mit der nörhigen Bol 
‚macht zu verſehen, um in feinem (des Pabftes) Namen den Kaiſer der Franzoſen 
kroͤnen zu koͤnnen. 
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Blleſſingen, den 1. Jul. 

Vorgeſtern find von hier eiligit 55. Transvortichiffe auf den innern andeskand ⸗ 

len nach Oſtende adgeſegelt, die zum Iraneport der Kavallerie beſtimmt find. — 

Die Eroberung von Suriname iſt den Englänsern dadurch erleichtert worden, daß 

guter den dortigen Zivilbeauten Die meiſten eugtiſch gefinnt waren. 
Aus der Schweig, den 10, Tin, 

Geſtern nahm die Tagſatzung zu Bern den Entſchluß, daß das eidgenoffifche 
Militaͤr Contingens künftig aus 15,203. Manu, nämlich aus 9,987. Manu Fur 
fanterie, 2,666. Mann leichter Trappen, 810 Scharfſchuͤhen, 960. Mann Ars 
tliierie, und 350. Mann Tapulerie defichen foll, zu denen noch ein Stab von 
430. Individuen kommit. 
Aſchaffenburg, den 9 Jul. 

Se. hochfuͤrſtl. Durchlaucht der Erbprinz von Thurn und’ Taxis, kaiſerl. Prin⸗ 
kirallommiffarind bey dem Keicherag, find gekern in Begleitung der Frau Erbprim 
jeſſin und Jorer Prinzeſſin Tochter bier angeklommen, um dem Deich Kurerjfany 


ker einen Beſuch abzuſtatten. 
Brixen, den g. ut. 


Verſloſſene Nacht hatten wir ein fuͤrchterliches Gewitter, welches ungehtuern 
Schaden verurſachte. Bey Milland und Albeins fiel ein Wolkenbruch, ber fatal 
le Mühlen fortriß, und eine grojfe Menge Hol; twegfchwemne, Herr von Kolb 
fhägt feinen Verluſt allein auf 3000. Gulden. 

Nördlingen, den 9. Jul. 

Wir fehen einer fehr geſegneten Aerndte entgegen. Die Landesfultur nimmt 
im Ries fehr zu; Viehwaiden werden angebaut, einmädige Wiedgründe in Zwey⸗ 
mädige umgeſchafſen, Die Stallfuͤtierung fait allgemein eingeführt , die Holzkultur 
befördert x. Unſere Meſſe zaͤhlte viele Verkäufer, und wenige Kaͤufer. 

Lechfluß, den 14. Jul. 
- Seit ein paar Wochen hatten wir meift-nafie Witterung ; feit einigen Tagen 
faſt immer Regen, wodurch die Fläffe und Bäche ſeht angefchwolen find. Jetzt 
hat fich der Dimmel wieder aufgeheitert. 
Soreiben eines Neifenden aus Salzburg, den 8. Sul. 

Der franzdifhe Geſandte in Salzburg, Arien de kLezay⸗Marneſia, widmet 
die Stunden feiner Muffe der Botanik. Ein vorzägliches Vergnügen findet er an 
den verfchiedenen Pflanzen und Blumen des Gebirges. Um fie mir der dazu gehds 
rigen Erde zu befommen, fchickt er alle Wochen einen Mann in den Gebirgsgegen⸗ 
dea herum, welcher alied Auffalleude und minder Bekannte für ihn famımelt. Das 
mit er aber diefe Seltenheiten Länger für fich geuieſſen kann, miethete er fich einen 
eigenen Garten auf dem Stadtwall bey dem fogenannten Linzerthore. 

Angsburg, den 14. Jul. 
Der Publiciſte fündigt Europa 


Im Moniteur vom 4. Jul. fteht Folgendes: „Der 
in einem feiner legten Blätter an, daß im untern Italien groffe Veränderungen 


vorgehen follten ; daß die Staaten des Babies zerſtuͤckelt werden, und der Kardis 
nal Faͤſch einen groſſen Antheil an diefen Ereigniffen nehmen ſollte.“ — — Mer 
wer hat deun dem Publiciſte dieſe groffen Plane anvertraut? Ein Augsburger Jours 
naltfie. Und von wen hat diefer Journaliſte die ſe Nachrichten? Don einem von 
England befoldeten Agenten. Diefer treibt fein Gewerbe, und der Augsburger 
Journaliſte reicht fein Geld ein. (Was im nänlichen Artikel von haudſchriftlichen 
Butietins von Frankfurt, Hamburg und Bruͤſſel gefagt wird, gehört nicht hieher.) 
Was wir zu unferer nöthigen Mertheidigung und Rechtfertigung bierüber zu ants 


worten haben, iſt Bolgendes: In der benachbarten Kempter Zeitung, bdetiteit: 
Meueſte Weltbegebenheiten, von einem wWeitbürger Nro. 95. Montag den ıx. Jun, 
1804, ſtund unter der Aufſchrift Menedig vom 9, Jun, die Rachricht; „Wis dem 


Kirchenſtaat dürften naͤchſtens einige Veränderungen vor ich gehen, wobey der Koͤ— 
mg von Sardinien noch zu einiger Enefibädigung kommen dürfte, Rardinat Fäfch, 
Ounkel des feanzoͤſiſ. Kaiſers, ſcheint noch zu einer gröfern Nolte beſtimmt zu ſeyn.“ 
Diefen Artikel nahmen wir in Pro. 147. unferer Blaäͤtter, Mittwoch den 20. Yu, 
aus gedachter Kempter Zeitung auf, und zweifeln nicht, unſer Herr Roltega iq 
Kempten werde ſich zu feiner Legitimation noch der Delle erinsern, woraus er dier 
fe Nachricht ſhoͤpfte. Dres und aber unmoͤglich gleichgättig ſeyn Fan t, Im einem 
fo wichtigen Blatte, als der Meniteur it, mir dem Verdachte, als ſtuͤnden wır 
unser eugliſchem Einfluffe , belegt zu werden, fo ordern wir hiemit fowohl den 

doniteur, ald das ganze hiefige und auswärtige Pudlikum auf, jede gegrindete 
Angabe, welche die gemachte Beichuldigung rechtfertigen Fönnte, ben der Behoͤr⸗ 
de abzugeben; und wir ertiären zum voraus, daß, febald cin bintänglicher. Ber 


weis hierüber vorhanden it, Der bisherige Medastenr dieſer Blaͤtter zur Satis— 


faktion des franzöfischen Kaiſerthums, und des geſammten, Unparsheptichfeir vom 
Journaliſten forderden Publikums, die Feder auf der Stelle niederlegen,, und die 
Medaftion derfeiben andern Händen überlaffen werde, . 

Ein anderer Hauptbewels zur Widerlegung der gemachten Beſchuldigung dürf 
te wohl aus dem Inuhalt unferer Blärter felbit bergeleites werden koͤnnen, welche 
fich bey jeder Veranlafjung beeiferten, ales das Groſſe und Gute, das der Mann 
vollbrachte, der in einem Jahrzehend für Jahrtauſende wirkte, der Srantreich nach 
den heftigſten Stürmen, Ruhe, Religion, und Wohlſtand, und dem Tontinent vom 


Europa den Frieden gab, in feinem ganzen Umfang darzuſtellen, und nad Bermör | 


gen weiier zu verbreiten. Hiezu And wir um fo mehr verpflichtet, da unfere Blaͤt— 
ter in einer Stadt ericheinen, die fich fo vieler Beweiſe ver wohlwollenden Geſin⸗ 
nungen Sr. Majeſtaͤt des Kaiferd der Franzojen zu erfreuch hat, 

Unfern entfernten Unverwandten und hieftgen Freunden geben wir anmit die trans 


rige Nachricht , daß es Gott dent Atterböchiten gefallen, am 8. dieſes Monats unſern 


lieven Bater Konrad Sartorn, kurfürſtl. augsburgiſ. Hoffäcbenmieilter, im 73. Jahre 


feines untadelbaften Lebens durch einen Schlagrluß auf dem Furfürftt. Luſtſchloſſe zu 


Oberdorf aus dieſer Welt zu nehmen. Die bedruͤckte Wittid und fünf hinterlaſſene 
Waiſen trauern wehemüthig uber dieſen Verlurſt, danken für jede freundſchaftliche 
Theilnahme; insbeſondere aber Gr. furfürftt. Durchlaucht von Trier für die groſſen 
Wohlthaten und für den zum Troft feiner Seele aus Ruͤckſicht treu geleifterer 47jaͤh⸗ 
riger Dienite fo feyerlich alldort gehaltenen Gottesdienft. 


München, den 5. Jul. 
Bey der heute vorgenommenen gro. 
Ziehung zu München find folgende Ru; 
mern berausgefoinmen, als; 


26. 48. 45. 10. 42, 
Die nächfle zzr. Ziehung zu Stadt 
amhof ift Donnerflag den 19. Jul., 
der Schluß aber Mittwoch den 18. dieß 
Abends. Kurfürftt. Kommiſſions⸗Com⸗ 
toir in Augsburg. 





Anton Groß, Weberknappens⸗Sohn 
von hier, und dermalen Schaflergefell, 
welcher ſich unmiffend wo zur Zeit befinz 
det, wird hiemit mitteld dieß oͤffentli 
aufgefordert , und vorgeladen, daß er fic 
nachdem die Magdalena Beylacher gegen 
ihn dießorts klagbar aufgetretten, ımd be; 


reits auf deſſen zu ſuchen habenden Vermoͤ⸗ 
gens der Arreſt vorgemerkt worden iſt, in 
Zeit 8 Wochen um fo gewiſſer dießorts 

elle, und feine Verantwortung abgeben 
fotle, ald man auſſer deffen auf fernerd 
Andringen der Klägerin meiters rechtli⸗ 
cher Ordnung nach verfahren würde, 
Akt, den 27. Junius 1804, 


Ehurpfalzbairif. Stadtgericht der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt München. 


Piz. Sedelmair, Stadtoberrichter, 





Es wird ein Apotheker, melcher aufels 
ner öftreichifchen Schule abfolvirt, und 
feine Eramen abaelegt bat, alſo fähig if, 
einen Proviſor za machen, gefucht; ein 
folches Subjekt hat fih an Hrn, Jakob 
Luib, in Mengen an der Donau, zu wert 
den, um das Mehrere zu erfundigem- ° 
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‚Neo, 170. Dienftsg, den 17. Auf. Anno 1804. 


Augsburgifche Ordirarı Poltzerung, 


Don Staats, gelehrten hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro rRoͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten ESchneid Haus, 

















Wien, den 9. Jul. 
Her Erfuchen ded Königs von England haben Se. Majeät der Kaifer dem biefl 
gen englifhen Geſandten Ford Paget den Bathorden überreicht, Der Erzbers 
jog Anton iſt nun ats Deutfhordensmeifter Iunhaber des Regiments Deutfchmeis 
fer; das bisherige Infanterteregiment Erzherzog Anton Nro 52. hat der Erzher⸗ 
308 Joſeph Franz, zweyter Sohn des Raifers, erhalte. — Im Auguft reifen Ihre 
kaiſerl. Majejtäten nach Brünn und Prag, um den Lufllagern beyznwohnen ; und 
nachher dürfte der Monarch einen Befuch bey dem Kurfärften vonSalzburg ablegen, 

Regensburg , den ı3. ul, 

Ueberden furbadtichen Antra m ztem dieß, haben die kaiferl.koͤnigl. Herrem 
Reichstags Geſandten ihre vorbehaitene Erklärung heute im Eircuto nachſtehender 
Welſe abgelegt: Die kalſerl. koͤnigl. Gefandtihaften haben den Auftrag, den Herrn 
Mitkomitialen folgendes zu eröffnen: Se. kalſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt theilen alters 
dings das Vertrauen, weiches Se. furfürfil. Durchlaucht zu Baden in die freunds 
fhaftlihen Sefinnungen Franfreich# gegen das deutfche Meich hegen. Eben diefes 
Dertrauen hatte die anfängliche Hoffnung Sr. Majeftät begründet, daß nachdem 
die Vorfälle von Ettenheim und Offenburg zu denjenigen gehören, über die zu allen 
Zeiten die freundſchaftlichſten und größten Mächte nicht angeftanden haben, in bes 
Fuhigende Aufflärungen einzugehen, auc der franzönfhe Hof ein dießfaͤlliges 
freundfhafttiches Aufflärungsverlangen des deutſchen Reichs mit Freundfchaft aufs 
zunehmen, und zu erfüllen-gefinnt feyn werde. Gleichwie Se. Majeftät atfo bey 
biefer natürlichen Anficht der Sachen nicht beforgen, daß der angerragene Schritt, 
Katt die erwünfchte Beruhigung zu bewirken, vielmehr nur unangenehme Folgen 
nad fich ziehen Fönnte, und daher Ihrer Seits der Mepnung find, daß die angetras 
gene reichdtänfiche Deliberation ohne Bedenken zu erfolgen hätte, fo haben die Eats 
ſerl. könlgl. Sefandefchaften den Auftrag, wenn die den übrigen Komitialgefandes 
ſchaften eingelangte neuen Infiruftionen fo befchaffen wären, daf zur Eröffnung 
diefer Detiberasionen gefchritten werden könnte, ihre Stimmen alddann in Gemäßs 
heit ihrer den 14. May gemachten Erflärungen abzulegen. 

Konftantinopel, den 10, Jun. 

Die Erhebung des erfien Konfuls Bonaparte zum Kalfer der Framzjofen, wos 
von die Nachricht viefer Tagen hier eingieng, bat einige aufferordensliche Sitzungen 
des Divans veraniaft. — Es heißt, Luclan Bonaparte werde nah Ronftanting 
pel fommen, um verfchiedene Gegenitände zwifchen dem franzdfifchen Hofe und der 
Pforte ind Keine zur bringen, — Da die Rebellen in Romelien immer frecher wers 
den, und die größten Unordnungen begeben, fo hat unfere Regierung beſchloſſen, 





die Armee, weiche diefelben züchtigen fol, von 80. auf 100,000. Mann zu bringen, 


Aus Afien kommen faft tägkich Truppen am, die zu derfeiben ſtoſſen. 
Parts, den 9. Jul, 
Man fieht es als etwas gewiſſes an, daß die Kalferfrömung Fünftigen gten 
Nov, Statt haben werde, Der Anzug ded Kaiſers wird Dem Vernehmen nach ie 


einem fangen weiſſen Kleide, (Tunica) und einem purpurfarbigen Mantel mit 
goldenen Bienen beſaͤet, beſtehen. Die goldene Krone ift aus Lorbeer » Dliven » ind 
Eicyenblättern geflochten , die ald Sinnbilder des Sieges, des Friedens und der 
bürgerlichen Tugenden angefehen werden. — Die 3. Paftoren der hiefigen m pros 
teftantifchen Kirchen find in die Ehrentegion aufgenommen worden. — Unweit der 
weitlichen Kälte von Frankreich liegt eine Eleine unbewohnte Inſel, Beniquer ges 
nannt, auf welcher Die englifchen Schiffe dfterd Waller einnehmen ; 40. franzöfls 
fche Grenadiers verjteften ſich jüngfihin auf derfelben des Nachts in einen Hinter: 
halt. Bey Tagesanbruch landete die groffe Schaluppe der Fregatte Hecuba , auf 
der fih 23. Mann befanden, Diefe wurden plöglich überfallen, und ſaͤmmtlich 
zu Gefangenen gemacht. — Der Graf von der Leyen und Geroldseck iſt wirklich 
in den Befls feiner Herrfchaften im Frankreich wieder eingefejt worden. In dem 
dießfalls ergangenen Edift heißt ed: Napoleon Kalfer der Franzoſen ꝛc. Da Wir 
dem durchlauchtigen Kurerzkanzler in der Perfon feines Neffen, des Grafen von der 
genen, einen ausgezeichneten Beweis Unferer Achtung und Gewogenpeit ju geben 
wünfchen, fo mollen Wir dem genannten Grafen von der Leyen feine ſaͤmmtliche 
durch den Lünevillerfrieden an Kranfreich gefallene und noch nicht verfaufte Güter 
Dberlaffen, deren Genuß ihm ohnehin unentbehrlich ift, um den Rang, welchen ihm 
feine Würde um feine Geburt in Deutſchland anmeifen, zu behaupten ıc, 

Paris, den zo. Jul, (Aus dem Moniteur, ) 

Am 29. Yun. gieng ein Theil der Flottille von Margate aus; am folgenden 
Morgen wurde fie vom Feinde angegriffen; es ‚erfolgte seine flarfe Kanonade. 
Unfere Flottille litte nichts, fügte aber dem Feind Schaden zu; er mußte fich zurücke 
ziehen. und die Flottille Fam immer kaͤmpfend zu Kamaret an, wo fie.jegt vor Anfer 
diegt. — Verfloffenen Sonntag erfchien der Kaifer auf der Parade, mo ihn die 
Soldaten und das zahlreich verfammelte Volk mit dem lauteften Jubelgefchrey: 
Er lebe der Kaifer ! empfieng. — Vorgeſtern ertheilten Se, Majeftät in dem Balr 
laſt der Zuifferien mehrern fremden Gefandten in der Ordnung, mie fie ſich hatten 
melden laffen, Audienz, wo fie dann ihre neuen Kreditive übergaben, Diefe war 
ten : der päbftliche, der fpanifche, der neapolitanifche, der preuffifche, der Dänifche, 
der furerzfanzlerifche, der Furpfalzbairifche, der kurſaͤchſiſche, der kurbadiſche, der 
furwürtembergifche, der Eurbeffifche, der ligurifche, der helvetifche, der heſſendarm⸗ 
ftädtifche, der von Lucca, und der Nefident der freyen Neichsftädte, Herr voti Abel. 
Ulle Kreditive, welche von obigen Herren Gefandten und Refidenten übergeben wars 
den, flimmen vorzüglich darin überein, daß die reſpektiven Reglerungen das leb⸗ 
hafie ſie Vergnügen darüber Auffern, das Schickſal der großen franzöfifchen Nation 
auf immer mit dem des Kaiferd der Sranzofen vereinigt zu ſehen. 

*) Kür einige unferer Lefer fügen wir die Bemerkung bey, daß jene Uebergabe 
der neuen Kreditive oder Beglaubigungsſchreiben zugleich auch die Anerken 
nung der franzöfifchen Kaiferwärde in fich begreift. 

London , den 26. Jun. 

Die Zahl der in der Kolonie Suriname.gemachten Kriegsgefangenen beträgt 
2100, worunter die Dffizerd vom Generalftab , und die Civilbeamten nicht mit: 
begriffen find. Die Kriegegefangenen werben nach Holland zurück gefchicft ; jedoch 
unter der Bedingung, daf fie vor der Auswechslung weder gegen England, neh 
gegen deſſen Allirte dienen koͤnnen. Die in Suriname gefundenen Kriegövorräthe 
aller Art find fehr beträchtlich. — Geftern trug der Kriegäminifter im Unterhaus 
daraufan, daß der König möchte.bevollmächtigt werden , ‚fremde Truppen in Gold 
ju nehmen, und daß das Parlament die hlezu erforderlichen Summen bewilligen 
möchte. Diefe fremden Truppen find feine andern, als die 5000. Mann ftarke 
hannoͤvriſche Legion, bie aber auf 10,000. Mann vermehrt werden fol, — Uniere 
Womirdle, die am der franzöfifchen Küfte kreutzen, melden einftimmig , daß in den 
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feinblihen Häven groffe Bewegungen verfpürt würden. — Die amerfkanifchen 
Berichte vom 20, May fprechen von einer neuen Greuelfcene , welche Deſſalines 
auf St. Domingo verübt hat. Er ließ die Beſatzung eines daͤuiſchen Schiffs faͤmmt⸗ 
Sich durch feine Negers niedermachen , weil fih auf deuſelben ein Franzofe befuns 
den hatte , ber das naͤmliche Schickſal erfuhr. 

Ein anderes aus London, den 26. Jun. 

Der Morning Ehronifie fagt, daß die 3. vereiniaten Reiche nicht genug Sols 
daten würden auftreiben koͤnnen, um die neue Landes-Vertheidigungsbil des Herrn 
Pitt zu realiſiren. Allein der Plan desſelben geht eigentlich dahin, von den zahl⸗ 
reichen Korps der Freymilligen 150,000. Mann zum wirftihen fortdauernden 
Dienft zu gebrauchen, und dann die Reſerve Armee auf 74000. Mann zu bringen, 
Diefe foll zwifchen der Linienarmee und der Landmilig ein Mittelving ausmachen ; 
inFriedens zeiten würde fie entlaffen, in Triegszeiten aber muͤßte fie ſich auf den erſten 
Ruf derfiegierung ſam̃eln, und ſich zu allen Unternehmungen, auch zum auemärsigen 
Dienite brauchen laſſen. Solche ftarfe Waaßregeln würden ben der gegenwärtigen 
Lage des brittiſ. Reichs erfordert, Damit dasſelbe andern großen Mächten des feflen 
Landes dießfalls nicht nahflünde. — Die Marartenfürften haben fi) im Frieden mit 
unſerer oſtindiſ. Kompagnie anheifchig machen muͤſſen, weder Sranzofen, noch die 
Unterthanen irgend einer andern enropälf. Macht, die mitEngland inKrieg verwickelt 
it, ja nicht einmal gebohrne Englaͤnder ohne Bewilligung derKompagnie in ihre Dion: 
fe zu nehmen. — Im verflosicaen Aprü gieng ein groffes Schiff mit Kriegsber 
dürfuifen aller Art von Porismouth nah Malta, für Nelſons Flotte ab. Der 
Werth der Ladung betrug 200,000. Hund Sterling. Unter Wegs fieng es im mit; 
seländifchen Meer, man weiß nicht Durch welden Zufall, Feuer, und verbrannte 
gaͤnzlich. Nur die Befagung, die zuvor alles gerhan hatte, um das Feuer zu Ids 
ſchen, rettete fich an die afrikanische Hüfte. Man fürchter Admiral Nelfon möchte 
durch. die ſes Ungluͤck an den nothwendigften Schiffsbe duͤrfniſſe Mangel leiden. — 
Ein irlaͤndiſcher Student von 23. Jahre, der fich hier aufhält, hatte feit einigen 
Wochen die söjährige Miß Siddons, die erfie Schaufpielerin von England, mit ſo 
vielen ſchriftlichen Liebeserflärungen beſtuͤrmt, daß fie ſich endlich gendthigt fab, 
ſich an die Polizey zuwenden, um Ruhe zu befommen. Diefe verwieß ihm fgine 
Zudringlichkeit mit ver Bedeutung, daß fie ihn, Im Faller ſich nicht warnen ließe, 
‚als einen Narren einfperren würde. 

Meppen an der Ems, den 4. Nut, 

Die Hiefige Kaufmannfchaft Hat folgendes Firculare ergeben laſſen: Die franı 
zdfifche Truppen Haben ‚heute die hiefige Stadt und Gegend vollfommen verlaffen. 
Die Verfendungen aller Art Güter, Armatur ausgenommen , welche von unferer 
Regierung verboten, können nunmehr ohne die geringſte Beforgniß über biefigen 
Platz vorgenommen werben, Da der franzöfif. Handlungsagent bereitd von Emden 
‚adgereift ift, fo Fällt die biöherige Nothwendigkeit der Eertififate von felbft weg. 

_ St. Gallen, den 10. Jul. 

Der paͤbſtliche Nunzius, Monfignor Tefta Ferrata, in Bern, hat unferer dors 
tigen Geſandtſchaft die Nachricht eröffnet, daß die Konventualen des Klofters Pfef⸗ 
fers von Sr. paͤbſtl. Heiligkeit. von dem Chor diſpenſirt worden feyen, damit fie ich 
defto mehr mit der moralifchen Bildung der Jugend befchäftigen Eönnten. — Auch 

at unfere Regierung nad dem Beyſpiel anderer Kantons eine neue nachdräcktiche 
arnung gegen die Auswanderungen :nach der Krimm bekannt machen laſſen. 
vo Schreiben aus Um, den 14. Jul 

Der Kurfuͤrſt von Würtemberg if, von Ellwangen fommend, bey hiefiger 
Stadt vorbey nach Blaubeuren paffirt, wo er fich einige Tage mit der Jagd erı 
gögen wird, — Bor einigen Tagen mufterte der kaiſerl. koͤnigl. General von Wolfs, 
fehl die im benachbarten Klofier Wiblingen liegende Estadron von Blankenſtein 


et 


⸗ 
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Bufaren, und ſtattete geſtern unſerm General von Wrede einen Beſuch ab, biteb bey 
tum zur Tafel, befah die neue. ſchoͤne Kaſerne, einen Thell unferer Garnifon ıc. 
Srantfurt, den 11. ul. 
Man hat hier die fichere Nachricht erhalten, daß die franzöffchen Truppen am 
4. dieß Meppen an der Ems gänzlich geräumt haben. Der franzoͤſiſche Handlungss 
Agent, der fich bisher in Emden aufhielt, it vom da abgereiſt. — Der Graf von 
Panin, der fich einige Zeit lang in Frankreich aufgehalten, ift anf feiner Zuräckteife 
nach Petersburg bier durchpaſſirt. 
Sranffurt, den ı2. Jul. . 
Diefen Morgen ift die verwittibte Königin von Preuffen in Begleitung der 
Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis, und des Erbprinzen von Deffen hier angekom⸗ 


men, und nach einem kurzen Aufenchalt nach Homburg abgereifk, 





Bücheranzeige. 

Das fehr intereffante Werkchen : Uns 
terricht uber das Hofmarksrecht in Baiern 
der Oberupfalz, Neuburg und Sulzbach, 
in einer Reihe von Briefen, an einen jums 
gen Herrn von Stand; oder Handbuch 
u Ausübung der niedern Gerichtsbar⸗ 

eit, der Polizey and Kameralrechte für 
Güterbeliger, Güterverwalter, Richter, 
Advokaten und Prokurgtoren, nebit den 
dazu gehörigen fehr nüglichen Formula⸗ 
rien, 2 Theile in 8. 1804, ift in Augsburg 
in der Stagefhen Buchhandlung, und ig 
München in der Lindauerfchen Buchhands 
lung um ı fl. 1z£r. geheftet zu haben, 

Reuwied, ven zo, Jul. 

Bey heutiger 132. Ziehung find folgens 

» fünf Numern gezogen worden ; 


5. 87. 7. IL 3% 
Wie 133. sr. gefchieht Dienftag 
27. Jul. 1804. und ſo von g zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfuͤrſtl. 
Meumiedifchen Zahlenlotterie, 





Diefe zum Beflen der Armen errichtete 
65. Furheßtfche Landkaffen: garantirte Lot⸗ 
gerie beftcht in 10000 Roofe, 226900 Kapis 
tal, 5028 Preiſen u. Premien, in 5 Klaſſen 
fo eingetheilt, daß mehr Treffer als Fehr 
ker, und folgende Haupttreffer befindlich 
find: x d 20900, 1410000, Id 5000, I@ 
4099, 2430009, 102400, 24 2009, 14 
1509, 201200, 22 4 1000 fl. nebſt vielen 
200, und andern reifen und Praͤmien, 
daß der geringfte Gewinn die Einlag übers 
trifft. Die r, Klaſſe wird gezogen den 15. 
Auguſt, koſtet 2 fl. 12 fr., das ganze Loos 
aber 29 fl. mit Inbegriff der 1x2 fr. Auf⸗ 

eld für Unkoͤſten, die übrige Klaſſen ae 
eben von z zu 4 Wochen. Auch wer⸗ 
den bey jeder Klaſſe Gold: und Silberge⸗ 
fchmeide und feipene Waaren ausgefpieit, 
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Das Gold 18 und 14 karaͤtig, das Silber 
durchaus 13 loͤthig. Alle Looſe muͤſſen 
gewinnen, In Hinficht der nämlichen 
zZiehungstäge der Goldlotterie koſtet die 
ıfte Klaſſe 27 fr. mit die Unkoͤſten, durch 
alle 5 Klaffen 5fl.ı5Fr. Die Driginak 
plans werden gratis, die Einlage der Loo⸗ 
fe aber baar ausgegeben. er Beſchluß 
ift allegeit 8 Tage vor einer jeden Klaſſe. 
Ben Joh. Bapt. Neumapr , von der Ger 
ner al⸗Direktion aufgeſtellter Collekteur 
in Augsburg. 


Mittwoch den 18. Juli u. folgende Tage 
wird nächit der Kapuzinergaſſe den Salz⸗ 
ſtadel gegenüber Lit. B. Nro 30, ein Haus: 
zath eröffnet, worin Halsfreuze mit Mes 
fetten, Ringe mit Brillanten, Perlen und 
Granaten, ein fübernes Brettfpiel, Rafı 
feelöffel, Schnallen , Dofen , goldene tr, 
ſilberne Minutenubren , fllbergefaßte Kos 
fenfränge, u. andere Silberſtuͤcke, Frauen⸗ 
kleider von Stoff, Grosdetour und Taf—⸗ 
fet, gold: und filberreiche Boggelhauben, 
PBrabanterfpige, zerfchiedene Reſt Taffer, 
umd Grosderour, Styefuhren mit Schlags 
und Meperierwerf, Leib⸗Tiſch und Berk 
wafch ‚ mehrere Löden Leinwand, feidene 
u. mufelinene Halstuͤcher, nußbaumenes 
und feichteneds Schreinwerf, Schreib 
Kommods u. langshürige Käften, Tifche, 
Seſſel, Kanapee, Spiegel, eine gut 
fonditionirte eiferme Kaffe, Zinn, Kupfer, 
Porzellain, ein ganz Fompletter Speis⸗ 
Service zu 12 Perſonen von englifhSteins 
gut, Malereyen, Kuͤchengeraͤth, Better, 
Matratzen mit Roßhaar und andere nuͤtz⸗ 
liche Hausfahrniſſe an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung erlaſſen wird. 


Untruͤgliches Mittel zur gaͤnzlichen Ver⸗ 
tilgung der Schwaben iſt allein und ges 
recht zu haben in Lit. G. Mo 5. in Red⸗ 
fingerifchen Haus in der Jakobervorſtadt 
in Augsburg, 
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Neo, 171. Mittwoch, den 18. Jul, Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Pri vilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Schneids Haus, 
— —— — — 
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Rom, den 2. Jul. 
Die Nachrichten, welche wir über Die Zwiftigfeiten des ruffifchen Hofes mit 
dem paͤbſtlichen Stuhle erhalten, And eben nicht berubigend. Der päbfll, Gefandte 


Arezzo zu Petersburg iſt von da abgereiſt. Man fürchtet, der ruffifche Kaifer möchte - 


irgend einen nachtheiligen Beſchluß in Betreff verfchiedener im ruffifchen Reiche ber 
flebenden katholiſchen Inſtitule faffen. — Madame Bonaparte, die Mutter, iſt 
nicht nach Piſa gereiſt; fie befindet ſich mit ihrem Sohn Luzian Bonaparte zu Fras⸗ 
cati, wo der Prinz Borgheſe, fein, Schwager, ein ſchoͤnes Landgut hat. — Die 
afrifanifchen Seeräuber beunruhigen die Küfen von Sizilien dergeftalt,, daß fie 
jaͤngſthin fogar unweit Palermo eine nächtiiche Landung vornahmen, 2. Fifcherfähne 
erbeuteten, und 2. Geiſtliche, die ruhig vor ver Scadt ſpazieren giengen , auf ihre 
Schiffe ſchleppten. London, den 26. Yun, 

Die in der Kolonie Surinaine weggenommenen Kriegsfchiffe find: Proſerplna 
von 32. Kanonen, Pylades von ıg. Katonen ; 7. Kanonierböte, ein Schooner 
von 10. Kanonen, und 3. andere bem: f[nete Fahrzeuge. Da die Regierung diefe 
Sch iffe behäls, ſo muß fe die Trupı ca und Matroſen, welche dieſelben erobert 
haben, dafür entfchädigen. - Das Namliche gilt auch von der gefundenen Kriegs⸗ 
munition ꝛc. Es iſt der Kommodore Hood auf dem Schiff Centaur von 74. Kano⸗ 
nen, welcher dep der Eroberung der Kolonie Suriname die englifchen Kriegsſchiffe 
kommandirt at. — In dem Fort Amſterdam, weiches die Hauptſtadt Paranıa 
ribo deckt, wurden go. metallene Kanonen erobert; in dem verfchiedenen andern 
Forts gegen 190. — Der Generalmajor Green jagt in feinem Bericht über die 
Eroberung von Suriname an die Regierung: Es freut mid, Eure Herrlichfeiten 
verfihern zu Fönnen, daß die vornehmſten Einwohner ſich alle aufferördentlich über 
eine Begebenheit freuen , durch die fie abermals unter den mächtigen Schutz des 
Brittifhen Reiche kommen, und die groffen daraus herflieſſenden Vortheile zu ge 
nieſſen haben. — Die Kolonie Suriname foll nun in einen refpeftabeln Vertpeide 
gungsſtand gefegt werben, , 

London, den 29. Jun. 


Die franzoͤſiſche Lorvette Afrikaine von 14. Kanonen und 360. Mann, groͤßten / 


theils franzoͤſiſche Soldaten, die von Havannah kamen, iſt von unſern Fregatten 
genommen worden. — Das naͤmliche Schickſal hat der franzöfifche Kaper Clariſſe 
von 12. Kanonen und 157. Mann, der von Isle de France ausgelaufen war, ges 
habt. — Der Schooner Selig ift an der fpanifchen Küfte auf 3. franzoͤſiſche Luggers 
‚geftoffen , die mit Waigen beiaden waren, unter bem fich gegen 70,000. fpanifche* 
Piaſter verfledkt fanden, Er nahm alle diefe 3. Schiffe nach einem kurzen Widers 
ftande, — Geitdem Lord Melvilie (Dundas) Chef unferer Admiralitaͤt ift, herrſcht 
bey unfern Flotten weit mehr Thätigkeit.. Sein Vorgänger, Lord St, Vincent, kraͤn⸗ 
feit faſt beſtaͤrdig, und har alſo nicht genug Schmungfraft, Ä 
London, den 5. Jul. (lieber Holland.) 


Borgeftern gleugen bey dem Yomirakitätsamt Depefchen vom Lord Cornmalis 


— 
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ein, die aufder Höhe von Breſt vom 27. um. batirt find. Ihr Innhalt ik noch 
nicht bekannt; im Publikum wurde nur ſo viel rudırbar , daß eig Befehle nach 
unfern Haͤven abgefandt morden fin), die allen fegelferiigen Schiffen die Voechrift 
ertbeilen, zum Admiral Cornwallis zu floffen. Schon am 24. Jun. fegelien ver 
Meptun von 98. Kanonen, das Windſorſchloß von 98, der Foudroyant von 84, 
der Terrible und Montague von 74. Kanonen, alle reichlich mit Lebensmitteln ver, 
ſehen, gegen Breft ad, wo die franzöfifche Flotte wirklich Miene macht, auszulau— 
fen. Der heil. Joſeph von ıro. Kanonen und noch einige andere Kriegsſchiffe wer 
den vorgeftern oder geftern eben dahin aus Plymouth adyegangen feyn. 

Die Bill ded menfhenfreundlihen Herrn Wilberforce wegen Abſchaffung des 
Negerhandels finder im Oberhaus groffen Widerftand, und aller Wahrfcheintichfeir w 
nach wird fie während der gegenwärtigen Parlamentöfigung nicht durchgehen , 
fondern auf eine folgende verfchoben werden. Alle Familien, welche in Weſtindien 
Befigungen haben , firengen ihren ganzen Kredit und Einfluß an, das ver Neger 
handel nicht aufgehoben werde, weil fie zu viel dabey verlieren würden. — Was 
auch die Oppofitionsblätter über die mißliche Leibs: und Seelenbeſchaffenhelt des 
Königs verbreiten , fo iſt 28 Doch gewiß, daß Ge, Majeſtaͤt täglich mehrere Stuns 
den hinter einander auf Staatsgefchäfte verwenden, den Minifiern lange Audiens 
zen geben, und alfo aid gang bergeftellt angefehen werden foͤnnen. — Aus 
Weſtindien find feine neuern Berichte eingeaangen ; man ſieht denfelben mit deilo 
gröfferer Ungeduld entgegen, weil cin Angriff auf Martinique gefchehen follte, 
deifen Erfolg man zu vernehmen münjcht. 

Paris, den zo. Jul, 

Gen. Morean hat einen Tag nor feiner Adreife feiner Gattin und Schwleger⸗ 
mutter eine gerichtliche Vollmacht angfertigen laffen , daß fie feine in Frankreich 
befindliche Güter verkaufen koͤnnen. Da die Verurtheilten kondemnirt worden 
find , die Koften des Prozeſſes, der über 500,000, Livres betragen jo, aue für 
einen, und einer für alle zu bezahlen , und Moreau unter ihnen das meifle Vermoͤ— 
gen befigt , fo faͤllt ein groffer Theil diefer Laſt auf ihn. — Man ſagt, Ge. faifert, 
Hoheit der Prinz Ludwig werde das Schloß und den Parf von Grosbols fanfen , 
wo Morean bis zu feiner Gefangennehmung gewohnt hat. — In dem vorimaligen 
Stemont ift ein einziged Departement, welched auf 50,000. Morgen Reis baut, 
Die dießjaͤhrige Neisärndte in dieſem Departement dürfte Die Summe von fänft, 
halb Miltionen Livres betragen. — Im fürlichen Frankreich haben Hagelwetter 
an der Rhone groffen Schaden und Verwuͤſtungen angerichtet. 

Paris, den 11. Jul. (Aus dem Monitenr.) 

Die neueften Berichte aus Martinique melden, daß fich diefe Kolonie Im bes 
. Ken Zuitand befinde, — Am künftigen 14. Jul. ift in den vornehmften Theaters 
freyer Zutritt. Tags darauf, am Sountag, begiebt fi der Kaiſer zu Pferd Mit⸗ 
20g8 nach der Kirche der Invaliden, um da die heilige Meile zu hoͤren; waͤh⸗ 
rend dem Evanglium Iefjien bie in Parid anmwefenden Mitglieder der Ehrenfegion 
den Eid der Treue in die Hände des Kaiſers. Bor dem Eide hält der Großfanzler 
der Ehrenlegion eine Rede über den Zweck derfelben ; weicher darin befieht , dem 
franzöfifchen Volk dasjenige zu erhalten, was ed Anno 1789. Wollte. Abends ift 
in den Tuilerien Beleuchtung, Konzert und Feuerwerf, — Der Kardinal Faͤſch, 
der General Düroc, Talleyrand, Berthier, Canlaincourt und der Staatsrath Sa 
gur find zu Großoffizierd des Faiferl. Palaftes, Herr Fleurieu zum General: Intens 
danten des kaiſerl. Haufe, Herr Remuſat zum erfien Hofmeifter, die Herren Salı 
matoris und Cramayel zu Zeremonienmeiftern, Herr Coreifart zum erften Leibarzt, 
der Staatsrath Portalis zum Religionsminifter, und der Senator Fouche zum Pos 
lizeyminiſter ernannt worden. — Der Kaper Prosper von Boulogne hat 3. englis 
ſche Schiffe erbeutet. — Die Krönung des Kaifers und die Eidesleiſtung ift auf den 
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fünftigen 9. Nov. fefigefegt ; eine Ealferl. Broffamation wird dieienigen nah Yar 
ri6 berufen , die dabey erjcheinen follen. — Die Eidesleiſtumg und die Krönung 
wird in Gegenwart der. Kaiferin, der Bringen, Prinzefinuen,. der vornehmſten 
Staatöbeamten ıc. in der Kapelle der Invalidenkirche Statt haben, Nach diefer 
Handlung begiebt fich der Kaıfer auf das Marsfeld; die Nationalgarden aller De 
partements ſchicken eiselbthzilung von 16. Mann jede mit einer Fahne nach Paris ı 
bie ſammtlichen Floͤten, Eskadres und Flottillen fohiefen 50. Abtheilungen, und; 
- jerespkorvs deriirmee ohne Ausnahme 16. Mann mit einer Fahne oder Standarte 
s ab. Das Nämtiche ıyun die 26. Legionen der Gensd armerie, Deren jede z. Mans 
aborduet ıc. — Der geſtrige Moniteur enihäft eine Widerlegung vieler in Paris zir⸗ 
fulirenden Geruͤckte. Es wird bemerkt, daß die Hauptſtadt immer die Duelle vieler 
alberner Geruͤchte geweſen ſey. Dann heißt ed weiter: Es iſt ein leeres Gerücht, 
daf der Raifer Napoleon unter feiner Regierung auch die italienische Republik, die 
Revubliken Genua, Luca, Das Königreich Hetrurien, die Staaten ded Pabſtes, 
Neapel und Sizitien, Schweiß und Holland vereinigen wolle. Noch toller ift die 
Sage , daß der Kaifer Napoleon auch Kurfürſt von Danuover, und dadurch Dit 
glied des deutfchen Reichs werden wolle. Frankreich wird feine Armeen nie über 
ben Rhein gehen laſſen, als wenu es darum zu thun it, das deutſche Reich zu gar 
rantiren, fo mie die Fürſten, welche durch ihre Zuneigung zu Franfreih, und 
Pr fe zum Gleichgewicht von Europa bepiragen, ihm fo vieles Intereſſe, ein⸗ 
mic, : 
Marland, den 7. Aul. 

Um die Erhebung des erſten Kouſuls Bonoparte zur Kaiſerwuͤrde auch in Jras 
llen zu feyern, fo hat unfer Vicepräfident ,- Herr Melzi, allen Deferteurd der itas 
lleniſchen Iruppeneinen Geueralvardon ankündigen laſſen. 

Bruͤſſel, den 7. Jul. 

Bey der Ankunft ded Kaiſers Napoleon zu Antwerpen wird daſelbſt ein ſchoͤnes 
Schiff von 74. Kanonen vom Stappel gelaffen werden. — Diefer. Tagen wurden 
hier alle Buchlaͤden durchgeſucht, um eluer Shmähfhrift gegen den Kaifer Rapos 
leon habhaft zu werden. Man fand aber nichts von derfelben. | 

Straßburg, den 13. Jul. Be 

Der Kurfürft von Baden hält ſich jegt meift zu Schweßingen auf. Der König 
von Schweden wohnt im Furfüritt. Schloß zu Karlsruhe , umd führt gegenmärtig 
einen ungemein lebhaften Briefwechfel ınit den Landjiinden von Schweden, deſſen 
Janhalt ader, wie leicht zu erachten, ein Gehtimuiß iſt. Der König reiter oft 
ganz allein, in einem blauen Ueberrocd , fpazieren. 

Afchaffenburg , den ı2. Jul. 

Geftern Abends erhielt der Kurerzkanzler die unangenehme Nachricht, daß 
feine gelichte Frau Schweiter , die regierende Gräfin von der Leyen im 60ſten Jahr 
Ihres Alterd zu Frankfurt verfchieden fey. — Der berühmte Verfaffer der Schwei, 
zergeſchichte, Herr vom Müller , der vormals in kurmainziſchen Dienften fund, 
m * koͤnigl. preuſſiſcher geheimer Rath iſt, traf vorgeſtern aus der Schweig 

er ein, 


Leiden, den zo. Jul. 

In der Hiefigen Zeitung liest man Folgendes: Die Uebergabe der wichtigen 
Kolonie Suriname an die Engländer it allerdings fehr auffallend, und zwar um fo 
mehr, da dad Gerücht, als ob die Eroberung derfelben dem Feind durch die Schwäs 
Che der hollaͤndiſchen Befagung erleichtert worden ſey, ungegründet if, Die Ders 
theidigung von Caraffao hat genug bewiefen , sand dievon Suriname hätte leiften 
konnen, wenn nicht gewiffe Umfände den Kommandanten derfelden zu einer über; 
eilten Kapitulation bewogen hätten. Es fehlte der Kolonie von Suriname wede 
meiner Hinlänglichen Befagung , noch an Lebensmitteln, noch an Kriegsterün 


niffen. Gleich nad) dem Frieden von Amlens wurden 1950. Mann andgefuchte 
Truppen dahin geſchickt; ed waren in der Kolonie gegen 300, befoldere Jäger; und 
folglich betrug die bewaffnete Macht mehr ald 2200. Mann. Diefe hatten durch 
Krankheiten wenig oder nichts gelitten; und fie konnte nöthigen Falls noch Durch 
die Miliz und durch bewaffnete Negers verfiärkt werden. Bon Seiten der holläns 
diſchen Regierung waltete folglich Feine Saumfeligfeit, Fein Fehler vor, wohl aber 
traten räthfeihäfte Umftände oder Gründe ein, und diefe zogen unſerer Republik 
den Verluſt einer Kolonie zu, die man mit Recht für ihren Handel und für ihre 
Schiffahrt als eine Goldgrube anfah. Diefer Verluſt gehört zu den übrigenOpfern, 
die unfer Staat in diefem fatalen Kriege ſchon gebracht hat, und von dem fie fich 
nicht den geringfien Bortheil verfprechen kann. 
Brünn, den 7. Jul. 

Die hieſtge Zeitung meldet, daß die an der Küfte des fchwarzen Meeres ver 
fammelten ruſſiſchen Kriegsvoͤlker fich noch immer vermehren, und daß die Zahl 
derſelben, die im Daven von Odeſſa ıc. eingefchifft werden ſollen, fich auf go. bis 
100,000, Mann belaufe, 








Steckbrief. 

Nachdem der hochfuͤrſtl. Thurn: und Taxiſche Sekretaͤr, Nilolaus Amya, am zten 
dieß Monats mit Zuruͤcklaſſung eines betraͤchtlichen Kaſſa Rezeſſes und mehrerer Pri⸗ 
vatſchulden heimlich von hier entwichen iſt, als ergeht an alle Drtsobrigfeiten und Bes 
hörden das geziemende Anfuchen, denfelben allenthalben, wo er fc finden wird, zu 
ergreifen, fofort gegen Erftattung aller Unkoften in fihere Verwahrung zu bringen, und 
hlevon gefällige Nachricht anher zu ertbeilen. Megensburg, den 20, Inn. 1804. 

Bon wegen der von ber bochfürftt. Thurn: u. Taxiſchen Generaldireftion der kaiſerl. 
Meihspoften ernannten Kommiſſion. 
Zur Beglaubigung: Gefretär Weber, Aktuarius. 

Signalement. Nikolaus Anıya if 30. und etliche Jahre alt, mittlerer Gtatur, 
a. mager, hat eine eingedruckte Bruft, ſchwarzbraune furz geſchnittene Haare, ſchwarz 
Braune Angen, eine lebhaft rothe Gefichtsfarbe, weiſſe Zähne, ein mehr länglich als 
zundes Angeficht, eine lange fpigige Nafe, und ſpricht Niederländifch gebrochenes 

tſch. diktalzitation. 

Alte Diejenigen, welche an den fo eben beſchriebenen und am 5. dieß Monats mit 
Zuruͤcklaſſung weniger, hoͤchſtens einige hundert Gulden am Werthe betragenden Mo⸗ 
bilien, hingegen eines beträchtlichen Raffa-Kezeffes und mehrerer Brivatfchulden, wor⸗ 
unter fich verfchledene privilegirte Poſten befinden, heimlich von hier entwichenen hoch⸗ 
fürkt, Thurn: ind Tarifchen Sekretär, Nikolaus Anıya, gegründete Forderungen zu 
haben vermeinen, werden hiemit ediktaliter vorgeladen, ſich binnen einer unerjirecklis 
chen Zeitfrift von 8 Wochen, vom heutigen Tage an gerechnet, ben der unterzeichneten 
Behörde auf der Kanzley der hochfürftt. Thurn und Tarifchen Generaldireftion der 
kaiſerl. Reichspoſten allhier entiweder perfänlich oder durch einen genugfam bevollmä 
tigten Anwaldt um fo gemwiffer zu melden, als fie anſonſt mit ihren Anfprüchen ni 
mehr würden gehört werden, Megensburg, den 20. Yun. 1804. 

Bon wegen der von der hochfuͤrſil. Thurn u. Tarifchen Generaldireftion der kaiſerl. 
Reichspoften ernannten Kommiſſion. 
Zur Beglaubigung: Sekretaͤr Weber, Aftuarind, 


Joſeph Degle, Portraits und Hiſtorie⸗ 
Maler, hat fein Logis verändert, und 
wohnt nun Pit. U. 444. in der Findelgaſſe 
hinter den Dominikanern. 








Da die Adminiſtration über den Frey⸗ 
errn Rudolph Maria von Zech zu Deus 
ch bereits beendiget it, fo wird andurch 
aoͤffentlich bekannt gemacht „ daß. befagter 


Freyherr von Zeh feine andere als Lehen⸗ 
und Fideikommißguͤter befige , welche noch 
mit Schulden belaftet find, mithin keinem 
fünftigen Saure m eine Berficherung ges 
geben werden Fünne, Günzburg, dem 
30. Junius 1804. 

Ex Confilio des f. k. Oberamts Burgan 


Freyhr. v. Oſterberg. Shin, 


Niro. 172. Donnerſtag, den 19. Jul. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u: dbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mic Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pravzlegie 


Werlegt und gedruckt vom Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenaunten Schneid» Haus, 


— 

















London, den 29. Jun. (Auf direktem Wege.) 

Jezt, wo der Koͤnig nach dem einſtimmigen Zeugniß der Aerzte wieder vollkom⸗ 
men bergeftelit iſt, giebt die Oppoſitionsparthey ihrem hartnaͤckigen Kampf auf, 
weit fie doch einfieht,, daß gegen Herrn Pitt nichts auszurichten iſt. Diefer will 
nun , da fein Plan zu befferer Landesvertheidigung durchgegangen fep, dem Parla⸗ 
ment deinen neuen Seevertheidigungsplan vorlegen, den er auch, nachdem fein Um 
hang in beyden Parkamentsfammern täglich zunimmt , ohne allen Zweifel durchſe⸗ 
zen wird. — Um fich für diefen unangenehmen Gang ber politifchen Ungelegens 
heiten zu entfchädigen , giebt der Prinz von Wallis feinen Freunden öfters Gaſte⸗ 
senen. — Das Gerücht, daß ſich Martinique anunfere Truppen ergeben babe, 
iſt zu voreilig. Bor Bontogne freuzt unter dem Koutreadmiral Louis eine ſehr ſtar⸗ 
fe engliſche Flotte. — Acht franzoͤſiſche Schiffe wollten juͤngſthin dou Breſt aus lau⸗ 
ſen; ſie mußten aber bald wieder umkehren, wenn fie nicht Gefahr laufen wollten, 
son unfern Rriegsfchiffen genommen zu werden. — Es iſt zuverläffig, Daß die 0000 
Mann franzöifehe Truppen , die ib auf St. Domingo an unfere Truppen ergaben, 
und feisdem auf Jamaika iagen, nächflens in England erwarter werden. — lnfes 
ze Beſatzung -in den feiten Piägen der Provinz; Suriname berrägt gegenwärtig 
2000. Mann; man wird diefe wichtige Kolonie gegen jeden feindlichen Angriff 
ficher ſtellen. — Am 2gſten dieß follte fih der Schaufpieler Barrpmore zu Liver⸗ 
pool in dem Trauerfpiel, die Rache, erſtechen; er war fo in Feuer, daß er fi) 
einen wirklichen gefährlichen Stich gab , fo daß gleich die Bühne mit Blur bes 
deckt war. Die im Theater befindlichen Wundaͤrzte eilten nun herbey, um ihn zu 


verbinden. 
kondon, den ı. Juk. ( Auf direftem Wege. ) 

Im Parlament find diefer Tagen wichtige Dinge vorgefommen. m Unter⸗ 
haus gieng die Landesvertheidigungsbill des Herrn Pitt Trog aller Gegenbemuͤ⸗ 
hungen der Oppoſition durch. Der dritte Sohn des Koͤnigs, Herzog v. Clarence, 
jorach zwar lange wider diefe Bill, und den neugeſtaͤhlten Rieſen, wie er ihn naun⸗ 
ten, , Pitt) aber vergeblich. Der neugeſtaͤrkte Mann ohne Furcht und ohne Ta⸗ 
del erhielt die Oberhand, — Am arften war der Drinz von Wallis im Oberhaus, 
entfernte fi aber, bevor die Landesverrheidigungsbilt des Herrn Pitt zum brits 
tenınal verliefen wurde, weil er deffen Triumph wicht mit anfehen wollte. — Es 
if nun als gewiß anzunehmen, daß während der jepigen Sigung des Parlaments 
die Biu des Herrn Wilberforce wegen Abfchaffung des Sklavenhandels nicht Durchs 
gehen wird.‘ Die Minifter trugen im beyden Häufern darauf an, die Berathſchla⸗ 
gung hierüber anf 3. Monase zu verfchieben , damit man inzwifchen die Gegenvor⸗ 
ñeuungen der Bflanzer'und Sklavenhaͤndler anhören könne, melde auf Ent ſchaͤdi⸗ 
gungen antragen, falls der Stlavenhandel abgeſchafft werden ſollte. Bekanni⸗ 
Hch iſt während der letzten Revolte in Irland der Oberrichter Kiimarden von ben 
Revellen zu Dublin ermordet worden. Auf den Antrag des Herren Pit hat nun 
ans Parlament feiner Wittwe auf Zeitiehens jährlich 1200, Pf, Sterling, und nach 


veren Tode ihrem Atteften Sohn und deffen Erben für Immer, 800; Wf. Sterling, 
den beyden Töchtern aber und deren Erben 400. Pfund Sterling bewilligt. — Am 
15. Jun. lagen auf der Auffern Rhede von Breit 22, ſcanzoͤſiſche Finienfhiffe, 10. 
Sregatten und mehrere Transportſchiffe zur Abfahrt bereit; ed wird denn alfo in jes 
nen Sewäffern doch bald zu einer Seeſchlacht kommen. 
London , den 2. Jul. 
Die Gerüchte, ald ob unter Bermittiung des Wienerhofs am Frieden gearbeis 
tet werde, find wieder verſchwunden. Weberhaupt iſt, fo lange Herr Pirt am Rus 
der bleibt, an keinen Frieden zu denken, und deßwegen glanbt man, daß der Feind 
vun mit allem Ernft auf eine Landung denke. Auf dieſe iſt man auch in England 
ganz gefaßt. Zu Dover arbeiten täglich 1000. Soldaten an neuenStrandbatierien, 
und in den Häven iſt eine große Anzahl Ranonierböte wirklich ausgeruͤſtet. Nicht 
allein die Brefierflotte, fondern auch die zu Rochefort iſt gänzlich fegelfertig. Lez⸗ 
tere befteht aus 7. Linienfhiffen, und 3. Fregatten ; das Admiralſchiff if ver Mar 
jeftätifche von 120. Kanonen, und 1300. Mann Befagung. Die Eskadre zu Ro— 
chefort wird durch eine Abthellung von der Flotte des Admital Kornwallis beobach⸗ 
tet, damit ſie nicht entwiſchen koͤnne. — Am 29. Jun. war zu Harslope ein fuͤrch⸗ 
terliches Gewitter; die Atmosphaͤre war in Revoluiton, und die ganze Artillerie 
des Himmels fhien, wie man von daher meldet, auf einmal abgefeuert zu werden ; 
der Thurm und die Kirche zu Harslope, ein ſchoͤnes gothiſches Gebäude, das über 
800. Jahre geitanden, ftürzten ein. — Zu Parmouth find 14. hofiändifche Fiſcher⸗ 
döte angekommen, die von der Fregatte Airikaine genommen worden. — Dur$ 
den Srieden, welchen der Generat Gouverneur Wellesiey mit den Marattenfürften 
abgefchloſſen hat, werden die Einfünfte unferer oftindifchen Kompagnte jährlich um 
a. Millionen Br. Sterling vergroͤſſert. — Auf der Breiterflotte befinden fi dem 
Vernehmen nach fehr viele ansgefuchte franzoͤſiſche Landiruppen. DieSchiffe des 
Admirals Korwallis ſind deswegen gewarnt worden, auf ihrer Huth zu ſeyn, weit, 
wenn es zu einer Seeſchlacht kommt, die Branzofen den Verſuch wagen könnten, 
unfere Kriegsfchiffe mittelſt ihrer Fühnen Grenadiers dur Entern zu nehmen, 
Londen, dem 3. Jul. 

Die Flotte des Admirals Kornwallis iſt jezt zu einer fürchterlihen Stärke ans 
gewachfen. Sie beſteht nämlich aus folgenden Schiffen ; 

Rechter Flügel: Foudrohant von go. Kanonen, Viceadmiral Grades, Mon 
tagä, und Repulſe von 74, Windfor Schloß von 98, Thunderer von 74, Tonnant 
von go, St. Joſeph von 112, BicerAdıniral Cotton, Malta von go, Prinzeß Royal 
von 98, Defiance von 74. Kanonen. — Mittel:Treffen: Brinz von Wallis von 
98. Kanınen, Bice Admiral Ealver, Dragon, Mars, Terrible, Hero, Spencer 
von 74, Stadt Paris von 110. Kanonen, Adıniral Kornwallis, und Rear Admiral 
Dommer, Conqueror von 44, Königin von 98, Goliath von 74, Dreadnought 
( Fürchte Nichts ) von gg, Ganges von 74, Brittania von zoo. Kanonen, Vice 
Adınlral Nortesk. — Linker Flügel: Neptun von 98. Kanonen, Majeflic, Illu⸗ 
ſtrious von 74. Kanonen, Prinz George von 98, Benerable von 74. Vice Admis 
rat Collingwood, Temeraire von gg, Spartiate, Coloſſus von 74, Prince von 98, 
Minotaur, Morthumberland von 74. Kanonen; zuſammen 34. Linienfchiffe. Es 
if übrigens wohl zu merken, daß wicht alle vor Breit, fondern auch mehrere ders 
felben vor Rochefort, Rochelle, und Ferrol Ereugen, wo fih auch franzoͤſiſ. Krieges 
Schiffe befinden, Diefe Schiffe find als der Kern der englifhen Seemacht anzufer 
hen, und alle mit den geübteften Matroſen beſezt. Einige diefer Kriegsichiffe find 
feit 13. Donoten in feinen Haven eingelanfen, welches dem Umſtaud zuzufchreiben 
if, daß fie mir Kupfer befchlagen find, und nicht leicht einer Ausdefferäng bedürfen, 
; Als am 23. Jun. die Schiffe ded Commodore Stuart ohnweit Dftende einen 
Ungtiff auf die Flottille von Vieſſiugen machten, fo fiel anf eins derſelben eine fran⸗ 


söfifche Bombe nieder. - Ein junger Menſch von 19. Fahren harte ben Muth, die 
Bombe mit jeinem Hut zu bedefen, und beyde gluͤcklich in die See zu werfen, ohne 
den geringftes Schaden zu uenmen. Durch dieſe Entichlojjenheit rettete er das 
Leben vieler Menfchen , und vielleicht das Schiff feld, da die Bombe über der 
Bulverfammer niedergefallen war. — In Suriname befinden ich nicht unbedeus 
sende Magazine von Zucker und Kaffee. 

Paris, den ı2. Jul, 

Im heutigen Moniteur liest man, die Ehrenlegion betreffend, unter andern 
folgmdes : Fremde können als Ehrenmitglieder zugelaffen, aber nicht in diefeibe 
wirticch aufgenommen werden ; fie tragen ven Drden derjelben, legen aber den den 
Legioniſten vorgeſchriebenen Eid nicht ab ıc. Kraft eines Eaiferl, Dekrets beſteht 
die Decorasion der Mitglieder der Ehrenlegion in einem Stern von 5. doppelten 
Strahlen ; der Mittelpunkt des Sternd, der mit einer Krone von Eichenlaub und 
gorbeeren umgeben it, enthält das Brufibild ded Kaiferd, mit der Umſchrift: Nar 
poleon, Kaijer der Franzofen ; auf der andern Geite iſt der franzoͤſiſche Adler, der 
einen Donnerkell Hält, mit der Umfchrife: Ehre und Vaterland. Der Orden iſt 
von weiſſem Email; die Großoffiziere tragen ihn von Gold, die Legioniften vonSits 
ber, und. zwar an einem Knopfloch, oder an einem gewäfferten roth und weiſſen 
Band ıc. — Durch ein kaiſerl. Dekret iſt nun auch dad Wappen des franzöfiihen 
Reichs feſtgeſezt. Diefes fleut einen Adler mit ausgebreiteten Blügeln in himmel— 
blauem Zeide vor, der von dem Drden der Legion umgeben iſt. Ueber dem Schils 
de ſchwedt die Eaiferl. Krone, anf der Draperle iſt das Scepter angebradt. Auf 
der einen Seite des Wappens fieht man den Kaifer auf einem Thron figend in dem 
£alferi. Ornate mit der Umſchrift: Napoleon, Kaifer der Franzoſen. — — Die 
5 projentigen Fonds fiehen jezt über 59. — Der Anzug der Prinzen des Reichs wird 
bey der Krönung dem Vernehmen nah in einem weiſſen Talar und Gürtel, weiß 
em Mantel mit geidenen.Bienen, weiſſen mit Goid gejlichten Srrümpfen und Schu⸗ 
ben, und einem vorne aufgeftälptem Hute, mit einer weiffen liegenden geder beſte⸗ 
ben. Die eriten Kronbediensen. tragen auch Mäntel von verfchiedenen Farben, 


mit Bienen. 
Haag, den 8. Jul :° 

Das Lager bey Utrecht formirt fih ihon, und wird aud 5000, Zelten befler 
ben , wovon 4,400. bereits fichen. Zur Bequemlichkeit der Mannfchaft hat man 
34. Brunnen gegraben, die anſehnliche Summen koſteten. Auf den holtändifchen 
Schiffswerften wird‘ mit verdoppelte Eifer an neuen Kriegsfchiffen gearbeitet, — 
Seitdem die Ausfuhr ded Getraides aus Frankreich erlaubt ift, fälle der Preis deſ⸗ 
feiben inHolland ſtark. — Die Englaͤnder haben im der KolonieSuriname 282. theils 
metallene , theild eiferne Kanonen gefunden, und 2100, Holländer fireften vor 
2000. Engländern das Gewehr. Bald wird fich diefer raͤthſelhafte Borfall näher 
auffiären. Vor der Hand hat der General, Gouverneur von Suriname, Peter 
Berranger gegen die Kapitulation, die der Oberſt Lieutenannt Batenburg unters 
zeichnete , förmlich protejlirt, Aber leider kann Durch die bloffe Proteftation Sus 
riname nicht wieder erobert werden. Der Verluſt diefer Kolonie ift für unſere Re⸗ 
publik jehr empfindlich. - ’ 

Hannover, den 8. Jul. 

Es it abermals eine beträchtliche Anzahl Remontepferde von unferm Lande 
gefordert worden. — Zwey geſchickte Offiziers von der hannoͤvriſchen Artillerie find 
in Eurbadifche , und mehrere andere Dffizierd von Talenten In verfchledene auswaͤr⸗ 
tige Dienfte getretten. 

Frankfurt, den 14. Jul. 

Berichte aus Wien melden, daß die Öftreichifche Staatskaſſen fehr reichlich mit 
Seld gefpickt ſeyen. — Der Wienerpof fol ſehr thätig fen, um nach dem Vunſch 


\ 


der franjöfifchen Regierung das gute Vernehmen zwiſchen derfelben und dem ruf 
ſiſchen Kaifer wieder herzuſtelen. — Nach öffentlichen Blättern dürfte der Deutſch⸗ 
ordensmeifter, Erzherzog Anton, zum; Koadjutor ded Reichs, Kurerzkanztlers er⸗ 


nannt werden. 
Stanffurt , den 15. Jul, 

Berfloffene Nacht iſt der König von Schweden aus Karlsruh bier angefoms 
men, und im römifchen Kaiſer abgefliegen. Uebermorgen wird diefer Monarch, 
man weiß nicht wohin, wieder abretien, 

Augsburg, deu 18. Jul. 

Geftern ift die verwittibte Frau Herzogin vor Kurland aus Mänchen hier ar 

gekommen. Auch gieng ein franzdf. Courler Durch. Heute find einige kalſerl. koͤnigl. 
Geldwägen unter Bedeckung bey hiefiger Stadt vorbey nach Günzburg paflırt. 
Rursgefaßtie Machrichten. 
Bey Augſt, unweit Bafet, iſt eim großes römifches Theater, und weitlänfige 
Bäder entdeckt worden, welche nicht letcht ein Fremder, der in die Schweig kommt, 
ungefehen loffen wird.— Am 13. Jul. ift dad Geburtsfeſt?der Frau Kurfürftin vom 
Yralzparern zu München in alten Pfarrkirchen durch Lobämter gefeyert worden. — 
Um 3. Jul. wurde die Fran Herzogin von Sachfen Hildburghaufen von einem Prin⸗ 
gen entbunden. — Des Kaiſers Majetät haben dem Deutſchordensmeiſter Erz 
berioz Anton die Würde eines Feldzeuumeifters verliehen. — Der König vom 
Preuſſen dat den Generalmajor von Distert, ein: Mann von erprobter Recht: 
ſchaffenheit, und von ausgezeichneten Talenten, den durch den Tod des Deren von 
&oiz erledigten Poſten eines Kriegsminiſters verkiehen. — Die Schulden des Kurs 
füritentyums Hannover beirugen vor der franzoͤſiſchen Occupation nach einer der 
fransdilihen Regierung von der kandesdeputation übergebenem Berechnung 47. 
Mill. Livres; zu weichem fett Dieier Zeit noch 14. Millionen binzugefommen find. 


— —— 


Da in den Karl Bertfchartfchen Schuldenwefen mehrere Gläubiger , deren Auf⸗ 
enthaitsort dermal unbefanit it, feine Anwaldte beftefften, andere Gläubiger aber , 
weiche Unwaͤldte benannten, in der Zmifchenzeit verfiorben feyn mögen, und auch 
wirkil h einige Anwaͤldte folcher Part verftorben find , fd erfordert es die Noth⸗ 
wedigkeit, daß von dergleichen Gläubigern zur Erleichterung der Lieferungen der eins 
fehl äyigen Entfhlieffungen, und zum: ungehemmten Gang dieſes Prozeſſes ein Anwalde 
aufgeſtellt, und mit genugfaner Vollmacht für die in dem Karl Bettſchartſchen Schuls 
denweien borkommende Fälle verfehen werde. Es werden daher alle diejenige Karl 
Bettfchartfihe Gläubiger , oder deren allenfallſige Erben, welche noch Feine Anwäldte 
Benannt haben, oder von denen die benannten Anmäldte bereits verftorben find, hie⸗ 
mit »diftauiter aufgefordert , inner einer Zeirfriff von 8 Wochen um fo gewiffer einen 
bintar lich enchmictigreninne 'ı bern kurfürſtl. Hofgerichte in München für ſich 
nabınhaft zu machen, ald man nach 'ruchtlofen Verfluß diefes Termins ohne weiter& 
- Kar diefelbe einen Anwaldt ex officio aufſtellen wird, der fodann im Namen und auf 
Wag und Gefahr derfelben bey allen in dieſem Schuldenweſen vorfommenden Gegens 
Kiunden die erforderliche Geſchaͤfte beforgen wird. Den 25. Jun. 1804. 


Kurfürftk. Hofgericht Muͤnchen. 
Graf von Tauffird. Liz. Straucher, Gefretär, 


Pappenheim, dem r4. ul. Tage werden bey Endesgefegtem 20 Ger 

Ben der 554. hiefiger Jehung find fob  minne ansgefegeit werden ; das 1fteasfl., 
gende fünf Numern gezogen worden: das 2te ıgfl., dei zte 14 fl. ‚ das ate ı ofl. 
; e das zte 7 fl. nebſt noch 15 ſchoͤnen 
59. 7 * 7 8. +). 2. reifen abwirte; das deggeld für Zgleichs 
Die 555. Ziehung gefibieht Samflag groſſe Rıralen vom Erften aus, ii6Er., 


ar, Jul., und fo von gzu 8 Tagen. Eonntag den 29. dieß Abends * Uhr wird 

General » Direktion der hoch räfl. geſtochen; wozu höflichtt einladet 
_____ Bappenheimer Zahlenotterie. Marydus Dietnisier, Gärtner im aberm 
Gonntag den 22, Juli und folgende 7. Baugarten. 








Neo. 173. Freytag, den zo. Jul. Anno 1804, 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Siaats, gelehrten, hiſtoriſch.u. Sfonsmifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mey, wohnhaft auf dem 


odern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗ Haus, 

















Wien, den ir Jul. 
m ız. dieß haben ſich Ihre kalſerl. Majeſtaͤten nach Baden begeben, um daſelbſt 
die Badekur zu gebrauchen, — Am 4. dieß erhob ſich in der Gegend von Mars 
Burg ein fürchterlich. Sturm, der ganze Dächer fortnahm, und die flärften Bäus 
me entmwurzelte. Dann brach ein Dagel aus, der 6. Stunden in die Länge den 
Seldfrüchten und Weinbergen großen Schaven jufügte, Zu Gnas warf der Sturm 


den Kirhehurm um. 
Konftantinopel, den 12, Yun, 

Der Kapitain Paſcha ſegelt nächte Woche mit einem Geſchwader von 4. Rintens 
ſchiffen, und mehrern Eleinern Kriegsfahrzeugen ab, um im Archipelagus zu kreu⸗ 
gen. — Der biefige Agent der engliſch oſtindiſchen Compagnie, Herr Yoofe, hat 
aus Calicut in Oflindien an der malabarifchen Küfte) fehr wichtige Nachrichten 
erhalten, die er fogielch durch einen Courier weiter nach London beſoͤrderte. — 
Der ruſſiſche General Sprengporten befindet fich noch immer bier , und bat ditere 
Unterredungen mit den Minifiern der Pforte. — Der Tod des Ghezzar Pafcha hat 
Hier unter dem Handelsſtande viele Freude verbreiten, weil er dem Dandel nach 
Syrien viele Hinderniffe in den Weg legte. — In Aegypten ſteht es für die Pfors 


se nicht fchlecht, 

London, ben 30. Jun. 

Juͤngſthin erfchien Hier ein neues Werk, unter dem Titel : Leben und Corre/ 
foonden; Samuel Richardſons, Verfaſſers des Grandifon, der Kiariffa, und Pas 
mela. Die Eorrefponden; befteht ans vielen Briefen zwiſchen Richarbfon und mebs 
rern vornehmen Perfonen ſeiner Zeit. Bor feinem 1761. erfolgten Tode hatte er 
dad Ganze zum Drud geordnet ‚und es feiner Tochter unter der Bedingung vers 
macht , daß ed nicht.Öffentlich erfcheinen follte , fo lange noch einer der darinn ger 
nannten Eorrefpondenten am Leben fey. Neuerlich farb feine Tochter Anna Kits 
chardſon, und deren Kinder haben num diefe ganze Sammlung für die groffe Sun 
me von 12,000, Guineen an ben Buchhändler Richardfon verkauft. Das Werk be⸗ 
fteht aus 6. Bänden , und iſt mit vielen Portraitd berühmter Männer geziert. 

.”) Richardfond Romane Grantifon, Pamela ıc, waren vor 50, und 6o. Jah⸗ 
ten In jedermanns Händen , und And unfireitig eine nüglichere Lektüre, als 
die jegigen Zeit, Herz: und Sitten verderbende moralifche Ungeheuer, ges 
nannt Deiden » Romane ıc, 

Korn, den 16. Sum. (Aus dem Monit.) ! ; 

Alte Gerüchte, als ob Hier eine ruffifche Armee angefommen fep, And unge 
gründet. Wir haben bloß eine Befagung von 3000, Rufen, die fehr nothiwendig 
If, um die Gewalt des Herrn Mocenigo zu unterſtuͤtzen, der unfer Land unter dem 
Schein einer Konftiturion, bey der die Einwohner nichts zu thun haben, reaierk, 
Nicht eine Eskadre, fondern nur 3. ruſſiſche Fregatten befinden Rh Hier, die juͤngſt⸗ 
bin mit einer Truppenergänzung für die Garniſon don 3000, Ruffen angefommen 
find, Die Einwohner von Griechenland find gegenwärtig den ütanzofen gensigter, 


als den Ruſſen. Der Paſcha von Jaunina iſt unruhig, und in Prebeſa Herrfchen 
Bewegungen. 
Parls, den 12. Jul. 

N der Ehrenleglon find noch 2000. Plaͤtze offen, um welche 54,000, Bitt⸗ 
ſchriften eingegangen find. — Ein hieſiges Journal verfichert, daß Eein europäfs 
ſcher Hof auf die Proteftation des Grafen von Lille gegen die frangdfifche Kaifers 
wuͤrde offiziell geantwortet habe, — Der Bifhof von Nancy bereifte jüngfihin 
feinen Kirchiprengel. Zu Donneley empfiengen ipn 12. Mädchen, die ihm Blu⸗ 
men fireuten. Der Maire des Orts hatte diefe Feyerlichkeit veranjtalter, und 
diefer Maire war — ein Jude. 

Paris, den 13. Jul. 

Admiral Linois hat wirklich in den oftindifhen Gemwälfern eine englifche Fre⸗ 
gatte genommen. — Auf Isle de France fleht alleß gut. Unſere weſtindiſche Kos 
fonien Martinique, Guadaloupe, und Cayenne haben eine Verflärfung von Trup⸗ 
sen , und viele Munition erhalten. Die hiezu gebraubten Schiffe entglengen 
fämmtlich der Wachſamkeit der Engländer, — Ein hiefiged Journal enthält fols 
gendes: Als jüngithin der Kaiſer bey der Parade erfhien, und mit groffem Beys 
faljauchzen empfangen wurde, fo war einer von den Zuſchauern darüber fo aufger 
Hracht, daß er fein Mifvergnägen gar nicht zuruͤck halten konnte ; er fagte fogar 
einigemal mit einem.etwas fremden Accent: man fieht wohl, diefe Leute da werden 
für das Vivatrufen bezahlt. Ein Künftier, der neben Ihm ftund, hörte ihn. an⸗ 
fängiih mir Verachtung zw, endlich übermannte ihn aber der Unmille ; was, 
rief er aus, wir würden für unfer Beyfallklatſchen bezahlt‘? Herr, Sie beleidigen 
die Franzofen! und ben diefen Worten fchlug er ihn tüchtig auf die Schultern. 
Die Umftehenden machten ſchon Miene, diefem Benfpiel zu folgen, als derUnbeſchei⸗ 
dene die Flucht nahın. Er iſt einer von den Elenden, die durch Verbreitung falfcher 
Nachrichten, abgefhmacter Aeuſſerungen, fader Einfälle ac, einige Guineen ges 
‚winnen ꝛc. 

Amfterdam, den 9. Jul. 

Man fpricht von verfchiedenen Veränderungen , bie in der Regierung unferer 
Republik gemacht werden dürften. — Es war am verfloffenen z2ften Zebr., we Defr 
falines auf St. Domingo den Befehl erließ, daß, um die 60,000, Schwarzen zu 
rächen, die unter Leclerc und Rochambeau ums Leben gekommen wären , alle dies 

jenigen Weiffen maſſakrirt, und deren Vermögen eingezogen werden follte, die 
vormals an der Miedermezlung der Negers Antheil genommen hätten. — Sichere 
Briefe aus Antwerpen melden , daß bis zur Mitte des Julius alle Landungsan ſtal⸗ 
ten vollendet feyn müffen. — Das neue Gefeg, Kraft welchem 2. Prozent vous 
Vermoͤgen ald Don gratuit zur Beflreitung der Staatsbedärfniffe abgegeben wers 
den muͤſſen, ift auf 8. Jahre gültig. Es wird, wie leicht zu erachten, neue Emis 
grationen nach ſich ziehen. , 
Hannover, den zo, Jul. 

Aus Paris ift der Befehl angefommen , daß die haundorifche,, In franzoͤſiſ. 
Sold ſtehende Legion nach Brabant aufbrechen fol. — Hebermorgen wird dieſes 
1000, Mann Harfe Korps abmarſchiren. — Aus dem Innern von Frankreich kam 
diefer Tagen ein ſtarker Mefruten: Transport hier an, 

Mannsfeld, den 17. Jul. 
Am verfloffenen Monat find nicht weniger ald 800. Thaler zu Luthers Denk, 
maal eingegangen. Dazu trug der Herzog von Oldenburg 50. Friedrichsd'or, der 
Kurfürft von Heffen zo, der Fuͤrſt von Anhalt Bernburg 20, die Königin vom 
Dreuſſen zo, der Graf von Stollberg zo, das hochwuͤrdige Miniſterium zu Ham⸗ 
burg 12, der Magiftrat von Lübe 3. Friedrichsd'or bey. Auch der patriotifche 
Verfaſſer der Erlanger Zeitung, ade Bepträge fammelt, bat 200, Gulden ein⸗ 





zeſchickt. Naͤchſtens wird dem Publikum eine beſtimmtere Nachricht über dieſes zu 

errichtende Denkmaal mitgetheilt werden, Es find bereits mehrere Plane hierüber 

eingegangen ; die Auswahl derfelben bleibt dem Könige von Preuffen überlaffen. 
Schreiben aus Briren, den 11. Jul. 

Bir Haben noch immer Regenmwetter, und Die außgetrettenen Fluͤſſe, und Wald 
biche thun groſſen Schaden. — Geſtern Mittags wurde der Erzherzog Johann hier 
\ erwartet; das Domkapitel, der Adel, bie Hürgerfchaft, und das Milltaire maren 
zu feinem Empfang verfammelt. Allein der Erzberzhog verließ eine Stunde vor Brls 
ren feinen Neifewagen, und beflieg einen Berg , um von demfiiben die Gegend zu 
feiehen, wo eine neue Feſtung angelegt werden foll. Abends um 5, Uhr kam der 
Erzherzog beynahe unbemerkt durch die Weinberge herab zu Fuß in Briren au, 

Karlsruh, den 14. Jul. 

Diefen Morgen um 6. Uhr it der König von Schweden von hier abgereiſt. 

Aber die Königin befindet fich noch in Karlsruh. 
Bamberg, den 17. Jul. 

Der Proſeſſor Fichte ſoll den Auf nach Landshut erhalten haben. Herr Goͤn⸗ 
wer, Prokanzler der Univerficät zu Landshut, erhielt vom. Berlinerhof einen fehr 
vortheilhaften Ruf nach Erlangen, den er aber ausſchlug, and Dagegen für feine 
Baterlandsliebe vom Mündner hofe eine Zulage von 400. Gulden erhielt, 

Schreiben aus München, den 16. Jul. 

Geftern machten Ge. furfürft. Durchlaucht mit unerer verehrteſten Landes· 
Mutter, der Frau Kurfuͤrſtin, eine Spasierfahre nach dem ſchoͤnen Stahrenbergers 
See. Inzwiſchen wurden zu Nomphendurg eiligft in der Stifte die Anstalten zu eis 
nem Feſte zu Ehren des am 13. diek eingefallenen Geburtstags der Kurfuͤrſtin getroft 
fen. Mac der Zuräckfehr der hoͤchſten Herrſchaften mar erft im großen Saal zu 
Nyomphenburg ein herrliches Konzert, moben Ach die größten Virtuoſen, unter ans 
dern auch der unvergleichliche Baffanger Eimenreich, hören ließen; bey Einbruch 
ber Nacht führte unſer Landeshert die Frau Kürfürftin in Begleitung der verwittib⸗ 
ten Frau Herzogin vom Curland, des Hofes, und des zahlreich verfammelten Adels 
nach der eine kleine Halbe Stunde von Nymphenburg entiegenen Vadendurg, Die 
in einen Tempel verwandelt war. Der Weg dahin war mit Brettern belegt, und 
auf beyden Seiten Herrlich deleuchtet. Die Badendburg ſelbſt, ud die benachbars 
ten Seen waren auch iluminirt, und an ber Morderfeite des Schloffes glaͤnzte der 
Name der Frau Kurfürftin in transparentem Feuer. Nachdem fich die hoͤchſten 
Herrſchaften gefezt Hatten, erhob ch in Dem Tempel der Chor einer elgends hiezu 
verfertigten Cantate ; dann erfchlenen die 9 Mufen, und legten der Fran Kurfürs 
fin ihre Attribute zu Fuͤſſen; Im naͤmlichen Augenblick traten auch die Grazien 
aus dem Innern des Tempels hervor, und nmfchlangen die Mufen mit Blumen⸗ 
bändern. Die ganze Tantate wurde durch 22. Priefter, ro. Briefterinnen, 3. Gras 
zien. 9. Mufen, ı2. Opferfnaben, und 28. Stimmen im Innern ded Tempels 
aufgeführt. — Nach diefem herzlichen Feſte, das vom einer ungemein günftigen 
Witterung verfchönert wurde, fpeißte der Hof Nachts um ır. Uhr an mehrern Tas 
fein. Es waren über 30,000, Zufchauer zugegen. — Der Erbprinz von Mecklen⸗ 
Sarg Streit, ft bier angefonmen. — Der König von Schweden hat fi vom 
Karierud nach Bruchfal begeben, und es heißt nun, er werde nicht hieher kommen, 
fondern eine Reife nach der Schweig machen. 

München, den 17. Sul. 

Vorgeftern Äberrafchte ber Kurfürft unſere befte Landesmutter, die Rusfürftim, 
mit einem Feft zu Badenburg, Im Park von Nymphenburg, das allerllebſt ausfiel, 
and die Frau Kurfürftin, die zuvor Don diefem Feſte nicht das geringfte wußte, mit 
dem Ächtdarfien Vergnügen erfüllte, Die Witterung war fehr guͤnſtig, die ange⸗ 
braten .Beleucpenngen, herrlich, und ale übrige Anſtalten geſchmackvoll. Die 


Eaulpᷣagen, womit ber bairifche Ädel in Nymphenburg erfhlen, waren prächtig. 
Der König von Schweden, welcher diefe Woche von Karlsruh hier erwartet wurs 
de, kommt nicht, Es iſt alled abgeändert, 


er Sranffurt, den 15. Jul. 
Die Hiefige evangeliſche Geiftlichkeit foll vermindert werden; zwey erledigte 
igerftellen find bereits unbefezt geblieben, und dagegen ift ein Stadtvitar auge 
elit worden, der einen geringen Thell von dem Finfommen der unbeſezt gebliebes 
wen Stellen zieht ; das übrige fol unter die 6. jüngften Pfarrer vertheilt werden, 


Kurzgefaßte Nachrichten. 
Arls juͤngſthin zu Stockholm in einem Haufe auf dem großen Markt ein neuer 
Keller gegraden wurde, fand man viele goldene Münzen, Armbänder ıc. aus dem 
Seiten ded Guſtad Adolph, die zufammen 9. Pfund Gold am Gewichte hiels 
sen. — In Diuffifh:Pohten haben fih hie und da ungeheure Schwärme von 
Heufchreden gezeigt, die alles abireffen. Man zog defiwegen tiefe Gräben, trieb 
die Heuſchrecken durch aufgebotene Soldaten und Bauern mitteift Pulverdampf in 
Biefelben, und fchlug fie.mit Prügeln toot. — In Petersburg werden jezt die Mes 
Bein, Weine, und übrige Sachen des von: da abgegangenen franzöfifchen Gefands 


sen, General Hedouville, verkauft. 


Samftag den ar. Juli wird auf altbies 
figer Stadtgant ein Hausrath eröffnet, 
worinn Walch, Weibsfteider, Better, 
Bilet , Schreinwerf , dann andere mehr 
nuͤtzliche Hausfahrniffe an Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung erlaifen wird. 





Endesgeſetzter wird am 22, 25. und 26. 
Juli ein Regelfcheiben auf einem Pudel⸗ 
plag, und zwar vom Erften aus geben, 
und werden nachfichende Preiſe ausge, 
pielt, als: ı) Eine Minutenuhre mit 
Veberfutter; 20 fl. 2) Eine Garnitur fils 
Berne Schnallen; ı6 fl. 3) Ein Hut mit 
Golddreffen und fülberner Schnalle; 12 fl. 
) Eine mit ſilberbeſchlagene Tabakspfei⸗ 

‚al. 5) ein Miederftoff; 5 fl. 6) Ein 
zroſſes feidenes Halstuch; 4 fl. 7) Ein 
grüner Hut; 24.45 fr, 8) Ein Paar 
Etrümpf; 2 fl. 9) Ein Schnupftuch ; 
1 fl.36 fr. 10) Detto Heineres; ıfl. 12 fr, 
11) Fin beſchlagenes — Kruͤgel; 
ıfl. 12) Etwas Unbekanntes; 36 fr, 
Es wird mit 3 ungleichen Kugeln geſcho— 
Ben , und koſtet ein Bitter ö fr. Wobey 


bemerkt wird , daß keiner bey Verinft deß 


Schuſſes über das ſogenannte Ziel ſpringt. 
Sollte an dieſen Tagen das Wetter nicht 
guͤnſtig ſeyn, fo wirds auf folgenden Sonn⸗ 
tag geſchoben. Es wird auch an dieſen 
Sagen Tanzınufif gegeben, und mitguter 
Yufwartung bedienet werden, 

Joh. Georg Banwart, Sontenwirth 

in Oberhaufen. 


Die kurfürkt, oherſte Juſtizſtelle in 


München befchloß unterm 8. dieß Monate 
daß indem Johann Evangelift Koppiſchen 
Schuidenwefen die Ediftstäge nenerdings 
ausgefchrieben werden follen. Man wit 
demnach in diefem Schuldenwefen bevim 
kurfürſtl. Hofgericht München neuerdings 
eine Tagsfahrt ad liqgu.dandum auf Diens 
flag den zı. Jul., dann den zten Edikts⸗ 
tag ad excipiendum auf Freytag den Zr, 
Auguſt, und den zten Ediktstag ad com» 
eludendum auf Montag den 1. Dftober 
angefegt, und fammentliche unbefannte 
Gläubiger des Johann Evangelift Kopp 
hiemit öffentlich aufgefodert haben, hiebep 
vel in perfona, ve! per Manda’arios ſatia 
inftructos fub poena praechufi et non am- 
plins audiendi zu erfcheinen. 
Munchen, den 22. Yun, 1804. 
Kurfürfti. Hofgericht, 
Graf von Tauffirch. 
ij. Straucher, Sekretär, 


Da ich zeithero die Liebhaber und Abs 
nehmer meines foallgemein beliebten und 
Acht befundenen Erdmandel⸗Kaffee nicht 
nach Genügen befriedigen fonnte , fo mas 
heich einem verehrlichen Publikum bes 
kann, daß ich vor jest und immer einen 
reichlichen Vorrath befige , fo zwar, we 
ich alle Liebhaber und Abnehmer, au 
im Quantum nach Belieben damit bedier 
nen fan. Das Pfund a24 kr. Es wer 
den auch ıf2. Br. und 1f4. Bf. abgeben bey 
Johann Baffendorfer, in der Graͤtzmuͤhl 
aufdem Bozen naͤchſt dem Gächfengäßl 
git, H. Nro 369, in Augsburg. _ . 
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Von Staats, gelehrren, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſepyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenanuten Schneid Haus. ’ 








London, den 6. Jul. (Auf direktem Wege über Hufum und Hamburg.) 
Hier it man jet allgemein uͤberzeugt, daß die ſeit einem Jahr angefündigte 
Landung der Franzoien nächflens unternommen werde, „Frankreich muß dieſe Um 
ternehmung wagen, meil es England, nicht ahderfi bepfomuren fann. Berflojjene 
Woche war unter den franzdfifhen Truppen länge der Küfte eine groffe Bewegung, 
und man fhägt diezur Landung beſtimmten Franzofen auf 160,000; indeſſen if 
man hier und iu andern Gegenden von England nicht unruhig. Die zum Empfang 


Des Feinds auf dem freyen Meer beflimmten Florten find zahlreich. und in gutem 


Stande ; follte ed aber auch diefen nicht gelingen, den Feind abzuhalten , fo haben 
wir eine Armee , zahlreiche Militzkorps, und noch zahlreichere Haufen von Frey 
willtgen. — Daß and die Mintjier eine feindliche Landung erwarten, erhellet aus 
fosgenver heute ind Unterhaus gebrachten koͤnigl. Bothſchaſt: George, König. 
Se. Majeftät, weiche ib auf den geprüften Eifer und die Unhänglichkeit Ihrer 
getreuen Gemeinen verlaſſen, und glauben, daß es von der äuſſerſien Wichtigkelt 
feyn wird, für ſolche Faͤlle und Bedürfiifie zu forgen, welche entfieben möchten, 
wünſchen, daß das Haus Eie in..den Stand fee, alle Diejenigen Diaasregein 
nehmen zu konnen, weiche die Umſtaͤnde erfordern, und nötbig fern möchten, 
um jede Unternehmung oder Ubficht der Feinde zu vereiteln, und zu vernichten. — 
Wirklich ift an unfern Küften alle’ zum Empfang des Feindes bereit; im den djllis 
chen Diſtrikten ſtehen allein 32,000. Mann. 
Ein andered aus London, den 6. Jul. 

Kontreadmiral Dommert, der feit einiger Zeit ald erfter Kapitän auf dent Ads 
miralfchiff des Lord Cornwallis vor Brest diente, hat nun das Kommando unferer 
Klottifie vor Oſtende erhalten, und ſteckt feine Flagge auf der Untelope von 50. Kar 
sonen auf. — Auch Lord Duncan, der imvorigen Krieg einen fo glorreichen Sieg 
über die Holländer erfochten, wird wieder angeſtellt, und hat bereitd von der Ads 
miralität Jufiroktionen erhalten. — Das Parlament geht erfi zu Ende diefes Mos 
nats aus einander ; dann wird der. König in einer Rede an basfelbe von unfern ges 
‚genwärtigen Verhältniffen mit Rußland fprechen. — Unſere öffentliche Blätter 
melden beftimmt, daß die Blofade der Wefer und Elbe nicht eher aufgehoben wers 
de, als big die Sramofen das Kurfürftenthum Hannover gänzlich räumen. Dieß 
it, da der Krieg noch mehrere Jahre fortdauern fann, ein hartes Schickſal für 
die Städte Hamburg und Bremen. — Eeit 1760, mo ber jegige König die Re— 
gierung antrat, find für 64. Millionen Pf. Sterling Goldmünzen, und nur für. 
eine kleine Summe von 60, bi 70,000. Pf. Sterling Silbermünzen geprägt wors 
den. Dieß iſt die lirfache, warum man in England fein anderes als alted abges 

ſchliffenes Silbergeld ſieht, und daß man fogar fpanifche Piafter hat in Umlauf fer 
zen müffen. — Berfloffenen Mittwoch-fenerten die hier anmwefenden Amerikaner 
den Jahrstag der Unabhängigkeit von Nordamerika durch ein glänzendes Feft, wos 
ben Kanonen gelöst, auch auf das Wohl des Königs von Engtand mit Enthuſias⸗ 
uns getrunken; und des Abends ein Feuerwerk abgebrannt wurde, Es iſt wahr, 


Nordamerika if verloren ; ‚aber dieß iſt fein wahres Unglädf für England, Denn 
Ser Handel mit deinfelben geht fort, vor wie nach, und bie Umericaner — 
die Reglerungkoſten ſelbſt bezahlen, die und vorma.s groſſe Summen Eofteren, 
Ein drittes aus London, den 6, ul, - 
General fake, der im legten Kriege gegen die Marattenfürften in Oſtindien 
das zwepie Kommando führte, hat für feinen Untheil an ver gemachten Beute 
60,000. Pf. Sterling (oder 650,000, Gulden) erhalten, — Vorige Woche herrſch⸗ 
te 3. Tage lang am der englifpen und franzoͤſiſchen Küfte ein dichier Nebel; man 
erwartete ganz ficher, daß die framzöfiichen Flotten dieſen günfigen Umſtand bes 
nügen, und aus Breit, Boulogne ı5. auslaufen würden. Als ſich aber Der Nebrf 
gehoben hatte, fah man bie feindlichen Schiffe ruhig in ihren Häven. — Unfere 
Streiffchiffe trafen jängfihin auf der Höhe von Boulogne 2, franzöfiche Deſerteurs 
in einem Eleinen Fiſcherfahrzeug an, und nahmen fie auf. Sie verfichern , daß 
nur allein in der Gegend von Boulogne 100,000, Franzofen ſtehen; alles fey zur 
Abfahrt bereit ; aber wenu Diefeibe erfolgen werde, wife man nicht. Da indeſ⸗ 
fen unfere Regierung ftarfe Gründe hat, zu vermuthen, daß der eriie Angriff der 
Sranzofen auf die beyden Inſeln Jerfey und Guernſey im Kanal erfoigen werve, fo 
ift an die Gouverneurs derfelben Der wiederhoise Befehl ergangen, auf ihrer Huth 
zu ſeyn. — Verfloſſenen Freytag kamen in der hieſigen Bank 10. mit ſpaniſchen 
Thalern beladene Waͤgen unter militärticher Bededung aus Portsmputh an, — 
Die Bill wegen Aufyebung des Negerhandels ift nun vor der Hand auf unbeilimmse 
Zeit auf die Seite gehoben, mund duͤrfte wodl das Schick ſal Haben, gan; wieder 
vergeffen zu werden. Am zten dieß hielt Der Herzog von Eiarence, dritter Cohn 
des Königs, im Oberhand eine heftige Nede gegen die Aufhebung ded Sklavenhan⸗ 
deis. Erft, fagte er, muß man über diejen hoͤchſt wichtigen Gegenfland die Mepr 
nungen der wefiindifhen Pflanzer hören. Wil man denn bieje undihr Vermögen 
zu Grunde richten, ohne fie nur erfi zu vernehmen ?_ Duntere Millionen Pf. Gter; 
king ftehen auf dem Spiel; für 18. Daltioaru Br. Srerting werden aus den weſtin⸗ 
diihen Inſeln jährlich eingeführt, welche an die Regierung 4. Mullonen Pf. Eier 
ling (44. Mitionen Gulden) Eingangsjölle bezahlen. Ich habe feibfi den Zuftand 
der Negers in Weſtindien mit augeſehen, (der Herzog von Elarence war Anne 
1780. im amerikaniſchen Srepheitstrieg als eın junger Prinz mit Admiral Rodney 
fu Amerika) und hege Daher nicht Die Vorurtheile derer, welche wider den Stkla— 
denhandel fprechen , und bloß vom Hörenfagen urthellen. 
Paris, den 14. Jul, 
Aus alten Gegenden von Frantreim geben Nachrichten von flarken Waffers 
en ein, die aber feinen fehr groſſen Schaden antichteten,. — Die meiften fram 
Afchen Biſchoͤfe und Erzbifchöffe find jegt im die Ehreniegion aufgenommen wors 
en. — An 24. Jun. fiel auf das Dorf St. Hermant, jwifchen Nantes und Ros 
helles, eine Strecke von einer Viertelſtunde weit ein Raupenregen. Nach einer hals 
Ben Stunde fiengen die Raupen an, über die benachbarten Gärten, und Felder 
herzufalien , und alles abzufreſſen; fie würden ſeldſt die Däufer angefüllt haben, 
wer nicht die Einwohner fie durch Feuer abgehalten hätten. Da man im dem 
HDorfe St, Hermant eben die Kirche adreißt, weil die Gemeinde deſſelben einen: ber 
nachbarten Flecken einverleibt wird , fo hielten die Leute diefen Raupenregen für eis 
ne fiihtbare Strafe ded Himmels, während daß man denfelben der groſſen Dige 
und einem ſtarken Winde, der fich daranf erhob, zufchreiben muß, Jene befoͤr⸗ 
derte ihr Ausbruͤten, und dieſer ſchleuderte fie in die Luft fort, 
Ein anderes aus Paris, den 14. Jul, — 
Der Anzug der Kaiferin am Krönungstage wird dem Vernehmen nach in einer 
kunden mit Gold geſtickten, und mit Krepinen befegten Robe, ferner in einem auch 
mis Gold gefichten, weiſſen vorne perunter Längenden Gaͤrtel, und In sincm kanı 
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gen Schleppmantel von rother Ponceaufarbe, von der naͤmlichen Form, wie ber 

Mansel des Kaiſers, beſteſhen. Auf dem Kopfe trägt fie ein Diadem mit den 

anszefuchteften herrlichften Diamanten bejegt. Die Rode wird mit Spigen gar— 

pirt ſeyn, und einen flehenden Kragen von Spigen haben, — Der Moniteur fagt, 
daß die Verabſchledung des Miniſiers Acton im ganzen Königreich Neapel groſſe 

Freude verbreitet habe, wo er fehr gehaßt war. Er fol in den engliihen Fonds 

groffe Geldſummen flehen haben, — In dem Departement der Oberalpen hat mau 

die iicherreite einer alten verfihätteten roͤmiſchen Stadt Mond Seleucus eutdedt, 
und beym weitern Nachgraben vite Bildfänien, Münzen, Ynnfchriften, Lampen, 

Becher, Krüge, Vaſen, Putztiſche ıc. gefunden. — — Die Ridicüls, welche 

unfere galansen Damen fonft in der linfen Hand trugen, find jegt ganz verf(hwun: . 

den , umd gehören im die alte Welt ; Dagegen fragen fie jegt Hemden, die unten 

mit Spihen garnirt find, — Unſere Kaper find fortdanernd gegen die Englänzer, 
porzüglich in Weftindien, fehr giüclich , während der Feind uns feinen Schaden 
mehr ıhun kann, da die franzoͤſiſche Schiffahrs Heut zu Tage mei durch nentraie 

Schiffe getrieben wird. 

Dijon in Sranfreih, den 12. Zul, 

Seit einigen Tagen fielen gewaltige Regengüſſe; durch das weggeſchwemte 
Erdreich kamen auf dem Berge Auxois viele goldene und ſilberne Muͤnzen zum Vor⸗ 
fchein. Die benachbarten Einwohner wählen nun das Erdreich mit Schaufeln um, 
anı noch meirere Münzen zu finden ; auch scheint ihre Mühe nicht vergeblich zu fepm. 
Aufdem heutigen Berge Auxois fund ehemals Die berühmte Stadt und Feſtung 
Dieſſa, die vor 1800. Jahren vom Caͤſar mach einer hoͤchſt merfwürdigen Belager 
Kung erobert wurde. 

Petersburg, den 26. Jun, 

Die ruffifhen Truppen in Georgien haben die Provinz Imirete, bie an Geors 
gien ſtoͤßt, eroders, weiche den räuberifihen Gebirgsvoͤlkern bisherzum Schlupf 
winfel Diente, ac. | 

WERE Zante, den 10. Jun. 

Vom ten auf den gten die mm Mitternacht verfpärte man hier bey aänzii 
ber Winpkilte und einer ſchwuͤhlen Hige ein ziemlich ſtarkes Erdbeben. Erjt hörte 
man ein fürchterliches Braufen, dann erfolgte ein fo heftiger Stoß, daß die Haͤu— 
fer ſchwankten, Balken und Böden zu Frachen anfiengen; bey dem zweyten Stoß 
ſprangen Thuͤren und Fenſter auf, die Glocen fiengen am zu läuten, von den weifs 
few Decken fielen Steine und Kalk herunter ıc. Diefer Stoß dauerte faft eine Mis 
nute. Nach 3. Stunden kam ein dritter Stoß, der aber viel ſchwaͤcher war Go 
erfolgten auch vorgeftern und geſtern noch Stöffe, die man aber nicht achtete, weil 
feit Fahr und Tagen die Erdbeben auf unferer Juſel häufig find. Das vor 13. Jah⸗ 
zen foitete mehrern Menfchen das Leben, warf viele Käufer um, und richtete an dem | 
Waoaͤllen uuferer Feſtung Verwuͤſtungen an. — Heute am ein Schiff hier an, wel⸗ 
ches die Nachricht misbringt , daß anf der benachbarten Inſel Morea in der naͤm— 
Jichen Nacht vom 7ten auf dem gten dieß ein heftiges Erdbeben gemefen ſey, von 
dem man noch traurigere Berichte erwartet. Die Stadt Patraffo iſt groͤßtentheils 
eingeſtuͤrzt, die meiften benachbarten Dörfer haben das nämliche Schickfal gehabt, 
siele Menfchen find umgefommen, noch mehrere verwundet worden. — Wahr 
ſche inlich Has fich dleſes Erdbeben noch weiter erſtreckt. 

) In der naͤmlichen Woche des Junlus herrſchte in Schwaben erſt eine gewalti⸗ 
ge Hitze, dann kamen heftige Donner, und Hagelwetter, eine Art von Höhes 
oder Heerrauch ıc, 

Leipzig, den ır. Zul, 

: Privatbriefe aus Berlin melden einftimmig, daß der König von Preuffen fet 

nem bisherigen Reutralitaͤtsſiſtem getreu bleiben, und deßwegen auch fremden 


Trupppen ben Marfch durch ſelneStaaten verweigern werde. Das Haus Oeſtreich 
hegt, währemd es feine Armee in einem vortreflihen Stand erhält, und feine 
Staatskaſſen fünt, die nämlichen neutralen Geſinnungen, und fo können wir mit 
Grund hoffen, daß der Friede auf dem feſten Lande audy Fünftig beybehalten werde, 
Kurzgefaßte Machricht. 

Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Pfalzbalern haben der Univerſitaͤt Wirzburg 
zur Anfſchaffung neuer Buͤcher jährlich 5000, Gulden bewilligt; auch fol der Unis 
verfitätd Biblioshekjaal erweitert werden. 


Es wird hiemit dent hochzuverehrenden Bublifum angezeigt, daß der berühmte 
von einem furpfalzbairifchen moslöbl. Kollenio mediko approbirre, von Er, giorreichft 
regierenden kaiſerl. Majſeſtaͤt Joſeph 1. privilegirte, und von dem S. T. furfürstl; 
wirftichen Wedizinalrach und Yeibmedifo in München, Hrn. Dr. von Leuthner, ſelbſt 
verferrigte mineraliſche Lungen Wundbalſam noch immer mit ganz ausnehmend glück 
lichem Heilungserfolge in der für unkurgbel gehaltenen Lunaenfucht oder Schwind ucht 
mit den verzweifeltften Aungengefhwüren gebraucht werde, und bey belebten Herrn 
Leibarzt in Münden um angezeigte Jreife allzeit aͤcht und ſriſch nebſt dem dazu geheris 
gen Lungen: und Gefundheitskaffee zu haben ſey; der gewöhnliche Preis eines Glas 
kungenbalſams belauft fich auf 3 fl., fo wie eine Schachtel Bruſtkaffee auf 2 fl, 24 fr, 
Reichskonventionsmuͤnze zu fichen kommt. Nicht minder bat diefer einſichtsvolle, 
hocherfahrne Hr. Dr. Leibarzt durch eben fo mühfame als wohlgerathene glückliche 
Berfuche, einen andern vegerabilifichmineralifchen Gichtbalfam, ſowohl zur Präferoms 
tivfur, als wirflichen radikalen Heilung des Podagra und anderer arshritifchen Giche⸗ 
befchwerden zu Stande gebracht, defien fpezififche Kraft Die eingeiwurzeicite Gichtmas 
terie aus den befallenen Gelenfen eben fo leicht, als aus der ganzen augeſteckten Blut⸗ 
maſſa mittels der — — Ausduͤnſtung, oder des erzeugten Schweißes mit ganz 
wunderbarem, fait unglanbiichem Erfolge zu vertilgen aufgelegt it, fo, daß beum Ger 
brauche diefes befondern Gichtbalſams, der den verborgeniten Saamen der eingemurs 
zeltſten Gichte auffucht, zerflört, und aus dem Körper führt, eine gefährtiche Zurück 
tretung oder Steigen des Podagra in dem Leibe, oder vornehmſten Lebenseiugeneide, 
als Kopf, Magen, Bruft, oder Grdärme, die man fonft bey vorgeſthlagenen Mitten 
diefer Art zu fürchten pflegt, nichk nur gar nicht Statt haben kann, fondern vielmehr 
aufs wirffamfte verhindert wird ; der völlige Kurgebrauch wird der jedem Glas bei 
gefchloffene gedruckte Unterrichtszettel lehren, und der Hr. Autor jedem Patienten uns 
entgeldlich mittels —— Briefwechſel, den er mit Vergnuͤgen jederzeit in deut⸗ 
ſcher, lateiniſcher, franzoͤſiſcher und italieniſcher Sprache zu unterkasfen ſich erbietet, 
zu Dienſten ſtehen, um waͤhrender Kurzeit mit erforderlichem Rathe an Hauden zu 
sehen. Das Glas beruͤhrten Gichtbalſams koſtet ebenfalls 3 fl., und kann fo wie der 
ebbenannte Lungenbalfam und Gefundheitsfaffee in München bey dem Hrn. Feibarzte 
ſelbſt, nebjt ven Verwahrungsgichtmorſellen, wovon nach Berlchte obangezeigten Ge 
Brauchszertel 100 Stüce eine Maxd'or ar fl. zo fr., die Hälfte aber 3 fl. 40 fr. for 
et, erholer werden. Briefe und Gelder find franfirt in des Hrn. Leibarztes Wolk 
mung in der. Apotheke des bürgerl. Hrn, Stadtraths Titel, Hofmann auf dem Rinder⸗ 
marft über 3 Stiegen Nro 116, abzugeben, 
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Bey endesgefegtem Forſtamt iſt ein Ler: 
chenzeug mit 120 Garn vorhanden, fo am 
21,8. M. Vormittags 10 Uhr plas liei- 
tando verfauft wird. Desgleichen it auch 
ein Jagdzeug zur hohen Jagd in 12 Garn 
beſtehend, mebft einem Wagen Nebzeug 
an den Meijtdietenden gegen baare Bes 

ahlung zu verkaufen; fo hiemit den Liebs 
bern bekannt gemacht wird. 

—— den 18. Jul. 1804. 
Vom kurpfaljbairiſ. vproviſ. Forſtamt allda 

Forſtmeiſter Egger, 


Montag den 23. Juli und folgende Ta⸗ 
ge wird inder Karmelitengaffe in dem ehe⸗ 
maligen domkapitl. Oberamtmanıts Has 
fe git. €. Nro 155. ein Hausrath eröffs 
net, wrrinn fülberne Sackuhren, Meffers 
beftefe , Garnitur Schnalien, Herrenflel 
der , Mäntel, Leib: Tifch: und Bettwaſch, 
Hetter, Bettſtatten, Rommod und langs 
thürige Käften, Tiſche, Seffel, Zinn, Ks 
pfer, und Eifengeräth , dann andere nügs 
lihe Hausfahrniſſe an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung erlaſſen wird, 


rm uw. 


MED: 175. Montag, den 23. Yul. Anno 1804. 


—— — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbbnomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moh, mohnbaft auf Dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Schueid / Haus. 
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Paris, den 15. Jul. 

Generat Moreau if bereits In Spanien angefommen, Es heißt, daß ihm der 
Kaifer die Prozeßkoſten erlaffen habe. — Der Preis des Getraides und Weine: 
Fälle täglich mehr in allen Gegenden von Frankreich. 

London, den 6. Jul. 

In einen hiefigen Blatt liest man einem Urtifel folgenden wefentlichen Jans 
halts: Vormals war die Politik der europäifchen Höfe, ihre Unternehmungen ges 
Beim zu halten, Frankreich beobachtet ein ganz entgegen geſetztes Betragen. üils 
Bonaparte eine Reſervearmee ſammelte, um. mit derſelben nach Ptalien zu mars 
ſchlren, fo fündigte er diefes Unternehmen 2. Monate zuvor oͤffentlich an. Gerade 
diefe öffentliche Ankündigung brachte den gegen ihn kommandirenden Generalen 
Zweifel wiper die Aechtheit der Angabe bei. Allein die Schlacht von Marengo bes 
aahm ihnen dieſe Zweifel. Jetzt Fündigt Kranfreich feit mehrern Monaten eine 
Landung in Eugland an. Es wird dieſe Drabung aud) erfüllen. Denn nicht bloß- 
zum Schrecken har ed eine fürchtertihe Armee an den Küften verſammelt; nicht 
jur Parade hat es 10,000, fleinere Fahrzeuge aller Urt zuſammen gebracht. Es 
wird die kanvung unternehmen. Mit welchen Erfolg, dieß wird vom englifchen 
Gemeingeiſt, und von taufend andern Iufälligfeiten abhangen. Die Britten mös 
gen ſich atfo zum Empfang des Feinde gefaßt machen. 

Auszug eines Schreiben aus Londen, ben 6. Jul, 

Die meiften Kolontalwaaren gehen wieder etwas höher, weil die einiaufenden 
Beftellungen vom feiten Land ftarf find. — Geit einem Monat trug man fich auch 
bier mit Sriedensgerüchten , die aber abfichtlich von Stockjaͤgern (Leuten ‚, die mit. 
den Staatspapieren handeln) verbreitet worden, und folglich ohne allen Grund 
find. Nichts it unwahrſcheinlicher, als ein naher Friede , weil bende Theile noch 
zu weit von einander entfernt find. So lange der Miniſter Pitt auf feinem jetzigen 
Poſten bleibt, und der Prinz von Wallis nicht zur Regierung kommt , iii an keis 
nen Frieden zu denfen. — Unfer Seehandel mit Euriname ift ſchon im Gang; es 
werden von dert ſtarke Parthien Seidenwolle und Kaffee, auch etwas Zuker er 
‚wartet. Florenz, den ro. Jul, 

Berfloffenen Samſtag iſt ver Prinz Borghefe mit feiner Frau Gemahlin Pam 
lina Bonaparte, kaiſerl. Hoheit, vom hier nach Lucca abgereiſt. Madame Letizia 
Bonaparte, die Mutter, iff von Rom eben dahin abgegangen, Sie wurde vom 
Kardinal Feſch bis an die Gränze begleitet. 

Bruͤſſei, den 13. Jul, 

Morgen und die 14. folgende Tage werden megen der wunderbaren Hoktien, 
die man feit 2370. in der biefigen Kacharinenkirche aufbewahrt, religisfe Feyer 
lichkeiten gehalten, die während dem Kriege unterlaffen worden waren. 

Haag, ven 11. Jul. a 

Vorgeftern wurde das Gefeg publizirt, Kraft weichem die Einwohner unserer 
Republik von iprem Eigenthum und ihren Einkünften 2. Prozent als Dongratuit, 


et. 
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zur Deckung des dießjägrigen Defizit von 24. Millionen Gulden bezahlen follemi - =. 


Die erſte Hälfte muß künftigen 15. September, die andere den 1. Mär; 1805. eut⸗ 
eichret werden, — Gen. Marmont ift im Lager bey Utrecht angekommen. 
' Haag, den 14. Jul. J 

Zu dem neuen Dongratuit kontribuiren die Einwohner unſerer Republik nicht 
gleich. Von den Beſitzungen werden 2. Prozent von allen denjenigen entrichtet, 
die über 1000. Gulden, und nur x. Prozent yon deinen, die unter xooo. Gulden bes 
gitert find. — Die Kontriduenten von den Einkünften find in 15. Klaſſen gerheite, 
Wer 30,000. Gulden Einfünfte befizt, zahle 10. Prozent, folglich 3000. Gulden, 
wer 25000. Gulden Einkünfte hat, 9. Prozent, folglich 2250. Gulden ꝛc. Dage⸗ 
gen zahlen diejenigen, welche 2000. bis 2500. Gulden Einkünfte haben, nur aus 
derthalb Prozent, und diejenigen, welche 300. bis 800. Gulden das ganze Jahr ber 
ſtimmt einnehmen, nur ein Diertel Brozent, — Um die Intereſſen verſchiedener 
neuer Anlehen, die von unjerer Regierung gemacht worden, beſtreiten zu können, 
find auf Lichter, Wachskerzen ıc. neue Abgaben gelegt worden, Der Zeutner 
Wachslichter bezahlt 32. Gulden. 

n Rotterdam , den 12. Jul, 

Es ift vollfommen rihiig, daß Admiral Verhuel den rechten Fluͤgel der fans 
hungsflotte, an Magons Stelle fommandiren wird. In Blieffingen wird an den 
Zurüflungen zu der großen Expedition Tag und Nacht gearbeitet. Man erwartet 
. auch den Kaifer Napoleon auf feiner Bereifung der Kuͤſe daſelbſt. — Die Stadt 

Antwerpen wird immer fchöner und volfreicher, Es werden jezt-dafelbit 6. Linien 
fchiffe erbaut, Die zum Theil ſchon welt vorgeruͤckt find, 
Amſterdam, den 12. Sul, 

Die Engländer haben uns wieder 30. Barfen genommen, die unter neutraler 
Flagge zum Häringsfang ausgelaufen waren.— Die im Texel verfammelte Kriegss 
ſchiffe liegen zwar noch dafelbit ; aber die Transportfchiffe, welche Landungstrup⸗ 
pen einnehmen follten, werden eutiaffen, und die für diefelben beftimmten-Lebeuse 
mittel verkauft. — Es fiheint alfo, die Landung werde ganz allein aus Bonlogne, 
Ealais 17. unternommen werben, 

Schreiben vom Mittelrhein , den 18. Jul, 

Seit 50, Jahren ift der Weinſtock nicht ſchoͤner und hoffnungsvoller geftanden, 
als dieies Jahr. Er site nichts im Winter, die Blühtezeit gieng glücklich vorüber, 
die Witterung war feitdem immer aünftig, und num fieht warn mehr Trauben als 
Blätter. Dar der Weinftock ferner gedeihliches Wetter, fo koͤnnen wir auf einen 
vollſtaͤndigen Herbit rechnen. Dieß will viel fagen. Auch fAUt der Preis des Weine 
bereits jeher ſtark. Doc nicht bloß die Reben, alles ſteht vortriflih. Die Aernde 
fälle fehr ergiebig aus, uud die Bäume koͤnnen die Menge ded Obſtes kaum fragen, 
Voller jahe man die Zweifhgenbäume noch niemals. Wo Hagel und Ueberſchwem⸗ 
mungen nicht gefcbadet haben, ba fieht man überall den Gegen des Himmels. 
Die erite und zweyte Heuaͤrndte ift auch fehr ergiebig gewefen; der Landmann kann 
alfo viel junges Dich anftellen, 

Schreiben aus Göppingen, den 19. Jul. 

Als juͤngſthin der Kurfürft von Pfalzbaiern auf feiner Ruͤckreiſe von Karlsruh 
Hier auf der Wort ühernachtete, ließ die in einem andern Flügel des Poſthauſes 
wohnende verwittibte Poſtverwalterin Dfierdinger, eine Frau von go. Yabren, um 
eine Audienz; bey Br. kurfürftl. Durchlaucht anfuchen. Der leutielige Fuͤrſt gab 
sur Antwort: Die gute alte Tram Dürfe ſich nicht zu Ihm bemühen, Er wollte ſte 
felbit beſuchen. Wirklich Fam auch der Kurfuͤrſt gleich zu ihr aufs Zimmer, und 
sunterhielt fi eine Biertehitunde lang mit ihr aufs berabiaffendfte, 

Schreiben aus Innsbruck, den 12%, Jul. 
Geſtern Nachmittags Fam der Erzherzog Johann unser dem Donner der Las 
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nonen bier an. Vor der Trinmphnforte paradierte die Stadtmilitz, innerhalb der 
feiren die Stadtgarde, nud das Regiment Fordis formirte von da durch die Mewr 
ſtadt big zur Horburg ein Spalier. Auf der Triumphpforte waren 2. Chöre Troms 
peter und Banker. Die Herren Profeſſoren und Landftinde waren dem Eriherzog 

entgegen gefahren, und bey Hof erwartete ihn der ganze Adel, die Geiftlichfeit, und 

der Magiſtrat. Nachts war die ganze Stadt beleuhtet, und dabey mancherley ars 
tige Junichriften angebracht. Der Erzherzog gieng mit der Erzherzogin Eliſabeth 
zu Fuß durch alle Hauptſtraſſen. Heute befuchte er die Univerfität, die Kafernen,, 
die Deititairfpitäler, die Schießſtaͤtte sc. Hier ſchoß er auf die Beflfcheibe, und 
traf gleih ſchwartz. Stellen Sir ſich den Jubel vor, der unter unfern muntern 
Tyrolern, die den Raifer, uno felne ganze Kamille fo fehr lieben, eniftand ! Abends 
war im großen Redoutenfaal Dal, wobey aber nur der Adel erfchlen. 

Bom 19. Jul, Hrute früh reifte der Erzherzog nad Zirl und Scharulz, une 
die Pofitionen zu beſehen, die dort zur Zeit des Krieges genommen worden waren, 

FSranfturt, den 17. Jul. 

Der König von Schweden iſt hrute von bier wieder abgereiſt, und zwar wie es 
beißt, nach Karlsruh. — Der Erhboriz von Heften Darmſtadt hat gejtern mit fels 
ner neuen Gemahlin, der Prinzeffin von Baden, feinen feyerlichen Einzug in Darıns 
ſtadt gehalten, wo nun mehr've Tage hinter einander Fejtivitäten Statt finden 
werden. Lehfluß, den 21. Sul. ‚ 

Seit 8. Tagen haben wir nad vorhergegangenem Regenwetter, eine auhal⸗ 
tend fehöne warme Sommermitterung. Die Uerndte hat in Niederſchwaben und 
Balern bereits angefangen, und.fällt ungemein geſegnet and. Ueberhaupt ſcheint 
Ah das Fahr 1804. durch eine große Fruchtbarkeit, die ih auh auf den Weinſtock 
erfireckt, auszeichnen zu wollen. | 

Schreiben aus Münden, den ı8. Jul. 

Man fpricht Hier feit ein paar Tagen von der Verbindung eines deutfchen Prins 
gen, weitder fo liebenswuͤrdigen Prinzeffin Augufta, Alteften Tochter unſers theuer⸗ 
ften Kurfärften. — Der Kurprinz dürfte das erledigte Chevanrlegerd; Regiment, 
Graf Fugger, erhalten. 

Schreiben aus Um, den 20. Jul, 

Geftern hatten wir hier ein ſtarkes Donnerwetter ; der Blitz ſchlug im dem 
neuen Thurm, ohne zu zuͤnden. — Die furfürftl. Landesdireftion allhier har dag 
Läuten der Glocken, und das Schieffen bey Gewittern bey 20. Reichsthalern Strar 
fe in den Armenfond, und bey wiederholten Frevel unter dopp Iter Strafe verbos 


ten, Unvermoͤgliche werden ald Stoͤrer der oͤffentlichen Ruhe mit Förperlicher 
Strafe beirgt. | 


Salzburg, den 13. Jul. 

Geftern hatte das hiefige Publikum dad Vergnügen, bem befannten vers 
dienſtvollen Schaufpieler, Herr Efard , auf feiner Neife von Prag über Wien 
und-Grag auf dem hiefigen kurfuͤrſtl. Hofcheater in der Rolle des Hofraths Keins 
hold in den Hageſtolzen von Iffland auftretten zu ſehen. — Feines nuͤenzirtes 
Spiel, ein vortrefliches Organ, und eine durchaus richtige Diction erwarb Herrn 
Edard auch Hier den ungetheilteften Beyfall. — Man fhmeichelt fih mit der Hoffs 
nung, diefen Rünftler, wo nicht für die Folge ganz zu befigen, Doch wenigfiens Ihu 
noch in einigen Rollen bewundern zu koͤnnen. | 

Augsburg, den 2r. Auf, 

Am 16. diefes Abends 6 Uhr verfcbied zu Schwindegg von einem Schlagfluſſe aer 
ruͤhrt Se. Erlaucht der reglerende Herr Neichsgraf Joſeph Fugger, Stand des heil. 
rim. Reichs, Graf von Kirchberg und Weiſſenhorn, Herr der Reichsgraf- und Herrs 
fhaften Mickhauſen, Shwindegg und Kirchtambach ꝛc., kaiſerl. koͤnigl. Kämmerer, 
kurpfalzbalriſ. Generalfeldmarſchall⸗ Lieutenant, Junhaber des erſten Chevaux Legers⸗ 





Regiments, erfter Senior des reichsfuͤrſti. und reichsgraͤft. Fuggerſchen Hauſes Ade 
miniftrator der gemeinfamen Familienfliftungen, und Dräfegoe —* —— 
nie ꝛc. Der Hochſelige war gebohren am 18. Sept. 1731, trat die Regierung im Fah— 
re 3779. ben 17. Dec., und das Seuiorat im Jahre 1793. an. Mit ihm erloſch dag 
gräflich Fugger Mickhauſiſche Haus. Die vielen Rarben, welche der Hochfelige aug 
den Zeiten des fienenjährigen Kriegs an feinem Körper trug, waren die fprechenditen 
Ehrenzeichen feiner Tapferkeit, und die Auszeichnungen, welche Hochderfelbe vom Ans 
beginn feiner militaͤriſchen Laufbahn umd erweiterter Wirkungskreiſe unter dem grof: 
fen Laudon von weiland Gr. kaiſerl. koͤnigl. Maſeſtaͤt Joſeph des Zweyten, fo wie big 
Auf die legten Tage feines Lebens von Sr. dermal gnädigft regierenden furfürktt, Durch⸗ 
laucht zu Pfalzbalern erhielt, bewaͤhren der Nachwelt feinen militaͤriſchen Ruhm. Er- 
war der hohen Familie ein wurdiges Haupt. An ihm verloren feine trauernde Unter: 
thanen den beften Regenten, die Arme ihren Freund und Wohlchäter. Der Erftern: 
Thraͤne fließt an feinem Sarge, und die Dankgebethe der von dem Hochſeligen geträ; 
fieten Armuth begleiten ihn zur Gruft. 
| Kurzgefaßte Nachricht. 
Am xx. Jul. Nachts um x. Ubr ſchlug der Blitz in den Pfarrkirchthurm zu 
Thannhaufen im Ries ; eine große Feuermaſſe fiel auf die Kuppel, wovon ein Theis 
unter der Gallerie des nach gothiſcher Bauart aufgeführten Tharms in die Mauer 
eindrang, und viele große Duaterftüce auf den Kirchhof hinunter ſchlenderte, ein 
anderer Theil aber, in den Chor der Kirche Drang, und überall, befonders am Chor. 
Altar große DBerwäflungen anrichtete ; wenigfieud 4000. Dachplatten, umd die 
Haͤlfte der Kirchenfenfter find zerfhmertert. Ein junger Menſch, welcher laͤuten 
half, wurde vom Blitzſtraht, der am Giocenfeil herunter lief, auf eimer ganzem 
Beite des Leibs ſchwer verwundet, und jeine Kleider in heile Flammen gefezs ; doch 
fbeint derfeibe auffer Gefahr zu ſeyn. Auf die mit einem aufferordentlich heftigen 
Donnerihlag geichehene Entladung der Gewitierwolke hatte das Gewitter felbft 
plögtich ein Ende; dagegen erfolgte ein Regeuguß, der einem Welfenbruch- giems 
Kb nahe fam, und die auflodernde Flamme auf dem Kirchehurme in der er 
Entzündung eritidie. Im Fahr 1620. yarte der wämiiche Kirhepurm —E 
ſal, daß durch einen Blitzſtrahl alles Holzwerk im demſelben verbrannte, und bie 


GSlocken ſchmolzen. 
—— — — Gemeinde Oſterbuch, oder der Sigmarin 
In Behrenheyren aacht Schongau, im gen Herrſchaft Kloſterholzen, zu willen zu 





Landgericht Fuͤſſen, it eine gut eingerichte 
aͤrberey, neb,t einige Grundftüce, aus 
ener Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber 

können dag Mehrere alldort erfragen. 





Rud. Meyer und Comp., Fabrifanten 
In Geißenfeld im Baiern, werden in fünf 
tiger Münchner Jakobi⸗Dult mit einem 
fbönen Affortiment von Seiden und Flo⸗ 
retfeiden: Waaren, eiguner Fabritation, ber 
Mens verfehen feyn; fie-haben ihr Waar 


>. weniger ben Herrn Sekretaͤt Nenner in 


der Keutelgaffe in München. 





Es iſt vor 3 Wochen ein weichfelbrans 
nes Stutten, Fülle auf der Waide verlor 
ren gegangen; daſſelbe iſt ı'ıf2. Jahr alt, 
hat einen ſchwarzen Schweif, eine ſchwar⸗ 

e Maͤhne, und verringelt. Wer von dies 
* ferde Wiſſenſchaft hat, oder bekom⸗ 





machen. Gemeinde O erbuch, den 13. 


Jul. 180. 


Den hieſigen Buͤrgersſoͤhnen Anton 
Seib, und Joſeph Waldhoͤr, welche bey— 
de ſchon uͤber 30 Jahre, unwiſſend wo, 
abweſend ſind, iſt, und zwar Erſterem ein 
Vermoͤgen von 236 fl. und Letzterem pr, 
2150fl. erblich anerfallen. Da nun der 
felben hiefig nächte Anderwandte um Aus⸗ 
folglaſſung dieſes Vermögens gebethen, 
als werden beſagte beyde Buͤrgersſoͤhne, 
oder derſelbigen allenfaͤlige Leibeserben zu 
Erhebung dieſer Erbſchaft unter dem pers 
emtorifiben Termin von 3 Monaten ans 
mir fürgeladen; anſonſten nach Umfluß 
diefer Zeit im Nichterſcheinungsfall obi⸗ 
ges Vermoͤgen an ihre biefige nächtte Ans 
verwandte gegen binlängliche Werficher 
rung wird ausgcfolgt werden. 


Weberlinsen, den 23. Map 1804. 
Kurbadiſ. Stadtikanzley allda. 
Vt. Humel , Stadtſchreiber. 


men ſollte, wird erſucht, gegen Erſtattung 
der Unkoſten und einer Erkenntlichteit, der 


— ns 


Nro. 176. Dienſtag, den 24. Jul.” Anno 804. 


Yugsburgifche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrren. hiftorifch. u, oͤonom ſchen Neuigkeiten, 


Mir Ihre Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 











Wien, den 18. Jul. 
De General Feldmarſchall⸗Lieutenant Freyherr von Brady hat als neu angeffell⸗ 
ter Gouverneur von Dalmatien und Albanien in die Hände Er. Majeftär des 
Kalſers den Eid der Treue abgelegt. — Der ungarifche Patriot, Ritter Rhedei, 
von Kiörhede, wecher bey dem lezten Reichstag 10,020. Gulden zur Bildung milis 
tairiſcher Zöglinge legirte, hat juͤngſthin dem Auffenbergifchen Regiment bey ſei⸗ 
sem Ausmarſch von Großwardein nach dem Lager ben Peſi 200. Preßburger Mepen 
Korn verehrt. Zu der hier beſtehenden hoͤchſt wohlchätigen Rettungsanſtalt für 
Scheintodte gehen noch immer anfehnliche Bepträge ein, - 
Aus Ungarn, den 3. Jul. - 

Belgrad wird von den fernifchen Inſurgenten fortdauernd blokirt gehalten, und 
ba fie 10,000. Mann ſtark vor diefer Feflung legen , fo kaͤnn die türfifche durch 
mehrere ungluͤckliche Ausfähe und Durch Defertion gefchwächte Beſatzung nichts 
wider fie unternehmen. Was die ganze Gefchichte vor ein Ende nehmen werde, iſt 
Schwer abjufehen. Bekir Paſcha, dem die Pforte den Auftrag gegeben hatte, mit 
einear Iruppenkorpd nach Serdlen zu marfehiren, und gwifchen beyden Thellen ehr 
nen Vergleich zu Stande zu dringen, iſt noch nicht zum Vorfchein gekommen. 

Trient, den zo. Jul. . a 
Sobald die Nachricht hier eingegangen war, daß Se. koͤnigl. Hoheit, der Ery 
herzog Johann am 22. Jun, in Ala einıreffen würden, fo fchicfte unfer Stadtma⸗ 
giſtrat fogieich eine Deputailon dahin , um dem verehrten Prinzen feine Ehrfurcht 
zu bezeugen, und denſelben zu einem Scheibenfchieffen einzuladen, - Der Erzher⸗ 
‚ 309 nahm die Deputation fehr huldvoll auf, umd verficherte fie, daß des Kaifers 
Majeſtaͤt mit dem bisherigen Beträgen der Stadt Trient fehr zufrieden fepen. Am 
' 3. bieß fam der Erzherzog unter Dem Donner des Gefchüges, Laͤutung aller Glocken, 
unter Paradirung des kalſerl. koͤnigl. Milltairs, und dem Vivatrufen der entzuͤck⸗ 
ten Einwohner, von der buͤrgerl. Kavallerie begleitet, hier im Refidenzfchloffe an, 
wo ihn der Herr Hoflommiffaire von Plenſchuͤtz, der Herr Präfivent, Graf von 
a Weilsperg, der Magifirat, der Adel und die Geiflichkeit aufs ehriurchtönoltefte em⸗ 
‚ pfiengen. Am 4. dieß früh befuchte der koͤnigl. Prinz die benachbarten Berge, die 
, Domfirde, die Schieß ſtadt, wo er mehrere Trefffchüäffe machte, Abends das praͤch⸗ 
tig, erleuchtete Theater, und nach dieſem promenirte er durch die Straffen der 
Stadt, die fo wie die folgende Nacht aufs fchönfte Unminirt war. Yınz. befah 
der Erzherzog wieder einen Theil unferer Gegend, dann die Rafernen, die MRilitairs 
4 Spitäler, und bie Schießſtadt, wo ihm der erfle Rath des Stadtmagiſtrats Graf 
von Eonfotari eine zierliche Schügenfahne mit der Biste überreichte, die Schießs 
Ge ſellſchaſt in feinen beſondern Schug ju nehmen, welches er huidvoll bemwilligte, 
Im Theater, und ÄberaB, wo ih der leutfelige Prinz fehen ließ, wurde er bon dem 
Jubel der Einwohner empfangen ; jedermann harte bey ihm Zutritt. Am 7. fruͤh 
verlieh der Erzherzog bie Stadt Trient mit der ſichtbarſten Zufriedenheit, nachdem 
er nach dem Stadtmagiſtrat die gütige Zuficherung gegeben hatte , daß er Sr, Ma⸗ 


“ 


Aung waheſcheinlich mißlungen. Denn die Befagung war flärfer, als 


jeflät dem Kaiſer die gute Aufnahme, Die er in Trient gefunden, Anzurühmen nis 
ermangeln würde, „ Allen z 
London, ben 6, Jul M 

Geſtern if Hier ein junger Menſch von einer angefehenen ſchottiſchen Famifie 
gehenkt worden, weil er die Unterſchrift ſeines Herrn, bey dem er die Raufimannı 
Maft erlernte, nachgemacht, und fomir maneriey Berrügerepen 
Sein blühendes Alter, fein ſchoͤner Wuchs ‚und feine Reue erregten ei 
meines Mitleiden. — Die neueften Berichte aus. Werindien melden, daß ſich Deſ 
ſalines auf St, Domingo unser vem Titei eines Benerat Gouverneurs⸗ 
macht habe, und den Übrigen Regergeneralen als Defpot befepte, Chriſtoph Rimm, 
se dafür, St. Domingo unter deu Schutz bon England zu fegen ; aber Deſſalines 
erhielt über ihn die Oberhand. — Geitern Abends Fan ein Kourier bom 
de hieran. Heer Pitt hieß fogleih ale Minifier jujamnten berufen, undnadyreh 
ner Jangen Berathſchlagung über den Ynnpalt der eingegangenen Depefchen wur 
den nah Mitternacht fogleih mehrere Kouricrg wieder über Huſum nach dem fer 
fien Lande abgeſchickt. — Eine Anzapı Schweiger, die in framoͤſiſche m Spide 
den, und in engliſche Kriegsgefaugenſchaft gerathen waren, it mu in Die Dienſte 
anferer Krone übergegangen, — Admiral Pellew fegeit nächfteng mit einem Fieis 
nen Gefhwader nah Dilindien ab, um dort den Admiral Kainter adzulöfen, — 
Durch mehrere günitige Umſtaͤnde ift die Eroberung von Surigame erleichtern wor⸗ 
ben. Hätte man ſich vertheidige, wie man fonnte, fo wäre die ganze Unterneh⸗ 

man ve 
muthet hatte, und es fehlte weder au Lebensmitteln, Aoch an Munition, £ 
Paris, den 15. Jul, 

. Heute Mittags ritten Se. Majeftär der Kaifer von dem Schloß der Tuiterien 
nach der Invalidenkirche. Man irug die frauzoͤſiſchen Adler por dem Monarchen 
Her. Die Miniiker, die Warſch aue, Die Großpeampeugiengep boran;; die Beam 


sen des Faiferl, Hauſes, und die Adjucaurem des Kaifers folgten nach. Por per 


Hotel der Juvaliden wurden Se, Majeitär von den Marſchall Murat, Gouver, 
neur von Paris, und dem Gouverneur der Invallben, Serrürier empfangen, Der 
Kardinal Dübellop, Er;difchof vou Paris, au der Spiße der Geiſtlicht. it, fuͤhrte 
ben Kaifer auf den Thron, der um mehrere Stufen erhöht war; um denſelben nah⸗ 
men die erſten Reichsbeamten, die vornehmſten Mitglieder der Ehreniegion ıc. ihre 
Plaͤtze ein. Der Kardinal Caprara hielt das Hochamt. Der Senator und Großr 
£anzier der Ehrenlegion, Herr kacepede, hielt nach dem Evangelium eiye Rede, 
Der Groß,Eeremonienmeifter, und berÖroßfammerherr brachten dem Kaifer auf 2, 
goldenen Schüffeln die Orden dar, weiche derſelbe während dem Te Deum den Dikr 
‚gliedern der Ehrenleglon austheiite. Ge, Durchlaucht, der Reſchskonnetabie überz 
reichte dem Kaifer feine a. Kreuge, welche derfclde am das Knopfloch heflete. Die 


‚Prisszen und die Großpganien legien den Eid jeder ingbefondere + Die Übrigen Pie, 
‚glieder indgefammt ad, — Die Raiferin fuhr vor r2. Upr in.einem acht ſpaͤnnigen 
Wagen, dem 3. fehöfpännige folgten , mach der Kirche der Iuvaliden, Der Kar, 
dinal⸗ kegat Caprara wurde in einem kalſerl. Wagen nach der Kirche gefüpre, Die 


Zahl der anmwefenden Mitgtieder der Ehreniegion betrug gegen 1900.— Yile Wie, 
glieder Des Tribunats ſtud auch Mitglieder der Edreniegion. — ‚Der Abbe vos 
Mon if zum kaiſerl. Hoffaplan FFRAUNE worden, — Hier wird eine neue Oper, 


bie Barden, mit großem Bepfalt aufgeführt. 


Paris, den r7. Jul. 
Der Eid, welchen der Katfer mis bedecktem Haupt bey dem geſtrigen Feſte in 


‚Yuvalidenfirhe den auweſenden Mitgliedern der Ehreniegion mit lauter und tar 
‚Stimme vorfprach, lautet wie folgt: Kommandanten, Offiziers, keglonairs Dirger 


und Soloaten, ſchwoͤrt aufeure Ehre, euch dem Dieuft deg Reiche, und derärpaiuung 


2 


en — 


feines Gebietö in feinem ganzen Umfang, der Vertpeidigung des Raifers, der 64 
fege der Repuolik, und des durch dieſelben geyriligten Ecgenthums zu widmen, mit 
allen durh Gerechtigkeit, Beraunft uud Geiege autorifircen Mitten jeden Berfuch, 
der zur Wiederherftelung des F udalſy ſtems dienen Edante, zu befämpfen ;- ſchwoͤrt 
endlich, daß ihr aus ailen euren Kraͤften zur Aufrechthaltung der Freybeit u. Gleich 
beit, als den eriten Grundpfeilern unierer Verfaffung mitwirken wol. Schwoͤrt 

Ran kunden alte Legtonairs auf, und ſprachen Mit aufgepobener Hand: Ich 

fhwdre! Bon allen Serten erhob ih bieranf der Jubelruf: Es lebe der Kaifer! 
Bey dieſem Feſte waren auch 700. Inbaliden zugegen, mit denen ſich der Kalfer 
nah dem Gottesdienſt lange unterhielt. - } ‚ 

ä Fin auderes aus Paris, den zT. Jal. 

Durch einen Eaiferi. Befehl find die Vaͤter vom Glauben FJeſu, oder die Pacca⸗ 
nariften, die zu Belley, Umiens, und in einigen andern franzöfifchen Städten Im, 
flitute hatten, aufyelößt worden. — Eben fo ind auch alle andere Verſamm ungen 
und Geſellſchaften, die ih unter dem Borwand der Religion zufamnen gethau, 
aber keine Autoriſation bekommen, aufgehoben. Die Mitglieder derſelben mäfı 
fen ſich ohne Verzug inigren Kerchſprengel begeben, und bort unter den Geſetzen 
und der genöhnlihen Obrigkeit leben. Die Geſetze, weiche jeden religidfen Orden/ 
bey dem ewige Getübde Srait finden, verbreten, bleiben in ihrer Gültigkeit. Künfı 
sig faun Feine maͤnnliche oder weibliche Vereinigung unter dem Borwand der Res 
ligion geduldet werden , wenn fie nicht durch ein Faiferl. Dekret dazu autoriſirt if, 
Nar die barmherzigen Schweitern ac. fiud von diefer Borfchrift Ausgenommen, 

Denedig, den ı3. Jul, 
Es war am 22. Junius, als der König von Sardinien zu Albano unmeit 
Kom über Tafel einen rußiſchen Courier erhielt. Nachdem er deffen Depefchen ger 
leſen, gab er feinem ganzen Horitaat Befehl, in 3 Stunden ſich jur Abreife gefaßt 
za halten. Iniwiſchen ſcheckte der König einem feiner Eavaliers an den Pabſt mit 
einem Schreiben ab , woriun er ihm fe-n- Abieife anjeigte, und Ach entichuisigte, 
daß er nicht perſoͤnlich beym hell. Vater Abfchied wehmen Fännte. Nch Verfluß 
vou 3 Stunden reiſte er wirklich nach Gaeta im Reapolitanifhenab. Es beißt, er 
werde fih von da nach Malta begeben. — Der Wienerhof bemüht ih , die zwi. 
(pen Rußland und dem paͤbſtl. Stuhl entflandenen Zwiſtigkelten auszugleichen. 
Schrelben aus Meſſiua, den 30. Jun. 

Dieſer Tagen nahm ein algieriſcher Seeräuber ein napolitanifches Gerraid: 
ſchiff, nachdem ih der Kapitain deſſeiben mit Den Segeln dey Girgente ansfand ger 
führer Harte, Der Barbareste war eben Heichäftigt, einem oͤſtreichiſchen Schiff 

die Segel abzunehmen , um damit feine Prife wegzuführen, als die napolitanifche 
Streif Eökadre unter dem Kommando des Cabalier Thurn mit englifcher Flag e ih 
näherte, und deu Seeraͤuber ſammt feiner gemachten Beute wegnahm. 
— Sraͤtz, den 12. Jul. 
Abermals eine Folge des auf dem Lande noch berrfhenden Aberglaubens In 
Abſicht des Werterläutend : Am 8. dieß brach über dem Markte Ligif ein heftiges 
Donnerwetter aus. Bor einigen Jahren hätte die dortige Pfarrgemeinde, ganj für 
bad Länten eingenommen, die Erlaubnif ausgewirtt, und den Schuilehrer der gar 
leich Meßner iR, gendthigt, bey jedem aufſtelgenden Donnermwetser mit alten Glocken 
h laͤnten. An obigen Tage num fiel der Blitz Durch den Thurm herunter, beriubte 
mehrere Kinder, die zuvor geläutet hatten, und flug eine 9. no» eine ajähria 
de Tochter des Meßners nieder, wovon Jejtere.auf der Stelle todt blieb, 
Gras in Unterfieyermarf , den 9. Jul. 
. Seſtern umzogen fürdterliche Sewitterwolfen unfern Horlzont, dann fiel 
Schloſſen im der Groͤſſe einer Bilarpfugel , und zulezt kam ein Wolfenbru th, $ 
ünfer Ungläcf vollſtaͤndig machte, Der ganje Ort Rund bald 5. Fuß tief ünie. 


Waffer, und vleles Vieh ertrank id den Staͤllen. Gott und gute Menſchen mögen 
Br unſer erbarmen. ja den benachbarten Ortſchaften Hieht es nicht beffer aus. 
Alchaffenburg, deu ı7. Jul. 
. Deute Bormittagd fam der König von Schweden mit feinem Gefolge in 4. Wir 
gen aus Franffurt hier an; und fezte nach einem kurzen Aufenthals die Reiſe nach 


MWir burg weiter fort, 
e Wirzburg, den 18. Jul, 

Geftern Abends fam der König von Schweden unter dem Namen eined Grafen 
von Haga hier an. — Morgen werden Ge, Majeftär wieder abreifen ; bis dahin 
erwarten Sie noch eine andere hohe Berfon. Man weiß nit, wohin die weisere 
Reife gehe. Schreiben aus Wirzburg, den ı9, Jul. 

eute Früh if der. Kbnig von Schweden mit feinem Gefolge von hier über 

Rürnderg nach Wien abgereift, wohin er von bed Kalfers Majeſtaͤt zu Ben bevor 

ſtehenden Lufliagern eingeladen worden. — - Unfere Univerfität wird Immer 6 

bender ; es find noch einige berühmte Drofefforen hieher berufen worden, 

Frankfurt, den zo, ul, 

Ben Manndgedenfen if der Weinftocf am Rhein nicht fchöner geſtenden, als 
genwärtig. Er verfpricht den v Uſtaͤndigken Herdſt, und während der Prels des 
eins fällt, werben alte leeren 51 er begierig aufgefauft. — Briefe aus Manz 

laſſen hoffen, daß die franzöfiiche Regierung, um den Tranfitohamdel zu befördern, 
langs dem linfen Rheinufer auf den Mheinftraffen das Weggeld gänzlich abfchafr 
fen, und die Barrieren wenigſtens eine Stunde vom Nhein landeinwaͤrts verlege, 


nn 
Vermoͤg Stadtgerichtlichen Urthels iſt 
allhier an * Schranne zu verganten 
und zu verkaufen des Alohs Anton Mas 
rianus, buͤrgerl. Silber: und Schriften 
fechers, auch Runftverlegers in ver Jako; 
bervorjtadt gelegene, mit Lit. & Rro 9, 
bezeichnete Behauſung, worauf bereits 
un ; der legte Schlag hierauf wird f 
nag den 4. Auguſt 1804, wenn man zu St, 
Moriz das Abendgebet zu läusen anfängt, 
angenommen, das Weitere hierüber iR 
ans deren am Rathhaus und an ge 
Schranne Affigirten Schlagzetteln, fo wie 
aus denen bey dem Stadtgerichte: Subſti⸗ 
nt Thaddaus Joſeyh Lindemann Lit. €. 
Pro 298. tm 3. Stock wohnhaft, fich bes 
ndenden Haus und Schuldbriefen zu er; 
hen. Gegeben Augsburg, den 20. Jul, 
2804 Stadtgerichse: Kanjley. 
— ⸗⸗ 7 — — 
Morgen am Jakobitag als den 25. dieß 
wird bey mir Tanzmuſik gegeben, wozu 
ich ein verehrliches Publſtum ergebendſt 
einlade KarlSebaſt. Nieberle, Gaſtgeb 

zu den 3 Roſen. 

München, den 19. Jul. 
Bey der heute vorgenommenen FIT. 
Ziehung zu Stadtamhof find folgende 

Bumern herausgekommen, als: 


..50, 74% 83 43.88 








ſtreitig die eingige, wel 


Die nächfte grr. Ziehung zu München 
it Donnerflag den ‚26. Full, der Schluß 
aber Mittwoch den a5..bieß Abends, 

Kurfuͤrſtl. Haupt: und Kommiſſtons⸗ 

Comtoir in Augsburg. 
Meunwied, ben J Jul. 
—* heutiger 133. Ziehung find folgen⸗ 
de fünf Numern gejogen worden ; 


73. 5. 30, 78. 38. 
Die 134. Ziehung gefchieht Dienflag 
24, Ful.-1804. und fo von g zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfürftl, 
Neuwiediſchen Zablenlotterie,. 
— ———— — — 
Die ans 14,000 Looſen beſtehen de 27ſte 
anffurter Stiftungslotterie, fo den zten 
pt. Ihren Anfang nehmen wird. iſt un⸗ 
jever gewinnen⸗ 
den Numer in den fünf erfien Klaſſen ein 
008 freu zu der nächften Kaffe zugiebt, 
ihre Preife und Prämien find fo treflich, 
als ihre — der hoͤchſte Gewinn 
ift 50,009 fl., und fo abwärts, wie es der 
freye Plan zeigt, ein Loos für alle 6 Klaſ 
koſtet 61 fl. r2 fr. allhier, oder klaſſen⸗ 
weiffe laut Plan, Briefe und Gelder bitte ' 
8 Tage vor jeder Ziehung frey einzufenden, 
Jakob Zipper, auf dem Obfimarkt 
in Augsburg, 





Neo, 177. Mittwech, ben 25, Jul. Arno 1804 


— 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Ven Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonemifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Vetlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moh, wohnhaft auf tem 
bern Graben, in dem fogenannien Schneid, Haus, 


— 























- — — “ 








———— 








Konſtantinopel, den 15. Jun⸗ 

Der Kapitän Paſcha it aun von hier abgeſegeit, um auf ben Infeln des Urs 
chipelagus den jährilchen Tribur, der den größsen Theil feiner Einkünfte ausmacht, 
einzutreiden. Nachher wird er einige Zeitlang bey Morea und Albanien Freuzen, 
um die dortigen Küjten zu beobachten. — Seſt einigen Tagen paſſiren viele ruft, 
ſche Kriegeichiffe, die Truppen am Bord haben, aus dem ſchwarzen Meer durch 
Bei hieſigen Kanal nach dem Archipelagus. ie ſollen nach. Korfu beſtinmt ſeyn, 
un, wie das Geruͤcht ſagt, einen dort in der Aſche glimmenden Aufruhr zu erfils 
fen. Als der hier refidirende ruffifhe Miniker bey der Pforte am die Eriaubniß 
anhielt, daß diefe Schiffe durch den Kanal pafjiren dürften, fo erhielt er folgende 
Erfiärangzur Antwort : Da der Kaifer von Rußland gegenwärtig init allen Deächs 
ten von Europa in Sreundfchajt che, fo könne demfelben der Durchgang feiner 
Schiffe durch den Kanal nicht verweigert werden; wäre er aber mit einer ander 
Macht im Kriege begriffen, fo wärde die Pforte, Iyrer angenommenen Reutrali— 
tär wegen, eine foiche Erlaubniß nicht ertheilen Fönnen. Öhne“ die gegenwärtige 
Berftärkung hat Rufland bereitd 15,000. Mann, 7. Linienfciffe , 4. Fregatten, 
viele Korvetten und Kanonierboͤte auf der 7. Inſein⸗ Republik und in den dortigen, 
Gewäffern. — Die Einwohner von Korfu folien mir dem Betragen des ruſſiſch— 
katſerl. Generalkommiſſaͤrs, Grafen von Mocenigo, nicht fonderlich zufrieden ſehn, 
mweiler viele Neuerungen eigenmächtig einführe, z 

*) Jüngfibin kam ein Artikel im Monitenr ver, wo die gegenwätige Stärke der 

Rufen auf Korfu nur auf 3000. Mann und einige Fregatten angegeben wird, 

Wenn alfo obige Angabe wahr it, fo müßte fich die rujfifche Macht auf der 7, 

Infein Repubsik erfi ganz neuerlich fchnell vermehrt haben, 

Petersburg, den 29. Yun. 

Borige Woche ereignete fih zu Kronſtadt ein unangenehmer Vorfall. Ein See— 
batalllon wurde im Feuer exerzire, und ein Kapitain , der vor der Fronte fund, 
durch ein geladenes Gewehr fo vermunder, daß er auf der Stelle Karb. Die ganze, 
Compagnie , bey weicher diefer Vorfall fich ereignete, wird nun in eine der ensies 
genfen Provinzen des Reichs abgeſchickt. 

London, ven 6, Jul. 

Die föntgl. Ausgaben waren feit einiger Zeit wegen der Theurung alfer 2er 
bensbeduͤrfniſſe und anderer Gegenftände fo beträchttich geweſen, daß dadurch nach 
und nach eine Schuld von 600,000. Pf. Sterling entfiund. Diefe dat nun das Yarı 
lament auf Herrn Pitts Vorſtellung über fich genonimen ‚ und überdief die koͤnigl. 
Einkünfte jährlich mit 195,000. Pf. Sterling vermehrt. — Die ftarfen Dftwinde 
haben nnfere Flotten, weiche die feindlichen Däven blokiren, genoͤthigt, ſich von 
denſelden zus eutfernen. Da die naͤmlichen Winde die feindliche Landung begünftts 
gen — ‚ fo darf 2 fein le von den koͤnigl. Kriegsſchiffen länger als el 
ne Sıunde entfernen, An den Kuͤſten, Sranfrei enuͤber | | 
te Warhfamteit, nn, F ch geg herrſcht die größ, 


E Karls , den 18. Jul. 

Man fieht num der Abreife des Kaiſers mac) der Hüfte Hänblich entgegen. Die 
zu derſelden getroffene Anftalten laſſen vermuthen, daß fie ziemlich lange dauren 
werde. Wahrſcheinlich beſucht der Kaifer die ganze Küſte von Breſt bis Biieffingen, 
um überall die legten Befehle zu der groffen Erpedition zugeben. Se. faiferl. Ho— 
heit der Prinz Joſeph befinder fich fortdaurend zu Boulogne, wo nun auch der größs 
te Theil der Landungeflotse verfanrmelt liegt. — linfere Fleinen Kriegsfahrzeuge 
ſchlagen fich mit den englifhen Streifſchiffen an der Kuͤſte tapfer herum, und nds 
thigen fie gewoͤhnlich, Die Flucht zu ergreifen. — Die neu erfundenen Geſchwind⸗ 
kutſchen kommen täglich mehr in Gang. Sie verdienen dieſe Benennung in der 
That. Dabey find fie dequem, und da fie niedrige Räder haben, jo if vom Um⸗ 
werfen wenig oder nichts zu befürchten. Die 60. franzöfifhe Meilen betragende 
Meife von Paris nad) Boulogne legt man in Geſchwindkutſchen in 20. Etunden 
zuruͤck. Ein anderer Bertheil derfelben ift, daß fie die Landſtraſſen nicht ruiniren, 
indem fie feine tiefen Geleife zuräd laffen. — Dem Vernehmen nach hat General 
Moreau die Erlaubnif erhalten, zu Cadix die Niederkunft feiner Gastin abzuwar⸗ 
sen. Diefe reift ihm in Eürzern Tagreifendahin nad. — Gein Bruder, der Tri—⸗ 
bun, begiebt ſich auch mach Cadix. Berichte aus Spanien melden , daß ganze Pros 
vinzen durch fehröcliche Hagelmerter und Wolkeubruͤche verheert worden ſeyn. 

Dijon, den ı5. Jul. 

Die Münzen von Gold und Siiber und audere Geräthfchaften vom nämlichen 
Metali,die man feit 14. Tagen dur Nachgraden auf dem Berge Aurois, wo ehes 
mals die berühmte Stadt Alefia geflanden, gejunden hat, betragen ſchon 12000, 
Livres. Eine groffe Anzahl Menſchen iſt jetzt beſchaͤfftigt, den Berg noch weiter 
durchzuwuͤhlen. 

Schreiben aus Livorno, den 11. Jul. 

Un weſtindiſchen Kolonialwaaren iſt gegenwärtig fein Mangel, indem die Dis 
nen, Schweden und andere neutrale Flaggen, vorzüglich auch die Engtänder, grofs 
fe Barthien derfeiden hieher bringen. — Die engliichen Zabrifate ind zwar zu has 
ben, aber aus Vorficht halten die Herren Infulaner Feine Harfe Lager davon, um, 
wenn es die Umftände erfordern follten, plöglich einpacken zu koͤnnen. — Aus der 
Eee haben wir noch immer nichts Neued, Admiral Nelſon hält die Tonlonerfiotte 
blokirt, und da er derfelben weit überlegen iſt, fo kann fie ohne die augenſchein⸗ 
fiehite Gefahr, genommen, oder zerftört zu werden, micht auslaufen. — Es 
ſcheint nicht, daß Nelfon’gegen Algier etwas unternehmen werde, ohnerachtet ber 
Dey deffen gemachte Forderungen noch nicht bewilligt hat. 

Hannover, den 13. Jul. 

Für die in unferm Lande fiehende franzöflfche Armee müffen nenerbingd 200, 
Vackwaͤgen auf Koften der Einwohner geliefert werden. — Der Sold der ſaͤmmtli⸗ 
hen franzöfif. Zruppen im Kurfürftenthum Hannover beträgt monatlich 800,000. 
Livres. — Der Graf von Bentheim Steinfurt if gegen Eriegung von 800,000, 
Fibres in die hieſige franzoͤſiſche Kriegskaſſe nun wirklich in den Befig der Grafſchaft 
Bentheim eingefegt worden, die vom legt verfiorbenen Grafen Anno 1752. auf 30, 
Fahre an Kurhannover verfegt morden war. Der Kaifer der Hranzofen garantire 
ihm dagegen den fernern Befig diefer Grafſchaft. 

Bruͤſſet, ben 17. Jul. , 

In dem Kanal von Brügge, in Flandern, liegen gegenwärtig über 400. Ras 
nonierfchaiuppen, Prahmen, Penniſchen, und Plattſchiffe, die eine Linie von 
mehr als einer Stunde in die Länge formiren. In cin paar Stunden fönnen fie 
aus diefem Kanal durch die Schleuffe bey Slykens ım Haven von Ditende ankont⸗ 
men, Zu Boulogne, Calais, Duͤnkirchen 1c, geht die Zabl der zur Landung bes 
flimmten Schiffe in mehrere tauſende. JR die Seemacht des framoͤſiſchen Kaiſer⸗ 
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thums in einem furchtbaren Zuſtande, fo ift ed die zur Landung Kefiimmite Armee 
nicht weniger. — Bon Brefi bis Vliefjingen fliehen 200,000, Wann, die alle auf 
das erſte Signal in die Schlffe ſteigen tönnen, um über das brittifche Reich hers 
zufallen. Sie liegen meift nahe am Meeresſtrand in Baraken, und formiren mehs 
rere Korps. Die Stadt Ditende iſt links und rechtd von 2, Lagern umgeben, der 
zen Barafen gleichfam niedere Städte formiren, und dem Auge einen fchönen Ans 
Blick gewähren. — Bey Boulogue und Calais dehnen fich dieſe Lager noch viel weis 
ger aus; dort ſteht auch der groͤſte Theil der prächtigen, vormals Eonfularifchen, 
jegt kaiſerl. Garde. — Bey deu befannten Unglüd , wo jüngftgin unweit Oftens 
De einige überladene Kähne umfihlugen, haben 133. franzöfiiche Soldaten das Les 
den verloren. — Zu Viteffingen werden Anjtalten zum Empfang des Kaiſers Nas 


ꝝoleon getroffen. 
Schreiden aus Emden, den 13. Jul, 

Jetzt, wo der franzöfifise Handlungsagent fich von hier wieder entfernt hat, 
und die Franzoſen von Meppen an ver Ems abgezogen find, ift die Epevition der 
englifchen Güter hier nah Deutſchland wieder völlıg im Gang, und nicht mehr dem 
geringften Zwang oder Nifico unterworfen. Diefes haben wir ald cine Folge der 
weifen Maasregein unfersKönigs (des Königs von Preuffen) anzufehen. Mehrere 
englifche Handelshäufer halten gegenwärtig bier eigene Comtoirs; das Nämliche 
- Haben verfchiedene Hamburger Häufer gethan. 

, Gent, den 13. Jul. 

Seit einigen Tagen pajfiren bier viele Transpottfchiffe, die aufden Innern 
Sandesfanäten fih von Vlieſſingen nach Ditende und Calais begeben, um bey der 
Landung gebraucht zu werden. Gie nehmen diefen Weg, weil fie auf demfelben 
Bor den feindlichen Streiffchiffen ficher And. 

Berlin, den 14. Jul, 

Der König geht diefes Jahr nicht nach Schlefien, weil die Gegenden, auf wer, 
en gewoͤhnlich die Revüe gehalten wird, durch die legte Ueberſchwemmung 
verwuͤſtet worden find. — Der Erbprinz von Mecklenburg Strelitz wird ſich mit 
der aͤlteſten Tochter des Kurfuͤrſten von Pfalzbaiern (der Prinzeſſin Auguſta) vers 
maͤhlen. — Der König hat in Aegypten zwey ſchoͤne Mumien aufkaufen laſſen, 
die jetzt Hier in der koͤnigl. Bibliothek öffentlich aufgeſtellt werden, 

Darmftadt, deu 17. Jul. 


Die Hiefige Bürgerfchaft Hat der neuvermaͤhlten Erbprinzeffin von Darmflade. 


ein von dem Silberfabrifanten Specht zu Frankfurt in antikem Geſchmack praͤchtig 
geardeitetes Theeſervice zum Präfent gemacht. 
Stuttgard, den 20. Jul. 

Auf kurfuͤrſtl. Befehl if ein fummarifeher Zufammentrag des kalſerl. koͤnigl. 
und des franzöfiihen Kriegsſchadens vom Georgi 1792. bis in den Monat Map 
1801. im Drud erfhienen, und nun auch den hiefigen öffentlichen Blaͤttern beys 
gefügt worden. Dieſer fummarlifchen Ueberficht zufolge betrug der kaiſerl. koͤnigl. 
Kriegsſchade von Georgi 1792. bis in den Monat Junius 1800, für Quartiere, 
Borjpann, Schanzpräitationen, Naturalien Lieferungen in die faiferlichen Mas 
gajine ꝛtc. 19,073,121. Gulden, 52. Kreuzer. Der franzöfiiche Kriegsſchaden vom 
Yallus 1796. dis in den Monat May ıgor. für Raturalien, Voripann, Quarı 
tiere, Pluͤnderung, Kriegsfontributionen ꝛtc. 16,679,773. Gulden, 19. Kreuger, 
Summa des Eaiferlichen und franzöfifchen Kriegsichadens 35. Millionen, 752,895» 


Gulden, 11. Kreuzer. 
Semlin, den 4. Jul. 


Endlich iſt Bekir Paſcha in Sabatz eingetroffen, und hat den ſerviſchen Jar 
furgenten einen großderrlichen Ferman mitgetheilt, der ihm den Auftrag giedt, 
ihre Klagen gegen die Janitfcharen » Dey's in Belgrad anzuhören, umd den biehe; 
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rigen Bedruͤckungen, die fie fich gegem die ſerviſchen Chriſten erlaubten, Einhare 
zu thun. Zugleich forderte Bekir Paſcha die Infurgensen auf, die Waffen nieder, 
zulegen, und eine Depufatiow en ihn nach Zabas zu fihicden, mit der er die weis 
tern Unterbandtungen einleiten kͤnne. Am 30. Jun. gieng auch wirklich eine Des 
gutation derſelben na Sabatz ad. Indeſſen baden Die Wontenegriner , diefe ges 
fhwornen Feinde der Türken, die ſerviſhen Juſtrgenten gewatnt, auf ihrer Huth 
zu ſeyn, und die Waffen nicht voreilig niederzulegen, weit man nicht wiſſen koͤn— 
ne, welche geheime Auftraͤge Bekir Paſcha von der Pforte habe. Sein Korps, 
welches er mitgebracht, iſt aber nur 2000. Mann ſtark, folglich kann es den Ju⸗ 
furgenten feine groffe Befärchtniffe einfloͤſſen. 
Schreiben aus Findan, dem 20. Auf, | 

Die immer lieblichen Gegenden des Bodenſee's gewähren gegenwärtig einen 
doppelt herrlichen Anblick. Die Weiäberge verfprechen einen aufferordentlihen Se: 
gen; Getraide, Heu und Obſt geräthen aufs beſte. Eben fo fieht ed in der benachbars 
ten Schweiß aus. — Seitdem der Gerefrieg wieder audgebrochen iſt, kommen Feine 
reifende Engländer mehr, die fonft fo gerne ans Bodenfe verwellten, und vieles 
Geld in Umlauf brachten. — Dier iſt man gegenwärtig bedacht , die Vortheile, 
welche die Vereinigung unferer Stadt nit der grofjen Öfreichifchen Monarchie ans 


dieten, auch zu benügen, 


- Münden, den a3. Jul, 

Geftern hat der Faifertich franzöfifche aufferordentlihe Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Minifter, Herr Otto, Sr. Eurfürftt. Durchlaucht im einer eigenen As 
dienz feine neuen Beglaubigungsfchreiben überreicht, 

Augsburg, den 24. Anl, 

Verfloſſene Nacht ift ein Eatferl. koͤniglicher, und feit ein paat Tagen verfchies 

dene andere Eouriers, worunser auch ein franzöfifcyer, durch hieſige Stadt paffirt, 


Bon den Wochenblatt für dag gefellige 
Bergnügen iß das 2te Bändchen des Jahr⸗ 
gangs 1804. fertig geworden. Dieies Wo—⸗ 
chenblatt, das bisher mit gütigem Beyfall 
aufgenommen wurde, enthält auſſer Ers 
zähiungen, Gedichten, vermifchren Aufſaͤ⸗ 
zen, Gefeltfchaftsipistenze, auch mehr als 
300 ganz neue Charaden, Raͤthſel, Wort; 
fpiele sc, Man kann ben jevem Bändchen 
eintreten, und der Preis jedes Bogens iſt 
für Auswärtige wochentlich 4 Er. oder für 
das Bändchen von 13 Bogen 52 fr., fur 
welchen Prels auch die beuden erfien Baͤnd⸗ 
chen diefes Jahrgangs 1804. noch) zu bes 
kommen find. Don den 1803. erſchiene⸗ 
nen Bändchen, find mur och Fehr wenige 
Eremplare auf Schreibpapier zu haben, 
Yuswärtige Liebhaber belieben Ach nur an 
das ihnen zunaͤchſt gelegene Poſtamt zu 
menden, wo fie das Blatt wochentlich ers 
holten koͤnnen, weildie löbt, k. Reichsober⸗ 

oſtamtszeitungs⸗-Expedition in Augs⸗ 

urg die Verſendung gütig uͤbernommen 
at. Sonſt wendet man ſich in poſtfreyen 
riefen an 
Die Brinnhaußer ſche Buch: u. Kalenders 
Handlung in Augsburg. 











Johannes Kroͤner von Braitingen, Jo⸗ 
hannes Kröners und Waldburga Lächlim 
von der ehel. Sohn, iſt im Fruhſahr 1802. 
als Wagnerögefell auf die Wanderſchaft. 
Da ibn nun bey der legt vorgewefenen 
Milisar-Aushebung das Loos getroffen 
Du als wird er biemit zufolge hoͤchſten 

efehls vorgeladen, fich binnen einem- 
peremtorifchen Termin von einem Jahr 
perſoͤnlich zu ſtellen, oder zu gewättigen, 
daß er feines Vermoͤgens verluflig, und 


als Deferteur behandelt werde, 


Sign. den 1. Jun, 1804. 
Kurpfalzbairif, prov. Amt Weidenſtetten. 
Ve. Amtmann Erhardt, 
Die am ıflem des fünftigen Monats 
fällige zwehte Rückzahlung des furfürftt, 
pfalzbairiſ. Staatsanlehens Lit. U. habe 
ich von hiefiger Hauptkaſſe mit 200,000 fl, 
empfangen, Die Herren Inhaber der 
Partial Obligationen von Nro 201. bie 
00, koͤnnen daher den — derſelben, 
o mie den der fälligen Zins-Coupons bey 
mir in Empfang nehmen. . 
München, den 18. Jul, 1804, £ 
Ser ligmann, kurpfalzbariſ. Hoſbanquier. 
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Nro. 178. Donnerſtag, den 26. Jul, Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Von Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


odbern Graben, in dem fogenannten Schreid Haus, 
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Regensburg, den 21, Jul. 
Seſtern gab Kurbraunſchweig im Kurfürſtenrath Folgendes zu Protokoll: 

Se. koͤnigl. brittiſche Majeſtat, und kurfürſtl. Durchlaucht zu Braunſchweig 
Lüneburg haben mit dem erkenntlichten Antheil den Beyfall vernommen, womit 
Se. ruſſiſch kaiſerl. Majeſtaͤt fich für die Aufrechthaltung des Voͤlkerrechts, des 
Luͤnebillerfriedens, und der Sicherheit des deutſchen Reichs bey den Aufferfi bes 
fremdligen und bedauerlichen Vorgaͤngen, die neuerlich vom der franzoͤſiſchen Res 
gierung in dem Furbadifchen Reichsterritorio eingerreten find , fräfrig verwenden, 
und durch die Mote Ihrer zu Regensdurg anmwefenden Gefandtichaft vom 6. May 
d. J. bey dem verfammelten Reihe zu erkennen geben laffen wollen. Da nun 
Er. koͤnigl. brittiſche Majeſtaͤt und kurfuͤrſtl. Durchlaucht zuBraunfchweig Lüneburg 
darinn voͤllig mis Ihrer rufſiſch-kaiſerl. Maſjefaͤt übereinſtimmen, fo nehmen Aller— 
hoͤchſlſie feinen Anſtaud, iint alten Ihren Reichstagsſtimmen darauf anzutragen: daß 
Ihro roͤmiſch kaiſerl. Majeſtaͤt durch ein dieichsgutachten erfucht werde, in Ihrer 
hoͤchſten Welsheit als Reichsoberhaupt diejenigen Schritte zu thun, welche erſor— 
derlich And, damit dem deutſchen Reiche wegen jener Vorgaͤuge von der frauzoͤſiſ. 
Kegferung angemeffene geungthuende Erklärungen in Hinſtcht des Vergangenen, 
und beruhigende Verficherungen für die Zukunft eriheikt werden mögen. Wenn jes 
Doch von dem franzöfifchen Souvernement eine wii wichtigere und gefährlichere Ber 
letzung des Voͤlkerrechts, des kuͤnevillerfriedets uns der Sicherheit des deutſchen 
Reichs durch die im verigen Jahr ohne Krieyserfiärung geſchehene feindliche Inva⸗ 
fion , noch fortwährende Okkupirung und Aujferfi barse Bedrückung Er. koͤnigl. 
Majeſtaͤt deutſchen Länder begangen, und dem dentichen Neiche zur bedenklichſten 
Kränkung feiner Verfaffung und Unabhängigkeit zugefügt worden, fo können Se. 
koͤnigl. Maieftät nicht umbin , ich defihald auf diejenigen Deflarationen, welche 
Aller hoͤchſtſie ſowohl am 22. Auguſt v. J. als noch neuerdings am agfien v. M. dur 
Ihre treugehorfamjte Komitialgeſandtſchaft an Ihre hoͤchſt und Hohe Mitſtaͤnde har 
ben gelangen laſſen, allhier zu beziehen, und anderweis ihrem ganzen Innhalte 
nach darauf zurück zu kommen. 

London, den ıo. Jul. (Ueber Holland.) 

Unfer Miniſterium muß die feindliche Landung als nahe bevorftehend und als 
ganz entfhieden gewiß anfeben, denn feit ein paar Tagen find an alle Flotten und 
Lager an den Küften neue Verbaltungsbefehle abergangen. Auch bemerkt man ums 
ter allen Negimentern, die noch nicht an der Kuͤſte fichen, frarte Bewegungen nach 
derſelben. Die Korps der Freywilligen müffen bereit feun, fih auf den erfien Winf 
in Marfch zu fegen. — Der hiefige Courier de ondres enthaͤlt einen wichtigen Ars 
tie, worinn es unter andern heißt: Dader Verſchwoͤrungsprozeß gegen Bonas 
parte in Paris nunmehr geendigt ift, fo kann man num über diefe Konfpiration oͤf⸗ 
fentlich fprechen. Pichegrü hatte wirflich ven Plan, den Bonaparte zu ſtuͤrzen, 
und einen franzöfifchen Prinzen wieder auf den Thron zur fegen. Zur Ausführung 
diefes Plans ſchien zwar die Mitwirkung des Moreau nicht abfolnt nothwendig zu 
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ſeyn; gleichwohl verſuchte Pichegruͤ, ihn in denfelben hineln zu ziehen, Uber wenn 
fhon Moreau auf Bonaparte eben nicht gut zu fprechen war, fo ließ er fich doch 
nicht gleich in jenen Plan hiueinziehen. Indeſſen hoffte Pixpegrä immer, ihn noch 
zu bearbeiten, als er in Paris arretirt wurde ıc. 
Paris, den 17. Zul, 

Hier noch ein Nachtrag zu dem am 15. Jul, in der Invalidenkirche gefeyerten 
Feſte: Die vor deu Staatöwagen der Kalſerin gefvannten 8. Pierde waren Moh— 
renfchinmel von aufferordentliher Schönheit. Die faiferi, Prinzeſſinnen trugen 
Diademe , mit Diamanten befegt ; das Diadem der Katierin aber war ga von 
Diamanten. In die Kirche wurden nur Perſonen mit feſtilchem Auzug gelajjen, 
Zwey Trophäen, mit der Devife Marenge und Vegypten, waren, jene neben Dem 
Throne des Kaiſers, Diefe bey der Tribüne der Katjerin aufgehängt. Zur Rech— 
ten des Hochaltars faß der Kardinal ı Legat Caprara auf einem Lehnſtuhl unter eir 
nem Himmel; zur Linken der Kardinal Erzbiſchof von Parts mit feiner Geiſilich— 
keit. Um den kaiſerl. Thron herum ſtauden die Groffen des Hofes und Die eriten 
Generäle; auf den Stufen des Throns die Eaiferl, Adjutanten. Nach dem Evayı 
gellum hielt der Großkanzler der Ehreniegion eine Rede auf den Suffen des 

Rhrons, worinn er den Zweck diefer Legion entwickelte. Der Hauptinnhalt derſel / 
ben war; Sieg, Ehre, Vaterland, Napoleon! Worte, die der Redner pft aus 
ſprach. — Als der Raifer die Ordenskreuſe der Legion austheilte, trat auch ein 
verftümmelter Offizier vor den Ihren. Ohuerachtet er Erin Eintadunaebiller ers 
halten hatte, fo gab ihm doch der Monar den Diden, weil feine Wunden für ihn 
forachen. Der Kalfer trug au diefem Tage bloß die Untſorm der franzöfiichen Nas 
tionalgarden, Nachts war aufeiner Terraſſe der Tuilerien ein Konzert, und dann 
wurde aufder neuen Brücke ein prächtiges Feuerwerk abgedranst. — Dir berühms 
te Divot , welcher mehrere franzöhfcbe Prachtausgaben beiorgt, und das Velin— 
papier in Frankreich eingefüyrt hat, iſt, 73. Jahre air, geſtorben, 

Paris, den 18. Jul. 

Der verewigte Herr Necker hat dem hieſigen Findelhaus 3000. Lipres vers 
macht. — Die bey dem letzten groſſen Verſchwoͤrnugsprozeſſe freygeſpro denen Ders 
fonen haben von der Polizen die Weifung erhalten, fich 40. Merten weit von Pas 
vis zu entfernen. — Der Kaifer hat das Anerbieten der Stadt Straßburg, in den 
Mauern derfeiben einen kaiſerl. Palast einrichten zu laſſen, wicht augenommen, weil 
das hiezu vorgefhlagene Gebäude wicht Raum genug hat, — Juͤngſthin gab es ia 
einem hiefigen Theater wieder Tumalt. Einige Perfonen bellatſchten in dem Tar— 
tuͤffe mehrere Stellen, Die ſich auf die gegenwärtige Drduung der Dinge vortheils 
haft anwenden laffen; andere lärmten dagegen, und die Polizey fah fid am Ende 
gendthigt, die Haupt: Tumultuanten verhaften zu laffen. — Herr Jean Debry, 
der aus der Mordfjene bey Raſtadt fo glücklich entfam, ift vom Kaifer als Kom— 

- mandant bey der Ehrenlegion angeftellt. — Die jegt sur Mode werdenden Ges 
ſchwindkutſchen find auf den Seiten von Flechtwerk, und die Dede befieht aus 
Wachsleinwand ; da fie nun auch fehr wenig Gepäde aufladen, fo muͤſſen fie fehr 
leicht feun. — Boriges Jahr hatte das hiefige Nationalinflitut.(vor der Nevolus 
tion die Eönigl. Akademie genaunt) die Preisfrage: über den Einfluß der durch Lu— 
thern bewirften Reformation, aufgegeben, Herr Villers erug den erſten Breis dar 
von. Seine mir vielem Scharffinn abgefaßte Schrift hat bereits die zweyte Aus— 
gabe erlebt. (Und wird jetzt zu Maynz wit Anmerkungen ind Deutſche überfebt.) 

Daris, den 19. Jul, (Aus dem Monit.) 

Geftern Nachmittags 3. Uhr ift der Kaifer vonSt, Cloud abgereift. Der Zweck 
feiner Meife ift, die Korpd in den verſchiedenen Lagern manduvriren zu laſſen. — 
Die Seidenfabrifen zu Lyon find gegenwärtig fehr ftarf beichäftigt, cheils wegen 
der bevorfiehenden Kaiferfrönung, und sheild auch, weil aus Deutfchland große 
Beftellungen eingegangen find, 


Lager adgeſteckt,, ) 2 
werden. — Der Borfull, daß ein Seeſeldat beym Cxerziren feinen vor der Fronte 
ficheucen Kapirain auf der Stele todt fhoß , but eine unangenehme Senſation 


hervorgebracht. 


—— a ze 


Petersburg, den 30. Sun, 


Zwiſchen Petershof und Dranienpanın, oyumelt Kronfladt, ift jetzt ein groſſes 
wo im nachſten Menat Auguſt vlele Regimenter manduvrireg 


Der Thaͤter iſt noch nicht ausfindig gemacht. Man viſuirte au⸗ 


genblicklich die ganze Kompagnie, und fand zwar bey einem Soldaten ein Stüd, 
chen Eifen in der Patrontaſche; er bewies aber, daß er ed im Dingeben zum Exer⸗ 
ziven auf der Strafe gefunden habe, e 


Kaniek in Ruſſiſch-Pohlen, den 2, Jul. 
Ohnerachtet öffentliche Nachrichten die in der Krimm verſammelten ruffifchen 


en 


Trupren auf 80. bis 100,000, Wann angegeben, fo kann man doch aus guten 
Duelle verfihern , daß die ganze Zahl der nach der 7. Infeln Republik beorders 
sen rufiichen Truppen ans nicht mehr als 12. big 15,000. Mann bejlehen werde, 
Die nad Korfu beſtimmte Eskadre ift aus 6, kinlenſchiffen, 7. Fregatten und eins, 
gen kleinern Schiffen zufannengefegt, 


Trient, den ı7. Sul. 


Als der Erzherzog Johann jängſthin zu Padua war ‚ Aufferte Ihm die dortige 


Unloer ſit at ven Wuaſch⸗ ihn zum beſtaͤndigen Rektor und Vräfdenten zu haben, 
Der koͤnigl. Prinz erwiederte, daß er diefen Wunfch erfi des Kalſers Majeftät zur 
Senehmigung vortragen werde, F 


Haag, den 16. Jul. 


Taͤglich ruͤcken ſowohl jranzöffche ats honändifche Regimenter in das Lager bey 


Utrecht ein, mo der Dvergeneral Warmont dereits angekommen if. Der Chef de 
SGeneralſtabs diefer Armee, welche mit zar Landung beſtimmt iſt, General Vignol⸗ 
le, hat oͤftere Konferenzen mit dem Gen, Duͤmas, der Chef vom Generaiftab der 


ganzen Sandungsarmee ift. Die higfige Bei 


* 


atzung ſteht ſchon groͤſtenthells im Pas 


ger von Utrecht; Gen. Daämonceau kommandirt die dabey befindlichen hollaͤndi⸗ 
ſchen Truppen. — Einige Handelshaͤuſer in Amſterdam haben Briefe aus Daͤnne⸗ 
mart erhalten, mit der Nachricht, daß 4. hofiändifche Kapers 2. reich beladene 
engliſche Kanffahrteyſchiffe genommen, nnd nach einem norwegiſchen Haven ges 


fünrı haben, — Unſere 


Regierung hat alle Buchläden hiefiger Stadt Burchfuchen, 


und eine Flugſchrift, deren Berfaßer Frank von Berfhen it, wegnehmen laſſen. 


Sie führt-den Tite 


1:.De Bataafſche Menſchlykheid, (die batavifche Menfhlichr 


feit) und if eine bittere Gatyre auf unfere Republik, und einen andern benachbars 


zen Staat, 
Händen. eu 
Am 19. dieß kam der König von Schweden über Würzburg hier am, und ftieg 


— Ym 17. April befand ſich die Inſel Curaſſao noch in hollaͤndiſchen 


Nürnberg, den 21. Sul. 


im rothen Hahnen ad, Er beſah die Reichsveſte, das Rathhaus, mehrere Kirchen, 
und andere Merkwürdigkeiten, Zwar fand der Schwedentönig nicht mehr dag bluͤ⸗ 
hende volkreiche Naͤrnberg, wie fein groſſer Ahnherr Guftav Adolph; (Anno 1631.) 
aber Doch noch Immer eine merkwuͤrdige, jedem Reifenden in mancher Hinficht inte, 
teffante Stadt, unter deren guten bievern Einwohnern man fd gerne verweilt, 
An dem Befleimaprifchen Kunftmagazin Sielt fich der König anderthalb Stunden 
mit ſichtbarem Wohlgefallen auf, kaufte Manches, und nahm überhaupt durch fein 
gütiged Betragen jeden, der fich ihm näherte, ein. Anch vieie Werfftätte der 
Fuͤnſtler befuchte Guſtav Adolph der JZweyte. Heute fruͤh ſetzte er ſeine Reiſe uͤber 


Amberg weiter, und zwar wie man glaubt, nach Wien fort, 


Augsburg, den 25. Jul, 


BVerfloffene Nacht find 2. franzöfifche und ein kaiſerl. koͤnigl. Courier durch hier 


ge Stadt paſſirt. Der auſſerordentlich ſtarke Courierwechſel läßt vermuthen, daß 
in den Kabilletern gegenwaͤrtig wichtige Dinge verabhandelt werden. 
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KRursgsefafte Nachrichten. 

Alle deutſche Baͤder und Kurorte ſind dieſen Sommer auſſerordentlich ſtark 
beſucht; in mehrern derfelden iſt gar nicht mehr unterzukommen. — Die kurpfalz⸗ 
bairiſche Stadt Ravensburg hat nun auch eine neue Organiſation bekommen, die 
ganz zum Vergnuͤgen der dortigen Einwohner ausgefallen iſt. — Die Vaccinirung 
des Kronprinzen von Schweden iſt ſehr glücklich abgelaufen. — Juͤngſthin wurde 
Schillers neueſtes dramatiſches Meiſterſtuͤck, Wilhelm Tell, zu Berlin mit groſſem 
Beyfall gegeben; Iffland trat in Tels Rolle auf, — Nach der Straßburger Zei— 
tung ſoll der Kurerzkanzler die groſſe Maynzer Domorgel, die zu Aſchaffenbutg 
aufge ſtellt war, nah Maynz zuruͤckgeſchickt, und dieſes Geſchenk mit 20,002. Gul⸗ 
den begleitet haben. — Der geſchaͤtzte frauzoͤſiſchkaiſerl. Reſident in Frankfurt, 
Herr Hirſinger, iſt in die Ehrenlegion aufgenommen worden. 








Wiederholte Vorladung der Glaͤubiger des Anton Kauzammer fit. buͤrgerl. 
Kirſchnermeiſter zu Landau aut der Jar, 

Obgleich die ungeachtet der zweymaligen Borladungen in der kurpfalzbairiſ. Muͤnch⸗ 
ner:Staatäzeitung unterm 24. Herbſtmonat, und 3. November fertinen Jahres, zur 
Schuldenliquidation und gütliben Nachlaß: Verbandlungsfommiffon am 24. Nov, 
und erft juͤngſten Vorladung vom 24. May zu der heute anberaumten Tagsfahrt we⸗ 
der perfönlich, noch mittelft Anwaͤldten hiebey erfchienen Gläubiger zufolge des hierin 
ausdräciich verwahrten Nechtsnachtheiles der Bräkluffion mit ihren Forderungen von 
ſelbſt ansgefchloffen feyn würden; fo wilftuan dennoch, da fich die nebft einem minder 
Hihrigen Sohne räckgelaffene Wittwe diefes Nechtsvorcheiles, jedoch in der Zuverſicht 
der jenfeitigen Erwiederungen mittelſt guͤtlichen Nachtäffen u. Sriften, vermöge ſchrift⸗ 
licher Erlärung unterm 18. Map abhin ſelbſt entichlägt, diefe Kommiſſſon zur Schul 
denliquidation und gürlicher Nachlaßverhandlung auf Donnerſtag den aten kuͤnftigen 
Auguſtmonats reaſſumirt, und alle diejenigen, die an des gedachten Kauzammers 
Verlaſſenſchaftsmaſſe eine recptmäßige Ferderung haben, der Erfibeinung hafber am 
erwähnten Tage anf biefigem Stadtrathhaufe Vormittags gewoͤhnlicher Bathezeit zu 
folhem Zwecke perfönlich, over mittelſt gureichend unterrichteten und bevollmaͤchtigten 
Anwäldten hiemit nochmal Öffentlich, jedoch mir der vorläufigen Warnung vorgeladen 
haben, daß der Rechtsnachtheil an den Ausbleibenden unfehlbar wahrgemacht, feiner 
derfelben mehr mit feiner Forderung gehört, fondern rechtlicher Ordnung nach werde 
verfahren werden. Uebrigens mag von jenen auswärtigen rn die verſoͤnlich 
nicht erfcheinen wollen, oder innen, diefes Geſchaͤft, da der eine hieſige Enrfürftl. Lands 

erichts Profurator der Wittwe ihr Sachmwalter ift, dem auch Furfürftt. Laudgerichts⸗ 
rofurator (Titl.) Bernard Seemüller derorten für dermal übertragen werden, welches 
aan ihnen noch zur Wegräumung aller desfallfigen Vorwaͤnde unverhalten läßt. 
Am 28. Juni 804. 
Kurpfalzbairif. Stadtmagiftrat Landau an der Iſar, Hofgerichtöbezirf Straubing, 
Andreas Karrer, VizeKammerer. 


Pappenheim, den 21. Jul, 
Dev der 555. hiefiger Ziehung find fols 
gende fünf Nummern gezogen worden: 


37.74 18. 75. 41. 
Die 556. Ziehung gefchieht Samſtag 
ag. Jul., und fo von g zu 8 Tagen. 
General s Direktion der hochgräfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterie, 








In der Eurbadifchen Stadt Ueberlingen 
am Podenfee iit aus frener Hand zu vers 
faufen ein im der bequemften und vortheils 
bafteften Straffe gelegenes Haus, ſammt 


einer darinn befindlichen wohl eingerichtes 
ten, auch mit einem bedeutenden Vorrath 
an Medizinen verfehenen Apotheke. Mit 
diefem Haus, auf welchem die Apotbefer 
Gerechtfame fich befindet , kann zugleich 
ein fchöner Garten erfauft werden, jedoch 
wird auch das Haus ohne diefen hintanges 


laſſen. Die Hrn. Kaufiebhaber belieben 


fi mit ihren Anträgen und Anfragen 
miündfich oder ſchriftlich binnen den naͤch⸗ 
fien 4 Wochen an den Unterzogenen zu 
wenden. Weberlingen, den 19. Jul. 1804, 

Sram Zaver Halther, Apothefer, 


en Neo. 179. Freytag, den a7. Jul. Anno 1204 
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lugsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Don Siaats, gelehrten, biftorifib.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid: Haus, 
Wien, den 18. Sul, 
D) 5. Auguſt tritt der Erzherzog Karl die Reife nach den Lagern inlingarn, Maͤh—⸗ 
ren, und Böhmen an. Der Dentfchorbendmeifter Erzherzog Anton wird 
ihn dem Vernehmen mac auf dieſer Reife begleiten, und nach verfelben in Mers 
gentheim eintreffen. Wien, den 21. Anl. 

Am verfloffenen Pfingfifonntage war in dem kaiſerl. koͤnigl. groſſen Redouten⸗ 
ſaal zum Vortheil der hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten ein groſſes neues Oratorium 
von der Compoſition des kurſaͤchſiſchen Kapetimeifterd Ferd, Baer wobey dieſer 
auch ſelbſt die Direktion fuͤhrte) unter dem Titel: Der Triumph der Kirche. Uns 
fere großmuͤthige Monarchin beſtritt dabey alle Unfoften der Aufführung, und die 
Einnahme betrug 4811. Gulden. - Des Kaiſers Majeftät, der Erzherzog Karl, 
der Herzog Albert von Sachfen Tefchen , der hiefige Adel sc. hatten hiezu anſehn⸗ 
liche Bepträge gellefert. Das Euftlager bey Peſt dauert vom gten bis ı7. Auguſt, 
das dey Bruͤnn, mo auch des Kaiferd Majeftät eintreffen, vom z5ften Auguſt 
bis 3. September ; am 10. September ift ein Minen, Erperiment bey Joſeph— 
Nadt , und vom 14. bis 24. Sept. dauert in Gegenwart des Kaifers die Mufterung 
und das Diandupriren der Armee den Prag. 

i A Prefburg, den 15. Anl. 

Das koͤnlglich ungarifche Taubſtummen-Juſiltut zu Walzen Kat vortreff, 
lichen Fortgang. Bey der jüngften öffentlichen Prüfung hielt ein folcher Zögling, 
ber vor 2, Jahren fprachloß aufgenommen worden, eine Rede in ungarifcher Spras 
He. Ein anderer ſchrieb nicht nur alle Wörter, um welche er befragt wurde, auf 
eine Tafel, fondern er mußte fie auch auszufprechen ; nebfldem las er aud dem 
Schulbucht jede Stelle, die ihm gezeigt wnrde, ohne Anftoß ab. 

' Semlin, ben 6. Jul, 

Verflofenen Samflag machten die Türken inz. Haufen, jufammen 2000, . 
Mann Karf, einen Ausfall aus Belgrad, Der Angriff auf die feroifchen Anfurs 
genten geſchah auf mehrern Punkten, und mit groſſer Lebhaftigkeit, Allein diefe 
waren hinter dem Berge Brazar in Schlachtordnung aufgeftellt, und wurden von 
Eerni Georges ſelbſt kommandirt. Die wiederholten Berfuche der Türken, ihre 
Linie zu durch&rechen, waren vergeblich, und fo mußten fie nach einem hitzigen Gefecht 
ber Uebermacht weichen , und ſich nach Belgrad zurück ziehen. Eine ihrer Kolonen, 
welche über die Brücke von Potok paffirt war, um den Infurgenten in den Ruͤcken 
zu fallen, wurde von diefen umringt, und gänzlich in Stücden gehauen. Der Vers 
luſt dee Türfen kann nicht angegeben werden, weil fie ihre Zodıen und Verwunde⸗ 
ten meift auf Wägen fortſchltppten. Die Servier zählten 50. dis 60. Todte und 
Bleſſirte. — Der Paſcha von Belgrad wird jest von der tärfiichen Befagung mit 
groffer Strenge behandelt ; er kann feinen Schritt thun, ohne von einer Wache 


begleitet zu ſeyn. 














‚Barie, ven 19. Sul. 
Im erftien Hof des Invalidenhauſes ſteht nunmehr ein neuer fchöner Drums 








men, und anf diefen der metallene Loͤwe, weicher mit den 4. prächtigen Korinth 
ſchen Pferden von Venedig nac Paris gebracht worden. An dem Brunnen liest 
man die Innfchrift: Napoleon Bonaparte, Kalter Dez Srangugen, Hat befohlen, daß 
diefes Dentınaaı vor die Augen der Krieger geſezt werde, deren Thaten er begeugf 
tn erften Jahr feiner Regierung ( 1804.) — Ale Matres von Paris find In vle 
Ehrenlegion aufgenommen worden. — Bey Menfchengedenfen war in Sranfreid 
der Haber und das Heu nicht wohlfeiler als gegenwärtig ; auf der Wieſe koſtet der 
Zentner Heu einen Liore. — Die neue Oper von ke Suͤeur, mo die Barden, Ros—⸗ 
mala, Kofmor, Fingal, Offlan, und andere Barden auftreten, iſt jezt Die Haupt⸗ 
Unterhaltung des hiefigen Budlifums ; wer von derfelben nicht fprechen fan, darf 
08 nicht wohl wagen, in einer öffenclichen Gefellichaft zu erfibeinen , wenn er id 
nicht laͤcherlich machen will. — Es ijt demerkenswerth, daß bey dem get am 15. 
dieß, feibft ben dem prächtigen Fenerwerk auf der neuen Brücfe, mo das Gedränge 
ungemein groß mat, nicht das geringite Ungluͤck vorfiel. — Nach dem Feuerwerk 
mar auf dieſer Bruͤcke eine prächtige Beleuchtung. Auf der Stelle, wo ehentald 
die Bitdfäule Heinrichs des Vierten fund, glaͤnzte in transparentem Feuer der 
Name Napoleon, über dem eine Raiferkrone fehmebte. — Da es auf der frampöfs 
fchen Flotte an genugfamen Matrofen fehlt, fo erhatten diejenigen Soldaten , bie 
Ach fregmillig auf den kaiſerl. Kriegsichiffen und Sregatten brauchen laſſen, Auf 
munterungspreife. — Bed der lezten Audienz, „bie der Kaifer gab, erfchienen die 
ansmwärtigen Gefandten mit ausnehmend prächtigen Equipagen und Livreen. — 
Blanchard hat zuͤngſthiu zu Marfeilte feine zöfte Luftfahrt angeſtellt; aber wegen 
der Nähe des mittelländifchen Meers ftieg er aus Borficht nur 50. Klafter had. — 
Zwiſchen Karl dem Groffen (er lebte vor 1000. Jahren) und dem Kaifer Napo⸗ 
feon, fagt die Gazette de Frauce, herrfcht viele Aehnlichkeit. Auch jener befuchte 
feine Häven fleiffig, baute eine erflaunende Menge Schiffe, vertheilte fie vom der 
Fiber bis an die Aufferfte Gränge von Deutfhland, und machte Boulogne zu feinem 


tfeepla 
aa Varlis, den ao. 


Sul, 

Hler zählte man 120,947. Stimmen für die erbliche Kaiſerwuͤrde in der Fa⸗ 
mitte Bonaparte, und nur 70. Stimmen dagegen, — Privatbriefe aus dem Haag 
offen wiffen, daß das Vorgebürg der guten Hoffnung in die Hände der Engländer 
gefallen fey. Attein diefe Nachricht verdient wenig Glauben. — Un fere Kanonier 
Aöte fchlagen ſich an den Küften muthig mit den feindlichen Fregatten und Kutters 
derum, und uͤben ſich dadurch auf die große Unternehmung. — Keinen ſchicllichern 
Drt, fagt ein hlefiges Blatt, hätte der Kalfer zur Einfegung ber Ehrenlegion wohl 
nicht hablen konnen, ats die Invalldenkirche, in welcher fo viele feindliche Fahnen, 
als Denkmäter der franzoͤſiſchen Tapferfeit aufbewahrt werden. Diefe Ehrenlegion 
iR eine der (hönken Erfindungen ; der Soldat, der General, der Prieſter, Der 
Staatäbeamte, der Gelehrte, der Kaͤnſtler, jeder findet in derfelben die Belohnung 
feiner Talente, und feiner Anftrengung für das Vaterland, — Der faiferl. koͤnigl. 
Ambaffadeur, Graf von Kobenzl, Hat bis jezt fein nenes Kredit v noch nicht erhal 
‚ten, und wurde deöwegen bey der legten diplomatifchen Undienz auch nicht vorges 
flelt. Der alte Ergbifchof vom Cambray, Herr von Rohan Guemene, iſt von ber 
Kalſerin zum Großalmofenier aufgenommen werden. 

Koppenhagen, den 14. Jul. 

Die Schiffahrt der Engländer dur den Sund if auſſerordentlich lebhaft. 
Ber’ Heiſtugor liegen gegeuwaͤrtig nicht weniger als z. eugliſche Rauffahrtepflotten, 
die nach derſchledenen Haͤven der Oſtſee beſtimmt ſind. — Auf der Fahrt von Eng 
fand nach dem Sund dienen ihnen Fregatten zur Bedeckung; in der Oftſee ſelbſt 
—— ſich fein feindlicher Kaver. — Berichten aus Schweden zufolge dürften Ki) 
ve Fönigl, Majeſtaten von Schweden auch im mächften Winter noch nicht aus 
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— Oenſchland in Stockhotm eintreffen, ſondern einen Theil jener Jahreszeit zu Straf’ 
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fund zubringen. — Mit dem Anfang des tünftigen Jahrs tritt in Daͤnnemark eine 
nene Stempeltare ein, welche Die königliche Einkünfte nicht wenig vermehren wird, 
So maßg sum Beyipiel für einen Kontrakt, der 500,000. Thaler beträgt, ein Stem⸗ 
plbogen don 1460. Lyra zeugt derden. Die iR aber an. das Hoͤchſte. — 
Das koͤnigl. dänifche Obergericht zu St. Thomas In Werindien hat Fürzlich einen 
Pflanzer, der eine Negerin mißhandelt hate, zu einer Geloſtrafe von 1000. Tha— 
lern verurthelit, der Negerin aber felbit ihre Freyheit ertheilt. 
Haag, den ı5. Aul. 
ie Entfchädigungen des Prinzen von Naſſau Dranien, für die In unferer 
Repudlik liegenden Laͤndereyen deſſelben, ſtud num anzer preuffifcher Vermittlung 
ganzlich berichtigt. Er erhält die xrunde Summe von 6. Millionen Gulden, die 
ihm im Friſtea ausbezahlt wird, weil ed unſerer Regierung bey den ungeheuren 
andern Unsgaben nicht moͤglich wäre, fie auf einmal zu ſchieſſen. — Der offizielle 
Bericht des Oberſtlieutenant von Batenburg wegen feiner fo übereilten Hedergabe 
der Rolonie Euriname an die Engländer iſt jezt augekommen, aver von unferer Re⸗ 
sierung noch nicht publizire worden. Uebrigens melden Brivatbriefe von daher, 
daß die meiſten Einwohner von Suriname, uud feibit eın Theil der Truppen bey 
der Erfcheinung der englifchen Flotte auch engliſche Geſiunungen geaäuſſert hätten, 
Utrecht, den 15. Jul, 

Hier ift es jegt wegen ded ın unierer Rachbarfchaft errichteten Lagerd vom 
24,000. Mann franzöfifher und boländi ber Truppen fehr ledhaft. General 
Marmont bewohnt das präcrige Zeit, welches unfere Stadt für ibn mit einem 
Yufwand von 10,000. Gulden hat verferiigen laffen. Um die Truppen in allem 
ju üben, werden auch Paufgräben, Verſchanzungen ıc. aufgeworfen. Dean erwars 
tet ſicher, daß der Kaifer Napoleon auch dieſes Lager befuchen werde. 

Aus-der Schweiß, den zı. ul. 

Die Tagſatzung hätt ihre Sigungen in Bern noch Immer fort. — Bisher har 
ben ih Die Farholifhen Kantons über das Anfinnen des päbftl. Munzius, daß bie 
Klöfter wieder in den fregen Beis ihrer Güter eingefezt werden, und die Erlaubniß 
jur Aufnahme von Novigen erhalten follten, nicht vereinigen koͤnnen. Die vefors 
mirten Kantons fpielen daben die Vermittlersrolle. Auch über Die Schweiger 
Bisthuͤmer ift noch nichts entſchieden. — Diejenigen Schweigermilitairperfonen, 
bie vor dem Kriege von Frankreich und Sardinien Penjionen ‚bezogen, haben jest, 
erſtere fechschald, leztere dritthalb Millionen Livres zu fordern. 

Salzburg, den 23. Jul, 

Geftern iſt der Erzherzog Johann von Innsbruck hier angekommen. — Nach 

Sriefen aus Wien wird der König von Schweden auf Einladung Sr. Majeftät des 


Kaifers daſelbſt erwartet. 
efaßte Nahyridten 


Rurz. 

Sonſt gab es in Be ehröifchen Keih feine Buchdrucderenen ; alfed wurde 
gefhrieben ; voriges Fahr aber erfchien im der neu errichteten Buchdrucferey zu 
Konftantinopel ein muhamedanifcher Katechismus, den die Kinder auswendig 
lernen. Hier find.einige Stellen aus demfelben : , 

Ich glaube an einen einigen Gott ; Gott ift und trinkt nicht, gebaͤhrt und 
jengt nicht, iſt nirgend und überall. Gort if allwiffend, er kennt die Zahı der Blaͤt⸗ 
ter auf den Bäumen , die Körner ded Sandes, die Zunge und das Herz des Mens 
fen. Er hoͤrt, er ſieht alles; in der finfteriieu Nacht fiehe er die Ameiſe auf ſchwar⸗ 
zen Steinen Eriechen, und hört das Getoͤſe ihrer Schritte. Bein. Wille iſt alwir⸗ 
fend ; keine Fliege rührt ihre Flügel, kein Saame Feimt ohue fernen Willen. Ich 
glaube an die Bücher, die den Propheten vom Himmel geſandt ind. Dem Muhas 
med ward gegeben der Koran, dem Moſes der Pentatsuhns, :dem David.der Pſal⸗ 


— — 


ter, bad Evangelium dem Jeſus. Ich glaube am die Propheten und deren Wun⸗ 
der. Adam war der erfle, Muhamet der legte Prophet. Ich glaube an das Jüngı 
fle Gericht ; es wird 50,000. Jahre dauern, während denen die Gerechten ın dem 
Schatten des Paradieied ruhen, die Boͤſen nackt an der Sonne gebraten werden, 
ch glaube an die Brüder Sivat, fein wıe ein Haar, und ſcharf wie ein Schwerdt 
ber den Abgrund der Hölle; alle müffen Darüber gehen; die Böfen kürzen hinab, 


Sch glaube an die Bäder des Varadiefes ; jeder Propher befizt darinn ein eigenes; | 
das Waſſer it weiffer als Milch, ſuͤſſer als Honig; am Rande ftehen Trinfgefäfle 
und Sterne, Ich glaube an das Paradies, und an die Hölle; die Einwohner des 


erſtern iind auf immer von affen Bedürfniffen, die Hutis, (das fchöne Geſchlecht) 
von allen fonft gewöhnlichen Befchwerlichfeiten befreyt; die Erde im Paradies ifl 


Mofchus, die Steine Silber, der Moͤrtel Gold, Die Verdammten hingegen wer / 


den von giftigen und graufamen Thieren, vom Feuer ıc. gemartert, u. f. w. 

Am 15. Jul. wurde der neugebohrne Prinz von Sachſen Hildburghauſen ger 
tanft. Taufpathen waren : der Erbprin; von Thurn und Taxis in eigener Per fon, 
der Prinz; Eduard von England, der Prinz Wilhelm von Heſſen Philippsthal ꝛc. — 
Die verwittibte Königin von Preuffen befinder fich jept zu Darmſtadt. — Der In 
öffentlichen Blättern vorfommenden Nachricht, daß der Herr Profanzler Gönner, 


in Landshut, einen Ruf nach Erlangen erhalten habe, wird wider ſprochen. 


fon, oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtig⸗ 


sen vor ber unterg 


A — — — — 

Da ich Endesgeſetzter auf dem hieſigen 
ehemals domkapitliſchen Getraidkaſten ei⸗ 
ne groſſe Quantitaͤt Rogken und Haber 
von der Landesdirektion in Ulm an mich 
fäuflich gebracht habe, und zur Transpors 
tirung dieſes Getraides nach München 
noch viele Fuhren we habe ; fo dienet 
dieß Jedermann zur Nachricht, daß Ders 
jenige, der ine Quantität zur Transpors 
tirung nah München übernehmen will, 
fich auf dem Getraicfaflen meiden kaun, 
wo er Das Weitere allda vernehmen wird. 
Bartholomd Banımer, kurfuͤrſil. Militaͤr 

Magazing-Lieferant, 


— — 
Pr. Joſeph, Hummel , Erjefutt von 
Schwaͤbiſchgmuͤnd, ſtarb im atademiichen 
Haus dahier In hohem Alter , und feine 
auch betagte leibliche Schweiter, die Witt: 
we Gertraud Pfitzerin, gebohrne Humm⸗ 
fin zu Neuler, E wangiſ. Oberamts, bat 
ſich als Erbin ab inteftaro gerichtlich ges 
melder , und um Verabfolgung der gegen 
oo fl. fich befaufenden Erbſchaft gebeten, 
Sende diefer Geſchwiſtrigen einziger Brus 


der, Johan Menrad Hummel, bat ſich 


ſchon vor 48 Jahren als Brauer auf die 
Wanderfchaft nach Defterreich begeben , 
and foll dem Vernehmen nach in & £, 
Kriegsdienfte getreten ſeyn, feither aber 
ift von feinem Aufenthalt, Leben oder Tod 
nichts mehr zu erfahren geisefen. Derfels 
be alfo, oder deſſen altfällige eheliche Reis 
beserben werden hiemit vorgeladen, in 
ber peremtorifchen ah) von drey Mona 


ertigten Stelle in Per⸗ 


te, fo gewiſſer zu erfcheimen, und ihre Ans 
fprüche auf diefe Verlaſſenſchaft darzu⸗ 
thun, als in Entſtehungsfall fie nicht mehr 
werden damit gehört werden, fondern ge 
dachte Gertraud Pfitzerin als die einzige 
Erbsintereſſentin angefehen, fofort wegen 
Zutheilung der ganzen Verlaſſenſchaft au 
e allein das Endliche ergehen wird. 

Dillingen, den 25. Yun. 1804. 

Kurpfal;baitif. prodiſotiſ. Univerſitaͤts⸗ 
Gubernatur. 
Ve, Gehr. Rath von Metzger, Prod. 


Univ. G — 


Dienſtag den zı. Juli und folgenden 
Tag wird in dem Eckhaus Lit. A. Nro 
39. am Affenwald eine Mobilienauftion 
eröffnet, worinn Herren: und Frauenklel⸗ 
der, Zinn, Kupfer, Meßlug, Vorzek 
lain und Glasgeſchirr, Spiegel, Seſſel, 
Tifche , nußbaumene und feichtene Roms 
mod; und langthürige Kaͤſten, Better, u. 
Bettſtatten, wie auch mehrere nusbare 

ausfahrniffe an die Meiftbietende gegen 
ogleich baare Bezahlung erlaffen werden, 


Eine Tafernwirtbfchaft in einer ange 
nehmen Gegend, anderthalb Stunden von 
ber Stadt, nebit dazu gehörigen Grumds 
ftücfen an Aeckern und Wieſen wird ang 
frener Hand verfauft, oder auch auf mehr 
rere Fahre verpachtee. Die Kauf oder 
——— werden die nähere Aus—⸗ 

nft erhalten zu Augsburg von 
eiz. Chriſtian Michael Fiſcher, in der heil, 

Kreuſſtraſſe Bit, D. Nro 176, 
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Nro. 180. Samfiag, den 28. Jul. Anno 13904. 


Augsburgiiche Ordinari Poſtzeitung, 





num) Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, dfonomifchen Neuigkeiten. 
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Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt altergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Echneidv, Haus, 
Wien, den 21. Jul. 
er Erbprinz von Mecklenburg Strelig, ein Bruder der Königin von Preuſſen, 
der Erbprinzeffin von Thurn und Taxis ıc. iſt vom hiefigen Hofe während feis 














onen deiu nee Aufenthalte inWien mit ausgezeichnererlchtung behandelt worden. — Der zum 
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Grofoffizier der Ehreniegion ernannte hiefige franzöf. Bothſchafter, Herr Champar 
gny, laͤßt Auſtalten zu einem großem Fefe treffen, das er am Krönungstage des Kalr 


wm! ſers Napoleon bier geben will. — Der Neffe des lezt verftorbenen Königs von Pohs 
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| ben, Fürft Stanistaus Poniatowsky, ift in Wien angekommen, um feinen beitändis 


gen Aufenthalt hier zu nehmen. — Dis Kalferd Majeftär haben dem Dberhr rmeis 
fer, Fürften von Stahremberg, den Befehl ertheilt, von nun an feine ausländtiche 
Weine mehr aufdie Tafel zu fegen , tweil Diefe bey der Bortrefflichkeit der innländir 
(hen, befonders der ungarifchen Weine wohl entbehrlich find, 

Konſtantinopel, den 17. Jun. 

Die Pforte foll bey ihrem Neutralitätsigftem, dem fie getren bleiben win, auf 
fremde Borfiellungen Schwürigfeiten wachen, noch weiter ruffifhe Ariegsichiffe 
und Truppen aus dem ſchwarzen Meer nach den Mitteändifchen paffıren zu lafı 
fen. — Seit einem Jahr ſind große Summen fpanifcher Piafter für Getraide nach 
den Häven der Krimm gewandert. 

Petersburg, den 4. Jul. S 

Dem Vernehmen nach ift von hier aus eine wichtige Erflärung in Abficht mehr 
terer Begenflände mit einem Courier nach Paris abgefchikt worden. — Heute früh 
il der Graf Valerian Suboff, den der Kaıfer ald einen verdienten Mann ſchatzte 
und liebte, an einer Lungenkrankheit geftorben, — Wir haben feit mehrern Tagen 
eine falte Witterung , die das Wachsihum der Feldfrüchte hindert ; dieſe find fos 
gar hie und da durch die Kälte erfroren. In Moskau herrfcht dagegen eine unge, 


möhnliche Dige, 
London, ben 10. Jul. (Ueber Holland, ) 

Das Schiff Ramoler iſi mir Depeſchen für die oſtindiſche Kompagnie zn Ports, 
mouth eingelaufen, Diefe Depefchen follen die unangenepme Nachricht enthaiten, 
daß 9. englifche Kauffaprtepfchiffe, die aus China famen, einer franzöfifch hollän, 
diſchen Eskadre aufgeftoffen feyen, die 7. derfeiben verbrannte, und 2. nahm. Da 
die vereinigre Estadre aus 3. Linienſchiffen, zwey 50. Kanonenfhiffen, und meh— 
gern Fregatten beitund, fo muß der franzoͤſiſche Admiral Linois ſich mit dem hof 
laͤndiſchen Admiral Hartſink vereinigt haben. — Am 4. May befiund die Hoflän, 
bifche Befagung auf dem Vorgebürge der guten Hoffaung aus 2000. Mann. Be, 
kauntlich has unfere Regierung den Plan, diefe Kolonie angreifen zu laffen, — 
Unferm Gouverneur von Jamalka ift es bisher noch nicht gelungen, den Deifalineg 
in das englifche Insereffe zu ziehen. Er ih unverfhämt tn feinen Forderungen s 
felbjt gegen die übrigen Negergenerals auf St. Domingo iſt er fiol; und gebietes 
riſch; feine Herrſchaft dürfte alfo doch wohl am längften gedauert haben. Denn 
nichts if wahrſcheinlicher, als daß gegen ihn ein Romploss angezettelt werde, — 


General Green, der die Einnahme von Suriname dirfgirte 1A t died 

Forts, welche den feindlichen Schiffen den Zugang vermeören an in en 

fien Stand fegen. — Da das Parlament bald auseinander geht, fo hat Herr 

. it von demſelden noch einen Kredit von 2. Millionen Pfund Sterling für unvors 

bergefehene Ausgaben verlangt, der Ihm auch nach einigem Widerfpruc der Oppo ⸗ 

fitlonsparthey bewilligt wurde. 
Gibraltar, den 11. Jun. 

Heute iſt das engliſ Linieuſchiff Glbraſtar, von 80.Ranonen, hier eingelaufen. 
Es verließ die Flotte des Homirals Nelfon am 3r. Map, wo er vor Tonlon Freujte, 
Die franzoͤſiſche Eskadre In Toulon war wirklich ausgelaufen, ohne jedoch ſich auf 
das hohe Meer zu wagen. Gieichwohl beſchloß Admiral Nelfon, ſie anzugreifen, 
and der Bliceadwiral Kampbell harte fie ſchon mit =. Linienſchiffen erreicht, als fie 
fich wieder unter den Schutz der Stranddatterien jurüd jog, und von da im In⸗ 
tern des Havend wieder Anfer warf, 
| Mapland , den 15. Jul. 

Yon dem Gerücht, daß die isatienifche Republik gu elmem Königreich erheben 
werde, iſt es wieder ganz filite, wahrſchetulich, weil eine folche Veränderung ſich 
mit dem neueſten Friedens ſchluͤſſen nicht bertrüge. — Der neapolitanifche General, 
Prinz von Heſſen Nhirippsthal, hat von feinem König den Aurtrag erhalten, dafür 

u forgen, daß ed Ihren koͤnigl. Majeftären von Sardinien zu Gaeta an feiner Bw 


uemlichfeit fehle. 
mit * Parls, den 20. Jul. 

Auſſer den 3. hleſtgen reformirten Predigern, ſind auch die Praͤſidenten der 
lutheriſchen Konſiſtorien, Kern, Pietſch, und Jakobi zu Mitgliedern der Ehrenle⸗ 
gion ernannt worden. Leztere haben fünftig mit den Eatholifchen Biſchoͤffen glels 
chen Rang. So behaupter der Kaiſer Napoleon die gleichen Rechte aller 3. in 
Fraukreich exiſtiren den chriſtlichen Religionen, und vereitelt die Raͤnke der Unsers 
druͤcker der 


gion flimmten. Paris, den 21. Jul, 
Morgen wird die Kaiferin, nad der Berfiherung unferer Öffentlichen Blaͤt⸗ 


ter, in die Baͤder von Achen abreifen. — Das Departement von Yvepren IA 
dem Kaifer eine Statue vor der Domtirche von Kodez errichten ; die Koflen bie 
werden durch fregwifiige Subferiptionen erhoben, — In den 6. Departementd de⸗ 
ehemaligen Biemsnt werden nun die framdſiſche Geſetze nach und nad eingeführt, 
und in Bolnehung gebracht. Nur dürfte die Aufhebung der dortigen Klöfer, und 
die Einziehung ihrer Güter vor der Hand noch unterbleiten, weil man den aroſſen 
Einfluß der dortigen Ktoftergeiftitchfeit auf das Volf kennt, 
Straßburg , den 24. Jul. 

Wahrtend daß die Kuhporfen ı Impfung In afen Erdthellen, In deifüäen 
mubamebanifchen, und fogar heibnifchen Staaten fiegt, und mit jedem Tage ade 
gegen fie gemachte Einwendungen durch bie Erfahrung Aärker widerlegt , fo giebt 
es doc auch in unferer Nachbarschaft noch Gemeinden, die ihre Kinder lieber 
Opfer er — sun werden laffen , als daß fie denfelben die unſchaͤt 
bare Wohithat der Vaccination angedeipen liefen. Stol R len / 
drian,, Gedankenloſigkelt ꝛc. hindern ſie we ae — 

Hannover, den 17. Jul, 
Vorgeſtern lleß der Marſchall Bernadotte die Truppen von Mittags bis-Abend# 
5: Uhr manduvriren ; unter anders wurde unter einem heftigen Kanonen: und Mus / 
etenfeuer eine Pontonsbruͤcke über den Ihmefluß geſchlagen. Nach dieſem Mas 
nönnre begab fich die franzoͤſiſche Generalität mac dem Badeort Nenndorf, wo an 
— —— 400. Couverts geſpeißt wurde. Nachts war Feuerwerk. — Du 
arſchal Bernadotte wurde ehemals als franzoͤſiſcher Unteroffizier: in Dftindies 


Gewiſſensfreyheit, die ſchon wieder für eine einzige herrſchende Rell⸗ 
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bey Stuͤrmung einer Schanze von denen Im engliſchen Sold ſtehenden Hanno vera ⸗/ 

nern gefangen genommen. Der Oberſt von Wangenheim, zu dem er damals ges 

führt wurde, ſizt jezt im Landes; Depuiattonskollegium zu Dannover, Pernadette 

erkannte ihn ſogleich, wie er in beſagtes Kolleyium trat, und Banfte ihm für die 

damalige guie Behandlung. 
Havre de Grace am Ausfluß der Selne, den 17. Jul. 

Geſtern erjchien eine englifche Eskadre von 2. Linienſchiffen, 4. Fregatten, 
2. Bombardiergalloten, und eine detraͤchtliche Anzahl von Kanonierbarken, wel 
be, nachdem fie ſich in einiger Entfennung vor Anker gelegt, anfiengen, unfere 
Stadt zu bombardiren. Man answorete ihnen lebhaft mit Bomben und Graue— 
ten, Nach Einbruch der Naht zog ſich der Feind zuruͤck. Unſer Schade if 
nicht beträchelih ; die Nacht verbisderte, zu bemerken ‚ wie viel der Feind 
gelitien habe, Berlin, den 17. Jul. 

In der Nacht vom 14. dieß vaſſirte ein ruſſiſcher Courier durch biefige Stadt, 
nah Paris. — Der König beſucht doch noch die Rebuͤen in Schleſten. — Aus 
Gallitzien find ungeheure Schwärme Heuſchrecken in Neu Oflptenffen eingefallen, 
bie becraͤchtlichen Schaden anrichten, zu deren Dertilgung aber man jezt alle moͤg⸗ 
liche Vorkehrungen trifft, 

Srauffurt, den 21. Jul, 

Der König von Schweden hat feine Abreiſe vom Karlsruh nach Wien erft den 
Zag zuvor befannt gemacht, und deßwegen auch vom Kurfürften von. Baden, der 
ſich in Schwegingen befindet, mus fihrifilich Abfchied genommen, Die Aduigin 
dieibt während Diefer Reife in Karlsruh. — Herr Jifland komme nächflen Monat 
bieder, und wird im ſechs Vorſtellungen, einmal als Wallenſtein auftreten, 

n “ Heilbronn, den 23. Jul, 

Ceit den Ynfang der vorigen Woche beſiuden fich die Gefandtfchaften von Wuͤr⸗ 
femberg und Baden , nebjteinem Theil der Kreisfanziey bier verfammelt , um über 
bie abzuhaudelmven Kreisangelegeriheiten vorläufige Einleitungen zu treffen, 

Münden, den 25. Sul. 

Zwifchen der öftreichifchen Dronarchie, und den kurpfalzbairiſchen Staaten iſt 
die wechielieitige Freyzugigkeit durch eine Konvention vom 4. Jun, feſtgeſezt wors 
den. — Se. kurfuͤrſti. Zurchlaucht haben das durch den Tod deg Generallieuter 
wants, Joſeph Grafen von Fugger, erledigte erſte Chevauxlegers Regiment 
dem Kurprinzen verliehen, weicher jecoch auch das ate Linien: Infanterieregiment 


deybehaͤlt, 
Schreiben aus Salzburg, den 16. Jul. 

Es glebt wohl keinen Ort in Salzburg, wo man die ſchoͤnſten zwey Schauſple⸗ 
le In der Natur: den Aufgayg und Niedergang ver Sonne, entzücfender genteffen 
kann, ald den Geisberg. Um fich Diefes Vergnügen zu verfehaffen, gieng ein Trupp 
junger keute am 30. Jun, auf denfelben. Sie verkürzten ſich die Nacht mit Ras 
fetenmwerjen, und Abſchieſſen der fleinen Gewehre. Aber daß man mit Gewehren 
nicht vorſichtig genng umgeben könne, beweißt eine aus diefer Unte rhaltung ents 
Randene fehr tragiſche Geſchichte. Ein ungluͤcklicher Einfall riß einen lungen Mens 
fpen dahin, eine Biltote mit Pulver zu laden, und den Ladſtock darinan zu laifen, 
Er wollte einen feiner guten Kameraden zum Scherze ein wenig prellen, und dr, 
te anf ihn los; allein die Gewalt des Pulnerd wirfte ſtaͤrker als er bermuthete, 
Der Ladſtock gieng tief in die Bruſthoͤhle desſelben; man konnte ihn nur mit Ser 
walt heraus bringen ; alle Hälfe war vergebens, und aın 4. Jul, verfcharrte man 
den ungluͤcklich Getroffenen. — Der Fall wird gerichtlich behandelt. 

: Kurggefaßte NMachrichten. 

Die vorartdergifhen Herrfchaften werden nun wieder mit Schwaͤblſch⸗ Oeſt / 

reich vereinigt, vom dem fie ſelt 1782. getrenut worden waren ; fie enthalten gegen 
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R3,000, Seelen. — Da der oͤſtrelchiſche Seehandel ſich mmer mehr erweitert, fo 
ſdickt der Wienerhof an den Kaiſer von Marokko anſehnliche Geſchenke von inn⸗ 
ländiſchen Kunſt und Manufaktorprodukten. — Der geſchickte Mechaniker Straſ⸗ 
fer zu Schwag im Tyrol, verfertigt jezt einen Stahl, der dem engliſchen an Güte 
vollkommen gleihfommt. — Das Tragen des fogenannten weltlichen Mitterors 
denö des heil. Joachim, deffen Großmeiiter der regierende Graf von Leiningen Wer 
fterburg, und deſſen Kanzler der in der Geſchichte geheimer Orden viel genannte 
Baron von Fer it, wurde jüngithin in den kaiferl. fönigi. Staaten verboten. — 
InOberſchwaben find falfche vorderäftreichiiche 6 Kreugerftücke im Umlauf. — Der 
kaiſerl. Feldmarſchall Lieusenant Provera, aus Pavia gebärtig, iſt zu Venedig ger 
florden. — Der Kurfürft von Defien hat dem Prinzen Karl von Heffen Koıhen, 
feld, der fih während der Revolution, unser dem Namen Karl Heife, befannt 
machte, als Geuerallieutenane in feine Di: fie genommen, — Die Untverfirät 
yu Fulda wird aufgehoven, und Dagegen das dortige Gymnaſium nad den gegeis 
wärtigen Zeitbevürinipjen eingerichtet umd erweitert ; ber berühmte Schrififtelier 
und Profeffor Meißner in Brag iſt von dem Fürfien von Zulda als Direktor dahin 
berufen. — Naqh oͤffenuichen Berichten it ver Pariferhof mit dem paͤbſtlichen 
Stuhl in Unterhandlungen getresen, damit der Forfifche Bifchof Napoleon, der bis⸗ 
ber nur felig geſprochen war, nun auch Fanonifirt werde, 











—— 


Hiemit habe ich die Ehre meinen hiefig fowohl ald auswärtigen Freunden u. Göns 
nern die geztemenoe Anzeige zu machen, daß ich meinen Gaftyof zu den 3 Mohren alt 
bier meinem ehemaligen Keller und derzeitigen Gafigeb zum Eifenhut, Herrn Johann 
Georg Deuringer, käuflich überiaffen habe; foiglich dieſe Woche noch .avon abziehe. 
2 den mir bis jegt gegdumten Zuſpruch danke ich ergebenft, indem ich meinen 34 

olger, zur Fortſetzung des hochgene sen Zutrauens, unter Verſicherung beſtens em— 

ſehle, daß Er ſich unermüdet beeifern werde, Jedermaͤnniglich nach Standesgebuͤhr 

efriebigend zu bedienen. Uebrigens habe ich nur (um nicht ganz müßig zu ſeyn) wech 
eine Weinſchenk beybehalten, die ich nächſtkommenden Monat Sept. in meinem ers 
kauften Haus fit. B. Nro 222, wo ich noch im Bauen begriffen bin, ausüben, und 
fodann die weitere Anzeige hievon zu machen ohnermangeln werde. 

Anton Karl Singer, abererenver Gafgeb zu den 3 Mohren. 

















Kunitanzeige. Bor einiger Zeit erfehienen in London vier Blatt, welche die legte 
Geſchichte des unglüdlichen Sultans Typpo Said euthalten, und für gg fl. verkauft 
wurden. Es giebt nur wenige Blätter, „weiche diefen wegen ihrer vorrreflichen Zeichs 
nung und geſchmackvollen Compofttion koͤunen an die Geite geftellt werden. Dieſes bes 
wog unterzeichnete Kunſthandlung folche von dem hiefigen gefchisften Künftler Herrn 
Lamlnit in Kupfer bearbeiten zu laffen. Das erfle Blatt entyält die Beflärmung von 

Seringapatnam, dag zweyte die legte Anfirengung des Gultans Typpo Saib, das 
dritte jtellt die Szene dar, wie der Leichnam des Tuppo von feiner Familie erfannt wird, 
und das vierte, mie füch feine beede Söhne an die Engländer ergeben. Die Gröffe der 
Platten —— ohne den weiſſen Rand des Papiers 20 Zoll in die Laͤnge, und i8 Zoll 
in vie Höhe, bey jedem ift zwiſchen der engliſch und deutfchen Schrift, welche die Rläts 

“ser hiftorifch erklärt, jedesmal eine geſchmackvolle Vignette augebracht. Wir enthals 

_- ten ung alter weitern Empfehlung diefer Blätter, indem wir überzenget find, daß folche 
gewiß den Beyfall eines jeden Kunſtkenners erhalten werden, jedoch find wir nicht ab; 
geneigt, um folche ganz zu überweifen, daß fie ihr Geld.nicht für ſchlechte Waare aus: 
eben, Fedem auf Verlangen ein felbit beliebiges Blatt gegen vorherige Einfendung des 

Getrass für ein iſluminirt gedructesagfl., oder ein — oder braun gedruck⸗ 
tes 2 fl. 24 kr. zur Einſicht und Beurtheilung zu uͤberſenden, im Fall es aber nicht bes 
halten werden follte, nach deffen unbefchädigter Merourfendung das empfangene Geld 
auf ver Stelle ebenfalls wieder zu uͤbermachen. Priefe und Gelder mäffen wir unsaber 
auf alle Zähne franfo erbitten, Augsburg, den ı, Jul. 1904. 

K. K. privil, akademiſche Kunſthandlung. 
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Pro. 181. Montag, den 30. Jul. anno 1904: 
A— Syrhloas Senitreiftiiilt, 
sen Orhinati poſtzeitung 
Bon Siaats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegi o. 


Werlegt und gedruckt vo ſeph Anton Moy, mw dem 
F * Graben u —— —— — — 














9 Wien, den — Sul, 
evor des Kaiſers Majeflät mach Baden abreiften, erfiärten Sie, daß Sie jeben 
I Audienztag aach Wien tommen, und Ihren geliebten Unterthanen Gehör ger 
Seniwärden, — Borige Woche kam der Graf von Belledal, Minlſter des Hoſpo⸗ 
dars der Watlachey, Fürften Ppflanti hier an, und flieg beym franzöfifchen Geſand⸗ 
sen ab. Nach einem Aufenthalt von 3. Tagen fezte er feine Re:fe weiter nach Pa⸗ 
eiß fort. — In dem Haven der Krimm, Odeſſa, if auf alte Schlffe Befchlag gelegt 
worden ; fe follen euffifche Truppen nach Korfu führen, — Bekanntlich haste ber 
großmäthige Herzog Albert von Sachfen Teſchen vor einiger Zeit den Entſchlus ges 
faßt, ‚verfhiedene Borftädte von Wien mit gutem Trintwaffer, das von ben bes 
machbarten Bergen hergeleitet wird, zu verfehen; dieſe Unsernchmung ruͤdt ftarf. 
vorwärts, — Die Aerndse im Deftreichifchen if ſchon großtentheils vorüber, und 
fehr ergiebig ansgefällen. Der Weinſtock ſieht herrlich. — Un dem Schiofle Habs⸗ 
burg, weiches unweitrLaxenburg nach dem Model des im Kanton SBeru ſtehenden 
alten Stammfchloffes Habsburg gebant wird, arbeitet man ſeit Jahr umd Tagen ; 
A werben aber zur Vollendung desſelben noch mehrere Jahre erfordert, Bekannt 
Sich Iebte: | rabBhrrg," Die des Maufes Deftreich, auf je⸗ 
nein Schloffe, als er 1273. zum römischen Kaiſer erhoßen wurde. — 
Aus Ungarn, den 9. Juh > © 000, 
Die ſerviſchen Infurgenten refpeftiren dad kalter Hönigt. Geblet aufs genaue 
de. Man fängt an, zu vermuthen, daß diefe Inſurektlon ſich bald weiter audı 
dehnen könnte, da es In mehrern Gegenden der enropälfihen Türken ziemlich br⸗ 


eht. | 
& Ronftantinopef , den 24. Jan. * 

Am x35. dieß And 3600. Mann ruffiſcher Truppen auf verfhiedenen Schiffen 
Gier angelommen, und nach einem Aufenthalt von 3. Tagen nach dem mitteländir 
führen Meer abgefegeit. Auch der ruſſiſche Seneras gporten if non hier Bach 
Korin abgefogelt. | 





- - Die Giefigen Blätter Kiefern eine ziemlich weitfäufige Eorsefpostdeng , die in 
Der Mitte des Aprlis zwifchen dem englifchen Geſandten, Herrn Frere, gu Madrid, 
und dem Friedensfürfien geführt worden. Der Segenſiand derfelben betrift einen 
Hrtifei des Monitenrd , nach welchem Herr Frere in einer Unterrebung mit den 

riedensfürften , wo fonft niemand zugegen war , ld diefe beyden, behauptet har 
fett, daß 28 in gewiffen Fällen erlaubt fey , jemand zu ermorben. Der Friedens⸗ 
fürft folte das Gegentheil mit guten Gründen vertheidigt Haben. Miemand als. der 
— konnte von dieſem Geſpraͤch Kenntniß haben; er war alſo auch die ein⸗ 
ige Quelie, and welcher der Moniteur jene Nachricht geſchoͤpft haben konnte. 
J rar Frere * alſo — — 7. —— an = ——— | 
v Exjellenʒ Haben ohne Zweifel die Unsersedung im Bectreff der Sejten Ereignige 
in Paris, welche und Durch den Verfaffer des Monltenrs zugtſchrieben wird, Heiss 


— — — — 


fen. Da ich mirfchmeichle, daß meine Kollegen, und die einfhtönofienPerfonen 
des Hofes nicht im Stande And, ſo laͤcherliche, und meiner Denkungsars fo ganz 
gerade -entgegengefeiten Grmmdfägen Glauben bevzumeſſen ſo loͤnnte ich mir viel 
Leicht die Deühe erfparen, auf eine Verkiumdung zu achten, die auf ihre Urheber 
zuräckfaften muß, und Ich Hätte Ew. Erzelten; erfucht, die-Genanigkeit der üdrigen 
aus der wämtichen Quelle kommenden Erzählungen nach diefer zu beurteilen, max. 
dey Sie ſelbſt zugleich Richter und Zeuge ind. Well aber der Schreiber jenes Arı 
sifel® den Schein annimmt, feine Behauptung auf das Zeugniß Ew. Erzellenz zu: 
gründen, ſo wuͤrde ich mich gegen Daß, was ich meiner Recht ſchaffenheit and meinen 
drfentligen Chat alter ſchuldig bin, verfehlen, wenn ich mich nicht geradezu auf dies 
ſes Zeugnis felbſi beriefe. Ueberdieß ſcheint der offizielle Charakter dieſer Anklage. 
einen eben fo förmilichen als authentiſchen Widerſpruch zu fordern. Alle dieſe Bes 
trachtungen veranlaffen mich alſo, Em. Exzellenz mn eine beflimamte Erklärung zw 
Hitten : 06 wirklich eime ſolche Unterredung zwifchen uns Statt gehabt hat, word 
(ch den mir von dem offiziellen Moniteur bepgemeffenen Grunbfag behauptet habe, 
und zwar uͤberdieß, twie er vorgiebt, ehe die Darifer-Reuigkeiten angefommen was; 
ren, mit einem Wort: ob Ew. Exzellenz die Antwort anerkennen, die Ihnen zuger 
ſcrieben wird, und die mit einer ſehr verkändlichen Drohung des, Memcheluordes » 
fehtieße ? Um folgenden Tage antwortete der Frledensfaͤrſt hieranf folgendes: Ich 
habe im Monitent den Artikel „ eine pwolſchen uns vorgefallene Unterredung begzefr, 
fend, gejefen, und ich erwartete, ‚mein Heer, daß Sie ih an mic wenden würden, 
mn die Ingünftigen Begriffe, die Sie gefaßs haben fonnten, zu eutfernen. Allein 
Ben ſoichen Gegenſtaͤnden beruht der Grad, der Wahrſchelulichkelt lediglich auf der 
Meynung, und unfere Unterredungen haben ohne Zeugen oder Zuhörer Statt ger 
Habt. Da es nun unmoͤglich iſt, daß fe dem Verfaſſer des Monitenrs mit wahr 
rer Genauigkeit zukommen kounten, fo halte ich die Rechtfertigung, die Ste vou 
dom mir begehren, für ganz Überfläffig; denn es wird dem Verfaſſer jenes Blatts 
gieichgäitig-fegn, weun er morgen wine entgegengefegien Artikel liefert, da Dee 
Werto den man auf folche Erzählungen legt, mirder darlın enthaltenen Wahrheit, 
dam Verhättniß ſteht. Die naͤmlliche Meynuug hatte ich auch damals, als in mei⸗ 
nem Charakter mit noch ſtaͤrkern Farben angefchwärzt fahe ; und derjenige; der fich 
die Mühe geben wollte, die. Dandiungen ſolcher Minfchen, welche das Schidiah 
anffer feiner Gewalt gefegt hat, zu befchränten, würde feinen andern Zweck erreis; 
den, als daß er fich felbjt Dadurch eine unaufhörliche Unruhe zubereitet. — Mit 
diefer Antwort war Herr Frere nicht zufrieden, und ed wurden noch einige andere 
Briefe gewechſelt. In einem derfelben fagt Derr Grere: Ich bin befchuldigt, eis 
nen abfcheutichen Grunpfag vert heidigt zu haben ;. während man Ew. Erzellenz die. 
Hiederftien Gefiunungen inden Mund legt. Ich kann es nicht verbergen, daß ich: 
in der Weigerung Ew. Erzellenz, jener Unterredung zu widerfsrechen, vergeblich Die, 
Scelengrdjfe fuche, zu deren Nachahmung Sie mich auffordern, während Ihr Stils 
ſchwelgen Sie. weiter nichts koſtet, ald das Dpfer meines guten Namens, ſoweit 
nämtich diefer von Ihrer Stimme abhängt ıc. ; a 
Die hiefige offentliche Blätter verfichern, der ruſſiſch faiferliche Hof werde die, 
in Frankreich eingeführte Ordnung der Dinge erſt dann anerkennen, wenn dasje⸗ 
niee was in Betreff Nearels und Sardinien gewuͤnſcht wird, von franzöffcher: 
Seite in Crfällung geht, wenn Hannorer geräumt wird, und noch über einige aus 
dere Punkte beiricdigende Antworten erfolgen. 
" Paris, ven: a2, Jul. 
Der Kalfer hat die Reiſe von hier nach Boulogne unter dem Jubelgeſchrey alı 
ker Einwohner diefer Straffe gemacht. Um 19. kam er Nachmittags zu Bonlogne 
an. Die Einwohner hatten zu feinem Empfang glänzende Anftalten gemacht, und, 
einen Triumphbogen errichtet. Aulein der Mongrch befand ſich ſchoun im Haven, 


bedor man feitte Anfunft noch wußte: Eineumjäpisare Menge Soldaten, Matre⸗ 
fen, und. Einwohner begleiteten ihn inter nnaufpörlicheni Vibattufen überas Hin, 
Abends war er auf der Rhede, und ließ verſchledene Abtheilungen Der: Flottille vor- 
Ach manõubriren. — Bey der Feyerlichkeit am 15. dieß in der Juvalidenkirche, drs 
hielt auch der Kardinal Legat Kaprara ben Orden der Eprenlegion ans den Händen: 
des Kaiſers vom Thrane. — Im Vauecluͤſe Departement hat der Kuͤnſtler Grals, 
ner einen Dflug erfunden, welcher ulcht vom Pferden oder Dchfen, fondern vom 
Wind getrieben wird, und deßwegen Gryel hat, die man aufſpannt. — Derr Konr. 
ſulent Roth von Nürnberg, der feit ohngefaͤhr einem Jahr: gemeinfchaftlich mie 
Herrn Kiesling das Intereſſe dieſer Reichsſtadt bey dem hieſigen Hofe beforgt, iſt 
von Hier nach Beritw abgereift. Selm Kollege bleibt inzwischen. In Paris, Ju der- 
Katienifhen Republik find bereitd 400,000. Menſchen vackinirt worden, ; 
z Senna, den 16. Jul. ar ee ; 
Schiffernachrichten zufolge, fol die Flotte des Admirdl Relfon am ır, dieß une, 
weit Marfeille 5. geaueſiſche Kauffahrrepichiffe verbranng, und eind genommen has, 
ben ; die Mannfchaft derſelben aber rettete ſich zuvor noch ans Ufer. Eine andere ‘ 
Nach richt aus der See fagt, daß die Engländer die groͤßte der hierifchen Inſeln ſuͤd⸗ 
lich von Toulon mit 1800, Manu und 18.Ranonen eingerlommen, und dann auf ders 
felden ein Lazarech für 600. kranke Matrofen angelegt Kitten. — Im Genuefifchen! 
Bürfen die Mannıd, und Frauenkloͤſter wieder Novitzen aufnehmen, N 
Koppenhagen, den ı7. Jul. Ne 
Zu Kronftadt liegen zo, rufjiiche Linienfchiffe und 4. Fregatten fo ganz fegels 
fertig, daß fie jeden Augenblick ausiaufen koͤnnen. — Während daß der framäfs. 
ſche und holländifche Seehandel far ganz darnieber liegt, blüht derſelbe in den dAs 
nifhen Staaten mehr als jemald. Mau kann kaum genug Schifſe und Matrofen 
auitreiben, und mer feine Sache verſteht, wird jezi in Furzem durch die neutrale daͤ⸗ 
wiiche Flagge ein reicher Mann, - Tu rc. ; oo an 
Me rn ae den 19. JIJJ. T — 
Die Tafeln der zum Hauptquartier gehoͤrlgen franzoſiſchen Generals, und der 
im gleichen Rang ſteheuden Com̃iſſairs ꝛtc. welche bisher auf Koſten des Bandes un 
terhalten worden, find nunmehr gaͤnzlich aufgeboben. Dagegen erhaͤlt jeder Di⸗ 
diſtonsgeueral mouatlich 3z000, und ein Brigadegeneral 1500. Livres Tafelgelder, 
wobey unſer Land nord anſehnlich gewinnt. Mur die Tafel des Marſchalls Bernas. 
botce dauert fort. — Ein franzoͤſiſches Truppenkorps ift nach der Grafſchaft Beut⸗ 
beim abmarſchirt, um bey der Einſetzung des Grafen von Steinfurt in dieſes LAnd«- 
hen gegenwärtig zu ſeyn. ’ — 
We Schreiben aus Riedlingen, den 26: Yul. ‚ 
Geſtern erfolgte Die fenerliche Uebergabe des Gotteshaufes und der Herrſchaft 
Heiligkreuzthal an den Kurfürften von Würtemberg.- Diefer wird Übermorgen von 
Zwiefalten, wo er ſich gegemmtreig aufhält, dafelbft ankommen, um die feperits! 
he Huldigung diefes korntelchen Ländchens einzunehmen. Das Hans Oeſtreich 
wird dafür ein anderes Arquivalent erhalten. ER 
j — Schrelben aus Salzburg, den 251 Jul. * J 
Getrn machte unſer geliebte Kurfuͤrſt mit dem Erzherzog Johann eine Luſtpar⸗ 
thle nach dem unweit Berchreögaden gelegenen Rönigsfee. Da der Erzherzog Jo⸗ 
hann ein Freund von groffen frappanten Naturdfcenen ift,, fo gewährte ihm dieſer 
Tag eim nicht geringes Vergnügen, Denn der Königsfee ift faft ven allen Seiten, 
wit Bergen umgıben , die zu den höchiten uuſers Landes gehören, die fehr mahlerir 
fche Gruppen formiren-, und bon denen einige fchöne Waſſerfaͤlle herabkommen. 
Zursgefaßte Rahbridten. — 
An dem allgemeinen Yntelligenzbfart für Neu⸗Wuͤrtenberg vom 23. Jun, IM 
enthalten : daß Se, kurfuͤrſtl. Durchtaucht hoͤchſt Ihrem geheimen Rath und Oben 
* to. - u‘ Ar ikie .. J Fr Pape} 
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Bedeiimißkr, Meihäsrafen von Ejdorf, ald dem Verfaſſer der Tafeln zur Ueber 


ſicht der. flat! 
gnaͤdigſten Ha 


das koͤnigl. preuſſiſche Doch Kritgs⸗ 


—— zu Berlin mehrere geſchickte Männer, ſowohl nach Weſtphalen, als auch 
wach Preuſſen, um jene Gegenden im militatriſcher Hinficht zu amterfuchen, und die 


ſchicklichſten Vertheidigungoͤpunkte au 


ausfindig zu machen. — Im bayrenthiſchen Dorfe 


8-02 don Neu Wuͤrteinberg, «ne goidere Dirdaike, in etuem 
n überfenden zu Taffen, geruhet haben. — lm die gegen 
wörtige Frie dens: Mufe zu beuuͤtzen, ſchi 


Hohenſchwuͤrz ſind aın 30, Jun binnen 10. Ninuten ao. Gebäude abgebraunt, wo / N 
Ben ein alter Mann, und ein Kind von 3. Jahren umkamen. — Zu Bern fol dem 7 
waßrebtigen Seren von Haller ein Denfmaal errichtet werden. 


Nachdem die Erben des ohntängf verfor! verftorbenen hie ſigen buͤrgerl. F — 


h. Georg Leyers, namenttich deſſen na 
ur, und Franziska Leye ehel 


vbrigkeitl. konſtitnirte refp. 


eingefommen ſeyn, die abhanden gefommene 
(über die im Kanzleygrundprotokoll Fi: P. 
bezeichnete, in Jakobervorſtadt auf dem & 
fo einhalb an der —— Rahmgarten, ander halb an David Thenn, Bratmejgtt, 
errn Johann Bapt. Moriz Ludwig von 
Geheimen und Einnehmer nachgelaſſene Erben, und Mab 


hinten an des hochfel. 5 
er des Innern Rat 


rn, Beyſtaͤnde bey dem Stadtg 


—— Wittib, Thereſia Leyer, gebohrne 


iche Tochter iedigen Standes, durch —* 
cht dahier mit der 

illas Beerifche Haus und — 
g. 708. beſchriebene mit Lit, H. Nro a57. 


nöbichel gelegene Dehaufaug und Garten, . 


arl zu Muͤhlbach, 


us Batmann Gärtners Garten, und vorne auf die Reichsitraffe ftoffet, fo Rechts 
Stehen zum loͤbl. Gotteshaus zu St. Katharina dahier in Augsburg um ıfa, Gulden 
sheinifch in Münz —— auf St. 2* zu entrichten hat, —2 Behauſung 


* Garten von Lukas Muͤller, buͤrgerl. 
—— Wechſerin an Niklas Beer, ng 
Anna Berinet Anno 1766. verfauft, 
unterftellung Ze. 
den, nachhero aber die 
ihres verflorbenen Vaters —— 
unterhandlung endlich obbeſcht 


Gärtnermeifter, und deffen Ehemwirchin ** 
und Gärtner, und deilen Ehewirthin Marla 
—— Ni * Beer gegen tanzlenmäßige Pfands⸗ 


Bruderd Y 
uachgelaſſene * 


Beers, Luginsland Gaͤrtners, gemorz 


ann —*— Kinder in die Jura et Actionea 


und durch nunmehr fürwaltende Verkaufs⸗ 


iebene Behanfung an Andreas Bernet, Bürger u. Gaͤrt⸗ 
.. ner als Eigenthum —— auch der nunmehrige Bürger und Roſenaugaͤrt 


ner, 


Johann Beer, von dem ohmlängft verſtorbenen Lugineland:Gärener, 3 . Georg Leyer 
wegen des auf dem ehehfnig Niklas Beerifchen Haus und Gartens [aftenden Kapitald 
won 1200 fl. ausgeloͤſt — * — zu laſſen, ſothane Bitte auch bewilligt worden 
fo werden alle diejenige, weiche obbeſchriebene Pitins Beerifche Haus und Schufdbriefe 
in Handen, oder fonft einigen —— daran zu haden verm — vorgeladen, in 

genden verſtoͤrlichen drey Terminen von 3 Monaten, namich den 28. Auguſt 
als erften Termin, 27. September als zweyten Termin, und 27. Dftober d. 


«ld no. und legten Termin, 
Anfprüche 


am in deren cin edachte 
fe,» daran vorzulegen, Im Ansbleibensfall werden fo eräfterte 
und Schufdtriee als ungültig und nichtig erklärt, und darüber der 


e Haus: und — 
eb ⸗ 


em vftg 


gewöhnliche 


. vuföbrief ausgefertiget werden, — Augsburg, den 12. Jul. 1804. 





bes Pferdpulver. 
„age * —— dem Frahmt 
hierarzt, J * Willſon, —9* 
—* none Es iſt ein bewaͤhrtes 
Mittel in der Lun — —— 
langwuͤrigen Drüfen, Kolik, W 
«in vortrefliches Heilsmittel Serien Zus 
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— tel zu erſehen. Das Paket for 
Allgemeines engliſches Vieh⸗ 
a ebenfalls von diefem pr 
Thierarzte komponirt. Es iR. 
ze ” * ge &r * 
r bewaͤhrt ttel, das wegen 
erprobten Güte keiner weitern Empfeh⸗ 
eg bedarf. Beine befoudere Heilkra 


ve ffen Gebrauch it In ber An 
fung ‚ welche ohne ntgeidiich zu ** 17 
zu fo . And 


u. Das ſtet 24 
waͤrtige ** — ſich * fan 
zu menden At dad 
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Mn. 182. Diesfiag, der ar. Jul. Anno 1804: 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 

Ven Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, Sfonomifchen Neuigkeiten. 

Mit Ihro Roͤm. Zalſerl. Majeſtaͤt alieranädigften Prövilegio, 
Vertegt und gedruckt von Joſerhh Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneid, Haus, 























Ä Wien, den 25, Jul, 
5" zu Prag verflorbene Gräfin v. Golz hat eine Stiftung zum Beſten penfionds 

unfähiger Dffizierswittwen gemacht, Sie befiimmte hiezu ein Kapital vom 
24,000. Gulden, wovon die Intereſſen an 4. ſolche Wittwen jährlich vertheilt wers 
den. — Das Erziehungshaus des Regiments Alvlnzy, ift vom Bifchof der Zipfers 
Didzes, Grafen von Revay, mit 1000, Gulden befchenkt worden. 

Regensburg, den 28. Jul. 
Hier tft ein Vertrag im Druck erfchienerr, vermög welchem bas Haus Deftrei 
die in der Landgraffchaft Nellenburg gelegene Frauenabtey Heiligfreuzthal mit des 
nen dazu gehörigen 8. Ortichaften an den Kurfürften von Würtemberg abtritt, wor 
gegen die in den Vorderöftreichifcben Landen zerſtreuten Güter, Menten, Gefälle, 
und Kapitalien der durch den Entſchaͤdigungsvlan an Würtemberg gefallenen 
Metchöftifter Elwangen, Zwiefalten, und Rothmuͤnſter, wie auch der Kloͤſter Mars 
garethhanfen, und der Dominikaner in Rothweil, welche zufolge des Heimfallrechtẽ 
von den kaiſerl. koͤnigl. Landesbehoͤrden ‚eingezogen worden find, dem Haufe Defts 
reich eigem verbleiben, — Der KRımfürft von Wuͤrtemberg befizt das Frauentift 
Heiligkreuzihal als ein ſchwaͤbiſch Sftreichifcher Landfaß, wie es die zeitliche Aeb— 
tiſſin bisher beſeſſen hat; der Kaiſer bleibt im Befig der Landeshoheit; hebt der 
Kurfürft das Stift auf, fo muß die Frau Nebtiffin, die Stiftöfrauen, die Beam— 
ten, und Dienerfchafs nach Vorfchrift des Deputationsrezeffes behandelt werden ıc. 
u London, dem ır. uk, 

Die hiefige Zeitung, the Times, beklagt fich Bitter über andere oͤffenttiche Blaͤt⸗ 
ter, welche die Ration einzufchläfern fuchen, indem fie vorgeben , daß feine Gefahr 
vorhanden ſey, und daß ed mit der feindlichen Landung noch lange anſtehen koͤnne. 
DiefeMinifterlalzeitung behauptet dagegen, daß die franzdiifche Landungsanſtalten 
vollendet feyen, daß diefelben nicht fürchterlicher feyn Fönnten, und dafi überhaupt 
England niemals in einer gröffern Gefahr gefchweht habe, als eben gegenwärtig. 
Der Haven von Boulogne ift jezt in einem folchen Vertheidiaungsitand geſezt, daß 
ed unfern Kriegsfchiffen nicht möglich iſt, ſich demſelben zu naͤhern, wenn fie nicht 
Gefahr laufen wollen, von den Kugeln und Bomber zerfchmettert zu werden. Auf 
der Rhede liegt eine unadfehbare Linie von Kanonierboͤten, Bombardierſchaluppen, 
Prahmen, Pennifhen, die meift 24. Pfünder führen. Ein ganz neues Fort, La 
Ereche, das die Rhede deckt, und ziemlich weit ind Meer heraus ragt, Fann auf jes 
bes feindliche Schiff, das ſich nähert, ein zerfiörendes Feuer machen. — Eeit mehr 
tern Jahren eriftirt bier eine Gefellfchaft zurunterdruͤckung des Laſters die immer 
mehr Mitglieder erhält; ed werden nur Berfonen von anerkannter Rechtichaftenheit 
in diefelde aufgenommen, die dann gemeinfchaftlich dahin trachten, das Gute auf 
alle Weife zu befördern, und dem Lafter entgegen zu arbeiten, In Manchefier iſt 
nun auch eine ähnliche Gefellfchaft entſtanden. ER, 

Neu s York in Nordamerika, den 28. May. 
Zwey franzöfif, Sregatten, Dido und Sibille, find der Wachſamkeit der kreu⸗ 


— 





genden Euglämder eneganges, und gläcktich mit Truppen auf der Fafel Guabaloupe 
augefommen. Von da kamen fie hieher, ums friihe Lebensmittel einzunehmen, 
Herr Hieronymus Bonaparte, der ſich feit einiger Zeit in hieſiger Stadt aufpielt, 
ift Diefen Morgen mit dem Kapitain der Sibille, der ihm ohne Zweifel Depefchen 
Aberbracht hat, nach Baltimore (in der Provinz Maryland ) abgereiſt. — Ein 
rampöfifcher Pllanzer, der vom St. Domingo nah Havanna auf der Infel Cuba 
geflüchtet if, hat gegen den General Rochambeau in Öffentliche Blätter eine ſchwe⸗ 
ze Anklage einrücen laſſen. 
Paris, den 23. Jul, 
Die Dekorationen zu der Oper, die Barden, Fofleten roo,ooo. Livres; fie 
And aber auch ungemein prächtig. — Da es ich beym Feſte am 15. Jul, zeigte, daß 
die Kirche der Invaliden viel Menfchen faſſe, fo wird auch die Kaiferfrönung ohne 
Zweifel Dafelbit gehalten werden. So oft der Kaifer daß Invalidenhaus befucht, 
£nftet ihm Diefer Beſuch 30,000. Liored, Jeder Invalide erhält nämlich an dies 
fem Tage 3. Livres, und auſſerdem eine doppelte Portion Wein. — Das neue 
faiferl. Dekret in Betreff der Begraͤbnißplaͤtze iſt nun erſchlenen. Es enthaͤlt im 
Wefentlihen folgendes; Künftig darf fein Verſtorbener mehr Innerhalb einer 
‚Stadt, oder eines Dorfs in einer Kirche, in einer Gruft ıc. beerdigt werden. Bor 
den Drtfchaften werden in einer ſchicklichen Entfernung, wo möglih auf freuen 
täftigen Anhoͤhen, Begräbnißpläge angelegt, und diefe mit Mauern umgeben. Je⸗ 
der DVerftorbene erhält ein eigenes, micht allzufeichted Grab. — Die bisherigen 
Kirchhöfe, und Begräbntßpläge bleiben 5. Jahre lang unberügrt, und dann kön— 
nen fie auf irgend eine ſchickliche Weile benuͤzt nad verwendes werden. Wer auf 
den neuen Begräbnißplägen für ſich und feine Nachkommen eine Gruft bauen will, 
wuf den der Regierung um die Erlaubniß hlezu einfommen, und an die Armen 
oder Spitäler feines Orts ein Vermaͤchtniß dafür machen, — Es iſt erlaubt, auf 
die Gräber feiner verſtorbenen Anverwandten Leichenfleine, und andere Dentmäler 
zu errichten ꝛc. — Geſtern ift der männliche Elephant, der vor einem Jahr für die 
dieſie Menagerie gekauft worden war, getorden. Er wird nunmehr anatomirt, — . 
Das Gersdepartement if Durch einen fchröcklichen Hagel hart mitgenogimen wors 
den, Es fielen Schloifen, die 2. Pfund wogen, ja es verfichern fogar glaubwürdis 
ge Verfonen, daß viele unter denfeiben fogar 8. Pfund gewogen. — Der Kriegs— 
und der Seeminifter ſind nach der Kuͤſte abgereiſt. Hier glauben mehrere Perfonen, 
daß die Landung noch diefe Woche vor fich geben werde ; und finden felbit in der 
Hpreife diefer beyden Minifter einen Grund zu diefer Behauptung. — Die Eugläns 
der fcheinen das Vorhaben, den Eingang des Havens von Boulogne mittel Schif⸗ 
fen die mis Steinen angefüfls find, zu verfperren, ganz aufgegeben zu haben, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil fie die Unmöglichkeit hieoon einſahen. 
Boulogne, den 21. Jul, | 

Geſtern früh um 7. Uhr kam der Kaifer auf hiefige Rhede, umd beſtleg meh⸗ 

were Fahrzeuge. Eine auf der Höhe unferd Havens Freugende englifhe Diviſion 
drohte unfere Linie anzugreifen; fo wie fie aber fih auf einen Kanonenſchuß genäs 
hert Hatte, wendete fie wieder um. Mittags fpeißte der Kalſer in feinem Zeit, 
twitten im Lager, Nachmittags beſuchte er die Kriegsmagasine aller Urt, — 
Ibends wurden 2. Kanonierböte bey einem ſtarken Sturm aus Nordoft auf ihre 
AUnfer getrieben, und eins derfelben gerieth zwifhen die Klippen beym Hort Heurt. 
Der Kaiſer lied die ganze Naht durch in dieſem Fort, um, wenn das Fahrzeug 
fcheiterte, wenigſtens die Befagung desſelben zu retten. Allein heute früh Fam es 
glücfticher Weiſe auf eine Sandbank. — Ein englifches Schiff von 74. Kanonen, 
das während dem Sturm fih unweit der franzöfifhen Kuͤſte Halten wollte, lief Ges 
fahr zu itranden. — Eins englifhe Estadre von 17. Segein machte vor 3. Tagen 
einen Yugriff anf eine Divifion vonKanonierböten, bie bey Habre an der Muͤndung 


a 
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ber. Seine vor Anfer Tiegen. Sie wurden aber mit einem ſolchen Kanonenfener 
empfangen, daß fie undersichterer Sachen abziehen mußten. N 
Breft, den 15. Auf. 

Der gefirige Tag, an welchem Anno 1789 durch die Eroberung der Baſtille 
die Mevolntion zu Paris ihren Anfang nahm , wurde. bier auf folgende Weife ges 
feyert: Ein Theilder Truppen fchifte fich bey Anbruch des Tages auf vielen kieinen 
Fahrzeugen ein, ein anderer befegte die Meeredtäfle. Hierauf verfuchten jene uns 
ter einem gemwaitlges Muskettenfeuer eine Laudung, und al® diefe gelungen war, 
fo Hürmten fie mehrere Schangen , verfsigten den fliehenden Feind, und zeritreus 
ten fich dann auf das benachbarte Land, Diefed militairiihe Schanfpiel lockte eine 

Menge Zuſchauer heibep, 
; Mapland, den zr. Jul, 


Zu Pavia iftder dortige Erzbiſchof Monfignor Bentiert geftorben. Um fein 
Andenken zu veremigen, hat er feine ganze Verlaſſenſchaft, die aus 10,000. Dukaten 
beſteht, dem dortigen Waifenhaufe vermacht. — Solche Handlungen fagen mehr, 
als prahlerifche Leichenjleine, und Monument von Marmor. 

Bräffe, den 17. ul. 

Vorgeſtern und geftern machte Herr Mosmer 2. glückliche Luftfahrten. Am 
erften Tage flieg er 1150. Klurter hoch, waben fein Thermometer 8. Grade über 
Null fund; am zweyten errcichte er eine Höhe von 1550. Klaftern, und der Thers 
wiometer zeigte 4. Grad unter Null. Hier wurde ihm die Kaͤlte fo unausftehlich, 
daß er plöglich an feine Ruͤcktehr nach der Erde denken mußte, 

Haag, den ı7. Sul, 

Morgen wird ber franzdfifcbe Geſandte, Herr von Semoneille , unferer Re 

gierung fein neues Begiaudigungsfchreiden übırgeben. Die Pracht bey diefer Feyer⸗ 


lichkeit dürfte die glänzenden Zeiten rudwig des 14ten übertreffen. Der Zug des 


Derrn Bothſchafters wird naͤmlich aus 6. Kutfchen , jede mit 6. Pferden befpannt, 
und aus 30. Bedienten , deren Lioreen reich mir Gold.verziert find, beftehen. 
Duͤſſeldorf, den 23. Jul. 

Geftern flieg der Rhein piögtich einige Schuhe hoch, und brachte eine Menge 
Hausgeräte, Balken, Bretter, Uepfel, Rebenpfähle ic. wit. Dieß führe ung 
auf die traurige Bermuthung , daß irgendwo ein Wolkenbruch gemefen fen , der 
fürchterliche Verwuͤſtungen angerichtet hat. Man glaubt, das Unglücf babe fich 
auf dem Siebengebürge ereignet. Noch bis diefe Stunde kommen maucherley Dins 
ge angefhmwommen ; unter andern muß das Waſſer auch einen Kirchhof ausgefpüblt 
haben ; denn man hat ı0 eben auch einen Sarg, im dem ein halb vermodertes 


Kind iag , aufgefangen. 
Manheim, den 26. Jul. 

Der Kurfürft von Baden iſt geftern von Schwegingen nach Karldrub zurückge⸗ 
kehrt. Die verwittibte Königin von Preuffen befindet fich gegenwärtig zu Baden, 
um fich der dortigen Bäder zu bedienen. — Herr Baron von Reigenftein, bevolls 
mächtigter furbadifcher Gefandte in Paris, ift von Karlsruh diefer Tagen nach Pas 


ris zurück gekehrt, 
Sranffurt, den 26, Jul. 

In der Stadt Idſtein, die dem Fürjten von Naſſau fingen gehört, And juͤngſt⸗ 
bin Unruhen ausgebrochen. Die Einwohner hatten ſich nämlich geweigert, zu der 
Anlegung einer Landftraffe mitzumirten. Als man hierauf 8. der Widerfpenfligften 
einzog, fo wurden diefe mir Gewalt aus dem Gefängniß wieder befreyt. Nun ließ 
der Fürft 200. Mann Soldaten einräcen, die Rädeisführer gefangen nehmen, und 
die Ruhe ward wieder bergeneilt, 

Pr Schreiben aus Salzburg, den 20. Jul. 
Als diefer Tagen die Männer für die Lehrkanzeln der Medizin und Chyrurgis 


an hiefiger Iniverfität, und jene des Medizinalrathes bekannt wurden, fo frante man 
fich verwunderub: Warn befindet ſich wohi Hr. Dr, Steinhauſer nicht darunter? 
Die Sache loͤſste ih. Der verdienftoolle Dr. Steinhauſer erhielt den Titel und Ges 
halt eines Medizinalrathes, und nebfiben freye Praxls im der Hauptſtadt. Sein 
Hauptgeſchaͤft it die unentgeldliche Behandlung der Stadtarmen, Lange ſey er 
ihr Netter und Befcbüger in ihrem Elende Pr — Hr, Dr, Greffi, ernanster Mer 
dizinalrarh und Profeffor der Anatomie, Phyſiologie, Pathologie und altgemels 
nen Therevie beftzndet K gegenwärtig in Berlin ; dererct anf hächflelgene Kopteit 
Er. fönigl, Hoheit, Frankreich, England, Portugal, Italien, und kehrt nad 
Vollendung feiner Reife zum Dienfle des Baterlandes zuruͤck. — Seine bis jegt 


Thaͤtigkeit in einem hohen Grade, 
— Kurzgefaßte Nachrichten. 


Die Fürſtin von Neuwied hat die ſeit 1802. geführte vormundſchaftllche Mer m 


gierimg niedergelegt, und ihr Altefter Sohn, Fuͤrſt Johann Auguft, ift nun in die 
Regierung eingetreten. — Der Kurfuͤrſt von Würtemberg hat eine Reife durch 
Oberſchwaben über Lindau, Konflanz, Rothweil ıc. gemacht, und namentlich die 


ſchon wieder halb aufgebaute Stadt Tuttlingen befehen. 








Nachdem unterm 23. hujus die hiefige 
Buͤrgersto hier, Therefia Waigenederin, 
auf dem Pilgerhaufe mit Zaruͤckla ſung 
fehr geringen: Mobllarvermoͤgens verftors 
ben; als werden Diejenigen, welche an. 
diefe Verlaſſenſchaft einen Anfpruch zu 
machen «cdenken, unter Anberaumun 
peremtor ſcher Frift von vier Wocheun aufs 
gefordert, ch eutweder in Perfon „ oder 
durch Anwaldtſchaft vor unterfertigten 
Buͤrgermeiſteramt rechtsgenuͤglich auszu⸗ 
weiſen, und bemeldte Verloſſenſchaft zu 
abernehmen, da anſonſten hierüber erz 
kannt werden wird, was Nechtens, und 
biefiger Stadt Gebrauch if. 

Sign. Reichsſtadt Augsburg von Amt 
den 28. Jul. 1804. 

Franz von Rehm, Amtsbuͤrgermeiſter. 

Neuwied, den 24. Jul. 

Ben heutiger 134. Ziehung find folgens 

de fuͤnf Numern gezogen worden x 


90, 12. IQ. 17. 32. 


Die 135. Ziehung geſchleht Dienftag 
ar, Jul, 1804. und fo von zu 8 Tagen, 
Generalvireftion der hochfuͤrſtl. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 








Donnerſtag den 2. Auguſt und folgen⸗ 
den Tag wird in dem Haus Lit. D. Nro 
44. in der Weißmalergaſſen ein Hausrath 
eröffnet, worinn ein Brilfantenring, ders 
gleichen mit Roſetten, ein Halsbazel ſam̃t 
Dbrenbehänge mit Mofetten , goldene u. 
füberne Minuten: und Repetieruhren, ein 
fpaniich Rohr mit Gold, Tobaköpfeiffen,, 


mit Silber, Granaten, Herrenkleider, 
Gilet, bordirte Weften , ein blauer Mans 
tel , dergleichen ein ſchwarzer, neue Hems 
der, und anders verfchiedenes Weißze 
Zinn, Kupfer, Meßing, 2 ſchoͤne gleiche 
nußbanmene Srantfurser-Käften „ 2 glei: 
che kirfchbaumene Kommode, Spiegel, 
feichrenes Schreinwerk , wie noch anders 
Hausgeräth an den Meiflbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaſſen werden. 

Da ich den Gaſthof zum rochen Habs 
nen am Kornmarkt alihier erkanft , und 
auch bereits bezogen habe, fo wilt ich ſol⸗ 
ches andurch bekannt zu nmehen nicht er⸗ 
mangelt. Lage und innere Einrichtung 
meines Gaftharcs werden ſowohl als die 
biffigft und promptefte Pedienung bey den 
mich zw beehrenden hoben Herrichaften, 
als andern Fremden, Benfall finden, 98 
gen welche ich mich gehor ſamſt u. ergeben 
empfehle. Nürnberg, den 28. Jun. 189% 
Ehriſt. Gottfr. Reindl, Wirth n. Gaſtgeb 

zum rotben Habs am Kornmarkt. 
Vene — — — — — 

Gemäß Eurfärftt. gnaͤdigſter Landesdi⸗ 
rektions⸗Entſchließung vom 2. Juni 1802, 
muß die hieſige Bartholomaͤ⸗Dult jeder⸗ 
zeit den 4. Sonntag im Monat Auguſt fel 
nen Anfang nehmer, welche dann 14 2% 
gedauert. Da nun biefer ate Sonntag 
beuer auf den 265. Auguſt fällt, fo wird der 
Schmalzmarkt wieder, mie gewoͤhnlich 
am Uuguftinitag als den 28. Auguſt ge 
haften, welches zu Jedermanus Willens 
ſchaft hiemit oͤffentlich befannt gemacht 
wird. Geſchehen, am 12. Juli 1804. 

Churfl. Polizey ⸗Kommiſſion Landshut. 


— 


eingeſchickten Erfahrungen aus der Ferne dokumentiten feine Geſchicklichleit und — 
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=, Yugsburgifepe Ordinari Pofkzeitung, 


EN Yon Staats, gelehrren, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten, 
drei) mit Ihro Abm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Weriegt und gedeuckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft anf dem 





un obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
5 
kit 0 Regensburg, deu 28, Jul, 
e Komitialgefandte Freyherr v.Bilbe 


Gefiern legte der herzogl. vorpommernſch 

a | Im Reichs fuͤrſtenrath folgendes Berum ab: —— 
Auf Veraniaffung der am 7. May d. J. zur Keuntnlß der allgemeinen Reichs⸗ 
klaͤrung Gr. ruſſiſch kaiſerl. Majetät haben des Koͤ⸗ 


—3* Verſaumlung gelangten Er 
ME nigs von Schweden Majeſtaͤt als Herzog in Borpommern dießfeitiger treugehors 


Hr | famften Gefandtſchaft gnädigft anbefohlen,- folgende Abſtimmung zu Prosotod zu 
geben: Se, koͤnigi. Majeftät, welche Ihre nahe Thellnahme an den Angelegenheis 
in, sen des deutfchen Reihe fo vielfältig dargelegt, haben auch die Nachricht vom dem 
de im verfloffenen: Maͤrzmonat im Kurfürftenshum Baden Statt gehabten unerwars 
teten Ereigniffen, wodurch bas Territorium es beutichen Reichs verlegt, und defr 
W fen zukünftige Sicherheit alten Folgen eines fo bedenftichen Vorgangs ausgeſezt 
.,  porden, nicht ohne innige Beunruhigung und Beforgnig vernehmen können, Der 
1, König erachtet demnach für eine jedem Reichsſtand obliegende Pflicht , den Wunſch 
nicht zu serb.rgen, daß die franzöffche Regierung in Betreff eben erwähnser Ereig⸗ 
uiſſe ſowohl genügende Auffehküffe, als für die Zukunft befriedigende, zur allgemeis 
men Derupigung erforderliche Verficherung Kalfer und eich ertheilen möchte. De 
= ber König in ſeiner reichsſtaͤn diſchen Eigenfchaft D elleberzeugung zu äuffern ſich vers 
anlaßt gerunden, fo haben Se. Majeſtaͤt ats Garant des weſtphaͤliſchen Friedens und 
der Reicsverfaifung Ihre Mehnungen hierüber noch ind beſondere zu eröffnen bls⸗ 
» ber um fo weniger für möshig angefeben, da Se, Majeitäs nicht anderfl verumchei 
u Eönnen, als daß eine Macht, weiche zur Wiederherftellung der Gefege, der Ordnung 
und Sicherheit in diefenr Reiche, einſt mit Schweden verbunden, Mühe und Ruhm 
getyelit, vor andern die Rothwendigkeit erfennen werde, fo wichtige Grgentände 


ba ihrer Unverlezlichkeit aufrecht zu erhalten. 
RT, 2 Konftantinopeh, den ag. Imm rg 

Am 15. dieß hat der franzöfifche Gefandte, General Brüne, durch einen Com 
sier aus Paris die offizieffe Nachricht erhalten, daß der erſte Konſul zum Kaifer vom 
Eranfreich erhoben worden. fen» Zugleich erhielt General Brüne feine Befdrder 
Füng zum franzöfiichen Reihsmarfchall, die er allen biefigen Geſandten, den engs 
liſchen ausgenommen, anzeigen ließ. — Zu gleicher Zeit iſt hier die Erfiärung ber 


kannt gemacht geworden, weiche der ruffifche Kaifer gegen bie Vlolation in den bar 
und daß der Petersburger Hof mer 


bifchen Eanden zu Regensburg übergeben lajfen, 

gen dem Tode des Herzogs von Enghien Die Trauer angelegt hat. — Rab Bus 
richten and Aeghoten iſt es zu Adukir zwifchen den Matrofen ber särfifchen Flotte 
und ante zu einem Gefecht gefommen, wobey ver Chef der Esfadre und 
piele feiner Leute miedergenracht wurden ; die übrigen flächteren aufdie Schiffe. — 
Die eusopäifchen Sitten: und Künfte finden hier immer mehr Eingang. Es werden 
zt unter Borfchub des Großherrn — — eine Tuchfabrike angelegt. 

ul. 


- gondon , ben Il R er 
Dheſeiniich gept das Parkament folgende Wode auelaaudet · Mies er 


Achert, daß der Koͤnig In feiner Rede vom Throu, bie er. bey deſſen Eutlaſſung hält, 
über. die bisherige Unterhandlungen mit Rußland einiges Licht geben werde, — 
Nach den neueſten Berichten aus St, Domingo dürfte ed zwifchen ven deyden Ne⸗ 
gergenerald Derlalines und Chriſtoph zum Kıieg tomımen ; fie ſind ganz mitelnans 
der zerfallen. — Unfere Flotilllen, die an ber jeisdlichen Küfte ftreifen, find durch 
eine betraͤchtliche Anzahl von Kanonierdöten , und andern eichten Fahrzeugen vers 
ftärf worden, um mittelft Diefer ber feichten Küfie näher kommeuen zu koͤnnen. Uebris 
geiis iſt man nun allgemeim überzeugt, Daß gegen die framoͤſtſche kandungsfiotte 
nicht eher etwas mit Erfolg zu unternehmen fey, ald bis fie ſich ind freye Meer 
heraus wagt. London, den ı2. Zul. 
Spanien und Vortugal follen mit Franfreich Haudlungsvertraͤge abgeſchloſſen 
haben, die fuͤr letztere Macht vortheilhaft, für England aber nachtheilig ſuud. — 
Der biefge ruſſiſche Eniferl. Gefandte, Graf von Woromzow, hat noch imuner mit 
unfern Minlſtern ditere Unterredungen. — Ueber den Schaden, welchen die fran⸗ 
zöfch » HoWändifche Eskadre unter Linois und Harıfinf ta den oflindifchen Gewäfr 
fern unferer Seebandlung zugefügt haben follen, hat ınan noch Feine beſtiumten 
Nachrichten. Wenn aber der Verluſt von 9, englijhen Ditindienfahrern ſich beſtaͤt⸗ 
tigen ſollte, ſo iſt dieß ein Gegenſtand von einigen Millionen Pf. Sterling. Ad⸗ 
miral Rainier hat in Oſtindlen eine ziemlich zahlreiche Kriegsflotte; au begreift 
alfo nicht, warum er den Felnd nicht aufjucht , und ſchlaͤgt. Naͤchſtens fegelt Ads, 
miral Peilew dahin ab, um den Admiral Kainier abzuldfen; vieleiche If diefer 
giücticher „ oder wenigftend thätiger. — Die orRindifche Compagnie erwartet über 
Sand Depefchen, die [hen vor einigen Wochen Härten anfommen follen, 
- Paris, den 24. Jul. 

Geftern früh ift die Kalferin von Malmalfon nach den Bädern von Achen abe 
gereift. Ihr Gefolge beſteht aus 4. Waͤgen. Auf der ganzen Reiſe wird die Kal⸗ 
ferin durch Cavallerie begleitet. — Der heutige Moniteur liefert einen langen Are 
tikei über die Rangordriung, die Fünftig bey öffentlichen. feyerlichen Gelegenhelien 1% 
beopachtet werben fol, 2 F 

Petersburg, den 6. Jul. 

Heute Morgens wurde der General Valerlan von Suboff in einem Kloſter, 
20. Werfte von hier, mit großer Pracht begraben. Des Kaiſers Majerät, die des 
Grafen während feiner Krankheit beſucht hatten , wohnten auch deſſen Leichender 
gängniß dep. Er iſt nicht viel-über 30. Jahre alt geworden, und hinterläßt keine 
Kinder, wohl aber ejpe fehr reiche Wittwe. Im pohlnifchen Kriege verlor er durch 
eine Kanonenkugel ein Bein. Darauf fommandirte er. gegen bie Perfer, und ers 
oberte die wichtige Feftung Derbent. — Am ztem dieß reifte der paͤbſtliche Geſand⸗ 


te Arezjod vom hier ab. Diefe Abreife war eine mothwendige Folge vom den Don 
fällen in Kom, 





| — Barzellona, in Spanien, den 5. Jul. 

Vorgeſtern iſt General Woreau in Begleitung eines einzigen Garde⸗ Offluers 

bier angefowimen,. Er willl num im hieſtger Stadt die Ankunft feiner Frau und 5% - 

wille erwarten, Er geht in bürgerlicher Kleidung. Geftern machte er anſerm 

Gouverneur eines Befuch, bey dem er ſich als der Ergeneral Moreau melden Heß, 
Bruͤſſel, den 20. Jul. 

Der Damm des kuͤnſtlichen Habens von Cherburg ruͤckt maͤchtig vor, wud bald 
wird eine franzöfifche Rinienflotte unter dem Schuge des Forts Bonaparte, dab Des 
feiden dect, zu großem Verdruffe der Engländer, ſicher in demfelben liegen können, 
Bisher Hatte Fraukreich von Breſt bis Blieffingen am ganzen Kanal keinen Dane, 
wo ein Schiff von 70. Kanpnen einlanfen konute. Diefen Mangel erſezt der Ha— 
sen von Egerburg. — Mit gefpannter Erwartung blickt jet ganz Frankreich, und 
wm tanp ſagen, ganz Curopa Dad der Küße hin, me alles jur großen Unterneh 
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mung bereit il, In Boulogne llegt das Zentrum ber Landungsflokte, in Oſtende 

der rechte Fluͤgel, und die Breſterflotte formirt den linken Fluͤgel. Gelingt dtefe 
feit einem Jahre vorbereitete Unrernehmung, dann innen wir Bid auf den 9. Nor 

ı vember, als den Krönungstag des Ka:fırs Napoteon, einen allgemeinen Frieden 
haben, Denn ſtehen einmal 130,000. Mann franzöfifche Truppen auf dem felnd 
lihen Boden, fo wird der Krieg nicht mehr lange dauern, | 


Ai) 
duch Berlin, den 21. Jul. nr 
wen In den ſaͤmmtlichen preuſſichen Staaten rädt die Kuhpockenimpfung fo allge - 
che | mein, ſchnell, und glaͤcklich vorwärts, daß die narürlichen Blattern bald ganz nude . 
gerotiet ſeyn werden, Wahrfcheintich wird auch bald eine koͤnigl. Verordnung ers 
if" Nheinen, nach weicher alle Kinder ohue Ausnahıne Im einem gewſſſen Alter vacciniet 
=) fon muͤſſen. — Dingegen hat der Galvanidmus, von dem man ſich anfänglich 
ua) fo große Dinge verſorach, diefe Erwartungen, wenlgſtens bisher, nicht befriedigt. 
se Diefer Tagen erhielt der framyöfifhe Gefandte, Herr Lafoteſt, einen Courier aus 
hl Varis, worauf er fih -fogkeih zum Staatsminikter, Grafen von Daugwiß, ver. 
mei fügte, — Seit einem Jahr ind zu Halle 454. Studenten Inferidirt worden. 
1 Breßlau, den 15. Jul. 
* Geſtern erhielten wir hier die traurige Nachricht, daß in dem Gebürge ab 
m male ein Woitenbruch gefallen ſey. Bekannt mis der Waſſersnoth, leben wir num - 
db  Amgrojien Sorgen, and befürchten die Ankumft einer verheerenden Fluch, weiche , 
yet wm fo gefähriicher werden Faun, da die Flüſſe ſchon jezt ziemlich Hoch. find. j 
. Straßburg, den 28. Jul. ’ 
Die Geiſterbeſchwoͤrer, Schzeider und Weſtermann aus Biſchheim, welche 
angeklagt waren, Die alte weftermännifhe Wittwe, Schwiegermutter des erſteru, 
4 JSebendig begrade zu Haben, Aud am agilen dieß bier durch ein geſchwornes Gericht 
m bed Mords Überwiefen rrkiärt, aber wegen Verrädtheit hres Verſtandes von der. 
# Todeöfirafe frepgefprochen, und auf Zeltlebens zur Einfperrung verurtpeilt worden. 
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Vliefingen , den 24. Jul, 

In Dftende liegt nun der ganze rechte Flügel der Landungsflotte, der groſſen 
Thells aus hollaͤndiſchen Fahrzeugen befteht, verfammelt. Der tapfere Vice Ads 
wiral Verhuel bat das Kommando über diefe Flottite übernommen, welche ſtuͤnd⸗ 
lich auslaufen kann. Es befindet ch auf derfetben ein ſtarkes Korps der ausgeſuch⸗ 


teſten Landtruppen, 
Bern, den 24. Jul. 


Bor einiger Zeit war zwar zwiſchen Frankreich und der Schweiß eine Militär 
Eonvention adgefchlo fen, aber bisher nicht in Bollziehung gefezt worden. Die 
fol nun gefchehen , und dann tretten 16,000. Schweiger, in 4. Regimenter einge⸗ 
theitt,, in franzoͤſſſchen Sold. — Der Landaumann der Schweig hat den Oberſt 
Daufer von Glarus zum eldgenoffifchen Generaladjutanten, den Landammann des 
Kantons Schwyn, Alohs Reding, zum Generals Infpeftor, und den Rathsherru 
Sindler von Zuͤrch zum eldgenoffifhen Generalquartiermeifter ernannt, — Zu, 
Zarch And nun die Fnquifitionen gegen diejenigen Perfonen , welche an der letzten 

Jufurreftion mehr oder weniger Antheil genommen , geendigt worden. u 
keiden, den 24. Jul. 

Man hat hier fo eben die Londuer: Nachrichten His auf den 14. dieß erhalten, 
Diefe melden, daß die 5. bis 6000. Franzofen, welche fich auf St. Domingo an bie 
Engländer ergaben, und daranf als Kriegsgefangene nach Jamalfa gebracht wur”, 
den, Ihre Muſſe daſelbſt wicht beſſer anzuwenden glaubten, ald wenn fie einen Yufı 


Raub veranflaiteten, der von Auſſen nuter ſtuͤzt werden ſollte. Alein der Komplots 
wurde aoch zu rechter Zeit entdedt. 1, 


Er Sranffurt, den 28. Jul. na 
Bekanntlich If das Kurfärfenipum Mapnz dleßſelts des Rheins, mit Ass 


mahme des Fuͤrſtenthums Aſchaffenburg, unter 13, verſchledene Neihöftände ver, 
theilt worden. Die Schulden, welche diefe unter fich zu vertheilen und zu Übernehr | mm 
men haben, belaufen fih auf 3. Millionen Guiden. — Der regierende Graf von I 
Bittgenitein, und deffen Bruder, der koͤnigl. preufifche Gefandte in Kaffel, Graf 
von Sayn Wittgenftein nnd Hoheuſtein, find von dem Kaifer in den Reichs⸗— 
fürftenftand erhoben worden, D 
Elberfeld, den 24. Jul. | 
Man will hier die ſchroͤckliche Nachricht Haben, daß der Ort Helmertöheim an Mi 
» der Nar durch einen fürdprerlichen Wolkenbruch gänzlich zerftört, und vernihret: | | 
worden fey. Diefer Ort faßte ohngefähr 200. Häufer ; alle darinn befindiiche | 
Menſchen und alles Vieh wurden ein Raub der Waſſerwogen. Andere Drifchaften 
in der dortigen Gegend follen ein deynahe ähnliches Schickſal gehabt Haben, | 
*, Man fehe in unjerer geftrtgen Zeitung den Artikel Düſſeldorf. ; 
Münden, den 30. ul. x 
Des Kalſers Majeftät haben durch den hier reftdircnden kaiſerl. koͤnigl. Geſand | &ı 
sen Freyherrn von Buol Schauenfieim dem turpfalzbairiichen Stamsminifle: Frey⸗ | ıı 
Herrn von Montgelas für die abgefchloff ne Comventicn wegen der wechfelfeitigen 
Srrnjügigkeis eine jehr ichöne Tabatiere zuſtellen laſſen. 
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B EEE nhalts, mehrere gröftentheild neue dfo: 

Auf geſchehene Requiſition der kurfl. eg fameralikifche „ und formife | 
würtembergil.Umtöfellerey in Göppingen fenfchaftliche ‚„ wieauch noch verfciedene | N 
wird öffenslich befannt gemacht , daß die theologiſche, medizinifche, hiforifche, und | ° 
z2jährige Beſtandzeit des herrſchaftl. Bol andere Schriften, Differtationen u.angd: | 
Ierbades bis fünftiged Martini zu Ende purgifche Verordnungen Ältererand neuer | 
kun deſſen wiedermalige neuere Berleis ger Zeiten, Mantfcripte ſchoͤne Kupfer | \ 


ung erwähnter Amtskellerey mit kurfl. ftiche , wie auch die Waiglifche Bilverafv |, 
efehl gnaͤdigſt übertragen twordem. Die:  penie von 52 Tabellenmit z Bände Zert 
fes weit berübunte Bollerbad beftehr aus” nedſt Tafeln und Buͤchergeſtel . Die 
einem Flügelbau von 2% Zimmern f} und Folianten werden um 6 kr. die Quart⸗ 
eben fo vielen Kämmern, der Badeeinrich⸗ ganten.uın 3 fr.., und die Oktavbaͤnde um 


tung Darunter, in einer für den Beſtaͤnde 2 Er. aus ee ee Der DEDINgRNE 
her befonder® adaptirten Wohnung ; gerufen, ‚ 


n daß ‚ wer ein Buch erhält, die nächit vor⸗ 
Scheuer genugſamer Pferdes und Vieh⸗ Hergehenne liegen gebliebene um dem ger 
Fallung, und in z ıf2. Tagmwerf Baum⸗ yingen Ausrufspreis übernimmt. Der 
and Grasgarten. Da num zu fold öffent, Kataiog kann bey dem geſchwornen Ruf 
kicher Beitandsveriteigerung Sonnabend fer Yung in.der Fudengaſſe täglich einger 
der ız. Auguſt d. er ausgeſetzt ift,, fo bar sehen werden. 
ben a F —* ar de _—— ie — 

obrigkeitlichen Zeugnien ihres Leumun⸗ en Yanaz Weich Buchhandlung allhiet 
des und Vermoͤgens halber auf beſagter — a a git. So Mro ne hat 
Zagefahrt Vormittags 9 Uhr in gedachs, die rei verlaffen, tund iſt neu zu’haben: 
gern Yollerbade einzufinden , die zerſchie⸗ art . & ntägr 
Bericlich anmehmliche Beſtanbebedingniſfee Fauſtle, P. P. in ze. fon iE / 
an uhoͤren — und der legalen Verhandlung liche Predigten, 2tes 2* andchen, en * 
ehzmvarten. Sign. Neichsftadt Auge, die Predigten vom erſten gaRehfonutng 
‘Burg von Amt, den 18. Xul. 1804. bis Bingiten. 8. Augsb. 1904. 1 fl. 18kr. 
Franz von Rehm, Anttsbürgermteifter, Baur, P. B., Katechismus oder Re 
— — —— —9— der Höflichkeit in kurzen ragen und 
. hr — Auguſt u. folgende Tage nttworten, fammt fehriftlichen Aufſaͤtzen 
wird die Bibliothef des fel. Herrir Obers v. Briefen, Titeln, Obligationen; Schein 
amtmanns und Vflegsverwalter zu St. und Rechnungen, zum Behufe der Schü⸗ 
Martin Piz. Alterınann am die Meiltvier fer und Jugend. 8. Augsb. 1803.-6 fr. 
gende verfauft. Solche enthält die vor⸗ Satze⸗ aus der Lebens: Philofopbie, ein 
treflichſte juriſtiſche Werke ver Älternumd» Taſchenbuch für Denker Berlin. 
wenern Zeit, theoretiſchen und praktiichen 2804. 36 Fi 
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Mie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
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mitt Werlege und gedruckt vön Joſephh Anton Mey, wohnhaft auf dem 
via | oberm Graden, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

A Fl u — — — 
* Wien, den 23. Jul. 





| ’ 
| , Befehl des Erzherzogs Karthas der Hoitriegerash allen kommandirenden 
A Gegneraͤlen die Weiſung zugeſchickt, Daß vom 1. Okt. d. Jahrs au die Offtziers⸗ 
Ra! Stellen bey den Kaballerie, Kegimensern nicht mehr verkauft werden koͤnnen. — 
sim) Zu Dlimüg iſt das Ariillerie Laboralot ium in Die Luft geflogen, wobey leider 42. 
fing!  Perfonen unglüdticher Weiſe dad Leben verloren. 
gondon, den ı2. Jul, (leder Huſum.) 
I Am roten die legte Lord Caſtlereagh dem Unterhaufe eine Bilanz der engliſch— 
mit . offindifchen Kompanie vor. Dieſem zufolge find die jährlichen Einkünfte derfels 
* ben 13. Millionen, die Ausgaben as. Millioutn, 563,97B- Pf. Sterling; vie 
Schuloen der Kumpagnie belaufen ſich auf ohngefahr 20. Yullionen 5 dagegen bes 
ſitzt fie in Oſtindien und in England einen NSaarenoorrarh von beynahe 19. Milliv: 
im men Di. Sterling. Ohne den Krieg wärden vie Ausg iben der Kompagnie ntchr jo 
bectraͤchtlich ſeyn. — Man fragte diefer Tagen Hetrn Pitt im Unterhauſe: Ob es 
wahr fen, daß er dieſes Jahr noch ein groſſes Anlegen machen werde? Beine Ant— 
st. wortwar: Daß er die Nothwendigkeit hiezu aſcht eiaſehe. — Die Gerüchte dauern 
“, fort, daß ver Feind gewiß noch in dieſein Menat Jutlus die Landung unternehmen 
werde, — Geſtern ifi Admital Pellew auf dem Entioden von 4. Kanonen und ei; 


m 

I yigen Fregatten nach Oflindien abgefegelt. Gr nahm 9. reich beladene Kauffahr— 
tenfchiffe unter ſeine Bedeckung. — Bekanntlich tft die Stadt Herkulauum am Fuſ—⸗ 
„fe des Veſubs im Jahr Coriſti zuzleich mit den Staͤdten Pompeſi und Stabia dur 
„ bie kava verſchuͤttet borden. Beym Aufgraben der eriteen fand man im vorfyen 
;.  Iabehundert eine Bibliorhef, Geit mehrern Jahren beſchaͤfftigt Rich ein gelchrter 
: Engländer, Namens Hepter, der auf Koften des Prinzen von Wallis in Reapel 


lebt, dieſe ſtark beſchaͤdigte Bücdherrotivnt mittelſt gewiſſer Maſchinen aufzurollen; 
dieß iſt ihm auch mit mehrern gelungen; „aber unglücklicher Weiſe it der Junhalt 
der ſelben von keinem groſſen Intereſſe; ein Traktat vom Zorn, und ein Werk über 
Die Natur der Goͤtter von Phaͤdrus, einem Freund des Cicero, find darunter die 
Erbeblichfien. Wuͤnſchens derther wire ed, wenn man dagegen die fehlenden Bü— 
her des groffen Geſchichtſchreibers Livius gefunden hätte. — Das Parlament hat 
dem Deren Pitt für unvorbergefehene Ausgaben nicht 2, fondern dritthalb Millior 
nen Pfund Sterling, und zwar ohne Stimmen ſammluug, bewilligt. — Bisher 
machten fich gegen 200,000. Freywillige zum bejtäntigen Kriegsdienjte verbindlich. 
London, den 14. Jul, (Ueber Hujum.) 

Unfere Fonds fiehen jegt ziemlich hoch; dleß iſt aber nicht Ftiedenͤhoffnungen, 
fonderu anvernlimjtänden zuzufchreiben. — Ja Jrland bat man wieder einige Spu— 
ren von Unruhen entdeckt; die Mißvergnügten hielten nächtliche Zufammenfünfs 
te, und tröjleten einander in denfelden wechjelfeitig durch die baldige Ankunfr einer 
erfiechtichen frangöfifchen Hilfe. Man ift mehrern sremden auf der Spur, die man 
für Spione Hält ; auch hat mar in Dublin einige verbächtine Prrfonen arretirt, und 


fo dep ipnen verräiperifche Papiere gefunden haben, — Eine Zeitung ven News 
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York verſichert, daß am 20. Aprif In der Hauptſtadt von St. Domingo, Fan 
Francois, eine allgemeine Niedermeplung der Weiſſen Durch bie Negers veran⸗ 
Falter worden fey, wobey dieß manauch die Weider und Kinder DE gendonı wur⸗ 
Den, Damit Frin piaugors zurosgpen tonnte, Hasen die Schwarzen auf ade im 
Haven befindliche ameritanifche Schiffe Beſchlag gelegt. — Man ſpricht von einem 
wichtigen Auftrage), mit dena Lord Seymour nach Perersburg geſchickt werden fol, 
Aus der Injel Janraifa melder man, daß Aduiral Dukworth an den fpaniiceg 
Gouverneur der Hapannah eine Fregatte mit der Erklaͤrung abgeſchickt habe, daß 
bie Aufnahm⸗ ver franzoͤſiſchen Kaper mit engliſchen Priſen in den Haͤven ver Juſel 
Cuba für Spanien unangenehme Folgen haben koͤnne, und daß der Gonveruenr 
ber Havannah hierauf beſchloſſen habe, keinen franzöſiſchen Kaper mehr einlaufen 
zu laſſen. — Die Inseln Guernſey und Jerſey, auf welche man zuerſt einen fran⸗ 
zoͤß ichen Angriff erwartet, befinden ſich jetzt in einem portreflichen Zuſtand. Ale 
Einwohner find bewaffnet; eine hinlaͤngliche Beſatzung und eine leichte Flottille ſind 
zum Empfang des Feindes bereit, 
Ein anderes aus London, den 14. Jul. 

Bis jetzt Hat ih die Nachricht noch nicht beſtaͤttigt, daß Admlral Linois 9 
unferer Ditindienfahrer theils genommen, theils zerftört habe; wohl ader iſt es ge⸗ 
wiß, daß das von London nah Madras deſtimmte Schiff Aplin von den Franjoſen 
genommen, und nach Isle de France aufgebraht worden, Es hatte für Rechnung 
von Privatperſonen allein 11,000, Unzen Silder, ſodann viel Kupfer, und Geweh⸗ 
re für unfere Truppen in Oſtindien am Bord, — Der Aomiral Rainier iſt im Ju 
nuar mit einer flarfen Eskadre von Madras unter Segel gegangen, um den Ad— 

„miral Linois aufjufuchen,, und dann Batavta zu blofiren. Auch fol Fünftig Fela 
englifhes Schiff mehr in dem oſtiadiſchen Gewaͤſſern ohne Konvoy fegeln, 

Bekanntlich geht dad arte engliihe Bier in age Erdiheile, und hält ſelbſt die 
ſtaͤrkſte Dige von DE: and Wefiindien and, ohne faner zu werden. Unter ben pie⸗ 
len Brauers in Loßdon find ehugefähr 12, die vom Julius ago: his zum Julius 
1804. theils 100,000. Faͤſſer Bier, sheild auch darüber gbraut haben; Meux als 
lein draute 136,000. Foͤſſer. — Der Kongref von Nerdamerika tft mit dem Kapitaͤn 
Morrid, der Die amerifanifhe Eskadre im mitteländifchen Meer tommandirt, 


. nicht zufrieden; er itzurädberufen, um Rede und Uatwort zugeben, und Kem— 


mobore Barromw ſegelt mit einer Berftärfang von 5. Fregatten nach dem mittellaͤn⸗ 
Bifhen Meer, um das Kommando zu übernehmen, und gegen die Bardaresken 
mis Nachdruck zu Werkezu gehen. — Für den Kaifer von Marocco wird hier sine 
ungemein prächtige einfigige Staatskutſche verfertigt. — Graf Mojra hat die vers 
soittibte Gräfin von Laudon geheyrathet; fie in ſchͤn, jung, mad beipt ein Dem 
mögen den 190,000. Pf. Sterling. 

kondon, den ı7. Jul. (Ueber Huſum.) 

Auf der Themfe fol Die Feldequipage für 15,000, Mann eingefchifft merden, 
Diefes Truppenkorps iſt zu einer geheimen Unternehmung befiimmt. — Die neues 
ften Berichte aus Amerifa vom 4. Jun. beftättigen es leider, daß die noch übrigen 
Sranzofen auf St. Domingo zu Port au Prince von den Negerd mit kaltem Blute 
maflafrirt worden. Bon 562. weiffen Perfonen blieben nur 2. am Leben. Deſſa⸗ 
lines und Chriſtoph ſtritten ich um die Heirfchaft von St. Domingo, und führten 
einen graufamen Krieg gegen einander, Man glaubte, daß einer von ihmen brits 
tiſchen Schug und Hilfe fuchen werde, — Die Ausgaben unferer 3. vereinigten 
Meiche betragen diefes Jahr nach Angabe unferer öffentlichen Biätter 77. Millor 
nen 846,179. Bf. Sterling , und die Einnahme mit Jundegtiff des nenen Anleı 
hend 76. Millionen 73,930. Pf. Sterling, fo daß noch ein Defizit von r, Million 
772,249. Pf. Sterling Statt findet. — Diefen Morgen flürjten ben Wyitechapel 2 
Hänfer ein, worinu ſich Über 3g, arme Menſchen befanden, Die aber größtentpeild, 


‚soiemohl fehr befhädigt und verflümmelt, aus dem Schutte wieder heroorgesogeg 
wessen, Man führte 2, Waͤgen poll folder Unalüclichen nad dem Dofpital; eis 
gie Frau wind noch vermißt. — Das engliſche Schiff, der Skorpion, hat 5. Shift 
‚unter preufjifger und andern neutralen Fiaggen, ie mis Maſten nah Finden ber 
Kimme waren, genommen, und nad Yarmouth geführt. — Von dein Fang, den 
Ber Admiral Linois in den oflindifchen Gewaͤſſern gemacht Haben fol, ift noch inımmer 
zum Troft unferer oſtindiſchen Kompagnte feine Bertästigung augefommen. Sudefs 
fen ih es srayılg, bap bie vorigen Munifter der Nomiratisäs aufhiefe feindliche Eo⸗ 
kadre nicht mehr Küdfichr genommen, nad nicht gleich eine Verfiärfung nach Ds 
iudien geſchickt haben, 
Paris, den 25. Jul, 


Berfloffenen Montag brachte der Kalfer Napoleon den ganzen Tag in dem La⸗ 
ger der erſten Divifen der Armee von Boniogue zu. Er war mit der Fertigkeit 
dieſer Truppen ſehr zufrieden , nahm mehrere Soldaten in die Ehtenlegſen, und 
wieie Offziersſoͤhne in die kalſerliche Erziehungshaͤuſer anf. — In dem kaiſerlichen 
Detret, weiches die oͤffentliche Rangordnung, Ceremonien „ꝛc. feſtſetzt, wird 
auch verordnet, daß die Soldaten und Unteroffiziers einer Ware oder eines Por 
ſtens, vor welhem das Hochwuͤrdige vorbey getragen wird, unter das Gewehr 
aretten, Das Gewehr praͤſentiren, mir dem rechten Knie auf die Erde nieder knien, 
Den Kopf neigen, die rechte Hand au den Hut halten, aber bedeft bleiven, Es 
. werden dabey Die Trommeln geruͤhrt, die Offtziers fielen ich an die Epige ihrer 
Draunfgaft, ſalutiren mit dem Degen, halten die linke Hand anden Hut, bleis 
ben ader bedelt; die Fahnen ſalutiren; der'erſte Poſten, bey welchem das Hochwuͤr⸗ 
dige vorbey gebt, giedt demſelben eine Eskorte von 2. Wann mit. — Wenn der 
Kaiſer durch eine Stadt Fomny, wo Beſatzung liegt, fo reiter thın Die Capallerie 
eine halbe Stunde weit entgegen, Die ganze Infanterie paradirt, ıc. — Der in der 
Direnagerie geftorbene maͤnnliche Elephaut iſt andgeftopft worden, und wird neben 
andeen ausgeſtopften Thieren, namentlich neben einem Girafien anfgefiellt. Seit 
feinem Tode ift der weibliche Elephant, der mit ihm im mäntlicheg Behaͤttniß Ichs 
te, ſeht niedergefhlagen, und will gar Feine Yabrung zu fi nehmen, 

Paris, den 26. Jul. 

Aus Abbevllle meldet man folgende Anekvote: Der Raifer hatte ſich auf fels 
ner Reiſe von Paris nach Boulogne nirgends aufgehalten. ‚ Mur eine Stunde vor 
Abbeville befahl er, nor einem einzelnen Haufe zu halten, das Boy seihem Huf⸗ 
ſchmidt, der zugleich den Wirth macht, bewohut wird, Die reitende Bedeckung 
des Kaifers umtingt das Haus, der Schmidt geräch darüber in Angſt, und lauft 
davon, Die Frau will auch entlaufen, aber man hält fe zurück, und fragt: ob fie 
Beine Kuhe habe ? Dja, war die Antwort. Nun fo meife fe Milch in diefe fiiderne 
Schaale, Sie thut ed, aber noch immer voll ängftlicher Beſorgniß. Man läßt die 
Milch kochen, gießt Kaffee daran, den der Kaifer ſchon gefocht bey fich führt, der 
Kaiser ſteigt aus, and frühſtuͤckt vor dem Haufe auf feinem Feldſtuhl gend; dann 
läßt er den Wirth auffuchen ; man finder ihn in einer benachbarten Köhlerhütte » 
man führt ihn herbey, und er hält feine rothe Müge mit der einen Hand am Ohr; 
ber Kaifer redet ihn freundlich an, dankt ihm für die gute Milch, und fhenft ibm 65, 
kLivres dafür, Der Dann jkand wie verfteinert da. Kaum war der Kaiſer abges 
reiſt, fo Hürmten die Einwohner der ganzen Gegend herdey, thaten tauſend Fra⸗ 
gen an ihn, und den ganzen Tag war feine Schenke voller Reugierigen, 

Toulogne, den 24. Jul, 

Vom ao. aufden 21. dieß hatten wir hier einen fchweren Sturm, der weit 
derſpuͤrt worden ſeyn muß. Mehr als 100. Fahrzeuge von der Flottille lagen auf 
ber Rhede, bie aber weniger Schaden nahmen, als man befürchtete. Yuden: 
And. doch 2, Kanonisrböse, und 2, Pennifchen gänzlich an den Klippen und auf 


Sandbänfen gefheitert; aber die Mannſchaft, Munition, Artillerie sc, derſelben 
wurden gerettet. 
Maynz, den a5. Auf. 

Der hiefige Bifchof hat folgende Weifung ergehen laffen: In verfchiebenen 
Gemeinden Unſers Eprengeiß berrichte ehemals der Gebrauch, daß katholiſche 
Geelforger über Proteſtanten, und proteftantifche Seelforger über Katholiſche die 
geifiliche Gerichtsbarkeit andübten. Diefe alten Vorrechte find der Religions: und 
Gewiſſensfreyheit zuwider, welche durch die neuen Gefege in Feankreich anerfannt 
ift, und dürfen alfo nirgendwo Statt finden. Aus diejem Grunde haben Wir for 
wohl mit dem Praͤfekt, als mit dem Präfidenten des Oberkonſiſtorinms der Augs— 
burgiichen Konfe fionsverwandten die Uebereinkunft getroffen, daß an alle Seel— 
forger der 3, Religionen die Weifung erlaffen werde: fie hätten füch in Iufnnft dies 
ſem Grundfag des franzoͤſiſchen Reichs gemaͤß zu verhalten 16. 


Mit dem innigſten Schmerze benachrichtige Ich meine auswärtigen Goͤnner und 
Kreunde von dem am 27. Juli Abends erfolgten unvermuthenden Tode nieines Gatten, 
des Herrn Poren; von Doft, kaiſerl. fönigl. Grenadier Dberiientenane beym ersten Eis 
nien:AnfanterieXegimene Kaiſer, welcher nach einem Krankenlager von 19 Tagen an 
pen Folgen feiner für die'unverbruͤchlichſte Treue feines Monarchen in der grauenvoh 
len Schladht bey Oſtrach erlittenen Wunden, die nach dem Zeuguiſſe der Hrn, Aerzte 
und des Hr. Wundarztes durch eine Entziimdung feinen Tod befdrdrrten , im zoſten 
Jahre feines thatenreichen Lebens mir eutriſſen wurde, und mich in den tieliten Trauers 
fand verſetzte. Ueberzeugt von Ihrem gütigen Antheil an meinem unerfeglichen Ders 
iurſt, verbitte ich mir alte Beyleidsbezeugungen, und empfehle wich und meine Fleine 
Tochter um fo mehr Ihrer Freundſchaft. Augsburg, der 1. Augnſt 1904. 

Jeannette von Doft, gebohrne Frank. 


“ 


Anzeige der hoch⸗ umd niedern Fagdverpachtung im kurfürſtl. Forſtamt Pfingdorf. 
In Verfolg eines untermſa 7. et pracf. 26, Julih. a anher gediehenen furdſalzbai⸗ 
rifch: gnäadigiten Landes ⸗Direktionsbefehl wird man von unterzeichneter Stelle nach 
den vorliegenden und bereits hinlaͤnglich bekaunten Bedingnügen, in Speeie aber nad) 
jener gnaͤdigſten Berordnung vom ı1. Sept, 1799. erſtens Sonntag den 12, kuͤnftigen 
Monats Auguft in Lofo Illgen bey Steingaden nachſtehende Jagd: Diftrikte, als a) 
die Jagd am Kreith, 6) jene zu Rudersau, c) jene zu Illgen, Rieſſen, und Roflic, 
vom Klofter Steingaden und Rottenbuch, damı d) die kurfürſil. Jagdrevier Beiſſen— 
berg, und e) jene zu Peiting , und endlich ziwenteng den 26. des nämlichen Monats in 
Loko Pflugdorf jedesmal frühe 8 Uhr die kurfuͤrſtl. ſogenanuten Landsbergif. Stadtjags 
den mit body: und niederer Jagdbarkeit an den Meifibietenden Sa'va Ra:ificatione ad 
dies vitae verpachten, moben die Pachtluſtigen und die dabey incerefjirenden Adjagen 
ten gefältig erfiheinen, und das Weitere getdaͤrtigen wollen. 
Weſſobrun, den 28. Jul, 1804. 
Kurpfatzbairif. zur Verpachtung der Jagden im Forſtamt Pflugdorf gnädigft ernannte 
For Inſpektlons⸗Kommiſſton Friedberg. 
M. J. Jaͤgerhuber, Forſtinſpektor qua Commiſſair. 
appenheim, den 28. Jul. 
— um hiefiger Fr find fols Iene italientfche Gatten E. oder Quint den 
gende fünf Numern gezogen worden : Bund a 2 fi., ertra 3. und sfätige detto 
6 6 azfl.zofr., A. und D. im naͤmlichen 
21 2 31. 5. 7. Ben und EN: — 
557. Ziehung geſchieht Sam das Duzend 36 fr. Ferner feinen ſelb 
— F — re ag fabrizirten ganz Achten, beit, haltbaren, 
General » Direftion der hocheräfl, en — — eg 
imer Zablenlotterle. aah 10 kr. Briefe un 
—— ——— der erbittet man ſich fratıfo, 


Endesunterzeichneter empfichtt feine Joſ. Anton Stehle, Weinehig-gofrifant 
_ frifch angelangte, beſouders gut ausgefal⸗ und Mut Saitenverieger in Biberach 
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[ ‚NEO. 185, Freytag, den 3 Mig. Anno 1804 - 


ſmosburgiſche Drdinari Poftzeitung, 


| Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifchen Neuigkeiten. 


| Mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigkem Privilegio 


Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem; 
obern Graben , in dem fogenannten. SchneidHaus. 


*— 











London, den 17. Jul. 

Nicht Lord Seymour, ſondern Lord Grenville Lenifon Gower geht mit wichtk 
gen Auftraͤgen von Seiten unſers Miniſterlums mach Petersburg. Wan legt auf 
diefe Geſandtſchaft eine hohe Wichtigkeit, und der beruͤhmte Lord Malmesburh iſt 
ſelbſt in derſelben zw Rathe gezogen worden, — General Moore, der am Kanal 
fommandirt, erwartete feit 8. Tagen fo fiber eine Landung der Sranzgofen, daß er 
feine Truppen ben eintrertender Nacht immer unter. dad Gewehr tresten lief, — 

Briefe aus Jamaika: vom zo, May melden beſtiiumt, daß die auf diefer Juſel bes 
findlichen franzöfiichen Kriegsgefangenen wirkiih ein Komplott gemacht hatior, 
ſich der wichtigen Kolonie Jamaika zu bemeiftern ; die auf der foanifchen Juſel Em 
ba befindlichen: franzöfifchen Truppen ſollten ihnen: hlezu behüftich ſeyn; allein der 
Wan wurde noch zu rechter Zeit entdeckt, und vereitelt. Das Schickſal der franzds 
ſiſchen Kriegsgefangenen ifi dadurch nicht beffer geworden. Die auf. Euba befind⸗ 
lichen. franzöfifchen Truppen betragen ein paar tauſend Mann, und entwiſchten 
eigentlich aus St, Domingo; bevor Gen. Rochamdeau ich mit feinen noch übtigen 
7000, Mann an die Engländer ergeben mußte, Jene paarltauſend Dann koliren 
jangſthin von Cuba nach Nordamerika üderjegen ; alle in ein Schiff, worauf ch 
200. Mann befanden, ſank wänrend der Ueberfahrt, ein anderes mit. 400, Mann 
wurde von unferer Kriegs ſchaluppe Echo, genommen, und die übrigen kehrten nach 
Cuba zuruck, wo. fie von. den Spaniern eben nicht ſehr gaſtfreundlich behandeit 


verden. - Ein anderes aus London, dem 17. Jul. 


Bey Boulogne kommt es zwiſchen unfern: und dem feinduchen Schiffen: oͤſters 


ju lebhaften Gefechten und: Kanonaden, die aber nichts entſcheiden; denn. unſere 


Kriegsschiffe duͤrfen ſich den ˖ Strandbatterien nicht zu viel. naͤhern, umd die feindfls 


Hen Schiſſe wagen. ſich nicht in das: freye Meer. — Der tapfere Sir Sidney 
Smith, deſſen Geſundheit wieder beſſer iſt, kehrt naͤchſtens auf die Höhe von Viiefs 
fingen zucüc, um das Kommando der dort kreutzenden Eskadre zu übernehmen. — 
Ein Matrofe auf der englifyen Flotte vor Breft, welcher ſich aufrührifche Reden 
erlaubte, hat 500,.Peisichenhiebe erhalten ; eine Strafe, die dem Spießruthenlaufen 


auf Leden und Tod. nichts: nachgiebti- Die hiefigen Biätter meiden, daß aufdem ” 


Vorgebuͤrg der guren: Hoffnung: mehrere Perſonen, die englifch gefinnt waren, ars 
retirt worden jepen, uno das man fogar 20. derfelben: erfhoffen habe. Drey hol⸗ 
kändifcheRrieggichiffe, die ſich dey dem Cap befanden, waren in ſchlechiem Zuftand,. 
und hatten Mangel an Matrofen.— Die Inſen Martinique wird fortdauernd von uns 


fern Schiffen diokirt gehalten: Herr Pite that geftern inıinserhaus die wichtige Aeuf⸗ 
ferung, daß er die feindliche Innalioh als nahe benorftehend besrachte, und daf er . 


wegen der. odmwaitenden Geraor jedenwahren Britten ermahne, zur Verspeidigung 
des randes mit· Gut und Biut deyzutragen. BomAldmiral Reifon ind Denefchen 


eingegangen, die uͤder vas neuere Gefecht vor dem: Haoen von Toulon ganz ander ſt 
lawen,. ais der Bericht, weicher vom feindlichen: Vefehlohaber delanni gemacht: 


worden i 


Maris, den 26. Jul. 

Zufolge eines Falferlichen Dekrets erhaiten diejenige Korporäfe und Sofdaten, 
chelche 10, 15, und 20. Fahre gedient haben, wenn fie ferner dienen vollen, den 
erhöhten Bold, welchen die Militärgefege vorfchreiben, und tragen auszeichnende 
Dekorationen. — Die Schwierigkeiten wegen Anerkennung der erblichen Kalfers ' 

_ würde ih Franfreich vom Seiten bes deutſchen Kaiſers ſind nun, wie es heißt, ger 
hoben; im der legten Note hat man franzöfiicher Geitd die Nangprioritär zugeſi⸗ 
dert: — Folgender Zug verdient nachgeholt zu werden: Am Feſt des ı5ten Jar 
lius gab der Miniſter des geiftlichen Departements, Staatsrath Portalis, ein 
praͤchtiges Gaftmahl an 30. Geiſtliche der. 3. chriſtlichen Confeffionen. Der Karı 
binal Erzbifhofvon Paris, und der Präfidene des Conſiſtorlums der Neformirten 
ſaſſen bey der Tafel neben einander. — Das Faiferlide Haus iſt nun groͤſtentheils 
formirs.. Der Monarch at dabey lauter Männer von hohen Würden nnd grojfen 
Berdienfien angeftellt, die man alfo nicht mic. ſogenannten Döflingen verwechſeln 
darf. Die bey dem Hofitaat der Kaiferin angefteliten Damen find zum Theil aus 
alten berühniten Familien Frankrelchs, theils aber auch von bürgerlichem Her 
kommen, und gelangten bloß durch vorzägliche Eigenfihaften und Tugenden zu diey 
fer Ehre, Das Volk kehrt allmaͤhlich zu feinen natürlichen Reigungen zurüd, und 
die Franzofen haben fchon ganz wieder ihre Liche für ihr Fürfktenhaus angenommen, 
Bey den aufferordentlichen Ausgaben, die der Krieg mit England verurfacht, 
feyit ed den Faiferlihen Kaſſen doch nicht au Geld ; alles wird baar bezahlt; es 
hexrſcht Die ſtreugſte Ordnung Im den Finanzen. 

Paris, den 27. Jul. 

Die Engländer find am 23, dieß vor Hapre am Auéfluß der Seine erfchienem, 
und haben diefe Stadt von Morgens 5. $is zo, Uhr ununterbrochen bombardirt. 
Um sr. Uhr fiengen fie wieder an, und fuhren bis gegen 2. Uhr fort. . Man weiß 
noch nicht beftimmst, ob ſie einigen Schaden angerichtet haben. — Unſere oͤffent⸗ 
liche Blaͤtter machen die Bemerkung, dag ſich Die Zahl der Wahnſinnigen während 
der Revolutlon in Frankreich 3. und 4mal vergröjjert habe. Der kaiſerl. frändl. „ 
Gefchäftsträger In Regensburg, Here Bacher, iſt Mitglied der Ehrenlegion gewot⸗ 
den. — Die lejten Berichte ans Bonlogne melden, dab der Kater im Begeiff fey, 
nach Kalais ıc. abzureiſen. Vor 2. Jahren Hatte Boulogne nur einen Fleinen Das ' 
ven ; diefer iſt aber num ſeit beſagter Zeit durch Ausgraben fo geräumig geworden, 
daß die Maften der darinn befindlichen Fahrzeuge einen ganzen Wald formiren. — 
Unter den Mitgledern der Ehrenlegion, die am ı3. dieß den Orden befamen, bes 
fanden ſich auch 2. Krieger, die in Aeghpten blind geworden fad. Man führte fie 
zum Thron, und ber Kaifer fleckte ihnen mit eigener Hand das Kreug au. Allen 
übrigen gab er dasſelbe in die Hand, und unten an den Stuffen des Ihrons praͤſen⸗ 
tirten Hofbediente jedem a, Stecknadeln, um ed anzuheften, Der Kaifer und bie 
Kaiferin, bemerkt ein Hiefiged Blatt, haben an diefem Tage vollends aller Herzen 
gewonnen. Erſterer nahm unter Wegs alle Bitefchriften an, und wenn die Leute 
ſich nicht durch Das Gedraͤnge burcharbeiten konnten, und er bemerkte, daß fie ein 
Papier in.der Hand hatten, fo ritter auf le zu, und fragte: ob fie ihm eine Bitt⸗ 
ſchrift zu übergeben hätten. Die Kaiferin Joſephine war au jenem Tage das leben⸗ 
Dige Bild Ber Sanftwuth, der Ghte, und Herablaffung, 

Koblenz, den 24,, Jul. 

Vom vwerfiofenen Freytag auf den Samflag kämpften die Gewitter in den 
Bergen von Linz fürchterlich gegen einander ; am Samflag früh um 5. Uhr fam 
bag fiärkfte von Porden; es ſchlug zweymal in Linz, und eben fo oft In Bonn ein, 
ohne zu zuͤnden. Diefes Gewitter zog nun alle übrige an Ach, und gieng dann laͤngs 

der Aar fort. Man fah nichts als Waller und Feuer ; der Aarfluß ſtieg pidtzlich 


zu einer geronltigen Höhe, wad bald flunden alle Ortſchaften an demſelben munter. 





Waffer, und waren mehr oder weniger zu Grunde gerichtet. Die Nar bildete den 
a | Vujfeld bey Airenaar bis zum Rheine ein tobendes Meer, Nichts widerftund ihrem 
n,a) Ungefümm; bundersjägrige Bruͤcken, feftgemawerte Mühlen, alte Bäume, die das 
Ita I Ufer deckten, alles wurde fortgeriffen, und Menſchen und Vieh fanden ihr Grab in 
kim I den Fluthen. Zu Altenburg find ı7. Hänfer fortgeſchwemmt, und 17. Menſchen 
ad ertrunken; zu Kreuzberg eine Muͤhle und 2. Töchter ded Muͤllers, zu Lauch 15. 
ca) Haͤuſer, 21. Scheunen, und 14. Menfhen, zu Reinerzhofen 10. Häuier, zu Altenaar 
oe) 3 Päufer, zu Dernau r. Haus und 2, Juden, zu Rech 3. Haͤuſer; (im diefem 
3,0} Drie wurde dad Pfarrhaus mit dem Pfarrer, feiner Köchin, dem Küfter, und eine 
wfot Mutter mi ihren Kınde auf dent Arme fortgeriffen) zu Marchoſe 7. Haͤuſer 
od mad 8. Stalungen ſammt Died, zu Marienthal 7. Häufer und eine Frau mit ihrem 
ned äͤlteſten Sohn; zu Bruͤck viele Haͤuſer und 8. Menichen ; zu Aarweiler find viele 
ea Hinfer beſchadigt, und 6. Menfchen verunglückt, foornnter ein Vater von 6. Kim 
zii! dern. — Don viclen Ortſchaften am Aarfluß meiter hinauf hat man moch Feine ds 
weh dere Nachrichten, jie merden aber leider traurig genug lauten ; Fury die Verwü— 
she! Hung im ganzen Aarthal iſt ſchröcklich, Fein Haus iſt unbefſchaͤdigt gebllehen, viele 
a) Menfihen And verungiädt, und die ſchoͤnen Weinberge jerſtoͤrt. 


‚B 

— langes Thal, das vormals zum Erzbisthum Koͤlln gehoͤrte. Zwiſchen 

a: Bonn und Andernach faͤllt ed da, wo bieffeitd das Städtchen Linz liegt, im 

1 deu Rhein. Dir Hauptort in dieſem Thal iſt Aarweiler. Es liefert einen 
ſehr guten rothen Wein ꝛc. Von depden Seiten iſt ed mit Bergen umgeben, 
und ſtatk bewohnt, 

rt Metersburg, den ır. Juſ. 

m: ". Die Ausſicht zu einer hoͤchſt gefegneten Aerndre iſt. im ruſſiſchen Reich allge 

„men, — Wie ſehr der verſtorbene General, Fuͤrſt Suboff, die Liebe unſers Monar⸗ 

ss ı Gen genoſſen habe, mag dieß zum Beweiſe dienen, daß der Kaiſer an feinem Sar⸗ 

a ge weisse. Der Berjiorbese hat in feinen Teftament nerorbnet, Daß 15. der aͤlteſten 

di 


‚ Invalden auf Füuftige Zeiten in dem Klofter Serjefsk, wo er begraben liegt, im als 
lein Nothwendigen verpflegt, und über Dieß jedem jährlich ein Sad Geld von zo, 


Rudel gereicht werden fol, . 
Würzburg, ben 28. Jul. 

Die in der proteftantifchen Abtheliung der theologifchen Sektion hieflger nie 
verfität bis her moch offen gemefene Stellen And nun auch befegt. Dr. Martini, 
blsheriger Conſiſtoriairath in Roſtock, bekommt die Lehrſtelle der Rirchengefchichte 
and der orientalifchen kiteratur, und der bisherige Profeſſor der Theologie zu Je⸗ 
na Dr. Niethhammer das Lehramt der theologiſchen Sittenlehre umd Rellgionds 


we 


— wa m u 


‚ glieder des mit der Landesdirektion vereinigten Conſiſtoriums, das alten -proteftans 
‚ chen Gemeinden in den Eurpfalzbairifchen Staaten vorgefegt it. — Auch Herr 

Fiſcher, Berfaffer der Reife nach Spanien, des Gemaͤldes von Balenzia, und anı 
derer Schriften hat den Ruf als Profeſſor der Cultur / Geſchichte und der ſchoͤnen 


matlkumd vaserländifche Geſchichte ıc. 
Defireih , ben 25. Jul. 


*) Das Slüßchen Uar, jemjeits des hend, durchfließt eim zo. Stunden 


* 


philoſophie. Dieſe beyden Lehrer find zugleich nebſt dem Profeſſor Paulus Mit⸗ 


VWiſſenſchaften angeno mmen. Der Archivarius Stumpf liest Collegla über Dipl 


Am 19. Jul. Hard zu Wien der berühmte Gelehrte, Herr von Vezek, Profeſſor 


des Kirchenrechts ıc. im szoften Jahr feines Alters. —  Befanntlich hatte der fais 
feel. koͤnigl. Oderft vom Wimmer bie Verpflegung der Eaiferl. ruſſiſchen Armeen 
während ihres Aufenthalts in Deutfchland und Böhmen vertragsmäffig uͤbernom / 
mei uud beſorgt. Kaiſer Alerander hat nun gedachtem Oberſten feine ſeit diefer 
Zelt rüstfiändıgen ſehr nahmhaften Summen durch den Fuͤrſten Dolgornky in Wien 
aus zahlen laſſeu. — 


er Frankfurt, deu 29. Jul. 
Das’ ankaftende Regenwetter macht die Aerndte befchwerlich, Der Wein 
ſtock ſteht vortreflich, hie und. da giebt ed ſchon weiche Beeren, 
2) Eben fo lauten die Nachrichten aus dem Würtembergifchen. Die naſſe Wit⸗ Y 
terung hat aber nun nachgelaſſen; denn feit 4. Tagen iſt das herrlichſte Aerudte⸗ 


wetter. eingefallen, 
Un, dem 


39% Sul, 
Der Landesdirektionrath von Maſtiaux ift zum wirklichen kurpfalzbalriſchen 


% 
Ai 


geheimen Rath ernannt worden, und num auch Direktor der Schuiwelenfeftion.— | 
Der Medizinalrath De: Schmidt tft mit einer Zulage von 600, Gulden zum Sarnls 


fonsarzt, und der Medizinalrath Dr. Wezlar zum. Direktor. der Kubpodenimpfung: 
mit. 300, Gulden: Zulage: ernannt worden. 


RZurzgefaßte 


— 


Nachrichten. 


Die Erlaubniß, in Wien neue Haͤuſer zu bauen, iſt eingeſchraͤnkt worden, — 


Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Pfahbalern haben: den bekannten Sänger Elimem | 
reich den. Karakter eines kurfuͤrſtl. Kammerſaͤngers mir der Erlaubniß ertheilt, op 
Er. wird ſich nun. uͤder Wien nach‘ Petersburg begeben. 
Der Profeſſor Ammon zu Sditingen hat: einen: Ruf nach Erlangen mit 2100. Gul⸗ 


a. Jahre reifen zu können. 


den Gehalt bekommen und angenommen.- 





Es find nicht unbedeutende Schwein⸗ 
und Hirfihzeuge, auch Nehe: und Haaſen⸗ 
Bart, wovon jede derſelben den ſich mels 
denden Liebhabern auch befonders anges: 
laſſen werden, täglich zu verfaufen ; und 
iſt in dieffeitigen Zeitungs, Comtoit näher. 
re Nachricht einzuboien.. 

Montag. den 6. Auguſt Nachmittag vr. 
2 bis + Uhr wird dag fehr.geräumige Hand, 
Lit. GNro 120, aufden Saͤumarkt, wel⸗ 
ches mit 6 heigbaren Gemaͤchen, worun⸗ 
ter 2 mit eiſenen Oefen, Kämmern, Kür 
chen, Keller‘, und auch mit einem Gums: 
ner verfehen IF, und hat mit den-anftoß 
ſenden Haͤuſern weder Gerechtfame, noch: 
Ein tandrecht und ohne Grundzins, an: 
ben Meiftbierenden erlaffen werden. Es 
kann täglich: von Kaufliebhabern. in Au: 
genihein genommen, und. das Weitere 
bey dem. gefchwornen: Kaͤufler Fetzer ers; 
führen: werden.. | 
Diefe von: der. Neichsftade: Franffurtt 

rantirte 27te Lotterie beſteht in: 14000 
Koote, 6569 Gewinne und Prämien, und: 
30579 Freylooſe, worunter ein Gewinn: 
BON 50000, I’ 425000, I'd: I0000, ıM 
6055, 3 A 5000, Ta 4000, 643000, 2.4. 
2500;64'2000, 241500, 141200, IA: 
1100; 32 a 2000 fl., und mit noch vielen: 
andern: mehrern' Kapitalgewinnſten und: 
Praͤmien verſehen. Die 1. Klaffe wird ger: 

en den 3. Sept. d. J. und. Foiter mit: 

nbegriff des Aufgelds für Unkoͤſten 4 9. 











— 


12 kr., das Ganze aber 61 fl. 12 fr..,die' 
übrigen Klaſſen werden von 43u 4 Wochen 
gezogen. Der Originalplau fo gratis aus⸗ 
gegeben wird, gibt ein mehreres bicht, die 
Looſe aber nicht anderſt als gegen baarer 
Bezahlung und poftfrener Einfendung abs 
ge,eben. Der Beſchluß von obiger Lob 
terie ift.vor jeder Klaffe 8 Tage zuvor be 
Joh. Bapı. Reumapr in Uugsburg, vom | 


u, = mm 


ber Senerals Direktion: aushörfrier 
Eotlecteur:. 








Bis naͤchſt Michneit ift. in der St. Au⸗ 
nagaſſe Lit: D. Nro 220. im vordern Haus 
die obere. Wohnung nedſt einer geranmir 

en Sihreibftube, drey großen feuerfeſten 
ewoͤlber, auch Stallung far 3. Pferde, 
und.etforderlichen Frucht: und Henboden, 
wie auch eine augenehme Wohnung im 





Hinterhaus gegen die Gärten, theilweiſe 


oder im Ganzen zu vermiethen. Liebhaber 
koͤnnen felbe täglich in Augenſchein nehs 
men, und fich der billigſten Mierhe der 
dingniffe verfichert. halten.. 
München:, dem 26, Jul. | 
Ben: der heute vorgenommenen g9IL | 
Ziehung zu München: find folgende Nw | 
meru:herausgefommen, als :. | 
| 


24. 59. 17. 41. % 


Die aaͤchſte 532. Ziehung zu Stadt⸗ 
ambof it Donnerflag den g. Aug., dee 


Schluß aber Dienftagt den. 7. dieß 
Abends. Kurfuͤrſtl. Kommiſſions Con 


toir in Augsburg. 


Bis 


Ins 





und Schiffen groffe 


— — — * 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats gelehtten hiſtoriſch. u. dtonomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Rom. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
* ie Graben, » — —— Schreid,.dans. 


— — — — — — 











Konſtantinopel, den 29. Jun. 

Gegenwärtig, mo die Franzoſen und Holländer nicht nach der Levante handeln 
Finnen, nimmt der Handel der Spanier nach Konitantinopel und nach andern türs 
Eifhen Häven mis Kaffee, Zucker, Farbhölzern ae.fehr zu. Am ſtaͤrkſten geht Ihre 
Schiffahrt nach den rujfifchen Haͤven des ſchwarzen Meerd in der Krimm, mo fie 
Betraide holen. Seit einem Jahre rechnet man 120. fpanifhe&chiffe, Die nach der 
Krimm fegeiten. Die Haͤven der Dftfee müffen den verminderten Abfaß an Getral⸗ 
de ſeht empfinden. — Der franzöfif. Geſandte, Marſchall Bruͤne, hat mit den Mini⸗ 
fern der Pforte haͤufige Konferenzen. Das Gerüchte, daß der Gcoßherr den englis 
(hen Schiffen feine Haͤven verfchlieffen würde, findet übrigens feinen Glauben. 

London, den 17. Jul. 

Admiral Louis, welcher den feindtichen Haven von Boulogne mit 29. Schiffen 
von jedem Rang bdlokirt Hält, meldete geſtern, daß unter den feindlichen Truppen 
Bewegungen verfpärt würden. — Auf Gt. Domingo find jest 
gute Gefchäffte zu mathen ; die Negers verfanien das Eigenthum der vlelen hun⸗ 
dert maffafritten franzöhfchen Gamttien für eine Kleinigkeit, wenn fe nr baares 
Seid fehen. Die Rorvamerifaner machen die ftärkite Einkäufe, — Unfere öffent, 
liche Fonds ſtehen vorzüglich deßwegen jezt ziemlich hoch, weil Herr Pitt eben feine 
fehr große Summen vom Parlament verlangt hat. Man fchlieft auch Daraus, 
daß er wenigitens dieſes Jahr Feine Subfidien am Rußland bezahlen werde. Die 
jährlichen Zinfen der fundirten Staatsfchulden von Großdrittanien, die man auf 
ohngefähr 500, Millionen Bf. Sterling ſchaͤzt, betragen gegenwärtig mehr ald 24, 
Millionen Bf. Sterling, wobep aber wohl zu merken ift, daß dieſe ungeheure Sums 
me Geldes größteutheiid im Lande bleibt, indem die reichften Familien ihe Vermoͤ⸗ 
gen in den Fonds ftecken haben, und auffer ven Holfändern, und einigen deutfchen 
Kavitaliften andere Nationen wenig oder nichts von englifchen Fonds befigen. — 
Die Kriegstaren, weiche Großbrittanien jezt jährlich bezahlt, betragen gegen 16. 
Milionen ; diefe Zaren ind es eigentlich, weiche den Herrn Pitt In den Stand 
fesen, den Krieg ohne große Aniehen fortzuſetzen. — Geftern wurden in Lioyds 
Kaffeehanfe 100. Guineen gegen zo. gewestet, daß die Kranzofen Ihre Landung 
noch vor dem 1. Auguſt die ſes Jahre verfuchen würden. Die Wette iſt gewonnen, 
ſobald die feindliche Fanpungsfloste auslauft ; fie mag num die engliſche Kuͤſte ers 
weichen, oder nicht. Es wurden zu gleicher Zeit noch mehrere andere ähnliche Wet⸗ 
ten gemacht, und das Geld, wie gewöhnlich, auf der Stelle deponirt. 

Schreiben aus London, den 127. Jul. 

Man hat die Märkte Hoffnung, daß fich Die unangenehme Nachricht, als Hätte 
der feindliche Admiral Lindis 9. unferer Oftindienfahrer genommen, nicht beftättis 
gen werde. Denn am 19. Jarırar lagen 17. engtifhe Schiffe zu Canton, (in Chl⸗ 
Ha) die 30, Millionen Bf.Ther, fodann rohe Seite, Nankins ıc. geladen hatsem, 
und deren fAmmtliche Ladung anf 5. Millivnen Pf. Sterling ( 55. Millionen Gul⸗ 


dem) gefchäze wurde. Diefe Schiffe waren ale von 12. dis 1400, Tonnen, ſols⸗ 


lich ſehr groß, fie führten jebed 40. Kanouen, und 130. bis 150, Man, Cie 
waren alfo auch im Stande, ſich nöthigen Falls gegen die Eskadre des Admirals 
Linois zu vertheidigen, die aus einem Linienfhiff von go, Kanonen, 2. Fregatten 
von 36. Kanonen, und einigen Eleinern Fahrzeugen beſtund. Daß der holländis 
ſche Admiral Hartfink mit 3. Kriegsſchiffen zu ihm geſtoſſen ſey, wird noch bezwei⸗ 
feit. — Im fünften Erdtheil ift eine neue englifche Kolonie Fort Hobart in Ban 
Diemens Land angelegt worden. — Seit einigen Jahren iſt es eine bekannte Sar 
he in England, daß Herr Pirt auf dem Befig von Danuover nie einen groffen 
Werth gefejt hat, weil dieſes Land dem König nur wenig einträgt, und dad englis 
ſche Minifterium nicht felten in Ausführung großer Plane hindert. Es wäre alfo 
nichts unerwarteted, wenn die Nachricht kaͤme, daß Herr Pirt eine Unterhands . 
lung eingeleitet habe, wobey die Abtretung von Hannover zum Grund läge, 
Der König hatte übrigens immer viele Vorliebe für diefes fein Kurfürſtenthum 


and Stammiand, 

u Paris, den 27. Jul, 

Der Juvelier, welcher die Sterne für die Ehrenleglon auf den 15. dieß gelles 
fert bat, if beauftragt, dereu noch 3000. bis auf den 8. Auguft zu liefern. — Ein 
Theil des Departements der obern Garonne if in ro Minuten durch ein ſchroͤckli⸗ 
ches Hagelwerter zerflört worden, Das Elend und der Jammer der Einwohner 
iſt unbefchreibiih. Eilf Gemeinden, wo faft eine Aehre ſtehen geblieben ift, wols 
fen die Unterſtuͤtzung des Kaifers anfleben. — Nach Briefen aus Bordeaur vom 
a2, dieß, iſt daſelbſt Das englifche Kauffahrtheyſchiff Aralante eingebracht worden, - 
deffen Ladung anf faft 2. Millionen Livres gefchäzt wird, 

Boulogne, den 22, Jul, 

Bir Hatten geftern Vormittags einen harten Sturm, Der Kalfer begab fich 
fogteih an die Küfte, und mit eigner Hand rettete er mehrere Soldaten, die am 
Ertrinfen waren ; er wagte fich fogar bis an den halben Leib ind Waſſer, nicht oh⸗ 
me Gefahr feines Lebend. Die Soldaren und Mätrofen woßten den Monardem: 
gurück halten, allein vergebens. Er blieb bis 4. Uhr an der Küfle, und kehrte 
dann, duffern ermüdet, in fein Quartier zuruͤck. Die Engländer , ald fie mehrere 
unferer Schiffe in Gefahr fahen, wollten von diefer Gelegenheit profitiren, und 
näherten fih ; man empfieng fie aber mit einem folchen Kugel ; und Bombenregen , 
daß fie eiligk wieder umkehren. Den heutigen Vormittag brachte der Kaifer im⸗ 


mer im Haven zu. 
Koppenhagen, den 21. Jul. 

Da das Kaffee: Trinfen auch in den dänischen Staaten , felbft in den niedrig⸗ 
fier Volksklaſſen, zum Bedürfniß geworden iſt, und die Kaffeeliebhaber den Engs 
ländern gegenwärtig die Kriegskoften micbezahlen heifen müffen , fo hat unfere Res 
gierung 2. hamburgiſchen Kaufleuten Schom und Brandis die Erlaubniß ertheilt, 
bey Kiel eine Eichorien : Pflanzung anzulegen, aus deren Wurzeln fofort ein ganz 
triukbarer Kaffe zubereitet wird. — Die zu Braunſchweig, Magdeburg, Halbers 
fladt ſchon feit mehrern Jahren eriftirende Eichorienfaffee: Fabriken find ſehr bluͤ⸗ 
hend , und in ganz Mord ı Demsfchland entfiehen immer mehr dergleichen. Der zu⸗ 
nehmende Geldmangel wird die Deutfhen, und andere Nationen bald zwingen, 
auf dergleichen Mittel zu denken. 

Dublin, den 12. Jul. 

Die Regierung von Irland nimmt fehr Fräftige Maßregeln, um bie öffentliche 
Ruhe aufrecht zu erhalten, In der Graffhaft Kildare, wo eigentlich die neuen: 
Saͤhrungen ausbrachen, wird ein Lager von 12,000. Mann errichtet, und auf die 
Ergreifung eines gewiffen Macs Eabe, ver erfi and Frankreich in Irland augekom⸗ 
men if, hat der Vizefönig einen Preis. von 500. Pf.Sterl. gefejt. Uebrigens nimmt 
ver Wohlſtand in Irland ſichtbar zu, die Fabriken baden volle Befchäfftigung, Daß. 


kand wird beffer angebaut, und der Geift der Nation im Allgemeinen konnte nicht 
beſſer ſeyn. Die katholliſche Geiſtlichkeit iſt dem Herrn Pitt fehr gewogen, 
Berlin, den 24. Jul. 

Am 17. Auguſt tritt der König die Reife nach Schlefien an; am ıgten trift 
er in Neiſſe ein, und bleibt daſelbſt Bis zum 22ften. Der Eönigl. prenffifche Ger 
fandte in Wien, Graf v. Keller, hat Befehl, zum König nach Bresiau ju kommen, 

Hannover, den 25. Jul. 

Der franzöfifche Marfhall Bernadotte iſt geftern mit einer ſtarken Begleitung 
von Gensd'armes nach Klausıhal abgereift, um von da den Harz, und die Iniverfs 
tät Göttingen zu befuchen. — Alle hanndorifche Landeskaſſen find diefer Tagen 
geftürzt, und das darig befindlicheGeld dem franzöfifchenGeneral:Einnchmer einges 
händigt worden. — Bey Lünchurg foll fich ein kleines franzoͤſſſches Lager formirem. 
Der Hofrath von Hinüder iſt verfloffene Woche nah Bremen abgereiſt, um dort 
ein neues Aulehen für unfer Land zu negoziren, Allein dem Vernehmen nach bat 
er eine abjchlägige Antwort erhalten. 

Straßburg, den 30. Jul. 

Die ganze vorige Woche hatten wir Regen, und diefer Hat den herrlichen An⸗ 
fchein einer reihen Aerndte in einen traurigen Anblick verwandelt. Der Waigen 
liegt größtentheild geſchnitten anf dem Felde, und fängt ſchon an auszumachen, 

*) Auch in Schwaben war in der lejten Woche des Palins meift naffe Witterung, 
Aber am 30. Jul. heiterte üch der Himmel auf, und ſeitdem haben wir ein 
herrliches Aerudtewetter mit einem rafchen Oftwind, 

Amfterdam , den 24. ul. 

Man rechnet, daß die bollaͤndiſchen Kapitaliften benläufig die Summe von 
300. Milionen in England, Frankreich, Rußlaud, Nordamerifa, Schweden, 
und Deutfhland anliegen haben. Die Zinfen hievon betragem jährlich 40. Millior 
nen, die im Lande bleiben, und demjeiben gegenwärtig, wo aller Dandel darnies 
der Uegt, wohl zn Statten. fommen. _ 3 7 

Achen, den 24. Jul. 

Künftigen Samflag fommt die Kaiferin hier an. Gegen 45,000. Perſonen find 
ans Köln, Luͤttich, Maſtricht ıc. Hier angefommen, um die Reliqulen zu fehen, die 
man verfloffenen Sonntag für die Glaubigen öffentlich ausſtellte. 

Schreiben aus Stuttgard, den 2. Aug. 

Vorige Woche hatten wir meift Kegenmetter ; jegt aber iſt ſelt 4. Tagen eine 
warme trodene Witterung eingetretten , die für die Aerndte nicht erwänfchter ſeyn 
kann. Der Weinſtock empfand von dem häufigen Regen blsher keinen eigentlichen 
Nachtheil, weil derfelbe meift warm war, Bekommen wir aber von jegt an einen 
trockenen nicht Falten Herbft, fo haben wir eine vollſtaͤndige Weintefe ju erwarten, 
ein Fall, der eigentlich feit 1748. nicht Statt Haste, — Geit vorgeftern , geftern, 
und auch heute weht ein flarfer Nortoftwind ; ſollte diefer die Framzofen nicht ans 
locken, die von 8. Monaten her vorbereitete Landung endlich einmal ju wagen ? 
Diefer Wind Hindert die Engländer fchlechterdings am Auslaufen , die fran zoͤſiſche 
Schiffe aber treibt er gleich ſam ohne Segel und Ruder nach der englifchen Küͤſte hin, 
Seit dem Anfang diefed Jahre hatten wir nie 3. Tage lang binter einander ſtand⸗ 
haft Oſtwind; und da der Kaifer Bonaparte fich eben in Boulogne befindet, fo 
braucht ed nur ein Wort, und die andungsflotte fegelt aus, 

Göttingen, den 22. Zul. 

Mehrere Hiefige Profefforen erhalten Zulage, damit fie die öftern Vokatlonen 
nach andern Univerfitäten abfchlagen follen. Der hieſige botanifche Garten wird 
fehr verbefiert, und der König von England hat ans feinem VPridatvermoͤgen zum 
Bau einer Sternwarte, und zur Anfchaffung der Inſtrumente vie Summe von 
80,000, Thaler augewieſen. Es ift ſehr merkbar, daß die neue tteffliche Drganis 


fation der Univerfitäten Pandöhut und Wirgburg auch bey andern Akademien eine 
edle Aemulation erregen muſte, wenn fie nicht zurück bleiben wollen, 
Nördlingen, den 28. Jul. 

Die in dem Stuͤck vom 16. dieß angezeigte Nachricht, vom der Befolgung der 
furpfaizbairifchen Kulrurgefege, war zu frühzeitig, indem am heutigen Tage, un: 
geachier der Tags zuvor von ven Örundeigenihämern erhobenen Appeilation an cine 
kandesdirektion, die bisher einmädigen Wieffen, auf obrigkeirliche Erlaubniß wie 
berum bemwaibes worden find, wodurch wenigſtens für dieſes Jahr allen hiefigen 
Kulturfreunden Hoffnung und tut benommen worden iſt, ihre gemeinnüßige Um 
ternehmungen zu verfolgen. Sie können alſo blos von einer böhern Behörde, und 


von dem farfürfti. Kalturgefegen noch für die Zukunft Schug gegen die Veinträctis | 
- gungen des wilden Hirtenflandes , dem nach den Örundfägen der bairifchen Ger | 


| 
Heute Vormittag find der Frau Marfgräfin von Baden hochfuͤrſti. Durchlaucht, 


fepgebung der Staab gebrochen werden joll, hoffen. 
Augsburg, den 3. Aug. 


und Nachmittags der Königin von Echweden Majeſtät auf der Reiſe nah Muͤn⸗ 


ben hier angefommen, und haben Ihr Ubfteigqunstier im dem Gafthof zw den 3. | 


Mohren genommen, 


Rurygefaßte 


Nachriſcht. 


Die tyroliſche Landesmilitz iſt nun vollkommen formirt; ſie beſteht aus 20,000, 


Manu. die im 4. Regimenter eingetheilt find, 
der Gränze gebraucht werden , wenn fih die Mannſchaft derſelben nicht frenmillig | 


dazu anbietet; alle Jahre verfammeln fi diefe 4. Regimenter, und exerzieren es 


nen Monat lang. 





Dem Herrn Verfaſſer des unter der 
anoupmifchen Unterſchrift Joſepyh Maria 
Veritas :ub dato Friedberg den 26. Yuk, 
an mich eingefandten Schreidend —— € 
ich für die verfchiedene Winfe und a 
richten einftweilen, bis Er fich mir zu ers 
Senne” geben follte, meinen verbindlichen 
Dent⸗ Fuͤge aber zugleich an, daß ich die 
dießfalls nöthig gemefene Maaßregeln bes 
reits ſchon 3* genommen hatte. 


Schloß Filſeck, den 30. Jul. 1804. 
Chriſtian Reichefrenherr von Muͤnch. 


—— —— 








— — 


Sonntags den 5. dieß nnd folgende 8. 


Tage werden bey Endesgeſetztem nachftes 
hende Gewinne ausgekegels werden : Das 
iſte 2ofl. 2te 15 ſi. Zte ar fl. gie ofl. 
te 7 fl. Gte 6 fl. nebft noch 10. ſchoͤnen 
ewinnen abwärtd, Das Legaeld für 3. 
gleich groffe Kugeln vom Eriten aus iſt 
4 fr. Der Stechtag aber wird auf der Ke⸗ 
gelftntt angefchlagen, wozu höflich einlader 
Koh. Georg Beiler am Lauterlech. 








| Bekanntmachung. 


Mach dem Tod des hierortigen Schmids 
Motthaͤ Mielal, und den Eutſchluß der 
Erbsinsereffen; ſoll deſſen hinterlaſſenes 


J 


Soͤldhaus nebſt daran ſtoſſenden Gaͤrth, 


1. Krautſtrange, 1ſ2. Tagwerk Gemeinds⸗ 


theil mit durch naͤchſtens geſchehende Ver⸗ 
theilung ſaͤmmtlich dießortiger Geucinds⸗ 
plape dazufommenden weitern ı 1f2. Tag⸗ 


werken, auch den Schmiedshandwerkszeug 


Öffenriich an den Meiſtbietenden, bey Amt 
dahier verkauft werden. Einige vorhander 
ne Geraͤthſchaften, ein nicht undedeuten⸗ 
der Vorrath alten Eifens find auch zu vers 
faufen. 


ift, fo haben die jürnstiche Kaufsluſtige mit 
obrigkeitl. Zeugniffen über ihr wirkliches 


In Kriegsjeiten kann fie wicht über | 


Da nun zu dieſem Derfaufeger | 
fhaft Montag der 13. Auguſt beſtimmt 


Mn 


Ri 


- 


und zureichendes Jermoͤgen, und dirjenls | 
ge, welche die von dem veritorbenen Mit || 


lat ausgeuͤbte Schmiedsprofeßion fortzus 
fegen gedenken, auch mir Zeugniffen über 
ihre Kenntniſſe befagter Prorekion verſe⸗ 
hen, an obbeftimmten Tage ſich in dießors 
tiger Amtskanzley einzufinden, und ber 
Berkaufshandiung beyzumohnen. Inder 


fen aber fan die6 Sölahaus nebl ober 


fchriebener Zugehoͤrde täglıch in Auges 
fchein genommen werden, 
Pferſee, den 1. Auguſt 1804 


Br. Furpfalzbairifch: proviforif. mit der 


Reichsſtadt Augsburgiſ. St. Jakobs⸗ 
Stiftung gemeiſchafti. Obervogtamt. 


Amon Leinslier, Obervogt. 


Neo; 187: Montag den 6: Aug, Anne :804. 


— — ⸗ — 


Augsburgiſche Ordinarı Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrren, hiſtoriſch. u. dfanomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anten Moh, wohnhaft auf. dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneld Hand, 
London, den 18. Jul. 

Es ift ganz gewiß, daß die 6000. auf Jamaifa Friegdgefangenen Franzoſen 
einen Aufftand erregen, und fich diefer Inſel, wo die englifhe Befagung nicht flärs 
fer ald 3000, Mann ift, bemächtigen wollten. Einige reiche Juden follten gezwun⸗ 
gen werden, die dazu nöthigen Geldfummen berjufchieffen. _ Alfein der ganze Plan 
-- wurde noch zu rechter Zeit verrathen, und die Franzofen find mum ſaͤmmtlich in 
Kiugſton, und in andern Häven von Jamaika auf Schiffe gebracht worden, wo ih⸗ 
nen alle Berbindung und Korrefpondenz abgefchnitten if. Diefe Schiffe liegen in 
der Nähe von-Strandbatterten, durch welche fie, wenn ein Tumult darauf entfles 
Hen follte,, in Grund gebohrt werden Fönnen. Dabey hat. aber die Regierung von 
Jamaika dennoch gebeten, daß man fie je eher je lieber von fo gefährlichen Gaͤſten 
befrenen möchte, die eigentlich eine Fleine Armee ausmachen. — Faſt alle unfere 
Beitungen verfichern , daß die Proteftation Ludwig des ıgtem, gegen bie Erhebung 
des Bonaparte zur Kalferwürde , die der Monitenr zuerft publizirte, unäche ſey, 
- and daß bie framgöfifche Bringen fie auch dafür erfennen. — Bekanntlich haben 

die englifben Truppen den König von Candy , der den innern Theil der Juſel Cey⸗ 
lon deherrfcht, belriegt, und feine Hanptſtadt eingenommen, Darauf fchidte er , 
eine Deputation nach Isle de France, und bat um Benftand, mil der Erflärung, 
daß er fih. Frankreich unterwerfen wolle. Schon waren Truppen und Schiffe zu 
einer Erpedition gegen die englifhen Truppen auf Ceylon zur Abfahrt bereit, als 
diefe neue Siege über den König von Candy erfochten, und ihn zwangen, fi zu 
unterwerfen. — Zußalkutta,der Hauptftadt InBengalen, am Ganges, die 700,000. 
Einwohner zählt (umd fo wie die ganze Provinz Bengalen der engalifch: oftindifchen 
Kompagnie gehört, ) ift eine fuͤrchtige Feuersbrunſt geweſen. — Es haben fich num 
alle Marattenfürften, bie gegen uns Krieg geführt hatten, unterworfen. 
Paris, den 29. Jul., ( Aus dem Monif. ) 
, Am 25. dieß hat ber Kaifer von Morgens 6. Uhr bis Nachmittags =. Uhr die 
zweyte Truppendisifion des Lagerd von Boulogne mandupriren laffen. Bey der 
Mufterung fragten Se, Majeftät die Offiziers um die Schlachten, denen fie beyge⸗ 
wohnt, umd erfuhren, daß mehr als zwey Drittheile derfeiben in verfchiedenen Ak⸗ 
tionen verwundet worden ſeyen; mancher Dffizier zähle 3, 4, und mehrere Wunden, 
Der Kaifer war mit dem Zuftand diefer Truppen fehr zufrieden, Abends mufterte 
er die Penniſchen und andere Muderfchiffe. Am aöjten fezte er die Mufterung der 
Flottille zu Bonlopne fort, und fand fie ganz feinen Wünfchen entfprechend. — 
Briefe aus Dftindien melden, daß die Engländer, ob fie gleich mit Portugal im 
Srieden leben, fich doch der beyden portugiefifchen Städte Goa und Din (an der 
Kuͤſte von Malabar) bemächtigt haben. 
Men ı York, den 4. Jun. 
Wir haben Berichte vom 2. Man ans St. Domingo ; dieſe beftättigen die 
fhauervoffe Nachricht, daß am aoften April alle zu Cav Francois, der Hauptfladt 
diefer Inſel, befindliche Franzoſen, ohne Alterund Gefchlecht zu fchonen , von den 
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wärbenden Negers ermärgt worben ſeyen. Diefesmal bauerte bad Morben g. Th 
ge und 3. Nächte hinter einander fort, wobey die Strafen und Haußfer von dem 
Jammergeſchrey der Unglücflichen wiederhalten. Die Negers fchleuderren die Kim 
der vor den Angen ihrer Eltern in die Luft, nnd fiengen fie mit Bajoneten wieder 
auf ꝛc. Doch genug von diefen Unmenfchlichkeiten, vor weichen jeder Menfch vom 
Gefühl zurückſchaudert. — Es ift gewiß , daß der Congreß eine Escadre von 5. 
Sregatten , von 44. Kanonen , und einigen andern Fleinern Kriegsfahrzeugen unter 
dem thätigen unternehmenden Commodore Barrow nad) dem mitteländifchen Meer 
abſchickt, um die Barbaresken mit Nachdruck zu züchtigen, indem ber Congref 
einen ungewiffen Frieden von diefen &Seeräubern nicht mit Geld erfanfen , und ih⸗ 
wen nicht alle Jahre einen Tribut bezahlen will, 
Stockholm , den IT. Jul. 

Der kaiſerl. koͤnigl. Hofrath, Graf v. Colloredo, iſt aus Norwegen hier ange⸗ 
kommen; er wird die ſchwediſche Bergwerke bereiſen. — Bir ſehen einer glüͤckli⸗ 
chen Aerndte entgegen; die Hitze iſt auſſerordentlich groß, und flieg verſloſſenen 
Sonntag bis auf 32. Brad. 

— Amſierdam, den 23. Jul. 

Man meldet aus Diieffingen , das die Waaren , welche daſelbſt vor mehrern 
Monaten ald englifche durch franzoͤſiſche Zollbedienten weggenommen worden, am 
zzten dieß ihren Eigenchümern zurück gegeben worden ſeyen. — Die holländifche 
Rationalſchuld belauft fich jest auf vielinehr als 1000. Millionen Gulden , und die 
Zinfen für dieſelden verfchlingen fo ziemlich alle ordentliche Einkünfte unferer Repub⸗ 
kit. Daher das Deficit, melches feit einigen Jahren bald durch neue Anlehen, 
batd durch aufferordentliche Uuflagen , Steuren, Don Gratuits ıc. gebeft werden 
mußte, — Das Geruͤcht, daß das Vorgebärg der guten Hoffnung den Englaͤn⸗ 
den in die Hände gefalten ſey, bat ſich nicht beſtaͤttigt; vielmehr befanden ſich das 
ſelbſt am zoften April verſchiedene franzöfliche und hollaͤndiſche Kriegsſchiffe. — 
In alten hoilaͤndiſchen Staͤdten werden jeht wieder Bürgerkorps errichtet, Die 
nach Abzug der Befagungen Dienfle thun. 

Leiden, den 26. Jul. B 

Auf die Klagen mehrerer Städte und Dörfer unſers Landes hat die Regierung 
einen Befehl ergeben laffen, daß Niemand eine Requifitiom ver franzöffchen Ttups 
pen refpeftiren fol, welche nicht auf Die Konvention vom 1. Nov, 1803. gegruͤn⸗ 
det iſt; dieſe Conventlon enthält alles, was den Unterhalt und den Sold von 18000. 
Maun Franzoſen betrift. — Während daß die Schulden unferer Republik ſich auf 
1000. Millionen Gulden belaufen, und die Zinſen derſelden 30. Millionen aus⸗ 
machen, fo ift es noch eim groffes Gluͤck, daß die Gläubiger diefer Staats⸗ 
ſchuld meiſt Holländer find. Seit 10, Jahren hatte ih diefe Schuld ſchnell von 
600, au 1000, Millionen vermehrt. — Die Brefierflotte foll jegt, wie man 
derſichert, aus 27. Linienſchifſen, ır. Fregatten, und einer groffen Anzahl klei⸗ 
nerer Schiffe beſtehen; in Rochefort liegen 5, und in Ferrol auch 5. Linlenſchiffe; 
diefe ſaͤmmiliche Macht fol mit einer amserlefenen Armee unter Augereau nad 


Irland beftimme ſeyn. 
Haag, den 23. Jul. 


Zu Delft hat man dieſer Tagen den auf dem Markt zum Andenken des Frie⸗ 
dens von Amiens errichteten Obelisk von Holz in Brand Reifen wollen. — Eine 
Frau in Blieffingen, welche vor zo. Monaten 3. Kinder gebahr, iſt am 16. dieß 
wieder mit eben fo vielen Kindern niedergefommen, — Mach litrecht firdmt jegt 
eine Menge Fremder, um das Lager in der dortigen Rachbarfchaft zu fehen. 

" Lüttich, den 27. Jul. 

Geftern Abends if die Kalſerin der Franzoſen unter dem Donner der Kaus⸗ 

nen, Läntung aller Glocken, und unter dem Jauchzen einer unzähligen Menge Dem 


De 
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ſchen Hier angefommen. Der fommandirende General, ber Bifchof ıc. hatten die 
Ehre, an ihre Tafel gezogen zu werden. Diefen Abend reift die Katferin weiter . 
nah Aden. Gotha, den 25. Jul. , 3 
Unfere vor ro. Fahren auf dem Geeberge erbaute Sternwarte Ift im einer der 
fegtem ſtuͤrmiſch⸗ n Nächte auf einer Seite eingeſtuͤtzt, weil deren Wände nur einem 
aiben Stein di Ind. Zum Gluͤck brachte Herr von Zach diefe Nacht in der 
8* zu, Inden er Abends bey der verwittibten Herzogin im Beſuch geweſen war. 
Mau weiß noch nicht, ob der jezt regierende Herzog die Sternwarte dauerhafter 
wird auführen laſſen. ; | 
| Schreiben aus Kölin, den a5. Jul. 

Am ar. Jul. hatten wir ein fürchterliched Gewitter ; am zaffen flieg der Rhein 
pHlögtich um 6. Schuhe, und wurde fp reiffend , Daß ſelbſt die Ryeinmählen in Ges 
fahr waren. Bald famen auch ertrumfene Menfchen, Vieh, Toptenfärge ıc. ger 
ſchwommen, und nun weiß man, daß das ſchoͤne Aarthal, wo ein Eojlbarer.rocher 
Rheinwein waͤchſt, durch einen Wolfendru in eine Wüfle verwandelt worden if, 

Prag, den 25. Jul, 

Geſtern Abends If ber König von Schweden unter dem Titel eines Grafen 
von Daga über Amberg und Pilfen hier eingetroffen, und im Gaftpofe zum Erp 
herzog Karl abgefliegen. ER: | 

Semlin, den 13. Jul. ge 

Bisher haben die ſer viſchen Infurgenten gegen Belgrad nichts weiter unter 
nommen, ald daß fie es eingefchloffen Hielten. Es fehlt ihnen an Rarionen, Mu⸗ 
nition, und gefhichten Artilieriften, um die Feſtung regelmaͤſſig zu belagern. Dee 
Bekir Paſcha hat die tärfifhen Spahl's oder Lehsleute von Servien und Boßnien 
aufgeboten, zu ihm zu offen. Sie for miren ein berittened Korps pon 6000. Mann. 
Wenn fie bey ihm verfammelt And, dürfte er ſowohl mit den Pfurgenten, als mit 
den Jaulſcharen / Dey's in Belgrad wohl etwas ernfihafter reden. 

gro mon ur + Gtuttgard, den 2. UuUug. ru, 

Geſtern Nachmittags hatten wir ein lang anhaltendes Donnerwetter, von 

gel, Regengäffen, und einem heftigen Sturm begleitet. Es wurden in und um 
tuttgard herum viele Bäume ausgeriſſen, oder ihrer Aeſte und Fruͤchte beraubt, 
niedere Feldungen uͤberſchwemmt, und mit Schlamm bedeckt, mande Weinberge 

durch Hagelfchlag deſchaͤdigt ꝛc. Zu Hirſchlanden iſt der Schade vorzüglich groß. 
Erlangen, den 3. Aug. | | 

Der Herzog von Sachſen Koburg hat gegen die Proteflation feiner Agnaten 
in Betreff eines zu Frankfurt eröffneten Aniehbens von 660,000, Gulden eine Ger 
gen, Protelation pubiiziren laſſen, und allen feinen Bedienfteren verboten, eine Eins 
ladung von feinen Ugnaten anzunehmen. Der Minifter von Kretſchmaun befize 
noch immer das Iganze Vertrauen des. Herzogs. —  Unffer dem mürnbergifchen 
Deputirten Herrn Kießling, iſt num auch der KonfulentiKoch von Paris mach Bers 
lin abgereift , wohin fie vom Pariferhof gewiefen worden, . 

Schreiben aus Münden, den 3. Ang; '_ 

Morgen wird die Königin von Schweden, und die Frau Markgräfin von Bar 
den, Mutter der Königin, unferer rau Kurfürftin ıc. in Nymphenburg eintreffen. 
Aush der Erbpring von Heffen Darmſtadt wird mit feiner Frau Gemahlin in Noms 
phenburg erwarte, — Der Erbprinz von Mecklenburg Stretig, befindet fich fort 
dauernd daſelbſt. — Der König von Schweden wird nach der Reife, die er in die 
Öftreichifche kuſtlager macht, in Muͤnchen erwarter, und wahrfcheinlich dem Lager 
seywohnen, das am 15. Sept. bey hieſtger Stadt feinen Anfang nimmt. i 

Augsburg, den 4. Aug. 

Geſtern Abends ind Ihre bochfürkl. Durchlauchten, der Erbprinz und bie 

Frau Erbprimefiin von Heſſen Darmpadı hier Im weiten Lamm angekommen, 
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amd haben heute, fo wie die Königin von Schweden, und die Frau Markgraͤfin won 
Baden, nachdem ſie Hier ihr Nachtquartier in den drey Mohren gehalten, ihre Reife 
4 4 J | 


‚ah Nymphenburg weiter fortgefezt. ' 


Heuer fenert das hiefige Gotteöhaus zu St. rich und Afra das 15. Saͤkulum 
, von dem Martertode'der heil. Afra, welchen fie im Jahre 304. unweit biefiger Städt 


mit einer heſdenmuͤthigen Standhaftigkeit nelttten hat.“ 


ey diefer Gelegenheit gab 


der verdiente P. Archivar des Stiftes, Plazidus Braun, eine Fleine Schrift heraus, 
unter dem Titel? ‚„‚Gefchichte von der Perfehrung ‚» Peiden-, und Erfindung der heil, 
Martyrinn Afra ; dann von der Heiligkeit, Verherrlichung und den Schickfalen ihrer 

. Grabjtätte,’’ Sie ift bey dem Buchhaͤndler Nik. Doll für .ız Er, zubaben. ? 


Kursgefaßte 


Nachreicht, 


Der ſeither auf Werbung geſtandene k.k. —— von Humbracht 


iſt von Sr. Majeſtaͤt zum Major befördert woͤrden. 


ie k. k. Werbgeſchaͤften bas 


bier hat jetzt der £, £. Oberlteutenagt Freyherr von Kröll zu beſorgen. 
.. „Ihren fchägbaren Anverwandten machen die Imterzeichneten den an, einer Aug: 


* 


od ihres verewigten Vaters, Hru. 


h. Samuel Preu, Archidiafonus, Confiftorialis u. Scholarcha in Weiſſenburg, inter 
erbittung der Kondolenz gehorfam befannt, und einpfehlen ſich Ihrem Wohlwolten, 


NER, im 75 Jahre den 17. Jul. 1804. erfolgten T 
N 





Johann Friedrich Yreu. Lor. Joh. Sam, Preu. Sophie Preu. Chriftiane Preu. 
Sigmund Friedr. Wilh. Rupprecht, Pfarrer zu Adelsdorf an der Aiſch. 


Enbeegefeßter giebt ſich die Ehre, hohen Herrfihaften und .dem verehrungstsürs 


digen Publi 


table d’höte errichtet habe. 
eingerichteten. Haus 


m jeden Standes die ergebenite Sinjeige zu machen, daß er den von 38 
bekannten Gaſthof zu den 3 Mohren althier E ! 


ich übernommen, auch allda 


au 
Er empfiehlt fich bey — neuen Unternehmen und gut 
edermaͤnniglich zu geneigtem Zuſpruch mit der Verſicherung, die 


Herren Reiſenden, fo ben ihm zu logiren belieden wollen, gut und billig zu bedienen. 


Augsburg, den 27. Jul. 1804. 


Johann Georg Deuringer, Gafigeb zu den z Mobren. 








' Da von der in dieffeitigen Blättern 
ſchon öfters angezeigte und hinlänglich bes 
karinte 28. Dukaten: und Eilberlotterie, 
die zte Klaſſe befeits den 9. Jul. gezogen 
worden , und nachfolgende Nro. ihre Ge: 
winnſte noch nicht abgelangt haben, ale: 
2114. 2535. 2666. 2940. 2942. 2985. 3157 
:3408. 3437. N 3791. 3851. en 
4120, 4143. 4180. 4700. 4910. 4999. 
3205- har 6474. 6739. und 6989. Go 
am 
Driginalloofe planmäßig in Empfang ger 
nommen werden, Wegen der Renova— 
tion a2fl. 24 fr. zur gten Klaffe , welche 
den 13. Auguſt gezogen wird, beliebe man 
fih in Bälde zu melden. Die Ziehungs— 
liſten find bey unterzeichneter Stelle zur 
Einficht zu befommen , fo mie auch noch 
lane unentgeldfih und Looſe für alle 
laffen a 15 fl. Conv. Müns. Beitellun: 
en, welche bis zum 17. Auguft einlaufen, 
Ennen noch beforgt werden , fodann aber 
wird abgefchloffen,, und die Fiehungslis 
ften erwartet. Briefe und Gelder erfucht 
man franfo einzufenden, 


K. k. pr. Seser’fches Zeitungs: und Kom⸗ 
milfiond Buͤreau. 


olche gegen Einhändigung der 


Handlungs: Haus zu verfaufen.. 
In der Stadt Grein in Deitreich ob der 
Enns im untern Mühlviertelan der Das 


nau iſt das Handlungs » Haus Nro 8Br 


ſammt der daranf radizirten Materials 
Spezerey⸗ und Schnittwaarenhandlung, 
dem dazugehoͤrigen Hausacker, (Flaͤchen⸗ 
Inhalt in 6164.3. u.a 1ſ3. Quadr. Klaft. 

zu verkaufen. Dieſes Haus liegt alſo 


. mitten im Drte nächfi ver Pfaarkirche an 


der Linzerſtraſſe, ift mit einem obern Stock⸗ 
werfe , einem Verkaufs und einem Hand⸗ 
gewoͤlbe, 2 ante gewoͤlbte Keller , 2Stal⸗ 
lungen für 2 Pferde , und 2 Kuͤhe, dann 
mit einer geräumigen Holzhuͤtte verfeben, 
Auch hat der Eigenthämer diefes Hauſes 
die Befugniß zum Eiſenhandel. Wer dies 
ſes Haus zu. faufen gedenft beliebe fich 
den 1. Oktober diefedgegenwärtigen Jahre 
um 9 Uhr Vormittag in dem feilgebothes 
nen Haufe hier einzufinden, mo 28 Vers 
feigerungsiveife veräuffert werden wird, 
inzwifchen aber kann fich der bieranf haf⸗ 
tenden Laſten, und KRaufsbedingniffe wer 
gen bey dem’ Eigenthümer , oder in der 
Magiſtratskanzley alihier täglich erfundis 
get werden. 
Stadt Brein,, den 22, Juni 1804, 
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Neo, 188. Dientag den 7. Sun, Anno u 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Kofepy Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
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Wien, ben 1. Aug. 
De Erzherzog Johann iſt von der gemachten Reife im beften Wohlſeyn zu Schoͤn ⸗ 
brunn angekommen. Er wird nun den verfchiedenen Lufllagern in Ungark, 
Mähren, und Böhmen beywohnen. Die Provinz, Venedig, die er ganz bereite, fo - 
wie Die Stadt Venedig, werden in allen ihren gerechten Wünfchen an dem geliebten , 
Erzherzog Johann bey des Kaiſers Majeftät einen warmen Vorfprecher finden. 
Negensburg, den 3. Au 
Obwohl des —— * Einkuͤnfte die ihm jfgedachte Summe von 1. Mik 
Kon bey weitem nicht erreichen ; fo giebt er doch feit den zweyen Jahren feines Ber 
ſthes von Regensburg das ihm reichäfchiuffmäffig gebährende Einzehnthell der hie⸗ 
figen domfapititfhen Einfünfte von ungefähr 6000. fl. ganz; zum Befien bes bier 
figen Seminariuns und der latrintfchen und deutfchen Schwmen ber. Die hiefigen 
Märchenfchulen überfezte er in die beyden Frauenklöfter der Klariffinnen und Dos 
mintfanerinnen, ließ d e Klofterfranen durch eine von Mänchen hergerufene Klier 
ſterfrau ‚unterrichten, läßt auch ihre Anzahl dur Aufnahme geſchickter Novizlunen 
;Aund es iſt auffallend, wie Die Schulmädchen an weiblider Sittſamkeit und 
Lernbegierde gewinnen. 
London, ben 19. Sul, 


Die nad) Korfu beftimmten 12. bis 15,000. Ruſſen werden fo lange ruhig dar 
felbft bleiben, als die Franzofen Feine Abfihten auf Malta oder Sictlien verrathen, 
Sollte diefer Fall eintreten, dann werden fie eine aktive Noffe übernehmen, und 
Noch anfehlich aus der Krimm verflärft werden, Dieß verfichern umfere hieſige oͤf⸗ 
feutliche Blätter. Sie fprechen auch fortdauernd von der Ankunft von 70,000. 
Ruſſen in England und Irland. 

*) Bon deren Abſendung aber ans den Häven des baltifchen Meers die Berichte 
aus Norden noch nicht das Geringfie melden, 
Paris, den 30. Jul. 

Diefer Tagen wollten 2. Gelehrte zur Unterfudung der obern Luft eine Luft⸗ 
fahrt unternehmen ; Die Regierung hatte ihnen einen groffen Ballon, den die Ars 
mee ans Aeanpten mitgebracht, überlaffen, Einige Stunden vor ihrer Abfahrt 
aber riß eim heftiger Sturm die Stricke entzwey, woran ber Ballon befeſtigt war, . 
uno diefer flieg nun piöglich im die Euft, und verfchwand, Man weiß noch nicht, 
was ans dem Defertenr geworden if, — Aus Peteröburg find Depefchen ange 
kommen, die entfcheidend ſeyn follen. 

Paris, den gt, 

Der weibliche Flephant „ welcher Sep dem * erſolgten Tode bed maͤnu⸗ 
Hohen fo betruͤbt war, daß er keine Speiſe zu Ach nehmen wollte, bat ſich anderſt ber 
fonnen, und läßt ich nan wieder Eifen und Trinken recht gut ſchmecken. — Die 
bebendige Ktaprerfi fange, welche ans Amerika hieher gebracht worden, iA an der 
Haͤutung frepirt ; denn bekannutlich werien die Schlangen jedes Jahr ihre Haut 
ad. — Am zz, Imius in der Das haben die Engländer bey kavendon, an der 


mMandung ber Rhotle eine Ladung gemacht, und 4. genneſiſche Felucken, die fie 
nicht mit ſich fortſchleppen Eonnten, verbrannt. Es rückten hierauf Truppen gegen 
fie an, und fie mußten ſich mit Verluſt von Mann zurüd ziehen. — Aus Bons 
iogne haben wir feine neuern Berichte. — Die englifhen Biätter thum fich jezt viel 
darauf zu gut, daß der Kaifer von Rußland feine Truppen in der 7 Juſeln⸗Republik 
bis auf 12,000. Mann vermehrt ; fie behaupten, diefe feyen beſtimmt, die Franzo⸗ 
fen aus Italien zu vertreiben ; fle vergeffen aber zu bemerken, daß hiezu wenigfiens 
100,000, Ruſſen erfordert wÄärden. | 
Genua, den 24. Yul, 

Die Flotte des Aduirals Nelfon wird jezt auf 42. Schiffen von verfchiedenem 
Rang angegeben. Bon den 7. genueſiſchen Kauffahrteyſchiffen, welche er theils ger 
nommen, thells zerfiört hat, iſt die Mannichaft and Land gefezt worden, und bes 
reitö in den elendeften Umjtänden auf unfern Gebiet angefommen. — Dag Ge 
rücht, daß Nelfon eine der Hieriſchen Juſeln befezt habe, iſt bis jezt weder beſtaͤttigt, 
noch widerlegt worden. 

Auszug eines Schreibens aus Hanndorifh Münden, den 27. Jul, 

Hier trägt man fich feit einigen Stunden mit einer groffen Neuigfeit. ꝛc. 

*) Wir werden fie mittheilen, fo bad fie ſich beſtaͤttigt; wor der Hand fcheint 
fie wenig Wahrfcheinlichkeit vor fih zu haben. 
Haag, den 27. Jul, 

Wir meldeten jüngfhin, daß die Schulden unferer Republik ich auf mehr als 
1000, Millionen Gulden belanfen. Diefe Höhe erreichten fie durch folgende Gras. 
dationen : Anno 1579 , wo die Republik der 7. vereinigten Provinzen gegründet 
wurde , betrugen die Schulden derſelben eine Kleinigkeit‘, einige Millionen. Beym 
weftphätifchen Frieden 1648, machten fie 114. Millionen and, Inden nächfien 
40. Jahren fliegen fie durch die Kriege mit England, Schweden, und Frank, 
reich auf 224. Millionen; im fpanifhen ‚Succeffionsfrieg von 1701: bis zum 
Utrechter Frieden 1713. auf 343 5 im Öftreichiichen Erbfolgfrieg big zum Achnerfries 
den 1748, auf 404. Millionen, die 2. legten Kriege, nämlich der gegen England 
von 1780. bis 1783, und der franzöfifche Revolutionsfrieg, wo unfere Rerublik 
erft gegen Sranfreih, und dann mit Frankreich gegen Grofbdritranien ſtritte, brach⸗ 
ten die hollaͤndiſche Nationalſchuld mit Junbegriff der 100. Millionen, die 
Kraft des Friedens an Frankreich bezahlt werden mußten, auf 1000. Millionen 
Bulden. Seit dem Frieden von Amiens find aber wieder ein paar nene Anlehen 
gemacht worden. Die Zinfen diefer Schulden betragen wenigfiend 30. Millionen 
Fulden jährlich; und fo hoch belaufen ſich auch gegenwärtig die gewöhnlichen 
Einkünfte umferer Republik. Zum Gluͤck find die Staatsgläubiger_faft lauter 
Holländer. Eiſenach, den 14. Jul. 

Geftern wurde ein großer Böfewicht, Johann Thomas, der vor anderthalb 
Jahren den Ort Hözeldroda und unfere ganze Gegend durch fiebenmal angelegtes 
Feuer in Schrecken und Angſt gefejt hatte, nach dem Ausſpruch der jurkitifchen Kar 
kultaͤt zu Jena lebendig verbrannt. Zu diefem Ende hatte man einen pyramidali⸗ 
fhen Scheiterhaufen errichtet, uud auf demfelben den Mifferhäter feſtgebunden, ihn 
jedoch hinter Holz und Reiſig forgfältig verſteckt, um den ſchroͤcklichen Anblick eis 
nes in den Flammen umfommenden Meufchen zu verbergen. Binnen andertbaib 
Stunden war der Scheiterhaufen ganz niedergebrannt. Diefer ſchauderhaften Exe⸗ 
kutlon wohnten wenigflend 20,000. Zufchauer bey. 

i Nagybanya in Ungarn, den 6. Jul. 

Am zten dieß traf unſere Stadt und Gegend ein fehr hartes Schickſal. Fine 
Viertelſtunde fang fiel ein ſchwerer Hagel, und da der Sturmmwind die Schloffen 
wilt Heftigkeit forttried, fo wurden die meiften Dächer abgedeckt, die Fenfler jer⸗ 
ſchlagen, yud alle geld» und Kuͤchengewaͤchſe zu Grunde gerichtet ; die rraubendol⸗ 
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ten Weinſtoͤcke find fo verwuͤſtet, daß fie Ach In 3. Fahren kaum werden erholen koͤn⸗ 
wen ; viele Bäume wurden aus den Wurzeln geriffen. Ohne ebertreifung ſchlaͤgt 
man den Schaden auf 200,000. Gulden an. | 
Aus Ungarn, ben 21. Yul, er 
Ein reicher Türfe in Belgrad, welcher anfieng zu fürchten, die fervifchen Iu⸗ 
fargenten möchten dieſe Feſtung mit Sturm einnehmen, entfhloß fih juͤngſihin 
um in Sicherheir;u kommen, zu folgender Liſt: Er ließ durch vertraute Lzute eine 
große Kilte verfertigen ; In dDieie brachte er feine Juwelen, und legte ſich auch ſelbſt 
hinein. Die Kifte wurde hierauf aus Belgrad, nnter der Angabe, daß fie Weih⸗ 
rauch enthalte, auf das kalſerl. Fönigt. Gebiet herüber gebracht, und da von den 
nAmlichen Bertrauten des Muſelmanns eröffnet, Sie fanden iha in den lezten 
Zügen, und nur die fihleunigfte Hilfe brachte ihm wieder ins Lehen zuruͤck. 
Spad, den 21. Jul. 

Verfloſſene Nacht zog eine fuͤrchterliche Gewitterwolfe über biefige Stadt, die 
fih baid in einen Wolkenbruch auflößte, In einer Viertefftunde ftuuden alle Strafi 
feis unter Waller, viele Hänfer wurden befchädigt, doch kam niemand ume Leben, 
Dean fürchtet aus der Nachbarfchaft traurige Berichte zu erhalten, 

Achen, den 28. Jul. 

Geſtern ik die Kaiferin Jofephine mir einem anſehnlichen Gefolge hier ange 
fommen. Nachts war die ganze Stadt iluminirt. — Es find hier aufferordents. 
lich viele Kurgaͤſte verſammelt. | 

j Köln, den 28. Jul. 

Hier folgen noch einige Hunde von dem groffen Unglüc, womit in ber 
Nacht vom zıjten auf den aaflın dieß das Aarthal beimgefucht worden iſt. Der 
Wolkenbruch, in den fi eine ſchwere Gemitterwolfe aufiößte, war fo aufferordents 
lich heftig, daß binnen einer Viertelſtunde das ganze Thal unter Waffer ftund. Bon 
ben Bergen ſtuͤtzte das Waſſer in ſolchen Strönen herab, daß die ſtaͤrkſten Baͤume 
mit fortgeriſſen wurden. Kein Ort, im ganzen zo, Stunden langen Thal, ift uns 
befchädfgt geblieben. Doch hat es fih, Gottlob, nicht beitättigt, daß der Flecken 
Seimersheim völlig zerftört worden ſey; er hat nur Hark gelitten. Im ganzen 
Thal beläuft ih die Zahl der theild ganz vernichteten ‚ theild ſtark befchädigten 
Haͤu ſer auf mehr ald 400 ; Menfchen kamen um über 100. Das Städtchen Yarı 
weiler hat ſtark gelitten, ein Theil feiner Stadtmauern fürzte ein, und alle Häufer 
flunden 8. bis 12. Sußtief im Waſſer. Die meiften Aecker, Wiefen, und Wein 
berge im ganzen Aarthal find vermäftet, verfchlammt, mit Sand und Steinen ber 
deckt ıc. Die benachbarten Gemeinden muͤſſen nun Brod und andere Lebensmittel 
berbey führen, die Leichname von Menſchen und Vieh begraben, die halb einges 
Hürzten Dänffer vollends abbrechen ꝛc. Man hoft, daß der Kaifer Napoleon dem 
Einwohnern dieſes unglücklichen Thals eine aufferordentliche Hilfe werde ange 
deipen laffen. — Bey Marienthal Eletterte ein Banernjunge, der ſich plöglich vom 
Waffer umrungen fah,-und nicht mehr weiter fonnte, auf einen hohen Baum, und 
blieb anf demfelben 16. Stunden lang, bis endlich fich das Waſſer verlaufen hatte; i 
bey Atenaar wurde eine Potaſchenfabrik fortgeriffen, wodurch der Eigenthümer eis 
nen Schaden von 26000, Livres litt. 

Bonn, den 24. Jul, 

Zu Achen, wo man gegen die Kuhpockenimpfung noch große Borurtheile hegt, 
Haben die Kindsblattern feit einigen Monaten micht weniger ald 450. Kinder weg⸗ 
geraft, deren frähen Tod ihre nachläffigen und eigenfinnigen Eltern nun ju verantı 
worten haben. Da die Wege zwifchen Lüttich und Achen nun ganz grundlos find, 
fo Hat man für die Kaiferin einen Weg durch die Wiefen und Felder gebahnt. Auf 
dem alten Wege iſt einer von den Packwaͤgen der Kaiferin umgefallen ‚ er war mis 
ihrem Silberjeug und Porjellain beladen; Iegteres if groͤßtentheils zerbrochen, 


Muͤnchen, den 2. Aug, | | 

&e. furfürfti. Durchlaucht Haben befchloffen,, jene Tandesoäterliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit, weiche Sie foit dem Anfang Ihrer Regierung der Öffentlichen Erziehung 
und dem Öffentlichen Unterricht ſchenkten, auch auf die in ihren Erbilaaten aufges 
nommenen Juden auszudehnen. Künftig iſt ed alſo ver jüdiſchen Jugend erlaubt, 
alle höhere und niedere Lehranfialten zu ihrer Bildung und Unterricht zu befuchem , 
sur wird le von dem Neligiondunserricht , und dem Geberh vifpenfirt , wogegen 
die chriftlichen Lehrer allen ihren Zöglingen ohne Unterſchied Die Grundſaͤtze Achter 
Moral, nämlich der Menfchenliebe, und wechſelſeitiger Duldung einflöffen.wers 
den. Wenn eine jüdifhe Gemeinde eine eigene Schule beſitzt, oder eine fole auf 
ihre Koſten errichten will , fo ſteht dieſe, mit Ausnahme des Religionsunterrichte 
unier der Aufficht der Eurfürfti. Schuidireftion 1. | 

Kursgefaßie Rahridten _ 

Der Herr Profeffor Pauins in Wirzburg hat 1300. Gulden Gehaftd; Zulage 
und freve Wohnung in dem ehemals adelichen Seminarium erhalten, weil er eis 
nen Nuf nach Dorpat ausgefhlagen. — Die italienifche Repudlik zählt jezt viert 
Haid Milliosen Einwohner. — Die Stadt Frankfurt hat gegen Die Anlegung von 
Stappeln und Schiffszünften auf dem Rhein Borftelungen gemacht, und deßhalb 
einen Deputirten an den Kurerzfanzier abgeſchickt. Der Graf son Bentheim 
Steinfurt iſt nun wirklich in den Befig der von feinem Vater an Kurhannover vers 
pfändeten Grafichaft Bentheim an der hollaͤudiſchen Graͤnze wieder eingetreten. 


Die oberdentfche Zeitfchrift für Lands und Hauswirthe, Kaufleute, Fabrikanten 
und Mauufakturiſten erfcheins wie bisher wöchentlich in einem ganzen Bogen nrit ſchoͤ⸗ 
nen Papier, in groſſem Dftad: Formate und kompreſſen, aber gefaͤligem Drucke. Auf 
fer dem Titelkupfer und Regiſter am Schluſſe jedes halben Jahrganges wird auch mo⸗ 
natlich wenigftens ein Kupfer ausgegeben, das neue oͤkonomiſche oder merkantilifche 
Erfindungen, Werkzeuge, Geſchirre ıc. darſtellt. Aufferordentliche Beylagen erhalten 
die Lefer fo oft, als ſich dazu eine geeignete Beranlafjung vorfindet. Der Preis bleibt 
wie bisher auf 5 fl. Fi fr. für den ganzen Jahrgang, der in zwey Bände getheilt wird, 
fefigefegt, und mu halbjährig bezahlt werden. Wegen des Abbonements kann man 
fich zu jeder Zeit an alte töbl. Yoltämter und Buchhandlungen menden, von weichen 
iebtern die oberdeutſche Zeitfchrift nur monatlich heftweife ausgeliefert wird. Für die 
erftere hat die hiefige kaiſerl. Reichsoberpoſtamts⸗ Feitungserpedizion die Hauptipedir 
ion übernommen, Wer dieſe Zeitfchrift auf irgend einem Poſtamt nicht follte befomr 
men können, oder fie unorventlich ausgeliefert erhält, wende fich unmistelbar an daß 
Buͤreau, damit fofort die geeignete Wege zur Abhilfe eingejchlagen werden können, 
Vebrigens wird der Redakteur feinen Fleiß fparen, im dem jegigen zten Bande Nüßr 
Hichfeit mit Mannigfaltigkeit zu verbinden, fo wie überhaupt die nachfolgende Bände 
fo aus zuruͤſten, daß fie im Hinficht des Innern Werthes ihren Vorgängern micht dag 
Drindefte nachgeben, Augsburg im Jul. 1804. 

Buͤreau der oberdentichen Zeitfchrift ıc. Lit. B. Nro 131. 
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Men Due 135. hun fg Marder 
de fünf Numern gezogen worden: An Vitsrbekbizerne Pidr. ai 


* dere verſchiedene Suberſtuͤcke, Franen⸗ 
48 4. 32. 37 . IL kleider, Boggeihauben niit Seide init 
Die 136. Ziehung gefchieht Dienftag Eilber „ filber: und goldgeſpitzte Halstüͤ⸗ 
7. Hug. 1804. and fo von z zu 8 Tagen. cher, Leib⸗Tiſch- und Kertwaih, Zinn, 
Generaldirektion der hochfuͤrſtl. und Kupfer , eine Waage und meßinane 
Neuwiediſchen Zabtenlosterie, Gewichter, Better, und Bettſtatten, 
nn Käften, Waſchgeſchirr, und anderes ver: 
Donnerſtag deng. Auguſt und gm ſchiedenes Hausgeraͤth an den Meitbie 
den Tag wird im dem Haus fir G. Nro senden gegen baare Bezahlung erlaſſen 
258, am Ochſenlech zunaͤchſt der Zuggerep Werden, | 








Augsburgiſche Ordinari Poflzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit IIro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnödigftens Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem ſogenannten Schneld⸗Haus. 














Wien, den 1. Aug. 

ler will man wiſſen, daß eine Allianz zwiſchen Rußland und England entweder 

ichon abgefchloffen, oder ihrem Abſchluß naherſey. Die Krankheit des Minifters 
Grafen Lazansky iſt noch immer bedenklich; er hat ſich anf feine Güter in Böhmen 
tragen laffen. — Des Kaiſers Majeftät wollen Venedig zu einem Freyhaven für 
den Handel erflären ; die Konfumtion der Stadt und des feften Landes aber ift dem 
in diefer Provinz feſtgeſetzten Mauthſiſtem unterworfen, 

Nom, den ar. Sul, 

Die neueften Berichte aus Petersburg find für den paͤbſtl. Stuhl etwas beruhß 
gender, als die vorigen. Der ruſſiſche Kaifer bat nämlich dem heil. Vater erklären 
laſſen, daß ihn zwar Staatdgründe und die Ehre feiner Krone genöthigt hätten, 
feinen Gejandten, Grafen Caffini, und den in Petersburg befindlichen päbftl. Nun⸗ 
zius zu werabfihieden, daß er aber den ohmgeachter fortfahren werde, die katho— 
liſchen Unterthanen feiner Monarchie zu fchügen, und dem heiligen Vater die naͤm⸗ 
liche Achtung, die er bisher für ihn gehabt hätte, auch ferner zu bezeigen. — 
Bekanutlich ift die Urfache der zwifchen Rußland und dent paͤbſti. Stuhl obwalten⸗ 


den Unannehmlichkeiten die von Frankreich an den Pabſt verlangreluslieferung des 


Einigrirten Bernegues, En 
Venedig, den 28. Jul, I 

Die unglüctihe Luftfahrt, die der Graf Zambeccart im vorigen Jahr vom 
Bologna aus Über das adriatifche Meer nach Pola in Arien gemacht hat, iſt wohl 
noch in jedermanns Andenken. Dem obnigeachtet will er Eänftigen 16. Auguſt mit 
feinem Freunde Undreoli zu Bologna eine zwehte Luftreife unternehmen. Don den 
Zufhauern nimmt er dießmal Feine Bezahlung ; dagegen wirder fih au , wenn 
die Witterung nicht ganz günflig ik, von niemand zwingen laſſen, die Fahrt zu 
unternehmen, mweller bey der erfien fhon erfahren bat, was dabey heraus foms 
nie, wenn Wind und Werter nicht dienen, — Es heift,, daß nächflens ein paͤbſtl. 
Nunzius in Deutſchland eintreffen werde, und die Unterhandlungen wegen eines 
Konfordats zu erneuern. 

‚Mapland, den 30. Jul. Ä 

Hier wird ein Bataillon Invaliden von 468. Mann errichtete, Much fchickt 
unfer Vicepräfident Melzi 12. junge Leute nah Rem , die fich in den fchönen Wi 
fenfchaften und Kuͤnſten vervollkommen follen. Der Marfhall Jourdan wird im 
Mantua erwartet, wo man zu feinem Empfang fon groffe Vorkehrungen macht, 

Genua, den 24. Sul. 

Die neneflen Berichte aus Spanien lauten traurig. Schroͤckliche Hagelwet 
ger und Wolfenbräche haben nicht bloß einzelne Striche, fondern ganze Provinzen 
verwuͤſtet. Der Schaden ift unermerlich,, und fleigt anf viele Mitttonen Piafter, 
Auch iR diefes Unglück für Spanien um deſto empfindlicher , da ſchon feit ein paar 
Jahren wegen ſchlechten Aerndten Tkeurung und Mangel berrfchte, und man aus 
den ruſſiſchen Haͤven des ſchwatzen Meeres für bagres Geld viel Getraide mußte 


Mes. 289, Mittwoch, den 8. Aug. Auno 1804 
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Sommen Taffen. — Ein Schreiben aus Algier meldet folgendes : Der dortige dä, 
niſche Konful machte dem Dey und den vornehmſten Gliedern bed Divans juͤngſt⸗ 
bin Vorſtellungen über die grauſame Behandlung der portugieifden Sklaven ; dies 
fer menfchenfreundliche Schritt that gute Wirkung, Der Dey befahl, fie gelinder 
zu behandeln, Bis jetzt haben die Engländer nichts gegen den Dey von Algier uns 
‚ternommen , ohnerachtet fie ihm gedroht hatten. Es jcheint, Admiral Neifon ſey 
ganz mit der Blofade von Toulon befchärtigt. 
kondon, den 19. Ful, 

Die Abdfendung des Lord Grenville Leuifon Gower nah Petersburg fol zum 
tZweck haben, die mit dem ruſſiſchen Kalfer eingeleitete Alina; vollends ins Reine 
zu bringen. Uebrigens bleibt der Admiral Bostafe Warren, der die Gewogenheit 
des Kaifers Alerander in einem vorzügligen Grade genießt, ferner ald englifcher 
Gefandter in Petersburg. Er hatte zwar beym Wiederansbrud des Kriegs gebeten, 
ihm bey der Flotte wieder ein Kommando zu geben ; allein dieſes wurde ihm wegen 
feiner Beliebtheit am ruffifch » kaiſerl. Hofe abgefihlagen. — Alte Sriedensgerüchs 
te, die auf der hiefigen Börfe abfihrlich verbreitet worden, ſiad wieder verſchwun— 
den, Go lange Herr Pitt an der Spige des Minifteriums lebt, iſt au Feine Aus⸗ 
ſoͤhnung mit Frankreich zu denken. — Die ganze Aufmerkſamkeit des brittijchen 
Publitkums ift jetzt nur auf die feindliche Landung gerichrer. Mit Anbruch eines jes 
den Tages fragt immer ein Nachbar deu andern : Noch nichts Neues von der Lam 
dung? — Naͤchſtens erwartet man, daß des Nachts hier blinder Laͤrm geichlagen 
werde, um bie Korps der Sreywilligen auf die Probe En ſtellen, ob fie auch ges 
fchwind genug ſich auf ihren Allarmpiägen eiufinden. Der Plan, die Stadi Lons 
don von einigen Seiten mit Feldſchanzen zu umgeben, und andere Gegenden unter 
Waſſer zu fegen, if wieder ganz aufgegeben worden ; deſto tdaͤtiger aber wird um 
Befeſtigung derjenigen Stellen längs den Küjften gearbeitet, wo eine feindliche Lan⸗ 
Yung möglich wäre. Diele Hügel zunaͤchſt an der See find ſenkrecht abgegraben 
worden , fo daß fie faum mit haben Kritern erftiegeir werden fönnten; hie und da 
End Palliſaden, Wolfögruben, Slarterminen, fpanıfhe Reiter u. ſ. w. ange 


dracht worden. 
London den aı. Yul. (Ueber Doffand.) F 
Taͤglich haͤlt der ruſſiſch Eaiferl. Geſaudte, Graf von Woronzow, mit m 
ſern Miniftern lange Konferenzen; am ı6ten dieß erhielt er aus Petersburg Des 
deſchen von fehr wichtigem Innhalt. — Unfere Flotten halten ſtandhaft alte feind⸗ 
Hohe Haben von Breft bis Vlieſſingen blofirt. Die Fahrt Meiner Fahrzeuge aber 
Son einem Haven in den andern, namentlich nad Boulogne, Calais und Dfiende, 
tönnen fie ſchlechterdings nicht hindern, Denn jene Fahrzeuge halten ſich ganz hart 
an die Küfe, wo unfere Schiffe nicht zufommen können, und werden übervieg 
immer von feanzöfifcher reitender Artillerie begleitet, die, fobald ſich ein brittiſches 
Schiff naͤhert, ein gewaltiges Feuer auf dasſelbe macht; auch iſt faft Die ganze Veee⸗ 
gestäfte mit ſchweren Batterien garniert, — Manchmalen nähert ſich die Esfadre 
por Boulogne ber dortigen Rhede ; von beyden Seiten eutſteht dann ein entfegils 
ches Zeuer, das aber gewöhnlich ohne Erfolg bleibt, umd bloß Pulver Fofiet. Wenn 
jedoch die Franozſen wirklich landen wollen, fo muͤſſen fie ſich ſchlechterdings ins 
free Meer herauswagen. Unfere Blätter verfichern, daß ſich die Kriegsſchaluppe 
Merlin Ach juͤngſthin bey Calais mit 1oo,Ranonierböten herumgefchlagen habe. — 
Um ıgten dieß hatte Lord Leviſon Gomer eine Audlenz bey dem König, mach welcher 
er im geheimen Staatsrarh feine Inſtruktionen nach Petersburg erhielt. 
Barid, den 1. Aug. 
Die Bombardirung der Stadt Havre am Ausfluß der Seine durch die Euglaͤn⸗ 
der hat eine weitere Folgen gehabt, als daß ein alted Weib und eiu junges Frauen⸗ 
almımer vom z9 Jahren getoͤdtet, und einige Haͤuſer befipädigt wurden. Mer 
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Schade dürfte fich nicht über 20,000, Livres belaufen, den der Raifer erſetzen wird, 

Die Strandbatterien waren dabey nicht müſſig, mehrere Bomben und Kugeln tra⸗ 
fen die feindlichen Schiffe, und mäfen unter der Mannichaft keinen geringen Vers 
luſt verurſacht haben. — Umnfere zprozentigen Fonds fird fett 14. Tagen von 6a, 
auf 57. gefallen, — Unfere Kaper haben feit einiger Zeit wieder mehrere reiche Pri⸗ 
fein gemacht , dad Meer wimmelt von engliichen Kauffahrteyſchiffen, die nicht ale 
unter Bedecfung fegein koͤngen. — Der Borcourier von Rennes nach Breit if von 
12. vermummten Strafenräudern, nedft einem Neifenden, dem er bey fich hatte; 


geplündert worden 
Boulogne, den 30. Jul. 

Geftern Abends legten ſid 3. Diviionen unferer Flottille auf die Rhede, waͤh⸗ 
rend daß eifte feindliche Eſstadre von 15. Segeln vor derfeiben kreuzte. Der Kaifer 
brachte den Nachınittag auf der Rhede zu, und zwar in Begleitung des Kriege: und 
Geemtnijter, des Marſchalls Soult und des Admirals Bruix. — Abends arbeitereg 
Be. Majeſtaͤt mir dem Miniſter des oͤffentlichen Schageg, der am naͤmlichen Tage au 
Paris angekommen war. Nachts um x. Uhr ſuchten 2. engliſche Schaluppen von 
ber Fregatte Leda, die eine mit 25, die andere mir 12. Dann bewaffnet, eine 
framzöfifche Bourbardiergaliotte auf der Rhede zu überrafchen. Sie wurden aber 
mit einem jolchen Feuer empfangen, daß die elne ſank, und die andere ich ergab, 
nachdem fle fehr viele Leuie verloren haste, Auf franzöfifister Eeite wurde fein 
Maus gerödter, und nur 3. verwundet. — Vorgeſtern muſterte der Kaifer die ste 
Truppendiviflon im Lager von Vtmereux unweit Boulogne. Er war mit biefen 
Truppen jehr zuſrieden. Ueberhaupt genießt die ganze Ärmee an der Kuͤſte die bi 


fie Geſundheit. 
Berlin, den 26. Jul, 

Die ſen Sommer hatte ſich der erfie Fönigl. Staasminifter, Graf von Haug ⸗ 
witz, fhon mehrere Wochen auf feinen Gütern in Saleſien aufgehalten , während 
daß ber:Binifter, Frephert von Hardenberg, feine Gefchäffte allhier beforgte. Nun 
heißt ed, er werde in ber Mitte des Auguſts, zufolge eines auderweitigen koͤnigl. Ur⸗ 
laubs, ſich adermals auf feine Güter in Schleſſen degeben. — Der Prinz Heinrich 
don Preuſſen, Bruder des Königs, wird eine grofie Reife durch Deurfchland und 
durch die wichtigiien Länder von Europa machen. - Der Brin; Ludwig Ferdinand 
von Preuffen begleiter ihn. — Juͤngſthin wurde bier bey groffem Waſſer in der 
Spree ein Stör gefangen, der volle 7. Fuß laug ik, uad mun fir Geld gezeigt 
wird. — No tn diefem Jahr fol die preuſſiſche Arınee um einige neue Regimentee 
bermehrt werden. — Gewiſſe im Publikum zirfulirende Gerächte von einer wichrlr 
gen Korrefponden; des Königs von Schweden mit den ſchwediſchen Landſtaͤnden 


find ungegruͤndet. 
Semlin, den 16. Jul. 
Am 12. dieß iſt Bekir Paſcha Im Lager der fersifchen Inſurgenten unter dem 
Donner der Kanonen angekommen, und vom Anfuͤhrer derſelben, Ezerny Geor⸗ 
ges, wit ausgezeichneten Ehreuhe zeugungen aufgenommen worden. Er lud hiers 
auf mehrere vornehme Tuͤrken aus Belgrad zu ſich ein, Die auch erfchienen , ſobanß 
u ihrer Sicherheis von Seiten der Servler Beifeln gefellt worden waren. Belir 
ſcha will num er eine Verföhnung zwiſchen benden Teilen verfuchen,, und wenn 
biefe nicht gelingt , fo Reben bey Semendria 6000, Türken in Bereirfihajt, um 
benjenigen Theil, der die Hand zum Frieden nicht bieten will, mit Gewalt zu feis 
ner Dicht zuruͤck zu weifen. Bor der Hand fol Befir Paſcha den fervifchen Infuw 
genten jtemstich billige Verföhnungsvorfchläge gemacht haben, 
JInnsbruck, den 30. Jul, 
Die Erzherzogin Eliſabeth, die jeden Tag ihres Lebens, gleich ihrer unſterb 
Ehen Muster Marin Iperefla, mit Wohlthutz bejeichnet, uud dem hier garnifonks 


senden Reglment Jordis fhom mehrere Beweiſe Ihrer Auneigung gegeben, bat 
jüngfihin zur Gründung des von Dem Dffizierforps diefed Regiments errichteten Yirew 
gerfingungsinfiitut taufend Gulden bergefchenft. 
tuttgard, den 5. Aug. 
Der hier angefommene auſſcrordentliche kurſaͤchſiſche Sefandte, Graf vos 


Ein ſledel, 


hat ben Sr. furfürfil, Durchlaucht am 29. Inl. die fenerliche Antritts⸗ 


Audienz zu kudwigoͤburg gehabt. — Hnfere burfürſtl. fanbesregierung bat daß Laͤu⸗ 
"ten bey Gewittern aufs firengfte verboten ; blo$ in den kathellſchen DOrsfchaften darf 
bey Herannäherung eines Gewitters ein Zeichen mit einer einzigen Glocke gegebers 
werden , um dadurch zur gewöhnlichen Andacht zu erwecken, 
: Karlöruh, den 4. Aug. 
Unfer geliebter Kurfürft hat ſich jezt nach dem Luſtſchloß Favorite unmelt Ras 


ſtadt begeben. 


Der König und die Königin von Schweden werden 


wohl nicht 


mehr hieher fommen, fondern auf den Herbft nach Stockholm zuruͤckkehren. 


Kurj;gefargte 


Nachricht. 


Da ich in dein mir ohnverzeßlichen Ungsburg ſowohl vom, dem biefig wohlloͤbl. 
Maglſtrate, als der gefaumien verehrlichen Bürgerfchaft, den ſchaͤtzbarſten Werth 
des guten Benehmens genoͤſſen, und bey der dermaligen Beförderung zum Major 
den biefigen kaiſerl. koͤnigl. Werbpoſten am 1. dieß adgetreten habe, fo danke ich 


fehr freundſchaftlich für das fo geneigte Wohlwolien, 
des auerhoͤchſten Dienſtes, als bey andern 


meine Werbkommaudirte erprobt haben. 


Pappenheim, den 4. Aug. 
Bey der 557. hleſiger Ziehung ſind fol⸗ 
gende fünf Nuͤmern gezogen worden: 


46. 7 80. 43. 8. 
Die 558. Ziehung geſchieht Samſtag 
a1, Aug., und fo vong zug Tagen, 
General » Direktion der bocbaräfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterie. 





— 


——— — — 

Endesgeſetzter hat die Ehre alle feine 
Handlungsfreumde zu warnen. Wer auf 
meinen Namen, auch unter was Immer 
für einen Vorwand, Beſtellungen ma 
hen, oder Schulden einfaffiren wollte, 
einen folchen (follte e8 auch mein Sohn 
Georg Vordorfer feyn) nichts verabfols 

en zu laffen ohne mein Wiſſen; widrigens 
Pe ich nieder etwas verguͤten, noch von 
meinen Forderungen abftehen werde, 

Hofeph Neitter, Yürger und Früchten, 

Haͤndler in Augsburg. 


—— — — ne 
Des verſtorbenen Sattlers Joſ. Sel⸗ 
ter hinterlaſſenes Soͤldgut dahler, beftes 
end Aus einem geräumigen Haus und 
taftung, Hof, Wurzgarten, 3 Tagwerk 
asgarten bed dem Haus, eine Kraut: 
range, und 2 Tagw. Gemelndsplau, iſt 
zum Öffentlichen Verkauf an den Meilttier 


tenden, und hiezu Donnerſtag der 16. Au⸗ 


gisft d. J. beitininit, Kaufliebhaber moͤgen 
mit obrigkeitlichen Vermoͤgens attegaten 


welches Sie theils in Betreff 
Gelegenheiten ſowohl gegen mich, als 
Freyherr v. Humbracht, f. k. Major. 


verſehen, ſich am beſtimmten Tage bier« 

orts einfinden. Das Soͤldgut ſelbſt kann 

inzwiſchen täglich eingeſehen, fo mie über 
die vorläufige Kaufsbedingnifie bey Amt 

Erfundigung einge;ogen werden. 
Pferſee, den 30. ul. 1804. 

Hr. kurpfalzbairiſch⸗ propiforif, mit der 
Meichsftadt Augsburgif. St. Jakobs⸗ 
Stifsang gemieinfchaftl. Ober vogtamt. 

Anton Leinslier, Obervogt. 








Bey Franz Xav. Duyle in Salzburg il 
von Vierthalers Elementen der Paͤdago⸗ 
gif u. Methodik die vlerte Auflage erfchies 
nen. So beträchtlich ſich diefe an Inhalt 
und Bogenzahl von der dristen Auflage 
unterfheidet, ſoll doc) der Preis derſelben 
nicht im geringften erhößer werden. Auss 
waͤrtige Freunde des Schulweſens u. der 
ne melche fich unmittelbar- und in 

ranfirten Briefen an ben Verleger wen 

den, erhalten das Exemplar, im Faulle jie 
wenigſtens An Duzend auf einmal. neh⸗ 
men, zu 40 fr, Der Verleger glaubt bey 
einem Werke, dag der Befoͤrderung der gus 
ten Cache und dem Wohl der Jugend um 
mittelbar gewidmet it, feinen eigenen 
Vortheil weniger in Anfchlag bringen zu 
muͤſſen. ep denfeiben haben die Preſſe 
veriaſſen; Der Heine Schreib» und Leit 
ſchuͤler; ſechſte vervefferce Auflage. Gol⸗ 
dener Spiegel ;_ ein Geſchent für Mad⸗ 
en, Dritte Auflage. 


Ntro. 190. Donnerſtag den 9. Aug. Anno 1804: _ 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. öfonsmifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio j 


Berlegt uud — don Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
” Graben, in dem ſogenannten Soneid / Haus. 
London, den 24. Jal. (Ueber Hamburg. ) 
Geſtern Morgens giengen Depefchen von: Admiral Louis, der vor Boulogae 
freust, hier ein. Diefe melden folgendes: Am 20, dieß räfte die franzöfifche Lan⸗ 
dBungsflotte aus dem Daven don Boulogne heraus, und nahm auf der Rhede eine 
drohende Stellung. Unſere Edfadre gieng fogleich auf ſie los, und wurde Durch 
einen günftigen Landwind in den Stand geſezt, die feindliche Schiffe mit Nach⸗ 
druck zu befchieffen. Das Feuer brachte fie bald in Verwirrung, and Die Fahrzeu⸗ 
ge ſuchten In alter Eile den Haven zu erreichen, waren aber nicht alle fo glücklich, 
Sie liegen jezt in Berwirrung vor der Mündung des Havens unter ihren Kanonen, 
wo fie indeß dem Feuer unſerer Eskadre noch ausgefezt find. — Ueber biefen Bors 
fall liefert die heutige Hofzeitung folgenden offiziellen Bericht vom Admiral Lonid 
am die Admiralitaͤt, der auf der Höhe von Boulogne den zı. Jul. datirt iſt: 
Geſtern, am 2oſten, drebte fich der Wind nach Often, und brachte die auf der 
Rhede liegende feindliche Schiffe im zienziiche Unordnung. Mehrere Schiffe, naͤm⸗ 
lich 45. Briggs, -und 43. Luggers verlieffen Die Rhede, um höher gegen den Wind 
zu gehen; wnfere Fregatten fewerten anf den Feind, fo viel fie ihn nur erreichen 
konnten: heute früh, ain 21. Jul. fanden wir auf ber Rhede von Beulogne eine- 
Sriss einen Ongger, und mehrere Boote geftrandet, von welchen ber Feind zu retten 
ſuchte; was möglich war. Die Fluch wird ohne Zweifel dieſelben völlig zernichten. 
Drey andere Briggs, und ein Lugger waren bey dem Dorfe Portee völlig gefcheis 
tert. Eine Drigg und ein Eugger lagen daben, mit dem Untertheil aufwärts ger 
kehrt. Dir Brigg haste alle Maften verloren, und Die See gieng uͤber Diefelben, 
Die Nacht verhinderte, ven gamen Verluſt des Feindes zu bemerken, ver bedeutend 


gewefen feyn muß. 
Ein anderes and London, den 24. Jul. 

Admir als Kornwauis iſt von der Höhe von Breſt in Portsmouth, und von da. 
bier angefommen. Dice Admiral Eotton fommandirt in feiner Abmwefenheit vor, 
Breſt. Die Urfache feiner Ankunft weiß man wicht beſtimmt. Einige jagen, er 
babe Familienangelegenheiten abzuthum, andere, er werde. der Admiralität einem 
wichtigen Plan vorlegen. Auf jeden Fall kehrt er wirverzüglich auf feinen Bolten 
zurüͤck. — Auf der Fregatte Clarinda von 44. Kanonen, And ja Pihmouth 70%. 
kriegsgefangene franzöfifihe Offiziers aus Jamaika angefoımmer. Bon da werden 
auch naͤchſtens 4000. Gemeine auf Transportſchiffen water Bedeckung zweyer Li⸗ 
niemichiffe in England erwartet. = Hi ſige Blaͤtter ſagen, daß fi Ludwig der 
— von Warſchau wo er bisher unter preuſſiſchem Schuß lebte, nah Mietau (in 

Der jest suffifchen Provinz Eurtand ) degeben werde; auch ſprechen fle von Errich⸗ 
fung zweher neuen Emigrantenkorps; allein dieſe "Angaben find anverbürgt, — 
Mau hat das Gerücht, daß 2. unferer Fregaiten au der irlaͤndiſchen Küfte anf 4, 
ſetndirche Kriegsſahrz uge geoffen wären, und fie genommen hätten ; auein diefe 
Nachricht har Ah ned aicht offirielt beitäeriat. — Daß man In kurzem die feindliche 
dandung erwartet, beweißs die aunerordentlich ſtarke Bewegung anter unlern Trup⸗ 











gen. An der Küfte vom Suffer, Frankreich gerade gegenüber , wird\der Truppen 
Kordon mit 16000. Mann verfiärft, Alle koͤnigl. Garden ſtehen au der Küftes 
Sämmtiihe Korps der Freywilligen haben Befehl, Ach gefaßt zu halten, daß fie 
auf das erſte Signal binnen einer Stande auföncheh Können, 

— Ein drittes aus London, den 24. Jul. | 

In Irland ift ed noch nicht ruhig, und bie Infurgenten, die wieder im der 
Stine Piten verfertigen, warten ſehnlich auf die Ankunft der Brefterflorte, die eine 
Yrmce von 40,000. Mahn mitbringen, und aus Land fegen fol. — Man ficht 
darans, wie nothwendig ed fey, Breit beſtaͤndig, ſelbſt mitten in der ſtuͤrmiſchen 
Winterwitterung, durch eine ftarfe Flotte blofirt zu halten. — Bor einigen Jah⸗ 
ven hatte die in Kondom eriftirende Gefellfchaft zur Ausbreitung der chriftiichen Re⸗ 
ligion einige Miffionarien nach der vom Kapitain Eoof entdeckten Inſel Otaheiti 
hi fünften Erdrheil abgeſchickt. Don diefen it aun folgender Bericht eingegangen: 
Der dortige, den Miffionarien günftige König Bomarra war plögiich am Schlage 
geftorben ; fein Sohn und Nachfolger hegt für fie gleiche freundfchaftliche Geſin- 
nungen, - Über das Belehrungsgefchäfte harte fchlechten Fortgang, weil die Sitten 
der Eingebohrnen fehr verborben find, und namentlich bie von den Europäern das 
hin verpflanzte Venusſeuche ihre Anzahl bis auf 7000. Menfhen vermindert hatte, 
Sobald das Parlament zu Ende dieſes Monats auseinander geht, wird Derr Pitt 
nach Dover und andern Häven eine Reife machen, um die dortigen Vertheidigungs⸗ 
anfalten in Augenfchein zu nehmen. — Das Gehalt der Drediger zu London, wel⸗ 
che zam Theil nur zoo. Pfund des Jahrs beſtimmte Einkünite haben, foll.den Zeitı 
umfländen gemäß vermehrg werden. — Einige unferer Zeitungen melden, Hierony⸗ 
mus Bonaparte ſey auf einer amerikaniſchen Fregatte in Spanien angefommen, 
Es find noch zwey andere Schiffe mic franzgöfifchen Truppen, die von Cuba nah 
Nordamerika fegeiten, mit aller Mannfchaft bey den Bahama Inſeln verunglädts 
General fa Valette, und Kontre, Admiral de Hayes hatten ſich auf diefen Schiffen 
mic befunden. (Es wurde kein Meufch gerettet... — Die Erbauung von leichten, 
Kanonierböten wird in unſern Häven eifrig forfgefest. 

Men York, den 4. Jun. 

Die traurige Nachricht von Ermordung aller Weiſſen auf St. Domingo 
ſtaͤttigt ich leider von allen Seiten. Die Maffafre nahm am 19. April.ipren Aus 
fang, umd dauerte bid zum 14. May. Am 28. April ließ Deffalines eine Prokla⸗ 
mation ergeben, worinn er die Negers zur Rache auffordert, und erftärt, daß fünf 
tig auf der Inſel Hapti kein Weiffer je Herr oder Eigenchämer ſeyn koͤnne, und daß 
ade vorhandene Weiſſen ausgerottet werden müßten. Am 14. May waren berfelben 
bereitd 2500. ermordet worden, und das Würgen hörte auf, weil fein Schlarhtopfer 
mehr vorhanden war. Die Menge Geld, Juwelen, Hausgeraͤthe, welche bie Schwars 
zen bey den franzöfifchen Pflanzern fanden, war erftaunend groß, die Jumelen 
wurden für ein Spottgeld von den Negers verkauft, die ihren Raub ganz in klin⸗ 
gende Thaler verwandelt wiſſen wollten. Am 22. April wurde Fort Dauphin ein 
genommen, geplündert, und go. Weiffe in demfeiden ermordet. Einige wenige 
Weiffen , die gleichfam durch ein Wunder aus St. Domingo entwiſchten, find 
auf dem Schiffe Grephund hier angefommen, 

Veteröburg, den 13. Jul. 

Die biefige Eaiferliche Akademie der Wiſſenſchaften Harte feit einigen Monas 
sen auf ihre Koften einen Luftballon verfertigen laffen. In dieſem traten geſtern 
Abends 8. Uhr die Herren Robertfon und Zacharom eine Lufiretie an. Das Wet 
ter war ſtill und ſchoͤn, aber bald darauf etwas meblicht, fo Daß der Ballon bald 
ſelbſt ven beiten Sehröhren nafihıbar wurde. Bis jejt, 24. Stunden nad ber Auft 
fahrt, Hat man von beuden Luftichifern nicht die geringfte Nachricht, und fängt 
depᷣwegen ao, etwas unruhig zu werden, Die Akademu hat dem Herrin Robert 


fon, der ſchon mehrere Euftfahrten, unter andern auch in hamburg gehalten, 
2000. Rubel zugeihert. Ä RE 
Kadir, den 3. Jul, 

Bier von Vera Crux ( in Suͤdamerita) heute augelommene Schiffe bringen 
2. Millionen Biafter mir, und überdem die Rachricht, daß 4. Kriegsichiffe daſelbſt 
bereit liegen, um andere 2. Millionen Piafter für Rechnung des Königs zu laden ; 
fie wollten in deu erjten Tagen des Junius nach Europa abfegein.. Man erwartit 
auch noch 20. Millionen Piaſter aus Peru, Chili ac. theils für koͤnigliche, thells für 
Rechnung von Particuliers, welche noch im dieſem Jahre nach Spanien verihifft , 
werden jollen. 4 

; Paris, den 2, Aug. 

In den neuen Kreditinen, welche Die biefigen fremden Gefandten erhalten has 
ben, werden Ce,faifer.Majeftär Napoleon von den Eönigl. Souveraind ; mein Herr 
Bruder, titulirt. Au einigen diejer Kreditive wird auch ver Wunfch zu erkennen 
gegeben, daß durch die Herſtellung ded allgemeinen Friedens die Wohlfahrt Frans 
reichs noch erpößt werden möge, In den Kreditiven, weiche unfere bey deutfchen 
Fürſten refidirende Gefandsen erhalten haben, werben diefe, fo wie vormals unter 
der Eönigi, Regierung von Sr.kaferl. Majeſtaͤt: mein Herr Better, titulirt. — Wie 
es heißt, Hat unſer Kaıfer vom König von Spanien den Drden des goldenen Vlieſ⸗ 
fed, und von dem Großmeiſter zu Catanea das Großfreug des Malteferordeus ers 
halten. — Auf den gten Nov, wo die Kaiferfrönung geichieht, find hier bereite vom 
Franzoſen und Auslaͤndern erſtaunend viele kogis beiieilt worden, — Dem Groß 
Banzier der Eyreniegion Lacepede waren 40,000. Livres jährlich beſtimmt; er hat 
aber nur 5000. angenommen. — Borige Woche wurben hier 94, ber vornehmften 
Kaufleute und Bankier zuſammen berufen, und jevem von der Polizey eine Strafe 
von 2000. kivres auferlegt, weil He Statt eines beridigten Genfald oder Maͤcklers 
fich eines nicht privilegirten bedient harten. Sie haben aber appellis, und wahr 
Ipeissich wird. die Strafe gemilderi weroen.. 1 wi. ——— 

Koppenhagen, den 28. J | 

Mau erwartet im Sund naͤchſtens eine ruſſiſche Kriegäflotte, deren Stärke 
noch nicht angegeben werden fann, — Der Kasier von Rußland hat an den König 
von Schweden ein eigenhändiged Schreiben durch, einen Eourier abgeſchickt. — 
Die Hiefigen Todiengräber , weiche Die neuen Gräber geöffnet, und die Verſtorbe⸗ 
nen geplünvert hatien, find zu Geld , and Zucht haus ſtrafen verursheilt worden. 

„ Parma, den 30. Jul. — 

Die Lage unſers Landes iſt noch immer die mämliche, das Heißt, wir Haben 
eine proviforifche franzöfifche Regierung, Bald heißt es, das vormalige Herzogs 
thum Parma werde dem franzöfffchen Kalferthum einverleibt, bald der italieniſchen 
Republik. — Die Kidjler beſtehen Äbrigend in unferm Lande noch unverfehrt , fo 
wie die im ehemaligen Piemont, diejenigen ausgenommen, welche während ber 
Nevolution aufgehoben worden. — Die Fruchtbarkeit des gegenmärtigen Jahrs 
iſt in Jtalien groß, uud wir feben mwohlfeilen Zeiten entgegen, Auch der Dandei 
fängt wieder an lebhafter zu werden, — 

Danzig, ben zo, Jul. 

Die in Reval bisher fegelfertige ruſſiſche Kriegsflotte Ift ausgelaufen. Ihre 

Beſtimmung fol vor der Hand diefe ſeyn, in der Dit und Nordfee u Erengen, 
Dreßden, den 27. Zul, | | 

Am 30. dieß treffen Se. Majeftär der König von Schweden aus Prag hier ein. 

Hier wird der Monarch 4. Tage verweilen, und dann über Karlsbad und Regens⸗ 


burg nach München abgehen, 
. Hamburg, ben 1. Aug. u 
Ein großer Theil der. biegen Iupenfhafs Hat Sch enefhloffen, ihre Tobten er 





nach Verlauf von 2. Sägen beerdigen za laſſen, am dadurch den ſchroͤcklichen Fol⸗ 
gen der ſtaͤhen Begraͤbniſſe, weiche bey dieſer Nation allgemein eingeführs And, 


vorzubeugen. 
Schreiben aus Hamburg, den 2. Aug. 

Mit der legten Londnerpoſt if die erfreuliche Nachricht eingegangen, daß engr 
Hier Seits die freye Fahre auf den Watten, oder an den Kürten, Gegenden von 
Sdfiningen bis Hamburg für jogenannte Lichterſchiffe, die aus ben gröffern auslas 
den, eriaudt worden ſey. Auch hi za. Haͤringsſchiffen, und 12. Grönlandsfahrern 
die Einfahrt in Die Eibe bewilligt worden. 

Lugsburg, den 8. Ang. | 

Heute früh find Se. Durchlaucht der Herr Erbpring vom Meftenburg Streiig 
{m den berühntten Gaſthof su den 3. Mohren allhier angefommen. — Die jüngfts 
Hin von Haunnoͤvriſch Münden, undaus Emden verbreirete Nachricht, als habe Engr 
hand eintr gewiſſen Macht auf dem feſten Lande den Krieg angekündigt, har ſich 
wiche beyiäftigt, 

Kurzgefaßte Rahride . 

Deffenttiche Berichte enthalten folgendes : Mach den neueſten Parlferbriefem 
war die legte ruffiihe Erklärung dem Hauer Napoleon nach Boulogne zugeſchickt 
werden, und man erwartete deſſen Antwort, Der wefeniiche Junhalt diefer Er⸗ 
klaͤrung fo folgender fegn: Der Pererspurger Doflaffe die Form der Note, wehr 
ehe ſeinem Geſchaͤftstraͤger zu Paris übergeben worden, vor der Hand unerdrtert, 
mache aber bemerklich , daß mehrere geheime Bedingungen bed zwifcyen Rußland 
und Ätantreich gefchtoffenen Traktats von Zeiten legterer Macht noch nicht erfüllt 
worden ſeyen; er beſteht auf Die Ensichädigung des Königs von Sardinien, auf die 
- Räumung des Königreichs Neapel, und auf die Raͤumung ded Hanmoͤrriſchen, oder 
doch auf die Verminderung der Truppen im dieſem Laude, und anf Erleichterung 
der demſelben auferlegten Kaflen ; erfolge keine karhegoriſche Antwort auf ae diefe 
Puntte, jo ade nie sufijche Legation Befehl, Paris zu verkaffen, 





Der diefleitige Unterthan Joh. Philipp 
Mohr von Englers, yat am 16, dieß unter 
dein Vorwand jeine Ehewirthin Elifabeth 
keutnerin verlaffen, daß er am Bodenfee 

feinem Wirchichafts- Umtrieb Wein eins 

ufen wolle, vor woher br im ein 
paar Tagen zuruͤckkommen e. Dader 
Mohr ois nun nicht zurückgekehrt iſt, und 
feinen Weg wicht dene Bodenſee zu, fon 
Bern mich eingegogener Erfundigung über 
Menmingen und Mindelheim genommen, 
ſich dadurch aber den Verdacht einer ſtraͤf⸗ 
lichen Eutwei hung zugezogen hat; als 
werden ſaͤmmtſiche hoch: und lobl. Zivil⸗ 
ano Mitaͤrbehoͤrden erſucht, über dei 
Aurenthait, Leben oder Tod des unten ber 
ſchriebe nen Mohr Erkundigung einziehen 
amd und hievon die Anzeige machen zu laſ⸗ 
fen. Perſon⸗Beſchrieb. 

Der Joh. Philipp Mohr it 36. bis 38, 
NER alt, ſtarkek Statur, und mißtz 12. 

chuhe, gehet eia wenig gebogen , bat 

ſchwar zbraun abgeſchuittne Haar, ſchwar⸗ 
———— ſchnarzen Sart, uud ein far⸗ 
tes ſfreundliches Ungensht. Bey ſei⸗ 








ner Entweichung trug der Mohr einen 
aufgeſchlagenen Filzhut, einen hellblauen 
Rock, und ſolche Jacke, ein meergruͤues 
Leible mir weiſſen Knoͤpfen, ſchwarzleder⸗ 
we Beinkleider und Schuhe mit Schnallen 
von weiſſem Tombak. der Mohr ſei⸗ 
ner Profeßion ein Baͤck iſt, ſo duͤrfte er ſich 
eine Baͤckenkundſchaft zu verſchaffen ge⸗ 
wußt haben. 


ESchloß Waldſee, de 28. Jul. 1804. 


Hochfuͤr ſti. Waldburg: Wolfeggiſche 
Oberamts kanzley alida. 


In der Stettiniſchen Buchhandlung in 
Mm iſt ganz neu zu haben: 

Die Gaſifreyheit, ein Gemaͤlde in 3. 
Akten von U, v. Rettich, 8. Ulm. 24 fr, 

Pharmacop ea buruflica, Edit. 2, et 
emendatz 4. Fraueof. fl. 48 kr 

Ueber die Auswanderungen der Schwa—⸗ 
ben, vorzuͤglich der Würtemberger uach 
Preußiſch Pohlen, Podolien w. die Krim, 
mebit Nachrichten von dieſen Pändern, 8, 
zo tr, Auch wird dafeidft das Verzeich⸗ 











entgeldlich. augyegeben. 


niß der neueren Ysü ver mom 1804, un⸗ 


* 
— 


Nrs. 191. Freytag, den 10. Aug. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung 


Don Staats, geichrten, hiſteriſch. u. dfonemifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Nom. Raiferl, Ma eſtaͤt aliergnädigftem Privilegio. 
Beriegt und gedruckt vun Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, iu dem fogenannten Schneid Haus, 

Bien, den 1. Aug. 

38 helßt, die franzöfifchen Prinzen würden färumtlich Fünftigen Winter in Mies 

tau zuſammen fommen , wohin ih anch der Brärendent, Ludwig der agte, 
begiett. — Der hiefige ſranzoͤſiſche Bothſchafter, Staatsrath Ehampacnn, läßt 
an feinem Pälais das Warpen feines Souverains aufbäagen, — Auf die najfe 
Witterung ift warmes trodenes Wetter eingetreten, wodurch die Einfammlung der 
Ferdfrüchte jehr beguͤnſtigt wurde. Indeſſen hatte der viele Regen mancheriey Krank 
beiten erzeugt; namentlih waren auch nicht wentge Kinder an Haldentzündnngen 
geſtorben. — Die Anerkennung des franzöffben Kalſers iſt bis jege noch nicht en 
folge. Als König von Ungarn und Böhmen ıc, würde ie nach den freundfchaftlichen 
Verhaͤltniſſen, die zwiſchen Denreih und Franfreich obwalten, ſchon gefchehen 
ſeyn; aber als deutſcher Kalſer fcheint > EEE einigen Formalitäten-zu unterlies 
gen, und zwar Ähnliten, als up ker Tinerfennung des erften ruſſiſchen Kai— 





























ſers deobachtet worden find. ih: nich wird deßwegen nächſtens ein Fair 
ferl. Hoffommifionspelre: amı he Ne neven a imlung in Regensburg erlaffen wers 
den, damit die Cache aub da’ et geietztiche Kraft erhalte. — Das Gerücht, 


als eb die Republik Raguſa mt der dircichiſchen Monarchie vereinigt würde, If 
wieder san; verſchwunden. 
Pars, den 3. Aug. 

Die Kaiſerin Joſephlne hat eine unangenehme Reiſe nach Achen gehabt. Eis 
nige Meilen ven Namur war der Weg fo grundlos und verderben, daß fie des Nachts 
aus vem Wagen fieigen, und im ſtärkſten Regen zu Fuſſe gehen mußte. Anſtatt 
gürtich zu erreichen, übernachtete fie zu darche einem elenvenDrt im Urdennerwalde. 
Die Eingangszdlie zu Antwerpen haben im verfloffenen Monat eine Million und 
400,900, Livres abgeworfen ; es kommen dafelbjt gar viele neutrale Schiffe am. 

London, den 24. Jul, 

Die Eregatte Merlin hat nach Berfiherung der hiefigen Blätter wirflich ger 
gen 97. franzöfifche Kanonierböte ein Gefecht von 3. Stunden ausgehalten. Sie 
wurde anf der Höhe von Bonlogne von einer Windſtille überfallen ; fegleich famen 
die Franzoſen herbey, und umringten fie. Allein fie unterhielt ein fo lebhaftes 
Feuer, daß fie ihr nichts anhaben fonnten, — Es heißt jegt, die Regierung ſey 
entfchloffen, die Blofirung von Breit aufjubeben, und nur einige leichte Schiffe als 
Schildwachen vor Diefem Haven zu laffen, während daß die große Flotte in Torbay ims 
mer fegelfertig vor Unfer läge, un jeden Augenblick auslaufen zu fönnen. Dich 
wäre freplich ein Mittel, um die Brejterflotte ins freye Meer herauszulocken; aber 
fie koͤnnte auch entwifchen. — Pan weiß hier bereits, daß Bonaparte in Bonlogs 
ne angekommen ift, und erwartet daher um deſto bälder eine Landung. — Pier 
gruͤ hatte-ver feiner Iezten Neife nach Paris feinen Freunde Couchery mehrere 
fehrifttiche Auffäge anvertraut, welche diefer jezt Durch den Druck bekannt machen 
wird. — Der König reitet jezt täglich fpasieren ; fein erjier Leibarzt, Dr, Reinr 
bolds, hatte vorgeftern über veifen Geſundheitszuſtand eine Unterredung mit Derim 


Vitt. — Freunde bes Prinzen don Walls, als Graf Molsa, Herr Kor ic. 
haben jege den Plan, Ihrem Liebling dem Brimen zn Brighton eine Tiakike zu Mirs 
auf einem Felſen errichten zu lafſen; das Pferd erhiesi eine folde Stellnug, daß 
es in vollem Sprunge die Siunbilder des Reis uud Der Bosheit, oder ohne Gleich⸗ 
ig zu reden, die gegenwaͤrtige Miniſterialparthey zu Boden tritt, 

Philadelphia, den 10. Yu, 

Die Broftamation, welche der ühwarze Wuͤthrich Deſſalines auf St. Domim 
go hat ergehen laſſen, Inutet, wie fuigt: 

Freyheit oder Tod! Defatin:s au die Einwohner von Hapri: 

Die abiheulihiien, die unerpirteiten Verbrechen ſind begangen worden ; um 
fer Eiend haite die höchfie Scuffe errezht. Enditch ader iſt die Ziumde_der Rache 
gekommen, und die Feinde der Menſchenrechte haden vie ihren Schaudthaten ums 
gemeffene Strafe erhalten. Lange ſchwebte mein Arm über igren Köpfen; zu lau— 
ge zögerte er zuzufchlagen, Endlich gab die Gerechtigkeit des Himmeis das Zeichen, 
und eure Art wurde an den Baam der Sklaverth und Vorurtheile gelegt; vergeb— 
lich Hatte die Zeit und die hoͤlleſche Poiltik der Europäer fe min dreyfachem Erg um 
geben, Ihr habt fie entwafſuet, uud werde nun gegen eure Feinde eden jo um 
barmderzig ſeyn, als fie ed gegen euch warın. Wie ein reiſſender Strom, dem 
nichts widerſteht, war eure raͤhende Wuth. So müͤſſen alie Thrannen der Un— 
ſchuld, fo alle Unterdruͤcker der Menſchheit falten! Ja, wir haben dieſen Kanni— 
baten Verbrechen mir Verbrechen, Mißhandtung mit Mißhandlung vergolten. Ja, 
ich habe mein Land gerettet, ich hate Auecita gerochen. Das Bekeunntuiß, das 
ich hierüber im Angeſtcht des Himmels and ver Erde ablege, it mein Gluͤck uud 
mein Ruhm. Was liege mir am Urtheil meiner Zeitgene ſſen und der Nachwelt ? 
Ich habe meine Prlicht gethan. Ich geniefje das Zeuguip meines Gewifjens ; dieß 
ift mir genng. Neger und Mulatten, (Mulatten find, die einen weiffen Vater 
undeine ſchwarze Mutter haben,) lange ſuchte die treulofe Hinterliſt der Europäer 
euch zus trennen; jegt macht ihr mur eine Kamille aus, Aber nothwendig war es, 
daß eure Bereinigung mir dem Blur eurer Denfer verfiegelt wurde. Euch drohte 
ein gleiches Unglück; ein gleicher Muth hat euch beledt, ein gleiches Schickſal erı 
wartet euch, und eim gleiche Intereſſe muß euch unzertrenmiichh machen, Haltet 
od der Eintracht, fie wird euch umübermindlich machen. Oder iſt es etwa, um um 
fere Bande enger zu Enüpfen, nothwendig, daß ich euch an alle jene Abſcheulichkei— 
ten erinuere, die al und verübt worden find? Es war befchloffen, uns alle von 
diefer Inſel zu vertilgen; mit Falten Blut hatte mir die Politik zugemuther , dies 
fen verruchten Plan auszuführen, Die Inſel Guadaloupe ift ausgeplündert und 
gerftört ; die dortigen Ruinen rauchen noch von dem Blute der unmenfchlicher Weis 
fe ermordeten Kinder, Weiber und Greife; Pelage iſt das Dpfer feiner Treniofigs 
keit geworden ; der Brave und unfterbliche Delgreſſe hat fich lieber unser den Rui⸗ 
nen des Forts, das er kommandirte, begraben laſſen, als daß er fih in Ketten 
werfen ließ. Soll ich euch noch das traurige Loos unferer Brüder auf Martinique 
ſchiidern? Unglüdliche Einwohner von Martinique, warum kaun ich nicht zw euch 
Kiegen , und eure Feſſein zerbrechen? Ah ein unüberſteigllcher Wall trennt mich 
von euch! Aber vielleicht wird ein Funke des Feuers, das und entflammt, im eu— 
re Herzen fallen. Vielleicht werdet ihr aus eurem Schlummer erwachen, und mit 
den Waffen in der Hand eure heilige und unveraͤuſſerliche Rechte erfämpfen ıc. — 
Die ift die Sprache des Deffalined. Dean ſieht Hieraus, wie gefährlich dieſer 
Dann nicht allein’ Frankreich, fondern auch allen andern Nationen, die in Weſtin⸗ 
dien Beſitzungen haben, geworden iſt. Solange unter den Negers auf St. Do— 
winge nicht Uneinigkeiten ausbrechen, wird ed ſchwer fepn, fie zu überwinden, 

Boulogre, den 31. Jul. 
Wihrend dag unfere Stadt mit Yageryz und Flotten umgeben iſt, fo herrſcht 


— „apen bie größte Stille und Ruhe. Man hört bloß Kriegs ; und Sie⸗ 
geslieder. Wenn der Himmel nur ein wenig heiter iſt, ſo Lann man die Kuͤſten von 
Eugtand ſehen; aber dieß it den franzoͤſiſchen Soldaten nicht genug; ſie wollenldle / 
ſelden au) betreten. Man zwelfelt hier nicht int geringen, daß die Landung bald 
vor fih gehen, und daß fe gluckjich ausfallen werde. Mur ein Sturm fönnte fie 
dereitelu. Uber die Ueberfahrt iftja ſo kurz! und wenn einmal ein gäuftiger Wind 
fih erhoben hat, fo wird er wenigitens einige Stunden anhalten! Kurz, diefe 
Hazardparthie wird gefpielt ; und der enge Kanal wird das Schick fal Englands und 
Die Freyheit der Meere entjcheiden. 

Genua, den 28. Jul. ‚ 

Die Intel Eiba wird gegenwärtig von einigen englifhen Fregatten Blofirt ges 
halten, Auch vor hiefigems Daven Erengen einige feindliche Kriegsfchiffe und vifs 
tiren alle Fahrzeuge, die aus: und einlaufen wollen. — Nelfon beobachtet fortdaus 
rend mit feinen Linienfchiffen Den Haven von Tonlon; er fol noch immer an deu 
Augen leiden. 

Madrid, den 28. Jun. 

Bir baden In Spanien groffe Theurung; die Bauern müffen ihre Getraides 
Vorraͤthe jehzt eidlih angeben, Wegen den fchlechten Rahrungsmittein, welche die 
ärnıcıa Voiksklaſſen geniejfen, ind bösartige Fieber entjtanden, Der König ſelbſt 
iſt vom Fieber befallen. 

Peteräburg, den 17. Jul. 

Unfere Luſtſchiffer, Herr Roberlſon und Sacharow, find glücklich zuruͤckge⸗ 

fomnien. Ihre Luftreiſe dauerie 3. Stunden, und fie lieſſen ih 30. Werſte von 


bier nieder, 
Warſchau, den 26. Jul. 

Geftern Abends If der Graf von Lille (Ludwig der ıgte) in Begleitutig des 
Derjogs von Angöuleme wirklich von hier nad Rußland abgereifl. Die Hergogiu 
son Angouleme (Tochter Ludwigs des ıöten) befinder ich-arit einen Theu der Diex 
nerſchaft noch hier, 

Berlin, den Zr. Jul, 

Der Staatdminifter, Graf von Haugwig, hat wirklich bey dem König um 
einen neuen zweyjäbrigen Urlaub angehalten, und denjelben auch empfangen. Er 
wird einen Theit feiner Zeit auf feinen Gütern in Schleſten jubringen, die durch 
eine lange Abwefenheit von ı2. Fahren eben nicht beffer geworden find, Der Far 
bineröminifter, Freyherr von Hardenberg, uͤbernimmt proviforifch deſſen Geſchaͤffter 

Hannover, den 28. Jul. 

Der Hofrath vom Hinüber iſt aus Bremen hier wieder angefonman, Dem 
Veruehmen nach weigert ſich dieſe Stadt ſtandhaft, das verlangte Anlehen von 
500,000. Laubthalern zu bezahlen. — Der Lurfuͤrſt von Heſſen hat eine Aroffe 
Quantität Ranonenfugeln und Bomben, die ich zu Hameln und in andern bata 
noͤpriſchen Städten befanden, gekauft, und läßt fie auf der Weſer nach Koffel 
bringen. Bern, den 2. Aug. 

In Rüdficht des Kiofterwefeus haben ich endlich Die Kantone Uri, Cchuny, 
Unterwalden, Luzern, Zug, Glarus, Sreyburg , Solothurn, Appenzell innep: 
Roden, und Granbünten dahin verſtanden, Feine Kloͤſter anderft als durch Coms. 
eordate mit dem päbjtl. Stuhl aufzuheben,‘ und die Novitiatsbedingniſſe nicht jo zus 
ſtellen, daß die Fortpflanzung des Kloſters dadurch gefährdet werde. Dieſe Yioris 
we aber foll nur auf jene Klöfter anwendbar feyn, meiche ich dem Staat und der 
wmenſchlichen Geſellſchaft auf eine angemeffene Art müßlich machen wollen, 

Ausjzug eines Schreibens aus Burgdorf im Kanton Bern, den 4. Aug. 

Unfer immer furchtbarer Berg: und Waldſtrom, die Emme geissnet, von 
welcher unſer Thal feinen Namen Emmeihal Hat, it vorige Nacht mit Wuch aus 


feinen Ufer getreten, und hat unſere Sruchtfelder und Gärten gänzfich verheerr. 
Die Herudse war fo reich, und diefer Segen des Himmels ſollte binnen wenigen 
Sagen in die Scheunen geführt werden; ader die Wajferfluch ſchwemmte altes mis 
fih weg. Der für dieſes Jahr unerfegliche Schade ifi nody gar nicht zu ſchätzen. So 
wenig kann ber iolze Mensch auf dad, was er wirklich beſitzt, rechnen! Ein einzis 
ger widriger Augenblick zerjtört ort unfere fhönften Hoffnungen. — Nach dem 
benachbarten Buhfee, wo Peſtaloztii gegenwärtig fein Leyr- und Erjiehureasintlis 
tur hat, wallfahrten noh immer Dinen, Schweden, Deutſcherce, um dort hohe 
Weisheit zu lernen. — Der franzöjnihe Oberſt Sebaſtiani, der durch feine Reife 
nad der Levante und durch den der franzdſiſchen Reglerung über Diejeibe erſtatteten 
Rapport bekannt iſt, befindet ich gegenwärtig In der Schweig, und hielt [ich juͤngſt⸗ 
bineinige Tage in Bern auf. 
a —— ' rinnen Sniper 
Montag den 13, Huguf und folgende Tage wird auf dem Brodmarft fit. D. Rroz, 
eine Auktion eröffnet, worin Prätiofen, Dinge mit Brillanten, goldeiie Dofe, Stöde, 
goldne und ſilberne Degen, dergl. Schnalten, goldne Kepetiers und Minutenuhren, fir 
berne Praͤſendierteller, Spiel: Schiran u. Armleuchter, Kalfeebretter, Brettſpiele, filbers 
ne und vergoldteBeſtecke, Borleg: Eh: und Kaffeeloͤffel, Kaffee Milch: und Theetannen, 
Zuckerdoſen, ein ganz filberner Toilerte, Hangs Stocd: und Spieluhren, und allerley 
oldene und filberste Galanteriewanren, von Porzeltain Kaffe: u. Sprisfervice, Ziun, 
upfer, Meßing, Eifen und Blechgeräth, ein Flügel, ane Zeicheumaſchine, eine groffe 
Kaufmannswage, detto Kaffe, 2 ſchoͤne Globl terreftres, cine Sammlung Kupferſtiche 
von berühmten Meiftern, ein fchön gläferner Lufier, eine Pferdkliſtierſprize, Glaswa— 
en, ein groſſer in eine Thuͤr paffender Spiegel, Majolikaſchaalen, ein grefier Brenn—⸗ 
iegel, ein Billard, Frauenklelder von Tu), Gaiden, Zeuch, au Herrn Staatsklei⸗ 
der, ein Stoff zu einem Damenkleid, nußbaumes u. fichtenes Schreinwerk, ı Echreibs 
tifch mit verborgenen Behälter, eine Drechfelbanf ſammt Zugehoͤr, Seffel, Fetſchenti⸗ 
ſche, ſchoͤne nuſbaume Spieltifche, Kinverbettladen, ein aus einem Bamnaſte korallen⸗ 
artiger gearbeiteter Kinderfiander, detto Schlitten, groſſe und Fleine hölzerne Pferde, 
u. andere Spielfachen, Keuergeiwehre, Fenfter- Rahmen, und andere Fahrniſſe an den 
. Meiftbierenden gegen gleich baare Bezahlung eriaffen werten. In diefeu Haus if 
täglich fowohl ein Zimmer,im sten Gtocd, als auch ein Weinkelier ſammt Weinſaäͤſſer 
mir Eifenreif und eichenen Unterlagen zu vermiethen, oder auch die Faͤſſer fanımt as 
ger in Verfleigerung gegeben. 





griffenen Pfaͤnder ſich nicht ſaͤumen, ſon⸗ 


Dem allhieſtgen Publikum wird 


andurch zu wiſſen gemacht, daß 


das Zeichnungs Inſtitut auf dem 
—— in den gewohnlichen 


Lehrſtunden wieder eroͤffnet, und, 


ohnunterbrochen fortgeſetzt wer⸗ 
den ſolle. Augsburg, am 9. Aus 


guft 1804. 


Da naͤchſtkuͤnftigen zo. Septemb, aber, 
mal eine Bergantung der verfalfenen uns 
Berzinst und unausgelösten Pfaͤnder, und 
jwar von Nro 77935. bis 96400. alß wel 
che vom r. Januar bis 30. Jun. 1803, 
verfeget worden, vorgenemmen erden 
wird; als geſchieht anmit hievon anheu— 
te, folglich fo frühzeitig als nur möglich, 
die iffentiiche Anzeige zu dem Eude,, das 





mit Diejenigen, fo daben interefirt ind,” 


mit Verzinfen und Ausloͤſen bierinnen bes 


dern von Dato bis zum 21. Auguſt bes 
richtigen mögen , und zugleich die Vers 
warnung, daß nach Ablauf deſſelben von 
dergleihen Pfand meder Werzinfung 
mehr angenommen, noch auch Auslöfung 
werde geflattet werden, und jeder an dem 
Empfang des nad) Abzug Kapitals und 
Zinfes etwa fich ergebenden Ueberſchuſſes 
einig und altein fich begrügen muͤſſe, auf 
welcher Erklärung unabänderlich zu bes 
harren die hoͤchſte Nothwendigkeit erbeis 
fchet, weil anfonften das LeihrHausGer 
ſchaͤft mit erforderlicher guter Ordnung 
zu beforgen ganz unmöglich ſeyn würde, 


- Schließlich wird männiglich in Anfehung 


der Zeit wie lange ein Band mit Sicher; 
beit vor der Vergantung im Leid: Haus 
zu bleiben hat, auf den Inhalt der ausge⸗ 
fteflten Zettel verwiefen, Gegeben den 
24, Julius 1804. 


Bon Pfand: und Leih⸗Haus wegen 


Hro 190. Samſtag, den ar. Aug. Anno 1804. 


Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Stsnomifchen Neuigkeiten. 
Mu Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegien 


Berlegs und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
aber Graben, Is dem fogemumten Schneid⸗Haus. 








| Wien, den 3. Aug. 

er Erzherzog Rudolph widmet ſich dem geiftiichen Stand, Er iſt der füngfle 

Bruder des Kaiſers. Man glaubt, daß ihn Ge. Majeftät zum Primas vom 
Ungarn erheben werden, mit welcher Würde ſchoͤne Einfünfte verbunden find. — 
Don eine Vermaͤhlung des Rusfürften von en ; mit der Kurprihzeffin vom 
Sachſen, iſt jege nicht mehr die Rede. — Der König von Schweden iſt anı 28. Jul, 
von Prag über Weltaus- nach dem Badeort Toͤplitz abereifl, e 
: | Regensburg, den 8. Aug. u 

Hler iſt eine Schrift erfchienen, im welcher dargethau wird, daß die Regenten 
Bed Karhauſes Heflen, und Das —— der Heſſen ſich zu auen Zeiten durch 
Eriegerifche Thaten fo hervorgethan, muthig für Deutfhland gefschten bay 
‚Sen, daß das Amt eines Erzheermeiſters oder Erzfeldherrn dene Kurhanfe Heſſen 
mis Recht beygelegt werden Bönnte, 

3 gheret Beräßrepim — Kerr Tage ie 2; (erumgäforın der ft 

w naͤherer ahredung ber Beräuber Regſerum m ber ſta⸗ 
———— — wird F eine DE kn. land erwarter. — Der 
KRaifer wird wahrfcheinlich das Lager bey Utrecht, und dann auch die Kaiferin zus 
Uchen befuchen, wo fie fih einen Monat lang aufpäk. abe. « der (Gegend von non 
richten Deufchreefen groffe Derwüflungen an. =, Die hiefige Faden, oder wie fie 
ſich nenum, „die Sranzofen, welche bie Sottese Hg Iſraels bekennen,’ bas 
bein hier wegen Erhebung. Napoleons zuyKaife: ‚ ein Dankfeſt veranftalter, 
wozu auch die hieſige reformirtem Prediger eingeladen wurden. — Nady öffentlir 
chen Berichten foll Moreau die Erlaubniß erhalten haben, zu Barcellona oder Ras 
dir die Nlederkunft feiner Gemahlin abzuwarten, ehe er fih nach Amerika begiebt, 
In Spanien ik die Theurung und Noth fo groß, daß man fogar Hausunterſuchum 
gen nach Getzaide anfellt, en: 
Paris, der 4.’ Aug. 


Der Heutige Monkteur meldet, daß fih Ibrahim Bey an ber Spitze Ber Ma⸗ 
meluken und der Araber der Stads Boulac und Großkairo, Hauptfladt von Acanpr 
ten, bemächsigt habe. — Am 1. dieß muflerre der -Katfer die Truppen, die bey 
Ambleteue (unweit Boulogne) im Lager ſtehen. Zugleich war er Augenzeuge vom 
Ber Ankunft einer Divifion vom Fahrzeugen aus Calais, die vor ven engliſchen 
Etreiffhiffen vorbey fahr „ und ſich mit des Avantgarde der Flottille von Bonlogne 








vereinigte. — Der Kaper Bonaparte dar ein reiches englifched Echiff erobert, - 


Bas 22. Nrunpfünder, und 46. Mann Befagung führte ; ver Capitain deſſelden 


wurde getödset. — Zu Bourdeaug iſt eine Anzahl franzoͤſiſ. Offhiers ans Jamoika 
an.efommen,.die auf ihr Ehrenwort.entlajjen wurden, dor der Auswechslung nicht 


gegen England zu dienen. — 
konden, den ae. 
Nah der großen Maſſakre auf der Inſel, St. Dominge, nnd nomentlich in 
der Hauptſtadt Cap Franchſs lagen Die kLeichnaine der Ermordeten einige Tage anf 


Bu —— — 


den Straſſen zerſtreut; endlich gab dev Wäthrich Deffalined Befehl‘, fie in große 
Gruben zu werfen, damit fie nicht vom den Hunden gefirjjen wärten, oder eine 
Peſt veranlaßten. — Wegen ſtuͤrmiſcher Witterung find viele unferer Kriegsihifs 
fe vorgeſtern ach Verluſt ihrer Anker gendthigt worben, vom der franzoͤſſchen Küfte 
nach unfern Haͤven zuruͤckzakehren. — Am ır. May wäthete bey Ren Found⸗ 
land ( Terre neuve bey Rordamerifa ) ein gewaltiser Str m, ben welchem go, 
Beine eugliſche Schiffe, die ih dort mit dem Stestüfhfang beichäfftigren, und 50, 
Denicen verunglücten. — Auf der Infel Jamaika erben jejt viele Menſchen; 
man befürchtet, daß. die franzöfifche Kriegsgelaugenen den Keim des gelben Zies 
bers aus St. Domings dahin gebracht Haben. — Am 19. Dieß brach iu dem Lager 
von Eaftbourn, als die Soldaten eben wor deinfelden ererzierien, in einem Difiziers, 
Belt Feuer aus, das ſchnell um ſich griff. Dieß wurde zwar geloͤſcht; aber die ganze 
Taͤſte gerieth Dadurch in Allarm; denn man hielt Diefes Fener in der Ferne für ein 
Zeichen, daß die Frampofen im Anzug waͤren. — Die vielen Kanonierdöte, welche 
man in unfern Haͤven baut, werden meiſt mit 24, und 48. Piändern befeit. — 
Juͤngſthin wollten 18. englifche Datrofen auf einer unbewonnten Inſel unweit Breit 
eine Ladung Sand- holen, ber zum Abfegen und Reinigen der Schlffsverdecke ger 
Braucht wird. Aber hier wurden fie, ehe ie noch das Boot wiedr erreichen kouns 
gen, von verſteckten franzöfif. Soldaten Äberfallen, und geiangen genommen. (Die 
franzöff. Berichte haben zu feiner Zeit von diefem Borfalt Erwähnung geihan.) 
Ein anderes aus London, dem 24. Fu _ 

Zu Miodiefer (einer Vorſtadt vom Lonbom ) giebt jezt die neue Wahl eines 
Varlamentsglieds Anlaß zu großem Spektakel. Die Kompetenten find Burdert 
uud Mainmwaring. Erfierer has dem Poͤbei, lezterer bie Gentiemens oder rechtlichen 
Keute für ſich. Burdett giebt feinem Anhang tägıic offene Tafel, und laͤßt denfels 
ben in 150. Kutfchen, deren jede täglich anderthalb Guineen koſtet, anf den Wahl 
Hay führen, wobey immer eine gabireihe Baude Muſikanten voraugeht. Ta: 
füinen Reden verfpricht Burdett dem Baik, daß, wenn es ihn wähle, er den Minis 
ftern fo zu Leib gehen wolle, daß Ihnen im Parlament immer die Schweißtrepfen 
auf der Stirne ſtehen müßten. Auf dem Wahlplatz ſelbſt kommt es jmifchen den 
Vartheyen nicht ſelten zu derben Faufigefechten. BIN Mainwaring einmal von der 
Redner buͤhne forechen, und fo wird er Durch ein Zetter geſchrey des Poͤbels daran geh mr 
Bert; gleichwohl hatte er geftern eine ziemliche Stimmenmehrheit, — Der Priuz 
von Wallis if feinem koͤn igl. Vater mit Aeuſſerungen wahrer Zärtlichkeit entgegen‘ 
gefowmen, Ge. Majerät haben diefen Beweis Findlicher Liebe Aufferft gätig aufs 
genommen,und man hält dafür, daß eine Zufammenkunft zwifchen Bater und Sohn 
diefer Tagen Statt finden werde. — Man fpricht noch immer davon, daß auſſer 
Eugland und Rußland auch noch eine Allianz wit einer andern großen Macht im 

- Antrag’ feo. —. General Duͤmourier, weicher unter den vorigen Miniſtern hieher 
Derufen worden, um über bie Verteidigung Englands konſultirt zu werben, bat 
ſich jest aufs Land entferne, mo er in philofophiicher Einfamfeit leden win, iudem 
Herr Pitt Ihm hat bedeuten laffen, daß für die Sicherheit des Landes ſchon geforgt 
fey, und man alſo feines Raths nicht beduͤrfe. 

| Hannover, den 31. Jul. a 

Geflern I der Hofrat von Hinuͤber noch einmal mad Premen abgegangen, 
Auch der Marſchall Bernadotte har einen Courier dahin geſchickt. Letzterer il vom 
feiner nach dem Harz gemachten kuſtreiſe bereits "wieder zurüd gefommen. — Der 
Thaͤter, weicher vor einigen Monaten aus der Kaffe des gufen framzöff. Linienres 
aiinents 24,000. kivres geftohten, iR durch eine Uhr, die er zugleich mit entwendere, 

eutdeft, und eingezogen worden... IJ 

ee Berfin, deu 1. Aug. 
Dr. Yolelt MU SG, Lat das hier herand kommende Blatt, der Grepmüthige, 


1.27 Horror Googl 


»usAfter geftürgt Haben , weil diefer fo Herbienffaoke beutfche Sa 
+ misien im Deusfhland wicht fücher hielt ; manche Stellen feiner Schrif⸗ 
sem , glaubte er in feiner kranken Einbildungskraft, koͤnnten auswärtigen Höfen 
mißfalien baden. — Des verewigten Phtiofophen Kants Haus in Königsberg, iſt jegt | 
eim Kafferhaus geworden. Statt der in eine Marmortafel gegrabenen Worte: Hier. 
lebie Kant — liedt man jet ar dleſem Hanfe: Zum koͤniglichen Bluard. — Hier 
And feit einigen Tagen verſchledene Intereffante Seruͤchte im Umlauf, von denen 
wohl das eine oder Das andere wahr feyn Fönnte. — 
Hamburß, den 2. Aug. h 
Aus Brafilien ift die Nachricht eingegangen, daB die 2. ruſſiſche Schiffe, mel; 
he unter dem Ritter von Kruieuftern Die Reife um die Erde machen follen, im Jar 
auar dafeibt angefommen feyen. Die ganze Shiffsmannfchaft war gefund, und 
bie Reiſe bisher ganz giacklich geweſen. Dieß find die 2, erſte rufifchen Schiffe, 
welche-die Fahrt um die Erde machen. Se 
Schreiben art Ainfterdam, den 3. Ang. | 
Seit 8. Tagen ſind 20. amrrikan'rhe und viele andere Schiffe unter nentras 
fen Zlaggen bier angekommen, bie ivie leicht zu erachten, auch viele eugliſche Güter 
führten. Die Regierung weiß ed, ſieht aber durch die Finger, um unferm Handel 
micht alles Leben zu nehmen. — Bier hat ein fehr augefehene® Haus feine Zahlums 


gen eingeſtellt. . 
Schreiben aus Bremen, den 3. Ang. | 

Die hiehge Stade Hat eine Depatarion wach haris gefpict ; biefe Sendung. 
bezieht ſich wahrſcheinlich auf das Aniehen von anderthalb Millionen Thalern, 
welches die Landſt ande vom Hannover bier machen wollen. Der franzöffche Mars 
(Hau Bernadotte unterkä;t diefes Anflanen. — Privarbriefe aus London vom 2% 
Jul. ſiad voll von mancheried politiſchen Behauptungen, bie aber doch wohl vor 
ber Hand nur Gprüchte ſeyn möhen i 

. » Achen, deu =. Aug — AR “er lie = 

Seftern fuhr die Kaiferin Jofeppine im die hiefige Domkirche, und lief ach das 
fogenaunte Eleine Heiligthum vorweifen. Die groffe Heilige Reliquien wird fie erſ 
dann beiehen, wenn der Kaifer aukommt. h - - 

5 Koͤlln, den 3. Ung. 
„Küunftigen 24. Auguſt ſoll zu Achen das ſeit vielem Jahrhunderten ehemals ge⸗ 
feyerte Feſt Karl des Groſſen wieder gehaitein werden, welches feit dem Einzug der, 
franzöfifhen Armee unterblieden war. Diefe Verordnung If vom Kaifer Napo⸗ 
ieon ergangen. Das Feft beſteht darinn, dag eine Eoloffalifche Figur, die ven Kal⸗ 
fer Karl den Groffen vorftellt, Durch die Stadt getragen wird. | 
— Frankfurt, den 5. Aug. 

Dan rechnet, daß die Bevoͤlkerung im raſſiſchen Reich ſeit ein paar Jahren 
um ein Drittheil zugenommen babe. Die Menihenzaht in der ruſſiſchen Monars 
hie beträgt jegt wahrſcheinlich wenigftend 45. Millionen. — Näcftens follen die 
Verhaudlungen des Kurerjfanzierd mit Branfreich wegen der Rheinſchiffahrts Des 
troy dem Reichstag zur Matificatiom vorgelegt werden. — Der Erbprinz von Heſ⸗ 
fendaruflade erhält von den Landſtaͤnden jährlich zu feiner Haushaltung 10,000. 
Balden, und dat im Ganıen alfo jährlich 70,000. Gulden einzunehmen. — Bon 
dem in Öffentlichen Blaͤttern vorgefominenen Gerät, als ſouͤte die deutſche Kai⸗ 
ferwärbe im Haufe Deftreich erblich gemacht werden ,. iR disher nichts Näheres bes 


kannt geworden. RE 
| Schreiben aus Koblem, den 5. Aug 
Meifende, welche aus dem Aarthal kommen, Finnen die Berwäftungen, wel 
he die Fluthen dort angerichtet, micht traurig genug befchreiten. Es find bey 240, 
Menſchen umgefommen , und von mehr ald 200, Haͤuſern IR keine Epur mehr da, 


— 


theils in Kaͤbel mir eiſenen Reif, theils: 


Die ſchoͤnſten Wieſen und Kornfelder find mit Sand, Kles und Schlamm bedeckt 3 
zu manchen Ortſchaften konnte man nicht anderſt gelangen, als daß man erſt durch 
den Moraſt einen Weg bahnte. Auf den Anhoͤhen und Bergen des Aarthals, wo 


das Waffer nicht hinreichte, ſteht der Weinftock zum Troſt der armen Einwohner, 


vortrefflich. 
Beſchluß der Proklamation des Deſſalines. 

Nach dem ſchroͤcklichen Beyſpiet, das ich gegeben habe, moͤget ihr nun zitteru, 
Tyrannen, Geiſeln ver neuen Weile! Unſere Schwerdter find geſchaͤrft, eure Stra, 
fe iſt aahe; 60,000, Mann zum Kriege abgehärter und gerüſtet, brennen vor Ber 
gierde, ihren gemordeten Brüdern ein neues Opfer zu bringen. Gollie eine Ras 
sion tollluͤhn genug feyn, und anzugreifen, fo mag fie Fonnmen ; Hunger, Seucyem, 
Gift erwarten fie; ich überlaffe ihr rudig die Kuͤſten, aber wehe ihr, wenn fie fich 
den Bergen nähert. Meinem Vorgänger Touffalmt Loudertuͤre unaͤhnlich habe 
ich das Verſprechen gehalten, das ich euch gethan, als ich die Waffen gegem die 
Spranney ergriff, Nie folk ein Europäer als Eigenthümer einen Fuß auf diefe 


Infel ſetzen; dieß fen künttig die Grundlage unferer Verfaſſung ıc. 
Deſſalines iſt nun nach dem fpanifhen Ancheil von St. Domingo mrarfchirg, 
und hat am die dortigen Einwohner eine Proflamation ergehen laſſen, ſich binnen 


24. Tagen zu unterwerfem, 
der Franzoſen. 


Fur Weigerungsfall droht er ihnen dad Schickſal 
Yugsdurg , den ro. Aug. 


Geſiern iſt der k. k. Generat Fürft von. Hoheulohe Schillingsfürſt, und ein 


ſranzoͤſiſcher Courier hier durchpaſſirt. 


Dem allhieſigen Publikum wird 
andurch zu wiſſen gemacht daß 
das deichnungs⸗ IInſtitut auf dein: 
Mesgerhaus in den gewohnlichen 
CLebrſtut wieder eroͤffnet, und 
ohnunterbrochen fortgeſetzt wers 
den olle. Augsburg, am g-Aus 
guſt 1804. 

Montagden 13. Auguſt wird inder St. 
Annagaſſe Lit. D. Nro 220, eine Auktion 
don einerganz eu und modernen Com⸗ 
£oir + Einrichtung. eroͤffnet, worinn eine 
groſſe eifene Kalk jer | 
riger Kaſten, 2 groffe Puls vis-a vis d 2, 
w 1. zu einer Perfor , ein groſſer Tiſch zu: 
Befent Pult mis Gallerie und mehrerem: 
Schubladen ,. gefutterte und ungefüsterte 
Stähle, ein Zahltiſch, eine Goldwaage, 
— — ein groſſer 
radiaer Karren ſtark mie Eiſen beſchla⸗ 
gen, eine Schleifer „ ein Waagenheber, 
2 mit Eiſen beſchlagene Ab: umd *uflad⸗ 
ffangen, eine groſſe Kaufmannswaage, 
aine andere mit Gretzer, 6 Zentner und 
98 Pfund an eiſenen Gewichter. Dann 
eine Oraugerie von Pomeranzen, Laures, 
Ot!earder , Alloe, Koralſen, und mehrer 
rer: zerſchiedenen ſchoͤnen Gewaͤchſen, 


auch in Scherben, auch eiſene Kuͤbelrei⸗ 


Bezahlung eriaffen werden. 


der Eitten kann, daß es an der 


‚ et großer langthü⸗ 


fe, Pferdgeſchirr, Schlitten, und Schlit⸗ 
tengeſchell, ein Knabenpferd, nußbaume⸗ 
ne langthuͤrige Kaͤſten, feichtene Bettſtat⸗ 
ten, und andere nutzbare Hausfahrniſſe 
an die Meiſtdietende gegen ſogleich baare 





Bey mir Endesgeſetztem iſt eine phyſiſ. 
Kompoſition ſowohl nad" dem Pfund als 
in Staͤngeln zu haben, womit man Por⸗ 
zellain, Meerſchaum, Glas ıc. ſo gut wie⸗ 
mlichen 
Stelle gewiß nicht wieder gebricht, wenn 
man die gebrochenen. Theile warm werden 
läßt, mit beiagter Kompofgiomanftreicht, 
und wieder zu fammen fest. 

Kajetan Koſtelexky Lit. D. Nro 67. 
in: Augsburg. 








Bey Endesgeſetzter iſt in Rommiſſion zu 
haben: Kurze aber gründliche Anweiſung 
der Strickkunſt mit Couleuren und des 
Datent:Gtridens, mit 2, gemalten Ku⸗ 
pfern 24 fr. 

F. G. Merz fel. Wirtib auf dem Perlach 
ins Hrn. Hofbeck Haufe in Augsburg, 


— 








Erinnerungen aus Paris im Jahr 1804 
von Auguſt von Kotzebue, mit einem Tirek 
fupser, erfcheinen auf Subſcription a ı fl. 
12 fr. noch in: diefem Momut bey Unter⸗ 
jeichnetem, Augsburg im Sugnſt. 
Chriſtoph Kranjfelder, 


— 


I Ne 393. Montag, den 13, Aug. Anno 1804, 


— — 





Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Ber: Staats, geichzten, hiſtoriſch.u. oͤbnomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Wiop , wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Schneid Haus, 











London, den 24. Jul. 
Unfere Seeleute haben bey dem legten Sturm vom zoften auf den zıflen dieß, 
109 die auf der Rhede von Boulogne liegende Flottille ſtark befhädigt wurde, .bie 
Bemerkung gemacht, daß die Landungsfahrzeuge nicht ohne groffe Gefahr ih würs 
den auf die offene See wagen können, weil auch nur ein maͤſſiger Sturm ıhnen deu 
Untergang drohte, — Auf der Linienflotte , welche im Haven zu Brefl fegeifertig 
liegt, follen 40. bis 50,000, Flinten eingefchifft worden feyn, womit man die ums 
zufriedenen rlander bewaffnen will, — Aus England und aus Glasgow in Schotts 
tand, wo viele groffe Spimimafchinen find , werden jegt erjiaunend grojie Par— 
thien gefponnenes Baummollengarn nach Deutfhland, der Schweiß und andern 
Ländern von Europa ausgeführt, — Die hiefigen Blätter geben die auf St. Dos 
mingo umgebrachten Sranzgofen, Männer, Weiber und Kinver auf 20. bis 26,000, 
an, — Deffalines wıll die Heyrathen der Schwarzen und Weiſſen bey Todesjirafe 
nerbieren ; er hat alle franzöfiiche Geldforten aufs jirengfte verboten, und bar num 
auch eine Ehrenlegion errichtet, von welcher die pornehmiten und treuejien Dffis 
ziers und Soldaten feiner 60,000, Mann fiarfen Armee Mitglieder find, 
Paris, den 5. Aug. 

Die Seidenfabriken zu Lyon machen jegt fehr groffe Gefchäffte mach Deutſch⸗ 
fand, Rußland, umd dem ehemaligen Bohlen. In Rußland liebt man einfärbis 
ge, in Pohlen bunte Stoffe. Die Lyonerhaͤuſer Düfonr und Platiman haben die 
ftärkften Beſtellungen; fie muͤſſen aber ſtarken Kredit geben. — Die Brabanter 
Spigen geben ſtark nach Deutfchland und dem Norden. Nach dem füdlichen Deutſch⸗ 
land ift eim beträchtlicher Abfag von Tüchern aus Sedan, Lonviers ꝛc. Die frans 
zoͤſiſchen Bijouteriewaaren und das Porzeiän von Sevres und Paris gehen bis nach 
Moskau, Konitantinopel ꝛc. — Der heutige Moniteur enthält einen langen Ars 
tifel unter der Auffchrift Konftantinopel, worinn unter andern der Satz aufgefiellt 
wird, daß Rußland von Frankreich nichts zu befürchten, und daß ſeibſt die Natur 
diefe beyden Mächte zu guten Freunden bejtimmt habe, Wenn eine Macht, heißt 
ed weiter, deren Hauptſtadt tief im Norden liegt, und deren Armeen fich mic den 
Perfern und Tartaren herumfchlagen, ſich auch in die Angriegenhelgen des jüdlis 
hen Europa miſchen mil, fo tritt ſie aqus ihrer natürlichen Lage heraus. Oder 
will Rußland wieder 20,000. Mann unter dem Herzog von Pork nah Holland 
ſchicken? Will ed 60,000 Mann an der Weſer landen laſſen? Dieß würde nur 
denen an Rußland gränzenden Mächten vorsheilhaft feyn. Oder will ed 40,000, 
Mann nah Irland fenden, um diefe Juſel gegen eine feindliche Landung zu deefen $ 
Dann wird es eine England untergeordnete Macht; und ift England nicht ſchon 
groß genug? Rußland kann 10,000, Mann und noch romal mehr Truppen in Ita⸗ 
lien landen laffen ; auch diefe werden nichts audrichten ıc, 

Genua , den 2. Aug. 
Die aufder Inſel Elba befindtichen franzdfiichen Truppen machen groffe Vers 
theidigungsanftalten, da fie ſehen, daß mehrere englifche Fregatten in den dor⸗ 


* 


Aigen Gewaͤſſer herumſchwaͤrmen. — Der italienifhe Kaper, der Raͤcher, weicher 
jängftyin von hier ausgelaufen war, iſt nach einem dreyſtuͤndigen Gefechte von dem 
Engiändern erobert worden, | 

Steockholm, ben 27. Jul. 

Die Hige ift aufferordentlich groß, und bis auf 38. Grad geſtiegen. — Uufer 
junge Kronprinz gebraucht jetzt zu Uddewalla daß Seebad; er iſt gegenwärsig im 
sten Jahr, Als fich der Prinz das erjtemal in das Bad begab, waren die Wags 
fenfinder um das Baſſin in einer Linie aufgeftellt , und diejenigen, welche ſchwim⸗ 
aıen konnten, ſtuͤrzten ſich ius Waſſer, und fhwammen mus Den Prinzen herum, 
worüber dieſer eine groſſe Freude aͤuſſerte. 

Korfu, den 28. Jun. (Uns dem Monit.) 

Am 5. die find 1200. Rufen auf =. Linienichiffen und 3. Transportichiffens 
bier | — Man arbeiset fehr emjig an den Feſtungswerken hiefiger 
Stadt, welche eine Ausdeſſerung nöthig haben, — Die Gegeawart der ruſſiſchen 
Sruppen in der 7. Infelnrepublit wekt das alte Mißvergnügen der Öriechen in der 
Sürfey wieder auf, und macht fie geneigt, Das Joch der Pforte abzuwerfen. — 
Unfere Repudlik hat Befehl erhalten, ein Bataillon von 700. Albaniern zu 


errichten. \ 
Auszug eines Schreibens aus Benedig, den 3. Aug. j 
Das kaiſerl. fönigl. Dekret, wodurch Venedig m einem Frephaven erflärt 
wird , ift zwar bis jegt weder hier angefommen , noch auch in Wien publiziet wors- 
den; man hoft aber aus ſtarken Gruͤnden, daß die dießfallſige Entſchlieſſung unſers 


derehrleſten Monarchen bald erfolgen werde. Iſt Venedig einmal ein Freyhaven, 


ſo bleibt uns nur noch ein Wunſch uͤbrig, dieſer nämlich, daß des Katſers Maje⸗ 

ſtaͤt auch die Garantie der hiefigen Bant übernehmen möchten; und dann wird ums - 

fere Inielftadt fich bald wieder heben , und wo nicht ihren alten Glauz, doch we / 

nigſtens einem nicht undedentenden Grad deſſelden erreichen. R "TER, 
Auszug eines Schreibend aus Trieft, den z. Aus. 

Die Handlung geht hier gegenwärsig fehr lebhaft, und es werden mad) ber 
Levante ziemiich ſtarke Gefchäffte gemacht. — Borgeftern wurden von bier 3. Falſch⸗ 
werber gefchloffen nach Wien abgeführt. Sie harten für die Engländer gegen groß 
fe8 Handgeld Matrofen und Soldaten heimlich angeworbden, und fie dann des 
Nachts aufdie im Haven fiegenden engliſchen Schiffe gefchwärss, 

J Haag, ben 2, Aug. | 

Der Bijeadmiral Bloys von Treslong iſt bier angefommen, um feln Betra⸗ 
gen bey der Uebergabe von Suriname zu rechtfertigen. 

Hamburg, den 2. Aug. 

Es iſt der Deputirte hiefiger Stadt, Herr Marhiefen, welcher bey dem engs 
liſchen Miniſterlum die Erlaubniß erhalten hat, daß die kleinen Schiffe von der 
Eider längs der holſteiniſchen Kaſte frey die Eibe heraufbis Hamburg pafliren kön 
nen. Dieß in für die hiefigen Einwohner, deren mehrere Tauſende ſeit der Sper⸗ 
zung der Elbe beynahe ganı brodlos find, ſchon eine ziemliche Wohlthat. Der hie 
fige patrlotifche Magifrat that zwar Alles, um ihnen Arbeit und Verdienſt zu vers 
ſchaffen, aber ganz gelang ihm diefes Doc nicht. 

Mach Ansfage eines englifchen Couriers, ber aus Dftindien kommt, und Äber 
Huſum nad) London reift, find zwar 17. engliiche Oftinpienfahrer der Es kadre des 
franzoͤſiſchen Admiral einols begegnet, allein nach einigen Kanonaden find fie alle 
zu Trinconomale Lauf Ceylon) angefommen, und erhalten dort Bedetung nah Ames 
vita. Dbige 17. Schiffe kamen aus China. — Es heißt, der Prinz Heinrich von 
Hreuffen , Bruder des Königs, werde fich mit der Prinzeſſin Eharloie, zmepten 
Seren des Erdprinien von Dänpemark, vermaͤhlen. — Der Prinz Worl; von 


Salt Kirburg, der wegen gemiffer Wapierverfälfgungen fo lange in Altona fa, 
wohnt ſezt zu Ahaus in Weſtphalen. Der daͤniſche Hof has ihm die Progesiofien, 
Die fehr betraͤchtlich waren , erlaſſen. 

Straßburg, den 8. Aug. 

Der Luftballon, welcher juͤngſthin aus Varis defertirte ‚ {ft unweit Nancy 
woieder gefunden worden. — Die Trauben fiehen längs dem ganzen linken Rhein⸗ 
ufer vortreflich, und verſprechen einen ganzen Derbfl. Auf einem Landgut unmelt 
Hiefiger Stadt zählt man an einem einzigen Weinſtock über 100, Trauben. Troß 
Des vielen Kegens iſt die Luft immer warın. — In unferer Nachdarfchaft waren 
mehrere Woltendräge, namentlich zu Waßlenpeim, wo Menfchen und Dieb indem 


Sluthen umkamen, 
Uchen, ven 3. Ang. 


Die Kalſerin Joſephine har num angefangen, die Bäder zu gebrauchen. Cie 
seimmt nicht viel Befuch an, und lebt fehr eingejogen, auch ihr Anzug ift einfach, 
Diefer Tagen gieng fie zu Juß nah Bursfiheid , nad befah nachher die Nadeifabris 
ke des Herrn Paſtor. Hierin Achen hörte fir zum ernenmal den deutſchen Ausruf: 
Es lebe die Kaiſerin! Min ihre Liebe zu dei deucihea Unterthanen ju bemeifen, 
Hat fie befohlen, daß im Theater die Dver: Die fböne Wülkerin aufgeſuͤhrt wers 
den foll. — Der Herzog von koos, Corswaaien hat jo wie juͤngſthin der Graf von 
Der Leyen die Aufhebung des framzöfifchen Veſchlags auf feine Güter erhalten, 

SE Drefden, den 28: Yul. 

Da der König von Schweden üder Pulnitz Hier eintrifft, um unferm Kurfuͤr⸗ 
ſten einen Beſuch abzuſtatten, fo iſt der Dverite von Emmerich abgeſchickt worden, 
um Se. Majeſtaͤt zu empfangen. — Das Teftament der veritorbeuen Herzogin v. 
Parma iſt nun zu Wien geöffnet worden. Diefe Fürstin bat als Erden zu giecchen 
Theilen ernannt: 1) Ihren Enkel, dea jungen König von Hetrurien , 2) die 
Brinzen und Brinzeffianen von Sachfen, Kinder des Prinzen Maximilian, Brubers 
des Kurfuͤrſten, und der wohlſellgen Prinzeſſin Karolina von Parma. 

Bern, den 5. Aug. 

Die fchweigeriiche Tagſatzung iſt nun nach 47. gehaltenen Sigungen augen, 
ander gegangen. Zuvor ratifizitre Re noch eine Konvention, weicher zufolge zwi⸗ 
ſchen dem Haufe Oeſtreich und der Schweitz die wechſelſeitige Auslieferung der Ver⸗ 
brecherr feſtgeſetzt wurde. Die von Oeſtreich gemwünfchte Auslieferung der Deſer⸗ 
teurs wurde abgelehnt. 

Schreiben aus München, den g. Aug. 

Das aufden 15. Sept. feftgefegte Luftlager wird unſere Stadt fehr lebhaft 
machen, und viele Fremde herbenziehen; es werden ſchon jegt Quartiere beſteut. 
Unfer geliebteker Kurfürft kommandirt daben en Chef; unter ihm der Senerattieus 
tenant von Zwenbrüden,, fodann die Brigadiers Wrede, Nogarola und Derop, 
Dem Vernehmen nach erhält das Luſtlager folgende Stellung : Die Front ift gegen 
München gerichtet ; der rechte Hlügel lehnt ih an Nymphenburg, der linfe an 
Schwabing an ; das Hauptquartier ift zu Mofach ; die Kavallerie lagert gegen den 
Schieißpeimerfanat; die Front wird gegen 2. Stunden lang, und das Terrain ift 
fo vortheilhaft, daß Las ganze Korps d' Armee über 7900, Schritte en Front mar, 
ſchiren kann. . 

Sachverſtaͤndige Reiſende, die aus Balern fonimen ‚ machen von dem ger 
genmwärtigen Zuftand der kurpfalzdairiſchen Truppen eine ſehr voribeilbafte, 

Befchreibung ; fie ind wohl in den Waren geübt, gut monrirt, und baden 

ein fehr geiundes Ausſehen 

j Kursgefaßte Nachrichten. 
Rah Storch, Rußand unter Alerander dem Eriten, einer penodifhen Schrift, 
bie in Pereröburg herauskommt, beſteht jejt die rujfifche Landmacht aus yooo, 


Hann Garberegimentern, 50,000. Mann Kavallerie, 219,000. Mann Fufanter 
tie, 71,990: Mann Garnifonsregimentern , "43,000. Dani Artilleriſten, und 
14,000. Invallden. Zu dieſen regulirten Truppen kommen noch 100,000, irregu⸗ 
lirte Truppen von Koſaken, Tartaren, Ralmuden, Basfiren ꝛe. Dieregulirte Kar 
vallerie beſteht aus 6. Kniraffier. 26. Dragoner / 10. Hufarens und einigen Iihlar 
nen. Regimentern ; die Infanterie aus 13 Gagnadier: 77. Muketier und zo Jägers 
Regimentern. — Mehrere patriotiſche Magnaten von Ungarn liefern an die im 
Luftlager von Pet verfanimelten Truppen unentgeidlich Fleiſch, Wein, Hol; ıc. ab, 
— 








Einberufung kurpfalzbairiſ. Landkapitulanten aus der Stadt Ulm. 
, Der Zimmergefel! Joh. Kafpar Kuͤſtner, Sohn des Zimmergefelten Georg Philipp 
Küfiner; der Schioffergefelt Jakob Ellenrieder, Sohn des Ballenbinder Albrecht El 
lenrieder ; der Schuhmachergeſell Johannes Geiwitz, Sohn des verftorbenen Weber— 
meifterd Johannes Gelwig, der Zimmergefell Jod. Ehriftoph Wirt), Sohn des Zim— 
mermeiſters Job. Georg Wirth; der Maurergeſell Johannes Stähle, unehelicher Sohn 
der Beronifa Margaretha Staͤhlin; der Schuhmachergefett Nikolaus Barthriomäng 
Gerſt, Sohn des verfisrbenen Schuhmachers Nikolaus Bartholomaͤns Gerft; der Zim— 
mergeſell Jakob Weiſſenbeck, Sohn des verftorbenen Zimmergeſellen Paulus Weiſſen⸗ 
beck; der Schlofſergeſell Anton Buͤhrlen, Sohn des verfiorbenen Merzler, Johannes 
Buͤhrlen; der Müllerknecht Joh. Melchior Murdel, Sohn des Faͤrbermeiſters Jon. 
Jakob Mürvel; der Schuhmachermeifter Joh. Zacharias Mitter, Sohn des Schuh⸗ 
machermeiſter Ulrich Miller ; der Husmachergefell ob. Chriſtoph Klingler, Sohn des 
Ballenbinders Koh. Georg Klingler; der Manrergefell Georg Ludwig Albrecht, Sohn 
des Maurergefellen Joh, Jakob Albrecht ; die Webersgefellen Johannes Hagenmayer 
und Michael Hagenmayer , Söhne des althiefigen Thurnmeiſers Johannes Hagen⸗ 
mayers; der Buͤchſenmacherçeſell Wilhelm Danlel Fiedler, Sohn der verfiorbenen 
Maria Fiedler; der Nagelſchmidsgeſell Joh. Matthaͤns Kerler, Sohn des Zimmerge— 
ſellen Theodor Kerler; der Schreinersgeſell Chriſtoph Morell, Sohn des verſtorbenen 
Drechslermeiſters Abraham Morell; der Schuhmachergeſell Heinrich Anguſ Hannes, 
Sohn des verſtorbenen Schneidermeiſters David Hannes; der Waffenſchmidsgeſell 
Martin Gerold, Sohn der nun verehelichten Barbara Kapferin; der Drehergeſell Jo— 
2. Kröner, Sohn des verſtorbenen Kornmeſſers Johannes Kröners ; der &chlofr 
ergeſell Marx Theodoſius Mitter, Sohn des Manggeſellen Matthäus Miller; der 
Webergefell Johannes Heinten, Sohn des verstorbenen Webermeiter Johann Heinle; 
der Sporers und Schloffergefell Raimund Jopp, Sohn des verfiorbenen Sattlermeis 
fterd Elias Jopp ; der Hutmachergeſell Johannes Schneider, Sohn des verfiorbenen 
Webermeiſters Michael Schneider; der Buchbruckergeſell Joh. David Mürdel, Sohn 
des verftorbenen Soldaten David Muͤrdel; der Schlojfergefelt Jakob Riedmaher, Sohn 
des verſtorbenen Schuhmachers Sebaftian Riedmayer; der Baäckergeſell Joh. Philipp 
Schiele, Sohn des Baͤckermeiſters Paulus Schiele; der Maurersgeſell Johannes 
kohrmann, Sohn des verſtorbenen Bleichknechts Johannes Lohrmann; der vor meh⸗ 
rern Jahren hier entlaufene Georg Friedrich Keil, Sohn des Schneſderzunft⸗Vorge⸗ 
ſetzten Joh. Georg Keil; der Schuhmachergefett Philivpp Schwenk, Sohn des verftors 
benen Heſchay Jakob Schwenf ; der Schloffergefell Michael Haufmann, Sohn des 
verftorbenen Baͤckermeiſters Nikolaus Haußmann; -der Schreineraefell Johannes 
Pfoſt, Sohn des gewefenen Wirths Salomon Volt ; der Bortenmachergefell Joſeph 
örfter, Sohn des verftorbenen Handelsmanns Gottkieb Foͤrſter. Sämmtlid allhier 
n der furpfalzbairif. Stadt Ulm gebohren , welche bey der Kapitulanten- Aushebung 
ddo. 31. Dftober 1803. und 16, Februar 1994. das Loos des Militärftandes getroffen 
I werden andurch aufgefordert, fich laͤngſtens binnen ZRORE von Dato bey der 
iefigen Stadtkanzley perfönlich zu ſtellen; widrigenfalls ihnen ihr Vermögen ohne 
weiters konfiszirt wird, Gegeben Ulm, den 3. Jul. 1804. 
Kurpfalzbalriſch⸗ proviſoriſ. Stadtmagiftrat. 








Morgen geht eine leere 4figige Kutſche das Weitere ift im Fuggergaͤßl Im fathos 
von bier über Um nah Schafhauſen; liſchen Armenhaus iu erfragen, 


Nro. 194 Dienfing, den 14. Aug. Anno 1804 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 
Berligt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


- Sraben, in dem fogenannten Schneiv, Haus, 


Wien, den 3. Ang. 

De Biſchof von Vleenza, Markus Zanguri, iſt von des Kaiſers Majeflät zum 

Patriarchen von Venedig an die Stelle des Kardinals Flangini ernannt wor— 
den. — Der Erzherzog Karl ijl von einem leichten Fieber befallen ; doch befinden 
fid Se. koͤnigl. Hoheit ſchon wieder auf dem Wege der Befferung, 

' London, den 27. Jul, 

Der franzdfifhe Admiral Linois ſtieß lin Anfang des März mit einem Schiff 
von go. Kanonen , wit 3. Fregatten und 1. Korvette in der Straſſe von Malacca 
auf 15. englifche Dftindienfahrer,, die von Kanton in China kamen, und deren 
Werth wenigſtens 3. Millionen Pf. Sterling (33. Millionen Gulden) betrug. Der 
englifhe Kommodore entfchloß ich zu einem nahdrüstlichen Widerſtand, formirte 
feine Linie, und gab dem feindlichen Admiralſchiff eine volle Lage. Diefer entfern, 
te fih hierauf , und unfere Ditiudtenfahrer, die alle mie 20. bis 24. Kanonen ber 
waffnet find, festen darauf ihre Reife weiter fort. Wenige Tage nachher ftiefien 
fie auf 2. brittiſche Lintenfchiffe von 74. Kanonen, vor denen fit nach Trinconomale 
auf der Inſel Cehlon begleitet wurden. — Aus Ninborf ſind Nachrichten einge 
gangen, welche melden, daß Herr Livingſton, der amerikauiſche Minifter zu Par 
ris, feine Entlaffung erhalten habe, und daß General Armſtrong zn feinem Nach— 
foiger ernannt fey. Das Benehmen des. Herrn kivingſton in den legten Zeiten zu Par 
sis hat, wie ameritanifche Blätter melden, nicht den Beyſall des Präfiventen Fef—⸗ 
ferfon gehabt. . 

x Paris, den 6. Aug. 

x Der heutige Moniteur liefert einen offiziellen Bericht vom Staatsrath Forfait 
über die legte Bombardirung ven Havre an der Mündung der Seine, ‚Er ift fols 
genden wejentlichen Innhalts: Am 23. Jul. erfihienen =, englifche Linienfchiffe, 3. 
Sregatten, 4. Korverten, 3. Bombarviergalliotten und 2. Kutters vor diefem Has 
ven, und fiengen an Bomben zu werfen. Die Ebbe ernubte nur 8, franzöfifchen 
Kanonierbarken, auszulaufen, und fich dem Feind entgegen zu ſtellen. Diefe machı 
sen fo, wie die Strandbatterien, ein fehr wohl dirigirtes Heuer. Das Bombar— 
dement dauerte 2. Stunden. In der Etadt wurden 2, Frauenzimmer getoͤdtet, 
and g. Perfonen verwunder ; 3. Haͤuſer listen durch die Bomben, und einige ans 
dere nahınen leichten Schaden. Zwey Bomben fielen auf Schiffe, ſchlugen aber 
nur das erite Verdeck durch. Der Feind warf auch Zündgramaten, welche aber nicht 
die von ihm erwartete Wirkung thaten. Jetzt, wo Die hemöffhe Slortilfe auf der 
Mhede von Havre liegt, wagt es der Feind nicht, fich zu naͤhern, fonderner hält 
fih entferne, um ſich auszubeffern. — Am aten dieß befand fich der Kalfer noch 
zu Boulogne, und die erwartete Landung war bis dahin noch nicht vor fich gegans 
gen. — Zu der Kaiferfrönung werden ſchon jegt groffe Anſtalten gemacht ; fie wird 
von den glänzenditen Feſten begleiter werden. — Dan verfichert, daß ſaͤmmtliche 
dienfithuende Prigadegenerald als Mitglieder in die Ehrenlegion einbreten, — Der 
Marſchau Draffena it Chef der vierten Kohorte der Ehrenlegion gemorten, — Der 
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Marſchall Lanıred, Schwager des Kaifers, und franjöfifcher Gefandter zu kiſſabon 
wird naͤchſtens hier erwariet, um dir Kaiferfrönuug behzjuwohnen. — Nur der 
Reiſe der Kaiſerin nach Achen rirt General Batence dey Kyeims neben ihren Was 
gen ber. Die Kanonen, Trommelu, Trompeten zc. machten fein Pferd icheu, es 
baͤumte ih, und überfchlug im Angeficht der Kaiſerin. Dieſe ließ halten, und 
Aufferte eine wicht geringe Beſorgniß. Glüclicher Weife aber nahm Generai Dei 
Jense feinen weitern Schaden. ß 
Boulogne, den 5. Aug. ‚ 

Herr von Lacepede, Großkanzler der Ehreniegion , befindet fich ſeit mehrern 
Zagen hier. Der Prinz Joſeph Bonaparte iſt geſtern nah Paris abgereift, er wirp 
aber bls auf den 15. Aug. zurüd erwartet ; an diefem Tage will der Kaifer den Mit, 
gliedern der Ehreniegion , die ſich bey ber. Armee und auf der Flotte befinden , die 
Drven austheilen; 100,000. Mann werden dabey ein Quadrat termiren , und ig 

“ der Mitte desfeiben kommt der Eaiferl. Thron auf eine Erhöhung zu fichen. — Ge 
ftern früh um 4. Uhr ließ der Kaifer eine Truppenabtheilung im Lager bey Amble, 
teuſe mandvriren. Heute Siegen auf der hiefigen Rhede gegen 100, Kanonlerſcha— 
Suppen, mehrere Prahmen und eine grofe Auzahl von Kanonierboͤten und Penn 
Shen. — Die englifhe Eskradre, 20. Segel ſtark, llegt auffer der Kanonenſchuß, 
weite vor Anker. — Dier wundert man fi) Daräber, daß man in Paris glaupt, aie 
wäre am 20. Jul. zwifhen unferer Flottille und den Eugländern ein allgemeineg 
Gefecht zum Nahryeil der erjtern vorgefallen. Die Waprheis ul, daß die Englägs 
ber die Küfte v. Boulogue refpeftiren, und fie wegen der vielen Strandbarterien nur 
die eiferne Küfte nennen, Wenn die Engländer einen Windfoß fürchten, find fie 
immer Die erſten, Die ſich zuräczieben ; dieß sharen fie auch am 20, Jul, 

Hapre, den 3. Ang. 

Geftern näherte ſich eine feindliche Edtadre, 77. Segel flarf, abermalg uys 
ferm Haven, und bpmbardirte denſelben eine Stunde lang. Einige Bomben eg 
reichten die Schiffe , oder zerplagten uͤber denſelben. Heute früh erſchien fie wie⸗ 
der , und warf viele Boinben auf die Stadt und auf die Flottille. Unſere Strand-⸗ 
batterien und Schiffe machten jedesmal ein fp lebhaftes Feuer auffie, Daß fie ſich 
ftarf befchädigt zurägf ziehen mußte. 

Achen, den 5. Aug. 

Verfloſſenen Mittwoch befuchte die Kaiſerin Jofephine die hiefige Domkirche, 
wo Karl der Groffe begraben legs. — An den Keifewägen der Kaiſerin ift dag 
neue frangöfifche Wappen angemalt. Das Divenszeichen der Eprenlegion umgiebt 
das Ganze. Die Farbe der Kurfchen ift ein dunkles Stahlgruͤn. Die Lipree der 
Bedienten iſt dunkelgrün , auf den Nähten mit Gold galonnizg , rothe galonnirte 
Weſte, ſchwarze Beinkleider. Gie tragen Haarbeutel, feidene Strümpfe und Fri⸗ 
furen. — In der Rede, welche der Praͤfekt bey der Ankunft der Kaiferin hielt, fags 
te er unter andern: Uchen war vor 1000, Fahren die Hauptſtadt des Reichs, das 
Ihr unſterblicher Gemahl erneuert. In der Domfirche ruht die Afche Karls des 
Grofen. An diefem Tempel wurden 36. roͤmiſche Katfer gekrönt, und Die anges 
betete Jofephine ift Die zate Kaiferin, die vor deſſen Altären ihre Undacht verrichtet ı5, 

j Hamburg, den 4. Aug. 

Man rechnet, daß feit 13. Jahren aus Norvamerifa, und aus den Häven 
des baltifchen Meers für zo, Millionen Pf. Sterling fremdes Gerraide in England 
eingeführt worden fey. Auch bey der geſegnetſten Aerndte reicht das in England 
gewonnene Gerraide für die Einwohner deſſelben lange nicht zu, weil fich ihre Ans 
zahl feit 20. Jahren um ein Dritchell vermehrt hat, und die Schaafzucht zum Nachs 
theil des Kornbaus vergröffert worden if. Auch aus den rufjiihen Häven am 
ſchwarzen Meer geht jetzt fehr viel Getraide nady England. — Wie man vernimmt, 
hat die Univerfitäe Görtingen dem franzöfifhen Reichsmarſchall Bernadotte vorige 
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Woche ben feinem Aufenthalt daſelbſ die VORtistmifßt erthellt. Schon vor zinigen 
Jahren in ihm von der Unlverſitaͤt Gieffen gleiche Enre wisverrahren, 
Dreßden, den 2. Yng. 

Geſtern Mittags traf der König ou Schweden zu Pillniz ein, wo er mit dem 
Rurfürjten und ver kurfürſtl. Famtlie ſpeißte. Der König will nun alle Merkwär: 
bigfeiten von Pılniz , Dreßden zc. in Augenſchein nehmen, und Dann Fünftigen 
Sonnabend die Reife nah München antreiten. 

Brünn, den 3. Aug. 

Dircie hleſige Zeitung meldet, daß üb Semendria am 18, Jul. an die fervifchen 
Inſurgenten ergeben habe; Die türkiſche Befabung von 400. Mann erhlelt freyen 
Abzug nad) Beigrad, mußte ader zuvor die Waffen ſtrecken. — Die Chriſten in 
Bosnien follen unruhig ſeyn, und man fuͤrchtet unter Ihnen einen Aufitand. — Die 
sürkifche Beſatzung in Belgrad macht noch pon Zeit zu Zeit Ausfäle, wird aber 
iusmer mit Verluſt zurückgetrieben. 

=) Dagegen hat fih die Nachricht nicht beſtaͤttigt, daß Bekir Paſcha von Boss 
nien im Lager der ſerviſchen Inſurgenten mit einem Truppenkorps angekom⸗ 
men ſey. Ueberhaupt ſind die Berichre aus Servien ſehr unzuverdäfig und 
ſchwankend. 
Koͤlln, den 5. Aug. 

Am 2. dieß iſt der Kaiſer Rapoleon, wie man fo eben vernimmt, im Haupt⸗ 
quartier zu Oſtende augefommen, Don da hegiebt er ſich wahrſcheinlich uͤber Ant, 
werpen in das Lager bey Utrecht, Wit den Truppen im Lager von Brügge war er 
fo wohl zufrieden, daß er ihnen einen fünftägigen Sold auszahlen ließ. Die naͤm— 
liche Gratifitation haben au vie Truppen ia den andern Lagern erhalten, 

*) Mit obiger Nachricht ſtimmen die Berichte aus Boulogne nicht überein, op 
der Kaiſer Napoleon fih am 4. dieß noch befand, 
on Aus der Schweiß, den 8. Aug. 

Die gewaltigen Kegengüfe und Wolfenbrähe haben nicht bloß im Em— 
methal, fondern auh in andern Kantons ver Schweig groſſes Ungluͤck und 
Verwuͤſtungen angerichtet. — Die Aar und andere Flüffe traten weit aus‘ ihs 
zen Ufern, und überſchwemmten Wiefen und Kornfelder, uch kamen Menfchen 
und Vieh dabey um, 

Straßburg, den 9. Aug. 

Geftern Fam die Nachricht Hier an, daß wir bald das Gluͤck haben werden, den 
Kaiſer Nappleon in unfern Mauern zu ſehen. Der Monarch nimut den Weg über 
Achen, Köln und Mayhnz. Es werden nun in aller Eil Unfaiten zu feinen Ems 
pfanz gemacht. Man bejfert dag Pflafler der Straffen aus, der Praͤfekturpalaſt 
wird zum kaiſerl. Quartier eingerichtet 6. Am Abend feiner Ankunft ſoll die ganze 
Stadt nebft dem Muͤnſterthuͤrm aufs prächtigfte beieuchter werden, Bon Straßburg 
kehrt der Kaufer wieder über Lüttich und Brüffel nach der Kuͤſte zurüch, Die Zeit 
der Ankunft kann aber noch nicht mit Gewißheit angegeben werben, 

- Frankfurt, der 9. Aug. 

Die Hiefigen Öffeuttichen Blätter melden Folgendes: In der Mittedes Julius 
wurde zu Petersburg über die gegenwärtige Lage der Dinge grojfer Staaterath ges 
halten. Die Mehrheit ver Stimmen erflärte ſich dabey für die Beydehaltung des 
Sriedend und der Neusralitäs, Man weiß nicht, welches die Entfheidung de 
Kaifers war, 

Um, den 12. Aug. 

Nun Ift auch die neue Organifarion hiefiger Stadt vollendet ; Fünftigen Dienſt⸗ 
tag trist der neue Magiſtrat zufammen, und wird fegeriich eingefegt. Er beſteht 
aus 2. Buͤrgermeiſtern, Herrn Heiar. Friedt. von Schad und Seuter, jeder mit 

1000. Gulden Gehalt, und aus den 7. Raͤthen von Heilbronner, von Weltern, 


son Schad, von Welfer, Kinum, Bei, Wagner, jeder mit goo. Gulden Gehafe. 
Das Stadtgericht befieht aus dem Stadtrichter Benoni von Schad mit 1200, Gukr 
den Gehalt, und aus 4. Närhen mit 1000, Gulden Gehalt. Die andern Raths⸗ 
herren ziehen lebenslaͤnglich ihren bisherigen Gehalt; die meiften Stadtbedieniteress 
find nieder angefteilt, — Herr von Germersheim iſt kurfürſtl. Stedtfommiffär , 
und Herr Markus von Stetten, ehemaliger, Patrizier von Augsburg, Polizendäs 
reftor geworden, 
‚Rurzgefafte NMNachrichten. 

Der Masiftrat der Reichsftadt Frankfurt hat beſchloſſen, daß alle diejenigen 
Bürger, welche die öffentiihen Abgaben nicht pünktlich entrichten , von allen Etz⸗ 
renſtellen und Zivil fo twie Militärbedienungen ausgefchloffen fern ſollen, daß fie 
ferner weder Erbfihaften , noch Legate ziehen, noch Koputationsjiheine erhalten 
Können, fo kange fie aufdem Regifier der Reſtanten Heben. Die Beyſaſſen, weis 
che in Entrichtung der Öffentlichen Abgaben ſaumſelig find, werben mit dem Verluſt 
des ihnen verliehenen Schutzes bedroht. — Am ehemaligen Savoyen haben fürchs 
terliche Wolkenbruͤche viele Berheerungen angerichtet ; die Bergfiröhme riffen groſ⸗ 
fe Felſenſtuͤcke mit jich fort. — Am 3. Aug. iſt zu Wirzburg das neue Theater eröffs 
net worden. — Dir berähmte Reifende, Herr von Humboldt, von den es vor eis 
niger Zeit hieß, daß er in Südamerifa gefiorben ſey, it zu Washington angekom⸗ 
men, und genießt daſelbſt viele Ehrenbezeugungen. — Der bekannte framoͤſiſche 
General Sebaſtiani if zu Anfang dieſes Monats aus der Schweiß in Muͤnchen ans 
gefommen, — Se. furfürfii. Gnaden der Kurerzfanzier haben den aus Wien zuruͤck⸗ 


zekommenen geiſtlichen Rath und Dechant Kolborn zu Ihrem geheimen Rath 


ernannt. 
München, den 9. Aug. 

Bey der heute vorgenommenen 532. 
Ziehung zu Stadtamhof find folgende 
Numern herausgefommen, als: 


54. 4. 12, 73: 9. 
Die naͤchſte 912. Ziehung zu München 
iſt Donnerſtag den 16. Aug.; der Schluß 
aber Mittwoch den 15. dieß Abends, 
Kurfuͤrſtl. Haupt: und Kommiſſions⸗ 
Comtoir in Augsburg. 
Neuwied, den 7. Aug. 
Bey heutiger 136. Zichung find folgens 
de fünf Numern gezogen worden ; 


76 6. 23. 70. 53. 
Die 137. Ziehung gefchieht Dienflag 
24. Ang. 1804. und jo. von 8 zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfuͤrſtl. 
Meuwiedifchen Zahlenlotterie, 








Donnerftag den 16, Auguft wird auf 
dem Beiumarft Lit. A. Nro 23. eine Aufs 
tion von Baumaterialen u. einigen Meus 
bles eröffnet, wortan moderne Tremors 
Spiegel und Nonfottifche, Fenſterroulets, 
£upferne Borkamine, eifene Deren, eifene 
Heerdplatten, ein groſſes Hausthor mit 





Gitter, andere Thuͤren ſammt Thuͤrge⸗ 
richt mit Schloß und Band, Kreuzſtoͤcke 
mit und ohne Fenſter, theils auch wir ei⸗ 
fenen Gittern, eichene Zimmerblickel, eine 
kadentafel, Kärten, verſchiedenes Eiſen⸗ 
werk und mehrere nutzbare Fahruniſſe an 
die Meiſtbietenden gegen gleich baare Des 
zahlung erlafjen werben, 





Donnerflag den 26. Auguſt wird auf 
dem Obſtmarkt Lit. D. Nro 72. eine Auf 
tion eröffnet, worin einige Kleidungsfküs 
che, Waſch, Schlag⸗ und Minutenuhren, 
Schreinwerk, als Seſſel, Kanapee, Tiſch, 
nußbaume Schreib: Kommod und langs 


thuͤrige Kaͤſten, englifche und franzöf. Ku⸗ 


pferftiche, Malereyen, fchöne Spiegel, 
Porzellain und Glasgeſchirr, Zinn, Kus 
pfer, Mefing und Eſſengeraͤth, wie noch 
mehr nuͤtzliche Fahr niſſe an den Meittbies 
tenden. gegen fogleih bare Bezahlung 
erlaffen werden. 


Der Edelfis, das Wildbad und die Des 
fonomie zu Ndelholzen bey Traunſtein, 
wird hiemit feilgeboten von 

“ig, aller, Inhaber. 

Kommifiion übernimmt der Eurfürfll. 
Herr Hofgerichts Advokat Liz, Schlutt 
in Munchen. 











— u rn 


Neo, 195, Mittwoch, den 15. Aug. Anno 1804, 


ugsburgiſche Drdinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, Sfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, im dem fogenannten Schneid⸗Haus. 








Wien, den 4. Aug. 
er zu Petersburg geſtandene paͤbſti Nunzius, Monſignor Arezzo, befindet ſich 
jegt zu Dreßden, wo er die Ausſoͤhnung des ruſſiſchen Hofs mit dem paͤbſtl. 
Stuhl abwarten will. — Bey Manndgedenfen waren die Aprikoſen und Pfirfiche 
Bier nicht fo iheuer, als dieſes Jahr, weit fie nur fehr ſparſam geratben find. Wäb, 
rend der warmen Witterung im Januar rückten die Tragknospen diefer Bäume zu 
flarf vorwärts, durch die Kälte ie Monat Februar erfroren fie, — Im Luſtlager 
Ben Prag werden viele koͤnigl. preuflifche Dfftgierd erwartet. — Der König von 
Schweden hat während feines Aufenthalts dafeldft die Manduvres der Prager Bei 
fatzung mit angefehen,, und das Theater befucht, wo die Oper Sargino nad) deu 
vortreflihen Kompofition des Kapellmeiſters Paer gegeben wurde. 
Regensburg, den zo. Aug. 

Hier iff ed gegenwärtig fehr file ; die meiften Herren Romitial: Geſandten 
ſind abgereift. — Privatbriefe aus Wien enthalten die angenehme Nacrict, daß 
der Erzherzog Karl von feiner lezten Unpäßtichfeit beynahe ganz wieder herge— 
fetie ſey. Rour, den 4. Aug. 

Verfloſſenen Zr. Jul. wurde das Feſt des großen Vatriarchen St. Janatius 
Fojola in der Jeſuskirche mir moͤglichſter Feyerlichkeit in Gegenwart der ganzen ho— 
ben Geiſtlichkeit und eimem unaufhoͤrlichen Zufrömen des Volks began..en. Die 
naͤmliche Feftivirät hatte in der St. Ignatiusfirche, die jest dem roͤmiſchen Ger 
minarinm und Kollegium angehört, Statt, woben der roͤmiſche Senat einen filbers 
nen Kelch, und 4. Wachskerzen opferte. Endlich wurde diefer Tag auch noch bes 
fonders in der Kirche St. Silveſter auf dem Quirinal fefifich begangen , wo wieder 
anffer der Erzherzogin Marianne von Deftreich, viele Kardinaͤle, Biichöffe, Erzbis 
ſchoͤffe, der Hohe Adel ac. verfänimelt waren. Nachts wurde von Gutgefinnten ein 
Seuerwerf abgebrannt, 5 

7 Rondon, den 27. Jul, (Auf direftem Wege, ) 

Unfere Streiffchiffe find am 23. dieß, fobald fich der Sturm gelegt hatte, für 
gleich wieder auf ihre Station vor Boulogne, und andere franzöfifche Häven abge⸗ 
fegelt. Da das Werter am 23ften heile war, fo fonnte man fehr deutlich bemerken, 
daß der Verkuft der Frangofen bey den Sturm von 20. auf den ar. dieß beträchtlich 
gewefen fey, Man zählte zwifchen dem Felfen von Portell und Boulogne deutlich 
9. gefcheiterte Schiffe Wie viele von der Beſatzuug, die wenigiiend aus 500. 
Mann beflanden, gerettet worden ſeyen, it und niche befannt. Die ganze Küfte 
jwifchen Portelf und Boulogne war mit Wagen und Soldaten bedeckt, welche eins 
geine Trümmer wegführten,, und viele Beote waren befchäftigt, Sachen aus dem 
Meer zu retten. Unweit Portell find ein Kanonenboot und z. Lueger In Etüden 
gerfchmettert worden. — Die Ranonierfchaluppen, welche vom der Rhede nach From 
iogne guräcfe Fehrten, haben an Maften und Tanen gelitien. Die engliſche Schiffe, 
welche größer find, Überflanden der Sturm gut. — Die Sage, daß Hieronymus 
Bonaparte in Spanien angekommen fey, hat ſich nicht beftättigt ; er befinde ſich 








— 





zu Nen: York, wo 2. franzöff. Fregatten Tiegen, um Ihn abzuholen ;_biefe wurden 

aber durch 2. englifche Bregarten daſelbſt blofire gehalten. — Lord Lenifon Gower, 

der ald Ambaſſadeur nach Petersburg geht, I noch eim fehr junger Mann. — Ybs 

miral Kornwallis kehrt unverzüglich nach der Stätion vor Breſt zuruck, um tert das 

Kommando wieder zu übernehmen. Die eigentliche Urfache warum er nach Eng: 

land zuruͤckgekommen ift, weiß niemand mit Gewißheit. 
Ein anderes aus London, den 27. Jul. 

Unfere Fonda find um ein Pro;ent geftiegen; die zpro;entigen: ſtehen auf 57. 
In der Stadt St. Jago, auf der Juſel Kuba, iſt unter den Negers eine Rebellion 
ausgebrochen. Gie haben viele Spanier ermordet ; die uͤbrigen Hüchteten ih mel⸗ 
fiend, — Die fireitige Parlamentswahl zwifchen Burdett und Mainwaring it 
noch wicht entichieden. Lezterer hat alle rechtliche Berfonen für ſich, Burdett ale 
nichtswürdigen, Kr wollte auch Heren For mit ing Spiel ziehen , und ihn bewer 
gen, eine Rede zu feinen Gunften zu halten ; diefer aber war fo fing, fich nicht oͤf⸗ 
fentlich zu zeigen. — Morgen wird die Wahl entfchieden. — Der berüchtigte irs 
laͤndiſche Inſurgentenchef, Mac Cabe, auf deifen Kopf 500, Pf, Sterling gefezt 
waren, ift gläclich eingefangen worden. 

Am sten dieß ift der aligemieine Freundichafts und Ullianztraftat zwifchen Enngs 
land, und Rußland, dein Bernehmen nach) wirklich unterzeichnet , und zur Ratifis 
fation nach Petersburg gefchieft worden. Er foll aber bloß defenftv feyn. Von ums 
fern Streif Fregatten find zo, Kauffahrtenfchiffe angehalten, und aufgebracht wors 
den , über die jcht dad Admiralitätdamt entfcheiden muß, ob fie gute Brifen feyen; 
Es beftättigt ſich volifommen, daß zwifchen 17. unferer Oflindienfahrer und der 
Eskadre des Admiral Linois ein Gefechte vorgeralten iſt, daß ziemlich heftig war. 
Allein legtere mußte fih , ſtark beihädigt , nach Batavia zurüd ziehen, um ſich 
ausjubeffern , wo ed aber an Schiffsmunition fehlte. Wäre feine Esfadre ftärfer 
gemwefen , fo hätte er an den Dftindienfahrern einen erſtaunenden Fang machen koͤn⸗ 
west. Denn ihre Ladung beträgt 2, andere behaupten, garz. Millionen Br. Sters 
ling , wand die Schiffe ſelbſt find fo groß, daß fie ſaͤnmtlich in Linienfchiffe von 7 
Kanonen umgefchaffen werden können. 

Ein drittes aus Londen , deu 27. Iul, , 

Der franzöfifche Schreckensmann Marat fagte einitend: daß die Revolution 
die Tour um die Erde machen müßte. Dieß iſt nun auch eingetroffen. Bekannt— 
lich hat unſere Regierung feit 17. Jahren nach dem sten Erdtheil, wo bisher noch 
keine europäifche Kolonie exiſtirte, mehrere hundert lüderliche Leute beydericy Grs 
ſchlechts abgeſchickt, die Äh in der Botany Bay, und Port Jakſon unser nrilitäs 
riſcher Aufficht anbauten , und zwar mit einem folhen Erfolge, dafi daſelbſt bereits 
ein paar Städte, und mehrere Dörfer, ja fogar auch ein Theater, und eine Zei⸗ 
tung exiſtiren. Im verfloifenen März brach zu Botany Bay eine förmliche Nebel, 
lien aus; Über 300. vereinigte Inländer waren die Anführer derfelben ; fie hatten 
in dem Orte Parsmaratta vor dem Danfe des englifchen Gouverneurs bereits Frey: 
heitsbaͤume gepflanzt, und ihr Feldgefchrey war: Sieg oder Tod! Allein der 
Major Jehnftone ſammelte fogleich alle feine Truppen, gieng ihnen herzhaft zu 
Leibe, machte mehrere derfeiben nieder, und bie übrigen mußten fi auf Gnade 
und Ungnade ergeben. Zehen der Daupträpeläführer,, ald Cunningham , Humel, 
Hi tc. wurden sauf der Stelle gehenft , 30. andere eingeferkert, und die übrigen 
entwaffnet., An Waffen Hatten fie 136, Musfeten, 14. Piſtolen, und eine Men 
ge Säbel, und Miftgabeln zuſammengebracht. Cunningham war derjenige, 
welcher die ganze Verſchwoͤrung leitete , umd dem Rebellen Hoffaung machte, daß 
ein Theilder Truppen zu ihnen übergehen würde, werinnu fie fi aber fehr irrtem. 
Die Ruhe war zu Ende des März vollfommen wieder hergeftellt. 

®) Ym Theater zu Botanybay ſind ſchon deutſche Städte von Kotzebue in englifcher 
Ucherfehang gegeben worden. 


N 


‚Berfioffene Nacht ift ber Kaiſer Napoleon aus Boulogne Hier angekommen. 
iefen Morgen befah er den Haven, Die Schiffe, und die Feſtungswerke. (Die _ 
Racricht, dag der Kaligg fehon in Oſtende augekommen ſey, war alfo ganz unge, 
gründet, und zu »oreilig. ) — | 
j Paris, den 7. Aug. 

Der Hofflaat der Kaiferin it groſſentheils aus belgiſchem und rheinifchem Adel 
zufammsengefejt worden. : Die Gräfin Arnberg, nunmehrige Hofdame der Kalferin 
Joſephine, ik die Gattin des ehemaligen oͤſtreichiſchen Zeldmarfchail Gjeutenants, | 
ud eine gebohrne Prinzeſſen von Stollberg Gedern. — Der Kaper, die Hoffe 
nung, welcher vor einiger Zeit bey Gibraltar einen englifchen Kutter nahm, hat 
im mitteländifchen Meer neuerdings 2. englifhe Schiffe aufgebraht. — -Die 
DVorfälle bey Boulogue am 20 und 2ıten dieß, deren geringe Bedeutung nunmehr 
erwieſen iſt, harten bier einige Tage lang zu den abenthenerlihfien Gerüchten Uns. 
laß gegeben, gegen welche der heutige Moniteur eifert. ‚Der Verluſt der franzöff. 
Flottille wurde auf 30. bis 40. Fahrzeuge angegeben, die mit godo. Mann befrjt 
gerseien ſeyn follten. Den Generat Caulincourt hielt man hier für ganz gewiß todt, 
und ale er unvermuthet ganz wohl behalten in Paris aukam, glaubien feine Leute, 
es wäre fein Geiſt. Der Kaifer felbit ſollte nach einigen ein Higiges Fieber, nah _ 
andern einen zerfchmesterten Schenkel davongetragen haben. 

Paris, den 8. Aug. 

Um a. dieß ift der Poſtkourier, der von Paris. noch Lüttich und Koblenz geht, 
in der Nacht mit jeinem Felleiſen in die Maas geworfen worden. Doch ift ſowohl 
dieſes, als feine Perfon gerettet. — Mayr hält bier die Berichte aus Nordamerifa 
von der grojfen Anzahl franzöfifher Pflanzer , die auf St. Domingo von den Ne 
gers ſollen ermordet worden ſeyn, für fehr.übertrieben. Uber Die dort verübten 
Sraufamfeiten der Schwarzen dürften leider nur zu wahr ſeyn. | 

rn. Petersburg, denmo, Jul. 0 70% - —— 

Die Luſtſchiffer Sacharoff und Robertſon werden von ihrer legten Luftreiſe, bey 
der fie 1000, Klafter hoc gefliegen find, und vonihren dabey angeftellten Experi⸗ 
menten naͤchſtens eine geehrte Hefhreißung herausgeben. — Unfer Monarch war 
dieſer Tagen in Rronftadt, und muſterte die Flotte. — Der framöfiihe Luftſchiffer 
Garnerin degiebt ich von bier nah Rokflausinopel, mo er auch aufſteigen will. — 
Wir haben jezt eine unerträglihe Hige; ſelbſt im Schatten ſteht der Thermometer 
auf 25. Grade. Mayland, den 6. Ang. 

Die Ubreife des Königs von Sardinien aus dem Kirhenftaate, fol, wie es 
heißt, auf Verlangen des ruſſiſchen Hofes erfolgt ſeyn. Diefer Koͤntg hat an dem 
Kaifer Nierander einen großen Freund. — Privarbriefe aus Reap , melden, daß 
aus gewilfen Anzeigen zu fchlieffen, der Veſuv naͤchſtens Lava auswerfen dürfte, 
Man merkt dieſem Vulkan fchon an, daß er Bauchgrimmen hat. — DieNachricht, 
daß die Engländer dem auf Koften unferer Republik ausgeräfteten Kaper, der Rär 
cher, weggenommen haben, hat fich leider heftättigt. Ein anderer ,. der großmuͤ⸗ 
thige Melzi, aber iſt bisher den Engländern glüclich entgangen, und bat fchon eis 
ige Prifen gemacht. | 

Berlin, ben 3. Aus. 

Seit einigen Monaten und Wochen fehlen die Fortdaner des Friedens, vorzuͤg⸗ 
lich durch die Vorſtellungen eines gemwiffen groffen nordifchen Hofes zweifelhaft zw 
werden. Allein nun iſt es entfchleben, daß der König von feiner, bisherigen New 
gralttät nicht abgeht, und daß er keinen fremden Truppen den Durchmarfch dur 
feine Staaten erlauben wird, Bey unferer Armee, deren Regimenter meift über, 
fompfett ind, iſt ales ruhig, (Das preufjifche Kriegsheer ift jezt wenigſtens 
260,000. Dann flarf, ) i 


Schreiden aus Amſterdam, den 7, Au ʒßʒ. J 

Bor allem muß ih Ihnen die hoͤchſt wichtige Nachricht mittheilen, daß geſtern 
Abends 11. Uhr. ein Expreſſer, der am 4. dieß von London abgieng, zu Rätwuf 
und hier mit der Neuigkeit angelangt iſt, daß zwiſchen England und Rußland eine 
Off * Defenfiv. Allianz abgeſchloſſen, und beseitd vom König ratifizirt wors 
den ſey. 

*) Wir geben diefe Nachricht, wie wir fie ans Amſterdam erhalten haben, Die 
offizielle Beftättigung kann, wenn fie Acht if, nicht lange ausbleiben, 
Weylar, dem 7, Ang. 

Sr. furfürfil. Gnaden, der Reichserzkanzier, welche fich gegenwärtig zu Aſchaf⸗ 
fenburg befinden, haben jezt 5. Bischümer, nämlich Konftanz, Worms, Speyer, 
Straßburg, und Bafel zu verfehen, fomeit nämlich leztere dießfeits des Rheins lie 
gen. Dieß kommt daher, weil noch für Deutſchland mit dem paͤbſtl. Stuhl Fein 
Konkordat abgefchloffen worden ift. 

Lechſtuß, den 14. Aug. 
: Die weiter"enklegenen Regimenter, welche in das Lufllager bey München 
Beordert worden, haben’ fich meift ſchon in Marfch geſezt. — In den erften 7. Taı 
gen des Septembderd wird bey dem Dorfe Gdggingen, unweit Yugsburg, ein kleines 
Ererzierlager von kurpfalzbairiſchen Truppen aus den Garnifonen in Schwaben 
gehalten. Diefe Truppen beftehen fowoht aus Infanterie ald Kavallerie, 
Günzburg, dem ı2. Aug. 5 

Des Kaiſers Majeſtaͤt Haben verordnet, daß Fünftig im altem Sftrefchifchen Bra 
sinzen, namentlih auch ih den vorderöftreichifchen Ländern, feinen: Austänber 
mehr ein Daufierpaß ertheilt werden foll, j —“ 





— 


Heute den 15. dieß, als am Kinderfrie⸗ 
denfeſt, wird bey mir Tanzmuſik gehalten 
werden; wozu ſich einem verehrlichen 
Publikum empfiehlt * 
Franz Dietrich Muͤller, Gaftgeb . 
zum goldenen Stern. 


.- Montags den 20. Auguſt und folgens 
de Tage wird in dem adelichen Damen 
ſtift zu St. Stephaneine Mobilienauktion 
eröffnet , und darin Ringe mit Brillan⸗ 
sen, goldene und andere Tabatiern, Gars 
nitur goldene Schuallen,, ganz goldene 


und filberne Degen, ganz filberne Tar_ 


felauffäge mit 4 Leuchtern, ein ganz 
fompletes Reife-Toiler, filberne Brett— 
ſpiele, vergoldete Defertbeitefe, Vorleg: 
Eß⸗ und Kaffeeloͤffel, Kaffee⸗Milch⸗ und 
Theekannen, Zuckerdoſen, Salzfaͤſſer, 
TDafelleuchter, nebſt noch mehr andern gol⸗ 
denen und ſilbernen Galauterieſtücken, 
goldene Repetier und Minutenuhren, fpar » 
niſches Rohr mit goldenem Knopf, dama⸗ 
ſtirter und ordinaire Tiſchzeug zu 12. und 
6 Perſonen, Bettwaſch und Handtücher, 
Ziun, Kupfer, Giäfer, Porzellain und Jays 
ence, eine groffi Waage ſammt Gewich— 
tern, eine eiſerne Kaſſe, eine Waſchmang, 
kirſch / mußbaumene und fichtene Kommod⸗ 
und langthuͤrige Kaͤſten, Spieltiſche, und 
andere mit Waxtuch, Trumeaux⸗Spie; 





gel, Konſoltiſche mit Marmorpfatten, u. 
amdere Spiegel, ein ganz moderner Lufter, 
mehrere Gorten Seffel und Kanapee mit 
Damaft „Hatbfeidenzeug ‚ Keinen, Atkıs 
und Pluͤrſch, Bettſtatten mir Kotton⸗Vor⸗ 
haͤngen, Betten, Matratzen, ein Schwem⸗ 
mer, eine Halbchaiſe und ein Karren zum 
Geldeinkaſſiren, nebſt noch mehrern ans 
dern nuͤtzlichen Hausfahrniſſen an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung ers 
laſſen werden. lles dieß fan Sonn 
tags den ıgten vorher in belichigen Au⸗ 
genfchein genommen werden. 

‚Ben Endesgefetztem it friſch angekom⸗ 
men: Doft. Nopſens aͤchter Geſundheits⸗ 
Tabak, welcher fuͤr Kopf— an und Oh⸗ 
renſchmerzen, fhwache u. fuͤßige Augen, 
Sanpeflüffe und Katharr ein ſicheres Mit⸗ 
tel iftz das Paket zu 1o fr,, dag Mehrer. 
re ſagt der Gebrauchszettel. Auch IR zu 
haben ein Balfam, der die Wangen, das 
fo unerträgliche Uebel für die Menſchen, 
auf immer vertreibt, fie mögen nun ftes 
cken, wo jie wollen. Wer fich von dieſem 
Uebel befreyt willen will, der findet in die: 
fen Balſam das ficherfte Hilfsmittel, dag 
Naͤhere im Gebraudhszettel. Das Glas 

ıw 48 Er, mit franfirten Briefen und Geld 

ft attein zu haben in Augsburg bey 
Andreas von Mätter, Handelsmann 
dem Obſtmarkt gegenüber, 


_ ‚Neo, 196. Donnerflag, den 16. Aus. Anno 1804 | 
Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiftorifch, u. dfonomifchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 











Wien, den 9. Aug. 
m ı2, dieß wird der Erzherzog Karl in das Lager von Peſt abreifen, wo viele 
Fremde verfammelt find. — Borgeftern wurden bier auf dem Glacis mehrere 

Miltionen Bankozettel öffentlich verbrannt. — Die von ber unflerblichen Maria 

Sherefia zur Bildung des jungen Adels für Staatsdienfte errichtete, von Joſeph 

dem Zweyten aufgehobene, von Franz dem Zweyten aber wieder hergeftellie Ritters _ 

Akademile, deren Curator fortdauernd der verdienſtvolle Freyperr von Summeraw 
iſt, kommt durch ein kaiſerl. Handbillet unter die Bearbeitung der Piariſten, die 

Fünftig alle Lehrftelien an derfelben befegen. — Nach Briefen ven der türfifchen 

Eränze hat der Paſcha von Bosnien nach der Einnahme von Semendria Die Dey's 

oder Kanitfcharenoffizierd in Belgiud aufgefordert, nach 3. Stunden aus diefer Fes 

ſtung abzuziehen. Die Dey's durch deu Mangel an Lebensmitteln , und durch die 
Drohungen des Paſcha bewogen, zogen am 28. Jul. Rachts aus Belgrad aus, und 
fuhren auf 2. Fahrzeugen mit ihren beften Dabdfeligkelten die Donau hinunter, 
Dun hat der Krieg in Servien ein Enve. | 
London, den 27, Jul. 
Durch neutrale Schiffe Hat man Machrichten vom Vorgebürg der guten Hoff: 
nung erhalten, die Bid zum 25. April gefen. Damals befanden ſich 3. hellaͤndi⸗ 
fche Kriegsfchiffe, und ı2, Dflindienfahrer bey der Capftadt vor Anker, Die Bes 
fagung beflund aus 2000. Mann ; diefe war aber unruhlg, und die Einwohner ſelbſt 
zeigten fo viele Neigung für die Engländer, daß mwahrfchelulich die bloſſe Mkunft 
einer englifchen Esfadıe die Eroberung diefer Kolonie bewirken würde. Der hol— 
laͤndiſche Admiral Janffens behandelte die dort anjäffigen Engländer fehr edelmäs ' 
thig. — In den oftindifhen Gemäffern kreuzten nicht weniger als ag. franzöfiiche 
Kapers, die auf Jole de France, und Reunion (vor der Revolution Bourbon ge: 
nannt ) audgeräftet worden waren, und neben der Eskadre des Admirals tinois 
der englifchen Seehandlung nicht geringen Schaden zufügten. — Der reich belas . 
dene englifche Dftindienfahrer, Admiral Aplin, war von dem franzöfif. Kaper Pfys 
che von 30. Kanonen genommen worden. — Am 4. May ift nahe bey Charlestown 
an: der Küfte von Karolina ein von Havannah fommendes Schiff, der Afrikaner, 
welcher 358. Mann franzöfif. kandtruppen am Bord hatte, von einer unferer Fre 
gatten ohne Widerftand erobert worden. — Sir Sidney Swmith ift von feiner Uns 
päßlichkeit wieder bergeftellt, und bat diefer Tagen zugleihb mit Admiral Duncan 
bey den Lords der Admiralität einer langen Be rathfchlagung beygewehnt. Es ift 
von einer geheimen Unternehmung die Rede, bey der einer oder der andere derſel⸗ 
ben das Kommando übernegtren foll, 
Paris, den 8. Aug. 

: Der Kaifer hat Ah während feinem Aufenthalt in Boulogne täglich bald mit - 
dem Eee: bald mit dem Kriegsminiſter, bald mit dem General Soult, bald mit dem 
Admiral Bruix über Die bevorſtehende Landung unterhalten. Gictbdar ifi feit kurs 
zem bie Landungsflottille mehr ufemmen gezogen worden, fo daß fie jet in Bow 


ur 


logne und Calais ziemlich konzentrirt iſt. Nur ber rechte Flügel derfelben Tiege anın# 
ter den Befehlen des Vize Admirals Verhuel zu Oſtende und Duͤnkirchen. Deß we⸗ 
gen haben auch die Euglaͤnder ihre Streifſchiffe von der Schelde und Mans eut⸗ 
fernt, und fie bey obigen Häben vermehrt, — Hier find noch einige Umſtände 
über die Bombardierung von Hapre : Eine Bombe fiel in das Erjiehungss 
Hans junger Mädchen, und zerfprang mit groffem Kracheu ; zum Gläd waren die 
Maͤdchen ausgezogen, und es wurde niemand verwundet, Eine andere Bombe 
ſchlug einen Fleinen Hund auf dem Schooße einer. gojährigen Wittwe todt, verr 
brammte ihre Kleider, that aber ihr ſelbſt feinen Schaden. Einige unferer Kanos 
nierfhaluppen liefen während der Bombarbirung aus dem Haven von Havre auß, 
und thaten mit ihren 48 Pündnern den Engländern großen Schaden; fie hätten 
auch ſelbſt eine feindliche Bombardiergalliotte genommen, wenn ihr nicht 2. Fre⸗ 
gatten zu Hälfe gefommen wären. 
Paris, den 9. Aug. (Aus dem Monit. ) 

Vorgeſtern muſterte der Kaifer die Truppen zu Ealais , und war mit dem Zu— 
fand, worinn er fie fand, fehr wohl zufrieden. — Herr Chaptal bat die Stelle et⸗ 
ned Minifterd der Innern Angelegenheiten niedergelegt, um fich gauz den Wiffen« 
fchaften zu widmen. — Herr Champagny, Ambaſſadeur in Wien, erfezt denfelben; 
inzwifchen beforgt Herr Portalls, Miniſter des Cultus, feine Geſchaͤffte. — Man 
meldet aus Berlin, daß der Graf von Haugwitz mir einer anfehnlichen Penfion ganz 
aus dem Minifterium austrete, Der Freyherr von Hardenberg bat das Porte 
Feuille der auswärtigen Angelegenheiten übernommen. 

2 Meterdburg , den 18. Jul. 

Die gefammten Staatsdeinfünfte von Rußland werden von dem hiefigen Staatdı 
rath von Störch in feiner reichhaltigen Zeitfehrift: Rußland unter Alexander dem 
Erfien , auf 109. Millionen Rubel gefhägt , welhe Summe, im Verhaͤltniß mit 
andern Reichen, nm befto gröffer für die Megierung wird, da fie fo viele andere 
Naturafeintünfte erhäls, und- die. Ausgaben weit geringer find, als verhaͤltuig⸗ 
mäfig In irgend einem andern Staate, — Die Hofluveliers haben jegt die Hände 
voll zu thun, um den verfchledenen Schmuck von Brillanten zum nahen Vermähs 
Iungsfeft der Großfürftin mit dem Erbprinzen von Sachſen Weimar zu- lieferm, 
Nach einem mäffigen Anfchlage können die Baukoͤſten zur Brrfhönerung der hieſi⸗ 
gen Reſidenz, und mehrerer anderer Städte, für dieſes Jahr allein auf 6. Millio⸗ 
nen Rubeld gerechnet werden. — Bey ber legten Luftfahrt drang dem Akademiker 
Sacharoff in der hoͤchſten Höhe das Blut aus der Naſe und aus den Augen, 

Tunis, den 4. Jul. . 

Am 26. Yun, erfchien eine nenpolitanifche Esfadre, von einem Linlenſchiff und 
5. Fregatten, fo unverimuthet auf der Rhede unferd Havens, daß es ihr beynahe 
gelungen wäre, einige zum Auslaufen bereit liegende Kapers zu überfallen, und 
diefelben zu zerftörem, oder zu nehmen. Nur ein guͤnſtiger Wind war Urfache, daß 
fie noch in den Haven entwifchten, Die neapolitanifhe Esfadre Freuzt nun ſeit⸗ 
bem vor Tunis, und der Dey trifft Anſtalten zur Vertheidigung der Stadt. 

Baltimore in Nordamerika ,' den 16, Jun 

Der berühmte preuffifche Reiſende, Baron von Humboldt, If por ein paar 

Tagen zu Washington angekommen, wo ihm und fiinen =. unerfhrodenen Reife 
efährten viele Ehre ermiefen wird. Bor 6, Fahren verließ biefer philoſophiſche 
obachter aus Liebe zu den Wiffenfchaften alle Bequemlichkeiten des Lebens, die 

er in feinem Vaterland genoß, und fezte ſich in der neuen Welt taufend Gefahren 
und Strapasen aus, um das Pflanzen, und Thierreih, die Sitten, Lebensart, und 
ben ganzen — der Einwohner vom innern Theil des ſuͤdlichen Amerika, das 
noch bisher fo wenig bekannt war, naͤher fennen zu lernen, Er unterfuchte die 
Gebuͤrge, die Bulkane, die Bergwerke diefes erſtaunend großen Landes, wachte 


—. 


aſtronomiſche Obſervationen, und ſtund babey oft eine Hitze don ron. Graben aus, 
Er beſtieg den Chimboraſſo, den hoͤchſten unter allen befannten Bergen unſers 
Erdbodens, deffen Döhe man bisher auf 21,000. Fuß angab, den er aber- noch hör. 
ber fand. Herr von Humboldt ift jezt entfchloffen,, nach Europa zurück zu fehren, 
und dann feine gefammelte Kennenife über das füdliche Amerika der Welt mitzu⸗ 
theilen. ‚Der König von Spanien, der den Deren von Humboldt feiner Gelehr⸗ 
famfeit wegen fehr ſchaͤzt, hatte ihm zu diefer Neife mit allen möglichen Empfeh—⸗ 
Iungsfchreiden und andern Hilfsmitteln verfehen. 

Koppenbagen, den 4, Yug. 

. Die ruffifch kaiſerl. Flotte, welche von Reval ausgelaufen Ift, befindet ſich jezt 
in der Oſtſee. — Bey Helſingoͤr am Sund, foll zur Sicherheit und Bequemlich⸗ 
keit der Schiffahrt ein neuer Haven gegraben werden, — Wir baden eine auſſer⸗ 
ordentliche Higevon go. Grad, 

Schreiben aus Lyon, ben 6. Aug. 

Ohnerachtet die Seiden : Raccolte diefed Jahr In Frankreich und Itallen, im 
Garen genommen , fehr ergiebig war, fo erhält ſich doch die robe Seide auf dem 
bisherigen Preiſe; ja fie ſcheint noch etwas höher gehen zu wollen, weil die Sets 
denfabrifen hier, in Piemont, und in Italien ftar arbeiten. — In ber legten 
Woche des Julius regnete es im füdlichen Frankreich faſt ununterbrochen fort. Das 
durch wuchfen die Fluͤſſe zu einer fürchterithen Höhe an; auf der Rhone wurden 
alle fliegende Brücke fortgeriffen , wodurch der Meſſe von Beancafre, bie übrigens 
nicht ſchlecht ausfällt, viel Schade und Nachthell zuwuchs. 

j Haag, ben 4. Ung. — 

Die Städte Naarden, Willemſtädt, nud Woͤrden find zur Aufnahme ber 600, 
boländifhen Krlegsgefangenen beſtimmt, welche diefer Tagen aus Suriname im 
Texel angefommen- find. Diefe 600. Mann machen alfo den Ueberreſt von dem 
2,200. Mann aus, welche unjere Regierung nach dem Frieden von Amiens dahin 
geſchickt Harte, Ein beträchtliher Theil derſelben hat gleich mach der Eroberung 
von Suriname bey den Engländern Dienfte genummen;z .fogar Dffiziers liefen . 

ch, ihres Eides uneingedenf verleiten, in diefe Dienfte zu treten, und burch ihr 
pfpiel viele Gemeinen zu verführen, 
Hannover, den 4. Aug. : 

Auf die Entdeckung des Verfaſſers der Schmaͤhſchrift: Hannover, wie ed war, .. 
ift, und werden wird ,, it eine Belohnung von 200. Reichsthalern gefezt worden. 
Bey Bremen bat jezt ein Eleines franzöfifches Truppenkorps ein Lager bezogen. — 
Wir haben hier gegenwärtig nur noch ein franzöfifches Theater ; das deutfche hat 
aufgehört: Mehrere Öffentliche Beamten der Srafichaft Bentheim haben im Na; 
men des Kurfürften von Hannover gegen die Beignahme derfelben durch den Gras 
fen von Steinfurt Bentheim protejlirt ; aber die franzöfifche Kommiffarien, weiche 
die Befignahme dirigirten, achteten hierauf nicht. — 

Leyden, den 4. Aug. 

Das bey Utrecht befindliche Lager beſteht aus 16. Batalllons framzoͤſiſcher, und 
aus g. Bataiflons hollaͤndiſcher Infanterie, aus 4. franzoͤſiſchen und 3. hollaͤndiſchen 
Eskadrons Kavallerie, und dann aus einer Abtheilung Artilleriſten. Das Zuſtroͤ⸗ 
men der Fremden in diefes Lager, wo viel Pracht Herrfcht, ift defto gröffer, weil man 
glaubt, Daß der Kaifer Napoleon nächftens in demfelben eintreffen werde, 

Donauefchingen , den 4. Aug. - 

In einigen Ortfchaften unferer Gegend iſt unter dem Rindvleh der gefährliche 
Milzorand ausgebrochen. Manche Menfchen find unbedachtiam genug geweſen, 
von dem Fleiſch des am diefer Krankheit gefallenen Viehes zu effen; haben aber 
ſich dadurch gefährliche Krankheiten, fa den Tod ſelbſt zugezogen. Da ſchon der 
Seruch und die Ausduͤnſtung folhes gefallenen Vlehes für Menfchen und Die) am 


ö— 


ſieckend und ſchaͤdlich iſt, fo hat unſere Landesregierung die ſtrengſte Vorſicht anbe⸗ 
ſohlen, und überhaupt die deſtehende Seſetze, weiche der Ausbreltung einer ausge⸗ 
brochenen Viehſeuche wehren ſollen, erneuert, 
| Günzburg, den 10. Aug. 
Die Hiefige hohe Landesftelle hat den Antrag des bifchöflichen Ordlnarlats in 


Konftang volltommen genehmigt, wornach fünftig die Ordensfeſte der Kiäfter auf, 


den nächft folgenden Sonntag verlegt, den Kioftergemeinden keine befondere Kirch⸗ 


meibfefte geſtattet, und der Gottesdienfl an ſolchen Ordensfeſten ohne bie feſtgeſetz⸗ 


te Andachtsordnung im der Pfarrkirche zu flören, erft mach der in der Pfarrfirche 
voiienderen Predigt, Amt, und Veſper in der Kiofterkirche abgehalten , dann daß 
diefe Ordensfeſte in den Pfarrfirchen nicht verfünder , und daß der Geelforger feine 
Pfarrkirche nie der laſſen ſolle, um den Feyerlichkeiten einer Klofterfirche beyzumohr 
nen, Endlich will dad erwähnte biſchoͤfliche Ordinariat, zur Verminderung des 
Auslaufens des Landvolks im Folge des paͤbſtlichen Indultd vom 16. Jun. 1786, 
und nach dem Benfpiele der Voraribergifchen Lande den Portiunkula, Ablaß In der 
Art —— , daß jeder Pfarrgenoſſe ſolchen in feiner eigenen Pfarrkirche gewin⸗ 
nen möge, 
— ee — — — — — — —— — — — 
Don den Magiſtrat der k. k. oberoͤſtreichiſchen Stadt Feldkirch in Vorarlberg dem 
gen Kaver Ydegoll, Chirurg v. Tettnang, mittels gegenwärtigen nn zu erinnern: 
8 habe wider ihn ben diefem Gerichte Hr, Martin Mathis allhier f 
Hevoltmächtigter der Johanna Lauin, verwitribten Ibelin von Bodnega, wegen einem 
Schulftenreft von 111 fl. um Verbot auf deffen ben Anton Schedler allhier annoch ftes 
hendes Guthaben gebeten, und zugleich Dir Klage angebracht: beede Theile bar 
ben den 27. Oktober Nahmittag um a Uhr auf biefigem Rathhauſe zu erfheinen, wis 
drigeng in Folge der allgemeinen Gerichtsordnung erfannt werden würde, mas Rech⸗ 
tens it, Da num der Magiftrat wegen deſſen nicht befannten Aufenthaltsorte, allen 
faltiger Abwefenheit von den £. f. Erblanden ihm Franz Kaver Adegold, Ehprurg von 


Tettnang, den hiefigen Hrn. Pfleger Georg Bettemann zur Vertretung auf —* ae . 
£ f 


fahr und Unkoſten als Kurator beitellt hat, mir welchem die angebrachte R 
nach Maas der für die k. k. Erbländer gefigmäßig beſtimmten Gerihtsordnung aus 
eführt, und entfchieden werden wird; als wird derfelbe deffen anmit zudem Ende ers 
nuert, damit er allenfalls je rechter Zeit felbft zu erfcheinen, oder dem beſtimmten Vers 
treter feine Rechtsbehelfe in gehöriger Zeit an Handen zu laffen, oder einen ander 
Sachwalter zu beftellen, und diefem Gerichte namhaft zu machen, und überhaupts in 
die rechtlichen ordnungsmäßigen — einzuſchreiten wiſſen moͤge, die er zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung dienſam finden würde, Maſſen er ſich die aus feiner Berabfäumung endtſte⸗ 
hende 343 ſelbſt beyzumeſſen haben wird, Ex Confilio Magiftratus, 
Feldkirch, den 27. Jul, 1804, Bürgermeilter von Reßler. 


Namen und als 


Rederer, Syndiker. 
Pappenheim, den 11. Aug. 
Bey der 358 biefiger Ziehung And fol⸗ 
gende fünf Rumern gezogen worden; 


54 23. 21. 79. 76. 


Die 559. Ziehung gefchleht Samftag 
28. Aug., und fo von 8 zu 8 Tagen. 
General » Direktion der hochgraͤfl. 
Vappenheimer Zableniotterie, 


Nächten Diontag oder Dienflag als den 





Ioh. Alois Tſchohl, Sekretaͤr. 
— 


Alois und Franz Abfalter, zwey Brů⸗ 
der, gebuͤrtig aus Soͤflingen, ſind ſchon 
vor 34 Jahren auf die Wanderſchaft ges 
he ohne feit * Zeit etwas von 

ch wiſſen zu laffen. yde werden hie⸗ 
mit ediktaliter vorbeſchieden, daß ſie oder 
ihre allenfallſige Leibeserben innerhalb 3. 
Monaten ſich bey unterzeichnetem Lands 
gericht felbft melden, oder gewärtigen fol 
len, ‚daß ihr in Plegichaft ſtehendes Vers 
mögen hren Anverwandten gegen die ge 


20, oder 21. dieß gebt ein fomoder vier; 
figiger gefchloffener Wagen mit 3 Pferde 
- nad) Stuttgardt retour; mer von biefer 

Gelegenheit zu profitiren gedenfet, belies 
be ſich in Lit, A. Nro 205, zu melden, 


wöhntiche Nution ausgefolgt werde, 
Da den 26. “jun, 180 
unpfalzbatrifches Landgericht. 
Shrifimann, Lanprichten 





‚up 


„. Augsdurgtfhe Ordinari Poftzeitung, 


* Bon Staars, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


u Vrerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
wu obern Graben, in dem fogenannsen Schneid ⸗ Haus, 


* Niro. 197. Freytag den 17. Hug. Anno 1804. 
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” Wien, ben ır. Aug. ’ 
N m verfloffenen Militaͤrjahr find in dem Herzogthum Gtepermarf getraut wor⸗ 
a den: 3659 ,. gebohren 29,437., georden 21,344. — JIn ben erften Tagen 
3, Diefes Miemare iſt die Gegend von Gräg durch gewaltige Gemitter und Wollenbrüs 
1! de hart mitgenommen worden, In dem Dorfe Göfling murde ein kleiner zwey 
Schuh breiter Bach gleichfam zu einem Fluß, und die Fifche hiengen an den Baͤn— 
ze) men. Das ganze Kannacherthal glich einem Ger. — Aut zten, gten und gien 
ier' bie wurden in Gegenwart der von der yinanzhofitelle, der niederdftreihifhen Res 
nd glerung und dem hiefigen Stadtmagifirate ernannten Kommiffarien diejenigen Ban 
@; fogettel öffentlich verbranms, welche theils an dem erhöhten Zou des Zuckers, Kaffee, 
Be und Kakao eingtengeh, theils aber mittel der Verwechslung gegen Elingende Müns 
", Manffer Umlauf geſeht worden find. (Wien. Zeit.) 
12) London, den 29. Jul, 
3 Die Hofzeitung liefert folgenden Bericht des Cap. Dudley Oliver, auf der 
„| Bregatte Meipomene , bey Habre den 24. Jul: _ | 
5 . Geftern um ır. Uhr gab ich das Gignat, daß die Bombenſchiffe ſich in Schlacht 
„} reihe fielen ſolten; Re nahmen ihre Station aufs genaueſte bey den Havenfpigen, 
; und ein Biertel wach 11. Uhr eröffneren He ein furchtbared Bombenjeuer, weiches 
anderthald Stunden ohne Unterlaß andauerte, In wenigen Minuten bemerkte 
°| man, daß die Stadt im Feuer fand, und da der Haven voller Schiffe iſt ,..fo wer 
den fie gewiß beträchtlich gelitten haben. Die Schiffe, weiche während dem Bom⸗ 
f | bardement am 16ten auſſerhalb dem Haven waren, litten fo ſtark, daß fie ſich theils 
. In den Haven, theils in den Fluß fluͤchteten. Eins derfeiben wurde unter. den Bat⸗ 
ferien ans lifer gezogen, und ift feifdem auseinander genommen worden, Die feinds 
| lien Mörferbatterien machten zwar ein beträchtliches Feuer auf unfere Bomben 
ſchiffe; ih kann aber mit unausfprechlichem Vergnügen meiden, daß auch nicht 
ein Mann auf denfelben befcbädigt worden. Unfer ganze Schade. beſteht darinn ‚ 
das die Schiffe Merlin, Zebra und. Hekla, jedes einen Maft verloren, Während dem 
J Dombdardement kamen einige feindlicheugger aus dem Haven, und feuerten ihre Ka⸗ 
naonen ab, wurden aber durch unſere Schiffe in reſpektabler Entfernung gehalten, 
l Die Hofzeitung liefert ein Verzeichniß von 19. Schiffen, die in Weftindien 
durch die Fiotie des: Homiral Dukworth genommen werden. — Im vorigen Jahr 
find ander Rationatfhuld 7. Milionen Bf. Sterl. abgetragen worden, —55 
London, den 30. Jul. (Ueber Holland.) : 
Die Hofzeitung meldet, daß die Fregatte Penguin an der afrikanifchen Kuͤſte 
den framo ſiſchen Kaper Renommee von 18 Kanonen verbrannt habe. — Das Pars 
lament ih. noch nicht aufgelöft. — Am a4flen dieß geftund Herr Pitt, daß die brit, 
fe Nationatfchuld am x. Januar 1803. die ſchroͤckliche Summe von 568 Miltios 
nen Pfund Sterling betragen habe; jegt fann man fo ziemlich die runde Sum̃e hvon 
600. Millionen annehmen. Indeffen verficherte Herr Pitt bey diefer Gelegenpeit, 
daß der Zuſtand des brittifchen Reiche zu Feiner Zeit blähender gewefen fen, 


Varls, den 9. Aug. 

— Selt einiger Zeit Hat der koͤnigl. preuflifche Gefandte, Marquis Enchefint; } | 
init dem Herrn Taleyrand, Miniſter der auswärtigen Angelegendeiten, mehrere Fa} 
Konferenzen gehabt, die fi aufdie gegenwärtige Kage der politiichen Angelegen Kit 
heiten von Europa beziehen. — Alle Fluͤſſe von Granfreich ind gewaltig ausgetres 
tem; die fchänen Thäler an der Loire Heben ſaͤmmtlich unter Waſſer. — Die 6. er⸗ 
ken Borftellungen der neuen Dper, bie Barden, haben 53,000, Livres eingetragen, 
Nach dem Monitenr Hält ſch Spencer Smith gegenwärtig in Böhmen auf. 

Paris, den zo, Aug. I 
Bon der benorfiehenden Landung noch immer nichts Neues. Während daß mi 
die Häven Boulogne, Ambdfeteufe, Bimereur ıc. durch Ausgraben feit anderthalb In 
Jahren fo erweiters und verändert worden find, daß man fie jet kaum mehr fennt, in 
fol nun auch der Porsins Itius, jegt Wiſſant genannt, aus welchem Eäjar var im] 
1840, Jahren die Landung In Brissanien unternahm, ausgegraben, und zur Auf Ihe: 
nahme einiger hundert Landungsfahrzeuge geichicht gemacht werden. — Der jünger Inu 
ve Portalis, bisheriger Legationsfefretär zu Berlin, iſt vom Kalfer zum bevols Im 
mächtigten frauzoͤſiſ. Miniſter bey dem Meichdtage zu Negensburg ernannt worden. in 
In Arabien foll ed nach dem Tode, oder vielmehr nach der Ermordung des Abdul ie 
Wechab, noch feineswegs fo ruhig ſeyn, als öffentliche Berichte angeben, Biel Im 
mehr foll der Sohn desfelben ſich einen ſtarken Anhang gefammelt haben, und in 
der Provinz Mascate feine Herrſchaft zn befefligen fuchen. Indeſſen wird er der 
Vrorte-wohl niemals gefährlich werden, da fein Vater, deſſen Anhang und Pros Ni 
greſſen, wenigſtens eine Zeitlang, viel furchtbarer waren, am Ende doch unter / 
liegen mußte, Venedig, den 10. Aug. il 
Brivatbriefe aus Kom geben an, daß allen Anfchein mach der Nefuiterorden 'k, 
wieder aufleben dürfte. Die Art, wieam gr. Jul. das St. Jgnatiusfeſt dafeidß It, 
gefeyert wurde, läßt dieß erwarten. — Die Rufen Haben feit einigen Monaten \ir 
die Juſel Korfu in einen folchen Stand gefegt, daß man fie ein pwegted Glkraltar in 
nennen kann. Auch im Innern der Inſel werden Die verfakenen Forts wieder ders in, 
geſtellt. — Da es in der 7. Infelnrepublit an Künfttern und Handwerkern mangelt, |. 
fo haben die Ruffen gegen 400, Maurer, Zimmerleute und andere Profeflionifen |. 
aus dem fhwarzen Meere mitgebracht, — Durch das Innere der Inſel Korfumen 
den mehrere groffe Heerfiraffen angelegt , um die Kommunikation für die Truppen '; 
und für ben. Dandel zu erleichtern. EN 
Haag, den 6. Aug. 

Seitdem der frampöfifche Gefandte, Here von Semondille, unferer Regie 
zung feine nenen Beglaubigungsfchreiben übergeben hat, ift ihm non Seiten der hie 
figen Gefandten die Bifite gemacht worden; nur der römifch » Eaifertiche, der ruſ⸗ 
fifche und der ſchwediſche haben dieß noch nicht gethan, weil die franzöfiche Kaiſer⸗ 
‚würde vou ihren Höfen erft noch anerkennt werden fol. — Das Lager bey Utrecht 
iſt Aufferfi glänzend ; General Marmont giebt täglich groffe Tafel ıc. | 

Utrecht , den 6. Aug. ! 

Das franzöfifch » hollaͤndiſche Lager in unferer Nachbarfchaft Hat das Anfehen 
eines Fahrınarktes ; überall ſeht man in demjelben Wein Bier ‚ und Kaffeeſchen⸗ | 
fen ; täglich find Feſte und Luſtbarkeiten. Um die Zelte zu befchatten, hat mania | 
der Nachbarfchaft einen Fleinen Wald gekauft , und umſtekt die Zelte mit jungen | 

Bäumen und Zweigen aus demſelben. Es iſt u bedauren,, daß man IM Lager wicht | 
genug gutes Waffer hat. Diefem Umſtand fepreibt man eine Krankheit zu, dieun | 
ter dem Truppen herrſcht. Unter den holländischen Truppen befinden ih auch 3. ' 
deutſche Batailions von Sachſengotha und Walde , dieder Gen. Marmont fehr 
angjeichnet. Die Manoͤuvres werden , der groffen Hitze wegen, die Woche nur 
Breymal gehalten, 


= D.= — 


* 


Straßburg, den ra. Aug. 

Ohnerachtet man die Zeit noch nicht beſtimmt weiß, wenn der Kalfer Napo⸗ 

jeon hier ankommt, fo wird doch mit den Anſtalten zu feinem Empfang eifrigft torte 
grfaßren. ‚Der Kaljer wird überhaupt alte Graͤnzfeſtungen und Dauptpoften länge 
dem Rhein befuchen, und deren gegenwärtigen Zuſtand prüfen. Man arbeitet 
‘sl an eimem ſilbernen Teller, auf dem man ihm die meu verfertigten goldenen 
Schluͤſſel der Stadt Straßburg überreichen wird, — Die Kommandantenſtellen 
der verfchiedenen Kohorten der Eprenlegion werden jegt denjenigen Generälen, bie 
Ach im letzteu Kriege vorzüglich ausgezeichnet haben , gegeben. Go ift unter an 
dern der Marfchall Ney zum Kommandanten der Kohorte ernannt, die ihren Sig 
zu Zabern, dem ehemaligen Reſidenzſchloß des Kardinals Rohan, hat. — Zu 
Mainz hat der Präfekt nach Befehlen aus Paris die Einfuhr der Hamburger, Leyd⸗ 
mer, Frankfurter und Aſchaffendurger Zeitung in feinem Departement verboten, — 
Der ruffifche Geſchaͤfftstraͤger in Paris, Herr von Oubril, von dem es hieß, daß 
er auf vefehl feines Monarchen nach Petersburg zurüsffehren würde, ift bis jetzt 
noch niche vom Paris abgereiſt; doch fol er, nach eittigen Berichten, feine Relſepaͤſ⸗ 
fe bereitd verlangt haben. — Hier iſt ein Oberiugenieur angekommen, welcher Ans 
falten zu einem Kanal treffen wird, durch welchen der Rhein mis dem Rhonefluß 


vereinigt werden ſoll. 
| Bonn, ben 8. Aug. 


Gewoͤhnlich find die erſten Nachrichten von Ungluͤcksfaͤllen übertrieben. Leider 
aber it dieſes nicht der Fall mit der Ueberſchwemmung, welche am 18. Julius das 
Adhrthal betroffen hat. Das Unglück ift viel gröffer, als man anfänglich glaubte, 
' Das ganze Ahrthal, das 12. Stunden lang, und eine halbe, bid anderthalb 

Stunden breit ift,, gleicht einer Wüfte ; nächftend wird von den Verheerungen, 
Die daſſelbe erliscen hat, eine Karte herausfommen. Die vormals blühenden Wier 
fen umd Zelder des Ahrthald find mit Kies, Schlamm, und Sand bedeeft, von 13. 
. Dörfern ündnur noch leichte Spuren vorhanden , viele andere haben mehr oder 
weniger gelitten, und noch jegt gräbt man täglich Lelchname -unter dem Schutt 
hervor, Die Stadt Ahrweiler und ihre Nachbarſchaft bieter ſchaudervolle Scenen 
der Verheerung dar, Das Flüßchen Ahr hat ſich durch die Straffen diefer Stade 
ein mens Beste gebahut. Ju Dörfern, die ihrer böhern Lage wegen nicht über 
ſGwemmt werden konnten, druͤckten die herabftürzenden Waſſermaſſen des Wolken 
bruchs die Dächer ein. Zuletzt brach noch ein Hagel aus, der die melften Dachs 
ziegel und Zenfterfcheiben zerfchmetterte, Aus deu benachbarten Gegenden des 
linten Rheinufers werden den unglücklichen Einwohnern des Ahrthals fortdaurend 
Lebensmittel, Kleidungsſtuͤcke ıc, zugeführt, Sie wollen auch eine bewegliche Bow 


fellung nach Paris ſchicken. 
BEN * Lechfſluß, den 15. Aug. 


In Muͤnchen wird dleſen Sommer auſſerordentlich ſtark gebaut, well die Be⸗ 
Hölterung diefer Reſideuzſtadt mit jedem Fahre zunimmt, Gegenwärtig fhägt man 

‘  Neanfohngefähr 54,000. Menſchen. Bey der Praugergaffe wird ein neues Stadts 
:  torvem-fchöner Bauart angebracht. Auch fpriht man von der Anlegung einer 


neuen Vorſtadt. 
Schreiben and Um, den ı5. Aug. 

Verfioffenen Freytag Mittags ertönte die Sturmglocke. Das Feuer kam in 
der Bengenkaferne auf folgende Weiſe aus: Zwey Mann, ein Feldwaͤbel und ein 
Gemeiner, faffen in einer Kammer, und füllten Patronen, Ein dritter Soldat 
trat herein, und forderte ein anderes Gewehr, weil an dem feinigen das Schloß bes 
fchädige fey. Nachdem er dasfelde erhalten, fieng eran, es zu probiten. Dar, 
Äber fing ein Behälter mit Pulver von 12. dis ı5. Pfund Feuer, fihlug durch das 
Dach hinauf, und verbrannte Diele 3. Mann fo erbärmlich, daß kein Theil ihres 
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Körpers unberchädtgt blieb, und daß mamentlich der Feldwaͤbel Gefahr kauft, Sind  $ 
zu werdet, Er has eine fchwangere gran und 2. Kinder, 


Einer von den Bench 


nen iſt bereits geſtorben. Don Montirungsfiücen wurden mehrere beſchaͤdigt. 
7 , München, den 15. Aug. e | 

Geſtern Abends 6. Uhr And Ce. fönigt. Majeſtaͤt von Schweden zu Nymphen 
burg eingetroffen. — Zu Freyſtag ift ein Taubſtummen Inſtitut ersichter worden, Im 


das am 24. Auguſt eröffnet wird,‘ 








Bekanntmachungen. 
Joh. Georg Rindfteiſch, hieſiger Buͤr⸗ 
erſohn, gieug ſchon vor 30 Jahren wegen 
* Handelſchaft mist Nadelwaaren ins 
Ausland, u. hat feinem Vormunder Mas 
tbias Prems, bürgerl, Bidenmeifter da⸗ 
hier, nach deſſen Ausſage vor ungefähr 28. 
Sahren zugeſchrieben, daß er In dem das 
malsamerifanifhen Krieg unter die Sol⸗ 
daten auf die Galeere kam. Da aber von 
ven Aufenshaltsurt, Leben oder Tod des 
Eingangs bedistenen Joh. Georg Rind 
fleifch feit dem Feine weitereNachricht mehr 
einlangte, defien Schweſterkinder aber bes 
nannten Mathias. und Joſeph Rosmann 
Untermäblerd Söhne zu Wemdiug um 
die Ausfolglafſung feines unter der Vor 
mundſchaft befindlichen Vermoͤgens, wel: 
ches nach der letzten Rechnung d. b. 9. 
April 1804. noch in 493 fl. 38 Er. beſtehet, 
das geziemende Anfuchen ſtellte; fo wird 
anmie nach der erfolgten Furfüritt. Hof⸗ 
gerichts⸗Signatur d. d. Eichſtaͤdt den ır, 
dieß gedachter Georg Rindfleifch dergeftals 
tem ediftaliter vorgeladen, daß erwaͤhntes 


Vermoͤgen, wenn weder er, noch feine als, 


ſenfallſig eheliche Leibeserben binnen der 
peremtoriſchen Zeitfrint von 3. Monaten 
ben dem dieffeitigen Furfürftl. Amt ſich 
melden, den obbenannten Bittſtellern ge: 
gen inlaͤndiſche Kaution werde verabfsigt 
werden, Dolinftein, den 20. Jul. 1804. 
Kurfürfti. Salzburgiſ. Eichſtaͤdtiſ. provif, 
Kaftenamt allda, 
iz. Weinkammer, Hoffantmerrath 
und Amtskaſtner. 





“Die vor dem Jakoberthor an der Weißs . 


Bleiche, neben der ehemals Zagelmeir'fhen 
Kottonbleiche, gelegene, und an dem reichs 
Haltigen Mühlbach in der fhönften Lage 

ur Benusung eines jeden Geſchaͤftes fies 

ende Tabakfabrik, beitebend in einer 
vollkommen aut eingerichteten Stampf— 
und Steinmuͤhle, dann der dazu ange: 
Brachte Arbeitftube und neben Gewoͤlben, 

aden, 4 Stallungen, Remiße, eis 
wer. groͤſſen Wohnſiube, 3 Zimmer Küche, 


Keller, 3 groffe Speicher oder Böden, ge⸗ Ei . 
räumigen Hofmit Brunnen, Waſchkuͤche, N 
Obſt und Kraͤutel Garten, und der din bes 
ſagten Bache ſtehenden 4 bequem einge⸗ 
richteten Baadhaͤuſern, iſt täglich auf 
freyer Hand zu verkaufen von 








ran; Michael Weber , wohnhaft in der | N 
2 Hädengaffe Fit, A. Nre, 131, —* 
— Ye 


Gemäß gnaͤdigem Nuftrag der furpfalg * 9 
bairifchen Landkapitulanten⸗Aushebungs⸗ Kur 
Konmmiffion wird andurch Mang Bene, 
dife Miller, hieſiger Bürgersfohn, feiner 
Profeßion ein Baͤcker, der ohnlangit noch 
in München, in Arbeit fand, ediktaliter —* 
vorgeladen, ſo daß er auf Befehl gedach⸗ * 
ter Kommiſſion auu 15. Sept. d. J. in 
Ym bey Hin. Kommſſar Londesdiret- N 
tions: Rath von frech zu erfcheinen habe, Vi 


indem er fonften im Ausbleibungsfall als im, 


—— behandelt werde. 5 
Fuͤſſen, den a4, nl, 1804: m, 
Dom Furpfalzbeirif. prooil. Scadttath. 
Schmidt, Amtsbuͤrgermeiſter. d 
Stadtſchreiber Blum. 6 
— ka 
Dem Joſeph Stark, und Joſeph Ioos 
wurden in der Nacht von 30. auf den 31. \,; 
dieß Monats 2. Pferde diebiſcher Weiſe 
entwendet... Eines davon ift eine Srutte 
von brauner Farbe, beylaͤufig ı2 Jahre 
alt, und mißt 36 Faͤuſte. Das andere 
ein Wallach, von ganz ſchwarzer Farbe, 
2 ıf2. Jahre alt, mißt 14 Zäufte. Saͤn N 
lich 1864, Obrigfeiten und font Männige 
lich werden aufgefordert, ben Auskund⸗ 
ſchaftung der erwähnten Pferde den Be 
figer mit felden anzuhalten, und hieher 
die.gefällige Anzeige zu machen. 
Den 3r, “ul, 1804. 4 
Kaifert, koͤnigl. Oberamt Altdorf. 
Ve, V. Urand, 
An der Jakober-Vorſtadt Lit. G. Nro 5. 


iſt das 5 in 3. Stock zu verleihen, eb 
kann täglich oder auch erit bis Michaelid 
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bezogen werden. Nähere Uuskunft dar 


über iſt bey Blank und Krauß Lit. 


Neo 25, zu erhalten, 


Au Neo, 198. Samflag, den 18. Aug, Anno 1804. 
Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 














Gray 

Von Staats, gelchrteh, hiſtoriſch. u, Sfonomifchen Neuigkeiten, 
Narr Mir Ihro Aıım. Aaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 
WVerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
een obern Graben, in dem fogenannten Schneld⸗Haus. 

a. | London , den 31. Jul, 

ern Heute Nachmittags begaben ſich Se, Majekät der König unter dem Frem 


den Zuruf des verfammelten Volks nach dem Oberhand, wo auch bereits die 
_. Mitglieder des Unterhauſes mach der eingeführten Gewohnheit verfammelt mas 
(mi ven, Nachdem der König ſich auf den Thron geſezt, hielt der Sprecher des Um 
ve Kerhaufes folgende Anrede : 1 
yit Altergnädigfier Sonverain ! | 
JF Wir, Ew. Majeftär getreue interthanen, die Im Parlament verſammelten 
a Gemeinen von Grofbrittanten und Jrland, nähern und Ihrem Threme mit den 
27 Empfindungen ungeheuchelter Freude und Ehrerbietung,. ch halte hier in meiner 
f r Hand das Verzeichnif der Summren, die das Parlament auf Biefed Jahr zur weis 
., tern Unterftäsung Ew. Majeftät Haus, für die Würde Ihrer Krone, für die Ser 
und gandvertheidigung des Reichs ze. bewilligt hat, Bey Bewilligung diefer Sum⸗ 
3; men, deren Größe den Erforderniffen der Zeit angemeſſen find, ſorgten wir dafür, 
‚ auch große Summen durch Auflagen zu erheben, und wir haben nun das Bergnäs 
‚ gen, zu fehen, daß die Staats ſchuld abnimmt, während daß die Hilfsquellen durch 
in. die fleigende Wohlfahre des Landes zunehnlen. — Berreffend den Krieg, in wel— 
w' hen wir verwickelt ſind, haben wir in Hinficht auf den Charakter des Feindes ums 
„; ferer Landesvertheidigung die hoͤchſtmoͤglichſte Volkommenheit gegeben. Das 
-; brittifche Volk unterftüzte auch die Bemühungen feines Parlaments, und alle Klaſ⸗ 
„fen der männlichen Einwohner verfchafften fich eine ſolche Fertigkeit in den Waffen, 
die fe in den Stand fezt, mis ben regulirten Trnppen Ew. Majeſtaͤt nicht ohne Ers 
folg zu operirem, Auf folche Ars furchtbar bewaffnet und-unterftägt, hoffen wir dem 
" Thron Ew. Majeftät aufrecht zu erhalten, und unfern Nachkommen die befte Ner 
gierungsform unverlezt zu überliefern, überzeugt, daß diefes Reich lange über 
die Stürme hinaus dauern wird, welche das fefte Land von Europa überwältigt 
haben. Wir wünfchen daben Herzlich, daß andere, jejt gefallene Nationen Zeugen 
der Vernichtung fremder willtühriicher Herrſchaft feyn, und ihre alte Macht und 
Unabhängigkeit als die beften Bürgen’für die ünftige Wohlfahrt und Ruhe der 
tipilifirten Welt wieder erlangen mögen ıc. ae 
In der Rede vom Thron ſagten Se Majeftät der König im Wefentlichen folgendes: 
Mylords und Edle! j oo: u. 

Sie Haben weislich Ihrer Aufmerkſamkelt anf dfe Errichtung einer ſtarken 
Volontairmacht gerichtet, die durch den Murh meines. BoIfs zu einer beyſplelloſen 
Größe gebracht worden ift. — Für die Bezahlung der Schulden meines Haufes, 
fo wie für die Bewilligung ber zum Dienft ded Staats nöthigen Summen bin ich 
Ihnen den Iebhafteften Dank fchuldig. Auch die hat meinen ganzen Benfall, daß 
Sie die Nationaiſchuid nicht vergröffern,, fondern die zum Krieg nöthige Summen 
durch Auflagen herben fchaffen wollen. — Die Vorbereitungen, welche der Feind 
feit janger Zeit, und zwar in der erflärten Abſicht getroffen hat, um einen Einfall 
gegen dieſes Land zu unternehmen, werden täglich noch vermehrt, und die Landung 


— — 


— I 


ſcheint bloß in der Abſicht aufgeſchoben zu fenn, um meltere Mittel zur Ausfuͤhrung 
derfelben zu erhalten. Boll Vertrauen auf die Erfahruig, Tapferkeit, und Dies 
eiplin meiner See und Landmacht, die von dem frevmwilllgen Much meines Volls 
anterftügt wird, fehe ich mit Zuverficht dem Ausgang des großen Kampfs entgei 
gen, und zweifle nicht, daß er unter der fegnenden Leitung der Vorſehung derger 
kalt endigen werde, daß nicht bloß die Gefahr des d 


| ugenblicks abgewendet, fons 
dern daß auch unſer Beyſpiel, und die Folgen unferer Anſtrengungen zur Wieders 


einführung eines folhen Syſtems in Europa führen werden, modurc es aus dem 

präfairen Zuftande, worein es verfezt if, herausgehoben, und daß endlich ein 

ſtarker Dawım gegen die grängenlofe Plane der Vergröfferung und des Ehrgeiges 

möge — werden, die jede noch unabhängige Nation auf dem feſten Lande 
d 


rohen. 

Der König hatte ein munteres Ausſehen, und fchlen bloß etwas magerer ges 
worden zu ſeyn. — Deffalines hat durch die Ermordungen auf St. Domingo um 
geheure Geldfummen zuſammen gebracht, und diefelben in das Innere der Jaſel 
zeſchickt. — Am a5. Jul. wollte ich Admiral Gantheaume mit z. Linienfcifen 
und 2. Fregatten aus dem Haven von Breft herausichleichen ; aber unſere Feegat⸗ 
ten bemerften ihn , und die englifche Flotte war fogleich bey ver Hand, ihn anzu⸗ 
fallen; worauf er fich im den Haven von Breft zurück zog , wo nun 23, Linienſchift 
fe ganz fegelfertig liegen. Unfere Flotte vor Breft beftcht jegt aus ao. Linien 
fihifien ; da fie zur Hälfte Drendeder find, fo reichen fie völlig zu, um dem 
Feinde die Spitze zu blethen. — In Irland find 2, reiche Bauren megen verd cds 
tiger Eorrefpondenz nach Eranfreich, aufgehoben, und zum Verhör nach Dublin 
gebracht worden. London, deu 1. Aug. 

Am 29. Jul. hatten der ruſſiſche, der fpanifche, und der portugiefifche Geſandte 
Unterredungen mit dem Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten Lord Harr ow⸗ 
in. — In Weſtindlen iſt von unferer Feegatte, der Blig, eine fchreediiche Gallotte ' 
gevomuien worden, auf der ſich 28. framzoͤſiſche Offizters, und frangörihe Deve⸗ 
fchen, die nach Martinique und Guadaloupe beſtimmt waren, befanden. — Die 
Nachrichten aus Irland lauten jezt wieder ziemlich beruhigend. — Die anf den 
Malfifhfang ausgelanfenen-Schiffe kommen mit reichen Ladungen zuruͤck. — In 
allen Gegenden von England werden jezt eine Menge Wägen bereit gehalten, um 
die Truppen mit möglichfter Schneiligfeit dahin zu bringen, mo fie nörhig find. — 
Mit vielem Vergnügen verniuumt man, daß Herr Pitt und Lord Moira an eimet 
Yusfdbnung des Königs mis dem Prinzen von Wallis arbeiten. Kommt diefe 
Ausfdhnung zu Stande, fo wird fe die Verdienfte des Herrn Witt micht wenig et 
böhen. Bein Antrag If, dem Prinzen durch irgend ein anftändiges Kommande 
eine angenehme Befhäfftigung zu geben, — Geſtern marfchirte ein Theil der 
deutfchen Legion, die meift aus Hannsoeranern beitcht, und jezt Gooo. Mann kart 
iſt, durch Brighton, wo der Prinz von WaHis ſich gegenwärtig aufhält, Er sieh 

das bee englifche Bier unter diefe Mannfchaft austheilen. — Der feandaldle 

Kampf zwiihen Burdett und Mainwaring dauert noch fort. Ohnerachtet der 

Anhang des erftern durch Schimpfen und Tumultuiren dieſen micht zum Wort 

formen Jäßt, fo bat er doch noch Immer die Stimmenmehrheir. 

London, den 3. Aug. 

Se. Majeftät der König hatten am 31. Zul. bey ber Ableſung der Rede vom 
Shrone, die mit grofen Frakturbuchſtaben niedergefhrieben war, zwey Bit 
ter flatt eineß, umgefchlagen, und daher einen Theil der Rede ausgelaſſen, DE 

aber den Sinn derfelben nicht merklich verftellte, — Im Parlament waren viele 

prächtig gefleidete Damen verfammgelt, auf Die der König einen heiterm Blick warf. 

Er war in Regimentönniform gekleidet. — Admiral Kornwallis iit nach einer Um 

tertedung wis des dords der Anmiralität auf feinen Poften vor Breſt zurügfgefehrt 








Ka) Juͤngſthin Hatte die Fregatte deda mirtein /prer a. Boote den Verfuch gemacht, el⸗ 
nd} Nige feindliche Fahrzeuge von der Rhede von Boulogne wegzuholen. Allein diefe 
ade Unternehmung mißlang, nnd ein Boot mit 18. Mann und 2. Offijlers fiel dem 
Hmm Feind im die Hände, — Die Brefierflotte liegt auf der äuffern Rhede bloß vor ei⸗ 
np] nem Anker, und fcheint alfo mit dem erften günftigen Winde in See gehen zu wol⸗ 
iu fen, Wir koͤnnten nun naͤchſtens die Nachricht von einer Seeſchlacht erhalten. — 
:öie) Aus Jamaika erwarten wir eine Kauffartheyflotte von 174. Segeln, die vonz,Lintens 
muP Mhifien, und 2, Kregatten begleitet wird. — Die Nebel find feit einiger Zeit an 
sign, ber franzoͤſiſchen Kuͤſte fo häufig, daß unfere Schiffe genöthigt worden find, Nebels 
Fensif Manale zu machen, damit fie nicht gegen einander anlaufen. Eine unferer Fre⸗ 
neh gatıen bemerkte verfloffenen Sonntag ganz deutlich ein Manbunre, dad der Feind 

bey Ditende machte. Gegen xo,oao, Franzofen ftritten mit einander; ein Theil 
arten derfeiben und dis an die Hüften in der See, und feuerte gleichfans unaufhärlich 
nt Mach der Hüfte, wo die Gegenvarthie ein gewaltiged Kanonenfeuer auf fie machte. 
u‘ Paris, den 11. Ang. 

Reine Periode ift anlleberfegungen fo-reich als die gegenwärtige: Die Hamburs 
ger Zeitung, der unpattheyiſche Korreipondent, wird ind Tuͤrklſche uͤberſezt; vom 
ul Sophiens Reiſe von Meinmel nah Berlin, komme zu Berlin eine hedräifche Hebers 
„ww feßung heraus; ein ruffifcher Gelehrter, Lebedeff, will die Flaffihen Werte der 
u Muffen, Franzoſen, und Deutfchen ins Indiſche Uberfegen ; am Ufer des Ganges 
Seien die Braminen Majfittons Predigten in ihrer Sprache, und ihre Töchter vers 
giejfen über Werthers Leiden Thraͤnen. — Ein hiefigeß Frauenzimmer, Mademois 
felle Mathieu , dag ſich ſtark auf die Chimle legt, hat ein Waller erfunden, das die 
Haut bieicht, ihr Sammt, und friſche Farbe giebt, die Flecken vertreibt, die Runs 
oh Wen verbannt, Furz,. den nagenden Zapıa der Zeit Einhalt chut, und Frauenzims 
„g, Mer, die Anlage zum dick werden haben, ſchlank erhält, Zwey dHeifige Aerzte Mos 
=} teiet und Lagrange verfichern, daß diefes Waſſer Feine ſchaͤdliche Theile enthalte, 
wi Dod wird ed jejt von der hiefigen medizinifchen Fafultät noch weiter unterfucht,. 

Y Konſtantinopel, den 10. Jul. 

Der engl, Oberſt Hood iſt auf feiner Reiſe aus Oſtindien nach London hier 
durchpaſſirt. - Er iſt der Ueberbringer des zwifchen der oftindifchen Kompagnie und 
ben Marattenfürfen abgeſchloſſenen Friedens. — Die Räuberbanden in Romelien 
find noch wicht zerſtreut, und in Arabien hat der Sohm des Rebellen Abdul Wechab 
neue Unruhen erregt. Der Großherr it über diefe Nachrichten fehr mißsergnügt, 
und hat fogar einen eigenhändigen Brief an ben Großvezier gefchrieben, deffen Jun⸗ 
halt diefeus nicht fehr angenehm ſeyn Fan. 

Marfeide, den 2. Aug. 
Ein Maroccaner, der eine Wallfahrt nach Mecca gemacht, fich durch mans 
cherley Runfigriffe Anfehen erworben, und füch dann im dem Gebiet vom Aigier eis 
nen Anhang verichafft bat, iſt gegenwärtig im Befis eines Kleinen Davens, 30. 
Stunden von Algier ; in diefem rüftete er einige Barken aus, und überfiel damit 
Die franzöfifche Koralienfifcher im mittländifchen Meer; 54. derfelben fielen ihm im 
bie Hände ; und diefe hat er ald Sklaven in das Junere des Landes gefchleppt. 
Duͤnkirchen, den 8, Aug. 

Geftern Abends ift der Kaiſer hier angefommen. Der Maire war ihm in Bes 
sleitung von 5. bis 6,000. Bürgern entgegengegangen, die ihn mit Jubelgefchrey 
empfiengen. Nachts war die Stadt aufdas herrlichſte beleuchtet. Heute Morgens 
ließ der Kaiferleine Truppen divifion manduoriren, und blieb ohngeachtet eines ziem⸗ 
lich ſtarken Regens von 7. bis ır. Uhr zu Pferd. — Es fommen bier viele new, 


srale Schiffe an. 
ranffurt, den 14. Hug. 
Nah Berichtes aus Prag iſt daſeibſt der Graf kLazansky, kalſerl. Fänigl, ober⸗ 
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fler Juſtizrath ıc. geſtorben. — Weitere Berichte and dem Ahrthal melden, daß | 
dafelbft feit der Ueberſchwemmung am 18, Jul. neue Bäche und Quellen entfianden | 
fenen, weiche nicht mehr zu verfiegen ſchienen. Aller Wahrfcheinlichkeit nach If I 
während der Ueberſchwemmung daſelbſt ein Erdbeben gewefen, daß auch einige Pers 
fonen verfvürt haben wollen, und welches in den Eingeweiden ber Erde manchen p 
leh Veraͤnderungen bewirkte, ‚m 
- Schreiben aus Eichſtaͤdt, den ı2. Hug, Pi 

Unfer allgemein geliebter Fuͤrſtbiſchof iſt von. feiner Krankheit, die ihn zu An⸗ 3 
fang des Mayhmonats dem Grabe nahe brachte, zur Freude aller hieſigen Eluwohn 
ner, und zum Troft der Urmen wieder ganz; durch die von Gott gefegneten Bemüs 
hungen dev Uerzte hergeflellt. So wie während feiner Krankheit eifrige Gebethe u 
und Bittgängeangeftellt wurden, fo haben Eichſtaͤdts Bürger am zo; dieß über die \ 
Wiedergenefung ihres geliebten Bifchofs dem Himmel auch den feyerlichſten Dank 
bargebracht. Morgend g. Uhr wurde in der Domkirche in Gegenwart einer groflen |. 
Anzahl Deenfchen aus allen Ständen ein Pontificat: Hochamsadgefungen, undnah 
diefem der ambroflanifche Lobgefang unter dem Geläute aller Glocken angeſtimut. 
Nach dem Gottesdienft zog das fchöne Bürger. Schägenforps mis Elingendem Spiel 3 
und fliegender Fahne vor den Mefidenzplag , und gab ein dreymaliges Salve. Das |' 
sämtliche Korps sog hierauf nach der Schießftadt, wo ein Freyſchieſſen begann, das * 
3. Tage dauerte, und das Ge, Hochfuͤrſtl. Gnaden ſelbſt mit Dero erfteulichen Ger 
genmwart beehrten. Der verehrte Bifchof Joſeph fenerte aber feine Wievergenefung | 
felbſt auf die moͤglichſt ſchoͤnſte Weife ; er ließ naͤmlich nicht mur einige taufend Guls | 
den urter die Armen vertheilen , und 12. arıne Männer kleiden fondern er will 
auch für 12. junge Maͤdchens in Erziehungs: Inſtituten die Koſten bezahlen ic. Lebe 
er noch lange, der geliebte Joſeph, der Freund der Armen, und der Wopichäter 





“ 


fo vieler Menschen I f 
Augsburg, deu 17. Aug. vd 
Geſtern ift ein tärkifcher Eouriex, von Koanantinopel fommend, bier Dutch I 


nach Paris paffirt. k 
* Borgejtern Abends um 8 Uhr wurde in demSt. Ulrich und Afra Gotteshaus in Gr | 
genwart des Herrn Generalvifars als bifchöfl. Rommiffär, des Heren Reichspraͤlaten 
xabſtl. Proto notar und einigen Zeugen der Reinerne ganz nach griedpilchen Koſtam ger 
baute Sarg der heil. Martprin Afra eröffnet, und ihr heil, Leid, weicher ganz mit Ni 
Gyps und Ihonerde uͤbergoſſen war, zur allgemeinen Freude der gefammten Bürgers & 
ſchaft Augsburgs erhoben, und in einem hölzernen Carg big zur feyerlichen Netognis "hl 
sion, welche nächitens vera ſtaltet werden dürfte, verfchloffen. Die ganze Handlung ‘N 


dauerte bis 4 Uhr in der Frühe. ’ ; ei bi 
— — — — — vrenm Petſchierſtoͤckel verſehen, worauf ein 
am ku | 
j Sad es AG en. 
fehriebene Uhr entwendet worden. Wer Durch einen Aahleruen Diing — 
von dem Thaͤter oder der Uhr Wiſſenſchaft Künftigen Mittwoch den 22, dieß wird 
bat, wird erſucht, reſpektive angewieſen, der vormalige Kaiſerheimerhof, beitehegd | 
ben anterzeichnetem Amte die ungefäumte in einens geräumigen Haus, Hof, grof 
Anzeige zu machen. fen Stadel mit Getraidboͤden, Stallung, | 
Augsburg, den 16. Aug. 1804. Hauskapelle, und fehr anfehnlichen Gar |), 
Joh. Joſ· von Huber, Amtsbürgermeifter, ten öffentlich an den Meiftbierenden ven |; 
Beſchreibung. Dieentwendere Uhr iſt kauft werden ; die Liebhaber belieben an ber |, 
eine ſilberne Minutenuhr, welche unter meldten Tage Vormittag zo Uhr fih in | 
aufgezogen wird, un) hat ein braunes dem Adminiſtrationszimmer einzufinden, f 
Uhrgehäus von Schüldfrott; Innwendig wo ſie die Bedingungen erfahren werden. 
ſteht der Name des Meilters, Johannes Die Befichtigung des Lokals kann Pedell N 
gift, nebſt dem Worte: Augsburg, und Brand gewähren, I 
der Anfangsbuchjtaben des Namens des Augsburg ‚den 16, Auguft go. ° || 
Eigenchümers J. K. Die Uhr ift mit eis Adminiſtrations⸗Deputation. 


Mro. 199. Montag, den 20, Aug. Anno 180. | 


vd 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 


”* Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Aaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


ken Verlegt und gedruckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
nie! obern Graben, in dem fogenannten Schneld:Daus, 

—9 Rom, den 4. Aug. 

—* Verfloſſenen Donnerflag paſſirte ein franzoͤſiſcher Courier hierdurch mach Nea⸗ 
nr sel, der an deu hiefigen Miniſter feiner Narion Depeſchen abgab, — Der Kirchems 
A Aaas ift feit einigen Wochen durch Gewitter, Wolfenbrüche, Erdftöffe ıc. heimges 
ſucht. — Die Mutter des Kaiferd Napoleon, und feine. Schweſter, die Prinzefs 
An Borghefe, And noch in Lucca. — Der General St. Cyr, Chef der im Königs 
teich Neapel gehenden franzöfifhen Truppen, has alle Generate nach Bari zu els 
"gem Kriegsrath zuſammen berufen , wobey auch die auf Eorfu angelommenen zufr 
* Bihen Truppenverſtaͤrkungen zur Sprache gekommen ſeyn duͤrſten. 

pr Schreiben and London, den 3. Aug. 











* In einem Schrelben eines Offiziers auf der Flotte vor Breſt liest man Folgen⸗ 
"db: Verſfloſſenen Mittwoch, ven 25. Julius, hat ein Theil der feindlichen Flotte 
da Breſt Miene gemacht, in Ser zu geben. Als der Nebel verſchwunden war, bes 
mierkte ein wachthabender Kutter, Daß 5. franzöfiiche Linienfchiffe und 3. Fregatten 
aus der Auffern Rhede von Breſt durch dad Fahrwaſſer dA Raz durchzufommen ſuch⸗ 
ten. Der Kutter gab fogieich die Signale , und ſchon war ver Vizeadmiral Gras 
‚| ves im Begriff, diefeiben anzugreifen, als jie ſich zuruͤckzogen. Sehr wahrfcheins 
Nic wollte diefe Esladre unter Admiral Gantheanne nach der Inſel Aix fegein, und 
bort das Gefchwader ded Admirals Billeneuve von 6, Einienfhiffen und mehrern 
„ Bregatten an fich ziehen, fofort nach Ferrol ( in Spanien) fegeln, mo auch 5. frans 
, Höfe Linienfchiffe fegelfercig liegen. Kommodore Cochrane, der letztere biokise 
hält, hätte vor diefer vereinigsen Macht von 16. Linienfhiffen die Fiucht nehmen 
muͤſſen, und fo wären diefe nach dem mittelländifchen Dicer gefegelt, um in Ber 
-* bindung mit der Tonfonerflotte den Admiral Nelfon unverfehens zu überfallen, und 
durch die Uebermacht aufzureiben. — Man mus geſtehen, daß diefer Plan nicht 
übel ausgedacht war, und man ficht daraus, ‚wie nothwendig es fey, Breſt ſelb ſt 
bey ſtuͤrmiſcher Witterung blokirt zu halten. Uederhaupt hat ſich die franzöfifche 
Seemacht an Linlenſchiffen ſeit 2. Jahren wieder merklich vermehrt, und der Bau 
derſelben gebe in allen Kriegsſeehaven des Feindes mit einem unglaublichen Eifer 
+ fort. Diep it die Urſache, warum auch unfere Marine mit zo, neuen Linienſchiffen, 
mieiſt Dreydeckern, vermehrt werden joll. 
"en anderes aus London, den 3. Anug. 
Es if ganz gewiß, daß ih Hieroiiymus Tonaparte noch mit feiner Gemaps 
lin, einer gedohrnen Barterfon, zu Reuyork in Nordamerika befinder, mo 2. frans 
zoͤſſche Fregarten liegen, um ihnm nach Europa überzuführen, Auein es Ereujen 3. 
englifche Eregatten vor dieiem Haven, um fie aufjafangen. — In der Rede des Kds 
nigs vom Thron hebt dag hiefige Publitum vorzüglich jene Stelle aus, mo ts heißt: 
Wenn der Feind jeine feir Jahr une Lagen gesrelst Landung nord nicht unternoms 
nen bat, fo geſchah dieß bios, deßwegen, teil er feine Anſtalten zu derfeiden noch 
dergröffern will. Dieſe Ereife ver törıgt. Rede ſetzt es nun auch ganz auffer Zwei— 
fl, Daß die Regierung eine eindlicye Landung wirklich erwartet, und die Anſtal— 


gen zu derſelben keine swego ald bloſſe Schreckbilder für England bettachtet. Daß 


Benehmen des Königs dey der Erſcheinuag In bein Yarlament wideriegt übilgeng 
alle Gerüchte, ald wenn Se. Ixajeflär nit im voken Genuß Ihrer Stelenkraͤfte 
waren, aufs kraͤftigſte. Der Monarch ſah recht heiter aus, und aͤuſſerte Aber die 
Freudenaus bruͤche des Boits, ihn gefund zn fehen, vieles Vergnügen. — Anden 


yrinzen von Walis ift ein Courier nach Brighton abgegangen, deſſen Depeihen - 


fich auf die Wiederausföhnung mis dem König beziehen. Die ganze Nation wuͤnſcht 
diefeibe Herzlich. — Der ameritanifhe Gefandte Livingſton in Parts ift wirfich von 


dem Praͤſidenten des Kongrefled , Hefferfon, zuruͤckberufen. General Armſtrong 


1ö8t ihn ad. — Das Adwmiralſchiff des Lord Eornmwallis, die Stadt Paris von 110. 
Kanonen, wird zu Portsmouth ausgebeſſert, nachdem es 13. Monate bang in der 
See geweſen iſt. Cornwalis begiebt fich inzwifchen auf einem andern Schiff nad 
feiner Station vor Breit. Zu Plymouth liegen.6. Lininienfchiffe fegelferrig, deren 
Beſtimmung man noch nicht weiß. — Auf Befehl der Regierung beziehen die Eh 
nientruppen in Irland, Die 50,000. Dann ausmachen, verfchiedene Lagtr, und 
die Korps Der irtändifchen Frenwilligen muͤſſen fi zum Ausmarſch gefaßt machen. 
Neapel, den 30. Zul, 


Diefer Tagen fuhr der hier refidirende englische Gefandte , Herr Elliot, von 


feinem Landſitz ın die Gradi jurüd. Bey der Magdalenendrüde jah er viele tente 
an der Meerestüfte verſammeit. Er laͤßt halten, fragt nad ber Urfache des Zur 
fanmeniaufs , hört, daß ein Menſch, der da badete, dem Ertrinten nahe ſeh; 
ſteigt aus, bieter dem, ber ihn retten würde, viel Geld an. Aber niemand wull 
ge ſich wagen, einen Menfcben zu retten. Nun wirft ex feinen Rock vom fich, ſpringt 
ins Meer, und holt ſchwimmend in wenigen Minuten den Menfchen , der am Ers 
trinken war, glücklich heraus, Der Gerettete war ein Prieſter, welcher nun nicht 
ermangelte, feinem Retter mit vielen Worten zu danken. Da aber Herr Elliot 
ihm nicht ganz verſtand, fo fagse er: Es koſtet mich mehr Mühe, Sie zu verjichen, 
als ed mich Mühe Eoflete, Sie zu reiten. Das verjammelte Volk rief ihm auch ſei⸗ 
nen Beyfall zu, auf den er aber nicht achtete, fondern in feinen Wagen fprang, und 
ſortfuhr. Durch daseingefipluise Scewaſſer war der edle Dritte ein paar Tage 
lang unpaͤßlich. (Map. Zeit.) ee 

: Yarid, den 12. Aug. 

Der Mintfter ded Innern has befohlen, daß Die Jugend durch ganz Sranfı 
reih im Schwimmen dis zu der möglichen Fertigkeit unzerwiefen, und daß daß 
Schwimmen als ein Theil der Öffentlichen Erziehung angefehen werden fol, Daß 
e8 in Zranfreich viele und vortreflihe Schwimmer gebe, ift befannt, 

ı Buordeaug, den 6. Aug. 

Der beruͤhmte Herr von Huuiboldt ift nach einer äufferft glücklichen und kurzen 
Fahrt vorgeſtern aus Philadelphia hier angefommen. Er hat 30. Kiſten rater 
vflanzen etc., dle er auf feiner Ghaͤhrigen Reiſe durch das ſpaniſche Amerita geſam⸗ 
welt, mitgebracht. 

Mayland, den 9. Aug. 

Ein gewlſſer Joh. Bapt. Ougania, aus Pereldo gebürtig , welcher eine Reife 
in die öftreichifchen Staaten gemacht hatte, und bey feiner Ruͤcktehr ind Manu 
niſche falſche, aber beunruhigende Gerüchte verbreitet hatte, iſt auf 2. Jahre einges 
fperrt worden. — Die Truppen der ilalieniſchen Republik, weiche unser den Ge⸗ 
neräten Ferrent und Bonfanti nad) Frankreich marfehirt find, und gegenwärtig zu 
Calais ſiehen, zeichnen ſich durch ihren Eifer und durch ihre Disziplin ungemein 
aus. — Bor Livorno kreuzt eine ſtarke englifche Flottille, welche aber noch alle 
neutrale Schiffe paffiren läßt. i 

Koppenhagen, den 7. Aug. 
* Ehen jet, mo die Poſt abgehen will, verbreiter ich bie Nachricht, daß die 
F 


| 
4 
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Diefer Tagen war fie bey Burnholm gefeben worden, 
. Venedig, den 11. Aug. 

Die Konfeription der bormals benezlaniſchen Drodimgen Iſirlen und Dalınas 
tlen iſt aun vollendet. Es werden für den Fatferl, Fönigl. Dienft 2, Regimenter in 
denfeiben errichtet. Um bende Provinzen hat fich der Fatferi. Fönigl, Minifter, Bar 
son von Karnea Stefaneo, im vorigen. Jahre groffe Verdienfte erworben, indem 
er durch zweckmaͤſſige Anſtalten eine Hungersnorh von ihnen abwendete, 

Schreiben aus Braunfchweig, den 10. Ang, 

Es iſt den Franzofen gelungen , eine fehr groffe Quantitaͤt englifcher Man 
faftur und Fabrikwaaren auf dem Transport nach hiefiger Stadt zu entdecken, uab 
anzuhalten, Dadurch hat unfere Meſſe, welche ziemlich lebhaft zu werden fchien, 
einen nicht geringen Stoß erlitten. 

Leyden, den zo. Aug. 

Die franzefifchen Anftalten zu einer andung find von ber Art, daß der Angriff 
anf mehr algciner Seite zugigich gefchehen wird. Denn während daß bie Aufferft 
zahlreiche Flotlilen zu Boulogne, Calais, Dünfirchen ıc. die gegenüber liegende 
feindliche Küjte bedrohen, fo wird die Brefterflotse einen groſſen Schlag auf Irland 
thun. Eit auserleſenes Truppenkorps iſt Dafelbft zum Einſchiffen bereit, wird aber 
bie Fahrt nach Irland nicht auf Transportfchiffen, fondern auf den inienfchiffen 
und Fregatten ſelbſt machen, weßwegen Diefeiben auch bereits mit binlängtichen Pes 
bensmicteln auf mehrere Wochen verfehen worden find. Diefes audgefuchte Trup⸗ 
pentops wird ben feiner Ankunft an der irländifchen Küfte durch eine Anzahl irlaͤn⸗ 
diſcher Infurgenten , die ſich bereits zu Breſt befinden, in das Innere von Irland 
geführt. Auch find die Manifefle fchon gedruckt, diean Die irländifche Nation 
ergehen follen. Um der Wachfamkeit der vor Breſt Ereujenden Engländer zu ent 
gehen, foll die Brefterfloste nicht auf einmal, fondern in mehrern Abspeilnngen 
auslaufen. Dieß gefchieht vielleicht im naͤchſten Monat, wo die Aequinoktial⸗ 
ſtuͤrme eintreten. 


ruſſiſche Flotte, melden Kronſtadt fegelfertig iag, Ah unſerer Rhede naͤhere, 


Frankfurt, den 15. Aug. 

Zufolge einer niederdeutfchen Zeitung iſt eine ruſſiſche Flotte von 50. Segein 
In der Oſtſee bey der Inſel Botnholm angefommen, die naͤchſtens im Sund erwars 
set wird. — Ein franzöfiiches Truppenkorps, das bisher bep Abim fanıpirte, hat 
fi der Stadt Bremen genähert. — In den Fuͤrſtenthuͤmern Wirzburg und Bam— 
berg erwarter man nächfteris groffe Veränderungen. — Der am sten dieß zu Prag 
verſtorbene kaiſerl. koͤnigl. Minifter, Graf Laszansky, ein verdienter Denn, iſt 
64. Jahre alt geworden, 

j lm, den ı5. Sing, 

In Betreff des verbotenen Laͤutens bey Gewittern Haben einige Gemeinden ans 
gefragt, ob das Zeichen vor und nach dem Gewitter zum Gebeth ebenfaile unter dies 
fein Verbote begriffen fe? Hierauf wurde refoloirr, daß, da das Gewitter ſelbſt 
die maͤchtigſte Aufforderung zur Anbethung, Ehrfurcht und zu dantbaren Empfin 
dungen gegen Gott fen , diefe Zeichen zum Gebeth ebenfalls verboten feyen, weil 
fie nur zu oft dem Borurtheit Nahrung geben. 

; Augsburg, den 18. Ang. 

Geſtern iſt ein franzöfcher Courier , von Paris kommend, hier durch nad 
Bien paſſirt. — Yansfihin las man in dffenstichen Blättern, daf das Tragen 
des weisiichen Stifts/KRKiiterordens St. Joahia in den kalſeri. koͤnigl. Staaten 
verdoten ſey; diefer Nachricht wird jegt widerſprochen. 

Kurzgefaßte Nahrihten, 

Das Gerücht, daf der berühmte kaiſerl. koͤnigl. Hofrath von Wiebefing die 

Tagunın von Venedig austrocknen wolle, Ift dahin zu berichtigen , daß derjenige 


Spell derſelben, welcher zwiſchen dem Etſch⸗ und Iſonzofluſſe liegt, und 10. Qua⸗ 
Bratmeilen des fruchtbarften Bodnes enthält , feiner Diepnung nach trofen gelegt „ 
und in ergiebige Kornfelder und Wiefen verwandelt werden koͤnnte. — Deffentids 
che Berichte melden , daß ju Antwerpen unter den Soldaten des 112ten franzoͤſt / 
ſchen Infanterie Regiments, das meift aus Belgiern befteht, ein Complott eut⸗ 
deft worden ſey, derdarinn beſtund, zum Feinde über zu gehen. Die Rädelsführ 
rer wurden fogleich verurteilt, erfchoffen zu werden. — Das Lager bey Peſt dauert 
vom 6. bis 22. Auguſt, das bey Brünn vom 23. Aug. bis 7. Sept., das bey Prag 
vom 12. bid 27. Sept. — Aus Koblenz fchreibt man, daß durch die legte Ueder— 
ſchwemmung der Mofel, die Gegend, wo der beſte Mofelwein waͤchſt, fat gaͤnz⸗ 
lich zu Grunde gerichtet worden ſey. — Der kurfuͤrſtl. ſaͤchſiſche Geſandte ın fons 
son hatte ſeit einiger Zeit den Sternwarten zu Dreßden und Leipzig vortrefliche 
aftscnomifhe Inftrumente von Herfhel, Rameden, Trougbton ıc. geſchenkt; 
dofüs hat ihm der Kurfürft eine prächtige Dofe, 3000. Thaler im Werth, zum Präs 
ſent gemacht. — Am 29. Jul. wurde auf dem Schloffe zu Tachau in Böhmen die 
feyeriibe Verlobung des Herrn Erbpringen von Auersberg, Herzog zu Goltſche, 
mir ver Gräfin Adelheid von Windiſchgrätz, in Anweſenheit der bepver jeltigen ho⸗ 
ben Anvermwandten vollzogen. 


— — — 


ran; Raver Rauch, zu endesgenannten Inſtitut grunds und niedergerichtsbar 
gehoͤriger Unterthan, befigt neben dem beträchtlichen Heinzenhof zugleich auch bag fels 
Ker angenehmen Lage nach weitbefaunte Gut Mindlberg. Diefer Mindiberg beſteht 
vermoͤg Grundbuch von 1721. ohne Einrechnung der feitherigen Verbefferungen und 
Neubruͤche, und zwar a) aus den erfoderlichen Gebäuden fammt Stallungen ıc. , b) in 
2 Gärten, c) in 34 Juchart gültfreyen Aeckern auf alle 3 Felder, d) in 29 ıfa, Tagw, 
amädigen Wäfferängern, dann e) in 22 ıf2. Juchart Holz an einem Stuͤcke, ohne die 
für den Hof genügliche ei am Berg felbft ſammt der Weydenſchaft in Unfchlag 
zu bringen, nebft einem zum furpfalzbairif. Rentamt Mindiheim beftandbar gehörigen 
iſchwaͤſſer. Die jährliche Abgabe vom 5* Gut betragt mit Ausſchluß der land⸗ 
Maftlichen Steuern und 2 fl. 17 1f4. Er. Fiſchwaſſer⸗Zins mehrer nicht als 87 fl. 12 
84. fr. Da nun Zaver Rauch auf erlangt grundperrl. Bewilligung gedachten Mins 
delberg auf Freytag den 24. Yuguft aus frever Hand e ganz oder einigermaffen auch 
ftückweife, mie es den Käufern hach Vermoͤgensumſtaͤnden behagt , zu verfanfen ger 
denfet, dabey auch auf Verlangen das nöthige Viehe ſammt Baumanns Geräthfchafr 
ten dazu zu geben, oder wenn ein Käufer ftatt defien cin gröfferes Gut einthun wollte, 
ſolches abzutreten bereit ift. Go wird foldes mit dem Anhang öffentlich befanne ges 
macht, daß die Schäßungspreife bey entflehender Verwaltung , das Gut ſelbſt aber 
benm Verkäufer täglich — werden koͤnne; uͤbrigens wiſſen ſich die Kaufsluſtige 
mit ihrer Herkunft und Vermögen von ſelbſten erfoderlich und genuͤglich auszuweiſen. 
Segeben Mindelheim, den 1. Auguft 1804, 
Englänpdifche Inftituts-Güterverwaltung allda. 


— — —— 


— — 


Notar Zißer, Verwalter. 


Zu Nuͤrnberg wird im Monat Oktober 
ein ſtarkes Sortiment von franzoͤfiſchen, 
englifchen, italienifchen und fpanif. Büs 
ern an die Meiftbietenden verfteigert, 
Bavon das Verzeichniß, 20 Bogen ſiark, 
ben Unterzeichnetem gratis zu haben ift, 
der auch PVellellungen annimmt. Zur 
Bequemlichkelit der Liebhaber find die fa: 
denpreife beygedruckt. Briefe werden 
poſtfrey erbeten, 


©. Bachmeyer, Lehrer am Gymnaſtum 
zu St. Yana, Fit. C. Nro 290. am um 
tern Honoldsgraben in Augsburg. 


Anton Pairle , verheuratheten Stams 
des , feiner Profeßion ein Manrer von 
bier ‚, der in Mitte des Maͤrzmonats heus 
rigen Jahrs hinweggegangen, uno deſſen 
Aufenthalt unbekannt iſt, wird anmit auft 
gefordert, binnen einer peremtoriſchen 
* von 3 Monaten a daro ſich bier zu 

ellen, oder aber von ſeinem Aufenthalt 
Nachricht anhero zu geben, —— 
deſſen Eheweib unbenommen wire, ihr 
Soͤldhaͤuſel ans freyer Hand zu verkau⸗ 
fen. Ober hauſen, ven 11, Yuguft 1804. 

Reichsſtadt augsburgiſ. St. Martinſtif⸗ 

tungs / Obervogteyamt allda. 


.. Nee, 2co, MDierfing, den a1. Aug, Anno 1804 


un —— — — — — — 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Von Stagis, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raifſerl. Majeſtaͤt alergnaͤdigſtem Privilegio 


Vetlegt und gedruckt von Zolerh Anton Mey, wohnhaft auf dem 
i obern Graben ‚ Im dem fogenanuten Schneid⸗Haus. 


Wien, den 11. Aug. 

er verdiente Herr von Wohlleben iſt von. des Kalſers Mofeftät zum Bürgermels 

fter hiefiger Haups: and Reſidenzſtadt beförders worden. — In ten verflofs 
fenen Tagen find, wie man verfihert , In allem für r2. Millionen Sulden Wiener 
Stabtbanfnoten verbrannt worden. — Diefer Tagen hatte der hie reſidirende frans 
söfihe Gefandte, Herr Champagny, mit unferm verehrren Staatsminiſter, Gras 
fen von KRobdenzet, eine lange Unterredung , nach deren Endigung legterer unver⸗ 
züglich zu dem Kaifer nach Baden fahr. — Sente ift der Erzherzog Karl, der fi 

@ott Lob, wieder wohl befindet , mach dem Lager ben Peſt abgereifl, 

Wien, den 125. Aug. (Und der — — 

Am roten dieß kamen des Kaifers Majeſtaͤt von Baden zuruͤck, und hielten ei⸗ 
nen groſſen Staatsrath, welchem Ihre koͤnigl. Hoheiten der Erzherzog Karl und 
der Palatinus, fo wie alle Staatsminiſter beywohnten. In dieſem machten Ge. 
Majeftät den Entfchinß Bekannt, vem Haufe Deitreich nach dem Beyſpiele Rußlands 
sınd Franfreich® den erblichen Kaifersisel heyzulegen. Daranf erfchien geftern 
foͤlgendes Patent: 

Witr Fram ver Iweyte, von Gotttes Gnaden erwäßfiter Roͤmiſcher Kaiſer, zu 
allen Fetten Mehrer des Reichs, König in Germanien, Ungarn und Boͤheim, Galll⸗ 
zien u, Lodomirien, Erzherzog zu Deftteich ic. sc. Ddfhon Wir durch goͤttliche Fuͤgung 
und daurch die Wahl der Kurfuͤrſten des roͤmiſch, deutſchen Reichs zu einer Wuͤrde 
gediehen find, welche Und für Unſere Perſon keinen Zuwachs an Titel und Anſehen 
zu wuͤuſchen übrig läßt, fo muß doch Unfere Sorgfalt als Regent dis Hauſes und 
der Monarchie von Deftreich dahin gerichtet fepn, vaß jene volltommene Gleichheit 
des Titeld und der erbtichen Würde mit den vorzäglichften enropäifchen Regenten 
und Mächten aufrecht erhalten und behauptet werde, welche den Souverainen Oeſt⸗ 
reich# ſowohl in Hinficht des uralten Ganzes ihres Erzhauſes, ald vermöge der 
Groͤſſe und Bevoͤlkerung ihrer fo berrächtitche Königreiche und unabhängigegürftems . 
thämer in fich faffenden Staaten gebührt , und durch völferrechtliche Ausübung 
und Traktaten verfichers if, Wir fehen Uns demnach zur dauerhaften Befefligung 
bdiefer Hofuımmenen Nanggieichheit veranlaßt, und berechtigt, nad den Beyſpie—⸗ 
len, weiche im vorigen Jahrhundert der ruffifch » Faiferl, Hof, und nunmehr auch 
der neue Beherrfcher Frankreichs gegeben hat, dem Haufe Oeſtreich, in Ruckſicht 
anf defien unabhängigeStaaten, den erblichenKaifertitel gleichfalls beyzulegen. Fa 
Gemaͤßheit deffen haben Wir, nach gepflogener reiflichfter Ueberlegung, deſchlof⸗ 
fen, für Uns, und für Unſere Nachfolger in dem ungertrennlichien Befige Unferer 
unabhängigen Koͤnigreiche und Staaten den Titel und die Wuͤrde eines erblichen 
Kalſers won Deitieich (als den Namen Unfers Erzhauſes) derge ſtalt ſeyerlichſt anzu 
nehmen und feſtzuſetzen, daß Uniere ſaͤmmtliche Koͤnigreiche, Gürftenthämer nnd 
Brovinzen ihren bisherigen Titel, Verfaffungen , Vorrechte und Verhaͤltniſſe few - 
nechin unverändert behalten ſollen. Zufogle dieſer Unferer allerhoͤchſten Eutſchließ⸗ 
fung verorduen Wir; | | 

















* 


1) Daf unmittelbar nach Unſerm Ate —— Abe DERWEL Mar: 
ſers jener eines erblichen Kaiferd von Oeſtreich elugefthaltet werde, ſonach aber 


Unfere weitern Titel, als König von Germanien, Ungarn, Böhmen ac. dauu Die 
eines Erzherzogs von Oeſtreich, Herzogs von Steyerinatk ıc. und jene der übrigen 
Erblande folgen follen. Nachdem jedoch feit Unſerm Kegierungsansritt mehrere 
Beränderungen in den Befigungen Unſers Erzhauſes vorgefallen, und dur feners 
liche Traftaten beftättigt morden find, fo laſſen Wir zu gleicher Zeit die behyliegen- 
de, nah dem gegenwärtigen Zuftand neu regulirte Titulatur hiemit fund machen, 
und gehet infere Willens weynung dahin, daß ſelbe kuͤnftighin ſtatt der bisher Üblis 
chen gebraucht werde, 

2) Soll alten, ſowohl Unfern Defrendenten beyderley Geſchlechts, als jener 
Unferer Nachfolger in der Regentſchaft des Erzhauſes, der Titel von Eaiferlich Eds 
niglichen Prinzen und Prinzeſſinnen, nebſt jenem von Erzherzogen und Erzherzo⸗ 
ginnen von Deftreih, dann von kaiſerl. koͤnigl. Hoheiten bepgelegt werden. 

3) Gteichwie aber ale Unſere Königreiche und andere Staaten vorgeſagter 
Maſſen in ipren bisherigen Beneunungen undZuflande unverändert zu verbleiben ha⸗ 
ben, fo ift ſolches infonderheis von Unferm Königreiche Ungaru und den damit vereis 
nigten Landen, dann von denjenigen Unferer Erbfianten zur verfichen, welche bis— 
ber. mit dem römifch » deutſchen Reiche in unmittelbaren Verdande geſtanden find, 
und auch.in Zukunft die nämlihen Verhaͤltniſſe mit demfelben in Gemaͤßheit der 
von Unfern Vorfahren ins römisch » beutfchen Kaiſerthum Unferm Erzhauſe ertheik 
ten Brivilegien beybehalten ſollen. 

4) Wir halten Unferw weitern Entfchliefungen die Beſtimmung derjenigen 
Seyerlicpfeiten bevor , welche Wir für Uns, und Unfere Nachfolger in Aufehung 
der Krönung! ald erblicher Kaiſer feflzufegen für gur finden werden, jedoch fol es 
bey denjenigen Krönungen, weiche Wir und Unfere Vorfahren als König von 
Ungarn und Böhmen empfangen hatten, ohne Abaͤnderungen auch in Zukunft 
verbleiben. 

Diefe Unfere gegenwärtige Erfiärung und Verordnung foll in allen Unſern 
Erbkönigreichen und Staaten im den gehörigen Wegen unverzüglich fund gemacht, 
und in Ausübung gefept werden. Gleichwie Wir nicht zweifeln, daß ſaͤmmtliche 
Stände und Unterthanen derfelden Diefe gegenwärtige, aufdie Befeftigung bes An—⸗ 
ſehens des vereinigten oͤſtreichiſchen Stansenkörpers zielende Vorkehrungen, mit 
Danf und patriotifcher Theilnehmung erfennen werden, (Den groffen, mittlern, 
und Heinen Titel des erblichen Kaiferd von Deftreich Iteiern wir morgen.) 

Weiter fagt die Wienerzeitung : Das neue Ereditinfchreiden Sr, kaiſerl. fönigl, 
apoftolifchen Majeftät an den Kaifer von Franfreich wird nunmehr dem Bothſchaf—⸗ 
ter Srafen Philipp von Kobenzi. unverzüglich zugefchift werden. 

Parig, den 13. Aug. 

Unfere öffentliche Blätter liefern folgendes Schreiben eines gewiffen Hern Bons 
amp über die Grauſamkeiten, welche die Negerd auf St. Domingo verüben : 

Her ka Ehauffade von Bourbeang fegelte vor einiger Zeit mir einer Schifſsla— 
dung nach St. Domingo. Um die Gelver, die er in. der Kapfladt zu fordern hatte, 
eintreiben zu duͤrfen, Iud er den Deffalines und andere Megerchefs zu ich ein. Diefe 
lieſſen fich alles recht wohl ſchmecken, aber beym Champagner ermordeten fie ihren 
gafifrepen Wirth durch eine Menge Dolchſtiche. Bon da giengen fie zum Kaufı 
mann Holen, forderten Liqueur, tranfen, und ermordeten auch ihn. Dann zogen 


fie zu einem andern Weiffen , hieben ihm Aerme und Füffe ab, und liefen den Im _ 


gluͤcklichen fo jämmıerlich liegen, bis der Tod feiner Qual ein Ende machte ıc. Das 
Todesgeſchrey durchlief alle Häufer. So kam ein Haufe Negers zu Madame Geors 
ges, die mit Ihren 3. jungen ſchoͤnen Töchtern beym Anblick derſelben ſich aufdie 


Yıtane des Hauſes vettere, Hier wurden legtere mit Dolchſtiche ermordet, die Mut⸗ 


zer aber fiel in Ohnmacht, Die Ungeheuer holten Weineſſig, und brachten fie wie: 
Der ins Leben zurüc, damit fie ihre eiftochenen Toͤchter ſehen Fönnte, Ein we 
iger granfamer Neger warf ihr endlich einen Strict um den Hals, und henfte fie 
ans Gitter der Altane. Solche Füge koͤnnte man noch zu Hunderten anführen, 
Den Buchdrucker Düfour und den Ingeninur Faroux haben fie Jeden laffen um ſich 
ihren zu bedienen. — Ein Sramoie Daͤfay, ein nichtswuͤrdiger Mensch, welcher 
fo twie der Regierungskommiſſaͤr Yoiverel auf Sr. Domingo öfters. die Fackel des 
Aufruhrs in den vorigen Jahren angezündet, bat, um nicht unter den Händen 
der Deger zu ſterben, Gift genommen ıc. 
Paris, den 14. Ang, 

Madame Moreau foll an ihre hiefige Freuade geſchrieben haben, dat ſte ihren 
Mann in Spanien eingeholt, und Hoffnung habe, mit ihm den Winter über in 
Diefem Lande bleiben zu Dürfen, — Mehrere junge Lente tsagen jegt vorne im Knopf⸗ 
Loch rohe Nelken ; von weiten fieht man dieſe für das Divenszeichen der Ehrenier 
gion an. Da fie ih auf diefen Jerthum etwas zu gute thun, fo dürfte ihnen dies 
ſes Meikentagen niedergelegt werben. — Es helüt, General Düroc werde den zum 
Mimiſter der Innern Angelegenheiten ernannten Herrn Ehampagny als Großboth⸗ 
ſchafter zu Wien erfegen, ſobald dieſer Hof dein Grafen von Cobenzl fein neues Kre⸗ 
dit iv uͤberſchickt haben wird. 

Dünfirchen, den 10. Aug. 

Geſtern befuchte der Kaiſer Napoleon die hiefigen Rhede, und ließ Abende eis 
ae Divifion von Penniſchen mandoriren. Heute früh gefchah das Nänliche mit eir 
ner Trunpenabtheilung. Eine Diviſton von Kriegsforvetten legte fich auf die Rhe⸗ 
de — Morgen reifen Ge. Majekät nach Oftende ab. — So oft ih der Monarch 
Öffentlich fehen läßt, drängen fich die Bürger und Soldaten zu ihm bin, und en 
füllen die Luft mit Jubelgeſchrey. 

Utrecht, ben g. Aug. 

DVerfloffenen Sonntag Abends hatten wir ein ſchweres Gewitter, Die Blige 
und Donnerichläge waren fürchterlich, und dann erfolgte ein Regen , der beynahe 
einem Wolkenbruch ähnlich war. Das unwelt unferer Stadt ſtehende franzöfifchs 
hollaͤndiſche Lager bey Zeiſt wurde dadurch dergeſtalt uͤberſchwemmt, daß die Batails 
lous, welche den linken Flügel formirten, bis an die Knie im Waſſer flunden, und 
ſich „genöthigt fahen, dad Lager zu verlaſſen. 

Köln, den 12. Aug. 

Dean liest folgendes Berzeichniß der Rellquien zu Achen; 1) Das Kieid ber 
Matter Gottes Maria, worinn fie den Weitheiland gebahr. 2) Die Windeln, | 
worein fie denfelben wicelte. 3) Das Tuch, welches um den Körper des heiligen 
Taͤufers Johannes nach deffen Enthauptung gelegt wurde. 4) Das Tuch, womit 
der Unterleib unſers Erloͤſers am Kreuze bedeckt war, welche 4. Stüdfe man die 

groſſen Reliquien zu nennen pflegt, Weiter 5) ein Kiftchen mit verfchiedenen Ker 
liquien. 6) Die Spige eines Nageld, womit der Heiland am Krenze angeheftet 
war. 7) Ein Dorn von deſſen Krone. 8) Lin Stuͤckchen von dem Strick, womit 

deſſen rd gebunden gewejen find. 9) Etwas von dem Rohr, womit er verfpots 
ter wurde. 10) Etwas vom Schwamm, wodurd man ihn tränfte, 11) Deſſen 
lederner Gürtel. 12) Etwas von deifen Schweißtuch. 13) Zwey Stüdchen von 
deffen Kreug. 14) Etwas von der Ueberſchrift diefeg Kreuzes. 15) Etwas von 
ben Haaren der Mutter Gottes. 16) Ihr Gürtel. 17) Ihr vom Evangelift Lu⸗ 
caß verfertigtes Ebenbild. 18) Ein Theil des Arms vom alten Simeon, 19) Et⸗ 
was von den Haaren des Taͤufers Johannes. 20) Etwas vonder Erde, worauf 
St. Stephans Blut gefloffen. (Diefer Schaß, fo wie das Schwerdt Karld des 
Groffen und das Evangeliumbuch find als Infignien des deutſchen Reiche den IS, 
Dt, 1798. in Paderborn Er, römifchs kaiſerl. Majeſtaͤt verabfolgt worden.) 





a1) Eine Ridbe von St. Stephan. 22) Grbeine vom hell. | Jo/ 
hannis des Taufers. 23) Haare vom heil. Darsbolonsänd. 24) Ein Zahn vons 
heil. Apoflel Thomas. 25) Ein Gtted von der Kette, die dem Sr. Verer angelegr 
worden, 26) Wanna. 27) kaub und Biühte der Ruthe Aarond. 8) Ein Zahn 
St. Katharina, fodann ein Fläfchgen Dei, das aus ihrem Leibe gefloffert. 
29) Gebeine des beit, Speus. 30) Das Haupt des Maͤrorers Anaflafius, 
31) Gebeine vom heil. Leopard. 32) Gebeine vom Karl dein Groſſen. 
Sranffurt, den 16, Aug. a 
Der Graf von Life, (Ludwig der 1gte) deffen Abreiſe von Warſchau in Offs 
preuffen zu feiner Zeit gemeldet worden, hat fi dem Vernehmen nach in die Stade 
Grodno in ruffifh Lichauen begeben, wo er fimftig mit feiner Famille reſidiren 
wit. — Der König von Preuffen hat alte Schuiven, Penſtonen ıc., Die auf dem 
vormals furmalnzifchen Provinzen Erfurt, Blaukendeim, ımd Eichsſeid hafteten, 
übernommen. Sie betrugen 952,963. Gulden. — Die jüngfte Zeitung von We⸗ 
fel meter , daß die Franzofen ae Gemeinschaft zwiſchen der Reichsſtadt Bremen, 
und dem Gebiet des Kurfürſtenthums Hannaver , das die Stadt von allen Seiten 
urtigiebt , abgefehnitten haben, Geflern wurde die alte ehrwürdige Domkirche zu 
Maynz zum erflenmal wieder eröffnet, und zum Fünftigen Gotteoͤdlenſt feyerlich eins 
gefegnet. Eeit der Belagerung Mano 1793 , two Re durch Boniben und Angels 
Hark beſchaͤdigt wurde, iſt fie werfchioffen geweſen. 
Augsburg, den 19. Aug— 
Die verwittibte Frau Markgraͤfin von Baden, und der Erbprim und die Frau 
Erbprinzeſſin von Heſſendarmſtadt find in der werfloffenen Nacht, von Münden 
tommend , hierdurch nach Karlsruh paffirt. — Auch if ein kaiſerl. loͤnigl. Ka⸗ 
hinetd; Courier von Wien hier durch nach Paris paſſirt. 
Neuwied, Dem 14. Au ſenen Rechte gebühret, Ex Confifio Ma- 
Bey heutiger 137. Ziehung — folgen⸗ eldtirch dei To, Hug. 1804. 


arus, 
Be fünf Numern gezögen worden ; Koh. Mel, von Regler, Yürgermeifter, 


86. 35. 70, 47. 27. 
Die 138, Ziehung geſchieht Dienftag 
81, Aug. 1804, und fo von 8 zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfürfit, 
Reumiedifchen Zahlenlotterie. 


All Diejenige, welche an die Verlaſſen⸗ 
fchaft des unterm 26. Way d. J. alihier 
verſtorbenen Hrn, Theodor Marimilian 
Klaus, kak. Bogteyamts:Regiftrator und 
EControlirenden Rentamtsſchreiber, eitte 
geben zu machen haben, werden hiemit 

entlich vorgeladen, Freytags den 7ten 
Herbſtmonat 1804. Vormittag um 9 Uhr 
ben dieſem Magiftrat perföntich oder Durch 
vorſchriftmaͤßig Bevollmaͤchtigte um fo fl; 

rzu erſcheinen, u. ſich über Die Rich⸗ 
gkeit ihter aus welch Immer einen Rechts⸗ 
Titel herkeitenden Foderung gehörig aus⸗ 
ſuwelſen, widrigens das Inventarlum oh⸗ 
tie Ruͤckſicht der allenfalls nicht angemels 
Beten oder nicht audgemwiefenen Koveruns 
gen gefchloffen , und die Verlaſſenſchaft 
enjenlgen eingeantiwortet werden würde, 
denen dad Vermoͤgen nach dem ausgewier 





Rederer, Syndiker. Tſchohl, Sekr. 
Anton Groß, Weberknappens⸗Sohn 
von bier, und dermalen Schaflergefeft, 
weicher ſich unwiſſend wo zur Zeit befins 
det, wird biemit mittels dieß öffemeli 
aufgefordert , und vorgeladen,, daß er 
nachdem die Magdalena Beylacher gegen 
ihn dießorts Elagbar anfgerretten, und bes 
reits auf deffen zur fuchen habenden Vermoͤ⸗ 
nd der Atreſt vorgemerkt worden iſt, in 
ge FWochen un ſo gemwiffer dießorts 
elle ‚und feine Verantwortung abgeben 
ſolle, als man dieffer deffer auf fernerd 
Andringen der Klägerin weiters rechtli⸗ 
cher Ordnung nach verfahren würde, 
Akt. den 27. Tunius 1804, 
Ehutpfalzbatrif. Stabtgericht der Haupt⸗ 
und Refivenzflade Münden. 
Eis. Sedelmair, Stabtoberrichter, 
Der Edeifiß, das Wildbad und die Oe⸗ 
fonomte zu Adelholgen bey Traunflein, 
wird hiemit fellgeboten von 
2. Sailer, Inhaber. 
Kommiſſton übernimmt der Eurfürftl. 
De Hofgerichts Advokat Li. Schlutt 
Muͤnchen. — 


Neo. 201. Mittwoch, den a2. Aug. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Auton Mop, wohnhaft auf dem 
s m Graben, * —— erh ! 


-Wien, den 15, Aug. (Aus der Wiener Zeitung. ) 
> Groffer Titel, 
Si Franz der Zwepte, von Gottes Gnaden erwählter Roͤmiſcher Kaiſer, zu 

allen Zeiten Mehrer des Reichs, erblicher Kaifer von Deftreih,, König in 
Germanien, zu Ferufalem, zu Ungarn, zu Böheim, Dalmatien, Kroatien, Shu 
vonien, Galtizien und Lodomirien ; Erzherzog zu Deftreih, Herzog zu Lorhringen, 
zu Venedig, Salzburg, Steyer, Kärnten, und rain; Großfürft zu Sıebenbärs 
gen, Markgraf in Mähren, Herzog zu Würtembderg , Ober, und. Niederfchleflen, 
Parma, Plazenz, Guaſtalla, Auſchwiz und Zator , zu Teſchen, zu Sriaul, umd zu 
Zara ; Kürft zu Schwaben, zu Eichſtaͤdt, Paffau, Trient, Briren, zu Berchtolsga⸗ 
den und Liudau; gefürfteter Graf zu Habsburg, Tyrol, Kiburg, Goͤrz, und Gradis⸗ 
fat Markgraf zu Burgan, zu Ober, und Nieder, Lauſnitz; Landgraf in Breiegau, 
in der Drienau, und zu Nellenburg ; Graf zu Montfort und Hohenems, zu Obers 
und Nieder: Hohenberg, Bregenz, Sonnenberg und Rothenfels, zu Blumenes und 
Dofen; Herr auf.der Windifchen Mark, zu Verena, Vizenza, Padua ıc. ıc ıc. 

| Mittlerer Titel, 

Wir Gran; ber Zweyte, von Gottes Snaden erwählter Roͤmiſcher Katfer, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, erblicher Kaifer von Deftreich, König in Germa— 
nien, au Ungarn, Böheim, Dalmatien, Kroazien, Slavonien, Galizien, Lodomi—⸗ 
rien, und Jeruſalem, Erzherzog zu Deflreich, Herzog zu Lotpriugen, Venedig, und 
Salzburg, Großfürf zu Siebenbürgen ; Herzog zu Steyer, Kärnthen, Krain, zu Wuͤr⸗ 
temberg, Dber, und Niederfchlefien, gefürfierer Grafzu Habsburg, zu Tyrol etc. ıc, ıc, 

‚Kurzer Titel, 

Wir Franz der Zweyte, von Gottes Gnaden erwählter Roͤmiſcher Kaiſer, zu 
alten Zeiten Mehrer des Reichs, erblicher Kaifer von Deftreich, König von Grrmas 
nien, zu Ungarn und Böhelm ıc. Erzherzog zu Deflreich, Herzog zus Lothringen, Bes 
nebig, und Salzburg ıc. ıc, ıc, 

Schreiben aus Wien, den 15, Aug. : 

—. Die Entfchlieffung unfers geliebten Monarchen, die öftreichifche Monarchie in 
dem jebigen günftigen Zeitpunkt zu einem erblichen Katferchum zu erheben, hat bier 
eine-große allgemeine Freude verbreitet, und wird in allen Provinzen derfelben die 
naͤmliche Wirkung hervorbringen, Eine Monarchie, Die aus 12,500. Quadratmei⸗ 
len befieht, und 26. Millionen Menfchen in fi faßt, deren Bendlferung, Indu— 
‚ firie, Kultur ꝛc. täglich eigen, kann den Rang eines Kaiſerthums mit Recht 
behaupten, 

Kom, den 9. Aug. 

In der Nacht vom 4. auf den 5. dieß kam ein Courler aus Paris hier an 
Sobald der hell. Barer Morgens deffen mitgebrachte Depeſchen gelefen hatte, ließ 
er fogleich alle in Rom anmefende Kardinaͤle zu einer geheimen Kongregation vers 
ſammeln, weiche mehrere Stunden dauerte, Der Junhalt jener Depeſchen ift im 
Publikum noch ein Schelmmiß, | 











London , den 7. Aug. 

Hier iſt alles In der gefpannteiten Erwartung. Admiral Gantheaume Ift am r. 
dieß mit 9. Linienfchiffen und 3. Fregatten bey einem fiarfen Rebel von Breft ausge⸗ 
laufen „ und als er von dem Kutter For entdeir wurde, fo hat er fich in der Bay 
von Camaret, 8. engliihe Meilen von den Kanal der nat Breſt führt, vor Anker 
gelegt. Dort wird er von Dein Viceadmiral Graves blokiet gehalten, GSeesffiziers bes 
banpten, daß der Feind dert angegriffen werden boͤnne. Inzwiſchen ik durch dem 
Telegraphen der Beſehl nah Porrsmouth und Plymout) eraangen, daß alfe 
dort befindliche Schiffe auf der Stelle in See gehen ſolen. — Vorgeſtera gieng die 
erfreuliche Nachricht ein, daß unfer: weflindifche Kauffahrtenflotte von 270. Segeln, 
und die oftindifche Flotte vom 19. reich beladenen Schiffen glücklich in Portsmouth 
angelangt feyen. Letztere war befanntlich vom feindfichen Admiral Lindis in den 
oftindifhen Gewaͤſſern vergeblich angefallen worden. — Kapitain Weife har mit 
der Sregatte, der Adier, 2. franzöfiiche Eorvetten fa Eharante von zo, und La 
Fope von 8. Kanonen bey Bourdeaur auf den Etrand gejagt, und verbraunt. Als 
le unſere Zeitungen verfihern, daß zwifchen unferer Regierung und dem Kaiſer vom 
Nußland eine Off; und Defenfivaflianz abgefchloffen worden fep , der auch der Rbs 
nig von Schweden bepgetrerten ift. 

London, den 8. Aug. ' 

Die Bay von Camaret, wohin fih Admiral Gantheaume gezogen hat, fol 
von ſtarken Batterien gefhäzt fenn. Wenn ihn unfere Kriegsfhiffe dort angreifen 
fönnen, fo wird ed gewiß gefchehen. Admiral Kornwallls ift eiligſt auf dem Schif⸗ 
fe Glory von 98, Kanonen nad feiner Station vor Breft abgeſegelt. — Nicht als 
fein die oft: und weſtindiſche Kauffahrtenfiotte, fondern auch die von New Founds 
land und Eiffaben find glädflih in England angefomınen. Es twimmelt sun in 
unſern Haͤven von Waaren aller Art. — Man ift von einer nahen feindlichen kan⸗ 
dung fo überzeugt, daß geftern alle Lohnkutſcher, Pferdverleiher, Pächter ıc. in und 
um London zufanımen berufen, und ihnen angekündigt wurde, anf das erite Sig⸗ 
gal mit ihren Pferden auf den bdeſtimmten Plätzen fich einzufinden, um Treppen 
nach der Kuͤße zu transportiren. Am 1. dieß bat Kapitain Onrer mit 15. Schif— 
fen die feindliche Stadt Havre zum zweytenmal bomdnrdirt, und befchoifen. Die 
Stadt ftand bald an 2, Diten im Feuer. Die auf der Rhede liegende feindl. Schif⸗ 
fe retirirten fi in den Haven. Es wurden 500, Bomben und Traubenfugein im 
die Stadt hinein geworfen. — Rach Berichten aus der (vormals ſpaniſchen, feit 
dem Frieden von Amlens aber englifchen Inſel) Trinidad in Weſtindien, brannte 
ed in dem dortigen Wäldern fchon 3. Wochen lang, und ed waren bereitd mehrere 
taufend Zentner Zucer verbrannt, Die Hälfte der Waldungen auf diefer Infel 
lag im der Aſche, und die Dürre war anfferordentlich groß. s 
i Ein anderes aus London, den 8. Aug. 

Der brave Admiral Duncan iſt auf einer Reife nach Edinburg am Podagra, 
bas ihm in den Magen trat, geflerben, — Morgen reift Herr Pitt mach Dover ab, 
um daß Korps von 5090. Freywilligen, welches er in der dortigen Gegend errichs 
tet hat, zu muflern, und zu ererziren, — Wahrſcheinlich wird Graf Moira das 
Kommando führen, wenn der Feind eine Landung wagt, — Eine heutige Zeitung, 
the Star, meldet, daß Admiral Gantheaume bey einem abermaligen Nebel au 
and der Yay von Camarer entlommen fey, — Die 19. aus China in Esaland am | 
gefommenen Oſtindienfahrer Haben die Nachricht mitgebracht, daß He am 8. März 
aufihrer Fahrt vom der Edfadre des Aomiral Linois, die aus einem Lintenschiff, 

. Gregatien, und einer Korvette befiund, zwar angegriffen worden fenen ; da fie 
Hm aber ſtarken Widerſtand feifteten, fo zog er fi nach einen Gefechte von 35. 
Minnten zuruck. — Die Verndte füllt gut and. — Zu der zwifchen England und 
Rußland abgeſchloſſenen Hi; und Tefenfio Allan; ſollen auch andere Mächte ein 
gilaben werden, 


oo... WBIENBA, DER 9. Aug u 
Da die englifhen Korfaren unjere Kuͤſte immer mehr beunruhigen, fo laͤßt 
unfere Regiernng eiligſt 4. Feluken zur Befrbägung des Handels andrüjten. Im ehe⸗ 
maligen Piemont und in der italienifchen Republik werden frifche franzöfifche Trups 
pen erwartet. — Daß die Englaͤnder fich einer der hiexiſchen Inſeln bey Toulon ber 
maͤchtigt haben , hat fich nicht beitättigt. 
Parts, ven ı5. Ang. 

Der gefirige Monitenr enthält gegen die Abſtimmungen des Königs von Schwe⸗ 
den in Regensburg einen fehr ſtarken Artikel. — Die Schweſter des Kaiſers Nas 
poleon, und Gemahlia des Marſchall kannes, Gefandren zu Liffabon, iſt auf etner 
portugiefiichen Fregatte gläcktich zu Loriant angefommen. In ihrer Gefellfchaft 
befindet fih ein portugieäfger Miniſter Dom de Lima, der dem Kaifer zu feiner 
Gelangung zum Throne grassliren foll. | 

kiſſabon, den 14. Jul. 


Noch genieffen wir eine glüͤckliche Nentratität, und hoffen, daß biefelbe auch 


Fünftig fortdauern werde. — Unſere verwittibte Königin iſt noch immer in trans 


rigen Gemätbsumfiinden ; der Kronprinz Regent hat den portugieſiſchen G efands 


gen im Auslande den Auftrag geben laſſen, die beiten Werfe anderer Nationen in 


ihrer Urſprache einzufanfen , und nad Liſſabon zu (Hirten ; dadurch erhätt er eine j 


intereffante Bibilothef, 
Berlin, den ır. Aug. 

Geftern gab der Mintfter Graf von Haügwitz große Tafel; heute giebt er fein 
Vortefeuille ab, und reift dann auf feine Güter ig Schleffen. Der Minifter Frey: 
herr von Hardenberg übernimmt feinen Bolten. — Die Landesdeputation von 
Hannover has dem Marſchall Bermadotie einen prächtigen Wagen, und 6. braune 
Eiigiinder zum Geſchenk gemacht. . 

Mannsfeld, den ro. Ang. 

Yu verfleffenen Monar Kad zu Dr, Luthers Denkmaal eingegangen : Vom 
Kurfürfteri von Baden 550. Gulden, vom Fürften von Anhalt Köcher 20. Louis; 
d'or, vom Fürfien von Hohenlohe Ingelfingen 6, vom Fürflen von Schwarzburg 
Sondershauſen 5, fouisd’or, vom Kürfien von Hohenlohe Neuenflein 50. Gulden , 
die Stadt Merfedurg ſchichte 25. Thaler, einige Kaufleute in Magdeburg 130, 
Thaler ein. 
Schreiben aus Auſterdam, der 14. Yug, 

Die Nachricht, welche man Hier ſchon vor 8. Tagen durch einen Erpreffen, 
ber am 4. dieß and kLondon abgieng, empfangen hat, daß zwifchen England und 
Rußland eine Of: und Defenſiv Allianz abgefchloffen worden fey, wird nun auch 
Durch die geftern angefommenen Londner Feitungen, die bis zum 8. dieß geben, bes 
ſtaͤttigt. Doch Hat die Hofjeitung hierüber noch nichts offizielleß gemelder, 

Achen, den 13, Aug, 

Geftern begaben ih Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin mit Ihrem Gefolge in die Hier 
ige Domkirche, wo fie nom hieſigen Bifchof mit feiner ganzen Elerifey empfangen, 
und dann unter einem Baldahin auf den für fle zubereiteten Thron geführt wurs 
de, an welchem die prächtige mit lauter Edelfieinen befezte Krone angebracht war. 
Mac einer vom Domherrn Gauzargue gehaltenen, auf Bas Feſt anpaffenden Rede, 
bieit unfer hochwuͤrdigſter Herr Bifchof Bad Hochamt; ben dem Dffertorium präs 
fentirte der hochwürdigfte Herr Bifchof von Lüttich der Kaiferin die Patena zum 
Kuffe. Nachmittags wurde die Eoloffalifche Figur Kaifer Karls des Groffen in eis 
ner feyerlichen Prozeſſion herumgetragen. 

Schreiben aus der Schweiß, den 15. Aug, 

Allerdings Haben feit ein paar Monaten Gewitter, Wolkenbruͤche, und Ueber⸗ 
ſchwemmungen hie und ba in unferm Lande Schaden angerichtet, Doch iſt derſelbe 


nur partien, und im ganzen genommen, habe wir ein an Getraide, Dbft, und 
Wein fehr gefegnetes Jahr. Was aber und nicht weniger Troſt verſchaft, iR das 
Wiederaufolühen der Fabriken, Unfere gedrucdten Waaren, unſere Dufeline ıc, 
haben einen äufferft lebhaften Abſatz nach Italien, der Tuͤrkey, und ander ber 
nahbarien Ländern, Wir faufen zwar den Engländern viele taufend Pfund gefpoms 
nenes Mafchinengarn ab, allein unfere Spiunmafchinen fommen and immer mehr 
und mehr in Gang, während daß die Handipinnerep noch lebhaft fortgeht, und 
wir fönnen es den Engländern in den Preiſen zuvor thun, weil bey und der Arbeit, 
lohn wohtjeiler if, — In der frangdfifhen Echweiz flieht man "einer fo gefegneren 
Weinlefe entgegen , daß die Maas Wein auf 3. Kreuzer kommen wird, 
Franffurst, den 18. Aug. 

Der Kurerzkanzler hat dem regierenden Fürften von Lelningen, der gegenwärtig 
80. Jahre ais it, zu Amorbach einen Befuch abgeftastet, — Nach Privarbriefen 
ans dondon ift ver berühmte Hornemann, ein Deurfcher aus dem Hildesheimiſchen, 
welcher auf Kosten einer engl. Geſellſchaft eine Reife in das Innere von Afrika ges 
macht hat, glücklich von derfelben in England angefommen. — Die franzöfichen 
Sruppen fhlivifen Bremen Immer näher ein. Die Poſten gehen zwar noch ab und 
zu; aber der Transport der Waaren durch diefe Stadt iſt gefperrt. — Die Depw 
datlon, weiche Bremen nach Paris geſchickt hatte, war am ız, dieß noch nicht zw 
ruͤck gekommen. 








— — — — 





eichnet worden, was mur im einiger Hin⸗ 


Unterzeichnete Deputation macht hiemit 
oͤffentlich bekannt, daß ſie beſchloſſen hat, 
kuͤnftigen Montag den 3. Sept. d. J. die 
vormalige Domkuſtorie oder das ehemalig 

ränlich Lodroniſche Haus, auf dem ans 

ehntichen Domplag liegend, und mit Zit, 
E. Nro 49. bezeichnet, indem Adminiſtra⸗ 
tionszimmerVormittags zo Uhr öffentlich 
an den Meift: und Yegtbierenden abzulaſ⸗ 
fen. Diefes anfehnlich wirklich herrfchafts 
fiche Gebaͤude beſieht in einem geräumigen 
orver; u, Hinderhaufe, Hof, Stallung, 
Remiſſen, und bedeutenden Garten, nebſt 
Gewinsdans; es begreift in fich einen 
anfehulichen Saal, undungeführ 22 heizs 
bare Zimmer, tie auch recht gute Keller, 
unter welchen ein wohlangelgter Som— 
merfeiter befindlich. Die Zimmer find fehr 
ſchoͤn, mad wit zum Theil viel Geſchmack 
meubliet, wie der Augenſchein jeden Kauf; 
Hebhaber überzeugen wird, der jich der Bes 
fihtisung des Lokals wegen an den Depus 
tations:'Pedell Brand wendet. Die Kauf 
Bedinaungen endlih werden der bejtehens 
den Ordnung gemäß unmittelbar vor der 
kizitation beſtimmnt, und öffentlich befannt 
geinacht werden. 

Augsburg, den 14. Augufl 1804, 

' Yominiftrations:Deputation. 





— — — —— 








Ben Endesgeſetztem iſt in Kupfer ger 
ftochen zu haben: Die Grabftätte der hei⸗ 
ligen Ara ‚die —J5 vorgeſtellt, es 
alles dabey auf das Puͤnktlichſte aufge⸗ 


cht zur richtigen Darſtellung etwas dey⸗ 
tragen konute. Der ſchwarze Kupferſtich, 
auf ſchoͤn Schreibyapier a 4 kr., illum. 

fr. Auf Baßlerpapier ſchwarz 6,kt⸗ 
itium. sofr, Briefe und Geld erbitter ſich 
franfo gran av, Gruber, Kunſtver⸗ 
leger in Augsburg mächft dem Pilgerhaus 
git. H. Nro 399. 

— — — — — 


Die aus 14000 Looſen beſtehende 2yſte 
Bunte Stiftungslotterie, fo den 3 
ept. d. J. ihren Anfang nimmt, iR un⸗ 
* die einzige, welche jeder gewinnen⸗ 
den Numer der i. 2. 3. 4. und 5. Kla 
ein Loos zu naͤchſten Klaſſe frey zugiebt. 
Der böchite Gewinn iſt 59,000, 25000 fl 
u. fo abwärts wie es der freye Plan zeig, 
ein Loos für alle 6 Klaſſen koſtet aubier 
Hr fl. 12 fr. oder klaſſenweiſe laut Plan 
Briefe und Gelder bitte g Tage vor jeder 
Ziehung frey einzufenden, 
Jakob Zipper , auf dem Obſtmarkt 
in Augsburg, 


Das In dem Kerzergäßt naͤchſt St. Ul 
rich mit Lit. U. 237. bezeichnete Hand if 
täglich aus frener Hand zu verkauſen; es 
befteht aus drey mit-eifenenDefen beit 
ten Wohnungen, Kucheln und Kaͤmmern, 
atmen Kellern und einem Gaͤrti. Kaufds 
iebhaber Fänner dr Ed dem Eigenthü⸗ 
mer des Hauſes ſeldſt melden , und folr 
ches beliebig in Augenſchein nehmen. 











Neo. 202. Dönnerfiag, den a3: Aug. Anno 1803 











Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 











Petersburg, den 28. Jul. 

Hier wird ein neued Regiment Bolijeydragoner errichtet, das beynahe wie ein 
Regiment englifher leichter Reiter ansfleht. Die gefammte ruffifshe Infanterie 
und Artillerie erhält runde Hüte, vorne mit einem Kleinen Schirm, mie bie dftreis 
chiſche Infanterie hat; die Reiterey mit Ausnahme der Hufaren und Koſacken bes 
kommt Casquets mit langen Pferdehaaren. 

Schreiben aus London, den 8. Aug. 

Als am stem dieß früh die erſte Nachricht hier aukam, daß Admiral Gantheau⸗ 
me mit einem Theil der Breſterflotte ausgelaufen ſey, entſtund bier auf der Boͤrſe 
eine nicht geringe Beſtürzung. Denn in dem damaligen Augenblick waren die ofts 
. und weftindiichen Flotter, die von Neufundland und Liſſabon, melde feit 3. Tas 
gen in unfern Häven eingelaufen find, noch wicht angefommen. Da fie zuſammen 
gegen 400. Segel ausmachen, und ihre ſaͤmmtliche kadungen den Werth von 9. 
Bis 10. Millionen Pfund Sterling ausmachen, fo befürchtete man im erſten Augen⸗ 
blick, Admiral Gantheaume fen, von ihrer Annäßernng benachrichtigt, nur deß⸗ 
wegen aufgelaufen, um fie aufzufangen. Seht, wo diefe 4. Rauffahrtbepflotten 
Fer in unfern Häven liegen, iſt man rubiger. Die auf denfelben befindlichen 6, 
die 7000, Matrofen werben meift für den Dienft auf den koͤnigl. Kriegsichiffen ges 
preßt. — Noch erwarten wir eine Kauffahrtepflotte von 193. Segeln aus Jamai⸗ 
fa, bie mit Zucer, Kaffee ıc. reich beladen I. — Am zten die lag Adıniral Gans 
theaume mit feiner Eskadre von 9. Linienfchiffen und 3. Sregatten noch in der Bay 
don Camaret; er foll aber, wie einige Berichte melden, auch von da entwifcht ſeyn. 
Admiral Cotton ‚ der in Abweſenheit des Lord Cornwallls vor Breſt fommandirt, 
hatte ihm 3. Linienfchiffe von 84. Kanonen und 5. von 74. Kanonen, welche die 
beiten Segler find unter dem Kontreadmira) Graves nachgefchidt! Er ſelbſt blieb 
mit den andern Echiffen , meift Dreydeckern, anf der Höhe von Brefi, um die 
noch in diefem Haven liegenden 14. feindlichen Linienfchiffe und die groſſe Anzahl 
von Fregatten, Korvetten ıc. zu beobachten, — Sollte es dem Adiniral Gantheau⸗ 
me gelungen feyn , zu entiwifchen , fo könnte er groffes Unheil anrichten. 

Paris, den 15 Aug. 

Hente murde in der Anvalidenfirche dem Geburtstag bed Kaiſers zu Ehrem - 
von 200. Tonfünftiern eing herrliche Muflf,, und ein Te Deum aufgeführt. Die 
erfien Sängerinnen licffen ſich, von 12, Harpfen begleitet, daben hören. — 
Boulogne follte diefer Fefttag den benachbarten Infulanern mit 2000, Feuer ſchluͤn 
den angekuͤndigt, und zugleich dadurch ein Zeichen gegeben werden , daß ber Tag 
der Rache nahe ſey. 

Darid, den 16, Yug. 


Verfloffenen Samſtag reiite der Kaifer von Dünfirchen uͤber Furnes und Nien⸗ 
port nach Oſtende ab, wo ar Nachmittags ankam. Abends befnchte er den Haven, . 
wo fich ein großer Tpeit ber hollaͤndiſchen Flotte befindet, und blieb bis Abends 9. 
Uhr daſelbſt. — An Sonntag Ind der von Gent dem Kaiſer die Meſſe; 


nach derfeiben mufterte der Monarch das bey Oſtende unter General Dubinot kam⸗ 
_ pirende Truppenforps, während daß es Aufferft ſtark regne te. Mittags zog er meh⸗ 
rere Generafe zur Tafel. Die Flotte und die Truppen fand er in einem vortreff⸗ 
lichen Zufland. Abends Hefuchte der Kaifer das Theater. — Zu Antwerpen find 
jest an ver Schelde 7. Schiffäwerfte fertig, auf denen 3. Linienfchiffe, eine Fregat⸗ 
te, und 2. Korvetten gebaut werden, — Der Damm von Cherburg, welcher den 
Haven Napoleon bilder, rückt immer weiter vor. Es find auf demfelben bereits 
40. Kanonen, and 14. Mörfer aufgepflanzt. Die Unlegung diefes Damms, hin⸗ 
ger welchem eine große Kriegäflotte ficher llegen Fann, ift als ein Triumph über das 
Meer anzufehen. Auch die tobendfte Stürme haben ihm bisher nichts anhaben 
können. Schon unter der festen koͤnigl. Regierung wurde mit einem Aufwand von 
20, Millionen Liores ein folcher Damm verfucht, aber der nächite Sturm zerftörte 
die ganze Arbeit. Für den Feind wird Eherburg ein Dorn im Auge, Gleichwohl 
kann er nichts gegen benfelden unternehmen. 
Roppenhagen, den ıc, Aug. 
Eine ruſſiſch⸗kalſerl. Flotte von g. Lintenfchiffen und mehrern Fregatten kreutzi 
aufder Höhe der Inſel Bornholm , iſt aber noch nicht auf hleſiger Rhede geweſen. 
Man erwartet jedoch, daß eine Abtheilung diefer Flotte von 4, Linienfchiffen and 
3. Fregatten nach der Nordſee gehen werde. 
Roppenhagen, den 11. Aug. 

Geftern Abends iſt eine ruffifche Klotte von 7. Linienfchiffen und 6, großen res 
gatten in der Riöger Bucht (einige Meilen füdlih von Koppenhagen ) angekom⸗ 
men. . Der ruffifche Gefandte alihier, Herr von Lifafewig, ift fchom auf derfelben 
gewefen. Ein Theil diefer Flotte paffirt nächftens durch den Sund nach der Nord⸗ 
fee, Landtruppen befinden ſich am Bord derfelben nicht, 

Verona, den 15. Aug. 

Nach öffentlichen Berichten aus Atalien foll das päbftliche Breve zur Wieder⸗ 
herſtellung des Jeſuiterordens im Königreich Reapel bereits ausgefertigt und ein 
Eremplar davon an den König von Neapel, das andere aber an den General dies 
ſes Ordens nach Rußland überfchicft worden ſeyn. — In Mayland frid viele 
Kreutze der Ehreniegion angefommen, nm fie unter die vornehmften Offizierd und 
Beamten zu verthellen. — Der König von Sardinien befindet fich fortdaurend zu 
Baeta im Königreich Neapel, — Die legte Sinigaglier : Meffe im Kirchenftaat 
war ziemlich lebhaft, ed famen viele Türken und Griechen dahin. — Dem Kaper 
von Rimini, welcher vor einiger Zeit ein englifche® Schiff unter den Kanonen von 
Erieft wegnahm, iſt feine Beute abgefprochen worden, , 

Antwerpen, ben 14. Aug. 

Dier werben naͤchſtens goo. Galeerenfkiaven erwartet, um bey den Schiffsars 
beiten angeftefft zu werden. Seit einigen Jahren war unfere Stadt von der frans 
zoͤſiſ. Regierung als Gränzfeftung angefehen worden. Um es wirklich zu feyn, ſol⸗ 
Ien nun dfe alten Feſtungswerke andgebeffert, und durch neue verflärft werden, 
Borzäglich wird die Eitapelle in einen reſpektablen Zuftand verſezt. Diefe Befeftir 
gung einer Stadt , wo fo wichtige Schiffswerfte ind, iſt ſehr zweckmäſſig. Unſer 
Maire und 3. Magiftratöglieder And nach Dftende abgegangen, um ben Kaifer 
dach Antwerpen einzuladen. 

Daag , den 13. Ang. — 

Perſonen, die aus Flandern Hier angekommen, bringen bie Nachricht mit, daß 
bie erſte Truppendiviſton, die zur kaudung beſtimmt ift, fich berelts eingeichifft hax 
be. Der Kaifer war überall gegenwärtig, um die Einfchiffung zu befchleunigen. 
Er genießt wenig Ruhe, und ſchlaͤft in einem hoͤlzernen tragbaren Häuschen, das 
er überall bey fich führt, von 9. Uhe Abends, bis kurz vor Aufgang der Sonne, 
Ws Verſonen, bis zu feinem Gefolge gehören, muͤſſen die männliche Lebensart fühs 


zen, Selne Tafel iſt ſehr maͤſſig; oft nimmt der Kalfer fie fiehend ein, und in ei⸗ 
ser Bierteljtunde ift die ganze Mahlzeit voruͤber. Geine einfache Lebensart, die 
er jezt an der Küfte führt, Fontraftirt fehr mit der Pracht in dem kaiſerl. Paleft zu 
Paris, — Der Monarch Jäßt feine Gelegenheit entwifchen, un die Soldaten aufı 
zumumtern, und zu belohnen. — Allgemein glaubt man, daß die Breiter; und Bous 
lognerflotten nächfteng, und zwar zu gleicher Zeit auslaujen werden. Kommen fie 
glücklich in England und Irland an, fo iſt der große Pro;ch entſchieden. — Mehrere 
Merfonen in Holland follen in die franzöfifche Ehrenlegion aufgenommen werden, 
"General Marmont iſt nach Flandern, wahrſcheinlich nad Dftende, abgereift, um 
dort die Befehle des Monarchen zu empfangen, er. 
Freyburg, den 14. Ang. 

Hier war ein Gottedläfterer dazu verartheilt worden , daß ihm die Zunge mit 
einem glühenden Eifen durchflochen werden ſollte. Das Appellntiondgericht hat 
aber diefe Strafe dahin verwandelt, daß der Thor vor dem Dauptportal des Doms 
Kirchenbuſſe shun fol. 

Schreiben aus Amſterdam, den 14. Aug. 

Man ift bier in der geipannteften Erwartung. Alle Umftände deuten dahin, 
daß wir nächftend große Neuigkeiten zu erwarten haben. Admiral Gantheaume 
ift der Wachſamkeit der Engländer entgangen, und bat fih mit 9. Linienfchiffen 
and 3. Fregatten glücklich bey Macht und Nebel aus dem Haven von Breft hera 
geſchlichen. Die Londnerbriefe und Zeitungen vom 8. dieß fagen noch nicht, da 
er von den Engländeen eingeholt worden fey; dagegen gefiehen fie ein, Daß man 
die Ankunft der franzoͤſiſchen Landungsflotte Händlich erwarte, Wirklich ſtimmen 
atich alle Nachrichten aus den franzdfifhen Haͤven Bonlogne, Kalais, Dünfirchen, 
Ditende ıc. darinn überein, daß die Landungsanſtalten während der Anmwefenheit 
des Kaiferd Napoleon vollendet worden ſeyen. Auſſer mebrern tanfend Fahrzeu—⸗ 
‚gen zum. Transport der Truppen, Munition, Pferde, Lebensmittel 2c. lagen in obl⸗ 
gen Haven nicht weniger ald 1300. kleine bewaffuete Schiffe, als Prahmen, Pens 
niſchen, Bombarbiergallioıten, Kanonierböte, Korvesten, die 2,4, 6, 10 big ı2, 
und 16 fchwere Kanonen, oder Bombenkeſſel führen, zur Abfahrt bereit, und der 
Much der franzöfif. Soldaten und Matrofen war durch die Anwefenheit des Kaiſers 
bis zur Begeifterung erhöhet worden. Mit größter Schnfucht warteten fie auf das 
lezte Signal, um die Schiffe zu befteigen, und ausjulaufen, Die im Terel llegende 
Eskadre dürfte auch nicht müjfig. bleiben. Der holländifche Admiral Verhuel iſt 
in Oſtende. In diefem Haven liegt der rechte Flügel der Landungsflotte, welcher 
faſt u aus holländischen Fahrzeugen beſteht, Die mit geſchickten Matroſen ber 
mannt find, 

Schreiben aus Rotterdam, ben 14. Aug. 

Der Augenblick großer Ereigniffe im Kanal, auf welche 7. Stunden breite 
Meerenge feit einem Jahr die Aufmerkffamkeit von Europa gerichtet war, rückt 
heran, Vielleicht ift in dieſem Augenblick der große Schlag fchon geſchehen. Ein 
Theil der Breſterflotte ii bereits in der See, und der andere dürfte entweder fchon 
gefolgt feyn, oder nächfteng folgen. Der fohlaue Admiral Gantheaume fcheint die 
Rolle übernommen zu haben, die Aufmerkſamkeit der Engländer auf der Seite von 
Dreft auf ich zu ziehen, damit die Landungsflotte von Bonlogne ıc. deſto freyere 
Hände befomme, und den großen Streich defto fiherer ausführen könne, — Auch 
folgender Umftand fcheint die Erwartung zu begünftigen, daß es naͤchſtens mit ber 
Landung Ernft werde: In der Nacht vom verfloffenen Sonntag auf den Montag 
erhielt General Marmont, der das Lager bey Utrecht von 16. franzöfifchen und 8. 
holländischen Bataillons ıc, kommandirt, einen Courier, und kaum hatte er deffen 
Depeſchen getefen, fo reifte er auf der Stelle ab, man weiß nicht wohin ; die Neife 
aber gieng nach der Kuͤſte. An Die Armee. ließ er den Befehl zuruͤck, fich bereit zu 


Halten, am auf den erfien Winf ausmarfchiren zu kͤnnen. Die Lieferanten aber, 
weiche bisher die Schlachtochfen in das Lager bey Utrecht lieferten, erhielten die 
Weifung, ihr Schlachtvleh kuͤnftig nach einem gewiſſen Haven, den fie nicht nem: 
nen dürfen, wahrfcheinlich nach Oſtende, zu liefern, Einige wollen wiffen, daß 
das Lager bey Utrecht bereitö abgebrochen, und bie Armee auf dem Marfche nach der 
Küfte ſey; doch laͤßt fich dieſes nicht verbürgen, 
‚ Schreiben aus Pfullendorf, den 15. Aug. 
Bekanntlich hat ein Hagelmerter im Monat Junius unſere dießjährige Winters 
faat gänzlich vernichtet. Der amtlich aufgenommene Schaden beträgt 73000. Gul⸗ 
den. Dieß ift nun freylich für eine Heine Stadt, die im lebten Kriege viel gelitten 
hat, ein empfindlicher Verluſt. Doch tröften wir und damit, daß wir am Kurfürs 
ften von Baden einen gütigen Landesvater haben. > 
Frankfurt, den 19. Aug. 
Nah oͤffentlichen Nachrichten hat der franzoͤſiſ. General en Chef Bernadotte 
anfier Bremen auch von der Reichsſtadt Hamburg ein Anlehen von dritthalb Mit 
konen unter ber Barantie der hannövrifchen Landflände verlangt. Auch haben 


fich einige franzöfifche Eruppenabthellungen näher gegen Hamburg gezogen, 


Pappenheim, den 18. Aug. 
Bey der 559. hiefiger Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden : 


ı1. 55. 24. 64. 26. 


. Die 560. Ziehung gefchleht Samflag 
25, Aug., und fo von g zu 8 Tagen, 

‚ Beneral » Direktion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zablenlotterie, 
‚Nach erhaltener gnaͤdigſter Konzeffion 
von Sr. kurfürfl. Durchlaucht zu Praly 
baiern, mache ich hiemit die Anzeige, daß 
das 3 Viertelitunden von hieſiger Stadt 
auf der kurpfalzbairif. Meringerau von 
mir nenangelegte Siebenbrunnenbad nun 
von allen Badbedürftigen täglich befucht 
werden kann. Es ift diefes nicht allein zu 
gewöhnlich warmen, fondern zugleich andy 
4..befonders dazu beftimmt, daß alle auss 
mwärtig natürliche Mineralbaͤder, welche 
ung die Natur in unferer Gegend verfagt 
hat, infofern deren Beftandtheile durch 
die neuen chemifcben Analyſe dargeſtellt 
find, durch fünftliche Bereitung nachges 
ahmt, gegeben werden, Die vortrefliche 
Lage, fo wie die veranftaltete Einrichtung 
und Bedienung, werden fich, wie ich mir 
fchmeicheln darf, von felbft empfehlen, 
Jede Unterſtuͤtzung ben dieſem Unterneh⸗ 
men, welches nur das Wohl ſo mancher 
Leidenden, die theils aus Mangel an bins 
länglichen Vermögen , theils wegen ihrer 
häuslichen Angelegenheiten entfernte Bär 
der befuchen zu Finnen, auffer Stand find; 
zur Abficht hat, werde ich nicht mur mit 
Dauk erfennen, fondern diefelde auch zu 
immer größerer Bervollkommung derſel⸗ 





ben verwenden ; daher empfehle ich diefe 
neue Anftalt einem ſowohl biefig als auch 
dem benachbarten — Publikum 
zu geneigteſten Zuſpru 

Augsburg, den 8. Auguſt 1804. 


Karl Niethammer, kurfuͤrſtl. bairiſch 
Medic. et Chirurg. Dactor, * 








‚Die kurfuͤrſtl. oberſte Juſtlzſtelle in 
Muͤnchen beſchloß unsern 8. dieß Monats 
daß indem Johann Evangettft chen 
Schuldenmwefen die Ediktstaͤge neuerbings 
audgefchrieben werden follen. Man will 
dentnach in diefem Schuidenwefen beym 
kurfürſtl. Hofgericht München neuerdings 
eine Tagsfahrt ad liguidandum auf Diens 
flag den 31. Jul., dann den zten Edikts 
tag ad excipierdum auf Freytag den 31. 
Auguſt, und den zten Ediktstag ad ecn- 
celudendum auf Montag den 1. Dftober 
angefegt, und fammentliche unbekannte 
Gläubiger des Johann Evangeliſt Kopp 
hiemit öffentlich aufgefodert Haben, hieben 
vel in perfons, vei per Mandatarios fatig 
inftruct»s füb poena praeclufi etnon am- 
plias aud endi zu erfcheinen. 

München, den 22, Yun, 1804, 

Kurfürfti. Hofgericht. 
Graf von Taufkirch. 
eh. Straucher, Sekretär, 

Endesgefegter gedenkt Fünftigen Bars 
tholomä: Tag ein Kegelſchieben auf dem 
Pudelplatz mit 12 Gemwinnfte zu geben; 
der Betrag 152 fl. Wozu höflich einladet 


Joh. Georg Holitein, Kronenwirth 
in Oberhauſen. 








Nro. 203. Freytag, den 24, Aug. Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonemifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


-—— 

















Wien, den 18. Aug. 
um Beweis, tie fehr unfere inländtiche Tuchfabrifen empor blühen , hat der 
Fabrikant Heim zu Toͤplitz in Böhmen des Kaiſers Majeftät ein Stuͤck welſſes 
Tuch vorgelegt , das an Schönheit ver Wolle, an Feinheit und Neinheit des Far 
dens, wie auch an treflicher Zubereitung dem ſchoͤnſten auständifchen Tuch nicht 
nachſteht. — Vom ızten dig ızten dieß waren die Hauptmandores bey Peſt. — 
Die hiefige Zeitung meldes unter der Auffchrift Venedig Folgendes: Des Katfers 
Diajetär haben den Haven von Venedig zum Freyhaven erflärt, und ihm alle die 
Srivilegien ertheilt, weiche Zivorwo genieße. Alle Dandelsichiffe alfo , welche im 
unfern Haven eins oder auslaufen, und alle Waaren, die darinn gefaaft, oder 
verkauft werden, auch die, welche man als Tranſito zu Waſſer oder zu Lande hiehet 
fendet , find von allen Abgaben frey. Obgleich nun dieſe Freyheit ih (wie zu Bir 
vorno) nur anf den Haven erfireckt, indem zwischen ihm und der Stadt ein Zollhaus 
errichtet , und Schranken gezogen ſind, jo ıf Doch diefe Degünfiigung vom größter 
Wichtigkeit für den biefigen Handel, und ven Einwohnern von Venedig wird das 
durch ihre Lage um Vleles verbeſſert. Man arbeiter hier mit der größten Thaͤtig⸗ 
feit an Errichtung einer Girobank, welche naͤchſtens ju Stande fonımer , une die 
taiſerl. Garantie erhalten wird ; 130. Häufer machten ſich anheifchig , den gemein: 
ſchaftlichen Fond von 200, Millionen zu erlegen. — Die biefige Zeitung nannte - 
biöher den Bonaparte Souverain von Frankreich, jegt nennt fie ihn Kaiſer. 
Konftantinopel, den ro. Jul. 

Der junge Abdul Wechab ift wirflich ald Nachfolger feines Vaters aufgetret⸗ 
ten. Er unternahm fogleich mir feinem Anhang die Belagerung von Baffora, eis 
ner wichtigen Stadt im innerfien Winkel des perfifchen Merbuſens; jedoch ohne 
Erfolg. Darauf wendets er fib nach Maskate im füdlichen Arabien , vermwäftere 
das platte Land , und befegte die Serpiäge: Der Paſcha von Ghedda wollte ihn 
angreifen , wurde aber gefchlagen. — Yu Aegypten fieht es für die Pforte nicht 
zum Beten aus. Die Mamelucken, ihre Feinde, fliehen bey Cairo, und einige 
Verſuche der Arnauten, fie zurück zu fchlagen, find nicht gelungen, 

London, den 8. Ang. (Berfolg.) 

Einige Schiffe von der Flottille, welche Hapre blofirt hält, find nach unſern 
Häven zuruͤckgekehrty um frifche Munition zu faffen , weit fie bey dem zwenmaltı 
gen Bombarbement von Havre alte ihre Bomben und Kugeln verbraucht hatten. — 
Wenn, wie man hofft, die Eskadre des Admirals Gantheaume fich noch im der 
Bay von Camaret,- unseit Breſt, befindet, fo wird Admiral Graves gewiß das 
Dieufferfte thun, um fie da anzugreifen. Wir werden alfo bald von einem Seetrefs 
fen, vielleicht auch von mehrern Nachricht geben koͤnnen. Denn die Brefterflotte 
wuͤrde es fehwerlich gewagt haben , ausjulaufen, wenn die kandungsanftalten zu 
Boulogne, Calais, Oſtendec. nicht zur Netffe gedichen wären, — Seitdem ber 
König am gr. Jul, dad Parlament prorogirt hat, find die meiflen Mitglieder des; 
feiben von hier nach Hauſe abgereifl, Herr Pitt bat ig einer Privatverſammlung, 


bie von ber Minifterlalparthey aufgemuntert, geäuffert, den ruͤhmlichen Gemein, 
geift ver Brittifchen Nation im ihres Heymath durch alle nur ſchickliche Mittel noch 
‚mehr anzufenern, damit, wenn ed dem Feind wirklich gelingen follte, eine Ars 
mee zu landen, jeder Ächte Brite zur Vertheidigung deifen, was ihm lleb und heis 
lig in, die Waffen ergreifen möchte. Herr Pitt läßt es bey deu Worten nicht allein 


bewenden; er will auch ünrch fein Bepfpiel wirfen; und deßwegen geht er morgen | 


sad Doverab, um, wenn der Feind landet, mit feinen 5000, Sreymilligen ſich 
an bie fönigi. Truppen anzuſchlieſſen. Pindarus dichtete zwar für feine Kandslense 
jene fehönen Kriegslieder, und ftelise jenen berühmten Ga auf; Schön iſts und 
ehrenvoll, fürs Barerland zu erben, — Über er war der erfle, welcher Davon lief, 
old es zum Treffen kam. Dieſem will Herr Pitt nicht gleichen, — Der König if 
jegt mit feiner Familie zu Windfor, geht und reitet täglich fpazieren, und befindet 
fih wohl. — Die hollaͤudiſche Inſel Eurafao in Weſtindien wird von einigen engı 
liſche Fregatten fehr fcharf blokirt, und wird fich wohl bald ergeben muͤſſen. 
London, den zo, Aug. (Auf direftem Wege.) 


Unfere Zeitungen melden , daß vom Admiral Cotton, welcher in Abmefenheit | 


bed Lord Cornwallis vor Breſt kommandirt, Nachrishten eingegangen feyen, weh 


che dahin lauten, daß der feindliche Admiral Gantheanme, der fich in der Bay 


von Camarer nicht für ficher genug hielt , wieder mir feiner Eskadre nach der Rhe⸗ 


de von Breit zurück gefehrt ſey, ohne von unferer Seite einen Angriff abzuwarten, 
Die Depefchen des Admirals Cotton And vom Gen dieß. Admiral Cornwallis wird 
nun ohne Zweifel vor Breſt wieder angekommen fepn ; erließ ſich, megen widrigen 
Windes ans der Rhede von Portsmouth fus Meer hinaus duriren, 

Paris, den 16. Aug. 
Der Divifionsgeneral Ernouf, General Kapitain der Juſel Guadaloupe (in 
Weftindien) meldet, daß diefe JIuſel im beften Zufiand fey. Die anf derfeiben zur 
Kaperey gegen die Engländer audgerüfteren bewaffneten Fahrzeuge haben nicht mer 
niger ald 92. feindliche Schiffe genommen, die alle mit Anmen genennt find, Der 
Werth derfeiben, mit Ausnahme von 30, die noch nicht geſchaͤtzt find, beträgt 
Aber fünfthaid Milllonen Livres. Es befinden fih darunter auch englifhe Ku 
pers dom 20. bis a2. Kanonen, diealle durch Entern genommen wurden. Die 
Kosonie Eayenne (in der fädamerifanifchen Provinz Guyana) blüht fehr empor, 
and der dahin verpflanjte Brodbaum, der Muskarbaum ic, ac. gerathen daſelbſi 
vortreflich. 

Paris, den 17. Aug. 

Es heißt, der Kalfer werde nicht eher von der Kuͤſte mach Paris zuruͤckkehren, 
als bis die Bandung vofljogen iſt. Während feines Aufenthalts in Boulogne ſchich⸗ 
se der Monarch 2. Courierd nach dem Norden ad. — Nach Spanien, wo eine grefi 
fe Theurung herrſcht, geht jegt viel Gerraide aus Frankreih, — Aus Marocte 
wird ein Gefandter hier ertwartet, welder dem Kaifer zur Gelangung zum Kalfer 
throne gratuliren, und ihm einige prächtige Pferde und groffe Strauffen überbrin 
gen fol. — Es heißt, die Neichöftadt Bremen habe das unter der Garantie det 
Sandftände von Hannover von ihr verlangte Anlehen in fo ferne bewilligt, daß fit 
eine Mittion Mark Banko (jedes zu 52. Kreuzer) berfchieffen wit, — Admiral 
Gantheaume, der von Breſt ausgelaufen war, foll wieder dahin zurückgekehrt ſeyn. 

Bonlogne, den 15. Aug. 

Heute Abende iſt der Kaifer aus Oſtende wieder im Pager vor hiefiger Stadt 
angefommen. Wenn dad Wetter morgen günftig iſt, fo wird der Monarch auf 
einem Throne, von einem Biere! von 100,000. Mann umgeben, an die Wär 
digften der Armee bie Orden der Ehrenlegion anstheilen. — Dier find fo viele Grem 
de angekommen, daß man fie gar nicht alle heherbergen konnte, fondern daß fie IM 
den benachbarten. Dörfern Quartiere fuchen mußten. | 


Dftende, den 14. Ang. 

Heute Morgens flieg der Kaifer fehr früh zu Pferd, und lieh die Dlvlſton 
Sriand am Meeresftrande mandoriren. Das Wetter war herrlich, und die Mann— 
ſchaft der englifhen Streificiffe, die ih in einer gewiffen Entfernung zeigten, 
konnte das ganze ſchoͤne Schanjpiel mit anſehen. — Abends war die ganze Stadt 
illuminirt. 

Venedig, den 14. Aug. 
Am 24. Jul. laudete in Korfu das ruſſiſche Regiment Bacmetieff, und eln Jaͤ⸗ 
erregiment unter dem Kommando des Fuͤrſten Viaſenky. Sobald dieſe Truppen aus 
Im geitiegen waren, ſiellten fie firh in Reih und Glied, und machten einige Mas 
noͤuvres, worauf fie Die ihnen zubereiteten Quartiere bezogen, 
Brüfel, den 14. Aug. 

Alte Briefe von der franzoͤſiſchen Kuͤſte kimmen dahin überein, daß man bie 
Unternehmung gegen Eugland nun als fehr nahe anfehen bürfe. Bey ber Armee 
und bey ver Flotte erhält niemand mehr Urlaub; in feinen franzöfiichen Haven 
wird ein feindliches Schiff mit einer Sciftjtandeflagge ınehr zugelaifın, wenn «6 
glei Friegsgefangene Franzofen zur Auswechslung überbringen will, 

Haag, den 14. Aug. 

Der Erfag, welchen der Fuͤrſt von Naſſau Dranten, ehemaliger Erbflatthals 
ger, für feine Domainen in unferer Republik erhält, wird aufs. Millionen Gul⸗ 
ben angegeben , die in zo. Terminen bezahlt werden folen. — Aus den Gefängs 
nifen von Rotterdam waren 10. englifche Kriegsgefangene entwifcht, die auf einem 
Fiſcherboot nach England entfliehen wollten ; man hat fie aber ertappt. 

Stanffurt, den 20, Aug. 

Dan giebt jegt die Anzahl der Menfchen, weiche bey ber neulichen Ueber 
ſchwemmung des Ahrthals und dem Austreten der Mofel ihr Leben verloren haben, 
auf 500. ar. Wohl fagt man mit Recht, daß Waſſersnoth härter ſey, als Feuers, 
Gefahr. — Der Prinz Regent von Portugal läßt eine foftdare Krone verfertigen, 
die 750,000. Thaler im Werth) berrägt , und aus den berrlichiten Diamanten bes 
ſteht. Diefe beſtimmt er zu einem Präfent für den Kaifer Napoleon, — Eine vom 
Miederrhein kommende Nachricht, daß die franzöfiiche Fandung ſchon vor fih ger 


gangen fey, iſt zu voreilig. 
’ Bafel, den 18. Aug. 


In dem ehemaligen Bisthum Bafel, das jest Franfreich einverleibt Ift, haben 
Wolkenbruche und Ueberſchwemmungen groffe Verwüflungen angerichtet. Dors 
züglich dar die Hauptfladt Bruntrutt fehr gelitten. Aus dem Departement Wont 
Diane, ehemals Savoyen genannte, lauten ähnliche Nachrichten noch Eiäglicher, 
Seit Menſchengedenken hat ſich ein Fahr fo fehr durch Wolkenbrüche ausgezeichnet, 
als das gegenwärtige ; faf kein Land blieb verſchont. 

Kurzgefaßte Nachrichten. 

Am 17. Aug. war im Ulmiſchen ein ſtarkes mit Hagel vermiſchtes Gemitter, 
das in den Dorfſchaften Linzyaufen, Weſterſtaͤdten, Holzkirch ꝛtc. alle noch ſtehende 
Sommerfruͤchte vernichtete. — Der franzoͤſiſche Divifionsgeneral Rochambeau, der 
auf St. Domingo fommandirte, befindet ſich jet als Kriegsgefaugener in der Graf— 
ſchaft Derby in England, — Im vorigen Jahr find zu Madrid 4290. Menfchen 
gebohren, und 5930. geftorben, Ins Findelhaus wurden 1318. Kinder gebracht, 
und in die Spitäler 32,762. Kranfe aufgenommen. — Das jegige Gebiet des Kurs 
erzkanzlers verhält fich gegen den ehemaligen Mainzer Kurſtaat wie eins zu vier. — 
Zu Koppenhagen eriftirt feit einigen Jahren eine Geſellſchaft, weiche unter Dienſt⸗ 
mägde, die an einem Drie mehrere Jahre hinter einander treu. und redlich gedient 
Haben, Prämien auscheilt, Diefe Anſtalt wirkt viel Gutes. — An bie Stelle des 
verdienten Grafen von Lazansky, der jüngfibin anf feinen Guͤtern in Böhmen 


farb, if der Staatsminiſter, Graf von Rotenhan, welcher bisher dad Praͤſdlumt 
der Geſetzgedungs⸗ Hofkommiſſion führte, zum Praͤſtdenten der oberſten Juſlizſtel⸗ 
le, der Staats; und Konferenzrath von Fechtig aber zum Bizepräfidenten derfels 
ben eranunt worden, — Bekanntlich fol dem unſterblichen Haller in Bern ein Mo⸗ 
nument errichtet werden; man will nun auch eine prächtige Ausgabe feiner Gedich⸗ 
te veranftalten, deren Exemplare bloß an die Eunbferibenten zu dem Monument 
vertheitt werden ſollen. — Der Nachricht, daß Herr Iffland die Direktion des 


Etutigarder Theaters übernommen habe, wird jegt wider ſprochen. 


Er giebt da⸗ 


ſebiſt 6. Gaſtrollen. — In Morea und Albanien fol zwiſchen den Türken und gries 


chiſchen Chriſten, nach franzöff. Berichten, 


ge te — 
Es iſt Hr. Paul Jak. Laminit, Steuer⸗ 

amts⸗Aktuar, den 14. Jul, d. J. alibier 
verfiorben, und hat in Betreff feines Soh⸗ 
nes, Joh. Heinrich, eine unterm 17. Aug. 
1801, ausgefertigte vaͤterliche Dispofition 
hinterlaſſen. Da nun obgedachter Joh. 
— Laminit landabweſend, und nur 
dviel von ihm bekannt iſt, daß er ſich 
ſchon im Jahr 1795. zu Villingen bey dem 
nach Kor ſika ——— engliſchen Regi⸗ 
ment Royal Ltranger anwerden laſſen; ſo 
wird obiger Joh. Heinrich Laminit, oder 
deſſen affenfalifige Erben vorgeladen, in 
einer peremtoriſchen Srift von 3 Monaten 
vom heutigen Tage angerechuet, entweder 
tn Berfon oder durch einen hinlänglich bes 
vollmächtigten Anwaldt vor unterfertig: 
ten Art zu erfcheinen, und die väterliche 
Dispofition entweder anzuerkennen, ober 
die allenfalls habende Einreden dagegen 
vorzubringen, unter dem Praͤjudiz, daß 
widrigenfaͤlls die gedachte väterliche Diss 
pofition für anerfannt angenommen, und 
ſodann weiter nach rechtlicher Ordnung 
fürgefahren werden foll. 

Augsburg, den 23. Auguft 1894. 

oh. Joſ. v. Huber, Amtsburgermeifter, 
nennen 


Diefe von Er. hochfürftl. regierenden 
Yurchl. dv. Heffen Homburg mit 196600. 
garantirte Lotterie, welche in 3 Klaffen 
eingetheilt, befteht in 9009 Loofen, u. hat 
folgende Haupttreffer: 1 a 25000, IA 
12000, 1 06000, 2 a 3000, IA 2500, IA 
1500, 214 1000, 14600, 14500, 204 
400, 22 A200,,10150,43 4 100, und uns 
ter 100 fl., f6 daß der geringfie Treffer 
die Einlage übertrifft, welches der gratis 
ausjugebende Originalplan von der Di: 
reftion es beweißt. Die ıfte Klaffe wird 

erzogen den 10, Sept. und foftet das Loos 
e sfl.ı2 fr, die 2te Kaffe den 8. Okt. 
12 fl. 12 fr, die gte Klaffe ben 5. Pov. 
gfl. 12 fr. ‚in Summe init Inbegriff der 
12 fr. Aufgelds zu beſtreitender Unkoöͤ—⸗ 


ein förmlicher Krieg ausgebrochen feyn. 


ſten 25 fi. zo kr. Der Beſchluß von Vers 
kauf und Reñovirung der Looſe iſt 8Tag 
vor jeder Klaſſe. Ben Koh. Bapt. Weus 
mayr und Compagn. Aloys Lang deſſen 
Tochtermann Lit. A. 88. in Augsburg. 

Ein junges Frauenzimmer, welche ſehr 
gut im Naͤhen und Stricken, Sticken, ſo⸗ 
wohl weiß, als von Gold und Silber, auch 
Spitznaͤhen zc. gut erfahren iſt, und eig 
wenig Klavier fpielr, fucht auswärtig b 
einer Herrſchaft Dienft. Das Nähere iſt 
bey Madame Müller am Eiienberg fit. €, 
Nro 321. in Augsburg zu erfahren, 











.——n 








Dienftag den 28. Ang. und folgende Tas 
ge, wird in der St. Martinsftiftung eine 
Mobilienanftion eröffnet, worinn einige 
Ringe mit Roſetten, ein Halsbatzel nis 
Roſetten, geldene und filberne Repetier⸗ 
und Minuteruhren, ein Rohr mit goldes 
nen Knopf, ein Degen von Eilber, Gas 
nituren Schnaffen , Dofen , nebft andern 
Silberſtuͤcken, eine Stoduhr , Kupferftis 
che in Glas und Rahmen, ein Fortepiano 
von Schauß, Herrens und Frauenfleider, 
Leib⸗ und Bettwaſch, Zinn, Kupfer, und 
Eifengeräth, Spiegel, Sefiel, nußbauınes 
se Kommod u. anders Echreinwerf, Bet⸗ 
ter , Bettftatten mit Vorhaͤnge, Waſchga⸗ 
ſchirr nebſt andern Hausfahrniſſen an den 
Meiſtbletenden gegen baare Bezahlung 
erlaffen werden. 

München, den 16. Aug. 
Bey der heute vorgenommenen 9x2, 
Ziehung zu München find folgende Nu— 
mern berausgefommen, als; 


46. 39. 10. 54 7% 
Die nächte 533. Ziehung zu Stade 
amhof ift Donneritag den 30. Aug., 
der Schluß aber Mittwoch den 29, dieß 
Abends, Kurfürftt. Kommiſſions⸗Com 
toir in Augsburg. 
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Neo, 204, Samſtag, den 25. Aug. Anno 1804, 


— — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfenomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenaunten Schneid⸗Haus. 
London, den 9. Aug. 

Nathanael Dance, aͤlteſter Kapitain der aus Canton in China angekommenen 
16. Oſtindienfahrer, die nur ein einziges Kriegsfahrzeug von 18. Kanonen, den 
Ganges zur Bedeckung hatten, übergab geſtern der oſtindiſchen Kompagnie einen 
Rapport folgenden wefentiichen Innhalts: 

Am 14. Februar bemerkten wir auf unferer Fahrt von Canton nach England 
bey der Meerenge von Malacca 5. fremde Segel. Ich fchickte ſogleich die 4.Schiffe 
Alfred , Royal George, Bombay Caſtle, und Hope, (große Kauffahrtenfchiffe, 
die aber nebenzu fo wie die übrigen mit 30. bis go Kanonen, und mit zoo. bis 
150. Mann Hefagung verfehen waren, ) nebſt dem Ganges ab, diefe Schiffe zw 
refognofeiren, ° Es waren ein franyditirhes Lintenfchiff, (unter Admiral Linois) 3. 
Fregatten, und 1. Brick. Ich fiellte alfo alle meine Schiffe in Schlachterdnung, 
wozu mir der Lie tenant Fowler von der Fänig!. Marine beftens an Handen gieng. 
Abends kam und der Frind auf einen Kanonenſchuß nahe, ohne uns jedoch anzu 
greifen. Wir fegelten-die folgende Nacht in Schlachtordnung fort, und behielten 
11. ande; ‚pelliche Vartifutarfchiffe unter unferer Bedecfung. 

Am ız, frühentdeften wir den Feind anf eine halde Stunde unter dem Wins 
de. Wir ſteckten nun Dir englifche Flagge auf, und bothen demfelben ein Treffer 
on, Auch der Feind ſteckte die franzoͤſtſche Flagge anf, und dad Linienfchiff fleß 
die Flagge eines Contre Admirals wehen. Mittags rüdte der Feind mit vollen 
Segeln auf und los, fuchte und den Wind abzugewinnen, and unfere Arriergarde, 
oder.die hinterften Schiffe abzufchnelden, Da wir Front machten , fo formirte er 
eine gedrängte Linie, una fieng'gegen unfere naͤchſten Schiffe ein fehr Jebhaftes 
Feuer an. Der Royal George, der Ganges, und der Graf Camden antwortes 

‚ten mit Nachdruck. Bevor aberrdie andern Schiffe zum Gefecht Fommen fonnten, 
faßte der Feind den Wind, und entfernte fih mit Benfesung aller Gegel gegen 
Dfien. Wir verfolgten den Feind 4.Stunden lang, und fepten dann, um nicht zu 
weit von der Meerenge Matacca abzufonmen, und die ungemein reiche Ladungen 
unferer Schiffe nicht aufs Epiel zu fegen , unfere Fahrt weiter fort. Der Royal 
George hatte einen Todten, und einen Verwundeten, Das Schiff und die Segel 
mweren von mehrern Kugeln durchlöchert; die übrigen Echiffe litten wenig oder 
nichte, "Alte Kapitains unferer Schiffe waren entichloffen , fich nötbigen Falls ges 
gen den Feind aufs änfferfie zu mehren, und die ihnen anvertrauten Echäge mus 
thig zu vertheidigen, “Ben unferer Ankunft zu Malacca vernahmen wir, daß die 
feindiiche Eskadre * Admiral Linois aus dem Schiffe Marengo von 84. Hanos 
nen , and den Fregatten Belle Poule und Semillante von 44. Ranonon, aus einer 
Korvette, und dem holiändifchen Brit Willem von 18. Kanonen beftehe, 

London, den 10. Ang. 

Seit langer Zeit ift für Engtand fein Tag glücklicher gemefen, als der 7. dieß. 
An dieſem liefen auf einmal die oft und weftindifche Flotie, die von Liſſabon, und 
bie von Ken Fundland, and zwar gerade zu einer Zeit ein, wo man Wegen bem 

















Auslaufen ber feindfichen Eskadre unter Gantheaume fuͤr dieſelben Aufferft beſorgt 
war. Die Ladung biefer 4. Kauffahrteyflotten beträgt nicht, mie man anfängı 
lich glaubte, zo, fondern wenigſtens ı7. Millionen Pf. Sterl. ( 187. Miionen 
Gulden) und die Zölle, weiche die Regierung dafür einzieht, 4. Millionen Pfund 
Sterling (44. Millionen Gulden) — Die Freude über diefe glückliche Anfunft fols 
ber Reichthuͤmer war auf unferer Börfe unbefhreiblich groß. — Die Tumultvolle 
Patlamentswahl von Middlefer, wobey ſich Mainwaring und Burdett lange ftrit 
ten, ift endlich entfchleden. Lezterer hat_den Sieg durch eine Mehrheit von 10. 
Stimmen davon getragen, nnd der Vöbel, den er feit einigen Wochen täglich ger 
füttert, hat ihn im Triumph durch die Strafjen gezogen. — Die lezten Berichte aus 
Irland melden, daß Admiral Gardner, welcher Die dort ſtationirte Flotte fommanı 
dirte, geförben ſey. 
Neu s Dorf in Nordamerika, ben 28. Jun. 

Hieronymus Bonaparte, feine junge Gemahlin, und fein Schwiegervater, 
Herr Patterfon, find am ı2. dieß aus Baltimore in Mariland hier angekommen, 
um eine fchickliche Gelegenheit zur Ueberfahrt nah Franfreich abzuwarten. Sie 
erfcheinen oͤfters im Publifum , und zwar in Begleitung der =, framzöfichen Kapl⸗ 
taind von dem Fregatten Sibille und Dido , aufdenen fie ſich ohne Zweifel nad 
Frankreich einfiffen werden, fobatd 3. englifche Fregatten, die auf der Höhe um 
fers Havens freugen , und jenen Fregatten aufzupaſſen fcheinen, durch einen Wind⸗ 
ſtoß oder Sturm fortgetrieben werden, — Der Seehandel und die Schiffahrt von 
Nordamerika fteigt auſſerordentlich. Man kann nicht Schiffe genug bauen, 

Paris, den 18. Aug. 

Die biefige Zeitungen enthalten ein Schreiben aus Berlin, folgenden Iunhalte: 
Der König von Preuſſen, der an den Gränzen feiner Staaten =, ruſſiſche, und 3, 
franzöfifche Armeen verfammelt fieht, hat den Höfen vom Petersburg und St. Cloud 
erklären laffen, daß er die ſtrengſte Neutralität bepzubehalten entſchloſſen ſey, uud 
daß er diejenige Macht feindlich behandeln würde, weiche Truppen Durch feine Staa⸗ 
ten wollte marfchieren laffen, — Ferner melden unfere Journale: der hiefige ruf 
fifche Gefchäftsträger, Herr von Dubril, habe aus Petersburg das Ultimatum, und 
den Befehl erhalten, von Paris abzureifen, wenn der Kaijer Napoleon dasſelbe 
nicht unterfchreide. — Das gewaltige Austreten der Fluͤſſe in Frankreich hat einen 
Theil der ergiebigen Heuaͤrndte ruiuirt. — Unſere sprogentigen Fonds halten 
fih immer auf 56, - 
Boulogne, dem 15. Aug, 

Das morgende Feſt wird folgendermaffen begangen; Heute Abends verkuͤn⸗ 
digt eine Artillerieſalbe von der hiefigen Citadelle diefe Feherlichkeit; morgen früh 
bey Sonnen Aufgang gefchieht das Naͤmliche. Um 9. Uhr wird Generalmaric ger 
ſchlagen, und die Armee zieht in gebrängten Kolonnen auf den zum Feſt beſtimm⸗ 
ten Platz. Die Truppen und Abgeordnete von ber Flotte formiren dabey eine eb 
gene Kolonne. Der Thron des Kaiferd, auf einer Erhöhung ſtehend, und mit 
Srophäen geziert, bilder den Mittelpunkt eines Halbzirkels, deu die Kolonnen forı 
miren. Die Großbeanten der Krone befinden ſich hinter des Kaiſers Majefkät, zu 
feiner Rechten und Linken die franzöfifehe Bringen, Die Tambours, und alle am 
dere Mufitchord der Armee kommen liuks und rechts in den Diameter des Halbilt 
kels zu fichen. Bor der Barake des Kaiſers verſammeln ſich die Großbeamten, die 
Reichsmarſchaͤlle, die Generallieutenants ıc. Schlag ı2. Uhr felgen Se Majeſtaͤt 
unter dem Donner einer Ranonenfalve zu Pferd ; Hey der Anfunft des Monarchen 
auf dem Thron hört man eine zweyte Salve; diefe ift dad Sigtal zum tiefen 
Stillſchweigen. Großkanzler der Epreniegion hält eine Rede, ach welcher ein 
alfgemeiner Wirbel aller Tambours das Zeichen giebt, daß der Eid abgelegt mind. 
Dis, Yrusg praͤſentirt das Gewehr, Die Mitglieder der Epreniegiom treten unter 


Begleitung ber Bahnen vor, und ſtellen fich im gleicher Entfernung vom Thron, und 
Don der Tete der Kolonnen, Damit fie den Eid beffer hören koͤnnen. Jezt wird die 
heiligſte Aufmerkſamkeit fommandirt, Der Katfer felbit fpricht den Eid vor, Alte 
Legioniften antworten : Wir ſchwoͤren. Nah diefen Worten ſtimmen alle Tam— 
bours und alle Mufifchord eine Kriegsſymphonie an, in weiche ih die Salven ak 
Ser Strandbatterien, der Flotte, und der Forts miſchen. Wenn die Nustheilung 
der Orden an die Legionijten vorüber it, marfchiren alle Koros der Urmee vor dem 
Thron des Kalſers vorüber, ind Lager zuruͤck, wo jeder Manu eine doppelte Bor 
tion Fleifh und Brod, und eine Bouteille Wein erhält. Abends 9. Uhr kuͤndigt 
eine Hriilleriefatve ein Feuerwerf au. Dinter jedem Lager darf getanzt werden, 
Am 17. Mittags find in den Lagern Wettrennen zu Fuß und zu Pferd ıc. ıc, 

Gtralfund , ben 10. Aug. 

Es werben bereits Anſtalten zum glänzenden Empfang des Königs und der 
Königin von Schweden, welche Fünjtigen Monat September auf Ihrer Ruͤckreiſe 
nah Stockholm hier eintreffen, gemacht. Auch die Jacht, auf weicher Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten über die Oſtſee fegen, wird ſtuͤndlich erwartet, 

Weimar, ben 15. ÜUng 

Noch in diefem Monat wird ich unfer Erbprinz zu Petersburg mit ber Groß⸗ 
fürftin von Rußland vermählen. Im Okiober erfolgt die Ankunft derfeiben zu 
Meimar, Die hohe Braut dringt unferm Erbpringen einen Brautichag von einer 
Million Rudel zu. — In der Stadt und in vem Gebiet des preuffifhen Fürftens 
thums Erfurt werden jezt wichlige Veränderungen zur Aufnahme des Wohlſtands 
berfelben gemacht, Auch ſoll die Landftraffe nach Leipzig in einen guten Stand ges 
fat werden. Bayreuth, den 15. Aug. 

Die koͤnigl. preuffifhe, und kurpfalzbairiſche Rommiffon, welche bie bieheris 
gen Länderaustaufchungen zu beforgen hatte, befindet fich noch hier verfanmelt, Ele 
befisht aus dem koͤnigl. preuffii geheimen Dberfinanzrath von Schuckmann, als 
Praͤſidenten, und den Kriegsraͤthen Schunter und Horuberger voa hier, und dem 
Kerlegsrath Haide, aus Ansbach. Bon Furpfalzbairifcher Seite: aus dem Grafen 
von Thärheim als Präfiventen,, und dem Ober: Landesdirektiousrath von Bayard, 

Karlsruh, deu 20, Aug. 

Das ganze Kurfürftenehum Baden enthält nach einer Hier gedruckten ſtatiſtir 
fchen Beichreibung 131. Quadratmeilen, auf welchen 433,000. Menfchen leben, 
wovon fi) 164,000. jur epangelifchen , 43,000. jur reformirten,, und 228,000, 
zur katholiſchen Heligion befennen, Der evangelifhen Pfarreven find 192, der 
reformirten 57 , der fatholifchen 237. Das Land enthält 44. Städte, 42. Markt⸗ 
fledden,, 869. Pfarr sumd Zilialdörfer , mehrere hundert Höfe, und 26. Kammers 
güter. Das ganze Kurfürftenchum hat 37,278. Morgen Weinberge, 532,415. 
Morgen Aecker und Gärten, 190,187, Morgen Wirfen , und 656,679. Morgen 
Waldung. Auf eine Quadratmeile kommen 3,304. Menſchen, welches eine auſſer⸗ 
ordentlich ſtarke Bevoͤlkerung iſt. 

Frankfurt, den 21. Aug. 

Nah einem aufgenommenen Verzeichniß find im Ahrthal bey der lezten Ueber⸗ 
ſchwemmung 147. Haͤuſer und 190, Schenuen eingeflürzt ; 20. Muͤhlen, 8. Schmies 
den, und 50. Brücken find ganz fortgeriffen; 498. Däufer, 239. Scheunen, 8. 
Muͤhlen, und eine Schmiede, find fo zerträmmert, baß fie neu gebaut werden müfs 
fen. Die Gelder, Wiefen, und Gärten des Thals find hie und da mit 6, 10, bis 
20 Schub heben Stein: und Kothhaufen bedeckt, und ganze Dörfer ſtecken bis an 
bie Dächer der Häufer im Schlamm. — Im Darmftädtifchen find falſche kaiſerl. 
Zwanzigfreugerftücde zum Vorſchein gefommen, 

Conſtanz, den ar. Hug, 
Mm die in hiefiger Didcefe in Gang gebrachten Kapitelöfonferenzen mehr in 
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Aufnahme zu bringen, haben des Herrn Kurerzkanzlers kurfuͤrſtl. Gnaden derſchle⸗ 
«dene Breisfragen aufgeſtellt; auch wird die beliebte theologifhe Monarsichrift für 
das Bisthum Eonft.nz in eim Archiv der Kapitelskonferenzen für das Bisthum ums 
geändert, und,von dem bifchöflichen Drdtnariat nachdrücklich empfohlen. Durch 
diefes Unternehmen, das im fatholifchen Deutſchland das einzige in feiner Art ift, 
werden die brüpderlichen Berarhungen eimjeiner Geelforger zum Gemeingut der 
ganzen Didcefe, und ein bieibendes Denfssaal von dem löblichen Eifer zur Vers 
breitung berufsmäffiger Kenntniffe und wahrer Neligiofität, 
Münden, den 22. Aug, 
Am vorgeftrigen Zahltage hat fih die Anfolvenz des hiefigen jüdiſchen Wech— 
ſelhauſes Weftheimer geofiendart. Das Fallıment ift fehr bedeutend. Weſtheimer 
ſelbſt ift unfichibar geworden. — Diefen Morgen find Ihre koͤnigl. Majefiären von 
Schweden von hier, und zwar, wie man vernimmt, gerade nach Stralfund abge 
reift, um ich dort nach Schweden einzufchiffen. 
Kurzggefafßte Nachriccht. 
Im Yahr 1802. gebrauchten die Ehgländer zu ihrem Seehandel 20,563. 

Ehiffe, und 154,530, Matrofen ; im Jahr 1803. wuchs die Zahl diefer Schiffe 
auf 21,445, und die Ihrer Mannfchaft auf 155,445. Seeleute on. 


— — — — — — 


Es hat ſich aus den Streitsakten des kurfuͤrſti. Laudesdirektions-Kanzliſt Kapp, 
contra das gemeinſame Schulden⸗Ableidigungswerk, rückſichtlich eines landſchaftlichen 
IntereſſeAusſtandes fo andern dahier gezeigt, daß eine gewiſſe Sixtin in ihrer 2ten 
Ehe mit Georg Maͤyhr 2 Kinder, Franz Maͤyr u. Anna Maria Maͤyr erzeugt hat. Eben 
fo folt ſelbe in ihrer 3. Ehe mit einem gewifien Rapp eine Tochter Theres erzeugt haben, 
die einen baieriſ. Dragoner / Problautmeiſter Ammerſier zur Ehe nahm, und mie ſelbem 
3 Söhne erzeugte, wovon einer im Braunſchweigiſchen als verehelichter Kartenmacher 
der andere zu Regensburg im Provianthauſe, der drute in einem unbekannten Ort fich 
aufhaltet. Zumal nun all diefe bey dem bemeldten Streit ein Intereſſe zu haben ſchei⸗ 
nen, fo werden nicht nur der Franz und Antta Marla Mayr, fonbern auch Die Ummer⸗ 
fierifche Kinder, oder ihre allenraliige Relikten hiemit aufa-foderr, fich fab termine Co, 
Sagen, vom Tage der gegenwärtigen Reſolutkon beym hieſig kurfürſtl. Hofgerichte zu 
erkiiren, ob fie einen Antheil an diefen Streit nehmen wollen, oder nicht, und zwar 
diefe Erklärung inner den vorgedachten Termin von 60 Tägen fub poena praeclaüi et 
non ampliius audiendi abzugeben. Akt, München, den 1. Auguſt 1804, °- 

Kurpfalzbaierif. Hofgericht. Joſeph Peindl, wirfl, Rath und Sekt, 


ehren werden, e8 durch die befte u. puͤnkt⸗ 
lihfte Bedienung zu verdienen, 











— 


Anbey habe ich die Ehre anzeigen, 
daß das neuejte Verzeichniß ıneiner Vers 
kags: Bücher gratis zu haben iſt. 

Joſeph Anton Moy. 





Jakob Schmidt, ein Papiermacher, 23. 














Vinandy, Vater u. Sohn, Tuchfabris 
kanten aus Verviers in Frankreich, machen 
dem geehrten Publikum bekannt, daß ſie 
den Laden vom Herrn Soͤltner auf dem 


Jahre alt, und eines ZimmermannsSoͤhn 
aus Söflingen, wie auch Undreas Boches 
zer, ein Schuhmacher, 25 Jahre alt, und 
eines Taglöhners Sohn aus Burlafingen, 
welche bey der am 2. November vorigen 
Jahres vorgenommenen Landfapitulans 


Markte in Frankfurt am Main verlaſſen 9 ten: Anshebung das Loos traf, werden 


haben, und werden vie zukuͤnftige und fols 
gende Meffe in dein Faden unter die Nens 
främe, wo die Hr. Thurneifen aus Bar 


fel mehrere Meflen geftanden haben, bes‘ 


ieben, Gie werden fortfahren im Aus— 
—* und un die Kabriforeife die Tuͤ— 
cher, Kaſimirs ıc. eigener Kabrife zu ven 
faufen. Sie verfprecben den Hrn. Tuch— 
haͤndlern, die ſie mit ihrem Zutrauen für 
Sortimente, um wieder zu verkaufen, bes 


- 


— 


vermoͤge gnaͤdigſter Entſchlieſſung vom 
18. April laufenden Jahrs hiemit vorge— 
laden, ſich binnen einem peremtoriſ. Ters 


min von einem Jahre perföntich zu ftellen, 


oder zu gemwärtigen, daß fie ihres Vermoͤ— 
gens verluſtig, und als Deſerteurs behans 
delt werden follen, Akt. den 9. Yun, 1804, 


Kurpfalzbalriſ. Landgericht Soͤflingen. 
Chriſtmann, Landrichter. 


Nro. 205. Montag, den 7. Aug. Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. Sfoncmifchen Nenigfeiten. 
Mit Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privzlegio, 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
| obern Graben, in dem fogenannten Schneids Haus, 


u — 

















Petersburg, den 1. Aug. 

Der Shmud, welchen die Großfürflin Paulowna, Braut ded Erbprinzen 
von Sachſenweimar erhält, beſteht aus einer Fleinen Krone von groffen Bril— 
lanten , aus 2. Braffeletten, jede mit 3. Reihen Brillanten, einem Halsſchmuck, 
der über die Schultern und Bruft läufi, und 7. Schnüre der fehönften Perien aus 
macht, einem Haarfamm , Obrbehängen und einem Gürtel, alled mit groffen 
Brillanten befegt. Das Ganze wird auf 2, Mill Rubel geſchaͤtzt. — Nach 
Weimar find bereitd mehrere Wägen mit koſtbaren Meubels von hier abgegangen, 

Paris, den 19. Aug. 

Der heutige Moniteur liefert Berichte vor der Küfte folgenden mefentlichen 
Innhalts: Schreiben des Udmirals Gantheaume am Bord des Schiffs Räder 
auf der Rhede von Breit an den Seeminifter : Monfigneur , am aten Dieß meldete 
ih Ionen, daß ich mit einer Odfervationsesfadre von Breft ausgelaufen fig. Am 
zten dieß Morgens bemerften wir 5. feindliche Segel ; unfere Fregatten refognods 
jircen diejeiben. Ein feindliche Schiff von go. Kanonen kam unferer Estadre faft 
auf eiuen Kanonenfhuß nahe. Dieß ließ mich vermuthen , daß dem Feind unfere 
Bewegung ſchon bekannt ſey; wirklich erfihienen bald 15. Schiffe desfelben, worun⸗ 
ter ı2. bon der rinie, die mit vollen Segeln- auf und zueilten. Jetzt drach bie 
Nacht ein, diefe war finfier, und der Wind ſchwach, gleichwohl zogen wir und im 
der ſchoͤnſten Ordnung wieder nah Brei zurüd, Alle Schiffe mandorirten vors 
treflich, ohnerachtet man wegen der Dunkelheit ver Nacht mehrmalen die Küjie von 
Sranfreich gar nicht fehen fonnte. Während ver Nacht kamen die Feinde in die 
Bay, die wir. verlafien hatten, (Camaret) um zu fehen, ob wir unfere Anker 
nicht im Stich gelaffen hätten. Die feihölihe Macht vermehrte fi Tags darauf 
auf 19. Linienſchiffe und viele Fregatten ꝛc. Wir find bereit, auf den erſten Wink 
mit Anfrengung aller unjerer Kräfte wieder ausjulaufen. — Der Viceadmiral Bils 
leneuve meldet vom Bord des Majeſtaͤttſchen von 120. Kanonen auf ber Infel Aix 
Folgendes: Am 2. Ang. liefen die Linſenſchiffe Cuffren und Jemappes mit 2, Fres 
gatten aus, und jagten eine englifche Fregaite, die vor dem Haven kreuzte. Bald 
aber erfchienen 5. englifche Kriegsichiffe,, und fie kehrien aljo wieder in ven Haven 
zuruͤck. — Unter dem zten dieß meldet der Viceadmiral Latouche Trevife aus Tous 
kon Folgendes ı Die Divifion des Kontreadmirals Dümanoir hat 4. Tage lang vor 
biefigem Haven gefreuzt und mandvrirt. _ Sıe war daben immer 6. bis 7. Meilen 
von der Kuͤſte entfernt, und alle Schifffapitäng führten die Signale des Befehls⸗ 
haders mit groffer Puͤnktlichkeit aus. Geſtern fignalifirien die Kuͤſtenwachen 6, 
feindliche Segel, fie kamen aber nicht näher, und unfere Divifion lief wieder 
ein. — Am ıöten dieß, ald am Geburtsfeſt des Kaiſers, war ein Theil der Stadt 
Paris iltuminirt, 

2 Bonlogne, den ı7. Ang 

Das geftrige Feſt ift auf die ſchon befchriebene Weife gefenert worden. Der 

Kaiſer ließ er Die Ritglieder ver Ehrenlegion , fobann Dig 100,000, Kann flarke 


Armee ſchwooͤren. eine Anrede an diefe war folgende: Umd ihr, Soldaten, 
ſchwoͤrt, mit Gefahr eures Lebens die Ehre des franzöfiichen Namens, euer Vaters 
fand, und euren Kaifer zu vertheidigen ! Mit Nachdrud riefen 100,000. Stim⸗ 
men: Wir ſchwoͤren ed! Zu gleicher Zeit ſteckten fie aus einer fiepwilligen Bewe⸗ 
gung ihre Hüte auf die Baponetten , und riefen umzähligemal: Es lebe. der Kals 
fer ! Sodann marſchirie die ganze Armee vor dem Fatferl. Thron im Sturmmarſch 
sorbey. - Diefes dauerte 3. volle Siunden. Ueberhaupt faßver Kalfer von Mits 
tags bis Abends 7. Uhr auf dem Thren. Waͤhrend dieſer feyerlichen Handlung kam 
eine Diviſton von 47. Segeln von Havre unter Kap. Daugier in Boulogne und zwar 
im Angeficht einer feindlichen Esfadre dep zleinlich ftärmifcher See an; 10, Schif⸗ 
fe geriethen zwar anf die Sanddaͤnke, und blieben da figen, man fam ihnen aber 
bald zu Hlife, machte fie wieder flott, und fein Menſch verlor das Leben, Abends 
fpeißten die Legioniften auf 5. Tafeln , jede von 400, Perfonen. Der heftige Wind 
binderte die Abbrennung des Feuet werks. Schade, daß die ſtuͤrmiſche Witterung 
die Engländer abhtelt, Zuſchauer von diefer groffen Scene zu ſeyn. Die Soldaten 
der Armee machten ih einen groffen Theil der Nacht luſtig, es fielaber dabey nicht 

die geringfte Unordnung vor. 
London, ben ro. Hug. 

Se. Majejtät der König habchzzur Beuachtheiligung Ihrer Feinde für gut befums 
den, gegen die Häven von Fecamp, Et. Ballery, Dieppe, Treport, der Soms 
me , Etapfed, Boulogne, Calais, Gravelined, Dünfirhen, Nienport, und Oſten⸗ 
de die jirengfie Biokade zu verfügen, 

*, Das heißt, es dürfen in vtefelben keine Schiffe unter nentralen Flaggen mehr 
einiaufen, wenn He ich nicht ber Gefahr ausfegen wollen, von den Engländere 
genommen zu werden. 

Llvorno, ben 8. Aug. 

Der Hiefige Kaufmann Penfa, der die englifhe Flotte mit Lebensmitteln vers 
fehen , figt noch im Gefaͤugniß; fein Prozeß ſoll in Parls entjcpieden werben. — 
Dem hiefigen Handeisitanc und den Kapttallſten iſt ein gegmungenes Anlehen vom 
360,009. Ihalern auferiegt worden. — Der hiejige Plag ift mit Waaren aller Are 
Iberladen. — An den Küllen des Kırcceufaats haben neuerdings einige aſtikani⸗ 
ſche Korfaren gelandet, und Vieh und Menfchen auf ihre Schiffe weggefchleppt. 

Genun, den 11. Aug. 

In einer hleſigen Zeitung liest mar Folgendes: Der Pabft Hat fich endlich ent⸗ 
ſchloffen, die Rückkehr ver Jr wıren in den Kirchenſtaat und in diejenigen Läns 
der, deren Souveraind fie verlangen, zuzugeben. Das Breve iſt am 32. Jultug, 
als am Fer des heit. Iguatlus, unterſchrieben, und dem Kardinal Ruffo überger 
ben worden, um ed nach Neapel abzufchiefen. Das dreve des Pabſtes Klemens 
des ı4ten, wodurd der Jeſuiterorden Anno 1772. aufgehoben wurde, iſt hiedurch 
annudirt. In Neapel und Palermo find ſchon 2. Jeſuiterkollegia eröffnet worden, 
und in Spanien wird ed deren auch bald mehrere geben, 

Koppenbagen, den 14. Aug. J 

Von der unter dem Adıniral Crown in der Oſtſee kreuzenden rufſiſchen Flotte 
iſt Bisher noch fein Schiff durch dem Sund paffırt. Auf diefer Flotte befindet ſich 
auch der Admiral Tſchitſchagoff mit feiner Gemahlin, welcher die Aerzte eie See⸗ 


reife angerathen haben, 
Bologna, den 15. Aug. 


Berichte aus der Stadt Neapel zufolge hat der König beyder Sieifien ein paͤbſtl 
Breve vom 31. Jul. publizirentaffen, veruloͤge welchem die Jefniterkollegien wieder 
mit afen jenen Rechten und Privilegien eröffaet werden fönnen , weiche die in Ruß⸗ 
kand genieffen. Die neuen Kollegien follen vor der Damd unter dem Ordensgeneral 
ia Rußland ſtehen. 


Haag, den 15. Aug. 


Sen. Marmont iſt noch nicht von Oſtende nach dem Lager ben Utrecht zurückge— 


kommen. Diefed gleicht jegt einer Stade. Man fieht in demſelben alle Handwerker, 
Kramliden aller Art, Kaffeehäufer, Garfüchen, italienifhe Pantomimenfpieler, 


Sailtaͤuzer, Kunſtreiter, Tanzfälere. — Bon Bliefjingen it viel Ursiderie vom ' 


ſchwerſten Kaliber nach Bonlogne abgeführt worden, 
Schreiben aus Antwerpen, den ı7. Aug. 


In dem biefigen Haven wird bald eine fran;dfiiche Eskadre entfiehen; 9. - 


Kriegsichiffe von verfchiedener Gröffe find bereits auf den Werften, und zum Theil 
ihrer Vollendung nahe; für 
Scheide das ſchoͤnſte Bauholz hier aus dem Innern von Sranfreih an. Das Naͤm⸗ 
liche gefchieht In vielen andern franzöfifchen Häven, ‚und fo wird, und zwar bald, 
eine Zeit fommen, wo die Franzofen mit zahlreichen Lintenflosten den biöherigen 
Herren ded Weltmeerd, den Engländern, kuͤhn unter die Augen treten, und fich 
mit ihnen meffen koͤnnen. Die Mündung der Scheide iſt tief genug, daß Schiffe 
von 74. Kanonen vollfommen ausgerüftet von hiefiger Stadt aus in die See geben 
innen. Der Mittelpunkt der franzöfifhen Marine liegt dann in Bonapartes Das 
ven bey Cherburg, der linfe Fluͤgel in Breſt, und der rechte in Antwerpen und 
Dlieffingen. Dieß ift der groffe Plan, den das unerſchoͤpfliche Genie des Kaifers 
Bonaparte entworfen hat. Ob die gedrohte Landung in England wirklich naͤchſtens 
vor Ach gehen werde, oder ob die furchtbare Menge der Bandungsfahrzeuge in Bow 
fogne, Ealals und Dfiende nur dazu dienen fol, die Engländer beftändig in Furcht 
gu halten, ihre Vertheidigungsarmeen an die Küfte gleichfam zu bannen, fie das 
durch abzumatten, und zu. hindern, groffe Unternehmungen in andern Erbtheilen 
auszuführen, iſt ſchwer zu enticheiden. Genug, die Landungsflostille wird, fo Lange 
fe in dem franzöfifhen Häven, 7. Stunden von der feindlichen Küjte, fegels 
fersig llegt, den Engländern immer die Hände binden, 

In merrantitiſcher Hinficht wird unfer Antwerven, wenn wir einmal Frieden 
haben, ein zwentes Amſterdam, und vielleicht mehr als diefed werden. Wis die 
Handiungspolitif der Holländer ed dahin brachte, daß die Scheide durch feyerliche 
Friedenstraktaten geichloffen wurde, da erhob fi Amſterdam auf Koften von Ant 
mwerpen. Uber wie befhwerlich ift die Schiffahrt über die Zuiverfee! Nur teichtber 
fadene Kaufſahrteyſchiffe kͤnnen auf derſelben von Amſterdam nach dem Tegel fom: 
men. Kriegsſchiffe koͤnnen die feichte Zuiderfee gar micht befahren. Die tiefe 
Scheide hingegen bieret, zumal, wenn noch einige Sandbänfe fortgefchafft wers 
den, alten Schiffen von jedem Rang eine fihere Zuflucht dar. — Es laſſen ſich deß⸗ 
wegen auch ſchon jest, mitten Im Kriege, immer mehr hoſlaͤndiſche und beigiiche 
Kaufleute in Antwerpen nieder, die groſſe Gefhäffte mahen. Die Preuffen, die 
Dänen, die Schweden, und vorzüglich die Nordamerikaner führen mit ihren meus 


sralen Flaggen Waaren aller Art aus Oſt/ und Weflindien herben ; manche Artikel 


find bier wohlfeiler, als felbit in Eondon , Die Affekuran; von Liſſabon und Kadir 
nah Antwerpen ift nur 3. Prozent, und da wir zum Verkehr in das Innere vom 
Deutſchland den Rhein in der Nähe haben, fo zleht ich der Handel von Amſerdam, 
Hamburg und Bremen ſchon jegt groffentheild nach Antwerpen. Seit 4. Wochen 


find allein 33. ameritanifche Schiffe mit reichen Ladungen Hier angefommen, Die - 


Engiänder willen und fehen dieß , laſſen's ſich aber gefallen, weil auch fie durch die 
Schiffahrt der Neutralen nicht wenig geipinnen. Kommt einmal das Herrliche St, 
Domingo wieder in franzöfifhe Hände, dann kann Frankreich in den werindifchen 
Produkten, anf denen bey der Einfuhr in England ſchwere Einganzs;siie haften, 
wohlfeilere Preiſe anbieten, als der Engländer, dem jegt ganz Furopa zu feinen 
Kriegstoften mitkontribuiren muß, Nur bie Konkurren; druͤckt den Preis der 
Handlangsattikel hernuter ıc. 


\ 


mehrere andere fomımt auf dem Rhein, der Mans und 


\ 


Bern, den ı8. Ang. 

In der biefigen und andern Schweigerzeitungen liest man Folgendes: In Nu— 
mero 317. des Moniteurs befindet ich unter der Rubrik: Helvetiſche Republik und 
dem Datum Bern, ein vorgeblicher Aufzug aus dem Protokoll der Tagſatzung in 
Betreff der Aufftelung eines Generalſtabs für das eidgenoſſiſche Militär. Diefer 
Yuffag ſtimmt nicht mit dem Prorofoll der Tagfagung überein, fondern enthält eis 
ne fehr urfrichtige und auffallend ungünftige Datfiellung desjenigen, was in der 
Eigung vom 18. Heumonat über den befagten Gegenfiand von den !dbl. Geſandt⸗ 
ſchaften verhandelt worden ift. Kanzigp der Eidgenojfenfchaft, 

Leipzig, den 18. Aug. 


Man weis nun ben Grund, welcher ven Grafen vom Lille bewogen hat, War— 


ſchau ploͤtzlich zu verlaffen. 


Ein Biltardenur, Namens Coulon, harte ihm die Ent⸗ 
deckung gemacht, daß er durch geibe Küben vergiftet werden follte, 


Dach der Ab⸗ 


reife des Grafen von Lille zeigte es fich bey weiterer Unierfugung , daß das Borges 
ben des Eoulon eine Lüge war, mit der er Geld verdienen wollte, 


In Ignaz Wagners feel. Buchhand— 
lung am Schwalbeneck und in allen guten 
Buchhandlungen iſt neu zu haben: 


Jals (Joh. Evang.) Chriſtenlehr⸗ und 
Pruͤfungsgeſchenk fur die fleißige und 
guit gefitsete Jugend zur Bildung des Hers 
zens, des Verſtandes und zur angeneh: 
men Unterhaltung. 2 Thl. mit Küpfers 
chen. 8. 1804. 24 kr. Das nemliche auf 
Schreibpapier, 39 fr., mit illum. Kurs 
pfern. 8 tr. — Schmid (Joh. N.) 
Grundſaͤtze zur Sittenlehre für Kinder, 
zum Gebranche ver Aeltern, Schullebrer, 
11, Erzieher in kathegetiſcher Form, 8. 1804, 
48 kr. — Geiger (5. £.) neueftes Sit: 
ten: und Erempelbuch zum Unterricht für 
gemeine Leute. 8. 1804. zokr. — Ger 
ftetter (Aegid.) gründlicher Beweis, daß 
die Vereinigung der griechiſch⸗ rußifchen 
Kirche, mit der römifchs Fatholifchen, 
kraft der benderfeits anerfannten Grund; 
füge, leicht zu bewerkitelligen fey. 8. 1803. 
ıfl. 15 kr. 





Nachricht an diejenigen reſpektiven Hans 
delshaͤuſer, welche Waaren von und 
uͤber Lyon beziehen. 

Die Haͤuſer Moreau Jacquard und 
Eompägnie, und Better und Compags 
sie, Kommiffionaird und Spediteurs 
in Lyon, in Verbindung mit dem Haufe 
Eiffen und Pi, Kommiſſionairs und 
Spediteurs in Straßburg , haben die Eh; 
re ein refpektived handelndes Publikum 
u benachrichtigen, daß fie einen regelmär 
84 Dienſt von ſchnell befoͤrdernden 

rachtwagen für den Transport der Far 

rifate und anderer feiner Waaren von 
won nach Frankfurt am Main errichtes 


haben. Ihre Wagen werden alle Woche 
von kyon abgehen, in 10 Tagen in Straß 
burg, und 6 Tage nachher in Sranffurt _ 
am Main beftimmt eintreffen. Sbige Lyo⸗ 
ner Häufer werden, falls es begehrt wird, 
direfte den Transport der Ihnen anvers 
trauten Güter nach den verfchiedenen Plaͤ⸗ 
zen des nördlichen Europa's übernehmen. 
Das Straßburger Haus wird die weitere 
Beförderung derjenigen Waaren befors 
gen, fo nach dem füdlichen Deutfchland u, 
Oeſtreich beitimme find, Die Vereinigung 
dreyer Häufer, die ſich ſchmeichlen duͤr⸗ 
fen, das öffentliche Zutrauen zu beſitzen, 
fo wie die Sorgfalt u. Pünktlichkeit, weR 
che fie dieſem Etabliffement wiedmen wers 
den, bürgen hinlänglich für die Vortheile 
und die Sicherheit, die dem Kommerz hies 
mit angeboten werden. Das Haus Mo⸗ 
reau Jacquard und Comp, bat noch wie 
zuvor, für feine eigene Rechnung eine Dis 
ligence en Pofte von Lyon nad Straßr 
burg, welde durch Vermittlung feiner 
Korrefpondenz in legterer Stadt die aufr 
gegebenen Güter in neun Tagen von Lyon 
nach Frankfurt am Diain überbringt, 
Hilarius Dreber, hiefiger Unterthan, 
von Rothach, hat ſich ſchon vor 40 Jahr 
ren in k. £, Militärdienjte begeben, und 
feitdem iſt von feinem Leben oder Tod das 
bier nichts mehr befannt geworden. Er, 
oder feine ehelichen Kinder werden alfo ger 
richtlich vorgeladen, fich binnen 6 Monas 
ten von nun an dahier zu melden, oder zu 
gemwärtigen, daß fein aus 5go fl. beſtehen⸗ 
ded Vermögen gegen Kaution an deffen 
Sinteftaterben vertheilet werde. 
Weingarten, den 21. Jul. 1804 


Fuͤrſtl. DranienRaffauif, Oberamt. 








Neo. 206. Dienflag, den 23. Aug. Anno 1804 


Augsburgiſche Ordineri Poſtzeitung, 


Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifihen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


Verlegt gedruckt von Joſeph Anton Moh, — auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗ 
Wien, den 19. Aus, 
m 16. dieß gab der Biefige franzöffche Gefandte, Herr Champagny, am Ger - 
burtstage feines Kaifers eine große Tafel, welcher auffer unfern Miniftern alle 
fremden Geſandten, dem englifchen ausgenommen, beywohnten. — Das Lager in 
Träpren, unter Kommando des General Latour, befieht aud 21. Bataillons, und 
24. Eskadrons. Das bey Prag unter dem Feldyeugmeifter, Gafen von Kollowrath, 
aud 28. Bataillons Infanterie, und aus zu, Edkadrond Kavallerie, mit einer vers 
daͤltnißmaͤſſigen Anzahl Artillerlſten. 
Wien, den 22. Mug. 

Des Kaiſers und der Ralferin Majeſtaͤten find vorgeſtern von Baden hier wies 
der angefommen.— Das Luſtlager ben Pet iſt von einer aufferordentlihen Menge 
Zuſchauer bejucht worden. — Der biefige berühmte Arzt, de Carro, hat von dem 
englifchen Gouverneur und verfhicv”,n Aerzten zu Bombay (in Oſtindien am 
der Küfte von Malabar ) die firhere Nachricht erhalten, daf die Bacsinnation nicht 
allein in allen brictifch; oftindifchen Befigungen bereits allgemein ſey, fendern daß 
auch die afiasifchen Fuͤrſten wesseifern, Kuhpokeuſtoff von ihmen zu erhalten, um 
die Impfung in ipren Staaten zu verbreiten. Man wird fie auch in China, Jas 
yon, und in der Tartaren einführen. Der Sonvernenr Duufan in Bombay hat 
das Schreiben an den Dr, de Carro, welcher zuerſt Kubpoden Materie nachOſtindien 
ſchickte, mit 2, foftbaren Shawls, und 3. Stüden Duffelinen von aufferordentifs 
cher Schönpelt für feine Gemahlin Isgleitet. — Die Braminen Eannten die Kuh⸗ 
zocfenimpfung ſchon früher, allein fie vaccinirten nur Kinder folcher Eitern, welche 
die Goͤttin Bhowauny anbeten, die als die Schußpasronin ber Blatternden von 
den Braminen angeſehen wird. 

Rom, den ır. Aug. 

Das ehemalige Jeſuiterkollegium in Neapel, das Ang Gotted genannt, 
ift fchon geräumt, und die 2, andern Nunziatella und Montefalcone werden aus— 
geleert, um ihre vormalige Befiger aufjunehbmen. — Wie wichtig der Junhalt 
der am 2. dieß bier aus Parid angefommenen Depefchen geweſen ſeyn muͤſſe, erhel⸗ 
let daraus, daß man den heiligen Vater aus dem Schlafe wefte, und ale in Rom 
und zunächft am Nom auf den Bias befindlichen Kardinaͤle durch ausgeſchickte Dras 
goner zufammen berief, 
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Paris, den 20. Aug. 

Zwiſchen unſerm Hofe und dem Kurerzkanzler iſt nun ein Traktat von 130. 
Artitein zu Stande gekommen, der die Schiffahrt auf dem Rhein regulirt, und alle 
Beſchwerden, die darüber geführt wurden, gänzlich befeitigen wird, weil er vom 
beyden Seiten mit Billigkeit und liberalen Geſinnungen abgefaßt il. Die Schiß 
fahrt aus dem Rhein ſteht nun allen Bewohnern depder Nfer gegen mäflige Abaaben 
frey , die zwifchen Frankreich und dem Kurerzfanzier verhältnißmärfig getheilt wers 
den. Die Stappeliecbie aller Städte find aufgehoben. Die Strafburgesichiffer 
können künftig, ohne zu Maynz anzuhalten, von Baſel big nach Fraatfurt, und Die 


Eis - 


n- . > 
” - mn... an - . - 





Maymer / und Frankfurter. Schiffer son ihrem Standort dis nach Strapburg und 
Koun geben. Die Kölner fahren ebenfaus bis nah Maynz und Fronkſurt, und 
Strom abwaͤrte, fo weit fie können. Die Einwehner vom Weſel, Düfeldorfic, 
haben mit ihnen gleiched Recht. Somit hatte Maynz das ausfhiichende Recht, ein 
Marktfchiff nach Frankfurt zu ſchicken, weil der Mayn bis au die Thore von Franfı 
fürs dem Kurfürften vonManz zugehoͤrte. Jezt at Feaukſurt das Recht, ebenfalls 
ein Markrfchiff zu Hatten. &onit fuhren die Maynjerſchiffer ni bt eher ab, ats bis 
fe eine Ladung von wenigilend 40090, Zentnern hatten. Fezt muͤſſen fie der Reihe 
nad fahren, fo bald eine Ladung von 1200, und die Kölner, fo bald eine Ladung 
von 1800. Zentmern vorpanden if. Bey der Erhebung der Zolfsehühren mas auf 
jedem Rheinufer ein deutſcher 'undf ein franzöfifcher Kommiſſatre zugegen ſeha x. 
Don Seiten des Kurerzkanzlers hat der Graf von Beuſt, fein hiefiger Gefandter, 
diefen Traftat unserzeichnet. 
Paris, den zr. Ang. 
Der Kurprinz von Würtemberg iſt von hier adgereift, um eime Reife durch 
Itallen zu machen. — Das Uttimatum des Petersburgerhofes if Dem Raiter 
nad Bonlogne zugefchicft worden. Der ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger Herr von Dubrll 
befindet ſich noch In Paris. — Aus dem füdlihen Frankreich marfchiren gegenmäts 
tig einige Truppenforps nach Jtalten , um mörhigen Falls die im Königreich Rea⸗ 
pel ftehende franzöfifche Armee unter dem Gen. St. Cyr zu verſtaͤrken. 
London, den 10. Aug. (Verfolg.) 
Die aus China angekommenen Oſtindienfahrer haben 24. Millionen Mund 
Thee, 120,000. Pfund rohe Seide fir unfere Seidenfabrifen, und 137,009. Stud 
Mankins, nebft vieten andern Waaren mitgebracht. — Auch aus dem daltiſchen 
Heer iſt eine große Kauffahrtepflotte angefommen. — Ein franzöfifcher Kaper 
bat am 1. dieß am ber irländifchen Küfte ein englif. Kauffahrteyfchiff, deſſen Werth 
auf 80,000. Bfund Sterling gefchäzt wird, durch Entern erobert. — Die Varlıı 
mentewahl von Midpdiefer ift ganz anderft ausgefallen , als bie Dppofitiomsbtätter 
‚ angegeben hatten. Nicht Burdeit, der Hebling des Poͤbels, fondern fein Gegner 
Mainwaring ift mit einer Mehrheit von 5. Stimmen gewählt worden. Diefer 
Sieg der Minifterlalparthey über die Jafobiner koſtete 3. Menfchen das Leben, und 
mehrere andere wurden verwundet. Denm der Voͤbel, über feine Niederlage aufges 
dracht, begieng abfcheuliche Unordnungen , denen nur das herben geeilte Militale 
ein Ende machen fonnte. — Die Eskadre bes Admirald Gantheaume iſt wirkllch 
wieder nach Breſt zuruck gekehrt; Admiral Graves wollte fie In der Ban von Car 
maret angreifen ; allein wenige Stunden zuvor hatie der Feind dieſelbe verlafs 
fen, und fich durd das mit gefährlichen Klippen angefälte Jahrwaſſer dü Kat u 
“eüdgezogen, durch weiches man ihn nicht wohl verfolgen konnte. — Geitern wurde 
hier unter bem Vorfig des kordmajors eine Berfammlung des Handeltandes und 
der Bürgerfchaft gehalten, und in derfelben ein Verzeichniß von Pferden, Wägen, 
and Leuten aufgenommen, die ein jeder Buͤrger ftellen will, wenn der Feind wirk 
Sich fanden follte. Mancher unterfchrieb ſich mit zo. 20. 50. 100, Pferden, und 
den dazu nöthigen Wägen. Die hoͤchſte Zahl, die ein einziger Privanmann fiellen 
goitt, if 400. Werde. Auf diefen Wägen werden die Trappen und Freywilligen 
mit moglichſter Gefhmwindigfeit nach der Kuͤſte geliefert. — Auf Martinique In 
Weſtindien, ift noch fein Angriff gefhehen. Die Franzofen haben dort einige tau⸗ 
‚ fend Mann gute Truppen. Die nach Weitindien abgegangene englifche Truppe 
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verftaͤrkung muß alſo erſt ankommen, bevor etwas gegen dieſe wichtige Infel um 


ternommen werben kaun. 
Boulogne, ben 17. Aug. 
Hler Mind noch einige Uınflände von dem geftrigen Feſt in der Nachbarſchaft 
piefiger Stadt. Der Thron des Kaiſers ruhte auf einem Raſenhuͤgel Im antiken 
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Oeſchmact, Dev 10, Schuhe lang und breit, 8. Schuhe hoch, und mit Standbarten 


nm 
zu unb Fahnen umſtellt war, über denen goldene Adler hervorragten. Im Mittelpunft 
wir) war auf 2. Stufen der alte Fehnftuhl des Königs Dagobert, und den Thronhimmel 
sul formlrten Trophäen von Fahnen, Standarten ıc, die zu Montenotte, Urcole, Ri: 


meh voli, bey den Pyramiden, zu Abufir, Marengo ıc, erbeures worden. Mitten in 
kl biefer Gruppe war die Waffenrüfung des Rurfürften von Hannover aufgeftellt, und 
al oben über erblickte man eine goldene Krone von Lorbeeren, über welcher die Schweife 
til - der Mamzelufenfapnen wehten. Die Orden derEhrenlegion wurden vonGenerallicus 
de! Fenans aufden Helmen und Schilden eines Bapyard ıc. getragen. Man fah Sol 
Daten und Offiziere mit Ehrfurcht den Schild des Bayard füffen,, und fagen : Co 
inf empfange ich alfo den Preis der Tapferkeit, and der Rütung des Bieder ſten aller 
ie Krieger ! In Fünftigen Zeiten wird Bonapartes Rülung ein folhes Feſt zieren. 
Fuͤr die 7. Tiiche, ai deren jedes 400. Legioniſten ſpeißten, hatte may hoͤlzer⸗ 
ne Sitergebaut , und diefe mit 5 geltuch überfoannt ıc, 
4 Haag, den 17. Auz. 
9 Die an der hollaͤndiſchen Küte kreußzenden Engländer haben alle Flſcher unſe⸗ 
“I Fer Nation noch einmal gewarst, mau keinen bedeckten Fabrzeugen, fondern nur mit 
kleinen offenen ihren Fang zu treiben, weil fie ſirengen Befehl Hiiten, erftere weg 
zunehmen. Unfere gefangesen Shiffer werden ia England fortdanerad zuräcfger 
halten, übrigens über ganz mesfhlich behaudelt. Dean nellt dafelbjt jür fie Kol⸗ 


Jeften au. 
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Amſterdam, den 17. Ang. 

Seit zo, Tagen find bier ganz unvermuthet 30. norbamerlfanf. Rauffahrtegs 
ſchiffe mit oſt und werindifchen Produkten angefommen. Sie braten nament: 
lich auch viel Java Kaffee mit, und es fehlte nicht an Käufern, Die amerifanis 
ſchen Schiffe verdienen jegt aufferordentlich viel Geld. Unſere ganze Handlung 
wird gegenwärtig durch neutrale Flaggen betrieben. — Am 14. dieß Nachts hats 

ten wir bier einen Barten Sturm , Deriunter den Schiffen im Haven groſſen Schas 
den anrichtete. — Der Biceadmiral Hartfint it mit feiner kleinen Eskadre glück⸗ 
lich in Batavia ongefommmen. — Unfer Gefandter ig Paris, Herr von Schimmelr 
pennine, iſt Witglied der Ehrentegion geworden. | 
Berlin, den ıg. Ang, 
Der König ift geftern zur Truppenmuſterung nach Schlefien abgegangen. — 
Die Verlöbniß des Prinzen Heinrichs, eines Bruders Sr. Majeflät, mit der jünge 
Ken Prinzeſſin Tocher des Erbprinzen von Daͤnnemark, {ft bereit3 unterzeichnet 
worden. — Der Raffeefhenfe Coullon in Warfhau, welcher die Fabel von einer 
Giftmifchereg gegen den Grafen von Lite in Warfhau erfunden, um Geld in ers 
daſchen, fie dort gefangen. Der König hat eine firenge Unterfuchung diefer Ber 
frügeren angeordnet. — In der hieſigen Akademie der Wiffenfchaften am 8. Aug. 
las der berühmte Hufeland eine Abhandlung über den Einfluß des Elima, der Uts 
mosphäre, und der Lofalität auf Leben, Gefundheit, und phyſiſchen Eharafter der 
Einwohner eines Landes oder einer Stadt ab. Er gab darinn an, das Berlin und 
Petersburg die geſundeſten, Wien, Hamburg und Leipzig Die ungefundeften Städte 
unter Den wichtigern von Europa ind. In dem erſtern ſtirbt jährlich x. von 30, in 


ben lejtern x, von a0, 
Deflreih, den 17. Ung. 

Briefe von der tärfichen Graͤnze melden, daß die ſerviſchen Inſurgenten Mets 
fler von der Stadt und Feftung Belgrad fenen, und daß ihr Anführer Czerni Georr 
ges eine Deputation nah Wien geſchickt habe, um den Schuß Gr. kaiſerl. koͤnigl. 
Majeſtat zu ſuchen, indem er behauptet, im gerader Linie von den alten Königen 
von Servien abzuſtammen. Allein Se. Majeſtaͤt find entfchloffen, feinen Antheil 
an jenen Ereiguiffen zu nehmen, — Dbige Briefe fügen hinzu, Ejerni Georges 


habe dur ch anfgefangene Briefe und Spionen die Entdeckung gemacht, bat Befir 
Paſcha von Boßnien nur eine verftellte Freundſchaft gegen ihm Auffere, und ent 
ſchlo fen fey, die Infurgenien bey der erften beiten @elegenheit zu überfallen, Diefe 
griffen alfo ihn an, und erbeuteten einen Theil feiner Artillerie, Am die noͤm⸗ Y 
liche Zeit war ein türfifcher Deferteur zu Den Infurgenten übergegangen, in der | 
Ubſicht, deu Czerni Georges ju ermorden. Er verlangte deswegen eine geheime da 
Unterredung mit ihm, weil er ihm michtige Dinge zu entdeden habe. Kaum fah 

er fih bey dem General allein, fo ſchoß er eine Plſtole auf ihn ab; affein die Kugel 
verwundete ihn nur leicht ; worauf Czerni Georges dem Meuchelmdrder mit eigener g 
Hand den Kopf abhleb. — Man iſt begierig, zu vernehmen, wie die Unruhen in 
Gervien noch endigen werden, Man hatte geglaubt, daß nach Abzug der Dey's 


oder Fanitfiharen-Dffizierd aus Belgrad der Aufjtand fo gut ald bepgelegt fey ; aber = 
die Sachen befommen gegenwärtig ein ernfihafteres Anjehen, | 
Nürnberg, den 24. Aug. In 


Auf den 27flen dieß ift bier ein Convent der fraͤnkiſchen Relchoͤritterſchaft aus⸗ 
gefchrieben, auf welchem man wichtige Propoſitionen erwartet, Diejenigen Reichs 
ritter, welche ſich an Kurpfalzbatern fubmirtirt hatten, find noch micht wieder iM | ji« 
das Gremium aufgenommen, Ihre Zahl beträgt etwa ein Fuͤnftheil des Ganzen. fcı 
Kursggefaßte Nachrichten. N 
Der Horb: and Deutfchmeifter, Erzherzog Anton, iſt um Ehrenmitglied der Aka⸗ 
demle der Künfte in Wien aufgenommen worden, welcher er eine von ihm felbitge 
tufcbte, einen Seeſturm vorfielende Handzeichnung überſchickt hatte. — Der iki 
Prinz Friedrich Wilhelm Ludwig von Prenffen if in Begleitung feines Hofmeiferd, 1. 
Heren Reimann, von Beriin nach Trieddorf bey Anfpach abgegangen, um feiner - 
Frau Mutter, der iegigen Brinzeffin v. Solms Braunfels einen Befuch abzufatten. 


iinterzeichnete Handlung hat die Ehre, einem geehrten Publikum die Anzeige zu 
machen, daß bey ihr folgendes Werk erfchienen ift: „Geographie für Rauflente, Ma; 
nufafturiften und Kabrifanten. Aften, Afrika, Amerifa, und Südindien enthaltend 
von Ph. J. Karrer ;’ auch unter folgendem Titel : „Hiſioriſche Geographie für Kants 
Teute ıc. 3. Band, oder: der Geographie für Kaufleute 5. Band. azfl.zofr.’ Es 
kann diefe Schrift ſowohl als ein eigenes Werf, wie auch als Fortfegung der befanms | 
sen Geographie für Kaufleute angefehen werden. Man findet darin nicht nur Nach⸗ 
richten von den Produkten und Handlungsartifein und Gefchichte der beeden Indien, 
der Beſitzungen der Europäer, anderer Reiche und Republiken in den genannten Welt 
sheilen, fondern es it vom Hrn. Verfaffer vorzüglich darauf Raͤckſicht genommen, u. 
zu den Ende find von ihm die beften dazu dienlichen Schriften forgfältig benügt wor⸗ 
den, dem Kaufmann mit dem Wiſſenswuͤrdigſten in feinem Fache aus dieſen beſchriebe⸗ 
nen Ländern in moͤglichſt gedrängter Kürze, ohne der Voll ſtaͤndigkeit zu fchaden, befannt 
je nrachen. Mit diefem Theile erhält alfo der Kaufmann nicht bios eine Slizze einer 
aufmännifihen Geographie, fondern eine aanze vollſtaͤndige, die alles übergieng, mad 
dein Raufmann als aufmann nicht intereffirt, und ift hiemit ein Werk geliefert, das 
tiefer Stand noch vermißte, Auch wird die 73. Fortfekung der neneften Rächer gras 
tis ausgegeben. €, H. Stageſche Buchhandlung in Augsburg. 
Neuwied, den ar. Un 
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Ben heutiger 138. Ziehung And folgens 
de fünf Numern gezogen worden : 


13. 2. 12. 55. 3% 


Die 139. Biehung gefhieht Dienftag 
28, Aug. 1304. und fo von g zu 8 Tagen, 
Generaldirektlon der hochfuͤrſtl. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 


— — — — 








Der bep der alfgemeinen Jahrmarkts⸗ 


gierungsbiatt vom Jahr 1802. Stuͤck 31.) 


| 

| 

| 

Verfegung in Baiern (kurpfalzbairiſ. Re ı 
| 


auf den 24. Fun. gnädtaft beftiinte Jahrs | 


marft fir dem Markt Aindling, wurde 

mit gnaͤdigſter Bewilligung der kurfuͤrſtl. 

Landesdirektion von Baiern von da auf 

den letzten Sountag im Monat Novemb. 

veriegt, fo hlemit zu jedermanns Wiffen 

fchaft bekannt gemacht wird, 

Markt Aindling, den 16. Jul. 1804 

Joſeph Siber, Marktſchreiber 


un Neo. 207. Rittwoch, den a9. Aug. Arno _ Anmorgop 


an 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


n,on] 


re Bontants, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 


her Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegiu 
zit) Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, woduhaft auf dem 
1. odern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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une Rom, den ı2, Aug. 
Die franzdfifhe Regierung fol an den vormaligen Großmelder des Maltefers 
Ordens, Baron vom Hompefch, der zu Caſtello lebt, einen aufferordentlichen Cows 
nie. tier gefandst, und ihm eine anſehnliche lebenslaͤngliche Penſion angeboten haben, 
mis) unter der Bedingung, Daß er neuerdings auf die Würde eines Großmelſters Ders 
seen jicht thue, und ſich nach Frankreich begebe. — Der junge Leclere, Sohn des vers 
har, flordenen Generals gleiches Namens, und der jegigen Prinzeſſin EUR kaifırl, 
Hoheit, iſt Im öten Jahr zu Frascaci gefiorben, 
ge, Nom, den 14. Ang. 
f' Die Wiederherfisttung des Jeſuiterordens in den Staaten des Koͤnigs beyder 


sihf‘ 
-*. Bicitien iſt eine wichtige Erſcheinung. Bald düifte fie auch in andern Ländern 


wei Rachgeahmt werden, 
Bologna, den 10, Aug. 


gi 
> Daß paͤbſtl. Breve, welches an deu General des Jeſulter Ordens in Rußland, 
in Betref der Wiederherſtellung per Kollegien diefes Ordens in dem Königreich bey⸗ 


8 N der Sicllien in lateinifcher Sprache er 'angen ift, lautet wie folgt: 
za Dem gm, Gabrtet Gruder, Priefter Superior und-Beneral Präfden 
sender Congı egation der Geſellſchaſt Jeſu im ruſſiſchen Kelch : 
Pabſt Pins der Siebente. 
Grliebter Sohn, Unſern Gruß und päbfliihen Segen zum vorand. Mittelft 

eines Breve vom 7. März 1801. hatten Wir auf Unfuchen des durchlauchtigſten 
ı Paul des Erfien, damaligen Kaifers aller Reuſſen, and gerechten Girunden bewo⸗ 
gen, Bloß zu dem unten folgenden Zweck, in einem andern Breve Unſers Vorfahr 
ers Clemens bed Biersehensen, welches mit den Worten anfängt: Unfer Herr und 
Deiland ıc. eine Abänderung getroffen, und den Einwohnetu des ruſſiſchen Reichs, 
.) weiche fich im die neue Kongregation der Gefelifchaft Jeſu wolten — laſſen, 

die Erlaubniß ertheilt, ſich in einen Körper zu vereinigen, die Sacramente mit@ons 
fens der ordentlichen Biſchoͤffe zu verwalten, die Jugend in den guten Sitten und 
in den ſchoͤnen Künfen zu unterweiſen, und unter der Leitung des Damaligen Frans 
ciecus Kareu, Superiord und General Präpofisus diejer Congregation, Unfers, und 
des heiligen apoftolifchen Stuhls Deputirten,, jedoch bloß Innerhalb der Graͤnzen 
des ruſſiſchen Reichs mach der Regel des heil. Ignazius, die von Unſerm Vorgän— 
per Paul dem Dritten, ruhmwürdigen Gedächtniſſes beſtättigt worden, zu leben. — 
Dun hat jüngjthin Unſer geliebser Sohn in Eyrifto, der durchlauchtigſte Ferdinand, 
König beyder Sicillen, und won Sernfalem, Uns vortragen laffın, daß es feinem 
Ermeſſen nach, vorzüglich in den gegenwärtigen Zeisumfiänden, aͤuſſerſt zweckmaͤſ⸗ 
fig und nuͤhlich feyn würde, wenn Die Jugend feines Reichs in guten Giiten, und 
in ven wahren und beilfamen Lehren unterrichten, und folglich nach dem Beyſpiel 
des ruffifchen Reichs auch in feinen Staaten, die nämliche Geſellſchaft Jeſu nad 
der vom Pabſt Paul dem Dritten nenchmigten Regel des beil, Ignaʒ ius wieder her⸗ 
gzeſtellt würde, weiche Hegel pen Gliedern dieſes Drdeng vorzüglich die Pflicht von 
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beider Sicilien aus. Am Folge deſſen ertheilen Wir Dir die Befugnig frey und 


ſchrelbt, die Jugend in den öffentlichen Schulen und Colleglen zw unterwelſen und | me 
u bilden, - IM 

Wir hielten es alfo für Unfere Hirtenpflicht, die Wänfche bes befagten Könige IE 
Kerdinand, die auf das geiftliche und leibliche Wohl feiner Unterthanen, vorzüglich 
aber zur Verherriichung Gottes, und anf das Seelenheil er Glaubigen abyielen, 
gütigıt zu genehmigen; und nach voller Ueberzeugung, und nach reiflicher Uederle⸗ Il 


=3 


“ gung dehnen Wir sunmehr nach Unſerer unumfchränften paͤbſtlichen Gemalt Unfer hr 


odiges für die ruſſiſche Monarchie ausgefertigtes Breve auch auf das Koͤnigrelch 


en 


ungebindert entweder durch Dich feidft, oder durch Unfern geliebten Sohn Gartan 
Ungtolint, General Brofurator beiagter Congregation, innerhalb der Grängended |t 
Breichs beyder Sicilien alle diejenigen der Congregation einzuverleiben, weiche ! 
durch Umfere Antorisät zu Peteröburg, und ing ruffiſchen Reiche befteht. Diefe |! 
neuen Mitglieder koͤnnen ſich im einem , oder In mehrern Häufern vereinigen ; fe | | 
leben unter. Deinen, und unter des zeitigen General Bräpofirus Gehorfan, nad der 

erften Regel des heil. Iguazius, Die YUnfer Vorfahrer Paul der Driste deſtaͤttigt ak, 

fie koͤnnen unter Uaſerer päbftl. Erlaubniß und Autorität innerhalb des Königreichs 

deyder Sicilien die Jugend In der katholiſchen Religion, in guten Sitten, und 

Kenneniffen unterrichten, Eollegien und Seminarien verwalten, die Beichten der 

Glaubigen anhören, das Worf Gottes verfündigen, die heil. Sacramente audfpen 
den, aues mit Zuftimmung ihrer ordentlichen Ortsbiſchoͤffe. 

Wir vereinigen ferner Defagte neue M:sglieder, die Haͤuſer, Collegien, und 
Seminarien, die fie errichten , wit der im ruffifchen Reich beſtehenden Congrega⸗ 
tion der Geſellſchaft Jeſu, und nehmen fie unter Uuſern und des apoſtollſchen Stuhls 
unmittelbaren Schuß ; wobey Wir jedoch Und, und den römifhen Paͤbſten, Un 
fern Nachfolgern, vorbehalten, dasjenige zu defretiren , umd vorzuſchrelben, was 
Mir in dem Herrn zur feſiern Gründung befagter Geſeuſchafu auch in Weriehuug 

auf Ufer Breve vom 7, März ıgor, weldes Wir hier ausprüdtich anfktren, | 
für dienlich erachten. Unſer gegenwärtiges Breve ſoll künftig immer feſt gültig, 
und wirkſam ſeyn, und nad) ſeinem ganzen Umfang und feiner innern Wirkung von 
denen, die ed angeht, unverletzlich beobachtet werden, (Schließlich wird gefagt, 
daf alle andere paͤdſtliche Berordnungen, und namentiih das Yreve Pabſt Chr 
imend ded z4ten, in foferne fie Durch gegenwaͤrtiges Feine Veränderung beiden, in 
ihrer Gültigkeit nerbleiben.) 

Gegeben in Kom bep Santa Marla Maggiore unter Dem Fiſcherring, bet 


goften Julius, Unſers Pabſithum Im zten Jahr. 
| Kardinal Braſchil Oneſil. 
London, den 11. Aug. 


Es war ein wirkliches Gluͤck, daß der Kutter Fox das Auslaufen der Esladte 
des Admirals Gantheaume aus Breſt durch die klippenvolle Paſſage duͤ May, Troß 


des dichten Nebeid, uoch zur rechten Zeit In der Nacht am aten dieß entdeckt, umd 


durch Signale unferer Flotte angezeigt hat. Man glaubt nicht, Daß diefe Estadtt 
von 9. Linienſchiffen und 3- Fregatten nach Irland beſtimmt war, fondern fie fett 


“ ohne Zweifel, wenn fie das Gluck hatte, unbenserkt zu entwifchen, mach der Höhe 


von Rocheſort eilen, wo 6. franzöffche Kriegsſchiffe fegelfertig liegen. Mit diefen 
vereinigt, konnte fie 5. dort kreutzende englifche Einienichlffe Durch ihre Uebermach 
entweder in Die Flucht ſchlagen, oder erobern; und dann ſtund ihr der Weg nad 
Ferrol offen, in welchem Haven wirder 6. feamzöflfihe und 1. hou audiſches Schif 
liegen, die ſeit 9. Monaten von einer englifchen Eskadre, anfänglich unter Adwmira 
Belle, jezt unter Tochrane biofirt gehalten werden, Dieſe lief abermals Gefaht 
don ar. feindlichen Linienfhifen Abermannt, und erobert ju werden, waͤhren 


daß unſere Flotte ruhig wor Breftlag. Von errol aus Hatte Hdgsiral Ganthear 


das Kommando der Boulogners 


‘ auf demfelben verfammmeit ſeyn. 


der Art von Shieffen al 


me nicht mehr weit nach ber Dieerenge bon Gibraltar, soo nur wenige englif. Krlegs⸗ 
ſchiffe liegen, die ihm Fein Hinderniß in den Weg legen Eonnten. Bey günftigem 
Winde war es ihm ein leichtes, binnen 6. oder 8. Tagen die Höhe von Toulon zu 
erreichen, die dort liegenden 8. Linienfchiffe und 6, Fregatten am fich zu zichen, und 
dann mit feiner ganzen ftarfen Flotte über den zweymal ſchwaͤchern Nelfon herzu⸗ 
fallen. Dieß war alfo aller Wahrfcheinlichkeit nah der wohl ausgedachte Plan des 
Feindes, welchen die Wachſanmkelt ded Kutters Fox glädtich vereitelte. Hleraus 
ergiebt ih, mie noͤthig ed fep, Die Blokade von Breft mit alter Sorgfalt fortzuſe⸗ 
gen. Schade, daß Admiral Gantzriume in der Bay yon Camaret nicht Stand 
Bieft, fondern ih in der Nacht vom gten dieß auf die Nhede von Breſt gluͤcklich zu⸗ 
gücezog. Admiral Graves harte vom Admiral Eoiton Befehl, ihn in Tamaret 
„Bay, es forte auch was ed wolle, anzugreifen, und zu ſchlagen. — Mi Beyſtim⸗ 
mung des Herzogs von York foll Inn Tower vom London ein Ram asverzeichniß als 
fer Mitglieder aller Freykorps, die gegenwärtig in allen 3. vereinigten Reichen un⸗ 
ter den Waffen ud, als. ein Denkmaal des jegigen brittiſchen Natlonalgeiſts für 
Die Nachweit niedergelegt werden. — Bevor unfere am zten dich in England 
gluͤcklich angekommene Chinaflotte den (chinefiihen) Haven Canton verlief, bat 
der dort reſtdirende franzoͤſiſche Nefident, daß einer der Schiffiapitaind ein Paar 
Riten vom felunten Thee an Bonaparte mitnehmen möchte, Dieß wurde bewilligt; 
Die Kiften find Hier angekommen; und nun ſteht zu erwarten, pb die ofindifge - 
Kowpaguse diefeiben an bie Behörde audliefera werde, 
London, den 14. Aug. 

Die ganze Breſterflotte, 21. Linienfchiffe, und 6. Fregatten ſtark, lag am 7. 
dleß wieder auf der auffern Rhede von Brei, und zwar nur vor einem Anfer, um 
‚auf den eriten Winf auslaufen zu fönnen Gebr nie im Angeſicht unferer Flotte im 
die See heraus, fo wird es zu einer entjeglich hartnaͤckigen Schiaht frnımen. — 
Die Nachrichten aus Petersburg lauten für unfire Negierang febr günfig und ans 
genehm; der Kaiſer Alerander fol unerfhätterlih in feinen Vorſaͤtzen ſeyn, die 
beftimmgen Zwecke zu erreihen.— Au die Truppen auf unfern Kuͤſten, Frankreich 

‚gegenüber, iſt eine Genvral Drdre erlajfen worden, worinn ihren aufgetragen wird, 
‚Ach beſtaͤndig marſchfertig zu halten, und alle übrige Bagage zu entfernen, DieTruns 
ven (fagt Ben. Craigh in derDrdre) můſſen allem Anfchein nad) eheftend marfhiren, 
um ſich einem Feinde zn widerfegen, der nach 15. monatl. Berathſchlagung endlich 
entfchloffen zu feyn ſcheint, feinen lange gedrohten Angriff zu unternehmen, 


Mit. den nenerfandenen Geihwindwägen find in Gegenwart des Herrn Bit 


wiederholte Merfuche gemacht werden, die jehr günftig ausnielen. — Unternimmt der 


eind nicht bald eine Landung , fo därfte er einen Beſuch von unferer Geite erhalten. 

eniaftens verfichert man, daß jegt eine ſolche Erpedicion im Werke fen. — An der 

feindlichen Küfte Heben in allen 160,000 Man; es beißt, Jofeph Bonaparte werde 

yo und Armee, welche lebtere auf 109,090 Mann 

angegeben wird, führen. — Yil zinmal der Punkt, wo der Feind landet, bekannt, 

datın konnen biunen 48 Stunden 300,000 Mann unferer Truppen und Freywilligen 
Parts, den 2r. Ang. 

Zu Lafere wird in Gegenwart bes General-Infpeftord der Artilierie, Songis, 
nächftens ein Wetrfchieffen von ro. ber gefchickteften Soldaten aus jeden Artillerie⸗ 
Regiment Statt Haben. Es find Dazu 5. Pretſe, jeder von z20. Livres, und noch 
ein aufferordentlicher Preis von 1200. Livres für denjenigen ausgefeit, der fich In jes 

8 ver geſchickteſte auszeichnet. Diefer foll über dieß als 
der erfie Schüge des Reichs ausgerufen werden. — Der Kalfer hat zur Unterhal⸗ 
tung der Miffionsanftalten jährlich eine Summe von 150,090, Livres ausgeſezt. 

Neapel, den 7. Aug. 
Am aten dieß If das paͤbſtl. Breve, die Herſtellung des Jeſuiterordens im 


Neapel und Sleillen betreffend, hier nublizirt worden. Das Volk jubeltt vet 

Freude, und viele Familien ſchickten ſchoͤne Modilien nach den Jeſuiter Colleglen, 

um fie damit auszuzieren. Sie erhalten alle Gebäude, Rechte, und Privilegien 

wieder, welche fie vormals beſeſſen, und mau erwartet von den Jeſuiten groſſt 

a. für die Öffentliche Erziehung, Verbeiferung der Sitten, Vermehrung ded 
laubens ıc,. 


he 


E 
N 
Genua, den 16, Aug. Mi 

Am ıaten dieß hörte man hier eine ſtarke Kanonade and der See. Man weit 
aber noch nicht, was diefe zu bedenten hatte, Unfere Regierung hat den mohlhar 
benden Einwohnern der Republik Genta zu Deckung der Staatsbeduͤrfniſſe ein ges 
zwungenes Auleben auferlegt, und zu deſſen Wiedererſtattung die anf die Ausfuhr 
des Oels gelegie Abgabe angeinıef.n., 

Bourdeaux, ben 13. Aug. 

Der berühmte dentfche Reiſende, Herr von Humboldt, hat in die hiefige oͤſ 
fentliche Blätter einrüden laſſen, daf er den Gipfel des Hächiten Bergs aufunferer 
Erde, des Chimboroſſo, zwar nit ganz; befiiegen babe, Daß er aber doch in eine | 
Höhe von 3031, Toifes gekommen fey , umd alio phngefähr 3000. Fuß höher, .ald 
vor ihm Fein Sterblicher mit mathematischen Infirumenten fich gewagt babe. 

Petersburg, den 31. Jul. 

Die hentige Hofzeitung enthält einen offiziellen Artikel, in welchem bed Ralı | 
ſers Mojefläs dem Viccatıniral Eromm, der Die zur Campagne ausgelautene Eros 
flatter Flotte commandirt, und andern Ceeoffiziert für den Eifer und für die Eorge 
falt dankt, welche fie bey Ausrüftung und Bewaffnung diefer Flotte gezeigt haben, 

: Kempten, den 27. Aug. 

In der Mitte des Auguſts fiel in Ober⸗Schwaben ein fo kalter Regen, daß bie 
nahe Gebürge mit Schnee bedeckt wurden, und das Vieh von den Alpen herabger 
trieben werden mußte, Ein Hirtenjunge iſt bey diefer Gelegenheit eriroren, 
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Unzeise 
Sonnabend den 1. Sept. Nachmittag 
4 Uhr wird das am Ganfebühel gelegene 
wol fondirtomirte Lodweber Wangler ſche 
Haus ſammt Garten von freyer Hand 
pius Jicitando feilgeſchlagen werden; wo⸗ 


zu die Kaufluſtigen einladet. Augsburg, 


den 22. Auguſt 1804. 
Liz. Job. Georg M. Waller, Handwerks; 
gerichs Aktuarius. 








Es iſt den 27. dieß Abends vom Aus— 
gang des obern Schießgrabens bis an die 
Et. Aunakirche ein feiner Borzellainer kl⸗ 
berbefchlagener Bfeiffenfopr mir dem Ger 
milde eines Franenzimmers in Schafsfell 
gefteidet, nnd der Deviſe: Hüthet ie 
vor denen, die in Schafskleidern zu eu 
fommen, verloren gegangen. Dem reds 
lichen Finder verfichert der Eigenthuͤmer, 
wenn der Kopf auch gerbrochen, für dag 
Beſchlaͤg den ganzen Silberwerth, blos die 
Unzeiggebähr abgerechnet; follte aber der 
Kopf unbefchädigt geblieben feyn, fo vers 
püichter er fich, dein Ehrlichen eben fo ein 

Beſchkaͤg anf einen andern Poraellainfopf 


neu zu verfchaffen, oder den ganzen Werſh 
ohne alten Abzug mis ſchuldigſter Erkennt 
lichkelt darzubieten. Bey Hrn. Prinz, 
goldenen Sonnenwirih amt Judenberg, 
iſt der Kopf abzugeben. 

u — 

Donnerfiag den 30. Auguſt wird am 
Dchientech Fit.G. Nro 255. ein Hausreth 
eröffner, morin einige Siberſtücke, Has 
vens und Frauenkleider, Hauben u. Hals⸗ 
tuͤcher mit Gold und Silber, Leib: Zitchh 
und Bertwafch, neue Hemder, Zinn, Ka⸗ 
pfer, Mefing u. Eifengeräch, eine groffe 
Wang, Schreinwert, Spian: n. Streich⸗ 
maſchinen, eine Walze, Modelſchneider⸗ 
Handwerkszeug, Schraufitäcke, Preſſen, 
eine Mans, mehrere Betten, nene Kinds 
beiten, und andere nuͤtzliche Fahrn ffe an 
den Meiſtbietenden gegen baare Baadı 
lung erlaffen werden, 

Es find 2 ganz gleihegiährine 17 Fiv 
fie hohe fehr gute hellbraune Rutfchenpfers 
de, ingleihem auch eine fchöne zu 4 Pers 
fonen komode Chaiſe zu verkaufen. 
here Auskunft darüber it bey Herrn Huf 
ſchmied Herold dahier zu erhalten, 
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Kran) 

Bon Staats, gelehrien. hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten, 
Y Kant Mie Ihro Rom. Kaiſerl. Maſeſtaͤt akergnädigftem Privilegia 
Ä Verlegt und gedruckt von Aofeph Anton Mop ,- wohnhaft auf dem 























ur du act 
ira obern Graben, in dem fogenannten Schneid-Haus. 

Ju London, ben 14. Aug. 

Lord Cornwallls ift nun wieder auf feinem Poften vor Breſt angefommen, 

oma = Sein gewöhntiched Admiralſchiff, die Stade Paris von 110. Kanonen, aber liegt 

zu Vorsseroutb, weil es mancher Ausbeſſerung bedarf, indem es feit 15. Monar 


— * > 
igan! Fein, MO e& auf der See war, manden mirunier arfen Sturm ausgehasten bat, 
——— 


ia⸗ Die Urſache, warnm 12. franzoͤſtſche Häven, als Boulogne, Fecamp ıc. von ums 
* ferer Regierung im Belagerungsſtand erklaͤrt worden find, iſt dieſe, um den feind⸗ 
’ lien Armeen die Zufuhr von Proviant und andern Bedürfniſſen von der Geefeite- 


zei! ” abzufihneiden. Auch die Erwartung, daß der Feind die Landung bald unternehmen 
Kar werde, feheint mir dieſe Blokade veraniaftzu haben. — Die Kapiräng der Chinas 
er Schiffe, weiche fi) in dem Gefechte gegen ven Vizeadmiral Einvis fo entſchloſſen 
ee benahmen, werden dafür goldene Degen von der oflindiichen Kompagnie erhalten, 
ga Aldmiral Linois iſt nach Isle de France zuruͤckgekehrt. Haͤtte er in dem Gefechte 
wi unweit der Meerenge von Malacca mehr Kriegsſchiffe gehabt, fo fonnteer unfere 
ft ganze Chinaflorte wegnehmen, und England dadurch eınen Schaden vong. Mil⸗ 
w lionen Pf. Sterling zufuͤgen. — Geflern ifi auch die Jomaikaflotte vom ı72, Se 
ul gein, ſaͤmmtlich reich beladen, In unfern Jäven giäefiich eingelaufen. Don den 
ie 5. Rauffahrtepflorten, welche felt dem ten dieß in England angefommen find, und 
ge deren Zahl über 500. Schiffe beträgt, hat der Feind nur ein einziges getapert, — 
in Eir Sidney Smith ift jegt von feiner Krankheit wieder hergeſtellt. Ermird oͤfters 
Pr In die Admiralitaͤt gerufen, und hat das Kommando eines Linienfchiffs von 74. Kas 
— nöouen erhalten. — Die Auswanderung aus Irland nach Amerika dauert fort; im 
„.s vorigen Jahr follen 27,000. Menfchen dahin ausgewandert feyn, 1— 
—* Ein anderes aus London, den 14. Aug. 
In Ehina dauert, nah Aüsſage unferer vor 8, Tagen aus Canton zurädger 
kommenen Schifftapiräng, Die Rebellion mehrerer Provinzen dieſes ungeheuer groß 
7 fen Reichs gegen die jegige Faiferliche Regierung noch immer fort. In der jwenten 
“Hälfte des 17ten Jahrhunderts harte nämlich ein zahlreiches Volk, die Manrfchon, 
(aus der heutigen chinefifhen Tartarey) einen Einfall in China gemacht, die alte 
ge Kaiferfamilie ausgerottet, neben die groffen chinefifchen Städte neue tartarifche 
f gebaut, und Kalfer ans ihrer Nation auf den Throm gefeßt, von denen der jegige 
ein Nachkomme if, Der Zmed der Rebellen aber geht dahin, dieſe und die ganze 
tartarifche Natlon der Mantſchou wieder aus dem Reſche zu vertreiben. Die tai— 
ferl. Armeen haben zwar fehon Öfterd über die zahlreichen Haufen der Infurgenten 
gefliegt, aber —*— nicht ganz bezwingen Fönnen. Die Mandarins (kalferliche 
Staatöbeamfe) ın Canton haben bey unfern dortigen Kommiffarien , wabrfcheins 
lich auf Befehl des Kaiſers, unter der Hand fondirt, ob unfere Regierung wicht 
geneigt wäre, dem Dofe von Pefing gegen die Rebellen durch ein enropäifche# 
Trurpenkorps Hilfe zu leiten ? Altein wir brauchen unfere Truppen in Oflindien 
zu andern Unternehmungen. — Die franzöfifcge Infel Guadaloupe in Weftindien 
wird jegt von unfern Schiffen wiederholt blofirt, General Ernouf, welcher auf 


* 


J 


Berfeiben dad Kommando führt, hat dem franzdfifchen Kapers befohlen , afle nem 
trale Schiffe, die nach St. Damingo fegeln, oder von da berfommen, ohne weis 
ters wegzunehmen, Es ſterben übrigens auf Guadalonve, mie auf Jamaika, viele 
Menfchen am gelben Fieber. — Die wüthenden Negers auf Er. Domingo ſollen 
nun wirklich in den fpanifchen Antheil Diefer Inſel Aageruͤdt ſeyn. 

Philadelphia, den 15. Jul. 

Bekanntlich hat der amerikaniſche Geſaudte eivington in Paris wegen ſeinem 
politiſchen Beuehmen, welches den Beyfall des Kongreſſes nicht erhielt, den Bes 
fehl bekommen, mach Amerika zurück zu fehren. Ueber diefen Vorfell hat ſich der 
Vicepräfident unferer vereinigten Staaten Dberft Burr, und General Hamilton 
dergefialt entzweyt , weil jeder einer gerade entgegen geſetzten Meynung war, daß 
le ih am 11. dieß unmeit Neu» Vork auf Piftslen ſchlugen ‚ wobep Gen, Hamil⸗ 
ton durch deu Leib gefchoffen wurde, und am folgenden Tag flard, Um 14. war 
fein Leichenbegaͤngniß, bey weichem die voruehmften Einwohner von Neu Vork 
fich einfanden. Hamilton ftarb im 48ſten Jahr feines Lebens, und nach Washings 
ton war er einer der verdienteften Männer unferd Landes. Vor 2. Jahren hatte 
er einen liebenswärdigen Cohn von 21, Jahren auch im Duell verloren. — Inden 
vereinigten Staaten von Nordamerika befinden fich bekanntlich einige hunderr tau— 
fend Negerd. Unter diefen herrfcht ſichtbar ein gewiſſer Geift von. Ingufriedenheit, 
weicher beweißt, daß fie mir den Vorfällen auf St, Domingo nicht untetannı find, 
Nach Berichten aus Neu : Vorf dar Hieronymus Bonaparte feine Neife nach Frank— 
zeih, wo er Gefahr lief, von den Englaͤndern gefapert zu werden, aufgelegt. 
Er will nun mit feiner Gemahlin eine Reiſe durch unfere Provinzen machen, und 
namentlich den groffen Wallerfall de& Lorenzo : Stroms bey Niagara beſuchen. — 
Die neue Kongreßſtadt Washington in Virginien zählt bereit6 2500. Häufer,, und 
darunter anfehnliche Paläfte. Im Lauf von 100. Jahren wird fie eine der gröften 
Städte unferer Republik ſeyn. 

Paris, den 23. Aus. 

Der Kaper Profper von Boniogne, ein feiner Segler, hat 2. englifihe pri⸗ 
fen eingebracht. — Der Marſchall kannes, Schwager des Kaiſers, iſt zu Bayonne 
aus Liffadon angekommen. — Man arbeitet bier an einem kaiſerl. Staatswagen; 
am Schlag desielben wird man das EFaiferl. Wappen, und auf dem Himmel bie 
Krone Karls des Groffen, von 4. Adlern getragen, ſehen. Das Pferdegeſchirr 
iſt von rothem Saffian , mit vergoldetem Meffing und Adlerskoͤpfen geziert; um 
den Kaſten herum lauft oben ein Kran; von allen franzönfchen Departements, — 
In der, Gegend von Rouen hat fich folgendes Unglück zugetragen : Ein Bauer ſchultt 
wit feinem Weibe auf dem Feld Getraide; diefe hatte ihr Eleines Kind anf bie 
Erde gelegt, Das Kind ſchrie; der Mann wollte, fein Weib follte darnach fehen, 
aber fie ſchnitt fort, Endlich geht fie Doch zu deinfelben, und fand es todt; eine 
Schlange war ihm in den Hals gekrochen, und hatte es eritich. Der Dann kommt 
darüber auffer füch, und giebt dem Weib mit der Sichel einen Hieb, an dem fie bald 
darauf ſtirbt. Der unglädlihe Dann und Bater begab fich nun feldft in das Ge⸗ 
faͤngniß. — Eeit Meuſchengedenken hat Frankreich in keinem Jahr ſo viel durch 
Ueberſchwemmungen und Welkenbruͤche gelitten, als in dem gegenwärtigen Soms 
mer, — Nach unfern HAGER gehen monatlich 11. Millionen Livres zum Gold der 
Snppen und Matrofen ab. 

Boulogne, bem a1. Aug. 

Heute fruͤh begab ſich der Kaiſer von hier nach Etaples, ahntaete mit den 
Benerälen in feiner Barake, befab dann die Flotte, und ließ die Truppendiviſton 
des General Loifon mandvriren. Ge, Majeſtaͤt dürften noch mehrere Tage in ums 
ſerer Gegend bleiben. Petersburg , den 3. Aug. 

Heute ward die Vermählung der Großfürftin Marla Paulowna mit dem Erb⸗ 


⁊ 


yrinzen von Sachfen Weimar mit groffer Feyerlichkelt mach den Gebräuchen der 
griech iſchen Kirche vollzogen. Die Brant trug eine Krone von hohem Werth auf 
dem Kopf, und war mit den herrlichſten Brikanten gleichſam bedeft. Nach dem 
Gottes Fienſt und der Cour fpeißte Die ganze Fatiert. Familie öfenilich an einer Tas 
fel von 200, Gedeten auf Gold. Heute Abends wird ganz Petersburg aufs heres 
lichſte iluminirt. Petersburg, den 4. Ang. 

Die Vermaͤhlungs/-Feyerlichkeiten werden noch 6, Tage fortdauren. Der 
Sraf von Kotſchubey ift vom Kalfer mit 100,000, Rubels, der Kriegsmints 
fer mis go,ooo. beſchehke worden. Der Fürſt Kurafim, und Graf Romans 
zow hatten Solitairs von greſſein Werth, ver Fürft Galfigin ben Annen : und 
der Hoſmeiſter des Erdprinen von Gachienweimar, Baron ven Wolljogen, 


den Alerander Newsky Orden erhalten, Der Erbprinz hat viele Dofen, Uhren, 


Ringe x, ausgetheilt. 

Verona, ben a0, Aug. 

Admiral Nelfon kreuzt forpamernd mir feiner Flotte anf der Höhe von Toulon, 
wo ein ſtarkes Truppenkorps verſammeilt ift, das ſich ſtuͤndlich zu irgend einer Ex— 
pedition im mittellaͤndiſchen Meer einſchiſfſen kaun. — Im Haven von Genua wers 
deu neue Stranddbatterien angelegt, weil man befürchtet, die Cuglaͤuder moͤchten 
auf denfeiben einen Angriff wagen, um die dortigen Schiffe und Schiffswerfte 
zu verbrennen, 

Koppenhagen, den 18. Aug. 

Die in der Dfliee erfchienene ruſſiſche Flotte iſt bis jetzt nihedurd den Sund 
nach der Nordſee paflirt ; bloß 4. Fregatien ſollen dieſen Morgen bey Deifigndr ans 
gefommen ſeyn. — Am 13. dieß iji dır ſchwediſche Kutter Delphin, der den Leichs 
Baın des verfiorbenen Herzogs von Oſtgothland uberbringt, im Suud eingetroffen, 

Berlin, den ı8. Aug. 

WVorgeſtern gab der hiefige franzöffche Geſandte groffe Tafel, bey welcher alle 
fremden Geſanoten, mit Nudnahme des ruſſiſchen and ſchwediſchen, dann alıe Eds 
niglihe Minifter, mehrere Generäle etc. erſchienen. — Der Staatsminifter, Frey⸗ 
herr von Hardenberg , beforgt nun das Departement der auswärtigen Angelegens 
beiten, das biöher der Graf von Daugwig verwaltete, 

Achen, den 18. Aug. 

Sobald die Kaiſerin Joſephine Bas Ungluͤck, von welchem das Ahrthal zwi⸗ 
ſchen Koblenz und Koͤlln betroffen wurde, vernommen hatte, ſo ſchickte ſie durch 
einen Expreſſen Geld dahin ab. Nach dem Rapport des franzoͤſiſchen Ingenieurs, 
der den am 21. Jul. angerichteten Schaden aufgenommen, find zo. Quadratmeilen 

"Landes mit einem ı2, Schuh dicken Kies nnd Schlamm bedeckt worden. Das Fluͤß⸗ 
hen Ahr flieg zu der faft unglaublichen Höhe von 45. Fuß. Es find 42. Dörfer 
durch die Uederſchwemmung mehr oder weniger tuinirt worden ; 600, Arbeiter find 
beordert , die zerftörten Haͤuſer derfelben wieder aufzubauen, 

. Wetzlar, den 23. Aug. N 

Schon Anno 2790. erhob fich zwifchen dem Kurfürften von Trier und Naſſau 
Dranien ein Streit, weil legteres die Quellen des Selterbrunnens wollte abgraben 
laſſen, woran es aber durch das trierifche Militär verhindert wurde, Jetzt ftehe 
das ganze Milltaͤr des Fürsten von Naffau Weilburg, dem der Seiterbrunnen zuges 
fallen ift, in Bereitfchaft, um fich zu widerfegen, falls Naſſau Oranien feinen 
alten Plan auf die Quellen des Selterbunnens erneuern wollte, _ { 

Bamberg, den 25. Aug. 

Der Baron von Lagerbielfe, Staatsininifter des Königs von Schweden im 
Departement ver auswärtigen Angelegenheiten, befindet ſich dermalen mit andern 
Derfonen des Eönigi. Gefolges zu Wirzburg. Der König, welchem das dortige 
Reſidenzſchloß ungemein wohl gefel, fol diefer Sagen in Wirzburg wieder einstejfen. 


Frankfurt, den 25. Aug. 

Die Herren Stofar und Aloyſius Reding find hier augekommen; fie begebew 
ſich nach Aſchaffenburg, um mit dem Herrn Kurerzkanzler dad ins Meine zu brin— 
gen, was das Bisthum Konftanz, defjen Sprengel tief in die Fatholifche Schmeig 
eingreift, anbetrifft. — Der Fürft Friedrich von Sayn Wittgenftein und Hohen⸗ 
fein hat feinen Bruder Wilhelm zum Mitregenten angenvinzen. — Der Kurerzs 
kanzier hat feinen geheimen Rath, Deren Kolborn, nah Kaſſel geſchickt, um die Ans 
velegenheiten des katholiſchen Klerus in den kurheſſiſchen Stagten zu reguliren. — 
Der koͤnigl. preuſſiſche Komitiaigeſandte, Graf von Goͤrz, iſt hier angekommen. 

Schreiden aus Salzburg, den 25. Aug. 

Unfer geliebte Kurfuͤrſt benuͤtzt die ſchͤnen Tage des Sommers auf eine ganz 
vaͤterliche Weiſe. Oft erſcheint er ohne prunkvolle Begleitung in der Mitte feiner 
Untertbanen diefer oder jener Stadt, dieſes oder jenes Marktes, Dorfes, Klofterd 
n. f. w.; beſieht alied ;' Läßt fich in verſchledene Geforäche ein, und überzeugt fidy 
auf diefe Weife felbfi von dem Wohl und Wehe feiner Intershanen. Da man am 
Hofe nie weiß, was der morgige Tag mit ſich bringen wird, fo geſchehen diefe Ber 
fuche ganz unvermuthet, und nicht felten ereignen fich die Jufkigften Auftritte, weiche 
dem verehrten Landesvater die Derzlichkeit und Liebe feiner Unterthanen ungefüns 
Reit deweiſen. — Sm Univerfitätdgebäude werden Zimmer für die Normalichnie 
hergerichtet, — Man fieht hier viele Nialiener und Italienerinnen. — Die Quartiere 
find aufferordentiich geftiegen, und doch fehr Hart zu befommen. — Die Udoofaten 


und Profsratoren baden nun neue Konzeffionen, viele Bitsfchriften zn machen. 


Pappenheim, den 25. Aug. 
Ben der 560, hiefiger Ziehung find fols 
gende fünf Nummern gezogen worden: 


54. 55. 57. 23. 35. 
Die 561. Ziehung geſchieht Samſtag 
2. Sept., und fo von gzu 8 Tagen. 
General » Direktion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zahlenlotterie. 





Unterzeichnete Deputation macht hiemit 
öffentlich befannt , daß fie befchloffen hat, 
funftigen Montag den 3. Sept. d. J. die 
vormalige Domfuftorie oder das ehemalig 

räflich Lodronifhe Haus, auf dem ans 

ehnlichen Domplaß liegend, und mit Lit. 
€. Nro 49. bezeichnet, in dem Adminiſtra⸗ 
sionszimmer Vormittags zo Uhr öffentlich 
an den Meift: und Legrbietenden abzulaſ⸗ 
fen. Diefes groſſe wirklich herrſchaft— 
liche Gebände befteht in einem geräumigen 
Border» und Hinderhaufe, Hof, Stab 
lung, NRemiffen, fehr brauchbaren Ger 
traidboden, n. bedeutenden Garten, nebit 
Gewaͤchshaus; es begreift in fich einen 
modernen Saal, und ungefähr 22, heiz⸗ 
bare Zimmer, wie auch recht gute Keller, 
unter welchen ein mwohlangelster Som— 
merkeller befindfich, Die Zimmer find fehr 
ſchoͤn, und zum Theil mit viel Geſchmack 
meublirt, wie der Augenfchein jeden Kauf: 
Hebhaber überzeugen wird, der fish ber Der 


fichtiaung des Lofalg wegen an den Depu⸗ 
tations⸗Pedell Brand wendet. Die Kaufs 
bedingungen endlich werden ber beftebens 
den Ordnung gemäß unmitielbar vor der 
Lizitation beftimmt, und öffentlich befanne 
gemacht werben. , 


Augsburg , den 14. Auguſt 1804, 
Adminiſtrations-Deputation. 


Sreptagdenzr. Auguſt Vormittag wird 
in dem Gaſthof zur goldenen Traube eis 
ne Auftion von Baumaterialien eröffnet, 
worinn Zinn, ein Billiart, nußbanınene 
und feidhtene Kommod⸗ und andere Kür 
ften, und Geffel,, dann Kreutzſtoͤcke mit eis 
fenen Gittern, er mit und ohne Feniter, 
eifene Defen, Thürgerichte mit und ohne 
Thüren, und mehr nußbare Hausfahrs 
niffe an die Meiftbtetende gegen ſogleich 
baare Bezahlung erlaffen werden. 


Das ben hienachgefekier Manufaktur 
ein ganzes Lager aͤcht tirfifch: rothgefaͤrb⸗ 
tes, felbit fabrizirtes Mafchinengarn, in 





ſchoͤnſter dauerhaftefter Farbe, und in den 


bilfigften Yreiſen zu findenfey, wird ſaͤmt⸗ 
lichen Herren Handelslenten, inn⸗ und 
ausländifchen ABebermeiltern, und dem 
verehrteften Publikum benachrichtige, 
und promtefte Bedienung verfichert. 


Eotton Rammfahtur in Muͤnchen. 


Nro. 209, Freytag, den zu, Aug, Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf den 
obern Graben, in dem ſogenannten Sqhneid⸗ Haus, 


Wien, den_a5. Yung. —— 

pur 23ſten dieß And Ihre Majeſtaͤten, der Kaifer und die Kalſerin, mit Ihrem Ger 

folge nach Brünn abgereiſt, um dem Lujliager bey Zuras benzumohnen , weis 

ches aus g. Infanterleregimensern, 2, von der leichten: Reiterey, und einem Notar 

nenregiment beſteht. — Der LandrechtsPräftverrt, Edler von Haan, umd der Hof⸗ 

sath von Sonnenfel® haben wegen ihren ausgezeichneten Verdienften , jener das 

groffe, diefer das Fleine St. Stephansordens Kreutz erhalten. — Fr Jullus find 
229. Schiffe zu Trieft angekommen, worunter ıgr. öftreichifhe waren. . 

\ . Regensburg, dem 26. Aug. 

Der herzogl. vorpommerniche Gefandte bat im Namen bes Koͤnigslvon Schwe 
den nachfiehende Note dem Reichstag übergeben :. 

In Vetreff des Öftreichifchen Kaiſertitels ſehen ſich Se: koͤnigl. Maſeſtät vom 
Schweden beranlaßt, zu erklaͤren, daß Sie gewiß alles, was zum Vortheil und zur 
Zufriedenheit Sr. roͤmiſch⸗ kaiſerl. Majeſtaͤt und allerhoͤchſt Dero Faiferl. Hauſes ger: 
zeichen Fan, mit aufrichtiger Thellnahme vernähmen, Se. koͤnigl. Mafeſtaͤt jer' 
dennoch ſowohl in Ihrer Eigenfchaft als Garant. der Reichsverfäflung. als aurb;indr 
befondere aid Stand, den vorgelegten Gegenſtand in jo untrenndarer Gemeins 
ſchaft mit der Zufanımenfegung des deutfihen Reichs ſeidſt zu ſtehen erachteten, 
daß derſelbe wohl nicht Bloß als eine Anzeige, ſondern auch noch als ein Berathſchla⸗ 
gungspunft der Reichsverſammlung vorzulegen ſeyn möchte, damit die ſaͤmmtlichen 














Mitglieder Gelegenheit erhielten, ihre auf die Konſtitution gegründeten Gedauken 
zu Äuffern. — — Dagegen verlauter von einem der erſten Hoͤfe Deutfchlands,' - » 


Daß von demfelben die Nachricht der erblichen Öftseichifchen Kaiſerwuͤrde mir aller 
Zufriedenheit aufgenommen worden ſey. . ar 
Regensburg, dem 27, Yung, —— — 
Bey des geſtrigen Reichsrath, als dem legten vor den befchlöffenen groſſen 
Comitialferien, hat der Herr Reichsdirektorialis die ani vorhergehenden. Sonn⸗ 
abend diftirte Note der beyden Eaiferl. königk: Herren Miniſter über Die erbitche Rats 
ferwürde von Deftreich in Vortrag gebracht. Die anweſende Herren Reichſstogs⸗ 
geſandten haben ihre freudige Theilnahme an dieſem Ereigniß, ſo wie die Zuber⸗ 
ſicht zu erkennen gegeben, daß daſſelbe von ihrem Hoͤfen mit gleichem Intereſſe 
wuͤrde aufgenommen werden. Die beyden kaifert koͤnigt. Herren Miniſter haben 
diefe.Aeufferungen gezlemend verdankt, und au ihrem alferhöchften Hof zu berich⸗ 
gen verſprochen. Sie erneuerten dabey die Thon .in ihrer Note, und der beygeleg⸗ 
ten pragmariichen Verordnung enthaltene Berficherung ; daß in Anſehung der 
Öftreichifchen deutfchen Erbftaaten die Verhältniffe , woͤrinn diefeiben bis her zung 
deutſchen Reiche geſtanden, unverruͤckt und unverändert ferner beſtehen würden, 
London, den 14. Aug. N A ee m 
Nicht bloß Pächter, Fuhrleute, Lehnkutfcheric,. Biere Ihre Pferde md War - 
gen bey der feindl. Landung zum Transport der Freywilligen und der Eihteutrupe‘ 
peu nach den Kuͤſten an, fondern auch. der Hohe Noch, und andere Perſonen vons 


1 * f, 








en 2 . 

Stande, — Gefkern hatte der ruſſiſthe Geſandte niit unferm Miniſter Harronbp 
eine lauge Unzerredung. Man erneuert wieder Dad Gerächt, daß eine ruſſiſche 
Slotte und Armee nah Enslard kommen fol, — Bekanntlich find felt 8. Tagen 
5. Kauffaprsipflotten in unfern Haͤven eingelaufen, deren ſaͤmmiliche Ladung man, 
mit Inbegriff ver aus Jamaika angefommmenen, anf 22. Millionen Bf. Sterling 
ſchaͤtzen kann. Verſuchen die Framzofen ihre gedrohte Landung jest, fo treffen fie 
dieſe ungeheuren Schäge noch voliftändig in unjern Schiffen und Magaziaen an; 
verichieben fie aber die große Erpedition noch weiter hinaus, fo wandert inzwilchen 
ein großer Theil derfelden nach dem feſten Lande hinüder. — Ein Künftter in Bir 
mingham hat eine Maichine erfunden, und dieſelde uufern Miniftern vorgelegt. Er 
wi mictelft dieſer Maſchine von der Küfte aus betraͤchtliche Strerfen weit Steine 
von mehrern Zentnern auf die feindliche Fahrzeuge ſchleudern, und fie damit zer 
ſchmettern. — Ein fliegendes Korps von 5000. Mann auserlefener Truppen hält 
ſich gefaßt , auf Wägen dahin zu eilen, wo der Feind ander, — Es find wieder 
Wetten von 100. gegen 5. geſchehen, Daß die Franzoſen noch im diefein Monat ihr 
ren Landungsverfuch ausjühren werden, Auch unfere Befehlshaber von den Flott 
ten und Truppen erwarten die Erfcheinung des Feindes. Der Kampf wird ſchroͤch 
lich werden, Denn auf beyden Seiten herrſcht ein Enthuſiasmus ohne Gleidem 

£ London, den 17. Aug. 

Die oſtindiſche Kompagnie hat beſchloſſen, den tapfern Kapitalns der China 
Flotte folgende Praͤſente zu verehrten; Dem Kommodore Dance vom Schiffe Cams 
den 2000, Gulntes, (jede zu 11. Gulden) dem Kapitain Timmings von Royal 
Georges 1000. Guinees, und aufferdem dem erften ein Silderſtuͤck von 200, uud 
dem jwepten eind don zoo, Guinees , den Kapitains der übrigen 14. Chinafahrer 
jedem 500. Guinees, jedem erften Offizler 150. Guinees, jedem zweyten Offisier 
125, jedem dritten go,u.f.w. Die gefammte Gratifitatiow beträgt 30/000. Pf. 
Sterling, (550,000. Gulden.) | i - 

Parts, den 24. Aug. MAUS j e 

Der König von Eaglaud Hat 14. franzöflfche Häven im Beier er⸗ 
klaͤrt. Dieß kaum, ſagt der heutige Moniteur, Fraukreich ſehr gleichgültig ſeyn. 
Altes, was zur Eiuſchraͤnkung der Schiffahrt abzielt, bringt England immer mehr 
Nacepeii, als unferm eigenen Reich. Das Unvermögen, ums zu fchaden, treldt‘ 
den Feind zu immer noch ausſchweiffendern Maasrege in an. Die Sperrung der 
Elbe und Wefer ift England unendlich machtheiliger, ats und ıc. — Der Kaiſer der 
finder fid noch in Boulogne, und gerade diefer verlängerte Aufenthalt laͤßt veruu⸗ 
then, daß gegenwärtig zur Landung Die legten Maasregein feftgefezt werden, Denn 
es ift wicht die Sitte unferd Monarchen, ſich an einem Ort ohne Zweit fange aufs 
zuhalten. — Der Zinanjminifer iſt nach Boulogne abgereiſt, wo er ſich g. Bid 10 
Tage aufhalten wird, — Der Minifter der auswärtigen Angelegenhelten, Hert 
Zauleyrand, IB aus dem Bad nach Paris zuruͤck gekommen. | 

Koppenhagen , den 18. Ang. 

So eben iſt der ruffifch Faifert, Contreadmiral Lohmann mit 3; Eintenfhiffen 
einer Fregatte, und a. Kutters auf der hiefigen Rhede angefommen, um Waſſer 
einzunehmen, und dann feine Fahrt fortzufegen. 

Er Brüffel , deh ar. Ang. 

Deifende, weiche von Boulogne kommen, finden nicht Worte genng, um das 
gu befchreiben, was fe dort gefehen haben, Die ganze Kuͤſte iſt gleich ſam ein fort! 
laufender Wal mit den größten Kanonen beſezt; der Haven keit einen Wald yon 
Maftbäumen vor, weil die Zahl der in demſelben verfammelten Fahrzeuge auf meh) 
sere Tauſende ſtelgt, von denen 1300. zum Kriege ausgeräftet ind, nnd in Linien 
geftelit, es mit jeder feindlichen Eskadre aufnehmen innen. — Die Stadt Vol‘ 
ne wimmsit ven Menſchen, die zur Memer gebörem Die Armet ſeibſt ig theſts 


BR 


ſchon in die Schiffe verthellt, thells kampirt Re hinter ber Stadt ig einem unäßers 
fehbaren Lager von Baraken. Tritt, wie es bey dem ewigen Wechfel aller Dinge 
zu vermachen iſt, mach der bisherigen naffen fHürmifchen Witterung ſchoͤnes Wet 
ter, mit Oſtwind ein, fo dürfte endilch einmal das wirklich geſchehen, wovon man 
feit 15. Monaten ſpticht. Un einem glädtichen Erfolge zweifelt man nicht, 
Haag, ben zo, Aug. i 
Der Rhein foll fünftig bey Katwyk, 3. Stunden von hier , in die Mordfee 
gehen. Man fängt bereitd an, dieſes fein alted Bette, das er vor 1800, Jahren 
jur Zeit der Römer hatte, wieder auszugraben. — Zu Antwerpen arbeiten jetzt 
täglich 3000. Menfhen an 9. neuen Einienfhiffen, und mehrern Fregatten, die 
binnen einem Jahr fertig ſeyn muͤſſen. Aus ganz Franfreih und Holland werden 


zum Bau der ſelden die nöthigen Materialien herben gefchaft. Ju kurzer Zeit wird 


die franzoͤſiſche Marine furchtbar ſeyn. Aber, wirft man ein, Frankreich hat Feine 
verfuchten Matrofen ! Zugegeben; allein der Franzoſe tert in Furzer Zeit alles, 
wozu er angeleftet wird. Admlral Gantheaume zog fich jüngfihin bey Nacht und 
Mebel aus der Camaret Bay durch eine gefährliche klippenvolle Meeresgegend gluͤck⸗ 
lich nach Breft zurück. Dieß fegt voraus, daß feine Schiffe mit fehr geübten Sees 
leuten befegs find, — Der Sturm ‚welchen wir vorige Wuche hatten, riß in un⸗ 
ferer Gegend die iärkften Bäume aus ihren Wurzeln, und richtete unter ben vollen 
Dpjisäumen grofe Verwuͤſtungen an. Ä a 
Hannover , den 17. Aug. j 
Geſtern wurde das Namensfeſt des Kalſers Rapoleom hier mit militairiſchen 
Evointionen, mit Gaftmäplern, Feuerwerken ıc. vom der franzoͤſiſ. Generalität ges. 
feyert. — Auch brachte man 6. Wägen mit englifcehen Gütern ein, 
chen, den 23. Aug. _ 
Seſtern kam der Herzog Wilhelm von Balern hier an, fpeißte bey der Kaiſe⸗ 
ein, und begleitete fie Abends ins Theater. Man ſchweichelt ſich neuerdings, dew- 
Kalfer Napoleon bald bier zu ſehen. 5 — 
Oeſtreich, den 24. Aug. | 
Juͤngſthin meldete man von ber türkiſchen Gränze, daß bie ſerviſchen Infurgems 
ten , von den treniofen Geſinnungen des Bekir Paſcha durch aufgefangene Briefe ber 
nachrichtigt, ihn angegriffen, nnd einen Theil feiner Artilierie erobert, auch Bel⸗ 
grad befegt Härten. Um den Widerfpruch vol zumachen, fagen num die weiteren Bes’ 
eichte, Bekir Paſcha fey mit feinem Truprenkorps zu Belgrad in befter Ordnung eins‘ 
gejogen', und die feroifchen Infurgenten hätten dabey eine Linie formirt, und ihm 
dor der Feftung alle mögliche miilicärifche Eprenbegeigungen erwieren ; fie ſtunden 
aber ſammt und ſonders noch In Ihrem bisherigen Lager vor Belgrad, 
J Frankfurt, den 26. Aug. 
Das kalſerl. Reichskammer Gericht zn Wezlar hat anf die Klagen ber kur⸗ 
Braunfchmeigtichen pfandfchaftlichen Regierung der Graffchaft Beucheim gegen den 
Grafen von Bentheim Steinfurt ein Mandatum S. C. mit Berurtheilung in alle 
verurſachte Köften und Schaden erlaffen : „Nicht ehätlich zu verfahren, die hans 


nöorifche Regierung In dem freyen Gebrauch des Archivs wicht zu ftören, dem Archi⸗ 


var den Eintritt in dasſelde nicht zu vermehren, noch die Herausziehung der erfors 
derlichen Akten, und die Metradition des Minterlegten nicht zu verringern.” Der 


Graf hat aber nicht Folge geleitet, m 


Schreiben aus Nördlingen, den 28. Aug. £ 
Nun iſt auch die neue Organifirung hiefiger Stade erfolgt. Wir Haben einen 
Berwaltungsrath, oder Magiftrat im engern Sinn , einen Juſtizrath oder Stadt: 
gericht, und eine eigene Boligepbireftion erhalten. Dem Verwaltungsrarh if ein 
beftändiger kurfuͤrſti. Kommiſſalr oprgefezt, weicher zugleich die Stelle des Polizey⸗ 
direktors befieider ; im bepden Würden ſieht derſelbe uncer.der karfuͤrſtl. Bandesdir 


/ 


ektion. Das Stadtgerlcht zu. Nördlingen bilder zugleich mit Zuglehung eines 
tadtgeiftlihen,, ald Bepfiger, das proseftantifche Ehegericht für. die, Bürger zu 
Nördlingen und Bopfingen „und für alle im Ries mohnenden Furfürfti. Unterthas 
n, proteſtantiſcher Religlon. Zum kurfuͤrſtl. Staptfommiffair,Poltzepdireftor. 
d Landrichter iſt eryannt, Anton Jakob Dolp; zw Buͤrgermeiſtern, Friedrich Ale⸗ 
xander Schegk und Georg Hriedrich Kımmer ic, Die vorigen Bürgermeifter von 
roͤltſch, Scheufelhut ıc. Kur penfionirt, Die Bürgerfihaft der mediatiſirten 
eichsſtaͤdte hat durch ihre Viertel meiſter, weiche Die öffentiichen Rechnungen res 
idiren ꝛxc., an der Stadtverwaltung Untheil, - _ ın .. 
Heidelberg, den 27. Aug. — 
„. Der Higfige Schloßgarten wird jest von dem Profeffor Gatterer zu einem forfls 
Bötanifhen Garten eingerichtet. Zugleich fo, derjeibe wegen feiner reigenden Aus⸗ 
ſicht in das romantifche Nekarthal zu einem oͤffentlichen Spatziergang dienen. Zur 
Beſtreitung der Koſten find 7000, Gulden angewieſen. 


Von der ſtudierenden Jugend des katholiſchen Schulhauſes bey St. ee wird 
künftigen Montag den Zten, Dienſtag den sten, und Donnerfag den öten des Herbft- 
monats in dem Komoͤdienhaus allda aufgeführt : 

u Abdolonimus, aus einem Gaͤrtner, Rönig in Sidon, 


xin Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen; 
und Heli, oder: die Strafe der verſaͤumten Kinderzucht, 
ein Singſpiel in einem Aufzug. 
‚Der Anfang iſt jedesmal Nachuittag um 3 Uhr. OX Einlaggeld iſt ver Neuen 
Arınenanfalt zugedacht. Augsburg, den 30, Auguft 1804. 


1) Sebaftian Heim, vom Ried, der Pfarr Seeg, 23 Jahre alt, ein Poſtillion, dann 
defien Bruder 2) Matches Heim, 24 Jahre alt, ein Bauernknecht, und 3) Engelbert 
Heim, 35 Jahre, ein Bauernknecht. 4) Anton Martin-von der Brandftadt, 23 Jahre 
alt, «in Mezger. 5) Franz Niklas von fobarh, 23 Jahre alt, ein Schufter. 6) Jofeph 
Gaſt, von Oberreuthen, 24 Jahre alt, ein Bauernknecht. 7) Anton Strehle von Stei⸗ 
sad, 23 Jahre alt, ein Mauer. 8) Mang Anton Hannes von Steinad, 29 Jahre 
alt, ein Maurer. 9) Gottfried Geifenhof von Meilingen, 22 Jahre alt, eim Etofode: 
zer, 10) Maurus Nöfi von Weißbach, Zr Jahre alt, eim Bäker. 11) Konrad Reinftle* 
von Kreugegg, 23 Jahre alt, ein Schufter. 12) Franz Steiger von Kreugegg, zr Jahr 
eilt, cin Zimmermann. 13) Aloys Higelberger von Kreutzegg, 32 * alt, ein Mau⸗ 
ser. 14) Simon Woaͤrzner vom Ried, der Pfarr Pfronten, 25 Jahre alt, ein Schnei⸗ 
der. 15) Nepomuk Keller vom Ried, der Pfarr Pfronten, 25 Jahre alt, ein Bäder.. 
26) Joſeph Anson Trenkflee vom Dorfe Pfronten, go Fahre alt, ein Schufter. 17) 
Mang Anton Hörmann vom Oeſch, der Pfarr Bfronten, 26, Jahre alt, ein Schloffer, 
28) Anton Left von ver-Rappel, 18 Jahre alt, ein Bauerufnecht. 19) Georg Bucher, 
von Lechbrugg, 29 Jahre alt, ein Floffer. 20) Anton Wind von Burggen, 26 Jahr alt, 
ein Schufter. 27) Mang Anton Amberg von Burggen, zı Fahre alt; ein Schreiner, 
22) Joſeph Oßwald von Rieden, 19 Jahre alt, ein Schufter. 23) Fofeph Hartung 
von Dieden, 3a Fahre alt, ein Bauernknecht. 24) Joſeph Baur von Rieden, 25 Fahr 
alt, ein Komoͤdiant. 25) Valentin Rif vom Dfterreinen, 39 Fahre alt, ein Bauern⸗ 
Enecht.. 26) David Moth, 25 Jahre alt, vom Roßhaupten, ein Schreiner. 27) Mathias 
Socher allda, 24 Jahre alt, ein Knopfmacher. AU diefe unwiſſendwo aus dieffeitigem 
Sandgericht abiverend ledige Untertbansfähne bat bey der vorigen Monats Juli bier 
norgegangenen neuerlichen Auswahl das Loos zum Militär betroffen. Gelbe werden 

emit vorgeladen,, binnen ı Fahr a dato „ wenn fie ſich auffer den kurfuͤrſtl. Landen 
efinden; binnen 4 Wochen, wenn fie ſich inner der kurfürſtl. fchwäbifchen Provinz; 
Binnen FWochen, wenn fie fich inner den übrige kurfuͤrſtl. Staaten aufhalten , bey 
unterzeichneter Behörde um fo gemiffer zu fellen, als man fie aufferdem nach vorlies 
end hoͤchſten Verordnungen ald Dejerteurs behandelt, und ihr jeßig und zufünftiges 
Germögen konfis zirt. Akt. ame 18. Auguſt 1804, ER | 
m kurpfalzbalriſ. Landgericht Fuͤſſen. iv. We BR, Landrichter. 





Pro. zı0o, Samſtag, den 1. Sept. Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 
Den Staats gelehrten hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigfeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegto, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
sbern Graben, in dem fogenannten Schneid. Haus, 

Mien, den 25. Aug. 
s tft eine Kommiffion niedergelegt werden, melche die Eofennitäten, die bey der 
Krönung des Kaifers Statt haben werden, reguliren fol. Der Oberſthoſmek⸗ 
fer, Fuͤrſt von Stahrenberg, führe bey derfeiden den Vorfig. — Unſer Hof läßt 
den Trmppenfordon an der feroifchen Graͤnze verftärfen, iſt aber feft ensfchloffen, an 
den dortigen Unruhen feinen Antheil zu nehmen, — DesKaiferdMajeftät werben den 
neuen Juſtizpräſtdenten, Herrn Grafen von Rothenhahn, auf. feiner Herrſchaft 
Rothenhaus in Böhmen befuchen,, und feine berühmte Fabrik und Mafıhinen im 
Augenfchein nehmen. 











Konftantinopet , den 25. Jul, 

Diefer Tagen find abermals 2200. Mann ruffifcher Truppen auf 2. Linienfchif 
fen bier vorbey mach Korfupaſſirt. — Die Raͤuberhorden in Romelten find noch 
nicht ausgerotter, man fibäge ihre Anzahl auf 6000. Köpfe, die unerhörte Gewalt; 
shätigkeisen begehen, — Die Horden des Abdul Wechab nähern fich neuerdings den 
heiligen Städten Mecea und Medina. 

ee —Eondon, den 17. Aug. 

Die Einwohner von Calkutta in Oſtindien haben beſchloſſen, dem Generals 
gouverneur Weltediey wegen feinen glänzenden Siegen über die Marattenfürflen eis 
ne Bildſaͤule von Marmor errichten zur laffen. Der zweyte Befehlshaber Gen Lade, 
erhält einen Degen, 1500, Bf. Sterkim Werth. — Die franzöfifche Kaper von Sfle 
de France in DOftindien haben uns bisher 7. Schiffe, worunter einige von Werth, 
genommen. Dagegen haben unfere $regarten einige diefer Kapers erobert, — Ads 
miral Saumarez , welcher bey den (englifchen) Infeln Jerfey und Guernfey (im 
Kanat) kommandirt, hat um Verſtaͤrkung an einigen Kriegsichiffen gedeihen, weil 
er überzeugt iſt, daß der Feind naͤchſtens auf diefe Infelm einen Angriff wagen wers 
de. — Das befiändige Regenwetter, weiches feit einigen Wochen anhielt, hat um 
ferer Aerndte geſchadet. — Hier wird jegt ein (aͤchtes oder falſches) Mittel gegem 
das gelbe Fieber verfauft,, das fo reiffend abgeht, daß die Megierung feit ein paar 
Tagen nur an Stempelgebühren 800, Pf. Sterl. für Pakete zog, die nach Spanien 
giengen. — Die Inſei Martinique wird durch 14. englifhe Kriegsſchiffe blokirt 
gehalten ; der Angriff auf der Juſel ſelbſt foll gefchehen, fobald die auf Antigoa 
verfammelten Truppen eintreffen. — Unfere Regierung läßs eifigft noch viele klei⸗ 
ne Fahrzeuge ausrüften, und mit ſchweren Kanonen befegen , um fie gegen die lan—⸗ 
denden Sranzofen zu gebrauchen. 

Ein anderes aus London, ben 17. Aug. 

Der Kapitän Hornley, der mit dem Liffaboner Paketboot bier angefommen 
iſt, will es mit einem Eid erhärten, daß er unweit der fpanifchen Küfte 9. Li⸗ 
nienfchiffe und 5. Fregatten angetroffen habe, die keine Flaggen führten, die er aber 
für franzoͤſiſche anfah. Man weiß nicht, was man aus diefer Nachricht machen 
fol, Sollten dieſe Schiffe wirfich aus einem franzöfifhen Haven entwifcht, und 
der Wachfamkeit unferer Flotten entgangen feyn? Es wäre ein groffes Ungluͤck, 


Kenn bie Franzoſen uns hintergangen, und diefe Schiffe Ihren Weg nach Dftindfem 
genommen hätten. — Die franzöfiihen Kapers haben ganz neuerlich 4. englifche 
Eciffe aus den fpanifhen Häven herausgeholt, mad auf dieſe Weiſe die fpanifche 
Meuralität verlegt. Unſere Diegierung wird hierübet vom Mapdriderhof eine Ers 
Klärung verlangen. — Die Heerde Schaafe, die unfer König feir einigen Jahren 
hält, batfich fo vermehrt, dag num mehrere hundert Stücke abgegeden werden Föns 
nen, die ihrer treflichen Wolle wegen theuer weggehen. 
Baltimore in Mordamerifa, den 10. Jul, 

Schiffe, welche bier aus St, Domingo angekommen ind, bringen Folgendes 
mit: Die Zahl der auf dieſer Juſel noch befindlichen Negers berrägt 300,000 , wos 
von aber die Weiber und Kinder den gröjfern Theil ausmahen. Xu ven dort vers 
gefallenen Mordfjenen haben die Negerinnen biöter lebhaften Anıheil genommen, 
In den Gefechten mit den franzöflihen Truppen folgten fie ihren Minnern, und ers 
munterten fie durch ein wuͤthendes Heulen und Gefchrey zur Tapferkeit ; oft ſtellten 
fie Ah auch in ihre Reigen. — Jetzt legen ih) die Weider, Kinder und ein Theil 
der Männer wieder auf den Anbau des Landes. Deſſalines, der lebendiängliche 
Chef der Negerd, ift 42. Jahre ait, liſtig und heuchlerifih, wie faſt alle Schwars 


zen, und dabey wild, graufam und aufbraufend. Kr leider nicht den geringiten 


Widerfpruch, und hat eine zuräcichröcdende Miene. Man fiche ihn immer mit eis 
nem Dolch, einem Säbel und Piſtolen bewaffnet. — Die Ermordungen der Weifs 
fen in franzöfifhen Autheil von St. Domingo hat num aufgehört, und zwar aus dem 
ganzeinfachen Grunde, weil nicht noch mehr weiffe Echlachtopfer vorhanven find. 
Man fürchtet aber nicht ohne Grund, daß die Negers nun auch über die Einwohner 
des fpanifchen Autheils herfallen möhien, denen fie bereits gedroht haben. 
Schreiben aus Zara, Hauptſtadt in Daimatien, den 8. Aug. 

Heute Vormittags Fam unfer neuer Gouverneur von Dalmatien und Albas 
nien, der kaiſerl. koͤnigl. Feldmarſchall Lieutenaut Baron von Brady , auf der 
Galiotte Diana unter dem Donner der Kanonen hier an. Hundert fhön geſchmuͤck⸗ 
te Schiffe waren ihm eine Strecke weit emigegen gefahren. Beym Ausſteigen 
einpfieng ihn der Eaiferl, koͤnigl. Hoffommiffair, Graf von Goes, das ganze 
Regierungsperfonale, und auf dem fihönen Marftplag paradirte das game Ins 
fanserieregimment von Thuru. Unter der vorigen venezianifchen Regierung wurs 
de die brave biedere Ration der Dalmatier immer fliefmästerlich behandels , und 
gar nicht geachtet. Durch die Wahl des Feldmarſchall Kientenaunt Baron vom 
Brady, ju unferın Landesgouverneur, der ein eben fo geachteter Krieger, als klu⸗ 
ger Staatsmann ift, baden des Kaifers Majeftät ihren getreuen Unterthanen einen 
unfchägbaren Beweis von Liebe gegeben, 

Petersburg, den 7. Aug. 

Bey Pultava wird jegt ein groffes Gebäude aufgeführt, im welchem zoo, Ars 
me und Kranke verpflegt, 50. junge Leute erzogen, und bilfiofe Kindbesterinnen 
unentgeldlich aufgenommen werden follen. Durch diefe Anſtalt hofft unfer Monarch 
Alexander der Erjte jene Schlacht am 8. Jul. 1709. zu verewigen, mo Peter der Er⸗ 
fie den König von Schweden Karl den Zwölften ſchlug, und den Tag darauf feine 
ganze Armee gefangen nahm. Un dieſem Tage ſtürzte Schweden von der Höhe her⸗ 
ad, zu der es fi) von Guſtav Adolph an empor gearbeitet hatte. — Seit ein paar, 


Wochen brennt ein Wald in Finnland, und 40. Werſten Landes find bereits dur ' 


die Flammen verheert. Diefer Brand entfland durch die groffe Hitze, Dürre und 
die Unvorfiptigkeit der Landleute. — Der regierende Herzog von Sachen Weimar 
hat von dem Kaifer den Yleranderorden, und Die vermittibte Derzogin Mutter den 
Katharinenorden erfter Klaffe erhalten. Der griechifche Geiſtliche, welcher die 
Trauung verrichtete, ift von dem Erbprinzen von Sachſen Weimar mit einem fchds 
nen Kreuz von Smaragden beſchenkt worden, 


. Paris den 25. Aug. i 

Man verfihert, Herr Barbe  Marbois fen an Herrn Champagny's Steffe 
zum Großdorbfchafter nach Wien ernannt worden. — Die Stadt fa Rode in der 
Vendee hat mit Erlaubniß der Regierung ihren. bisherigen Namen abgelegt, und 
den Namen Napoleon angenommen, — Der Kaifer at der Stadt Gent zum Bes 
weis feiner Zufriedenheit fein Bilduiß zugeihickt. — Das Admiralſchiff des tas 
pfern und fchlauen Gantheaume in Breft ift der Rächer von 120. Kanonen. Es ift 
erſt vor einigen Monaten fertig geworden, und eins der fchänften Schiffe, welches 

jemals im der franzöflihen Marınz gefehen worden, Auf diefem wird er die Rache 
Frankreichs dahin tragen, wohin ihn das Gente des Kaifers beordert, 
Bentheim, den 16. Aug. 

Geſtern hielt unfer Landesvater, der reglerende Reichsgraf von Bentheim, um: 
ger Laͤut ung aller Glocken, Paradirung mehrerer Büärgerfompagnien und Vorrets 
tung 12. blafender Poſtillons hier feinen feperlichen Einzug, die bisherige kurhan⸗ 
nödorifche Regierung harte ein Ende, die wohlchätige Meutralität trat für ung ein, 
und die framöffihen Truppen marfchirten auf der Stelle ad, Der künftige Friede 
zwiſchen Frankreich und England wird nun entſcheiden, ob der Örafin dem Beſitz 

— Der von feinem Vater an Hannover verpfaͤudeten Grafſchaft Bentheim verbleibt, 
Halberſtadt, den 20. Aug. 

Glelims, des lieblichen Dichters ber Grazien, Aſche ruht jetzt feiner legten 
Verordnung gemaͤß in ſeinem Garten vor hieſiger Stadt. Sein Grab bildet ein 
kleines Amphitheater; es iſt ringsum mie Blumen bepflanzt, und am Gemäuer 
mit einem Fenſterchen verſehen, Das gröffnet und verfchloffen werden fann. Um 
den Sarfopbag herum fteben die Urnen feiner verewigten Freunde Bodmer, Kleift, 
Michaelid, Geßner, Leffing ıc., ‚die ihm vorangegaugen find, 

Köln, den 23. Yug. 

DVerfioffenen Sonntag gab die Kaiferin mehrern Frauenzimniern von Achen 
einen Ball. Borgeftern nahm fie ihr iegted Bad, Die Bäder haben ihr fo gut 
angeſchlagen, daß fie Achen Fünfrig wohl öfter befuchen wird. Fär die Armen 
Diefer Stadt hat fie 3500, Lior. beſtimmt. 

Bamberg, beu 29. Aug. 

Am azſten dieß trafen Ihre koͤnigl. Majettäten vom Schweben mit ro. Wägen 
in Wirzburg ein, befahen am zöften die Reſidenz und den Dom, Am a7ften reis _ 
ften fie über Erfurt nach Leipzig ab. — Die Truppen in dem Fürfterchämern Bam—⸗ 
berg und Wirzburg ſetzen fich zum Marſch nach dem Luſtlager bey München in Be, 
reitihaft. "Der General Fuͤrſt von Löwenftein Wertheim hat die Mufifanten feines 
Regiments ſehr reich montiren laſſen. 

\ Sranffurt, den 27. Aug. 

Die Demmolirung unferer Stadtwälle beginnt nächfiend, Der Anfang geſchleht 
mit der Peftiten;baftion und dem daran ſtoſſenden Wall, wodurch 17. Tagwerk Flaͤ⸗ 
chenraum gewonnen werden. Vor der Hand find nur taͤglich zo0. Mann zu deſer 
Arbeit beordert. — Der Dberfllieutenant Ruppelmayer, vormals im condeiſchen 
Korps, welcher hier auf franzölfhe Requiſition arretirt worden , ift von den fram 
zoͤſiſchen Gerichten für ſchuldlos erfaunt, und wieder auf freyen Fuß geſetzt worden, 
Auch die Reichsſtadt Frankfurt hat den bisherigen Leibzoll auf die Juden aufgeho⸗ 

ben. Die hieſige Judenſchaft denkt nun ernſthaft auf die Verbeſſeruug ihrer. Stul 
anftalten, und will auch ihre Kınder an der biefigen trefflich organınrten Bürgers 
ſchule Antheil nehmen laffen. — Daß der Kaifer Napoleon nöchftens üder Nichen 
und Main; nah Straßburg kommen werde, wird zwar gemeldet, aber doch noch 
von vielen bezweifelt, 


= Etuttgard,, den. 29. Aug. 
Der koͤnigl. preuſſiſ. Schaufpieldisektor, Herr Iffland, trat geftern zum letz 


m. 


tenmaf auf dem hiefigen Theater anf. Uebermorgen geht er nah Mannheim, wo 
er 10, Vorſtellungen giebt , und im Wilhelm Tell aufireten will, 
Kurzsgefaßte Machrichten. 

Zu Hamburg befindet IH gegetwärtg ein Franzoſe Polleau, der auf dens 
von Ihm erfundenen Inſtrument, welches er Orcheſtrino nennt, die Violine, 
die Pratiche, das Hautbois, das Violoncell und pre Orgel auf eine bewunderungs⸗ 
würdige Weiſe nachahmt. — Um 1. Sept. reifen Se, Eurzürfi. Gnaden der Kurerz⸗ 
Eanzier von Afchaffendurg wieder nad) Regensburg ad. — Berichte and Spanien 
wollen wiffen, daß Moreau vom Kaifer Napolcon die Ertaubniß erhatten habe, an⸗ 
ſtatt Rordamerifa die Inſel Winorfa zu feinem Aufenthalt zu wählen, und daſelbſt 
mit feiner Familie unter Aufficht der fpanifchen Megierung zu leben. — Die italienis 
fchen öffentlichen Blätter erneuern das Gerücht, daß der Pabſt eingeladen worden 
fey , ſich nach Paris zu begeben, und den Kaiſer Napoleon zu frönen. — Der Koͤ⸗ 
nig von Schweden has ben feinem Aufenthait in Dreßden an die Vorſteher der dor⸗ 
tigen Runftfammlungen Medaillen von 30. Dukaten ausgetheil, — Der königl. 
preuffif, Artillerie.» Lientenant von Neauder bat Laſtwagen ohne Uchfen erfunden; 
und mit benfeiben am 14. Aug. bey Berlin Proben gemacht. Eine Lafl von 27. 
Zentnern wurde anfänglich von 5. Menfchen, dann von einem Pferde gezogen, 


Bon dent k. k. Ober; und Kreisamte der reidysgefürfteten Markgrafſchaft Burgau 
wird hiemit kundgemacht: Es habe der F. k. Schusjud, Hirfch Wolf Levi zu Krieger 
haber fich ausgewieſen, daß er die fannnsliche kontrahirte Schulden des Herrn Ignaz 
Grafen Schenk von Staufenberg zu Settingen übernommen, und um gütliche oder ger 
richtliche Anssragung diefer Schuldfache gebethen habe. Saͤumtl. gräflich von Staus 
fenbergifche Glaͤubiger werden daher vorgeladen, am 2, Dftober dieſes Jahre Vormits 
tags 9 Uhr entweder felbit oder durch einen hintänglich Bevollmaͤchtigten auf dieffeitis 
ger Oberamtskanzley zu erfcheinen, und ihre Forderungen um fo geiler anzumelden, 
und zu liquidiren, als die Nichterfiheinenden mit ihres Forderungen weiter nicht. mehr 
angehört werden. Nach gefchehener Liquidation wird fohin den Gläubigeru'der Vor⸗ 
trag wegen eines vorhabenden guͤtlichen Uebereinkommniſſes gemacht, und die Ark und 
Weiſe ihrer Defriedigung eröffnet werden. Günzburg, den 28. Auguſt 2804. 

Br. £. £. Ober unp Kreisamt der Marfgrafichaft Burgau. 
Freyherr von Dfferderg. 
flimmten Tage mus halb 9 Uhr in 














nfinden. 


Anbey habe ich die Ehre anzuzeigen, 
daß bey mir noch aus freyer Hand, ent: 
weder zuſammen oder einzeln, zur verkau⸗ 
fer ift: 1) Drey Sammlungen von koſt⸗ 
bare Sortimentss Büchern, meiſtens 
Leipziger. 2) Eine groffe Bibliothek, 
worin auch mehrere Manuſcripte auf 
Pergament und Papier, 

Fran; Anton Beish feet. Sohn am Wein 

ſtadel Lit. B. Nro 29, 

In der kurpfalzbairif. Stadt Dillingen 
wird im dene Haufe Lit. A. Nro sıg, am 
Montag den 10. September d. % eine 
Auktion eröffnet, worinn filberne Degen, 
Schuhſchnallen und Bruchſilber, Zahl 
von geſtickt bordirt und ordinaͤren Her⸗ 
renkleidern nebſt Welten, Gilee und Bein⸗ 
kleidern, Pferdgeſchier, Schlittengeſchell 
und Anderes mehr, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung erlaffen wer⸗ 
den. Kaufluſtige moͤgen ſich an obbe⸗ 





dem beanzeigten Haufe e 
Dillingen, den 22, Yugnfk 2804. 


Da die Stelle eines Muſikleht ers dahier 
wiederum erledigt iff, fo wird diefes zu 
dem Ende Öffentlich befanne gemacht, das 
mit allenfellfige Afpiranten fich dieſerhal⸗ 
ben anden Endsunterzeichneten, vom welr 
chem fie das Nähere erfahren fennen ‚in 
franfirten Briefen wenden nrögen. Vor⸗ 
laͤufig aber ift es notwendig anzumerken, 
daß ein folches Subjekt mit guten Atteſta⸗ 
ten verſehen, ohnverheurathet ſeyn, und 
neben guter Direktion eines Orcheſters, 
fonderlich im Biolin, Forteptano , und 
Gefang , Unterricht zu geben im Stande 
feyn muß, Weßhalben man eine Probe 
zu beftehen und die in diefer Ruͤckſicht nde 
thige Sieherreife auf feine Koften and Ger 
Pr —— hat. Schaffhauſen, den 
7. Auguſt 1804. 

| Scokar, zum gruͤnen Faß. 





Neo. aır. Montag, den 3. Sept, Anno 1804. 


Kugsburgifche Ordinari Pofkzeitung, 
Don &taats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 


Mis Ihro Roͤm. Raiſerl. Mafſeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mey, mohnbaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Gchneid, Haus, 
Paris, den 26. Aug. - 

Die Lager an der Käfte Engiand gegenüber beweiſen, daß der franzäfifche 
Soldat Fieif mit Tapferkeit, Geduld mit Muth, mechanifehe Gefchicktichkeit mit 
der Kriegskunſt zu verbinden weiß. Bor 10. Monaten waren die Gegenden, wo 
jegt die Lager fichen, bürre und fandigte Ebenen, oder moraflige Strecken; ges 
genmärtig fieht man auf denfelben lange Reihen von häbfhen Barafen, Raſenbaͤn⸗ 
fe, Pyramiden, Obelisken, Säulen, auf denen das Bruftbild des Kaifers Na— 
polcon flieht, artige Gärtchen, niedliche Blumenſtuͤcke ꝛxc. Vorzüglich nett find 




















die Barafen der Dffiierd. Die Soldaten bauen Ah all ihr Gemüfe felber ıc, ’ 


Zwifchen den franzoͤſiſchen und un... Soldaten und Matrofen herrſcht die 

größte Eintradt. — Der Kontreadmſtal Latouche iſt zu Toulon auf dem Schiffe 

Bucentaur geſtorben. — Auch der Kardinal und Erzbifchof von Tours ift, 72. 

Jahre alt, am 23ſten dieß berfchieden, — Der kaiſerl. koͤnigl. Bothſchafter Graf 

Bon Kobdenzi hat fein neues Beglanbigungsfehreiden erhalten, 
Konftantinopei, bei 26. Jul. . 

Mach dem Tode des berühmten Ghezar Laſcha harie der Großherr das Pafchas 
lik oder Gousernement von Atre und Dawaskus dem Paſcha von Aleppo Ibrahim 
gegeben, defien Sohn ihm in feinem bisherigen Poiteu nechgefolgt war, Allein 
der Sohn befaß nicht die Klugheit des Vaters, weicher zo. Fahre lang ruhig über 
Aleppo regiert hatte, Er fchrieb neue Steuern aus, und machte andere Neuerun— 
gen. Darüber empoͤrten ſich zuerfi 20,000. Janitſcharen; dieſe marfchirten gegen 
eine vom Pafcha zufammengeraffte Armee, ſchlugen diefe, und von bepden Seiten 
blieben 2000. Mann anf dem Schlachifelde. Nach diefer Schlacht zwangen ihn die 
Janitſcharen, fein Paſchalik niederzulegen, und fich zu feinem Vater nad Daması 
tus zu begeben, — Die 6000. Mann flarfe Raͤuberbande bey Adrianopel iſt noch 
nicht ausgerottet, Zwar wurde von Seiten der Pforte befchloffen, eine Armee von 
80,000. Mann aufjuftellen, um diefe Bande aufzureiben, und überhaupt die Ruhe 
and Ordnung in der europälfchen Türken wieder herzuſtellen; allein bisher blieb es 
bloß bey dem Beſehl, und nur einige taufend Dann Truppen waren zu diefer Ber 
flimmung verfanmelt, . 
London, den ı7. Aug. 

Der König von Schweden hät dem Abbe de Bouvens, einem emigrirten fram 
zoͤſiſchen Geiftlihen , der hier eine Trauerrede auf Den umgefommenen Herzeg von 
Engbien hielt, und drucken ließ, zum Zeichen ſeiner Theilnahme an diefer Arbeit eine 
goldene Münze mit dem Bilde Guftaus des Dritten, feines vereiwigten Vaters, zus 
ſtellen faffen. — Die Freunde ded bey der Wahl von Middiefer durchgefalienen 
Burdett bewegen Himmel und Erde, um zu beweifen, ‚daß dabey Betruͤgereyen 
vorgefalten ſehen. eine hiefigen Anhänger haben zu den Prozefifoften 4000. Pf. 
Gterling (44:000, Gulden) zuſammengeſchoſſen, und alle Freunde der Freyheit, 
oder des Jakobinismus in ganz England, follen zu Beyträgen aufgefordert werden, 


Es iſt falſch, daß Admiral Gardner, der in den irlaͤndiſchen Gewaͤſſern komman⸗ 


m. 
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Dirt, geforben fen. Der Herzog von York hat die Kuͤſte berelſt, und faͤmmtliche 
Sruppen gemuftere. — Die Korps der Freywilligen fegen ihre Waffenübungen wer 
hentlih 2; und zmal fort, und find nun ſo gut ererzirt, als Kinientruppen, — 
Die Volontairs von kondou und Den naächſtgelegenen Doͤrſern machen eine Eleine Ars 
mee aus, und bejiehen auß 27,020. Mann. Auf dem platten Eande fehlte es au 
fänglib , als die Freykorps errixhtet wurden, an listen, und es gab deßwegen 
ganze Bataillons von Pikenmaͤnuern. Icht ik dieſem Mangel abgeholfen, und 
alle Freywilligen zu Fuß find mit guien Flinten und Bayonetten bewaffnet. Das 
biefige Freykorps zu Pferd iſt unftreitig eins der ſchoͤnſten und genbteften, das mau 
fehen fann. — Mit der Gefundpeit des Königs geht es forrdauernd gut; aber von 
einer Ausſoͤhnuug desfeiben mit dem Prinzen von Wallis, welche die Nation fo 
ſehr wuͤnſcht, ift ed wieder ganz ſtille. — Man rechnet, daß in London uud def 
fen Nachbarschaft hm Ball einer feindlichen Landung binnen einer Stunde 60,000, 
Pferde mit den nöthigen Waͤgen aufgebracht werden Fönnen. Die neu erfundenen 
Rriegswägen find in Gegenwart ded Herrn Pitt und vieler Generäle probirt, uud 
portreflich befunden worden, Es fdunen auf jedem 14. Mann fügen, und ihr gan⸗ 
zes Gepaͤcke mir ſich führen, 
Ein anderes aus London, den 17. Aug. 

Ueber bie Alllanz zwiſchen Rußland und Eugland iſt noch nichts Offizlelles be⸗ 
kannt geworden. Einige behaupten inzwiſchen, fie fen bloß defenſiv. — Am 14 
dieß iſt der Oberſt Houghton aus Oftindien über Land hier angekommen. Er gieng 
am 15. Mär; aus Calcutta ab. Am 10. März waren 7. groͤſſe, der oſtindiſchen 
Kompagnie zugehoͤrige Schiffe aus Bengalen unter der Bedeckung des Crampus 
von 50. Kanonen und ber Karolina von 36.Kanouen nach England abgeſegelt. Der 
Oderſt Houghten brachte auch den mir den Warattenfürften abgefrbioffenen Frie— 
denstraftat mit. In Dfiinvdien ſteht alles für England günfig, und felt der Beſie⸗ 
gung der Marattenfürften hat die oſtindiſche Kompagnie daſeldſt keinen einzigen gr 
fährlichen Feind mehr. Man glaubte deßwegen, daß der Generalgounerneur Wels 
iesley nächftend einen Angriff auf Batavia unternehmen wurde. — Die aus Ja— 
maifa in unfern Haͤven angefommene Ranffaprteyfiotte iſt beynahe 200. Segel 
ſtark, und hat fehr viel Zuder und Kaffee mitgebracht, Bey ihrer Abfahrt herrſch⸗ 
ten auf unfern und andern weflindifchen Inſeln viele Krankheiten, von deu Matros 
fen der Jamaikaflorte waren unter Wegs mehrere geflorben, und viele andere fas 
men krank an. — Es beftäitigt fich, daß Die Mandarind in Canton von der engllſch⸗ 
oftindifchen Rompagnie ein Hilfskorps gegen die Kebellen verlangt haben. Allein 
ein kleines würde nicht viel heifen, und ein groſſes kann die Kompagnle nicht ent, 
bebren, oder wenigſtens demſelben eine einträglichere Beſtimmung geben. Webris 
gens muß es für die kalſerliche Regierung in China ſchlimm ſtehen, weil fi bie 


‚Mandaring zu einem ſolchen Gefuch herabgelaffen haben. — Alle in verfihiedenen 


Häven von England erbaute KRanonierfchalnppen haben Befehl erhalten, ſich an der 
Mündung ber Themfe zu verſammeln. 
KRoppenhagen, den ar, Aug. 

Jetzt befinden ich 6. ruſſiſche Kriegsfchiffe unter dem Kommando ber Koutread⸗ 
mirald Eromn und Lohmann anf hiefiger Dihede, Es heißt, Daß zwar einige der 
felden auch in die Nordſee gehen, aber nur um dad Schiffövolf zu üben, 

Venedig, den a5. Aug. 
Verflo ſſenen Mittwoch ſtellte der Graf Zambeccari (beffen vorjährige unglüdh 


‚Hiche Luftreife von Bologna aus Aber das adriarifche Meer nach Pola in Iſtrien no 


in frifhem Andenken ift, ) in Bologna eine neue Luftfahrt an. Die vielen taufend 
verfammelten Zufibauer jauchzten Ihm anfänglich fauten Beyfall zu, - weil er nad 
Gefallen ſich bald erhob, bald wieder fenkte. Nach 4. Stunden ſchwebte er Aber 
dem Drt Eao, als einige Flaſchen mit Weingeiſt gefüht, Feuer fiengen, Sogleich 


ließ er fich auf die Erde Herunter, und Herr Andreoll, fein Begleiter, ſprang, fa 
Haid fie der Erde nahe genug waren, and dem Shifihen heraus, üm deu Qinter 
zu defeſtigen. Der Graf Zambeccarl wollte des Naͤmliche thun, bevor er aber den 
Eprung auf Die Erde verfuchte, erhob ich der. Ballon, der durh das Ausſtelgen 
Des Herin Andreoli viel beichter geworden war, ploͤtzlich wieder in die Luſt,, und 
führte den unglücklichen Grafen mit ſich fort. Was aus deufelben geworien ſey, 
weiß man Dis auf dieſen Augendlick noch nicht. 
Fiorenz, den 24. Aug. 

Der Großmeiſter von Moͤtag har zu einem aufſſerordentlichen OrbeneFfopitel als 
Depuirte des Großpriorats von Deutjchland die Koumenthuren Schaumburg 
and Keived, und von Seiten des Großpriorats von Böhmen den Grafen von Kol 
lowrath zu ih nach Catauea eingeladen. — In der Örgend von Spoletto im Kies 
chenſtaat hat man ſeit einigen Wochen mehrere Erdſoͤſſe verfourt, die aber fein fehr 
groffes Ungtädf und Schaden anrichteten. Uebrigens erinnert fich der aͤlteſte Menſch 
in Itellen feines fo naffen Hürmijchen Sommers, als ber gegenwärtige if. — 
Der Veſuv har gewaltig viel Lava ausgeworfen, welche jedoch wenig Verwälung 
anrichiete, weil fie ihten Kauf nah unbewohnten wuͤſten Gegenden ver Somma zu 
nayın. Kein Dri am Fuſſe des Vulkans hat merklich gelitten. — Ju der italieı 
niſchen Nepublif wird ſtark ausgehoben. 

Haag, den 23. Aug. 

General Marmont iſt aus Oſteade wieder im Lager bey Utrecht angekommen. 
Es beißt, dieſes werde nun unverzüglich nach der Küſte aufbrechen. — Beym Te 
zei haben fich feir Furgemı mehrere Tıuppen verfammelt, die in 4. Stunden auf det 
dort liegenden Eskadre eingefchifft werden Finnen, — Die Offigiers der holl aͤndi⸗ 
ſchen Truppen, welche die kandung mitmachen, haben von unſerer Regierung eine 
Gratißfation in Geid dekommen, um ſich mit allem Noͤthigen deſto beſſer verſehen 


zu koͤnnen. 
Sewmlin, den 10. Aug. 

Die Dey's oder Janitſcharen-Odberſten, welche jüngfhin auf der Donau des 
Nacıs aus Belgrad entwiſchten, find ihrem Schickſal nicht entgangen. Denn 
£aum waren fie in Orſowa angefomnen , fo ließ der dortige Kommandant ihnen, 
and ihrem 60. Dann ſtarken Gefolge Die Köpfe abſchlagen, und ſchickte dieſe durch 
einen Exvrefion nady Belgrad, mo man fie am 7. dieß ausſteckte. Zwifcben dem 
Beker Paſcha und den ferpiichen Inſurgenten, die vor Belgrad gelagert find, iſt es 
Bis jege zu keinem Vergleich gekommen. Gievrriangen, daß er ibnen Belgrad 
ausliefere, wozu er fih aber nicht verfichen wi, Vielmehr macht er fich in Bel 
grad zur Gegenwehr gefaßt, und hat durch feine Unterbefehishaber in Bosnien 
3000, Mann ſammeln laffen. Eperni Georges ift auf feiner Seite auch nicht um 
shätig; er hat die Befagung bon Schabatz mit 1500, Mann verftärft, und mache 
Anfalten, das Korps von Bosniaken, fobald es in Servien eimücdt, zu umrins 
gen, und nieder zu bauen. Aus der Moldau und Wallachey zieht er unter ber 
Hand viele Rekruten an ih. Seine Adficht fol ſeyn, fobald er im Beſitz von 
Belgrad if, einen eigenen Staat zu errichten , und nach dem Beyſplel ver Hoſpo⸗ 
Haren von der Moldan und Wallachep über denfelben zu herrſchen. 

Mainz, den 27. Aug. 

Geſtern kam die Nachricht Hier an, daß der Kaifer Über Achen, Köln, und 
Koblenz, Mainz, Straßburg ıc. eine Reife machen, und wahrfheinlich am sten 
dleß in-Mainz zugleich mir der Kalferin eintreffen werde, Schon macht ma: zum 
Empfang Ihrer Majeftäten groffe Anflalten. — Heute ift die Erlaubaiß, Getraide 
and Mehl nah Deutſchland anszuführen, wleder von ber Regierung zuruͤckgenom⸗ 
men wordett. — Der bevollmaͤcdtigte Geſandte des Kurerzkanzlets in Paris, Graf 
von Beuft, iſt vorgefierm hier durch nach Aſchaffendurg paſſitt. 


* 


Grodno im RuſſiſchPohlen, den 4. Ang. 

Vorgeſtern ift der Graf von Lifte, Ludwig der ıgte, mit dem größten Theil 
feines Geſolges hier angefommen. 

Bremen, ben 23. Ang. 

Wegen ben Geldanlehen, das unfere Stadt au Hannover machen fol, if 
noch nichts entſchieden. Gegen die Einbringung englifber Waaren find firengere 
Magasregeln genommen worden. Die ald neutrale Güter angegebenen Waaren 
muͤſſen Eünftig von der biefigen franzoͤſiſchen Handelskanzley als folche beſcheinigt 
werden. 

Buchau, den 23. Ung. (Auf Verlangen.) 

Geftlich und wonnevoll war für die ſaͤmmtliche Unterthanen des Fürſtenthums Bu⸗ 
hau ver geftrige Tag. Karl Anfelm, Züri vön Thurn und Taris, ıhr allgeliebtefter 
Landesvater, befetigte fie an diefem Tage zum erftenmal mit feiner höchiten Gegenwart, 
and begründete hier den Gig feiner für. Regierung für igt und die fommenuden Zeir 
ten durch einen feyerlichen Es. Mit Tages Aubruch verfändigte ein halbſtuͤndiges Zus 
fammenlänten alter Glocken, vermengt mit dem Donner des groben Geſchuͤtzes, die 

eyerlichkeit des Tages. An der naächſten Gränge, wo 230 Mann Kavallerie, wohlkes 
ritten, und nach ihrer ſechsfachen Abtheilung verichieden und fehr auf montirt, laͤngſt 
der Straffe auf beyden Seiten aufgeftellt waren, wurden Ge. hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
von dem Hofrath und Oberamtmann Vogler , und den Hofrat nnd Rentmeiſter Biss 
orini im Namen des Oberamts und.der geſammten Unterthanen ehrerbtethigit bewill⸗ 
ommt. Höchftfie erwiederten die Bewillfommung anf die huldreichite Art, und dann 
- begann der Zug unter dem lauteften und herzlichiten Vivatrufen, und dem beftändigen 
Donner des groben Gefchuges durch Kanzach und Kappel bis zu vem ehemaligen Ge: 
biete der hiefigen Stadt. Ueberall, wo Ge. hochfürſtl. Durcblaucht durchfuhren, wars 
zen die Strafen mit Triumphbögen geziert, und von den Untertanen jedes Alters u. 
Geſchlechts zuFuß und zu Pferd beiezt. Neberafterfihaftte der jubelnde Aufruf: Hoch lebe 
Karl Anfelm, unfer beiter Fürft und Vater! Weberall wurden Höcftihnen Blumen, 
theils überreicht, theils vorgeſtreut, und überall fagten die ſichtbarſten Einpfindungen 
des erhabenften und guͤtigſten Laudesvaters: Ihr fend meine lieben Kinder, und ich 
bin euer zaͤrtlicher Water! An der Gränze des Kädtifchen Gebiets ſchloſſen fich hinter 
der Kavallerie g Abtheilungen Infanterie, 250 Mann fiarf, mit einer guten Felomuff 
verſehen, jede Abtheilung verjchieden und wohl montirt, mit fliegenden Kahnen., die 
auf diefe Feyerlichkeit ganz neu angeichaft, und mit dem verzogenen fehr gut geflickten 
Namen Er. bochfürfti. Durcblaucht geziert wurden, und dem Elingenden Spiele dem 
fürftl. Wagen an, und dann gleng der Zug unter dem Zufammengeläute aller Glocken 
und dem Donner des groben Geſchützes bis zum Gtadithor , two die erften Vorfteber 
der Stadt ihrem durchlauchtigften Landesfuͤrſten, der für das Wohl ihrer Stade ſchon 
vaͤterlich geſorgt hat, den heiffeften Danf, und die tieffte Ehrerbietu.ig begeugten,, und 
von da weiter unter der von der Fudenfchaft errichteten Ehrenpforte, wo die Vorfles 
‚ ber verfelben Sr. hochfuürſtl. Durchlaucht ein auf Atlas gedrucktes Gedicht ehrfurchts 
volleſt überreichten, bis in die Mitte der Stadt. Ein Beamtens Töchterchen überreichte 
Sr. hochfl. Durchlaucht unter den ganz mit flammenden Herzen gezierten Triumpbbos 
gen ein in Sammer eingebundenes Eremplar von einem biezu eigeus fomponirten 
Rundgeſange mit den Worten: Herzen Vater, Herzen! Die Jugend beyderlen Ger 
ſchlechts, als Schäfer und Schäferinnen gekleidet, an der Zahl 220, reiheten fih ver 
dem fürftl. Wagen an ı2 Bürger in ihren Fifcherfleivern , die denfelben zogen, an. 
Der Rundgefang, abwechfelnd mit der Feldmuſik, hub an, und der Zug gieng feyers 
lich langfam durch die Stadt in den innern Schloßhof, während deflen der befte fans 
desvater die fanften Gefühle feines edelſten Vaterherzens nicht bergen Fonnte., Bey 
dem innern Portale des Negierungsgebäudes wurden Ge. hochfürftl. Durchlaucht im 
Mamen der ganzen verfammelten füritt. Regierung von Gr. Erzellenz den Hrn. geheis 
men Rath auch Megierungs: und Snofgerichtspräfipenten, Meichggrafen von und zu 
Weſterholt, empfangen, und dann in Höchftibr Kabinet begleitet. Während der Um⸗ 
Heidung Sr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht Fimmten die Kinder in.dem Haine des allda der 
Goͤttin deö Friedens und der Gerechtigkeit errichteten Tempels ihren Rundgeſang, abs 
wechfelnd mit der türkifchen Muſik wieder an, (Der Beſchluß folgt.) 


Neo. aıa. Dienftag, den 4. Sept. Anno 1804, 


Augsbhurgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privslegio 


Verlegt und gedruckt von Joſephh Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid-Haus. 





Wien, den 25. Aug: 

An aaften dieß hat der franzoͤſiſche Bothſchafter, Staatsrath Champagny, bey 

des Katferd Majeſtaͤt eine Privatandienz gehabt, bey welcher er dem Vernehmen 
nach das neue Kreditiv ſeines Kaiſers, das an unſern Monarchen, als erblichen 
Kaiſer von Oeſtreich, gerichtet war, uͤberreichte. — Der Erzherzog Anton reiſt 
fünftigen 5. Sept. nach Mergentheim ab, wo er ſich bis in den Rovensber aufhaͤlt, 
und dann nach Wien zurückkehrt, um da den Winter zuzubringen. 

Schreiben aus Wien, den 26. Ang. 

Im Monat Dftober, vielleicht am ı5ten, wird ſich unfer gelichtefler Mo, 
narch zum erbiichen Kaifer von der ditreichifchen Monarchie, Erönen laffen, und dann 
in diefer neuen Würde Franz der Erſte heiffen. An der oͤſtreichiſchen Kaiferkrone 
wird bereits gearbeiter. Sie wird eben fo geſchmackvoll als prächtig werden, und 
aus den koftbarften Edelſtelnen beſtehen. Am «item dieß nahmen des Kaiferd Mas 
jeftär die Gluͤcwuͤnſche de# hohen Adels an, der dabey in der größten Gala bey 
Hof erſchlen. — Daß ein Monarch =. Kaiferwürden in einer Perſon bekleidet, if 
in der. Weltgeſchich te ein ſehr ſeltener Fall. — Am ı6ten dieß gab der hiefige fran— 
zoͤſiſche Bothſchafter groffe Tafel, bey welcher alie frenide Geſaudten, mit Ausnah— 
me des ruſſiſchen, erfchienen. — Der öftreichifche Iruppenfordon an der fervifchen 
Gränze ift wirklich beträchtlich verfiärft worden. Es iſt zu befürchten, daß die Un— 
ruhen in Servien fich auch über andere benachbarte rärfiihe Provinzen ausbreiten 
möchten. Der Jufurgentenchef Ezernt Georges ſcheint grofje Diane zur haben, — 
Perſonen, welche dem Luſtlager bey Peft beygewohnt haben, waren Aber den vörtref; 
lichen Zufland der daſelbſt verfammelten Regimenter erfiaunt. Die ungarifhen re, 
nadierbataillons und die Keiterev gewäÄhrei vorzüglich, einen ſchönen Ablick. Der 
Erzherzog Karl ordnete mehrere groffe und diffiziie Dianöpred an. 

Konftantinopel, den ı7. Jul. (Aus dem Monteur.) 

Die Stade Mecca if von dem Sohn des vor einem Jahr ermordeten Abdul 
Wechad zum zweytenmal eingenommen worden. — Am 14, Jul. iſt ein rufis 
fches Linienſchiff von 74. Kanonen, eins von 50, und 2. Transportfchiffe mit 1000, 
Mann Truppen und 400, Dandwerfern hier vorbey nach Korfu paflirt, wo fich 
jegt 6. bis 7000. Ruffen befinden. 

VYaſſi in der Moldau, den 2r. Jul. (Aus dem Monitenr,) 

Alte Umſtaͤnde laſſen vermuthen, daß die Aufjen feindliche Abfichten hegen. 
Am Dniefter und an der Gränze von Bejjarabien find frifche ruffifche Truppen ans 
gekommen. Ein Konſul diefer Nation befindet ich zu Widdin, wo fonft niemals 
einer war, Alle Gränzfeftungen werden ausgebeſſert. 

London, den 17. Aug. j 

Admiral Nelfon hat unter dem 1. Auguſt unferer Admiralität einberichtet, 
daß die TZoulonerflotte ganz fegelfertig fen, und wahrſcheinlich bald einen Verſuch 
machen werde, auszulauſen. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Lord Harrombp , hat mit dem fpanifchen, meapolltanifchen, und bänifchen Ges 
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fansbten afihier Sftere Konferenzen. Es slıkalicen darüber im Puplikum verfchieder 
ne Murhmngunsen, — Udıniral Linois folam ıs, März, durch 3. boßändifche 
Kriegſchiffe verikärft, von Isle de France auf einen neuen Sireifiug in den oflinr 
diſchen Gewaͤſſern ausgelaufen ſeyn. Diefer shätige feindliche Befchishaber hat 
uns ichon vielen Schaden zugefügt, und man iſt neuerdings wegen 7. Djtindien 
fahrern, deren Ladung 2. Millionen Pfund Sterling beträgt, in Sorgen. — Im 
Yublitum wundert man fih, daß unfere Regierung nicht mehr Kriegsſchuffe nach 
Dftindien abſchickt, um die Eskadre des Aomirat Linois aufjufongen. — Bekannt 
lich har der Kapitan Horaley, welder aus Liſſadoa hEe angefommen It, ausge 
fagt, daß er auf feiner Fahrt 12. Kriegsſchliffe auweit der ſeaniſchen Küfe geſchen 
Habe, die keine Flaggen führten, die er aber für franzöffche hielt. Diefe feine 
YAnsfage will er mit einem Eide erhaͤrten. Man weis nicht, was man aus biejer 
Nachricht machen fol, Die feindlihen Häven, mo Kriegsichiffe liegen, find alle 
biofirt, und ed ſheint beynahe unmoͤglich zu fenn, daß eine ſolche Anzahl von Schif⸗ 
fen, auch bey Nacht und Nebel, unbemerft ausianfen and entwif fen koͤnnte. In⸗ 
deffin kann nan die Ausſage eins gianbwärdigen Mannes eben fo wenig geradezu 
verwerfen. Sollte wirkſich ein Theil ber Breſter Flotte entwiſcht ſeyn, und ihren 
Weg nah Dftindien genommen haben, fo wären ſchlimme Nachrichten von daher 
zu erwarten, Paris, den 27. Ang. 

Der heutige Moniteur liefert die Proflamation vom 11. Auguſt, Kraft weis 
eher der roͤmiſch deutſche Kaifer die Würde eines erblichen Kaiſers von Deftreich 
annahm. — Am 23. dieß har Herr Biot nad noch ein anderer junger Phyſiker eine 
Euftreife von hier ans unternommen, Beyde teilten in der obern duft mancheileg 
Erperimente an, Der Wind ırieb ſie nach Drienus, wo fe glücklich wieder auf 
die Erde herab Famen. — Aus dem füdlichen Sranfreich find mehrere Negimenter 
plöglich nach Jtalien aufgebrochen, um nöshigen Falls die In dem Königreich Nea— 
pel ſtehende Armee unter dem Gen. Et. Cyr zu veritärten. — Ein biefigeß öffentiis 
ches Blatt meldet, der Kalfer von Rußland habe an den König von Schweden eigen— 
händig geſchrieben, und in feinem Schreiben ven Wunſch geäuffert,, er moͤchte el⸗ 
lends aus Deutfchland nah Stockhorm zurück kommen. — Der Finanzminifler , 
Herr Barbe Marbeis, iſt von hier nad) Boulogue zum Kaiſer abgereiit. Das Ges 
rücht , ald würde er zum Nachfolger unfers Vothſchafters in Wien, Herrn Cham— 
pagny, ernannt werden, ſcheint ſich nicht zu beſtäättigen. — Verfloſſenen Dien— 
ſtag hat eine Frau von 38. did 40. Jahren 4. Kinder gebohren, die ſämmtlich in 
der Kirche gerauft wurden. — Ans Boulogne ſieht man hiervon einem Tag zum 
andern groſſen Neuigkeiten entgegeu, 

Paris, den 28. Aug. 

Ein englifcher Offizier, der vor 7. Jahren durch eine Kanonenkugel einen 
Theil feines Hirnſchaͤdels verlor, hat in den Bädern von Bareges (in Franfreich) 
feine völlige Gefundheit wieder erlangt. Durch Die Tropfbäder, die er uahm, hat 
fh binnen 18 Monaten die zarte Haut, weldhe die Stelle des Hirnfchädeld einges 
nommen, dergeftalt verknoöͤchert, daß er nun Feine Schmerzen mehr von ber Aufr 
fern Luft leider. Da er ein reicher Mann if, fo hat er aud Freude über feine Ibles 
Dergenefüng 1000. Livres als jährliche Rente für die Dürftigen, welche dieſes Bad 
deſuchen, ausgefegt. — Ge. kaiſerl. Hodeit, der Prinz Louis, haben 4. Wochen 
fang die Bäder von Vlomdieres gebraucht. Während feinem Aufenthalt daſelbſt 
war er gegen die Dürftigen ungemein gütig, und vermehrte auch den Armenfond 
mit 500, Liores jähriicher Einfünfte. — Die Erlauduiß, aus Frankreich ich in 
fremde Länder zu begeben, wird für die Zukunft ziemlich erfchwert werden. Man 
muß einen Eriaudaißſcheia von dem Pfräfekten des Departementst haben. — 
Auffer den Gärten, Pyramiden, Obelisken ıc., die man in den franzöfifchen 
Lagern an der Küpe fieht, haben ‚mehrere finureihe Dffiziers ihre Baraken mit 
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niedlichen Fleinen Schamen und Baftlonen umgeben, und diefe mit Geſchuüͤtz beſetzt. 
Bo zeigt der franzöhfbe Soldat In jeder Lage Thaͤtigkelt und Erfiudungeerift. Noch 
angenehmer aber würde es ihren fiya, wenn bald das Zeichen zur Abfahrt nach 
England yrivigi® Cie ind is müde, die feindliche Küſte fo lange sur in einer 
Entfernung von 7. Stunden zu ſehen. 

Dijlende , den 23. Aug. 

Vorgeſtern ift ein Theil der kaiſerl. Garde, aus berittenen Grenadiers, Jäs 
gern, und Gensd'armes beſehend, von hier nach Achen gufgebrochen, wo der Rats 
fer naͤchſtens eintriſt. — Der Viceadmiral Verhuell befindet ſich fortdaurend bier, 
weil das Zeichen zum Yuslaufen der Landungsflotte, deren rechter Fluͤgel in unſerm 
Haven liegt, ſtuͤndlich etwartet wird, 

Verona, den 25, Aug. ; 

Es iſt keider nur zu gewiß, Daß der Graf Zambeccari, der am 22flen dieß zu 
Bologna eine Lujtfaprı hielt, feinen Tod gefunden hat, Der Balion gerieth durch 
einige Fiafchen Weinſpirirus in Brand, und der unglückliche Luftſchiffer verlor das 
ben fein Leben. — Au der Feſtung Aleſſandria ia Montferrat arbeiten täglich 1500, 
Menſchen; fie wird eine der ſtärkſten von ganz Italien werden. — Miehrere Kauf— 
leute in Italien find entſchloſſen, ſich in Venedig nieder zu laſſen, meil dieſer wichs 
tige Piag als eın Freyhaven erflärs worden if. Mittelſt der neutralen öftreichifchen 
Blagge laſſen ſich jetzt viele vortheilhafte Geſchaͤfte machen. Auch iſt der Haven vom 
Veuedig fſicher und dequem, und die Lage diefer Stade zum Handel nach Deuiſch— 
land jeyr erwünfcht. 
Straßburg, den 29. Ang. 

Geſtern traf die verwitribte Königin von Preuſſen infognito Hier ein, nahm 
bey den Banquiers Samuel das Fruͤhſtuͤck ein, machte eine Spazierfahrt durch die 
Stadt und die Ruprechtsau, und kehrte dann Abends 5 Uhr nach Baden zurüd, - 
In dem Departement des Donnersbergs find im verfloſſenen Frühling auf Betrei⸗ 
bei des Drärekten 200,000. Aepfel + nad Birnbaͤume, 90,000. Kirſchbaͤume, 37,000. 
. Fueiichgendänue, 36,000. Nusbäume, 444 Raftanien : 646. Maulbeer 883, 
andeldaͤume, 3000. Platanen und Akazien, und über 250,000, Forfiväume au⸗ 


anzt worden. 
ae e Brüum, den 24. Ang. 

Geftern früh bezogen alle in Maͤhren garnifonirende Regimenter das Lager bey 
Turas; Abends traffen beyde Eaiferl. koönigl. Majeſtaͤten dafeidfi ein, und wurden, 
ohnerachter alle laute Feperlichfeiten unzerfagt waren, von allenEinwohner mit dem 
Beweifen der innigſten Berehrung empfangen. , 

Aus der Schweig, den 31. Aug. 

Wir haben ia der Mitie dieſes Monats eine fo unangenehme Falte Witterung 
gehabt, daß auf verfchiedenen Bergen Schnee fiel, uud in manchen Thaͤlern Schnees 
flocken zu fehen waren. Es entiiund aber daraus kein Schade, und jegt haben wir 
wieder herrliches iberter, dasdie Weintrauden zur Zeitigung bringe. Wir fehen 
in den meiſten Gegenden der Shweig, wo Wein wächſt, einem ganzen Herbſt 
entgegen. Köln, den 27. Aug. 

Aum 24ſten dieß Fam ein Courier mit der Nachricht hier an, daß der Kaiſer 
Napoleon am zgften oder zofien dieß in Achen eintreffen, und von da aus über 
Köun, Koblenz, Straßburg ıc. in Gefeiichaft der Kaiſerin reifen werde. Diefe 
hat ven Befehl ertheilt,, daß unter die Armen von Köln 4000, Kiored ausgetheilt 
werden, follen. 

Sranffurt, den ar. Hug, _ 

In Maynz arbeitet man Tag uud Nacht an den Anflalten zum Empfang des- 
Kaifers Napotron. Er joll dafeldf in dem ehemaligen deutfchen Haufe, das eine 
berriiche Lage am Rhein bat, fein Abfleigquartier nehmen, Von hier werden ſich 


vlele Menſchen nah Maynz begeben, um den groffen Kaifer Napoleon zu fehen. — 
Der Kurerzfanzier hat feine Abreife von Aſchaſſenbdurg nach Regensburg auf den 
12. Sept. verſchoden. — Seit 8. Tagen haben wir [höne warme Witterung, weiche 
dem mit Trauben ganz bedecften Weinſtock wohl zu Statren kommt, i 

r Manheim, den x. Gert. 

Der ruſſiſche Monarch „ der jeven Tag feiner Regierung durch edle Handfuns 
gen bezeichnet, und dejfen Herzenögüte in feinem ganzen Betragen ſichtbar ift, bat, 
um den Dermählungstag feiner Schweſter, der Greprürfin Maria VBaulowna , 
jegigen Erbprinzeſſin von Sachſen Weimar, zu verſchoͤnern, alte Venfionen an 
Perſonen im Anstand, die erfizu Anfang des Septembers zabibar warın, ſchon 
in den legten Tagen ded Julius auszahlen laſſen. Dieſer erhabene Monarch fucht 
feinen Ruhm und feinen Glanz nicht in Auffern Schimmer , fondern in der Begiäs 
ung feiner Unterthanen, 

Kursgefaßte Nachricht. 

Die Zahl der ſaͤmmtlichen Mitglieder des Ordens der Geſellſchaft Jeſu im ruf⸗ 
fiſchen Rei if 262, worunter 118. Prieſter: 83. Scholaſtici und 61, Gehilfen. 
Pater Gabriel Gruber, weicher Anno 1755. in denfelben trat ,‚-erbielt 1773. die 
hoͤhern Grade, Der Orden befigt zu Polozt, Dünadurg, Mobilow, Mftisiani, Ds 
ſcha und St. Petersburg Kollegien, und hat noch hie und da fogenafite Domizilien. 
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Verzeichniß der Numern derjenigen SublevationsObligationen, deren Betrag, 
nach der heute von dieffeitiger Deputation vorgenommenen Verloofung, auf nächften 
Monat Dezember nebſt den ſtipulirten Brämien heimbezahlt werden wird : 

Nro. 9. 15. 29. 43. 92. 101, 136, 162, 164. 183. 186. 187. 188. 211. 227. 254. 
266, es — — 334. 3H. 358. 359. 363.367. 399. 401. 410, 419. 420, 
422. «431. 437. 452.401, 407. 482. 488, 529. 54T. 553. 570. 571. 574. 579. 581% 
582. 614. 616. 623. 625. 632. 653. 654. 666, 672, F ee * * 706. 712, 719. 
728. 729. 735. 754. 769. 764. 778. 789. 791. 795. 801. 805. 800>830. 836. 867. 877. 
915. 916. 924.934. 935. 937. 940. 944. 969. 974. 979. 98T. 982. 99I« 1012, 1015, 
1025, 1042, IO49, 1056. 1057. 10606. 1077, 1078. 1067. 1096. 1104, 1119. 1127. 
2149. 1153. 1165, 1168, 1197. 1201. 1203, 1209, 1215. 1219. 1224. 1228. 1229. 
1232. 1240, 1253. 1262, 1282, 1292, 1293. 1304, 1307. 1310, 1312, 1317. 1321, 


1324, 1330. 1336. 1345. 1348. 
Augsburg, den 21. Yugujt 1804, 
München, den 30, Aug. 
Bey der heute vorgenommenen 533. 
Biehung zu Stadtamhof find folgende 
Numern herausgefommen, als: 


90. 55. 84. 39. 86. 


Die nächfte 913. Ziehung zu München 
Hi Donnerftag den 6. Sept., der Schluß 
aber Mittwoch den 5. dieß Abends. 
Kurfuͤrſtl. Haupt: und Commiffiouss 
Eomtoir in Augsburg. 
Neuwied, den 28. Aug. 
Bey heutiger 139. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 


65. 76. 53. 5. 81. 
Die 140, Ziehung gefchieht Dienſtag 
4. Sept, 1804. und fo von g zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfuͤrſtl. 
Reuwiedifchen Zahlenlosterie, 


Sublevations⸗Deputation. 





Mittwoch den 5. Sept. und folgenden 
Tag wird am Eiſenberg im Leimfelders 
Baͤckenhaus ein Hausrath eröffnet, worin 
einige Silberftüde, Schnür: und Gollers 
fetten Maſchen, Viligrangärteln, Haars 
band und Halsbätter von Perlen, Gras 
naten, Bable und Ning mit Brillanten 
und Diamanten, befchlagene nnd einger 
faßte Bücher, Nepetier: Hang u. Stock⸗ 
uhren, von Großdetour, Taffes, Zeua, 
Eotton und Barchet Frauenkleider, des⸗ 
gleichen Korſet und Schuͤrtze, Hauben u. 
Halstuͤcher mit Gold und Silber, Haus 
benfpis, Krägen und Goller, Leib Tifchs 
und Bettwaſch, Loden: Leinwand, Schnels 
ler, Zinn, Kupfer, Porzellain, Meßing u. 
Eifengerätb, nußbaumes und feichtenes 
Schreinwerk, Schlitten mit Gefchirr und 
Geſchell, und andere nuͤtzliche Fahrniſſe 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bes 
zahlung erlaffen werden, 


——— — — — — — 


Mro. 213. Mittwoch, den 5. Sept, Anno go,  - 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dlonemiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt aller gnaͤdigſtem Privilegie, 


Verlesi und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft aufbem  _ 
obern Graben, in dem fogenannten Schneld, Haus, 


— 
— 








Wien, den 29. A X 
ie PUT wird ohne Zweifel durch * würdigen Erzbifhofin ver 

Er, Stephansfirche vollzogen werden. — Man fagt, daß mehrern bey der 
neuen Einrichtung der thereſtaniſchen Ritterafademie zu en geifil. Praͤfek⸗ 
ten: und Profefforen der Antrag gemacht worben ſey, fich den Fefuiten in Rußland 
anzufchlieffen. — Nach den neneften Berichten aus Konftantinopel ſoll die Pforte - 
auf einmal durch gewiffe Zumuthungen erfchüttert worden ſeyn, und fich zu Ihrer 
Erhaltung mit einem großen Hof vereinigt Haben. — Der nad Stuttgard beſtimm⸗ 
te kalſerl. koͤnigl. Sefandte, Reichshofrath von Schraut, ift über Regensburg das 
bin abgereifl. Des Kaifers Majetär baten ihm 20,000, Bulden juftellen laſſen, 
um fie unter die Armen in Dderöftreich zu vertheilen. 

. Mom, den 17. Aug. 

Man fpricht Hier viel von einer Reiſe des Heil. Waters nad Frankteich; allein 
etwas Zuverlaͤſſiges iſt hierüber ſchlechterdings nicht befannt. Auf Malta iſt eine ‘ 
große Anzahl englifcher Transporsfpife m mit großem Mund und Kriegsvorrath 
augekomuE, 

= Bologna , 24, Aug. 

Am aaften dieß Morgens 10, Ubr Fer der — von Zambeccari hier im An⸗ 
geſicht son wenigſtens 50,000. Zuſchauern, welche die benachharten Hügel beſezt 
bielten, in die Luft. Ein allgemeines Frendengefchren begleitese ihn und feinen 
Gefährten Andreoli bey der Auffahrt. Der Ballon war nah Mangoifierd Manier 
gefuͤllt, und ſchwebte fait eine Stuude lang Über der Stadt, während Die beyden 
Luftſchlffer ih Bemüpten, denfelben durch Ruder zu regieren, Nach einer Stunde 
trieb ein ſtarker Luftfirom 30. Minuten lang den Ballon gegen Nordweſt, und dann 
nach Nordoft. Um x. Uhr Nachmittags verfchwand er gany aus den Augen ber 
Zuſchauer. Nach einer halben Stunde fah man denfelben wieder bey Capo d’Argis 

- ne, wo er im Angeſicht von 300. Menſchen, welche durch Schreyen und Schleſſen 
ihre Freude zu erfeunen gaben,.fanft zur Erde herabfteigen; worauf die Lufsichiffer 
ihren Anker an einen Umbaum befefligten. Unglücklicher WBeife erhielt das Schiffs 
hen durch das Ankerſeil einen ftarfen Stoß; durch dieſen fieien Funken aus der 
Seuerpfanne, und entzündeten ein Gefäß, in welchem ſich 40. Pfund Welngeif bes 
fanden; hieramf verbreitete fih das Keuer ſchnell in der ganzen Gondel, Herr 

Aundreoli hatte die Gegenwart des Geiſtes, ih am Ankerſeil auf den Baum herabs 

julaſſen. Dieß gelang im auch ; aber in diefem Augenblick glitfchre der Anker von 
dem Af, an demer hieng, ad; Andreoli, und 2. Bauern, die den Ulmbaum befties 
gen hatten, waren nicht mehr vermögend, den durch Heren Andeoli's Musfieigem 
ſeht erleichterten Balton fänger am Seil zu haften, der blitzſchnell micher tm bie 
Höhe fuhr, und verfhwand. Jedermann hielt den Grafen Zambeccari fuͤt verlo⸗ 
ven; allein er bileb bey Fakten Blut, und bey rnbiger Befinnung ; es gelang ihm, 
das "entkandene euer wieder zu löfchen ; der Wind trug ihn nad) dem adriatiſchen 
Meer, auf biefem wurde er zum zweytenmal getettet, und wir haben Das Verguth⸗ 


gen, zu melden, daß er heute Rachmlttagẽ unter dem Donner der Kanonen Hlädı 

Lich und gleihfum im Triunph Hier angefommen if, Die Art und Weife, wie 

Graf Zambeccari auf dem adriatifchen Meer gerettet wurde, werden wir naͤchſtens 

mittheilen. Die freude, ihn twieder lebendig zu fehen, war um deſto größer, weit 

man allgemein :glawdte, baß er vom Dampf und Feuer in der obern Luft erfticke 

worden fey, und man ben ganzen geſtrigen Tag von ihm nichts weiter erfahren hatte, 
Cloita Vecchia im Kirchenftaat, den ar, Aug. 

Geftern wurde von den hiefigen Wachthürmen ein afrifanifhes Raubſchlff 
ſienaliſirt. Sogleich gieng der Oberſt Zara , welcher die Brit ‚ der ball. Peter, 
fommandirt, unter Segel , griff das Raubſchiff muthig an, und eroberte es, Die 
Befagung deſſelben beſteht aus 27. Mann. 

*) Der heil. Peter if eind von den 2. kleinern Kriegsſchiffen, welche der jegige 
Katfer Napoleon vor anderthalb Jahren dem Pabſt zum Seſchenk äderfchickt 
bat. Dasandere beißt St, Vanl. | 

Schreiben aus Verona, den 26. Aug, 

Briefe, melde aus Bologna hier angefommen find, und Abends 7. Uhr am 24. 
dieß gefchrieben find, melden, daß Graf Zambeccari gleichſam durch ein Wunder 
gerettet, und am naͤmlichem Tag gluͤcklich gu Bologna angekommen fey. Der Wind 
tried feinen Ballon nach dem adriatifhen Meer ; unweit Rimini wurde er von Fi⸗ 
ſchern bemerkt, und der Graf von dieſen glücklich gerettet. Mongolfiers Art, die 
Ballons zu füllen, iſt viel gefährlicher , als die jege von Blanchard eingeführte, 
welche Durch Zeilfpäne , Bitriolöhl ıc. geſchicht. 

Florenz, den 25. Aug. 

Die Erdftöffe in der Gegend von Spoletto danren noch fort. Wahrfcheintich 
hängen fie mit den Lavaſtroͤmen, die der Veſuv von fich giebt, zuſammen. —— 
Man verfichert , der ehemalige Großmeifter von Malta, Baron von Hompeſch, 
der fih zu Civita Caftellana aufhält, habe vom franzoͤſiſchen Kaifer eine Peuſton 
von 300,000, Livr, erhalten, 

Konfiantinopel , deu 30. Jul. 

Der Hiefige franzöfifhe Gefandte, General Brüne, giebt ſich Hiele Mühe, die 
forte zur Anerkennung der franzoͤſiſ. Kaiſerwuͤrde zu bewegen. Diefe aber fcheinf 
bieräber erft die Eutſchlleſſung anderer Höfe, und die Wendung abwarten zu wols 
ien, welche die Mißhelligkelten zwiichen Frankreich und Rußland nehmen werden, 
Es Heißt, Die Ubfendung ruffifcher Truppen nach Eorfu gefchepe mit Genehmigung 
“der Pforte, und die Beſtimmung derſelben fey, den Küften von Diprea und AÄlba⸗ 
nien gegen feindliche Ueberfaͤlle zu fichern, | 

Philadelphia , den 2a, Jul. 

In dem Gebiet der vereinigten 18, Staaten von Nordamerika fird ſeit einem 
Jahr abermals viele tanfend Irlaͤnder, Schottlänter,, Framofen, Schweiger ıc, 
angefommen, um fi anzubauen, Die Schweitzer Koloniſten wollen ſich ver 
züglich auf die Kultur des Weinſtocks legen, wozu fie das Elima unferer füdkichen 
Provinzen, dad fehr warm If, ganz günflig finden werden, Hnfer eben fo rechts 
ſchaffene als thätige Präfideng Jefferſon fteht mit Lem König von Spanien wer 
gen dem Ankauf der Provinz Florida in Unterhandlungen, die wahrſcheinlich zw 
dem gemünfchten Zweck führen werden. Florida iſt zwar ein herrliches Land, wird 
aber von den Spantern wenig benugt, und if, feitvem Louiſtana unferer Repub⸗ 
HE einverleibt worden, von den Äbrigen ſpaniſchen Beſttzungen getrennt. 

Durch Florida erhielten die vereinigten Staaten vom Nordanierifa eine vor⸗ 
treffliche Urrondirung , deren jeziger Flaͤcheninuhalt (mit Iunbegegriff vom Loul⸗ 
fiaua) 60,000, (Heutfche) Ayadratmeilen in fih faßt; (und alfo ſechsmal fo 
groß, als Deutfchland it, Has nach Verluſt des linken Rheinufers noch 10 0000 
Anapresmeilen. begreift.) Zwar iſt gegenwärfig kaum der zehnte Theil unſers Ge⸗ 


— 
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d blets ungebaut, well wir auf demſelben nicht mehr als 7. Milllonen Menſchen zaͤh 
te Sem, allein man kann mit Sicherhelt annehmen, daß ſich dieſe Bevoͤlkerung in den 
iin naͤchſten 30. Jahren verdoppelm merde, Im Laufe von Jahrhunderten dürfte 
ad Nordamerika einer der ſchoͤnſten und kultivirteſten Theile nufers Erdbodeng jeyn ; 
tik eln melſt fruchtdarer Boden, große Släffe, sreffliche Seehaͤven, ein gemäfigtes 
11a Klima, und andere Bortheile berechtigen uns zu diefer Erwartung. Schon jezt 
dehnt fich unfere Schiffahrt über alle Meeresgegenden aus, und der gegenwärtige 
SH Seekrieg verſchafft unferer neutralen Flagge erflaunenden Gewinn. — Nach den 
‚ke.  mitteländifchen Meer find zur Verſtaͤrkung uuſerer dortige Flottille gegen die afris 
ar kaniſchen Seeränber einige große Zregasten abgegangen, 
Genua, den 23. Aug. - 
ar} Am roten dieß ſind 4. große bewarfnete Feluken von hier unter Segel geganı 
gen, um gegen die Engländer zu freugen, und unſere Schiffaͤhrt zu beſchuͤtzen. Doc 
haben fie Befehl, ſich nicht zu welt vom der Kuͤſte zu entfernen. — Au zoften dieß 
waren zu Livoruo auf Befehl des framoͤſiſ. Kommandansen alle dort befindliche 
a. ruſſiſche und ichwediiche Schiffe in Beichlag genommen worden, doch traf am naͤm⸗ 
30 lichen Tage ein Kourier aus Paris ein, worauf diefe Schijfe wieder ihre Freyheit 
erhielten, — Im Neapolitaulſchen Hat der franzoͤſiſ. Befehloͤhaber verordnet, daß: 
jedes Schiff, weldes iu Verdacht ſtünde, den englifchen Schiffen oder der Inſel 
Malta Lebensmittel zuzuführen, ohne weiters arretirt werden foll, 
ie, Venedig, den a5. Aug. 
In den hiefigen Zeitungen liest man folgende Nachricht aus Neapel vom 15. 
Auguſt. Der König von Neapel hat eine aufjerordentlihe Steuer von einer Muͤ— 
# Ion Silberdufaten (jeden zu 2. Gulden Meichögeld gerechnet, ) ausgefchrieben, 
In dem ju dem Ende publicirten Edikt heißt ed, daß der König diefe neue Auflage: 
babe machen muͤſſen, um den Unterhalt der franzöfifchen Armee in feinem Lande 


„  aubefreiten, 
Amſterdam, den 25. Aug. 

So viel man hier weiß, befindet fich der Kaifer Napoleon noch in Bonfogne, 

Nach Privarberichten von daher, wird er auch nicht eher abreifen, als big die große 
nad England beftimmte Expedition abgefegelt if. Ja den erſten Tagen des Sep⸗ 
tenthers werden auf mehrern tanjend Fahrzeugen 130,000. Mann eingefchifit. 
Das Korps im Lager bey Utrecht fol nach dem Texel marfchiren, und dort einges 
Shift werden. Leiden, deu 25. Aug. 

Man glaubt, daß der Kaifer Napoleon auf feiner Keife nach dem Rhein auch 
bie Städte Bruͤſſel und Antwerpen, vielleicht fogar das Lager ben Utrecht befuchen 
werde, Inzwiſchen ift der franzöjifche Gefandte im Haag, Derr von Semonville, 
geſtern eiligſt auf Befehl feines Monarchen nach Belgien abgereiſt. 

Aus der Schmeig, den 31. Aug. 

Die hohen Gebärge der Schweig find alle feit der Mitte diefes Monats mie 
Scqhnee bedeckt, was fon bey diefer Jahreszeit nicht der Fall iſt. Auf dem Grimr 
felgebürge Haufen mehrere Bären, die fhon betraͤchtlichen Schaden gethan Haben, 
Die Grmfenjäger And wider fie ausgezogen. 

Schreiben aus Fuͤrth, den x. Sept. 

Die nene Landſtraſſe swifchen hier und Nürnberg ift nun vollendet, und kann 

als ein vorzüglich fchönes Werk in feiner Art angefehen werden. Sie hat in der 
Länge anderthalb Stunden, iſt ſchnur gerade, und auf beyden Seiten mit Bäumen 
befeit, Da wo das Erdreich Vertiefungen hatte, iſt es aufgefüllt worden, fo daß 
alſo jept die ganze Landftraffe fohmureben fortiauft. Die Steine und dad Kles zu 
u derfeiben ninßten größtenrheild ſtundenweit hersengeführr werden, wodurch die 
andleute aus der Nachbarſchaft im Winter einen gar; artigen Nebenverdienit batı 
” Das ganze Unternehmen hat dem König von Preuſſen über 100, 000. Thaler 


gekoſtet; ed ift aber ein fchönes Denkmaal feiner Reglerung. — Fuͤrth ſelbſten 
wird von Jahr zu Jahr groͤſſer and ſchoͤner; es estfichen mehrere nene Straſſen von 
fehr huͤbſchen Haͤnſern, und es herrſcht hier viel Leben, Gewerbe, und eine vortreffs 
liche Polijey. Auf der Seite gegen Nürnberg erweitert fich unfer Ort vorzüglich 
ſtart; dort fiept man die anfebnitchken Gedaͤude, und artige Sartenanlagen, Im 
Laufe dieſes Jahrhunderts könnte es wohl gefchehen, dab Fuͤrth und Nürnberg durch 
eine doppelte Reine von Dänfern längs der neuen Landſtraſſe eine Art von Zufams 
menhang erhielten. | 
Augsburg , den 4. Sept. 
Verfloffene Woche ift ein franzoͤſiſ. Kabinetsconrier nach Konſtantinopel, und 
geftern ein anderer franzoͤſiſ. Courier nach Wien bier durchpeſſitt. 


Befchluß der vorgeftern abgetheilten Befchreibung von Buthau. 

Nach einiger Zeit erhoben ſich Se. hochfuͤrſti. Durchlaucht mit Ihrem durchlauch⸗ 
tigften Prinzen Sriedrich in groffer Gala, unter Vortretung der fürftl, Regierung, und 
Begleitung Ih es dirigierenven Hra. geheimen Mathe, Frevherrn von Brints Berbe— 
rich, mehrerer Hrn. Hofkavaliers und geheimen Raͤthe, die alle in groffer Hofgala ers 
ſchienen, im ein hiezu eigens zubereitetes Zimmer, Tiefen ſich allda unter dem Throns 
himmel anfeinen erhöhten Lehnſeſſel nieder, Hoͤchſtihnen gerade gegenüber nahmen 
des Hrn, Prinzen Friedrichs hoch fuͤrſtl. Durchlaucht ihren Platz. Rechts fanden Se. 

xrzeulenz der dirigierende DT, Miniſter Freyhr. von Vrints Berberich, und links zwey 
2. Hoͤftavaliers, anf beyden Seiten aber Se. Exzellenz der Hr. gebeime Rath, aut 
Hof: und Negiernngöpräfident, Reichsgraf von und zu Weſterholt, die Hru, geheimen 
und Hof: und Regierungsräthe, ſammt dem übrigen Regierungsperſonale, der hbris 
gen Mag nahmen die anwefenden Damen, Hru. geheimen Raͤthe und Beamten cin, 
Eine fegerlihe Stille herrichte , Se. hochfuͤrul. Durchlaucht begannen den feyerlichen 
nſtallirungsakt mit einer Rede, die ganz im Geiſte des liebvolleſien and meifeiten Lan⸗ 
desregenten abgefaßt war, und die Ge. Erzellenz der Hr, Regierungspräfident wit 
den gefuͤhlvolleſten Ansprücen deantwortete. Der weife, humane, nur von Liebe bes 
feeite Landesfuͤrſt ſchloß dieſen Akt mit den Worsen an Geine Kegierung : Seyn Sie 
gegen meine Unterthanen gerecht, und lieben Ste fie als meine Kinder ! Heil und Se⸗ 
en muß dem Land zum Loofe werden, deſſen Regent fo denkt, fühle und bandelt! I ! 
ach diefer fo feyerlihen Handlung zeigten ſich Ec, hochfürſil. Durchlaucht nicht fobald 
am Feuſter, als alle Stimmen zumal aufriefen: Hech lebe Karl Anſelm, unſer allges 
fiebieiter Vater ! und als mehrere Salven vermenge mis der Feldmufit, und verſtaͤrkt 
durch Abfenrung des groben he air vor der Infanterie gegeben wurden, Un 2 Uhr 
war offene Tafel, Nach ausgebrachten Höhen Geſundheiten wurden zuerft die Vor⸗ 
gefesten der Stadt, und nach diefen die Borſteher der Judenſchaft in den Syeisſaal 
eingeführt. Von alten wurde auf die höchite Geſundheit Gr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
getrunfen, und mit allen unterhielten Ach Ge. bochrärfil. Durchlaucht auf das teutfes 
ligfie. Nach Auftragung des Defert zog die Schuljugend in ihren Schäferfleidern durch 
den Speifefaal. Ein Chor von Sänger und Sängerinnen blieb in der Mitte deſſelben 
fiehen, indeſſen die erſten Vor ſteher der Stadt Sr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht eine Stadt⸗ 
fahne zum Geſchenke uͤberreichten, worin das groſſe fuͤrſti. Wappen ſehr geſchmackvoll 
geſtickt war. Ein Beamtens: Toͤchterchen fang nach Ueberreichung der Fahne eine auf 
Diefe Hanzfung pajlende Arie, morein der Chor abwechſelnd fiel. —— Durch⸗ 
faucht nahmen dieſe Fahne huldvolleſt an. Na auſgebobener Tafel wurden Gr. bochs 
fürfil. Durchlaucht die Frauen der Hr. Geheimen and übrigen Hof; und Negierungss 
räthe, wie auch des hiefigen Oberamtsperfonals veraeführt, und von Hoͤchſtihuen hulds 
solteft eurpfaugen. Abends 6 Uhr reiſten Se hochfuͤrſtl. Durchlaucht der Allliebende 
and algeſlebteſte Landesfuͤrſt unter wiederholter Aeuſſerung Hoͤchſtihrer ——— 
mit den Empfangsanftaiten wieder in Ihre Nefidenz nach Marchthall zuruͤck, 


väterlichen Ausdrücken : Meine lieben Unterthanen haben heute ſchon genug für mi 
ethban. Auf die Nacht war noch eine Beleuchrung des Tempels amd Muflf. 
hloß fich dann der geftrige Tag, der in Buchaus Annalen, und in aller Unterthanen 

Herzen ewig undergeßlich ſeyn wird 111 | 


und ders ⸗ 
baten fich dev dem eingefallenen Regenwetter alle weitere Ehrenvezengungen mit de, 
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ugsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Ton Staats, gelehrten hiſtoriſch, u. oͤbonemiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 

odern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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Wien, den 29. Aug. 
8 geht das Gerücht, daß der König von Preuſſen dem Luflinger bey Turas oder 
rag benwohnen werde ; alleines iſt hierüber noch nichts Gewiſſes bekannt, 
Die Gemahlin des franzoͤſiſchen Boshfhafierd, Herrn Champagny, , befinder ſich 
in geſegneten Leibesumſtärden; dem Vernehmen nach wird die Kaiſerin vie Parbens 
ſtelle ͤbernehmen. — Ein aus Verersburg hier angefonnmener Courier hat die NRachı. 
richt überdracht, daß gwifchen Engiand und Rußland ein Bündniß abgefchloffen wors 
den jep. — Jüre kaiſerl. Majeftäten werden anf der Reiſe durch Maͤhren und Böhs 
men überall in Gaftgöfen, oder in Nerariaigebänden logiren, um niemand beichwers 
Sich zu fallen ; auch haben Gie ſich alle oͤffenttiche Ehrenbezeugungen verbethen. — 
Die Steine zur Öftreichifchen Kaiſerkrene find dem biefigen Jurelier , der fie verferr 
tigt, aus der Schagfammer abgeliefert worden. 
Konstantinopel, den 20, “ul, 
Gegen die Näuberhorden in Romellen find chi >. Armeen, jede von 25,000, 
Mann, in Bewegung ; fie Fönnen aber gegen dectten wicht viel ausrichten. — 
Es ifi der General Aurep, der über die rufiichen Irrpyen auf ver Inſel Korfu das 
DOberfommando übernimmt. — Zu Supra baden 2. groffe Hantelshäufer zu 
zahlen aufgehört. — Seit g. Tagen haben wir eine gaͤnzliche Windftilte, und eine 
entſetzliche Dige, deren fich die älteftew Leute nicht erinnern. — Der Auffiand ger 
gen den neuen Paſcha von Aleppo iſt fehr blutig gemweien. Mit den 20,000, Janits 
ſcharen, die zuerft wider ihn aufſtunden, vereinigten fich am 30. Jun. 60,000, 
Anhänger der Scherifs, oder gandrichter. Der Vaſcha verlor übrigeng nicht gleich 
den Muth; er vertheidigte ſich 6. Tage lang in feinem Ecloß ſehr harınadig. Ends 
li mußte er zu feinem Vater nach Damaskus flüchten, umd feine Samilie und 
Echäge den Siegern überlaſſen. Den diefer Gelegenheit lite die Stadt Aleppo 
und deren Gegend durch Raub und Pihnderung gewaltig. Der Eohn des ermors 
beten Abdul Wechab ift wirklich im Befig der Städte Mecca und Medina, feine 
Anhänger, Wahabis genannt, follen fehr zahlreich fern. Die Walifahrten nad 
Mecca haben unter diefen Umftänden gänzlich aufgehört, weil die Pilgrime Gefahr 
liefen, ausgepfünders, und wohl gar ermordet gu werden. — So eben verlayı 
tet, daß ein Korps türfifcher Truppen von den Raͤubern in Nomelien geichlagen 
worden ſey. — Hier liegen jest über 100. Fahrzeuge, die alle nach den ruſſiſchen 
Däven am fchwarzen Meer beſtimmt find, um dert Gerraide zu laden, 
Paris, den 29. Aug. (Ans dem Monit.) 

Vorgeftern ift der Kaiſer von Boulogne abgereifi, um ſich nach Achen zu beges 
ber. Bon da geht die Meife über Köln, Bonn, Koblenz, Maynz, Trier ıc 
Die Abficht des Monarchen iſt, die 4. neuen rheinifhen Departements in Augens 
fhein zu nehmen , weiches er im vorigen Jahr aus Mangel an Zeit nicht hatıe 
thun Eöunen, Der Finanz s und Schayminifter haben mir ihm zu Bonlogne mehr 
tere Tage gerarbeiter, um fſowohl die Einnahmen des gegenwärtigen Jahre , als 
auch Die Ausgaben des Fünftigen zu muſtern. Der Zuſtand unferer Sinanzen ift 


ſehr gut ; denn fo groß auch unfere Ausgaben find, fo find auch unfere Hilfämitiel 
doch noch aröifer ; wir haben feine nene Auflagen noͤrvig. Zwar fieigen die Aus— 
gaben die ſes Jahrs bp dem furchtbaren Zuſtand unterer Lahd und Seemacht auf 
mehr als 700. Millionen Lwres; abır Die Linnahme betraͤgt meyr als 750. Millio⸗ 
nen. Dief iſt ein Beweis von der Kiugheit unſerer Regierung. Sollte ſelbſt durch 
eine neue Eoalition ein allgemeiner kLaudkrieg entitehen , ſo würden wir weder eine 
gröffere Armee, noch grögere Hilfsmittel ndihig haben. Die Zeiten der Revolution 
find porüber, wo Ftankreich feine ordentliche Regierung baiıe. Kein Aufiand in 
Maſſa iſt weiser erforderlich. Die Regierung wocht über alles; währen fie die 
Seemacht vergroͤſſert, vernachlaͤſſigt fie die Landmacht nicht, wie dieß eheme!s der 
Kal. ind gleichwohl ſtellt Die franzoͤſiſche Geſchichte feine Periode auf, Mo N) 
piel Geld auf neue Däven, Kanaͤle, Brücken, Banditraffen ıc, verwendet torden 
wäre , and dieß zu einer Zeit, wo die Auflagen vernuindert wurden. Dine Ber 
penfen Fann aber auch die Reglerung groffe Summen auf felhe Gegenſtaͤnde ber⸗ 
wenden. Die Mächte des feiten Landes fund zu Flug, Euroya fühlt zu fehr bad der 
duͤrfniß der Ruhe, bie Minifter der an Frankreich angrängenden Länder find alun 
anbeſtechlich, als daß eine Borficht gegen fie noͤthig wäre. Unfere Verhäaͤltniſſe 
mir Preuſſen und mit allen deutfchen Kurfürften lönuten- nicht freuadſchaftlichel 
fehn, uuſere Verhaͤltniſſe mit Oefireich ſind beft iedigend; wir ſtehen gut air Dan⸗ 
nemarf, und nad) dem angenoumenen Siſtem dürfen wir auf die Schritte ved Ko— 
nigs von Schweden gar wicht achten. Mit der Pforte, mir Sparien, mir Porta 
'gal, mit deu vereinigten Staaren von Nordamerika leben wir in guteu Finper 
Mändig. Dies ift Das wahre Gemälde von ber gegenwärsigen Lage des franzoͤſ⸗ 


fchen Reichs. 
Darts, den 30. Aug. 

Mit dem ſchwediſchen Hofe find jegt alle Kommuntkatlonen abgebrochen, und 
der noch zu Stockholm befindliche rranzöftichefegariousfefrerär, der nach Bourgoiugd 
Abreiſe als Sefchäffrsträger Dafeibit geblieben war, wird unperjüglich abreiſen. 

Perersburg, Den zo. Aug. 

OSeſtern war in Petershof eın groſſes glänzenzes Feſt. Die Iluminatlon ded 
Gartens und die Warferwerke thaten eine herrliche Wirkung. Nach der Masteras 
de nnd der Abendtafel fuhr der Hof im Garzen herum, — In der Naͤhe von Perers⸗ 
burg brennt ſchon feit länger al 8. Sagen eim Wald, der, wenn Der Wind von 

daher weht, ſelbſt ole Sradt mit einem unangenehuscn Geruch erfünt, Es iR ein 
Bataillon dahin marſchirt, um den Brand zu loͤſchen. 
Ausjug eines Schreibens aus Bologua, den 24. Aus. 

Vorgeftern fteilten Die durch ihre vorjährige Luftreite noch ſo fehr befannten 
giwen Unglücögefährten Graf Zambdersari und Dr. Andreoli eine neue kuftfahtt au. 
Ste giengen im Angeficht einer unzählbaren Menge Zufchauer in die Höhe. Dean 
zu der hiefigen Bendlferung von 70,000, Menfihen gefeliten ſich noch wenigftend 
60,000. Fremde aus der ganzen Nachbarſchaft. Die Zuſchauer hatıen ſich meiß 

auf die unfere Stadt ungebeude Hügel gelagert, welches einen jhönen And lick ges 
mährte. Schon Morgens um 6. Uhr war mit 3. Kanonenſchuͤffen Das Zeichen jur 
Yuffaprt gegeben worden; am 10. Uhr erfolgte diefeibe wirklich. Die Luftſchiffet 
ſchwebten eine Stunde lang in einer mäßigen Höhe über der Stadt, ſenkten fh 
bald herab, batd erhoben fie ich wieder, und ſuchten dabey durch die an Der Gon' 
dei angebrachten Ruder den Ballon zu dirigiren. Um rı. Uhr erheben Fe ſich bob 
in die Luft, und gerietgen in eine Wolke und in einen heftigen Luftitrom, der fie 
nad Mordoft tried. Um x. Uhr famen ſie im einer Entfernung von etiva 10, italie⸗ 
nifchen Meilen wieder zum Borfhein, waren noch eine kurze Zeit durch Sehröhren 
u bemerken , und verfbiwanden dam gänzlich gegen Diten hin aus den Augen 
lle piefigen Einwohner und die Fremden ſchwebten zwifchen Furcht und Hoffnung, 


zwiſchen Freude und Beforgniß für die fühnen Meronanten, ald Herr Dr. Undresti 
Abends 4. ihr gan; unvermuthet in einer Doykhale art werbuntenem Ya iuBo— 
douna antaugte. Man denke ſich das Braringennd das Zuſtrouen des Lolks, da 
jedermann wiſſen wollte, was aus sem Sraſen Zaubeccari gewori eu id, 

Di. Anoreoli fagie nuu Folgendes aus: Sie harten fig, um nich dem adrla 
difchen Meer zu nahe zu kommen, bey Cayo d' Argine, der erſten Poſiſtation auf 
der Straſſe gegen Ferrara, niedergelaſſen, und ihren Anker an einen Ulubeum 
befertigt. In dem Angenblick, da derſelde einen Aſt faßte, erhielt die Gondel 
Buch den Strick einen ſtatken Stoß ; dadurch fielen aus der mougolfieciſ. Feuerpſan— 
ne, die in der Gondel angebracht war, Funken heraus, welche die in derſelben der 
findissben Gefüge nie Weingeiſt entzundeten. Bey otefer augenſcheinlichen Gefahr 
dieb ſich Dr. Andreoli am Uaferjeil aufden Baum hernieder, und faßte elacn Alt, 
der oder mit ihm brach, wodurch er auf die Erde herabfiel, and an dem einen Arm 
eine ſtarke Kontuſton erbieie. Der Ballon, durch das Ausſteigen des Doktors um 
wenigiend auderthald Zentaer erieichtert, und durch dag is der Gondel entſtaude / 
ne Feuer nur defio ſtaͤrker aufgeblaſen, war non nicht mehr aufzuhalten, ohnerach⸗ 
tet 2. Bauern alle ihre Krärte auſtrengten; er ſchwang ſich mit einer blitzſchnellen 
Geſchwindigkeit aufs neue in die obere Kurt and verſchwand da din Wolfen. Nicht 
ohne Grand miete man befürdien, daß Graf Zambeccari das fürdterlihe Schich 
da) gehabt habe, debendig in deu obern Regionen zu verbrennen. Allein diejer bes 

herzte Dana verlor auch in der größten Sefayr die Gegegwart des Geiſies nicht; 
es gelaagıyıa, das Feuer in ber Gondel zu löiden, und die fchon brennenden 
Raer ander Gsavel aufdie Erde herabzuwerfen, die man auch fand, aber, wie 
leicht zu erachten, nicht für Beweiſe feiner Rertung anſah. Jegt ſuchte Graf Zamı 
beccari um fo ichleuuiger aus Der obern Luſt beradzulommen , weiler bereits dag 
adriatiſche Meer vor Ach fah. Sein Glückſtern, der ihn aufder vorjährigen Reis 
fe der augeufheintichiten Todesgefahr entriß, reftete ihn auch dleßmal. Fiicher, 
die fih eben zwiihen Comachlo und Rimini auf dem Meer befanden, ellten her— 
ben, und nahnıen ibn im ihre Fahrzeuge auf, aber der Ballon entwifchte, weil fie 
nicht ſogleich, wie ihnen Graf Zambeccari befohlen harte, einige Schnitte in deu: 
felben machten. Heute Nachmittags x. Uhr hielt er feinen feperlichen Einzug in 
Bologna; über 100. Kutſchen begleiteteu feine offene Poſtchaiſe, Die von einem 
Kaufen junger Leute gezogen wurde, Aufden Wällen donnerten die Kanonen, dag 
franzoͤſiſche und italleniſche Wilitär paradirte, und ließ feine Ktiegsmuſik erſchallen. 
Graf Zambeccari wi nun von feinem neuen Abentheuer eine ausfuͤhrliche Relation 
aufjegen. Die Gondel befindet Ah zu Comachio, der Ballon ſelbſt aber it wahr; 
ſcheinlich noch fehr weit geflogen, vielleicht biß zu den Türken, die auch den erften 
als ein unbekauntes noch nie geſehenes Ungeheuer erft mis Flintenſchüſſen 1ödteten, 
und dann gefangen nahmen. Db übrigens Graf Zamdeccari noch eine Dritte Pufts 
fahrt fünftig unternehmen werde, iſt zu bezweteln; wenigſtens wird er dieſes nicht 
anit einem nach Mongolfierd Manier gefüllten Ballon thun, womit immer Feuers; 
Hefahr verbunden iſt. Die heutige Fuͤllungsart der Framoſen hat unläugbar groß 
fe Borzäge. Blanchard hält feine Luftfahrten mit einer Zuvericht, als 08 er eine 
Spazierfahrt auf der Erde anſtellte. Als Graf Zambescari heute feinen triumphi— 
renden Einzug hielt, waren ihın wenlgſtens 20,000. Menſchen eine groffe Strecke 
welt entgegen gegangen. Es mar ein Feſttag, an dem niemand arbeitese, Dr, 
Andreoli faß nicht im Triumpbmagen. 

PBoulogne, den 27. Yug. 

Heute Hatte ein Theil unierer Flottille mit einer Fregatte und 4. Brifs, 
welhe das vordere Treffen eines feindlichen Geſchwaders ausmachten, mit aniıcı 
fpaunten Segeln ein Gefechte, dad fib gut ausnahm, und mwoben eine fehr ich 
hafte Kanonade vorfich, Der Feind mußte fih zu feiner Flotte zuruͤckztehen, ma h 





dem er beträchtlich gelitten hatte, «in feindlicher Longre ſank während dem Ga 
fechte fait mitten unter unferer Flottiie. Einem andern kougre mußten 30. enge 
liſche Boote zu Hilſe fommen, Unfere Divikon batte nur einen Todten, und 5 
Verwundete. Koppenhagen, den 25. Aug. 

Die ruſſiſche Flotte liegt wegen widrigen Windes noch auf hleſiger Rhede 
Durch die Wolkenbrüchen ähnliche Megen, welche feit dem Anfang dieſes Monatd 
falien, if die Hoffnung zu einer geſegneten Rerndte in Dännemarf verekelr worden, 

Nüruüberg, den 2. Sept. 

In Sachſen ift das Uebnagslager abgefagt, weil der Kurfürft die Kofen, 
welche daffelbe vernrfacht, mir zu den Hilfegeldern nehmen will, dur meh 
che der von der Eibe amgerichtete Echaden wenigſtens zum Theil wieder gut ger 
macht werden fol. — Das franzoͤſiſche Generalkommando im Kurfürflenthum 
Hannover hatten Befehl ertheilt, daß alte koͤnigl. preuſſiſche Deſerteurs ausge 
Liefert werden follen. 

Schreiben and München, den 3. Sept. 

Zu dem bevorſtehenden Luſtlager werden bereits groffe Anſtalten getroffen; es 
wird durch den Zufammenfluß einer Menge Fremder aus allen Ständen fehr glaͤn⸗ 
zend werden. Niemals iſt hier fo Hark gebaut worden, als in dieſem Sommer, 
Meifende‘, weldye feit zo, Jahren unſere Nefidenzftade München nicht gefehen har 
ben, finden fie fehr veränders und verſchoͤnert. Der nämtiche rege Geiſt herrſcht durch 
fämmtliche kurpfalgbatrifihe Staaten ; groffe Striche Landes , die bisher müfte ges 


iegen, werden in fruchtbare Wlefen und Wecker verwandelt, viele tauſend Bauer 
hoͤfe und Häufer ſteigen aus der Erde empor. } 





Künftigen Montag den ro. Sept. d. J. 
wird das vormals Urikaniſche Haus fir. 
B. Nro 49- nebft dein darangelegenen ges 
raͤumigen Garten oͤffentlich ın dem Ad⸗ 
miniſtrationszimmer an den Meiſt und 
Lehtbietenden verfauft werden, Die Kauf 
jiebhaber belieben ſich an beſagten Tage 





und Orte Vormittag 10. Uhr einzufinden, , 
wo fie die allgemeine und befonderg feſt⸗ 


gefeste Bedinguiſſe vernchmen werden ; 
der Defichtigung des Lokals wegen hat 
man ſich an den Pedell Brand zu wenden, 
Augsburg , den 23. Augufl 1804. 
Adminiſtrations Deputation. 





Man iſt geſonnen, auf dem Lande nahe 
bey Augsburg ein Haus auf mehrere Jah⸗ 
re in Beſtand zu nehmen. Es müßte je⸗ 
doch mit einer gut eingerichteten Braut—⸗ 
weinbreunerey, Wirthſchaftsgebaͤuden, 
hinlaͤngliche Stallung und einige Tags 
wert Wieswachs und Feld verſehen fen. 
Wer ein dergleichen Gut abzulaffen hätte, 
bellebe es alsbald im Abt'ſchen Kaffeehaus 

fe am GSggingerthor anzuzeigen, woman 
ſich fogteich in nähere Unserhandtungen fes 
zen wird, 


Da von der ſchon öfters angezeigten, 


fehr berühmten ze. Dufaten: und Cilbers 
gotterie die 4. Klaffe bereits den 13. Ang, 








gezogen worden , fo koͤnnen nachfolgende 
Numern als: 2111, 2531, 2440, 2482, 
2986, 3154, 3682, 3683, 4116, 417% 
4353, 4957, 5908, 6473, 6597, u. 6987, 
ihre Gewinnſte gegen Origiualleoſe, Plans 
mäßig in Empfang nehnen. Wegen der 
Renodation az. 48kr. zur zten Klaſſe, 
welche den 17. Sept. gezogen wird, belie⸗ 
be man ſich in Baͤide zu melden, Die Zie⸗ 
hunastiften find ben unterzeichnete Stelle 
zur Einfiche zu bekommen. Ferner nd 
noch Plane unentgeldlich, Lodſe aızfle 
Conven. Münz für alle Klaſſen zu haben. 
Es wird erfucht Beſtellungen und Renos 
varionen allerlängftend bis zum 22. dieß 
einzufenden, dann fpäter konnten ſolche 
nicht mehr beforgt werden, indem atı dies 
feın Tage abgeſchloſſen, und fodanıı die 
Ziehungsliſten erwartet wird. Briefe u. 
Gelder müfjen franfo cingefandt werden, 
K. f. privil. Fetzer ſches Zeitungs und 
Kommiſſions⸗Buͤreau. 
Pappenhein, den 1. Sept. 
Ben der 561. hieſtger Ziehung find ſol⸗ 
gende fünf Numern gezogen worden: - 


41. 84 6. 65. 79 


Die 562. Ziehung gefchieht Samfag 


8, Sept., und fo vongzugTagen. 
General : Direktion der hocharäfl. 
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Neo. 215. Freytag, den 7. Sept. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alletgnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Schneid / Haus, 


Wien, den 29. Aug. 
er Erzherzog Karl hat fein Vergnügen über den Zufland, worinn er die im Las 
ger von Pet verfammelten Truppen fand, laut geäuffert; namentlich war 
der Prinz auch mis den Gränztruppen wohl zufrieden. Diejenigen Soldaten, der 
zen Kapitulation zu Ende geht, werden nun entlajfen, und die dadurd bey ven Res 
gimentern entfiehenden Lüften durch neue Nefrutenauspedungen ausgefuͤllt. — Der 
suffifche Gouverneur von Bodelien, Graf von Tfcheftin, welcher ſich feit einem 
Monat in Baden befand, um die dortigen Bäder. zu gebranchen, iſt plöglich nach 
feinem Poften (der Feſtung Kaminiek) abgerufen worden, 
Wien, den 1. Sept. 
Die 4. Brüder Lazar haben Sr. Majeftät dem Kalfer ein freymuͤthiges Offert 
von 10,000, Gulden allerunterchänigfi überreicht, — Auſſer Ihren kaiferl. Mais 
Räten find auch die Erzherzoge Karl, Joſeph, umd Ludwig, nebit dem Herzou Als 
bert von Sachſen Teſchen In dem Luftlager bey Turas eingetroffen. — Am 24. bes 
ſuchten Ihre kaiſ. Majeſtaͤten die Feſtung Spielberg, und lieffen alle bort gefangen 
Sitzende vorführen, London , den 18. Aug. 
Naͤchſtens erwarten wir aus Weſtindien wichtige Machrichten· Der-Angrif 
auf die franzöfifche Infel Martinique wird in der Mitte des Julius vorgenommen 
worden ſeyn. Ein Gefchwader von 24. Kriegsichiffen follte denfelden unterſtuͤtzen. 
General &reen war’ von Suriname mit 2000. Mann Truppen abgeſegelt, uud 
3000, Mann follten aus Antigva und andern englif.Infeln zu ihm ſtoſſen. So anſehn⸗ 
lich diefe Macht ift, und fo feht man auf die günfligen Gefinmungen der dortigen 
Pflanzer rechnet, fo duͤrfte doch diefe Unterwehmung mit nicht geringen Schwib 
zigfeiten verbunden fepn. Die franzöfifche Beſatzung auf Martinique befteht aus 
guten Truppen, und ift micht ſchwach. Die Eroberung diefer Infel aber wäre für 
England ein groffer Vortheil; denn fie iſt fehr gut angebaut, und tiefere viel Kaffee, 
Zuder, Baummwollesc, — Slebt es in Europa fein Land, das nicht. diefen Fruͤh 
ling und Sommer durch heftige Negengüffe und Wolkenbrüche heimgefurbı worden 











:wäre, fo meldet man num auch das Nämliche aus Nordamerifa. Die Flüſſe und 


Stroͤme haben dort gewaltige Berheerungen angerichtet. — Zu Neu York find 


‚mehrere Perfonen am fhwarzen Erbrechen, oder am gelben Fieber geſtorben. 


Der erfie Lord der Admiralität, Melville, iſt elligft. nach dem Haven Ramsga⸗ 


' seabgereift, wo Admiral Keith, der im Kanai kommandirt, feine Station hat, 
um mit ihm zu konferiren. Webrigens ift das Gerücht, daß ſich feine Neife unter 


andern auf die Bereinigung des ruffifchen Geſchwaders mit dem nnfrigen im Kanal 
und in der Nordſee beziehe, und daß Lord Keith über bepde bag Dberfommande führ - 
ren werde, wenigftend bi jezt umverbürgt. — Unſere Öffentlihen Blätter fprechen 


von verfihtedenen großen Expedit lonen, Die nächftens unt’r venz Dberfommando des 
‚General Droore gegen die franzöfif. Küfe vorgenommen werden follen. — Eine 


unferer Fregatten hat die Brepierflotte in der Nahe eines Kanonenſchuſſes refogs 


aoszirt, und gefunden, das bid jeje Fein Schiff derfelben ausgelaufen ſey. 


London , ben ar, Aug. 

Zwanzig mit Kupfer befchiagene Transportſchiffe ſind von Plymouth much dem 
Dünen abgegangen. Sie follen zu einer geheimens-Erpedition dienen, welche ſchon 
feit einiger Zeit auf dem Taper ift, und bey welcher Admiral Home Popham das 
Kommando führen wird, — Die 12 Schiffe ohne Klaggen, weiche Kapitain Hearts 


ley juͤngſthin an der fpantfchen Kaſte gefehen haben wollte, waren nichts anders als 


große eugliſche Oſtindienfahrer, die nah China beſtimmt And. Ale Befargniß If 
alfo vorüber. — Auf kloyds Kaffechaufe find dieſer Tagen für einen Matrofen 20, 
Bf. Sterling fubferibirt worden, ver eine brennende framzöfifche Bombe uͤber Bord 
geworfen hatte, die auf das Schiff Ratıler gefallen war. — Am ı7. dieß ſahe 
man an der engilichen Hüfte die Gegend von Boulagne gleichfau im Feuer ſtehen. 
Man weiß nun, daß der Geburtstag des franzöfifchen Kaiſers ſelbſt dur Feuer⸗ 
werke ıc. gefeyert wurde, 
London , den a4. Ang. / in . 

Da man afle Augenblicke eine Landung des Feindes erwartet, fo werden bie 
franzöfifchen Kriegögefangenen aus den Seeplaͤtzen in Das Innere des Landes ges 
bracht. Die feindlihe Landungsfloste iR fhon mit Mund⸗ und Kriegsmunitton 
hbeladen. Der Miniſter Lord Hawkesbury hat an die 40. Grafſchaften von Eng 
fand ein Tirculare erlaffen, worliun er Maasregeln an die Hand giebt, mie bey eis 
ner feindlichen fandung alle Unordnung und Verwirrung vermieden werden kaun. 
Ueberhaupt find unfere Miniiter, und namentlich Herr Pirt äuſſerſt thätig, um 
den Feind mit Rachdrud zu empfangen. Daß die Landung naͤchſtens gefchieht, fo 
bald günftiger Oſtwind eintritt, daran zweifelt hier niemand mehr. J 

Paris, den 30. Aug. 

Der ruffifch; kaiſerl. Gefehäftsträger, Herr von Dubrif, hat noch feine Antı 
wort auf das Ultimatum feines Hofs erhalten ; wahrfcheintich wir» dieſelbe auch 
nicht eher, als nach der Zuruͤckkunft des Kaıfers nach Paris erfolgen. — Die ab⸗ 
gefchtiffenen und am Gepräge unfenntlich gewordenen ganze und halbe Laubthaler 
follen nunmehr eingefchinolgen werden. — Ein Schreiben aus Boulogne enthält 
folgendes : Am 16. Auguſt, als am Namensfeſt des Kaifers, fonuten defanntlih 
wegen flürmifcher Witterung das Feuerwerk, und andere Feſtloltaͤten nicht geges 
ben werben. Am folgenden Tage war der Himmel gänftiger. Nun fahe man tm 
Lager Wettrennen zu Buß und zu Pferd, einen Wagen, der durch ansgefpannte 
Segel getrieben wurde, und mit Eintritt der Nacht wurde ein herrliches Feuerwerk 
gegeben ; viele taufend Raketten und Boniben fliegen von eimer Anhöhe des Lagers 
im die Luft, die das Bild eines Vulkans vorflellten, und aus demen unzählige Ster⸗ 
ne hervor glänzen. Der Kaifer fahe dieſem Feuerwerk aus feiner Barafe zu, Im 
welcher man auch zu gleicher Zeit die Leuchtthurme au der englifchen Kuͤſte erblicte, 
Auf diefe glänzende Erfcheinung erfolgte ein Neibenfeuer von 13000. Mann, wel 
ches auf ber ganzen Linie und von dem Forts wiederholt wurde, In einer halben: 
Stunde wurden über 100,000. Sternpatronen abgefchoffen. Es war ein wahrhaft 
kaiſerliches Feſt. — Am 16. Unguft gefchahe zu Antwerpen die Einweihung des 
neuen See; Arſenals, wobey fämmtliche Seeleute an 40. Tifchen gefpeißt wurden. 
Mach Berichten aus Ulgier Hat der Dey auch die jüugfien Gefuche des Admirals 
Neifon wegen Auslieferung der englifchen, maltefifchen, und neapotitanifchen Skla⸗ 
ven rund abgefchlagen, und ihm den Einkauf von Lebensmittel verweigert, 

Paris, den zr. Aug. | 

Die 5. Schweiger; Regimenter Schwaller, Ruͤttimann, Reding, Perfchart, 
und Trapler, welche in ſpaniſchen Kriegsdlenſten ſtehen, haben eine neue Kapktw 
lation auf 30. Jahre abgefhloffen. — Nach Berichten aus Wefindien haben einl⸗ 
ge nordamerikanifche Kaufleute den Edelmuth gehabt, den Negers auf St. Domin 
go mehrere franjoͤſiſche Pflanzer und Eranensperfonen für baares Gelb abzufaufen, 


“er 


und ihnen dadurch das Leben zu retten, — Der ehemalige General und Rriegemi 
niſter Scherer iſt auf feinem Landgut geſtorben. — Um 16. Auguft ift die neut 
Batterie Napoieon auf dem Damm von Cherburg durch Artitteriefalde, Tänze, 
Reden, Zeuerwerke ıc. eingeweiht worden. — Während dem Seegefechte am 26, 
Auguſt vor Boulogne hat der Kaiſer ſelbſt einen 24. Pfuͤnder, und einige Bomben 
gegen die Feinde abgefenuert. — Man bemerkt, daß die vornehmen ruſſiſchen Fa⸗ 
mi.ten, weiche in Frankreich waren, ſich nach uno nach entfernen. Die Truppen 
an unfern Küften beſſern ihre Baraken auf ven Winter aus. Dieß wäre eben kein 
Beweis für eine baldige Landung ; es koͤnnte aber auch eine Kriegsliſt ſeyn. 
i Breit, ben 26. Aug. 
Dleſer Tagen ereignete ſich hier ein tranriger Vorfall. Ein genueſiſcher Mas 
trofe, der auf dem Schiff Alliance diente, bewaffnere ſich heimlich mit einem Dol⸗ 
che, und verwundete mit dieſem 16. feiner Kameraden ded Nachts in ihren Dangs 
matten. Gejtern murde diefer Ungluͤckliche hingerichtet, 
| Berlin, den 26. Yung N 
‚ Unfer Hof hat die Nachricht, daß der roͤmiſch deutfche Kaiſer die Würde eines 
erblicken Kalſers von Drfiveih angenommen habe, mit vieler Achtung aufgenom⸗ 
men, und fogleich feineur Sefandten in Wien das neue Kreditio zugeſchickt. Vieh 
. leicht wird der König den gegenwärtigen Zeitpunkt zu eimem ähnlichen Schritte 


benuͤtzen. 
Hannover, den 27. Aug. 1 
Der Reichsmarſchall Bernadotte hat den franzoͤſiſ. Offiziers, welche im Lager 
ſtehen, eine Zulage bewilligt ,. die für. die Majors und Baralllondchefs monatlich 
60. Livres, für die Kapitains und Lieutenants aber 50. Livres beträgt. — . Die 
Yenter, in denen die Regimenter, bevor fie kampirten, einquartiert waren, muͤſſen 
dieſe Zulage beftreiten, — An den Feſtungswerken von Hameln wird noch forks 
dauernd gearbeitet. — Unweit Lüneburg fiehen 000. Mann franzöfif. Truppen 
tur Lager. — Od die Reichsſtadt Bremen Das von Ihr verlangte Anleben bezahlen, 
oder verweigern werde, ik moch nicht entfchieven: | m 
Haag, den 25. Aug. ne 
‚ Der bier refidirende franzöfiihe Gefandte, Herr von Semonville, ift nach 
chen abgereift, wohin er vom Kaiſer Napoleon durch einen Eourier befchieden 
worden. Geſtern gieng auch der koͤnigl. preuffiiche Legationsrath , Baron von 
kehndorf dahin ab. Wirerwarten in Furzem wichtige Begebenheiten. Das Lager 
bey Utrecht wird Fänftige Woche abgebrochen, und die Truppen marfchiren au bie 
Kuͤſte. — Der Vergleih mit dem Prinzen von Naffau Dranien, unferm ehema⸗ 
ligen Erbſtatthalter, iſt nun von unferer Regierung rafificirt worden. Ex erhält 
zu feiner Entfchädigung in verfchiedenen Terminen 6. Millionen Guiden. — Die 
Engländer fahren. fort, alle hollaͤndiſche groffe Fiſcherfahrzeuge, wenn fie au 
preuflifche Flaggen führen , wegzuuehmen. | 
Achen, ben 29. Aug. 
Es kommen hier (homPerfonen vom kalſerl. Gefolge an. Heute aoch treffen 250, 
Mann von der. berittenen kaiſerl. Garde ein, und morgen wird die Anfunft des Mos 
narcheh erwartet. Am 27. dieß ’ift ver Herr vom Semonville aus dem Haag bier 
angefommen, Auch der General Sebaftiant, Adjutant des Kaiſers, der eine Reife 
durch das füdliche Deutfchland gemacht hat, befindet ich in Achen. — Dem Bew 
nehmen nach wird ſich der Kaiſer Napoleon in Achen, Köln, Eoblenz ıc, nur 24, 
Stunden aufhalten, um nicht zu viele Zeit zu verlieren. Die Sammtfabrifanten 
in Erefeld Haben Befehl erhalten, alle ihre Sammtvorraͤthe nah Paris zu ſchicken, 
weit die Senatoren am Krönungdtage in ſchwarzen Sammtkleidern erfcheinen. _ 
F Semlin, den 15. Aug. 
N Boſnlen Ferrſcht ein allgemeiner Aufſtand des Chriſten gegen bie Tuͤrlen. 


de, Schi 


wie wouen zwar gerner, ſo wie Die ſerviſchen eyhrigen, die Vderherrſchaft Der Pfor⸗ 
se anerkennen, allein nach dem Beyſpiel der Moldau und Wallachey keine tuͤrkiſche, 
fondern chrifttiche Dberbeamsen Haben. Cierni Georges ifk mit feinen Truppen , 
nachdem er eine Verflärfung von 4000. Mann erhalten , näher gegen Belgrad amı | 
gerückt, Bekir Paſcha Hält dieſe Feſtung fortdaurend befegt , und traftirt mitden | 
Anfurgenten über einen Vergleich , hat aber unter der Hand an die Zürkenin | 
BDofnien den Befehl erlaffen,, zu ihm zu ſtoſſen. 
Gtuttgard , den 5. Sept. 
Gegenwärtig fpricht man ſtark Davon, daß die Deutſchordensbeſttzungen im 
Mies, in Baiern, in der obern Pialz ıc. gegen balriſche Ländereyen In der Gegend 
von Mergentheim vertaufcht werden follen, 
KRurzgefaßte Nachrichten. 
Am 20. Auguſt iſt die Verlobung des Prinzen Heinrich von Preuſſen, dem 
Bruder des Königs, mit der Prinzeſſin Charlotte, jüngften Tochter des Erbprin 
zen von Dännemarf, wirklich zu Pprmont volljogen worden. — Der Prim; Ludı 
wig von-Preuffen, koͤnigl. preuſſiſcher General der Infanterie, und Sohn des Brins 
zen Ferdinand von Preuffen, ift nach Mähren gereift, um dem Luſilager bey Turas 
bdeyzuwohnen; auch das bey Prag wird er befuhen, — Mehrere hanndoriſche 
Dffiglers Haben fich feit kurzem in Eurbadifche und kurwuͤrtemdergiſche Dienfte ber 
geben. — Der Kurprinz von Wuͤrtemberg befand fich jüngfihin zu Lyon. — Bey 
dem Reichstag zu Regensburg find jezt bie auf den 12. Rod. die Ferien eingetreten, 
n. OT richtung, wovon einige Gebäude als entı 
.. Inder Herderifchen Hoft uchhandlung bebrlich wieder verfarft werben koͤnnen. 
gu Mersburg ift erfhienen: Kanrsliebhaber haben ſich am obigen Ta 
Kubels⸗Frage: Könnenledige Katholir ge auf dem hiefigen Kathhaufe eimufun 
len die nach xroteſtantiſchen Grundſatzen den, ihr Andor von 9.6ie ühr zu fchlas 
vom Bande Gefhiedenen chelichen, ohne gen, dann aber die Erflärung der Gan 
ſich wider die Grandfäge der fatholifchen In abzumwarten.. Geſchehen, den u 
‚Kirche zu verſtoſſen ? mebft Beantwor⸗ Sept, 1804. | 
sung Br — — von einem Us Sebaſiian Niggl, —— 
nannten W. A 2 
” —— Anleitung que bo — —— 
ndigen praktiſchen Lehrart im Rechnen, 
— damit verbundenen moralifch: Dialos —— — —— | 
giſchen Beytraͤgen zur Bildung des jur  eräfiner, morinn einige Silberflüce, Her | 
„gentlichen Herzens. zfl. af.  ——— renn. Sranenkleider, Hanben und Hals | 








Biographifihe Nachrichten von Franz ei 
xudw. v. Erthal, Fuͤrſtbiſchof von Bam⸗ — a Te 
"berg und Wirzburg. 30 fr. Glas, Schreinwerf, langthürige u, Kom⸗ 
Vom furfürftl. Stadtmagiftrat Fried» miodfäften, Better , Zinn, Kupfer, Mel 
derg am Lechſtrom in Baiern, Negierungss fing und ander? müßliche Bonaift an 
bezirks München, wird das Heinrich Glen-⸗ dem Meiftbietenden gegen baare Bezah⸗ 
liſche Anweſen —— — Hi lung eriaffen werden. 
dieß ganz oder theilmeife an den Meilbir ————— —— 
ade öffentlich verfauft werden. Dies Fuͤufzehn Stücke vollſtaͤndige 4Nügel 
sfeg Anwefen befteht in einer gut gebauten lichte gute Kreuzſtoͤcke mit Band num dur 
‚Bräuftabt, Schenk: und Sommerbierkeis ; ſchlaͤg find zu verfaufen. Hr. Glaſermei⸗ 
‚ Jeen, 2 Städel, Pierd»Ochfen: und Nands, , NER Kentner giebt nähere Anskunft. 
‚Biehftallungen, 48 Tagwerk Iudeigenen |, . Emdesgefegte mache einem vefp- bi 
Feldern, 21 Tagwerkebenfalls ludelgenen und auswärtigen Vublifo. befannt, da 
iefen, ae Hopfengärten, Ders ich ſowohl die Gt. Afra Zeichen u. Ringe, 
und Geſchirr, Haus: und Baus mie auch die St. Wrichsfreuze von Mel 
manns ⸗Fahrniſſen, Winters . Sommers fing oder verfüberr verfertige. 
bierfaͤſſern, und endlich im aller zu einem“ oh. Georg Eiriſch ſel. Wittive in Augs⸗ 
Wirths⸗ und Braͤuhaus ‚gehörigen Ein⸗dhurg beypeil, Kremz Eit, 3, Nro 380, 
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Nro. 216. Samſtag, den 8. Sept. Amo 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbbnomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Sofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. u. 
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Regensburg, den 5. Sept, 

Bon mehrern europäifhen Höfen iſt die Anerfennung der erblichen Kaiferwürs 
De 8:8 Hauſes Oeſtreich bereits in Wien angefommen, Die neuen Erbämter für 
Kur ı Salzburg, Kurı Hejjen und Kur» Baden werden jegt bald zur Reiffe kom— 
mer. Der Kurfürji von Salzburg wird Erbhofinerfter, 

gondon, den 24. Yung. 

Daß unfere Regierung mir einer wichtigen Unternehmung umgehe, bewelſen 
gewiſſe Anſtalten in verfchiedenen Häven. Ob ſie aber auf die benachbarten feindlis 
chen Kuͤſten, oder auf eine answaͤrtige Beſitzung der Franzoſen oder Holländer geı 
muͤntzt ſey, iſt, wie leicht zu erachten, vor dem groſſen Publitum ein Geheimniß. 
Bloß fo viel bemerkt man, daß Sir Sidney Smith täglich zu den Miniſtern geru— 
fen wird, und namentlich mit Herru Pitt lange Berathſchlagungen hält, deſſen 
Vertrauen er ganz beſitzt. — Erſt am 18ten dieß gelang es dem Admiral Cornwalig,” 
auf dem Schiffe Glory von 98. Kanonen aus dem Kanal hinaus zu fommen, und 
das Kommando vor Breſt wieder zu übernehmen, Die Cüdwertminde harten ihn 

in feinem größten Mißvergmägen fo lange zurüc erhalten. — Daß ed den Franzo— 
fen zu Anfang dieſes Monats Ernſt geweſen ſey, irgend einen fühnen Streich auszu— 
führen, erhellet daraus, daß in der kämlichen Nacht , wo Admiral Ganıheaume 
von Breft auslaufen wollte, auch das Gefchwader gu Rochefort von 6. Linienfchifs 
fin und 4. Fregatten einen Verſuch macre, in die Gee zu gehen. — Auf der 
See werden jege nur von Zeit zu Zeit franzoͤſiſche Kanerd aufgebracht ; Kauffahrs 
teyſchiffe fieht man wicht miehr , weil die Franzoſen ihre Seehandlung ganz durch 
neutrale Blaggen treiben. — Die koͤnigl. Familie begiebt fich jegt von Windfor nach 
Weyhmouth, um fich der Geedävder zu dedlenen; die von der Nation fo fehr ge⸗ 
wuͤnſchte Ausſoͤhnung des Königs mit dem Prinzen von Wallis iſt noch nicht zu 
Slande gefonimen, 

Ein anderes aus London, dem 24. Aug. 

Rennen die Franiofen den Strich von Boulogne dis Vlieſſingen wegen der faft 
ununterbrochenen Reihe von Batterien die eiferne Küfle, fo Ffann man mit eben. 
dem Rechte die englifche Kuͤſte längs dem Kanal die Fanonenreihe nennen ; denn 
ide Stelle derſeiben, wo eine Landung möglich wäre, iſt durch eine Batterie von 
ſchweren Kanonen gedeckt, Admiral Keich hat die in der Nachbarſchaft von Dover 
diefer Tagen in Augenfchein genommen. Doc rechnen wir noch immer mehr auf 
den Schug und auf die Wirkung unferer Flotten, wenn die feindliche Landungs, 
flotte wirklich fich im die freve See herausmagt. — Den Cork in Irland ſteht unser 
dem General Eyre Coote ein Lager von 40,000. Mann theils Linientruppen, theils 
Milizen; an der englifchen Küfte aber längs dem Kanal find 6. verfchiedene Lager, 
jedes von ohngefähr 15,000, Mann ; diefe fönnen einander wechfelfeitig unterfiä, 
sen, und binnen wenigen Stunden aus dem Innern des Landes verftärft werden. 
Mehrere neutrate Schiffe, welche feit 10. Tagen in die franzoͤſiſchen Hävden Bons 
logne, Oſtende, Zeramp ıc, einlanfen wollten, die im Blokadeſtand erflärt ind, 
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wurden vom unſern Streif⸗Flottillen weggenommen. — Geftern gieng Admiral 

Kelth ſelbſt auf dem Linenſchiff Monarch nach der framzöſiſchen Kuͤſte ad, um die— 

ſeibe zu tekoguosziren. — Admiral Taorndorough, wilder vor dem Texel freuit, 

meldet, daß die dort liegende hollaͤndiſche Eskadre ſich Neifig im Manbotiren übe, 

daß er fie aber nicht aus Dem Auge laſſen werde. — Unſere Marine zähle jetzt 15% 

Admirals, 636. Schiffkapitains, 413. Kommodore's und 2533. Schifflieutenanis, 
Paris, deu 31. Ang. 

Der Bollzenminifter hat an die franzoͤſtſchen Biſchoͤffe ein Zirfnlare erlaſſen, 
worinn er ſagt; Unſer gemeinfchartlicher Zoeck ik, die Sicherheit des Reichs auf 
dem Schoofe der Ordnung und der Tugenden hervorzuruien. Die Frenheit des 
Gottesdienſtes iſt ein Reichsgeſetz, und ein Menſchentecht; fie iſt gegenwärtig ua 
ter allen aufgeflärten Rationen eingeführt. Ihren, Biſchoͤffe, iſt es nice mehr 
möglich, "die Eroberung des Glaubens, dejfen erfte Diener Ste find, ander als 
durch Ihre Talente und durch Ihre evangelischen Tugenden zu erweitern. In dem 
Sayrhundert, in weichem wir leben , wird ugter allen Religionen die für Die befle 
gelten, welche der Moral und den Gefrgen die ftärkfte Stuͤhe leibe. Das goͤttlicht 
Siegel eines Glaubens ik, wenn er wohlchätig wirkt, wir die Gorthrir feihr se, 
Bey dem Wettrennen zu Pferd, welches am ıyten dieß zu Boulogne gehalten wur⸗ 
de, hat ein Adjutant des Marſchalls Berthier den eriten, und der kaiſerl. Adiusant 
Lemarrois Den zweyten Preis erhalten. Beyde legten 3. Vieriheile einer franzöil, 
Sieue oder Meile in 3. Minuten zurück. Unter den aüsgezeichneren Ausländern 
zu Boulogne befand ſich auch der ſchweitzeriſche Laudammann vom Affe h. — Dei 
Portalis, der Sohn, wird zum franzoöſiſchen Miniſter boy Dem Kurerjfanzler am 

efiele, während Kerr Bacher Gefchärfisträger beym Reichstag zu Megensburg 
leibt. — Auf den Kaifer warten bier, wenn er von der Meife nach den neuen 
Kheindepartements zurücffoymt ‚ wichtige Geſchaͤffte. 

Ein anderes aus Paris, den Zr. Aug. 

So eben ift der ruſſiſch Falferi. Sefchäffteträger , Herr non Oubril, wirflich 
von Gier adgereift. — Der Mintster der auswärtigen Angelegeupeiten, Herr Tabs 
leyrand, reiſte geſtern nach Achen ab; ein Gleiches thaten der juͤngſthin bier ange, 
kommene Portugieſiſche, der Deftreichifche, der Neapolisaniice ic. Es ſcheinen 
alſo inAchen wichtige Berhandiungen Devorzuftehen. — Die hiefigen Blätter melden 
Kolgendes : Um 13. Aug. kam der nach Konſtautinopel beſtlinmte engliſche Geſand⸗ 
te Acburhnot zu Huſum ohne Reiſepaß am Der dortige Bärgermeifter , ein ver 
ſpektabler Mann, haste die Hoͤflichkelt, ihm einen Pag zujufchisfen. Dielen 
wies er mit den Worten zurück; Er mache feine Reiſepaͤſſe ſeldi. Darauf befahl 
der Bürgermeifter, feinen aufbabenden Pflichten gemäß, dem Gefandten Feine 
Pferde zugeben. Darüber würhend, gieng Arbusbnot zu demfelben, und miß— 
handelte ipn. Zum Gluͤck hatten feine eure inzwifchen für Paͤſſe und Pferde gu 
forgt, wodurch er entwiſchte; denn das Volk war schon im Begriff, ihn zupnden, 

Paris, den 1. Sept, 

Der hentige Moniteur liefert über die Gefechte am 26, und 27. Auguſt vor 
Boulogne einen weitläufigen Bericht, Folgendes iſt das meientliche : Die falferl, 
frangöfiiche Flotiille lag, 146. Fahrzeuge von verfchledener Gröffe ſark, vor dem 

' Häven vor Auer. Der Feind war von derjeiben anderthalb Lieues weit pofitt, 
uod hatte 2. Linienfhiffe, 2. Fregarten von 44, ferner 7. Corveiten, 2, fongerd, 
und einen Cutter. Das Wetter war fhön, und das Meer ziemlich ruhig. Um 3. Uhr 
Nachmittags am 26. Aug. arıff unfere Slotille den Feind an, und die Schlacht wurs 
de bald allgemein. Der Kaifer, von dem Kriegs und Serminifier begleitet, ſchif⸗ 
te ſich ſooleich auf einem Boot ein, um das Irefen zu dirigirem, Zwey Stunden 
lang hielt der Feind das Norddliche Feuer unferer ganzen Flotille aus, die vorirefi 
lich mandudtirte; endlich aber nahm er plöglich die Fiucht, und-einer feiner Cuts 
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Herd fanf vor den Augen unferer Seeleute, und der Einwohner son Benlogne, 
weiche alle der Schlacht zuſehen. Ein Theil unferer Schiffe ſchoß aus neuen Hau— 
bitzen, von preuffiicher Erfindung , elne Art von hoblen Wurftugeln. Der Feind 
litte Hark / wir wenig. — Aut 27. thaten zwar die Engländer, deren Eskadre ſehr 
ver ſtaͤrkt worden war, einige leichte Angriffe auf unſere vor Boulogne poſſtirte Flot⸗ 
tille; ed war ihm aber fein rechter Ernſt, und ſobald ihm einige franzoͤſiſche Divi—⸗ 
ſionen zu Leibe giengen, zog er fich eiligſi zurück, 
Stralſund, den 22. Aug. 

Nah Berichten and Stockholm iſt daſeldſt der koͤnigliche Befehl aus Deutſch⸗ 
land angekomaten, daß 10,000, Eichilämme noch vor Eimritt des Winters nach 
‚Karlöfrona und andera fibweoifchen Häben geliefert werden follen, die jur Ers 
bauung von Kriegsſchifſen beſtlumt find. — Die in öffentlichen Blättern vorkom⸗ 
mende Nachrichten , als würden Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten von Schweden den nächr 
fen Winter in Stralfund zudringen, läßt fich zwar noch nicht verbärgen. Gleich— 
wohl heißt es auch hier, der Kronprinz von Schweden würde von Stockholm auf 
einer Fregatte nah Stralſund herüber fommen, um den Winter bey feinen koͤnigl. 
Eltern zujubringen. — Ber der ſchwediſchen Armee baden wichtige Befoͤrderun—⸗ 
gen und Entlafjungen Statt gehabt. 

Haag, den 25. Aug. " 

Seit einigen Tagen find ſaͤmmtliche Mitglieder unferer Regierung mehrmalen 

auſſerordentlich verſammelt gewefen. Es follen wichtige Dinge auf dem Tapet 
ſeyn. — Unfere oͤffentliche Fonds fallen ſtark. ; 
Berlin, den 28. Aug. 

Uebermorgen kommen Ihre Majeſtäten aus Schiefien an; dann fangen bie 
Herbiwaffenübungen zu Porsdam an. Derneue Minifter ver auswärtigen Anger 
fegenheiten, Freyherr von Hardenberg, hat 6000, Thaler Tafelgelder, die der 
Braf oon Haugwig bisher zog, erhalten. — Zur Unterfügung derjenigen Einwohr 
ner in Schleſten, Bommern und Preuſſen, welche Durch die letzten Ueberſchwem⸗ 
mungen gelitten , bat der König beveurende Summen angemiefen. 


Achen, den 29. Aug. 

Die Kaiferin hat diefer Tagen einen Spazierritt gemacht, und Abende ber 
beutfchen Borfielung ded Spiegels von Arfadien beygewohnt. Der Kaiſer trifft 
Morgen oder übermorgen ein. Es fünnen kaum für die Menge Fremder, welche 
Ründiih anfommen, genug Quartiere ausfindig gensacht werden, 

Erfurt, den 28. Aug, | 

Vorgefiern kamen Ihre koͤnigl. Majettären von Schweden bier an. Geftern 
Heß unfer Bonverneur , der Graf von Wartensieben, die Befagung vordem Mos 
narchen mandpriren, und Abends gab er Ihren Majefläten zu Ehren einen Ball, 
Heute gieug die Reife weiter über Weimar nach Dreßden. 

Maynz, den 5. Sept. 

Bor dem gten dieß wird der Kaifer Napoleon ſchwerlich Hier anfommen, Ger 
fern paffirte won der deurfchen Seite über die Rheindrücke ein Wagen perüber, auf 
ben ein ſarker Baumſtamm aufgeladen war, Die Xccifebedienten vifisisten den— 

eiden, und fanden viel Suberzeug x. dariunen. 
k ; Frankfurt, den 4. Gept. 

Der koͤnigl. preuffifche Oberfinanjrath, Herr von Göfingh, hat nun das ehe, 
malige Bisthum, jegs Fuͤrſtenthum Fulda, ganz auf preuffifchen „Fuß organifirt. 

ir Spencer Smith, vormaliger engliſcher Gefandte in Stuttgard, iſt aus dem 
Karlebad, mo er fich ein paar Monate aufgehalten, abgereit. — Das neue Vers 
bot, Getralde aus Sranfreich auszuführen , ift fo fireng, daß ſelbſt Schiffe, weiche 
Betraide geladen hatten, wieder ausgelaben werden mußten, " 
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Karloruhe, den 3. Sept. 
Bisher war in hieſtger Hauptſtadt nur katholiſcher Privatgottesdienſt, der 


von P. P. Kapuzinern verſehen wurde. Nunmehr haben Se kurfuͤrſtl. Durchlaucht, 
ber groſſe Schäger der 3. chriſtlichen Mekigionen,, eine kathotlſche Stadtpfarre er— 
richtet, diefeibe mit einem Stadtpfarrer und 2. Kaplänen verſehen, wie aud eine 
Fatholifche Schule dotirt. Der feperlichen Einweihung wohnten die evangelifiher 
und reforınisten Geifitichen zc. ben. 
Augsburg, den 7. Sept. 

Da viele Perfonen ven Wunfch geaͤuſſert haben, die groffe, bloß mit Feder mıd 
Dinte verfertigte, in ihrer Urt einzige gelehrte Kunftgallerie des Hen. Werners (von 
welcher fchon in Diefer Zeitung „ fo wie auch im hiefigen Jutelligenzblart Meldung 
gefchehen) vor ihrer baldigen Abfendung von hier zu ſehen, fo full diefeibe mil guär 
diafter obrigfeitticher Erlaudniß vom 13ten bis zum ı6ten die in dem Gaale zum 
goldenen Falken, dem Gögginger Thor gegenüber, ausgeſtellt werden, mo lie 
Sreunde und Freundinnen der Künfte und Wiffenfchaften die 3. erſten Tage von 9 
bis 12. Uhr, und von 2. bis 6. Uhr, den ıören aber von ro. bis 1. Uhr, und vom 
3. bis 6. Uhr nach ihrem Belieben in Augenſchein nehmenkoͤnnen. Standesperſonen 
wird fein Preis vorgefchrieben ; für andere aber iſt das Entree auf 24. fr. feſtgeſeht. 





Anf Heren Schellenbergs, Lehrer der 
Handlungsmwilenichaften zu Groß:Laffert 
bey Braunfchweig angefundigte „kauf— 
männifche — oder allgemeines 
Rechenbuch für Banquiers, Kaufleute, 
Manufakturiſten, Fabrikanten und deren 
Zöglinge, und für Handlungsſchulen bes 
fin,” nehme ich 3 fl. 36 fr. für beyde 
Furfus, oder auch nur 2 fl.24 fr. dorgus⸗ 
bezabit, auf ven erfien Kurfus an. Eine 
ausführliche Anzeige davon it auf frankir⸗ 
te Briefe gratis abzulangen bey i 
S. Bachmeyer, ihrer am Gymnaſium 

zu St. Anna, Lu. C. Nro 299. am un⸗ 

tern Honoldegraden in Augsburg, 











Dienftag den rr.Gept. und folgenden 
Tag wird unterhalb den katholiſchen Wais 
ſenhaus im Holeifeichen Hof Lit. F. Nro. 
164, ein Dausrass eröffnet, worin filberne 
Meſſerbeſtecke, Gar nitur Schnallen, Sad 
und Stockuhren, Herren: und Frauenklei— 
der, Leib: Tifch: und Bettwaſch, Betten, 
nußbaumene und feichtene Kommod: und 
langthürige Käften, Tiſche, Geffel, Zinn, 
Kupfer, Mebing, und Eifengeräth, dann 
andere nüsliche Hausfahrniffe an den 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung ers 
laffen werden, 








In Ginzburg iſt aus freyer Hund zu 
verkanfen nächit an der Stadt, auf der 
Hauptſtraſſe nach Dillingen, ein neu gut 
gebautes zftöchiges Haus, welches zur ebes 
ner Erde 2 geräumige Zimmer, eine Ku— 
bel, und Stall, auch einen groß gewoͤlb⸗ 


ten Keller, im aten Stoc 4 Zimmer und 
einer Kuchel, einen fchönen Garten ſammt 
einem geräumigen Hof bat. Die Herren 
Kaufliebhaber haben ſich mit ihren Unträ 
gen nuͤndlich oder fchriftlich Binnen 6 Wo⸗ 
chen an die Unterzogene zu wenden, 
Günzburg, den 5. Auguſt 1804. 
Verwitilbte Zron Stadtammin, Karolin 
Kröbin, gebohrne vonGuide, 


—— Jane — — — — 
Endesgeſetzter macht einem hochgeehr 
ten Publikum die gehorſamſie Anzeige, daß 
er Gelder, Briefe, Pakets, und Waaren 
aller Art von Augsburg wacher Donau 
woͤrth und die umliegende Gegend übers 
nimmt, auch alle Donnerftage Abends um 
3 Uhr ankoͤmimt, und Freytags um 2 Uhr 
abgeht; logirt im weiſſen Roß, und ders 
fpricht nebft baldige und fichere Ueberlie⸗ 
— billige Preiſe. 
Bern harde chmid, neu anufgeſtellter Augs⸗ 
burger Bott von Donauwoͤrth. 
— —— — ———— — 
Endesunterzeichneter hat die Ehre ans 
zuzeigen, daß im Kloſter Aldersbaͤch naͤchſt 
Bilshofen yon verichiedenen Battungen 
Weine ingrojfer, wie auch Fleiner Quan⸗ 
titaͤt um billigen Preife zu haben find. 
Anton Forckerer, oder Foͤckerer, bürgerl, 
Weingaſtgeb zum wilden Mann 
in Paſſau. 


Morgen Sonntags den 9. Sept. habe 
ich die Ehre, ein Eyerklauben zu gebe, 
erbitte mir daher von dem geehrten Pu⸗ 
blifum einen wohlgeneigten Zufprut 
Franz Stephan Frig, kathol. Stadtjaͤger. 





— — — 


Mrs. 217. Montag, den 10, Sept. Anno 1804, 


Augoburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. deonomifchen Neuigkeiten. 
mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Berlegt und gedruckt von Kofeph Anten Moy, wohnhaft auf dem 
osern Graben, in dem fogenannten Gihneid: Haus, 
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London, den 24. Aug. (Verfolg.) 

Der Kapitän Dance, welcher bekanntlich In dem Gefechte, das eine Flotte 
von englifchen Djlindientahrern gegen das Geſhwader des Admirals Linois aus— 
bielt, das Kommando führte, iſt vom König zum Ritter geſchlagen worden. — 
Unfere neuen Kolonien im fünften Erdtheil gedeihen fehr gut. Zu Botany Bay zählt 
man ſchon 16,000, Schaafe von fpanifcher Abkunft, welche ſehr feine Wolle lies 
fern. — Am 10. Jul. war eine englifche Fregatte zu Algier; der Kapitän derjeiben 
wurde vom Dey gut empfangen, der auch verſprach, einen Geſaudten nach England 
zu ſchicken, um die odwaltenden Zwiſtigkeiten auszugleichen. — Unjere dießjähris 
ge Nerndse iſt zwar nicht ſchlecht ausgefallen, gleichwohl hat die Regierung Befehl 
gegeben, im Ausland ftarke Parthien Wagen aufzukaufen. Auch unfere Kaufleus 
te haben nach Deutſchlaud, Preuffen, Rußland und Nordancrifa Beftellungen 
abgeſchickt, um für 4. Mittionen Pr. Stening (44. Millionen Gulden) Gerraide 
einzukaufen. Dieß ift die Urſache, warum usfer Wechfelcours in die Fremde feit 
kurzem im Fallen if, England kann auch bey einer guten Aerudte ohne fremdes Ges 
traide nicht exiſtiren; denn fell S>. Jahren hat ich Die Bevoͤlkerung unfers Landes 
beynahe verdoppelt. Uniere Minvier daben in der an die 40. Grafſchaften Engs 
lands ergangenen Protlamasion jedem ächten Bristen ermahnt, bey der bevorfies 
benden feindlichen Landung jede Urt von Opfer willig zu bringen , die dad Wohl 
des Vaterlandes erfordern wuͤrde. Hier ſind jegt jo vielt Geſchwindwaägen beyfans 
men, daß binsen 8. Stunden 15,000. Daun auf denſelben nad) der Küfte gleichs 
faın wie mit Extrapoſi abgeſchickt werden können. — Unfere Kauflınte, die wegen 
der neulichen Aufunfe von 5, reichen Kauffahrteyflotten bey guter Laune find, mas 
hen fehr ergiebige patriotifſche Eubfrtntionen. — Ohnerachtet in Nordamerika 
der Dandlungsgeift immer die Oberhand hat, fo denkt man doch daſelbſt auch immer 
mebr auf die Anlegung neuer Univerjiräten, Schuten, Bibliotheken x. Zu Eos 
lumbla, der jegigen Haupiflabt von Südkarolina, wurde im verfloffenen Winter 
eine Öffentliche Bibliothefvon z000. Bänden zuſammengebracht. 

Paris, den 1. Sept. 

In dem heutigen Moniteur liest man Folgendes: Die engliſchen Blätter vers 
ſichern, daß ihre Regierung zugleich 4. groſſe Unternehmungen gegen die Elbe oder 
Weiler, gegen Holland und gegen 2, Haͤben der Franzöfiichen Küfte wagen werde, 
Diefe Häven follen Boulogne und Cherburg ſeyn. un erften wollen fie die fan 
dungäfiottikie verbrennen, und im andern den nenen Bonaparte's, Damm zerfiören, 
In Frankreich, fest der Moniteur hinzu, erwarter man diefe 4. groffe Erpeditios 
nen mit feftem Fuß. — Mebrigend haben die Gefechte am 26. und 27. Yung, vor 
Boniogne , wo fich unfere Flottiſle zum erſtenmal mit dem Feind im frenen Meer 
fhiug, den Engtändern gezeigt, was diefe von ihnen als fo verächilich gefchilderte 
Bahrzeuge auszurichten vermögen. Sie bohrten einen feindlichen Kutter in dem 
Grund. Paris, ben 2, Sept. 

Am 30, Ang. befand fich der Kaifer auf feiner Neife nach Achen zu Arras, wo 


er in eigener Perſon 6. Stunden fang das Grenadlerkorpss von der Reſerbe maus/ 
vriren tief, Es beſteht aus daurer auen Goldoten, von denen Die meißſten wit 
Wunden bedeckt find. Am 31. Aug. ſetzte der Karfer die Reife üver Valenclennes 
nnd Mond fort. — Seit ein paar Tagen befindet ſich der deruühmte deutſche Rei⸗ 
fende, Herr von Humboldt, zu Paris. — Alle junge keute ohne Ausnahme, die 
in der ganzen franzöfifchen Republik som 24. Sept. 1783. bis zum 22, Sept 178% 
gebohren find, muͤſſen ich zur Konſcription ſtellen. — Der Kaiſer Font auf ſei⸗ 
ner gegenwärtigen Reiſe nicht nach Straßdurz, fondern kehrt üser Trier und ko— 
zemburg nach Paris zurück 
Ein andered aus Parié, den z. Sept. 

Bey dem biefigen Goldſchmidt Biennes jicht man jetzt den Scepter, bie Hand 
der Gerechtigkeit, Die Krone, Die goldnen Sporne, und den Zoröcerfran, Die 
bey der Krönung gebraucht werden follen, Der forbreilran; gleicht ganz deuen, 
welche die alte römifche Kaifer trugen, ift von Gold, und treflich gearbeirer, Die 
übrigen Stüce find zum Theil fchon bey der Kroͤnung Kaiſer Karls des Greſſen gu 
braucht worden. Der Scepter, durch fein Aller shrwärdig , its. Fuß lang 
Oben bifindet fih auf demjelbeu eine Weltfugel, und das Budniß Karer Karid 
ded Groffen. — Sollten es die Unſtände nothwenvig mahen, fo dürfie ein 
Senatus Konfuls erfcheinen , weiches Die Aushebung von 200,000. Konjsribirisn 
anbefiehlt, u 

Genua, den ag. Aug. 

In dem Meerönfen von Spez:a bat ſich ein ungeheuer groffer Fiſch gerelgt, 
ber unter bag Geichlecht der gröften Waufiſche zur gehören ſcheint. Mehrere Fifwper 
lauerten ihm auf 3. Fahrzeugen auf, und verwanveten ihn mit Harpunen, allein 
nicht toͤdtlich. Weit ihn aber die erhaltenen Wunden doch ſchmerzten, jo wurde er 
Aufferft tobend , und da die Striche der Harpunen an Die Fahrzeuge feſt gemacht was 
ren, fp 303 er diefe mit ind offene Meer hinaus. Moch ſiad ſie nice wieder zum 
Vorſchein gefommen , und man faͤngt deßwegen an zu fürmten, fie ſeyen verun 
glüct. Der Fiſch aber hat fih neuerdings in dem Meerduſen von Spena gezeigt, 
Dan lauert nun aufihn mit Feuergewehren. — Das ſeit ejuigen Tagen im Umlauf 
gekommene Gerücht, daß zwifchen den Franzofen und Engläudern vor Toulon ein 
Seetreffen vorgefallen fen, ift ohne Gınad. 

Madrid, den 11. Aug, 

Endlich find durch cinen koͤnigl. Befehl auch in ganz Spanien die Begraͤbnlſſe 
in den Kirchen, Kapeilen ıc, verboten worden, Die Gottesäcker müſſen künitg 
ohne Ausnahme vor den Städten und Dörfern au freyen abgeirgenen Oertern anı 
. gebracht feyn. 

Neapel, ben ar. Ang. 

Durch einen koͤnigl. Befehl Haben die Jeſuiten alle noch unverkaufte Güter ih⸗ 
red ehemaligen Kolleglums zu St. Seperino zurück erhalten, — Durch einen anı 
dern koͤnigl. Befehl wird das hiefige aufgehobene Benediftiner : und Karthäuſerkloſter 
wieder hergeftellt. — Der Veſuv wirft noch immer Feuer auß, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. Sein dießmaliger Ausbruch war gleich Anfangs nicht fehr heftig, und 
da feine Ausleerung nah und nach erfolgt, fo ſieht man dieſe hier als ein ſeht ers 
wuͤnſchtes Ereigniß an, das und gegen Erdbeben ſchützt. Des Nachts erſcheint der 

Gipfel ded Veſuvs ganz im Feuer, und gewährt einen fhönen Anblick, 
Slorenz;, den 3r. Aug. 

Verfloffetten Dienftag iſt der Kurprinz von Würtemberg bier angekommen. 
Am 16. Auguft hat die franzoͤſiſche Befagung zu Livorno ein fehr fehendwürdiged 
Manduore ausgeführt. Zwey Bataillons befegten die Küfe; 2. andere hatten fh 
ſchon zuvor auf mehrere bewaffnete Fahrzeuge, Capers ıc, eingefchifs.  Dieferuds 
tem num gegen die Küfte an, umeine Landung zu verſuchen. Cine Stunde lang 
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wurde von beyden Selten ein gemaltiges Artillerle und Musfettenfener unterhalten. 
Endlich wurbe gelandet, wodey die Soldaten und Offiziers bis an den Hals im 
Meerwoff:r fortmarfihirten, um Die Küste zu erreichen. Die 2. Baiailiond am 
Bande jogen ſich user beſtaͤndigem Zeuern zurück, 

Bologna, bei 28. Aug. 

Die öffentliche Feſtivitaͤten über die glückliche Zuräcfunft unfers herühmten 
Lufiſchiffers Geaf Zambeccari dauerten nicht Fürzer ald 3. Tage, und beflunden im 
Illnminationen, Opern, Masfaraden, Pferderennen ıc. Die von ihm verfpros 
chene Beſchreidnug ferner Luſtfahrt iſt noch nicht erſchlenen. 

vauſaune, den 26. Aug. 

Die Arbelten ar der neuen Landſtraſſe aus dem Walliſerland nach Italien über 
den hohen Suuplonderg werden au.) dieſen Sommer durch Die Franzoſen mit groſ⸗ 
fer Anstrengung fortgefegt. Ungeheuer find vorzüglich die Arbeiten bey dem Dorfe 
Mellerie am Genferfee im ehemaligen Savoyen, mo du eine fteile Felſenwand von 
hartem Stein eine Strecke von 65. Kiafter lang eine 30. Schuh breite Laudſtraſſe 
gebrochen wird, 

Sewmlin, den 19. Aug. 

Der vormalige tärkifche Kommandant von Schabatz und einige andere vorneh— 
ame Türken harten im Monat Julius in Bosnien ein Korps von 3000. Mann ger 
ſammelt, um mit dieſem zu Guuſten der Beſatzung In Belgrad eine Diverfion zu 
machea. Sobald der jegise Kommandant von Schabag, einer der beſten Offiziers 
des Czerni Grorged, vernahm, daß dieſes Korps deu Drinafluß paffirt habe, und 
fein Bordringen in Servien mit Feuer und Schwerdt bezeichne, fo gab er dem Ejers 
mi Greorges angendiichiich Nachricht hievon. Diefer brady fogleich mit feinen beiten 
Truppen auf, und erreichre an 10ten dieß das Korps Bosniafen bey dem Dorfe 
Ditrowa, Die ſerviſchen Juſurgenten, wärhend Über die Verheerungen, melche 
die Türken in ihrem Baterlandeiverhdt hatten, fielen über diefelben mit Ungeſtümm 
ber; die Hälfte wurde niedergehauen , die übrigen meift gefangen genommen ; 
nur der geringere Theitentwifchte. Die Servier hatten and 400. Todte und Ber 
wundete. Rah diefem Sieg begab id Ezerni Georges nah Schabatz. Die Um 
terhandlungen zwischen Beltv Paſcha und den Deputirten der fervifchen- Inſurgen⸗ 
ten dauern fort, ader mit wechjeifeitigem Mißtrauen. Eriterer fordert von diefen 
800, Beutel, jeden zu 500. Piaſters, welche diefe weder geben koͤnnen, noch 
wollen. In Bosnien find die chriſtlichen Einwohner wirklich in einem allgemeinen 
Aufftande ; ihr Vorhaben iſt, ſich mit den feroifchen Infurgenten zu vereinigen. 

Mannheim, den 5. Sept. 

Geſtern kam der Rurfürft von Baden hier an; heute früh paffirteer auf dag 
linke Rheinufer hinäder, wahrſcheinlich, um den Kaiſer Napoleon zu Koblenz oder 
Maynz zu fprechen. — Der bey der Fatholifchen Pfarrfirche zu Karlsruhe angekeil, 
te Pfarrer, Herr Huber, war bisher an dem hiefigen Fatholifhen Gpmnafium 
Profeffor gewefen. Die Aujahl der Fatholifhen Einwohner tn Karlsruhe har ſich 
feit einiger Zeig fehr vermehrt, — Am ten dieß ift der Kurfürft von Deifen im 
Wilhelmsbad bey Frankfurt angefommen, 

Schreiben aus Memmingen, den 6. Gept. 

Nun hat anch unfere Stadt ihre neue Drganifation erhalten. Kurfuͤrſtl. Roms 

mifär und Polizeydirektor ift der bisherige Landrichter zu Kaufbeuren, Herr von 

raft, geworden, Zu Bürgermeiftern find ernannt: Paul Sigmund von Schüg, 

ohann von Srimmel ; zu Berwaltungsrätten: Nohann Mathias Ahna, Tobias 
von Wachter jünger, Jodokus Senler, Phil. Jar. Zobel. Zum Stadtrichter : 
Tobias von Wachter,, bisheriger Syndikus; zu Stadtgerichtsraͤtven: Eitel, Eder 
hard von Wachter, Georg von Echelhorn. Zu bürgerlichen Bierrelmeiftern: Ron 
Paris, Thomas Fries, Georg Ernf, Johann Schiederle. Diefe baden das 


— 


Recht, die jährlichen Rechnungen des Stadtvermoͤgens, der Stiftungen xc. durch⸗ 
zuſehen, und ihre Bemerkungen zu machen. Alle uͤbrige obrigkeitliche Perſonen 
und Bedienſtete, die nicht wieder angeſtellt worden, behalten lebenslänglich ihre 


Beſoldungen. 
Kurzgefaßte Nachrichten. 

An Holland macht die Kuhpocken-Impfung taͤglich groͤſſere Fortſchritte. Zu 
Amſterdam befam juͤngſthin ein Kindifo bösartigetnatäriiche Blattern, daß alle Ret⸗ 
tung verſchwunden ſchien. Der Arzt verſuchte noch ein Mittel; er impfie dem 
kranken Kinde die Kuhpocken noch obendrein ein, und es genas. — Die Befeſti— 
gung der Sadt Trevifo , im Venezianifhen, wird lebhaft betrieben ; Generas 
Graf Bellegarde führt über diefeibe die Oberaufſicht. 


Da der kaiſerl. Eönigliche, wie auch Furbairifihe Hofzahnarzt, Militär: und Lands 
fhafts:Bandagift Regler in München, feine elaftifhen Bruchbaͤnder bereits bunderts 
weile vorrätbig bat; fo bedarf es für einzelne Patenten feine andere Beſtelung mehr, 
fondern diefe koͤnnen felbe ſogleich fertig bey ihm finden. Die Vorsreftichkeic feiner 
Bruchbänder ift bewiefen, da jelbe ihm ſchon von der &E. Fakultaͤt in Wien, wie auch 
von dem Koflegio Medito zu München, und nocb in mehrern Grädten approbirt, und 
bewundert worden find; fie halten den groͤßten Bruch ohne Beinriemen mit Bequem— 
lichkeit zurück, Nh. Nachdem ſchon mehrere Patienten gefagt haben, daß fie durch fet 
ne Bandage wirklich ganz radikal Furiett worden find ; daraus iſt fiber zu ſchlieſſen, 
daß die Grundlage der Runft, Brüche zu heilen bloß in der Anlegunaguter Achter, elaftis 
fcher Bruchbänver beſtehe; denn dieſes iſt das einzige Mittel jenen dag Leben zu vers 
Sängern, welche mit derley gefährlichen Ilcheln behaftet find. Da hingegen ein übelger 
ftaltetes Bruchband eine ganz entgegen gefegte Wirkung hervorbringen muß. Durch 
vielfältige Erfahrung it man überzeugt worden, daß mehrere folcher unglücklichen Pa— 
tienten fich die gefäbrlichften Zufälle durch den Gebrauch übelbefcbaffener Bruchban: 
der zugezogen, weil felbe ohne alle Kenntniß ver Mechanlf und des Körpetbanes, bloß 
handwerksmaͤßig verfertige waren, Da er hingegen fchon mehreren hundert Krauken 
Bandagen, die er ſelbſt verfertigte, angelegt hat, fo iſt er überzeugt, daß fie eine der 
zweckmaͤßigſten, dauerbafteften und bequemſten unter allen find, die er je gefehen bat; 
denn da er fchon viele, ſowohl engliſche, Franzöfifche, als auch deutfche Bruchbaͤnder uns 
ter feinen Händen hatte, fo gieng fein einziges Beſtreben dahin, die feinigen fo zu bear; 
beiten, um felbe an Güte und Dauer weit zu übertreffen. Auch ift er vollkommen übers 
zeugt, daß feine Bemühungen zum Wohl der Menfrbheit nicht fruchtioß waren. Alle 
Hrn. Aerzte und Wundärzte, welche fich die Mühe nehmen wollen, bitte er fich augen: 
fcheintih von feiner Bandagenfabrif zu überzeugen, damit fie ihren Patienten Nach— 
richt davon ertheilen können, Diejenigen Kranfen, welche ————— koͤnnen oder 
wollen, belieben ihm nur durch ihren Hrn. Arzt ein richtiges Maß zu uͤberſchicken, ſo 
wird er eine zweckmaͤßige und dauerhafte Bandage uͤberſenden. Denjenigen, welche 
die Anlegung der Bandagen ihm anvertrauen wollen, ſteht ef für alle Fehler gut, Ein 
Menfch, der einen Bruch hat, und denfelben fich ſelbſt überläßt, kann alle Augenblicke 
in Todesgefahr gerathen. Sein Bruch nämlich kann fich plößlich einflemmen. Denn 
mancher verfichweigt aus Scham feinen Zuſtand, und fest fich dadurch der aröften Ges 
fahr aus. Daß er jedes Geheimniß in dergleihen Fällen, ſowohl bey Zahn⸗Operatio⸗ 
nen ald Bandage⸗Anlegungen verſchweigtüſann, beweißt das qütige Zutrauen, mit 
dem ihn fchon fo viele zu beehren wußten. Jeder Kranfe bekoͤmmt zu feinem Bruch; 
band ein Feines Büchlein, welches die wichtige Regein enthält, die ein folcber Kranke 
au deffen Heilung zu beobachten hat. Die Armen wird er fehr billig behandeln. Auch 

eſitzt er die Kunft, lebendige Zähne zu verfegen, daß fie wieder feſtwachſen; und fegt 
natürliche Zaͤhne gekünftelt ein, fo natürlich wie die gewachfene, Mittel, welche die 
äufferlichen Krankheiten der Zähne und des Zahnfleiſches ableiten, find ben ihm um fols 
gende Preife zu haben: eine Tinktur, welche die Zähne reiniget, das Zahnfleifch ſtaͤrkt, 
und den: Beinfraf, als auch dem Abeln Geruch des Mundes Einhalt hut; ein Glas 
von 1oPoth foftet Ofl. 30 fr., eins von 5 Loth 48 kr. Zahnpulver die Buͤchſe 36fr., 
auch extra gute Zahnbuͤrſten das Stuͤck 24.fr, ; die Medikamenten verderben nicht, 
und die Tinftur wird immer beffer. 
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Neo, 218. Dienflag, den ız, Sept, Anno 1804, 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. n.öfenomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt alergnaͤdigſtem Frivilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 


Wien, den 5. Sept. 

er Kriegs nnd Marineminiſter, Erzherzog Karl, hat dem Kaiſer aber den 

Fortgang der Schutzblattern /Impfung in der Milttärgränze nunmehr den 
zweyten Bericht erſtattet. Aus dieſem erhellet, daß in den 2. letzten Jahren 51,000, 
Menfchen mit dem beſten Erfolge geimpft worden ſind. Dieſe machen ohngefähr 
die Häifte derjenigen Einwohngr der ganzen Militärgränze aus, welche die natürs 
lichen Biattern noch nicht gehant haben. Im naͤchſten Jahr wird nicht allein die 
andere Hälfte geimpft, fondern kuͤnftig andy jedes neugebohrne Rind fogleih vacı 
einirt, amd hierdurch eine Krankheit, die bisher unter Den Graͤnzbewohnern oft die 
fürchterlihfen Verbrerungen anrichtete, ganz ausgerottet werden. Des Kaiſers 
Drajeftär Haben diejenigen Graͤnzregiments Verzre, melde ſich dabey un 
thätig zeigten, mit der goldenen Zivilmedaille begnadigt, 
om den 26. Ang. 

Daß vor einigen Tagen vom beil. Bater — Conſiſtorium betraf nichtd 
anders, als die Wiederbefegung mehrerer erledigten Bisthümer. Ueber die Reife 
des Pabfis iſt noch nichts entichieden, Die Herren Kardinäle beobachten über dies 
fen Gegenftand ein tiefes Stiüſchweigem 

London, den 235. Aug. 

Die hieſigen Sffentlichen Bläiter find voll von der Warfchaner —— 
ſchichte; beſonders enthalten fie eine Art von offiziellen Bericht, den der in Engs 
land fi) aufhaktende Graf vom feinem Bruder, dem Grafen von Lille, oder Ludwig 
dem ıgten, hierüber erhalten, und unferer Regierung mitgetheilt haben ſoll. Nach 
Biefem Bericht gieng das Romplott dahin, den Grafen von Lille, die Herzogin v. Anı 
gouleme und go, Verfonen vom koͤnigl. Gefolge Durch Gift aus dem Wege zu räumen, 

*) Dagegen lad man im Öffentlichen Berichten, daß der Denunzianı Conlon die 
ganze Bergiftungsgefchichte nur eriunden habe, um von Ludwig dem 18ten 

Geld zu erhalten. 


























London, den 28, Aag. 

Die franzöffche Fregatte La Blonde von 30. Kanonen und 240. Mann Bes 
fagung iſt von der engliſchen Fregatte La Loire nach einer Jagd von 20, Stunden 
anı ızten dief genommen worden. Eie hat unferkr Handel während diefem Kriege 
auffezordentlich viel Echaden zugefügt. — Am a5iten die ift die koͤnigl. Familie zu 
Weymouth angekommen, mo fie ohngefaͤhr 2. Monate bleiben wird. Die deut— 
ſche Legion, welche in der dortigen Gegend liegt, formirt ein ſchoͤnes Korps von 
- 6000, Mann. Bey der Ankunft der koͤnigl. Familie zu Weymouth firömte eine 
groffe Menge Menſchen zufammen, min diefelbe zu fehen. - Gegen die nächften ders 
felden Äufferte der König die Worte: Seyd megen der feindlichen fandung ohne Sors 
gen, fondern verlaßt euch ruhig auf die hölzernen Wäre (Schiffe) von England, — 
Abends war ganı Weymouth erleuchter. Am 26fen niachten Ihre Majefläten eine 
daber euf dem Meer, während daß die Kanonen don ver Kuͤſte falnisten, 


Paris, den 3, Sept. 

Bey unſern Armeen an den Küften iſt aufs neue Frenger Befehl gegeden wor⸗ 
den, von allen Landungsanſtalten in D-n Brieten nichts zu erwaͤhnenz auch fie 
andere Maasregein genommen, Damme der Seind von allein, was dert boryehf, 
nichts erfahre. — Drau arbeitet gegenwärtig hier an verichiedenen Kalferthronen ; 
einer ſoll im Senat, ein anderer: im Saal des geſetzgedenden Korps, ein dritter 
Im Saal des Staatsraths, Der vierte im Audıengfaat der Taürrien, der fünfte fu 
Dr Cioud ertichtet werden. An diefen Kalſerthrogen werden bie reichßen Gebots 
kerchen augebracht. — Da es noch miner manch⸗ unruh ge öͤpfe giebt, fe woer⸗ 
den dieſe theils nach der Infel Elda, theils nach der Inſel Margaretha ben Mars 
ſeille gebracht, und aufſer Stand geſetzt, Unprdnungen anzuiangen, — Der ruß 
Kihe Geſchaͤfftstraͤger, Herr von Dubril, hat vor feiner Aoreiſe die Antwort ded 
Kaiſers Napoleon auf das Ultimatum des Petersburgerhofs erhalten. In diefer 
heißt es: der Kaifer wünfche zwar mit Rußland in garen Einverſtaͤndniß zu leben, 
koͤnne aber Die fragzoͤſiſchen Trapppen weder aus dem Hannoͤpriſchen, noch aus dem 
Köuigreih Neapel zuruͤckziehen ‚ bevor nicht der Friede mit England wirder her ge⸗ 
elle ſey ac, — Gegen die von dem Naticnalinfliint getrönie Pielsſchtift Witlerd 
Aber Lathers Keformarion iſt hier eine ſtarke Gegenſchrift heraus getommen. — Vos 
ben in Oderitallen ſtehenden franzoͤſiſchen Truppen marſchirt eine ganze Divikon 
nad dem Königreich Neapel, um die borsige Armee anter General Er. Eur zu 
verſtaͤrken. 

Varis, den 4. Sept. A 

General Morean if am 10. Auguſt in Kad'r angefommen, um ſich daſelbß 
mit der erfien beiten Gelegenheit nach Nordamerika einzuſchiffen. Die Nachricht 
alfo, daß er die Erlaubniß erhalten habe, in Spanien zu bjeibes, war falſch. Der 
kalſerl. Prinz Louis Bonapar e iſt in Turin augetommen. — Auch die Fahnen der 
Armeen und Die Flaggen der Kriegſchiſſe follen abgeändert weredn. Sie entbaiten 
tünftig einen katſerl, Adler nach einer Zeichnung, Die bereus geuehmigt worden id. 
Admiral katouche Treville, weicher jaͤnſthinzu Toulon geſtotdea, ließ ſich bey Der 
Herannaͤberung feines Todes wicht ang Land bringen. Geine leten Worte waren: 
Ein Seeoffizier muß unser der Flagge ſeines Schiffes fterben, 

Neapel, dın zı. Aug. 

Hier ift in Betreff der Wiedereinführung des Jeſulterordens in die Königreide 
Neapel und Si;llien-ein königt. Editt erſchienen, worinn es im Eingang heift: 
„Da bie oͤffentliche Erziehung einer der vornehmſten Gegenftänoe der värerlichen 
Sorgfalt des Loͤnigs it, fo hat derfeibe aujjer andern Mitteln auch diefes ges 
braucht, die Geſellſchaft Jefu in feiaeicy wieder juräd zu rufen, damit ſeiblgeſduich 
ipr egemplarifches Beiragen, durch ihre piele Werke der Froͤmmigkeit und durd 
Ihren eigenthämlichen vortreflichen Jugendumterricht feinen geliedten und getteuen 
Unterthanen ein ſchneles, leichtes und ficperes Mittel an die Hand geben möge, 
in Folge welhem jede Klaffe von Menſchen in allem, was auf die Ausübung der 
chriſtlichen Tugend einen Bezug hat, den größten Nutzen ziehen kaum. Der beitis 
ge Vater, dem der König feinen gerechten Wunſch eröffuere,, bewilligte denfelben 
auch ſogleich güsigfl, uud gerudte zu dem Ende ein apoſtoliſches Brede zu erlagfen, 
das nach dem Mufler desjenigen, welches ıgcz. auf Begehren des rujjifchen Kai⸗ 
ſers, Paul des Erſten, publizire wurde, abgefaßt iſt ac. — Ale noch nicht vers 
äufferte Güter, weiche vormals der Geſellſchaft Jeſu in den benden Reiben Nea⸗ 
pel undSizilien angehörten, werden nun derfeiben auf koͤnigl. Beſehl zurüsfgegeben, 

Derlin, den 1. Gept. 

Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten find aus Schiefien glädtich zuruͤck gekommen. — Der 
Adjutant des Königs Generatmajor Kökriz in bey einem Mandure unwelr Reife 
mis denn Pferd geſtuͤrzt, und hat den Arm ausgefallen, — Der Dufarengeneral 
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and Souverneur yon Warſchau, Here von Köhler, ein Schuͤler des alten Ziethen, 
it vom König it 2000. Thalern beſchentt worden. — Geſiern hatten Sch zugiche 
und engliſche Geſandie Sy nem Adnig elde Privataudtenz. — Das ſchon öſterg 
dan Unlauf grerachte Gerucht, daß Dir sreufäfche Truepen das Kurfuͤrſtenihum Haa⸗ 
nover deſehen würden, erneuert ſich wieder, 
Haag; deu a8. Aug. 
Bor 3. Tagen iſt Admiral Verhuell aus Oſteade Hier angefommen, und hat 

ſogleich mit den Gliedern ber Fegierkug geheime Unterrebungen gehadt, Der Erı 

folg derſetden wer, day ber mit dem Zärften von Raſſan Oranien abgeſchloſſene 
Entihadigungstrafius von dem geſetzgebenden Korps nicht ratifizire wurde. — 
Admiral Story, der vormals die hollaͤndiſche Fleite fommandirte, umd ſeit lauger 

Brit zu Kleve gefangen ſaß, hat nun feine Freyheit erhalten. 

Hamburg, den x. Sept. ; 

Hier haben ſich 50. juͤdiſche Hautvaͤter pereinigt,, Die Leichen in ihren Faml⸗ 
dien nicht eher als nach dem dritten Tage des Abſterbens zu brerdigen. Dieſem 
loͤblichen Bopipieigerden wohl auch bald andere Judengemeinden folgen , und als 

fo Nach und nach das unter denfelben bisher geherrſchte allzufruͤhe Vegraben der 
Berfto: denen aufjören, — Am zuften Auguſt war die ruſſiſche Flotte noch nicht 
durch den Sund nach der Nerdfee paffirt, und es Heißt nunmehr, fie werde auf 
der Rhede von Koppenhagen überwintern. Sollte fie aber nad England fegein, 
wie die Lononerblätter behaurten, dann dürften nach Berichten aus Vari bey 
den fraazoͤſiſchen Armeen in Jtalien und im Haunovtiſchen auch gewilfe Diaadıe 
geln genommen werden. 
Mann, den 4. Sept. 

Wir erwarten den Kaiſer Napoleon fiber am gren oder gten dieß. Heute find 
mehrere faiferl. Pferde und Kutſchen angefonımen. “Unter den Fremden, die bier 
eintreffen follen, zaͤhlt man verſchiedene Neiihsrärften. — Der ruſſiſche Gefchäftg, 
träger, Herr von Dudrit, iſt aus Parts hier angefommen, um den Kaiſet zu eıwarı 

‘een. Auch ber Minifter der auswärtigen Angelegenpeiten Derr Talleyrand fol im 


Diayn; eintreffen. - 
Achen, denz, Sept. J 
Heute Abends um 5. Uhrirtder Kaiſer Napoleon hier angekommen. Seit 
Einzug geſchah Durch das Majtrichterehor. Das Faiferl. Gefolge brauchte 150 
Dferde ; 230. berittene Mameluken umgaben den Reiſewagen des Monarcen ; 
Dad Bolf erfülite die Luft mit Jubelgeſchrey. 
Brünn, den 1. Gept. 

Am 27. Aug. mujterte der Kalſer in Begleitung ded Erzherzogs Karl einige 
Reglmenter im Lager bey Turad. Nachmittags befuchten Se. Majeftät das biefige 
Zucht. und Siechenhaus. — Am zgiten nahm der Katier mach der Mufterung ets 
niger Negimenter das Milttärfpital zu Dbrowig in Augenſchein. Abends wohnten 
Ihre Majertäten einem masfirten Ball bey. — Am zgjien durfte jedermann, auch 

der geringite Untershan, Vormittags dem Momarchen feine Bitten vortragen, 

Die Kaiferin befuchte einige Kloͤſter. — Am zoften war groſſes Manoͤvre bey Turag, 

Drag, den 2. Eept. 

Während der bevorfiehenden Anmwefenheit Ihrer Faiferl. Majeftäten in Böhmen 

md in biefiger Hauptſtadt And alle Begrüſſungen mit Kanonen, alled Glodenge, 

dute, Jlumtnationen ır. unterfagt. Dagegen wird der Kaiſer nach der Ankunft 

uf dem biefigen koͤnigl Schloß Hradſchin zu beſtimmten Stunden jedermann, wes 
tandes und Glaubens er auch ſeyn mag, Audienz ertheilen. 

Deitreih, den 2. Gept. 
Am 27. Aug. hat der Deusichordensmeifter, Erzherzog Anton, über verſchle— 


dene Gegenftände ein Ordenskapltel abgehalten, und ben Grafen von Harrach jum 
SDrdensritter aufgenommen, — Unter ben fofibaren Edeifieinen, memit bie oͤſttel⸗ 
chiſche Kaiferfrone ausgefchmäcdt wird, befinden ſich auch 2 Saphirs und ein Sma⸗ 
ragd von ungewöhnlicher Gräfe und Schoͤnheit, die bisher im kaiſerlichen Schaf 
aufbewahrt warden. 

Augsburg, den 10. Eept. 

Heute find Se. Exzellenz, Herr Otto, kaiſerl. franzoͤſiſcher Gefandte am 
Muͤnchnerhofe, von München kommend hier durch gegen im zu paffirt. 

Kurzgefaßte Nachricht. 

Wie ſehr des beruͤhmten Generalſuperintendenten zu Weimar, Herders Tod 
and im Italien, das er vor einigen Jahren durchreiſt hatte, bedauert werde, er⸗ 
beliet daraus, ‚daß der Erzbifchof von Tarenı ein Sonnet anf fein Hinfcheiven ven 
fertigt bat. 

Nachdem die auf den 3. Gept. angekündigte und wirflich ver genommene Lijitas & 
tion der vormaliges Domfuftorie, oder. des ehemalig gräfl, Lodroniſchen Hauſes, auf , 
dein anſehnlichen Doniplag gelegen, und mit Lit. C. Rro 49. beruiwnet, ans gewillen * 
Urſachen fruchtlos abgelaufen iſt, fo hat unterzeichnete Depurafen, da ſich indeſſen 
wieder mehrere Liebhaber gemeldet haben, deſchloſſen, kuͤnftigen 19: September Mitt⸗ ſch 
wochs Vormittag 10 Uhr in den Adminiſtrations zimmer den Yizitariongakt aufs neue | ke 
vornehmen zu laſſen. Diefes anſehnliche wirklich herrichaftliche Gebäude beiteht in | ten 
einem geräumigen Vorder; und Hinterhaufe, Hof, Stallung, Nemifen, und bedeuten | Ru 
dem Garten, nebit Gewaͤchshauſe; es beareift in fich einen anfchnlichen Saal, und at | a, 
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gefähr 22 heizbarezimmer, einen guten Getraidboden, wie auch recht gute Keller, unter fin 
welchen ſich ein wohlangelegter Sommerkeller befindet. Die Zimmer ſind ſehr ſchoͤn, nd 
nnd zum Theil mie viel Geſchmack meublirt, wie der Augenschein jeden Kaufsliebbaber | 8 
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überzeugen wird, der fich der Befichtigung des Lokals wegen an den Drputarions:Per 

det Brand wendet, die Kaufsbedingungen endlich werden der befichenden Ordnung u 
emäß unmittelbar vor der Lizitation beſſimmt, und öffentlich bekannt gemacht werden, | 1 

Augsburg, den 4. Sept. 1804 Adminiftrationd.Depusation. | fı 


Zu der unterm 1. Auguſt d. J. ausge⸗ e 
ferzigten Eoitralgitation des Fra Made | 4, 
u. Unna Maria Maprin, dann ber Amer⸗ 
finifchen Kinder oder ihrer altenfallfigen 


Meuwied , den 4. Sept. 
Bey heutiger 140, Ziehung find folgens 
de fünf Numern gezogen worden ; 


54 85. 32. 13. 62, 








Heliften in-der Sireitfache des furfürtl. | " 
Die 141. Ziehung gefchicht Dienftag Landesdireftions:Kanzliten Kapp mider | Mi 
31, Sept. 1804. und fovon 8 zu 8 Tagen. das gemeinfame Schulden: Abledigungs- | R 
Generaldireftion der hachrürftl. werk rückfichtlich eines landfchaftt. Aut | m 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. reſſe Ausſtandes f. a. wird hiemit nachge— 
— tragen, und bemerkt, daß die verftorbene 
Mittwoch den 12. Sept. wird im Fug SKappin ſich Maria Euphrofina nenne, u. f 
gergaͤßl im Neubau eit, B. Nro 118. eine in ihrer zweyten Ehe Kornmnefferin in Ro dr 
Mobilicnauftion eröffnet, morinn eine ſenheim war, indem Georg Mayr ihrater |, 
goldene Uhr mebft Haden, ein ſilberner Mann diefen Dienſt verſah. Eben fo has t 
Deser und andere Gilberjlüdfe, eine ihr zter Mann Koh. Mar Martin Kapp hi 
Storfuhr, 2 groffe Spiegel in vergofdten geheiſſen. München, den 29. Uug. 1804 | %ı 
Rahmen, mehrere von Gold und Silber Kurpfalzbairifches Hofgericht. % 
geitickte Tafeln mit Glas, gute Malereyen, Graf von Taufkirch. Ü 
Kupferftiche, Nußbaume Kommodkaͤſten, — — — 19 
2 neue Ausfertigungs⸗ oder Kleider; und Der zu Pfaffenhaufen bisher an Mb | yı 
Waſchkaͤſten, Iſche, Seſſel, Herrnklei- chaelistag gehaltene Herbſtmatkt it für } y4 
der, Leibwaſch, Betten, Matratzen, Zinn, die Zukunft, und zwar heuer zum erſten⸗ w 
Kupfer, Meſing, und Eifengeräth, Glaͤ mal auf den legten Sonntag im Monat N 
fer , Borzefain, dann andere näglihe Geptember verlegt. Deu 7. Sept. 18%% |, 
Hausfahrniſſe an den Meiftbietenden ger Kurpfalzbairiſ. Landgericht Mindelheim, J 


gen baare Bezahlung erlaſſen werden. 


Landrichter von Mader. 
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Von Staats, gelchrten, hiſtoriſch.u. ökonomifchen Neuigkeiten. 
San Wie Ihro Röm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 
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wink” London, ben 28, Aug. 
— Bir haben ein fehr guͤnſtiges Aerndtewetter, weßwegen auch dad Getralde Iım 
— Preis gefailen iſt. — Unſere Truppen werden ſezt in Seegefechten an den Kuͤſten 
er geübt. — Zu Portsmouth wird eine Auzahl Kutters und eine neue Art von Boͤten 
‚eh! amögeräfter, die aber keinem Fremden gegeigt werden. — Mach dem Haven von 
«#"  Chatam fol, nach der Berficherung unferer Öffentlichen Blätter , der Befehl adges 
„Mr fehicfe worden ſeyn, die noͤthigen Borräthe zur Verprovlantirung einer raffifchen 
Eslkadre bereit zu halten — In ders oflindiichen Gewaͤſſern haben unfere Bregats 
ten 2. franzöff, Kapers erobert ; der eine heiße: die vereinigien Brüder won 18. 
"un Kanonen und 134. Mann, umd der andere: General Deraen von 26. Kanonen und 
gt 200. Mann. — Geitern und vorgefiern gieng es vor Boulogne zienslich ſcharf her ; 
eine franqoͤftſ. Flottille von 300, Schiffen lag auf der dortigen Rhede; unfere Flotte 
näherte fich ihr fo fehr, Daß der Kutter Eonflitution von den felndlichen Kugeln im 
Gruud gebohrt, Die Mannfıhafr aber gerester wurde, — Um ben Katfer von Chi⸗ 
— * | Ha ind von unſerer Regierung fehr beträchtliche Geſchenke abgefchicht worden. Der 
DT jegige Beherrfcher vom Ehina, Kia » King, ift nämtich freundlicher für England ge 
Pant, aid fein Vater, Katfer Rien » Long „ Wahrfcheintich Bird and balo eine gläns 
—' gente Geſandtſchaft nach Ehina abgehen, uın bie Freundfhafrsbande enger zu knü⸗ 
se, pfen, und für unfern dortigen Handel gröffere Rechte und Freyheiten audınwirs 
sh fen.— Der fortdanernde Oſtwind wäre den Franzoſen zu einer Landung günftig. 
Dieſe muß alfo bald unternommen werden ; denn im September treten gewöhnlich 
die Ammuinsfsiasjlärme ein. — Admiral Nelfon meldes unter dem 8. Aug. daß eind 
feiner Streiſſchiffe dem franzoͤſiſ. Kaper, die Schwalbe von 8. Kanonen und 80. 
Mann Befagung genommen, und 2, englifche Kauff ahrtheyſchiffe, wie er erobert, 


wieder befreus habe. 
Ein anderes ans London, den 28. Aug. ) 
Als die katholiſchen Mifftenarien im 17ten Jahrhundert aus dem Kalſerthum 
Sapon vertrieben, und die chriſtliche Religion mieder andgeroftet werden: war, 
durfte von biefer Zeis am fein enropdiibes Schiff dort mehr landen; nur allein 
Die Holländer waren von diefem Berboth audgenommen ; aber andy diefe ınuften , 
fobald fie Bisher in einen Haven von Japon etnitefen , ch der firengfien Nachfu⸗ 
dung unterwerfen , db fle keine chriſtliche Bücher bey fih führten ‚und während 
ben dortigen Aufenthalt Ihre Kanonen, Segel, und Stenerruder in Verwahrung 
abgeben. Nun har ich aber nach ven neueften Berichten aus Dftindien in Japon 
ein Fall ereignet, der den Holtändern fehr nachtheilig werden fann. Ein Schiff 
biefer Ration lief dort ein ; der Kapitain deffelben aber wollte fich den Landesbor⸗ 
Schrifsen nicht unterwerfen, fondern gab Feuer anf die Mauthbedienten, und ven 
wundete mehrere Derfeiben, Darüber wurden vie honändifchen Faktoren fogieich In 
Arreſt geführt, und fie würden fogäar hingerichtet worden ſeyn, wenn nicht der Ras 
Atain mit ·ſe iner Maunfchaft ih auf Gnade und Ungnade an die japomtfche Regie⸗ 
ung ergehen hält — Man verfithirt,unfere Rinoſter haben zuvorläffige Nach⸗ 
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richt „ daß der Feind. die Landung naͤchſtens vornehmen werde. Daß man biefelbe 

erwarte, erheller aus allen Anſtalten. — Unfere Befehlshaber in WBeftindien ſtehen 

neuerdings mir ben Neger&auf St. Domingo im Unterhandlungen wegen einem Eyms 

merziroftat, — Es werden v ele neutrale Schiffe eingebracht, weiche in die frau 

zönihe Haͤven eintaufen wollten, tie neulich von unſerer Regierung im Belage⸗ 

rungsſtand erklärs worden, - 1 F 
Paris, den 5. Sept. 


Der Luftſchiffer Blanchard, weicher jüngfihin eine Auffahrt zu Maͤrſeille hlelt, 
will,nun feine Kunſt dadurch Erönen, Daß er nächitend mit 3. kuftballons zugleich 
an welchen unten ein Iriumphwagen befeftigt ift, fich im die Luft erhebt. — Yüngfkı 
hin fand man bey Oſtia am Ausfluß.der Tiber einen ſchoͤnen Kopf des Kaifers De, 
fpafians von Bronze. Diefer it nunmehr im hiefigen Mufeum Napoleon aufgeſtellt 
worden, — Die hiefige Pollzey hat befohlen , daß die öffentitchen Weibsperfonen, 


2 


wenn fie im Pudlikum erſcheinen, anftändig geficidet ſeyn ſollen. 
Mayland, den 3, Sept. 

Die Hiefigen Zeitungen enthalsen folgendes : Na Berichten and Genua vom 
29. Aug. find daſeldſt von Porto Maurizio folgende Perfonen unter franzöfifher Ber 
deckung in Genna eingebracht, und ins Gerängnig gefegt worden, nämlich Straf⸗ 
forello, Hieronyinus Corradi, daͤniſcher Conſul, Karl Rambaldi, hollaͤndiſcher 
Eorful, Joferb Siribaldi, Varreſe, Dascoſo, Seeleute, Wilhelm Gaſtaldi, 
ſchwediſcher Conſul, und Aqueroke. Die Urſache dieſer Verhaftung iſt noch nicht 
bekaunt. — Der Kaiſer Napoleon hat unfern Kriegsminiſter Trivulzi zum Gene 
ral der in Boulogne befindlichen italienischen Dipifion, und den Gen. Pino zum 
Kriegäminifter unferer Republik ernauut. 

- : Neapel, den ar. Yug. 

Die Wiederherſtellung der berühmten Karthauſe St, Martino, anf einem: 
Berge zunächit bey hieſiger Stadt, — ber Benediktinerabtey St. Sederino, iſt 
hier mit mancherley Feſten, an welchen das Volk Autheil yahın, gefepert worden, 

. Koppenhagen, den ag. Aug. . \ 

Die auf der hiefigen Rhede befindliche ruffische Eskadre hefieht ans 3. kinlen 
schiffe, 2. Fregatten, uud x. Kutter. Es iſt gewiß, daß ſie durch den Sund ger 
hen, und in der Vordſee kreutzen wird; aber üder ihre kaͤnftige Beſtimmung kaum 
man noch nichtd Zuverläffiges angeben. Diefe Schiffe find fehr ſchoͤn gebaut, ent: 

ste aber nur die gewöhnliche Mannfchaft, — Im vorigen Jahr wurde unfere 
Marine mit dem prächtigen Drepdeder Chriſtian der zte von go. Kanonen vers 
mehrt; in diefem Sommer werden 3. Linienſchiffe von 74.Ranosen fertig. — Der 
franzoͤſiſ. Gefhäftsträger, Herr Cailard zu Ssohoim, hat zu feiner Zeit dad Ser 
natus Confnit wegen der erbiihen franzöfif, Kalſerwuͤrde übergebenzs es iſt aber 
noch feing Antwort darauf erfolgt, 
Stockholm, den 24. Aug. 

Wie plele Menſchen bisher au in Schweden ein Opfer der natürlichen Blatı 
teen geworben feyen, erhellet daraus, daß uoch lim vorigen Jahr von 22,649. Mens 
ſchen, welche im Stift Borgo in Finnland farben, 3576. durch diefe das Leben: 
verloren haben. Man if nun in unferm Menichen arınen Schweden mit allem 
Ernſt darauf bedacht, die Kubpodesimpfung allgemein einzuführen, - a 

Venedig, den 4. Sept. 

Imwiſchen, bis der Graf Zambeccari die von ihm angekündigte Beichreibung 
feiner lezten abentheuerlichen Zuftreife herausgiebt, erhält mau von Comacchio fols 
gendes: Machdem der Ballon vach dem Ausiteigen des Dr. Undreolj fich bligfenelk: 
goteder im die Luft geſchwungen hatte, fo kam er in dicke Wolfen, der: bremmenbe‘ 
Weingeiſt erlofch, uud Graf Zambdeccari erflarrte vor Kalte. Erſt haib derhrauct 
und dann halb erfroren fiel ‚er endlich mit dem Ballon zwiſchen Eomarcdjo um‘ 
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ir Rimini ind Meer, ohne jedoch unterzuſinken. Nach ein paar Stunden näherte? 
ſich Fiſcher, hoben den halb sodten Grafen in ihre Boote, und-fuchten ihn zu ete 
quicken. Als er wieder zw ſich felbft Fam, war feine erfie Frage: ob fie Nialiener, 
oder afrikänifche Seeränber feyen ? Sie beruhigen Ihn dieß falls, und führten lhu 
u nach Comachiv. Den Ballon ſelbſt wollten die Fiſcher erft an ihre Boote bejeftfr 
gen; als jie aber bemerkten, daß er Luſt häste, fich mit den Booten und ihren Ver; 
fonen noch einmal’ın die Zuft zu ſchwingen, fo hieben fie die Stricke ab, und übers _ 
sw  heiea den Treuloſen feinem Schickſal. Er kam ave nicht wei, und am folgenden 
Tage ftichten ihm die nämlichen Männer In der See auf. — Brirfe aus Korfis 
vom 73. Aug. melden, daß daſelbſt =. ruſſiſche Linienſchiffe und 2, Zregasıen mit 
1800. Mann Landungstruppen angefommen fegen, und daß man nad) 3. andere 
Sdchiffe mit Truppen und Propifionen erwarie. Ä 
J Bruͤſſel, den 3. Sept. 
— Am ıften dieß kam der Kalfer Napoleon unter auſſerordentlichem Jauchſen 
des Voits hier an. Es ipannte die Prerde aus, und füsrte Se, Majeſtat wie im 
Triumph bis vor Die Stads hinaus. Der Kaifer fpeißte in der herrlichen kuft ⸗ 
ſchloß raeken, und fezte Abends die Reife nad Achen fort, Die Lanpftrajfe war 
auf deyden Seiten durch eine Menge Fackeln erleuchter, ; 
pi - Berlin, den 27. Aug. 
2 Der König von Preußen hat während feinem dießjährigen Aufenthalt in Schlo 
„. fen dem General von Grävenig, und dem Hiefigen katholiſchen Bifchof den groſ— 
„ Sen ichwarzen Adlerorden, den General Lieutenants von der Lahr, vom Holzendorf, 
uund von Voß den rothen Adlerorden verllehen, ſodaun dem General von Doiffg, 
" 1500. Tpaler, dem Generalmajor von Lindner 1000, und dem Huſarenoberſten v. 
Rudorf 1000. Thaler zum Geſchenk gemacht. Der Koͤnig war mir allen Regimen⸗ 
teen jehr wohl zufrieden; im einem zanz vorzüglich trefflichen Zuſtand aber fand er 
das Kuiraffiersigiment von Dolffs. 
Haunover, den. x. Sept. 
Hier ift von Seiten der franzoͤſiſ. Regierung Fund gemacht werden, daf alle 
nach den preuffifchen Meffen uno Jahrmaͤrkten durch die yanndorifche Kurlande ger 
hende, oder aus den preuſſiſchen Staaten Eommende Waaren fren und ungehindert, 
paſſiren koͤnnen. Nur die engliihen Waaren dürfen wicht durchgeführt werden. — 
Die franzöfii, Truppen im Hannoͤbriſchen muͤſſen immer marfchfertig ſeyn. Diefer 
Tagen find fie Mann vor Dann vijitirt worden ; wobey man vorzüglich ihre Ger 
fondpeitsumftände unterfuchte. — Einige hundert hangoͤsriſche Pferde ſiud zur’ 
Remontirung der franzöfif. Kavallerieregimenter nach Itaiien abgegangen, 
Hamburg, den 4. Gept. 
Man fprach bisher viel von einem Kriege der Ruſſen an der Gränze von Geor, 
gien und Verfien. Das Wahre ift, daß die Lesghier, ein Friegerifches Volk wel, 
ches auf einem Theil der Gebärge des Caucaſus wohnt, in das ruſſiſche Gebier ein, 
gefallen waren. Ein Korps Rufen marfhirte Ihnen entgegen, ſchlug fie, und jagı 
te fie wieder auf ihre unzugaͤugliche Gebärge zurück. 
Sranffurt, den 7. Sept. * 
Der Kurfuͤrſt von Heſſen hat dem Kurerzkanzler in Ufhaffenburg einen Be, 
ſuch gemacht. — Der Freyherr von Albini wird Kündlih zu Aſchaffendurg aus 
Regensburg erwarte. — Ein ruſſiſcher Courier, aus Paris kommend, paſſirte 
eſtern durch hiefige Stadt nach Perersburg. 
Um, ben 8. Sept. 
Unfer beuriges Regierungsblatt meldet, daß die prodiforifche Verwaltung der 
pffeopalrechte in der Farbolifhen Stifts ſtadt Kempten, in der ereinpten Pfarrep 
&t, koren;, uud dA daju gehörigen Bezirke von unferm Rurfüriten dem ehemas 


en Depant bes fürfli, Stifte Rempien Maurus , Freyherrn oon Tängel, in der 


Eigentchaft eines Generals ikarlus überfragen, und bleſe Ernennung bom Pabfl ah 
33. Jul, nach fanonifcher Form beftättige worden ſey. 
Kursgefaßte Rıayırıidıem, 

In Frankfurt iſt eine Brofchüre : Sendfhreiben an Bonaparte, aufs firengfle 
berbothen worden. — Zu Prag iſt der Artillerie. Oberſt von Brandenflein in eis 
nem hohen Alter geflorben.— Der reiche Graf Georg von Feſterles fol zum Reichs⸗ 
fürften erhoben werben, 

In Buchau, bey Biberach , befindet ih gegenwärtig der berühmte Augendoltor, 
Herr Hette, auf Verlangen mehrern an den Augen Rothleidenden, von welchem 192 
des Tageslihts Beraubte fehend worden, fo vorher alle mir Namen und Wohnungen 
genannt worden, Er operiret die Staare mit aller Fertigkeit , hat gute Mittel und 
Math für anfangende Blindheiten, für ſchwache, trübe, flüfiige , entzundete , böfe und 
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kranke Augen, auch fuͤr 
bey Biberach. 
Pappenhelm, den 8. Sept. 
Beyx der 562. hleſiger Ziehung ſind fol, 
gende fünf Rumern gezogen worden: 


54. 43 2 24. 85. 


Die 563. Ziehung geſchieht Samſtag 
15. Gept., und fo vong zu 8 Tagen. 
General s Direktion der hochgräfl. 
VBappenheimer Zabienlotterie, 
— — — — — — 
Donnerſtag den 13. Sept. Nachmittag 
wird ohnweit dem Wertachbruckerthor 
Lit. F. Nroro7. ein Hausrath eroͤffnet, 
worinu ſilberne Minutenuhren, ſilberne 
Sporne, Knoͤpfe, Schnallen, ſpaniſche 
Rohre mit ſaberne Knoͤpfe, ſchia⸗ 
gene TZabnföpfeiffen , eine ganze Uniform, 
Hut, und Schabraden mit fildernen Bors 
den, ein ganzer Reitzeug, Herrenfleider, 
ſchwarze und gefärbte Mäntel, Weißjeug, 
Zinn, Kupfer , Better , und Bertflatten 
wie auch mehrere nutzdare Hausfahr niſſe 
an die Meiſtbletende gegen fogleich haare 
Bezahlung erkaffen werden. 


Nachdem Kaſpar Rucker/ geler nter Zim⸗ 
mergeſell von Pfuͤnz, ſchon vor 3 Jahren 
die Fremde beſucht, und feit dieſer Zeit aufs 








fer einen Brief von Straßburg ddo. 20. ſi 


Juni rgo2, nichts weiter von fich verneh⸗ 
men faffen, auch auf ein dahin erlaffenes 
Schreiben feine Antwort ferner ertheilet 
Bat, vor kurzer Zeit hingegen fein Vater, 
Johaun Rucker, Zimmermeifter, zu ae 
dachten Pfuͤnz mist Zuruͤcklaſſung eines 
eingeheuratheten Eheweibes, und einer 
bloͤdſinnigen Tochter verſtorben, ſofort es 
an dem iſi, daß deſſelben ruckgebliebenes 
Anweſen von oben bemeldtem Kaſpar Ru⸗ 
cker uͤbernommen, oder zu Auseinander⸗ 
rung ver väterlichen Erbfihaft in fremde 
Hände verfauft werden folle; als w 


wiedergeda vᷣter Kaſpat Nnsfer deſſen⸗ 


Sleden und Zelle der Augen, und logiret im Stift in Buchan 


nunmehriger Aufenthaltsort unbekannt 
iſt, hlemit von Amts wegen dergeftalt vor: 
berufen, daß er binnen 3 Dronaten, welche 
Ihm biemit als 3 Friften unter dem ge: 
wöhnlichen Rechts nachtheil anberanmet 
werden, hierorts erfcheinen, fich wegen der 
Uebernahine des väterlichen Anwefendmit | 7 
den gerichtlich anfgefieliten Vormuͤndern 
und ſonſtig Erbsberechtigten guͤtlich vers im 
tragen, oder aber nach Ausflug diefer Zeit | 1" 
den gerichtlichen im Wege der Lizitation | 1 
beſchehenden Gutsverauf erwaͤrtigen ſoll. 
Eichſtaͤdt, den 7. Augnit 1804. 
Kurfürfi, Salzburgif. Eichſtaͤdtiſ. proviſ. 
Amt der Landvogtey. 
Ve. Luͤg, Hofrat) und Landvogtep⸗ 
Verwalter. 


Seitdem ich meine Arbeit an dem 
Diet onnaite raiſonnẽ portat f * 
habe, welches noch vor Ende dieſes Jahrs 
berausfonmen, nnd zu haben ſeyn wird, 
bin id) zur aten Ausgabe meiner prtite 
Grammaire raifonnee ‚ welche ſich ſchon 
feit mehrern Jahren vergriffen hatte, aufı 
gefordert, gefchritten. Durchaus ver 
beffert und ftark vermehrt, iſt fie nun Im 
der Gtettinifchen Buchhandlung in Ulm, 
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o wie in allen Buchhandlungen und bey 
mir für ı fl. 20kr. nebſt drey Tabellen zu 
haben, weiche Ießtern man auch doppelt 


‘zu einem Exempiar für 4er. eine jede, 


und alfo alte drey zufammen für ı2 fr. bes 
kommen kanu Diakon Weiler 







—— 
Meine Launen, ates Baͤndchen, auch 
unter dem Titel Fredu Unterhalt, 
tungen, für Freunde der Wahrbeit, aut 
Sitten und des Frobfings, vensdiart 


u 





: Ne 220, Donnerflag, den 13. Sept. Amo 1804. 


Augsbhurgiſche Ordinari Poflzeitung; 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Wit Ihro Roͤm. Reife, Majeſtaͤt allergnädigftem Pra vilegi o- 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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London, den 28. 


Aug. 

Das Parlament kommt erſt did auf den 4. Ott. wieder afammen. — Die 
Hofzeltung Hat uͤber die geftern und vorgeftern vor Boulogne vorgefallenen Geſech⸗ 
te:noch feinen offiziellen Bericht geliefert. Sie ſollen übrigens ziemlich ernfihaft 
gewefen ſeyn. Der englifche Kutter , welcher dabey fanf, wurde durch eine gıofle 
franzoͤſiſ. Bombe getroffen, bie den Boden desſelden Durshfchlug. An der englis 
ſchen Kuͤſte kounte man, weil dad Werter heiter war, den Kampf mit anfeben. 
Der Feind hatte feine Mache in 2, Linien aufgeſtellt, die anf der Rhede von Bow 
kogne eine lange Strecke einnahmen. In der zwepten Linie waren die Bombardiarı 
Galllotten anfgefiellt. In benden Gefechten magre fir die Franzoſen weiter ins 
frebe Meer heraus, als fie bisher noch wicht gethan hatten. Ihre Schiffe waren 
meiſt mis 24. und 36. Pfündnern befezt, die Artikeriften fchoffen ſchnell und sichrig. 
Die Abfiht, welche der Feind bey folchen Gefechten bezweckt, it unverkennbar Dies 
fe: er will feine Matroſen und Soldaten in der neuen Urt des Kampfes üben, und 

alfo nach und nach zu der wirklichen Landung vorbere iten. Unfere Flotte vor 
oulogne fol num auch durch rinige Hundesf kleinere Fahrzeuge verftärkt werden, ., 
ohnetachtet eigentlich unſere Linienfchiffe und Fregatten dem Feind, fobald er ſich 
ins Freye wagt, ſchlagen muͤſſen. —— 
Ein anderes aus London, den 28. Aug 

Die deutfche Begion, die meift aus Dannoveranern errichtet worden, welche 
über Dänemark nach England berüber gekommen find, enthält auffer der Infanter 
vie ein Regiment fchwerer , und eim zweytes leichter Dragoner. Jenes wird vom 


ai hanndorifhen Dberfi von Bork, biefed vom Baron von Linfinger, auch einem Dans 


ne veraner kommandirt. — Admiral Gardner, der an der irländifchen Küfte das, 
Oderkommando führt „ ifl von feiner lehten Krankheit ganz wieder -hergefieht. In 
Irland feibft it jegt alle ruhig; Die Iriaͤnder fangen an, die Vortheile ihrer Vers 
einigung mit Grobrittanien zu fühlen, — Einige eugliſche Fregatten und Eufter& 
haften den holländifchen Eapit, Fauſt, der fich. mit feiner Flotille von 5. Segeln 
nach Norwegen geflüchtet hat, daſelbſt blokirt. — Mit Ungeduld fieht man dem 
nächften Berichten aus Wefindien entgegen, um zu erfahren, ob der Ungriff auf 


. Martinique gelungen ſey. — Die holländifche Infel Euraffao wird von einigen uns 


ferer Sregatten fortdaurend blofirt gehalten. 
Barid, den 5, Sept. . | 

Im hieſtgen Journal Argus liest man folgendes: Die Politiker in Uopds 
Kaffeehaus zu London zweifeln micht mehr, daß die gewaltigen Fluͤgel des ruſſiſchen 
Adters bald das baltiſche und mittelländifche Meer umfaſſen, und Kaiſer Alexau⸗ 
ber zu. Konſtantinopel den Thron Selims beſteigen werde. In dieſem Fall bedin⸗ 
gen ih jme Herren Politiker den Beſitz von Aegppten für England, und den aus⸗ 
Sihtirkikchen Dandel dapin ans, Man muß geſtehen, daß alsdann dev nackte und 
uunftuchtbare Belfen von Malta ein vortheilhafter Boften für England wäre. — Ein 
enderes Blast fage:: Rußland iſt ein fürchterlicher Coloßf, dem kein Reich der Er⸗ 
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de an Groͤſſe gleich, nicht einmal nahe komnit. Es grängt au China, am Merten, 6 
an die Türken, an Ungarn, Preuffen, und-Schweden, Das Nordmeer, das. wei. be 
fe, das baltiſche, das fhmwarze, das Fafpifche Meer ftehen ihm offen , und nun fe» JM 
es ſich auch im mittellaͤndiſchen fe. Seine Landmacht if eine der beträchtlich 
fien. Rußland beſizt felber alled, was zu einer Seemacht gehört, mur Feine 1; 
geübte Matroſen; aber auch diefe fucht es ſich jest zu verfchaffen. Mittelſt des 
ſchwarzen Meeres fezt es die Produkte feiner füdlichen Provinzen mit groffen Vor⸗ 

theit ab, und zieht viel fremdes Geld in fein Land. Ueberhaupt tft in Europa fein uf 
Mei, das fo viele und fo ſchätzbare Produkte befäfle. Katharina die Zweyte 1% 
jeichnete ihrem Enfel große Plane vor ꝛxc. — Zu Achen iſt bey dem Kaifer Napo⸗ 
jeon eim koͤnigl. prenffiiher Rabinersrourier mit Depefchen angekommen, deren 
Inuhalt als fehr wichtig angegeben wird. 

Ein anderes aus Paris, den 3. 

Seit einigen Tagen cirkulirt hier das Gerücht , daß zwiſchen Deftreich ‚ Frank / 
reich und Preuſſen eine Orf und Defenfivalliang im Werke ſey. Diefed Gerücht: 
fängt aber wieder an zu verfchwinden. Wenn ber Pabſt mach Paris zur Krönung 
kommt, fo wird er einige der vornehmften Kardinaͤle mie ih bringen, — Ohne 
mit den beften Paͤſſen und Attefiasten verfehen zu feyn , darf fich jegt fein Fremder 
dem Haven von Breit nähern, wenn er micht Gefahr laufen wii, ald Spion 


behandeit zu werden, 
Paris, den 6, Gent. 

Ein hleſiges Journal meldet, der Pabſt werde am 26. Sept. nad Paris abs 
reifen, um die Kalferfrönung zu vollziehen. Es fügt hinzu, es ſeyen fchon die nds 
thigen Befehle gegeben, um dem heil, Vater auf diefer feiner Neife alle die feinem 
Rang und Würde gebuͤhrenden Ehrendezeugungen zu erweifen. Der Pabſt fol zu 
Paris in dem Eaiferl, Palaſt der Tuilterien ſein Quartier nehmen. — Gen, Gatdan⸗ 
ne ift zum Hofmeliter der kaiſerl. Pagen erkannt worden, — Unſere Youtirale vers“ 
fihern, daß ſchon der Raifer Fofeph ber Zweyte den Plan gehabt habe, Ah die 
öftreichifhe erbliche Kaiſer wuͤrde beyjulegen. Als er unter dem Namen eines Gras. 
fen von Falkenſtein Frankreich durchreide nnd anch nach Paris fam, thellte er feir 
nen Plan Ludw'g dem röten mit, der auch ſoglelch im denfelben witligte; aber bey 
einigen andern Höfen, namentlih bey dem von London, fand er damals Wider⸗ 
fotuch, der jegt wegfällt. — Mehrere Driefter, die Ach nicht in Die gegenwärtige 
Eirchliche Verfaſſuns von Frankreich fägen wollten, umd afleriep Unruhen anjeitelı 
ten, find dur Geusd'armes nach Italien abgeführt worden, Sie därfen niht 
mehr nach Granfreich zuräde fehren. — Man if degierig, was der Kaifer Rapır 
jedn In Betreff der Jefuiten beſchlleſſen werde. Ein Theil des Publikums glaudt, 
fie dürften wohl batd wieder nach Frankreich zuruͤcke kehren. Ä 

Ein anderes aus Paris, den 6. Sept. (Hug dem Montt.) 

Zu Straßburg naͤhert Äh der groffe Prozeß in Betreff der Verfaͤlſchung der: 
Wienerbantnoten feinem Ende. Die einzelnen Berhöre find ſchon adgefchlofen: 
Der franzöfifch » Ealferliche Profurator bey dem peinlihen Gerichtshof zu Straßs‘ 
burg, Herr Horrer, hat den Anklagakt aufgefegt, weicher, ob er gleich ſehr Mark if, 
doch nur den dricten Theil der Angeklagten betrift. — Da die franzöfifhen Ges 
feße fordern, daß ieder Angeklagte eine Abfchrift von allen Klagalten erhalte, ſo 
werden dieſe jegt. gedruckt, um fie unter die Angeklagten versheiten zu koͤnuen. 
Sleich darauf erfcheinen diefe vor den Schranken des peinitchen Berichts 

Edindurg in Schestiand, den 26. Ang. " 

Der dießjäprige Häringsfang an unfern Küften ift faft ganz mißlungen ; wenn 
der Nachfang nicht beffer ausfilit, fo werden wenig Däringe ausgefühet werden: 
fönnen. Während man in England son nichts ald Krieg und Kriegsgeſchrey hört! 
fo leben wir in Schottland ſehr ruhig. Die Feinde können ſich mit Ihres Kleine 
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muhn Schiffen wicht am unfere viel meiter entlegene Kuͤſte wagen, ohne die offenbarſte 
mw Geraprzu laufen, durch Stürme, oder durch eine engliſche Eskadre aufgerieben zu 
1, Merden, Linientruppen ſtehen nur wenige ‚in unferm. Lande, aber die Streubare 
lelate Maunſchaſt iſt unch dem Bepfpiel von England fämmmstich in Korps von Freywilll⸗ 
le geu zu Fuß und zu Pferd vertheilt. 

a Ban) Helſingoͤr am Sund, bet ı. Sept. 

ini Am 30 Anguf kamen 3. ruflifche Linienfbiffe, 2. Fregatten, und r. Kutter 
si auf hleſiger Rhede von Koppeuhagen an, welche heute früh nach bes Nordfer unter 


u Segel giengen, 

vn Arie — Haag, den 4.. Sept, 

— *8 Der Admiral Verhuell iſt von hier wieder auf feinen Poſten nach Oſtende zu 
rück gereift. — Der Beſchluß des gefeggebenden Korps, dem ehemaligen Erbflatts 
balter, Bringen von Raffaus Dranien feine weitere Entſchaͤdigung zu geben, ti mie 

Deine einer Mehrheit von ı7. Stimmen gegen 8. genommen worden. — Unſere Negier 

h a“ Fung hat neuerdings Defehl gegeben, daß unverzüglich noch eine beträchtliche Any . 
u Bi zahl von Linienfchiffen, Fregatten, und andern fleinern Kriegsfahrzeugen gebaut . 

4 vwerden fol. — Unſere Regierung hat den vielen im Englaud befindlichen hol 

55 laͤndiſchen Kriegsgefangenen einen zweymonatlichen Sold übderſchickt. 

* Amſterdam, den 3. Sept. 

RT Borige Woche find wegen ftürmifcher Witterung einige Kauffahrteyſchiffe an 
unferer Küfte verungläct. — Leiten Sonnabend hat man hier und im Haag leich , 

—2* te Erdſtoͤſſe verſpuͤrt. — Unfere Bandeszeltungen verſichern, daß dem franzoͤſiſchen 

Kaiſer in der neuen Konſtitution der italleniſchen Repudlik der Titel eines erbiis 

1 —7 ben Königs der Lombardey beygelegt werde, da nunmehr der roͤmiſch / deutſche Kal⸗ 

ur " fer ven Titel eines Erd. Kaiferd von D:fireich angenommen habe. — Seit eints 

* gen Monaten werden hier durch neutrale Flaggen ſehr große Geſchaͤffte gemacht. 

MT, Es kommen eine Menge Kolonial- und andere Waaren an, die mit Vortheil wieder 


9, abgeftjt werden, 
* Straßburg, den 8. Sert. 
Bor einigen Tagen iſt das Monument des Gen. Klebers, der durch zine mem » 


neh 
* Gelmoͤr deriſche Hand im Aeghpten ſeinen Tod fand, auf einer der hieſigen Baftios 
* Den vollendet worden. Es kann als ein ſchoͤnes Denkmaal der neuern Kunſt ans 
a geſehen werden. — Der ruſſiſche Fürſt Dolgoruky iſt, von Paris kommend, über 


—* den Rhein paſſirt, um nach Petersburg zuruͤckzukehren. 
> Bern, den 5. Sept. 


— Der Ruf des hieſigen geſchickten Waffenſchmidts Ulrich waͤchst noch immer. 
8 Die Flinten, welche er verfertigt, find die vollkommenſten, die man ſehen kann. 
u Yüngithin hat er für den Herrn Grafen von Fried in Wien ein Paar fogenannte 
Sadpuffer verfertigt, die wicht Aber 4. Zolle lang And, aber auf 200, Schritte 
) ,, weis eine Kugel dur ein Brett treiben. — Zu Solothurn verfertigt ein Waffen: 
—* ſchmidi Flinten, die nur derjenige losſchieſſen kann, ver dad Geheimniß weiß. Man 
4 Fan ſie jederniann, auch Kindern, ohne Gefahr in die Hand geben. — Der ber 
—*— kannte Jugenderzieher, Peſtalozzi, Hat die Direktion ſeines Inſtituts niedergelegt; 
u, diefes wird aber unter der Aufſicht einiger feiner vorzuͤglichſten Juͤnger fortdauern. 
—* —Semliu, den 20. Aug. 
Waͤhrend das juͤngſthia die ſerviſchen Juſurgenten ein Korps von 2000. Türs 
„® fen aus Bosnien größtentheild niedermachten, hatte ich ein zweytes Korps der 
d Feſtung Schabag genähert, und diefelbe durch Berrächeren eingenommen. Die 
4 Türken begiengen dafeldft entſe tzliche Grauſamkeiten; denn Re machten alle Chri⸗ 
fi Bi Männer, Weider und Kinder, ohne Erbarmen nieder, und zogen dann wies 
* , mit Bente beiaden uͤder die Ding zuruͤck Czern! Georges drach zwar gleich 
ur, af die erſte Nachricht von diefem Vorfall nach Schabag auf, Fam aber zu fpat;; 


4 


wureinige Spionen, die ihm in die Bände fielen, Heß er auf Ber Stelle aufkininfe, | 
Dem Betir Paſcha hat er zu wiffen gethan, daß, woferne die angefangenen Unters | "m 
handiungen ich nicht innerhalb 8, Tagen mit einem für die Serdier ehrenvolien N 
a: endigsen, fo koͤnne er mar auf den Wällen vom Belgrad einen Frieden 
ieſſen. | 
Kursggefafßte Nachrichten. 8 
Der Graf Ernſt von Schoͤnburg, in Sachſen, beſigt gegenwaͤrtig eine Schaaf: y 
heerde von 2000. Städen, die er ohne Weide, ganz durch Fünflihen Futterbau 
ernährt. Die Wolle ift feiner, ats aus irgend einer andern fächfifchen Schäferen. 
Er laͤßt feine Schaafe in Leinwand rinnähen, weiches ihnen freylich ein etwas fon 
derbares Aueſehen giebt. — . Der Kurfünſt von Baden hat mit der Schweiß einen | = 
Vergleich a bgeſchloſſen; die ſem zuföige zahlt leytere für Die abgerverteneKonflanger - 
Dapendenzien einige 100600. Guiden. Ä G 


“Gm einem dandſtadtchen ehnmeit Würzburg wurde in eimemm Haufe jwilhen den | J 
ar, Juli und 4. Auguſt d. I. vine beträchtliche Geldfumme entwender, vou den et | 
mißten Goldforsen zeichnen ſich nachitehende aus. Wem dergleichen Geldſorten etwa 
jo Handen kamımen follten , oder auch mr eine zureichende Nachricht ee erthellen 
nnte, wird zudard erfadhc. gegm eine — Erkenntlchkeit, ſolches emdeäge: 
fegtem Yunte ſchleunigſt belanut zu machen. 

Kaiſerl. Reichs: dirigirendes Poſtamt Wirzburg. | hr 

' x) Mehrere doppelte umd vierfache Difasenz der größte Theil hottändifche. \nter | je 
Bieten zeichnen ſich vorzüglich aus ungefähr 56 Stade vierfache viereckigte Dukaten. % 
3) Ungefähr 20—30 Stucke deutſche 1f4. Karolins. 3) gg Stüdfe deutſche Karolind, | ; 
sbeils halbe, theils ganze, der meiſte Theil aber ganze. 4) 25 Stücke doppelte ftau n 

fiche Louisd ors. g: 


| 
— — — — — 


Tach der ven ır. Juli d. J. hen biefiger Gtadt vorgenommenen Sandfapitulanten: | 
| 








Aushebung werden Michael Uinfahser, Jofeph, Benedikt, und Fran; Taver Umfahrer, 
ihrer vrofeßlon Hutmarher , und Söhne des verfforbenen —E Konrad um / 
fahrer; Peter Paul Wachter, Rothgerher, Sohn des verſtorbenen Rothgetbers Ur 
gufin Wachter; Thomas Rommald Serioß, Hordgerber, Sohn des verſtordenen Rothe 
gerberd Beda Seeſos Joſeph Geiſſenhof, Glaſer, Sohn des verſtorbenen Bcers | 
au Geiſſenhof ; Maurus Riegger, Schuhmacher, ein Sehn des veritorbenen | | 
uhmachers Joſeph Anton — — : Sofeph Anton Schaftorh, Schreiner, Com | ı 
des verſtotbenen Rothgerbers Joſeph Schaffrorh; Michael Mitrelehner, Geigeuma | | 
eher, Sohn des verſtorbenen Steinmegen Simon Mittelehner; Mang Benedikt Stoß 1 
Geigenmacher, Sohn des huͤrgerl. Gelgenmachers Franz Anton Steh; Mang Ben⸗· 
dikt Betz. Dutmacher, Sohn des Sattlermeiſters Joh. Georg Bes; Joh. ol: le 
ſcher, Schloffer, Sohn des verftorbenen Metzgers Franz Anton Fler, Pen kt 
Maria Werkneifter, Uhrmacher, Sohn des verfiorbenen Mebgers Michael Werkmei⸗ 
ker; Kaſpar Reichart, Baͤck, Sohn des verftorbenen Baͤckers Mang Keichart; Gott 
hard Ahorn, Zinngleffer, Sohn des bürgert. Zinngieffers Peter Nhoͤrn; Foſeph gi 4 
gel, Uhrmacher, Sohn bes verftorbenen Metzgers Wang Ointen Sieptei,, anmitöfent 


lich vorgelaben, inner Jahr und-Tag fich hier 
nungsfãlle nach den bete 9 fich hier zu ſtellen, Indem fie ſonſt im Nichterfheis 


beſtehenden Gefeßen als 


om kurpfalzbgiriſ. proviforifi tadtmagifrat. 
Joſ Benedikt Schmidt, Amtsbuͤrgermeiſter. . —— — Liz. Blum. 


"Bery der erſten Ziehung der fü Beffebrem 8 fl. und 9894. mit gfl. Die Renovatleu 
Sranffurter Stiftungslotterie,weicheden: der Looſe zur 2, Klafie muß. vor dem 28. 
„Sept. gejogen worden „ find folgende Sept. geſchehen, Kaufloofe aber Finzen 
Humern mit Gewinneherausgefommen: Bis den 2y..ncch gegen BU GO fe. alaıse 
Sr. * 150fl., 3 mit 40fl. , Oggg; Sen werden. Briefe u. Geld erbittet frep 
t 30 fl., 10578. 9881. 12274. mit 2ofl, — 
»3199,unklofl,. 5386, 11791. 9834. iit Mlod Zip Obfmarb, arg auf dem 
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‚ Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mic Ihro Röm, Raiſerl. Majeftär allergnädigftem Privilegie 


Verlegt und gedruckt vom Zofepd Anton Moy, mohnhaft auf Dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus, 


—— — 














Wien, den 3. Sept. 

De Kaiſers Majeftär Haben dem Kablneisminiſter, Grafen von Collore do, bey 
der Abreiſe die Aufſicht über Allerhoͤchſtdero Kinder, und bie Leitung der Kas 
binttsgeſchaͤffte anvertraut, wovon die wirhtigften täglich Er. Majeftät zugeſchickt 
werden, — Nach dem Lufitager bey Prag beglebt fich der Monarch über Joſeph⸗ 
ſtadt auf einige Wochen nach dem Karlsbad. Der Herzog Albert von Sachen, 
Tefchen wird inzwifchen dem Kurfuͤrſten von Sachfen einen Beſuch abſtatten, und 
dann mie Ihren kaiſerl. Majeftäten. über Linz nach Sakburg reifen. — Der Erz 
herzog Kart har einen Theil feiner Hiefigen Dienerſchaft mit vielem Silber, Borzelr 
kein ıc. nach Prag: beordert. — Der regierende Färft von Schwarzenberg wird: 
Ihren Majeſtaͤten, und andern hohen Herrfchaften auf ſeinen Gütern in Böhmen 


3 eittäge glänzende Fefte geben. — Obd der König von Preuſſen, und ber Grofifürft 


Eonftantin von Rußland, wie Die Sage geht, das Zufllager bey Prag befuchen 
werden, ſteht zu erwarten. — Privarnachrichten von der tuͤrkiſchen Gränze fagen, 
daß der ferstiche Inſurgentenchef, Ezerni Georges, wenn ed: mit dem Bekir Par 
ſcha wicht bald zu einen: Vergleich komme, Belgrad mit flürmender Hand einnehr 
men, und fih dann zum Beberrfcher von Servien aufmwerfen wolle, 

A Konr, dem 1. Sept. 

Ee. paͤbſtl. Heiligkeit haben die Entfchlleffung des rämifch deutſchen Kaifers, 
Ah die erbliche Kalſerwuͤrde von Defkreich beyzulegen, mit Bergnägen vernommen, 
und auf die offizielle Anzeige hievon Ihrem Nunzius zu Wien fogleich das neue 
Ereditiv zugeſchickt. — Der Kardinal Faͤſch Hat einen franzoͤſiſchen, 65. Jahre als 
ten Juden zum katholiſchen Glauben befehrt ; diefer ift in der hieſtgen Kirche des 
heil. Ludwigs getaufe worden. — Hier wird das Gerücht immer ſtaͤrker und wahrs 
fheinlicher, daß der heil. Vater bald nach Paris: abreiſen werde, um den Kaiſer 
Napoleon anı 9. Nov; zu kroͤnen. Se. Heiligkeit follen ih bey diefer Gelegenheit 
verfchiedene Punkte von der franzäfifchen Regierung ausgebethen Haben, 

Koppenhagen, den 1, Gept. 

Das anhaltend naffe Wetter fcheint alle Hoffnung zu einer reihen Aerndte zu 
bereitein, und veranlaßt die hiefigen. Speculanten zum Ankauf großer Kormporrär 
the in den: Däten der Oſtſee. Die Preife find deßwegen auch dort ſchon geſtiegen. 
Ein vornehmer Engländer, der aus der franzoͤſiſchen Kriegsgefangenfchaft entwiſch⸗ 
te, iR über Daͤnnemark nach feinem Baterland zurück gekehrt. 

gondom, den 28. Aug. 

Diefer Tagen bat bie Frau des Dberften Thornton mit Herrir Flint ein Wettr 
rennen zu Fuß gehalten, mwoben wenigſtens 100,000. Zuſchauer verfammelt war 
ren. Die Laufbahm betrug 4. engtifhe Meilen, Die auf die Wette geſezte Geld⸗ 
fummen machten ben 200,000. Pf. Sterling aus. Madama Thornton verlor; aber 
ide Gegner kam ihr nur einige Schritte zuvor. — Ueber die Nachricht, daß das 
franzöff. Kaperfchiff La Blonde vor zo, Kanonen, und 240: Mans Befagung aus 
Bourdeang von unferer Bregatte: ka Loire genonunen worbem fen. Bereiche hier auf 


Lloyd Kaffeehaus eine große Freude ; denn fie war ſeit einem Jahr der Schrecken 
aller wöferer Aſſuͤradeurs, oder Schiffveriherer. — Man macht jest in England 
Tuͤcher von Se hundshaaren; fie find ungemein fein umd glänzend, Bisher form 
te man fe nicht färben; mun aber hat einer unferer Fadrikanten eine Beige erfum 
den, welche dieſe Haare angreift. 
Petersburg, deu 17. Aug. 
Unfer Hof hat pon deu a. ruſſiſchen Schiffen, welche unter ben Befehlen bed 
Herrn von Kruienfern die Erde umſegeln ſollen, de deite Nachrichten erhalten, 
YA 27. Dit, v. 3. giengen jie von Teneriffa ad; noch am folgenden Morgen fonnı 
te man in einer Qutferaung von 27. deuifihen Meilen den 12000. Fuß hohen Berg 
Pico vom Verdeck ſehen. Die Fahre durd das atlansifche Meer nach Braſſilien, 
in Südamerifa, war wegen widrigem Winde, ſiarken Regengüffen, und der fhmis 
len Hige langfam und beſchwerlich. Die Kleider und Haugmatten dir Mascofen 
waren immer durchnaͤßt, fo daß man für ihrd Geſuadheit in Sorgen war. Allein 
der einfichtövolle Herr von Kruſenſtern ließ täglich Feuer unter den Verdecken anı 
jünden, den Masıoien guten Wein, und ſchwachen Punſch mit viele Citronen und 
Zucter reichen. Der häufige Regen war zum Trinkwaſſer forgfältig denun, und 
gab den Matroſen Gelegenpeit, ihre Waͤſche oft zu reinigen, zu welchen Ende ihr 
nen auf dem Verdeck ein groſſes Zeit aufgefhlagen ward, unter dem fie auch gan 
den Genuß ihrer vaterlaͤndiſchen Badefiuben fanden. Am 18. Des, fanden fie made 
an der brofilianifchen Küfte einen harten Sturm aus, — Am a1, warfen die Schiffe 
zwiſchen der Inſel St, Katharina und dem fejien Lande Anker, Hier machte man 
» pie unangenehme Entdeckung, Daß auf dem zweyten Schiffe, der Neva, die Ma 
ſten nichts taugten/ die mit einem Zeitverluſt von 6. Wochen durch andere erſejt 
werden mußten. In den erfien Tagen des Februars d, I, dachten ſie Ihre Fabtt 
am das Cap Dorn, der füdlichften Epige von Amerika, anzutreten, um im Min 
1805. durch das ſtille Meer auf Kamtfhafg anzulangen, Die find die erjlen cu 
fiihen Schiffe, weiche Die Erde umfegeln. | 
Konjtantinopel, den zo, Aug. 135* 
| Mach vielen- und langen Konferengen, welche der: frauzoͤſiſche Befandte mit 
dem Reiseffendi und den Übrigen Minſſtern der Pforte wegen der Ane:fennung 
des Kalſers Napoieom gehalten hat, iſt demſelben zu erfennen gegeben worden, 
daß die Pforte ensfchloffen fey , fich in Rückfiche diejer Anerkennung nach dem ruffis 
ſchen Hofe zu richten. Seit diefer Erflärung find alle Unterhandlungen abgebror 
den, und das Mißvergnuͤgen des franzoͤſiſchen Geſandten über dad Betr agen ber 
Norte und ihrer Miniſter iſt ſichtbar. — Seit 14. Tagen find 6. Feuersdruͤnſte 
bier ansgebrochen, welche durch die unerträgliche Hitze, die gegemmärsig hier 
herrſcht, begänfligt wurden. Der Schade ift zwar beträchtlich , doch hat dag 
Seuer glücklicher Weiſe nur foihe Quartiere verzebrt, die aus fehlechten Häufern 
deſtehen. — Die 3. griehifgen Häufer Toma Conftantine, Monotacht und 
Kompagnie, und Sronimo und Kompagnie haben Fallimenter von 2, Millionen 


Diafter gemacht. Das Verbot der Ausfuhr tuͤrkiſcher Schaafwole fol ihren Sturz 


perurfacht haben. Berlin, den 4. Sept. 

Zur Verhütung bed nachtheiligen Schuldenmachens der Studierenden anf den 
Untverfitäten Erlangen, Frankfurt an der Oder, und Halle, tft auf Fänigl. Beichl 
eine Anſtalt unter dem Namen einer afademiihen Zahlungskommiffion etablirt 
worden, deren Abſicht dahin geht, dafür zu forgen, daß Die nothwendigſten der 
dürfnigfe der Studierenden von dey Geldern, die fie hiezu von ihren Eltern und 
Bormündern erhalten, wirklich beftristen, und von ihnen zu unnützen Ausgaben 
nicht verwendet werden Föunen ıc. Dafür macht ihnen die Commiſſion einen Ubr 
jug von 3. Prozent. Bruͤnn, den 4. Sept. — 

Nm z, und 3. dieß waren bey Turas aroſſe Feldmandudres, denen des Kalferd 
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Majeflät deywohnten. Am 2. dieß beſuchten beyde kalſerl. Majeſtaͤten zu Fuß ben 
ottesdieuſt in der hiefigen Stadtyiarre zu St. Jakob. — Der Kriens. um Mar 
Fine: Minifter, Erzherzog Kari, hat vor ferner Abreife aus dem Luſtlager ben Peſt 
an den Im Königreich Ungarn kommandirenden Feldzeugmeiſter, Frehherrn von Als 
oinzy, ein fehr fepmeichelpaftes Handjchreiben erlaſſen, worian er dem vortreflls 
Sen Zuſtand, im weichem er die ungariichen Regimeuter gefunden , volle Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren 1dft, Ä 
Achen, den 4. Sept. 

Bon der erſtaunenden Menge von hohen Fremden, die ſich gegenwärtig bier 
aufhalten, beuerfen wir nur folgende: Der Minijler der auswärtigen Angelegenr 
heiten und Großkammerherr, Talleprand; Herr Maret, Miniſter uud Siaatsſe⸗ 
kretaire; Herr Semonpilte, franzoͤſtſcher Bothſchafter im Haag; der Marfchalt 
Banned, Schwager des Kalſers; die Generale Düroc, Mortier, Caullncourt, Mom 
cey, Lauriſton, Rapp, Caffarelli, Beauharnois, Stieffohn des Kaiſers ic. — Bon 
auswärtigen Geſandten find bier eingetroffen: Der Eaifert. öjireichifche Bothſchaf⸗ 
ter, Graf von Eobenzi, die portugiefifchen Gefandten, von Lima und Suza der neas 
politaniſche Geſandte, Marquis de Gallo ıc. — Geſtern hatten die Mitglieder des 
enangelich reformirten Couftorlums der Bezirke von Achen und Köln die Ehre, 
bem Kaifer vorgeſteut ju werden. 

Maynz , den 8. Sept, | 

Am Ötem dieß follte der Kaifer Napoleon zu Neuß eintreffen, Hier fammelt ih 
eine eritannende Anzahl von äremden aus Sranfjurt‘, und au der ganzen Nachbar 
ſchaft, um den grofen Monarchen zu ſehen. Die Vefagung wird fehr verfiärkt; es 
befinden ich bier allein 4. Ravallerieregimenter, Die ſchoͤne warme Witterung ver: 
fpricht den Hiefigen Seyerlichfeiten ſehr günftig zu werten , und der Septemb, fcheint 
und für den Aug. ſchablos halten zu wolten. Die Trauben zeitigen ſchnell, und laſſen 
uns eine herrliche Weinfefe hoffen. Die guten fleiffigen Winzer find darüber voller 
Freude. — Die Frankfurter. Meſſe fol ziemtich ledhaft fen, — Die Ünflaiten 
zum Empfang des Raifere find nun vollendet. Er 

i Sranffurt, den 10. Sept, 

Nah Privatderihten aus Berlin follen wie Franzoſen das Kurfuͤrſtenthum 
Hannover verlaſſen, und preuffifhe Truppen dasjeibe befegen. Man giebt (don 
die Kegimenter an, weiche dahin beftimme find. Doh fordert biefe Nachricht, die 
ſchon öfters verbreitet worden ik, noch Beflä:tigung. — 

Pforzheim, den 10. Sept. 

Bekanntlich hat der ehrwärdige Kurfuͤrſt von Baden den bisherigen katholl⸗ 

en Privat Gottesdienſt zu Karisruh in einen oͤffentlichen verwandelt, Am 26, 
Ang. geſchah die reperlihe Vorftelung und Einfegurg des neuen katholiſchen Sıgdtı 
pfarrets, Herrn Huder, iu Beyſeyn der Mintjter, geheimen Räthe, der evangelis 
ſchen und reforınirten Stadtpfarrer. Die nämlichen Herren befanden ſich auch bey 
dem von den bledern Katholiken bereiteten Saftınapl, wodey unter andern auch 
folgende Geſundheit ausgebracht wurde: „Der Eintracht aller 3. riſt lichen Religlo⸗ 
nen eben fo rein, als ihr Wunſch aus der großen Seele unjers durchlauchtlgften 
Kurfürſten flleßt, eben fo dauerhaft, als es die Güte aller bier Auweſenden boffen 
äßt, und eben fo fruchtbar an Heil, Glüd und Segen, als es ihr göttliher Stifs 
ter durch fein Gefeg der Liebe für alle Menſchen verfprochen hat.“ 
Um, den 12. Sept. 
Der franzoͤſiſche Geſandte am Muͤnchnerhof, Herr Otto, iſt vorgeſtern hler 
durch nah Mahn paſfirt, wo er den Kaiſer anzurreffen hofft, 
Hanau, den 7. Sept, 
Geſtern wurde die Gemahlin unfers Kurprinzen von Heſſen von einer Prins 
veffin glüclich entdunden, — Der Kurerjfanjler traf geflern van Ahaffen.urz auf 


dem Schloſſe Philippsruh ein, und fpeißte mit dem Kurfuͤrſten von Heſſen, und ben 
Kurprinzen. Abends kehrte er nach Aſchaffenb urg zuräd, 
IInnsbruck, den ro. Sept, 

Die neueften öffentlichen Berichte aus Jtalien melden, daß an bad framöff, 
Generaffommando in DOberitalien der Befehl angefommen fey, die paͤbſtl. Häven 
Ancona und Eivita Becchia zu befegen, um fie gegen jeden möglichen Angriff fiher 
zu ſtellen. 

Kempten, ben ı2. Sept. 

Am 9 dieß ift das hier garnifonirende leichte Batalllon Vincenti zur Reduͤe 
nach München aufgebrochen. Es beiteht meiſt aus jungen Allgauern, , die als fris 
fche Rekruten fih in kurzer Zeit eine große Fertigfeit in den Waffınkbungen erwor⸗ 
ben baden. — Am 10. dieß ftarb der regierende Reichögraf von Koͤnigseck Rothen 
fels, nach einer langmwärigen Kranfpeit. Der edie Verblichene war am 19. Febr. 
1750, gebohren. Die Grafſchaft Koͤnigseck Roshenfeld wird nun am Oeftreich übers 
geben, und die Huldigung dürfte nächitens vorgenommen werden. 

Schreiben aus Salzburg , den 8. Sept. 

Die Gefchäfte der neu organifirten Staats » Dauptbuchhaltung find unter 
sem Direktor Herrn Siegmund von Pichl im vollen Gang. Zum Geſchaͤftsmann 
gebohren, und mis den dazu noͤthigen Kenniniffen ausgeräflet, weißer aber auf 
“alles fo zu leiten „ daß jeder feiner Untergebenen mit Fenereifer die vorgelegte An; 
beit angreift. _ Seine Behandlung tft mit einer Feinheit und Delicateffe vermedt, 
daß fich jeder bemuͤhet, ihm feine Wänfche an den Augen. abzuſehen, und in umd 


auſſer Dienft alles zu thun bereitet iſt. 
München, den. 6. Sept. 
Bey ver heute vorgenommenen 913. 
Ziehung zu München find folgende Rus 
mern herandgefommen, aldi 


87. 55. 14. 33. 80. 
Die nächfte 534. Ziehung zu. Stadt⸗ 
amhof ift Donnerftag den 20. Sept, der 
Schluß aber Mittwoch den 19. dieß 
Abends. Kurfürftt. Kommiſſions⸗Come 

toir in Augsburg. 





Der auswärtigen Verwandtſchaft mels 
nes sel. Vaters, Wolfg. Heinrich Wohdt, 
Eiſenhammerſchmidts, mache ih andurch 
hekanut, daß es dein. lieben Gott gefallen. 
babe, folchen nach einer kurz gedauerten. 
Unpaͤßlichkeit aus diefer Zeitlichkeit abzu⸗ 
fordern. — Da den Vollendeten auch 
auswaͤrtige Freunde durch Beſtellungen 
von verſchiedenen Arbeiten beehrten, ich, 
aber das Geſchaͤft des Eiſenhammers forts. 
führen werde; fo.empfehle ich. mich denſel⸗ 

en in die Fortiegung Ihrer dem Wondtz: 
fchen Hammer bisher bezeugten Verläßige: 
keit auf das angelegenſte, unter der. Bers 
ſicherung, Daß ed meineeingige Sorge ſeyn 
wird, das mir gefihenfe werdende Zu: 
trauen dadurch) zu verdienen, daß fie wohl 
im Beſchaffenheit und Guͤte der. Arbeit, als 


reiſte den 25. Juli d. J. zu Pferd in Ge | 


in baͤldeſter Beförderung n. billigen Preis 
derſelden, das naͤmliche, was ſie bey mei⸗ 
nem ſel. Vater gefunden haben — finden: 
werden. Augsburg, den. 7. Sept. 180% 


Heinrich Woudt, Sohn. 
— — — 


Samſtag den 15. Sept. wird in dem 
Haus Fit, H. Nro 53. ohnweit vom J 
koberthor Nachmittag ein Hausrath eroͤ 
net, worin verfchiedene Gattungen Rauch⸗ 
Tabak, Herzfarb, Braſilienhoiz, Tabats 
haͤfen, Anis, Modegemärz, Chocolade , 
Dffenfarb, Reiß, Ingwer, Zuckerkandis, 
Thomiszucker, Mandeln, Trippelic. und 
verſchiedene Spezerehwaare an den Mei 
bietenden gegen fogleich baare Bezahlung - 
erlaffen. werden. 
Ein hausfäßiger Buͤrger von Biberad, 
Namens Franz Kap. Hebel, Mechanikus, 
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ſchaͤften von. im mad Karlsruhe, DA | 
aber derfelbe ſeit der Zeit: von ſich nichts | 
—— und man. durch. mehrmaliges 
achfragen.nichts von ihm erfahren konn 
te‘, fo wird biemir —* der von 
demfelben hinlaͤngliche Nachricht zugeben 
weiß, hoͤflichſt erſucht, durch eine Anzeige 
an den Hrn. Bona und Comp. da Augs 
burg. feine bekuͤmmerten Anverwandten 
zu beruhigen. . 
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Mro. 222. Samſtag den 15. Sept. Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbnomiſchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Najekär allergnädigftem Privilegie 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
1 obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. j 














>. London, ben 30. Aug. 

Ueber das vor Bonlogne am a6ften dieß ‚vorgefallene Gefechte melder ein 
Schreiben aus Dover vom zyfien dieß folgendes : DE re 
; Deute früh it der Schiffdmeiier des vor Boulogne gefunkenen Cutters Fhl 
angekommen. Seiner Unsfage nach griff der Cuiter in einer halben Ransnenfchußs 
Weite eine Brigg vom ı2, großen Kanonen, und 3, Jachten an, deren Untertheil 
weiß und grün, und die Seiten vergoldet waren, und auf denen ſich einige Offi⸗ 
stars vom Rang zw befinden ſchlenen. Sobald der Entter nahe genug gefommen 
war, um mit. feinen Kanonen durch Traubenſchüſſe Wirkung zu thun, lieſſen die 
yachten ihre Segel nieder, und ruderten fchnell and Land. . Der Eutter, welcher 
(fe verfolgte, erhielt eine 13. zoͤllige Bombe, welche auf die Mitte des Verdecks fiel, 
and diefes , fo wie den Schiffsboden durchſchlug. Das dadurch gemachte Lorch war 
“fo groß, daß es miche verfiopft werden fonnte.. Mai gab atfo Nothſignale, und 
die fogteidy herbep geeilten Boͤte retteten die Mannſchaft. Ein Maun Hand nahe 
hey ‚der Stelle, wo.die Bombe durchſchlug, der Drud der Luft warf ihn nieder, 

ohne ihn jedoch zu befehädigen. Ohnerachtet dad feindliche Feuer Hark war, fo hat 
doch die englifche Eskadre im Banzen wenig. gelitten. Die Fregatte Immortalite 
9 ie * 


Hatte 3. BAR ben verfelbemnteber, 
daß fie beiprügt wurde. Eine g. zöilige Bombe fiekanf Die Brigg Harpy, und ſchlug 
"durch das Verdeck; auf dem Schiffäboden hob fie ein Matrofe. mit kaltem Blut 
auf, und warf fie in einen Waſſerkuͤbel. Mehrere engliſche Schiffe erhielten Schäft 
ſe in ihr Segelwerk, und hatten einige Todıe und Berivundete, Bon den franzöflf. 
Fahrzeugen wurden verfhtedene entmaftet, und da fie mis Soldaten angefällt wa⸗ 
: sen, fo müffen fie mehrere Leute verloren baden. Die Dffigiers glauben, daß der 
franzoͤſiſche Naifer in einer der Yachten gegenwärtig geweſen fen, weil die feinbiis , 
ben Schiffe niemals unferm Geſchwader fo mahe gekommen waren, als an diefens 
Tage ıc. Dex gefunfene englifche Kutter, Conſtitutiou, führte 12, Kanonen, 
und 40, Mann, ,” eg — 
u j London, den Zr. Aug. 
' Auch am 27 und zoften dieß iſt vor Dowlogne gefochten worden. Da der Wins 
dem Feinde günftig war, fo glaubte man allgemein, daß er die Landung nun wirk- 


“Hd unternehmen würde. Aulein es gefchahe nicht. Indeſſen find mehrere Krieger 
ſchlffe zur Verfiärtung unferd Geſchwaders vor Bomlogue abgegangen. Im biefls 
gen Admiratitaͤtshauſe find jest bey Tag und Nacht mehrere Conriers beftändig bes 
reif, ums, wenn es noͤthig iſt, fogteich nach den Provinzen zu eilem. — Einige hun⸗ 


dert Geſchwindwagen firhen hier fertig, um die fönial. Garden, die 10,000, Manıs 
Fark find, in_der moͤglichſt fürzeften Zeit mad) der Kuͤſte abzufuͤhren. Die Hiefigem 


' Wagenmarher haben die Räder und das Untergeſtell zu diefen Geſchwindwaͤgen uns 
« fonft geiefere, Das Obergeſtell, welches and einem flnpein enförmigen Brettfige 


mit einem Stric rund umper beſteht, warde auf Koſten Der Regierung verfertigt, 


Deder Wagen ſaßt 0, Mann . Bu Dismiugham, Mancheſter %, Haben Die Eips 





woher ähnliche Wägen Auf ihre Koften mächen laſſen. — Zufolge ber fnfölsenten 
Schuldner Darlamentsakte ſtroͤmen jet mehrere taufend Schuldner aus; den. Ger 
fängniffen hervor, und kehren in die Mitte ihrer Michärger zuruͤck, ohne ihre Schul⸗ 
den bezahlen zu dürfen. Wer nicht mehr ald 1500. Pf. Sterling ſchuldig iR, ers 
Hält feine Freyheit. — Unfer König hat jezt 13. Kinder am Leben, die alle major 
renn find; eim Kal, der in England wohl in wenigen Privatfamisien feines Gleis 
chen hat. — Die genommene franzöfif, Kaperfregatte La Blonde, nicht von 30, 
fondern von 36, Kanonen, die fhon zu Plymouth eingelaufen it, hat ganz das 
Qnsfehen eines englifchen Dftindienfahrers, ift fo augemalt, und von den Englaͤn⸗ 
dern oft dafür gehalten worden. Sie hatte bisher. ar. englifche Schiffe genomi 
wien, von denen jedoch nur 9. wirklich in den franzöfif. Händen ankamen, — 
Ein anderes aus London, den 31. Aug. 
Zu Aufang des Monats Auguft, wo Admiral Gantheanmie einen Verfuch 
“ mochte, mit 12. Kriegsſchiffen aus Breſt auszulaufen, gaben die zu Rochefort und 
Ferrol liegenden franzöfiihen Geſchwader alte Nacht Feuerfiguale ; ein Beweis, 
‘daß fie nur auf feine Ankunft warteten , um fi fchnell mit ihm zu vereinigen, — 
Sept heißt es, daß die 6. ruffifchen Kriegsſchiffe, die tm Sund angefommen find, 
nicht nach England , ſondern nach dem. mittelländifchen Meer, nach Korfu, bes 
ſtimmt ſeyen. — Der Wallfifchfang If In diefem Jahr befier ausgefallen , als feit 
Menſchen Gedenfen, und hat groffe Geldfummen eingetragen. Fin paar hundert 
englifche Schiffe waren mis demſelben beſchaͤftigt. — Vorgeſtern machten einige 
‚Merfonen auf der Themſe einen Verſuch mit Shwimm Mafchinen , der fehr gänftig 
ausfiel. — Ein engliſches Kauffahrteyſchiff, der Heathcote, beffen Ladung am 
Baummolle, Cochenille, Zuder ıc. auf 80,000. Pf. Sterling geſchaͤtzt wurde, 
war am x. Aug. von einem franzöfifchen Kaper an der irländifchen Käfte genommen 
worden. Am 9. Auguf hat der Nautilus von 18. Kanonen diefe reiche Beute dem 
"Kaper an der fpanifhen Küfte wieder abgejagt, a ’ 
| VParis, den 8. Sept. X 
Es iſt gegenwärtig die Rede von einem ehelichen Berfprechen zwiſchen deut fur 
gen Beanharnois, Sohn der Kaiferin, ad einer deutfchen Primzeſſin. — Der af 
gemeinen Verfiherung nach it das Zeremoniel, womit ver Pabſt auf feiner Reife 
mac) Paris behandelt werden ſoll, ſchon beſtimmt. Eine Deputation. von Praͤla⸗ 
‘ten, Senatoren, Tridunen, Großbeamten der Krone, und der Ehrenlegion wird dem 
heiligen Vater entgegen reifen, und ihn an ber Gränze von Branfreich empfangen 
“Unter Wegs follen ihm alle, feinem Rang und feiner Würde angemeſſenen Ehren 
‚ erwiefen werden. Die Krönung des Kaiſers durch den Padſt wird ohne Zweifel im 
der — kiebfrauenkirche geſchehen, weil dieſe Die größte, ſchoͤnſte, und berüͤhm ⸗ 
te ir 05 * 
” Schreiben aus Neapel, den ag. Aug. A 
Der Befun fährf fort, Bava auszuwerfen. Ben Tag ift fein Scheitel in eine 
ſchwarze Rauchwolke eingehuͤlt, des Nachts aber erfcheint dieſe in trausparentent 
— das einen herrlichen Anblick gewährt. Die Lava fließt oͤſtlich gegen das 
orf Dtajo herunter, und hat biöher bloß einige Weinberge zerkört, Wer ein Paar 
gute Stiefels wicht achtet, kaun ſich bis an den Rand derſelben nähern. Der Eras 
ter wirft dießmal feine Steine, fondern mur wiele Hiche aus, die weit uud breit 
umber fliegt, Des Nachts if immer Halb Neapel bey dem Fort St. Eimo, uud 
auf andern der Stadt nahe liegenden Bergen verfammelt, nur diefed Schaufpiel 
- mit anzuſehen. In den Hänfern längs dem Haven genießt man es aus dem 
Fenſtern, und auf den Altanen. — Zur Freude des Hofes und des ganzen Landes 
befindet fih die Kronpriuzeffin (eine Tochter des Königs von Spanien) ſeit 5. 
- Monaten in gefegneten Leibesumſtaͤnden. — Im Königreich Neapel iſt dad gegens 
wörtige Jahr au Seide, Wein, Depl, Getraide x. ſeht fruchtbar; Im Sichlien aber 


Ndie Waltenärndte wegen allutrrockener Witterung ſchlecht audgefallen. — Die 
15,000, Franzoſen, weiche in Puglien längs dem adriatifchen Deere liegen, find 
fehr vergnägt. Sie halzen vortzefflihe Mannszucht, und vertragen fih mit den 
Einwohnern gut. — Das auswärts verbreitete Gerücht, als ob fie zu Tarent, und 

andern Häven Landungsfahrzeuge bauten , iſt ungegründet. — Es heißt, daß 
aus Dber: Italien noch eine ganze Divifion zur Verftärkung nachruͤcken fol.— Zu 
Eaflells as Mare liegt fortdauernd eine engllſches Kriegsſchiff von 74. Kanonen 
wor Anker, um, wenn es die politifchen Umftände erfordern follten, dem hier reſi⸗ 
direnden engtifchen Gefandten, Herrn Elliot, und die Kauflene diefer Natlon fos 
gleich aufnehmen zu koͤnnen. Leztere verfehen ſich nur mit ſchwachen Waarenla⸗ 
gern, um immer zum ſchnellen Eimpacen bereit zu ſeyn. — Der Erminifter, Herr 
Aston, lebt anf feinen Gütern in Sieitien. — Die hiefigen Einwohner, vorzüglich 
mehrere adeliche Familien, fahren fort, die neu eröffneten Jefuiterkollegien mit 
Vorräthen aller Urt zu verfehen. — Die auf Corfu bisher angefommenen ruſſi⸗ 
{chen Truppen werden nun auch auf die andern Inſeln der Jonifchen , oder 7. In⸗ 
feinrepublif, als Zante, Zephalonia, Parır ıc. vertheilt. Das noͤthige Getraide 
wird ihnen aus den ruffiſchen Haͤven des ſchwarzen Meeres zugeführt, - 

Schreiben aus Mantna , deu 3. Sept. 

-  Dielegte Meffe zu Sinigaglia (im Kirchenſtaat) it vortreflich ausgefallen, 
Es kamen viele Türken und Griechen dahin. Leder, Leinwand ıc. fanden den bes 
- Ren Abſatz. Auch hlerlwill man ſuͤr gewiß miffen,, daß ber Pabſt zu Ende dieſes 
Monats mit einem zahlreichen Gefolge von Kardindien die Reife nach Paris zur 
Raiferfrönung antrerten , und dem bevorfiehenden Winter daſelbſt zubringen wer⸗ 
de, — Die vor ein paar Jahren in Mantua eingerücdten 2. Negerbataillond aus 
St. Domingo von 800. Mann find zwar nach und nad, weil fie nicht ergaͤnzt 
werden können, auf die Hälfte zufammen geſchmolzen; uͤbrigens betragen fie ſich 
fer gut, und ed herrſcht unter ihnen eine mufterhafte Disciplin. Ihre Offisiers, 
auch Neger, And — —— ſie ſprechen gut franzoͤſiſch, und 
lieben die Lektüre, „Die Gemeinen beſtehen meißt aus ewachſenen Feuten ; 
mehrere unter ihnen find = —— * Sy weise 5 rt 
J Hanuover, ben 5. Sipt. — En 

Das franzoſtſche Genera!kommando hat dekaunt machen laſſen, daß alle Ruft⸗ 
wagen, die vormals zu der hannoͤvriſchen Armee gehörten, unv erzüglich eingelier 
fert werden follen. — Es werden hier eillgſt 50,000. Nationen Zwieback verfertigt. 
Die Feſtung Nienburg wird — Er Ya geſeht. 
erlin, den 5. t. 

Uniſer Hof hat nicht allein feine eigene Neutralität wiederholt ganz beſtimmt 
erklärt, fondern and die Neutralität zweyer anderer Mächte unter gewilfen Bes 
Dingungen an die feinige angefnüpft. Der Ausgang der Unterhandlungen des Des 
.  geröburgerfabinets mit bem franzöfifchen ift fehr ungewiß, — Der König has ih 
wdisher durch eigenhändige Briefe an bepde Kalſer vop Rußland und Fraukreich für 
die Erhaltung ber Ruhe auf dem feften Lande verwendet, 
Klin, den 8. Sept. 
Der Kaiſer der Franzoſen hat das prächtige Schloß Laeken, bey Brüffel, gan 
sad feinem Gefhmad gefunden. Bis anf den Fräpling muß es völlig neu aus⸗ 
‚möblirt.fepn ;- dann wird der Monarch einen Aufenthalt von 3. Monaten dafelbft 
nehmen. — Herr von Arberg, Sohn des oͤſtreichiſchen Generals, und Auditene 
des feanzöfifchen Kriegsminiſters, iſt vom Kaifer Napoleon mit hoͤch ſtwich tigen 
diuftraͤgen nach Petersburg abgeſchickt worden, — Oler find alle Anſtalten zum 
Empfang Ihrer Eaiferl. Majeſtaͤten gemacht. Die Krahnen am Rhein werden Hs 
tuminir— Der Kalfer hat, fagt ein Schreiben aus Achen, einen firengen Blich 
viel Gravitaͤt, und erwartet Geradheit im Untworten auf feine Fragen. Oft find 


feime Yenfferungen ſehr lakoniſch, umd wer Beim gam gutes Gewiſſen Hat, Yan Ho 
ſeinem Blick teicht verwirrt werden. Ze ya Zee ae Nr 
: & Sranffurt, den ır. Sept. - ver) 
Am zr. Aug. find Ihre koͤnigl. Majeftäten von Schweden zu Leipzig amgefone 
men. Ahre weitere Reife gieng nicht nach Dreßden , fondern nach Magdeburg. 
Von Setten hieſiger Reichsſtadt And der Herr Schoͤff von Humbracht, und Herr 
Senator Mezier nach Maynz abgegangen, um den franzöflf. Kaiſer zu komplimen⸗ 
tiven. Frankreich, and noch ein anderer großer Hof haben die erbliche Kaiteriwürt 


de von Defireich bereits anerkannt. — Der Erbprinz vom Naſſau Dranien, oder 


Fürft von Futon , Hat die ihm ats Entſchaͤdiguug zugerallene Stade Dortum va 


den König vonPreuſſen verkauft, 


? 


meinnägtge Beyträge zur Dekonomie des Pr 


Tan der Strobelfchen — in München ift unlängft erfehienen und inaks 


ken Buchhandlungen ju haben : ,, 


wefeng ıftes Heft. Beichreibung either neuen, durch die Erfahrung ſchon bewahrten 
ganz einfachen Kuͤhlmaſchine, und ihrer Bortheile gegen die bisher bey ung übliche Art, 


das Bier abzufühlen von Joh Bapt. Herrmaım M 
rgnügen mache ich die Befiger von Braͤuhaͤuſern auf 
ſſerordentlicher Sachkenntniß und befonderer Deutlich⸗ 


ſchlag. Preis 45 kr.“ Mit 
dieſe ungemein wichtige, mit 


Mit 2 Kupf. und einen blauen Um: 


Beit verfaßte Schrift aufmerffam, ‚die wahrlich von jedem Bierbraͤuer nicht, allen geles 


fen, fondern auch beherziget werde 


n ſollte. Die Vortreflichkeit und der Nutzen der Dis 


sinn befchrichenen,, vom zer mittelſt beträchtlichen Koftenaufiwand erfundenen 


anz einfachen Kuͤhlmaſchine ift 


d einleuchtend und durch eine vieljährige Erfahrung 


vollkommen bewiefen, daß ſich ſchon jegt bereits viele thaͤtige Bräner berfelben nilg 
ungemeinem Bortheile und groffer Erfparnig bedienen, und Dem Erfinder dafür 


£ 


ollen. Bloß um feinen Mitmenfchen nuͤtzlich zu ſeyn, gab der Verfaifer u Sorte 
Uerone, der noch 3 bis 4 Hefte folgen werden. In auen dieſen wird auf den Zweck, 
das Bräumefen ſo viel als moͤglich zu vereinfachen und zu verbeffern hingearbeit 


ven. Das zte Heft iſt bereits unter der Preſſe und erſcheint in wenigen Wochen. ' 
Auch ift der beliebte baierifche Volkskalender für das Jahr 1805, wieder in’ Kom⸗ 
miſſton zu haben bey Joh: Gottlob May, Lehrer am Gyiunaſium von St Anne is 


Yugäbnrg, nah dum St. Anuahof kit, B. 








‚ Montag den.ı7. Sept. and fdlge 
Tage wird der St. ee Bor 
gr. B. Nro 259. eine Mobiliesguktion 
eröffnet, worinn Prätiofen, als Ohrenbe 
hänge mit Brillanten, ein Ring mir Bril⸗ 





Janten, Ringe mit Rofetten „ ein Day 
N, 


Fhmud nut Rubin und Nofetten, Per 
‚Granaten, eine goldene Ehrenkette mit 
Medaille, goldene Dofen, goldene Minus 


\genuhren , füberne Kaffeo und Milchkan⸗ 
nen ‚, Tafelfeuchter , Salzfäffer „ mehrere 


Löffel, Meſſer, und Gabeln, Garnituren 
Echnallen, Degen, Tabafdofen, nebft anr 
Bern Galanterleſtuͤcken, Stoduhren, eine 
fchoͤne Pendilluhr, lange Vorhaͤng, Rollets, 
Leinwand, Tifchzeug, Herren: u. Frauen⸗ 
reider, gold; und ſubergeſtickte Weſten u. 
Eilet , Pelzwerk, Spiegel, und Konſolti⸗ 
ſche, ſchoͤne Kupferſtiche in Glas und Rah⸗ 
men Malereyen, Seſſel, und Kanapee, 
nußbaumene und feichtene Schreibtiſche 
Kommod und andere Kaͤſten, ein Tiſch 
von Ebenholz mit Elfenbein eingelegt, 
Spiel und andere Tiſche, eim ſehr gutes 


Fremde begeben, und iſt w 


Nro 285c·. ann 
Violoneell od. Baſſette, ein optiſcher Ki 

en, Better und Bettſtaͤtten Porſellain 
Glaͤſer, Bouteillen, Zinn, Junker, Meb 
fing, und Kuͤchengeraͤth, Waͤſchſtrick ein 
Sederbrater, ein Slafhening, 5* 
— 


chirr, nebſt andern nuͤ 
niſſen an den Meiſtbietende gegen baare 
Bezahlung erlaffen, und: eſes alles 
Sonntag zuvor in beliebigen Augenſcheſn 
genommen werden, 
Dominitns Gruber, von Profeßionch 
Schuhmacher, deifen Aeltern vor e * 
Zeit in Gerſthofen (Eurpfatzbairt, Lands 
wer Goͤggingen) mit Tod abgegangen, 
at ſtch vor ungefähr 17 Jahren in die 


i — 
groͤſte ntheils zu Ofen in Ungarn in Mebeit 
geſtanden. Gegenwaͤrtig wuͤnſchen ſeine 
Geſchwiſterte, daß er die vaͤterliche 


math uͤbernehmen moͤge; derſelbe hat da⸗ 


ber, —* feine * ar 

eten, und vor feinem Aufenthalt a 

Navricht su ertheifen, xbe 
Gerſthofen, den 7. Sept, 8 


Nro. 223. Montag, den 17. Sept. Anno 2804 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, biftsrifh. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. BRaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigften Privilegio, 


Serge und gebaut von Joſeph Anton Moy, —— auf dem 
Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 

















London, den 31x. Aug. 

Da der Wind immer oͤſtlich iſt, fo erwartet mar jegt das Auslaufen der franı 
ſiſchen Landungsflotte mit 180,000. Mann ald ganz gewiß. Die in den Dünen: 
liegenden Kriegsſchifſe Dürfen nar auf einem Auker ruhen, und haben Befehl, den⸗ 
felden auf dad erſte Signal zu fappen, um ploͤzlich auslaufen. zu. können. Der rech⸗ 
te Flügel der Landungsflottilie zu Dftende unter Admiral Berhuell beſteht aus 400, 
Fahrzeugen; die Flotte zu Boulogne ift ungeheuer zahlreich ; denn anı26ften dieß, 
wo ein paar hundert feindliche Fahrzeuge auf der Rhede erfdienen , war der Das 
ven doch noch voll von Schiffen, deren unzählige Maften einem Walde gliechen. — 
Mit der größıen Begierd liest man bier die englifche Websrfegung des befannten 
Buchs: Bonaparte umd das franzöfifche Volk; die erfie Auflage war in ein paar 
Wochen vergriffen. — Der berühmte Künftier Danield-giebt eine Vorſtellung des 
Seegefechts Heraus, bad unfere Oftindienfahrer am verfioffenen- 15. Febr. bey der 
Meeringe Matacen dem Gefchwader des Admir, Linols geliefert Haben, 

Hari, den g. Sept. 

Mad dem Frieden von Amiens hatte bebanntlich unfere Regierung den Ana 
ral Lindis mit einem Gefehwader und einem Truppentorps nach Dflindien abge 
ſchickt, um Pondichery und andere franzöfifche Kolonien wieder in Befig zu nehmen. 
Kaum warer auf der Rhede von Pondichery angekommen, fo erhielt er von unfes 
ver Regierung die Nachricht , daß ein neuer Krieg, unvermeidlich ſey. Um nicht. 
den Englaͤudern mit feinen Schiffen und Truppen In die Hände zu fallen ,. fegelte er 
des Nachts eiligſt davon, und ließ, um dem Feind feinen Argwohn zu erregen, fogar- 
150, Mann von ber 1ogten Halbbrigade, die er bereit# and Land gefegt hatte, im 
Bondichery zuruͤck. Einige Tage daranf fanıen die Engländer mit Kriegsſchiffen, 
Truppen, und bewaffneten Elephanten, Die Franzoſen ergaben ſich Trotz der feinds 
Hohen Uebermacht nur guter der Bedingung, daß fie ihre Waffen behalten und im: 
ihr Vaterland zurüc fehren dürften, Wirklich find fie. jegt auf einem. englifchen: 
Shiffe zu Morlalx angefommen.. 

Genua ‚ den =, Sept. 

Die 8. Arreflanten, weiche am 26. Ang: aus Porto Maurizio hieher gebracht: 
worden, figen noch im Gefaͤngniß. Man weiß nun, daß fie wegen. dem gezwun⸗ 
genen. Anichen, und wegen einer neuen Auflage auf dad Oehl fich aufgelehnt,, und 
Unruhen veranlaßt haben — Das Gerücht, daß die. Engländer Algier bombardirk: 
haben, erneuert ſich. Grodno, den 28. Aug: 

Am 2aſten dieß iſt der Graf von Lille von hier über Wilma nah Mietau abs 
gerelſt. Während feines Aufenthalts alihier erhielt: er vom Geueralgouverneur 
von Lithauen, Baron von Bennigfen, Beweife der forgfältigfien Aufmertfamfeit.. 

Wefel, den: 9, Sept. 

Heute wird der Kaifer Napoleon in Erefeld erwartet. Eine erſtaunende Mens: 
5 an. hat ſich vom rechten Rheinufer anf: das linke RR: begeben, nun 

zu fe 


“ 


* Haag, den 6. Sept. 

Um as. Unguft hat man far in allen Gegenden der Prodinz Holland von MRor⸗ 
gent 10. Uhr bis Mittag ein gewiffes Wanfen der Erde bemerkt. Die in dem Klr⸗ 
chen und Häufern hängenden Kronieuchter bewegten Ih gan; ſichtbar hin und her, 
Das Sonderbarfte dep dieſer Erfcheinung war Dieß, daß fie 2. Stunden anhielt. —“ 
Der Courier de Londred ift in gan; Holland aufs firengjte verboten worden, 

Laufanne, den 8. Sept, 

Hler hat ih eine Geſellſchaft von Aerzten juſammen gethan, welche bie Rudı 
pocken unentgeldlich elnimpfen. Um alle gegen dieſe unſchaͤtzbare Erfindung noch 
herrſchende Vorurtheile zu verbannen, machen fie fich anheifchtg, jeden von ihnen 
dacclnirten Menſchen roo. Liores zu bezahlen, wenn er nach der Baccination die 
natürlichen Blattern befonmen follte. = 

h Achen, den 8. Sept. | 

Geflern erhob fich der Kalſer nach der hiefigen Domkirche. Alte Generale umd 
Adjutanten, die ſich bier befinden , begleiteten den Monarchen. Bey dem Eintrite 
{m die Kirche wurde er von dem Bifchof und der ganzen Geiſtuchkeit empfangen, und 
unter einem Dimmel nach dem Ehor geführt, wo ein Throm errichtet war. Waͤh⸗ 
rend man dem Kaffer die groſſen und Fleinen Meliquien zeigte , ſtimmte die Gelfts 
tiepfeit das Te Deum an, — Die Stadt Achen hat von Gr. Miöjeftät ein Geſchent 
von — Nor. einpfangen, um mit dieſer Summe ihre Badgebaͤude ausbe ſ⸗ 

in zu koͤnnen. 
kn Auszug eines’ Schreibend aus dem Anſpachiſchen, Ben 10. Sept, 

Als Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten von Preuſſen im vorigen Jahr das Fuͤrſtenthum 
Anſpach befuchten, ſo beſtiegen ſie auch den hoͤchſten Berg dieſes Landes, den ſoge⸗ 
nannten Haſſelberg. Ihr Wegweiſer dabey war der gräflich pappenheinrifche Con⸗ 
fitoriafrarh, Herr Redenbacher. Diefer eben fo gefchickte als fleiffige Wirerehumss 
forfcher zeigte Ihren Maieftäten nicht allein die Ruinen von Wällen und Wartthuͤr⸗ 
nien , welche Die alten Röurer aufbefagtem Berge errichtet Hatten, fonderw ung oe 
Sage und Richtung des von ihm im Zuſammendang aufgefundenen großen Römer 
Halle, der ſich am Fuſſe jenes Berges von der Donan bis zum Rhein hinzieht und 
durch weichen die römiichen Gränzen zwifchen beyden Strömen gegen die plögliche 
Einfälle der Germanen gedeckt wurden. Hert Redenbacher zeigte Ihren koͤnigi. Ma⸗ 
ſeſtaͤten damals ferner die Richtung zweyer roͤmiſcher Heerſtraſſen, welche jene Ge⸗ 
gend durchſchueiden, legte Ihnen einen hell der im Fürftenthum Anfpach von ihm 
ansgegrabenen römifchen umd deutfchen Antiquitäten vor, und Äberreichte bey dicfer 
Gelegenheit der Köntgin Majerät einen römifchen Spiralring, und eine Haarnadel, 
der Prinzeſſin von Solms, fönigl. Hoheit, und der durdlauchtigen Erbprinzeſſin 
von Thurn und Taris aber 2. andere ſchoͤn gearbeitete antike Fingerriege. Im 
errfloffenen Monat May endlich lieferte Herr Conſiſtor lalrath Redenbacher auf als 
terhächften koͤnigl. Befebt feine bis jegt gemachte antiqnarifhe portative Ausbeute 
den: koͤuig. Antikenk abinet zu Berlin ein.. Dafür beſchenkte ihn die Königin eigen: 
bändig mit einer prächtigen goldenen Tabatiere,.auf welcher ein im Geift des Alters 
thums vortrefflich gearbeitetes mufivifche® Runftgemälde fich befindet. Der König 
aber forderte Herrn Redenbacher nicht allein in den huldvolleſten Ausdruͤcken zur 
eifrigen Fortſetzung feiner bisherigen glücklichen Nachforſchungen auf, fondern bes 
fchenfte ihn auch zu Ende des Auguste mit eiher reich Briffantirten goldenen Nepes 
tlerupe mebft Kette, ferner mit einer anſehnlichen Geldſumme zum Erfag feiner bis⸗ 
ber aufgewendeten Koſten beym Nachgraben. In dem bepgeiegten Belobungsfchreis 
ben erhielt er die grosmürhige koͤnigl. Nerfiherung, daß afle feine weitern Nachfors 
ſchungen dur die Dazu nöthigen Geldfummen unterſtuͤzt werden ſollten. Auſſer⸗ 
dem hat der König verfügt, daß einige der merkwuͤrdigſten und beft erhaltenen roͤ⸗ 
mifhen Gebaͤude Ruluen und Caſtelle durch Einfaſſung vor künftiger Zerſtoͤrung 

’ ‘ . . 


geſichert, und durch Saͤulen mir Steinfhriften ſowohl die Richtung ber römifchen 
Land : und Deerfiraffen, ald auch der richtige Lauf des Roͤmerwalls, jener Achten 
©rän; von Ge:mania Magna, Durch den füdtichen Theil des Fuͤrſtenthums Anſpach 
dem forfihenden Wanderer der. gegenwärtigen und ber Nachwelt zur leichtern Anı 
fchanung angezeigt werben foDen.— Herr Conſiſtorialrath Redenbacher iſt gegens 
woärtig wirktich auf der Reiſe, um feine antiquarifchen Unterfuhungen bis an dea 

Rhein in die Gegend von Frankfurt fortjufegen. 

*) Es wäre zu wuͤnſchen, daß es dem Herrn Conſiſtorialrath belieben möchte, 
das Reſultat feiner bisherigen und Fänftigen Unterfuchungen dem Publikum 
in einem eigenen Werke vorzulegen, un demfelben die etwa dazu erforderil⸗ 
chen Zeichnungen und Landfarten benzufügen. » 

Sranfjurt, den ıı, Gept. 

Als am sten dieß bie proteftantiichen Eonfiftorialräthe der Bezirke Achen und 
Köln dem Kaifer Napoleon vorgeſtellt wurden, fo erfundigte er ſich genau nad) der 
Seelenzahl ihrer Gemeinden. Beſonders intereffant waren Lie Fragen, ob biefe 
beyden Eonfeflionen mit einander in Harmonle und Frieden lebten ? Ob die augs⸗ 
burgiſche Eonfefiousverwandten und Reformirten überall Tempel hätten ? Db fie 
mit dem katholiſchen Biſchof in Eintracht ledten ? Der Kaiſer freute ich daräber, 
als man ihm fagte, daß die Evangelifchen und Reformirten ih zu Koͤlln, Achen, 
und an einigen andern Drten in ein und eben derfelben Kirche brüderlich derſam⸗ 
meiten, empfahl ihnen ferner Liebe und Eintracht, und verficherte, daß Gewiſſens⸗ 
freyheit und volle Toleranz in feinem Reiche imnler herrſchen follte, 

Maynz, den 9. Eept. 

Hier find faft Feine Quartieve mehr zu befommen. Der Kaiſer macht bie 
Fahrt von Koblenz; nah Maynz auf der ehemaligen fursrierifchen Jacht, wird aber 
an mehrern Orten ausiteigen , um die neue Landftraffe längs dem Rhein zu befes 

* pen. Dan hoit , daß der Monarch die zur Vollendung diefer Straſſe noch fehlen, 
den Fonds anweiſen werde. Von deutſchen Hürften werden bier erwartet: Der 
Kurerzkanzter, die Kurfuͤrſten von Baden, und Heſſen, der Landgraf von Heſſen 
Darmſtadt, Der Fuͤrſt von Naſſau Oranien, ſein Sohn der Fuͤrſt von Fulda, 
Die Fuͤrſten von Uſingen, Weilburg. ıc, 

Schreiben aus Innsbruck, den 13. Sept. 

Am ı6tem dieß wird bier wegen Einführung der erblichen Kaiferwürde von Oeſt⸗ 
reich ein Feſt gefepert. Inder Hoffirche it Dochamt und Te Deum; Das Res 
giment Jordis paradtıt dabey, und giebt Salven, die von der Artifferie beant⸗ 
wortet werden. Bey unferer verehrteften Frau Erzherzogin iſt Tafel; Abends bes 
leuchtetes Theater und freye Redoute, 

Schreiben aus Münden, den 14. Sept. 

Morgen rücken, die Truppen ind Lager ein. Der Kurfürft reitet der ſchwaͤ— 
bifchen und fränkifchen Brigade bis Dachau entgegen; fodann führt er das ganze 
Korps, 14,803. Mann ftark- in Parade bey feiner geliebten Gemahlin der Frau 
Kurfürftin vorbep, welche fih mir dem ganzen Adel in einem Zeit befinden wird, 

Augsburg, den 16. Eept. 

Wir haben fortdauernd ungemein fhöne warme Witterung. — Das von alı 
fen Kennern mit Recht bewunderte Schreibfunftfabinet des Heren Werners wird 
im Gaſthof zum Falfen noch) einige Tage lang zu ſehen feyn. 

Kurggefaßte Nachrichten. 

: Die Refidenzitadt Peteräburg zählt jegt 241,000, Einwohner, Vor hundert 
Habren finndben auf dem Platz, wo gegenwärtig Pererdburg prangt, nur einige 
aumfeligen Fiſcherhuͤtten. — Die Kriegsmacht, welhe die Schweißer Republſik 
nen errichtet, beftehe-Fünftig aus ggıo. Mann Infanterie, 2663. Mann feichıer 
Infanterie, 899. Scharffhägen, 960, Artilleriſten, 350. Jigern, und zum Ge⸗ 





meralflad gehören 430. Perſonen. — Der König von VPreuſſen hatden Färflen von 
Hohenlohe, Gouverneur von Breßlau und Generalinfpefrör der Truppen in 
SHlefien, zum Statthalter der Färftenchämer Ansbach und Bayreuth ernann — 
Ein Engländer, der auf feiner Uederfahrt nach Amerika geftorden if, Hat eine Ener 
deckung gemacht, die für die Schiffahrt fehr wichtig werden kann. Sie beſteht tiu 
einer Magnetkugel, auf welcher alle Grade der Laͤnge und Breite gezeichnet find, 
und die man auf dem Queckſilber ſchwimmen läßt, Bevor er farb, übergab er dem 
Schiffs kapitain fein Inſtrument und die genauefte Berechnung des Wegd, den man: 
bis dahin zuruͤckgelegt Hatte, Diefer Entdeckung zufolge beſtzt alfo der Magnet die 
Eigenfchaft, ſich wie die Erbe, und mir der Erde auf feiner, Axe herumzudrehen. 
Der Nordpol it unter dem Quedliber verſteckt, wenn man unser der Linie durchs 
fährt, — Im verfloffenen Monat Junius find in den kurpfaljbairifchen Staaten 
in⸗Schwaben 13. Hauſirer, 62. Poltzeyuͤbertreter, 1. bairifcher, und 23. auswaͤr⸗ 
tige Deierteurs, an Baganten. 78. Männer und 74, Weiber und Kinder, ſodann 
222. Betrelleute, zufammen 362. Derfonen, angehalten, und theils über die Gräns 
je, theils in ihre Heimath geliefert worden. Aus dem ehematigen Meichöftifs 
Weingarten iſt Pater Reiniſch, Profeffor der Philofophie, durch Vermittlung des 
Dr. Schade in Jena als Profejfor der Philoſophle nach der ruffifchen Umiverfiräe 


Charkow in der Ukraine abgegangen, 


Es If Hr. Paul Pal. Laminit, Steuer; 
amts⸗ Aktuar, den 14. Jul. d. J. allhier 
veriiorben, und hat in Betreff ſeines Soh⸗ 
nes, ob. Heinrich, eine unterm 17. Aug. 
1801, ausgefertigte väterliche Dispofition 
binterlaffen. Da nun: abgedichter Joh. 
Heinrich. Laminit landabweſend, und nur 
fd viel von ihm bekannt iſt, daß er ſich 
ſchon im Jahre 1795. zu Villingen bey dem 
nach Korfita beftinnnten engliſchen Megis 
ment Royal Etranger anwerben laffen; fo 
mixd obiger Joh. Heinzidy Paminit, oder 
deſſen allenfallfige Erben vorgeladen, in 
einer peremtorifchen Friftvon 3 Monaten 
vom heutigen Tage an gerechnet, entweder 
in Yerfon ser durch einen hinlänglich ber 


sollmächtigten Anwaldt vor unterfertigs 


sen Amt zu erfiheinen, und die vaͤterliche 
Dispofition entweder atızuerfennen, oder 
die allenfalls habende Einreden. Dagegen 
Bergubringen — unter dem Praͤjudiz, daß 
widrigenfallb die gedachte väterliche Dig; 
pofition für anerfannt angenommen, und 
fodann weiter nach rechtlicher Ordnung 
fürgefahren werden folle, 
ie den 23. Ang. 1804.. 

oh 


of. 9. Huber, Amtsbürgermeifter... 


Nachdem Ein furpfaßzbairif: Hofgericht 
in Schwaben das Schuldenmwefen des hie⸗ 
en Kaufmanns u. vormaligen kurpfalz⸗ 
iriſ. Salzfaktors, Jak. Friedrich Nein: 
hardt, dem kurpfalzbairiſ. proviſ. Stadt⸗ 
gericht allhier zu konkursmaͤßiger Behand⸗ 
hang u. Auseinanderſetzung anaͤdigſt uber; 
gebeu, und ſonach von leßteren Behörde 


der ate des künftigen Monats D£t, zum. 


Rechts⸗ u. Liquidationstag beſtimmt wor⸗ 
den iſt, als wird ſolches den ſaͤmmtl. Fat. 
Friedrich Reinhardtſchen Glaͤubigern mit 
dem eröffnet, daß fie ſab poena praechuli 
an obbefagtem Tage Vormittags 9 Uhr 
auf. hiefiger Kanzley coram D one 
judiciaii entweder felbft oder durch legiti- 
me bevollmächtigte Anwaͤldte erfcheinen,, 
und ihre Anſpruͤche und Forderungen 
rechtsbehoͤrig liquidiren follen, Jene hin⸗ 
egen, welche an obgenannten Gemeins 
chuldner annoch Zahlungen zu machen ha⸗ 
ben, werden hiemit zu ihrer Sicherheit er⸗ 


‚ innert, ſolche nirgendhin als an die auf⸗ 


eſtellte Kuratel zu leiſten, und ſich def: 
Ib an obgedachtem Tage, gleichfalls bep 
der unterzeichneten Kanzley zu melden, 
Gegeben den 30, Auguſt 1804. 
Proviſoriſ. Kanzley der kurpfalzbairifchen: 
Stadt Memmingen, 


Da Heinrih Michl, Bauföldner vom: 
Ramſach key Landsberg in Baiern, bereits 
vor geraumer Zeit geftorben ; fein-Sahm 
Bra Michi aber. im. Jahr 1800. beyder 
ranzoͤſ. Vorſpann nah Salzburg zuruͤck⸗ 
geblieben; und im dieſer Zeit von feinem 
Aufenthalt und Leben. feinen Freunden 
Feine Anzeige gemacht bat, fo wird felbem. 
biemit zu wiſſen gethban , daß er von ſel⸗ 
nem Erbgut einenahmhafte Summe, weh 
che über 400 fl, beträgt, im Fall er ſich 
ſelbſt ſtellen, oder durch obrigkeitl. Zeugs 
niffe als irgendwo anſaͤßig bewweifen würs 
de, zu erholen babe, . 
Franziska Michlin, dermalen wohnhaft. 

in Geltendorf ohnweit Landsberg. 





Niro, 224. Dienflag, den 18. Sept. Anno 1804. 


Sugabnrgifche Ordinari Poftzeitung 


Don Staats, geichtten, hiſteriſch. u. dfenomifchen Neuigfeiten, 
Mir Toro RömaRaiferl, Maſeſtaͤt allergnädigftem Privilegie 
WVWerlegt und gebrudt von Zoieph Anton Moy, mohnbaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenannten Schneivs Haus, & 


— 











Wien, den 10. Eept. 
riefe aus Rom melden, daß der Padft die Einladung nad Parts angenommen 
habe, und fich in Begleitung von 5. Kardinäten zur Raiferfiönung dahin ver, 
fügen werde. Der Prinz Louis von Preuſſen, Sohn des Prinzen Ferdinand, ifl 
tm Erercierlager bey Turas angekoumen, und von Ihren kaiſerl. Mojeſtaten mit 
beſouderer Auszeichnung aufgenommen worden. — Am 4 dieß gaben Die Staͤnde 
von Maͤhren zus Fever der Anweſenheit beyder kalſerl. Majeftäten in Brünn eluen 
prächtigen Ball. — Der Oberſt Mordmann von Latour Chevaux Legers, melder 
ſich int Manduorirem ganz vorzüglich ausgezeichnet dat, ii von dem Kaiſer auf der 
Stelle zum Generalmajor erkannt worden, — Als der Monarch jängiihin die Fe— 
lung Spielberg beſuchte, wurden 2, Offizier ihres Arreſtes entlaſſen, und das 
Schickſal mehrerer andern Stiaatsgefongenen erleichtert. — Der berühmte Dr. 
Pajolo von Venedig hat während feines biefigen Aufenthalts nicht nur 6. Perfonen 
- mit dem glädlichiten Erfolg am Erein operirt, ſondern auch feine eigene Methode 
pielen hieſigen Wundaͤrzten mie Der edelſten Uneigennuͤtzigkeit gezeigt. Für diefed 
weſentliche Verdienſt um die Meunſchheit ift er von des Kaiſers Meajeftäs mit einer 
foftbaren Tabasiere befchenft worden, j 
Konitantinopel , den 9. Aug. 











Folgendes iſt die Antwort ver erhabenen Pforte auf die legte Note des frau⸗ 


jfiſchen Geſandten: Die erhabene Pforte hat die von ihrem Freunde, dem franjdr 
ſiſchen Ambaſſedeur, ihr überreichte Note erhalten und begriffen. Sie enthält: 
Rapoieon Bonaparte, erfter Konſul, fey zum Kaifer der Franzofen ernannt wors 
den , diefe Würde fen erblich, und gehe auf-feine ehietiche Kinder und männliche Defr 
sendenten, und in beren Ermangiung, auf den Prinzen Joſeph oder Ludwig Bor 
Baparte, und aufihre rechtmäffige Ktuder und Erben, Ferner daß die Kepräfens 
tanten des frangöflıchen Reichs an deu fremden Höfen, fo wiedie der andern Maͤch⸗ 
se in Frankreich, bis fie ihre nenen Ereditive erhalten Haben werden, fi aller ger 
genfeitigem officiele Communikation enthalten folien , jedoch ohne Nachtheil ver 
Bringenden Tagdangelegenheiten, über welche fle fich fernerhin freundſchaftlichſt vers 
einigen werden, Die erhabene Pforte har fich „ marh ihren gewohnten Mediichkeit, 
über jeden Anwachs von Würde, Ehre and Ruhm diefer oder jener mit ihr in freunds 
ſchaftlichem Vernehmen lebenden Macht innigft gefreut. Mishin wird dem gedachr 
ten Ambaſſadeur, mſerm Freunde, befannt gemacht, dab nacht em die zerriſſenen 
Bande von Freundſchaft und Eintracht zwiſchen bdehden Mächten wieder angeknuͤpft 
worden, die erhabene Pforte die Nachricht von den neuerlihen@reigntifen inFrank⸗ 
weich mit wahrer Freude vernommen , welche , da ſie die Ruhe und das Wohl jenes 
Reichs begründen, auch auf.die allgenreine Ruhe wohlihätig wirfen werden. In 
Betreff der Communikationen, gereicht ibm zur Nachricht, dab man feiner Note ger 
‚ mäß verfahren, und Die vorfommenden Angelegenheiten durch nicht offizielle Mit 
tHeilungen berreiben werde , bis die norhwendigen Beränderungen in den Beglau⸗ 


biguugsſchreihen wechſel ſeitig feil gefeßt jind etc. 


Paris, den ıo. Sept, 

So naß nnd unfreumdiich ver Sonmer war, fo Tieblich und warm iſt nun bie 
Herbftwirterung. Wir Haben faft immer Oſtwind; allein von der Landung hoͤrt man 
noch nichts. Die Weisheit des Kaiſers Napoleon wird den zu dieſer Unternehmung 
günftigen Zeitpunkt zu wählen wiſſen. — General Beurnonville befindet ſich im 
den Bädern zu Bagneres; er leider fehr an Kopfſchmerzen, Die er fi Durch einem 
Sturz zugezogen hat. — Die Gewohnpeit, viele Blumen ig den Zimmern zu das 
ben, tft Hier unter den wohlhabenden Famillen fo allgemein geworden, daß, wie un⸗ 
fere Journale fich ausprüden , auffer den Rammerdieneru bald auch Kammergaͤrt⸗ 
ner nothwendig fepn werden. — Die Auflalien zu der bevorftehenden Kaiferkönung 
werden auch in Ubmwefenheit des Monarchen eifrigit fortgefegt, Am Kroͤnungstage 
wird man hier Fefle fehen, dergleihen man in Paris noch nicht erledt hat ; dieſe fols 
fen mehrere Tage fortdauern. Es werben goldene und filberne Krönungsmedaulen 
für mehrere Millionen Liores geprägt, groſſe Feuerwerke abgedsannt ; auf allen oͤf⸗ 
fentlichen Plägen erfchallen Muſikchoͤre, bey welchen das Volk auf katjerl, Korem 
tanzen, effen, und trinken kann; der Eintritt in die Schauſpiele iſt Frey, Die Regi⸗ 
menter erhalten auf mehrere Tage doppelte Löhnung, bey den Armeen werden grofe 
fe Beförderungen befannt gemacht ꝛc. 

Paris, den ır. Gept, 

Das ſpaniſche Inquifitionsgericht hat die Rede des Staatsraths Porsalid , 
welche derfelbe bey Gelegenheit des franzoͤſiſchen Konkordats vor dem gefeggebens 
dem Korps gehalten , unter. die verbotenen Bücher gefegt, weil dieſe Schrift mit 
gefährlichen Grundſaͤtzen angefülit fey , weiche Die Gemuͤther zur Tolleranz führen 
könnten. — Am öten dieß ift zwiſchen einer Flortille von franzöfifchen Fahrzeugen 
unter dem Kontreadmirat Magon und 3. engliſchen Kriegöfhiffen auf der Höhe 
von Calais ein higiges Gefecht vorgefallen, Wwobep leptere Die Flucht ergreiffen 


mußten. 
. Verona, den 8. Sept, _ . 
Durch Dberitalien marfihiren gegenwärtig mehrere Negimenter Jufancerie, 
und Kavallerie, die aus dem Innern von Frankreich fommen ; auch von den Trups 
pen der italienifchen Repubsit ift ein Theil mach ven Kuͤſten deordert. Nur an ven 
denezianiſchen Gränzen werden die franzöff. Beſatzungen wicht verftärkt, woraus 
man fchließt, daß die Verhaͤltniſſe zwiſchen Deftreih und Framkreich ganz freunds 


fehaftlich feyen. 
Koppenhagen, den 4. Sept. 

Der König von Schweden har alten Schweden , die in feinen Dienſten eben, 
den Befehl ertheilen laſſen, wicht nach Frankreich zu reifen, und wenn fie fich gegens 
wärtig im diefem Lande befinden follten, es fogleich zu verlaſſen. — Bon der aus 
dem Sund nach der Nordfee abgefegelten rufifchen Esfadre Hat man ſeit einigen 
Tagen nichts weiter mehr gehört. — Da die Gränjberichtigung in Finnland zwi 
fchen den Höfen Petersburg und Stockholm noch nicht zu Stande gekommen if, fo 
jaßt der Kaiſer von Rußland in der dortigen Gegend unter der Aufjicht des Gene⸗ 
ral von Suchtelen eine neue ftarfe Feftung anlegen. 

Venedig, den 9. Sept. 

Nach Berichten aus Eorfu herrfche in der 7 Infelnrepublif gegenwärtig viel 
Ldeben. Die dort angefommenen ruflifhen Truppen dringen nicht wenig baares 
Geld in Umlauf, und halten die unruhigen Gensäcyer im Zaum. — "Durch die im 
Jahr 1800. abgeſchloſſene, und von den allirten Maͤchten garansirse Convention ſoll⸗ 
ten zwar die Städte Parga, Preveza, Butrinto, uud. Voſttza fie liegen au der Küfte 
der europäifchen Türken, Corfu gegenüber ) unadhaͤngig ſeyn, und vie giegifihen 
Einwohner derfelden befondere Privilegien geniefjen ; ader ver unrupige Auı Paſcha 
von Janina hat fie militairifch beſezt. Der ruſſiſch- katſerl. Besollmachtigte zu Cor⸗ 


fu, Graf von Mocenigo, welcher von den Einwohnern. befagter Städte um Hilfe ge⸗ 
beten worden, enthält fi vor ver Hand, fich in diefe Sache zu mifchen, weil Ruß⸗ 
fand mit der Pforte tn der vollfonmeniten Eintracht bleiben mil ; er har aber in 
Konftantinopel gegen das Benehmen des Ali Paſcha Vorfellungen gemacht. 
Hamburg, den 8. Sept. 

Die vereinigten Staaten von Rorbamerifa arbeiten ih mit Riefenfchritten 
empor. Manrechnet, daß feit einem Jahr mehrere saufend europälfche Familien 
ans dem brittifchen Reichen, aus der Schweiz, dem Würtembdergifchen sc. fich bort 
niebergelaffen haben. Borzüglich beweißt der Handiungegeift diefer Nation, daß 
fie wenigſtens gröftentheils englifchen Urfprungs fer. Es erifliren jege in den 
fammtlichen nordameritanifchen Staaten 40 Banken, und fie führen jährlich im- 
Durchfchnits für 100 Millionen Thaler an Landesproduften aus, wonon Hamburg 
und Bremen bisher alle Jahre bey ro Millionen bezogen. R 

Mainz, den 12, Sept, 

Der Oberſt Dämonftier ift von Achen hier angefnmmen , um bie für ben Kai⸗ 
fer beitimmsen Quartiere im Augenſchein zu achmen, Wir erwarten den Kaifer mit 
der Raiferin Fünftigen Sreptag oder Samſtag. Geſtern traf eine Abtheilung von 
der Eaiferl. Garde aus Paris ein; fie befteht aus Männern vom fhönften Wuchs, 
and von martialifchen Ausiehen ; vieie derfelben gehören zur Ehrenlegion. DerAufs 
enthalt ded Kaiſers dürfte hier wohi mehrere Tage dauerm, 

5 Sranffurt, den ı2. Sept. 

Die Stade Mainz iſt fo voll von Fremden, daß für ein einzelnes Zimmer tägı 
lich einige Karolins bezahle werden muͤſſen. Wer dein Kalfer Napoleon vorgeftellt 
werden will, muß in Gallakleidern erühelnen, — Es treffen bier täglich mehrere 
eufifche Familien ein, weiche aus Franfreich fommen, und nad) ihrem Baterlande 
zurückkehren. — Der Staatskanzler, Freyherr von Albini, if in Afchaffenburg eins 
getroffen. — Die verwittibte Kurfürfin vom Baiern iſt heute hier angefommen, 
Diefe Fuͤrſtin reift infognito. | x 
— Muͤnchen, den za, Sept. 

Das Ffurpfalzbatrifche Negierungsblatt enthält folgendes : Se. Eurfürftliche 
Durchlaucht zu Pfalgbaiern ıc. haben auf die an hoͤchſtſelbe geteilte Bitte der Reichs⸗ 
fladt Augsburg vermittelſt höchften Referipts vom =7ften des vorigen Monats gnär 
digſt Hefchloffen, die Grundfäge der Freyzuͤgigkeit in allen dahin ich ergebenden 
verordnungsmäflig bewilligten Auswanderungs und andern Vermögens  Erpors 
tationsfaͤlen, ed gefchehe durch Kauf, Taufh, Erbſchaft, Heyrath, Scham 
fimg , oder auf was Immer für eine andere Weiſe, in Zukunft gegen Beobadhr 
tung des von der Reichsſtadt Augsburg angebothenen gleihmäfigen Benehmens, 
in Anwendung bringen zu laffen ; welche höchfte Verfügung hiemit zu Jedermanijs 
Wiſſenſchaft, und Darnachachtung mit dem Anhang befannt gemacht wird, daß da⸗ 
her Feine Abfchofgebühren mehr gegen Augsburg einzuheifchen , und nur. bey geſtat⸗ 
teren Answanderungen milltairpflihtigen Individuen die perfönliche Abgabe der 
Redimirungſumme zu erheben feyen. München, den 7. Sept. 1804, 

Kurfuͤrſti. Landesdirektion von Balern. 
Freyherr von Weichs, Praͤſident. 


Münden, den 15. Sept. 

Geſtern Nachmittags iſt unfer durchlauchtiafter Rurprinz bier angekommen, 
Heute Morgens um 9 Uhr find einige der zu dem Uebungslager befiimmteu Trupven 
dur die Haupiftraffen der Stadt in fhöniter Ordnung und mit muungaitiſcher Mu— 
fit in das ausgeſtekte Lager gezogen ; vie übrigen haben ib auıjerhalb der Stadt 
Damit vereinigt, Die unter ven höchſten Berrbien Sr. kufürſte Vurlauche als 
Chefs der Armee fommandirenden Geuerale find: Der Genratlieutenant erop, 
Generalmajor Graf von Tauftirch, Generalmajor Graf vun Nogoroia, und Gene, 


ralnrajor Freyherr von Wrede. Der Major Suesherr vom Colonge has da3 Konm 
mando der Linienartillerie. Die zu den Lagerübungen beiehligten Truppen find? 
Kavallerie, Minnzzi, m STaxis Dragoner ; Kurfürſt, Yeiningem, Bubdenhofen, Kur⸗ 
prinz Chevanx Legers; Infanterie Leibregtment, KRurprinz, Jſenburg, Löwenfein, 
Salern, Preifing, Herzog Wilhelm, Herzog Pins, Herzog Karb, Junker, und 
Morawizkyh. Leichte Infancerie: Preiſing, Stetigel, Metzen, Vincenth, Lamot⸗ 
te und Weſnbach. Die reitende Artillerie iſt unter Die Kavalierie eingetheilt. Der 
rechte Flügel des Lagers iſt oſtwaͤrts gegen Schwabing, der inte ander Nymphen⸗ 
hurger Straſſe weſtlich. 
Schreiben aus Münden, den r5, Sept. 

Hier find gegenwärtig. eine große Anzahl Fremder aus ganz Baiern, und aus 
andern Ländern verſammelt. Heute Vormittags marfbirten mehrere. Regimenttr 
in Barade durch die Stadt ins Lager, Maunſchaft und Pferde ind auserleſen ihn, 
Bey jedem Fnfanterieregimens befinden ſich 100. Scharfſchuͤtzen. Dirfr laden und 
feuern in voller Laufe; fie werden niche durch Worte, ſondern durch cin Horn fonu 
mandirt. Die new errichtete veitende Artillerie tif ſehr ſchoͤn. 

KRurszgefafte Nayridıem 

Der Erzherzog Rainer bereiſt jegt die fleyermärkifchen Geduͤrge, fammaelt dur 
ben Kräuter u, Inſekten, und ſteilt niit den Thermometer und Luftmeſſer Beobadı 
sungen a; auf dem hoben Oetſchner Berg wurde ihm zu Ehren eine Gemſenſagd 
veranftaltet, und 4. Gerufen gefhoffen. Auf dem Ruͤckwege ruhte er auf eine 
Eteintlippe aus, und trank aus der hohlen Hand von dem Waffer einer Duelle, 
die feitdem die Prinz Rainere quelle heist, — Der König vom Schweden hat feinen 
erg Megensburg, Herrn von Bilde, eine prächtige Tabatiere zum Geſchenl 
gemacht. — 

Ein vortrefliches Augenwaſſer, das ſchon ſeit laugen Jahren die erwuͤnſchte Dienſtt 
gethan, und von Jedermann, Hohen und Niedern, approbirt gefunden worden, If if 
Augsburg bey Paulus Hora, Chenrifus und Verfertiger dieſes Augenwaſſers unter 
dem Baar füſſerthor, wohnhaft auf dem obern Hundsgraben, und in Kommipion bey 
Hrn. Melchior und Darf Kaufmann, beyde auf dein mittlern Graben, legterer deym 
neuen Gang zu haben. Dieſes Augenwaſſer hat folgende Eigenfibaften : Es vertreibt 
die Felle, Dunkelheit und ubrige Feuchtigkeiten. der Augen, macht fie hell und klar, 
ftärft das Geficht, benummt die Hige und Roͤthe, iſt auch zugleich ein wahres Präfers 
dativ der Augen, Wenn nach den Kinderpocken allerhand Leiden an den Augen zurück 
Bleiben, iſt es fehr nüglich zu gebrauchen, Zur Stärkung der Augen folder —2* 
die zarte Arbeiten verfertigen, die viel leſen und ſchreiben, iſ es dag beſte Mittel. Der 
Gebrauch davon ift folgender : Man nimmt einige Tropfen davon, vermittelt des Zins 

ers, eines Pimſels, oder einer Feder, umd beftreicht damie Morgens und Abends die 
ugenlieder. Wenn auch fon etwas davon in die Augen hineintoͤnmt, erregt es ein 
wenig Beiffen, thut aber keinen Schaden; es ift gut, wenn man einen oder Den andern 


Sropfen in den Innern groffen Augenwinkel eintröpfelt. Als ein Yräfernario darf es 
yon Jedermann täglich —— werden. Das Gläschen, worin ı Lorh, koſtet akt, 


Es in auch bey mir der 

te ſchwarze Balſam Prlafter, das Loth ro fr, nebſi Gebrauchzettel zu haben. Briefe 
und Gelder bitter man fich poftfrey aus, 

Neuwied, den ıı. Sept — 

Bey heutiger 141. Ziehung find folgen⸗ In der Weber’fchen Buchhandlung in 
de fünf Numern gezogen worden : Landshut ift new zu haben : 
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Die 142. Biehumg geſchieht Dienas 8 Pars ztiaıgog fl, 54 kr. 
h „und ſo von 8 zu 8 Tagen. 
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Nenwiedifchen-Zahlenlorterie, ſen. Bon K. B. J. 8. 1803. 45 kt. 
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Mro. 225. Mittwoch, den 19. Sept, Anno 1804, 


Augeburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Ven Etaats, geicheten, hiſtoriſch. u. oͤlenomiſchen Neuigkeiten. 


Nie Ihro Roͤm. KRaiſetl. Majtſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie, 


Vetlegt und gedruckt von Gchkr> Aunlon Moy, wohnhaft auf dem 
obern Sraden, in dem ſogeuannten Schneid⸗Haus. 
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Pariée, den 11. Sept. 

Bebor der rußlſche Geſchaͤftotrager, Herr von Dubril, von bier abreifte, 
hatte er noch mit dem Miniſter der auswärtigen Angeiegenpeiten, Herrn Talley— 
rand, elue Unterredung, die von Rachts 11. Uhr dis Morgens 2 lihr Tanerte, 
Da diefe Unterredung zu feinem Reſultat führte, fo verlangte er Tages darauf 
feine Reifepäffe. — Ber hieſige ſchwediſche Grfchäftisträger, Herr Ackeiblad, 
iſt zurück berufen, und der framoͤfiſche Giſchaͤftstraͤger in Stoct holim kehrt auch 
nad ſtens nach Paris zuruͤck. — Der Koͤntg von Preuffen ardeinet ſtark an Ders 
mittinug der zwiſchen Frankreich und Rufland odwaltenden Irrungen. — Se. 
kaiferliche Hoheit, der Prinz Ludwig Bougparte, (ft ganz unvermuther aus Turin, 
wo er ſich laͤngere Zeit aufhakten wollte, 1Htu 27750 bier wieder angefommen, 

Paris, ven 27. Grpt 

Aus der franzej. Revolutlons geſchichte ut dem Publikum der jebige Karbinal 
Kranıy wohl noch gut befannt, Dierer unerſchroctene gelehrie Mann war zu Ans 
fang der Revolution Mitglied der Narionüuderjaiunilung, WO ef das Intereſſe 


ver kasholifchen Religion min vielem Muth vere heidigte. Als er nichts ausrichten 


konnte, wanderte er aus, begad ih nad Rom, und wurde dort wegen feiner 


Gelehrſamkeit und Eifer für die Klrche dom ne wigien Pabſt Mus dem 6ten zur 


Kardinatmärde erhoben. Jezt har er an den Eizbijipef.von Paris gefchrishen, und 
erfiärt, daß er mit dem gegenwärtigen Zuſtand von Frankteich vollfemmen zufries 
den fen, und dem jegigen Uinfchwung der Dinge als das einzige Mittel auſehe, 
wodurch Frankreich , fein Vaterland, hätte gerettet werden können, Die nems 
liche Gefinnungen fol er auch in einem Schreiben an den Kaiſer Napoleon an den 
Tag gelegt baden. — Im der Gtodhotmer Zeituug wird der Kalfer Napoleon 
forttaurend Regent oder Beherrſcher von Frankreich genennt. — Don hier find 
eiligkt viele Schaufpieler und Aktrizen nach Mapnz abgegangen, mp fie vor Ihren 
Kaiferl. Majeftäcen fpielen werden, — Der Moniteut enthält unter der Aufr 
ſchrift Ronftantinopel einen Aufſatz, morinn es unter andern beißt: die Beriegung 
ber Traftaten, daß rußiſche Kriegsichiffe den Kanal paßiren, die Abfendung 
rußiſcher Trurpen nach Eorfu, und die Bewegungen, welche man bereits im 
Morea empfindet, erregen bier nicht geringe Unruhe. Die Uebermacht Rußlands 
entreißt uns unſern ganzen Seehandeh, unſere Kauffahrieyſchiffe ſegeln unter 
rußiſcher Flagge nach dem Archipelagus. Wir ſehen es, und wagen kein Mittel 
dagegen. Die Lage der Moldau und Wallachey erregt nicht weniger unfere Des 
forgniffe ꝛtc. Konflantinopel, den zo, Aug. 

Es find gegenwärsig 6 Gegenftände: welche die hohe Pforte beunrubigen , 
nämlich: 1) Der Ausitand der Epriften in Servien und Tofnien , 2) die zahlrei⸗ 
chen Känberbanden in Romeilen, 3) das Betragen des Ali Paſcha von Jaunina, 
welches Kufland mißfällt, 4) der verheerende Aufſtand in Sprien , 5) die Progrefs 
fen der Wababis in Arabien unter Anrührung des Sohns vom ermordeten Abdul 
Wechad, und.endlich 6) der foridaurende Krieg in Aegypten zwiſchen den Mamelns 


% 


ken, und Arnauten. Pebtere find ſchon dreymal von dem Mawmeluken angegriffen 
worden, ohne daß ſie jeboch Meiſter von Kairo werben fonnten, leber af dieſe 
Vorfaͤlle, natnentlich auch über die QAuftritte ia Badiea, bdeobachtet Die Morke 
ein gaͤnzliches Stillſchweigen. — Aus aeı raiiigen Haben des ſchwarzeu Dead 


iſt eine engliſche Flotte, meiſt mit Geuralde beladen, durch den hieſigen anal nad 


Malta und England geſegelt. 
London, den 1. Sept. 


Die haͤundoriſche oder deutſche Leglon fol! dis auf 15,000. Mann gebraht 
werden. Ein Theil derjelden ſteht jetzt zu Weynavuch, wo ſich die koöͤntgl. Karmilie 
befindet. Es vergeht feine Woche, wo miht für die Deutsche Leglon Retruten and 
Deutfhland anfommen ; ‚die merjien derſelben Jiefern Die haundveiſchen Künder. — 
it denen im porigen Monat aus. Oſtzund Weſtindien einoelaufenen Kaufaht 
genflotten And nicht mehr als 13. Millionen Pfund Kaffıe angfommen. Diefe wer 
den bald vergriffen ſeyn, indem Sranfreih, ad aus fernen Kolonien nur noch wenig 
Kaffee bekommt, ſtarke Parthien deffeiden aufkauſen, und durch neursale Schiffe 
über Antwerpen kommen laͤßt. — In dem Haven von Chatam werden eiligſt das 
vormals franzoͤſiſ. Schiff Düquesite won go. Kanonen, Ruby von 04, und Rou— 
ney von 50. Kauonen, fodann die Kanonier Briygs, Fıtier, Spatkler, und 
Furlous ausgeruͤſtet, uui die Flotte im Kanal unter Admital Ke.ch zu verjlärfen, 
Gegenwärtig, wo das Parlament nicht verſammelt zit, und alſo umere Politifer 
feinen andern Stoff zur Unserhaltung haben , denkt dos ‚ganze Puolttum nur al 
die Landung. So mie eln neuer Morgen graut, fragt jedermang feinen Pachdar- 
Nichts Neues von der Landung ? Und fo geht es forı, Laſſes ſich vor Boulogte 
einige Dugend feindliche Fahrzeuge auf der Rhede ſehen, ſo heipt es ſogleich: Nun 
fomwmen die Franzofen , und alles lauft au der Kuͤſie mu Perſpettiven auf bie Deu 
x ; um ben Untergang der Zaudaugsflosse, und deren Zerfidrung Dura unſere 

t 


ffe mis anzufehen. ? 
Stockholm, den 31. Aug. EEE 
Die Heyden koͤnigl. Yachten Amadis und Toplendian haben Befchl erhalten , 
won hier nad Straifund adzuſegelu. Man host aifo, Idre Eönigl. Wajefläten bald 
wieder in Schweden zu ſehen. Geit kurzem find 3. Courier von unfern Miniflern 
an den König nah Deutfhland abgeſchickt worden. Auch iſt der General und 
räfident des Kriegskollegiums, Baron von Cedetſroͤm, von hier nah Magde— 
burg abgereift. (Wo er am 6. Augufi zugleich mit dem König von Schweden sin 
sraf.) Von den ſaͤmmtlichen hinterlajfenen Werfen des perewigten Königs Gußad 
des Dristen (Vater des jegt regierenden) find nun-die drep erſten Theile erfhler 
nen ; die zwey legten Theile werden Die Correfpondenz des erlauchten DBerfaferd 
suthaken, und bald nachiolgen. 
B Türfifche Gränje, ben 2. Sept. 
Die gefammmte Macht des Jaſurgeniencheſs, Ejerny Georges, wird gegen 
waͤrtig auf 28, bis 30,000, Mann gefchägt. Unter dieſen Truppen erhälter gint 
te Diseiplin , und wird von ihnen fehr geliebt. Er bas aber num auch nad) As 
kanien, Boſnien, und in andere Gegenden der europäifchen Türke vertraute keu⸗ 
abgefipicht , um die dortigen griechifchen Einwohner zu bewegen, gemeinſchaſt/ 
He Sache mit ihm zu machen. Ee fiheint ein eben fo finger ais unternehmen, 
Mann zu ſeyn, dem ed an Politik nicht mangelt. Man glaubt, daß, wenn er 
ſich einmal im Befig von Belgrad befindet, er die Maske gan abziehen —2 
Florenz, den 10. Sept. 
Madame Bonaparte, Die Mutter, und die Prinzeßin Borgheſe, ihre Toch⸗ 
ter, find aus den Bädern von Lucca nah Rom zurück gereift, wo fi and) ku 
clan Bonaparte nach befinde. — Zu Bologna iſt der berühmte Gelehrte Gaviok 
geftorden. — Zwey Punkte beihäftigenjegg die Politiker in Juasien ; der eine iß 
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die Neife des Pabſis nach Yarfd, ber andere, die Beſetzung der Hären Ancona 

und Lintta Vocchta durch franz. Irunpen. Ueber Genre iſt üdeſgeus dis jetzt noch 

nichts Gewiſſes und Zunerfäfiges dekgunt, Daf der heil: Vacer auch cie Kaiſer— 

Erögang in Wien vollziehen werde, iſi ein bloffes, wahrſcheinlitch Kid Gerücht. 
Swcyreiben aus Veronag, beu 12. Sept. 

Briefe aus dem unscen Sualien melden, daß zufolge einer zwiſchen Mufland 
and Srofbrittanien abgefhtofjenen Udtanz die wichtige Inſel Malta an den ınf 
ſiſchen Monarchen adarsretien werden: ſoöll. Hieraus Ueſſe ſich die Ankunft der 
ſchiedener duß iſcher Trupreukerpys aus Corfuſertlären. Diefe Abtrettung könnte, 
wenn ſie ſih beſtaͤtligt, wichtige weitere Folgen nach ſich ziehen, 

Sewlin, den 2. Sept. 

Czerny Georges hat ſich mit einem Korps von gooo ſerviſchen Inſurgenten nach 
der Drina gewendet. Es ſoll entſchloſſen ſeyn, die Stadt Zwor nick im Bosnien zu ber 
lageru. — Mit dem Bekir Paſcha in Belgrad iſt noch keine Konvention zu Stande 

stommen. Die Juſurgenten fahren alſo fort, dieſe Feſtung blokirt zu halten, — 
zerny Georges, der vormals in kaiſerl. oͤſtreichiſchen Dienſten war, ſpricht den Rau 
men des Erzherzogs Karl nicht ohne Berebrung aus; auch hat er Ihm zum Beweis 
ſelaer hohen Bewunderung einen arabiſchen Heugſt von ſeltener Schoͤnheit zugeſchickt. 
Hannover, ben 6. Sept. 

Da die Erudte din unſerm Lande ſehr mittelmäßig ausgefallen iſt, fo darf 
nur aus Walzen Branntwein gebrauut, und derieibe nicht ausgeführt werden, 
Diefen Bormütag IH Herr Darderg, Auditeur des franzöf, Staatsraths, eiligft 
hier dutch nach Berlin pakirt. — Naͤchſtens werden wieder 16. ledeudige Hirſche 
im benachdarten Deilterwalde eingefangen , und nah Franfreih abgeführt wer— 
den. — Der Reichsmarſchall Bernadosre it mach dem Lager bey Lüneburg adger- 
zeit. — Künftig Dürfen alle Waaren, die nicht engtifches Eigenthum find, unge: 
hindert durch das Dannderifche- geführt werden. — Die franzdf. Infanterie hat 
viele fharfe Parronen erhalten. — Im Mecklenburgiſchen werden für franzöf: 
Rechnung eine berrächtitche Anzohl Pferde aufgekauft. er 

. Maynz, den ı2, Sept. 

Das hiefige deusfihe Haus, mo der Kaiſer abſteigt, iſt, fo viel es im der 
Eile geſchehen konnse, aufs hexrlichſte ausgeziert. Im großen Saal des daran 
floffenden Zeuahanfes, welcher 1300. Menſchen faßt, werden glänzende Bälle 
gegeben, Der Kaifer darf aus feinem Quartier aur einige Schritte machen, um 
in denfeiden zu fonımen.. Mebrigens musten für das zahlreiche Eaif. Gefolge noch 
mehrere große Haͤuſer fhnell geräumer werden. So lange der Mouard ia Maynz; 
bieibt, wird jede Nacht die Rheinſchlfforücke and ein Theil der Stadt illuminirt. 
Da unfere Stadt eine Feſtung vom erften Raug werben fol, fo dürfte ber Auf⸗ 
enthalt des Monarchen mehrere Tage dauren, weil er die ſchon vorhandene Fe— 
ſtungswerke genau unterſuchen will. 

Deftreih, den 10. Sept. 

Ehe unfer menſchenfreundliche Monarch nah Maͤhren und Böhmen abreifte, 
ließ er aus feiner Brivatkaffe 10,000. Gulden zuräd, mit dem Befehl, fie unter ' 
die Hilfbedärftigften Armen von Wien anszutheilen. — Der Truppenfordon an 
ber türfifchen Graͤnze ift nerkärkt worden; man iſt begierig, zu vernehmen, welchen 
Ausgang die Unruhen in Servien und Bosnien haben werden. 

Kin, den ı2, Sept. 

Erſt geftern hat der Kaiſer Napoleon Achen verlaſſen, um über Venloo und 
Jarich die Reife nach hiefiger Stadt forszufegen, Die Ankunft des Monarchen 

e aber erft morgen oder übermorgen erfolgen. ' 

Sranffuri, den 15. Sept, 

Am Fahr 2762. war der ganze Auguſt regneriſch, der Sept. aber warın nnd 

troten; man fürchtete im Auguft einen ſchlechten Herbſt, und zu Anfang bed DE: 


toberd machte man die herrlichſte Weiniefe. Gerade fo geht es auch dieſes Jahr, 
Der a Ange verfpricht ein wahrer Neftar gu werden, 


ur;gefaßte 


Nachrichten. 


Der euſſiſche Fürft Tuſiakin iſt vorgeſtern aus Paris kommend, in Augsbutz 


eingetroffen , 


und im Gafthof zu den 3. Wohren abgeſtlegen. 


— Dem Gerüdte, 


als ob das Tragen der Dekoratlonen bes melttihen Stifts Mitterordens des heil. I. 
Joachim In den Faiferl. koͤnigl. Staaten verbothen ſey, wird mun allgemein mir 
der ſorochen. — Der Kurerzfanzier hat feineh Dffieiolen und gelſtl. Rath, Herrn | 
Chandklle, einen gebohrnen Frankſurter, zum kurfuͤrſtl. geheimen Rath ernannt, 
Zu Frankfurt iſt ein neues Caſino eröffnet worden, deſſen Einriptung den Beyfal 


der Meßfremden ganz erhalten hat, 
Bon der kurfürſtl. Landesdirektion von 
Bayern find dem im biefigen Gerichtsbe— 
un ı ıf2, Stunde von hier au ber fand: 
raffe v. Augsburg über Fuͤrſtenfeld nach 
München entiegenen aus 224 Haͤuſern bes 
fiehenden Orte Mering an nachfolgenden 
Tagen, als a) am 2ten Sonntag in der 
er b)am Sonntag vor Himmelfahrt 
hrifti, c) am Sonntag vor den 4. Dt. 
und d) am Sonntag, anf welchen jeder; 
it ver Katharinarag verfegt fenn wird, 
ahr: und Vichmärkte dergeſtalt zu hal: 
ten, gnaͤdigſt bewilligt worden, daß ſolche 
jederzeit den Samſtag voraus Mittags 12. 
Uhr ihren Anfang nehmen, und von alfen 
Ein: und Borkaufs / fo andern Zwangs⸗ 
rechten fren bleiben, dann auch die Beſu⸗ 
chung derfelben weder Jun⸗ noch Auslaͤn⸗ 
dern verwehrt ſeyn folle, Welches man 
hiemit zu Jedermann Wiſſenſchaft bes 

kannt macen will. 

riedberg, den I. Sept. 1894. 

Kurpralzbairif. Landgericht allda, Hoſge⸗ 
richtsbezirk München, 
Duval Landrichter, 














Endesgeſetzter iſt geſinnt, ſeine vor dem 
Jakoberthor an der dandſtraſſe nach Fried⸗ 
Ber vhnweit der von Schuͤle ſchen obern 
Velßbleiche gelegene Tabafsfabrif aus 
freyer Hand zu verfaufen. Das Fabrik: 
und Wohngebäude an fich ſelbſt it 2 Stoͤ⸗ 
ee hoch; in dem aſten Stod.bennden fich 
die Stoß; und Reibmühle, nebit einer heißs 
baren Schreibitube und einem Mebenges 
mölbe; in dem aten 6 fhöne aus ſicht s⸗ 

eye Zimmer, wovon 4 heigbar find; eine 
beſonders helle, zes Küche, nebft 
Speifekammer; ſohin 2 Oberboͤden, von 
denen der ıftere ſonderbar zu einem Tas 
kafslager eigens eingerichtet iſt. Daben 
find 2 Nebengebäude, deren eines die mit 
den erfoderlihen&eräthen verfehene Stu⸗ 
be zur Tabaksarbeit, nebſt 2 Gewolbern, 


einer Küͤche, Waſchkuͤche, Keller, und 
Dberboden enthält; das andere aber zu 
einem Tabaksmagaäzin nebfi Oberdoten 
ganz geeignet iſt, ſodann ein Stadelgeboͤu / 
de, ein groſſer Stall, eine Holz: und? an⸗ 
dere Kamntern , eine Wagenremiſe, Heu— 
boten, uad Knechtelammer. Ferner ein 5 
iemlicher Kuͤchengarten, umd ein fein | y 
rer dergleichen, nebſt groffen weitſchich | 5 
tigen Hofe. Des Nähere bievon itbed | 5 
Sit. Hr. Sir. Etröbel, oder bey mb |}, 
genthuͤmer Bouifacto Del Degano fe | 
zu erfragen. 


— m pp > 


— 


M 
— — 
„Den 21. Sept. geht eine gfigige Chaife | r 
über Memmingen nad) Mörsburg retour, w. 
rer fich diefer Gelegenheit bedienen mil, | ft 
kaun ſich bey Anton Granit, göhnfufiher | 2 
auf dem Giephangpiag erfundigen. ı e 
— — — ——— — 

Es wird den Herren Intereſſenten vom 
der Heilen Homburger Riafentotterie ber Ip, 
kannt gemacht, daß man bis den 1. Okt. * 
mit Kaͤufloofe 2. Klaſſe pr. 17 1.24 |. 
mis Inbegriff der Unkoͤſten kanm bedient | 
werden. In der I. gif find folgende |, 
Gewinne in meiner Kollekte gegogen won |. 
den: 6303. 6309. 6329. 6339. Br 6350. IM 
mit fl., 6332. mit ıofl., 6264. 6368» 
6747. mit 15 fl. , 6603. mit 20 fle, 671% 
mit 30fl. und 6488. mit 1000 fl., welche mi 
mit Zurücigebung der Getwinnloofe kim m 
nen in Empfang genommen werden. fen 


J. B. Neumayr in Augsburg. ein 
enbeim, den ı5. Sept. 
Pappenhe 5 * os In 


Bed der 563. biefiger Ziehung 
gende fünf Ninmern gezogen worden: 


63. 73. 67. 54 ÖL 
Die 564, Ziehung geſchieht Samt. &ı 
22, Sept., und fo von gu 8 Tagen. ti 
General s Direftion der hocbgräfe 1, 


k 
Yappenheimer Zi emloiterits | dr 


i 


"Mio, 226. Dennerſtag, ven zo, Eopt. Anne e0s. 


— — — 








— 


Augshurgiſche Ordinari Polzeltung. 
Bon Sr gelehrien hiſteriſch. u. öfgnemifchen Neuigkeiten. 
Mir Faro Röm. Zaiſerl. Majeſtat allergnaͤbigſtem Pridilegio. 
Derlegt und gedruckt von Sefepb Anton Mep, wohnhat auf dem 
ober Graden, in dem ſogtnanuten Schueid⸗Haus. 


— — — —— — — 
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Leudou, den 1. Sept. 

Dar rußlſche und ſchwebaſche Geſaudte haben grgenwaͤrtig noch oͤftere Konſe⸗ 
ranzen mit unfern Minifern, als ſonuſten. — Nach Berichsen aus bei Ser lagen 
gegenwaͤrtig bei 700, Ktlegsfahrzeuge aller Ars anf der Rhede von VBounlogue, bie 
aber ſaͤmmtlich durch die Straudvatterien gefchug: werden. — Dier herifchen jetzt 
über Die Landung bes Felndes 4. Meynungen. Wad ber erfien wird fie unverzügs 
lich Statt baden, weit alle inflatcıı zu derſelden gerndigt find, Mach der zmepien 
wird Diele Txveditivn gar niemals unicenduimien , weis fie bey einem ungtädlicen 
Ausgang din ganzen Ruhm des Kaiſers Napoleou aufs Spiel figie, Die beitte 
Drersung gehe dahiu, Bonaparte weröe nafıze Miniſier derch eine gedrohte Laune » 
dung vielleicht wech Jahte lang hinhanen, amnuſiten, augzſtigen, pemigen, und 
endfich, wenn wun did Wartens müde ſey, ud In Der Wachjemteit nachlaffe, fie 
pidzlich und unverſehens wagen. Die diene endlich behauptet, der Kaiſer Nas 
polcon werde ruhig forlfahren, Linienichifſe, Fregatten ıc, IM allen feinen Häfen » 
zu bauen, ımd wenn er eine Macht bepfamuen habe, die der unirigen gewach ſen 
fey, fo märde dieſe unſrre Flotten aufſuchen, und beſch aftigen, während daß 
200,000. Dann feiner Soldaten auf mehtern tauſend Fahrzeugen in England, 
Schottland ;und Arrland zugleich and Tand zeige. 

Fin anderes aus Konten, den 1. Sept. 

Geflern it Admiral Keith, der die Flotte im Kanal tommandirt , hier ange⸗ 

kommen, um mit den kLotds der Admiralitat eine Uaterredung zu holten. Er geht 


Y aber heute Abende ſchon wieder nach der Küyie zuräd, — Lem Serüdt , daß 


zu afeicher Zeit 4, Expeditionen gegen bie frauzoͤſtſche und hollaͤndiſche Kuͤſte unters 
Rounmen werden ſoilen, wird jetzt widerſprochen. Die Efahrung im vorigen 
Ktiege har gelehrt, daß Landungövesjuche auf feindlichen Boden immer ein 
ſchummes Ende nahmen. 
Genna, den 6. Sept, 

Die letzten Briefe aus Mataga melven , daß dafeldfl nenerdingd eine epide⸗ 
mifhe Krankheit verſpuͤrt werde, an welcher bereits Der Gouverneur, ſeine Frau, 
und einige andere Perſonen feiner Familie ſchnell hiuter einander geſtorben find. Un⸗ 
ſere Regierung has dekwegen alle Schiffe, die aus ver dortigen Gegend fommen, 
einer firengen Neinigamaeit unterworfen. — Ver flo ſſenen Mitin och ſtraudete in 
der Bay von Lerich ein großer Fiſch, der 40, Zenter wog, Er wurde mis Feuerge⸗ 
wehr getödter, amd weil er viel Speck haste, theuer verkauft, 

Malaga, ben..ız. Aug. 
Wegen der ungefüren Witterung‘, Die wir dtefen Sommer gehabt , bereichen 
jege wieder Palte, hitiga, und Genigeber. Wit daden hier in altem 350. Kranfe, 
' Ans Bord der Schiffe tik alled.gejund. Mer gleich die rechten Mitten draucht, iſt in 
einigen Tagen wieder hergeſtellt. Uebrigeus herr ſchen die ſe Fiebet nicht aleın hier, 
‚ fonderw im ganzem tuͤdlichen Spanien. Furch ſame Perſonen baden übrigens aus 
Beforgnif „ Daß das gelde Fiſber wieter im Anzug ſey, fi auid Land geßuchtet, 


wo aber, wie gemelbet , nar die nämfichen Fleber graffirem, Sie werden fih, fobald 

Fältere Witterung eintritt, verlieren. — Bicher war die Sommerwitterung aller 

dings ungewoͤhnlich. Denn wir hasten, was im Somurer feiten in Spanien if, 

ſtarke Wafjergäffe und lang anhariende Degen, mit einer fehmälen Hitze begleitet, 
Hannover, den 9. Sept. : 

Unſere Landesdeputation hat geſtern belaunt machen laſſen, daß zur Verpfle⸗ 
gung der franzöf, Armee neuerdings eine Lieferung von Fourage und Getraide auf 
3 Monate gemacht werden muͤſſe. — Die 3. haundertiche Landesteflungen Da 
mein, Ratzeburg, und Nienburg werden täglich mehr befeſtigt. Diefe und am 
dere Unftalten ſtimmen wicht ſehr mit dem Gerüct zufammen, ald ob das Kurfün 
ſtenthum Hannover mächftens von ven Preuſſen beiegt werden ſollte. — Du 
Reichsmarſchall Bernadotte ift von hier nach Curyaven abgereif, 

Amfterdam, den 11. Sept. 

Wir haben feit ein paar Wochen eine Witterung, die für die Landung der 
Franzofen nicht ermünfchter ſeyn könnte, Das Meer tft meiſt zupig, und der 
Wind blaͤſt aus Nordoft; die Landungsfloite liegt in den Düren zum Ausiaufen 
bereit, und die groffe Erpeditionsamee. erwarter nur das Irgre Signal, um in 
die Fahrzeuge zu fpringen, die Segel aufzuſpanuen, und die Linder zu ergreifen, 
Der Kaifer hat beydes, Schiffe und Manuſchaft, gemufert, und den Muth 
der Franzofen bis zum Enthuſtasmus erhoͤht. Europa, die Weit, heften degtetige 
Blicke auf den Anfangkiner Unternegmung , welche zwiſchen zwey greifen Katior 
nen einen Kampf auf Leben und Tod herbeyfuͤhren, und entſcheiden fol, weiche 
künftig zur Herrſchaft beftimme fey. | 

Und gleichwohl tft Die Landung dis jetzt noch nicht gewagt worden ; der Kaifer 
Napoleon hat die Küfte verlaffen, um einige neuen Provinzen feines Reichs zu deſu⸗ 
chen , die fchöne Jahreszeit verſtreicht, Das den Schiffen nicht feiten gefaͤhrliche Wer 
quinoktium rückt heran, und die franzoſeſchen Soldaten au der Küfte vervollfommen 
ihre Baraken fo, daß fie auch in der talten Winterszeit darinu bequem wohnen koͤn⸗ 
nen. Weich ein fonderbares raͤrhſeloolles Schaiyfpiel ! Eine nur 7. Stunden breite“ 
Meerenge trennt Hunderttaufende von mutdigen Streiiern ;_der eine Theil bleibt 
in feiner drohenden Stellung, der andere erwarter, zum Streit gefaßt, ruhig den 
Augenblick , wo der Feind fich feinen wohloerwahrten Küſten nähern werde. Der 
Framzofe fieht eine unermeß liche Beute und einen unbergaͤnglichen Ruhm in der Di 
zwingung bes folgen Brittaniens, der gebiereriichen Beherrſchetin des Dreans, vot 
fih. Er weiß, daß mit ihren Fall auch ihre ausgebreirere Macht, ihre fürchterlicht 
Gröffe in beyden Indien zufammen Rürzen muͤſſe. — Der Brüste poll Gemeingeift 
und Nationalſtolz, ift entichioffen , feinen einmal erlangten Rang, feinen hoben 
Wohlſtand aufs Aufferfte zu vercheidigen; er trogt auf feine hölzerne Waͤlle, auf 
den Muth-feiner Armee, und feiner zahlreichen Freywilligen, die er benz landenden 
Geind entgegen fegen kann. | | 

Wie wird diefes Höhf merkwürdige Schaufpiel ohne Gleichen endigen? — 
So fragt jeder Zuſchauer in der Nähe und in der Ferne, — Und niemand vermag 
die rärhfelhafte Frage zu beantworten ; keine menſchliche Klugheit ift im Stande, 
den gordifchen Knothen aufzulöfen ! Mur die Alles entwickelnde, Altes offenbarendt 


Zukunft wird endlich , früher oder fpäter, die Eutſcheidung herbey führen , und Die , 


Ungeduld der Erdenbewohuer befriedigen. 
Inzwiſchen, dis diefe groſſe Entſcheidung eintritt, dringen fich dem denken⸗ 


den Beobachter folgende Bemerkungen auf: Wenmder ſonſt jo raſche, jo nuserneht 
mende Kalfer Bonaparte zaudert, das enticheidende Signal jur Yandung zu geben, , 


fo gefbieht auch dieß aus tief durchgedachten Gruͤnden. Die franzöfiiche Marine ehr 
hait mit jeder Woche Zuwachs an neuen Kriegsiiffen, der Soidat und Marroft 
wird durch die häufigen , an der Kuͤſte vorfallenden Geſechte mit der jegigen meneih 


[= u 7 
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Urt von Seekrieg vertranter, ein Sturm kaun bie Engländer von ber Hohe von Breft 
verjagen, und der immer fegelfertigen Breflerfioite Gelegenheit geben, ploͤtztich aus, 
zulaufen , um da empfindliche Schläge zu thun, wo es der Setnd am wenigfien er⸗ 
wartet. Inzwiſchen wächft die fchon ungeheure Natienalfeanid Bristaniens mir jer 
den Jahre höher an; die englifche Land und Seemacht wird an ihre Küften hinge/ 
halten, und muß iumer auf der Huth ſeyn; Berg Dirt kann aug Beforgutg , die 
gedrohte Landung möchte endlich doch geſchehen, feine Kräfte nicht verthellen, und 
Feine beträchtliche Berftärfungen weder nach DR: noch nach Weſtindien ad ſchicken, 
um die noch uͤbrigen fran zoͤſtſchen und hollaͤndiſchen Beñtzungen zu erobern, — Aber, 
wirft man ein, der Unterhalt von 200,500, Mann franjonſcher Streiter an der Kür 
ſte koſtet ja auch erftaunende Summen ? Allerdings, aber nit viel mehr, ald wenn 
fie indem Innern des Landes in ihre Garniſonen verchedt lägen, Ueberdieß Hat 
Branfreih, um den Krieg fortzufegen , nicht kethig, neue Schulden zu machen ; 
feine Finanzen find in D:dnung, und feine Geld; ufluͤſſe mansigfaitig und groͤſ 
fer, als man vielleicht im Pudl kum glaubt, Even veiwegen fan der Kaifer 
Rapoleon mitten in einem Foftfpieligen Kriege Plane auspähren, die fonft nur 
Fraedenszeiten verbehalten find. Meue Feſtungen, neue Kanäle, neue vandı 
ſtraſſen, neue Häven 1. treiten aus dem Richts hervor , und bezeichnen die 
Bußitapfen fehıer Regierung — 

Vielleicht find auch ned manche andere mächtige Gründe, Die vor ten Augen 
des großen Publikums ein Geheimniß dleiben, vorhanden, warun bie ehr Die 
gende Erpedition nicht unternommen worden if. Das Pudlitum tann nur nach 
den vorilegenden Umſtaͤnden urtheilen. Bonaparte und Pier ind 2 Ramen von 
viel umfaffender Bedeutung ! ; 
Haag, den ır. Sept, 

Das Lager ben Utrecht iſt noch nicht aufgehoben ; die Soldaten in demſelben 
fangen ſogar an, Baracken zu bauen. Beyderley Truppen, die framzöfifchen und 
hollaͤndiſchen, leben in der fchöniten Eintracht, und die Grenadierfompagnien 
traktiren einander, | Maynz, den 14. Sept, a 

Anf den ıy. dieß wird der Kaifer Napoleon hier erwartet, — Der Kurerzr 
Fanzier lommt künftigen Sonntag an; er nimmt bey dem Biſchof von Maynz fein 
Abfleig Quartier, — Unter den bereits angefommenen Fremden vom Rang zähle 
mau den Fuͤrſten von Leiningen , den Grafen von Reuß Ebersporf, den Grafen 
von Solms Laubach, den Furbaptifhen NMinifter Herrn von Reibeld, und dem 
kurbadiſchen geheimen Nath, Freyherru von Dalbers. — Auch der am Münchner; 
hof affreditirte ſranzoͤſ. Gefandte, Hert Otto, befinder fich bier. 

Schreiben aus Linienthal im Herzogthum Bremen , den g, Sept. 

Her Yafpeftor Harding hat aufder hiefigen Sternwarte am ı. Sepr. Abends 
nach 10, Uhr einen neuen Planeten oder Wandeiſtern im Stermbitoe der Fifche ent, _ 
dekt, der an Licht und fcheindarer Groͤſſe dem Planeten Eeres völlig ahnlich if, 
und ſich mit zunehmender füdlicher Deki;nation ruͤcklaͤufig nach Werten bewegt. Mit 
den vorzäglichften hiefigen Teleſcopen iſt nichts Nebelartiges um ihn zu erkennen — 
und hoͤchſt wahrfcheintich iſt dieſer merkwürdige Stern nach auen Umſtaͤnden ein 
Bruder der vor ein paar Jahren entdekten Planeten Ceres und Pallas, der über 
die Diber'fche Hypotheſe und fo manches andere der Sternkunde neuenGlanz verkref, 
gen dürfte — Ueberhaupt hat die Wiſſeaſchaft der Aſtronoinie tn den neuern Zetien 
grofle Fortſchritte gemacht, und in allın Laudern finder fie immer mehr Verehrer 
und Freunde, Sie iſt vorzüglich geſchickt, dem deſtenden Wengen die Unermeß— 
Ilchkeit der aroſſen Rönigreise des Ewigen echt rühlvar zu machen, und ihn jur 
ehrfurchte vollen Anbethuug des Unerfcheffenen binzuistien, 

Frankfurt, ven 15. Sepl. 

Geſtern ift ein framgdf. Courier, der von Uchen tam, hier durch mach Aſchaf 


— 


fenburg paſſirt, mo er an den Kurerzkamler Depeſchen abzugeben hat— 
Schleifumg dev remmen erbiiwinns dus gubichen dem neuen, une muerbeiligene: 
thor ihren Yajanz genpinnuen. — Man verſichert, daß der Graf von Lille, (Eibr- 
wig der 18te ſich noch dleſen Derbi aach Gothenburg tn Schweden brgeben werde, 
um dott mit den Übrigen Gtiedern ſeiner Famthie eine mterredung gar beiten. X.) 


Kurggefoktre 


Nachricht. N 


» Wer fehr befarnte Erdirektor Barras befinder üb gegerwaͤrtig mit Etlaubuß 
bed franzoͤſiſchen Kaiſers zu Paris, wo er ader nicht das greingtie Auffehen möcht. 





Kraft kurfuͤrſtl. Landesdirektionsbefehf 
vom 4. Sept. d. J. kommt der ſogengante 
Pilegitadt zu Mering, fo 58 Schuß lang, 
40 breit, m. 2: Schuh hoch, ganz gemauert 
iſt, und worin ein Stadlthenen, dann 2. 
Stallungen befindlich ſind, ſaunnt dazu 
gehörigen Hoͤfl zur Dnger⸗ und Holzlege, 
wie auch die ſelbes umfaſſende Mauer auf 
Erbrecht gegen einen nach dem Laufſchil⸗ 
ling zu berechneuden danon, Madrſchafts⸗ 
Sr „dann verhiltnifmußßiaer Steuer u. 

uflag; ferner nach der hoͤhſfen Entſchlieſ⸗ 
fung vom 7. Herbſtmonat auch dag kur: 
firftt. ehemalige Gerichtſchreiber· ru zu 
Mering, ſo ꝛgaͤdig, und gar gemnauert 
iſt, ſammt Stalung, dann Hohzrenuſe, 
Heinen Warzgaͤrtchen, und die ſelbes zu⸗ 
ſammenſchlieffende Maner gegen einer 
jährlichen Recognition von ı fl.ad 100011. 


Kaufſchilling, oͤffentlich zu verſteigern, zu 


welchem Ende Moutag der 24. Gept. hie 
mit fefigefegt wird, Es wird alfe diefer 
Vorgang all und jeden Kaufsluſtigen zu 
dem Ende öffentlich Fund gemacht, bamit 
felbe an obigen Tage ſich frühzeitig bis 9. 
Uhr in Mering einfuben, die Gebaͤude ber 
ſichtigen, ihre Anbote um diefes ever jer 
nes zu Protokoll geben, und gewaͤrtigen 
mögen, wenn eines oder das andere anf 
anhoffend gnaͤdigſte Radiſikation uͤberlaf⸗ 
ſen werden koͤnne. 
Akt. den 15. Sept. 1804. 


Kurfuͤrſtk. Reutamt Friedberg. 
Liz. Direnderger, Rentbeamter. 


Unterzeichneter hat die Ehre hiemit an⸗ 
kuͤndigen, daß er die Sammlung der 
oͤchſtlandesherrl. Verordnung mit Ruͤck⸗ 
—— auf die vorher gegangenen Kri⸗ 
tiken fortgeſetzt, und fie mit gnaͤdigſter Er⸗ 
laubniß der kurfürffi. Landesdirektion zum 
Dru kbefoͤrdert hat. Zwey Bände, welche 
die Mandate von Jahren — bis 1797. 
nebſt Alter ver Publizität würdigen entr 
halten, haben bereits die Preife verlaffern, 
Da die erſten Baͤnde eine gütige Aufnah⸗ 





me gefunden, ſo hoffe ich es bey dem er⸗ 
fon Band von gegentraͤrtig hohen Regie⸗ 
vung um ſo mehr, als dieſer eben 
SGeſetze und Berordnungen euthaltet, Die 
in di: Epoche unſers Zeitalters ſallen, wo 
der menſchliche Verſtand gleich ſun einen 
neuen Umſichwung erlitten hat, und wo' 
die darausfliſſende Deut: w Hanbinngds 
weiſe praktiſch in die Geſetzgebung über: 
gieng. Der Preis des Bandes, welcher die 
Vorſehzung ver unter der Rlerung Er. 
kurfuͤrſit. Durchl. Karl Theodor hoͤchſtſel. 
Angedenkeus in Vorſchein gekommenen 
Dersrdnungen enthält, ib zu Ifl., und 
des Bandes der darauf folgenden Ber 
ordnungen zu R fl. feſtgeſetzt. Wzulangen 
ſind ſie bey dem Herausgeber derſelben zu 
Maͤnchen in der Frau Weinwirth Lungl⸗ 
mayrifſchen Behauſung ruͤckwaͤrts in der 
Lederergaſſe Nro 164. über 2 Stlegen. 
Briefe and Bild werden frag erioarket, 
Georg Karl Mapr, wird, Setretaͤr. 

„Es in bier in der Jakober⸗Vorſſadt 
naͤchſt den 2 Bruͤcklen ein Hüderseriag, 
Kupferplatten, Holzmoͤdel ſammt allen 
Zugehoͤrden, anch das auf konditionitte 
Haus zu verkauſen; und wann das Haus 
nicht gekauft wiirde, fo kann die erſte Lo⸗ 
gis vermiethet, und auf Micharlis bezo⸗ 
gen wurden. Das Mehrere kann bey 

en. Berlocher, Silberarbeiter, im naͤm⸗ 
lichen Hauſe erfragt werden. 


— — — — — — 
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Zur Beſeitigung aflenfaltiigen. Jrrchu⸗ 
mes wird angereigt, daß der 9 Buͤr⸗ 
ger, Hr. Joſeph Schrorp, niemalen bey 
bieffeitiger Handlung intereſſirt en, 
guch zu Firmiren oder Geſchaͤfte fuͤr die⸗ 
ſelde zu ſchlieſſen Feine Vollmacht und 
Befugniß habe. 

Augsburg, den Ir. Sept. 1804. 


Simon Schropp'ſche Handlung. 


Es wird ein guter, gefcbloffener 4fißiger 
Wagen gefucht ; dans Weitere ift Lit. ©. 
Nro 7. ju erfragen, 
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Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Von Staats, gtlehrten, hiſtoriſch. u. oͤldnomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Maſefat allergnaͤdigſtem Privil⸗gi o. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaſt auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗ Hans. 


Mer, 227. Freytag denar, Sept: Anno 1804, 
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Wien, den 12. Sept. 
De die Unruhen in Servien immer bedenklicher werden, fo find 7. Infanterie 
und 2, Capalkerie : Kegimenser nach der dortigen Gränze beorders worden, 
um als Obſervatienskorps dafeldft zu fieden. — Am a8. dieß geht der Deulſcherdens⸗ 
meijter, Erzherzog Anton, nad Mergentheim ab ;-45. Perfonen von feinen Gefolge 
find fehon vorans gegangen. — Da fih dad Dragonerregiment Latour im Lager 
bey Turas vorzüglich ausgezeichnet bat, fo ift der Oberſt Nortmann zum Geueral⸗ 
graior, der Oberſil. Baron von Leberer zum Dberfi, der Major Rouffell zum Oberſt⸗ 
fieutenant avancirt, and alle übrigen Dffiziers find aldd vorgeruͤckt. — Man fagt 
nunmehr, es foll gar feine Krönung Statt haben, fondern der Kaifer werde am 
Feſte des heil. Leopolds, mit der menen Kaiferfrone und mit dem neuen Drnat ans 
getban, von den noch zu ernennenden Erbämtern begleitet , in groſſer Gala nad 
St. Stephan fahren , wo alddann nach dem Dochamt das Te Deum abgefungen 
wird. Die Shaumünzen, weiche an dieſem Tage ausgemworfen werden , find fchon 
geprägt. — Die 2. groſſen Smaragde, welche in der kaiſerl. öftreichifchen Krone prams 
gen ‚ werden auf mehr als eine Million Guiden gefhägt, — In Abweſenheit des 
Hofes wird jetzt in der Burg ber gewölbte finflere Gang, durch ‚welchen bisher die 
Der fuͤhrte, abgebrochen. Dadurch gewinnt Die Burg an Schoͤnheit des Pros 
ekts, und die Ausfahrt aus Derfelben-wird Angenehmer. — Die uene fleinerne 
Srücke äber ven Wallgraben arı Burgthor ift ihrer Vollendung nahe, — Herr Schis 
Fadener dat nun die Direktion des Theaters an der Wien übernommen, und jüngfts 
hin ein nenes Schaufpiel : Die Weingärtner in Deftreich , herausgegeben , in wels 
Wem er ſelbſt mie auftritt. 
Konſtantinopel, den 10, Aug. 

Die Pfoͤrte Hat dem franzöf, Gefandsen , Gen. Bruͤne, neben der Antwort auf 
feine Neotififation, zugleich ihren Wunſch zu erfennen gegeben, daß, ehe fie die frams 
zöfifche Kaiſerwuͤrde anerfenne, diefe Anerkennung vorher von dem ruffifchen und 
englischen Hofe erfolgt ſeyn möchte. 

Es wird noch Immer verfichert , daß der Pabſt nach Paris fonımen , and die 
Kaiſerkroͤnung vollziehen werde. Vor 1000, Jahren befahl freplich Karl der Groffe 
feinem Sodn, Ludwig dem Frommen, die Kaiferkrone felbft vom Altar zu nehmen, 
und fie mit eigner Hand fich anfjufegen. In Rußland gefchieht es feit Peter-dem Err 
fen auf eben dieſe Art. Allein bey uns fcheinen Betrachtungen von anderer Art in Er 
wägung zu kommen, welche ed angemerfen machen, daß die Krönung durch dem heil, 


Bater gefchebe, lv 
Yarid, den 14. Eept. 


In mehrern Gegenden von Frankreich herrſchen gefährliche Gallenfieber, — 
Am 3. Aug. verlor ſich hier der Unterpräfekr von Soijfond, Herr Segür, und iſt 
feitdem nicht wieder zum Borfchein gekommen. Sein Vater ift darüber untroͤſtlich. 
Zwey framzöf. Fregatten baden in deu oflindiichen Gewaͤſſern ein engliſches Schiff 


erobert, deffen Ladung and 5000, Zentnern Indigo, gooo. Zentnern Zucker, 60000. 
Sentneru Salpeter , und go0. Ballen Baummollentücher defland, 
sn London , den 4. Sept. 

Die franzdf. Flottille It bis auf 30: Schifſe von der Rhede von Boulogne wie, 
der in den daſigen Haven zuruͤck gekehrt. Darans ihliebt man, daß die Bewe⸗ 
gungen derfelben vor Bonlogne nur Verſuche von Mandunres in Gegenwart dei 
franzöf. Kaiſers waren. Da die ſtuͤrmiſche Jahreszeit nahe It, fo glauds man, baf 
in diefem Jahr alles ruhig bleiden werde. Jedoch dauert die Wayıamfeis unjerer 
Seits fort. — Der franzöf. Kaper Venus von 16, Kanonen und 68. Mann iſt von 
a, unferer Oftindienfahrer genommen worden. i 
Stodpoim , den 4. Gept. K an 

Saͤmmtliche in Schweden befinoliche Franzoſen haben aus Paris Beiehl erhals 
ten , unverzüglich in ihr Vateriand zurück zu kehren. Heute früy iſt der Leichnam 
des zu Monpellier verſtorbenen Herzogs von Oſtgothland hier angekommen. 

Koppenhagen, den 8. Sept. 

Bom 3. bis zum 6. dieß find nicht weniger als 244. Schiffe durch ben C uud 
paßirt ; die mieiften derfelben waren engliihe. Hieraus kann man ich von der 9% 
genmwärtigen Lebhaftigkeit der Schiffahrt im Sund einen Beyuff machen. 

! Brüjjel, den ı2. Gept. 

Das prächtige Schloß. Laeken, unweit yiefiger Stadt , iſt nun zu einem kaiſ. 
Schloß erhoben worden, und bie kaiſerliche Famille wird ſich alle Jahre einige 
Monate lang dafe:bit aufyalten. — Es heißt, die Landung ſey wieder auf eine 
undeftimmte Zeit aus wichtigen Gründen derſchoben worden, — Der Kaifer Raı 
poleon hat an den roͤmiſchdeutſchen Kaiſer ein eigenhandiges Schreiben durch einen 
Kourier abgeſchickt. — Die Sitzung des geieggebenden Korps im Haag, in wel 
ber die mit dem Haufe Dranien abgefchiojjene Entſchaͤdigungs konvention verwor⸗ 
fen wurde, war ſehr ſtuͤrmiſch. Einige Mitglieder scugen fogar darauf an, dies 
jenigen Perfonen , welche jene Konvention entworfen hätten, zur Vexantwortuug 
zu ziehen, * 

Verona, den 14. Sept. Ber ; 

Der Luftſchiffer Zambeccari will nun, feinem Ungluͤcksſtern zum Trog , naͤch⸗ 
ſtens wieder eine dritte Luftfahrt vornehmen. — Drey ſardiniſche Galeeren haben 
am 15. Aug. unter Commando bed Ritters Desgeneys vor dem Haven von Tunis 
2.Raubſchiffe nach einem heftigen Gefechte weggenommen, und glücklich nach Sarı 


dinten gebracht. 
Brünn, den 11. Sept. — 

Ihre kaiſerl. Majeftäten „ der Prinz Karl, und die andern Erzherzoge ſind am 
7. dieß im das Lager bey Prag abgereift. Der Prinz; Ludwig von Preuſſen it. quch 
dahin abgegangen. — Ein ganz feltened Beyfpiel einer langen Dienſtzeit liefert 
der ben Latour Dragoner Rich defindende Profos, Namens Fontain. Er fieht bes 
reits 72. Jahre in k. k. Kriegsdienften,, hat ſich immer rechtſchaffen betragen, und 
fon als gemeiner Soldat den Feldzügen des grofien Prinzen Eugen. bepgewohnt, 
vor deffen Zeit er bey Philippsburg Schildwache geſtanden. Diefer-Krieger iſt 
noch munter, und regſam, und wurde im Lager bey Turas dem Kaiſer vorge 
ſtellt. — Die Einführung der erblichen Kaiferwürde von Deftreich wird ſetzt in 
vielen Städten unferer Monarchie durch maucherley Feflivisäten gefegere,, und 
diefe darch wohlthätige Handlungen, ald Ausſtattung arıner Maͤdchen zc. ver⸗ 


fhönert, 
-Weilburg, den 15. Sept. | 
Da der Fuͤrſt von Naffan Weilburg die Suſtentation der Herren Domfapitu 
faren von Trier übernommen hat, fo it ihm nun auch. der vormals aus Trier ger 
flüchtete Kirchenſchatz ausgeliefert worden. 
N 


’ 


| Berlin, den 11. Sept - 

Ein bier dur paßirter franzöf. Kourler Überbrings. dein franzoͤſ. Befchäftd, 

träger zu Petersburg den Befehl, unverzüglich von dert abzureifen , und tie ruſſi⸗ 

fen Staaten zu verlaſſen. — Der hiefige franzoͤſ. Geſandte Laforeſt bat ſich ger 

ſtern von hier nach Maynz begeben. Zuvcer hotte er else Koafereng mie nferm 

Staatsmintiſter Fteyherrn von Hardenberg. — Geſtern traf der franzoöͤſ. Stabs⸗ 

Auditeur von Arberg hier ein. Er war der Meberbringer eines eigenpändigen 
Schreibens feines Monarchen an unfers König. 

Haag, den 11. Sept. 
Dem Bernehmen nach wird ner hier refidirende ruſſiſch-kaiſerl. Geſaudte naͤch⸗ 
fiens auf Befehl feines Monarchen von hier abgehen. Der politiiche Horizont vers 


dunkelt fi. 
: Motterdam, den 11. Sept. 

Die hiefige Zeitung meldet foigendes: Am 9. Nov, ald am Krönungstage des 
Kaiferd Napoleon , follen in den Gärten der Tulletien, und im den elifäiichen Fels 
dern 500. Tafeln, jede zu zo. Gedefen, mit den ausgefuchteften Spetſen und Wels 
nen auf Koſten der Karferinn für was Bolt bereit ſtehea, der Senat wied in dem Ya: 
laft Luxemburg ein Heft geben, dad 2 Millionen Kor. koſtet; zu veu verfihiedenen 
Geuerwerfen hat der Karfer aus feiner Privattaſſe 600,000. Livr. beſtemmut; aurje 
der Seinebrücde merden groffe Weinfaſſer fiehen , damit die Vorüdergehenden auf 
die Gefundheit des Kalfers trinken Einen x in Parıs , und in dein Depattements 
werden an goldenen und filbernen Kroͤnungemuͤnzen 6. Millionen (tor. vertheilt; 
jever Soldat erhält einen rotägigen Cold zur Gratifikation; viele Sefangenen wers 
den in Freyheit geſetzt, für die meilien Emigranten, mit Ausnahm der Bourbong, 
wird eine Amneftie publicirt; vom 9. big zum sg. Nov, find alle Schanfpieinäufer 
offen ıc. — In dem Lager bey Utrecht iſt nun auch ein hoͤlzernes, nett bemalies Thea⸗ 
ger errichtet worden. Daß Gerächt, daß die dortige franzoͤſtſch-hollaͤndiſche Armee 
nach der Kuͤſte aufbrechen werde , hat fich wieder verloren. ’ 

Manheim, den 17. Sept. 

Diefen Morgen iſt der Rurfürft von Baden durch Hiefige Stadt über den Rhein 
nah Maynz gereift. Auch aus unferer Nachbarfchaft begeben fich viele Derfonen dm 
bin, um den Kalfer Napoleon zu fehen, | 

Straßburg, den 17. Sept, F 

Ohnerachtet die Berhälsniffe zwifchen Frankreich und Rußland fich immer mehr 
trüben, fo iſt doch nicht alle Hoffnung dahin, daß einem Ausdruch des Kriegs noch 
vorgebeugt werden koͤnne. — Es heißt, der Kaifer Napoleon werde auch nam Frans 
kenihal Fommen , um biefe Stadt und Gegend zu deſehen. Es.ifi ver Plan vorhan⸗ 
den, aus Frankenthal eine Feſtung vom erften Rang zu machen. 

Frankfurt, den 17. Eept. 

Es heißt num, daß auch der König von Spänien die Ralferwürde, und ein 

angefehener Kurfürft den Königstitel annehmen werde, | 
Köun, den 14. Eept. 

Vorgeftern traf die Kaiferin Joſephine, und-geitern Abends 8. Uhr der Raifer 
Napoleon hier ein, Ein Haufen Bürger fpannte die Pferde auß , und zog den Reis 
fzwagen des Monarchen bis zum kaiſerl. Dalafi. Wır haben Duffnung , Gore Maje⸗ 
ftäten mehrere Tage hier zu defigen , indem der Kaiſer die einfichtevolleiten Diäns 
ner hiefiger Stadt zu fi berufen , und ıhre Borfibläge zur Aufnahm unſers Dans 
dels und unferer Schiffahrt anhören will. Der kaiſerl. koͤnigl. Geſandte Graf 
von Kobenzl iſt von Achen nach Paris zuruͤck gereiſt. 

Muͤnchen, den 14. Sept. 

Se. kurfuͤrſtil. Durchlaucht von Pralzdayırn haben num folgenden Titel ange 

nommen: Maximllian Joſeph, in Oder, und Riever Bayern , der obern Pıı'z, 


- 









in Franken, zum Clebe und Bergen Herzog , Fürſt zu Bamberg, Würzburg, 
Burg, Fretſtagen und Paſſau, Fürſt und Herr zu Kempter, Landgraf ju 
tenderg, gefürſteter Graf zu Mindelheim, Graf in ver Marf, zu Ravend 
Ottobairen, und Heifeaſtein, Hert zu Ulm, Rothenburg, Noͤrdlingen, SE 
furt, Wetteuhauſen, Koggenburg, Utsberg, Elchlugen, Sefltngen, Frefee, 
Memmingen, Ravensdurg, Wangen, Kauſdeaten, Buchhorn, Leutkirch d 
Bopfingen ꝛc. des Heil, roͤmliſchen Deich Erzpfalzgraf, Erztruchſeß, und Kur 
Kurzgefaßte Nachrichten. VE 
Die Zulage, welche der Fürft von Hohenlohe Jugelfiugen, koͤnigl WE 
ſcher General der Jufanterle, ald neuer Gonvernenr der Fuͤrſtenthuͤmer Anfpa 
and Bayreuth erhalten hat, beträgt jährlich 2000. Thaler. — In der pt äns 
tischen Jufpektion vom Ulm bezahlt jeder Geiſtliche Fünftig des Monats 15. Kremer; 
für das eingehende Geld wird ein Lefegirkel errichtet, durch welchen jeder Pfarrer 
die neuen theologiſchen Schriften kennen lernt. — Die Stadt Wetzlar hat durch den 
weiſen Kurerzkamler eine vortre fſliche Armen, und Arbeitsauſtalt erha u Zu 
Petersburg tft eine neue Cenſurverordnung erſchienen, die ganz vum Ilberdien Geiſt 
des tuſſiſchen Monarchen zeugt. — Zu Groͤningen in Hollaͤnd find 47. Züchtkinge 


aus ihrem Gefaͤngniß eutwiſcht, und nicht wieder eingefangen worden. 





Ben Joh. Bapt. Merz, Buchhäubdfer im 
der heil. —— iſt zu haben 
Katholiſches Gebeth⸗ und Erdauuugs⸗ 
buch für Frauenzinmer ganz nach den Ver⸗ 
— ihres Gefſchlechts eingerichtet. 
Bon Alex Parizeck. 8.1805, 45 kr. 
Gebethe und Geſaͤnge auf die Erbe; 
bungsfeger der heiligen Martyrinun und 


Stadpatroninn Afra, it geſto⸗ 
denen Arien. 6 fr. Aue » ohne 
Moten. zfr. 











"Da aus der Verlaffenfhaftsmaffe des 
dahier verſtorbenen Alex erg deg 
in Ungarn verfiorbenen Joſeph Beilers, 


Strum̃pfftrickers Kindern, Ramens Kar 


rina, Joſeph, und Anton Beller, wel; 
unwiſſendwo abweſend find, eine Erb⸗ 
ſchaft mit 79 fl. 12 Er, zugefallen iſt, fo 
werden diefelbe mittelſt der gegenwaͤrtig 
oͤffentlichen Ausſchrift erinnert, ſich bin⸗ 
nen einem Jahr und 6 Wochen zu dieſer 
Vermoͤgenſchaft —— auszu⸗ 
weiſen, und dieſe in Empfang zu nehmen, 
widrigens ſolche den hieſigen naͤchſten Au⸗ 
verwandten des verſtorbenen Alex Schnei⸗ 
ders gegen Sicherheitsleiſtung eingeant⸗ 
wortet werden würde, Ex Confil. Mag. 
Mengen, den 14. Auguſt 1804. 
Syndikus von Haubert. 
Johann Klener, Buͤrgersſohn u. Mau⸗ 
rersgeſell von hier hat ich vor mehr dann 
—— unter daß F, k. Regliment von 
Bit in Kriegsdienſte begebeir, ohne daß 
von feinem Leben oder Tod feitden eine 








Nachricht dießorts erhaften werden konn⸗ 
te. Auf Anrufen feiner Befren nden nor 
des Ubwefenden Vermoͤgen a too Man ſich 
ziehen zu doͤrfen, wird demnach &e, ober 
deſſen etwaige Leideserben, oder wer font 
immer ein Recht daran zu haben. vermei⸗ 
net, unter dem Anhang vorgeladen, daß 
er eder dieſelbe innerhalb 3 Monate zer⸗ 
ſtoͤrlicher -Zeitfeift ben unten benannten 
Amtsſtelle ich zum Empfang bed, obge⸗ 
dachten Vermögens hinlaͤnglich auswel⸗ 
fen, oder e — — 
fluß der geſetzten Zeitfrift daſſelde denen 
bereits fich gemeldeten Befreunden gegen 
taugliche Eicherhrit ausgehaͤndigt werde; 
erching, den 30. Auguſtinouat 1804. 
Kurfürfik Calyburgif. Eichmäpkifches 


Dienflag den 25. Sept. and folgenden 
Tag wird in der St, Unnagaffe in. der 
Mang Lit. D. Nro 238, ein 


er 
öffnet, woriun goldene Ringe, fllberne Mi⸗ 
nutenubren , fliberne Dofen, Schnallen, 
franifche Koßre mit ſilbernen Ruöpfen, 
ſilberbeſchlagene Tabatpfeifen, —5 
Boggelhauben, Herren⸗ und Fr —* 
der , Mäntel forfer, Zinn Kupfer, 
Mefiing, und Borfellaingerchirn Mörfer, 
Wangen, Bögeleifer, verichiedenes Eiſen⸗ 
eräth, groffe Fäffer, eine eiſene Stockaſ⸗ 
a, kirſchdaumene Tiſche, Seffek, feichtene. 
Kommod und langthürige Käften, Bet⸗ 
ter, uud Bettſtatten, wie auch noch mehr 
fehr nugbare Hausfahruiffe an die Meiſt⸗ 
bietende gegen ſogleich baare Bezahlung 
erlaffen werden. vo 











"Mei 228... Samſtag, den az, Sept. Anno 1804. 
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Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dͤkonomiſchen Neuigteiten. 

Alk Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie, 

VBerlegt und gedruckt vom Joſeph Anton "wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schrei. Hans. ; 











- London, ** Ser 
Zufolge den Nachrichtin-aus. Neu. York in Nordamerika vom zr. Jul. werden 
die dort liegenden‘ =, franzoͤſſſchen Fregatten, weſche den Hieronymus Bonaparte 
nach Europa hinüber führen follen , fortbauernd von z, unferer regatten Canı 
brian' und- Triver bloftre gehalten. Des franzäfifche Commodore hatte den Start, 
Halter von Neus Pork erſucht, daß die beyden engliſchen Kriegsfchiffe 24. Stun: 
dem zurück gehalten werdem möchten „ damit: er injwiſchen im See gehem könnten. 
Alles , was der Statthalter thun ko ante, war, daf er diercamerifanifchen Lootſen von 
don englifchen Fregatten wegnehmen ließ, Die franzöfifche Schiffe lichteten dar 
zauf ‚die Anker ; die engliichen folgten ihnen aber. ohne Lootfem, worauf er⸗ 
ſtere wieder in ben Haven zurückehrtem — Die neneiten Berichte aus Weſt⸗ 
indien meiden noch nichts von: einem Angriff auf die franzoͤſtſche Inſel Martini⸗ 
. me; auch Eurafjao hatte fich noch nicht ergeben; bende Inſeln aber werben vom 
unfern-Rriegsfchiffen blofiet gehalten, — Auf St. Domingo hat das Morden der 
— 2 Ser —— — mehr vorhanden ſind. Die Negers hlel⸗ 
ten die Hauptſtadt ver Iuſel, St. Domingo‘, int vormals: ſpaniſchen Autheik; we 
auch Chriſtoph Columdus degraben tieht, mir fan blofien. Einige ranı 
ferd Franzoſen vertheidigten dieſe Stadt, und ware Aſich aufs Auffers 
ſie zu mehren. Sie hatten! auch mehrere ffe fer ausgeruͤſtet, die ihnen 


— — —— 


Lebensmittel zuſuͤhrten. — Das gelbe Fieber graffirt übrigens noch auf mehrern 
weſtindiſchen Inſeln, und auf Tortola beprfihte allgeniein, daß daſelbſt die 
Briefe, die nach England abgiengen, erſt geraͤuchert wurden:. . 

London ,. den 4. Sept J 

Ein Theil unſerer Schiffe. die: bisher vor Boulogne kreuzten, iſt zurück ger 
kommen. Allgemein glaubt man jegn, daß die Fratgofem dieien. Herbii und Wins 
ter an keine Landung mehr denken. Als am 26, und arten Auguſt ſich einige zoo. 
ihrer Schiffe vor Boulogne aufı die Rhede legten, und der Keiſer Bonaparte ſelbſt 
auf einer prächtigen, grün: undweiß angeſtriche nen Wacht hinter denſelben herums 
fuhr,.dbafchten- ed, ald ob die geoffe Expedition. wirklich anternommen werden follte,. 
und Admiral Louis, der an beyden Tagen die-fein Eintsangreifen ließ, ſchien 
dieß ſelbſi zu erwarten. Allein die franzoͤſt Flottille Buigte Mich; nicht ins ſreye Meer 
heraus, ſondern blieb immer: unter dem Schutz ihte Strandbatrerien, die auch 

unſerer Flotte ziemlichen Schaden zufügtem. —X 
Geſiern erhielt die Admiralitäͤt Depefhen vom: Winirar Cornwaltis ben Breſt 


vom 28. Auguſt. Er hat auf der Glory von gg: Ka das: Kommando: unſerer 
'Stoste daſeldu wieder übernommen. Daben meldet #r, daß 6.franjöffbe Kano⸗ 
nierbriggs, die in der Stille auslaufen: wollten; und nach Breit zurück⸗ 


* 


gejagt worden ſeyen. Die franzöfif,. Flotte ſeibſt hatie ſeit dem 3. Auguſt keinen 
Berſuch mehr gemacht, aus Breſt aus zulaufen⸗ Aus ſage eines daͤniſchen 
| SH, das ans Ditindien kommt‘, lag der Admiral ER ar en te 
| Shi Marengo von 80. Kanonen, und den bepdemiipegatien und Delle: 





VPonle, jede von 40. Kanonen, auf Isle de France, und miächte ſich zu einenühenen 
Streifzug In den sfiudifhen Gewaͤſſern fertig... Dieſe feindliche Flottille bar um 
ferer dortigen Schiffahrt fhon vielen Schaden zugefügt, und Immer iſt fie bisher 
. dem Admiral Raynier, weicher ihr aufpaßte, emtwijcht, 
Ein anderes aus London; dem 4. Sept. 

Die koͤnigl. Familie befindet ſich fortdauernd zu Weymouth. Der Köntg, 
deſſen Geſundheit nicht erwaͤnſchter feyn Ente, nimmt alle Morgen ein laues 
Bad, die Königin aber, und die Prinzeſſinnen bedienen ſich des Seedades. Faſt 
täglich macht die koͤnigl. Famtlie auf euner prächtigen Yacht eine Seefahrt, wobeh 
fie aber immer von mehrern Fregatten und Kutters begleltet wird, damit Fein feindı 
liches Schiff Ach nähern kdunei Vorgeſtern fuhr der König mit den Haundvrifcen 
weiſſen Pferden, von auſſerordentlicher Schönheit, ſpatzieren. Dieſe Pferde find 
bey dem Etnfail der Franzoſen in das Kurfürftenthum Hannover noch alärflid 
nah England gefluͤchtet worden. — Geftern wurde ein Verſuch gemacht, die 
BWiefengrände um London herum unter Waſſer zu fegen, Der Herzog von York und 
Herr Pitt wohnten dieſem Experiment bey; es gelang, jedoch etwas langſam. — 
Rah Malta wird viele ganz ntue Artillerle eingeſchifft; bie dortigen ſchon febr Harı 
ken Feſtungswerke follen noch auſehnlich vermehrt werden. — Der Prim von 
Watis Hält ch fortdauernd zu Brighton auf, wo Bälle, Eomcerte, Schauſpiele 


| 


i 


| 


haftig auf einander folgen, —ı In der Weſtminſter Abtey wird dem Captain Mom 
tagü, der in. der glorreichen Beefihlacht unter Admiral Howe den x. Jun. 1794 | 


deu fchönen Tod fürs Vaterland flarb, ein prächtiges Denkmaal errichtet. — Gir 


Sidney Smith ik nun gan; von feiner Unpaͤßllchkeit wieder hergeſtellt, und erhält | 


naͤch ſtens ein wichtiges Kommando ; die Lords von der Adınsralicät Jaffen ihn fa 
täglich zu fich berufet, um fih feines Ras,s zu bedienen. — Diefer Tagen Hard 
zu Chelſea eine reiche Fran, Mamens Auftere; fie hinteriieß ein Vermögen vos 
800,000. Pfund Serking, uud darunter ze,000. Pfund baar, net einer-Gemälde 
fanmjung, die auf 290,090, Yiund gefchäjt wird, und in Engtaud nicht ihred 
Sleichen hat. — Lord Purbotough iſt ipr Erbe, — Durch die harfen Borkellum 
gen anferer Regierung bewogen, hat endlih der König von Spanien Befehl geger 
ben, daß auf der wejiindifhen Juſel Tuba feine franzöſiſche Kapers mehr einlaur 
- fen, and Schuß finden folten.— Mit dem legten Pakeiboot aus Gothenbarg kam der 
_ &raf Zenodio in England an; er erhielt aber die Weifang, fich unverzüglich wirder 
zu entfernen. _ | ‚Paris, den 15. Sept. | 
“> Ws der Gen. Moreau mit feiner Familie am 10. Auguſt in Kadir ankam, war 
ein großes Gedränge, diefen beruͤhmten, aber unglücklichen Mann zu fehen. Der 
Bouverneyr von Kadix, Dom Solano, weicher tin lezten Kriege als Freywilllger 
bep der Rhelnarmee unter Moreau diente, empfieng feinen ehimaligen Generol mit 
gährender Achtung. Madame Morcan wird ch nah ihrer Niederkunft mir ihrem 
Mann von Kadix nad Mordamerika elufchiffen. General Muͤrat, Geuberneut 
von Paris, hat Moreau's ſchoͤnes Landgut Grosbois, an ſich gekauft; vor der Re⸗ 
dolutlon gehörte es den en von Pille, oder Ludwig dem ıgıen,. — Keinen 
Sremden ift im Lager Yon Boulogne bisher fo viele Ehre erzeigt worden, ald dem 
vorjährigen Landanımann von der Schweig, Herrn von Affty; er wurde mis falı 
feri. Kuiſchen zud Reitpferden bedient, und ihm alles gezeigt, 
⸗ Bpurdeaur, den 10. Sept. 
Hier iſt ein Schiff aus Weſtindien wis ungläctichen Koloniſten von St, Der 
minge angefommen. Gie haben burc die graufamen Negers alles, maß fie dr 
faffen, verloren. Nah ihrer Flucht aus St. Domingo wurden fie von dem fow 
nifchen Gouverneur auf Cuda, DerinRindelayd, aufs liebreichfte aufgenommen, 
mis allen Bedürfniffen verſehen. Auch dieſe ungluͤcklichen Fiachtlinge beſtaͤttiges 


die ſchroͤcklichen Morafsenen, welche die wuͤthenden Neters auf St. Domingeon 


. „gerichtet haben.” Dieſe fon ſo herrliche, fruchtbare Inſel IR jeht eine Mörbers 
geube, und gleicht. einer Wuͤſte. Auch Hier. haben viele Haudelshaͤuſer auf ders 
felbden geoffe Summen Geldes, und zum Theil — Vermoͤgen verloren, 

m :4 „Meteröburg, deu 28. Mu . . 

Seit einigen Wochen waren in der Nachbarfchaft Hiefiger Stadt 30,000. Man 
der fhönften Truppen im Lagen geflanden, Es wurden niehreremale große Mandduv⸗ 
res mir denfelben gemacht, woben der Kaifer feidit einen Theil der Regimenter ges 
gen die- andern kommandirte. Am erſten Tage überfiel das zwehte Korps unter 
dem Generat Kutufof das erfie Im Lager, wurde aber unter Anführung des Kalſers 
grräcdgefhlagen. Am zweyten Tage wieder holte «8 den Angriff, und ſtegte. Am 
britten vertrieb dad erſte Korps das zweptg wieder aus dem Lager, und verfolgte 
es 10. Werſte weit ꝛc. Geſtern führte den Kalfer alle 30,000. Dann, mworunter- 
ſich faͤmmtliche Garderegimenter befanden, in Parade durch Petersburg, — Die 
Gemeinen;erhielten durch die Freygebigkeit des Monarchen an 5. verſchledenen Tas 

- gen jedesmal einen Rubel zum Sefhent, .. . | 
. Turin, den 5. Sept, .» 3 

Am xften dieß iſt der Wapländer Poſtwagen eine Viertelſtunde vom hier des 
Nachts durch eine Räuberbaude angegriffen worden. Die 7. Reifende, weiche auf 
bemfeiben waren, mußten ausſteigen, und wurden rein ausgepländert. Hierauf 
boden’ die Räuber fie wieder in den Poſtwagen, und wünfchten ihnen eine glüds 
liche Reife: _ Sanuover , den 2 Sept, . 

Die zranzofen verfertigen bep der Stadt Heizen eine groffe Schifföbräde. Die 
Bontons find fämmtlich von Holz, das aus deu banndvrifchen Wäldern geliefert 
werden muß. Der ganze Bau ePfordert 4200. Fuder Holz, — An der Ausbeifes 
ruug und Berflärfung von Nienburg arbeiten täglich rooo, Mann. Diele Fer 
ſtung erhält mehrere Auffenwerke, nene Pallfaden, und bie dortige fteinerne 
Bruͤcke uͤber die Wefer wird abgetragen. — * andere Umſtaͤnde ſcheinen ans 

— qufreigen, daß die Heanzofen-einen fei auf das Kw 
Hannover vermuthen. — Die Zahl der in unferm Lande in Requiſition geſetzten 
Transportwagen belauft fih auf,400 ; auf diefen foll das Enrfürftliche Jagdzeug, 
und von jeder Kompagnie der. im Hanndorifchen befindlichen fran;öf. Truppen 3. 
Mann zur Kalferkrönung nah Paris gebracht werden, Leptere ‚erhalten fchöne 
neue Montirung. * 

Aus der preuſſiſchen Grafſchaft Mannsfeld, den 6. Sept, 

AIm Monat Auguſt find zu Luthers Denkmaal 481. Thaler eingegangen. Da⸗ 
au trug bey der Herzog von Sachen Coburg zod. Gulden, die Fürften von Hohen⸗ 
ĩohe Kirchberg , and Hohenlohe Langeuburg zoo, Gulden, die Kaufmannſchaft zu 
Sreßlau 100. Thaler, dad Domkapitel von Halberſtadt 6, und die Domprediger 
zu Bremen 10. Friedrichsd'or ıc. En 

Düffeldorf, den 14, Sept. _ i 

Geftern fuhr der Herzog Wilhelm vom Balern mit feiner Familie nah Koͤln 
ab, um den Kalfer der Granzofen daſelbſt zu bewillkommen. Ä — 
| Be .. Köln, den 14, Sept. — 

Als geſtern Nachts der Kalſer Hier feinen Einzug hielt, waren alle Straſſen 
beleuchtet, und mit. Blumen und Eichenlaub beſtreut. Der Maire hielt In einiger 
‚Entfernung von der Stadt feine Anrede, und präfentirte die Thorfchläffel auf eis 
‚ner vergoldeten Schaale. Bor der ehemaligen. Jeſuiterkirche brachte der Biſcho 

‚von Uchen dem Monarchen die Ehre des Weihrauch dar, - t 

Maynz, den 16. Sept. 

: Bor dem 19: dieß wird der Kaiſer hier wohl nicht eintreffen. Geftern kamen 

9, Kouriers ‚der eine vom König von Sardinien, der andere aus Petersbutg 

“hier an. Lehzterer überbrachte dem Heren von Ouhrit, welcher bisher in Paris 


alt ruſſichet Gerhänsträger yefahben, Desefgen. Unter ben Grenidahjahh 
es Ba 


feit 2, Tagen neuerdings Hier —** 
ten, Herrn Laforeſt, aus Berln, den regierenden Fürſten von Gahu Araucheim,; 


‚den Grafen von Solms Roͤdels Feim, den Eurpfatjbairifchen geheimen Referendar 
Utſchneider ꝛc. a — 


. N f Stuttgart, dem 29, Sept. — 3 —* 
Die kurfuͤrſtl. Truppen bejieyam in: der Nachbarſchaft von Ludwigsburg eim 


Lager, das 8: Tage dauern wird. + Wir haben fortdauernd eine für deu Weinſtock 


— 


ent vom 24 Pokets TufchfarbenAluiner — ———— 


T 
. xa Fr... Ganz Fleine.2 flag fr. 
"Karben, imeinem lafirten, r 


hoͤch ermünfcte ſeht warme ei — - Die ausfshreibenben Futſten dei 
fihmäsifchen Kreiſes, nämlich der Kuͤrfuͤrſt von Wärtemberg, und der Murfürk 
200 Baden: haben ein Patent publieiren iaſſen, Kraft weichem: jur Befreiung 
der deingendften. laufenden Bedärjniffe: vomder Hand ao. Nömermonase von deu 
Ständen des Kreiſes, in 3. Terzen, auf Den: 24. Auguſt, 29. Sept. und: ag. Dior 
ber zahlbar ansgefchrieben. werden, Diefe 26, Mömermonate en zufammen 
die Summe von 163,874. Öulden, Naͤchſtens fol: eime.aligemeine 


‚Inng- Statt haben, 
Kurıgefafte Nahrige 1 
In England: IR jüngihin der berühmte Arkwright gekorben.. Er mar did 


Barbierer, dann. verfersigte er Die eriten Spinnmaſchinen, und erwarb ſich durch 


Riefeiben ein. sehr graßes Vermoͤgen. 
Bey Jehann Calınberg alıhier ſtud wiederum friſch angekommen und ja haben! 
Die ſchon betannte Tuſche, das ment von 12. Hauprfarben, woraus, durd die 
Vermiſchung mit Leichtigkeit alle: andern gemacht werden fönnen, a3 fl. 36 kr., und 
yxedes einzelne Stäsf ıg fr, Schwarze Tnfehe, das Stück zu 16, 18, a2 bis arft. chi 
5fl. Ein Sortiment von 12, 18 und 24. höhfhfeinen Tufchen von verſchledenes Farben 
im einetn Kiſtchen von. Mohggony Holz a gfl. go Fr. ‚. Öfl..45 kr. und ofl.. —— 
LT Th 3% 
eine Miniatur: Karben in Kiftcben „ im der Form eines Buche: tr zfo, it goldenen: 
chnitt und 2 Schubladen, worin.zo Porzellainſchaͤlchen, wovon 28, mit Farben gi 
fülit, und 2. leere zum Vermifchen,, nebſt einem Sortiment feiner Pinfeh. und Stuct 
uich: a 6 rl. 40 Er.._ Dergleihen. etwas kleinere mit: nämlichen. Inhalt a 4 ſt. 20 ft, 
> tine Tufche und Saft⸗ 
ftel, worin 12 gefüliteun >, leere Dorjetfainfchlichen, ein 
Sortiment Binfel: und ı Städ feinen ſchwarzen Tuſch a 2 fl..26 fr. "Drienraliicher, bie 
Feuerprobe haltenber ultramarin/ die Unze au.5 fl. Gfr;, und 5 fl. 24 fr: Ultramarin⸗ 
Zuſche/ das Stäsf 1 fir. 12 fr... Feinſten Carmin: das: Loth 4 fl. , diauen Carmin das Loth 
fl. 48 Fr... Paſtellfarben, das. Sortiment von goßiiden.sfl., von go Gräden 2 & 


; *78 ‚wnd.2fl.., von.32 Stuͤcken 1. 30 My. I ſl. A kra und o kr., in Muſcheln er 


arbenjtifte in Holzund Bohr, dad Sortiment von 12 Farbru.ı fl. s2 kr., dicke 
zfl. zo kr. Dergleichen in Cedernholz in Etuis zu 3, 4, 5 6 Stuͤckt von verſchiedenen 
Karben mit Schieber a 24, 30, 36, und 45 fr.. Stifte: von ſchwarjer roͤtm i ſcher Kreide ih. 
Dale dad Duzend u f.ızfr.. Dergleichen extra feine. und dicke im Esberubeh, dad 
end.1fl..48 fr.. Bleyſtifte inledern- und Ordinarthotz ı fl. 3oft, „. fl. zafr. und 
54 fr;. Dergleichen extra feine und dicke · in Cedernhoiz das ZDujender fl, 48 fr. Terra 
di S’ena das Brund-ı fl: KRönigsgelb- das Piuus x fl: 36 fr. Neapler Gelb das und” 
'xfl.öfr. und uf, Rothes Siegeltak:in verfchledenen: Preifen., Rt 
= Haus iſt auf kunftige Deichadlisode 
zieht diem aͤchſte Michael isme ſſe mit einem:  demZeugplag, beſtehend aus u, PB 
opᷣdiſtaͤndigen Sortiment; alle. Mode: und 5 Zimmern aneiirder, anne k 
Balanteniewaarem,, nach; neueftem Bari ben und mehrenmGemölben, ande; | 
ergefihmad, und wird ihre Niederlage im: ſtigen Exrfoderniffen: und 55 
Elſenhnt dahler haben:. sen an Küchen, Gpeihern, ⸗, 
— — Ung ⁊x. Einzufehen pi pen Borg 


— 
Wii“ 

















— or — — ⸗* 


reichsfürſtl. Fugger Vabenbaufif, ſal im unsern T f Dein 


Nro. 259,: Montag, den 24. Sept. Anno 180. 


Yugsburgifche Ordinari Pofkzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiftorifch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
lie Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegia 


Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannsen Schneid- Haus, 














| London , den 4. Sept, 
Dilie milltalriſchen Geſchwindwaͤgen werden jet in allem 3. vereinigten Mei 
hen überall eingeführt, ohne daß die Regiernng viele Unkoften dabey hat , indem 
jene Stadt dieſeiben durch patriotiſche Unterfehriften beſtreitet. Der Nutzen dieſer 
SGeſchwindwaͤgen wird immer ſichtbdarer; denn in wenigen Stunden koͤnnen auf den⸗ 
feiden die nächfien , und in ein paar Tagen die entfernteften Truppen und Sreymils 
Higen auf den Punkt, wo der Feind landet , zufammen gebrachs werden. Ein Was 
‚gen faßt 14. Mann, und Ihre Pagage. In gan Engtand find jegt alte Pferde, die 
lange und ſchnell laufen können, aufgezeichnet, numerirt, ihre Sammelpläge des 
| fimmıt , nnddie nörhigen Wägen ihnen angewiefen. Die Bortreflichkeit ver eugll⸗ 
en Landſtraſſen trägt auch zum geſchwinden Transport vieles dep. Fuͤr die Biefs 
u find die jehr bequem eingerichteten Poſtkutſchen beftimmt, — Indeſſen glaube 
man noch immer, daß unfere hoͤlzerne Mauren , bie Kriegsichiffe, hinreichend ſeyn 
werden, jeden feindlichen gandungsverfuch mit Rachdrud abzuhalten. Unfere Mes 
gierung tft im Begriff, der oflindifchen Kompagnie ı2. bis 15. ihrer groſſen Schiffe 
abzueanfen , jedes derfelben mit 50. bi 60. Kanonen zu bewaffnen , und fie der 
forte im Kanal unter Lord Keith einzuverleiben. — Admiral Neiſon erhält eine 
Verſtaͤrlung don 2. und Admital Tornmwallis eine von 3. Linienſchiffen. — Dur 
die im vorihen Monat aus Di . und Lbefiudien augefommene 8 flotten 
die Negierung 5000, verfügte Matroſen erhalten , mit welchen 10. Bis r=, 
Pinienfchiffe bemannt werden können. — In allen anfern Secehaͤven liegen viele, 
Kanonen und Munition vorraͤthig, um, wenn der Feind bie Landung verfucht, alle 
taugliche ffe damit augzuritften, und in die See zu ſchicen. — Geit mehrer 
ren Monaten has ein Knabe vun 13. Jahren Namens William Belty, auf dem 
Theater zu Esinburg die ſchwernen Nolien gefplelt, und aligemeined Staunen und 
Bewunderung erregt. Er veripricht einer ber gröflen Schauſpieler au werden , die 
als eri baden, und deigr ein aufferordentliches Gedächtuiß. Auſſer dem 
Mer ganz Kuadı, und fpielt mis andern Jungen aufder Straffe, Er 
-tommt naͤch ſten Winter Hicher. | 
; Varis, den 15. Sept. Ä 
Auf den Inſeln Marcou, im Kanal, if eine Verſchwoͤrung emtbeft worden, 
welche dahin zielte, diefe Inſeln den Engländern in die Haͤnde zu ſpielen. Saͤmmt⸗ 
fiche Berfchwagnen ſind eingezogen, — Nach Berichten aus Tonion wäre es dem Ad⸗ 
miral Neiſon eynahe gelungen, eine franzoͤſ. Handelöfloste,, die aus vielen kleinen 
abrjeugen befun: , und an der Kuͤſte hinſe gelte, wegzunebmen. Allein fie retiete 
ci noch giäckfich unser vie Kanonen bes Borgebürgs Taltiat, das ıgte Regiment 
ager zu Pferd eilie herbey, und ſchlug die Engländer zuruͤck, weiche des Nachts 
‚jene Standbasierien, und bie Schiffe erobern wollten, 
Paris, den 16. Sept. ' 
Bir haben eine auſſerot deutllche Hige, — Herr von Barruel, Biſchof von 
Meaur, iſt Eribiſchoſ von Tours geworden. — Es heißt nun, daß ber 16, Dft. 


* 


zur Abrelſe des Paͤbſts nach Paris beſtimmt ſey. — Zu Breſcia iſt ben dem Hanı 
delsmann Groffi eine Fabrik von falſchen Wienerbankzetteln entdekt worden. Uuf 
Begehren des kalſerl. koͤnigl. Geſandten In Mayland wurde ſein Haus don der Doll 
zey umriugt, und dle Betruͤger mit allen Werkzeugen ertappt, — Es heißt har, 
Bonaparte werde fi die Kaiſerkrone ſeibſt aufſetzen, aber der haft ihn zu biefer 
neuen Würde einfegnen, 
Cadix, den 14. Ang. ’ 

Wegen ver Kraukheit, die zu Malaga berrfcht , if auf der Landfeite ein Kon 
don gezogen worden, fo daß alle Gemeinfchaft mit diefer Stadt unterbrochen if. 
Auch von der Seefelte werden Vorſichtsmaßregeln genommen. ” Pier ift noch alled 
gefund. — Dem General Moreau gefällt der Aufenthalt in Cadix, weil man ihm 
alte nur mögliche Ehren erweiſt. as Gerücht, daß er bey uns bieiben, und 


nicht nach Nordamerika abfegein werde , iſt ganzohne Grund, Er muß die Reiſe* 


über das Meer machen, und darf ohne Eclaubniß des franjoͤſ. Kaiſers nicht nad 
Europa zuruͤck Eehren. ai 
Neapel, den 5. Sept. 

Der Veſur hat aufgehört, Lava auszuwerfen. Von der im Neapolltaniſchen 
ſtehenden frangöf. Armee find 25. Offiziere, und 75. Gemeine zur Kaiferkrönung 
nach Paris abgegangen, 

Wefeh, den 15. Sept, ge 

Borgeftern früh befahe der franzdf. Kaifer die fogenannte Fofla Eugeniana’br) 
Rheinsberg. Der Hiefige preuffiiche Kommandant, Generalmajor von Hagken, 
begab ih mit den ſaͤmmtlichen Offizier dahin , um den Monarchen ju bewilltom 
meh. Er nahm fie fehr gefällig auf, und Ind fie zum Fruͤhſtuͤck ein. Der Kaifer 
trauk dabey auf die Geſundheit des Köniägs von Preuffen, und feiner braden Arme 
Der General von Hagken brachte dagegen die Geſundheit des Kaiſers aus. 

| Haag, den 14. Eept, 

Der Bireadmiral Kiffer hat das Kommando der im Tegel verfammelten 


ste übernommen, die er täglich in den See Edolutlonen uͤbt, Sie beſfteht aug 


mehrern Kriegs ; und 75. groffen Transporsfchiffen, auf denn 20,000, Mann 
Suppen , und 1500, Pferde Plag finden. — Im fraͤnzoͤſiſch hollaͤndiſchen Lager 
‚bey Nirecht wird eine 150. Fuß hohe Pyramide aus Erde, mir Raſen bekleidet, aufs 
ichtet, und auf diefe kommt zu Ehren des Kaifers Napolton ein 60. Fuß hoher 
Dbelisk , der in ganz Holland, und feidit an der frauzoͤſ. Graͤnze gefehen werden 
‚Kann. In das Innere dieſes Monumente kommt im einer Kapfel das Namenver⸗ 
zeichniß aller derjenigen Offiziers und Soldaten , welche daran gearbeiter haben, 
An die 4, Seiten werden Inafchriften auf Marmor angebracht , welche die vor 
zuͤglich ſten Thaten des Kaiſers Napoleon ſchildern ıc. 
Ein anderes aus dem Haag, den 14. Sept. 
Die Grundlegung der Pyramide im Lager bey Urrecht if ſchon am hten dieß 
erfolgt: An diefem Tage theilie Gen. Marmont die Orden der Ehrenlegion aus. 
‚und dann legte er ſelbſt die erfte Hand an jenes Monument , und zwar unter dem 
. Donner der Kanonen. Ihm folgten alle andere Generals, Dffizters, und Gemtl 
‚nen. Hierauf ward unter freyem Himmel eine Tafel von 250, Gedeken an dieje⸗ 
nigen Offiziers und Soldaten gegeben , welche in die Ehrenlegion aufgenommen 
worden. Zuletzt folgten Wettrennen, und andere Spiele, woben goldene und fl 
‚ berne Uhren , Piſtolen, Sättel ıc. zu gewinnen waren. Die Soldaten hatten 
diefem Tage doppelte Löhnung. — Die zu errichtenve Prramide wird noch nah 
Jahrhunderten, und vielleicht nach Jahrtauferiven ein Denkmagl der franoſiſchen 
ſeyn. Achen, dein 13. Sept. Br 
. Dem Aeufferlichen unferer Kirchenverfaffung ſteht wieder eine groffe = 
rung bevor; man fiebt von Tag zu Tag deutlicher ein, daß ie 
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eiſſen, ald aufzubauen, Unfer Herr Bifchof wird deßwegen naͤchſtens eine neue 
rganifation der Pfarrepen vornehmen, wocurch biete derſelben eingehen werden, 
Koͤln, den 16, Sept. 

‚Der Katfer hat den Einwohnern hieſiger Stadt die troſtvolle Verſicherung er 
thelit, daß Das Starpelrcht, von dem der Flor unſers Handeld abhängt, ferner 
beybehalten werden fol. — Am Tag nach feiner Ankunft begab ih der Monarch 
Adends um 9. Uhr mit der Kaiſerin nach den Haven, der prächtig beleuchtet mar, 
Auf den Rhein wurde ein Feuerwert abgedrannt, und der einen halben Zirkel 
formirende Haven gewährte einen berrlihenAndtid — Am ızten fam Herr Ja— 
kobi, Präfidenr des General Conſiſtoriums der Augsburgiſchen Konfeſſionsver⸗ 
wandten in ben 4. neuen Nheindepartements zur Audienzi. Darauf hatte der 
hollaͤndiſche Geſandte mit dem Kaiſer eine Unterrevung , welche eine ganze Stunde 


dauerte. — Auf Befehl des Monarchen befinden fi bier aus der Gegend eine 


Menge Deputirte , um Aber die Gemeindeichulden , und andere Öffenttiche Anger 
legenheiten zu berathichlagen , und das Reſultat hievon Sr. Majefiät vorzulegen. 
Die Adreiſe des Kaiſers erfolgt wahrſcheinlich morgen. eine Tpätigkeis ift unde: 
fhreiblich ; früh um 3. Uhr arbeiter er fhon im feinem Kabinet mit dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Derrn Tallenrand, 

Frankfurt, den ıg. Sept, 

Am ır. dieß traf der Kaiſer Napoleon in der kleinen], aber fehr wohlhabenden 
Stadt Erefeld, die vormals zum preuſſiſchen Fürſtenthum Geidern gehörte, ein, 
und ftieg in dem Haufe des Maire van derſLeyen, der eine grofie Samımt : und Geis 
denfabrike yat, ab. Der Monarch erfiaunte über die geſchmakvolle Einrichtung dies 
ſes Hauſes, ung geflund , daß er auf feiner ganzen Reiſe noch fein angenehmeres 
Quartier gefunden habe. — Die Landftraffe von bier nah Mainz ift mir Menaierts 
gen zu Fuß , in Pferd, and zu Wagen bedeft, die dafeibit den Kaiſer Napoleon ſe— 
hen wollen. Als er zu Köln angefommen war, trat er ſogleich auf ven Balkon feir 
ned Quartiers, und zeigte fich der verfammelten Moikföntzuge, die ihn mit einem 

uden VBidat empfieng. — Der berühmte Tuchfabrikaut Scheibler aus Boujent 

at dem Kaiſer zu Achen einSthf Scharlabtuh aus Vtgognewoue zum Prafent an⸗ 
geboten; der Monarch bewunderte die aufferordentiihe Schönheit deſſelben, und 
habm edan, | 
Semlin, den 3. Sept. 

Der Infurgenten Chef, Czerny Georges, ift am 28. Aug. Im Lager vor Reh 
grad angelommen , und feisden bemerti man in demſelben Bewegungen, welche iv; 
gend eine Unternehmung von Belang anzufündigen fcheinen. In Belgrad ſelbſt 
berricht Theurung und Elend ; viele geiehifhe Einwohner Haben diefe Stadt verlajı 
fen , und auf unferm Gediet Schuß gejucht. 

Maupeim, den 19. Sept. - 

Diefen Morgen ift der Freyherr von Büpler hier dur nah Maynz vaſſirt, 
er den Katfer ver Franzoſen ım Namen des Kurfürften von Würtemöerg zu dewill⸗ 
kommen, — Am rıren dieß tit die Erbprinzeſſin von Leiningen zu Amorbach von 
einem Prinzen entbunden worden. 

Auszug elnes Schreibens aus Münden, den 20. Sept. 

Seit dem Anfang diefir Woche wird im Lager bey hieſiger Stadt täglich nach 
Iutpektionen , oder mit Brigaden extrziet. Geftern umd hente formirten di 
derſchledene Yıtaquen auf die umliegende Dörfer , woben fi die meu errichterem 
Schuͤtzenen kompagnien treflih auszeichneten. Ueberbaupt iſt die Schoͤnheit diefer 
Truppen aller Waffen, und die Präzifion in Ausführung der Manduvres bey dem 
AUmfand, daß zwehy Deittheile davon erft por 3. Monnten ansgehoben worden. bes 
Wundrungswürdig. Künftigen Montag wird dad erſte groſſe Manſtuvre gemacht, 
diefes fol in einem Angriff auf das Dorf Seibmoching beſtehen. Der Kurfürſt kom 


mandirt mit der Munterfeit umd dem Fener eines Fühgfinge, Go mie bie fan 

fürftichen Staaten peut zu Tage img. Kreifen, im VBaprifchen, Srönktı 

en, und Schwaͤbiſchen, tiegen , fo Ad auch die Beftandtueite der Armee Auf 

pern, Franken, und Schwaben zufammen geiept, — Die fhöne Witterung 

M disher diefem Exerzierlager aͤuſſerſt guͤnſtig geweſen. 
Aus ——* den 18. Sept. 

— Man ſagt, daß die beyden Majeſaͤten, der Kalſer und die Kalſerin zu Ende 
Sept. bier eintreffen werden, Man erzaͤhlt, daß zu diefer Zeit vlele Feperkichkeiten 
werden veranfialter werden. Die Stadt wird iluminirt und mis Triump 

lert ſeya. — Man veraimmt, Daß die Eranzidfaner zu Berchtesgaden el 
wünfchen, mach Salzburg überfegt zu werden, — Mau fiebt, daß im Neubau 
fehr viel gebaut und verfchönere wird, wm für die ſäͤmmillchen Landedfichen 
dahier bequeme Kanzleyen und paſſende Regiſtraturen herzurichten. — Der Hert 
Praͤlat zu Ss. Peter ſchickte von feinem Kloſſer zwey junge Benediktiner, die ſeis 
einen groffen Fleiß in den angewiefenen Faͤchern bewieſen, unlaͤngſt nach Rom. — 
Die Fremden und Einheimifchen, weiche das hiefige Theater befuchen, eripeitit 
Dem vorsseflichen Orcheiter,, das mit feltener Präzifiom, mit Feuer und Kraft, dit 
Muſit exetutirt, ven umeingefchräntreften Beyfau. 
Kurzsefaßte Nachricht. 
Bekauntlich waren im Monat Auguſt zu Livorno ploͤtzlich alle ruſſiſche, (che 
diſche, und daͤniſche Rauffoprienfehiffe in Beſchlag genommen, nach ein paar Io 


gen aber wieder frep gegeben worden. Die Sache rährte von einem Mißverſtandt 


her. Ein durch Florenz gegangener franzöf. Courier ſollte nämlich ansgefagt haben, 
daß die nordifhen Mächte Frankreich dem Krieg erkiärt haͤtten; bey welierer Unter; 
fuchung aber fand ſich das Gerücht ungegründet, 








Ben Johann Jakob Lotter and Sohn, 
Mufifalien: Berleger alipier in Augsburg, 
hat aufs neue die reife verlaffen : 

"Dreyer. loh Meich., Vi.brevesae 
rarales Mıff pro Defunctis ſe Reyuiem 
eum !Jl. Libera,. A Catıto, Alto, Tenore, 
Baflo, 2. Vielini, 2, Ciarini ve; Corni, 
Tympani, Organo de Vielone, juxta In- 
dicem partim obligatis, partım ad libi» 
tum. Opus XX. 34. 


D 
Tag wird 
a. Be paar 5 


den 2 
len, ein eröffnet „worin eins 
ge Süberftäde, 


leregen, von ae 
Meikern, Stod: und inagbängige 
mit Biertel und Stunden : Schlagmerf, 
Bett: Tifch; und Leibwafch, ein mit Federn 
gut konditionirtes Kanapee, Seel, Por 
— von Fayence, Zinn, Kupfer, 
ng, eine ene Dienkuppel und Elſen⸗ 


TE | 
Drüdı 








den. 25. Sept, und gms. 


Nachdem der unterzeichneten Deputas 
tion det Auftrag ertheilt worden, daß die 
von dem allhier beftandenen Kreislazarerh 
noch zuruͤckgelaſſene Effekten manner auf 
dem IBeg einer öffentl. Werfleigerung ver; 
- Fauft werden folten; als wird hiemit be; 
tannt gemacht, vaß diefe ſaͤmmti. Stüde, 
Beftehend In wollenen Decken, Leintüchern, 
Strobfäd: und Ropfpolfter: eberzägen, 
Kupfer, Eifen, Blech, Holzjwerk, nebft 
andern Gerätbiibaften, Montags ben ı, 
Dftober Morgen hr in dem Zeughaus 
alihier am die Meiſtbietende öffentlich ers 
taffen , und mit deu Bettfornituren der 
Anfang gemacht werde ; das übrige aber 
wird der tägliche Anſchlagzettel anzeigen, 

urg, den Bi Sept. 1804, 
Di ehemalige MilkärfpitalDepntirten, 


geräth, gold: und ſUberne Boggeſhauben, 
goldene Treffen, ein Milit aͤruniform, Bw 
dengeftelt fammm Pult, verfchiedene 

ren, mehrere Better ſaumt Strohfädt u. 
Bettſtatten, ein gut Eonditionirier muß 
baumener Wal. und Hangleſten, dan 
mehrere müßliche Hausfahrnufe am dea 
Meiftbietenden gegen baare Bezablungen 
loffen wird, 
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Eornelius Blum empfiehlt dem 
und auswärsigen verehrichen 
fein haltendes frangdiifches Ligweiedla- 
ger, und ſchmeichen fich im de 
—— und per vonfonmeit 
Zufriedenheit, und gaͤnliches Zutranıl 
iu erhalten 5 
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Neo, 230. Dienſtag, den 25, Sept, Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung; 


Bon Staats, gelehrrten, hiftorifch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie 


Beriegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohnhaft auf dem 
. } sbern Graben, in dem fogenaunten Schneid⸗Haus. 
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Wien, den 19. Sept. 
m zo. dieß iſt die Gemahlin des franzoͤſ. Geſandten, Herrn Champagny, vom 
einem Knaben entbunden worden; bey der heil. Taufe hat der kaiſerl. koͤnigl. 
Oberſt⸗Hoftaeiſter, Hirt von Stahremberg, im Namen unferd abweſenden Mos 
narchen die Pathenſtelle vertretten. — Der biöherige Gonvernenr vor Bruͤun, 
Graf von Dierrichftein ‚il zum hieflgen Neglerungspräftdenten , und der Freyherr 
von Gummeran zum Polizeyminifter ernannt worden. — Vorige Woche war der 
Prinz Ludwig von Preuffen aufeinige Tage hier , befah die vorzuͤglichſten Merk⸗ 


wuͤrdigkeiten, und reifle dann zum Luſtlager nad Prag ab, 


London, den 3. Sept. Ä 

Sitr Home Popham, der mit dem Admiralitaͤtsamt feit einigem Wochen mehr 
rere geheime Konferenzen gehabt hat, befindes fich jezi zu Portsmouth,, wo unter 
feiner Aufficht eine gewiffe Anzahl von Kriegdfahrzeugen neuer Art gebaut wird. 
Men verfährt dabey fo geheimuißvoll, daß niemand aüffer den Arbeitern Zutritt 
findet, und auch diefen ift das firengfte Stillſchweigen bey fchmerer Strafe im Ueber⸗ 
tretungsfall befohlen. Man vermuthet, dieſe Fahrzeuge feyen eine Gattung vom 
Staudera, die griechlſches bares Faner verbreiten, Da die Erfahrung ger -- 
‚Sehrs hat, daß unfere Kinienfhiffe, und Fregatten gegen die auf der Mhede vom 
Boulogne in langen Linien aufgeftelften feindlichen Ranonierfhaluppen nur wenig 
andzurichten vermoͤgend find, fo ſollen diefelben mächftend durch mehrere Branders, 
die man zu gleicher Zeit bey günſtigem Winde unter fie ſchickt, in Drand geſteckt 
werden, indem man von-unferer Seite nicht zugeben kann, daß ber Feind ungeftört 
‚eine große Anzahl fegelfertiger Fahrzeuge auf der Rhede von Boulogne liegen has 
be. — Ein Korporal vom sten Regiment Garde Dragoner, Namens Murray, 


gab juͤngſthin einen Beweis von aufferordenslicher Leibesſtaͤrke. Er padte fein 
Pſferd, und trug es, ohne fihtbare große Anflrengung eine Sirede weit fort. — 


Herr Diet ift diefer Tagen von einigen geſchickten Offiziers begleitet, nach der Hülle 
abgezeift, um die Vertheidigungs auſtalten laͤngs derjeiben in Augenſchein zu nehmen. 
London, den 6. Eept. 

Vor 109. Jahren wurden in unfern 3. vereinigten Reichen jährlich micht mehr 


als 2, Mitionen Pfand Baummolle eingeführt, mit der Hand gefponmen, und verr 
arbeitet. Yezt, wo durch die Erfindung der Spinnmafchinen die mühfame Hands 


foinnerey weggefallen iſt, beirägt die Baumwolle, weiche jährlich In dem brittiſchen 


. Manufaksuren verbraucht wird, 45, und in dem lezten Jahren gar 50. Millionen 


Piund. Die ungeheure Menge Baummollenzeuge aller Art, die aus diefen 50. 
Millionen Pfund -verfertigt werden, gehen nah allen Erdiheilem — Eben fo iſt 
bin Berhätenis die Fabrikation der Schaafwolle geftiegen. Auſſer der vielen Wol⸗ 
ke, weiche die 8. in England befindlichen Millionen Schanfe liefern, wurden in den 


reiten 10. Jahren gegen 35,000. Saͤcke Wolle, jeden zu 2. Zentner gerechnet, jahr 
MU aus Spanien, Sahfen.ıc, eingeführt. — Da aber die ſpanlſche Wolle immera 


fort wegen. ver harten Aasfuhr nah grankreich im Preife ſteigt, ſo Bad nam eglis 


fche und ſpaniſche Schaafe mit dem gluͤcklichſten Erfolg nad Ken Suͤdwallis (Im 
sien Erde heil) verfegt worden, die nach zo, Fahren alle anoere fremde Schanfwellk 
für England ganz entbehrlich machen, — Geſtern erhielt man hier die Hagerielı 
tung, welche die vorläufige u beſtimmte Nachricht enthielt, daß der römifche Kaifer 
den Titel eines djtreihifchen Kaifers angenommen habe. Dieß erregte ein großes 
Auffehen ; denn die meiſten unferer äffentlichen Blätter legten die eingegangen 
Nachricht fo aus, als ob die deutſche Kaiſerwuͤrde dadurch erlofchen ſey. Heutt 
fam aber die Wienerzeitung vom ısten Auguſt an, welche alle Mißverſtaͤndniſt 
hob. Denu diefe belehrte und, da hier von feiner Aufhebung oder Vertaufhung 
der roͤmiſch deutſchen Kaiferwürde die Nede fen, fondern daß Franz der Zweyte für 
gut befunden habe , neben feiner bisherigen Würde eines erwählten römifch: dent 
fchen Kaifers den Rang eines erblichen Kaifersd von Deftreih anzunehmen, wodurd 
alfo das Haus Oeſtreich, oder die oͤſtreichiſche Monarchie Fünftig ein eigenes, für 
fig beftehendes Kaiſerthum ausmacht. s 
London, den 7. Sept. 

Dean verfichert, daß durch einen ruffifchen Courter ein vom dem mordifchen Dh 
fen gefchloffener Traktat zur Unterfchrift hieher gebracht worden ſey. Unſere Blut 

“ter enthalten ſchon unverbürgte Angaben von Truppen und Schiffen, melde dit 

"tontrahirenden Mächte England, Rußland, und Schweden ſtellen würden: Dit 
ju vereinigende Seemacht foll aus 60. Linien: und vielen Transportſchiffen beiie 
ben. — Borige Woche wurbezu Brighton eine Schilöfräte and Land gebracht, und 

dem Prinzen von Mais zum Gefchenf gemacht, die 700. Pfund wog. — Die hie 

ſigen Mieihkutſcher Haben fi erboren, im Fall einer Landung roy6, Wäget, 

"3231. Pferde, und 1041. Fuhrleute zum Dienft der Rgierung zu ſielſen. — Geh 

Monaten ift munter den jegigen Miniftern die eugliſche Marine mit mehr al | 
100, Schiffen verflärft worden, 
London, den ır. Sept. 

Geſtern traf ein Erpreffer über Kouſtantinopel ans Oftindien hier ein, mit 
der Nachricht , daß der Krieg dafeläft wieder ausgebrochen fen. Der Warattenfürf 
Holkar hat mit andern fein Mißvergnügen über den legten Zrieden zu erkennen ger 
geben, und die Graͤnzen feines Gebiets uͤberſchritten. Darauf erfiärte ihm der Gr 
neral Gouverneur Welledley den Krieg, umd rückte fogleich mit einer Armeeiud 

id. Die Kaufleuse von Bombay unserflügten ihn mit ſden mörhigen Geldfum 
men. Der engliſche Courier gieng am 17. Day mit diefer Nachricht vom Bon 

- day ab. Malaga, deu 22. Aug. 

Ä Mehr ald 20,000, Perſonen haben fich ans Furcht vor der hler herrſchenden J 
Kranfpeit aufd Rand entfernt, weßwegen auch alle Sandelögefchäfte ſtille Heheu. 
Gleichwohl ift die Krankheit bis jege noch nicht anſteckend, ſondern beſteht and einen 
freylich etwas bösartigen Faulſieber, Das als eine Folge der vorhergegangenen naftt, 
und jegt fehr heiffen Witterung angefehen wird. Die davon befallenen Perfonen 

"find in 4. bis 5. Tagen entweder todt, oder wieder hergeftell. Es flerben tip | 
Sich viele Menfchen, und ſelbſt mehr , als in der vorjährigem epidemiſchen Seht ; 
denn bie meiſten Aerzte haben fich entfernt , und mehrere Kranke verlieren alſo and 
Mangel an Hilfe und Pflege daß Leben. Eine Anzahl Patienten find dadarch deu 
Sode entgangen, daß fie fih häufig mit Weineffig und Seewaſſer gewaſchen haben 
Die hiefige Obrigkeit Hat befohlen, daß niemand bey fchiwerer Strafe fagen od! 
fepreiben fol, daß Die gegenwärtig graffirende Rranfpeit anſteckend, ober dad pi 


be Sieber jep. 
Paris, den 17. Sept. X 
Das Nationalinſtitut Hat den Deren Billerd, Verfaſſer Des Verſuchs über: 
Einfluß der Reformation kuthers, ferner den gelehrten Orlentaliſten mb Sk 
jm Tübingen, Schuurter , und dann den Sicillaner Seraphini zu Eor⸗ 








Tu 
" 


sen ernannt, — In den Käufern, die auf dem großen Platz vor der hiefigen Doms 

Arche, wo die Kroͤnung gehalten wird, fliehen, bietet man für einzelne Kreuzſtoͤcke 
bereitd 800. Livres. — Der geflrige Moniteur enthält Berichte des Ben. Decaen 
aus Jsle de France vom ısten und zoften May. Auf diefe folgen Auszüge aus 
83. Briefen die am Bord des vom Admiral Linoid genommenen englifhen Schiffs, 
Aplin gefunden worden. Dieß alles fünt 3. Bogen in Großfolio an. Der erite 
Bericht des General Decaen betrifft vorzüglich den mißlungenen Verfuch ded Ad⸗ 
miral Linois, ſich der reichen engl. Chinaflorte zu bemächtigen; der zweyte die 
Wegnahme eined engl. Kauffahrteyſchiffs, veffen tadung auf 5. Millionen Livres 
gefchäzt wird. Diefe Prife ift fchon auf Isle de France angekommen, wo auch Ad⸗ 
miral Linois am x, April eingetroffen war, 

Straßburg , den 20, Gept. 

Der Kalſer Napoleon erfcheint auf feiner jegigen Reife immer ganz einfach im 
Garde Uniform gefleidet., Auf dem fchwarjen Hute ſteckt eine kleine Cocarde, fein 
Haar ift kurz abgefchnitten, und ohne Puder, Das einzige, was den Monarchen 
von feinem glänzenden Gefolge unterfcheides, ift der Reichthum feines Reitzeuges; 
die Schabrake beſteht aus der herrlichſten Stickerey, und die Steigbügel und das 
Gebleß And von maſſtvem Golde, Ueberall, wo er hinkommt, erkundigt er ſich nach 
den Fabriken, nach dem Aderbau, nach dem Gang der Rechtspflege, der Armen: 
Unfalten ꝛc. Muthwillige Ballimentenmacher befiehlt er mit Nachdruck und 
Schärfe zu firafen. Berlin, den ı5. Sept. 

Der neue Reſident der ottomannifchen Pforte, Argiropolo, if hier augekom⸗ 
men.— Der König hat den berühmten Geſchichtſchreider Johann von Müller, zum 
Hiftoriographen des Haufed Brandenburg ınit dem Charakter eines geheimen 
‚Kriegsrasys ernanut. — Zu Franffurs an ver Dver if am 12, dieß der Conſiſtorial⸗ 
zath und Probft, Dr, Zöliner, 52. Jahre alt, geflorben. 

Zuͤrch, den 18. Sept. 
dem Jahr. 1799. aine Hlifsgeſellſchaft, die ohne vieles Ger 


»r, „Pier epiflixt ſeit in 
ruͤuſch ſehr wohlthaͤtig wirft. Sie ſorgt für den Unterricht ar mer Kinder, verſchaft 


den Erwachſenen Arbeit, hindert Den Gaſſenbettel, und naͤhrt täglich Über 100. 
Perſonen mit rumfordifcher Suppe. — An ſaͤmmtliche Dffizierd und Gemeinen 
der Eidgenoſſiſchen Truppen, welche die im verfloifenen Frühling in unfera Kan— 
son ausgebrochenen Unzahen daͤmpfen halfen, find von unferm Stande goldene und 
ferne Shaumünzen ausgerpeilt worden. — Der Kurfürjt von Baden hat den 
‚Deren Stofar, von Reding, und andere Schweigerdeputirten,, die Im-verfloffenen 
Winter den Konferenzen za Schaffhauſen bepgewohnt, mit derjenigen goldenen 
Scaumänze, die auf fein Reglerungsjubiläum geprägt worden, beſchenkt. 
Koͤll, den. ı8. Sept, 

Am zsten dieß wohnte der Kaifer, die Kaiferin, und der ganze Hofſtaat im 
kaiſerl. Balaft einer ſtillen Meſſe bey. Es herrſchte bey diefer feperlichen Handlung 
die größte Andacht. Nach ver Meſſe kam ein Eourier aus Rom an, der dem Mo; 
narchen die Nachricht überbrachte, daß der Pabſt zur Krönung nah Paris kommen 
würde, Ge. WRajeät theilten dieſe Nachricht mit heiterer Miene fogleih denen 
eben anweſenden Derfonen mit. Gen. Caffarelli, erfier Adjutant des Kaifers, ers 
hielt Hierauf Befehl, nah Rom abzureifan, um den Pabf abzuholen, Nach einir 


gen Stunden gieng er wirkiich dahin ab. 


Maynz, den 18. Sept. 
Alles ift zum Empfang des Kalferd Napoleon berelt. WUnch auf dem rechten 
Rheinufer il wen Einwohnern befohlen worden, Se, Majrflät auf der Keife längs 
dem jenfeitigen Ufer durch Musketenſchuͤſſe zu ſalutiren. — Geftern fam der Kur; 


: fürft won Boden hier an. — Man fprisht auch von einem 18000, Mann ftarten 


Luſtlager, das dep Hiefiger. Stads geſchlagen werben fol. . . | 


Frankfurt , den zo, Sept. . 

Heute werben Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kafferin von Frankrelch 
Maynz erwartet. Aus allen Umſtaͤnden zu fhlicffen, wird der Aufenthalt des Mor 
narchen daſelbſt lauge dauten. — Gejtern iſt der Kurerzkauzler von Aschaffenburg 


nah Maynz abgereiſt. 


Augsburg, den 23. Sept. 


Ver ſtoſſene Nacht ſtarb hier der Hochfürttiche Thurn und Taxiſche Hofkammer 
zath, Here Georg Franz Clarmann, im gaſten Jahr feines chätigen Lebens. Seit 
36. Jahren hatte en bep dem biefigen Faifert. Reichs Ober Poſtamt die geſchaͤftsbolle 


und wichtige Stelle eined Oberkaſſiers verwaltet, 


Erſt vor wenigen Donasen war 


er nach szjährigen Dienften, von feinem Kürften, der getrewe Diener ſchaͤſt und 
ehrt, Durch ein in den huldvolleſten Ausdruͤcken abgefoßses Dekret in den Kubeftand 
verfejt worden. — Der Verewigte hinterläßt 11. erwachjene, ſchon meiſt onsforgte 
Kinder, und dem ehrendonen Ruf eines vechtfchaffenen Mannes, 


Müuͤnchen, den 20, Sept. 
Ben der heute vorgenommenen 534. 


Biehung zu Stadtambof Find folgende + 


Numern herausgefommen, als: 


57. 61, 7% 39. 40. 


Die wächfte 914. Ziehung zu München . 


iſt Donnerfiag den. 27. Sept., der Schluß 
aber Mittwoch den 26. dieß Abends, 
"Kurfürftt. Haupt: und Commiſſions⸗ 
Eomtoir in Augsburg. 
Neuwied , den 18. Sept. 
Bey heutiger 142. Ziehung find folgens 
de fünf Numern gezogen worden: 
65. 33. 51. 9 43. 
Die 243. Ziehung gefhieht Dienffag 
‚25, Sept. 1804. und fo von 8 zu 8 Tagen, 
Generaldireftion der hochfänitt. 
Neuwiediſchen Zahlenlorterie, 


Yloik Arzenhofer „ zzjäheigen Alters, 
von Dillingen gebürtig, welcher bey dem. 
Zirmerhandwerf Inder kehr ſtaud, iſt un⸗ 
zefaͤhr z Schuh, ı Zoll groß, magerer&tar 
sur, langen, braunrothen Angeſichts ohne 
Blatterſtuppen, hat ſchwarze Augen, eine 
ſpiſige Naſe, ſchwarze Haare; trägt einen 


blauen kurzen Rock, meiffe lange Hoſen, 


wie die Rekruten zu tragen pflegen, eine 
rothe Weite, ein ſchwarzes Halstuch, einen 
runden Hut; bat einen friſchen behenden 
Bang, eine langſam ſchleppende Sprache, 
and pflegt gewoͤhnlich nicht viel * reden; 
diefer Purſche hat ſich in feiner Vaterſtadt 
derfchiedener Diebſtaͤhle aͤuſſerſt verdaͤch⸗ 
tig gemacht, u. iſt aus Furcht, in Verhaft 
genommen zu werden, unterm 29. Yun 
abhin von hier entwichen; er ſoll feither 
im Augsburg gefehen worden ſeyn. Die 
Obrigkeiten, welche dieſen Beſchried zu le⸗ 


fen bekommen, werden augelegenſt erſacht, 
auf dieſen Yurſche ein wachſames Aug zu 
richten, fobin denfelben auf Betreten in 
Verhaft zu nehmen, und hievon dem Land: 
gericht dabier gefällige Nachricht zu erthei 
len, welches ſodann ſich megen dein Be 
nehmen mit dieſem Purſche mit den detrof: 
fenen obrivfeiti.Sreften in Sio.refponden; 
zu fegen nicht entſtehen wird. 
Dillingen, den 20. Sept, 1804. 
Kurfürſtl. Landgericht. 
J.C. Schmid, Landrichter. 
Vermoͤg Stadtgerichtlichem Urtheil u. 

Beſcheid iſt zu vergandten und zu verkan⸗ 
fen allhier am offener Schranur des Beh 
tipp Joſevh Galleri börgert. Kaffeeſchen⸗ 
kens, auf den Hafner Verglein gelegene 
Behaufungen, Hofſach, Gefaß und Garı 
ten, mit fit, D. Nro 128 und 143. bejeich / 
net, ſammt der darauf haftenden Hafer 
ſchenkgerechtigkeit und Zubehoͤrde, wors 
auf bereits 29313 fl. 2 fr. gerichtlich fon 
ſignirt fenn. Der legte Schlag hierauf 
wird Montag den 1. Oktober dieß Jahts, 
wenn man zu St. Manriz das Abendge⸗ 
beth zu Iäuten anfängt, angenommen; 
das Weitere hierüber If aus deren am 
Rathhaus und au offener Schranne da⸗ 
bier affigirten Schlagzetteln fo mie auch 
aus denen bey dem Gerichtsfubſtitut, Jo⸗ 
feph Thaddaͤus Lindemang Lit.-€ 298. 
an untern Honoldsgraben im 7. Stock 
wohnhaft, befindlichen Hans: m. Schuld⸗ 
driefen zu erfehen. Gegeben Augsburg, ‘ 
den a2, Sept. 1804, j 


Stadtgerihts Kamen. 
In der Fugger ſchen Kanzley PD, 
Nro 223. in der St. Ynnagarf find Wh 
gen, eine Chaife und cin Bapard mit 
Stahlfedern zu verlaufenn. 
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um NEO, 231. Mittwoch, den 26. Sept, Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. donemifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


ut Berfegt und gedruckt von Zofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 








ad. 1 

tar * nn 
rt: London, den 11. Sept. 

wu. Das englifche Chinaſchiff Lucia Maria iſt durch den Admiral Linoid genom⸗ 


men worden, Es iſt fonderbar, daß unfere bedeuteode Seemacht in den oflindir 
zimd ſchen Gewaͤſſern noch nicht fo gtäcftich war, diefen unternehmenden thätigen Mann 
agaftufangen. — Der fpanifche Gefandte iſt etwas merwartet von bier abgereift ; 
‚is aber das Gerücht, daß Spanien Eugland den Krieg angefündige habe, iſt mentgs 
man ſſtens bis jet and unverbürgt. — Unſere Slostille vor Boulogne beſteht gegenwaͤr⸗ 
um tig and 50, Schiffen, worunter mehrere von der Linie. Der König wird mit ſel⸗ 
a Werfgamitie bis auf den 25. Okt. zu Weymouth bleiben: Am gten gaben&e. Majeftät 
DE pfiene Tafel für 200. Perfonen, um den Jahrstag Ihrer Vermaͤhlung ıu feyten. — 
9 NAuffer 12. franzoͤſiſchen Kapers haben unfere Streifſchiffe In Weiindien feis 6, Mo» 
naten noch zı. andere feindtiche Cchiffe genommen. — Derfloffenen Eonntag fam 
ein Erpreffer aus Wien am Seine Depefchen müffen wichtig fenn ; denn ed wur⸗ 
is de gteich ein Courier an Herrn Pitt nad Dover, wo er fi jezt aufhält, abgeſchickt, 
— Sin den englifchen Fabriken berrfcht gegenwärtig eine erfiaunende Thaͤtigkeit. — 
7 Die Verndteift in ganz England fehr gut ausgefallen, und der Preis des Getratdes 
* faͤllt von Woche zu Wohl, Die Kornfpefulanten verlieren dabey viel Geld. — Eis 
near Be Ranffaprerifiosre iſt aus dem niittehändifchen Meer glücklich augekommen. 
Seit einigen Tagen wird ſtatk gepreßt. Dem König bekommt fein Anfenthalt im 
Weymouth wortrefflich ; er hat feine ganze heitere Geuruͤthsſtimmung wieder ers 
‚‚, langt, — Unſere Kriegsſchaluppe Lilly von 16, Kanenen iſt von einem großen 
+ framäfifk Kaper an der amerifanifchen Käfte genommen worden. 
Paris, den 19. Eevt, 
Im heutigen Monitene liest man unter der Nuffchrift Hamburg olgended: Es 
. beißt, daR, im Fall die Ruffen Feindfeligfetten gegen Franfreic ausüben wollten, 
alte Kuͤſten der Nordſee von den framöfit. Truppen beſezt merden ſollen; fetbit die 
Danfeetädte würden in die ſem Fall franzoͤſtſche Beſatzung erhalten. uebrigen⸗ find 
dieß nur Gerüchte, welche Beſtättigung fordern, und von demeu man nur deßwe⸗ 
sgen Erwaͤhnung thut, weil fie in ganz Nord Deutſchland Im Umlauf find, 
Stockholm, den 7. Sept, 
Alle framöftf. Zeitungen find jezt im ganz Schweden aufs ſtrengſte verboten, 
Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten kommen im kuͤnftigen Monat aus Deutſchland hier wieder 
an. Man erwartet naͤchſtens wichtige Nenigfetten, - welche über die biöher etwas 
raͤthſelhafte Angelegenheiten von Europa Licht verbreiten werden. — Der König 
hat dem Kurfuͤrſten von Pe —— zum Geſchenk gemacht. 
i a, ben 31 
Geſtern gewaͤhrte uns Herr *288 —* das Schauſpiel einer Luft: 
fahrt, der eräen, die jemals hier geſehen worden. Es waren and der ganzen 
Rodbarfdaft viele tanſead Menſchen verfammelt, unter diefen die erfie Sänger 
in Deutſchlande, Madame Mara, Herr von Kosebue, und der Luftfchiffer Hari 
mern. Dem Robertſon Fam in eine Döhe von zoo, Kiaftern, und kiefi ſich danu 





3. Meiten von bier wieder gluͤcklich zur Erde herab, Das Landvolk fiel, als ed ben 
Luftballon erblickte, ald vor einem Ungeheuer, auf die Knie, und war nicht dahln 
zu bringen, dem Herrn Robertſon heym Ausſteigen hilfreiche Hand zu leiften, 
Ein Bauer ſchoß fogar nach dem Ballon, den er in der Ferne für einen feltenen 
Braten anfah. — Es heißt, Madame Mara wolle ih in Riga niederlaſſen, 
und ihr Leben hier beſchlieſſen. 

Neapel, den 1. Sept. 

Der Befno ift aufs neue unruhig geworden. Drey Lavaftröme ergieffen ſich 
aus feinem Crater gegen das Dorf Ottajo, und bedrohen nun die Stadt Torre del 
Greco, die bey dem Ausbruch vor zo. Fahren groſſentheils verwüftet, und fell 
dem wieder aufgebant worden war, Er wirft auch jezt viel Harzigte Ace aud, 
welche den benachbarten Weinbergen, two die Lacrymä Chriſti wachen, Schaden 
zufuͤgt. Selbſt die Hiefigen Strafen und Häufer find mir diefer Aſche bededtt, 
Borgelern warf der Crater bejonders viel Feuer und Lava aus. Lejtere floß in 
das Thal zwischen dem Veſuv und der Somma, und sheilte fi dann in mehrere 
Aerme. Einer derfeiben lief gerade auf das Landhaus umferd Kardinal Erjzbiſchoft 
108, der fogleih nah hieſiger Stadt zuräd flüchtete. Sein Landhaus blieb adır 
verfchont, indem die Lava unweit demfeiben vorbey floß, Der Berg ift in groſſet 
Bewegung, und dieß läßt vermuthen, Daß er noch viel Lava enthalte. 

*) Weitere Berichte aus Neapel fagen, daß er gegen den 5. September ruplgt 


geworben ſey. 
Aus Spanien, den 28. Aug. 
Die fpanifche Fregatte Derganza ift mit einer Ladung von 2. Millionen 300,00% 
großen Thasern zu Corunna, die Fregatte Amphitrite mit 4. Millionen Thalern j 
Tadix aus Amerika eingelaufen,, und die Sabina wird mit einer Ladung don 7; 
Millionen Thalern noch erwartet, — Am agſten dleß verfpärte man. in Mobdrid 
und in audern Gegenden von Spanien ein Erdbeben. 
Benedig,, den 15. Sept. — 
Nach Priyatbriefen aus Rom wird der heil. Vater in Begleitung bon 6. Kau 
dinaͤlen, und mehrern Praͤlaten zur Kaiſerkrͤnung nach Paris abreiſen. Zu Rom 
wird eime Regierung von 3. Kardlnaͤlen niedergefegt, Die Landſtraſſen über Der 
logna werben fhon ausgebefjert. Der Tag der Ubreife ift noch nicht ſeſtgeſetzt; abet 
vor Dem naͤchſten Frühling wird der Pabſt wohl ſchwerlich nach Rom zuruͤck Fehren 
Venedig, deu 19. Sep. 

Folgende Karbinäle ſollen den heil, Vater nach Paris begleiten, nemllch 
Eonfaloi, Joſeph Doria, Dugnanl, Zei, Caſelli, und Oppijont, Als Interimdı 
Negenten von Rom nennt man die Kardinäle Antonelli, Braschi, Ant, Doria, — 
Die hieſigen oͤffentlichen Bläster liefern folgende Nachricht : 

Yur 16, dieß lief hier in Benedig ein Venezianifhes Schiff, Cap. Vlanelo, 
nad einer Fahrt von 15. Tagen aus Eorfu ein. Diefer brachte Privathrieft do 
daher mir, welche folgendes melden ; Es Jagen dafeldfi 9. ruſſiſche Krlegsſchifſe 
und 3. türfifche kreuzten in den daſigen Gewaͤſſern. Auf der 7. Juſeln Kepubiid 
befanden ſich bereits 3000. Ruſſen, und für 15000, andere wurden noch anf 
den, 7. Infeln Nuartiere zubereitet, Der biſchoͤſt. Palaſt anf Corfu wurde zus 
Quartier ded Königs von Sardinien eingerichtet, — Briefe aus Florenz vom 15 
dieß fagen: daß die dort gemachten Anſtalten zum Empfang des Pabſts eingenell 
worden feyen , inden Ge, Heiligkeit frank geworden wären, und alfo bie 
nach Paris, wenigiiens auf nubeſtimmte Zeit, verfhoben werden muͤſſe. 

Berlin, den 16. Geyt. ‘ 

Der berühmte General und Kommandant von Glaz, Herr von Favrat, I 9% 
ſtorben. — Der biefige. Probſt, Eonfiftoriafrath , und Ober, Schuirach Zoͤlluer 
wird allgemein behauert, Er war ein Dann vom feltenen Talenten und Eigenfihal 
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ten. - Er reiſte, um eine Luftveraͤnderung zu machen, nach Frankfurt an der Oder 
ab, und dort farb er im fchönften Alter von 53. Jahren, Der Staat, die Kanzel, 
das Schulwefen hatten ihm viel zu danken. Er beſaß eime Heiterkeit des Geiftes, 
die in allen Geſeliſchaften, wo er erfchien, Frohſinn verbreitert Borgeftern ertheilte 
der König: dem-als aufferordentlichen Gefandten des franzöfif. Kalſers bier anges 
kommenen Staatdauditeur von Arberg eine Audienz. — Geftern kam der beruͤhm⸗ 
te Here von Kogebue mit feiner Gattin aus Rußland hier au. Er begiebt fih nad 


Italien, um den größten Theil des Winters in Kom und Neapel zuzubringen, — 


Don feinen Erinnerungen aus Paris iſt bereitd die dritte Auflage erſchienen. — 
Ihte koͤnigl. Mejeftäten von Schweden find von Magdeburg über Stendal nah 
Stralſund gereift. — Geftern hatte der kaiſerl. Eönigi. Gefandte, Graf von Sta; 
dion eine Privataudienz bey dem Könige, 
Hannover, den 14. Sept. 

Bey der Welerbrücke vor Nienburg werden ſtarke Verſchanzungen angelegt. — 
Dem Vernehmen nach haben die Dffipiersfrauen von der im Hannöprifchen liegenden 
Armee Befehl erbakten , nach Frankreich zuruͤckzukehren. — Man fpricht von einer 


neuen KRriegsitener, welche ausgefchrieben werden foll; auch vernimme man, daß für . 


die bey Lüneburg kampirenden franzoͤſiſ. Truppen Baraken errichtet werden dürften, 
damit diefe Lager auch im Winter fortdauren. — Als der Kurprinz von Pfalsbaiern 
am 8. dieß ans Göttingen abreifte, hatten fich zuvor alle Profefloren, der Stadtmas 
giftrat, und viele Studenten zum Abichiede bey ihm verfammelt, 
Prag, den 14. Sept. J 
Vorgeſtern find die boͤmiſ. Regimenter bey hieſ. Stadt ins Lager geruͤckt. Sie bei 
ſtehen aus 14 Infanterte und aus 4 Kavallerie Regimentern. Geftern trafen Ihre 
kaiſerl. Majeftäten, und die Erſherzoge Karl und Johann auf dem Liebner⸗Schloſfe 
bey Hiefiger Stadt ein, Heute war das erſte Manduvre. Unter den vielen bier 
augefommerten Fremden von Rang zählt man den Prinzen Unton von Sachſen, 
und feine Gemahlin , die Erzberzogin Therefe , den Prinzen Guſtav von Meklen⸗ 
burg Schwerin, den Erbpeinzen von Sachſenkoburg, den Prinzen von Neuwied, 


den Fuͤrſten von Radziwil ıc. 
Maynz, den: 20, Sept, 


Geſtern um 4. Uhr kam der Kaifer in Begleitung der Kaiſerin in einer praͤch ⸗ 
tigen. dacht auf dem Rhein unter dem Donner der Kononen und Laͤutung aller Glo⸗ 
den hier an. Auch auf dem rechten Rheinufer wurde ftarf kanonirt. Beym Aus— 
fieigen and Ufer ertoͤnte ein allgemeines Vlvat, und 12; weiß gefleidete Mädchen 
hielten an Ihre Majeftäten paffende Anreden, und beftireuten Ihren Weg mit Blus 
men. Die Kaiferin flieg in eine Rutfche, der Kaifer aber, weicher fehr gefund audı 
fieht, fezte ich zu Pferde, und ritt unter Begleitung feiner Wache, und zweyer Kar 
vallerie:Regimenter in den für ihm zubereiteten Palaſt. Er rite in einem ſtarken 
Trott, und fein Blick war ernfl. — Abends war die Stadt beleuchtet. Unter den 
mancherley Innſchriften fchien die an dem Bibliothekgebaͤude fehr paffend: Unus 
fafhieit, (Einer iſt genug) fand über der Schnale einer Waage, in weicher der Name 
Napoleon lag, und welche die andere Schaale, in welcher Europa lag, im Gleich 


ewi ielt. 
eh Kempten, den 21. Sept. 


Der kurfürftl, geheime Rath und Ober, Schuld irektor Baron vom Frauenberg, ' 


und der Bandes Direftionsrath Wiswapr durchreifen gegenwärtig Bayrifh Schwar 
ben, und unterfuchen den bisherigen Zuftand der Schuled. In Zukunft follen 


überall die ſogenanten lateinifhen Schulen aufhören , und nur nügliche Bürgers 


Schuten be Zur Bildung Fünftiger Gelehrten, umd folcher,, die fich mehr 
als gewoͤhnliche Kenntniſſe erwerben wollen, werden za lim, Dillingen, und Kemps 
sen 3. Opminaßen errichtet , und darin junge Leute von allen 3. chriſtlichen Reis 
gionen aufgenemmen, Der Meligiondunterrisht aber durch Geiſtlicht jeder Com 


feſſion beforgt. 


—_ Die Ober Inſpektlon wird einer aus katholiſchen und proteſtan⸗ 


tiſchen Gelehrten beftehenden Schutommiſſion übertragen, weiche unter dem Dbers 


Schuldirektorium — ſteht. 


reiben aus Man 


* 
den, den 23. Gept. 


Vorgeſtern hlelt der Kurfürfl Spezial Revüe über die Brigade des. Gem, Nor 
garola, über einige Kavaklerieregimenter, und über die reitende Arthllerie. Gefterm 


‚manduvrirten die beyde Brigaden von Deroy und Wrede. 


Leztere ſchlug den fepr 


ponirten Feind aus dein Dorfe Mofah, und aus dem benachbarten Wald heraus. 


Am asien wird das erjle große Mandunre gehalten, 


Der Feind fol dabey dem 


‚Bernebmen nach dur die leichte Innfanserte aus dem Dorf Feldmoching vertrieben 
‚werden. Er zieht fich In das Gehölze bey der Falten Herberge unweit Schteißhrim 


zuruͤck. 


derſteckte Batierte, und retirirt im Gallopp. 


Dort wird er vom der Kavallerie angegriffen ; diefe geräth aber auf eine 


‚Die angreifende Infanterie. rückt 


-gieder vor; der Feind treibt jie ‚war zum Zweytenmal weit zuruͤck; allein da ihm 
von Mäncen aus ein Korps in die Flanke marſchirt, fo zlent er ſich unter eineuz 
"heftigen Kanonenfener in den Wald zuruͤck. — Der Kurfürst hat im dem Lager ein - 
ptaͤchtiges tuͤrkiſches Zeit, das bey dem Entfag von Wien 1683. von den bairifchen 


Truppen erobert worden. 


Todesanze ge. len unſern Verwandten, Goͤnnern und Freunden ertheilen wir 
die für ung äufjerft ſchmerzliche Nachricht, , deb den 22. 5 —— —*—* 

9 uhr an einem Nervenfhlag erfolgten Hinſcheidens unſers im 71. Jahre gelebten in⸗ 
nigſt geliebten Gemahls und Vaters, des turbadifchen geheinten 4. von Pflum⸗ 


mern, ehevorigen Reichs ſtadt Biberach ſche 
Verſtorbenen ſtaͤts erwieſene Gewogenheit 
und verbisten und, überzeugt bon der gü 

‚den 23. 


Beyleidds Bezengumg. Biberach 
h Maria Anna von Pfinmme 
FR. von Pilnmnrerm, S 





Michael Baur von Aislingen hatſtch 
bereus vor 38 Jahren als Mezger v. Haus 
hinweg, und in das Anstand begeben, Da 
nun feit diefer Zeit von feimem Aufent⸗ 
haltsorte nichts kannt geworden iſt, und 
feine naͤchſten Verwandte das Anſuchen 
geſtellt haben, daß ihnen fein in 66 1. 45 
fr. beftehendes vaͤterliches Vermögen ger 
gen Kaution überfaffer werden möchte; fo 
wird befagter Michael Baur, oder deſſen 
eheliche Leibeserben anmit binnen 3 Mo⸗ 
naten, von dem heutigen Tage an, perem⸗ 
toriſch voraeladen, um beiagte 6611. 45 kr. 
dahier pr erheben; Im Entitehumgsfalle 
aber twird deſſen vaͤterlicher Erbsantheil 
feinen naͤchſten Verwandten gegen Kau⸗ 
tion hinaus gegeben werden. 
 Billingen, den 29. Sept. 1804. 

Kurpfal bairiſches Landgericht. 
€. Schmid, Landrichter. 
— t)t —— —— — — — 

Dounerſtag den 27. Sept, wird in der 
KRarınelitengaffe im Haus Lit. E. Nro 174. 
ein Hausrat) eröffnet , worinn ſilberne 
Schnürketten, Garnitur Schnallen, gold» 
and ſilbergeſtickte Boggelhauben, Frauen⸗ 


Mn iſt zu haben: 


n Buͤrgermeiſters. Wir verdanken die dem 
empfehlen uns jur Fortdauer verfelben, 
tigen Thellnahme unfers Schmerzens, alle 
Sept. 1894. — 
en, gibohrne von Lemippenbach, Wittise. ., 
, Senator, in eigenem, und tm R 
abweienden Geſchwiſtern. : 


amen feiner 
kleider, Leib; und Beitwaſch, Better, nuß⸗ 
bamnene und feichtene Lommod⸗ und langr 
thärige Kaͤſten Auszieh- und andere Tb 
ſche, Sejiel, nad ganz neue Geffetgeftelle, 
Wafbgerhitr, Winter⸗ oder Borfenfter, 
Zinn, Kupfer, und Fifengeräth ‚ dann 
Freytag darauf Bormittag outer wird ein 
gut konditionirter Kiſtler⸗ Hondwerkszeug, 
worunser 8 gute Hobelbaͤnke, Damit mehr 
vere Sorten gutes Holz, as Ruß Biris 
und” werfchenbAune ‚ eichene und feich⸗ 
tene Yaden , Raͤmlinge, und Bretter, an 
den Helſtbetenden gegen baare Bejah⸗ 
lung erlaſſen werden. er 


— — — 
— 


u der Stettinifchen Buchganplung in 


Codex für's Bavarigl ladieiarũ. oder 
neuverbeiferfe Eurbairif.Gerichtdordnu 
neurevidirte und mit einer ——— — 
ge vermehrte Auflage, HT. 8 Um 1804, 
azsfl. Diefelde eingebunden. fl. 22 fr; 

Ueber die Auswanderungen der Schwa⸗ 
ben, vorzüglich der Waͤrtemberger, nah 
Beruf hohlen, Podolien n. die Krüm. 
Kebit Nachrichten von diefen LAudern, 
1804. a 20 fi, ee 


ic ——————— au 


Neo. 232, Donnerfing, den a7, Sept, Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 
- Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. dtonomifchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt won Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
odern Graben, im dem fogenannten Schneid, Hans, 


— — 
— 














— 
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London, den 11. Sept, 
Zur Verſtaͤrkung unſerer Flotte vor Breſt find dieſer Tagen die wieder audgebef: 
ſerte Stadt Paris, von 110. Kan. und Queen (die Koͤnigin) von 98. Kanonen unter 
Segel gegangen. Admir. Louis iſt neuerdings mit einer ſtarken Eskadre gegen Bou— 
logue ausgeiaufen. Auf der dortigen Rhede lagen vorgeſtern 70. feindi. Schiffe vor 
Anker. — Der Handel mit engiifhen Manufakturwaaren nach Breſt ift fehr leds 
aft. — Privatdriefe aus Liffabon fagen, der dortige frangöf. Ambaffadenr, Mars 
re dannes, werde durch von befannten Gen. Sebaſtlani abgelößt, indem Lan— 
nes ein Kommando bey der franzöf. Yandungsarmee erhalte, — Es heißt, die Frans 
zofen wuͤrden naͤchſteus mit 15,000 assg.fuchten Soldaten einen Angriff auf Jerfey 
wagen ; wir haben aber auf diejer Infeleine guse Beſatzung, und ale Einwohner 
find bewaffuer, — Die ſchwediſchen Echiffe verlajjen eiligft Die franzöf, Häven; 
man eriwaitet , daß in dena franzofif. Sep: igen nächſtens auf die Schiffe einiger 
Nationen ein Befchlag gelegt weisen dücſte. — Seitdem kouifiana an Amerika 
abgetreiten iſt, find aus jenem Lande fehr gröffe Beſtellungen auf euglifche Habriks 
mwaarın angekommen. — 33 Baltimore in Nordamerika find 220. Frauzoſen, 
Diänmer ; Weider, und Kinder aus Er, Dimingo angetangt. Der Wuthrich Deſ⸗ 
falines Haste zwar Beſehi gegeben, auch fie zu ermoiden ; allein der Megergeneral 
Goffard befolgte diefe graufame Ordre nicht, ſondern Lleß fie eutwiſchen. Man hat 
für fie zu Baltimore eine ergiebige Subdfeription eroͤffnet. — Dieronymus Bon 
parte ifi von Neuss Dorf nach Pollen abgereiſt. 
: Paris, den 19. Erpt. ( Uns dem Monit.) 

Der engliſche Lord Erauford, der ſich als Kriegsgerangeper anf fein Ehren, 
wort zu Valenciennes aufhielt, bat in diefem Sommer ven franzöf. Kıtegsminifter - 
um die Erlaudniß, wegen feiner geſchwaͤchten Gefundheit die Bäder von Achen 

"Brauchen zu dürfen. Der Minifter ertheilte fie ihm unter der Bedingung, daß er 
ſich ſchriftlich anf fein Ehrenwort verbinde, nach 2. Monaten wicder nach Valen⸗ 
riennes zurück zu kehren. Anſtatt diefes zu halten , fchrieb er am 17. Augufi dem 
Kriegsminifter add Enke: er danke ihm für die Erlaubniß, daß er fi 2. Mor 
nate von Valencleunes habe entfernen düͤrfen; ba ſich aber feine Gemahlin zu 
London Frank beflude, fo hoffe er, der Kalfer Napoleon werde es ihm nicht übel nebs 
wien, wenn er fie bejuche. Grit diefer Zeit ift er nicht mehr nach Frankreich zurück 
gekommen. — Der Kriegsminiſter gab hierauf Beſehl, daß alle Kriegsgefangene 
Engländer , welche die Erlaubniß erhalten hatten, in Sranfreich zu reifen, nach 
Verduͤn zurüc geführt werden ſollten. — Die Raiferin wird zwifchen dem gten 
und xzien October hier zuruͤck erwartet; der Kalfer aber will fi dem Vernehmen 
nad vom Ryein wieder nach Boulogne begeben, wohin.auch einige der Miniſter 
befchieden worden And. — Der Wüchrid Deffallnes und andere Neger Generale 
haben durch die Ermordung der weiſſen Koloniſten auf St. Domingo ungeheure 
Reichthuͤmer und Koſtbarketten zuſammen gebracht. Noch iſt es ben Engländern 
nicht gelungen, wis ihn einen Danpristvattat abzuſchlleſſen. Zür baares Geld 


oder für Waaren führen Fe ihm Übrigens alle Bedhrfniffe, fogar Waffen, gu. 
Beine Negers har Deſſalines in 44. Negimenter eingetheilt ; die meiſten derjeiben 
aber find ſchwach, und feine ganze bewaffnete Macht beiträge nicht mehr , als hoͤch⸗ 
ſtens 20,000, Mann, 
Koppenhagen, den 15. Sept, 

Am ır. dieß wurden 98. Geldfäffer, vie. hier angekommen waren, auf 29: 
Wägen nah Helingör geführt, und dem dortigen engliichen Konſul übergeben, der 


fle Hierauf an Bord eines engliſchen bewaffneten Schiffes bringen Heß. ;Diefe Geh 


der machen eine Summe von 200,000, Pf. Sterling aus, 
*) Nach Privardriefen aus Damburg zieht England gegenwärtig für feine Kolos 
nialmaaren und Fabrikate ungeheure Geldfunmen aus Deuiſchland, während 
daß die Deusfchen auffer etwas Wein und Korn nichts nach Englarıd hinüber 


führen können und dürfen. „Dierinn legt auch der Schlüſſei zu dem in unferm | 


dentichen Baterlande täglich mehr zunehmenden Geldmangel, Fremde Natio— 

nen verhindern oder verbiethen die Einfuhr deuifcher Fabrikate, und über 

ſchwemmen und Dagegen mit den ihrigen. * 

Aus Italien, den 15. Sept. 

Das Schreiben, welches der berühmte Kardinal Mauty an ben Kaifer der 
Franzoſen hat ergehen laffen , lauter wie folgt : 

Sire, Gefühl und Pflicht fordern mich auf, mit ben Äbrigen Gliedern ded 
heit. Kardinalkolleglums Em, kaiſerl. Majetät zur Gelangung auf den Throm mieis 
ne aufrichtigften Glückwuͤnſche abzuſtatten. Das öffeuikipe Wohl muß zu jederzeit 
das erſte Gefeg aller denkenden Köpfe ſeyn. Ich bin ein Franzoſe, Sire, undder 
will ich auch bleiben, Immer habe ich jtandpart und laut mich dahin erklärt, daß 
Die franzoͤſiſche Reglerung monarchiſch ſeyn müſſe. Dieß that ich, bevor noch die 
Nochwendigkeit viefer Reglerungsferm und nachdrüͤcklich durch fo viele Unglüds 


fälle bewiefen wurde, und bevor noch dig Eroberungen Em, Drajeät, die unfert .. 


Gränzen glorreich erweiterten „ in einem fo groffen Reich die Norhmendigfeit einer 
einzigen hoͤchſten Gewalt gezeigt hatten. Kein Kranzofe har demnach mehr Recht 
als ich , über die Wiederherfieliung eines erblichen Throns in meinem Vaterland 
zu frohloken, weil ich Immer Übergeugt war, daß jede andere Regierungs form 
daffelbe nur zu einer unheilbaren Anarchie führen mußte. Ich befenne mig alſo 
auch am Ende unferer Revolution zu dem nämlıchen Grundſaͤtzen, Die teh vom erſten 
Tage derfelben an, und in ihrem ganzen Laufe oft mir Gefahr meines Lebens bei 
Yauptet Habe. Mehr ats jemals fühle ih, Sire, vorzüglich in dem gegenmwärtis 
gen Augenblick, das Vergnügen meinen Grundfagen getreu geblieden zu ſeyn, wo 
fh zu don Füffen Ew. Majeftät ganz dem Rationaiwunfd beyſtimme, ber Cie zu 
der hoͤchſten kaiſerl. Gewalt berief, und Ihrer erlauchten Familie ein fo herrliches 
Erbiheil zuficherte, sum dadurch die fänftige Ruhe zu beferligen. In meinen Augen 
ſchmuͤckt die Kaiſerkrone mit vollem Recht das Haupt eines Delven , ver nad) ſo 
viren Siegen ſich durch fein feltened Genie, Das er in der Geſetzzebung, im der 
Staatsverwaltung, und in der Politik zeigte, auf der Höhe eines immer wachſen⸗ 
den Ruhms zu erhalten wußte, den er ſich dadurch verſchafte, daß er die Relis 
gion im feinem Neiche wieder herſtellte, den franzdf. Namen auf alle Weife verherr⸗ 
ftchte,, und den Partheygeiſt, der Die Plagen der Revolusion zu verewigen drohte, 
zu Boden ſchlug ic, S 

Ein anderes aus Itallen, den 15. Sept. 

Es heißt nun, die Adreife des Pabſis jey, wenn nichts dazwiſchen kommt, 
auf die erften Tage des Octobers feſtgeſetzt. Schon hat der heil. Water die vor 
nehmften Earopaͤiſchen Hoͤfe von Diefer feiner Reife benachrichtigt. Se. kaiſetl. 
koͤnigl. Majeſtaͤt zu Wien find jüngfipin von dem Pabft erfucht worden, Die zwiſchen 
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dem ruſſiſchen Kalſer und dem paͤbſtlichen Stuhl obwaltenden Irrungen zu vers 
mitteln. Haag, den 16. Sept. * 

Der General Marmont hat in dem Lager bey Utrecht 160. Orden der Ehren 
legton ausgetheilt. — Die weitere Beſtimmung -diefer Armee ift noch immer ein 
Geheimniß. Sie wird vor der Hand als ein Reſerve Korps der banndortfchen 
Armee angeſehen. Die groffe Pyramide, welche im Lager bey Utrecht errichtet 
wird, iſt (bon bepnage fertig. Ja Seeland iſt der grojfen Die wegen die Sterbr 
lichkeit unter den Truppen ziemlich groß. — Der auſſerordentlich ſtarke Brief: 
wechfel zwischen den vorzuglichſten Döfen von Enropa läßt mit Recht vermuthen, 
daß wichtige Gegenſtaͤnde verabhandelt werden. 

+. Amiterdam , den 16. Sept. 

Die Nachrichten aus Malaga lauten nicht troͤſtlich. Seit dem 16ten Auguſt 
ſtarben täglich 50. 60. dis 100. Menſchen, auch daruͤder. Alle Schrecken, alles 
Elend der vorjaͤhrigen Epidem e war wieder in dieſe ungluͤckliche Stadt zurückgekehrt. 
Bon dem Quartier Pozzos Dotces (füffen Bunnen) wo ſich das Uebeil juerft 
zeigte, hatte es fih nach und näch in alle Quartiere von Dealaza verbreicet. Am: 
azıten Auguſt wurde die Börfe gar nich eroͤffnet, weil fait ale Kaufleute ‚und 
Senfaien aus der Stadt eniflohen waren. — Die ganze Familie des boländifchen 
Konſuls Koops lag darnieder. 

Aſchaffenburg, den 23. Sept. 

Aus Sranfreih kommen fortdaurend viele Rufen und Schweden in unfern 
Gegenden on , und kehren in ihr Vaterland zuräd, — Man fprict von Errichı 
tung eines neuen Kurvereins zur Aufrechthaltung der deutſchen Konftitucion, 

Oeſtreich, den 19. Sept, 

Des Kaiferd Majeſtaͤt Haben nunmehr dein Vernehmen nach den erflen Nobem⸗/ 
ber ats deu Tag beitiimmut, an welchem in der St. Stephans Domfirche das feperlis 
che Te Deum wegen Einiührung der erblichen Kaiferwürde von Drftreich gehalten 
werden foll. — Der heil. Vater hat dem Wienerhof feine bevorfiebende Abreife 
nach Paris zur Kaiferfrönung bereitd angezeigt‘, und um die Bermittiung der vis 
ſchen ihm und dem ruffifchen Kalſer obwaltenden Irrungen erfücht. Wirklich find - 
bereitö Depefchen nad Pereräburg abgegangen, die fich auf diefelbe beziehen, 

Frantſutt, dem 22, Sept, 

In Maynz ift ein fo groffes Gewimmel von Menfchen , daß viele Fremden ,' 
welche daſeldſt kein Quartier wegr fiaden fonnten , ſich in die benachbarten Doͤr⸗ 
fer und Dreichaften einlogirten, und fi den Tag über in Maynz auf,alten, — 
Da ſich der Minifter der auswärtigen Angeregenheiten, Derr Talleyraud, bey dem 
Kaifer Napoleon befindet, fo zweifelt man nicht, daß wichtige Angelegenheiten 
in Maynz verabbandelt werden dürften. — Privatbriefe aus Köln melden folgen 
des: ald der Kaifer Napeleon am 14, dieß daſelbſt das auf dem Rhein abgebrann: 

“te Feuerwerk mit anſah, fo fagte er am Ende: Paris kann nichts dergleichen aufs 
weifen ; nur in Venedig laſſen fich aͤhnliche Vorſteluungen geben! Denn der ganze- 
Rhein war, fo weis das Auge reichie, mit Schiffen, und diefe mit Menſchen am 
gefuͤllt. Das Feuer wert sribit war eins der praͤchtigſten, die man ſehen kann N 
und das Wetter dabey fehr günftig. 

u rankſurt, den 23. Gept. 

Hier iſt ein Buch im Dinck erſchlenen, das den bormaligen Furfölinifchen 
geiftl. Rath und Pro eſſor von Lomderg aufder Univerficät zu Bonn, welcher juͤngſt 
bin oem Kurerzkanzler zum Profeifor des Staatsrechts und der deutſchen Geſchich⸗ 
te zu Aſchaffendurg ernannt worden, zum Berafaijer hat. Es führt den Titel Ge— 
danten und Unter haltungen eines Einfiediers auf dem Schmarzwalde über ven Geift 
ber neuen philofophifrhen Schule ıc. Bisher. hat noch niemand mit einem entfchier 
denen Erfolge das Syſtem ber kritiſchen Philoſophle des verfiorbenen Profeffors . 


— 


Kant diefed berühmten Patriarchen zu Königsberg, der von feinen Juͤngern fo 
fehr erhoben wird , widerlegt. Diefe Ehre war dem Einfievier auf dem Schwarzs 
walde vorbehalten. Er bat den Geift feined Gegners ganz gefaßt, alle Irrgänge 
feiner Logik mit Nachdruck und Klugheit aufgedekt, dund das Chriſtenthum gegen 
die Angriffe des neuen Philoſophen in Schutz genommen, der durch feine Sophifs 
men die Grundfäge ver chriſtlichen Moral, und folglich auch die Eiundpfeiler ber 
Geſellſchaftlichen Ordnung, und der öffentlichen Nuhe untergraben, dagegen 
aber den Naturalismus einführen wollte ıc. L. d. F. Ä 
i Münden, den 24. Gept., 

Nachdem fih am der Eurfürfti. Landesdirektion zu Ulm. die Sektion in Schuß 
fachen wieder aufgeldöfer hat, wurde dafür ein unter dem Eurfürfti. Generat Schuts 
Direktorium fiehended Dber Schulkommiſſariat errichtet, und von Gr. Furfürftt, 
Durchlaucht der bisherige Dberihulfommiffär zu München, Klement Baader, 
( vormals Konſiſtorlalrath zu Salzburg und Frepfing ) zum Ober : Schulen und 
Studien Kommiffär der daierfchen Provinz; Schwaben erwannt. Die Univerſitaͤt 
zu Dillingen ift aufgehoben ; es koͤmmt aber dahin ein Lyzeum, und ein Gymna— 
fiam, fo daß für das lateinifhe Schutwefen im baierſchen Autheile Schwabens 
ein Lyzeum, und 3. Gymnaſien, nämlich zu Lim, zu Dillingen, und zu Kempten ſeyn 
werden. Unter den Profeiforen am Lyzeum zu Dillingen befindet fich der fhon 
einmal dort geflandene, nad Bisherige Profeffor zu Landshut, Joſeph Weber, Zum 
Dber Schulen und Stadien Kommiſſaͤr für die batrifche Provinz Franken iſt der 
bisherige Profeffor zu Laudshut, Johaun Baptiſt Grafer, ernannt. Der Sitz 
des Oderſchulkommiſſariats Schwaben iſt zu Um, und des Oberſchulkommiſſar iats 
Sranfen zu Bamberg. Das Schulwefen beyder Provinzen wird nun ganz jenem 
in Baiern gleich organiſtrt werden. 


Unfern Gönnern und Freunden zeigen wir das Hinfcheiden anfers Tichen, thenren 
Gatten, Vaters, und Groͤßbaters an, Des hochfürſtl. Thurn und Tapifchen Hofkam— 
merraths, und jubilirten katſerl. Reichs: Oberpoſtamts Kaifiers zu Augsburg, Georg 
Sranz Clarmann. Er.entfchkief, nachdem er mit den heil. Eaframenten verfchen wors 
den war, fanft am 22. d. M. Nachts 9 Uhr am einer Entkräftung feines auf 82 Yabs 
re, thätig, von den Seinigen geliebt, von Alten, die ihn kannten, geſchaͤzt, und mit der 
Zufriedenheit feines gnädigiten Zürften und Herrus Durchl. ausgezeichnet vollbrach⸗ 
ten Alters. Wir empfehlen den Gelichten Ihrem ſtillen Andenken, und ung Ihrer 
Gewogenheit und Freundfchaft 

Eeine tranernde Wittwe Roſtna Barbara, geb. Befenmaier, und Familie, 


Pappenuheim, den 22, Sept. 
Bey der 564. biefiger Ziehung find fol: 
gende fünf Numern gezogen worden: 


69. 37. 78. 59. 45: 
Die 565. Ziehung gefhicht Samffag 
29, Sept., und fo von g zu 8 Tagen, 


General » Direktion der hochgräfl. 
Pappenheimer Zablenlötterte, 





Ein zweymaͤdiger Unger, deſſen Inhalt 
etwas uber 2 38. Tagwerk beträgt, und 
welcher allhier vor dem Jakoberthor bin: 
ter der Bergmuͤhle liegt, ſteht auf kuͤnfti— 
gen 8. Dftober d. J. Nachmittas an die 
Meiſtbietende zu verfanfen. Die Ders 
ſte igerung deſſelben gef dicht zu der anges 
gebenen Zeit auf dem Anger ſelbſt. 





Sa uftag ale den 6tenwächtfommenden 
Monats Dftob. wird der Maſtſtaun in dem 
kurfuͤrſtl. Hofbraͤuhauſe Divingen anfein 


Jahrlang pius lieitand » unser Vorbehalt 


der Ratifikation in Pacht augelaffen wers 
den. Beſtandsliebhaber Finnen ſich da 
her zur beſtimmten Zeit auf dem Raths⸗ 
hauſe daſelbſt Vormittags 9 Uhr einfin⸗ 
den, mid ihr Andot zu Protokoll geben. 
Dikiingen, den 22,. Sept. 1804, 
Staͤdtiſche Hofbränhaus Adminiſtratlon. 
Buͤrgermeiſter Fiuk. 
Rathskonſulent u Stadtlaſſier Hofſtetter. 


Montag den 1. Okt. fährt von bier 
Matthias Zimmermann mif 2 vierfigigen 
ganz gedeckten Wigen nah Salzburg 
retour, wohnhaft in der Schmidigaſſe 
Nro 299. 


Neo. 233. Freytag, den 28. Sept. Anno 7804. 


— ne 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Braben , in dem fogenannten Schneis.Daud, 























gr Wien, den a2. Sept, 
gm r. Oftober wird hier durch die landesoäterliche Sorgfalt ein Zwangsarbeits— 
bauserrichter. In diefes kommen keine Derbrecher,, denn diefe gehören ins 
Zuchthaus, fondern Mäffiggänger,, muthwillige Bettler, überhaupt Leute, die 
Feinen ehrlichen Erwerb ausweifen können. Neben der Arbeit erhalten fie einen 
zweckmaͤſſtgen Unterricht in der Religion, um fie auch dadurch zu beffern Menfchen 
zu machen, Mit diefem Arbeitshaus wird eine Correftiondanftalt für junge Lente 
dehderley Gefchlechts aus den gebildetern Ständen verbunden, die in befondere Ges 
mächer mit Verſchweigung oder Veränderung ihres Namens aufgenommen werden, 
um beffere brauchd are Menfchen and ihnen zu bilden. . 
\ London, den 11. Sept, : 
| Unier Gefandter in Wien, Herr Arthur Paget, wird nächftens hier eintreffen, 
um fi wit der Tochter des Lord Malmesburp zu vermählen. — Unfere Adimiralis 
taͤt hat eine Lifte von Nachtſignalen an die Käften geſchickt, vermöge welcher man 
Innerhalb einer halben Stunde eine nächtliche Landung des Feindes allen Schiffen 
und Truppen an dep Küfte mitsheilen kanu. — Diefer Tagen wurde für den belieb⸗ 
ten Schauſpieler Hin Theater auf dem Henwmarkt eine Beuefige Vorſtellung 
gegeben. Bey Erbifnung des Hauſes entſtand ein ſoiches Gedraͤng, daß daffelbe im 
wenigen Diinuten voll, aber die Kaffe teer war. Cuitſton erfchien auf dem Thea⸗ 
ter, und trug feinen Dadurch entfiehenden Nothſland und Echaden vor, Jetzt gienr 
gen zinnerne Krüge herum, und er befam eine fchdne Einlage, worauf Rolla's 
Tod von Kotzebue mis groſſem Bepfall gegeben wurde, — Diefer Tagen ftarb bier 
Sohn Way. Er hatte keine Auverwandten, und vermachte alfo einem jungen 
Mann 150,000. Pf. Sterling aus feinem audern Grund, als weil er fein Namens⸗ 
netter war, — Bon dem gegenwärtigen Beftand der brittiſchen Seemacht tft fol⸗ 
gendes authentifche Verzeichniß erfchienen: Im wirklichen Dienft und auf der See 
befinden fich in allen europäifchen Meeren und in den andern Ertibellen : zoo, $ 
nienſchuffe, 156. Ftegatten, und 338. kleinere Kriegsſchiffe, zuſammen 594. 
der Reparatur oder im Bau liegen 87. Linlenſchifſe, 85. Fregatten, und 58. kleinere 
Kriegeihiffe. Die Totalſumme alter koͤnigl. Kriegsfahrzeuge jeder Art ſteigt alſo 
auf 824. Eine groͤſſere Marine hat das brittiſche Reich zu keiner Zeit gehabt. Yin 
Bau der Noch Fönnen noch innerhalb wenigen Tagen 4. bis 600, Privatichiffe in 
faͤmmtlichen Häven ausgeräftet, bemannt, und gegen den landenden Feind audges 
ſchickt werden, _ Paris, den 20. Sept. 

Dan wundert fich Hier fehr darüber, daß bie Pforte die franzöfifche Kaiſer⸗ 
wuͤrde noch nicht anerkennen will, fondern fi Hinter Rußland und England vers 
ſteckt. Schon Anno 1673. hatte der Eultan Muhamed der Vierte Ludwig dem 
Vierzehnten den Titel eines Kaiſers von Frankreich eingeräumt ; auch die Staaten 
der Barbaren hatten ihm denfelben gegeben, — Die Ausfichten zur Weintefe find 
in Sranfreich fehr erwünfcht, In den füdlichen Provinzen giebt ed der Trauben fo 
viele, daß man Mangel an Fälfern has; dabey if der Wein fchom jeht ſo wohl⸗ 


geil, daß mande Weingärtner nur die Hälfte ihres Gewächfes einſuſammeln entı 
ſchloſſen ſind. — Herr Blanchard, weicher mit 3. Ballons jngleih eine Luftfahrt 
anıtellen wollte, ift nur mit einem aurgefliegen ‚mid zu nicht gerlügem Aligvers 
gnügen Des Publikums von Darfeille nur 10. Minuten in der kurt geblieben. — 
Alte ans Spauien fommende Briefe werden jept an der frauzoͤſ. Graͤnze dur Eßlg 
gezogen, und geräuchert, 

Koppenhagen, den 15. Sept. 

Aus Mıllaga haben wir uiangeneyine Nachrichten. Aa der dafelbft wieder and, 
gebrochenen Krankheit jierben täglich mepr ald 50. Menschen, Sie bat auch ſon 
den ſpaniſchen Gouverneur, feine Frau, Söhne, und 5, Domeſtiken wegucran, 
Mehrere Häufer find in wenigen Tagen ganz ausgeſtorben. Auf Befehl unferer 
Megierung muͤſſen alfo alle aus Spanien in den däͤniſchen Häven elnaufende Schifr 
fe eine tange und firenge Quarantalne oder Neinigungszeie aushalten. Dennab 
man gleih die in Mallaga grafrende Kıanthrit nur ein Fieber went, fo if döch 
ſehr zu befürchten, daß jie das leidige Uebel ey, das in Weſtindien ſeit uuchrera 
Jahren die traurigften Verwuͤſtungen anricytet, 

Genua, den 12. Sept, 

Aus Porto Maurizlo find noch mehrere Gefangene bier angekommen. Sie 
weigerten ich nicht nur, die ausgeichriedenen Auflagen zu begabten, fondern ſie er⸗ 
mahnten auch andere Gemeinden, ihrem Beyſpiele zu folgen. — Aus der Cie dar 
ben wir gar nichts Neues. — Bey Toulon fieht es poch mie fit einem Fahre, und 
das Gerücht, daß die Engländer Yigier bomdardirt harten, ſcheint ſich nicht zu 
bejtäitigen. Mallaga, ten 25. Aug. i 

Die Seuche hat leider fo (.bröcich zuzenommra, daß geſtern 211, oder mit 
andere wollen, gar 276. Perfonen geſtoreen ind. Die Anzahl der Krauken delauft 
ſich auf 3000. Die tandfiraffen ind noch immer mi Ziäcpitingen bedeckt, Die vot 
den hiefigen Jammerſcenen flüchten, ! 

Kin azxösses aus Mallaga, den 25. ng. 

Das Schickſal hiefigeer Stade iſt höcht traurig. Krankheiten, Mangilan 
Lebensmitteln, Erdbebea, kutz, die geöfen Landelaben vereimgen fig dber und 
Die Seuche raft täglich viede Menſchen weg. Es iſt nicht das yelbe Fieber, fon 
dern eine durch die ichroͤckliche Hihe, durch Mangel om gefunden Epevien, und 
Durch zn häufigen Genuß. des Obſts eutſtandene Seuche. Hier haben wir hoͤch / 
Kens noch auf elnen Monat Brod. Exhalten wir inzwiſchen keine zuſuhr, fo init 
Dusgersnoth ein. Vorgeſteru uaoheure ſeuͤh verſparten wir Erdadſſe, dis uͤbh 
gens keinen Schaden anrichteten. 

Stockhholm, den 11. Sept. 

Am ten dieß hat unfer Minißer ver auswärtigen Angelegenhelten, Hirr von 
Ehrenheim dem franiöf. Gefihäriäträger Herrn Camarp eine More übergeben, nu 
sina in Beziehung auf dei bergunten Arnitel im Menitent vom 14. Augufterklaͤtt 
wird,daß alte Communikatlon zwiſchen dem hiefigen Miniſterium und Drau, Caillard 


anfhössen 
Aus Italietn, den 12. Sept. 

Der heil. Vater wird am 24. dieß ein Cenſiſtorium halten, und im Demfelben 
dem Kardinalskolleginm feinen Enkichluuß, nach Paris zu reifen, mittbeilen, auf 
andere Verfügungen treffen. — Man will wiffen, der heil, Water habe bin ſei 
ner Reiſe nah Parid zur Bedingurig gemacht, das dır Kaiſer Napoleon.bry jener 
Krönung den nämlichen Eid,- wie fonft die Könige von Fraukreich, ablege, wodurch 
die Rechte der katholiſchen Religieen im franzöſiſchen Kaiſerrhum noch mehr deft⸗ 
ſtigt wuͤrden. 
Strallſund, den 17. Sept. 

Geftern kamen Ihre koͤnigl. Maheſtaͤten von Schweden wieder hier an, nach⸗ 


vr 


— — 


— — —— — — — — — 


dem Ihr Aufentholt in Deutſchlaud über ein Jahr gedauert hats, Die Yachten, 
anf welchen Sie nah Schweben aͤberfahren, find ſchon hier. 
Haag, den 16. Gept, 

An der Frbppramide im Lager bey Utrecht arbeiten täglich mehrere tanfen 
Franzoſen. Es wird eine erſaunende Maſſe. Wir haben kier.eine fo auffererdenchs 
be Hitze, daß man Krankheiten defürchtet. Die Feſtungswerte von Vlieſſingen 
werden noch ſeht verſtaͤrkt, und iefwrgen.diele Häuſer aiedergerifen. — Jul 
ſlerdam mada mau gieſſe Wetten far und eiser den Krieg zwiſchen Rußland und 
Fraakrelch. Fuͤr Hollaud aohrre er ia hörten Grad uachtheuig ſcyu. 

— Koͤun, din 21. Sept. 

Den der ehemals preuſſiſchen Stadt Meurs am Niederrhein hat der Kaifer 
Napoleon mit eigner Hand den erflen Stein zu einem Fort gelegt, das im der dor: 
tigen Gegend ıbant werden fol, — Die Feſtungswerker von Venloo und Maftricht 
beſeh ser Monarch mir grofer Rufmerkſamkeit — Sowohl aus Ychen als von hier 
ſind franzeſ. Courierd nach bein Haeg abgegangen „ deren Depeſchea daſelbſt ſogleich 
lange Berarhichlagungen der Negtering verantabiem. — Wie rafllos Kaifer Nas 
poieon fin, exhellet Daraus, Das er bier im Bade Mones quieu's philoſophiſche 
Werte las. Als er die biefige Stadt und Gegend beſichtigte, geſchah dieß, um 
nicht zu viel Zeit zu verlieren, meiſt im Galopp. — 

Maynz, den 23. Sept. 

Geſtern hatten der Here Kurerzkanzler uud der Kurfuͤrſt von Baden bey Ihren 
faifert. Maieiitien eine Audienz. Sie wurden, jener um 2. Uhr, diefer um 4. Uhr 
Nıbmitiags dur die Broffronoffiziers erſt bin dem Kaiſer, ſofort bey Der Katr 
ſerin eingeführt. Hier auf ſee en Die Herren Karfürien bey Ihren Mejeſtäten, 
und begleiteten fie Adends ing Thrater. Der Kuferzkanzler ſaß in der Kutfche der 
Karerın, und der Kurfürſt von Baden in ber ded Kaiſers. Man hatte ihnen zwar 
eigene Logen angewieſen, fle blieben aber in der faifirt. Yoge, Die aus Paris anı 
gelvinmene Schaufpicter gaben wie Zohigenie, und zwar vortreflih. Heute ift 
groſſe Parade, 

Prag, den 18. Sept. j 
. Die mährifchen Regimenter haben wegen ihrem braven Betragen während 
dem Exerzierlager bey Turas eine viertägtge Loͤpnung extra erhalten. — Der Katı 
fer fahrt inne, Die bey hiefger Stadt im Lager ſtehenden Truppen zu muſtern, und 
neben andere gemeinmmärige Unftalten in Augenſchein zu nehmen. — Auch der 
menſchenfteundliche Erzherzog Joſeph Palerin bereit jetzt Boͤhmen In dieſer Abſicht. 
Nachdem er juͤngſthin die vortteflieden Glasfabriken von Haida beſu Ht hatte, ber 
gab er ſich im die Leitenbergeriſche Kotlonfabrik zu Reichſtadt. Zwey Stunden lang 
derrachtete der Erzherzog die daſtgen englifchen Spinnereyen, Weberepen, und Die. 
ganze Kurfenweife Bearbeitung des rohen Stoffs bis zum ichönen Fadrikat. — 
Deyut Adſchied gad dir Prinz dem Einenthämer dieſer Fabrik feinen kauten Bey⸗ 
fau Aber die vortmetiche Einrichtung derſelben zu erkennen. — Da jest die groſſen 
Mandͤudres anfangen, fo It ver Eczherzog Joſeph gefter hier wieder angekommen, 
Schrelben aus Frankfurt, den 24. Gept. 

BGeſtern als am franyöf. Neujahrstage unterblieben in Maynz der ungänftigen 
Bitierung wegen mehrere ſchon beſtellte Zeyerlichfeiten. Der Kaifer gab fait den 
ganzen Tag Audienz. Unzer andırn wurden der kandgraf von Heſſen Darmitadt, 
ber Dicke; son Mann;, mie Drpubirten von Frankſurt, und hoch viele Neichsiärs - 
fen und Grafen vorgeiaffen,. Aue erichienen in groͤſter Galla, Des Kaiſers Au— 
bienzfaat, Schlaf und Arbeitsztimmer im ehemaligen. deut ſchherriſchen Hauſe geht 
gegen den Rhein; er zeigt ſich oſters am Feuſter, und ſieht im Geſicht viei vollkom— 
mener aus, als ihn Die Portraits gewoͤhnlich vorſtellen. Geſtern ſollen noch Con; 
tiers an mehrere deutſche Zärflen abgegangen ſeyn, um fie zu einem Congteß nach 


Maynjz zu berufen, — Die 2. Yachten der Kaiferin find fehr ſchoͤn, und ſtark ven 
goldet ; alle Matrofen find in Nankins mit blauen Leibbinden gefleidet, Auf 
einer der Yachten ſieht man die Starte des Neptund, auch vergoldet. In und 
bey Manns liegt viel Kavallerie, und ein ſchönes Grenadierkerzrs. Von Mamely 
fen hat der Kaifer nur 2: bey ih, worunter der Feibmamelüfe Martin. Gie find 
türfifch gekleidet. Dur die Kaiferin it von Koͤlln nach Maynz amf den Rhein hen 
aufgefahren, der Kaifer reifte zu Land auf der nemem Heerfirnfe Der Monarch 
"trägt immer die Uniform feiner Gardegrenadierd, blau mit weiſſen Auffchlägen, 
rotheın Kragen, und goldenen Epauletien; fein Ausſehen Ift gefund, umd fein Aw 
ge lebhaft, Pan 
' Münden, den 26, Gert. 

Vorgeftern hat der Gefreyte vom Regiment Herzog Wilhelm, Andreas Burot⸗ 
ner , der 50. Fahre rechifchaffen gedient, und ohnerachtet feines Alterd von 72 
Jahren noch ein rüftiger Soldat iſt, aus den Händen des General Deroy die gol⸗ 
dene Medaille , mit welcher eine boppelte Loͤhnung verbunden iſt, erhalten, 
Biberach, den 23. Sept, | 

Geſtern verftarb allhier der Eurbadifche geheime Kath von Pflummern, ehema 
liger Burgermeifter im 71. Jahr feines Alterd. Er war ein einſichtsvoller, recht⸗ 
fhaffener Mann, und wird von biefigen Einwohnern ſtets in fegnendem Under 
fen feyn. 

en unfern hiefigen und auswaͤrtigen Gönnern, Freunden und Verwandten ma 
‚chen wir hiemie die ſchuldige Anzeige unierer heute voltgogenen ehelichen Verbindung, 
und empfehlen ung zn fernerm Wohlwollen und Frenndfchaft. Augsburg, den 25. 
Sept. 1804. C. E. von Krafft, kurofalzbaieriſ. Landes Dircktionsrath. 

Emilie von Krafft, geb. von Briefen, 


gedeckte Chaiſe nah Münden und Sal 





—— 
. Am Haufe fit. E. Nro 162, inder Kar; 


melitengaffe ſehen 4 Pommeranzen⸗ und 
4 Zitronenbamme nebit einem Laurus in 
Kaͤbeln zu verkaufen, und koͤnnen täglich 
angeſehen werden. = 
Künftigen Montag den 8. Oft. Bors 
mittag 10 Uhr foll anf Befehl der unters 
eichueten Deputation das vormalig dom; 
apitelfche Sindikathaus Lit, F. Nro 414. 
in der Jeſuilten⸗ Strafſe nebſt der dazu ges 
ehoͤrigen unverkauft gebliebenen Gartens 
Siptheilung öffentlich an den Meiſt- und 
ketztbietenden abgelaffen werden; zugleich 
mit diefem Pizitationgafte wird auch die 
öffentliche Berkteigerung eines ehemals zu 
Et. Kafharina: Kiofter gehoͤrigen Haufes 
Lit. B. Nro 172. im Katharina Gaͤßchen 
liegend, vorgenommen , die allgemeinen 
und in diefen beeden Fällen befondere Ber 
dingungen aber follen den Lizitanteu zus 
vor ganz beftimmt eröffnet werden. Der 
Ort der angezeigten Eizitationen ift bins 
* fänglic) befannt, zur Befichtigung des Ro; 
kals aber wird Wedel Brand jedem Lieb⸗ 
haber Gelegenheit verfchaffen, 
Augsburg, den 18. Sept. 1804. 
Adminiſtrations Deputation, 


Montag den 1.Okt. geht eine aſitzige 





burg retonr; wer ſich dieſer Gecgenhet 
bedienen wid, kann ſich dev Nitol. Rei 
Loͤhnkutſcher im Thaͤle sm Obſtmarkt! 
D. Nro 155. erkundigen. 


Zum erſtenmal beſuche ich Hisfige Dolt 
mit guter and aͤchter Strümpffabrilwao⸗ 
re in billigen Preiſen, und empfehle mic 
beitens allen in⸗ und answärtigen Kauf 
and Handelsleuten. Meine Bouticne il 
an der Judengaſſe dem Hrn. Tabatfabri⸗ 
kant Schmidt gegenüber. 

J. C. Ruͤbel, Struͤmpffabrik. aus Etlang. 

Bey Ignaʒ Deich Lit. B. Nro 203. I 
nen erichienen : 

Predigten aber den Begriff, die Eigen 
fehaften, den Begenfand, die Zeche des 
heiligen Gebethes, fammt mo Danfre 
der bey der Aerndtezeit. Vom —— 
der Predigten wider die Welsbegläder, 
8, 1805, ıfl. ı2fr, 














— 


Dienſtag den 2. Okt. ** vierſtzigt 
Chaiſe nach Salzburg ; wer ſich deren bu 
dienen will, beliebe ſich bey Karl Seitz, 
Loͤhnkutſcher am Schwalbened im Hef 











Lit. C. Nro go, zu melden, 


— — — — — — — — 
— 
> 
8 





Nro. 234, Samſtag, den 29. Sept. Anno 1804. 
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ugsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u, dfenomifchen Henigkeiten, 


Mic Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh ; wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
Wien, den ar, Sept, 
Jr ber Abreiſe von Brünn nach Drag vertbetiten Ihre kaiſerl. Viajefläten meh 
rere Geſchenke. Unter andern erhielt der Gouverneur von Mähren , Graf 
don Dietrichſtein, eine koſtbare goldene ſtark brillantirte Dofe mit dem Bruſibilde 
Er, Majeſtaͤt, deſſen Gemahlin eine goldene Kette und Bruſtnadel von groffen 
Verdi. Bis jetzt iſt das faiferl, Mandat , welches Benedig zu einem Frehhaben 
erkläre, noch nicht erichienen. 
Wien, den 22. Sept. 

Der Erzherzog Kart hat dem in Mähren fommandirenden General Latour fels 
ne Zufriedenheit über den Zufand, worinn.er die mährifchen Negimenter bey der 
legten Muiterung gefunden, in einem ſchmeichelhaften Schreiben zu erfennen ges 
geben, — Ihre kaiſerl. Majefläten vermeiden auf Ihrer gegenwärtigen Reiſe alien 














“ Pomp, mad chun im Stitten den Armen ſeht viel Gutes. — Der hiefige hohe Adel 


wird bey den Ferivisäsen am x. Mod, eine groffe Pracht zeigen. — Der Kurfürft 
von Pfalzbalern bat unferm Monarchen zut Annahme der erblicheh öftreichifchen 
Sin kwäre bereits graiulitt. — In Servien und Bofnien Dauert der verwirrte 
and der dortigen Ungelegenhelten for," J 
Petersburg, den 4. Sept, 
Auf den ruffiſchen Univerfiiäien Moskau, Wilna, Char kow sc, muͤſſen fämmts 
liche Pr ofeſſoren ihre Kollegla in lateiniſcher Sprache leſen, da die deutſche unter 
den Ruffen bey weitem nicht fo bekannt iſt, daß fie einen zufammenhangenden Borı 


trag darinn verſtehen koͤnnten. Dieß fest num mehrere ber nenangelummenen Pro⸗ 


feſſoren in Verlegenheit, indem die juͤngern deutſchen Gelehrten des Yateind zum 
waundlichen Vortrag ſeiten ſo ganz maͤchtig ſind. 
London, den 11. Sept. 

Zu Ende des Auguſts näberten aͤch unſere Fregatten bey Heller Witterung dem 
Haven por Breft bis auf einen feinen Kanonenfhuß. Man zählte in demſelben 
Mit bloſſen Augen 17. Linienſchiffen, worunter 4. Dreydecker, 9. Fregatten ‚ und 
22. Euiter, Die Verdecke waren alle mir Matrofen und Soldaten angefüne ; fie muͤf⸗ 
fen alſo ſaͤnmtlich ſtark bemanut ſeyn. ZuRochefort liegen 5, und zu Ferrol im Spas 


| Bien 6, franzöf, Lintenfchiffe mit mehrern Fregatten ganz fegeiferuig. Dieſe 3. feinds 


he Eskadres muͤſſen alſo auch künftigen Winter, wenn die Frauzoſen inzwiſchen 


ot anslaufen, von unfern Flotten blofirt gehalten werden. — Als aͤber houand 


be erſte ganz kurze Machricht von der erblichen oͤſtreichiſchen Rarerwürde bier ans 
kam , fah es in den Köpfen unferer Sonrnaliften fehr Rürmifch ang, Der eine fand 
dariun eine totale Revolutionirung Deutſchlands. Der andere ſah ſchon das ganze 
feſte Land in bouen Kriegsſtammen ıc. Bald aber zeigte ed ſich, daß ſie ſaͤmmtich 
aus Unkunde der deuiſchen Verfaſſung ſich ſehr geirri hatten. — Das im Sundun: 
Hefommene rujfische Gefchwader ut Bisher noch in keinem unferer Häven eingelans 
fen. "Die wahrſcheinlichtte Meynung iſt dieſe, daß es nach dem misteländıfchen 
Meer befimmas ſey. — Man ſieht den näcfien Berichten ans Disinpien mis grojfer 


uUngeduld entgepen, und hoft, daß der gegen die Mahrattenfürften wieder andgebror 
chene Krieg mit der gänztichen Beſiegung derfelben fich endigen werde, Dann it die 
ganze Halbinfel von Indoſtan Bieffeits des Ganges der bristiichen Herrſchaft unters 
worfen. Die Mahratteufuͤrſten find unter fich unein®, umd mehrere iergelben ſind 
ſchon im vorigen Kriege, durch die Niederlagen, die ihnen der Generalgeunit! 
neur Lord Wellesien bengebramt hat, gäuzlich dezwungen worden, — Dem König 
macht die in und um Weymonth liegende deutſche, meift aus Hanneveranern be⸗ 
ſtehende Legion viel Vergnügen. Er läßt dieſes ſchoͤne Truppenkorps eͤftetss ver 
fich maaduvriren, und beſcheutt die Manuſchaft bald mit Geld, bald mit Dterx, 
Henn Drafe, vormals engtifcher Gefandte in München, befindet ſich ſetzt auch unier 
dem Gefolge des Königs zu Wenn. nth. 
Paris, den 20. Sept. 

Man arbeitet Hier in dem Faljerlichen Pallaſt, den Tuilerlen bereit eifrig an 
praͤchtiger Auswoͤblirung derjenigen Zimmer, die für den Pabſt und ſem zalreli 
ches Gefolge beſtimmt find. Er wird hier und in ganz Frankreich, wo er dutchtelſt, 
mit einem, ſeiner erhabenen Wuͤrde ganz angemeſſenen Pomp empfangen werden. 
Mach dem franzoͤſ. Gränzen und Küften gegen Spanien hin iſt von bies and der Dei 
fehl ergangen , wegen Der in Malaga und in andern fpanifihen Provinzen herti 
fchenden Krankheit die firengften Borfichtsmaafregein zu ergreifen. Dean ob man 
gleich behauptet , daß diefe Seuche nicht das vorjährige gelbe Sieber ſey, fo ıfed 
doch möglich, und fogar wahrfcheinlich , daß fich dieſes jege nur munter einer andern 
veränderten Geſtalt gezeigt babe, In Wefiindien weiß man aus Erfaprung, dab 
ed da, mo es einmal Wurzel gefaßt, fih immer wieder zeigt. Das gelbe Fiebet 
£dunte für Europa verheecender werden, als felbft die Blattern-Peſtilenz, die 
nun nach und nach dur die unſchaͤtzbare Wohlthat der Kup, oder Schußpocken 
giucklich ausgerottet wird, — on der groſſen Expedition gegen Enyland iß es 


jegt ganz ſtille. 
Nancy, den 20, Sept. 

Der bisher noch in Parls geftandene koͤnisl. ſchwediſche Geſchaͤftstraͤger {ft vor 
geftern auf felner Zurücfreife nach Stockholm durch hiefige Grade paſſitt. 

‚ Weimar, den 14. Sept, 

Am Sten dieß überbrachte der ruffifch « aiferl. Oberſt Zutiedty unſerm Herzo⸗ 
die 3. groffen ruffifhen Ocden, mit Solitaire reichlich verjiert, und der Herzogin 
rutter den Katyarinenftern, aus reichen Brillanten zufammen gefegt. Unier 
Erborim befindet IB er — Gemahtin, der Großfurſtin Daria noch zu Pr 

ersdurg. — Der berühmte Schiller kraͤnkelt afien an⸗ 
ſtrengenden Studierens enthalten. — di 
Berlin, den 18. Sept. 

Der kalſerl. franzdf. Staatsauditeur von Arberg, welcher bekanntlich dem 
König ein eigenhaͤndiges Schreiben des Kalfers Napoleon uͤberbracht hat, beim 
der fich noch hier. — Bey der Audienz, weiche der katſerl. koͤnigl. Geisndte, Giaf 
von Metternich Winneburg, bey dem Koͤnig hatte, uͤbergad er das Nolifit atlont⸗ 
ſchreiben wegen des angenommenen oͤſtreichiſchen Kaiſertitels. — Nunmehr enthal⸗ 
ten unſere Zeitungen auch das Patent aus Wien wegen der Sftreihifchen Karfen 
würde. — Hier und in Potsdam werden jetzt die gemöhnlichen Herbſtredhen gezal 
ten. = Die am 15. April vorigen Jahrs eingeäfyerten Strafen von Pofen fieigen 
jegt fehöner wieder aus der Aiche enıpor. Der König trägt die Hälfte der Baufofeh 

J Hannever, deu 18. Sept. 

egen den groſſen Kriegskoſten iſt jetzt auf die naͤchſten 2. Monate eine dop⸗ 

es een worden. — Borgeftern theilie der Reichswar— 
glteder der Eprenlegion die Orden aus ‚ woranf groft 

Zeſtivitaͤten folgten. — Zu der nenen hölzernen Schiffbruͤce, weiche pie Franzoſen der⸗ 








fertigen , müffen jeßt viele Unfer geliefert werden, — Beym Manduprirem der 
franzdf, Truppen find immer Wundaͤrzte, und Rranfenwägen für Dieienigen Sol⸗ 
baten bey der Hand , die verwunder werden. Denn ſelten lanfen groſſe Manduv—⸗ 
res ohne alles Uuslitf ad, — Mei; immer weis man im Publikum nicht mit Ger 
wifheit , ob die Reichsſtadt Bremen das von ihr verlangte Geldanlehen bewilligt 
habe. Die hannövrifchen Depusirten befinden ſich noch daſeldſt. 

Motterdam , den ar. Sept. , 

Au Antwerpen macht wan groffe Auſtalten zu einem Feſte, weiches dem Kat 
fer Napoleon bey feiner Ruͤckkehre vom Rhein daſelbſt gegeben werden fol. Un 
den Küfen bemerkt man Feine weitere Landungsanſtalten. Die Truppen verfehen 
ihre Baraken anf ven Winter mit Stroh. 

Maynz , den 24. Sept. 

Geſtern und vorgeftern gab der Kaifer fast immer Audienzen, Er ſprach mit 
ben ebrigkeitlichen Verfonen unſers Departement über die Eteuren , die Landes— 
ſchulden, die Masıh, den Rheichaudel m. — Der italieniſche Miniſter Mares— 
calchi und Der Gen. Dabrewsky had and Mayland angekommen, und haben eine 
lauge Audienz bey dem Kaifer gehabt. — Geſtern war groffe dipiomafifche Audienz, 
mwoben der Baron von Reibelt vom Kuriärfien von Pfalgbaiern , der Baron von 
Bühler vom Kurfürften von Würtemderg, der Baron von Barkhauſen vom 
Bandgrafen von Heſſendarmſtadt, und der Baron Vrinz Berberich vom Fürften 
von Thurn und Taxis dem Ralfer Schreiben übergaben. Alle viplomarifche Perfos 
nen fpeifsen im kaiſerl. Palaſt. — Der Kurerzkanzler und der Kurfürft von Baden 
drachten den gefirigen Udend ben Ihren faiferl, Diofrfiäsen zu. 

Frankfurt, den 24. Sept, 

Geſtern iſt der franzoͤſ. Kourier Sandalver durch hieige Stadt paflirt, Er 
kommt von Maynz, und eilt nach Wien, — Oeffentliche Nadrichten aus Hamburg 
fagen,, daß die ſaͤmmtliche altfranzöfffche Prinzen zu Calmar in Schweden eine 
Zufammenfunft halten würden. - - 


Auszug eines Schreibens ans Nördlingen; dem 26. Sept. _ 

Die hleſtgen heut zu Tage ganz unnägen Stadtwälle und Stadigräben werden 
jegt,, jene niedergeriſſen, und dieje ausgefüllt, um darauf näglihe Gärten und 
Wiefen anzulegen ; auch die Zwinger werden an die meiffbietenden Bürger verfauft; 
von den Mauren derfeiben bleibt nur fo viel ſtehen, als zu einer Brufiwehr nöchig 
iſt, damit fie dadurch mehr Luft bekommen. Die Landjira fen nach den nächften 
Dörfern erhalten eine gerade Richtung, und werden auf beyden Seiten mit Ddfks 
blumen befegt. — Auch unferer Iateinifhen Schule fleht eine mügliche Veränderung 
desor; fie wird wahrſcheinlich in eine zweckmaͤßige Bürgerfchule verwandelt. Pas 
telntſche Becker , Mezger, und Wirche brancht der Staat nicht, mohl aber vers 
fländige gedifdete Bürger. Bisher muften wegen einigen jungen Leuten , Die um 
Studiren beſtimmt waren , alfe übrige Schüler lateiniſch lernen. Wir erwarten 
noch mehrere andere zwecfmäfige Einrichtungen und Berdefferungen in biefiger 
Stadt, und freuen und, unter der chen fo weiſen ald thätigen Regierung unfers 
verehrteſen Kurſarſten Joſeph Marlınillan zu fiehen. — Im Nies iſt die Aerndte 
allendings vortreffiich ausgefallen ; aber die Ausfuhr des Getraides auf der Donau 
aus Schwaben und Bayern ift auch ziemlich ſtark. 

Schreiben eines Neifenden aus Salzburg, den 24. Sept. 

Der geichrte P. Ildephons Lidl, Benediktiners des berühmten Klofterd St, 
Peter in Salzburg, verließ vor mehreren Jahren die dffentliche Lehrkanzel der 
Moral, Paſtoral und des Predigtamtes. Mit feinem Zurücktreten ind Kloſter 
wäre gewiß auch fein Name vergeffen worden, mern er fh nicht im Stillen fo 
menſchenfteundlich bewieſe, oder in feiner Einfamfeit den Höhern Wiffenfchaften 


entfagt hätte. So aber nennen ihn unbekannte Leidende ihren Unterfläger mid 
Fröfter, und der folidere Mann und Juͤngling fucher ihn auf, um feines beiehrem 
den Umgang zu genieſſen. — Die Wiſſenſchaften und ein gutes Herz machen den 
Menſchen in jedem Stande ehrwürdig und unverzeßlid. 


Kurzgefaßte 


Nachrichten. 


In Neapel kommen jezt biters ruſſiſche Offiziers aus Korfu am, um die dom 
tige Merkwürdigkeiten zu beſeheu. — Co lange bad Lufilager bey Petersburg dauer 
te, war alle Tage auf Befehl des Kaifers Ulcranver eine Tafel von 600. Gede— 
ken für die Offiziers. — In Leipzig, wo vor 30. Jahren kaum 20, aber freplih 
meift fehr folide Buchhandlungen eriftirten, zählt man deren jegt 60. — Der bidr 
herige koͤnigl. preaßif. geheime Rath und Profeſſor des Staatsrechts zu Erlangen, 
Herr Kiüber, if Furfürfli Badifcher geheimer Meferendar geworden, 








Auf erhobene Klage der Hrn. Andreas 
Heinrich Thorbeck in Kaſſel wider Kon 
rad Schneider, angeblichen Handelsmann 
von hier, wegen einer von hieraus beiten: 
ten, unbezahlten und vorgeblirh weiters 
verfauften Parthie von 4 Centn. Tabaf, 
wird diefer Konrad Schneider vorgelad.n, 
Binerhalb eines vierwoͤchentlichen perems 
torifchen Termins allhier auf die vorge— 
brachte Klage gehörig ga antworten, oder 
die Kläger mittelit Bezahlung der Wanre 
und Erfag der aufgelaufenen Koſten Elags 
los zu ftellen, w aa ieh aber zu ges 
waͤrtigen, daß gegen ibn in contumac-em 
nach Norfchrift ber Mechte verfahren wer: 
den wird. Augsburg, ben 28. Sept. 1907. 

Philipp von Rad, Amtsbuͤrgermeiſter. 


— 








In Folge der in Monat Inli voraus 
gegebenen Nachricht, habe ich hiemit die 
Ehre anzuzeigen, daß ich in dem nunmeh⸗ 
vo hergeftellten Haus Lit. B. Nro 222, 
anf den Schrannen 3 naͤchſten Michae⸗ 
iſtag, die Weiuſchenke eröffnen werde, 
Da mein Weintager moch in alten guten 
Sorten beflehet, auch von ertra Weinen 
ats: Achte Rheinweine gzer., 75er., Ö6er,, 
zger., und ızıger., Moster, Burgunder, 
Muscat, Frontignan, Bordeaur, Mala; 
an, Champagner, and in Arak und Rum, 
fo empfehle ich mich zum geneigten Zus 
fpruch, unter Verficherung einer guten u, 
billigen Bedienung. 

Anton Karl Ginger, Weingaſtgeb. 








Alte diejenige, welche an den hiefig bürs 
gerlihen Buchhändler Aloys Gerſtle For: 
derungen haben, werden hiedurch vorge 
laden, binnen 3 Monate, das ifta dato den 
20. Sept. bi 20, December 1804. per: 
‚enptorifcher Friſt, bey diefleitigem Ges 
richt, oder bey der zu jenes Schuldenwe⸗ 


fen versroneten Gerichtsdeputation felbil, 
oder durch hinlänglich bevollmaͤchtigte Art 
waͤlde zu erfcheinen, ihre Forderungen zu 
liquidineu, und der gütlichen oder redtii: 
chen Entſcheidung dieſes Schuldenweiend 
beyjumohnen, die Ausbleibenden aber har 
ben im Fall der gurlichen Auscinander⸗ 
fesung dieſes Schuldenweſens den Ber 
ſchluß des in Anbetracht der Summe gror 
Fern Theis der Glänbigerfchart ; im all 
deſſen rechrlichen Auseinamderfchung vom 
der gemeinen Mafle aus geſchloſſen zu wers 
den, fich gefallen zu lafien. Gegeben, 
Yugsburg , den 20, Sept. 1804. 

Franz Karl Imhof, von Spielsberg und 
_Diafbhransan Kerbsfladreogt, ' 


Montag den 1. Oktob. wird auf dene 
Mauerderg Lit. €. 112. cin Hansrath ers 
oͤffnet, worinn ein Halsbatzie mit Roſet⸗ 
ten, eine goldene Halsketten, Granatens 
Botter, eine Geldtafchen mit ſilbernen 
Schloß, eine füberne Doſen, 2 paar 
Schnallen, Boggelhauben mir Gold und- 
Silber, weiſſe Mouſelin-Schuͤrtze, und 
Halstuͤcher mit und ehne Spitze, Hauben 
ſpitze, Frauenkleider von Gtosdetour, Taſ⸗ 
fet, Kotion, und Barchend, derel. Schuͤr⸗ 
ze, ein ſchoͤnes Pelzkorſet mit Zobel use 
ſchlag, ein Atlas⸗Schliefer, tuͤchener Ueber⸗ 
rock, Biberkleid, granenhemder, Zinn, u. 
Kupfer, ein Windofen mit kupfernem 
Mohr, 2 nußbaumene Kommodkaͤſten, u. 
anderes Schreinwerf, nebffandern Hause 


fahr niſſen an die Meiſtbietende gegen baa⸗ 


re Bezahlung erlafſen. — 
Morgen Sonntag den 30. dieß, wir 

auch uͤber 8 Tag den 7. Oktob. wird bey 

Endesgeſetztem Tanzmuſtk gegeben wers 

den; wozu ein vetehrliches Publikum ert 

gebenſt einladet 

Karl Sebaſtian Nieberle, Gaſtgeb zu den 

3 Roſen. 
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Tori a Nro. 235. Montag, den 1. Oft, Anno 1804 


a 
Mae 


*Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
ei» Bon Staats, gelehrten, hiftorifch, u. Sfonomifchen Neuigkeiten. 


si Me Theo Kom. Zaiſeri. Miojeftät allergnädigkem Privilegien 
ur Werlegt und gedruckt vom Zofeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 





I obern Graben, In bem fogenannten Schneid⸗Haus. 
z 4 — — — — — — — — 
kondon, den 11. Sept. 


Unfere Fregatten haben in der Nordſee ſeit einigen Tagen 20. Kauffahrtenfchifr 
mod fe weggenommen , die aus der Oſtſee kamen, mit Kupfer, Maflen, und Schiff⸗ 
“  bauholz beladen waren, und angeblich nach Emden fahren moliten, Eigentlich aber 
", waren fie nach den franzöf. Haͤven beſtimmt. Durch ſolche Zufuhren war es bieder 
den Franzofen möglich, im kurzer Zeit fo viele Kanonierbarfen, Kapers, und 
Kriegsſchifſe von jedem Rang zu bauen. Zu Bordeaux, Anıwerpen, Marſeille, 
0 Mantes ic. liegen 30, bis 40. meift groffe Kapers zum Auslaufen bereit, die erſt in 

dieſem Fahr gebaut worden , und unferm Seehandel in Oſt » und Weftindien grofr 

„ fen Schaden zufügen koͤnnen. — Namentlich liegt in ven reichen Antwerpen ein gan⸗ 
FE: u w Geſchwader von Kapers ausgerüfler, bie unter dem unternehmenden Kapitain 
=’ Blakmann diefen Herbft undWinter in der Nordſee ihr Handwerk sreiben ſollen. — 
Unfere Opooſitionsblaͤtter find über Herrn Pirt, und die andere Minifter fehr um 
gehalten, daß fie bloß mir Rußland und Schweden negoziren,, weiche Mächte ihr 
rer allzugroſſen Entfernung wegen Frankreich wenig fihaden fönnen ; fie ſchlagen 
dagegen andere Mächte zu einer Altianz vor. Da in England Jedermann das Recht 

> bat, feine Meynung zu fagen, fo kann man dieſe Freyheit auch ven Dppofitionss 
”; blättern wicht nehmen; nur follten fie bedenfen, daß zu Allianzen 2. Theile gehäs 
ren; naͤmlich einer, der ſie anbietet, und ein anderer, deu ſie euuweder anniumt, 


oder ablehnt. 
En Ein anderes aus London, ben ız, Sept. 

Eines unferer Miniſterialblaͤtter druckt fich heute über die gedrohte Landung - 
der Franzofen alfo aus: Es iſt fchlechterdings unmöglich , daß die im Haven von 
Boulogne verfanimelte Flotte herausfomme, ohne von unfern Streifſchiſſen bemerkt 

ju werden, Um ausjulaufen, und fih an der Küfte in Drönung zu ftellen, wird 
eine beträchtliche Zeit erfordert, Inzwiſchen können unfere Geſchwader herbeyfom, 

‚ men, und die fandungsfloste mit Vortheil angreifen. Wir haben alfo die Dros 
bung Frankreichs, England anzufallen, feine Seemacht zu zerftören, feine Regie 

- rung umzuwerfen, feine Berfafjung umjuändern, und feinen Atteinhandel zu ver; 
nichten, nicht zu fürchten. Aber , könnte man fagen , die bloßen Zuräftungen und 
', Demonftrationen ded Feindes find hinreichend, England juruiniren. Keineswegs. 
Die Erfahrung fpricht Dagegen. Unfer Seehandel ift blähender als jemals ; unfes 

‚ te Babrifen find vollfommen befchäftige ; unfere Finanzen find in Ordnung ; und 
bidher haben die Drohungen Franfreichd feine andere Wirkung hervorgebracht, 
als daß Europa unfere Kolonial: und Fabrifwaaren feit dem Wiederausbruch des 
Kriegs etwas theurer bezahlen muß. Dabey brauchen unfere Kaufleute die Vorſicht, 
dag fie fih alle Waaren baar bezablen laffen, — Man ſchreyt im Auslande über die 
Menge unferer Abgaben ; aber man vergißt den Reichthum Englands , die alten 
und neuen unerfhöpfliden Hilfs quellen, welche der Kunftfleiß feiner Einwohner, 
die Weisheit feiner Reglerung, das Zutrauen bed Volks in die Minifter,, mit jes 


-bem Fahre verinehrt, 


Koppenhagen, den 18. Sept. 

In Norwegen iſt jetzt ein berüshtigeer Ganatifer, Namens Haus Hause, der ih 
Durch feine Predigten und VBerpindungen ein detraͤchlliches Verzögen erworben, und 
eine eigene Sekte gejiftet hat. Seine Anhänger fuchen das Volk gegen die Prediger 
unter Dem Vorgebem, daß inre Lehre nicht orthodor fen, aufzuhetzen, uud trogen den 
Gefegen und der bürgerl, Ordnung. Unſere Regierung ift daher entichloffen , gegen 
diejen fanatifhen Unfug Gewalt zu brauchen, 

Bologna, den 21. Sept. 

Heute ind einige franzoͤſ. Bataillons hier durch nach den untern Italien marı 
ſchirt. Mehrere andere werden folgen, — Der beil, Barer erwartet noch einen Cou⸗ 
rier vom Kaiſer Napoleon , um fofort feine Reiſe nach Paris anzutretien. 

*) Bekanntlich hat der Kaiſer den General Carfarelli, feinen Adjutanten, von 

Maynz aus nah Kom adgeſchickt. 

Mayland, den 20. Sept, 

Unfere Republik bat für alle Deferteurs und ausgerrettene Eonferibirten el 
nen Generalpardon pudliciren laſſen. — Der Generatöireftor der Kuhpockenim⸗ 
pfuag in der itatleuiſchen Republik, Dr. Sacco, iſt vom Kurfürften von Praljdais 
ven mit einer goldenen Schaumünge beſchenkt worden. Er hat naͤmlich eine ODruhb⸗ 
ſchrift an ale Reglerungen befannt gemacht, worinn er die Unfehlbarkeit ver Sup 
pocken darthut, und ihren anfhäzbaren Nugen für die ganze Menschheit beweißt. 

Hamburg, den 21. Sept, 

In oͤffentilchen Blättern liest man folgenden Rariftifhen Artikel: Es giebt 
jegt in Eucopa 5. Kaiſerthümer, wovon das Roͤmiſch-Deutſche ein Wahlteich, 
die 4. andere ader erbiiche Kaiſerthümer find. „Unter diefen ift das ruffifche feinem 
Umfang nah dag gröfte, Sein Gebier in Europa und Aſſen (Sibirien) faßt 330,000, 
Quadratmeilen im ſich, auf welchen wenigftend 40. Mitiionen Menſchen leben, 
Hiervon fommen 35. Militonen auf das europkifche Ausland, und die übrigen 5. 
auf Sidirien. Die ruſſiſche Monarchie hat 200. Diiltionen Gulden jaͤhrlichet Ein 
künfte , an regulirten und leichten Truppen 500,000, Dann, 60. Linienſchifſe, 
39. Fregatien, umd eine Scherrenfloite von 300, Fahrzeugen: — Das ofmannlı 
ſche oder sürkifche Reich in Eutora, Aſta und Aftika befigt 45000. Quadratmeis 


len, 35. Mitionen Menſchen, wovon ohngefähr die Hälfte Mnhamedaner find, 


40: Millionen Thaler Einkuͤnfte, 300,000. Mann Soldaten, 20. Linienfhiffe, 
und 15. Fceegatten. — Das franzönfche Kaiſerthum, die neuen Eroberungen mit 
elmbegriffen, hat 12000. Quadratmeilen , 30. Millionen Serien , 700. Millionen 
Livres Einfünfte, 500,000. Mann Soldaten , 40, Einienfchiffe, 20. Fregatten, 
und einige taufend fandungsfahrzeuge. — Die oͤſtreichiſche Monarchie in und aufı 
ſerhald Deutichland befißt 12000, Quadratmetlen, 26. Millionen Menfden, 115. 
Mitlionen Gulden Einkünfte, 320,000. Mann Soldaten. — Das Wort Kaifer 


ift aus dem römischen Worte Cäfar entſtanden. Die Pforte nahm den Kalferritel 


Anno 1453. an, wo die Türken nach Eroberung von Konſtautinopel dem morgen 
laͤndiſchen oder griechifchen Kalſerthum ein Ende machten, 
Utrecht, den 21. Sept, 


An der Pyramide im franzönfch: hollaͤndiſchen Lager arbeiten jegt 10,000, 
Sranzofen mie der gröften Anftrehgung ; fie muß bis auf den franzöfifchen Reujapeı 


tag rertig ſeyn. | 
Schreiben aus Oberdeutſchland, den 24. Sept. ee 
Es iſt doch fonderbar, daß man in Deutfchland bisher den Werth nener Erſin 


dungen von Gelehrten uud Kuͤnſtlern fo wenig, oder gar nicht anerkannt und anı' 
terzügt, fondern meift nur gleichgültig aufgenommen hat. < So'biteb manche für 
die Menſchheit intereſſante Erfindung für und Dentfye ohne Nuthen. Ein Gil 


war ed noch für folche deutfche Erfinder , wenn fie thre Erfinöwigen in Dradiärifi 


ton befannt machten; dann fonnte Doch wenigfiens dad Ausland fie bemügen, ein 
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Deutſcher machte die Welt zuerſt anfden Nutzen der Kuhpocken aufmerkſam; der’ 
Engländer Jenner benuͤtzte dieſe Entdeckunz, und wurde durch fie ein reicher ber 
rühmter Mann. Ein Deutſcher ſehrte zuerſt die Signaliſtrkuuſt, und fo entſtunden 
im Ausland die Telegraphen. Morhof zeigte in ſeinem Polphiſtor fan vor dielen 
Jahren die Luſtſchifferey; Auslaͤnder führten fie ein, Plouquet in Taͤbingen lehtte 
ſchon Anno 1771. in einer gedruckten Wbhandlung die Bereitung einer nahrhaften 
Gallerte aus Knochen. In Deutfhland farprifirte und lachte man darüber. Jetzt 
komme Cadet, ein Franzofe, und lehrt das nämlihe. — Meipeft! Nun made 
die Erfindugg auch in Deurfchland Auffehen , und wird nachgeahmt Schon feit 7, 
Jahren befchäftige ich der Hoforgelmacher Pfeifer , in Stuttgard, mit einer Vors 
richtung, die man an einem Clabierinſtrument anbringen kann , um das, was ein 
guter Spieler darauf faatifirt, zugleich in Noten zu druden. Niemand machte etı 
was darand, Jezt kommt Stanhope in England mit der nämlichen Erfindung ; 
und fiehe da, Fama fiöße mächtig in ihre Pofaune. O Deutſche, werdet doch eins 
mal Eine Nation, und ſchaͤtzt, und unterftügt das deutſche Berdienft , Damit nice 
Bloß Auständer davon Ehre und Rupen ziehen ; und damit nicht fo manche unferer 
gusen Köpfe feine Talente zu andern Rationen tragen dürfe, um dort Belohnung 


zu fiuden, 
Mapnız, den 15. Sept. Bu 
Alle Reichsfärften und Grafen , die bieher gefommen waren , um ben Kalſer 
au befompiimentiren , wurden geftern Ihren Majefiäten vorgeftelit, Abende war 
franzöfifhes Schauſpiel. Es kommen noch immer mehr Freinde an, 
Schreiben aus Bogen, den 24. Sept. 
Iſt die legte Sinigaglier Meſſe im Kirchenſtaat gut auggefalen, fo kann man 


Bon unſerm Bartholomäus Markt dad nämliche rühmen. Es fanden ich ſehr viele 


Staliener ein, die fiarke Einkäufe machten. Sie würden noch mehr eingekauft 
haben, wenn nichs in Italien das Getraide, der Wein, und andere Lebensmittel 
fo wohlfeit wären , daß der fandmann Mühe hat, fie zu verfilbern. — Vorige 
Woche defertirten won den in Mantuga liegenden 2 Negerbataitions in einer Nacht 
40 Maun; 30 davon menbeten ſich nach Venedig, um dort englifene Seedienſte u 
ſuchen, die übrigen begeben fih nach Wien, um dort bey Herrfchaften als Mohreu 


unter zafommen. — An den neuen Feſtungswerken von Treviſo im Venezianiſchen 


wird bereits thäfig gearbeitet. Die Gegend um diefe Stadt iſt ganz eben, und 


kaun alio bey eiuem Eüuftigen feindiichen Angriff durch die Schleuſſen, welche die 
Veſtung befommt, unter Waffer gefegt werden. 
Semlin, den 8. Sept. 

Term Georges hat dem Infurgensengeneral Eyurtfin und einigen andern 
Stobsoffiziere die Köpfe abfchlagen laſſen, weil durch ihre Ungeichicfiichkeit ed den 
Türken unter Muß, Aga gelungen if, Schabatz zu überfallen, und anszuplündern, 
Gegen Belgrad und Bofnien haben die Infurgenten noch nichts anıtırnomuien, 

Uns Sranfen, den 24, Sept. 


Deffentiiche Berichte fagen, daß man im Brandeuburglſchen gewiſſe Anftatı 


ten bemerke, die auf Krieg deuten, und daß man iu Berlin der Meynung ſey, 
der — werde feine biöherige Neutralität im naͤchſten Jahr nicht länger behaup / 
sen können, 
*) Die neuen Brivatsriefe aus Berlin melden hievon noch nichts. — Das Ger 
ruͤcht, welches juͤngſthin aus Nieverdeutfihland verbreitet wurde, dab bie 


Preuffen das Kurfürſtenthum Hannover befegen würden, tft glelchfalls wer 


r nigſtens bis jetzt, ungegruͤndet. 
Frankfurt, den 26, Sept, 


Da auffer dem Minifter der auswärtigen Augelegenbelten, Herrn Tallenrand, 


ſich aul die Diplomatifer, Her daforeſt um Maichien, in Maynz befinden, fo glaubt _ 


man , daß während dem Aufenthalt des Kalſers verſchiedene wichtlge Gegenftäude, 

Deutſchlaad betreffend , verabgandelt werden dürften. Der Kurerzkanzer hat 

ſich ſchon ganze Stunden lang mit dem Monarihen muterhaften. Die nad Wien 

durch einen Courier abgegangenen Depefchen follen von groffem Belang ſeya. Die 

aus. Paris nah Maynz gefommene tuffiſch kaiſerl. Gefchäftsträger, Hr. v. Oubril, 

hat biöher mit dem Herrn Minifter von Talteprand einige Unterredungen gehabt, 
Augsburg, den 29. Sept. 

Morgen wird in der Maärfgrafichaft Burgau die Erhebung des Erzhauſes Dur 
ſtreich zur erblichen Kaiſerwuͤrde feperlich begangen werden. — Nach eier deynahe 
4. Wochen lang angehaltenen ungemein warmen Heblichen Witrerung erhob ſich 
am 21. Sept, mis dem Eintritt des Aequinoktlums ein fehr Falter Nordweſtwind 
mit etwas Regen. In den hoͤhern Gegenden um unfere Stadt fielen fogar Schnet / 


floden. Jetzt Has ich der Himmel wieder aufgeheitert. Die Zlüfe Lech, Werrad x, 
find fehr Klein. 


Erhaltener Weifung zufolge gedenft man das hier zu Kalfersheim befindliche Bräus 
haus , deſſen Befchaffenheit aus nach foigender Befchreidung Nähers erfehen werden 
kann, an die Meiftbietende ſalva Ratificatione zu verpachten. Dieb wird hiemit zu Je 
bermanns Wiffenfchaft mit dem Anhang fund gemacht, daß ſich die hiezu Eufitragende 
am gren des fünftigen Monats Dftobers hierorts melden, ihre Anbote zu Protokoll ger 
ben, und das Weitere gewärtigen mögen, Aft, Kaifersheim, den 24.Geht. 180% 

Kurfuͤrſtl. Br Karl Kaul, Landrichter und Rentbeanner. 

eſchrelbung des Braͤuhauſes zu Kaifersheim. 

Daflelbe beficht in einem groffen irn Gebäude, * mit aften Geraͤthſchaf⸗ 
ten eingerichtesen Bräuftatt, darinn eine 44. bis 45 Eimer faffende Pfanne, ein Maiſch⸗ 
kaſten etc.z die in dem Maizthennen ſich befindende marmorne Waiche nimmt 17: bis 
18 Augsburger Schaaff Gerſten auf, die dabed ertichtete Dörre it von Eiſenblech der 
Schweilktheune und die Auffhürtböden find geräumig ; ferners befindet fich neben dem 
groffen Braͤuhaus noch ein befonderg Mälzhaus, das mit dem Hauptgebaͤude durch 
einen Gang zuſammen hängt, darin ebenfalls eine fteinerne Wache umd blechene Dörre 
it; dem großen Gebäude gegenäber befindet. fi) eine mohleingerichtere Braudwein⸗ 
breiteren, der mit dem Braͤuhaus durch einen unterierdifchen Onmg verbundene Soms 
merfeller ſaßt 1500. bis 1600 Eimer Bier, Zum Brauhaus find noch geihlagen Der 
Mafiftalt, das Schweinhaus und die zum Malzbrechen pienlihe Dchienmmüble, 25. 
Tagıverf 3f4. Wiefen, 30 Jauchert Acker, auch trifft der Pächter 236 Sgaaff Mali, 
9 Zentner 39 Pfund Hopfen, 3 Zeitner Yech, 250 Kläfter Holz, 700 zenttter * 
40 Zentner Dmath, .uı Schöber KHaaber, 13 Schober Roggen, 14 Süsber Ze ea 
23 1f2. Schöber Gerfien, 14 Maftochfen, 8 bubochfen umd 4 erde, dann die Fälr 
fer zu 40 Sud a 32 Enmer Somnterbier, zu ð Sud a 34 Eymer Winterbier, so Gäfer 
zu 3 ıf2. Enmer zum Winterbier an, Belonders fommt noch anzumerken, vaßg Bits 
ehe verbunden find jede Gattung Biers, fo fie verfchleiffen wollen, aus biefigem Drau 


hauſe zu nehmen, Genif 
— — —jeug, dann mehrere mügliche Fahrniſſt an 
Dienſtag den 2. Oktob. und folgenden ————— gegen baare Bejah⸗ 
Tag wird am vordern Lech, hinter den lung erlaffen werden, 
Herren P. PB. Dominifanern Lit. U, Nro EEE 
460. ein Hausrath eröffnet, worinn einis Dienflag den 2. Okt. und folgenden Tag 
ge Silberftüde Batzten mit Brillanten, swird am hinterm Lech Lin A. Nro5 
dergleichen Ringe, Brettfpiele, Auffäge, ein Hausrath eröffnet, worin einige 
Sad; und Stoduhren, Seren: u. Frauen: berftüde, Weißjeug, Herrn; und — * 
fleider, Zinn, Kupfer, Mefling, Porzei⸗ Pleider, gefärbte und ſchwatze Mäntel, 
lain, Eiten und Blechgeräst, Better, Ma: Kiree, Nehhauben, Hüte, Kupferſticht⸗ 
—— nußbaumenes und feichtenes Fafeln, Spiegel, Seitel, Tiſche, langt 
Schreinwerk, Seffel, Kanapee, Spiegel, rige Käften, Better und Bettfiatten, DE! 
Kupferftiche, meßing: und Fupferne aa edenes Eifengeräth,, wie. m 
Leib: Tifch: und Bett; ade 














gen fammt Gewicht, Hausfahrniſſe an die DREMDN 
waſch, doden Leinwand , Kölfch, u, Tifchr ya baate Bejahlung erlaltik_ 
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ie . Werlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moh, wohrihaft auf dem 
mi obern Graben, In dem fogenaumten Schneid⸗ Haus. 
—* Wien, den a2. Sept. | 


er deutſche Ordensmeiſter, Erzherzog Anton, reift naͤchſter Tagen von hier ab, 
Seine Reife geht zuerfi nah Prag, um feine Schwefter, die Erzherzogin Mas 
-  xla Thoereſia, Gemahiin des Prinzen Auton von Sachfen I fehen ; fodann über 
Galjsurg, Insbruck und, Augsburg nach Mergencheim Zu Salzburg befucht der 
Erjberzog feinen Bruder ben Kurrürften, umd zu Innsbruck feine verehrte Tante 
„ bie Ergberjogin Eliſabeth. Seit einigen Tagen find a. ruflifche, ein framoͤſiſcher, 
‚ ein fpanifcher, und ein zreufiiiher Eonrier In Wien angefommen. 
— — Wien, den 26. Sept. 
— naͤchſte Jahr IA wieder zur Deckung der Staatsbeduͤrfulſſe tie Fir dem 
lezt verfloffenen Jahren eine Ausfchreibung auffererdentticher Anlagen gemacht 
worden. Diefe beflehen z) in einer extra ordinären von den Medlitätem, 2) in efr 
wer Klaſſenſteuer, wie fie für das Fahr 1802. audgefihrieben wurde, und 3) in ei⸗ 
ner Perſo nalfiener. — Im verfloffenen Monat Anguft find zu Trie 314. Schiffe, 
woruntet 255. oͤſtreichiſche, Ei paͤbſtliche ꝛc. eingelaufen. 
Verona, den 20, Sept. — 
Dau Seracht, daß vie Engländer den Ruſſen die Jaſel Malta Übergeben wär, 
deo, iſt bisher weder beſtaͤttigt noch widerlogt worden, Auch iſt es won der En 
. Richtung eines loubardiſchen Reichs wieder ganz ſtille. | 
! : — Stockholm, den 11. Sept 
Es war am zten dieß, wo von Seiten unſers Hofkanzlers, Herrn Zibet, eine 
ı  ‚Belanntmachung erfchlen, in welcher unter Anführung der Beweggründe publizirt 
Wurde, daß kunftig die Einfuhr aller franzöfiihen Journale, Wohenfhriften, Bi 
ger, und andern Schriften im ſchwediſchen Reiche auf firengfle derboten fen. 
ESs liegt Hier ein vort ———— hg Inem Streifi si 
er eIR renateniae ader, das zıre ug gegen die 
ggleriſchen Sieeräuber im ——— Meer —— iſt. Auch ſind = us ? norör 
Amerika hier angekommen , welche die Seemacht ihrer Diepublit im 
Mittelländischen Meer gegen die Barboresken verſtaͤrken follen, — Uebrigens has die 
Maunſchaft Her under dem Admiral Nolſon vor Toulon freugenden Floste, wie jene 
’ Bor Bxreſt, ziemlich fange Weile. Die Franzoſen laufen nicht aus, und fo if feirdens 
‚ Milkossausbruc des Reicges noch nicht eine einzige Seeſchlacht dorgefallen. 
Genm, den 15, Sept. 
Der vorgeflemm aus Spanien hier angekommene Poſicourler hat transige 
Mach richten mitgebracht. An einem Sage ſarben zu Mallaga 200. Perſonen au 
der Seuche, Wenn. dich fo fortgeht, fo wird diefe unglücflice Stade bald ausges 
Forben-feyn, — Unſer Konſul daſelbſt ift bereiss auch ein Opfer der Epidemie ger 
worden, — Ed heißt, unfer Enbiihof, der am Concordat großen Aucheil de .te, 
Werde den Pabſt nach Paris **8 
Br * 


— ER Beate una « oe den 22. Gepk, 
2 Des englifche Misifter, HenrSpenser Smith, ifl vorgeſtern Hier angefomınen, 
Didlein Hießge geltuns enthant jolgendes. Ang die ehe Nachticht, daß der Kaffeeſchen⸗ 
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fe Coulon den Seren Grafen bon Lille (Ludwig den 1gten) in Warfchau habe sen 
giften wollen, gab unfer Hof den genseffenften Befehl , fich der Perſon des Coulor 
zu bemächtigen , uud die ganze Sache mit alfer Strenge zu unterfuchen. Es zeigte 
ſich aber bald, daß die ganze vorgehliche Vergiftungsgeſchichte ein offenbarer Der 
trug ſey, und daß der franzöf. Handlungsagent Boyer , der durch die Auffagen 
des Coulon compromittirt war, am ber Gefchichte nicht den geringſten Antheil ge⸗ 
nommen habe, | 
Schreiben aus Rheinsberg am Niederrhein, den 13. Sept. 
Als der Kaljer Napoleen diefew Morgen hier eintraf, ließ er gleich den Mare 
/Paſtor vor Ah, Er erfumdigte ſich bey ihm nach den fieinften Umfänden, ſelbſ 
nad dem Preife des Brodd. Da ihn der Maire nicht plöglich verſtaud, fo fejit 
der Monarch die deutſche Worte Hinzu: Brod, Brod! — Auch fragte er: ob man 
mit den Gensd'armes, den Commis der Zollhaͤuſer sc, zufrieden fen ? und da det 


Maire bey den leztern flosterte, fo jezte der Kaiſer Hinzu: SprechenSie nur auftich/ 


sig; wenn Urfache zu klagen da iß, fo jageich ſie alle weg. Der Kaifer ik ſeht 
lebhaft, fragt ſchnell, und llebt auch ſchnelle Antworten. Don den großen Bot 
ſichtsmaaßregeln, die ihn umgeben follen, hat man hier nichts geſehen. — Die 
Aıtention des koͤnigl. preuffifchen Offizierforps, das mit dein General von Hagf 

hleher kam, um bem franjzoͤſiſchen Monarchen die Aufwartung zu maden, ſchle 

ihm fehr angenehm. Er fragte nach allen, felbit was der Difigier in Weſel für dr 
nen Mittagseifch Hezahle, was der Soldat für eine Lohnwache gebe, was Brod, 
gieifh zc. da koſteten, wobey er Immer mit den franzöfchen Preifen Verglelchun 
gen anftellte ; wie tief und breit der Rheln ſey ac. — In dem vormals preaffifcet 
Staͤdtchen Erefeld hatte der berühmte fehr reiche Kaufmann van der Leyen ſein 
yrächtiges Palais gan; geräumt, weil der Kaifer darinm übernachtere, Das Bett, 
in welchem er fchlief, hatte allein 2000. Thaler gekoſtet. Das Schlafzimmer war 
zait feibenen Bapısen, aud dieſe zit goldenen Treffen bedeckt, Die Qußteppiche mei 
zen von Sammt, mit goldenen Branzen; auch an den Seſſeln harte man flat DA 
Franen Brabauter Spigen augebrocht. Kurz, Der Kalfer feibf, der ſchon 0 did 


Schönes gefehen, war über die gefchmadvolle Einrichtung des das der keylſchth 
Hauſes erfiauns, 
Un, den 2% Sept. 


8 any F 
Auf pie Bitsfiheiften, weiche Der Mair pieiger Stadt dem Kalfr in der db 
dien, am x4ten dieß übergeben, folgte vachſtehende Antwort: der Kaifer erktn 
bie Wichtigkeit der Stadt Köln ; er wird nicht aufhören, ihre Sankang ml 
zes Gewerdfeiß zu beisben, um Ihren vormaligen Glanz; Auf eine dauerh 
herzuſtellen. Koͤlln kommt in die Reipe der erſten Handeisſtaͤdte des franzdfät 
Keips, und folglich wird auch ihr Maire zur bevorjtehenden Krönung beruſen. 
Schreiden and Prag, den zı. Bept. u sulihunt 
Die dey Hiefiger Stadt im Lager ſtehende böpmifche Regimenter bilden eine 
refliche Armee, Vorgeſtern agierte Das erſte Keldartifterie, Regiment mis den (hmt 
zen Gefhäg. Man weiß, was die kalſerl. Artiderie in allen Kriegen Immer geld 
-ftet dat. Geftern mmarfchirge bie ganze Urmer in 2. Treffen vor ihren Falferl, Maier 
Raͤten, und dem Erzherzog Karl auf, und mamdupriete; der Anblick fo vieler ” 
ner Neglmenter war Aufferf Impofant. Um Ende des Mamnores defiliete bie 
wee dor dem Kaiſer vorbey. Morgen und am a4ften find 2. groſſe Seid: Gh 















lachten; übermorgen iſt groffe Rirchepparade im da 5 
ee ar a DE 

Die Unterhandlungen zwiſchen dem Magifiras ber Ä ) 
den Deputirten der bammöpe| sen dest 





Worben, ber Magiſtrat beiwfitigts Tat 
Mälfte von dem wat, waß man Anfäng 
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Sqhuldderſchrelbungen. Die Handelsſperre, welche ſich der Magiſtrat Durch feine 
patriotiſche Beharrlichkeit zugezogen hatte, iſt nun wieder aufgehoben. 
Maynz, den 26. Sept. Ko. 

Geftern nahm der Kaifer unfere Feſtungswerke in Augenſchein; von 9. bid 1. 
Uhr kam er nicht vom Pferd. Die Kalſerin machte eine Spatzlerfahrt * die 
Rheinbruͤcke, Caſſel, Coſtheim und Biberxich. An Caſſel paradirte das Militaire 
des Fürften von Naſſau Weildurg, and begrüßte die Kalferin mit 2r. Kanonen / 
fhäfen. Nachts war Caſſel iHuuinirt, weiches einen fchönen Audlick gab. 

Maynz, den 27. Sept. 
. Auch geftern Bormittags unterſuchte der Kaifer die Feſtungswerke hleſiger 
Stadt, und ertheilte den Ihn begleitenden Offizlers vom Ingenleurkorps die ich 
auf diefelben beziehende Befehle. Heute begab fih der franzötfhe Monarch auf 
das rechte Rheinufer, paſſirte durch Tafel, und Coſtheim, und kam bis auf die 
Höhen von Hochheim. Dep feiner Ruͤckkehr befuchte er den hieſigen Freyhaven. 
Ueberall erihallte der Zuruf: Es Iebe der Kaifer ! 

OR: Dornbirn, den, 29. Sept. 

Auch hier wurde heute die Errichtung ber oͤſtreichiſchen Kaiferswürde feſtlich ger 
fepert. Geliute atier Glocken, der Donner des Geſchuͤtzes, eine wohlbeſetzte A 
ifche Muftk, die Paradierung der Grenadlere, alles deutete auf diefes frohe Ereigniß; 
nichts mochte. aber Das Herz unfers doppelten Kaiſers beffer geehrt haben, als eine ers 
giebige Sammlung für Das Armeninfitut, 
. Schreiben aus Münden , ten 13. Sept. 

Am asflen gab der Kurfärft den ſammtlichen Offtziers vom Lager einen prädhs 
tigen Ball zu Nymphenburg. Am zafen, aldgeftern, wurde folgendes große Mu 
nöuere ausgerührt : Das ganze Korps d’ Arciee war in 2. Haufen getheilt; den 
einen fühete der Aurfärft, ten andern der Sen. Deroh an. Die Schügen vom 
Korps des Rurfürften hatten die St. Georgen ı Schwaig bejezt, Hinter weiber die 
Seuppen In Shlamptorrnanz ſtanden. Die Shögen und die Kavalterie inf 
des Ö:n. Derod ſchlugen jene ans der Schwaig heraus, und zwangen fie, Hinter die 
Linie ihres Korps zu retiriren, Gen. Deroy ruͤckte hierauf ſelbſt mit feinem ganı 
gen Korps vor, umd grif den Kurfürften an. Es entſtand ein lebhaftes Gefecht, 
amd die Truppen des Nurfüriten fiengen on gu weichen, In diefem Augenblick fies 
den die Batalllon der Feldjaͤger ihm -in dei Ruͤcken, zwangen ihn, die Schwaig zu 
werlaffen, und bis an den Wald ſich zurüd zu ziehen. Das Korps des Kurfürſten 
zücte ins Feontmarfch nach, grif den Gen. Derod beym Bad mit Ungefäuu an ; 
e8 erfolgte ein heftiges Gewehr; und Kanonenfeuer, die Kapallerie des Kurfürften 
Äberflügelte die linke feindliche Flanfe, und zwang dadurch das ganze Korps zum 
Küdzug in den Wald. — Dieſes fchöne Mandnore wurde von den Trnppen mit 
bervundrungswärdiger Bräzifon und Lebpaftigfeit ausgeführt. Abends war das 

Lager geſchuackvoll mit Telumphboͤgen, Obellsken, und transparenten Fan 

ftew, weiche die Liebe der Truppen gegen ihren Landesperrn bezeichneten, ge⸗ 

et, und. herrlich beleuchtet. Der Kurfürft, die Kurfürkiin, der Rurpeimg, und die 

übrige Eurfürfliche Famille beſuchten dasfelbe unter fortdauerndem Bivatrufen der 
\ Die militatrifhe Muft und Feuerwerke verfhönerten dieſe impoſan ⸗ 
te — Serte Morgens defilirte das ganze Armeekorps vor dem Rurfürftın 
Int vorbep ; der Kurprin; befand ſich ſeldſt an der Spige feiner beyden Keı 
Mittags waren fämmtliche Generals, Staabsoffizierd ‚ unb vom 
‚Danptmann abwärts von jedem Bataillon 2. Offuiers zur Tofel nah Nompheu⸗ 
Burg eingeladen. — Morgen marfchiren ammtliche Truppen aus dem Lager wies 
Der nach ihren Sarnifonen ad, — Wer Münden feit 8. Jahren nicht gefehen has, 
ahnen Stadt zu fommen. Woman hinfieht, wird gebant ; im und 
X verſch dnert ſich aid, Dieß Ak aber and Der Bad in allen pfahbatı 







sifhen Staaten. Biele tanfend neme Häufer fielgen aus her Erde enıpor, amd Ihe 
läge werden in fruchtbare Wiefen und Kornfelder verwandelt. 
Schreiben aus Guͤnzburg, den 30. Sept. 
Hente zelebriren wir die Einführung der erblichen Kaiſerwuͤrde vom Oeftreich 
mit jener berjtichen Freude, welche das Gefühl der milden begläcdenden Megierung 
ufers' beſten Kaiſers Franz in und rege macht, "Das Mititair, 8. Kompagnien 
Rarf, und die ganze Bürgermiligparadken; ı2. Kanonen und zo, Boͤller werds 
den ganzen Tag wur die Stadt herum adgefewers, Mittass ift große Tafel von 160. 
Faifert. koͤnigl Beamten, Abends Freyball; die ganze Stadt, die vod von Heu 
ſchaften iR, wird prächtig illuminirt, und ein großes Feuerwerk abgebtannt. 
2) Auch in dem volfreichen Drt Krleshaber unweit Augsburg, wurde dieſes Fl 
aufs feyerlichfie begangen, Morgens mar chrifilisber und jüdifcher Gottes⸗ 
dienſt; bey lezterm fprach der Rabbiner für den beſten Kalſer nach Abfingung 
des 21, 45, und 72ſten Pſalms ein fchönes Gebet. Nachts war unter dem 
Zuſttoͤmen einer großen Anzahl Zufchauer der ganze Drt ben günitiger Witte⸗ 
zung herrlich beleuchtet. Vorzüglich zeichnete ſich das kaiſerl. Fönigl. Ant 
haus, und das Gedaͤude des Furpfalzbairifchen Hoffaktors Herrn Beit Kaula 
aus; diefed war mit einigen hundert Wachskerzen illuminirt; auch hast 
Herr Kaula an jeden chriſtlichen Urmen pon Krieshaber eine halde Maas 
ein, Brod, und die zur Beleuchtung noͤthigen Lichter austheilen laffen. Ein 
Sensrivert befchloß den feſtlichen Tag. 0.0. 
. Augsburg, den 1. Okt. 
=» Geflern.ifk der berähntte ruslifch kaiſerl. Koflegienrath, Herr Auguſt von Kofe 
Bise mit feiner Gemahlin. in Geſellſchaft des kiefländifchen Edelmanns, Herrn von 
Krufeniiern, und des Herrn von Graumann aus Berlin, anf jeiner Reife nach 
Statien bier augelangt. — 

Neuwied, den 25. Sept. anze und halbe Brettfpiehe von Silber, 
Bey heutiger 143. Ziehung find folgen Rorlegs und Egtöffel, Sakfäflel, Sporm, 
de fünf Numern gejogen worden: : Schnallen, Dofen, eine Camminng von 
| 88 85 39 5 56 Buͤcher, Landkarten ein Floͤgel, Kupfer⸗ 
2 — S * ſtiche mit ng Saite 

te 144. ung geſchieht enfla auenkleider eng; 
ar — und ai 8 zu 53 * A Zinn, Kupfer, meping 


Generaldireftion der hochfuͤrſti. 
Reuwiediſchen Zahlentorterie, 


— r —— 


In Dillingen ſteht In einer Mobillen⸗ 
Auftlon bis Montag den 8. Oktober auch 


eine Sammlung alter juridiſch/ theolo⸗ 


giſch hiſtoriſcher u. allchymiſcher Buͤcher, 
— ein kleines Naturallen Kabinet von 
Stein: und Hotzarten, nebſt einigen alten 
Münzen, auch Materialien und Gtäfern 
zu chymiſchen Operationen, einigen phys 
Mkalifch- und mathematiſchen Inſtrumen⸗ 
sen an den Meiſtbietenden gegen baare 
Berahlung zn verkaufen, Liebhaber Edi 
nen fic) des halb bey Dem dortigen bürgert, 
Buchdrucker Roßnagel näher erfandigen, 
Mietwoch den 3. Oft. umd folgenver 
Sag wird in der Jakebervorſtadt im ſoge⸗ 
namen. Blinde: Wirthshaus ein Haus: 
rath eroͤfſnet, woriun goldene Ringe, an, 
Reife, geld und ſiderne Teinntenuksen, 











ne Dfenfüffe, Spiegel, Seſſel, nußbaums 
ne und felchtene Koumod⸗ und la 

rige Kaͤſten, Chaiſen, Truhekarren, 
Kreuztöce mit eifenen Gittern, uud ſen⸗ 
fter, tie noch mehr nutzdare Haus fahralb 
fe an die Meifttietende gegen baare dt 
zahlung erlafen werden, 


Ein Kaufmann, in eimer der bedentends 
fen Städte Schwabens, der feibit ein 
Waaren s Gefchäfte , en Gros umtreibt, 
wünfchte Getgenheit zu haben, einem ans 
dern Kaufmaun, bey dem etwas rechts; 
erlernen iſt, feinen Sohn In die Lehre f 
geben , und dagegen deſſen Sohn in ſe 
Hans in die Lehre aufzunehmen. Wer 
von diefer Nachricht Gebrauch machen 
wich beliede ſich an C. Wölffing: Aſſocie d. 
J. F. Schill in Stutigardi zu wenden. 


— in der Jeſuitingaft 
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Nro. 237» Mittwoch, den’ sg, Okft. Anno 1804, E 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 





Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. deonomifchen Nenigfeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Baiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privi legio 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, im dem fogenannten Scneis Haus, 








Darid, den 24. Sept. 
Das Schloß zu Fontainebieau wird mit großer Thätigfeit hergeſtellt, und für 


die kalſerliche Familie eingerichtet, In einigen Zimmern bleiben die alten Gemäls 
de und Tapeten als ehrwuͤrdige Denkmäler aus den Prachtzeiten Ludwigs des 


14100. — Rad Berichten aus der Levante find die Anhänger des Abdul Wechab 


"noch immer im Defig von Mekka. Ein Angriff auf Baffora war ihnen mißlungen, 


Der Paſcha von Bagdad machte. Anſtalten, mit einer Armee von 40,000. Mann 
"gegen fie zu marſchiren. — Der Kaiſer Napoleon trägt in feinem Stern der Ehrens 
* Itgion das Bildniß Karls des Greſſen. — Es heißt, der berühmte Maler David 


babe den Auftrag, ein großes Gemälde von der bevorfiehinden Raiferfrönung zu 
derfertigen, — Die hiefigen Journale-enthalten folgende Nachricht: In der Nähe 


von Nantes gefchahen viele Wallfahrten zu einer alten, dem heil. Georg geweihten 


Kapelie. Der Difchof von Nantes zeigte diefes der Polizey an, und diefe befahl, 


die Rapelie entweder zuzumauern, oder fie abzubrechen. Alle Allmoſen, Schencuns 


gen x. melche die Kapelle“erhalten hatte, mußten in den Armenfond eingeliefert 


werden, — Die Ruſſen machen auf der Seite gegen Perfien zu immer größere Pros 


greſſen; auch rüften fie auf dem Eafpifchen Meer viete Kriegsfahrzenge aus... Die, 


Gärften von Verſten ſammein gegen fie in der Provin, Ghilau eine Armee, — Ant 
unfern Küften if feit mehrern Tagen nichts von Bedeutung vorgefallen, Jezt tres 


. sent die Aequinoctialſtuͤrme ein, wo die Engländer fich in ihre Häven zurüde ziehen 


muͤſſen. Seitz. Tagen haben wir bereits ſtuͤrmiſche Witterung. 
Paris, den 26. Sept, 

Der geftrige franzöf, Neujaprstag wurde dießmal ohne vielen Glanz gefenert ; 
Bloß einige oͤffentliche Gebäude waren beleuchtet, und in dem faiferl, Pallaft dem 
Iuiterien ein Concert veranftaftet. — Die 12. erſten Borflellungen der neuen Oper, 
bie Barden, haben hier 100,000. Livres eingetragen. — Bisher hatte man ges 
glaubt, daß der Wald bey Gontainebleau nur unfhädikhe Schlangen enthalte, 
Allein unglücticher Welſe haben diefer Tagen 3. Menfchen , die von Schlangen 
gebiſſen wurden, ihren Tod gefunden. Diefe giftige Schlangen find 2, bis 3. 
gu lang, vom röthlichter Farbe, mit braunen Sieden auf dem Rüden; ber 


auch iſt gelb, 
London , den 14. Sept. 

ir Home Popham führt jezt neue telegrappiiche Signale ein, durch welche 
mittelft aufgefteliter Schiffe in 5. Minuten von der Höhe von Boulogne eine Nach⸗ 
richt mach Dover, und in zo, Minwten von da nach London mitgetheilt werden 
kann. Herr Bitt, der Seeminifter Lord Melville, Admiral Keith, Sir Home Vspr 
dam, und einige andere der verftändigften See und Landoffizierd haben zu Walmer 
Eaftle Berthſchlagungen gehalten, die fich theild anf einen mewen Angriff auf hie 
Bowiognerfiotte , theild auf eime noch zweckmaͤſſigere Vercheidigung der englifcheh 

nbejsgen, Zur Deckung unferer Infanterie gegen kandende feindliche Kaval 
lerſe werden Hiele fpanifche heiter yarfersigt, — Das Geruͤcht, daß in den franzdf, 


Haven alle ſchwediſche Sqiffe In veſchlag geno mmea worden fepen, i et da 

































Hand ungegruündet. — Diefer Tagen paſſirten wie er 200, deutſche Rektuten buch | u 
London, die zu der deutichen Legion ſtoſſen, weiche jezt 6000. Mann ſtark ik, ki 

In Neu s Vork ind vom 28. Zul, bis 4. Aug. ıy. erwachſene Perſonen und | m. 
46. Kınder am gelben Fieber geftorben ; ein Beweis, daß ſich diefe Eruge in Rew der 
Vork eben fo wie in den verflojjenen Jahren zeigt. Wir haden eine aufferordens | da 
Khe Hitze. — Noch immer keine Nahrichr von einem Angriff auf Martinique; 5 F im 
fehlt und in WeRindien au genugfamen Landtruppen. hr 


Mayland, den 24. Gert, | 

Die in Genua befindlichen franzöfif, Truppen haben Befehl zum Aufbruch 
nach dem unsern Stalien erhalten ; fie werden durch nen aukommende erfeit, die 
schon Nizza paſſirt haben. — Unfere Regierung hat dem Fifcher, Namens Malta 
aus Comacch.o , der dem Lufifchiffer Grafen Zambdeccari juͤng ſihin im adriariichm 
Meer vom nahen Tode erretiete, eine Belohnung von so Golddukaten zugeſchidt. 
Aus Wien find as det Kalfer von Marocco anjehnliche Geſchenke, als Uhren, Ta— 
batieren, Kronleuchter, E quers, Konfette:c. abgegangen. — Die unglücklicht 
Stadt Malaga iſt wärflich van der Land» und Waſſerſeite geſperrt, damit ſich dit 
boriige Seuche nicht ausbreiien Fönne, 

Bologna, den ar. Sept, . 

Der Graf Zambeccari hat nunmehr die verforochene Befchreibung feiner Ir 
ten Lurtfahrt herausgegeben, Hier ift ein wefentlicher Auszug aus derfelben; UA 
22. Aug. Vormittags ız. Uhr fliegen Zambeccari und Dr. Andreoli ans Bologna 
in die Höhe, Die Luft war ruhig, der Wind fanft, und der Ballon wendete 4 
fangfam gegen Norden. Die Lufifchiffer kamen bey Ronzano bis auf 500. Shußt 
der Erde nahe, umd erheben fi dann wieder, Der Ballon gieng dur eine Bol 
fe, ohne von ihr eleftrifche Wirkungen zu verſpuͤren. Um x. Uhr ſchwebten ft 
über Capo d' Argine, 6. italieniſche Meilen von Bologna. Zambeccari wollte ſich 

ier wieder auf die Erde begeben, und’ befeftigte feinen Anker ametnem Ulmbaum. 
* aber der Ballon Dadurch eine ſchiefe Richtung bekam, fo fiel Die Kampe um, uxd 
der daring befindliche Weingeift verbreitete ſich drennend auf dem ganzen Boden 
der Gondel; bald ergeit das Feuer auch ein Gefäß, In welchem 30. Pund Wein 
geift waren; Das Gefäß zerfprang, und die Flamme nahm dadurch zu ; beyde Luft 
figirfer Kanden mitten im Feuer, tyre Kleider brannten, und ſchon drohte das Feurt 
das Nepe, umd die Stricke, durch melde das Schiffhen am den Ballon bejefiat 
gar, anzuzuͤnden. Zambeccart griff im dieſem Augenblick nach einer Flaſche mit 
Waifer, und loͤſchte das Feuer an feinen Kleidern; Andreoli Hingegen dachte auf 
Rettung; er ließ fh am dem Anferjeil auf den Baum herunter, und von dieſem 
fiel er auf die Erde, ohne jedoch wefenstihen Schaden zu nehmen, 
Der Ballon, nunmehr um anderchalb Zentner leichter, zerriß dem Aſt, am mel 
chem der Anker befefligt war, erhob Ach mir dem Grafen Zambeccari pfeilſchnell i# 
pie Luft, und verfhmwand hinter ben Wolken. Auch jegt vertieß dieſen unerichrode 
hen Mann die Gegenwart des Geiſtes nicht; er loͤſchte nur forsdauernd an felms 
Kleidern, und zunaͤchſt um feine Fuͤſſe. Ein ſtarker Luftftrom tried ihn fhnel mad 
dem adriatifchen Meer; um Halb 3. Uhr ſahe man feinen Ballon am der Kuͤſte bt 
Eomacchio, aber in einer jo beträchtlichen Höhe, daß man (hi nicht gang erfeumt 
Tonnte, fondern ihn für eine Lufterſchelnung hielt. Bald daranf fiel er etwa 25, II 
lienishe Meilen weit von der Kuͤſte ins adriatiſche Meer nieder. Das halb e 
brannıe Schiffhen tauchte unter das Waffer, und dem Zambecrari ſeibſt, der fh 
an den Siricken des Ballons einhielt, gieng das Meerwaſſer oͤſters auch DIE 
den Hals. Er ſahe ſich nach menſchlicher Hiife um; erblickte ader nichts als Hi 
mel und Meer. Aus Furcht, vor Ermüdung endlich die Stricke fahren zu la 
saer einzuſchlaſen, ſuchte er ſich an eines Strick feſtzubinden; wirklich 
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itm mittelſt eines Glasſcherbens einem Strict von der Gondel loszymagen, 
und diefen, deffen anderes Ende am Sallon hieng, um den Leib zu berefligen. Und 
fo ſchwamm er man mit dem noch immer geſchwollenen Ballon auf dem Meer hers 
um. Abends nach 6. Uhr wurbe er endtich von 7. Fiſcherbarken erblickt , aber 4 
derſelben naymen, von paniſchem Schrecken überfallen , bie Flucht, weil fie den 
Ballon «rirgend ein unbekanntes See: Ungeheuer anfahen. Die 3. andern yelgs 
ten weniger Furcht, fie näherten fich, festen ihre Boote aus, und zogen den bald ges _ 
bratenen, und halb ertrun’enen Grafen Zambeccari an Bord, nachdem er 4. gan⸗ 
zer Stunden bis an den Hals unser der augenfiheiniichfien Todes gefahr im Waſſer 
geſteckt hatte. Nun wouͤten ſich die Fiſcher auch des Ballons demaͤchtigen; aber 
fobald ſie die Steicke abgeſchnitten haten, entwiſchte er mit großer Geſchwindig⸗ 
feit gegen die Tuͤrkey. Es war Abends 7. Uhr, als Zambescart ans dem Boot auf 
eins der Schiffe gebracht wurde. Die Flicher zogen ihn aus, legten ihm trockne 
Fieider an, und erquldten ihn fo aut fie fonnten. Am folgenden Morgen brachten 
fie ihn nach Comacchto, wo Ihn der Praͤfekt diefer Stadt aufs liebreihfte aufs 

nahm, und verpflegte. Daß er hierauf, es verfieht ſich, ohne dem Dr. Andreolt, 
in Bologna feinen feyerlihen Einzug hielt, tft bereits befannt, Indeſſen war 
man mehrere Tage fang für feine rechte Hand, die vom Feuer ftarf gelitten hatte, 
fehr beforgt ; doch durfte man fie nicht abdnehmen, fondern er verlor nur ben Zeig⸗ 
und den kleinen Finger derſelben. Er muf diefen Derioft als eine Fleffur anfchen, 
die er zwar. nicht auf dem S hlachtfeld, aber doch amfelne andere ebrenvolle IBeife 
erhalten hat. — Bier Tage darauf wurde der Ballon von einer Fifcherbarke auf 
dem adriatifchen Meer ſchwimmend gefunden, und and Land gebracht. 
In hieſiger Stadt iſt der Beten! aus Mayland angefommen, für 20,000, 
- Mann franzöf, und italieniſcher Truppen , die durch Bologna mach dem Königreich 
Neapel ziehen , Lebensmittel und Quartiere bereit zu halten, 
J Haag, den a5. Sept. 

- Der holändifche Gefandte in Paris, Herr Schimmelpennint, der zu dem 
Kaifer Napoleon. nah Köln berufen worden, {fl hier am 18. dieß wieder angefoms 
en, und hat-feit diefer Zeit täglich Ronferenzen ‚mit den Deitgiiedern unferer Res 
gierung, um die vom beim feanzöff. Monarchen erhaltene Aufträge vorgutragen.— 
Unfere Repuodlik hat gu der In Dftende verfammelteh Flottille eine neue Berflärfung. 
abgeliefert. Diefe beiteht auß 18. Schoonern, deren jeder mit 3. Dreyß tgpfüns 
dern, 4. Achtnfündern, und einer 24pfuͤndigen Haubitze bewafſnet, und mit ır5. 
theils hollaͤndiſchen, theils framdſiſchen Soldaten und Matroſen bemannt iſt. Diefe 
Divifion gieng am ıgten dieß von Blleſſengen nach Oſtende ab, und legte den Weg 
innerhalb ı2. Stunden gluͤcklich zuruüͤck, ohme von dem engliihen Streifſchiffen de⸗ 
merkt, oder angegriffen zu werben. — Gegen die aus Spanien fommende Schiffe 
iſt in den hollaͤndiſchen Häven die Quaxantaine gefihärft worden, 

. Schreiben aus Köln, den 27. Sept. 

Die Anweſenheit des Kaiferd Napoleon war für unfere Stadt fehr wohlthaͤtig, 
und wird derfeiden bald neues Lebengeben, Diefer groffe Mann unterhielt ſich 
mitden Doputirten unferer Raufmannfhaft volle anderthalb Stunden über ihre 
Befchwerden , über die Mittel, ihnen abzuhelfen , und zeigte dabey einen Beift, 
der aues fchnelt faßt, im alles tief eindringt. Die Tranfito » Güter werden naͤch⸗ 
ſtens von allen bisherlgen Sormalitäten befrept ; der Arenhaven und die allgemeine 
Miederlage wurden auf der Stelle bewilligt , und viele andere Vorthelle haben wir 
noch zu erwarten, — 

Schreiben aus Salzburg, den 28. Sept. 

: Der Mann, zu melchem fo viele Hilfebeduͤrftige ihre Zuflucht nehmen ; ber 
feinem Bietenden feiner Hilfe verfaget, und befonderd in Auffuchung jener Dans 
armen unermahder Ift, die ſich nicht getrauen, Ihre Noth und Ihr Elend am den Tag 


kommen ja laſſen, Hert Tricüdl, 


dieler fo groſſe 
weicher einen groffen Theil feines Vermögens fo edei 


WMenſchenfreund Cannes; 
ver wendeh, befindet ſich nad. 


einer langwierigen und gefährlichen Krankheit feit mehreren Monaten wieber recht 


wohl, 
glücde, 


man in den Straffen anf 


. ſich über feine Genefung, und bänfder ‚ daß fie ihm ſtett be— 
— Der furfaljburgifche Hofrath u 

Diller, iſt als Appellationsrath in kalſerliche Dienſie 
Sept. hatten wir mehrere Wochen hindur 


nd Geichäftäträger in Wien, Her von 
getretten. — Bid zum oz, 


ch die fhönfe Witterung, fo zwar , daß 
10, Schritte vor Staub niemand ſehen Eonnte, — Die 


Viltu lien find durKgehend in den Preifen fehr hoch gefliegen, — Der geiehrte 


Prof ſſ. t Peutinger has den Auf nach Dillingen angenommen, 
Kurzsefaßte 
Es verdient bemerkt zu werden, daß das Erdbeben, weiches man am 25. Aug, 
zu gleicher Zeit ſich in Holland durd - 
offenbarte, während daß der Veſuv dada auf 
erfolgten, — Der einzige Cohn des berihar 
zu Berlin, 


beynahe durch gar Spanien verfpärte, 
ein anhaltendes Wanken der Erde 
warf, und im Kirchenjlaar Erofiöffe 
sen Schriftjiellerg und Buchhaͤndlers 


auch 


Nachrichten. 


Friedrich Meolai, welcher erfer 


Kammerdirektor zu Kaliſch in Suͤdpreuſſen war, hat am ı2, Sept. durch einen um 


aluͤcklichen Sturz 


vem Pferd in feinem 35flen Jahr dns Leben verloren, — Yin 


o. Auguſt fhwoh die Neva bey Petersburg durch einen heftigen Sturm aud Be 
den dergeflalt an, daß ein Theil der Stadt unter Waſſer gefezt, und einige Käufer 


aerfiört wurden — 


an der Waſſerſucht gefiorben. 
- kenden Kaijers gewefen, — 


9, Faͤſſer Wein ars Praͤſent versheilen, 


Madame May von Mm empfiehlt fich 
diefen Michaelimarkt über mit ihren Son⸗ 
nen: und Regenſchirmen aller Gattungen, 
wie auch mit der fchon befannten und er; 
probten grünnen Sledfeife, mit welcher 
arm ohne Verlegung der ne alle Fle⸗ 
den aus Kleidern von Seide, Tuch Zeug, 
Leiwand herang bringen, auch Seidentis 
cher, Strümpfe, goidene u, fülberne Spi⸗ 
zen ıc. aufs Schoͤnſte reinigen kann s der 
Bebrauchzettel, welcher zu jeder Tafel ge⸗ 
geben wird, wovon die gröffere ı fl., eine 
mittlere 3o fr, , und eine Eleine 15 kr. fo 
Bet, ſagt das Mehrere, Hatihrem Stand 
am Obſtmarkt, dem Gonep nnd Maper; 
ſchen Laden gegenüber, 

















Bekanntmachung einer agd⸗Verpacht⸗ 
reſpekt. Reaffumſerung. 


In Folge gnaͤdigſten Auftrages vom 2. 
et prael. 30, Auguſi werden am 21,Dftob, 
frühe 9 Uhr in der Wohnung des kurfuͤrſtl. 
— ———— zu Friedberg die dieß oder 

ier: Seits Hegenden geche nen beym 
Hochzoll und Lechhaufen mit hoch⸗ und 
niedere Jagd nach den beichenden und 





markt iſt der erfie Stock mit 
‚Bimmern nebſt allen übrigen 


Zu Wien ift der Freyherr von Schloißnig, Stephansordend: 
Ritter, Kanzler des Ordens vom goldenen Vlies ıc, 


im 58ſten Fahr feines Lebens 


Er war mehrere Jahre lang Lehrer des jeſt vegier 
Während dem 
Dien umd ein daſeldſt wohnender Jude fehr parriosifch gegen die dort verfammelte 
Armee betragen; eritere lieg naͤmtlich au 


Uebungslager bey Peſt Hat fich die Stadt 
jedes Regiment 3. Faͤſſer, und der Jude 


hinlaͤnglich befannten Verorduungen [6 
wohl an Ju: als Ausländer, d. h. an oeu 
Meiſtbiekenden ad dies vitae falya Ratifi- 
eatione verpachtet, tefpeft. reaffumiert 
werden; wozu die ſaͤnumtl. Tiel, Baches 
Tuftigen gefällig erfdeinen ‚ und ihre Ans 
ote zu Protokoll geben wollen, 
Friedberg, den zo. Sept, 1804. 

Kurpfaizbateifch zur Reaſſumſerung der 

agddiſtrikte am Lech gnaͤdigſt ernannte 

orftinfpektionsfommiffion Friedberg, 


Mar. Jof. Jägerhuber, Forſtinſpeltor. 
qua Kommiffär, 





Maton, Spigenhändter von Mirerurf 
ans Lodriugen, {fi bier angekemmen mit 
einem fchönen Aſſortiment Lodringerfohr 

N, verkauft ins Ganze, und verfpriche 

Hlige Preife ;_logire in der Schäflerhenr 
berg in der Bärkengaffe, 


en ie — 


Im Haufe Pit. C. Nro 4. auf m Brods 





teisen täglich zu berbeihen, 
iu Beiden — 


heigbaren 
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Nro. 238. Donnerflag, den 4.Okt. Anne 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Voftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, Hiftorifch, u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeftär allergnaͤdigſtem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Kofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannıen Schneids. Haus, 


Wien, den 26. Sept. 
m nächten Monat follen wieder 2. Millionen Bankozettel verbrannt werben. — 








gr 
rs Zum Gefchenf für die Gemahlin des franzöfif. Gefandten Champagny, und 


den Sohn, von dem fie entbunden worden, deſſen Pathe der Kaifer ift, find 
eine Uhr mit einer brillantenen Kette, ein Halsband und ein Diadem von Dias 


wmanten beflimmt. — Man fagi, ber fernifche Juſurgentenchef Ejerny Georges 
“babe 2, griechifche Kaufleute, die mit 3000. baaren Dukaten nach Maredonien reis 
, fen wollsen, angehalten, und ihnen dad Geld als ein gewaltſames Anlehen abger 
nommen, um feine Truppen damit bezahlen zu können. — Der Herzog Albert von 
Sachſen, der fi nicht wohl befand, hat fich mach den Bädern von Baden begeben, 


die ihm ſehr wohl bekommen. — Die Grafen Feſtetles, Szeczeni, und Franz Zi⸗ 
hy werden in den Neichsfürftenftand erhoben. PER 
London, den 14. Sept. 


Während der fürmifchen Witterung werden vor Boulogne Leine ſchwere Kriegs 
ſchiffe, ondern nur viele leichte Krlegsfahr zeuge kreutzen; Breſt aber muß durch 
eine reſpektable Flotte vom großen Linienſchiffen auch den gatızen Winter uͤber bid⸗ 


Eirt werden. Die Kapitains der Chinaflotte, welche die Eskadre des feindlichen 
Admitars Linots In dea oftindifhen Gewaͤſſern zuruckgeſchlagen Haben, erhalten 
noch immer von mehrern Seiten her ſchoͤne Präfente. — Zu Bilbao in Spanien 
haben die Einwohner gegen den dorsigen fönigl.Stadtfommandanten rebellirt, und 


ihn nebſt mehrerer feiner Anhänger ins Gefängniß geworfen. — Dem Gen. Dis 
mourier ift diefer Tagen des Nachts all fein Silberzeug geftohlen worden, — Das 


Geruͤcht, daß unfere Regierung Spanten nächiiend den Krieg erfiären werde, wird 
zoͤglich ſtaͤrker. — In Srtand iſt ein fremder Herr von Rang glücklich arretirt wors 
ben. — In Oftindien ftehen bereitd 3. unferer Truppenforps gegen den Marattens 


fürften Holfar zu Felde, — Unfere Oppoſitidusblätter thun jezt gewaltige Audı 


fälle gegen die Miniſter. Diefe, fagen fie, fürchten fich für den Sranyofen, und 
ihrer ſchon fo lange gebrohten Landung wie Kinder vor Geſpenſtern. Haben wir 
bean keine Fiotten, feine Armee? Sind nicht 400,000, Freywillige zur entfchloß 
fenen Bertheidigung des Landes bewaffnet ? Man halte nur alles, was zum nachs 
drüctichen Empfang des Feindes gehört, in guter Bereitſchaft, und zeige übrigens 


feine Furcht, keine Deforgniffe. Der Feind wird füch erft wohl beilunen, bevor dr 
felne insmer ſeht gewagte Landung unternimmt. Es iſt ja fogar noch fehr zweifels 


eis, otre# ihm mie alten den groffen Anflaiten zu Derfelben ein wahrer Ernſt ſey! 
nd vielleicht, fegen Re hinzu, kann für England nichts Erwuͤnſchteres geihehen, 


als wenn die grojje Expedition recht bald unternommen wird, 


London ‚den 18. Sept, 
Belaunstich hat umfer Gefandte, Herr Frere in Madrid, mit dem Friedens⸗ 


- färften über einen im Parifer Monitens befindlichen Artikel einen fchr lebhaften 
Srie fwechſel geführt: Es wär voraus zu fehen, daß Hert Ftere nicht mehr lange 


in Radri⸗ dleiben würde, Rich iſt er am agzten dieß auf der engliſchen Fre 





gatte Najade zu Piymouth angelangt, Erinnert man ſich dabey, daB auch der 
fpanifhe Gefandte, Ritter d' Anduaga, in der vorigen Woche gan; unvermuthet 
von London abgereift ift, und daß er fi bereits zu Falmouth nach Eadir einge 
ſchifft hat, fo Darf man kaum mehr zweifeln, daß nächftens von Seiten unferd Ho⸗ 
fes gegen Spanien eine förmliche Kriegserflärung erfolgen werde, Unfere Kanfleiw 
te machen ſich ſchon auf diefen Fall gefaßt, uud man denft bereits auf die Audris 
flung mehrerer Kapers gegen die Spanier, welche viele reich beladene Schiffe auf 
der See haben. — Der Seeminiſter, Lord Melville, ( Dundas ) dervertrautefle | 
Freund des Herrn Pitt, Hat mit dem Admiral Lord Keith auf dem Linienfhlf | | 
Monarch eine Fahrt nach der franzöfif. Küfte vorgenommen, um mit eigenen Au 
‚gen die tandungsanflalten der Sranzofen zu Boulogne, und in andern Häven ju 
unterfuchen, und zugieid zu entfcheiden, ob mittelft der nen erfundenen Brandſchlſ 
. fe die feindlichen Fahrzengen vernichtet werden können, oder nicht. Herr Dirt der 
reift noch immer die Küfen, und nimmt die an denfelden ftehenden Lager in Augen 
ſchein. Er wird von einigen der verftäudigften Ofiziers begleitet. Man arbeitet 
wirklich an Ausrüflung einer groffen Anzahi von leichten Fahrzeugen, mit denen man 
diefen Winter die feindliche Kuͤſte blok ren will. — Hieronymus Bonaparte lebt 
mit feiner jungen Gemahlin, Tochter des reihen Kaufmanns Parterfon zu Bollen 
in Rordamerita, auf einen jehr glänzenden Fuß, — Der Graf von Artois if 
geſtern fräh mit dem Grafen von Puygefür, und dem Abbe Lutil, feinem Beihına 
ter, nah Harwich adgereijt, wo er ich nach dem feiten Lande einſchifft. Es heißt, 
‚er begebe Ach zu Ludwig dem ıgten nach Mietau. 
—— Paris, den 26. Sept. 
- Ma dem Hanndorifhen geht aus Fraukreich viele ſchwere Artifierie a6. — 
‚Zu Achen wird das Lütticherthor in einen Triumphbogen verwandelt, der den Ru 
men Napoleon führt. — Bon Maynz nad Boulogne werden Anſtalten getroffen , 
daß der Kaifer aufs [hleunigfte dahin abreifen kann, er nimmt den Weg über im 
genburg, Meg, und Amiend. — Der Pabſt Hat dem Kaifer den Wunſch zu erket⸗ 
nen gegeben, daß bey Gelegenheit dir beonrftehenden Krönung die katholiſche Re⸗ 
figio in Franfreih als die Herrfchende erklärt werden möchte. Noch weiß man 
nicht, mie unfer Monarch darauf geantwortet hat. — In einer hieſigen Erziehungs, 
anftalt ift vom den Schülern jüngfthin eine Komoͤdle im griehifcher Sprache auigt 
führe worden; ein Beweiß, daß die griechifcehe Sprache in Franktelch noch Vereh⸗ 
‚rer finder, — Das hier zirfulivende Gerücht, daß ein gewiffes hohes Haupt einem 
‚andern eine Herausforderung zugeſchickt Habe, verdient feinen Glauben, 
Peteröburg,, dem 8. Sept. 

Die verwittibte Kaiferin hat ein Kapital von 10,000. Rubels ausgeſeht, DO 
non die Zinfen alle Fahre unter 6, arme Mädchen amsgetheiit werben follen: 
Anstheilung geſchleht an dem Tage, wo ihre Tochter die Großfürfiin Marla ſih 
an den Erbpringen von Sachfen Weimar vermaͤhlt hat. — Ale Generals, Dderi 
ſten, und Regimentsfommandenrd, welche den legten Mandunres beymohnttd, 
ind vom Kaifer mit prächtigen brillautenen Ringen befchenft worden. Ale Ad 

. gen Offizlers erhielten dem dritten Theil ihrer jäprlichen Gage zum Präfent — Die 
Eskadre unfer dem Seeminifter Tſchitſchagoff ift nach einem ſchweren Sturm am 

aten dieß wieder in Kronſtadt eingelanfen. Bon der nach der Nordfer abgegangt 
nen Eskadre haben wir noch Feine Nachrichten, 
Mallaga, den 29. Aug. 

Ss ift nun Jeider nicht mehr zu Säugnen, daß die Hier herrſchende Seucht dat 

gelbe Fieber fey. Es würdet feit 14. Tagen flärfer als im vorigen Jahr. Veſon 

‚ders find in der verflofenen Woche Tage geweſen, an welchen 200, ja ſogat ayb 
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Perſonen farben ; eine Anzahl, die un fo beträchtlicher ift, da 
Des Einwohner von Malaga be Seabt periafenjaben, 7 





Roppenhagen , den 22. Sept. 

Das ruſſiſche Geſchwader unter dem Kontre⸗Admiral Lohmann, welches blöher 
in der Nordſee gekreuzt hatte, iſt nun von da wieder zuruck gekommen. Vorgeſtern 
langten =. Schiffe derſelben hier an; und verfloſſene Nacht giengen die übrigen 
Schiffe etwas befhädigt auf hiefiger Rhede vor Anker. — Run iſt auch ein zweyter 
Geldtransport von Hamburg auf 37. Wägen zu Helfingdr angelommen , und dort 
an Bord eines englifchen Kriegsichiff gebracht worden. — Die in England ih 
aufhaltande franzöftf. Bringen werden vor der Hand zu Calmar in Schwed m erwarı 
set; von da ſollen fie ieh nach Mietau einſchiffen. 

Coblenz, den 28. Sept. 

Der Kalfer Hat den ungluͤcklihen Bewohnern des Ahrthals (zwiſchen Coblem 
und Bonn) welches befamntlich durch einen ſchroͤcklichen Wolienbruh beynahe 
ganz verwäflet worden, 150,000, Livres an Geld, und 40,000, Livres an Holy 
zur Unterflügung angemiefen. Der hiefige Aufenthalt Ihrer Majefiäien dauerte 

nicht lange, Der Monarch arbeitete einen halben Tag mit feinen Miniſtern und 
unferm Dräfekten ; dann befah er unfere Gegend zu Pferd. Abends war im Then: 
ter Ball. Bon deutſchen Fürften befand fi) der von Raffan Welldurg, und Wied, 
zunfel hier, a2: 
Maynz, den 29, Sept, _ 

Vorzeftern früh lieſſen ich der Kaifer und die Kaierin in einer Yacht nach 
der Petersinſel führen, wo Ihre Majeſtaͤten das Fruͤhſtück einnahmen. Abends 
gab die Stadt Maynz ein glänzendes Fe, dem Ihre Majeftäten beywohnten. Die 
Rheindrücke und mehrere Dänfer waren beleuchtet. — Der Kurerjkanzler und der 
Kurfuͤrſt von Baden befinden fich noch hier, und find öfters mit dem Kaiſer, auch 
‚mit dem Mintfter Herrn Talleyrand in Konferenzen. Gle werben mit ausgejzeich⸗ 
‚meter Achtung behandelt. Es ‚heißt, der Kurerzkanzler unterhandle hier auch we⸗ 
gen bed deutſchen Concordats. 
- Sranffurt, den en Sept. — 

Det zu Stuttgard angefommene kalſerl. koͤnigl. Geſaudte Herr von Schraut 
Hat dem Vernehmen nah den Auitrag, zwiſchen dem Kurfuͤrſten und den Lands 
ſtaͤnden einen wuͤnſchens werthen Vergleich zu Etande zu bringen. — Der Magiſtrat 
der Reichsſtadt Hamburg hat 2. Senatoren ald Deputirte mit gewiſſen Aufträgen 
nad Paris abgeſchickt. — Nah Berichten aus Eger in Böhmen trefen Ihre 
kalſerl. koͤnigl. Majeſtäten in den erſten Tagen bed Dftobers daſelbſt ein. — Um 
die Schulden zu tilgen, welch‘ unfer Magiftrat während dem feßten Kriege machen 
mußte, find von demſelben mit kaiſerl. Autorifation neue Auflagen auf das Doby, 

Kohlen, Seidenzeuge, Zige, auf die englifhen Waaren ıc. eingeführt worden. 
Auch auf die Spielfarten, Luxuspferde, und Hunde wird eine Tare gelegt, def: 
gleichen die Stempelgebähr berrährlih erhöht. Eudlich muß auch jeder Par⸗ 
ir für das laufende Jahr 1804, ein halbes Prozent von feinem Vermögen 
zahlen. 
Frankfurt, den 30. Sept, 

Die Hiefigen Zeitungen melden, daß Unterhandlungen eingeleitet ſeyen, um 
die Entſchaͤdigungen, die dem Kurfürfien von Pfalzbalern für Eihitäde verfprochen 
- worden, wie anch die Entfhädigungen verfhiedener Reichs fuͤrſten und Grafen, die 

- man vor der Hand auf die Rheinzoͤlle verwiefen hatte, zu reguliren. 
Münden, den 30. Sept. 
Gefteru, den 29ſten dieß, als an dem Stiftungstag des kurbalriſchen hochadell⸗ 
. Ken St. Michael Haus Mitterordend, verfammelte ſich dad Ordenskapltel zur Auf⸗ 
nahme uud Aufſchwoͤrung der porläufig abgelegten ſtatutenmaͤſſigen 16. Ahnenprobe 
des Tit. Herrn Grafen von Norcen Nobllis von Feltre. Die beeden Aufſchwoͤrer 
waren Het Alphons Graf non Liv zzani, urpfalzbairifcher Kämmerer, Oberſillen⸗ 


_ enant der 
St. Georgs Drdenöritter, 
‚pfalzbairif, Kämmerer, 


Kavakferie, Cornet der Hartfihier Leibgarde, dann des kurbalriſ. hohen 
und Herr Ferdinand Frenherr von Gumppenberg, furs 
und des hoben FJohannitterordend Ehrenritter. 


Nah vol⸗ 


fendeter Aufſchwoͤrung begaben fich die verfammelten Drdensmitglieder in die Or⸗ 


denskirche zu Joſephsburg, 


ohnweit Muͤnchen, wo fodann der Ritterſchlag des 
Herrn Afpiranten unter dem feyerlichen Hochamt, 


wie auch die Juveſtitur des Furs 


‘trierifchen und furpfolzbairifchen Kämınerers, Generallieutenang, dann Inhaber eis 


nes In A.nterieregimentd Til. Freyherru 


von Junker auf Oberconraidt als Großs 


freu; vorgenommen wurde. In Abweſenheit St, herzogl. Durchlaucht Wildelm von 
WBaiern ald Großmeiſter diefes hochadelichen Ritterordens, verrichteten St, Exzel⸗ 


ken; Herr Graf von Ezdorf, Eurpfahjbairif. Kämmerer, 
:pfaljbairif. und wärtembergif. wirklicher geheimer Rath xc. 


‚ Bigft bevolimächtigter Mandatarind. 
Kurz 


gefafte 


kaiſerl. koͤnigl, kurerzkanil. 
die Zunftionen als gnaͤ⸗ 


Nachri 


tt. 
Bey Maynz hängt au einen Weinftod eine Traube, welche 28. Pfund wiegt; 


fie iR für den Kaifer Napoleon beftimmt, 


Pappenheim, ben 29, Sept. 
Ben der 565. hiefiger Ziehung And fol 
gende fünf Numern gezogen worden : 


.72..59. 47. 88. 16. 
Die 566. Ziehung geſchleht Samſtag 
6, Dft., und fo von 8 zu 8 Tagen. 
General s Direktion der hochgraͤfl. 
Vappenheimer Zahlem otterie. 











ich durch den Tod meiner lie⸗ 


ben ẽE hegattin, die feit 18 Jahren geführte 
Wirthſchaft zum ale, von Dranien, zu 

verlaffen entfchleffen bin, (um mich für Die 
Zufkunft einem Geſchaͤfte zu widmen, das 

meinen Kräften angeınefen it) fo iſt es 
mir zugleich die angenehmfte Prlicht, die, 
fes meinen verehrungswärdigen Gaͤſten 
und Freunden befanne zu machen, und 
benſelben für den mir bisher gefchenften 
Befuch ſowohl, als auch für izre Freund⸗ 


ſchaft und Wohlwollen, meinen herzlichen 


Dank abzuflatten, und mich ihrem fers 
“ nern gütigen Audenken beitend zu empfebs 
: fen. Meinen auswärtigen Freunden u. 
Bekannten aber, muß ich zugleich anzei⸗ 
gen, daß ich mich den bisher mit Vergnuͤ⸗ 
gen unserzogenen fehriftlichen Aufträgen 
und KRommiffionen für die Folge nicht 
mehr wiedmen fan, Augsburg, den z, 


Odktober 1804, 
Joh. Chriſtian Lutz. 


Die ſchon über 30 Jahre lang ohne ei⸗ 
nige von fich gegebene Nachricht landesab⸗ 
wefende Martin Heudorf von Neufrach, 
Kaver Möding von Owingen, und Jos 
ſeph Nachbaur von Buggenſegel, werden. 








hiedurch oͤffentlich vorgeladen, daß ſelbe 
oder ihre etwaige Leibeserden In Zeit von 
3 Monaten a dato fi) zu Erhebung ihres 
refpeft. in 339 fl. go ft., 436 fl., und 
182 fl. 49 £r. beſtehenden Verinoͤgens bey 
unterfegter Stelle melden, oder gewärfig 
feyn foflen, daß ſolches ihren naͤchſten Ans 
verwandten gegen Kaution eingehändigt 
werde. Salmansweiler den 7. Ag: 7804, 
Hochfuͤrſtl. marggräfl. Badenf. Oberamt. 


Ve. Oberanitsrath Bleibinhaus. 


Elnem geehrten Publikum und Freun⸗ 
den, machen Eobesbenannte hiedurch bes 
kannt, daß wir deeſe Michael, Dult uns 
fern befannten Schneeberger, Materiab 
und Medicinalien feil haben, In unferer 
Bude in der Judengaffe, rechts an ded 
Herrn Scheuermanns Laden. 


Gebrüder Lang feel. Söhne von Bokan, 
bey Schneeberg in Samen. 











Von der am 17. Sept. gezogenen 5ten 
Kiaffe der Dukaten und Siiverlotterie, 
fönnen folgende Nro. 2533. 2667: 2942. 
2988. 3137. 3408. 3836. 4119. 4144. 4382 
4608. 4997: 5945. 355 und 6740. ihre 
Gewinnſte gegen Einhaͤndigung der Ori⸗ 
ginallooſe, plammaͤßig in Empfang nebs 
men. Die Gte Klaffe wird am 22. Dft, 
gezogen, wozu ein Loos 2 il. & fr. renov. 
oder für alfe Klaffen 15 fl. Conv. Muͤuz 
koſtet, man beliebe fich dahero in Bäldezu 
melden, da am 26, Dft. unabaͤnder lich ab⸗ 

efchloffen wird. Briefe und Gelder ers 
Eur mon franfo zu fenden an das 
K. k. Fezerſches Zeitungs; u, Komiffiond, 
een te Bra 


Neo. 239. Freytag, den 3. Dft, Anno 1804 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung; 


Ben Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Mic Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 


Berlegt und gedruckt von Jofepd Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














Wien, den 29. Sept. 
Sy" heutige Wienerzeitung berichtigt die 3 Baref des Havens von Venedig bis⸗ 
ber in Umlauf gekommenen Gerüchte, auf folgende Weiſe: Die nun erfolgte 
allerhoͤchſie Entfehlieffung befinimt dem Handel und dem Haven von Benedig die 
aha der zollfreyen Niederlage in einem gefperrten Magagin nur fo, daß an 
enem Drte, weicher zur Herſtellung eimes befchränften Freyhavens andgewählt 
werden wird, die Waaren zur See zollfren ein: und. ausgeführt werden Fönnen, 
und daß die” biezu erforderliche Niederlage mach jener Verfaſſung errichtet werben 
folt, wie fie in Genna bisher mit großem Rufe der ausgedehnteſten Erleichterums 
gen für den Handel beftanden hat, und daher noch die weiter, zur Bewerkſtelll 
gung einer ſolchen Anſtalt nothwendigen DVoreinleitungen zu erwarten ſeyen. — 
Die Einführung der erblichen Kaiferwürde von Deftreich wish in ag Staaten der 
Monarchie mit der herziichiten Freude Jefehert. 
London, den 18. Sept. 
Aus Jsle de France will man bier wiſſen, daß Admirat Linois mit dem Gem, 
Decaen zerfallen fey, daß er bad Kommando feines Geſchwaders niedergelegt has 


be, und auf feinem Admiralſchiff Marengo von go. Kanonen nach Frankreich. zus 


ruͤck kommen molte, — Unſere Flotte vor Breſt befindet ſich im beften Zuftand ; 
Pe wird jede Woche mit frifchen Lebensmitteln, Waffer ꝛe. verfehen, und Die Ra: 
srofen find fehr gefund; nur Flagen fie, daß es fo wenig zu fangen, und noch wer 
niger zu ſchlagen giebt. — Nach Derichten aus Plymouth fol der Signalthurm 
des Kaftelis Bertheaume bey Breft durch eimen englifhen Offizier und 5. Mann 
überrumpeit, und alle Signale und Flaggen daraus weggenommen worden ſeyn. 
Diefe Nachricht erfordert aber noch eine offizielte Beſtaͤttigung. — Jezt geſchehen 
wieder auf klodds Kaffechaus Werten vom 100. gegen 50, daß die franzöf. Landung 
Bor dem erflen Aprit 1805. wicht werde verfucht werden Weder andere Betr 
ten gefchehen daranf, daß fie gar nıcht Statt haben werde, — Das englifhe El⸗ 
genthum , weiches beym Ausbruch des vorigen Kriegs in Spanien eingezagen 
worden, beträgt 3. Millionen Pfund Sterling ; von diefer Summe ift bisher nur 
der geringfie Thet bezahlt, weit die Spanier. Gegenforbsrungen machten. Auch 
biefer Punkt dürfte ein Grund zu einem Frledensbrach werden. — Zu Wenmouth, 
wo ſich Die koͤnigl. Batmikle jezt befinder, find alle nrögliche Vorſichtsmaaßregeln ges 
nommen, damit der Feind diefe Studt nicht bey Nacht and Nebet überfallen, und 
den König aufheben möge. Der Haven ift mit Batterien und Kriegsfchiffen ber 
fejt, und die Befaßung befteht and 3000. Mann. 
- Ein anderes aus London, dem 18. Sept. 

Borigen Donnerftag find 4. unferer Schiffe mit Srinftandsflaggen aus Jamai⸗ 
fa zu Plymouth angekommen. Es befinden ſich auf denſelben 1500. frangif. Krieas⸗ 
geſangene, die ben Ueberreſt der franzoͤſ. Armee auf St. Dominoo ausmachen. Sie 
wäjjen ar. Tage fang Reinigungszeit halten, well auch anf Jamaika Spuren vom 
gelben Hieber Äh zeigen, Nüärhjiens erwarsen wir von dieker Juſel wieder eine 


von 96. Segeln auf Weitindien mit’ vielen Kolonialmaaren zu Portdmouth einge 
faufen, — Es heißt nun, der von einem gewiſſen Dffigier eingereichte Plan, wie 
die feindliche Florsilie zu Boulogne verbrannt werden könne, ſey von Herrn Pitt, 
und dem Serminifter Lord Melville genehinigt worden. — Das Provtantihif kw 
rus, welches bisher an der irländifhen Küfte lag, wurde ſeit einigen Monaten 
dergeftait von Mäufen und Ratten geplagt, dag man ed endlich ganz auslerren 
mußte, um fie auf demfelber ausjurotıen. Hatte man an eimem Tage 1000, detr 
ſelden getoͤdtet, fo kamen am folgenden Tage fo viel neue zum Vorſchein. — Die 
von der Nation fo fehr gewuͤnſchte Ausiöhnung ded Königs mit feinem aͤueſten Sohn 
dem Prinzen von Wallis, ik noch nicht erfolge. Letzterer liege zu Brighion am Por 
dagra darnieder, und fomit haben die glänzenden Fee und Tafelrunden , die ft 
" feinen Liedlingen täglich gab, auf eine Zeitlang eingeflellt werden mögen. 
= Schreiben aus Mallaga, den 29. Aug, 

Der von ber fpanifchen Regierung hieher gefandte Arzt Arejula, welcher ſchon 
In Weſtindtien das gelde Fleber kennen zu lerne n Gelegenhelt harte, erklärt die hier 
berrfchende Peſtilenz ganz für die naͤmliche Krankheit. Es fterben täglich am der 
felben 2. bis 300. Verfonen, welches eine fehr große Zahl iſt, da 2, Drittheile Kr 
- Einwohner Ab gleich beym Ausdtuch der Seuche geflüchter, und nur noch 12,090 
enſchen fich Hier Definden. — Da bereits ein Truppenkordon gegogen il; ſe 
haben wir nun eine Hungersnoth zu erwarten. Der Anblick der hiengen Einmoh 
- ner iſt bejammmerndwärdig. Farcht, Angit, Niedergefchlagenpeit, vad Todesblaͤſ⸗ 
ſe iſt auf allen Geſichtern zu leſen. Schroͤcklich if auch der Gedauke, daß das gel 
be Fieber nun alle Fahre nach unferer umglüctichen Stadt zuruͤckkehreu föngte, 
nachdem es einmal stefe Wurzel gefaßt hat. Es ikeine fuͤrchterlichere Seuche ald 
> pie in der Tuͤrkey einheimiſche Peſt. 

‚Malaga, den 1. Sept, 

nſer Haven iſt aunmehr geſchloſſen. Bloß Schiffe mit Getraide dihrfen einkaufen, 
weiches‘ fodann mir der gröften- Vorficht ausgeladen wird ‚um die Unftekung: u 
verhindern. Nach einer auchentifchen an den Hof abgeſchiclten Line find hiet am 
as5ſien Auguſt 87- Perſonen geneſen, 178. geſtorben, und 2332. waren franf, Yun 
aöjten 88. Genefene , 172. Todte, 2212. Kranke. Am a7 gt. Genefene, 179. 
Geſtorbeue, 2079. Kranke. Am agften Auguſt 77. Genefene , 223: Geflorbent, 
3919. Krante. Es ſind alſo binnen 4. Tagen 752. Perſonen geſtorden, und 343 
geneſen. Kadix, den 21. Qug. 

Hier iſt Befehl gegeben worden, x. Schiff von 112. Kanonen, x. don go,Hnd 
x. von 74. Kanonen aus zurüſten, welche fogleich. nach Ferrol (einem Haven im 
nördlichen Spanien am atlautiſchen Meer ) abgehen ſollen. Unſere Kegierang hab 
te fihom vor wielen Monaten Befehl gegeben, alles vorraͤthige Gold und. Silderand 
unferm fpanifhen Umerifa nah Europa einzufchiffen ; ein Theil dieſer Relchthuuer 
iR angekommen, aber bey weiten der größere in noch unter Wegs. Dam fuͤrchtet 
hier den mahen Ausbruch eines Kriege, — Gen. Moreau befindet fih noch hier, 
- um die nahe Entbindung fetner-Gemaplin abzuwarten. Subald ipr Wochendett 
vorüber ift, ſchifft er ich mir feiner ganzen Familie nach Nordamerika ein 

Konftantinepel,. den 25. Aug. i 

Der Großherr ift felt einigen Tagen krank, es heißt aber; er befinde Ah. ides 
gieder auf Dem Wege der Befferung. Die ungewöhnlich ſtarke Hige hat hier 6% 
artige Fieber erzeugt, an demem viele Menfchen dahin Herden. — Der hiefige fra 
zöfif. Geſandte, General Bräne, hat die Erhebung des erſten Konſuls zum Kalle 
der Framoſen durch glaͤnzende Felle gefeyert, am dessen der preugiifche,-holäabl 
fehe, und neapolisanifge Öefandte Antpeit mapınen, — Sa lagppien-baberttt 
.. Krieg zwifchen dem Arnauten und Mameluden fort. | 


Kanffahrtenflotte von 150, Segeln. — Am röten die Ift eine Rauffahrteplette 


kr 
feit 
an 


4) 
du 


Ib 


⸗ e A 


ne — — — 





0.» Auszug eined Schreibens aus Burgund, den 27. Sept. . 

Den Liebhabern ded Burgunderweins Eönnen wir die angenehme und troſtrel⸗ 
che Nachricht mitcheilen, daß die diefjährige Weintefe in unierm Lande nicht als 
lein ungemein ergiebig ausfällt, fondern daß auch der Wein von 1804. fich durch 
feine vortreflihe Qualität ganz vorzüglich auszeichnen wird, Die Weintefe nimmt 
am erjien Dütober ihren Anfang. 

Daag, den 25. Sept. 

Seit der Zurückkunft des Heren von Schimmelpenninf von Mayıyz geben 
bier wichtige Dinge vor, Unfere Regierungsmirglieder find täglich verfammelt, 
Es beißt, unfere Republik fol auch ein Staatdoderhaupt erhalten ; man mennt 
hiezu vor der Dand einen Holländer, — Die zu Blieffingen noch mohnenden Engr 
länder muͤſſen fich jezt täglich Morgend um 8. Uhr bey dem franzdni. Stadtkom⸗ 
mandanten zeigen. Welcher ſich hiezu nicht bequemen will, muß die Stadt räumen, 

Hamburg , den 26. Gept. 

Ihre koͤnigl. Majeſtaͤten von Schweden befinden ſcch fortdauernd zu Straf: 
fund; die Zeit ihrer Abreife sach Schweden iſt noch nicht befaunt. — Die Stadt 
Bremen bezahlt das Anlehen von 250,000, Thalern, wozu fie ſich verfichen mußte, 
in 3. Terminen. 

Maynz, den 30, Sept, 

Heute war große Parade; die Truppen manduorirten vor dem Kaifer. . Ger 
Fern und vorgeftern arbeitece der Monarch meift mit feinen Miniftern. Er ift ensı 
fchloffen, eine kleine Reiſe nach Worms und Franfenthal zu machen, und and 
tünftig öfters hieher zu fommen, indem er Die Gegend, und Die ganze Ausſicht und 
Lage von Maynz unvergleihlich Endet. Der Stanppunft bey Hochhelm, wohin 
der Katſer diefer Tagen bekanntlich zu Pferd Fam, gefiel ihm auch beſonders wohl, 

Worms, den 3% Gept, 

Morgen oder übermorgen pajfirt die Kaiſerin Jofephine Hier durch nach Straß: 
‚ burg ; heute wurden 70. Pferde für ſe umd ihr Sefpige beiteflt; go. berittene 
‘ Bürger biefiger Srads werden ihr dis Tuͤrkheim entgegen reiten. — Wahrfcheins 
lich kommt auch der Kaifer einige Tage ſpaͤter hieher. 

Prag, den 24. Sept. 

Am aaſten war im Lager das erſte groffe Feldmandunre, welchem Ihre kaiſerl. 
Majeſtaͤten, die Erzherzoge, und eine Menge Fremder benwohnten. Die Truppen 
hielten fich vortxeflich , und der Kriegsminiſter Erzherzog Karl war mt denfelben _ 
ſehr wohl zufrieden, Abends wurde in Gegenwart des Dofes die italieniſche Dper 

Achilles aufgefuͤhrt. Beym Eintritt in die Loge enıpfieng das Publikum Ihre Eafferl. 
Majeſtaͤten mit dem freudigften Zuruf. — Die Kaiferin hat am zoflen dieß der 

Trauung eines ifraelitifhen Paard beygewohnt, weil ſie die dabey vorfallende 
Ceremonlen noch nie gefehen hatte. 2 

Hanau, den 29. Sept. 

Unſer Landesvater, der Kürfürft von Heffen, befindet fih im Wilhelmsbad, 
wo er wegen.einem fehr ſchmerzhaften Anfall vom Podagra das Bette Hüthen, und 
© ih aller Regierungsgefchäffte enthalten muß. — Als der Kaiſer Napoleon diefer 
Tagen die Gegend von Hochheim und Berberich deſuchte, überreichte ihm ein Feid⸗ 
füge eine fchöne Traube, und erhielt dafür eine reichiiche Belohnung. — Die 
* nächtlichen Beleuchtungen und Feuerwerke, welche der Fürft von Naſſau Ufingen 
auf · dem vechten Rheinufer, Maynz gegenüber, bisher anfleden ließ, haben dem 
franzöffchen Monarchen fehr wohl gefallen. 

Augsburg , ‚den 4. Dt, 
Das laufende Fahr, welches ſich bisher durch ungewöhnliche Witterung aus, 
»‚gegeichnet Hat, scheint feinem Charakter getreu bieiben zu wollen. Borgeflern, am 
2, Dftober, 08 nach einem warmen Tage ein ſchweres Gewitter über den bairifchen 


* 


MarktfleckenSchwabmuͤnchen (3. Meilen ſuͤdweſtlich von Augsburg) hin; ein Bil | 
ſtrahl zündete, und ed brannte ein Haus und ein Stadel ab; einige Stunden mehr 
ter bin gegen Süden wurde zw gleicher Zeit eine andere Feueröbrunft bemerkt, | ar 
Geitern Abends zog abermals ein Gewitter im der nämlichen Richtung füdlih von J 
— — vorüber, fo daß man ſich in die Mitte des Sommers verſezt zu ſthu 
glaubte, . . 
Kurssefafte Nachricht. | 
Man meldet aus Ulm, daß der ruffifch: katfertiche Legationsrath, Herr van Mi 
Strude, aus Megensburg daſelbſt angekommen fen, um die übrigen Schweden | 9 
Einigranten, die nach Rußland ziehen wollen, zu übernehmen, amd ihre Abreife auf 
Koften feines Monarchen zu veranftaiten. Es find ohngefähr 150.Familten, welche 
die Eigenfchaften befigen, um als Koloniften in Rußland aufgenommen zu werden. 





Künftigen Montag den 8. Dft. Bor: 
mittag zo Uhr foll auf Befehl der unters 
eichneten Deputation das vormalig dont 
—88 — Sindikathaus Fit. F. Nro 414. 
in der Jeſuiten⸗Straſſe nebſt der dazu ger 
Hörigen unverfauft geblichenen Gartens 
Albtheilung öffentlich an den Mei: und 
. Festbietenden abgelaffen werden; zugleich 
mit diefem Lizitationsakt wird auch die 
. Öffentliche Verfteigerung eines ehemals zu 

Et. Katharina⸗Kloſter gehörigen — 
Pi, B. Rro ı72. im Katharina⸗Gaͤßchen 
biegend, vorgenommen, die allgemtinen 
und in dieſen beeden Fällen beſondere Bes 
dingungen aber ſollen den Lizitanten zus 
Bor ganz beſtimmt eröffnet werden. Der 
Dre der angezeigten Lizitationen iſt bins 
Jänglich befannt, zur Beſichtigung des Por 
fald aber wird Pedell Brand jedem Lieb: 
haber Gelegenhelt verſchaffen. 

Augsburg, den 18. Sept. 1804. 

Adminiſtrations⸗Deputatlon. 
— — nn — 

Nachdem der hochloͤbl. Magiſtrat durch 
das erlaſſene Dekret vom 22. Sept. d. J. 
den in der letzten Lizitation geſchehenen 
Kauf der vormaligen Domkuſtorie, oder 
des graͤflich Lodroniſchen Hauſes vermoͤg 
des demſelben zuſtehenden Natifitatlongs 
Nechts aus wichtigen Urſachen nicht ge⸗ 
nehmigt, dagegen aber dekretirt hat, daß 
die etwaigen Liebhaber zu dieſem Gebaͤude 
von dieſſeitiger Deputation vorerſt nach 
ſollen öffentlich aufgefordert werden, ſich 

mit iv en vorhabenden Anboten vor der; 
7 —— zu melden; fo werden fir alfo zu 
Vollſtreckung der magifiratifchen Willens: 
meynung durch gegenwärtige Anfündt 
gung hiezu mit der weitern Erffärung em; 
geladen, daß, fobald mehrere verfelben der 
Depntation werden bekannt gemorden 
ſeyn, ſofort zu einer abermaligen durch 
die Zeitungen bekannt genecht werdenden 








Lizitation werde ohne weiters geſchritten 
werben, Augsburg, den a5. Sept. 3804 | 

Adminiſtrations Depntanon. | hir 

Münden, den a7. Ent. | im 

Bey der heute vorgenommenen gT4 | wı 

Ziehung zu München find folgende Aw | 

mern beransgefommen, ald:- ir 


36. 18. 63. 65. 33. 

Die naͤchſte 535. Ziehung zu Stadt | 
amhof ift Donmerstag den 11. Dft., der 
Schluß aber Mittwoch den zo. du | fı 
Abends, Kurfuͤrſtl. Kommifiend:lom | 
toir in Augsburg. Ki 


Sanrftag den 6, Oft. Wachımittogum | m 
ZUhr wird das Haus Lit. A. Nro 592.bu fi 
zeichnet am die Meiſtbietenden verfauft, dus | n 
ſtehend in 4 heigbaren Wohnungen ‚eiger | 1; 
nen Gumper, Feuerſtaͤtte, geineinichaft!b | j; 
ben Hof, und Altane , und famm folches 
alle Tage in Augenfihein genommen wet; 
den. s Nähere it bey dem gefchwors 
nen Käufler Dietrich gu erfragen. |, 

— | 
} 


Dem Anton Lleppert, Bauern von | 
Fraunſtetten, if in letztoerfloſſener Nacht 
aus dem Viehſtall ein ganz Ichmarzed, 10 | 
bis 11 Fahre alted Stuttenpfern vonmitt | 
fer Groͤſſe ſammt dazu gehörigen Gelhirr | 
entwendet worden, welches gegenwärtig | 
oͤffentlich kund gethan, nnd die Ortäobrig: 
feit, wo ſich diefes Pferd berresen lafſen 
foltte, erſucht wird, ſelbes fo wie den Th 
ter anzuhalten, und Nachricht zu geben 
dem kurpfalzbairſ. Landgericht Wertingen. 

Den 2. Oktober 1804. 























Im Haufe Lit. B. Nro 137. in der Ru 
puzinergaſſe ſteht ein am optifchen Var: 
ftellungen und Schattenſpielen reichhiirt 
ges Theater zu verkaufen, 





Bi Neo. 240, Samftag, den 6, Dft, Anno 1804 
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Von Staats, geleheten, hiſtoriſch. u. oͤbenomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Fhro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 














Voerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
ade! - obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

zus — — [00 

— Wien, ben 29. Sept. 


— N Kaiſers Mejeftät haben feitgefege, dab alle kalſerl. Beamten, deren Ber 
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foldung den Betrag von 4900. Gulden nicht überfleige, von der Klaſſenſtener 


* befreht ſeyn ſollen. — Die ſerviſchen Inſurgenten haben in der Stadt Eeimendria 


eine groſſe Beute gemacht, indem viele Türken ihre beſten Habſeligkeiten dahin in 
vermeyntliche Sicherheit gebracht hatten. Die Vergleichsbedingniſſe, die von dem 
Inſurgentenchef Ezerni Georges dem Befir Paſcha in Belgrad vorgelegt worden, 
ſind fo hoch geſpannt, daß die Pforte fich fchwerlich entſchlieſſen wird, fie anzım 
nehmen, — Es heißt, der Kaiſer werde nicht aus Boͤhmen über Salzburg zurück. 
veifen , fondern gerades Weges nach Wien zurückkehren, . 
Konſtantinopel, den 25. Aug. 
Danah dem Tode des berüihmten Dgeczzar Paſcha der Imael Pafıha die 
Statthalterſchaft ven Acre in Syrien, die von der Pforte dem Ibrahim Paſcha 
verlichen worden, mit Gewalt an fich geriffen , und ſich der ungeheuren Schaͤtze 
des Merftorbenen bemächtigt hat , auf welche eigentlich die Pforte Rechnung mach⸗ 
te, jo hat nunder Rapitain Paſcha Befehl erhaltenu, den Abrahim Paſcha mit feir 
ner Flotte zur unterſtützen, ud Here zu belagern. — Die Areutheis des Großherrn 
fo benenftich-feyar;- es Heben imimer Lieſe Lese ver dem Setail, umr gu hoͤren, 
wie er Nch befinde. — Da die Janitſcharen feit einiger Zeit ihren Sold nicht rich 
tig bekoumen Snden , fo zeigten fie ſch mißvergnuͤgt. Geſtern wurde defwegen 
ihr Chef abgeſeht, und ihnen der ruͤckſtaͤndige Sold verfprochen, j 
Parts, den 29. Sept. 
Hler will man wiſſen, daß die Armee im Hanndorifchen mächftens eine Ders 
ftärfıng von 25,000. Mann erhalten werde, wodurd fie auf 50,000, Mann anı 
wachfen würde. — Der öftreichifihe Gefandte, Graf von Cobenzl, hat in Geſell⸗ 
ſchaft des nenpolitanifhen, Marquis von Galle, eine Lufireife nad Boulogne 
vorgenommen, um bie dort liegende, und gewiß fehr fehenswürdige Landungsfiot⸗ 
tille in Augenschein zu nehmen — Die Baummollenfabrifen werden in Sranfreich 
nach und nach jehr bluͤhend; zu Liffabon find in einer Woche 20,000, Saͤcke Baums 
wolle für dieſelben gefanft worden. — Bor einigen Tagen geriesh ein englifcher 
Kutter von 16. Kanonen unweit Boulogne anf eine Untiefe, und war nicht mehr 
flott zu machen. Unſere Kriegsfahrzeuge wollten fish eben desfelben bemächtigen , 
als er in die Luft flog. — Im verfioffenen republifanifchen Jahr find in Frankreich 
mehr ald a. Miltionen Livres als Legate au Armenhäufer, Die durch die Kevolution 
fehr getitsen Haben, vermacht worden. — linfere elegansen jungen Herren und 
‚Damen machen anf vie Winterinfibarfeiten fhon groſſe Auſtalten. Sie taffen in 
Lyon eine Menge Kleider tiefen ; benn dieſe find jest Die herrfchende Mode. — Un— 
» fere biefigen Journale ſprechen von der Erhebung des Eönigl. preuffifchen Haufes 
zur Kaiferwürde als von einer fehon qusgewmachten Gadhe, der. nihis im Wege ftebe. 
Das jehzt zu Mallaga berrfchende geibe Fieber ſoll auf folgende Welle auögebrochen 
ſeyu: _ Man oͤffnete nämlich Dafsidfi ein Daus, das feit der vorjährigen Seuche, 


als ganz ausgeſtorben, verſchloffen geweſen war. Die darin befindlichen giftigen | dr 
Duͤnſte verbreiteten nun aufs neue jene fuͤrchterllche Seuche. fü 
London, den ıg. Eept. 

Vorgeſtern it Sir James Erauforo, welcher Ab befanntiich längere Zeit in 
framjöfiicher Kriegsgefangenfchaft befunden hatte, über Schweden hier angefom Fan 
men. — Der Grat von Artdis gad vor feiner Abreiſe von hier den vornegmmm F fi 

> franzöfichen Emigrirten einen übſchiedsſchmauß. — Ben ungern Seetuſten wen 
den jegt alte Fremden, die nicht erue beſondere Erlaubniß von der Die,ierung bu 
ben, in das Junere des Landes enifernt. — Einige Maratteuſuͤrſſen, nauteniuch | hi 
Scindia, jaſſen ipre Truppen zu den englifchen ofen, um den Hoitar gemeiniyafte | fr 
lich zu defriegen. — Die in unfeen Biästern ſtehende Sage, als ob die hieriſchen 
Juſein bey Toulon vom Admiral Nelſon befegt worden ſeyen, finder hier wenig 
Blauden. — Krieg oder Friede mir Spanien haͤngen noch von gewiſſen lmflanden | -m 
ab. — Rad den neueften Berichten aus Nordamertka herrſcht nicht aueuit u Re Ihe 
Vork, fondern auch in Charlestown und in einigen andern Siädien das geidt de . 
ber. — Wir haben fortvanernd eine ganz ungewoͤhnliche Hitze; Der Fahteuhenucht 4 
Thermometer fteht auf 82. — Unfere dreyprozentigen jonds ind dis auf 5a. gene I a 
gen; ein Beweis, weiches Vertrauen und welchen Kredit unfıre Regierung genieht, | 5 
und wie wenig die brittifde Nation die feindliche Landung fünptel, — Um Ir 
floffenen Mittwoch machte der König von Weymouch aus eine Scefahrt; te je 
wurde von einem plöglichen Nebel befallen, und tam orßwegen eu Ray Fk 
Uhr zurück; andere Schiffe, welche Se. Majeſtaͤt degleitel hatten, liefen er um 
Mitternacht wieder ein. N 
Kadix, den 31. Aug. 

Nach den Heute aus Mallaga eingegangenen Deshten (dr es, daß dad du 
ſelbſt ausgebrochene geide Zieber immer mehr a ſich greift, uno io nunmegrand | ı 
nach den umliegenden Gegenden verbreitet, fo daß cs ſich ichon bis nach der Sradt 
Granada erſireckt. Hier if, Gott Lob, noch alles gejund; wajer Gouverneur hat 
die weifeiten Vorſichtsmaaßregeln genommen , und einen Kordon gegsgen. — Am 
25. Aug. war das auch Hier ve: fpürie Erddeben in dev Sraar Öranarn IP rart, caß 
mehrere alte Haͤuſer zuſammenſtuͤrzten, wodey auch eıne Anzapl Menſchen winam, 

Perersburg, ben 11. Sept. 

Don hier werden 6. junge fähige Männer nach Deriin und Wien geigidt, um 
dort die Thierarzneykunſt zu erlernen, — Am hieſigen Hofe iſt der Ab und Zugang 
der Courterd aufferordentlich Hart. Diejer Tagen kam einer aus Wien, und eın 
anderer aus München vom König von Schweden an. — Der Katfer hat des 
fammtlichen Dffizierß, welche am 2. Jul, mit bey der Befegung der Vorſadt ctwas 
Gin Georgien) geweſen, feinen Dant zu erkennen gegeben, und jeden Gemtſnen 
mit einem Rubel befchenft. 

Riga, den 14. Sept. 

Geftern früh fam der Graf vom file , und ver Herzog von Angouleme and 
Srodno hier an, umd begaden fich fogleich mach gewechſellen Pferden mad der 
Mündung der Düna, wo fie mit dem erſten gänftiyen Winde ih nah Schweden 
einfchiffen werden. In der ſchwediſchen Stadt Ealmar fell eine Zwiammentunis 
der bourbonifchen Prinzen Statt haben. 

Stockholm, den 18. Sept. 

Unfer zu Paris geſtandene Geſandte, der Grieral Baron von Ehrentwaͤrd 
iſt nun in Schweden angekommen. — Alle Wilisär und Zivtiveamren find ang 
wieſen worden , ſich allen Umgangs mit dein franzdfiihen Legatioue pet ſonalt al 
bier zu entalten, deren Ubreife ſtündlich erwartet wird. Dieſes t auch allein ji 
ber prachtvollen Bey ſetzung des verewigten Herzogs von Dügsiyiand aicht einge 
laden. worden, — Dem Bernegmen nach werden naͤchſtens ıneprere ſchwediſcht 
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MA Regimenter nach Stralſund eingefchifft, mo man auch am Ausbeſſerung der Fe— 


ſtungswerke ſtark arbeitet, 
Venedig, den 28, Sept. 

Da es in Tuͤrkiſch-Albanien und weiter hinad etwas untahig und bedeuklich 
qusſieht, fo find die Beſatzungen in Deitreichiich » Dalmarien und in Cattaro ver. 
ſtaͤrkt worden. 1. J 

Schreiben aus Luͤbeck, den 28. Sept. 

Zu Petersburg haben 2. groſſe Haͤuſer zu zahlen aufgehoͤrt. Ein Hamburger 

Haus verliert dDabev ſehr ſark; allen ſeine Soledität iſt zu ſeſt, als daß ihm Die, 


fer Veriuſt ſchaden fönnte, 
Berlin, den 25. Sept. 


.- Herr von Arberg, Auditeur des fratzoͤſiſchen Staaksraths, iſt wieder zu ſei⸗ 
nem Kaiſer von bier abgerelt. — Der tönıgı. ſchwediſche Geſandte am Wieherho, 
- fe, General von Acuıfelde, iſt mit befondern Aufträgen jeines Monarchen bier-anı 
gekommen; in einer Andien; wird er ein eigenhändiges Schreiten desielben unterm 
Höntg perfönlich uͤberreichta Mit dem General von Armtelt iſt der Herr von Berg 

aus Stıalfund hier angefommmen. — Die Herbſtmanoͤvres ind nun geemdigt. Un 
fer König Hat verfihledene Negimenter vergeben ; das vafante Regiment von Lau—⸗ 
rend zu Bayreuth hat der Generalmajer von Tauenzien eröalten. General von 
Schladen kommt mit einer Denfion von 2000. Thalern inden Ruhefland. — Um 
fer berühmte Atronom Herr Bode hat den vom Inſpektor Harding zu Lillenthal 
entöed:en Wandelftern oder Plantten am zeiten dieß auch als einen Stern ter 
Gröife bey Nio. 14. im Wallfiſch beobachtet. | 

Strabburg, den 2.Dft, 

Im ganzen vormaligen Elſaß ſieht der Weinſtock fchöner, als feit Menſchen 
Gedenken; man fuͤrchtet, ed moͤchte an Faͤſſtrn fehlen, um allen Moſt unserzubrins 
gen. Uebrigens wird man mit der Weinleſe nicht eilen, ſondern die Trauben fo 
lange als moͤglich hangen laſſen. — Die Anweſenheit des Kaiſers in Maynz wird 
entfcheiden ‚ ph Liete Stadt eine Feſtung bleibt, eder nit. Bleibt les, fo maſ⸗ 
fen Ihre Werker vorzüglich kängs Dem Rhein anſehnlich verſtaͤrkt, und folglich die 
zunaͤchſt an Bunif Iden ſtehenden Häuser meiſt abgetragen werden. Diele glanden . 
aber , der Monarch werde die Feſſunaswerke gänzlıch ſchleifen laſſen, und Maynz 
zu einer groffen offenen Handelsſtadt mahen, Dagegen aber zur Erbauung eines 
groffen flarten Forts anf den benachbarsen Anhoͤhen der Stadt Bejehl ercheilen, 
Bene Mainz, den ı. Dft. oo. ü 

Die regierende Landgräfin und die Erbpringeffin von Heffendarmfladt Haben 
vorgeſtern bey ihren kaiſerl. Majettäien geſpeiſt. — Geflern ließ der Monarch in 
Begleitung aller feiner Adiutanten 4. Ravallerieregimenter vor hiefiger Etadı ma 
nodvriren; dieſes ſchoͤne Schaufpiel zog eine erflaunende Menge Menfihen herbey. 
Morgen reift vie Kaiſerin nach Paris ad, 

Sranffure, den r. Oft, 

. Die Gewölber uud Ladenzinfe ind bier wieder eig wenig gefliegen. — Man 
rechnet , daß der Erbprinz von Noſſau Draniea oder Fürſt von Fulda jäheiich rür 
Fuida an Penfionen 160,000. Gulden zu bezahlen habe, die jedoch mit jedem \ ıhre 
abnehmen. — Nach den hier neu eingeführten Toren müffen künftig von- einem 
Luguspferde 15. Gulden, und don einem Hunde alle Jahre 3. Gulden bezahlt wer, 
den. Die Abgabe vun Wecbielproteien it auch erböht worden. — Den der am 23, 
Sept, vom Kaiter Napoleon zu Maynz gegebenen diplomatischen Audienz fragte ver 
Monar den Gefandeen Herrn von Reibelt: Wie art das tufllager den Mün— 
chen fen ? Ob die Truppen kampirien, oder fantouirten? Bon deu Unterhandiun 
gen, die gegenwärtig zu Maynz gepflogen werden , ind hier eine Menge Gerüchte 
ir imtauf , die aber fammtlich vor der Hand als biofie Bermmihungen angeſchen 


J 


merbden muͤſſen. — Der in Varis geftandene ruffifch » Eaifert, Gefchäftdträger, | 
Herr don Oubril, befindet ich noch in Mahnz. 
Lechfluß, ben 5. Okt. * 

Am verfloſſenen Samſtag iſt in ven Schrannen (Kornmaͤrkten) zu Muͤnchen 
und Aichach die Zufuhr aller Gattungen von Getraide fo ungewoͤhnlich Fark gewe / 
fen, "daß der Preis desfehden dedeutend fiel. — Auch hat die Ausfuhr auf der Dr | 
nau nah dem Deftreichifchen wieder etwas nachgelaffen, — Die Gerfiendenpte If m 

dieſes Jahr in Balern und Schwaben vorzüglich ergiebig ausgefallen. 


Die durch Ihre ausgezeichnete Eigenſchaften rühmlichſt befannte Altonacr Schivers 
fische Effenz hat fich wegen ihren vortreflichen Wirkungen nicht mut der allergnaͤdigfen 
Privilegien von Sr, k. k. Majeſtaͤt Franz II. und Ihren koͤnigl. Majſeſtaͤten v. Schwe— 
den und Preuſſen würdig gemacht, fondern ſich auch den Beynahmen die Wımdertare 
erworben. _ Sie macht das Geblut Hükie, reinigt daſſelbe in Furgem v. Schleim, ſchart 

‘ fer und übermäßiger Hitze, wobey weder Brunnenkur, noch Rräutertrant in Vergleich 
fommen wird. Türe heilbare Eigenfchaft befördert die Derdauung ı. Ausdinfungen 
der Haut, und ertheilt f. v. den Stuhlgang; fie reigr den Appetit zum Eſſen, vertreibt 
alte Trägheit und Unluſt. Der anhaltende Gebrauch diefer Arzney hebt viele Krank— 
heiten, die ihren Urſprung aus einem verdorbenen Magen und Säften haben, Sie it 
das fräftigfte Mittel wirer Fake Fieber, Fluß fieber, Hypochondrie, Güt, Glieter: 
fhmerzen, Milzſucht, Magenkrampf ic; fie iſt das ſicherſte Präfervativ genen alte Yr: 
ten Gifte, wie nicht weniger ia anftedonden Krankheiten, als Maſern, Kinderblattera 
u. ſ. w. Kindern u fie ſehr heilſam für die Auszehrung, nad Wärmer; Re befördert | 
die Wirkung der minratiüchen Bäder ad Brunnen , mefches ihrer magen Tärkenten | 
Kraft zuzuſchreiben iſt. Diele an virlen tauſend Menſchen fir bewährt erſundene Eſ⸗ 
ſenz wird nicht nur allein in Frühling w. Herbſt old eine ordentlich voliſtaͤndige Ai 
reinigungstur, wozu 6 Gläfer erfordert werden, durchgehends mit dem beiten Erflg | 

> gebraucht, Sondern fie turiert auch die meisten ſuͤr unhelbar gehaltene Krankheiten, | 
mern ſchon Medizin verfucht worden , und nichts mehr anfchlagen will, wie der Ger 
braucyzettel einem jeden dag Welcre lehren wird. Genannte Sowerſiſche wunderbare 

Eſſen; ift in Glaͤſern, eins zu 40 fr. ben Noforh Kerule binterlafenen Witwe, mobms | 
haft ben Franz Anton Datz, Gaͤrtnermeiſier nicht Er, Gicoram fig, Muster | 
Augsburg ganz allein und ht zu habtu. — KFbenfaus it anch ded wuir din wegen feis | 
ner Heilungskraft vortreflich und koͤſtlicher Anſenbahemn zu haben, deſſen Art ven Wir 
fung noch niemals geweſen, und feines Gleichen ſucht, indem erin anenchmender Ga | | 
ſchwindigkeit die heftigften Angenfchmergen Enriert , ud denienigen , die mit Mängel | | 
der Augen behaftet find, ihr volliges Geſicht wieder bringt, und unvertebt erhält. Die 
fer Augenbalfam heile jene Augen, und macht fie Kar, worauf fich Flecken geſedt, ddet 
ſchon mit einem Häuschen überzonen find: wie auch hitsige, diurdihe Angeu, die trie 

fen, des Nachts zukleben, auch oͤne Befhwerichkeit nicht koͤnnen auſgemacht werden, 
groſſes Brennen, ſtechende Schmerzen, Drucken, und Sfiereg Jucken empfinden, die | 
nicht gut gegen Das Licht ſehen koͤnnen, deren Augenlieder fogar von einem (here 

Thraͤnenwaſſer an: und weggeſreſſen finds es mag nun Die Augenfranfbeis von ſchar⸗ 

fen Hauptflüſſen, von einer Kocenden amd zaͤhen Lympha oder Stagnation der Pin 

gefaͤſſe entftanden fen. Für Kinder, die vor. oder nach der Einimpfung der Kubnoden 

an heftigen Augenfchmerzen teiwen, wie auch für Perſonen, die vieles ben Licht u. Feuer 
arbeiten, iſt er cin erprodtes Hilfsmittel; Mehreres Elärt deffen Gehrauchamgeige auf: 
das Rüchschen 48 kr. Briefe mit Geld (denn auf isere Briefe wird nidbt geachtet) von 
10 bis 12 fr, Ueberſchuß für noͤthige Verwahrung und Verſendung, erbitte mir pojlited. 


u. i hiemic bekannt zu machen, und mich dem: 
Mahdem ich von Hrn, Jakob Friedrich felben unter Dfferivung bittiger Preiſe und 
Rupprecht, Stadtkaffier allbier, das bis: guter Vediemma zu geneigten Beſtellun⸗ 
hero gefaͤhrte Sertiment von Papier, Fe- gen beſtens zu emvfehlen. 
verfiel und Siegellak übernommen babe; Memmingen, den 18. Sept. 18% 
ats gebe mir die Ehre, ſolhes einem hielts Jakob Beſenfelder, in der Schweſter⸗ 
gen und auswaͤrtigen geehrten Barölikum Goſſe —8* 46 
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[ES Nro. 241. Montag, den. 8 Oft, Anno 1804. 
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WVon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


ta 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Zofepd Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, ta dem fogenannten Schneid⸗Haus. i 
Kom, den a2. Sept. 

Setx paͤbſtl. Heiligkeit ind von einer leichten Unpäßfichkeit dollkommen wieder 
bergeftellt, und werden. nächftend mit einem zahlreichen Gefolge nach Paris aureis 
fen... Diefer Tagen ift der Karprinz von Würtemderg mit einer anſehnlichen Suite 
bier durch nach Neapel gereift. 

Londom, den 18. Sept, 

Aus der vormalsi-hofländifchen Kolonie Suriname fommen in ‚England bes 
reits flärfe Parspien Baumwolle an, die man wegen Ihrer vorzäglichen Feinheit 
wur gewoͤhnlich Beivenwolle nennt. — Yr der Brovin; Suriname zählt man ges 
senwaͤrtig in allem über 500, Baumwollenpflanzungen, die in einem vortrefflichen 
Zuſtand find. — Als unſere große Chinafiotte, die unter Wege in den oftindifchen 
Gewäjjern.das ehrenvolle Gefecht. gegen das. Geſchwader des Admirals Linbis auss 
bjeit, von Cauton (in China) abfegelte,. fo gab ihr der daſeibſt ich aufhaltende 
franzöfif. Handlungsfommifjaire bekanntlich mehrere Büdhfen- des austriefenften 
Thees, und einige andere Kofidarkeiten für Bonaparte mit, weil er von dem Wier 
derausdruch des Krieges: noch Keine beſtlmmte Nachrichten hatte. Nach der Ans 
kunft der Chinaflotte in den englifchen Häven entſtund die Frage, ob.diefe Sachen 
narh Paris ausgeliefert werden ſollten/ oder nicht. Die Direktoren der-oftindifchen 











ne 


NMorwagnien entſchieden endlich für die Auslieferung. Wie leicht zu erachten, ers 


zahlen num alle hieſige Öffentliche Blaͤtter, daß die neue Kaiſerin von Franireich 
wicht einmal eine Dafſe guten Thee trinken koͤnnte, wer ihn nicht die brittiſche 
Großmuth ihr zugeſchickt haͤtte — Die dieß aͤhrige Nerndte iſt in Spanien faſt ganz, 
mißrathen. Die Spanier geben alfo mad» allen. Ländern, wo Kornvorraͤthe find,- 
groſſe Beſtellungen. — - Das in Mallaga wieder ausgebrodhene gelbe Fieber hat 
unfere Regierung bewogen, Pie Vorſichtsmaßregeln zu ſchaͤrfen. Diefe Seuche if: 
ein neues Uebel, das alle Seeſtaaten bedroßt.. 
London , den: 19. Sept: i 

Admiral Cochrane, der eine framöf. Esfadre von 6. Pinienfchiffen in dem 
ſpaniſchen Haven Ferroi-biofirt hält, hat einberichter , daß in den ſpaniſchen u 
ven Auſtalten zur Bewaffnung der Kriegsſtotte bemerkt. würden. Seine eingegans: 
genen Depefchen muͤſſen überhaupt. von einem ſehr wichtigen Innhalt gewefen fepn,. 
denn die Fregatte, weiche fie uͤberbrachte, hatte Befehl, ſich unter Wegs gar nicht: 
aufzuhalten, und kein feindliches Schiff, das ihr etwa aufitoffen koͤnnte, zu verfol⸗ 
gen, um ja dadurch feine Zeit zu verlieren. — Vorgeſtern war bey dem Miniſter 
ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, Lord Harrowbo, eine groſſe Verſammlung als 


ler in Lendon anweſenden Miniſter. Wie man vernimmt , betrafen ihre Berath⸗ 


Slagungen neue wichtige Depeſchen, die ans. Petersburg angekommen waren. 
Man glaubt indeſſen nicht, daß Rußland ſich vor dem naͤchſten Frühling. gegen: 
Frankreich erklaͤren werde — In Wedmouth war man dieſer Tagen, wo der Kr. 
nig während einer Spazierfahrt zur Eee von einem dichten Nebel überfallen wurde, 
a nicht geringen Sorgen, weil: ed wenlgſtens kıdglich war, daß eine feindliche: 


Gregatte ; oder ein Kaper auf fein Schiff floffen kͤnunte. — Der Ganif de Geſand / 


e Rauter D’Anduaga , von dem man glaubte , daß er ſich zu Pıiomouch eingeſchiſt 


habe, iſt hier wieder angefommen, Er hatnur feine Grau dahin begleitet, — 
- Wir Haben fortdaurend eine ungewoͤhnliche druͤckende Hitze; da diefe zu Maltaga 
noch ungleich heftiger. ſeyn muß, foift zu befürchten , daß die Seuche dott noch 
mehr zugenommen habe. — Der Bieepräfident der Rordamerifaniichem Starten, 
Buxrr; der jüngihis den Gen. Hamitton fü einem Duell auf Piftolen gerhdset 
hat, if von dem geſchwornen Gerät zu Neu York aid ein Mörder zum Tede- ven 
urtheilt worden; er war aber abmeiend, 

Yaris, den 3% Set. 

In der hi biegen Domfiche arbeiten bey 500. Shfihler < an den Gerüfen me 
Krönung. — Da die Engländer viele neutrale Schiffe, welche in unfere Haͤven 

eintaufen mollen, wegnehmen, fo hat der Kaifer befohlen ,: daß in denen von den 

franzöfiicgen Truppen befesten Ländern Die ſtreng den Maasregein gegen Die engiis 
ſche Waaren genommen werden follen. — Juͤngſthin wurden. hter auf dem Marss - 
feld ganze Ballen Affignats, Mandats, und anderes Papiergeld, das währen der, 
- Mevolution fabriziet worden, oͤffentlich verbrannt. — Die Kuatſche, in —— —* 


Kalſer bey der Kroͤnung fährt, koſtet 100,000. Livres. — Der 


\ 


ſchwediſche Graf 
‚Wolfe, O vow Sarderegiment, iſt zu Boulogne, wo er, ohne die uöıhige er 


laubniß erhalten zu daben, das Bager beſehen wollte, ER, und —— * 


Tempel gebracht worden. 
| Riga, din 13. Sept. 
Der Graf von Pille, der Herzog von Angouieme ıc. ind bereits bey Dias 


münde mach Stodhelm unter Segel gegangen, mu bie Mafregein m. — 


welche beſchloſſen worden. 
a a a ne ride Eattre min —2* | 
Ba Reval zur uckſegeln. we Set duch en gelitten, ge 
u de Eu are 


tralſund deu a5. Gept, - 

“ Ber König hat (dom. en — dehaiten, 4 die Feſtun gower⸗ 
ke hieſiger Stadt in Augen ſchein genommen, And Schweden iſt dereita ein — 
ion von 500. Dann eingetroffen, es —— aber * mehrere erwartet. 

22. Sept. 

Der konigl. Befehl, durch weichen in gdnz Schweden alle frangöf. Ghiher und 
Zeitungen ohne Ausnahme verboten werden, muß von allen Kanzelu unfers Könige 
reichs Öffentlich neriefen werben. Es wird Daben ausdrücklich angeführt, daß ein ges: 
wiſſer Artikel im Moniteur zu biefem — — * Veraslaſſung gegeben babe. 


Ä ‚Neapel, ben 
Der Verſuv fährt fort, Bava, — 5* 1a —— 


| Dieke Lava iſt nicht mehr fo fläfig, wie anfänglich, Mudern ” deſteht — 


aus ſchlackenart igen ansgebraunten Steinen ꝛc. 
Eivorno, den 19. Sept. 

Geſtern ſahe man auf der Höhe unſers a eine englifhe Fregatte, 
die a. franzoͤſiſche Kaper, und 2. genueſiſche Fahrzeuge, die von ihr erobert ‚mom. 
den, mit fih führte. — Auch Hier will man wilfen, daß die Engläner den Ruſſen 
Malta nächfiens übergeben würden. A: 

Bologna, den 28. Sept. 

Geſtern kam ein Courier aus Rom an, mit dem Auftrage, für den gell, Bas. 
ter eine beſtimmte Anzahi Bferde bereit zu halten. Geine Reife u) Raris geht 
Aber Ziorenz, Bologna, Aleſſandria etc. 

Mabnz, den 2. Oft. 
Gefern foeißte Die Katſer in zu Viderich dep der Zärfin von waler Mugen 


Yen ber Weberfaßrt Üßer bie Rheinbtcfe wuibe fir jedeömal mit ay. Farouen chac⸗ 


ſe degruͤßt. — Heute früh reifte Die Monarchin nach Speyer ab, - Auch giengen 


% 


zw gleicher Zeit der Kurerzfanzier und ber Kurfürft von Baden von Mayıy ab, 
Erfierer begiebt fih nach Regensburg, Morgen därfie die Abreife des Kalſers 
erfolgen. — 


Ein anders aus Maynz, den 2.0. 
Es iſt nun entfchleden, daß Mayın ein Kriegsplatz, eine Feſtung Bleibt. Der 
Morait zwiſchen der Stadt und dem Dorfe Monbach wird ausgetrocknet; und da 
der Freyhaven ermeiteri werden muß, fo hat der Raifer dem hleſigen Handeiſtaude 


das alte Eurfürktiche Schloß hiezu übderfaffen, Die neuen Univerficätägebäude, 


— 


alle Haͤuſer von der ſogenaunten groſſen Bleiche, 618 uͤber den Thlermarkt hinun⸗ 


fer, die veformirte Kirche, das Baſſenhelmiſche und Oſtheimiſche Palals werden 
ſaͤmmtlich in Kaſernen verwandelt. | 

i Haag, den 26, Sepht. 

Die Behauptung, daß der Regierung unferer Republik eine große Weränder 
rung bevorſtehe, ſchelut Feine leere Behauptung mehr gu ſeyn. Alle Mitglieder dee - 
Regierung, welche anmelend waren, find einberufen, um den Berathſchl agungen 
über die Wahl eines neuen Oberhaupts, in welchem die hoͤch ſte Gewalt konjentrirt 
wird, beyjuwohnen. Zu einge ſoll au eine neue Komfitution entworfen 
werden. . Der Katfer Mapoteon wuͤnſcht diefe Staatsberaͤnderung, und unfer Ges 
fandte am franzöflf, Hofe, zer Ad aber — —— bier befindet, Here Schlmmel⸗ 
pennlat, wohn: ollen Sigungen bey: Dieſer wird auch wahrſcheinlich zum neuen 
Dberhaupt nirferer Republik ernannt werden. Die einen fügen, er erhalte dem 


alten Titel Penſionalre, andere legen ihm einen andern Titel bey. Er iſt ein Lieb⸗ 


King des Kaiſers Napoieon, und ein Mann von vielen Talenten. — Man mache 
die Bemerkung, daß die hollaͤndiſche Nation ben dieſer beporfichenden Veränderung 
ſehr gleichgültig ſich beuimmt, und gar feine Neugierde jeigt, wie ihr fünfti 
2008 ausfallen werde. Man fehreldt dieſe gaͤnzliche Bieichgättigkeit den Um 
den und der Lage zu, in welche die Hotaͤnder ſich gegenwaͤrtig verfest ſehen. — Bes 


kauntlich war Herr Schimmelpennint jüngfipin durch einen Courier aus Hotiaud 
zach Köln berufen worden ; als er daſelbſt anfam, behandelte ihn der franjöfifhe 


Monarch mit einer ganz deſondern Auszeichnung, die jedermanı fogleich auffiel,— 

Es Heißt, daß unfer Geſandter in Stockholm naͤchſtens Schweden verlaffen werde. 

Bey unferer Flotte Im Texel bemerkt man Anflalten , welche vermuthen laffen, daß 
man für den bevorfichenden Winter die Landung aufgegeben habe... 

Damburg, dem 29. Sept. . 4 ee 

Der König von Schweden Hat von Straifund aus mehrere Couriers nach Lou⸗ 

don, Wien, Petersburg, Negendburg, Berlin ıc, abgeſchickt. Es heißt, er werde 


noch einige Wochen daſelbſt bleiben. 


Manheim, den .. 0. — 
Geflern paſſirte der Kurfuͤrſt von Baden, der Kurprinz, und der Prinz Lud⸗ 
wig Hier dur nach Karlsruh. — Die Kalierin von Frankreich traf geſtern zu 
Speyer ein, und hente wird —— in Frankenthal erwartet. 
m, den 1. Oft. — 
Nach einem kurfuͤr al. Beſchlufſe ſollen künftig in den kurpfalzbalriſchen Staa⸗ 
gen nur 2. Univerfitäten, nämlich Wirzburg und Laudshut, beehen. Ule Landes 


kiader, die eine Anftelung im Lande fuchen, mäffen anf einer diefer Univerfiiätem 


4. Sabre lang ſtudleren; alddantı Lönnen fie auch ausländifche Akademien beſuchen. 
Ber eine Uniserſitaͤt als Landskind beſucht, muß zuvor auf einem Inztändifchen 
Symnaſium oder Lyceum gefchuit haben. — Die Stadt Kaufbeuren has nun auch 
eine neue Organ sation erhalten: Stadtkommiſſarius und Pollzegdireftor ff 
der Dofgerichtörath Weber, Baͤrgermeiſter Herr Walch, die 3. Verwaltungsraͤ⸗ 


the find Degenhard, Schufter, und Schäfer, Stadtrichter der ulmikgersunene 
yon Neubronner, | 
Kempten, ben 4. Oft, \ 
Seit einigen Wochen wird aus dem Allgau fehr vieles Vleh mach Itallen andı 
geführt, wodurd der Preis desſelben gejliegen , und daares Geld in Umlauf ge 
koinmen if, woran ed fehr mangelte. 


Schreiben eines Reiſenden and. Saljburg,, den 4. Dft, 
Am 17. Dec. 1800. wurde hier Die Rumerirung der Haͤuſer Dorgenommen 
Herr Gchoßmann, Buchhalter auf der kur fl. Staats hauptbuch haltung war der Erfe 
und Einzige, welcher dieſelde tabellariſch entwarf. Nach dieſer Tabelle zählt die 
Haupt ſtadt Salzburg (mit Ausnahme der Kirchen, Paläfle, und einigen Häuschen), 
na rechten und Unken Ufer der Salzach 559; die Vorſtadt Muͤlln 52 die Vorſtadt 
dongthal 66; der Moͤnchsberg, verewigt durch Haͤbnecs Beſchreibung 27; bie 
graͤftich Sirmiant he Hofmark Leopoldskron, Riethenburg und Maxgian 183; 
Lefering 92; der Aufiere Stein und Larſch 63;, Schallmoos um Freſchheim 
‚ 275 Haͤuſer. — Es wäre für Fremde ſowohl als Eiaheimiſche ſehr zw winſchen, 
daß dieſe Tabelle im Druck erſchiene, kıdem die bey Fr. Tav. Oberet berandgefoms 
mene nicht fo umfaſſend und zugleich in Vielen unrichtig iſt. 
 ° Machdem die nachgelaffene Fran Wittib des dahier unlängft verftorbenen büraerl, 
Handelsmaun, Hru. Jh. Davon Schum, Euphrofina gebohrue Kramer, durch ihre 
obrigkeitlich lonſtituirte Hrn. Bey lände bey dem Stadtgericht dabier mit der Bitie ein 
gekommen, einen abhanden getommenen Kanzley Brorckoliertrakt des Inhalts: „Ex- 
t;acras Relchsſtadt augsburgiſchen Kanzleygrund-Protokous Lit. G. pag. 340. All 
Een 18. Dezember 1803. macht Hr. Jod, Kaſpar Daͤumliug, Bürger und Kafetiet 
die Anzeige, Daß dr von Hrn, Joh. David Schum, Handdeberin,, unterm 10, Note 
1803: fl. 6502. a 4 112. Prozent verzinslich unter Stadt übfiberAufkündung und Ven 
fändung der: nebertheurung feiner oben befchriebenen Be aufung, Hofitch, und Ge 
ß in.der St. Annagafe und alteın Henmarkt am Bogen tlegen, fo recht fren, iedig, | 
eisen, nebſt der Raffeefchenfgerechtigkeit, worauf pro prima hypotheca fl. 5500. bat | 
ten,. fo aber aufgefändet tvorden, und von HR. Kreditor obiger fl. 6500. auf@eordf! 
2994 aus und an fich gelöfer. werden ſollen, Erhalten habe , jo Daß Hr. Joh. David 
Schum, Kreditor des ganzen Kapitalö.de fl, 32090, auch entiagie DebitordEhewirtbim 
Euphrofina Jakobina, gebohrne Bruglocher, ihrer weiblichen Rechte Freyheiten für 
eben benannte fl. 6509. nach vorbergenangener Erklärung derſelben den 77, Jan. 180%, 
frevwiltig, eidlich, und giebt ſich als Mitſchuldnerin an, worüber, weil wie gejagt Hr: 
Kreditor obiger fl. 6500, dir erite Hnporhef an ſich loͤſet, einftweilen iiber die. nen auf. 
genommene Summe ein Protokollextrakt ausgeſtellt worden, verrufen zu laffen, ſo⸗ 
thane Bitte auch bewilligt worden; fo werden affe diejenige, weiche fo befchrichenen 
Kanzieygrund: Protokollextrakt in Hanvden haben, over fonft ein naͤhers Recht daran zu 
haben. vermeynen, vorgeladen, Ain nachfolgenden verffärlichen 3 Terminen von 3 Mo⸗ 
naten, als nämlich Dounerſtag den 11. Oft. als ıften Termin, Dienflag den 13. Now 
als.2ten Termin, und Dienftag den a1. Dezemb, ats zten und legten Termin, um in 
deren einem: ofigedachten-Ramlengrumd-Vrorofoltertraft über ihre Anfprüche daran 
dorzulegen; im Ausbleibensjat wird.eröfterter Ertraft. als ungültig and. nichtig etw 
flärt, und daruͤber der gewöhnliche Verrufshrief ausgefertigt werden... 
Gegeben Augsburg, den. ır. Sept. 1804, 
Franz Karl Imhoef von Spielsberg und Oberſchwambach, Reichsſtadtvogt. 
- Maria Anna Lanfenböfin, zweyte Eher: fuͤrſtl. Juſtizbehoͤrde an⸗ und ansyufüh: 
frau des im Jahre1763. verftorbenen Yo: ren, widrigenfalls man fonit rechtlicher 
— Heinrich Auer, buͤrgerl. Bortenwir Ordnung nach desfalls denmmächſt vor: 
ers dahier, oder derſelben ‚allfatifige Er⸗ ſchreiten wird. Geſchehen Salzburg im 
ben. werden hiemit vorgeladen, ihre etwai⸗ kurfuͤrſtl. Hofgericht am. 19, Jun 1804, 
en Auſpruͤche auf die Verlaffenfihaft des: K. Ph. Spiegel zum Diefenberg 
zeichneten Joh. Heinrich Auer innerhalb Dberhofrichter. 
3 Monaten. bey der. unterzeichneten Enr;, J. J. Strobl, Sekretär, 


—— 
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DEN 


Nro. 242, Dienſtag, den 9. Oft, Kuno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie 











Verient und gedruckt von Fofep) Anton Mop mobnhaft auf Dem 


obern Graben, in dem fogenaumen Echneids 











Bien , den 30. Sept. 


2 BR kaiſerl. Majefläten werden gegen den 6, Okt. hier juruͤck erwarte. Das 


Mineurkorps hat in Joſephſtadt fo vortreffliche Erperimente gemacht, daß 


der Kommandant desſelben DOberfllieutenant von Brezeczna zum Oberſt, der Major 


von Chaſtel zum Dberflieutenant, und der PAuptmann don Marchand n Ober ſt⸗ 
Wachtmelſter befoͤrdert wurde. Die Mannſchaft erhielt eine 1otaͤgige Loͤhnung. 
Paris, den 1. Di,’ 

Das Gift der Schlangen, weiche feit einigen Monaten im dem Walde bey Fom 
talnebleau verfpärt werden, iR fuͤrchterlich. Ein Fagdhund, der in die Naſe gebifr 
fen wurde, war mad 10. Minuten todt; ein Kind überlebte den Biß einer dieſer 
Schlangen nur 2. Stunden; ein ftarfer Mann, der, nachdem er gebiffen worden, for 
gieim alle moͤgliche Gegenmittet brauchte, ftarb mach 2. Tagen unter den grauſam⸗ 
flen Schmerzen. Die Regierung hat nun 60, Livres ald Praͤmium für jede diefer 
Schlangen ansgefezt, Die man todt einliefern würde. Gondetbar iſt ed, daß man 
Kiöher von dem Daſeyn folcher giftigen Schlangen in dem Walde von Bontaimer 
Hlean nichts wußte. Unfere Gelehrten wiffen ihre eigentliche Benennung noch nicht, 
Uufere Journale meiden, Deffalines habe auf die Stadt Domingo auf der Juſel 
gleiches Namens, die noch von einigen taufend Mann Sranzofen befezt If, mit ei⸗ 
nem Korps voy Negers einen Angriff, gewagt , ſey aber mit eiuem Verluſt von 
2909. Maun zur uͤck gefchlagen wordın. Es Heißt, der Katſer werde bey der devot⸗ 
Behenden Krönung 30, fogenannte Ritter der Krone ernennen, und dazu die anges 


. fehenften Einilbeamten, welche das Wertrauen des Monarchen vorzüglich genleſſen, 


ernennen ; doch foll Diefe Würde nicht erblich feyn. 
Paris, den 2. Dt, - 

Don einem katholiſchen Miffionarlus, Namens Kamel, der ch in China ber 
findet, ift ein Schreiben eingegangen , worinn es unter andern heißt: Die Tathos _ 
lifche Religion macht in piefens ungemein großen Neiche täglich gröffere Fortfchrits 
te ; aber es iſt zu wünfchen, daß bat mehrere Mifftonarien in dem neuen Weins 
Berge des Seren anfommen midgen, Ich wuͤnſche demnach von Herzen, daß unſer 
Bormaliged Seminarinm in Parts wieder hergeſtellt, und in demſelben recht vlele 
brauchbare Miffionarien gezogen werden. Deun bie Aerudte iſt groß, und wenig 

nd der Arbeiter. Ohnerachtet die Zahl der Chriſten in den Sraͤdten und Dörfern 
hr zunimınt, umd fie Ihre Religion oöͤffentlich ausüben, fo hört man dach nichts 
son Verfolgungen. Im vielen Gegenden welden lich die Landleute von freyen St . 


. en, und verlangen Chriften zu werden, — Der Miffienarius, Andreas Lang, 


breitet das Ehriftenchum In der Provinz Lou⸗ Tcheun fehr aus; man rechner 3. bis 
4000. Neubekehrte daſeldſt. In der Provinz, Tchnen » Tong find feit kurzem 500, 
Ermachfene, und 700, Kinder getauft worden, ‚Yu der Provinz Sutchuen zählt 
man feit einem Jahr 4080. Neubekehrte, und 4919. gekaufte Rinder. 

Eden fo günftig lauten die Nachrichten aus dem Koͤnlgreiche Eochin China 
Dir dersige König , nachdem er vie Redellen leines Reicht dezwungen, vegiert num 


ruhig zu Tunquin, und nimmt die kathollſche Bifchdrfe und Miſſlonarien fchr lied 
reich auf. Dean hoft fogar , er werde bald ein der katholiſchen Rellglon ſehr guͤni 
ſtiges Edikt erlaſſen sc. — Bekanntlich hat der Kaifer Napoleon die Mifiondan 
falten in Paris wieder hergeſtellt. 
- Gt. Malo, den 23. Sept. ° , 
Heute Abends um 4. und 5. Uhr wurden hier 2. Harfe Erdfiöffe verfpärt, 
Man hörte dabey ein unterirdiſches Geraffel, das ohngerähr fo lautete, ald wenn 
eine Kutſche ſchnell über eine hoͤlzerne Bruͤcke faͤhrt. Die biefigen Einwohner gu 
riechen baräber in eine greße Beſtuͤrzung. 
Hannoser, den ı5. Sept, - 

Die Hannovrifche Legion, ohngefaͤhr 1200. Mann an Infanterie und Kavalkı 
zie ſtark, bricht am 2. Dft. nach Holland auf.— Für die Feſtung Nienburg muͤſſen 
in aller Eile 20,000. Stück Pallifaden geliefert werden, — Der Reichswarſchal 
Bernadoste it nach Osnabruͤck abgereiſt. Drau bemerkt unter den franzdi; Trupı 
pen gewiffe Bewegungen, weiche beweifen, daß ſie ſich auf alle moͤgliche benkbare 
Fälle gefaßt machen. - 

j Köln, den 1. Dft. 

Geftern war für Köln ein wichtiger Tag. Die Reliquien ber Heil. Urfala, und 
ihrer eilftaufend Aungfrauen wurden im einer ſtattlichen Prozeſflon von dem Orte, 
wo fie bis jezt aufbewahrt waren, abgeholt, und im ihre ehemalige Kirche gebracht, 
wo fie vor dein Kriege fich Befunden hatten, | 

Maynz, den 3. Dft. 

Geſtern befuchte der Kaifer das Hiefige Lyceum, das eine vollſtaͤndige Ein 
richtung erhalten hat. Sodann ritt er abermals über die Feſtungswerke, bie nun 

ſehr vermehrt werden ſollen. Heute Morgens reiſte der Monarch unter dem Don’ 
ner der Kanonen, und unter Begleitung von 4. Räpallerieregintentern ab. Die 

- ganze Beſatzuug parablerte. — Diefen Abend gieng der Minifter der auswärtigen 
Ongelegenpeiten Here Talleprand ad.— Der Staatsrarh Yolliver dat von Sr Mar 

jenä: ven Auftrag erhalten, die Schulden der 4. neuen Nheladepartements zu lir 

quidireg. — Mau fagt, der Kurerjkaupler Habe vom Kaifer die Eintadung detom⸗ 

men, dem Kroͤnun zsfeſt am 9. Novemder deyzuwohnen. Dann duͤrſten viekeiht 

die noch freitigen Punkie des deuiſchen Komfordars in Paris ausgeglichen werden. 

” Bregenz, ben 23. Eept, 

Geftern feyerte unfere Kreisftadt die Einführung der erblichen Kaiſerwurde 
von Oeſtreich mit der Herrlichten Freude. Ben Sonnen Yufgang ertönte der Don 
ner der Kanonen, Das Gelaͤute aller Glocken, und vortrefliche Feldmuſik des kaiferl, 
fönigl. Regimets Kurprinz von Würtemberg,. Nach g. Uhr verfammelsen ſich allt 
kalſerl. Beamten und der Stadtmagiſtrat auf dem Markte ‚ wo auf einem großte 
_ Gerüfie das Blloniß unfers geliedtefien Monarchen, von Lorberren und Eichen 

_ Bringen ummwunden, unter einem Baldachin aufgeſtelit war. Auf dem mit rothen 
Zeppichen gezierten Staffeleyen diefes Geruͤſtes fape man die Wappen aller zahlsel 
een Köuigreihe und Fuͤrſtenthuͤmer der Sftreichiihen Monarchie, die won Veteras 
nen aus dem Örenadierforpd des Megiments Würtemberg gehalten wurden, Hnttt 
biefen erblickte man namentlich auch die Wappen des neu asguirirten Fürflenthamd 
Lindan, und der Graffihaft Rotheufels. Jezt herrichte eine feperiiche Stille, und 
dan wurde das kaiſerliche Patent, das die Einführung der erblichen Ralfermärdt 
im Haufe Deftzeich anfündigte, unter dem Vorſih des Herrn Landvogts und Kreid 
dauptmanns von Bicari, und des Generalmajors Frehherrn won Woifetehi adge 
leſen. Nach defien Endigung ertönten Trompeten und Paufenfchail, und ber all 
genreine Jubelruf: Es lebe Franz, der erfte Kalfer von Deftreich ! In diefen miff) 
ten ih die Salven von 8. Kompagnien des Regiments Würtemberg unter Aniüb: 
mung des Dberfiientenange Bob Becker. Darauf giehhg der Zug: ih Ute — ws 
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der Stadt: Pfarrer Steeger auf die Feyer des Feſttages eine vortrefliche Mede hielt. 
Diefer folgte das Hodant, un. das Tcdeum unter dem Donner ver Kanonen. Auf - 
den Mittag harten. die vorarlbe gifchen Herren Stände, die ihrem theuern Mo—⸗ 
narchen im Laufe des tejten Kriegs fo viele Bewelſe von reineur Patriotismus geges 
ben, eine Tafel son 50. Gedecken im Gaſthof zum Löwen veranftaltet, wobey unter 
Kanonenfaiven auf eine lange begluͤckte Regierung des allgeliebtien Monarchen, des 
erhabenen Sproͤßlings von Rudolph von Habsburg, und auf den immerwährenden 
Flor feined Haufes getranfen wurde, Abends folgte ein glänzender Ball, den auch 
der verdienftoolle kalſerl. koͤnigl. bevollmaͤchtigte Hoftommiffaire von Steinherr 
mit feiner Gegenwart beehrte. Heute gab der Stadtmagiftrat zum Beſchluß die. 
fer ewig denfwürdigen Feyerlichkeit, an der auch viele Donsratioren von Lindan 
Anthell nahen, ein großes Freyſchieſſen. 
Schreiben aus Frankfurt, den 3. Okt. 

In unferer letzten Herbfimeffe find fehr ſtarke Parthien von englifchen weiſſen 
Baumwollentuͤchern für Frankreich und die Schweltz aufgekauft worden. Dieß find 
feine oſtindiſchen Tücher, ſondern ſolche, die in England von Maſchinengeſpinnſt gewebt 
worden. — Die Meſſe wurde nur von wenigen Engländern beſucht; auch brachten 
fie von ihren Zigwaaren nichts Neues mit. Weberhaupt iſt die Nachfrage nach de 
englifhen Zigen nicht mehr fo Hark, wie vor einigen Jahren, weil die Erfahrung 
gelehrt hat , daß die Grundfarben berfelben nicht halıbar find, und daß man jeden 
Tropfen Weins darauf ſieht. Auch ihr anfänglich Hohes Roth ſchießt durch Sonn 
und Luft, weil ed nicht aus Haltbarem Grapp , fordern aus Metallfäuren und 
wird. — Unfere Stadt verfchönert fich mit jedem Jahre mehr ; auch diefen Sommer 
find viele prächtige Häufer gebaut worden ‚ und zwar ineinem Styl, der dem Ge 
ſchmack unferer Zeiten Ehre macht. Durch die Demolirung der Feſtungswerke 
werden wir noch mehr ſchoͤne Gärten, Landhäufer,, . und reigende Spagiergänge 
befommen, Mau wird dabey einige der beiten Jdeen, die bey den fhönen Anlagen 
am Leipzig herum amgebracht find, entiehnen. — Unfere Lohnkutſcher Haben wähı 
rend ber Anweſenheit des Kaiſers Napoleon zu Maynz fehr viel Geld verdient. - Es 
gab Tage, wo man für eine Fahrt nah Maynz zo. Louisd'or bezahlte, umd noch 
groſſe Maͤhe Karte, ein Führwerf zu erhalten, — Nicht leicht war eine Felt fo 
reich an politischen Muthmaſſungen, als die gegenwärtige. Es zirfuliren hier eine 
Menge Gerüchte, die aber nichts mehr und niches weniger als — Gerüchte find, 
und bie wir der alles offenbarenden Zukunft überlaffen wollen, 

Frankfurt, den 5. Okt. 

Vorgeſtern ift der bisher in Paris geftandene ruffifch: Eaiferliche Gefhäffte: 
teiger, Herr von Dubril, hier aus Maynz angefommen. — Privathriefe aus Err 
fürs wollen wiſſen, daß das dortige Fönigl. preuffifche Regiment Wartensichen viel: 
leicht bald zu einer, wlewohl gar nicht Eriegerifchen Erpedition ausruͤcken dürfte, 

Manheim, den 4. DEt. 

Heute iſt ver Kurerjkanzier hier angefömmen. Der Kalfer der Franzofen tra 
geſtern Nachmittags um 3. Uhr zu Frankenthal ein. Dort flieg er zu Pferd un 
befah die Gegend, vorzüglich den Kanal, welcher in den Rhelu geht, und ein 
ſchdͤnes Denkmaal aus den Negierungszeisen.des Kurfürfien Karl Theodor von 
Dialjbayern if. Um z. Uhr hielt der Kaifer feinen Einzug in Fraukenthal, und 
flieg bey den Kaufleuten Shui; und Späch ab. Nachts war die Stadt illuminirt. 
Diefen Morgen um 7. Uhr fepte der Monarch feine Reife nach Tuͤtkheim fort, 

Km, den a DEr 
Sett einiger Zeit ſchlelchen viele Kornkipperer in den Städten und Dörfern 
im, welche heimlich Geiraid auffaufen, und es auffer Land führen. Um diefer 
Adıtchen Ripperen zu ſteuren, hat dit Eutfürft. Bandesdireftion von Schwaben 





den Befehl ergehen iaſſen, daß dad Yon Korukippern anfgefunfte Gerraide ohm 


weiters konfisziet werden fall, Wer Rorm zunerkaufen hat, foll es bagtgmrımın 


Öffentlichen Schrannen führen, 


Münden, den 5. Dit, | 
Se. kurfüͤrſtl. Durchlaucht haben Die almajord und Juſſelteurs, Erf | 
Nogarola, Graf von Tauftich, Freyherrn von 


de, dann den Generalmajorumd a 


Generalgsartiermeifter von Triva zu Generallieutewants ernannt, — Zu Gem | 

salmajord ber Kavallerie wurden befördert die Dberflen ‚vom Bruffele, und Graf | M 
Mezanelll; zu Generalmajors der Infanterie die Oberſten vom Krohne, Fteypgur m 
von Karg, Graf Serego d’ Alligeri, Sibein, Graf Marſigli, and Graf Minuyi; | j 
bepm Ingenienrforp® der Oberſt Chev. d' Handel, und bep der Artikierie der Oben | 


Srephere von Hallberg. 


Kurzgefaßte — 
Die Verlegung der Unlverſitaͤt Altdorf nach Nürnberg, von welcher fit 
einiger Zeit die Rede war, hat fo viele Schwuͤrigkeiten gefunden, daß nun der Y 


ganze Plan auf die Seite gelegt iſt. 
Meumied , den 2. Dft. 
Bey hgutiger 144. Ziehung ind folgen 
» fünf Numern gezogen worden : 


79 45. 35. 12.2, 


Die 145. Ziehung geſchieht Dienftag 
9. Dit. 1804. und fo von g zu 8 Tagen. 
Generaldireftion der hochfärftt, 
Reumwiedifchen Zahlenlosterie, 
Kommenden Montag den 15. Olt. fol 
noch einmal das bisherige Winter: und 
künftige Sommerfeld, weiches ohngeführ 
in 69 Jauchert befteht an Drt und Stelle, 
nämlich auf den Nekern ſelbſt, an den Letzt⸗ 
und Meiftbietenden abgelaſſen werden. 
Der Anfang ber Lizisation wird Morgens 
ah nach 7 Uhr mit den Aekern in der 
Abe des Prager’fchen Gartens, an der 
roffen Bferfeemer: Straffe gemacht , wo 
Kot die Deputarion ſich einfinden, und 
das Lizitattong Gefchäfte leiten wird, wo⸗ 
zu hiemit bie Pachtliebhaber oͤffentlich ein⸗ 
geladen werben, 
Augsburg, dem 2. Dit. 2904. 
Adminiſtrations Depntdition, 


Ho ſvergolder Braun son Stuttgard ift 
mit einem Aſſortiment großer und Feines 
ser Spiegel von ſchoͤnſtem Geſchmack all 
hier angefonnnen, and empflehtt fich hier 
rinn beitens ; er nimmt hauptfächtich Ber 
ftellungen auf alle Gattungen Trumeaux 
and Spiegel an, die er ſelbſt fabrizirt, 
and in billigften reifen und modernſter 
Facon kiefert ; feine Niederlage ik in der 
goldenen Tranbe, 

















. Der Bildhaner ohann Ehrifoftemus 
MWuhrer has fich mit gnaͤdigſier Bewillls 


Nachriqht. 


gung der kurfuͤr ſti. Landesdlrektion ink 
niedergelaffeu , wo er jede Bildhauer At⸗ | Vi 
beit in Holz, Stein, m. f. m. verfrtigt, m 1 8 
im Zeichneit jeder diri Unterricht giebt. Et | 
ſchmeichelt ſich in Paris, Münden, Augk 
Burg, und andern Plägen feiche Keuntuik. 
fe erworben zu haben, daß er jeder Erman | 
tung zu entiprechen im Stande ſeyn wird, 
wer ihm eine Beftellung anvertrauen wi 
Dan kann ben ihm einige > feiner 
Arbeis fehen. Er empfiehlt ſich Äie geneig 
ten Aufträgen, und verſpricht die dutgſt 
und ſchleunigſte Bedienung, 


Ben Chriktoph.Rranyfelder, Vuchhaͤnd⸗ 
bes in Augsburg, if zu haben: | 
Kotzebue, Auguſt, Erinnerungen ans 

Daris im Jahre 1g04 mit einem Titel 
pfer, 8. Preis 10. z6tr. Diks Du 
fand in Perlin und andern Üegendeh 





men 
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 Deutfihlands fo vielen veyfall und ſchneb 


FJ 
2 
ſen Adfaß , dag im wenigen Wochen fcheit | 9 
die dritte Auflage noͤthig wurde. |» 

u — || 


—— — von ' 
⸗ ageprediat,, hera 
Beſten einer leidende Fr wir | 
fangs künftiger Woche zur haben ſeda dey 
Johaun David Dempflen, Huhbindt, 
wohnhaft im Pfarrhaus bey Gt. 0 
kob. Das Städt Gr. _ 


Zu Goͤggingen in der Klrchgaſſe iſt ein 
Haus mit einem Nebenhans zu mehrer 
Haushaltungen eingerichtet nebſt Gral 











- lungen, Walrbfüche, Hohzlaͤge, einem ar 


Koßigen Kraͤutelbau Grasgarten v. Kraut 
ſtrang täglich zu verkaufen, Liebhaber 
hiezu mögen 4 beim Eigenthuͤmer mil 


den, und 
einfehen, a. Flat ſeldſt das Mehtert 





Nro. 443. Mittwoch, den 10, Oft, Anno 1804. 


- Ygsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Nenigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 


WVerlegt und gedruckt vomofeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schueis. Haus, 


I ONE Wien, den 3, Okt. 
v orgeſtern ift der Hoch + und Deutfchmeifter, Erzherzog Anton , nach Mergent⸗ 
f beim abgereift, — Da die diefjährige Herndte in Böhmen mißrathen ift, fo 
, haffen des Kaifers Majeftär nicht nur. für die Armen in Prag aus den Mititärmagas 
„ „Anen Brod backen, fondern auch aus den andern Provinzen der Monarchie Getral⸗ 
de nach Böhmen führen. — Die Feſtivitaͤt der Einführung der erblichen Kalfers 
, Moürde von Defireich iſt auf den 8. Dec. verfchoben worden. — Der Eaiferl, Kom 
kommiſſarius, Freyherr von Hügel, iſt aus Regensburg bier augekommen. 

* Londen, den 19. Sept. 

* Unter den franzoͤſtfchen Kriegsgefangeuen, weiche and Jamaika in England 
« angefommen find, herrſcht ber Scharbock fo ſtark, daß eimelne Schiffe bey des 
9 Ueberfahrt aus Werlindien 50. bis 60. Tode über Bord werfen mußten. Die englis 
ſchen Matroſen aber waren auf diefen Schiffen gefund: — Da Herr Pitt noch iny 
mer fortfährt, die Brittifche Nasion mis der vom Feinde gedrohten Landung zu alları 
miren, fo it juͤngſthin eine Karrifatur erfchienen, wo John Buu (das emgitfche Volk) 
mit feiner wohlgenährren Familie fich vor dem Kamin mit Ejfen und Trinken ers 
goͤtzt, Pitt aber den Kopf zur Thüre hereinſteckt, und aus vollen Lribesfräften 


sujt:. Der Unhold fommt ! 
London, den ar. Sept. 


Briefe-aus St. Domingo melden, daß nunmehr die Mulatten und Neger dies 
fer Infel uneins geworden find, und daß viele der erſten, welche für Urheber des 
Morde der dortigen weiſſen Einwohner gehalten worden, von den letztern nieder⸗ 
gemachs worden feyen, Die Dulatten follen fehr geneigt ſeyn, ſich England zu nm 
terwerfen, jedoch unter gewiſſen Bedingniſſen. — Zu Plymouth find wieder 1200» 
triegsgefangene Franzofen anf 5. Kriegöfchiffen aus Jamaika angekommen, woruns 
ter. ſaſt die Hälfte frank if. N 

Barid, den 2. Okt. 

Im heutigen Moniteur ſteht ein offizieller Bericht des Admirals Linois, aus 
welchem erhellet, daß er den Engiändern in den oſtindiſchen Gewaͤſſern bisher einen 
Schaden von 20. Mikionen Livres zugefügt Hat. — Der Kanal, durch weichen 
ber Rhein mis der. ihone verbunden wird, und der den Namen Napoleonskanal 
erhält, iſt bereits unser der Auificht des Jngenieurd Liard zu graben angefangen 
worden. — Diefer Tagen wurde bier das Schaufpiel: die Jagd Heinrich des Vler⸗ 
ten, weiches feit 15. Jahren nicht. mehr aufgeführs worden mar, mit graffem Beye 
fall wieder gegeben. — Man lacht hier über den Plan der Engländer, nach weis 
chem fie die Boulognerflotie mit griechifchemfener verbrennen wollen, — Die hier 
figen Journale finden Kotzebue's Küsferinnerungen aus Paris (weiches Buch bes, 
veitdz, Ausgaben eriebt hat) fehr nnanſtaͤndig, undanfbar und oberBächlich, 

" Paris, den 3 · Okt. u 
+ Die Unfaiten zur Rrönang werden mis groffem Eifer fortgeſetzt. Man reife 
gegenwärtig mehrere Haͤuſer, welche an bie Lichfranenkirche Rieffen, und dieſes alte 
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zrächtige Gebäude verunzlerten, nieder , fo daß num vor derfeiden ein gromer 
freyer Platz entſteht; im Innern der Kirche erheben fi) von allen Seiten Stuffen, 
auf welche die vornehmfien Stände des Reichs bey der Krönung zu fügen kommen; 
auch verſchwinden and derfelben, um Pag zu gewinnen , die meiſten Altäre ; nur 
ber Hauptaltar bleibt, | 

3 Livorno, den 27. Sipt. 

Hier find 2. Perfonen arrerirt worden, welche den Engländern für gute Bu 
zahlung Nachrichten mittheilten, fo oft reichbeladene Schiffe aus hiefigem Haven 
auszulaufen im Begriffe waren, 

Venedig, den 29. Sept. u 

Schon zur’ Zeit des legten Krieges hatte der portugieſtſche Hof ſich auhelſchig 
gemacht, den König von Sardinien in Anfehung feines Unterhalts mit eimer ge: 
wiffen Geldfumme zu unterſtuͤtzen, von welcher aber in der Folge der ruſſiſche Hof 
einen Theil mit jährl. 75,000. Rubels übernommen hat. Da aber auch der übrige 
Theil für den portugiefiichen Dof zu drückend iſt, fo bat der englifche Hof ich num 
verbindlich gemacht , von der meitern Summe 14000. Pf, Sterling zu tragen, und 
an den König von Sardinien jährlich zu bezabien. — In der Mitie dieſes Monats 
gab es zu Turin lärmende Bolksauftritte , die befonders ihren Sig im Theater hatı 
ten. . Gen. Menou tieß- das Theater fperren, und bedrohte die Unrubitijter mit 
Seftungsarreft, Die Urfache des Aufftandes wird verſchleden angegeben. 

Sloren;, den 1. Dft. 

Ihre Eaiferl. Hoheit, die Prinzeſſin Borgheſe, it mach Paris adgereifl, um 
der Krönung ihred Bruders, des Kaiſers beyzuwohnen. 

Auszug eined Schreibens aus Kadir, den. 14. Sept. 

Heute find and Mallaga hoͤchſt betruͤbie Nachrichten eingegangen, Es ferben 
daſelbſt täglich bey 400. Menfchen, und einige Strafen in der Vorſtadt find füon 
rein ausgeſtorden. Hier verfpürt man, Gott Lob, von diefer ſchroͤcklichen Stuche 


nicht das Geringfle. 
Amſterdam, ben 27. Sept. 

Das Gerücht dauert fort, daß eine neue Konſtltution für unſere Republif im 
Werke fen, durch weiche Diefeibe ein Oberhaupt befommt, das eine viel ausgedehn⸗ 
tere Gewalt erhält, ald ehemals der Erbſtatthalter defaf, Ueber den neuen Titel 
iſt man noch nicht eins; einige nenaen ihn Staatsnenſonaire, andere den. Gent 
ralffaatsprocureun, Es beißt auch, daf die Generaiftsaren mit einigen Meviffa 
tionen wieder hergeftelle werben follen, 

, Aus der Schweiß , den 3: Dt, | 

In Baſel it eine Druckſchrift mit einem Eoforirten Stammbaum erfcienen , 
worinn die Verwandtſchaft der Familien Feſch und Burgh in Bafel mit der Familie 
Bonaparte erwiefen wird. Diefe Verwandtſchaft leitet fich von Madame Ragnlo⸗ 
Hut; der Großmutter des Raifers Napoleon her. Diefe Madame Ragniolini Garin 
eines Förfifchen Edelmanns diefed Namens , deren Tochter Färitta, den Herrn Karl 
Bonaparte, Vater des Kaiſers heyrathete, werehlichte Ach nach dem Abfierben ihr 
ves erſten Mannd Ragniolini im Jahr 1757. mit Deren Franz Ferch von Baltl, 
der Damals Oberſtlieutenant bey einem zu Ajaccio in Korſika in Garnifom Hegenden 
Schweigertegiment wat. Der jegige Kardinal Feſch, und eine Schweſter deffel 
Ben, die den Bafler Kaufmann Burgy heyrathete, wurden in-diefer Ehe erzeugt: 

9* Brag, den 28. Sept. 

Am 24. dieß wurde das legte groffe Feldmanduvre vorgenommen ; am a5. und 
aõoſten brachen die böhmifchen Feldregimenter wieder nach ihren gewöhnlichen Garı 
nifonemauf, Am a4fen Nachmittags befuchte ber Kalſer das groffe Invaliden 
Haus zu Prag, and unterhielt Ach huldrelch mit mehrern Invaliden, die im ſetzten 
Kriege an den Siegen des Erzherzog Karl Aniheil genommen, — Am agſten ci⸗ 


4 
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lelt das leichte Reiterreglment Fuͤrſt Roſenberg 4. neue Standarten, welche der 
tzbiſchof vom Prag in Gegenwart der kaiſerl. Kamilie ſeyerlich einweihte. Abende 


wurde zum Beſten des Ptivatwaiſenhanſes zu Er, Johann ein glaͤnzender Ball ges 


gebeu , dem der Hof benwohnte. 
Meapel, den 19, Sept, 

Der Veſuv fährt fort, Lava auszuwerſen. Die Koͤnigin IR mit dem Kroms 
Prinzen und dein Brinzen Leopold an ven Fuß Des Berges ge:eift, um dleſes ſchoͤne, 
aber furchtbare Schaufpiel in der Naͤhe zu fehen. 

Schreiben aus dem Brandendburgiften, ben 30, Sept. 

Die Herdftmaudvres ben Berlin und Borsdam unter unferin alten, aber noch 
fehr muntern Feldmarſchall von Möllendorf find nun geendigt, und die Truppen 
wieder in ihre gewöhnliche Garnifonen eingerüdt, Ben der preuffifchen Armee 
iſt alled ruhig, und man bemerkt nicht die gerinaften Bewegungen , die einen bat 
digen Auforuch derfelben, oder auch nur eincd Korps vermuthen lieffen. Indeſſen 
find. faft oe Regimenter überfompier, und deßwegen haben au die auswärtigen 
koͤnigl. preuffifchen Werbungen die Weiſung, nur groſſe mohlyewahbiene Rekruten 
anzunehmen. Durch die weife Defonomie und Sparfamteit unſers Königs iſt die 
Schatzkammer wieder ziemlich gefülle, wie diefes bey einem milisärifchen Staat 
norhwendig erfordert wird. Bisher hat der Koͤnig auf alle Weiſe gefucht, Mn dros 
henden Ausbruch eines Krieges auf dem feſten Lande durch feine Dermittiung vors 
zubeugen. Gollte derfelbe aber doch ausbrechen, dann wird es fich zeigen, ob un⸗ 
fer Monarch feine bisherige Meutralitdt ferner werde behaupten können, oder nicht, 
Im Fall eines unumgängliiben Krieges kann die prenjfifhe Armee dur& Errichtung 
von Freykorps ıc. ohne Schwürigfeit auf 300,095. Mann gebracht werden. Daß 
der, Hein Friedrichs des Zweyten noch auf ihr ichwebe, wird wohl niemand, ber 
uniere Truppen fennt, in Abrede ıtellen, Binnen drermul 24. Stunden kann auch 
noͤthigen Falls die ganze Armee ausmarfchiren. Zu Anfang des jiebenjährigen Aries 
ges gefchah es fogar, daß mehrere Regimenter von der Mufterung weg gerade ins 
geld ruͤckten, ohne erft in ihre Garnifomen zuräd zu kehren, und fo kamen fie in 
Sach ſen an, ohne daß man ihre-Herannäherung auch nur ahmdere, 

Sranfint, den 5. Dt 

Bekanntlich hat die brittiſche Regierung denn penfidnirten Herren Offlziers 
Hom vormals comdeifchen Korps ein? anſehnliche Zulage bewilligt; diefe erfirecft 
ih nun auch auf Die gemeinen Juvaliden, weiche fünftig täglich einen Schilliug 
oder 33. Kreuzer an großmärhiger Unterftüßung erhatten. — Am Rhein, im Würs 
tembergiſchen, dm Fraͤnkiſchen ıc. giebt ed heuer fo viel Obſt, daß man gegenwärs 
tig Tag und Nacht mit dem Dörren desfelden befchäftigt if. — Man rechnet, daß 
bon der Reichsſtadt Frankfurt Aber 2000, Paͤſſe an Perfouen, die feit 14. Tagen 
nach Mainz reiften, ausgerheilt worren feyen. 
. Sranffur’, den 6. Dft. 

Nah Briefen aus Wien foll der franzöfifch ; Eaiferl. Bothſchafter zu Ronfiantis 
nopel, General Brüne, von da abgerufen worden ſeyn, und Fünftig nur ein Ges 
ſchaͤfftstraͤger daſelbſt verbleiben. — Der fürſtlich Naffau » Weilburgiſche Hofmars 
ſchall Baron von Kuͤnsberg, welcher die Ehre hatte, die franzdfiiche Kaiferin vom: 
Köln nach Mainz in einer prächtigen Pacht zu begleiten , if mit einer koſtbaren 
brillantirten Doſe deſchenkt worden. — In unfern Gegenden hat man die Bemer⸗ 
kung gemacht, daß die Schwalden, die fonft gewoͤhnlich um Michaelis abziehen, 
dießmal schon zu Anfang des Auguſts fich verloren Haben, 

Berlin , den 1. Dft, 

Die ben dem Herbfimandwore zu Potsdam verfammelten Truppen beflanden 
ans 20. Bataillons und 25. Estadrons. Dadey trug ſich folgenver fonderbare 
Auftritt zu. Em Hirſch kam zwiſchen eine Colonne Huſaren; in der Angſt ſehte 





er über einen Dann und Pferd, moben dem Huſaren weiter fein Leid geſchah, doch 
fiet er vom Pferd, weil er eine flarfe Bewegung gemadt haste, um dem Hirihe 
auszuweichen. — Der faiferk. franzoͤſ. Unditenr vom Staatsrath, Derr von Arberg, 
der als aufferordinzlicher Geſandter hleher geichiekt worden, hat vom König eine 
prächtige Dofe erhalten. Das Schreiben des Kaiferd Napoleon, welches er üben 
brachte , war fehr verbindlich, und der Monarch bezeugte darinn Den Leöhnisen 
Untheil , den er an dem Glanz der preujfichen Monargie simmt, | 
Kurzgefaßte Machrichtenu. 

Die Tochter des Grafen von Stadion, kaiſerl. koͤnigl. Bothſchafters zn Peterb⸗ 
burg, die wegen ihrer Herzensgüte allgemein gefbäge, und an den faiferl, Kann 
merer, Freyherru von Reiſchach vermählt war, iſt in ihrem zgflen Jahr zu Wien 
verſtorben. — Der gewefene Öffentliche Anklaͤger der Lgurifchen. Mepubuf, Car 

iglione, iſt auf feinem Landgut unweit Nopi von 7. Raͤubern erſchoſſen worden. 


je neue Drganifation des Herzogthums Parma ijt wieder auf unbeRlmmse Zeit 


verfihoben worden. 


Bekanntmachung einer Fagdı Berpachts 
refpekt. Reaſſumitrung. 

In Bolge gnaͤdigſten Auftrages vom 2, 
et prael. 30. Auguſt werden am 21. Dit. 
frühe gllhr in ver Wohnung des furfürftl. 

orftinfpeftorg zu Friedberg die dieß oder 
Ben Seits liegenden Lech Auen beym 
Hochzoll und Lechhauſen mit hoch⸗ und 
niederer Jagd nach den beſtehenden und 
himaͤngtſch bekaunten Verordnungen ſo⸗ 
wohl an Fir: als Ausländer, d. h. an den 
Me iſtbietenden ad dies vnae falva Ratifi- 
eatione verpachtet, reipekt, reaffumiert 
werden; mozu die ſaͤmmtl. Titl. Pacht⸗ 
ſuſtigen gerältig erſcheinen, und ihre Ynr 
bote zu Jretotoll geben wolien. 

Friedberg, den 30. Sept. 1804. 
Aurpfalzbalrtih zur Neaffumierung der 

Jagddiſtrikte am Lech gnaͤdigſt ernannte 

orſtinſpektionskommiſſion Friedberg. 
as. Hof. Jaͤgerhuber Sorflinfpeftor 
qua Kommiffär. 


Den Titt. Abonnenten auf die Feyers 
ſtunden eines Chriften von Rittershaufen, 
deren erftier Band in der Plager'fchen 
Buchhandlung zu En bereits ers 
ſchienen tft, dienet zu Nachricht, daß der 
ate Band, fo twie die nochfolgenden 4 Baͤn⸗ 
de, deren Druc ich Endesunterzeichneter 
übernommen, ben mir zu haben ſeyen. 
Durch die Nettigfeit des Druckes ſowohl 
als reiner Korrettur wird man fich einem 

eehrten Publibum beftens zu empfehlen 
uchen. Landsberg, den 20. Sept. 1804, 
Karl Heinrich Kirchner, Buchdrucker. 








— 





Donnerſtag den ır. Okt. wird in de 
Jakober⸗Vorſtadt an der Haafengaffe Fit, 
H. Nro 64. ein Hausrath eroͤffnet, worin 
ein goldener Ring, ſilberne Minutenuh⸗ 


ren, Schnuͤr / und Gofferfetten, Buͤcher⸗ 
befchläg, Leib: und Bettwaſch, Hertm: Ur 
Frauenkleider, feidene Halstuͤcher mit 

Hold- und Silberſpitzen, Zinn, Kupfer, 
nnd Fifengeräth, Kupferſtich in Glas umd 
Rahmen, Violine, werunter eine v. Wen⸗ 
gert, einnußbaumener Kleiderkaſten, nnd 
anders Schreinwerf, eine Hobelbank, jers 
fchiedene gebundene Bücher, Better und 
Bettſtatten, nebit andern Hars fahr uiſſen 
an die Meiſtbietende gegen baare Veſah⸗ 
lung erlaſſen werden. 


— — — — 

Im naͤchſten Jahre 2305. gedenke Ih 
meine betraͤchti. Sanımlung von Sprich 
wörtern, Dent u. Sitteuſprüchen, Sem 





. senzen u. f. iv. unter dem Titel: ALebens 


ſchule,“ auf Subſcription unter folgenden 
Bedingniffen herauszugeben: T)Mag das 
Werkchen 3 bis 4 Bänvihen ſtark werden, 
und jedes Bändchen ı2 Bögen halten, 2) 
Iſt der Subferipriongpreis fin cin Boͤnd⸗ 

en 4gtr,, der beym Empfang defielten 
* baar bezahle wird, 3) Der fehnchere 

nwuchs der Anzahl der Subferibenten 
kann auch des Werkchens frühere Erſchel⸗ 
nung bewirken. 4) Auswärtige Subſcri⸗ 
benten haben fich in portofrenen Briefen 
an mich zu wenden, und die Art der Ders 
fendung anznzeigen, biefige nehmen (8 
nach einer vorgängig Sffenrlichen Kund⸗ 
machung von mir ab, 5) Man fubferibirt 
auf alle 3 bis 4 Bändchen; wer auf 1% 
Eremplare unterzeichner, befümme dad 
eilfte frev. Bis Ende des Jahrs bleibt die 


Subfeription offen. Uedrigens bedarf 


dieſes Werkchen Feiner andern Empfebr 

inng, als der, die ihm fein Inhalt ſelbſt 

giebt. München, ben 5. Herbſtm. * 

Liz. Joſerh Nißl, kurfuͤrſti. Hofgeticht 
Advokat, wohnhaft in der Weinfraffe 
Nro 38. im aten Stode, 





Pro. 244. Donnerfing, den ıı. Oft, Anno 1804 


— — — — 


Augẽhuxgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bor Staais, gelehrten, Kiste deonsmifchen Nenigfriten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Wetlegt und gedruckt von Joſehh Anton Dion, wohnhaft auf dem 
Yon ıcu0.0=- ober Graben, In dem fogenannten Schneld, Haus, 














— 





mens ,.- gonvon „den ax. ‚Sept. rn a. 
u, Manıhatte hier das Gerücht verbreitet , dad In Spanien eine gefaͤhrliche Res 
vslut ion ausgebrochen fen, und Daß 20,000. Inſurgeaten unter den Waffen wär 
ren. Man weiß aberjegt, daß dieluruhen nicht von groffer Bedeutung waren 
und daß dlaß in Biscaja einige Bewegungen borgefallen find, Der Eorregibor v0 
Bine wurde ats er Rekruten andheden wollte, vom Volk angefallen, und ver⸗ 
haftet, oben auch einige Soldaten dur ch Das erbitterte Volk das Leben verlor 
Ya den rehinen Afurien und, Gaumen erregte der Brodmongel Ugruhen, d 
kevoib aubhaidıpieder heugelegt mınden. Don Ferrol hatten Truppen zur Erhäh 
tung der Ruhe aufbrechen follen , ihr Abmarſch aber, ter wegen bed Mangel a 
Srod und Fourage auf dem Lande matt Schmürigfeiten verbunden war , unterbiied. 

Ganzer genommen ‚ If icht. das Eiend in Epanien jehr groß. — Dip der deut 
ſchen Legion die in Weymonih und in der dortigen Gegend liegt, find wieder eb 
nige hunders yanndvrifche Nefruten angefommen. Durch den berändigen Zuwachs 
wird fie inmer ſtaͤrker. Der König jeigs ich gegen dieſes fihöne Korps ungemeln 
freugebig‘, und zieht die Dffigiers veffeiden Öfserd zum Tafel, modep fr deutſch mit 
ihnen ſor icht. Sadſt pie Könige und die Priuzefinnen tragen Neitfieiver nach 
rt der Ainiformem ner deutſchen leichten Cavailerie, Dieſe Leglon ſoll bis anf 
20,000. Mann verniehrs werden, — Bey Breft it noch alles im der alten kaı ⸗ 
Be; das heiße, die Breſterflotte liege ſegelſertig, und Lord Cotnwallis hält fir 
blofirten.: Ein anderes aus London, Den 21. Sept, 

Ein Dffigier unfers Geſchwaders vor Ferrol ſchreibt unter deut 7. Sept. Fol⸗ 
gendesa "Die Spanier haben hier die Ausruͤſtung von 3. Tinienfchiffen vom erften 
Rang befohlen, weiche, mie ed heißt, mit mehren Tansportſchiffen für die in 

Bersoi liegende, und vom ums siofirte Eskadre beſtinumt ſind. Wertättige fich diefe 
Dachricht, ſo muß man fie. ald eine Kriegs erklaͤtung des Madriderhofs gegen Eng⸗ 
tand anfehen. Denn unmoͤglich fünnen unſere Miniſtet zugeben, daß ee 
ſich durch ſpaniſche Kriegsſcdiffe verftärfe. — General Dates it aus Malta zuräch 

ehrt, und zum Gouvetnens, dor Vortsmouth ernannt. Gein Nachfolger 1m 

Mititärfommando auf der Infel Malta it General Drummond. (Da England 

aan Sußtaumd überlaffen werde, davou welden die Londuer nachtichten nichre.) 

Der frandſiſche General Boher, welcher fich als Rıtegegefangener In England bes 
udet, hat fich ohne Erlaubniß von dem ihm angemiejenen Aufenthalssorse — 
wuch anfeime unertandte Weife Briefe nach Frankreich adſchicken wollen, Man ha 
3“ alfo zu ver ſtehen gegeben , daß man ihm einſperren muͤſſe, wenn er ſich dem 

Bediugniſſen auffarofe nicht unterwerfe. — Der Graf von Artois befinder ih "> 
du Harwich; wegen widrigen Winden had er bisher nicht nah Schweden adiege 

Gefterw enhiele er einen Brief son Ludwig dem ıgiem Die Dass, auf 

Welcher der Graf nom Urtoiß nady Schweden Überfährr, wird von einem englifchen 

Kutter begieiter.. Dam weiß noch nicht beſtimmt, ans weicher Adſicht hie franzds 


Bien Bringen zı Calızar im Schweden Bam tomnecgg. 





Paris, ben =, Dft. 
Man Ift hier verfihert, daß das preuffifche Neutralitaͤtoſiſtem bie Zurüftungen 
in Schwedisch » Pommern und Die Bedrohung der haundͤvriſchen Lande nicht zugeber 
kann, — General Macdonald hat feinea Abschied erhalten, — Der heil, Vattı 
wird noch vor Ende des Okiobers bier zur Krönung erivartet. “Die Einricheung di 
für den Pabſt in dea Tuiterien beſtimmten Zimmer ift Aufferft pruͤchtig. | 
. Madrid, den 4. Sept. Ä 
Die Nachrichten aus Mallaga und der dortigen Gegend lauten von Tag hu 
Tag betruͤbter. — Bey dem Erdbeben, das wir hier am a5. Yug, verfpärten, find 
3. Kirchen und verfchledene Häufer eingeſtuͤrzt. Zu Karthagena and Granada hat 
ed noch mehr Schaden angerichtet. — Zu Kadir tft die ſchon lange ermartere-Hr 
gaste Ruffina mit vlerthalb Milioneh Piaſter angefommen. Es find aljo inner 
halb 6. Tagen aus eg Kadir g. Millionen Piafter angelangt, Bon dieiem 
Gelde wird aber wenig In Spanien bleiben ; denm es gehen jegs für fremdes Ger 
traide ungeheure Summen Geldes auffer Land. a 
Aus einem Schreiben aus der Nachbarſchaft von Mallaga, den 5. Sept. 
Seit dem 25. Ang. bis zum 4. Sept. incluſive ind zu Mallaga 2954. Mens 
ſchen geftorben. Die meijten nicht gefluͤchteten Aerzte, fo: wie auch der Apotheler 
find todt, und leider fängt das Ueber auch an,“ſich auſſerhald der Stadt in den ber 
nachbarten Dertern ausjubreiten, wo mehrere der Geflüchrerum bereits geikorben: 
*) Vergleicht man mit obiger Nachricht ven Janhalt des Schreibens aus Kadif 
vom 14. Sept., das in unferer geſtrigen Zeitung che, und worin es heißt, 
daß inden Borftädien bereitd ganze Gaſſen ausgeſtorben ſeyen, fo muß dad 
Sterben vom gten dis zum ra. Sept. mihtnurnche-nachgelaffen, fondern 
ſich noch verikhrt haben. a —— 2 | 
Haag, den 1. Oft 35 


- Die Mitglieder unferer Regierung debattirem jetzt Über die Frage: Ob die In 
Vorſchlag gefommene Einführung einer nenen Konftitution nothwendig fen, ober 
nicht. Einige derfelben läugnen ihte Nothwendigkeit, und verlangen dagegen, daß 
man die vielen herrſchenden Mißdraͤuche abichaffen fol, Echon verder Revolution 
Elagte man, Daß alle Aemter mit zu vielen Bedienſieten befegt ſehen; ſetzt IR es 
noch viel ärger. Denn die Aemter wimmeln von Leuten, die ald Günfllinge unſe / 
rer jegigen Negenten angeftellt worden, und wenig oder gar nichts zu ardelien 
haben, Gleihwohl war Sparfamteit in den öffentlichen Staatsausgaben alemalf 
nothwendiger,, als eben jegt. Die Einführung einer neuen Konſtitution wird im 
deſſen Boch wächftend vor fi gehen, und Herr Schimmelpennink an die Spipe der 
Republik geſtellt werden, Auch die andern vorzäglichfien Präge will man mit Min 
nern ven Berdieniten und Talenten beſetzen. — linter derjepigen Regierung wun 
de die reformirte Religion, zum Nachrheit ver katholiſchen und aller andern, ſch 
begänftigt.. Darüber Hagen nun die Einwohner von Hollandiſch Brabant, Dit 
meift Katholiken And, laut. Wieder andere find daruͤber mißvergmägt, daß man 
in den 4. nun verlornen hotlaͤndiſchen Kolonien Suriname, Berdice, Eſſequede 
und Demerari ſolche Leute anjtellte, die im ihrem Dergen oraniſch, ober meines 
eben fo viel heißt , englifch gefinne waren, wodurch danıı dem Feind die Eerode⸗ 
zung diefer Kolonien nicht wenig erleichtert wurde, Solche Klagen kann man übrls 
gens bey allen Negterungs ı Veränderungen hören ; man tabelt die alten, und hoſſt 
don den neuen Regenten das Beſte. 
Haag, den 2, Okt. 

Naͤchſtens erwarten wir aus Baravıa in Oſindien eine Flotte von mehren 
reich beladenen Kauffahrteyſchiffen, welche der Admiral Decker mireinigen Kricgd 
iffen begleitet. Man wuͤnſcht fehr, daß fie glüͤcklich im Texet ankommen mögh, 
fürchtet aber, Daß die Engländer , denen ihre Annäherung wicht undetannt ſeyt 


—— —— 


— ——— — — — — 


kann, ihnen von allen Seiten aufpaſſen. — Unſere Staatspapiere ind nenerdings 
beträchtlich gefallen ; denn man verbreitet, vielleicht abjichtlich , bad Gerücht, 
daß naͤchſtens wieder, umd zwar gleich auf michrere Jahre lang, neue Abgaben 
und Auflagen eingeführs werden ſollen, und daß Die Regierung Willens fen, die 
Intere ſſen der Staatsſchulden herabzuſetzen. — Geftern waren alle Kegierungds 
Mitglieder ange dey verſchloſſenen Thuͤren verſammelt; wahrfcheintich iſt die Eins 
führung einer neuen Conſtitutlon bejchlofien worden. — Dem Keiegsdepartement 
feben wichtige Berinderungen vor; men wi es auf premififchen Fuß einrichten , 
und holt dadurch vieles zu erſpaten. Geueral Düwonscan ſoll an de Epige def 
ſelben gelangen, Man iſt Willens, bier den Kröuungstag des Kaifeıd Napolrott 
durch die glaͤnzendſte Here zu feyrey. — Herr Siyimmelpeanine befindet fich ges 
genwaͤrtig im Lager bey Utrecht, wo alles, Generale, Dffijierd, und Gemeine 
an der Errichtung der groffen Pyramide arbeises, — Bon der Landung iſt ed gan 
ſtille. Für den naͤchſten Winter ſcheint fie ganz aufgegeben zu ſeyn. Die Aequi— 
noftigiürme haben ſowohl die Engländer, als auch die Schiffe anf der Rhede 
von Breſt in Die Haven zurück getrieben. 5 

hr 4 Damburg, den 2. DEE, — 

Es beſtaͤttigt ir vollfogumen , daß ver toͤnigie prenſſeſche Hof von feinen ans 
genommenen Siem einervollfommenen Neuttaltaͤt nicht abgehen, und. allen am 
wenden werde, die Ruhe lu nördlichen Deusihiand gegen jede Stoͤrung aufrecht 
zu erhalten. ° Teitnang, den 1. Dit. _ 

Geftern den 30. Sept. wurde au hier im Städtchen Tettnang, als dem Sig 
des kaiſerl. königl, Kreis: und. Dberamses, zur innigfien Freude alter Bewohner 
und Unterthanen die Einſuͤhrung der erblichen Kaiferwärde von Deilreich anis feners 
lichftie begangen. con in der Früb um 5. Uhr wurde diefer-feperliche Tag mit zo 
Boͤller ſchuͤſſen und sückifcper Muſik angefünder. Die hier fantonirenden 2. Kom⸗ 
pagnien Tiroler geldjäger unter dem kalſerl. koͤnigl. Herrn Hauptmann von Zabords 
fo und die hiefige Bürgermiliz paradirten bey dDiefer.erhabenen Feyerlichkeit. Ber 
reits den ganzen Tag hindurch wurden Die Böller geloͤſt; Abends war JUumination, 


. wo ſich vorzuͤglich das hiefige herrſchaftliche Schloß und einige Haͤuſer der übrigen 


Beamten auszeichneten. Um 9. Uhr war Souper nnd Ball, mo man ſich ganz je, 
her —— und innigen Freüde uͤberließ, welche das Gefuͤhl der begluͤckenden 
Regierung unſers allzeliebten Kalſers in dem Herzen jedes patriotiſchen Unterthans 
rege macht. Ein allgemeines Geſundheittriaken auf das lang andauernde Wohlr 
feyn unfers beſten Monarchen befchloß unterAbfeurung von 40. Boͤbern das Souper, 
und eine veranftaltete Sammlung für die Armen Frönte biefen feperlichen Tag, der 
für uns ein ewig unvergepliches Denkmaal bleiben wird, 

Karlörupe, den 5. Ott. 
Unſer gellebter Kurfürft iſt nun von feiner nach Mainz gemachten Reife zuruͤck, 
und will jegt die ſchoͤne Derbflzeit auf dem Schloſſe Favorite zubringen. — Ger 
fern gab der biefige Eaifert. koͤnigl. Geſandte, Baron von Schall, ein glänzendes 
Beh, dem auch der Kurfürft deywohnte. 
— — Frankfurt, den 6. Okt. 
Man liede nun die Rote, welche der Herr von Oubril am zr. Jul. zu Paris 
Übergcben hat, in oͤffentlichen Blaͤttern. In diefer heißt es unter andern : Ge, 
ruſſiſch⸗ faiferl, Majeſtaͤt färchten niemand, und wollen auch nicmand Furcht erres 
gen, Sie wünfen die freundſchaftlichen Verbindungen mit. rantreich forszufepen ;. 
da aber die erſte Bedingutß, um dazu zu gelangen, darinn beitebt, daß die wech⸗ 
feifeitig eingegangenen Berbindlichteiten zewiffenhaft eıfüur werden, ſo konnen 
deyde Staasen ur unser diefer Beoingnif DB. :0ınoungen ante einander deybehal— 
ten. Der Unterzeichnere hat demnach Derchi . zu erklaten, aaß cr acht länger im 
Paris bleiden darf, als wenn nahſtehende Forderungen bewilligt weroen ; 


x) Daß im Genräßheit der Artikel 4. umd 3. der geheimen Konvention son 
r1. Dft. 18901. die franzäfifche Regierung ihren Truppen Befehl gebe, das Könige 
reich Neapel zu räumen, und daß fie nah Volyichung deſſen ſich serpflichte, diſſen 
Neutrautoͤt während des egigen und na near Rrieseru reſpektiren. 
in Gemaͤßhelt des zten ini. der nlithen Konvention die frav ddiche Rezietag 


verſpreche, gleich von jest an in eine vertraute Webereinkunft unit Sr, Caiterl, Mar | 
jeftät zu sreten, um die Grundlagen fſeſtzuſetzen, mach welchen die itafienifben 


Angelenheiten beendigt werden ſollen. 3) Daß fie ich in Gemäßpeit'des ten Urt,‘ 
der nämlichen Konvention und der gegen Rußland fo oft wiederholten Verſprechun⸗ 
gen verpflihte, unverzüglich den König von Sardinien für feine erffftenen Verlar 
fle zu ensfhädigen. Endlich 4) dag, in Kraft der Verbindfichfeiten einer gemein 
ſchaftlichen Garantie und Mediation, die franzöitihe Reglerung beripreche, under 
zäglich das ganze nördliche Deutſchland von ihren Truppen zu raͤnmen, und die 
Neutratität des deutſchen Reichskoͤrpers genau zır reipettiren. Schluͤßlich muf der 
Mnterzeichtiere beyfügen , daß er vom feiner Negierung Befehl hat, auf dirfe 4. 
Punkte eine Fachegorifche Antwors zu verlangen, — Won Oubull. 
Aut 28. Aug. uͤberreichte Herr von Oudril dem Miniſter Taltegrand feine letz⸗ 

se Rote, und reifie dann von Paris nach Mainz ab, #0 er f-IhrigeBiied, bie die 
Nachricht kam, daß auch die franzdfiihe Gefandrfchaft AurBlandserkaffen gabe, ı 
| Frankfurt, den 7. Dit. Fan 

Der Kurfürft von Heffen iſt vorgeftern vom Wilhelnisbad mach Kaſſel wrädı 
gekehrt. — Um dent Wucher zu ſteuern, hat der weiſe Kirerzfanster zu Wcafen 
burg ein Leihhaus errichtet. — Bevor der Kaifer Napoleon Mainz verkeß, deſocht 
er noch das Lyceum, und prüfre die Schäter feidſt in der Mathematik. Seine 


Reiſe geht num zumächft nach Trier. 
Pappenheim, den 6. Okt. 
Ber der 566. biefiger Ziedung fin fols 

gende fünf Namern gezogen worden: 


54: 30. 40 41. 12, 
Die 567. Ziehung geſchleht Samſtag 

23. Dit. , und ſo von g zug Tagen. 
Generab⸗Direktion der hochgraͤft. 
Pappenheimer Zahleniotterie. 








Nun iſt auch wieder der In einer Reihe 
von Jahren mit Beyfall aufgenonunene 
Taſchenkalender für d. Fahr 1805, erſchle⸗ 
nen, und mit diefen zugleich der Beſchluß 
von der Geſchichte des Robinſon, Titel Yo 
wie 12 Monatskupfer, weich leßtere tief: 
lich nach der Geſchichte bearbeitet find, 
werden ihn auch dießmal empfehlen, und 
den geehrten Publikum in folgenden ver: 
ſchiedenen Gewanden von Unter zeichnetem 


dargejtelft. x) Ralender: Etuis lakirt 2 fl. 


24 fr. 2) in Silberfutter mit Spieget ı fl. 
12 fr. 3) in Ehagrinfuter mit Spiegel’ 48; 
fr. 4) InGilberleder mit Halbfutter zo fr. 

) in Chagrin mit Hafbfutter 24 fr. Auch 

nd die ebenfalls befannten Fingerkalen⸗ 
der a ızu. rofr, zu haben, und naͤchſtens 
die vorzuͤglichſſen Almanache, Taſchenbuͤ⸗ 
cher u. Kalender, von welchen bereits fol⸗ 
gende vier angekommen: Taſchenbuch für 


Freunde der Dichtkunſt m unterhalteudtt 
Lektuͤre mit 6 Kupfernu. 12 kr. Wickhe 
ſchaftliches Tagebuch oder Schreib⸗ uud 
Wirthichaftätaleuder eb ls. Taſchenbach 
für Damen von Haber, oromalne, Pfef⸗ 
fel ic. mie Kupf. fl. 24 fr. Kram und 
Hipparchia von Wieland nis Aust. 2 ffr 
24 fr. Briefe u. Geld erbittet fraufd 
Joh. Georg Chriſt. Brann in Angsburg 
auf dem Obſtmarkt Lit. D. Nro 103. 
Unterzeichneter hat bie Ehre mit feinen 
befamıten Artikeln, als framtjiihe Jar 
ſcheunhret u. Fornituren für Herren br: 


— 








macher ſich beſtens ſuempfehlen, derſpricht 


billige Preiſe, wid bittet un geneigten Zu 


ſpruch. Augsburg, den 10. DE. 180% | 


Michae Blefing von Chang de Kondsand 
der Schweiz, hat feilin ver Halle. 


— — nn em 





Bey mir Endesbeuannten iſt zu haben; 
Das achte gute Univerſalpulvet für 

de in 1. Pfund blechene Buͤchſen a ak 
Wie auch ein aͤchtes Dresfraß und Blut⸗ 


reinigungs⸗Pulver, weiches in angehen⸗ 


den Kehlſuchten gute Wirkung thut. Das 

Mehrere iſt aus den — zo 

erſehen. Briefe und Gelder erbitte ftp. 

Jod. Daniel Albert Zahm neben Dir 
blauen Eute in Augsburg 


2) Daßf 
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Nro. 245. Freytag, den ı2, Dft, Anno 1804, 


Augsbhurgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Ben Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pricilegie, 


WVerlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
ohern Graben, in dem ſogenannten Schneid Hauc. 








Petersburg, den 17. Sept. 

Die heutige Hofzeitung euthaͤlt folgenden Bericht: Der General, Fuͤrſt Zizia⸗ 
mom, welcher in Gruſinien (Georgien zwiſchen dem ſchwarzen und kaſpiſchen Meer) 
kommandirt, erhlelt von dem Vezier des perſiſchen Regenten Babakhan ein Schreis 
ben voll Drohungen , in welchem er verlangte, daß bie ruſſiſchen Truppen Gruſi⸗ 
ulen underzügkich räumen folien. Er fügte hinzu : der Sohn des Babakhan fey 
ſchon miteiner zahlreichen Armee auf dem Marfch nach diefem Lande, und ihm fols 
ge der Regent ſeibſt mit einem noch groͤſſern Heere. Der Fürft gab auf diefes 
Schreiben eine lakonifche Unwort, des Innhalts, daß er bereit fen, ihm zu empfane 
gen, Da aber die ruffifchen Krieger-nicht gewohnt find, den Geind zu erwarten, 
f verfanmmelte der Fürft in der Eile ein Korps: von 4000. Mann ; voraus ſchickte 
es das Caucafifche Grenadierregiment, um die Berge und Moräfte, welche Grufs 
nien von der perfifchen Provinz Erivan trennen, deito leichter paſſiren zu koͤunen. 
Dem SeneralmajorTihrfchafom, der dieſes Regiment kommandirt, trug er auf, dep 
Schuragalskitſch 2. Batalllons vom Regiment Tifftis an ſich zu ziehen, und feine 
Ankunit dort zu abzuwarten. Am 12, Jun. ſezte ſich der Fuͤrſt Ziziauow ſelhſt in 
Marfih ; am 23. Yun. vereinigte er ſich mit denen vorguögefchichten Truppen. Der 
Generaimajar Sintſchakon "meldete ihm: er habe ain zı. Jun, ein Korps Perfer 
won 4000. Mann angegriffen, und gefchlagen ; zoo. Mann feyen auf dem Wahl 
plan. gebliehen, und 100. gefangen worden. Auch habe er eine große Anzahl Dich 
erdeutet/ und 400. Familien, die auf der Flucht aus der Provinz, Erivan. von den 
Perſern waren ergriffen worden, in Freyheit geſezt. 
Am a6. Yan, ſezten ſich die ruſſiſchen Truppen in Marſch, und langten am 
zoſten ben dem armenifchen: Kloſter Eiſchmiadſin an, deſſen ſeht weirtkufige Gaͤlten 
von den Perſern beſezt waren. Die Koſaken und Gruſinier fliegen ab, trieben den 
Feind aus den Gärten, und jagten Ihm bis zu dem Kloſter. Am folgenden Tage‘ 
fahe man zahlreiche Haufen von Berfern auf den Anhoͤhen hinter der Koſter. Eis 
Hige Minuten daranf erfihienen plöglich 7. Kolonnen feindlicher. Neitered, und 
drohten, das ruffiſche fager zu umringen. Allein fe murden mit einem folchen Ger 
wehr: and Ranonenfeuer empfangen , daß fie nichts ausrichten konnten: Endlich 
nach einer. hartnäckigen Aktion, die ro. Stunden. dauerte, mußten fi die Derfer 
in großer Unorduung zuräciehen. Unſer Verluft war unbedeutend, ber feindtiche 
hingegen fehr beträchtlich, kann aber nicht angegeben werden, well die Derfer die’ 
durch ihre Religion vorgefchriebene Gewohnheit haben, weder Todte noch Derwuns 
dete auf dem Schlachtfeld zu lafſen; und dieß gelang ihnen aud ums fü, mehr, ba 
wir nicht genug Kavallerie hatten, um ſie zu verfolgen. Tags darauf liejjen ſich 
die Perſer nicht ſehen. Yin Zien und ste derſuchte ein feindlihes Korps won 
12,000, Reiter neuerdings, unfer Lager anzugreifen ; allein fie wagten ich nicht 
einmal in die Mäheeimes Ranonenfchuffes, und verſchwanden wieder. Am 6. Jul, 
rücte ber Fürft Siplanoro mit allen feinen Truppen 12. Berfle bis zum Dorfe Gas 
wagerta vor, das am Finffe Sanga, 7. Werfte von der Stadt Eridan llegt. Aus 
dieem Dorfe arde der deind heranegeworfen, und pafhhrte ihmimmenb dem Tiuß. 








Amt ııten Jul. fegten bie tuffifche Truppen über ben Saaalak, 

dem Dorfe Kavagera ihre ſchwere Bagage zurück, und formirten 4, Bit * 
von eins, aus Jaͤgern beſtehend, ben Bortrab machte: Go märkbierien el 
Schlachtordnung anf Die perſiſche Armee los, die bey dem Dorfe Ranaeleaııı ' 
Wetſte son per Feſtung Erivan im Lager fund , dad ven flellen Feilen —B 
de; ſchwenkten ſich rechts von der Feſtung, und warfen alle feindliche Ahrhelluugen, 
Die ihnen entgegen geſchickt wurden, übern Hanfen. Dann gelangten fie anf eine 
Ebene , die mit Haͤgeln umgeben war, und fi ohngefähr auf 4. Werfte ausdehnte, 
Hier mußten die Jiger ihre Artillerie dem nähften Viereck uͤberlaſfen, und dDiefe 
Qinhöhen , weile mit vieler feindlichen Infanterie befegt waren, ffuͤrmen. Finfı \ 
mal warfen fie den Feind vom denfelben herab , und fünfnat kam er immer mir | 1 
der zuräd, Jept ſchickte der Fuͤrſt Zizlauow den Dberft Koslowsky ven cancafı 
(hen Regiment mis einen Bataillon den Jagern ;a Dälfe, Die Naſſeg erſtie geu 
niit Hurrahgeſchrey die Berge, ſtuͤrzten mir dem Bajonette unter Die Berker, jage 
ten fie in die Flucht, umd oͤffneten alfo ven Weg zum feindlicgen Lager, — Ader die 

. 97,000, Mann fiarfe Armee der Perfer wartete dig Unkunfs unſerer Trunpen nicht 
od, fondetu flohe ſchwimmend Äber den Fluß Arak, und ließ in der Wernierum 
Zahnen, 7. Zaltonetfanonen, 100. Puo Yuld r, eine betraͤchtlicht Anal 
Zupein, ihre prächtige Zelten, viele Lameele und Lebensmlitel zuruͤck, die den Ein 


gern In bie Haͤnde fieien. 
Konflantiuepel,, ‚den 28. Yung. 
. Der Großherr Hat vorgeſtern fchon wieder dem oͤffentlichen Geheten In der Ze 
ſchee deygewohnt. Seine Krankheit war vie Folge eined Sonnenſiichs, den er bt 
kam, als er ich juͤngſthin dey einer fehr großen Dige anf eines feiner kandgütet 
begab. — Wenn nicht bald gemäffigte Witterung eintritt, fo fürchtet man (den 
Ausbruch der Pet, denn die Hige ift auſſerordentlich. — Des Kapitala Palht 
befinder füch jezt mit einem anfehulichen Geſchwader vor der Stadt Gt. Jean d Ac 
in Sprien, aud Hält fie vom der Warferfeise blofirs, wihrend daß fie vom der neuen 
Bafıha Ihrayim pon der Landſelte eingeſchlo ſſen iſt. Vedde bemuͤhen ib, rue 
beiten Iſmael zur Uebergabe zu zwingen, der nah Dem Tode des 5* vaſcha vH 
Degierung von Aere am ich geriffen hat, umd ſich weigert, deſſen Schäge herandı 
zugeben. — Die Pforte hat den Einwohnern von Servien vetſorochen, daß fie 
künfiig don Beamten aus ihrer eigenes Nation kegiert werden follen , wenn fie Die 
Waffen abtegen, und ſich ruhig verhalten. — Schon wieder haben hier pwey gries 
chiſcht febr anfehnliche Handeispäufer, nämlih Corma Mamuni und Kompagnit, 
ſedaun Demetr. Bali und Sohn zu zahlen aufgeydrt. Man ſorlcht noch vou m 
dern nahen Danterosten, Der Geldmangel iſt Hier jezt fehr hoch gelegen. 
ondon,, den ar. Sept. 

Barige Woche Arandete ein junger Wanfiih, 50: Fuß lang, an der Mündung 
des Humbderfufled, wo ınan ihn toͤdtete. — Aluf der Jaſel Gt. Domingo hat dr 
Arteg zwifhen den Negers und Mulatten wirkiich angefangen. . Beztere ind MM 
wehren Ortſchaften, als der am der Anzahl fchmächere Tgeil, unterlegen, (DW 
latien nennt man in Weftindien Menſchen von geiber Farbe, die einen weiſſen Va⸗ 

ger, und eine ſchwarze Muster haben.) | — 

Narva in Lieſtand, den 8. Sept. | 
Mn ar, Ang. dieſes Jahrs feyerte unfere Stadt das Gedächtnißfen ber Ber 
Hürmung und Elnnadıne durch bie Ruſſen unser Peter dem Groffen. Die fan 
difche Fahnen, Die Re Damals. erobert hatten, waren dadey oͤffentlich aufgenlellk 
Plan erinnerse ſich auch folgender Anefoote von Peter dem Groſſen: Als einige 
feiner Soldaten die Renſchlichke⸗ und Schonung gegen die Beſiegten vergeſſen dab 
ten, fo toͤdtete er fie mit eigener Hand, uud als basd baranf der Magiflras von Nav 
va vor dem fiegendrn Monarchen erfhiun, fo fagte er :_ Es iR mice ſchwediſches 
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Blut, dab am dieſem Saͤbel klebt, es if enfſiſches Blut, ich dergoß ed, um euch zu 
fdaten. Seit dieſem merkwuͤrdigen Tage, dem fhmerzuollen Gedurtstag unfers 
jepigen Gluͤcks und Wohlſtandes, haben wir vollkommene Ruhe genoſſen, und nie 


‚einen Feind vor unſern Mauern geſehen. Um 2. Uhr Nachmittags, gerade um 


die Zeit, worder Stumm degaun, wurde mit allen Glochen geläntet. Der ru iſiſche 


gen, eine vortrefliche Rede, Abends war Feuerwerk ıc. 
J — Maris, den 3. Oktt. a 
Das Gerücht erneuert ſich wieder, daß auf den x. Januar x305. fm franzöf, 
Kalſerthum der alte chriſtliche Kalender eingsführt, und der republikaniſche abger 
ſchaft werde. Eigentlich It der leztece bereits abgeſchaft, und er exiſtirt wur noch 
dem Namen nach; Sonntage, erlaubte Feyertage, uud gebotene Kirchenfeſte werr 


Odbe r pope hieit auf der Baſtlon Viktoria, melde die ſtuͤrmende Rufen zuerſt erjiim 


den deobachtet, wie ehemals. — Dem heil, Vater find zu den Reiſekoſten berelte 


Zoo, ooo. Livres von hier aus durch Wechſel uͤdermacht worden, — Auch arbeitet 


— 


man für ihn hier au einem koſtbaren Geſchenk, daß ihm der Kaiſer mac der Kro⸗ 


nung einhaͤndigen wird. 
Schrelben aus Marfeille, den zı. Gent, 
Als Anno zyer. die Bet eln ganzes Jahr lang bier wüthere, fo ftarben in al⸗ 
lem ohn gefaͤhr 30,000, Menſchen. Das gelbe Fieber it feiner Natur nah welt 
nidederiſcher; denn binnen 5, Wochen find in Mallaga bereits 10,000. Menden 


geſtorben, und wenn die Seuſde aoch 5. Wochen mit gleicher Wuth anhaͤlt, ſo lauft 


dieſe uugiuctliche Stadt G fahr, ganz auszuſterben. — Alle Perfonen, welche beym 
Ausbruch des geiben Fiebers von Da weggeſüchtet find, werden jest ſaͤmmtilch auf 
königt. Befehl elngefpetrt, und von der übrigen meaſchlichen Geſellſchaft abgeſon⸗ 
dert, um bie weitere Verbreitung der Seuche dadurch zu hemmen, Wer einen Ge⸗ 
ſuchteten verhehlt, deffen Haus wird verfhlejlen, und 49. Tage lang fein Meuſch 
and-beimfeiben gelaſſen. Traurig iſt die Bemerkung; daß das geide Fieber dleß⸗ 


. mal nicht-fo miete vorigen Jahr Durch Anſteckung nah Malaga gekommen, If, 


ndern daß das Uebel odae afie Beranfäfung ausbrach. Daraus ſchlleßt wau, 

af der Saame diefer Krankheit noch vom vorrgen Jahre in den Koͤrpern der Eins 
wohuer verborgen fiedie. 
WBenedig, den 3. Olt. 

Beftern kam ein Schiff nach einer furzen Fahrt vom 7. Tagen aus Corfu hier 
an. Der Rapitain desfeiden, Florio, brachte die Nachricht mit, daß noch Immer 
feifche tuſſiſche Truppen aus dem ſchwarzen Meere dort anfommen , auch find grofe 
Vorraͤthe von Munition, Provifion, Kanpnen, und 15,000, Sättel aus ge ſchifft 
wor en. Es befinden ſich 5. ruſſiſche Generaͤle auf Corfu, und die Truppen hal ⸗ 
sen vortreffliche Mannshucht. F 
A " Berlin, den n Okt. 

Der zu Glaj im einem Alter von 74. Jahren verfistbene General von Favrat, 
Ritter aller Eönigl. Drden , war ein Mann ven ungewoͤhnlicher Lelbesſtaͤrke. Ein 
mal drach das Gebiß fein’s Pferdes, amd dieſes gieng mit ihm durch; er pafte es 
darauf fo. gewaltig au der Mähne, daß er ihm das Genidzerdrad. Ein anders 
tmal hob er ein Pferd famme dem Weiter im die Höhe, — In dem Zeughaus zu 
Danzig befindet ſich eine Kanone, die ſonſt niemand ald der König von Pohlen 
August der Iwepte haste aufpeben können. Herr von Favrat trug fie ohne ſicht⸗ 
bare grofie Unftrengung davon. Defters nahm er einen Drevpfündner auf die Urt 
anf der Üchfel , wie der Boidat fein Geivehr trägt ; Hufeiſen und Thaler zerbrach 
er mit den Fingern; eben fo leicht ring er einen ſtarken Mann auf jeder Hand ; und 
khaufelte 2. auch 3. Menfchen auf feiner Wade. + Zinnerne Teher rollte er wie einen 
Bogen —— zufommen, Anne 1796, mo er ſchon 66. Jahre alt war , reife 
er von Glaz nach Verlin in Berufsgeichäften ; an der ſchleſiſchen Gränze bileb 

; 


2 
E 


ſein groſſer — Wagen in einenr Mora ſteckrun. weder Bediente Poſtneh, 

e, doch Pferde dermochten ihn von der Stelle zu bringen. Gen: von Fastartoher 

„de endlich ungeönibig „ flieg aus, und zog den.bis an die Deichfe in Moraft edlen: 

‚den Wagen ganı allein heraus. Gen. Favrat war uͤbrigens auch ein ausgezelchneter 
Erieger; ‚während feinen 59. jährigen Mil tairdienſten hat et 12, Schlachten, 
Sefechten, und 14. Belagerungenhygenahnt, "yatı mn 

: Hamburg, ben 3:.Df, u Bw 3 

Der zu Stockholm geflandene franzöfif, Gefchäfftsträger, Herr Caillard, und: 

der Legations ſelretaire, Herr Fenelon, ‚find über Roppenhagen hier-angefommen. 

Erſterer begieht ſich nach. Berlin. — Unter andern ſchwediſchen Regimentern,- Die 


J 


nah Straiſund beordert ſind, beſindet ſich auch ein Dufarenzegimene, — Die 


zuff:fche, auf der Rhede von. Koppenhagen liegende Eskadre 


Sieusl unter Segel. 


.  Augöburg, den .ız. Dft. J 
Heute find Ge kurfuͤrſtl. Darchlaucht von Trier mit den Primzeſſin Kuniguuda 


seht häctens mad 


Enial, Hoheit, in erwünfhten. Wohlfeyn. von. dem Schloffe Oberndorf im Algen 


bier eingetroffin. 


> Der hiefige Burgerẽ ſehn Andreas Mars 
tin Eifennumer bereitö in 50. Fahr, hat. 
ſich wor ungefaͤhr zo Fahren als Webers: 
geſell von hler weg nach Regensburg, und: 
mon ba weiters ih Die Fremde begeben, oh⸗ 
ne daß feinen. Verwandten und Befremt 
den ſeitdem von feinem Anfeuthalt, Leben⸗ 
oder Tod einige Wiſſenſchaft zugegangen 
Da: nun deſſen labl. Bruder, der 


biefig buͤrgerl. Webern bier, Job, Tho⸗ 


mas Eiſenmeyer, um Ausſolglagung des porcheithafte Bedin 
——— geſonnen —e— — 
„.berfei: , ter-Stelle.zm melden. „Briefe und Gel 


für feinen Bruder begin 
amt vimrlegee, und in elf 
henden Bermögens bey dem Stadtgericht 
dahier gebeten bat, als wird gedachter Anz 
dreas Martin Eiſenmeyer, oder deſſen Er⸗ 
bei, und wer ſonſt ein. naͤhers Recht hiezu 
vermeynte, hiedurch vorgeladen, von nun. 
binnen 3 Monaten peremtoriſ. Friſt, d. i. 
daro bis zum 22, Dezemb.-d. J. bey dem 
tadtgericht dahier zu erſcheinen, und ſich 
Icher Berwaltung zu unterziehen, auſſer⸗ 
em, und wenn. fich big zu beſagter Tage. 
fahrt niemand, darum melden. würde, ge 


dachtes Vermdgen dem darum imploriren⸗ 


den Thomas Eiſenmever gegen Stellung 

genuglicher Buͤraſchaftadjudizirt und aus⸗ 

gefolgt werden wuͤrde. Gegeben Augs⸗ 

Burg, den 11. Sept. 1804. 

Kran; Karl Imhof, von Spielsberg und 
Oberſchwambach, Reichoſtadtvogt. 


— ——— — — — — 
- 


Ausſole lung eines Landguts. 





Uſſekuration für 4300fl. gercherten, ohn⸗ 
mei Neuburg an ber Donan am Kaldar 


# 


u dem fehr fhönen von @rund.auffehr: 
Bltvgebauten, und bey dem Landgericht. 
Schrobenhaufen in Baiern in der Feuer⸗ 


— 


rienberg an der Chauſſe Ikegenben 2 
gute „welches. mit der allergnaͤdigſten 
willigung Seiner «funfürfti. Durchlaucht 
in der 25ſten Darmſtadter Riaffenfotserie, 
auf. den hoͤchſten Treffer, der erſten Klaffe 
welche den 6. Jan. 1805, gezogen zu wer 
den anfängt, ohne weiteres, es 
immer borfalfen, wag da will, agöge| 
wird, ſind wirderum Mane tge 
Hd, und Original Looſe a2. im 24 
KFuß zu haben: Wer eine Kollekte 






der werden franko erwartet. 


Ke.k. pr. Fetzer ſches Zeitungs’ und Roms 


mifions.Ghrean.in. Augsburg. 
Die im 2, Kaffe der 27. Frankfurter 
Stiftungsrtotterie mit Gewinn gerogene 
Rum, find 13182, mitzo fl. ra2r3; 7oR, 
13398, 4694, und 8761. mit T5,fl., dann 
0878 u. 9897. mit sM.. Kaufleofe vr 
Klaſſe find bis 22. Oft. gegen 24 fl. 3öfr, 
in: freyen Briefen abzulangen.. 7 
Jakob Zioper. in Angäburg auf dem 
7Obſtmarktt. ra 


ann Bapt. Fachini, Materiali zu — 
—— 1; bat neben ber Materiah Spe⸗ 
zerey⸗ und Farbwaaren⸗ Handlung, noch 
ein eigenes Weinlager im Stadt gene, 
el, als: beiten. Wuͤrzburger Die Maß 
go kr., Neclar 30 kr. „ Ceeweiie gurzg 

„16 £r;.,.dbaun,inehrere 

Länbifche Weine 1; Liqueurs; a 
fig die Maaß xo fr, ,. beiten: 
men das Pfund 20.Fr. Fuͤr die 
ſteht rau 















Nro. 246, Samftag, den 13. Oft. Anno 1804 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegien 
Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid Haus, 


Wien, den 6. Okt. 
a Junsbruck, Trieſt, Olmüg x. iſt die Einführung der erblichen Kalſerwuͤrde 
aufs herrlich ſte gefeyert worden, — Der General Graf von Ballet, Komman⸗ 
dirender in Deftreich, has feine Stelle niedergelegt. Nach dem Vorſchlag ded Kriegs⸗ 
minifterd ernannte der Kalfer den Gen. Mad zu feinem Nachfolger. — Hier find 














— —— 


auf den Tag ber Kalſerkroͤnung ſchon viele Fenſter für einen betraͤchtlichen Preis ger 
mierhet worden. Reiche Bauern aus Niederdftreich haben a. Dufgten für einen 

lleinen Plag zum Zuichauen geboten. — Die Fiacres dürfen erſt nach vollzogener 

Krönung auf den Strafen fahren, wie dieſes auch am denen Tagen gewöhnlich 
war , two der vereiwigte Pabſt Pins dem Volf den Segen ertheilte, — Der Fuͤrſt 
von Efterhazn hat zu Eifenburg megen Einführung der erbiichen Kalſerwürde uns 
gemein glänzende Fefte gegeben, — In Servien iſt es noch beum Alten. Die Yas 

nitfcharen in Beigrad verlangen vom Bekir Paſcha 200, o0o. Pinfter als ruͤckſtaͤn⸗ 
bigem Geld, und bedrohen ihn, wenn er Diefe Summe nicht herbey ſchafft, mis 
tem Tone. — Des Kaiſers Majeftät Haben die 4. Felvartillerieregimenter folgens 

ber Maſſen vergeben : Das ıfle Feldregiment in Prag erhält der Generakmajor 

Baron von Schuhay ; dad ate in Wien der Generalmajor Baron. von Schwarzin? 

ger; das zte in Dimäs der Feldmarfchall ; Lieutenant Baron von Rouvrot, und 
dad ste in Budweiß ber Feldmarſchall / Lieutenant von Unterberger, 

Kegendburg, den 9. Dt, - 

Hente Morgens 2, Hhr find Se. Furfürftt. Gnaden Der Kurerzkanzler bier au⸗ 
ekommen. — Man fieht bier eine 3. Duartdogen ſtarke Liſte vow charafkterifirten 
erfonen, weiche während der Kaweſenheit des franzöfif. Kaiſers in Mapnı daſelbſt 

argefommen ind. Unter wiefen befinden ich befanntlich viele deutſche Fürften und 

Grafen. — Ihre Faifert. koͤnigl. Majeſtaͤten werden nicht, wie das Gerücht wol, 

fe, geich Don Prag sah Wlen zurücklehren, fondern zuvor noch dem Kurfürften 

‚ von Salzburg einen Befuchabftatten, 
Maris, den 5. Öft, 

In der Nacht vorm aten dieß verfucht:n die Engländer, ob ihre Branders nich⸗ 


Auckſicher wären, als ihre Kriegsfchiffe, um umfere Flottllle in und vor Boulogne 


fü zerfidren, und zu verbrennen. Allein fie wurden wit einem folchen Kartaͤtſchen⸗ 
Dagei empfangen, daß 2. ihrer Branders fanfen, und daß die 42, Segel, bie ihnen 
‚ur Bedeckung dienen ſollten, eillgſt die Frucht nahmen, — Privarbriefe aus Mas 
deld fagen, daß Die unglüͤckiche Stadt Mallaga, die Durch das geibe Fieber in 
Gefahr iſt, eine Einoͤde zu iorrdew, wohl auf Befeht der Regierung angzindet 
and niedergebraunt werben bürfte, um Dadurch der Sefahr einer kuͤnitigen Anfter 
Kung vorzubeigen. — Man nenut Diefe fhrädtiche Seuche das gelde Fieber, well 
Berjenige Mensch, weiber damit behaftet iſt, am ganzen Leibe geib wird, Grin 
Bine and alte Säfte in feinem Körper geben in Faͤnuug über. 
B———— Vetereburg, den 19. Sept. 
—* Der Sroß fuͤrg Konſtantin if nach Kufiich Pohlen abgegangen, mn die dort 
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ſtehende Neglmenter zu. mu ern. — Im ruſſiſchen Reich we 
klaſſiſche Bäder ins Ruſſiſche überfest, hehe — 2 — 
Deut ſ iand dat vortreffttche Schriftſteuer. — Durch eine talſerl. utaſe If die Ein 
fuhr der werfen Baummellentüher, und der gedruckten Zige und Halbzigeind ruf 
ſiſche Reich nerboten worden. . 

Stockholm, den 25. Sept. 

Das Stioß zu. Calinar wird.für die Bourbonifche Bringen eiligſt fein einge 
richten. Es kommt au ein Regiment zu ihrer Ehrenwache dahin. — Es heiht, 
der König werde noch nicht fobald nach Stockholm zurück fommen, fonern den 
Gang der politiſchen Angelegenheiten von Europa in Stralcund abwarten. — Vor 
der Hand werben 3000. Mann aus Schweden als Verſtaͤrkung nad Stralſund ger 
ſchickt. — Auch in Sctweden hoben Im lezten Sommer Hagelwetter, gemaltigt 
Regen, und Srürme vielen Schaden angerichtet. 

Genua, den 1. DA. 

Dem Vernehmen nach wied der Vicepräfldent Metzt den Pabſt an der Gräne 
der italienifchen Repudlik fenerlich empfangen, und bid an die Gränze von Franfı 
yeich begleiten. — Die aus Spanien hier anfommende Schiffe dringen über die 
Lage non Mallaga die traurigften Nachrichten mit. Die Seuche hat ſich nun auch 
in die benachbarte Derter Monda, Antequera , Velez Malaga , cd. h. Klein 
Malaga) verbreitet. Inder Stadt Malaga feh't ed an Menſchen, bie Todten zu 
Begraben. Diefe gehen alfo in ben ansgeitorbenen Häufern In Neriwefune über, 
and vergiften dadurch die Luft. Die Borftätre, mo meift arme Meuſche wohnen, 
find ſchon gröftentheild aus geſtorben. — Es heißt, daß nun aus Kadlx, urd andern 
Serplägen Galeerenſklaven dabin geſchickt werden follen , um die Todten zu bear 
ben, und. den noch Lebenden Huͤlfe zu leiften, damit fie nicht aufdem Krankendette 
verfchwachten. Diejenigen von ben Gateerenfelaven, weiche mit dem keben da⸗ 
von kommen, werden hierauf ihre Freyhelt erhalten. 

\ Brüffel, den 4. Dft. 
’ Der Herr von Arberg , Auditeur des Siaatsraths, den der. Kalfer Napleon 
mit beſonders wichtigen Aaftragen nach Berlin geſchickt hatte, iſt bier wieder ans 

efommen. Der Kalfer hat ihn zum Kammerherrn ernannt, umd dieß beweißt, 
daß er feine Sendung zur Zufriedenheit des Monarchen vollzogen habe, 

‚* >. Berlin, den =. Dft. | 

WVorgeſtern ſchickte der hieſige ruſſiſch kaiſerl. Geſandte Depeſchen nah Per 
geröburg ab. Der Innhalt derfeiden mug fehr wichtig fern, denn er vertraute ſie 
nur einem feiner Sefretaird an. — An Schiefien herrfcht ziemlicher Getraidemam 
gel, — Am 29. Sept. hat Profeſſor Huth zu Frankfurt an ber Oder den neuen Plat 
nern im Wallfiſch durch einen vierthalbfuͤſſigen Dollond geſchen. Er if groͤſſtt 
als Ceres und Pallas, und. erfchien in einem ſchneeweiſſn Lichte. 

keiden, den 4. Okt. 

Die Londner Nachtichten vom aoſten dieß, weiche wir fo ehem erhalten, fagen, 
daß das Varlament bis au den 27. Nov. prorogirt worden fed. Am 25. Sept, 
‚tie der Minifter Lord Harrorby einem Ausſchuß der Londner Kaufleute zu ſich TM 

n, uud erfiärte ihnen, daß mit Spanien über wichtige Gegenſtaͤnde negojirt wär 
de; daß man zwar den Ausgang diefer Unterhaudlung micht zum voraus angeben 
könne, daß fie aber wohl thun würden, ſich auf jeden Fall, folglich auch auf eint 
Kriegserklaͤrung gegen Spanien gefaßt zu halten. 

Aas ug eines Schreibens and Amfterdam , ben 5. Okt. 
Heute-fräh glengen Nachrichten aus London , die 618 zum 29. Gent reihen, 
wein, Ahr Junhalt iſt Feines Wegs friedfih. Man fahe auf der Bhrſe den 
Krieg mit Spanien als unvermeidlich an, und faßte daruach feine Maasregen 
Es wurde ſtark gepreßt, und in den Sechäpen an der Bemannung UM. 
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ſtung alter dienſttauglichen Krlegsfchiffe zearbeitet. Diez. procentigen TEnTartdir 
sen Fonds flunden au 29. Sept. auf 55. ein halb. — —* Lloyds Keffergand 
machte man fon S bferiptionen zur Ausruͤſtung vın Kapers gegen Epanien. 


fi - © Tuszug eines andern Schreibens aus Amſterdam, den 5. Oft, 

Ich eile, Ihnen die wichtige, aber unangenehme N Nocriht mitzuthellen, 
daß der Krieg zwiſchen England und Spanien ganz ſicher und gewiß iſt. «in Er- 
preſſer an ein hieſiges groſſes Handelshaus, der am 28. Sept. Nachts London 
verlieh , hat dieſe Nachricht mitgebracht. Das englifche Paketboot nach Liſſabon 
Pal bis anf weitern Befehi nicht abſegeln. 


Aus Sachſen, den 4. ott. 

Der groſſe Brautſchatz der Erbprinzeffin von Sahfen Weimar, — 
Maria von Rußland, iſt auf 140. Waͤgen in Weimar angekommen. Er iſt unge⸗ 
mein reich und koſtbar, und man koͤnnte mit demſelben ein groſſes Schloß emrich ⸗ 
ten, Die Großfuͤrſtin erhält uͤberdieß noch eine Million Rudel baar, und fo lange 
fie tehr ,_ alle Fahre beträchtliche Napelgriver. Sie bleibt der griechifchen Religion 
zugethan, und es folge ihr ein Pope aus Rußland, der aber auffer der Kapelle zu 
Weimar in bürgerlichen Kleidern erſcheint. Noch in diefem Monat fol die As 
eu ft aus Peseisburg erfolgen. 


Frankfurt, den 8. Okt. 

Drivarhriefe aus Amfterdam melden, dag ein Schiff beym Terel geſunken fen, 
auf welchem fich 270. Derfonen, Männer, Weiber uud Kinder, meift aud Holland, 
befanden, die nah Amerika auswandern wollten, und ſaͤmmtlich das Leben verlo— 
ten. — Aus guter Duelle fann man verfichern, daf das Geruͤcht, ald ob der Erb⸗ 
prin; von Naſſau Dranten oder Füärft von Fulda bie ihm zjugeraliene Stadt Dort 
mund an den König von Preuffen verfauft Habe, ungegründet fey. — Der Kalſer 
Rapoleon hat zu Maynz mit unfern Depatirten von Hombracht und Mezler auch 
über die englifchen Waaren gefprochen. — Jeder, der Verdienſte und Gelehrfams 
fett ſchaͤzt, wird gewiß mit Vergnuͤgen die Rachricht vernehmen, daß der bisheri— 
ge wüısemberziiche Landſchafts⸗ Confulent, Dr. Geeß feined Arrets nuf der Bes 
fung Hohen Ufperg vom Rurfürflen entlaffen worden iſt, und noͤchſtens feine Stelle 
als Profeſſor in Erlangen antreten wird; — Wie man vernimmt, dürfte der Hochs 
und Deutfchmeifter, Erzherzog Anton, nächfle.8 zum Coabjutor de Kurerzkanzlers 
erwählt. werden, 


Erlangen, den. 10, Okt. 

Ein öffentliches fraͤnkiſches Blatt fagt, die franzoͤſiſche Regierung verlange für 
g000. Mann freyen Duschjug durch das Meklenburgifche, um den Engländern 
und Nuffen den Sund zu veriperren. Der Sund liegt aber nicht im Meklenburgi⸗ 
ſchen, fondern zwiſchen der daͤulſchen Infel Geeiand und Schweden. Auch bat Ads, 
miral Nelſon bewiefen, daS der Sund gar nicht gefperrt werden fann, wenn es nicht 
* eine-mäÄchtige Flotte geſchieht. 

KRurssefaßte Rahrigtem 

: Um a, Okt. flarb die den a. Sept. 1798. gebohrne Prinzeſſin Marla von Det: 
tingen Waller ſtein. — Der Kurerzkanzler, und der Kurfürft von Baden hatten, 
fo lange fie in Maynz waren, jeder eine Ehrenwache von 2, Offiziers und 16, Ger 
meinen. — Am 15.Sept. brannte das Städteben Steinheide im Herzogthum Sach / 
fenmeinungen bid auf ro. Diufer ab. Die Einwohner retteten nichts ald das fer 
ben, und da alle ihre Scheunen verbrannten, in welchen die dieß jährige Aerndte 
aufbewahrt war, fo find fie nun vorzüglich auch wegen ded nahen Winters bedauernd: 
25 Menſchen. — Dexr Kurfuͤrſi von Sachſen laͤßt in der Fremde viel Getral⸗ 

de auffaufen, um dadurch dem Wucher der Kornklpperer in feinen Staaten u 
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Nro. 247. Wientag, den 15. Oft, Anno 1804 


Sugsburgifche Ordinari Volkzeitung, 


Bon Staats, gelchrten, hiftsrifch, n.öfonomifchen Neuigkeiten: 
Mir Ihro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigfiem Privslegie 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, mohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenasmten Schneid⸗Haus. | 


Rom, den 29: Sept. 

Geſtern ift der Fatferl. frauzoͤſtſ. General Eaffareti and Mahnz hier angefoms 
men, und in dem Palais der.franzöfif. Geſandtſchaft abgeftiegen. Er Aberbringt 
dem heil. Bater im Namen feined Monarchen die Einladung zur Reife nach Paris, 
and verfüge die hiezu nöchigen Anftalten. — J 

Schreiben aus London, den ar, Sept. 

Seit 6. Wochen ſind aus Oſt und Weſtindien 600. meiſt große Schiffe mit 
Kolonialwaaten aller Urt In den engliſchen Haͤven einlaufen. Zu Anfang des Aus 
gufis nämlich kamen 200. Schiffe aus den Antillen, 16. aus Ehina, und 170, 
Schiffe aus Jamaika, ums in dieſem Monate fangten 236. aus dew weflindifchen 
Juſeln an. Go ungeheuer auch die Waarenvorräthe waren, weiche diefe Schiffe 
mitdrachten, fo find doch die Preife micht geſunken, fondern zum Theil ſelbſt Höher 
gegangen. — Die ordinaͤren Sorien Kaffee wurden hente zu 145. bis 148. Schilling 
notirt, Die Urfache diefes Steigens des Kaffees find Bie aufferordentlich groffen 
Befiellungen, weiche mit-der Post vom stem dief and Holland iamen. Wenn nicht 
Öfterd nordameritaniſche Schiffe direkte in Amfterdamı und in ander norbifchern 














Haͤven mit ſtarken Kaffeeladungen eintieſen, fo nrüßte der Preis beöfekben nach 


Ael höher fiehen. Die raffinttten Zucker And icht im mindeften gewichen, fondern 
ſcheinen eher fieigen zu wollen. Die Rochenilte hat wegen eines dermuthlichen 
Kriegs nut Spanten, und auf die Nachricht, daß die Diefjährige Sammlung ſchlecht 
auögefalten ſey, feis einigen Tagen ſtark aufgeſchlagen. Kein Artikel aber ſteht fo 
hoch, ats der Indigo, indem Adıntral Lindis einen unſerer Ofiimdienfahrer, deſſen 
Ladung größsentheils aus Indigo beftund, genommen hat, Diefed Schiff negt 
jept auf Jele de Frame, und die Franzoſen Fönueg es aus Furcht für unſern Streif⸗ 
fehiffen nicht nach Europa bringen, fo groß auch das Beduͤrfniß des Indigo für die 
Mauen Tüches in Frankreich ift. 
tonden, den 24. Sept. 


Unfere Öffentlichen Blaͤtter liefern folgenden Urtidel : Die ſchwediſche Armee 


deſteht gegenwärtig aus 50,000, Mann, theils Liniemiruppen, theils Mitigen ; 
7000. Matrofen find In fönigtihem Dienften, die nörhigen Faus noch mit 20,000, 
vermehrt werden koͤnnen. — daͤniſche Armee zählt 24,000. Mann regälirte 
Truppen, und 12,000. Milltzen; In Norwegen ſtehen 30,000, Mann; 5000, Mas 
srofen dienen auf der Flotte, und 20,000. koͤnnen moch weiter ausgehoben werden. 
Rußland das im den Häven des baitifchen Meeres, 40, Fintenfchiffe von 60. bis 
220, Kanonen, und gegen 700. Ccheerenfaßrzeuge; Schweden 40. Lintenſchiffe 
und Fregatten, mit 300, Scheerenfhiffen ; Dännsnsatt 27. Bintmifchifie, 50. 
fhmimmende Batterie x, . ı as 
Gender, den 28. Sept. 
„Der Min iſter Lord Harrombr hat die vornehmſten Kaufleute zuſammen berufen 


Baffen, und ihnen erklärt, folche Maasregeln zu nehmen, wodurch fie im Fall eines 
Deus mit Spanien gegen Verluß und Unanne hiniichleiten geſichert wuͤrden. Se, 


f 


Majeftät der König hielten es für nothwendig, dem biöheriaenungeiäiffen zegan 
mii Spanien ein Ende zu magen, und da die jezt obwaltenden Verdandiungen zum 
Kriege führen koͤnnten, fo würde zur Borficht der Kaufmannſchaft Nachricht bienen 
ertheilt. In den fnanifchen Haͤven fanden Zuruͤſtungen Statt , über deren Imrd 
man stoch feine befriedigende Antwort erhalten habe ꝛc. Auf die Frage unſtret 
Kaufleute, ob fchon an unfere Streifichiffe Befehle zur Wegnahme fpanifcher Schiſ⸗ 
fe geaeben worden feyen , antwortete Lord Harrowby: daß zwar hoch keine ſolcht 
Befehle ertheilt wären, Daß fie aber bald gegeben werden koͤnnten. — Spanien fol 
mit Sranfreich eine neue Allianz abgefchloffen, und ich durch diefelbe verbindiid 
baden, feine Seemacht mit der ‚franzöfifchen gu wereinigen ; wogegen Frankreich 
dem König von Spanien die Kaiſerwuͤrde, und den Befig von Portugal verſchaffen 
will. Dieß verfihern wenigfiend unfere oͤffeutliche Blaͤtter. — Nah Verlindien 
follen fhon Kutters mit Befehl abgeſchickt wordeh feyn, «alle ſpaniſche Schiffe weg 
zunehmen. Zu 
Almeria, den 27. Aug. 

Unfere Stadt If ein Schauplag der klaͤglichſten Zerſtoͤrung gemorden. Borges 
fern Morgens um bald 9, Uhr hörte man ein dumpfes Brauſen, und ein umterirdt: 
ches Getoͤſe; darauf folgten innerhalb 3. Viertelſtunden 3, fürchterfiche, und meh 
rere ſchwaͤchere Erdſtoͤſſe. Alle Einwohner ſtuͤrzten aus ihren Häufern heraus, um 
Liefen auf die Marktplaͤtze, oder eilten durch die Stadtthore aufs freve Feld hinaus. 
Die Verwuͤſtung in groß ; in der ganzen Stadi iſt fein Haus, das nicht ;gemalilgt 
Riſſe Härte, viele Häufer drohen den Einftur;, und eine große Anzahl derfelben fer 
gen in Trümmern, Während den z Hauptitöffen wankten die Kirchenthuͤrme hei 
tig hin and her, die Glocken fingen An zu Jäuten, die Lampen Iöfchten aus, um 
in den Häufern fielen Küken, und andere bewegliche Dinge unter und über einam 
der. Sämmtliche Kirchen Hd gefchloffen , weil alle den Einſturz drohen. Der 
Gottesdierit -wicd unter dem fregen Himmel gehalten, Wohlhabende Familien, 
amd die Nonnen von St, Tlara und zur Empfängniß, laffen Barafen bauen, unter 
denen fie leben wollen. — Die Rayricht, welche and der Nachbarſchaft einlanfen, 
find nicht weniger klaͤgllch. Das Erbeben wurde am der ganzen ſpaniſchen Kuͤße 
Jängs dem mittellaͤndiſchen Meer verfpürt. Rocchetta ift meiſt zerſtoͤrt, und die 
dortigen Salinen (flache Gruben an der Kuͤſte, in weichen im Sommer dad Meer⸗ 
falz gewonnen wird) ſtehen munter Waller; viele taufend Zentaer Sal, find is 
Grunde gegangen; das Caſtell des Popoio if ganz zuſammengeſtüͤtzt; in Dallas 
haben viele Menſchen unter den Trümmern der einſtuͤrzenden Hänfer das Leben 
nerloren; Bugnol .fteht unter Waſſer; Bella Billa della Balma ift ein Steinhau 
fen ; zu Feliz wurde waͤhrend einem Hauptſtoß eine Glocke aus dem Kirchenchutm 
hinaus gefchläudert; zu Eniz diegen alle Häufer du Ruinen, Die Richtung des 
Erpbebend gieng von Mittag gegen Norden. r 

*) Das Erdbeben am 25. Auguft wurde bekanntlich in ganz Spanien, bie und 
da in Italien, und au in Holland verfpärt. — Die Stadt Almeria liegt am 
mitteländifchen Meer zwiſchen Malaga und Carthagena, im ſpaniſchen Kb 
nigreih Granada ; fie zählt ohnaefähr, 15000. Einwohner, 

Neapel, den a5. Sept. 

Der Rönig Hat dem Hiefigen neu eroͤffneten Jefulterkolleg lum 40,000, Sifheti 
dufaten jährlicher Einkünfte verliehen, Die Königin forget für die Moöͤblirung ded 
Kollegiumd ; von allen Seiten ſtroͤmen Geſchenke herbey. — Der König hat di 
Marcheſe dei Rodio in der Eigenfchafe eines Vizekdnigs und Hevollmächtigten 
Kommiſſarlus Hey der franzoͤſiſ. Armee nach der Stadt Trani geſchickt. 

ö Paris, den 6. DE. 

Die Geſchwindwaͤgen, deren Nutzen erwiefen if, Fohlen num in ganz Grand 

reich eingeführt werden. — In Burgund iſt die Weinleſe fo ungemein ergiebig and 
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gefallen, daß man die Mans Moft fuͤt 4. Krenter verkauft, und für ein leeres FAR 
die Eriäuonip giedt, ein anderes leeres Faß mit Moſt zu füllen. — Der Generdl 
Bemalre hat zu Vlieſſingen einen Verfuch mit hohlen Bomben gemacht, worinn ex 
auf eine weite Entfernung Briefe fendet, Er ließ 3. folcher Boniben abſchieſſen. 
Eine legte in gerader Linie den Weg von 2400; Klaftern zuruͤck. Durch diefe Ers 
findung koͤnnen einer vom Feind belagerten Stade mirhtige Nachrichten mitgerheilt 
werben, — In einem biefigen Journal Liest man folgendes: Was heißt Mode ? 


‚Seine Kleider ind Umendliche zu verändern, — Was ift die Herifihende Move”? 


Die herrſchende Mode tft, den größten Theil feines Leibes In die Beinfleider zu fies 
«en, den ‘größten Thell felnes Kopfes unter. der Halsbinde zu verbergen, und bie 
Stirne durch die Haare unſichtbar zu machen, | 

. . Belogua, denz. Dft, 

Berfioffenen Sonntag Fam die Prinzefin Borghefe, Paulina Bonaparte, Die 
Schweſter des Kaiſers, mit ihrem Gemabl dem Prinzen Borghefe auf Ihrer Reife 
nach Paris hier an. — Ein groffes franzöffches Truppenkorps marfchirt feit 
Tagen durch unfere Stadt und Gegend In das unsere Fallen, um die Armee de 
Gen. St, Eyr zunerftärken. Diele andere Negimenter , die and dem Innern vom 
Frankreich kommen, werben noch erwartet. 

Madrid, den 14. Sept. 

Das gelbe Fieber herrſcht in Mallaga fo ſchtoͤcklich, daß, wenn der Allen 
Höchfte fich diefer ungluͤcklichen Stadt nicht bald erbarmet, fie in kurzem eine Eis 
de werden muß. Es flerben täglich zwiſchen 3. und 400, Menfchen,, welche Zahl 
am deſto groͤſſer ift, da der Lebendigen täglich weniger werben. Leider nimmt die 
Seuche auch in der Nachbarſchaft von. Malaga zu. — Da mir jegt in Spanien 
mit Erdbeben, mit Huugersnoth, und mit einer fürcbterlichen Peſtilenz geplagt 
find, fo hat der König befohlen, Im ganzen Reich Öffenritähe Gebethe anzußellen, 
Die Theater zus ſchlieſſen, und die Stierhegen aufzugeben, . . 

J Korfu, den aorAug. 3 

Heute find einigeruffifche Transportfchiffe, welche den Gen. Muffin Puskin 
mit Truppen überdracht Hatten , wieder nach dem ſchwarzen Meer zurückgefegelt. 
Der befannteunrupige Aly Paſcha von Jannina hat won der Pforte den gemeſſenen 
Befehl erhakten ‚-die benachbarten vormals vennezianiichen "Städte Prevefa , Voi⸗ 
nizza ıc, deren Einwohner ſaͤmmtlich geiecbifche Chriſten ind, nicht weiter zu beun⸗ 
zubigen. Sie erhatten einen tärkifchen Tommandanten , aber ihre übrigen obrig⸗ 
#eitlihe Berfonen And, wie in der Moldau und Wallachey, Chriften. Der ruſſlſche 
Kaifer hat ihnen diefe Wohlthat durch feine Bermittiung bey der Pforte verfchaft, 

Stralfund , den 2. Dit. 

Täglich kommen jebt hier Truppen aus Schweden an. Die Arbeiten an den Fes 

ſtungswerken werden lebhaft fortgefest. — Da fich die Königin in geſegneten Peibess. 

Umftaͤnde befindet, fo haben die öffentl. Gebete für ffe auch ihren Anfaug genommen, 
Schreiben ans Rotterdam, den z. Dit. 

Einige der erſten hieſigen Häufer haben geftern Briefe und London vom 29, 
Sept, erhalten, mach weihen am Kriege mit Spanien nicht mehr zu zweifeln iſt. 
Ya London herrſchte daruͤber eine große Freude, weil es man reiche Brifen zu ınas 
"Gen giebt, Nur wünfchte mar, daß die Regierung Spanien gleich damals, wo fie 
aufs neue mit Frankreich rad, den Mieg anarfündige Hätte. Man Fonnte vors 
aus fehen, daß der Friede mit Spanien doch wicht von Dauer ſeyn würde. Der 
Madriderhof kann nun feine Geldſubſidlen an Frankreich mehr brrahlen, dagegen 
wird er feine Flotte ausräften, und, wenn die Engländer es nicht hindern, yu der 
framoͤſiſ. Slotte Hoffen faffen. — Die weſtindiſchen Kolonialmaaren meüffen jezt 
neuerdings beträchtiich ſelgen. — Sehr wahrſchelnlich wird auch Portugal bald 
mit in den Krieg hineiugezogen. Diefes Deich befindet ſich dabey in einer fehr far 


alen dage. Erklaet es ſich Fin England, fo kommt eine franzd ſiſche Neuer; Und 
nimmt Yortugal in Beh. Wendet es ſich auf die Selte von Spanien und Frans 
reich, fo fallen die Engländer Über defien auswärtige Befigungen ber, und neh men 
fie in Beſchlag. Spanien kann eine Flotte von 30. Linienfchiffen, Portugal 
aber kaum eine Eskadre von 6. bis g. Kriegsſchiffen Heilen. Beyden Reichen fehit es 
an verfuchten Matrofen. . Breitet fich der Krieg wirklich weiter aus, fo können »ie 
MNordamerikaner mit ihrer neutralen Flagge erfiaunende Geldfummen gewinnen, 
weil ihnen ale Häven, Die nicht in Belagerungsftand erklärt find, offen ſtehen. 
Straßburg , den 1a, Dft. - 
Die Kaiferin wird. nun wohl bereits in Paris eingetiofen ſeyn. Der Kalfer 
tft von Frankenthal gegen Krenzenach gereift. Wohin fein Weg weitengehe, kauu 
moch nicht mıt Gemißheit gefagt werden, In Mapnziieß ter Monarch 10,000, 
Livres zurück, mit dem ansprädlichen Befehl, bie Armen den naͤchſten Win 
ter über von Biefer Summe mit rumfordifcper Suppe zu naͤhren. Dem Bir 
fihof von Maynz Heß er 8000, Livres auszahlen, mn fie am würdige Hausarme 


zu verthellen. 
| RA Nachrichten. 
In Venedig iſt am 26. Sept. der Baron Lottiuger, 78. Jahre alt, geftorben, 
Er hat dem öjtreichifehen Kaiferhaus lange in verfehiedenen Stellen 54. Jahre 
—— —Im Kanton Bern erhalten ſaͤmmtliche Schulen eine gan; neue 
Organiſation. 


— — — 


Dereus ſchon unterm K. Okt. 1802. wurde durch die Öffentliche Zeſtungen bekannt 
gemacht, daß eine fichere Zen Wertheimerin, gebohrn? Oppenheimerin, ein Teſtament 
dDo. 2. Dec. 1738. hinterkuffen , mo dadurch ihre und ihres Mannes naͤchſten armen 
und bedürftigen Befreundten den zehnten Thei der einbringenden Gelder als Legat 
gedacht hat. Da fi nun diefes Legats wegen -ein gewiſſer Wolf Joſeyh Wertheimer 
Biga ‚und * * Klage de en ort — 3 ven Theil bey daſigen 

anigerveten iſt, fo wurden in obig Öffentlicher Aus na zugleich auch wicht 
nur = Ver —ã— aufgerufen, ch weine fie int 
ſeph Wertheimer geitelite Legatsflage rechtliche Einwendungen 4a machen hätten, 
e mit fetben im Zeit 3 Monaten dießorts um fo ficherer auftreten forten, als ſonſt Wolf 
ofeph Wertheimer in den Befig bes von feiben eingeflagten degats gefeht Werden wärs 
de, fondern «6 wurde auch deiraffenfatfigen Woif Joſeph Werchehmerif. Coltepätariis 
in England, Ungatn und Deftreich durch die hiefigen, denn die Aurgäburger: rn r⸗ 
ters uud Wienerzeitangen von diefem Streit mit dem Anhange Nachricht ertbeilt, daß 
e.fich inner den nämlichen Terınia von z Mouaten zu erflären haben; ab fie ben die: 
1 Streite beyſtaudsweiſe ader pripeipaliter intervenirent wollen. . Ob ſich nun 
dießfalis bereitg mehrere Intereffenten gemeldet haben, fo mangeln ihren Angaben 
offentheits die Legitimatſonen, ja vlele derfelben find mit dem Wolf Joſeph Wert: 
* ſelbſt im Widerſpruche befgngen, auch die wenigſten mit bevollmaͤchtigten As 
wäldten Hier in Lofo verfehen. Man flieht fich deher bemilfigt, zur Tentirung der Os. 
te, oder in derem Zerfchlagung zur Herftelking eines allenfaltigen Proviforsi; md Litis 
Confortii, danu zu Benennung der Anwäldte, und uberhaupts zur förmlich rechtlichen 
Einleitwig diefer Erbfchafts: refpeft. Legatsdifferenz auf Donnerftag den 29. Nobemb. 
Deß Fahrs Nachmittag um 2 Uhr dießorts zwiſchen den Wolf Jofesh Wertheimer, 
dann den Abraham Wolf Wertheimerifchen Erben als Inhabern des befrapfichen 
dats, und de ſaͤnrutlich frch bisher gemeldeten , auch bis dahin allenfalls ehr 
meldenden Ynterefienten mwiederdoiter ine Kommiſſton amuſetzen, und will alſe 
ichtfiche Derfügung den beſagt Ammtl. Intereffenten mit dem Auftrage btemit öfı 
entlich zu wiſſen 1, daß fieben verlandener Kommiſſton entiwed.r in perfon's, 
ant per mandatarios fatis inftructos, et iegit.a"atos fab poena praectufi zu erſcheicen 
Bann die nöthigen Penitimationen und Urkunden füh eodem praejudicio beyjubriägen 
haben. Beſchloſſen den 29. Yuguft 1804. 

Kurpfalgbeirit. Stadtgericht der kurfuͤrſtl. Haupt: und Reſidenzſtadt er 

tij. Geblmair, Stadteberrichtet. Rankbenfniner, r 


Nro. 248: Dienſtag, den 16. Oft. Anno 1804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 


Berlegt und gedruckt von Zofepb Anton Moy , mohnbaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














Wien, den 10, Dft, 

sehen gab der Herr Profeſſor Robertſon dem hiefigen Yublifum das Schaur 

ſpiel einer Luftfahrt. Es erhob fih mach 5. Uhr Abends aus dem Prater, und. 
tief. bald einem Fallſchirm herab, der ein lebendiges Thier undefchädige zur Ers 
be brachte. Gegen 6 Uhr erhoh er ich zu einer Höhe von 700. Klaftern,, und ließ 
ich dann bey Rornnı nburg, 5. Stunden von Wien, nieder. Geftern früh fam er 
unter bem Freudengeſchrey des Volks hier wieder an, Er hat die Bemerfung ges - 
macht, daß bie armasphärifche Elektrizitaͤt jedesmal, wenn er ber einen Wald 
pafftrte, piöglich verfchwand, — = 

London , dem ag. Sept. 

Unfere Oppofitionsblätter find fehe ungehalten barüber, daß die Regierung 
sicht gleich ver anderthalb Fahren, wo ſit mit Frankteich brach, Spanien dem Krieg 
angefündige habe, Damals waren ungeheure Schäge aus dem ſpaniſchen Ame⸗ 
rita nach Kadix unter Wegs, deren man fih ohne Schwürigfeit hätte bemädhtis 

en können, Bons Frieden. von Amiens bis jezt find wenigfiens 100. Millionen 

iafler aus Amerika in Spanien angefommen , die zum Theil von da nach Frank: 
reich außwanderien. _ Lord Chatam, der grofe Vater unſers Deren Bir, ſtellte 
im Parlament oft laut und nachdrüdtich den Grundfag auf, daß wir Frankreich 
und Epanien immer zugleich befriegen müßten, — Es If Admiral Cochrane, der 
vor Jerroi kreuzt, weicher unferer Regierung zuerſt die Nachricht mittheilte, daß 
Spanien anfange, feine Kriegsfchiffe zu bewaffnen... Umfere Minifler fragten an: 
was dieſe Bewaffnung zu bedeuten habe ? und erhielten. ftatt der Antwort die Ges 
genfrage:. was die Unfunft der Rufen im mitteländifhen Meer bedeute? — 
Wahrfcheinlich wird unfere Regierung fo menſchlich feyn, alle mit Getraide belade⸗ 
nen Schifſe, die ohnehin meiſt engiifch ind, frey mach Spanien paffiren zu laſſen. 
Denn die Theurung und der Mangel an kLebensmitteln find in diefem Bande wirf: 
lid hoch gefttegen, und es herrſcht überhaupt in Spanien ein großes Elend, Es 
fehlt an Geid, das meiſt in fremde Länder wandert, an Gewerbfleiß, an allem. 
Kein Wunder alfo, wenn hie und da Mißvergnuͤgen herrſcht. 


Baris, den 6, Dft, | 

: Ma den Mabriberhof ind indirefte Anträge in Betreff der Wieberberfiellung des: 
Jeſuiterordens in Spanien erfolge, Der König wird, wie man glaube, feine Einwils 
ı Hgung ran geben, — Ein The der Einwohner von Turin hat den Grneratadnıinkı 
flrator von Piemont, Generai Menon bier verklagt ;. diefer hat aber einen: ſeiner 
Adjutanten nad Paris gefchiekt, um fich au verantworten. — Die hanmövrifche ke⸗ 
Er marfchirt aum:: ach. kLyon, wo Me fünfıig bis auf weiterd in Befagungbleibt, 
beu Thoren von Paris muß jegı von den Weintrauben eine Abgab: ensrichter: 

- werden ;. mau führte fie in ungeheurer Menge ein, und felterte einen Theil der⸗ 
‚ heiden in der Stile — Boneiner Landung in England wird vor der fand nicht 
mehr geſprochen. Jadeſſen vernichst ſich Boch die franzöfifche Seemacht Durch Die: 


Erbauung nener Kriegeſchiffe, Fregatten ıc, mit jeder Woche. — Der Disleud 
fieht gegenwärtig hier auf 10. Prozent. j 
Paris, den 7. Oft. 

Der Kaiſer bat bey feinem jängften Aufenthalt in Achen am ır. Sept, ein 
Defret unterzeichnet, nach welchem der Monarch alle zo, Jahre mit eigener Hand 
und unter vielen Feyerlichkeiten Yrämien austheilen wird. Die erſte Dertheilung 
geſchleht den 9. Mo». 1809. Die 9. großen Preife, jeder von 10,000. Hored, 
werden an Diejenigen vertheilt, welche in der Phyſik, Mathematik, Geſchichte, 
Mechanik, Muſik, Bildhauerkunft ıc. die vorzäglichften Meliterftäcke einliefern; 
13. Preiſe, jeden zu 5000. Livres erhalten diejenigen , welche die befte Ueberſehun⸗ 
gen aus alten Sprachen, bie fchönften Gedichte Über irgend einen Gegenitand der 
franzöftfhen Geſchichte ıc. zu Stande bringen. Der Kaper, der Brave, von Bout⸗ 
deaux hat =. Priſen-gemacht; die eine war mit Schiffdaubolz beladen , die andere 
mit 475. Fäffern Zuder, jedes zu 2000. Pfund, mir 65. Ballen Baumwolle, md | 
mit 38. Fäffern Rhum. — Auch iſt die offizielte Nachricht eingegangen, daß eis 
franoͤſiſcher Kaper am der amertfanifchen Küfte die englifche Korvette Lilly von 16. 
Kanonen nad einem zmepftündigen Gefechte genommen hat, In welchem ber feld! 
liche Kapitain, und alle Dffigiers getoͤdtet wurden. | 


Paris, den g. Dt 
Vorgeſtern Nachts if die Raiferin in Ct. Cloud andefonmen. Geflern früh 
wurde der Hauptftadt Paris ihre Ankunft durch die Kanonen kund gemacht. — 
Unter Wege erhielt ſie überall die gröften Beweiſe von Liebe und Ergebenheit. — 
Der Lufrfchiffer Garnerin ift hier angefemmen ; er win am Krönungstage eine Anfı 
fahrt haften, dergleichen man noch nie gefehen haben fol, | 
Stralfund,, den 3. Dft. | 
Das fchwedifche Dufarenregiment von Mörner iſt bereits bier angefommen, | 
und von dem König gemuftert worden. Man fängt jest an zu glauben, daß & 
Maſeſtaͤt einen grofen Theil des Winters Hier verbleiben dürfen, Im Merten: 
burgiichen befürchtet man, wielleicht ohne Grumd, daß die Franjoſen diefed kand in 
der Adſicht befegen möchten, um den Transport der engliigen Waaten nad 
Deutſchland abzufchneiden, 


Schreiben aus Bremen , den 6. Dft. ? 
Der Geldmangel iſt gegenwärtig bier umd in Hamburg ungemein groß; Der 
: Diekonto fteht auf 9. Prozent, und droht noch höher zu gehen. England verihlingt 
faft alle klingende Münze, indem es benmahe ber einzige Narkt für die oft und well, 
indiſchen Artikel if, Gauz Europa muß jest zu dem Kriegskoſten der Englaͤrdt 
beyſituern. 
Schreiben aus Amſterdam, den 6. Okt. 
Die auf Kolonialwaaren hier eingelaufene Beſtellungen find fo betrachthch 
daß fie ſchwerlich alle befriediget werden-Eönnen, _ Was wir von Of: und Well 
diſchen Prodnkten haben , if Übrigens nicht aus unfern Kolonien, denn ven die 
ſen ſehen mir nichts mehr, ſondern es kommt auf neutralen Schiffen vorzöglih 
durch die Rordamerifaner zu und, Wir find heut gu Tage nur die Kommiffioneitd 
der Engländer, und zohlen ihre Waaren mit ſchoͤnem banrem Gelbe, 


Ant dem Brandenburgiſchen, den 3. Oft. | 
An den proteftantifchen Kirchen , Die ich in denen dem Mönig von Nrenftt x 
‚ zmgefaltenen Entfchädigungtländern befinden, find nun Die Fenertage zum Belt 
der Unterthanen eingeſchraͤnkt worden; auffer den Sonntagen werden Fünftlg mir 
gefenert : Der Neniahrötag, der erſte und zweyte Tag der Feſte Wenbnacttn, 
Dftern, und Pngfien, der Charfrehtag, ver jährliche Bußrag, umd das def 


— 


der Himmelfahrt Chriſti. — Nach Danılg, Königdbere, Memmel, und Elbing iſt 
der Befehl gegeben worden, eine beträchtliche Quantität Rogken In die koͤnigl. Mas 
gazine zu liefern. Im Fall die Rauflemte diefe Lieferung nicht uͤbernehmen, wird 
bie Ausfuhr des Rogkens verboten. — Im Königreich Dännemart win man einds 
ge Kriegsanflalten bemerken. 

Prag, den 5. Okt. 


Ihre kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤten — on. die wichtigſten SGegenlande um 
ferer Hauptjtadt in Augenfhein zu nehmen... Am zten befuchten fir die Domfirche, 
Der Erzbifhof empfleng Ihre Majeiläten an der Spige des Domfapitels, und 
reichte ihnen unter dem Portal das Weihwaffer. Damm wurde der Sarg des boͤh⸗ 
miſchen Landpatrons, des heil. Johann von Nepomuck, geöffnet. Beyde Maier 

fläten, der Brin; Anton: von Sachſen, und feine Gemahlin, die Erzherzogin The—⸗ 
- gefe, der Erzherzog Palatis ıc. befahen den heiligen Leihnam. Auch die Zunge 
dieſes boͤhmiſchen Landespatrond wurde dem Kaifer und der Kalferin zum Küffen 
dargereicht. Zufolge eines ale Befehls des Kaiſers wird der Leichnam des 
heil. Johann von Nepomuk 8, Tage lang für Jedermann zu fehen feyn, und zwar 
auf Anrarhen des Domdehants well dieſes jedesmal bey Eröffnung des Sarges 
geichehen ſey. — Am zten dieß gaben die doͤdmiſchen Herren Stände dem Hof den 
zweyten Ball Im Färft eitenfteinifchen Palais, wozu def Saal wieder mit Dramı 
gerie und Blumen geziert war. Die 4. Töchter des Grafen von Thun, =. Söhne 
desfeiben, und a. Söhne ded Grafen von Perglas führten dabey ein Ballet von 
Brunetti auf, dad Beyfall fand. 
Maynz, den 9. Okt. 

Am sten dieß kam der Kaiſer zu Simmern an; am 6ten ſetzte er die Reiſe 
nad Trier fort. Die biefige Zeitung liefert mehrere Eaifert. Defrete vom 16. May, 
welche bisher nicht befann: waren: Dad eine fit die Univerfliät zu Matınheim im 
den Befig der Kapitalien, und Güter, die fie vor dem Krige auf dem linfen Rhelts 
ufer beiefen ; durch das zweyte erhält Die Fuͤrſtin von Raſſau Ufingen, und die vers 
mittibte Yandgräfls von Heſſen Darmſtadt, beyde gebohrne Prinzeffinnen von ker 
ningen, ihre auf dem linfen Rheinufer gelegene Guter wieder ; durch Das dritte 

wird der Befchlag auf die Güter des kurpfatzbairifchem Generate "Baron von Zwey / 
bruͤcken, und des kurtrleriſchen geheimen Raths Baron vom Kerpen aufgehoben. 
Doch können ebengenannte Verfonen den Theil ihrer Güter, der fon verkauft, 
oder zu einem andern Affentlichen Zweck verwendet worden, nicht reclamiren. Ein 
anderes Defret vom nämlihen Datum vereinigt die auf dem linken Rheinufer lies 
gende Lärdereyen des Grafen von nt Manderfcbeid mit den franzdfif. Na⸗ 
tionafgätern. — Deputirte der hiefigen Nationalgarde find bereitd zur Kaiferktds 
nung nach Paris abgegangen. 
Stuttgard, den 14. Okt. 
Nah einer neuen ftatiftifhen Berechnung des Damen: Wir burg, ſo wie 
es jezt beſteht, enthält dasſelbe 29. Städte, 637. Dörfer und Weller, und 252,000, 
Menfhen. — Das Gebiet der Stadt Rothenburg faßt mit Innbegriff diefer ehe⸗ 
. maligen Reichsitade 24,000. Menfchen in ih. — Das Fuͤrſtenthum Wirzburg 
verior durch den Entfchädigungsplan an, Ländereyen, die an andere Herren abgeger 
sen wurden, 7. Städte, 97. Dörfer, und 43,008, Menſchen. — Die ſaͤmmtlichen 
Einkünfte des dermaligen Fürftentbums Würzburg mit Prnnbegriff von Rothen⸗ 
bung, Schweinfurt und Ebrach, betragen 2. Millionen, 80,000, Gulden. 
Münden, ben’ 13. Okt. 
| Se, kurfuͤrſtl. Durchlaucht haben den Grafen Phillpp von Arko in Ruͤckſicht 
feiner vorzuͤglichen Eigenſchaften und bewährten Geſchaͤftskenutuiſſe zum General: 
Kommifaire und Präfidenten der kurfuͤrſti. Landesdirektion in Schwaben ernannt. 
Die Stelle eines Referenten bey dem auswärtigen Minifterialdepartement, welche 


— 


2 


wesirlde DIODER DetieiDere, Hat ber Kurfürfl dem Frevherrn vom Aretin verlichen, der 
doch Direftor bey der erften Deputation der bairıfchen Landes direktion bleibe, 
Augsburg, den 15. Okt. 

Se. freier Durchlaucht von Trier And mit der Prinzeſſin Lunigunda ko⸗ 
vial. Hoheit vorgeflern wieder nach dem Schloffe Oberndorf im Algen zurädiges 


fehrt, wo, wie man vernmunt, 


Se koͤnigl. Hoheit, der Doch : und Deutfchmelr 


‚Ker Erjverjog Anton auf feiner Reife-über Salzburg und Inusbruck nach Mergent ⸗ 
heim naͤch ſtens auf einen, Beſuch eintreffen werden. ne 


Kur 


ssefafte 


Nachricht. 


= Im dem vorberöftreichikhen Länderm if der derten des. bairiſchen mat: am 
ken remden Salzes neuerdings verboten. wordem 


In Regensburg befinder ſich nach mehrern volbrachten gluͤcklichen Angenfuren 


allda zuruͤck der Augendoktor Herr 


te, von weichem das verlorne Augenlicht wieder 


erhalten haben die Jungfer Mayerin aus Dillingen, der alte Feldmuͤer, Dintier aus 


ilsbiburg bey Landshut, 


tie Jungfer Ge 


yerin, Köchin aufdem Schloß Raubenzeii 


Algaͤn bey Ymenitadt,. ınd machen 200 an der Zabl,. daven: die andern vorher al, 
ke nt Namen und Wohnungen genannt worden; fo das veriorne Ungenlicht wieder er: 
halten hoben durch geſagten Augendoktor Herrn Hette, gesenwärtig zuriick im Regend, 
burg im zten Stock bey der Wirtwe Fran: Wolfin St. Caſſian gegenaͤber: 


Muͤnchen, den 11. Dit, 
Bey der heute vorgenommenen 535 
Ziehung zu Stadtamhof find felgende 

Numern herausgekommen, aid; 


G. 30. 42. 44. 87. 
Die naͤchſte 915. Ziehung zn München: 
iſt Dounerkag ven 1g.DE,, der Schiuß 
‚aber Mitiwoch den. 17. diek Abends. 


Kurfuͤrſtl. Haupt und Commiſſtons⸗ 


Comtoir in: Augsburg, 
u Neuwied, den 9, Dft. 
Bey heutiger 145, Ziehung find folgens 
de fünf Kumern gejogen worden :. 


60. 65. 2, 31. 29. 


Die 146, Ziehung: gefchieht: Dienflag. 
30, Okt. 1804, und fo von. gzu.s Tagen. 
: Generaldirektlon der hochfürſtl. 


Neuwiediſchen Zahlenlotterie, - 


Es iſt bey dem am letzten Sonntag in: 
den 3 Mohren asgehaltenen Eaffino ein 
M dem groſſen Seitenzimmer an dem ers: 
ſten Fenſter aufgehangener runden Hut 
aus Irrthum uerwechlek worden. Wer: 
- biefen beſitzen mag, beliebe ſolchen in. dem: 
Run Bit. D. 123 unfern des Frauen 
ofes abegen, und den dafhr zuruckge⸗ 
— Hut in Emofang 4* u zu 


Känftigen Montag den: 22. Oft. Vor / 





mittags von: ı0 bis ır Uhr werden in der - 
Gt, Nartins · Stiſtung daher 2 Braun. 


bierfeiter, in denen beyden Stiftungshn 
fern gele en, auf 6 nacheinander folgende 
pre an den Melfibietesden, ohne Rück: 
ht. der Religlon in: Beſtand gegeben, 
Das Naͤhere wird denen Piel u bes 
dem Pizitationdrdikt: eröffnen. 
Augsöurg, den 13, Off, 1804. 
St. Martinsitiftung: Oberpflegam,. 
%;, Singer, Oberamtman u. Pflege: 
erwalter a: da.. 





Die Intereffonten treflichen Szenen, die 
bas neu beendigte Nebungslager der kur⸗ 
pfaſzbairiſ. Truppen-bey München dar⸗ 
bot. veranlaßten den Unter zeichneien, zwey 
ber ſchoͤnſten Manoͤvres an Ort und Stelle 
m zeichnen, und in 2 Blaͤttern in Queers 

olic, Format malerifch radirt, dem Jubli⸗ 
fo vorzulegen. Die deyden Baͤtter erſchei⸗ 
ner langſtens bid Ende dieſes Jahrs, und 
der Preis für beyde Stuͤcke in ſchwarzen 
Abdräden. it für diejenigen, welche bey 
mir darauf bis zur Herausgabe fübferibis 
ren, 2fl., fo mie beyde ſchoͤn kolorirt, 3. 
30 ke. zu ſtehen kommen. Nach der Aus⸗ 
gabe koſtet ein ſchwarzes Exemplar al. 
45 kr., u. eiu kolorirtes 43. 30 fr. Reiche: 
geld. Wer auf 6 Eremplare ſubſcribirt, 
erhält das 7te frey. An guter Dearbeis 
tung und eleganter Ausgabe wird es der 
Unterzeich nete nicht. fehlen laſſen, meicher 
biemit ſeln Unter nehrmen allen Runftfreums 
den deſtens empfiehlt, und Brieft u. Gel⸗ 
ae 

urg im Okt. 1804. 
Joh. Loren; Rugendas, Kunſtverleger. 





Neo, 249. Mittivech, den 17. Det, Anno 1804, 


Aussburgifche Ordinari Poſtzeitung 
Bor Staa, gelehtten, hiſtoriſch. n. dkere miſchen Neuigkeiten 


Mir Ihro Adın. RKaiſerl. Majeſtaͤt allerunaͤditzſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Ks Anton Moh, wodnhaft auf dem 
on ’ oder Grade, ui ſogenaunten ir and, anf | 


— 








Kom, ver 3. Oft. 

Die Meife des heit. Vaters nach Bartsıft gewiß; ader der eigentliche Tag der 
Möreife mach nicht Beitiinme. Der Fiok wiro un der Graͤme von Franfreid dur 
Ge. kaifert. Hoheit, den Prinzen Lydwig Fonrparte empfangen. Der Kater 
ſelbſt tan mt dem heit, Bater bis ver das Thor von Paris enigegen, nimmt denſel⸗ 
Ben in feine Kutſche auf, raͤumt ihm in derfeiben Die rerhte Seite ein, und fährt‘ fo 
mit ihm durch die Etraffen von Parts nach dem Falfert. Palaſt, denTutterien, Auch 
bier pörfichert man, der Pabſt wünfrhe, das der Kaifer Napoleon die katholiſche 
Religion als vie in Frankreich körfchende erfiäre, und daß er in Beziehung auf die 
Rechte nes Oberhauots der Kirche dei nänzttrhen Eid ſchwoöͤre, dem vormals die Ab, 
nige von Frankreich abgelegt haden. 

u Bokogna, den 2. Dt. 

Das Hauptqunetier der fraszöflichen Urniee in Meapolitunifchen fol nächfiene 
von Tarent nach Barietia, Korfu gegenäder,, verlegt werden. — Zur Unterſtü— 
sung des Grafen Zambeccari und feiner meitern bisher etwas unglücklichen Luftfahr⸗ 
ten bet fich hier eine Geſeſchert Fufaitınien gerhen, deren Mitgtteder jährtich 2. 


Thaler ertegen. Dieſe Grfelift art wilf nd in andern Städten von Stallen fon - 


triban ende Mitglieder anwerben. 
* Neapel, den 25. Sept. 

Die kdönigl. Famille befindet ſich zu Portici, und hat dieſer Tagen die Dom: 
kirche nes heil. Jannarius drjucht, men Gott für Absendung mancherfep Landpta— 
gen zu bitten· — Der Veſuv FAdre fort, Lava aus zuwerfen; dieſe Ardme in. 3, 
Aermen aus der Naͤudunz des Kraters Den Berg herab gegen Terre dei Greco, 

y ro genen Arfigen Ausbruch des Pırlkank‘, der nun ſchon felt 7. Wochen an- 
haͤtt, im diefer Umſtand nierkwürdig, daß er bald Lava, bald Feuer und Aſche, 
bald nur mich von ſich glebt. Ben den gewoͤhnl'hen Eruptionen des Veſuvs 
kommt erſt Rauch, daun Feuer und Lava, zuletzt Aſche. ER: 
..*) Torre der Greco ih wie ein grwiffes oͤſſentliches Blatt ſagt, der Thurm 
er Ed, ſondern eine Stadt am nerdweſtlichen Fuß des Vefuabs die ger 
ren Vorne. Beynt Ausbtuth von 17794: wurde ein Theil 

vor Crraffen und Haͤuſer diefer Erabe mit Fan angeffitie. Aftein Die Einwoh 
ner ver locen dad uch den Muth'rftcht, (onderk bauten einige Fahre nachher auf 
die erlaltet Gas neue Deep: I dei Greco ‚werden ‚niet Seiden⸗ 

exhn Ehriſti ansgefuͤrrt. 7 7 
— 


Der tige Monlteukl ee inch Hilfen Bericht des Ninirafs "Brake 
vonmz. Dft' aus Bönlogne , telsenden" merretiihen Innhalts: Berſtoſſene Nacht 
teofite der Feind unſere ahf der biegen Ryede ſegende Finte von Landungs fahrzeu⸗ 
gen verbrennen.“ Seit eingen Tagen war et, 52. Schiffe ſtark, tin Angeſtcht uns 
ſers Habens, ünd machte Anſtaſten zu vieſer Unternehmung, die durch den Sud⸗ 
ifndind deguͤuſtigt wurde. Ich bewaffnete eine groſſe Anzahl Fleiner Fahrzeugte, 


ende 


um durch biefe die feindlichen Branders won unferer Kinie ad; m um vend uu. 
Uhr Nachts naͤherte ſich der Feiud, und ſchickte gegen unſere Lit cha Bi 
ders ad, Allein unſere Linie thellte ich, Kraft. den zuvor erhaltenen 
ſchnell, und Heß die Bramders durch die eröffneten Lücken durchſehren * de 
fie Schaden thun konnten, md fo ſprangen dann 1 £. derfelßen an der N \ 
sen 4, Stunden in Die Luft; =. andere, die garntihein Braud 1" 
wurden von und erobert. Die dabey Hokgefaflene Kanorlade war für, 
Dem Feind —— mehrere kleine Fahrzeuge in dem Grund gebohrt; Wir berk 
nur eine Pennifche, die von einem feindlichen Brander angeſteckt wurde 
ein Dffister,, 13. Soldaten und 7. Matroſen das Erben verloren; auf dem Abtigen 
Schiffen wurden nur 2, Mann vertvundet: Der Verluſt des Feindes kann.iiht 
angegeben werden. Das Gewehr und Ranonenfeuer dauerte die ganze Danfik 
Nacht fort. Unſere Mannſchaft betrug fih vortrefflich; fo oft ein fe 
der in die Luft flog, rief fies Es lebe der Kaiſer Napofeon ! Bey Und 
Hund unfere Linie wieder in der fhönften Ordnung da. . Die Branders Der helnde 
waren: 1) Kutters, 2) niedrige Boote, wie Kofftes geftaltet; 20, Kuß längr: 
und 3. breit, ohne Maften, 3) Faͤſſer, die Immer vereikal anf dem Aaplerfahtim 
men, und fih entzunden, fobald fie an etwas ſtoſſen. Alle dieſe z. Gastungen 
von Branders waren mit breunbaren Materien von jeder Art amngefälltz; die ate 
Gattung fchien die gefährlichfte. Jetzt has fich der Feind wach felmem fruchtloſen 
Verſuch wieder nad England gemender. f 
A2oudon, den 29. Gept. Ä 
Borgeftern ift ein preufifcher Eourier hier eingetroffen, Er überbraste De 
veſchen für nufere Negietung und für den hier refdirenden koͤnigl. preuffiigen Mb 
pifter. — Man wettet 10. gegen soo, daß Im naͤchſten Monat die. Kriegserlidr 
rung gegen Spanien erfolgen werde. . Sie wird wahr ſcheialich mod andere groift 
Entwickelungen der gegenwärtig fehr gefpannten Augelegenpeiten vom Enzona bi» 
verbringen. — Pert Pitt Arbeitet an einem Plan, den er dem Parlament vorlegea 
geil, weichem zufolge fo viele. neue Abgaben eingeführt werden follen, Daß ergm 
nicht mehr nötbig habe, Anlehen zu machen. Diefe Angaben fol aber mie die | 
briteifche Nation bezahlen , fondern fie werden auf ſolche Artikel gelegt, die der 
Ausländer nicht entbehren Fanın, und aus England ziehen muß. Durch dieſes 
Mittel wird England fofort in den Stand gefegt, den Krieg ſo lange, ald es di 
Hmftände erfordern, fortzufegen, — Wañ fange nun au, alle Steien an den Ku | 
fien, wo eine feindliche Landung moͤglich ift, mir Partifaden zu beſehen. Jmei 
hat man Urfache zu glauben , daß der Feind die groffe Erpcdition wenigiens far | 
den nächften Winter ausgeſetzt Habe, Die gute Fahreszeis iſt werfrichen, mm 
if dieß ſalls in England ruhiger als jemals, 5 
Auszug eines Schreibens aus Geuna, den 2, Der ®  | 
Geſtern gieng hier die Nachricht ein, daß ein griechifhes. Schiff, welches | 
der Gegend von Malaga auf der Rhede von Livorno eingelaufen mar, groſen 
Säpredten daſelb ſt verbreitet Habe, indem die Mannfchpaft.deöfeiben mit dem geb | 
ben Fieber behaftet, umd (how groͤßtentheils geftorben war. Man braucht abet 
‚fogleich die ſtreugſten Borfichtimaaßregeln gegen dieſes Schiff. Judeſſen if Ä 
anf alle Schiffe, die auf Eiborno im Hieffgen Hanen eintaufen, eine lange Duv | 
zantaine gelegt worden. — Die neurflen Berſchte aus Spanien lauten trauriger, * 
als die nochergehenden ; das gelbe Fieber breites a 
fehaft von Malaga aus, Es theilt ich ſowohl die 7 
die Luft mit, und iſt folglich um deſto gefährlicher, E 
ſchaft non Karthagena verſpuͤrt werden. In Steilanten E 
fürchterliche Seuche nicht vorſichtig und —— — 
von 4 Kranken 3. weg, und ſchont weder Mlien noch Gef 











daß man gegen blefe mörberifche Pet noch Fein ſicheres Mirtel.erfunden Hat.” we 
Präfervasio brauche man Weineffig und Andere Acida, Unfere Handlung mit Spa⸗ 
nien leidet gegenwärrig,fehr, well man Bedenken träge, Schiſſe mir Ladungen das 
bin abgehen zu lajfen, indem man noch mit weiß, weichen weiter Zug das gelbe 
eber noh nimmt. — Die Engländer haben diejen Sommer am Getraide, das fie 
n Spaniern aus dem ſchwarzen Meere zuführten, ‚oteled Geld gewonnen, - - 
: Genua 3 den 7 Okt. 

Die hieſtgen oͤffentlichen Blaͤtter melden folgendes ; Zu Aufang dieſer Woche 
ſagten Brtoarbriefe aus Livorno, Daß man daſelbſt eine ungewähniiche Sterblichkeit 
weripfire. Die Regierung von Genua traf demnach fogleich ernſthafte Vorſichts— 
maaßregeln, und ſchickte unter andern einen Expreſſen in die Nachbarichaft nom. 
Livorno ab, um weitere Nachtichten einzuziehen. Diefer kam geftern zuruͤci. Geime 
eingejogene Erkundigungen gehen dahin: daß in Eipeino aherdingd mehr Pers 
nen ftärben, ald gewöhnlich , daß man dieſes Sterben bisher als eine Folge des 
Elima und der Herbſtwitterung augeſehen habe ; doß Aber die herrſchende Frankheit 
angluͤcklicher Weife in cin bösartiged Gallenfieber übergegangen fe. — Ein Sehrefr 
ben aus Liverno vom zten dieß enthält folgennes!. . 

Seit einigen Tagen herrſchen hier bösartige Gallenſicher. Geftern Abends 
wurde über die Ratur derfeiben eine zahlreiche Sitzung von Neriten x. gehalten, 
aber dabey nicht entfchieden , ob dleſes Fieber anſteckend fen „ oder nicht. Freplich 
ferben um diefe Jahreszeit gewöhnlich mehr Menſchen, als font ; ludeſſen ꝛe. — 
And Frankreich wird in Oberitalten ein neu:s Truppenkorps von 25,000. Mann ers 
wartet. — berichte aus Madrid kom 14. Sept. fagen , baf eiligft 20,000. Mann 
Spanfer ya der Provinz Biſcoja aufgebrochen feyen , wo die Sauren einen Aufs. 
fand erregt, und Ad fogar einiger Kanonen bemächtigt Haben. Da die Provinz 
Bie caja gebürgige Mt, fo wird allerdings ein beträchtliches Korps zur Daͤmpfuug 
Der Infurrekiion erfordert U er 

Schreiben aus Verona, benz. DEE. 2 

Zu Florenz hat das groffe Wechſelhaus Niccolo Marta Saſſi feine Zahlungen 
eingeftetit. Sein Falliſſement deträgt 2, Millionen Scudi; (ehngefähr 4. Millionen 
Bulden) Es beſorgte bisher auch die Wechfelangelegeskeiten des hetruriſchen Ho⸗ 
des, Der Pag von Livorno iſt bey diefera Baukrott fiark intereſſirt. 

: * &chreiben aus Benedig , den ıo, Dit. 

Berfloffenen Sonntag wurde die Einführung der erblichen Kalſerwürde im 
Harfe Oeſtreich Hier fehr glänzend gefeyert, Den ganzen Tag Über donnerten die 
Kanonen. Morgens marichirfen auf dem Et. Marfusplag die Negimenter Duca 
und Kray, u. das Batalllon Vasquez von den dalmatinifchen Seeſoldaten auf. Der 
Zug des kalſerl. bevollmaͤchtigten Hofiommiffaird nad. der St. Markuskirche war 
ungemein glänzend. Nachts ſah man den groffen Kanal, den ganzen St, Markus⸗ 
platz, und den groͤſſern Theil von. Benedig meift mit groffen Wachskerzen beleuch⸗ 
ter. Der Aısbli war undefchrreiblich ſchͤn. N RUE — 

- Dillingen, den 13. Okrkt. — 

Geſtern, als am Namensfeſt bed Kurfürſten von Pfalzbalern Maximiliau 
Joſephs, beeiferten ſich älle Neubairen unſerer Stadt und Gegend, bie Feder 
dieſes Tages durch die Aeufferung des reinften Dank und Srendengefühle zu ver, 
herrlichen. Morgens, Abends, und während dem Gottesdienſt wurden bie Katıos - 
men-gelößt ; Mittags wär groffe Wachtparade , und Nachts fab man in dem vors 
mals akademiſchen herrlich beieuchteten Saale das Brufibild des Kurfürften auf - - 
einem Altare, über welchem Im transparenter Schrift die Worte flanımtem: Dem ger 
liebteſten Landesvater Maximilian Joſeph. Feſtlich gefteidese Jüngfinge und Mädı 
den jzogen unter dem Schall einer ſanften Muſik vor den Altar, und legten als Sims 
bole des Vethienſte des durchlauchtigften Landesvaters Lorbeerzweige, Blumen, 


* 


Ä 


and Fichengränze auf denfelben nieder. Hierauf fprach ein Füngling itenerrg 
Über den Zwect des Feſtes. Nach dieſem murde eine Kantate aufgefuͤhtt, welche 
nah dem Aufirage des für anes Gute fo thaͤtigen Herrn Landeskommiſſalis von 
Tautohoͤus, Herr Ndjunfe Nenhofer zu Augsburg verfertigt, und Herr Ehersle 
far Jaumaun eben dafeibft componirt harte. Nachts war Ba anf ver Poſt. Durch 
reihiiche Beytraͤge war dafuͤt yefargt worden , daß auch Arme an diefeim Fteuden 
tag Autheil nehmen tonnten, ‘ 
* Bon obengenanntem Herrn Adjunft Neuho fer ſind jungſthin jwey Baͤndchen Be 
dichte bey Stage allhier erfchienen, die Fein Freund des Schönen und Enten ohme 
Vergnügen atıd der Hand legen wird. Auch ift von ebendemſelden: Klio und 
Euterpe, ein Taſchenbuch anf das Jahr 1305 bey Rollwagen in Augsburg berandı 
gekommen. Es iſt eigentlich der neunte Jahrgang ſtints ruͤhmlichſt bekannten 
Taſcheuhbuchs, und enthalt das bortieffiihe Daier Unſer eines Umerwaldrers son 
Herrn Bet in Zürch im getuſchter Manler, das der hieſige Kuünßler, Hert 
kaminit, mit dem Grabſtichet meiſterhaft in 7. Blaͤttern nachgebl!det hat. Tanu 
folgt die Biographie von Klopſtock, Herder, und Kant, nebſt den Biſtgiſfen dier 
fer 3. groſſen Todten, mis Fleiß und Geſchmack von Herrn Poll gearbeitet, Deo 
Beſfchluß macht die Erzählung : .Luife von Bendau, die größtentheits auf Wahrı 
helt bericht, und eine rüdrende Halcunz bat, Das Arufferliche dleſes Tarchentuchd 
iſt geſch mackvoll; and eigener Berseyung hat der Verleger das mobloetroffene Bit 
niß des Herrn Adjunkt Neuhofer vorangeiegt. Von d’efem Aeriftgen talent 
vollen Gelehrten wird künftigen Früͤhlng ein dritter Band Grdichte religiöfen 
Innhalts erfcheinen. 
Augsburg, den 14. Oft, 
WVWVorgeſtern Morgens q. Uhr begaben ſich Se. kurfürſtl. Durchlaucht, unfer 
hochwurdlaſter Biſchof, Im das Gotteshaus zu Gt. rich um Afta, oo Hoͤchſt 
felde in Gegenwart des hohen Denfopin!e , der uͤdrigen Geiſttichkelt und einet 
zahireichen Menge Fatholifcher Bürger die feyerliche Rekoçnition der am ı6. Hip 
erhobenen heil Gebeine unferer heil. Stadtparronin und Mortrrin Era vt twah⸗ 
men. Mach einer auf dieſen ſeyerlichen Akı gehaltenen appeſſenden Rede worden 
die Siegel abgenommen, und die heil. Gebeine yon den Herten Dektoten und Ents 
rurgen in Ordnung gebracht. Sp. furfärfti. Durchlaucht üntenſirten fie bieranf, und 
erklärten dann zufolge ihres biichöflichen Amtes nach aencıhener Einſicht der Dokus 
mente, daß dich die Gebelne der heil. Aſta ſeyen, und der Rerehrrug der Sinnth 
gen ausgeſetzt meiden koͤnnen. Zur Erhöhung dir Beyer wird nun von az, biö zum 
28. eine folenne Oktav gehalten. 


— - an — — —— —— — — — 
Auf erhobene Klage ber Hrn, Andreas Da ich meine ſeſt az Johren exiſih ende 
Heinrich Thorbeck in Kaſſel older Kon⸗Leſebibkothek fin die hcrannahtade lauge 
rad Schneider, augeblichen Haudelsmann Winterabeude abetmals mit neuen feier 
von hier, wegen einer von hieraus beiteits . bayern nr augenehmen Lektere bereichert 
ten, unbszahften, und vorgeblich weiters hate, fo wäd davon ein nener Katatog 
verkauften Parthie von 4 Centn: Tabak,  grati? abgegeben. Jeden Monat wırd 
geird diefer KonradSchneider vorgeladen, nicht mehr atd 35. bezahle, wort de 
innerhalb eines vierwöchentlicher perems Woche Leſebuͤcher abgegeben werdet, 
toriſchen Termins allhler auf die.vorger Elnzelne Buͤcher werden woche atlich mit 
brachte Klage gehörig zu antworten, oder 4kr. bezahit. Augsburg, den 1.DfE 180% 
die Klaͤger mitteilt Bezahlung der Wuante. €, 5. Buͤnglen, Buch m. Kunſthaudlung. 
und Erfag der aufgelaufenen Koften lage ———— mm — — 
108 zu ftellen , widrigenialis aber zu ger A. Vogel Sohn In Emmendingen Im 
wärtigen, daß gegen ihn in contumaciam Breisgau offeriert feine Dienfte in deu de⸗ 
Bach Borſchrifi der Rechte verfahren wers _ kannten vortrefflichen Schwatzwaͤldet⸗ 
ven wird. Augsburg, den 28. Sept. 1804.  Kirfchenwaffer, und, in altem und nenen, 
Philiny vom Rad, Amtoͤburgermeiſter. auch Achten Markgraͤfer Weinen. 
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Pro. 250. Dennerflag, den 18. Oft. Anno 180% 


— — 





Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤonemiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und geizuct von Joſehh Anton May, wohnhaft auf Dem 
- obern Graben, in dem fegenennten Schneid⸗ Haus, 


Wien, den g. Okt. 

er Herzeg von Sachſen Teſchen befin zer hc noch Immer Frank zu Bader. — 
Der Ho s und Deutichmeilter, Eizherjog Ston, bat vor keiner Abreiſe 
von hier den verdienftvollen Staats/ und Nonferenzrait von Faß dender mit einem 
Eoftbaren Ming deſchenkt. — Won unſerm Monarchen haben Regimtuter bekom⸗ 
men: Graf von Eſterhazy das Hufarenregiment Kaiſer; der Felbmarſchall Kiew 
tenant Davidowich das Regiment Kray. — Eine neue Oper, die Karavane von 

Kairo, findet hier groſſen Beyfall. 

London, den: 30. Sept 

Man ficht hier allgemeln den Krieg mir Gparien als unsermeldfih an. — 
Als eine Deputation unferer Kaufleste vem Miniſter Lord Harrowby die Aufwar— 
tung machte, that er die wichtige Aeuſſerung; Die Nentrakisät Spanlens ſey Eng: 
band nachtheilig, und Frankreich vortheilhaft; deun unter dem Schutze biefer Neu⸗ 
tralitaͤt werde Frankreich von Spanien wir Geld und Kriegsbedürfniſſen verſehen; 
die ſem uugemiffen ſchaͤdlichen Zuſtande muͤſſe ein Ende gemacht werden. Uuſere 




















Kaufleute nahnmen hiebey Gelegenthe it, über das Verfahren Spanien? nach druͤckl ich 


zu ſprechen, indem es, deni Frieden von Amſens zuwider, die Ausliefetung des 
zu Anfang des Krieges in den ſpaniſchen Häven koufidzirten engliſchen Eigenthums 
fortdauernd ſtandhaft verweigere. — Unſere Regierung hat viele Kutters wach ver 
ſchiedenen Meree gegenden wahrſcheinlich mit dem Befehl abgeſchickt, alle ſpaniſ. 
Schiffe vor der Hand anzuhalten. Indeſſen Hi ein Ulsimasun nach Madrid abger 
gangen, werinn der König verlangt, dag Spanien feine Serüftungen einflellen, 
und zur Garantie für England die kanariſchen Inſeln, eine weftindifche Infel und 
Minorfa als Unserpfand während des Kriegs an England aueliefere. Forderun— 
gen, welche der Madriderhof wohl niemals eingeben wird. — In unfern Scehär 
den herrfcht eine bey ſpielloſe Thäsigkeit ; innerhalb 4. Wochen müfjen 30, Linien 
ſchiffe toe iters bewafjnet und bemangt fepn, die wenigfiend 37,000. Matrofen er 
fordern, Ed wird defwegen ſtark gepreft. — Zwiſchen Großbrirtanien und Schwer 
ben ift eine Off. und Defenjioaliang im Werk, welcher zufoige der König vor 
Schweden feine Armee mit neuen Regimentern, und feine Flotte mis einer Änzahl 
Schiffe gegen gewiſſe Subfidien vermehren ſoll. Mit dem ruſſiſchen Kaifer ift zwar 
noch nichts abgeſchie ſſen, aber doch ein Trug: und Schugbündniß entworfen. 
Sonden, den 1. Oft, 
€8 Heißt, Daß man auch der Texel im Viofadeftand erflärt werden foll, wo 
alsdann Feine neutrale Schiffe mehr dafeldit einlaufen dürfen. — Borigen Freytag 
hatte dig Prinzeffin von Wallis einen unangenehmen Zufall, Cie fuhr ormittags 
in einen Beſuch; als fie. nach demſelden wieder in den Wagen flieg, ſchlug ihr Bes 
diente i j 4, 8 Ihr De 
: r bie Kutſchenthuͤre mit Heftigteit zu; ungluͤcklicher Welfe kamen 4. Singer 
er Prinzeffin zwiſchen den Schlag, die heftig zerquesfcht wurden. Don einem 
—— iſt der Nagel abgegangen, und die Prinzeffin leider groſſe Schmerzen. Ja 
zeſſen habden die Wundärzte erklärt, daß es nicht noͤthig ſeyn werde, einen Finger 


— 
TE. 


abzunehmen. — Im vorigen Jahr 1803. haben die Taxen in Großbrittanlen die 


‘ erflaunende Summe von 38. Milllonen Pf. Sterling getragen; die Ucciie warfen 


nämtich uͤber rg, die Zoͤlle äber 9, die Stempeltaxe über 3. Millionen ab 1. — 
Zwey franzöfifche Fregarten haben ans in deu oſtindiſchen Gewäͤſſern wieder ein 
Schiff, Althaͤa, genommen, dad für 205,900 Pr, Sterling affeturı war. Das 
Publitum ift (ehr ungehalten darüber, daß die Regierung Isle oe Francz, wehia 
fie ihre Prifen führen, nicht dlokiren, und überhaupr feine nad. uͤdliche Moafı 
vegein nehmen laͤßt, um die franz;s,icche E3fadre unter Adatrat Linols aufufanı 
gen, oder zu germichsen. — Der Braf von Urtois iſt nun nad Cotmar in Sen 
den von Harmich abgereifl. — Die Juden fuchen in Tnutand mehr Freupeisen und 
Mechte zu erlangen, und die Angefebentin derfelben haben hier und in andern Eid 
ten Konferenzen angeftellt. Da ed unier ihnen viele veidbe patriotiſche, wodlden 
kende Männer giebt, fo werden fie bey dem Parlament wohl feine Fehlbitte ıyum, 
Nach Spanien und Portugal dürfen vor der Daud keine Kauffahrteyſchiffe abgehen; 
bloß die für ſpaniſche Häven mir Getraide beladene Sch'ffe find wegen dem groſſen 
Elend, das daſelbſt herrſcht, bievon ausgenommen. 

Helingdr, den 6. Dft, 

Diefer Tagen kamen hier wieder 19. Käfer mit Silberſtangen aus Deutſch— 
land an, die fogleich an Bord eines englifchen Kriegsfchiffs gebracht wurden, — 
Nach Berichten ans Spanien hat ſich das gelbe Fieber bereits and im der Stadt 
Granada, ro. Metien von Mallaga, gezeigt. — In Schweden herrſcht mac der 
Ausfage der Neifenden, bie von dort ankommen, unter den Tıuppen und ın dir 


Seehaͤben viele Bewegung. England win dem Röntg Sudſidien geden. 


Mallaga, den 8. Sept. 
Am zten waren hier nach dem gedrukien Liſten 42271. Kranke; Framf wurden 
am sten 523. Perſonen; es farben an dieſen Tage 252, nad 95. waren minder ger 
fund geworden ; am ztengab ed 641, neue Kranke, 99. Geneſene, 283. Todte, 


“and 2708. Kranke in allem. 


- Mallaga, den 12. Sept. 

Am gtien dieß farben hier 302. Menſchen, am gten 214, nnd vorgefkern 
239. Die Zahl der Rranten belief Äh am legen Tage auf 3355. un And auch 
(om mehrere Menſchen im Haven, nauntlich auf däunden Eciffen am 
gelben Fieber geſtorden. Don der hiefigen Beſatzung ift ſchon ver gröffere Tbeil 
dahin geraft worden, Den gegenwärtigen Zuftand umjerer Stadt vermag feine 
Seder zu befchreiben. Das Elend tft mamenios.. Bald wird das Sterben aufpdten, 
weit die Zahl der noch Lebenden täglich mehr zurfammen ſchmihzt. 

Pete sburg, den 23. Sept. 

Vorgeterm it der frauzoͤſiſche Geſchaͤfftsträger, Herr von Napneval, bon 
hier abgeteiſt, und alle diptomatiiche Kommunitatlon mit Frankreich hat num ein 
@ase. — Auch der Hier noch anweſend geweſene paͤdſt. Anditor, Herr Ylvifat, bat 
die Welfung erhaiten, abzureiſen. — Es ift eine kaiſerl. Utaſe erihienen, Kraft 
welcher von 500, männlichen Seelen eine ausgehoben wird, Dadurch erhält die 
Armee einen groſſen Zuwachs. 

Petersburg, den a4, Sept, 

Zweh Linlenſchiffe, 2. Fregatten und einige andere Fahrzenge haben Befehl 
erhalten, ſich eifigft auf 4. Monate mit Lebendmirtelm zu verfehen. — Morgei 
geht der Tammerherr Novdſillzoff auf einer ſchnellſegeindenFregatte mit kalſetl. Auf⸗ 
trägen nad Londen ab. — Das lebte prächtigetuftiagervon 36,000. Maun bey die⸗ 
ſiger Reſiden ſtadi hat in allem eine Million Rubel gekoſtet. 

Aldugnat in der ſpaniſchen Probinz Granada, ben 28. Aug. 
Yu unfere Stade iſt am 25ſten dieß ourch eim fürchterliches Erddeben heim 
gefucht worden, weiches. Morgens gegen 9. Uhr aufieng, 2. Minuten dauerif 
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und noch nicht ganz aufachört hat. Die Luft war neblicht, feurig, nnd Afterd 
bemerkte man ein Werterleuten iu derſelden, von einer far uaertraͤglichen Hetze bes 
gleitet. Kein Haus in der Stadt ifi unbeschädigt geblieben, nad viele find einges 
fiürze, die 2. ſchoͤnen Thuͤrme der Hauptlirche fleden krumm, nnd mörjen, wenn 
fie nicht einſtuͤrzen, abgetragen werden. Alle Kirchen find geſchloſſen, und ſaͤmmt 4 
liche Einwohner kampiten unter freyem Simmel, bis Baraken errichtet werden 
Einnen, Hle und da hat die Erde zandcjt um yirieve unglädtiche Stadt gemwaltl- 
ge Riſſe bekommen, aus denen geinninige Waſſerſroͤme einpotſprudeln, weiche Die 
niedrigen Saſſen der Stodt ganz üderfhwermt baden, Wir werden geneniwärtig 
zu gleicher Zeit durch Sidb beu, durch Ueberſchwemmungen, duch) dad in der 
*  Mahbarfchaft graffırende gelde Sieber, und durch einen groffen Mangel an Le 
© pendmitteln geängitigt, Der Himmel erdarme ſich unfer, | 
« Padua, ven g. Dit. 
ef Der geftrige Tag war auch bier wegen Einführung der erbtichen dftreichifchen 
;  Kalferwürde ein Jub-ttag; 5- Hareiliond, 4. Grenadiertompagnien und ı. Di 
eifion Kavallerie paradirten Morgens unter dem Donser der Kanonen auf dem 
Hauptplatz. Mittags gab der Öeneral der Kavallerie, Graf von Bellegarde, eine 
glaͤnzende Tafel, und Nachts war die Stadt ſchoͤn deleuchtet. Alles trank auf Das 
BWohl eines Monarchen, den 26. Millionen Unterthanen Lieben. Daß ſchon 
ftarf an der Befeſtigung von Treviſo geacbeltet werde, iſt ungegruͤndet. 
Paris, den g. Dit. 
⸗ Die Briefe and Kadix und andern mittaͤzlichen fpanifhen Häven fommenthier 
! in YParıd (auch in Augsturg) alle in Weineſſig gerauckt, und gerändert an. — 
Bitle ſhwedifche Schiffe, die ans Mikante, Karthagesa ic. kommen, ſind von 
den franzdfiihen Haven adgewieſen worden. -— Einer von denen Menſchen, die 
froͤmmer ſeyn wollen, als die Religion, und weifer , ale die Geirge, ein Maire 
im Departement der obern Garonne, welcher die aufgbobenen Fehertage wieder 
einfuͤhrte, tik abgeſetzt worden. — Unter die vielen Geruͤchte, die hier im Umlauf 
Kud, gehören auch ſolgende: Es heißt naͤmlich, der Kaifer werde zum Protefior, 
und Herr Schimmeipennint zum Großpenflonaire der botanischen Republik erklaͤrt 
werden, Den Bringen Joſeph Bonaparte machen die Folitifer zum König , oder 
wenlgſtens zum Vicetönig von Italien. Doch rd dieß aanz unverbärgte Sagen. 
Der berühmte franzoͤſiſche Aitrenoem Mechein, der nach E panien gereift war, um 
dort Beobachtungen anjuftellen, iſt am gelben Fieber geſtorben. — Die hiefigen 
Rsfleute hmüden ihre Fäden von Innen und Auſſen auf dad Krönungsfefl, — - 
In Lyon mache man ſchon Anjtaiten zum Empfang des Pabſtes. 
Stockholm, den ag. Gept. 

Von hier geht noch eine Divifion Artillerie nedſt einer Perfiärfung von Kar 
nonendoͤten nach Stralſund ad. — Der Graf von Lille ift am 25. dich zu Kalınar 
angefommen , und fehr teperlich empfangen worden. — In Schwediſch, Finnland 
wird ein neues Regiment geworben, e 

Hannover, ben 8. Okt. 

Der Reichsmarſchall Bernadotte hat zu Bentheim mit dem in Holland kom⸗ 
mandirenden General Marmont eine Unterredung gehabt. — Bor einigen Tagen 
wurden die jüngfhin Fonfiszirten englifiben Waaren bier oͤffentlich an die Meifibier 
tenden verkauft. — Ben der Stadt Verden legen die franzöfiihen Truppen flarfe 
Verſchanzungen an. — Es werden wieder 16. lebendige Hirſcho aus den benahbarı 
ten Waldungen nach dem Parf von St. Clond abgeführt. 

Berlin, den 6. Dft. 
PR Da die diefjährige Aerndte ia Schiefien ſehr ſchlecht, und in andern preuſſiſ. — 
zen. nur mittelmäjfig ausgefallen It, fo hat der König das Beeanen des 
sannweind aus Rogken und Kartoffein bey Konfislatiouskrafe verboten. — Um; 


£ 
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fer Monarch giebt Ach viele Mühe, dem Kriege zwiſchen Rußtand andy —— 
durch feine Vermittlung zuvorzufonmen. — Der Haͤringsfang, dem die Stadt 

den treibt, iſt dleſes Jahr wegen der ſtuͤrmiſchen Witterung im Sommer gänjiiche' 
mißlungen. Frankfurt, den 13. Oft. en ig 


an 


s 
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Der franzdf. Kaifer ift am 6ten die unter dem Donner der Kanonen, u 


dem Selaͤute aller Glocken zur Trier angeko umen. — Näcftens wird die Weiutefe 
am Rhein anfangen; iſt der diefjährige Wein nicht won vorzüglic) ausgezeichneter 


Guͤte, fo if die Menge der Trauben defto gebifer. — In oͤffentlichen Bılärrermt " 


lad man die Nachricht, daß der Graf von Belleval anf feiner Reiſe nach Paris zu 
Wien bey dem franzoͤſ. Gefandten abgefliegen fen. Dieſe Behauptung it falich 5 
denn Ber Graf von Belleval flieg in Wien nicht beym franzdf. Geſandten, fonderw 
Im weiffen Ochfen ab, wo er ih 8, Tage aufhielt, und dann meiter nach Parl& 
reifte, Auch dit er nicht, wie andere Blätter fagten , von ber hoben Pforte, odeg 

som Fuͤrſten Ppätandi mit Aufirägen verfehen, Er macht die Neife nah Fran 

reich in feinen haͤuslichen Angelegeuheiten, da er ans ver Emigrantenlife ausge⸗ 


ſirichen worden iſt. 


Nachdem in den Hutmacher Giglber⸗ 
gerſchen Debitweſen die Liquidation ſaͤm̃tl. 
————— vor allem noͤthig iſt, n. auch 
ierum die anweſenden Kreditoren unterm 


12, cusr. das Petitum zn Protokoll geſtellt 


haben ; als hat man zu dieſem Ende die 
drey Ediftstäge, „und zwar den erften ad 
Producendam et Ligu dandum auf Mo 
tag den 29, fünftigen Monats Okt., der 
zweyten ad Excipiendum auf Dounerftag 
den 29. Nev., daun den dritt und lebten 
ad Coneludendumanf Donnerfiug den 27. 
Det. peremtorie, et fub Poe: a praeeluä 
feitaeießt, und dieß hiemit Öffentlich Fund 
machen wollen , damis ſaͤmmtl. Giglber—⸗ 
gerſche Gläubiger an diefen drey Edikts⸗ 
tägen jederzeit Bormittags um g Uhr und 
Nachmittags um 3 Uhr entweder perſoͤn⸗ 
lich, oder durch genugfam bevollmächtigte 
Unwäldte gewiß zu erfcheinen, gefeßlicher 
Ordnung nad ihre rungen zu liqui⸗ 
diren, ſofort am Excıp.endo, quam con- 
eludendo ihre Rechtsnothdurft gehoͤrig zu 
beobachten wiſſen. Akt: d. 14. Sept. 1804. 
Kurpfalzbalriſ. Stadtgericht der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
Liz. Sedlmair, Stadtoberrichter. 
Aktuar Groß. 


Der im Sürfenthum Kügen liegende 
beträchtliche Allodial⸗Landſitz Juliusruhe, 


welcher nach. der 1. Klaſſe der Leipziger Lot⸗ 


terie ausgeſpielt werden ſoll, hat eine ſehr 
angenehme Lage nahe an der Oſtſee, und 
wird dem Gewinner nicht nur mit ſaͤmmtl. 
Hof: und Gartengebaͤuden, dem ganzen 
Ameublement, einer Bibliothek aus 1000 
Baͤnden, ſchönen in 3 — haͤngen⸗ 
den engliſ. und franzoͤſiſ. Kupferſtichen in 
vergoldten Rahmen, ſondern auch noch 


‚gende fünf 


nrit einem baaren Geldgewinne v. 159,090» 
Rthlrn. in Louisd'or a z Mehr, zu Theile 
Auch gewinnen die benden vor und mach 
den Hauptgewinn gezogenen Rumern je⸗ 
de 10,000 Rthlr. in Fouisd’or a z Rthir. 
Das Loos da “oſtet 5 Friedrichsd'or in 
Golden. einen Rthlr. ſaͤchſiſch als Schreibzs 
geduͤhr, weiche beym Empfang der Loofe 
basr bezahlt werden muͤſſen. Für jegt wird. 
bis zu näherer öffentl. AN Tre u 
der gewiffen Ausſpielung bloß ſichere Sub⸗ 
feription auf Loofe von Interzeichtrereit 
angenommen, den welchem die z 
ausfährlichere Anzeige in franficten Brie⸗ 
fen gratis abgelaugt, und auch der. ia Apr. 
pfer gejtochene Gurteunpian eingeſehen 
werden fan, WUugebarg im Sept. 1804. 
S. Bachmeyer, Lehrer un Gymnaſium 
zu St. Auna Lit. €. Nto 299, am uk 
tern Honoldsgraben. fr“ 
Es ift hier eine Peruquier⸗Gere eit 
zu verkaufen, welche jufoige einem alters 
hoͤchſten Religions Edikt jeder. chriftliche 
Nelisionsverwandte ast Ah bringen kann. 
te it J in dier 
er t nähere Auskunft verlangen, 
belieben ſich mit poſtfreyen Briefen an Un⸗ 
terſezten zu wenden. 
Um, den 14. DE . 
Sigmund Adam, kurfuͤrſti. pfalzbaieri 
ſcher Lottokolekteurr.. 
VPappenheim, den 13. Dft, 
Bey der 
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$. hiefiger Ziehung find (ob | 


meru gejdgen Morde: an 


Pro. A5r. Freytag, den 19. Oft. Anno 1804. 





Augsburgiſche Srdinar Poſtzeiumg 


Don Staöts. gelehrten, hiſtoriſch. u oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
lie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
edırn Gräben, in dem ſogenannten Schneſd⸗Haus. 
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| ‚Wien, den 13. Okt. 
De Krieße nnd Marineminiter, Erzherzog Karl, iſt geſtern aus Böh-⸗ 
nen bier angelommen. — Der vorſges Jahr im Penſionkſtand verflorbene 
SM ujor von Röoͤger Has fein ganzes Vermögen zu einem fahr edien Zweck verwendet. 
Don den Zinſen desfetsen erhalten jährlich 11. befouders duͤrftige uud ſchwer bleffir⸗ 
te Subalternoffizlers aus dem Penfiousftande 100, Gulden. Auch follen jedetmal 
an feinem Sterbetage 100. Gulden unter zoo, der gebrechlichſten Invaliden des 
hleſigen Indalid enhauſes verspeitt werden. — So lebt det Andenken dieſes wen 
ſchenfreundilchen Mannes ſicherer und ſchoͤner fort, als durch eine, prahleriſche 
windbeutlichte Gtabſchrift. | 
j 077 Klagenfurt, den 3. OF. 
In Mitteirkaͤrnthen ben dem Schmelzwerk un Der Urtk hat fich vor einigen Zar 
gen ein groſſes Ungiick eretgnes. Im neu erbauten Schmelzoſen ſammelten ſich vie, 
te Maflerdämpfe,, welche butch die Wärame in brennbare Luft übergiengen. Ums 
diicher Weile war die eiferne Thür über dein Kamin verſchloſſen geblichen „das 


HM 
—* dieſe Luſtart bey des Gicht fammelte. Gewöͤhnlich dricht die Flamme bey 
einer neuen Umlaſſung an der Muͤndung des Ofens nicht aus, ſondern muß durch 


elnen flammenden Körper erſt entzuͤndet werden; und fo geſchah es auch hier. Die 
Sram des Oberverweſens, der man diefe Ehre zugedacht hatte, mäherte ſich dem 
Dfen mit einem brennenden Hol, In einem Augenbllck entzändete fich das aus 
dem Ofen firömende brennbare Gas mir einem Knall, und da es durch den Schorns 
ſtein micht entweichen foonte, fo ſchlug es bey der Deffaung ber Gicht heraus, und 
entftammte den ganzen Raum der Härte. Die unglückiiche Frau hatte ein leichtes 
muffetinenes Kleid au, das im Augenblick der Erplojton fogleich in Flammen anfı 
loderte, und in wenigen Augenblicken völlig vom Leibe brannte, Cie war ganz 
gebraten, berfiese ſinnlos im Leibe, und Karb nach z. Stunden; ihr Sohn, ein 
ffeiner Knabe, der neben ihr land, hatte das nämliche Schickſal, und ihr Dann, 
der zur Rettung hesbey ellte , verbrannte die Hände fo, daß fie unbrauchbar biets 
ben dürften; 27. Unwefende, worunter der Eigenthbümer des Werfd, wurden 
mehr oder weniger beſchaͤdigt, und 17. derfelben haben au den Augen fo ſtark ges 
litten, daß die wenigfien ihr Geficht wieder erhalten werben. 
Paris, ben 10. Okt. 72* 
Dilie Stadt Lyon, bie waͤhrend der Revolution ein hartes Schickſal gehabt 
hat, blüht wieder ſchnell eupor, und auf der Stelle ber zerſtoͤrten Haͤuſer werden. 
fhöne Gebäude angelegt, — Der Auffiand im der fpanifchen Provinz Biscaja 
ſcheint ziemlich eruſthaft zu ſeyn; es marfchiren vtefe Truppen gegen die dortigen 
Inſurgenten an, und die Stadt Bildao wird von 5. ſpaniſchen Fregatten blokirt 
gehalten. Die fpanifche Negierung hat in der Provim Biscaja Rekruten aushe⸗ 
ben wollen, und dieß fehen die Einwohner als eine Verlegung ihrer bisherigen 
Privileglen an. — Ein Schreiben aus Algier vom 7. Sept. ſagt, Nelfon habe eis 
u neuen Verſuch gemacht, mit dem dortigen Dep in Unteryanpinngen zu treten ; 


u 


diefer aber Hätte affe Vorſchlaͤge trobig verworfen. — Die Zahl der Hofdamen un 
ferer Kaiferin Joſephine wird nauͤchſtens auf 20. vermehrt. — Der Großkamler der 
Ehreulegion, Herr von Lacepede hat jetzt fein praͤchtiges Werk: Naturgeihidie 
der Fifche, in 5. Bänden geendigt. — Die grofe Hitze, melde wir in Sept. gehabt, 
harunter den Zruppen an der Ruüſte ofeie Krankheiten erzeugt. — Als die Kaljerig 
Dicf:r Tagen durd Paris nah St, Cloud paſſitte, ſtuͤrzte ein Reiter von der Hark 
fergurte,, und erhielt ſtarke Köntuſonen. Die Monarchie lieb ihm zu zen Kurker 
fleu 360. Livres reichen, 
Baris, den ı1. Dft. 

Im Publlciſte liest man folgendes: Die nordamerikaniſchen Berichte fagen, 
Hieronymus Bonaparıe befinde ſich mit feiner Gemahlin, einer gebohrnen Yan 
terfon, zu Boſion. Dierinn liegt eine Unwahrheit; Hıeronvinus Ih Anno 1784. gt 
behren, und alfo erſt 20. Fahre als. In tierem Auer kann er ohne Einwilligung 
feiner Familie nicht heyrathen, und wohl eine Geliebte, ader keine Gemahlin das 
ben. — Der Kaifer hat befohlen, daß alte diejenigen Eoldaien und Daurrerd, 
die ſich in der Nacht vom 2. auf den Zten dieß, wo bie Englaͤnder die Floituile anf 
des Roeede von Boulogne in Brand feden wollen , vorzüglich auszeichneten, indie 
Ehreniegton aufgenommen werden ſollen. Ohne die Geſchichkichkeit unferer Sau 
leute, weiche mic Ihren Fahrzeugen den feindlichen Branders meiferpay auswh 
chen, hätte groſſes Ungluͤck geſchehen koͤnnen. 

London, den 2. Okt. 

Alle Umſtaͤnde deuten auf einen unpermeidiichen Krieg mit Spanten, und ala 
mand zweifelt mehr an demſelben. Er it eine natürlicht Folge ter freumdfchaftlis 
hen Verh iltniſſe, die zwiſchen Frantte.y nad Spanica Fact fisden, Auch Nor 
tugal wird Ach auf Die franzoͤſiſchſpaniſche Gere wenden muͤſſen. In diefem zal 
nimmt Eaztand das reiche Braſſilien seht Goa und Din in Oſtindien im Beiß, 
Die Crodberung von Braſſtlien iſt aicht ſhwer; deun haben wir die Haupftadt Div 
Janiero, fo und das übrige kand ſich vom felbit unterwerfea. — Am 22. Erpt, 
als am Krönungätag des Koͤnigs, wurde zu Wedmouth ein groſſes Feuerwerk ads 
gebrannt, Daben fiel ein Funke in einen mis Raketten gefüllten Kerb; Liefe flogen 
aus einander, und zünderen viele benachbarte Körbe ink Schwaͤrmern unt Feuer, 
eidern an. Nun entſtaud umter den zuſchauenden Derren und Danıen cine groffe 
Verwirrung. Diele der legtein verioren Hauden, Shujew, Doch wurde nit 
mand gefähriich vermunden, — Nach deu neueſten Berichten and dem mittelloͤngl 
ſchen Meer kreuzt Nelſon mit ır. Linienſchiffen noch immer vor Toulon, wo g. Hu 
nienfihiffe fegeifersig llegen. So oft er ſich von der dortigen Meerreshoͤhe entiernt, 
zeigen fie id an der Mündung des Habens, ziehen ich aber wieder zarlick, ſodald 
eranrüdt. Der einarmige Seeheld Meifon leidet übrigens fehr an einem Auze, 
das in der Schlacht bey Adukir duch einen Spifiter ſtark beſchaͤdigt worden war, 
Man glaubt deßwegen, daß er bald auf der Fregatte Medufa nah England zuruch 
kommen werde. Die Meerenge zwiſchen Italien und Sizilien wird durch 5, unftı 
rer Fregatren beſetzt gehalten, damit die Franzoſen nicht aus dem Neapolllani⸗ 
ſchen nah Sizillen heruͤber kommen koͤnnen. nn 

London, den 3. Dft. 

Sir Sidney Smith, deſſen Gejundpeit zur Freude der Seeleute wieder hergei 
ſtellt iſt, Befinden ſich jegt zu Dover, und übernimmi naͤchſtens ein Kommaudo. 
Die vor einigen Tagen and Berlin eingegangenen Depeſchen follen die Erklärung 
enihalten,, daß der König v. Preuſſen von feiner bisherigen Neutralitaͤt nicht abgeht, 
— Ben Breit iſt noch alles in der alten Lage; man arbeitet im dortigen Haden an 
6. neuen Kriegsſchiffen. — Da die Franzojen die a. legten engliſchen Britfpalett 
in Rotterdam weggeuommen haben, fo wird nun alle Poſtkommumkatlon mir del 


fand aufhoͤren. — Das Admlrautaͤtsamt hat nach unfern Dänen dem Befehl etiaß 
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fen, alle noch vorhandene Kriegoͤſchtſſe in ſegelſertigen Stand zu ſetzen. — Von 
300, frisgägefangeiren Srangorem , wilde das Tranopottſct iff die Seetryniphe anf 
Jamalka an Bord geuommen hasse, ſand wahrend der Leber fahrt nady England 
105. Mann geſtorben. — Berichte aus Diindlen , die aber nicht offlgiel And, 
fagen, der Moratienfürft Holfar habe bey Unnoͤherunz unſerer fucchrdaren Deere 
um Frieden zebeten. Befſſaͤttigt äch Dich, fa haben mir auf der Halbtuſel dieß 
feitö des Ganges feinen Feind mehr zu fügen, — Mur Er. Domtugo herrſcht 
Anarchie mis auen then Sgpredunfen, Unere Reglernng ſcheint eutſchloſſen zu 
ſeyn, erſt Den weitetn Gaug der Dinge bort ad;urarten, bevor ſie ſich mir Dem 
Deſſalin s in Unterhandiungen einläpt, — Da fat alle Pflamzungen auf dlieſer Ins 
ſel verwuͤſtet find, fo haben die Neger bon den Produkten auch wenig oder nichts zu 
verfaufen, und dezahlen die Beduͤrftſſe, welche ihnen vie Engländer und Nord⸗ 
amerikaner zuführen, mit daarem Gelde. 

Rosliaitiinoprl, den ro, Gent, 

Seit 8. Tagen find bier 589 1022. Dänfer und 5. Menſchen, und in elnem 
nahe am Haven (egeiden Do: fe 1500. Dauer abgebraunt und daben victe Men⸗ 
fhen umgefommen. Der Grofberr, weicher firb wieder beifer befindet, giebt 
3000, Ubgebraunfes Obdach und Nahrung, und will ihre Däufer auf feine Koften 

wieder aufbauen laſſen. 
Koprenhagen, den 8. Okt. 

Die ruſſiſche Eskadre liegt noch auf hiefiger Rhede, Und ſcheint auf weitere 
Befehle aus Petersburg zu warten, — Kein aus dem füclichen Spanien fommens 
des Schiff omıf den Sund paffuen, — Vor 2, Jahren wurden die Einwohuer vom 
Island gezaͤhlt; uran fand 47,000. Seelen. 
Antwerpen, den 10. Okt. 

In unferer Stadt herifcht rine ungemehnte Thaͤtigkeit. Alles nimmt einen’ 
nenen Schanze Da, mo vor einem Jahr längs der Schelde nach Dänfer ſtun— 
ben, fieht man fegr Auf dein nerten- Schiftswerſt 10. Kriessſchiffe, die fich ihrer 
Vollendung naͤhern. Sp wie eins derfeiben fersig if, wird ein neues auf den Straps 
pel gelegt, und fo gebt es furt, bis Franfveich eine England überlegene Seemacht 
deſitzt. — Der Karfer Napelezou wird In Boulogue erwariet, und fomis trneuern 
ſich auch die Gerüchte einer nähen Yandmüg. 

F Amfüerdam, ten ra. Okt. 

In London will man wiſſen, daß zu Kadize ſpaniſche Linienfhirfe mit zo, « 
Mitionen grofien Tyalcın aus Amerika erwarte: werden. Wahricheimiich werden 
die Engländer denſelden anflauren, und fc eis auf weiters In Deichlug nehmen, — 
Die zu Duͤnkirchen und Ditende liegende Landungsfahrzeuge, deren Anzähl gegen 
600. betraͤgt, ſegeln naͤchſtens unter dem Admiral Verhnel mach Bouligne, mo 
wan anch den Kaiſer Napoleon erwartet, — Mehrere Mitglleder unferer 
Regierung, als Brantſen, Schimmeipennink, und Bikker, ſodann die Admirk 
le Verhueĩ, de Winter, und Kiktert, wie auch die Generäle Dändels und Duͤmon⸗ 
ceau haben das groſſe Krenz der Ehrenlegion erhalten. — Ale aus Spaͤnien kom⸗ 
mende Schiffe mäffen zu Helboetsiuls einlaufen; verſuchen fie ed in einem andern 
Haven, fo werden fie durch Kanonenſchüſſe zurück getrieben, — Die Lendnerzeis 
tung iſt dem Vernehmen nach unterdrückt worden. 
Frankfurt, dem 15. Dft, 

Die neueſte Mainzerjeitung fagt, daß die groife Rheininſel Petersau (zunaͤchſt 
den Mainz) welche in den fegten Belagerungen diefer Stadt befeſtigt, und nachher 
dem Fürten vonNaffan fingen zur Entſchadigung überlaffen worden war, nun von 
ben Srangofen befegt worden fen, — Briefe aus Berlin wollen wien, daß die 
Bramjofen durch das Mecklenburgiſche ziehen , und Erralfund, die Hauptſtadt con 
Schwediſch Pommern, angreifen würden, 


Li 


Straßburg, den 14. Dt. 


Der Kalfer Haf den Kaufleuten Schulz und Späch in Kaiferdiantern, bey der- 


nen er ddernachtete, erlaubt, dem Eaiferl, Adler über ihrer Thüre gu führen, und 
ſprach fie von künftigen milit riſchen Einquartlerungen frey. — Bey Moorlantırn 
beſah der Mouarch das Schlachtfeld, wo am 29. Nov. 1793. pwiſchen dem Franzo 
fen und Preuſſen gefochten worden war. Mit dem Forſimeiſter Rettich, der ihm 
den Kampfplatz wies, ſprach er deutſch. — In unſern Gegenden faͤllt die Welnleſe 
ungemein ergiebig aus. | 

. - Salzburg, den 12. Dt. 

Beftern trafen der Prinz Unten von Sachſen, und die Erzherzogin Maris 
Therefia von Deftreich, feine Gemahlin, ans Prag hier ein, um unferm geliebteſten 
Kurfürften elnen Beſuch abzuſtatten. 

Guͤnzburg, den 1. Okt. 

Geſtern fenerten wir bier das Feſt der erblichen Kaiſerwürde von Oeſtreich, das 


ung ſchon ven Abend vorher durch ven Zmal wiederholten Donner vom&o Kauonenmar 


angekündigt worden. Der Anbruch des Tages wurde ı 1a, Stunde hindurch abwech⸗ 
eind.mit oft wiederholtem Kanonendonner und durch feſtliche Geläute aller Glocken 

egruͤßt. Um halb 9 Uhr erſchien die vorderoͤſtreichif. Laudes delle und das £ f. Ober: 
amt auf dem Schloßplatze, mo unter Paradierung einer Diviſton des vorderäifriichil. 
Landregiments Kurxrinz Wirteinberg, und des bürgerl, Grenadier. Kavatterickorns 
dad Patent, wodurch kuͤnftig alfe unter dem milden Szepter unferg gellebteſten Monat 
chen lebenden Mationen inniger vereinigt werden, von dem Hrn. Kesierungsfeirert 
Probſt dem verſammelten Nolte vorgelefen, und durch den herzlichen allgemeinen gu: 
ruf: Es lebe der Narr! das Gewehrfeuer von 2 Diviſtonen und dem zmaligen Don 
ner des ganzen groben Geſchuͤtzes beantwortet wurde, In fſeherlichen Zuae, begleitet 
von ciner Divifton des Provinzlalreghnents unter dem Tone der fchönen Kedimente: 
mufif begab fich dir Landesſtetze, das Dberams, und der Magiftrat indie Kirche, mo 
‚guerft der Pater Prior des Beuediktiner Kloferg Wiblingen, Gregor Ziegler, eine der 
Feyer des Tages angeueſſene Rede, der Hr, Praͤlet acer im reichefien Oruate das 
Hochamt hielt, and am Ende das Herr Gott, Dich loben wir! anſtimmte. Oft mie 
der holtes Gewehrſeuet con 3 Diviſtotzen des Landreginento, Mann des irarrl, Gre⸗ 
nadier/ und Kavalleriekoryo, wie such der Donner des crobeh Geſchutzes verberrlich 
ten den Gottesdienſt, nach deffen Endigung vie Landesſtelle, das Oberanft u. der Mar 
aiftent anf. die vorige feyerliche Welle in das Regierungébau⸗ zurüdfehrte,, und mit 


einem allgemeinen Sewehrfeuer empfangen worden, Mittags mar eim Tafel von 120, 


Eedeken Im Gaſthaufe zur Sonne, wo mebft mehreren Herren aus dem infäßil. Net, 
und Geiftiichen Die ganze Megferuite, das Oberamt, > alte ben der Fenerlichkeit zu⸗ 


gegen gewefenen Hrn. Dfiiziers beivirtiyet onrden , umd nic herzlichen Jubel die Ger: 


undheit Sr. Majeflät des Katfers, Fhrer Peafeſiat dev Kalferin, nid der ganzen fair 
ferl. Familie sranfen , wozu der Ton wer Kanonen, und die ganze Kegintentsmuit 
einſtimmte. Den Abend verfchönerte ein Feuerwerk, dad der Kunft des Hrn.Xrtilie 
rie Hauptmanns Knoͤhel fehr viele Ehre machte. Ein herrlicher Triumphsogen von 
Hriltantenfener umgab die mit einer fenrigen Inſchrift gezierte Buaͤſte &r, Moieflät. 
Eine allgemeine Beleuchtung der Stadt, mo jedermann fich Beftrebte, feine Theilmapr 
me an dem glüclichen Ereigniffe durch paffende Borſiellungen und Jnſchriften an den 
Tag zulegen, folgte darauf ; ein frober Ball beſchloß den ſchoͤnen Tag, den fetbit der 
heitere wolkenloſe Himmel mitzufeyern gefchtenren hatte, u. mit deffen Verberriihung 
die Ordnung und Bünftlichfeit des von dem Hrn. van Roy befehlichfen Militärs, doan 
der Bürgermitiz und die gefittete Frendigkeit aller Volfsklaffen in vollfommener Leben 
einfimmung geweſen mar, Am nämlichen Tage wetteiferte mar im ganyen öttreichis 
fchen Schwaben ein Feſt au begehen, deffen Beranlaſſung uns die fhäudare Wohlthat 
des Friedens erhält, und ohne Bergiefjung von Menfchenbiut das Giaͤd des Staates 
mehr befeſtigt, als viele gewonnene Schlackten, i 


— — Dankſagung, und bitte auch bier um guͤt 
Für den gütigen Befuch in Oberhauſen tige Zuneigung. _Fof. Edi. Dlinger, 
mache ich jeden Stand meine verbindliche Gaſtgeb zur netten Pfalz im Frauenhoſ. 











— —— — — — — — — — 
— — — ——— — — — 


— 73 ——1 


— — — 
a. 7 Oo um 


ben En 


een ung terra m 


— ee — 





©. Neo. 292, Gamflag, den 20, Oft. Anno 1804 


Augsburgifhe Ordinari Poftzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiftsrifch.u. Ökonomifhen Neuigkeiten, 


Mit Ihro Röm. Raiſerl. Majeſtaͤt alleransdigftem Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in den fogenannten Schneid⸗ Haug, 




















London, den 3. Dft. 

Die biefige Öffentliche Blätter melden, der Katfer von Rußland habe dem Koͤ⸗ 
nig von Daͤnemark erflärt, er könne deſſen Neutralität'nicht anerkennen, wenn es 
zwiſchen Ihm und Frankreich zum Krieg kommen ſollte. — Geit einigen Wochen 
vi iſt zu Portsmouth und in andern Häven insgeheim am einer neuen Art Branders 
ieh gearbeitet worden, die gegen die Flotte von Bonlogne gebraucht werden ſollen Sir 

9 Home Popham hat fie erfunden ; fie ſollen griechiſches unloͤſchbares Feuer enthals 
u ren, (Es find die nämlichen , welche von den Engländern in der Nacht vom aten 
auf den z. Okt. unter die franzoͤſiſche Schiffe auf der Rhe u Boulogne geſchickt 
urdeun.) Die Herzoge von Orleans, Montpenfier, und ander franzöfif. Emi⸗ 
orxirte von Rang machten vorige Woche eine Luftfahrt zur , der Wind trieb fie 
‚uns, gegen die Küfie bey Bomogne, wo man ſchon nrit Kanonen auf fie fenerte, Cie 
8. entgiengen der Gefahr, dem Feinde in die Hände zu fallen, mit genauer Roth. — 

'* Die Stade Dover, welche, da fie Boulogne gegemüber liegt, doch dem Angriff der 
: Beinde am erften ausgeſezt iſt, befinder füch jezt im einem bortreiflichen Bersheidis 
gungsfand. Herr Bist Hält Äch gegenwärtig daſelbſt auf, und hat das dortige 5000, 
Maum ftarke Freykorps gemuſtert. — Unſere Zeitungen» machen die Bemerkung, 
das die Spanier dem furcht ſamen unentfchloffenen Erminifter Nddington vieles zu 

verdauken hassen. Wäre Hase Bit vor anderehafb-Riabrem am 96 
> wefen, ſo wuͤrde er, anftatt 3. Monare lang Sramkreich zu traktiren, ſogleich 
te nicht allein diefer Macht, fordern au Spanien ben Krieg angefündige Haben. 

Dann wären auch ale Schäße, die damals aus Amierifa mac ‚Spanien unter Weg 

er 


‘waren, in unfere Hände gefallen, 
 franzöfif. Landungs⸗ 


Bari, den In DE 

Eines unferer Journale fagt: Die Engländer mdgen die fr 
An ſtalten auch noch fo lächerlich machen wollen, PHREB Doch gewiß : 7) Daß Eng» 
land Frankreich nicht hindern fann, eine furchtbare fandbungeflotte zu bauen, und 
diefe In dem Haven von Boulogne zufammenzwiehen. =) Dafß bey ruhiger und 
neblichter Witterung den Franzoſen nichts im Wege fteht, über den Kanal hinüber 
zu ſetzen. 3) Daß Franfreich bereits ſoviel Schiffe und Fahrzeuge beyſammen bat, 
um 100,000. Mann außerlefener Truppen einzufchiffen, und diefe mach ber feindli— 
chen Rüfte hlnuͤber zu führen. Gind diefe nur erft gelandet, nun dann wird bald 
Dann mwird es fi anch zeigen, was der Dberft Pitt mit 


welter Rath werden. | 
feinen Freywillgen von Dover gegen framzöfifche Krieger vermag! — Der 


Borfau in der Nacht vom ztem auf den 3. Dft. ben Boulogne iſt ein hoher 
Triumph für die franzsfifhe Marine. Der Feind wollte fie durch feine klug aus⸗ 
gedachten Höltenmafchinen, oder Branderd, vernichten, und in Afche verwandeln; 
aber die ganze ärgliftige Unternehmung endigte ich zu feiner Schande ; u.n8 Foftete 
fie nur eine einzige Penn⸗ſche. Die franzoͤſt he Soldaten haben aus einigen diefer 
Branders, bevor fie in die Luft flogen, ven Mechanismus, ber fie in Brand fezte, 
berausgenomnten, und unferm Befehls habern uͤberbracht. Er iſt kuͤnſtlich genug 













eingerichtet. Diefe Hoͤllenntaſchlnen find alſo jene gepriefene Fahrzenge mit grieı 

chiſchem unvertilgbarem Feuer angefüllt, deren Man Popham angegeben hat, 

Wahrſcheinlich derand er ſich in der Naht vom aten auf den zen diefi ſelbſt anf 

ber englifhen Flotte, um die Wirkungen feiner Erfindung mit anzuiehen, 
Paris, den 12. Dt, 

Geſtern ift die Prinzeffin Ludwig, kalſerl. Hoheit, eine Sileftochter des Kal 
ſers, glüdli ven einem Prinzen ensdunden worden. Mit diefer Nachricht wur 
de gleich ein Tonrier am den Monarchen abgefertigt. Se. Durchlaucht der Reiche 
erjtanzier waren aach der franzoͤſ. Konſtitutlon bey der Geburt gegenmärtig, — 
Bon Havre ift eine Abtheilung ven So, Landungsſchiffen glükkch zu Boulogne am 
gefommen. Die Engländer ſetzten fich ihrer Fahrt entgegen, und griffen fie einige 
mal an; fie wurden aber Immer zurüc gefchlagen. Die kondungsflotte zu Donleg 
ne ift alto wleder um 60, Schiffe Härker. — Der Polizeh miniſter bat an fAwmılı 
ee kaiſerl. Präfekten im den Departements ein Eirkularfchreiben ergehen laſſen, 
worinn es unter andern heißt: Nie werden Se, Majertät der Kaifer zugeben, dab 
fich die Jeſuiten In F anfreich wieder niederlaffen. Sein Wille iſt, keine andert 
Diener der katholiſchen Religion anzuerkennen, ald die Welipriefter, 

Bukareſt, deu 24. Sept, 

Eine bey einem heftigen Wind Hier entftandene deuersbrunſt hat grofen Schu 
den angerichtet ; viele Häufer und Läden ſind ein Raub der Flammen geworden, 
Den dieſem Ungluͤck gab. unier Fuͤrſt Ypfllandi die thaͤtigſten Beweiſe einer grafen 
Gegenwart des Geified, und eines feltenen Muths. 

Aus der Wallachey, den 26, Sept, 

Die Feuersbrunſt za Bukareſt war ſchroͤcklich; gegen 2000. Haͤuſer und Bus 
den MHegem im der Aſche. Das alte Schloß des Hofpodard, ein Rlofter des heil. Bar 
filins, umd eine große Kirche ſtad adgebrannt, Eine große Strafe, in welchtt die 
Häufer und Buben der Kaufleute liegen, ift ganz ein Raub der Flammen gewotden. 
Dan fhäzt ven Schaden, „(vielleicht übertrieben) auf 10. Millionen Piafer, 

Auszug eines Schreibens aus Neapel, den 29. Sept. 

Als der Vefup anfieng unsubig zu werden, empfchlog ſich der hleſe Ursfeitot 
ber Yhnfit, Scotsl, Ela gelehrter Mann, denfeiben mir einigen Engländern, und 
andern beherztem Perfonen gu befleigen, und feinen neuen Ausbruch zu beobachten, 


Die Gefeufchaft reife am 2, Muguft Abends von hier ab, und beſtieg den berg auf 


der Seite von Reſtug. Der am warf zwar fchon Flammen und Steine aus; 
alleln die Landleute weile ald Wegmweifer dienten, und auch der Eremite, melder 
auf der Hälrte des Berges wohnt, derficherten, daß noch Feine eigentliche Geſaht 
sarhanden ſey. m 22, Yuguf früh um 2. Uhr laugten die kuͤhnen Bergbeſeigu 
nach groffer Anſtrengung any Rande des Kraters an. Hier erdffnete fich Ihnen dad 
fuͤrchterlichſte, und zugleich das ſchoͤnſte Schauſpiel, das die große Natur mur I 
mer gewähren fann. Die Seitenwände des Kraters waren flarf belenchtet; IM 
Schlunde desfelben zeigten ſich 4. Deffnungen, aus welchen ohngefaͤhr alle 30. SM 


sunden eine hohe Flam menſaͤule, und glühende Steine mit einem entſetzlichen Gt 
‚praffel, und donnerähnlichen Getöfe herausgeſtoſſen wurden. Die Sieine fielet 
‚theils ſenkrecht In deu Schlund zurüd, theils wurden fie paraboliſch gegen die 
‚Wänre des Kraters gefhleudert ; Feiner aber erreichte den Standort, den die du 


- 


fetiichaft am Rande ded Kraters eingenommen hatte. Oefters entjogen auch dide 
"auffieigende Rauchwolken den Schlund dem Auge auf einige Minuten lang, Die 
Atmosphäre war mit feinem Schwefelgeruch angefüllt, der fait unersräglich geweſen 
wäre, wenn micht die Gefellihaft den Wind im Rücken gehadt hätte, — Die 
Stunden fang fahen die muthigen Beobachter den Arbeiten diefer hemuadrungd 
„würdigen Feuereife der Ratur zu, genoffen hierauf das undeſchreidllch Khsne Shaw 
injel der aufgehendrn Senne, und kehrten dans, nach glüsflich beſtandenem Aben⸗ 
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theuer nach Neapel zurck mo Me Mittags am zaffen aukamen. Ste gefunden ' 2 
übrigens oſſenherzig, daß alle ihre Nerven, folange fie am Rande des Kraters flum 
den, durch Die fürchrertich fchöne Sceme inımer in einer fehanderhaften Bewegung 
gwefenfenen, — Einige Tage darauf fältte fich der Krater wirftich mir Lada an, 
und di fe floß dann auf derjenigen Seite, wo fein Rand am nird:igiten ift. gerade in 
die unfchäulichhte Gegend, gegen das Dorf Otaſo, ten Berg binab, und fleißt noch, 
*) Der beruͤhmte ford Ham Iton, d r den Defuv fo oft befliegen, gab während 
feines Aufenthalts in Neap I-ein koſtbares Werk über dieſen Dulkan heraus, 
das feiner vielen Eolorirten Kupfer wegen felbit in Neapel 50. Dufaten koter, 
Aus diefem Hat der hleiige vorthellhaft befannte Küniter, Herr Friedrich Wear 
ber, 12. der frappan:eften Blätter ausgehoben, die er mit einem Bogen Tert 
auch. in Folorirter Manier auf Subkeription berausgirbt. Vier Blätter ind 
bereits fertig, und verdienen ge ehen zu werden. Eins derfelden ſtellt den 
De un dar Im rudigen Zuſtande, ein zweytes befchuept, ein drittes tobend ı@ 
Der gedruckte Plan ſagt hierüber das mehrere, 
Sihreiben aus Livorno, den g. O 
Verfloffenen Monat Sept, waren wir öfter vom S 
hen aus den Örennenden Sandwuͤſten von Afrika herkommte 
de Natur, Menfchen und Vieh erichtaft, heimgefudt, R 
⸗ Kraufkheiten, meiſt Fleber, die ohnehin zur Herbſtzeit 
und es darben viele Menſchen, viele genaſen wieder, $ ; bie 
traurigen Nachrichten, die man aus Mattaga erlielt, erregten Mröncherien Er 
nie. Man fegte degmegen zur Berubigung des Publikums eine Confulta vom 
Verzten nieder, und dieſe entfcbied : daß die berrfchende Krankheit ein zallich 
Faulfieber von boͤsart iger Natur, kelnes Weges aber das ſchlimme gelbe Fiebe 
AN fey. — Ein verdächtiges griechtiches Schiff, das aus dem ſuͤdlichen 2 "fan, 
wurde gleich ins Lazareth gebracht, und ale Gemeinfnjt mit Bo 
ten. Ueberhaupt hat man ‚hier vortreflihe Norfihiärlafregeln 
fung getroffen. Deftreih, den ı2, DEN 

Nah öffentlichen haben des ers Ma 

Yriny Berdinand von Wärtemberg, Alvinzi, und La 
Sranffurt, den 5 

Der Kurerzkanzler it vom Kaifer Napofeo et 
zu Paris beyzuwohnen; man glaubt, dafi = e € 
Unfere zu Maynz gewefene Deputirten Haben ein Hull 
Monarchen an unfern Magiftrat mitgebracht, — Um fa 
Mbeingau an ; die Weintrausen haben durch warfıe Degen und Sonnenfchein feine 
Haͤute, und Süffigfeit befonmen. Der diefjähe ge Wein wird alfo gut werden, 
Sa Maynz ift es feit der Abrelſe des Raifers fehr files feine Anmerenheit hat dies 
fer Stadt ziemlich große Koften verurfache ; aber der Mugen, den fe durch die vielen 
Sremden zog, mar unglei größer. 

Shreiden aus Dillingen, den 15. Oft. 
Der furfürfti. Studiendireftor, Baron von Fraunberg, und der Studiendi⸗ 
zeftionsrach Wiß mayr organifiren gegenwärtig das hiefige Gymnaſtum und Ly⸗ 
ceum, Beyden wird der bisher als Profeſſor der Phyſik zu Landshut geftandene 
berühmte Herr Weber ald Rektor vorgefeit; fie erhalten noch andere geſchickte 
Männer, einen vermehrten Fond, viele Bücher aus den ehemaligen Reichskloͤſtern, 
und fchöne gefunde Gebäupe ıc. 
Schreiben aus Kaufbeuren , den 17. Okt. 
‘ War der ıfle dieſes Monate für unfere Brügerfchaft ein frober Tag, F der 
Herr Direktlonsrath von Müllern aus Ulm die neue Ordnung der Dinge einf 

fo war es der 12te dieß, wo wir dad Namensfeſt unfers beflen Landesdaters fe 


* 


























» u a Hi 


eiben des franzäf. 
gt die einlefe im 
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gen, nicht weniger, töelched unfer würdiger Stadtkormiſſalte Here Weber , und 
ber patriotifche Herr Bürgermeifter Walch auf die fhicklichite Ars zu verherrlichen 
ſuchten. Unfer buͤrgerl. Militair zu Fuß und zu Pferd, befonder# die blaue Abtheis 
hing , nahmen fi fehr gut aus. Zu Viertelsmeiſtern find durch die nene Drgankfas 
tion ernannt worden : de Crignis, Kaufısann, Beruh. Mayer, Fabrikant, Jod 
Bapt. Fachini, Materialiſt, Eh, Kaufmann, (Das übrige Deglerungiperionek, 


















haben wır ſchon geliefert, ) 


Ehingen, ven 6. Okt. : 
Die Erhebung des elferdurchlauchtigren Erzhanfed ee | 
Würde wurde am 30. Sept, auch hier auf eine eben ſo glaͤnzen du 
Etademagifirat daran theilzehmenden Reichsritterſchaft, —* wäbifeh: 
Landſtaͤnde würdige Weiſe, durch folennen Gottesdienkt, freye Tafel, 
Ein groſſes Freyſchieſſen war beftimmt, 
Freude bis zu dem Namensfeſt des geliebreften Monarchen, weiches A 
Theater und Ball gefevert wurde, zuverlaͤngern. 
Nennung durch die Depntationen der 
Hwaͤbiſch öftreichiich: landſtandif. —— durch die Ans 
Enialrathes von Einberg, der hoben * Das 
on des k. k. löbl. 64, Feldjägersie 
Mußt verherrlichte das ganze Ken, d a durchgängiger FA 


Einiracht, reinfte Harmonie umd Freude War. 


mination und Ball gefenert, 


durch Gottesdie aſt, frey 
und glaͤnzend war Diet 
Kanton donauiſch an 
weſenheit Des Yen. Gul 
hier garniſonirende Di 
ger Feld: und tuͤrtiſch 

safter, Würde, 


Dies ſche 
fürkt. Dik aſterieñ 
















en Halstäther, L 
gende Waaren u verka | 
hievon it im hoe 
auf dem Wei I; 
a! ertragen, 





gemi cd in der Ku ——— Lit. B. 
eine Modilien auttion eroͤf net, worin Nins 
ge nit auten Steinen, goldene Dhrenbes 
hängen. Halsketten, Etuis und Tlachon 
mic Bold. Gier, gold: u. filberne Mi. 
nutenuhren, korallene u, andere ſilberge⸗ 
faßte Roſenkraͤnze, ſpaniſ. Rohr mitgold: 
nem Knopf, geld: und ſilberreiche Boggel⸗ 
hauben, worunter eine mi guten Perlen, 
Zughanden mit Spißen u. n. ‚ein filbernes 
Srett viel und Dorlegtöfel, Satfäffer, 
Lenſhter von argent arzee, Leib⸗ Tiich. m. 
Bett waſch, mehrere Loden feine Leinwand 
n. Koͤlſch, feines Dreßdner Porzellain mie 
eeſervice u. Deller, Fahence, Zinn, Rus 
n. Kuͤchengeraͤth, nußbaumene Kom—⸗ 
mod⸗ Schreib⸗ u. langthuͤrige Kaͤſten, Seſ⸗ 


FIN Hab, dal Brivfe und Packete, und-feibft 
ehr verzogeriiden Umwegen anber gelangten, und Aehl 
keit der Ramen von den verſchiedenen Scyambuch , die es in Baiern gieb 

viele Unrichtigken verurſachte, fo vitte ich zur Beieitigung alter Jeru 
Hrief und Packete anzumerken, daß felbe am Poſtamte — 
gen ſeven, von wo aus ich einer richtigen Beforgung überzeugt | 

Reichsfreyherr von Lerchinfeld , Furfürftt. Ober —X un dm 

rt, 16 C Scdamdach naͤchſt Riedenburg. 
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mit Schlag: ‚Repe 
lereyen, Originale umd Kopien von * 
Meitern, ein Damendrett —— 
gelegt, Frauen⸗ u 
detonr, < Taffet m orten, ein atlaßucd 
Yelzkieid, Better u. Mr 
ten mit —5 nebſt ander 
Haus fahr niſſen am den Letztbi 
gen gleich baare Bezahlung 


Gerichts vom Rheinthal 
Gallen in der Schweiß der ® 
Seller, Mezgerknecht vonTh 
an inner 3 ronaten bevm 
—8 Heinrich Kuſter in R heluech 
heinen vorgeladen, nm der Mn 
bara Kuͤnzler von Ct. Margreih 
ihre gegen ihm gemachte Parernit 
ge fich zu verautworten, im 
nungs falle in der Fo pe. 0b 








eh Mro. 253. Montag, den aa. Oft. Anno 1804 
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va Von Staats; gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbone miſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt alergnaͤdigſtem Privilegie 
at Werlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 








u Be obern Graben, In dem fogenanmten Schuelb⸗Haus. 
INT — — — —— — — — — —— 
ie! Konftantinopel, den 10. Sept, 


er Am sten dieß lieh die Pierte den Jaultſcharen ihren rädftändigen Sold aus⸗ 
* zahlen. Dieſe ſind nun wieder deßwegen mit dem Großſultan ganz zufrieden. Bey 
— den 2. lesten Feuersbrünſten in und bey Konſtantinopel, durch weiche üSer 2500, 
„e Däuer ein Raub der Flammen wurden, And auch 5. Mofcheen abgebranns. Nicht 
ie! allein der Großherr, fondern auch viele reiche Leute unserflügen die armen Abges 
get brannten mit Geld und Lebensmitteln. Viele Menſchen haben übrigens bey dies - 
oe em Brande das Leben verloren. . ER | 
r | London, ben 6. Okt. JF 
3wey Morgenʒeitungen ſchoſſen geſtern gewaltig Viktoria. Sie erzählten: 
Lord Keith, der Präfivent ver Admitalitaͤt, ford Mellville, und Sir Dome Popham 
ſeyen mir 40. Kriegsfchiffen und mit einer Auzahl Branders von newer Erfindung 
⸗ in der Nacht vom aten auf den zten dieß vor Boulogne erfchienen, und hätten min 
vg, telit der Brandes 150. feindliche Fahrzenge auf der dortigen Rhede zerftört, Die 
i Verwirrung fen unter den Franzofen fürdterlich geweſen; vieie hätten ſich, um 
se wicht lebendig zu verdreunen, ins Meer geflärjt sc. — Dagegen verfichert eine Mis 
hifterialjeitung, che Times, daß erg rte feinBert - 
„+ wahr fen, ſondern daß die ganze Unternehmung fehl geſchlagen ha Nr wenige 
* feindliche Schiffe wären von den Flammen verjehrt-morden, - Wirklich hat auch die 
. Reglerung uͤber die ganze Erpedition noch kein Wort befannt gemacht, weiches doch 
", wohl gefibehen wäre, wenn fie einen glädlichen Ausgang genommen haͤtte. — In 
der wanifchen Provinz Biecaja it zrifchen den fönigl. Truppen und den Infurgens 
. ten bereits ein Treffen vorgefallen, in melchem von Iejtern 1100. Mann blichen, 
SR » Paris, den ı2. Okt. 
+... Da Mapnz von dem Kalfer als eine Feſtung erfler Größe erfiärt worden, fo 
wird fle auch inımer eine Befogung von 12,000, Manzhaben, und ton diefer vie⸗ 
‚ Ten Rugen ziehen. — Der Monarch hat vor feiner Abreife yon Mapnz dem Fur 
.  Pfatzbatrifchen, würtembergifchen nnd Eurheffifchen Miniftern driftansene Ringe zur 
> flellen laffen. Der kurbadiſche Mintfler, Baron von Edelheim, erhielt eine Tabas 
tiere. — Fur Krönung werden bier viele deutſche Fürſſen und Grafen erwartet, 
Der Kurfuͤrſt von Heffen, der Kranfheits halber den Kaifer in Mapaz nicht ſpre⸗ 
chen konnte, IR zu dieſer Feherlichkelt befonders eingeladen worden. — Nah Antı 
‚ „terepen It der Faiferl. Befehl ergangen, bis anf weiters weder ein framzöflfches, 
ein anderes freindes Schiff aus laufen zu laſſen; man weiß moch nicht, was diefi 
Verbot zu bedeuten babe, — Der berühmte Boranifer Valiſet hat auf feinen Reis 
ſen in Afrika eine bisher ganz unbekaunte Pflanze entdeckt, deren Biume den Dr 
ben der Efrentegion vorſtellt. Er hat ihr mir Bewilligung des Kaifırd den Mattıen 
Napo'eona impyerial s beygelegt. — Das Gerücht, Daß der König son Spanien 
ſich Die Kaiferwärde beylegen werde, danert noch immer fort, - 
Paris, den 13. Df. 
Seſtern Mittags iſt der Kaifer im Schioffe zu St, Elond angekommen — Aus 





Boulogne if eine Zeichnung einer engliſchen Hoͤllenmaſchine elngeſchickt worden, 
die in der Nacht vom arten auf den ztem dieß on unſern Truppen auf der dortigen 
Ryede erobert wurde, Sie iſt 17. Fuß lung, 3. bieit, und war inwendig mit 
brenndaren Sachen angefüllt. Zwey Menfchen, welche hinter derfeiben herfchman 
men, regierten ſſe. Auch bey dem Daven Amhleteuſe ift ein folder Brenner ger 
funden worde u. Der Kaiſer hat dem Kriegsminiſter befohlen, für die Selungk 
werte von Mahnz befondere Sorge ju tragen. Der Monarch hat diefeiben genau 
unterfucht, und fie jehr bebeurend gefunden. Er ſieht Maynz als eine Vormautt 
des franzoͤſiſchen Reichs von der Rheimſeite an. Der Sumpf bey Mombah wid 
ausgetrocknet, um der Sfadt dadurch eine gefündere Luft zu verſchaffen. — Et 
heiße n:r, der Kaiſer fol ans 9, Nov. im der Invalldenkirche gekrönt, auf dent 
Marsfelde erhoben , und in der Liebfrauenkirche geſalbt werden, auf dem Rath 
haufe von Paris werde er zu Mittag fpeifen. — Der Bijeadwiral Ville Neuve 
har das Kommando der Tohlonerflotte erhalten. — Ein Schreiben aus Spanien 
meidet folgendes: Die Seuche wüthet zu Mallaga fort; im Monat Auguf ſind 
daſelbſt 8000. Menfchen geſtorben. Das geibe Kleber wird nun auch fhon in der 
Stadt Alikante verfpürk, — Der Yufftaud in der Provinz Biskaja if nah nicht 
gedämpft, 2. Perſonen von Bang find aus Bilbap, two die Gährung am färken 
herrſcht, nah Valladolld abgefuͤhrt worden, — Eine moch heftigere Rebellion if 
auf der Iuſel Majorka ausgebrochen, mo der Gouperneur neue Auflagen auf DB 
ranutwein einführen mollte., Ed wurden 3. Negimenter gegen dad wuͤthende 
Volk beordert, die Feuer gaben. Allein diefes fit über die Soldaten her, und da⸗ 
Regiment Bourbon wurde faft gan; aufgerieden, 


Aus der Gegend von Malaga ‚den 16. Sept, 

Das Sterben in Mallaga und in der ganzen Nacborfchaft ft ſchroͤcklich, und 
wird immer bößartiger. Gogar Hunde werden pom gelben Fieber ergriffen, mm) 
falten häufig dahln. Es iſt zwar ein Truppenkordon um Malaga gejogen worden, 
allein Jeider hat die Peſtilen die ſen ſchon feic einigen Wochen Öberihriten, 
i Nenpel, dem 27, Sept. 
Drer Beſub mwirft fortdauernd Heuer und Laba aus. Bor einigen Tagen wur⸗ 
Be ſelbſt unfere Hauptſtadt mit dierer Afche bedeckt, umd mau glaube deß wegen, 
daß der Bulfan nun wieder rudig werden müßte, weil Immer zu Ende einer Erup 
tion Aſche kommt. Allein man irrte ich ; Die Lava Hof bald daranf ſtaͤrker ald mu 
vor; doch iſt ihr Lauf ziemiich laugſacn. Gie dringt auf der Seite des obernKra 
werd durch eine große Spatte heraus, und liege gegen verſchiedene kLandhäuſet, die 
ich in der Nachbarſchaft von Torre dei Greco befinden, Zwey Yerme der dabe 
Arönıen den Ponte della Gatta ( Kagendehke ) herab, wo fie ichon bettaͤchtliches 
Schaden angerichtet Haben ; der Dritte Arm verbreiter fich auf dem Gebiete dedtand 
Haufe, das unferar Erzbifihof angehört. Im Ganjen ſchaͤſt man das Land, vel 
ches * den — Ausbruch des Vefups bis jezt wis bava bededt word 
iſt, 3020. Ä LEER 
Das Anfferorbentiiche des gegenwärtigen Ausbruchs iſt x) ſein⸗ 
denn es ſind nun bereits beynahe 7. Wochen, daß der Vulkan Feuer be 
wirft; 2) dafer bald Fener, bald Aſche, daun Baba , Damm. wieder. Hide vos 
fich giebt ; 3) daß die Lava nicht innner fließt, ſondern Panfen macht. Dienst | 
Eruptienen nahmen gewöhnlich folgenden Bang +. Erf fleng der Berg geraltig. 
zu rauchen , dann drachen Flammen aus feinem Krater , die hoch indie Luft, uf 
derten, darauf ſchleuderte er eine Menge glühende Steine aus feinem CAM 
gerans ; anf biefe sam Laba, welche gew oͤhnich nur einige 3 nuleht BR 
and dieſe war ein beynahe untruͤgliches Zeichen, daß ber Vulkan nun and 
dade. Bey dem fhrödiihen Andbru vom 1794 ſtuͤrzten die 
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ae  Keaters zuſammen, and der Berg wurde beträchtlich miedriger ; der d eßmalloe 
Ausbruch war nicht fehr heitig , aber deſto Länger it feine Dauer, 

un Bologna, den 9. Okt. | 

* Seit einigen Tagen find gegen 4000. Mann Franzoſen, ſowohl Infanterie als 

ug Kapalierie hier durchpaſſirt. Ihr Marfch geht nach dem Königreich Neapel, Es 


ig 


una  Mmd ſchoͤne Truppen, 5 
u. Mayland , den 1xx. Oft. 
1418 Brivatbriefe aus Rom fagen, daß mehrere Städte und Biſchoͤffe des Kirchen: 


* ſtaats die Wiederherſtellung des Jeſulterordeus vom hell. Vater verlangen, damit 
die Jugend wieder winem beffern Unterricht als bisher erlangen moͤchte. 

an Moren;, den 12. Dit, A 

" r In der hiefigen Zeitung ſiest man eine Profiamarion som 9. dieß, Kraft wel⸗ 
* her alle Glaͤubiger des Wechſelhauſes Niccolo Marla Saft aufgefordert werden, 
"ihr Gushabden binnen 30. Tagen bey Heren Ludwig Bicchie ai hier eunzugebem, 
9. Schreiben aus Venedig, den 12. Okt. 

3 Das Falllment des Wechſelhauſes Mieccolo Maria Saſſi zu Florem, von zu 
A iltionen großen Shalern, macht in ganj Italien eine auſſerordentliche Seuſatlon. 
. g In einem Briefe aus Livorno Heißt ed: Der unerwartete Sturz des Hauſes Sa 
"war für hiefigen Prag ein wahrer Donnerfchlag. a Florenz haben ſich } Ed 
* leuie, die all ihr Bermbgen bey demfelben ſtehen hatien, für iaſolvend erklaͤrt. Es 
ahlte fiorke Jutereſſen, und dieſe lochen. 

a Roppenhagen , den 9 Okt. ; 

w "Die ruffifche Eskadre iſt vom hier nach Reval unter Segel gegangen. — Tet 
dänifche Konſul in Malaga, Moreitet, ein späriger Mann, ift ein Opfer des gels 
ben Flebers geworden, — Geit 3. Monasen lad vierthalb tanfend Schiffe durch 


13 ben Sund paſſirt. 
rt Dannover, den 11. DEE. 
⸗ Dir neue Manet, den Herr Juſpektor Harding Ay eiſlenthal entdekt bat, 
ſoll Juno heiſſen· Wenn, wie es fehr mahrfcheigfich it, bald noch mehr Platte 
sen entdeite werben, fo dürften zuletzt die Namen der Götter und Göttiunen zu dem 
⸗ Felben kaum mehr hinreichen. — Anden Feſtungswerken von Niendurg arbeiten 
jegt täglich 1200. Men ſchen. — Zur Transportirung der eingefangenen Hirſche nach 
St. Cond hat man groffe Kaͤſten verfertigt, und ihnen die Geweihe abgeſaͤgt, 
am Beſchaͤdigungen zu verhäten. — Für bie franzöf. Truppen iſt eine Harte Anzahl 
Winterfaputröfe requirirt worden. — Bon einem baldigen Aufbruch ber franzöf. 
Armee hört und ehe man hier noch nicht? , und das Geruͤcht, daß fie Stratfund 
belagern werde, if wohl fehr voreilig. Ohnehin ift jetzt der Winter vor der Thuͤrt, 
wo im Norden wicht viel son Bedeutung vorzunehmen ifl, 
Daag , den 11. Dit. 
Unfere Negierung befchäftigt fich gegenwärtig fiarf mit Finanzangelegenhets 
ven. Mai wiliein Mittel ausfindig machen, um das jährliche Deficit von 16. Mil⸗ 
tionen Gutden zu heben. Die einen ſchlagen Hiegu eine Herabfepang der Jutere ſſen 
don den Staats ſchinden vor, wodurch aber der Öffentliche Kredit geſchwaͤcht wür: 
de ; andere glauben, daß dem Defielt nicht ander abjuhelfen ſey, als durch neue 
Auflagen‘, obgleich die biäherigen ſchon drüdend genug find. Indeſſen bemerkt 
man feit einigen Tagen ein Rarfes Fallen der Staatöpapiere. Weber die neue Konı 
‚fitution,, die ung ein Oberhaupt geben fol, If Hoch’ nichts entfchleden, — Die 
keidnerzeitung iſt auf 6. Wochen fufpendirt worden, — Das Lager bey Utrecht wird 
nicht cher aufgehoben, als bis eine gan rauhe Jahreszeit eintritt. Dann kehren 
die Truppen in ihre Befagungsntäge mräd, ee. 
* RL, Maynz, den ı 
Durch einen Befeht and. Paris, iſt die Anafuhr des Getraides neuerdings ger 


gen Erlegung der fefigefezten Abgaben erlaubt worden. Im Ganzen genommen, | 


{ft die Nerndte in Framfreich gut auögefalten, Der Kaiſer iſt am gien dleß auf 
feiner Reife nach Paris zu Zuremburg angekommen, wo er die Feflungswerke in 
Augenſchein nahm. | 

j Frankfurt, den 16. Oft. 


In den hiefigen !Fenstichen Blätterasliedt man folgendes: Se, kurfürſtl. Gaa 
den, der Herr Erzkauzler, haben nad Regensburg die angenehme Nachricht mitı 
gebracht, daß Por Auſenthalt zu Maynz für Sie ſowohl, als für das dentiche Reich 
von Augen ger ejen ſey, und daß Ihte völlige Entfhädigung nunmehr feiner weh 
tern Zdgerung unterkiege, — Der Entwurf wegen der RheinſchiffahrtsOltrod 
wird dem Reichstag naͤchſtens vorgelegt werden, 

. Augsburg, den ao, Dft, 

Die. mit der heutigen italienischen Pojt angefommenen Nachrichten fagen noch 
nichid vou der baloigen Adreiſt Sr. paͤbſth. Deiligfeit nach Paris. — Seit g. Tas 
gen befindet fich die Reichsritterſchaft aus allen 5. Kantonen des ſchwäͤbiſchen Aral 
fes in hiefiger Stadt verfammelt. Die meiften Mitglieder derfelben, worunter ſich 
Bas Direktorium des Kantons Doman befindet, haben in den Gaſthoöͤſen zır den 3. 
Mohrea, zur goldenen Irante, im welſſen Lamm ihr Ubfleigquarcier genommen, 
Die jämımili ven Ritter ſchafte konſulenten befinden fich gieichfais bier. 


” Es wird dem Publikum bekaunt 06 
macht, das fünftigen Mittwoch den 24, 
Sieg eine Anzahl ein: zwey⸗ und dreymaͤdi⸗ 
ner Wieſen für das Jahr 1805. am deu 
et: und Festbietenden werde verpach⸗ 
fer werben. Die Handlung geichieht Mors 
geng zo Uhr in dem Adminifirations Der 
dutatlonsziuumer, im des Raths dieners 
‚Hang Wohnung, wo ich Die Pachtliebha⸗ 
ber einzufinden, und Die Bedingungen un— 
mirtelvar vor ber eizitation gel vernehmen 
haben. Yngsburs, den 16. Dit. 1504 
Adminiſtrations-Deputation. 


— r e — — = 
Rom kurfuͤrſt. nieder baieriſ. Hofger icht 
zu Straubing wird nach erfolgter beſtaͤtti⸗ 
enner Reviſions Erkauntniß vom 10, dies 
‚Rez Monats Weng, eine dem Simon os 
feph von Foͤrchtl angehoͤrige, astder Land⸗ 


firaffe von Lands hut nach Straubing lies 


gende, mit einem Braͤuhauſe verſehene 
Hofmark, welche von der kurfuͤrſtl. baſeriſ. 


Vandesdirektlon ald ein von ber hoͤchſten 


Sandesiereiebaft herruͤhrendes Ritterle⸗ 
par behauptet wird, am Montag den ten 
Dec. heurisen Jabra zu Weng dureh eine 
« Hofgerihts,Rommitiion mit allen Zuge⸗ 

hirungen an den Meiſtdietenden, edoch 
‚ait Borbehaltung der Erinnerungen der 
Intereſfenten, verkauft. Wer zu kaufen 
Feionnen iſt, weiß ſich daher an dieſen 
"Sag zu Werg, wo die furfuͤrſtl. Hofge⸗ 
i Kommſſton einige Tage fruͤher eins 

freien wird, früh um 9 Uhr einzufinden, 
wid fein Anbot zu Protokoll zu geben. Ue⸗ 
vprigeng neht es Jedermann frep, den rel⸗ 


tifzirten Gutsauſchlag von Weng In der 
Zwiſchenzeit in der hieſigen Hofgerichts⸗ 
Regiſtratur einzuſehen. 
Straubing, den 26. Sept, 1804, 
Kurfuͤrſtl. niederbaieriſ. Hofgeticht. 
Freyherr von Reichlin, Urdicent, 
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Bey Eudesgeſetztem iſt zu haben: 

Tagzeiten zu Ehren der heil. Echutzra / 
tronen Augsburgs, des heil. Biſchofs Il⸗ 
rich, und der heil. Warınria Ara, fan 
einem furzen Bericht oou der Bruderfehaft 
derfeiben, mit einem Titelvignet von bey⸗ 
den „Heiligen, in ge. Das Stüd 3 tr, 

Rirchenlieder zur Hefoͤrderung des deut⸗ 
ſchen Geſangs ben Pfarr Gottesdienſten, 
enthaͤlt 50. geiſtliche Lieder auf alle Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Jahrs in 12. ungehunden oͤlt. 

Sammlung der Merkwuͤrdigkeiten oder 
kleine Kronik des ganzen Europa, enthalt 
eine Geſchichte in kurzen Auszuͤgen von 
1789 big 1802. Zweyte vermehrte Auß 
lage. 1804. 24 kr. 

Kalender in ato mit Merkwuͤrdigkeiten 
das Duzent 36 fr, — im 1Uner das Du⸗ 
zent 12 fr, — in zeger das Duzent 24fr. 
gefaͤlzte detto das Dozent gekr. 

Joh. Bapt. Roͤsl, Lit. B. Nro zen, 
naͤchſt St. Merig. 











In der hieſigen Stadtmuͤn und bey 
Ken, Gottlied Heß am Perlachberg Mauf 
die Erhebung der heil. Afra eine Beim 
Dentmänze zu haben. In Gold ı f 
Silber und vergoldt ı fl., Gilder3öft,, 
und mit Debrien 40 fr, 
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Neo. 254. Dienflag den 23 Oft. Wnrlo 1804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. Stonomifchen Neuigkeiten. 
Wie Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt alleegnädigftem Privilegie 
Verlegt und gedruckt von Zofepb Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneids Hand, 
Peteröburg, den ag. Sept. Ä j 
In unferer heutigen Zeitung Stedt man folgende Verfügung des Kalſers: 
Im birigirenden Senat ift der Bericht des Metropolisen der römifchen Kirche in 
Rustand , Erzbifcheffs vom Mohnow, Präfidensen des roͤmiſch- katholiſch geifts 
lichen Rollegiumd und Ritters, Stanislaus Seſtrenzewicz, nebſt dem in Abichrift 
beugefügten , ihm am verwichenen aafien Auguſt d. }ı gegebenen Aller hoͤchſt kaiſerl. 
Utas folgenden Innhalts veriefen worden : ’ 
Herr Mettöpolit der römischen Kirche in Rußland Seftrenzewic,! Da Wir 














’ für gut befunden haben, alle Communitatiok mir dem römifchen Kirchenſtaat zu 


unterbrechen, fo lange die Uns dazu dewogene Umflände dauren werden , fo befeh⸗ 
len Wir, daß Sie als Metropolit der roͤmiſch katholiſchen Kirchen in Unferm Reis 
ce, damit linfere Unterthanen fowohl vom geiſtlichen als Weishichen Stande , im 
ihren Bedärfniffen mıchs ohne Beiriedigung verbleiben, zu diesem Ende alle die 


. Dorzüge, Rechte, und Gewalt andüben, die Ihnen von vem Pabſt Bius dem 


Gehtten gegeben worden. Ihr bernährter Eifer für Unfern Dienſt iſt cım ficherer 
Vürge für Uns, daf durch den weiſen Gebrauch der Ihnen anvertrauten Gewalt 
alte ruf roͤmiſche Eparchien, die unser Ihrer Anfficht fliehen , Die gehörige. Ord⸗ 
nung und Ruhe beodachten werden." — Die weiefefrurnausnebung zur Ergänı 
gung der Armee und Flotte fänge im Novemberan, und muf am Schluß des Jahrs 
geendigt ſeyn. 


kondon, den 6. Oft, 

Gefiern war der Laͤrm im Publikum und in unſern Feltungen über die Inter 
uehmung gegen die Boulognerſiotte in der Nacht vom Atem auf dem zrei under 
fehreibilh groß... Man las viele Briefe aus Dover, upb andern Seeplaͤtzen, Bow 
logue gegenüber, worin die algeneine Zeifldrung gi er Landungsfotille 
febr poetifch geihitvert wurde. Das Wahre if, daß 5. Beuierfihiffe oder Branders, 
nebſt 3. patnanhıen Koffers, die tief mu ſſer giengen, mir brennbaren Mater 
wien angefüllt, und mılt einem Fünfttichen Mecbanisınnd verfehen wagen, uncer die 
feindliche Schiffsiinie auf der Rhede von Bonlogne geſchickt wurden, währenn daß 
bie emgliiebe Flotte bon 40. Segeln fick im einer yewiflen Entfernung breit: Die 

tich ffe thaten aber nicht die erwartete Wirkung ; hie fprängen zwar mit eine 
fuͤrchterlichen Erplofion im die tuft, allein fie zündeten die feintiichen Raprzeuue 
nis an; mur ein einziges berierden geriesh ‚in Flaramen. — Unſere Flotte kam 
am 4ten nach der engliſchen Rüfle zuräc, und Vdmirai Kelch beanügte ſich, ven 

Borfah dem Könie Im einem Schreiben nah Wr pimourb zu berichten. Wäre 
Exroe ition a ausgefallen, fo wuͤrde ſchon eine Aufferordenniche Dafzetrum 
richienen ſeyn. Die Ministeriatzeitung, the Times, ausdrädiihr Die 
breirung von Unwahrpeiten über Öffentiiche Begeden fen dem engutden 
Rationakharafser unwäcdig, Kıfte nur Nachtheun, und die Schaude jügenpafter 


wo... 
, 


° 


Ein andered aus London, den 6. Dft, 

Unſere dffentlihe Biäiter liefern folgendes Schreiben aus Bilbao Ham 20, 
September: In unierer Nachbarſchaft herricht jejt eine Inſurrektion. Die tandı 
dewohner, Durch die Rekruienaushesung aufgebracht, verfammeiten, ich erſt 4000 
Mann ſtark, wuchſen aber bald auf 10,000. a. Die föntg!. Truppen thaten hier 
auf einen Angriff auf fie, und 1100. nfurgenten wurden theils getoͤdiet, theils 
verwundet. Unter den leztern fol ihr Anfährer Cherrigoroz ſehu. Die föniylinen 
Truppen verloren dadey den Dderft Ypurdibeij. Dieſe erwarten wur noch Verſtaͤr— 
fung, um die Jufurgenten nochmals anzugreifen, — Der ſpaniſche Geſandte alı 
hier, Ritter d'Anduaga hat erilärt, Daß er allen engliſchen Sihiren, die mi Kord, 
Stockfiſchen, und Därtngen nah Spanien- fegeln wollten, Paͤſſe zu geben bereit 
fey. — Die Prinzeffin von Wallis derinder ſich etwas beſſer, und die Schmerzen 
end nihe mehr fo heftig; es darf kein gequetſchter Finger abgenommen weroeh, 
Als fie ihren Bevienien, der die Wagenthuͤre zuſchlug, gang untroͤnlich jab, ſo 
ſprach fie ihm in den größten Schmerzen Much zu, und sagte, daß das vorgefalene 
Ungtüc ihre eigene Schuld fey, — Das kinienſchiff Kent iſt aus dem mirelindk 
fihen Meer mit einer Milion fpanifher Thaler in Portsmouth angekommen, — 
Herr Pitt berinder fich wieder hier. Diesaus Spam:en in England aukı wenden 
Schiffe muͤſſen die ſtrengſte Reinigutzgszeit halten. — An der Kalle von Kent hab 
ten jeit einiger Zeis die Meereswellen einen hohen Felſen ſtark untergraden ; dieſet 
flärzte vprigen Dienſtag mit 2. Hänfern, die darauf Runden, ins Meer; die 
wohner derfeiben aber hatten ſich glädisiher Werſe zuvor gerettet. — Die ZKegiet 
rung hat nenerdings ig ehren unferer Haͤven viele Schiffe auffaufen laſſen, die 
sun armirt, und mis Freywilligen benannt werden. — Man If fehr begierig auf 
den Hofbericht, der über den Borfall bep Boulogne im der Nacht vom aten auf Del 
zter dieß herans Fommen muß. Zu Dover konnte man Das Auffliegen unierit 
Feuerſchiffe die man für franzoͤſiſche hielt, fehr deutlich fehen ; die erhigte Eindib 
dungstraft erblifte bierapf gleich * ganze franzoſ. Laudaagsflottilſe in Jammen. 
—Waris, den 14. Oklt. 
Dlie Anſtalten zur Kaiſerkroͤnung werden eifrig betrichen, Das höljerne Ge⸗ 
haͤude, dem Stadthauſe gegenüber, it meiß fertig; beyde find durch eine Gallerie 
verbunden, — Die Anzüge der Kaiſerin, und der kalſerl. Drinjeffinnen, die he am” 
Krönungstags fragen, werden 5: Millionen Livres koſten. Mehrere der erſten 
Reichs deauten laſſen ſich Kıeider mit Perlen ſticktn; zu Kndpfen, Hutſchſchlel⸗ 
fen as. werden große Parthien Brillanten verwendet. Die Staatskleidung eines 
Hofdame koſtet 4000. Lioxgs In dge Gegend von Lauſanne ledte ein Eberaar 
36. Jahte lang In vergnugter Che. Jüngitpin wurde der Dann krant, sarübtt 
war die Frau untrößlich, und wuͤnſchie fauc, mis ihm zu erben. Ihr Vꝛaſch 
wurde erfuͤllt; man fand beyde eines Morgeus todt. 
* F Paris, den 15. Okt. N 
.. Der Kalfer hat entſchledett, vaß Debutationen von Bärgergarden aut De 
jenigen Staͤdten, die er juͤngſthin durchreiſte, zur Krönung nach Paris kommen 
dürfen, — Es treffen bereit® vlele Fremmden aus den Depattemenid, umd auf au 
perp Fändern hier ein. Die NationMkofatve, ein Produkt der Nensirtion, IR 
pun von den Huͤten ber Bürger verſchwunden, und wird ſelbſt anf deiien der Sol⸗ 
daten immer Fleiner. , Dagegen hängen tm allen Jubelierslaͤden die Otdenedandet 
nd Kreuge der Epreiegion zum Berfauf, — Das Wort Bürger ift verfärmm 
©: darür erſchallen die Wörter: Hof, Majetät, Bripj,' Marſchalt, Hohen 
Durhläycht, Mouieigyear, Monſteur. — Das befannte Schreiben des Karaindl 
Maurd has bier wenig Depfali gefunden, — Wer Barid vers Tageh 
der Revolution gefehen, begreint kaum die Ruhe und Be #, weine jet hier 
herrſchen. — Bon einer neuen Reiſe ars Kaiſers nah RE Kit mehr ai 
- TERN NE , Auen 


en — — — en 


Mede. Der Monarch beſchaͤftigt ſich jezt zu St. Cloud mit Staatsgeſchaͤften, bie 
» während feiner lezten Neife nicht abgethan werden konnten. — Nach mehrern eur 
 wopäischen Höfen ind Courſers abgegangen, 
BE _ Auszug eines Schreibens aus Kadir, den a6. Sept. 
Die Nachrichten über das In und bey Mallaga berrfchende geibe Fieber find 
vı  aMendlich traurig und färährerlich. Das Uedel it noch immer im Steigen, auch har 
bden wir leider fortdauernd heiffe Witterung. Hier if, Gott Lob, noch alled gefund, 
Fund unſer Gouverneur hat’ die ſtrengſten Maasregeln gensmmen um die Seuche 
abſuhalten. Unſere Neutralitaͤt fommt und wohl zu ſtaiten, und wir rechnen ſicher 
rauf die Fortdaner des Friedens, 
— *) Um 26. Sept. wußte man alſo In Kadix noch nichts von einem wahrſchein⸗ 
* Alcden Bruch zwiſchen Spanien und England, auch ti im odigem Schrei: 
u = den feine Rede von Seeräjtüngen in Kadix oder in irgend einem anern [par 
ufſchen Haven. Die friegeriihen Nachrichten aus England werden demmach 
den Spaniern fehr unerwartet fommen. Dbiger Brief aus Kadix war übel 
gens in Weineſſig getaucht, uad ger aͤuchert. 


MM Schreiben aus Livorno, den g. Dft, 

y Das hleſige bedeuiende jüdffche Wechfelbaus, Jakobd Baſſans, welches Im 

ab — von Niccolo Maria Saſſi mit 200 000, Scudl intereſſirt iſt, hat feine 
ablungen einitellen muͤſſen. Man fürchtet noch mehre ähnliche Beyſpiele. In 

Florenz find bereis zwey Eleinere Häufer gefallen, 


. Auszug eines Schreibens aus Amfterdamm, bet ro, Dft. 
—HOier erwartet man gar nichts anders ald Krieg zwifchen England) und Spas 
Men, Daß Spanien feine Fiotte in der Stile bewaffae, darüber Haben wir keine 
Machricht; ader dieß if gewiß, daß England nicht länger dulden will, daß Spa, 
“  uienan Frankreih Subfidien bezahte. —  Geftern Lot man 30. Prozent Aſſuͤranz 
* für Schiffe, die aus Radir nah dem Terel unter Wegs find, und das Anerbieten 
fand feine Liebhaber, Der neue Krieg mit Spanlen wird Holland fehr wehe thu 


A Aus dem Brandenburgifchen, ben 13. Dft. x 
% Die koͤnigl. preuffiihe Armee befteht gegenwärtig aus folgenden. Truppen: 
2) Aus 60. Rrgimentern Linicninfanterie, jedes zu 3. Bataillens, 2) aus 24. Fuſi⸗ 
+  Merbatalllond, welche 8. Brigaden formiren, 3) aus 13. Auirajfier. Regimentern, 
14. Digponer Regimentern, 9. und ein halbes Hufaren Regimentern, und 3. Bar 
taillons Boßniacken, oder Uhlanen ; 4) aus 4. Regimentern und ı. Batalllon Felde 
artilleriſten, x. Bataillon reitender Artillerie, und 15. Kompagnien Garnifondarı 
ttwleriſten, 5) aus einem Ingenteurkorps, 6) aus einem in 4. Städten vertheif: 
, sen Kadertenforps, 7) aus einem Javalidenforps, 8) and. den Jägerm zu Pferd. 
Der Generalſtab if feit einiger Zeit anfehniich vermehrt worden, 
Prag, den 12. Dft. 

Heute früh Kind Ihre Majeſtaͤten der Kalſer und die Kaiſerin nach dem Bunz⸗ - 
Sauer und feitmeriger Kreis abgereift, um die doriigen Manufaftaren und Fabrifen 
zu beſuchen. Diefe Reife wird ohngefähr zo, Taye dauern, und dann kommen 
Idhre Majeftäten wieder über Therefienftadt zuräd, 
SERIE: Maynz, den 16, Dft. 
j Auf kaiſerl. Befehl wird von den noch nicht verkauften Gütern und Schaͤtzen 
— 


F 
j 


unferer Domkirche ein Fond formirt, der jährlich 12008, Liures Zinien trägt. 
‚Bon diefer Summe werben g000. Livres für die Bedürfniffe der Domfirche,, und 
‚der Ueberreſt zur Verpflegung einiger alten ſchwachen Priefter verwendet, 
Dr; Münden, den 20, Dft. . 
Se. furfürft. Durchlaucht haben.den Generaimajer und Kommandanten von 
Paſſau, Freyherrn von Montigni, zum Generallientenant, ferner den General⸗ 


major, Freyherrn wor Zwenbrücen, zum Generallteutenant und Kapitain en Chef 
der Hatſchier keibg rbe ernonnt, 
Adorf in Oberſchwaben, den g. Dft. 

Geſtern nahm d r kaiſerl. koͤnigl. Herr Oberamtsrath und Landſchrelher von 
Arand als bevollmaͤchtigter Kommiſſaire von den Unterthanen der fü: Rilch dietrich⸗ 
ſeintſchen Herrſchaft Neu Ravensburg, welche vermöge einer geioffenen Ko 
vention nun unser oͤſtreichiſcher Landeshoheit ſteht, im Namen des Kaiſers die 
Erb huldigung ein. Hierauf folgten maucherley Freudensbezeugungen. Abends 


mar auf dem Schloſſe Feuerwerk, auf den Straſſen ſahe man Triumphbegen, ab 


den Häufern Verzierungen, Junfchrifien x. 
i Kurygeiaßte Rahridren. . 

Am g. Dit. farb zu Regendburg Yof. de Zalard, Bifhof zu Puy im Srarb 
reich, einer von ven 16. Biſchoͤffen, Die ihre Bisthuͤmer nicht wach Berlangen des 
Yadi aufgesrben haben. Bon feinen hinteriaffenen Erfparniffen vermachte der Ver⸗ 
ewigi« an das fashollfche und evangeliiche Waiſenhaus daſelbſt fromme egure. Die 
ZAnger, Auffern Thore, Schamen und Gräben der Stadt Nördlingen find in ben 
jeısen Tagen des Septeimbers in 35. Abtheilungen an die Meifbietenden vertanft 


worden ; das Namliche geſchleht nächftend mit den öffentlichen Stadtgedaͤnden. 


Neuwied , den 16, Dft, 
Ben heutiger 746. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden; 
Sy 31 30. 883. 72. 
Die 147. Fehung geſchieht Dienſtag 
23 Ott. 1804. und jo von 8 zu 3 Tagen, 
Generaldiretiion der hochfuͤrſtl. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie, 





TREE : 
VUnterʒeichueter wuͤnſcht bey feiner 
Durihreite von Wien nach Paris vie Eh⸗ 
ve zu haben, ſich bis Fünftigen Mittwoch 
den 24. Okt. im bochrürftl. Fugger'ſchen 
Saale in einem öffentlichen Konzert auf 
dem Pianoforte füch einem hohen Adel u, 

ehrten Publikum zu empfehlen. Der 

nfana it halb 7 Uhr. Das Ensree ı fl, 
Und Rillers find in der Gombard'ſchen 
Mufifpandlung zu baben, 

Kalkbrenner, Eleve du Confervatoire 
de Parıs, 


Alle diejeniae, welche aa ven bieflg bär; 
gerlichen Webermeiſter Auron Koib For⸗ 
derungen haben, werden biedurch vorges 
foden, binnen 6 Wochen, des ik, & dato 
den 16. Oft. bis den 27. Nov. d. Jahre 
peremtorifher Friſt bey dieffeitigem Ges 
richt, oder dey der zu jer23 Schuldenmes 
ſen verordnneten Gericht: deputation ſelbſt, 
doder durch hinlaͤnalich Bevoimächtiatens 
waͤldte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu 
liquidiren, und der guflichen, oder recht⸗ 
Kden Entſſheidung dieſes Schuldenmes 
fens beyzuwohnen; die Ausbleib.nden 
aver haben im Fall der gütlicden Ausein⸗ 
Anserfegung ofen Schuldenweſens den 


the, Mi 


Beſchluß des im Anberracht der Summe 
roͤſſern Theus der Gläubigerfcaft ; im 
Eat deſſen rechtlichen Auseinanderſetzung 
von der gemeinen Waffe ausgeſchloſſen pt 
werden, fih ge. lien zu Jaflen, 
Gegeben Augsburg, den 16. DHL. 180% 
Franz Kart Imhof von Spielberg und 
Oberſchwambach, Reichsſtadtvogt. 








Kommenden Montag den 29. dieß wirh 
die Verpachtung der Schafwride und ei 
ner fehr orten Echarftaltung in dem Ct; 
Katharina. Kloſterhof für das Yahr 1805, 
an den Meiſtbietenden vorgenemmen; d 
Pachtliebhaber baten fich Vormittag 19, 
Uhr im Adminiftrationd s Deputationds 
ziumer, in des Rathsdieners Haug Bobs 
nung, einzufinden, wo ihnen die Bedin⸗ 

inden unmittelbar vor der Piyation fol 
en befannt gemacht werden, 

Augsburg, der 18. DE 1904 

Üpminiftrationg-Deputatlöt, 


m einer Hamptffraffe miren in det 


Stade if eim vor wenig Yahren menge 


bautes Frans, befliehend in 16 heigbaren 
Zimmern, 4 Alkoͤfen, 3 Speiſe Kamunrn, 
und r2 andern Kaͤmmern, nebſt Kabinet, 
5 hellen groſſen Küchen, 3 @eltern, 4 Holy 


gewoͤlbern, ein Waaren Magazin, einen 


groſſen Hof, mit Waſchkaͤche, 3 Schreib⸗ 
ſtuben ſommt Faden, 3 Boͤden und ein 
beſondere Einfohrt, entweder gan, oder 
zur Hälfte, oder auch nach einzelen Woh⸗ 
—3 — ge —— und & wien 
is Georgi künftigen Jahrs zu mer 
je ere Mekunfe giebt diefeitigeh 
Imelngengzdomonn 7 sole: 


— — 
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Neo. 253, Mittwoch, den 24. Okft. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Bon Stasts, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Wi Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 








x  Rerkegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 


obern Graben, in dem fogenaunten Schneid⸗Haus. 
Rom, den 6. Dft. 

Nach Briefen von Neapel ift daſelbſt der Kanonikus Ruffo aus 'der fürſtl. Fa⸗ 
mıllie della Scaletta aus Meſſina angekommen, um in den Jeſulterorden zu treten. 
Gleich nachdem er die Ordensgelübde abarlegs hatte, wurde er jun Rektor des 
Kollegiums zu Neapel ermählt, in welchem ſich bereits eine groffe Anzahl Alumnen, 
vorzüglich aus adelichen Familien, befinden. Wahrſcheinlich dürfte fich dee Jeſui⸗ 
terorden bald wieder in andere Länder von Europa verbreiten. 

ie Denedig, den ı7. Dit, 

Privathriefe aus Florenz; vom 13. dieß melden folgendrd: Der heit. Vater 

reift am zten Ropember von Dom ab. Ersriitcin am stem zu Aquapendente, am 











sen zu St. Quirico, am 6ten zu Siena, am 7cen gu Florenz, wo Eram gten ' 


und gien bleibt, am roten zu Si. Marcello, am xıten Bessitt er das Gebier der 
italienischen Republik. xc. In feinen Gefolge ſud: Die Karbinäle Antonelli, 
Borgia, di Pietro, Caſelli. Die Erzbiſchoͤſſe Bertazgzoli, fein Almoſenier, und 
Mendechio fein Sarriftan, Praͤlaten: Gadotti, Oberhofmeiſter, Altieri, erſter 
Kammetherr. Geheime Sekretairs: Teſta, Sekretarius der lateiniſchen Briefe, 
Caldauin, Geſandſchaftsſekretaire, Mancurti und Fontana, Kopiſten. Gehei— 
nie Kaostapk : Freolaui, Talartraͤger, Speroni, Krenzträget. Zeremenienmeis 
fer : Zucche nnd Fornici. Commandant ver Feibgarke : Der Duca Brascht, und 
Altierl. Reifemarfhall: Marchefe Sacchetti. Sekretairs: Diaure, und Diinusanı 
e, Ein keibarzs, ein Leibchirurgus, Köche, Mundfchenken ıc. zufammen 33 
Genua, den ır. Okt. 

Berfloffenen Sonntag traf bier der franzöftiche Courier Reta mit Depefchen 
an unjere Regierung and Paris ein. Unſer Senat hielt darauf fogleich lange gei 
beimme Berathſchlagungen, worauf der hiefige frauzöflfche Geſandte das Refultat der, 
felden nach Paris üderfchiefte. Der Innpalt der angekoimnienen Depefchen fol fehe 
wichtig ſeyn. — Alle aus Livorno kommende Schiffe find noch immer aus Vorfiche 
einer Reinigungszeit von 14. Tagen unerworfen. — Durch unfer Gebiet ziehen 
gegenwärtig mehrere franzöfifehe Truppen, die aus Toulon fommen ; fie machen 
ſtarke Tagreifen, 

Florenz, den 11. Dft, 


Am sten bie wurden alien in Kon anmefenden Kardindten gewiffe Papiere 
von Selten des heil. Baters unter dem Siegel der Verſchwlegenheit zugeſtellt, fo 
daß folglich nom Innhalt derfeiben nicht das Geringſte verlantet. — Es geben ver, 
ſchiedene Gerüchte in Rom herum , deren Gehalt die Zukunft würdigen wird, — 
Unter den franzoͤſtſchen Truppen in Itallen herrfcht jegt eine groſſe Bewegung. — 
Man fagt, fie hätten den zömifchen Haven Ancona befegt; die nächte Pof wird 
hierüber entfcheiden, 

Florenz, den 13. Okt. 


Dffistele Berichte aus Livorno bringen die trößliche Verſicherung, daß das 
dort graffirende bösartige Haulficher keineswegs Das geibe Fieber fep, Are le 


mit dteſem gar michtd gemeln hat, und kein Menſch noch am ſchwarzen Erbrechen 

geſtorben iſt. — Unſere Regierung hat den berühmten Arzt Vacca aus Piſa nah 

Sworno geſchickt, um die Rasur des dort herrſchenden Sanificberd zu umterfuchen, 

Der franzdfiibe General Caffarelli, welcher aus Main; nah Kom gelommen war, 

aim den Pabit zur Kaiferkrönung nach Paris einzuladen, if von da wieder nah 

Frankreich zuruͤckgereiſt. | + \ 
Piſa, den 13. Dft. 

Hier herrſchte Über dad Gerücht, Daß in Livorno das gelbe Fieber qusgebro⸗ 
shen fen , eine unbefchreibliche Beſtuͤrzung. est ader find wir w.eder ruhig, weil 
das dort graffirende Fieber bloß eine Folge der Witterung, aber nicht anſteckend iſt. 

Livorno, den 11. Dft. 

Der Sturz des jüdifchen Haufes Jakob Baffano wird hier allgemein bedauert, 
Es ift ein alted Haus, das immer im Mufe einer vorzüglichen ‚Soltdität ſtund. 
Allein der Verluſt bey Saſſi und andere Schläge trafen Dasfelbe zu hart. — Die 
franzoͤſiſche Befagung auf der Inſel Elba ift jetzt fehr zahlreich , un» wird auf viele 
Monate mit Lebensmitteln verſehen. — Die Jnfel Korkka foll naͤchſtens durch eim 
Franzöhfched Truppenforps gegen einen etwaigen Angrif in Sicherheit gefegt, und 
Die dortigen feſten Pläge mit allem Nöthigen verfehen werden. 

. Schreiben aus Livorno, den ı2, Oft, j 

Alle unfere Befürchtniffe find verſchwunden; es fterben zwar noch Diele Mens 
hen am Faulfieber; aber diefed nimmt eher ab, als zu. — Berfloffenen 9. Oft 
hatten wir einen Rarfen Regen, von Blig, Donner und Sturm begleitet, da⸗ 
durch if die Luft abgekuͤhlt und gereinigt worden. ' 

*) Alle Berichte aus Ober and Mitieltralien ſtimmen Adrigeng darkın überein, 
daß der Schrecken bey der erften, Gott Lob, ungegründeten Nachricht som 

Ausbruch des gelben Fieberd in Livorno unbeſchreiblich groß gewefen fey. 


Bologna, den 12. Mt, 

Nun iſt Hier Die offizielle Nachricht eingegangen, daß der heil. Vater am 3.098, 
son Kom nach Parts abreift. Zu feinem Sefoige, das in 3. Abtheilungen reift, wers 
Den 70. Zug: und 4 Reitpferde erfordert. Won Florenz gebt die Keife über Mo— 
dena, Parma, Aleffandriasc., und am ı6. Nov. treffen Se. Heiligkeit in Turin 
ein. — Der Kardinal Feſch begiebt ih auch von Nom ua Paris, aber nicht img 
pab ſtlichen Gefolge, Der heil. Bater ſpeiſt während feiner Reife nicht zu Mitag, 
fondern nimmt Morgend sin Fruͤhſtück, und ſpeiſt dann im Nachtguwarsier, 

Meapel, den 7. Dft. 

Der Veſuv giebt noch immer Lava von fih, die jedoch dem bisherigen 
Weg nimmt, und alfs feine neuen Verwuͤſtungen anrichtet. Die Stadt Torre def 
Breco ift, wenn die Lava noch ſtaͤrker flieſſen ſolte, zunaͤchſt in Gefahr. Es giebt 
derwegene Meugierige, bie ſich ſelbſt jetzt auf die Hälfte des Befund hinauf was 
gen ; indefjen fönnte eine ſolche Neugierde ihnen doch cheuer zu ſtehen Eommen, 
indem die Lava ihren Weg oft plöglich verändert, ‚Dieie Perfonen erzählen übris 
gene ‚ daß im den Eingeweiden des Veſurs noch eine gewaltige Gaͤhrung fen, und 
daß öfters Stoͤſſe verfoürt würden, die gleihfam den ganzen Berg zu erſchüttern 
Schienen. Er muß alſo noch vielen Stoff zu Lava enthalten. 

Schreiben aus Verona, deu ı7. Dft. J 

Die Meife des Pabfted acah Paris, ander man noch ganz neuerlich aus gewiß 
fen Gründen jweifeln wollte, iſt nunmehr gewiß; der heil. Vater wird den -gien 
und oten November in Florenz zubringen, und am ıöten November in: Zurinı 
wartet, Er kann folglich erſt in den letzten Tagen des Rovembers in Paris einiref, 
den, und die Kafſerkroͤnung, Die anf den 9. Nov. fefigefege war, muß äuf diefe 
Veiſe in den Derexsber verfhoben werden, — Ein Gerücht fagt, Se, paͤbſti Heli 


digfeit würden im naͤchſten Frühling auf ber Ruͤckrelſe vom Paris nach Kom niche dam 
naͤmlichen, fondern einen andern Weg einfchlagen. 
Aus Portugal, den ı7. Eept. 

Man hat die Nachricht erhalten, Daß die Einwohner von Mallaga, zur Ber, 
zweiflung gebracht, fib in groſſer Anzahl verſammelt und bewaffnet , den Truppen⸗ 
‚Kordon durchbrochen haben, - Diele derjelden bemächtigten fih einiger Schiffe im 
Daven, und fuhren mir diefen Davon, indem fie fagten, es fen beffer durch das 
Schwerdt, oder durch Sturm ‚”ald darch Dunger und Peſtilenz das Leben zu vers 
dieren, Derjenigen Perſonen, welche ven Kordon durchbrachen, follen gegen 7000 
deyn, In der ganzen Previnz Granada herrſcht Furcht und Verwirrung , nebſt 
dem gelben Fieber. — Auch in Gibraltar ſieht ed bedenklich aus, Es flerben dort 
viele Menichen. Zwey Flüchtlinge aus Malaga, die viel Beld boten, follen von 
einem Bootsmann aus Gibraltar augenommen worden ſeyn. 

*) Ddige Nachricht, daß 7020. Wenihen aus Malaga den Truppenfordon 
durchbrochen baden, braucht ndh Beſtaͤttigung, indem direkte Berichte 
ans Epanien hievon noch nichts melden, 

Bibraltar, ten ar. Sept. 

Wegen der Krankheit zu Mallaga iſt hier aller Verkehr mit Spanien verboten 
worden. Aber leider har ſich Hier ein anſteckendes Sieber geäuſſert, das täglich meht 
am fich greift. Faſt alle Häufer und Fäden der Stadt find aus Furcht vor der Au 
ſteckung gugeichtoffen, - Es fierben taͤglich vom Eivilftand 16. Perſonen. Unter der 
Beſatzung ind der Sterbfaͤlle noch nicht,viele gewwefen ;_ nur das Regiment Rolle hat 
ſchon mehrere Leute verloren. Biele Einwohner haben die Stadt verlaffen , aber. 
du Spauten und Portugal werden fie gar nicht, und inder Barbarey jchwerlich 
zugelafen. 
Ronftantinopel, den 14. Eept. : 

Es if wicder ein ruffifches Kriegsfchiff von 64. Kanonen mit 500. Mann an 
Bord, aus dem ſchwarzen Meer kommend, bier vorbey nach Korfu gefegelt. — 
Dir Iasernungins des deutſchen Kaiſers, Baron von Stürmer; Hat der Pforte die 
Einfuͤhrung der erblichen Raiferwürde von Deitreich angezeigt. — Der Rebelle Kid 
mael Paſcha, welcher zu Acre auf der Waſſerſeite vom Capitain Pafha, und euf 
der Landſelte vom Pafda von Damaskus blofird wurde, hat zu fapituliren ver, 
langt, — Dem Paſcha von Romelien ift ed gelungen, das Raudgeſindel in feinem 
Gebier zu fehlagen; aber der Anführer Desfelben, iſt mit zooo, von feinem Unbang 
in das Gebiet des Paſſawand Oglu entwifcht. 

Schreiben aus Udine im Venezianifchen, den 8. Dft, 

Der gefirige Tag war au für iefige Stadt ein fefllicher Tag. Morgens um 
so. Uhr rückte das ungariſche Regiment St. Julien auf dea mit hohen Linden ger 
zierten Marktplatz, wo unter einem Zelt das Hochamt und Te Deum abgefungen, 
nnd das kaiſerl. Patent wegen Einführung der erblichen Öftveichifchen Kaiferwärde 
in verfchiedenen Sprachen adgelefen wurde. Ein dreymaliger Kanonendonner und 
der aligemeine Sreudenruf des Volks und der Krieger : Es lebe der Kaiſer! faaten 
Amen hiezu. Mittags gab der allgemein bellebte General: Brigadier dom Dedo, 
wich, ein Bruder des beruͤhmten Ingenieuroberſten, welcher Wim befeftigt Hat, 
groffe Tafel, bey welcher jede Geſundheit auf das hohe Wohl der Kaiferfamilie 
vom Shioßderge herab durch Kanonendonner begleiter wurde ıc, 

Auszug eines Schreibens aus Amflerdam, den ı5. Oft, 
Wir haben geſtern die Londner Rachrichten vom rıten dieß erhalten, die aber 
in Betreff des Kriegs zwifchen Spanien und England feinen neuen Aufſchluß geben. 
Es herrfhre damals noch die naͤmliche Ungewißhelt über Diefen Gegenſtand. In— 
deffen ſteht heute auf unferer Börfe Die Aſſuͤranz auf Schiffe, die aus Spanien im 
Texel erwarter werden, noch auf 30. Prozent; denn man fürchte nicht ohne Grund, 


Eagland möchte wor der Hand dis zur Entfheidung zwiſchen Krieg und Frieden die 
ſpaniſchen Schiffe In Beſchlag nehmen. — Während daß gegenwärtig in den Han⸗ 
feefiädten Hamburg und Bremen groffer Mangels an baarem Gelde herifht, und 
auch unfese Republik ich im nicht geringen Geldbepürfnijfen befindet, fo ift hier Fein 
Abgang an klingender Münze. Ader dieier Umſtand dient gerade zum Beweife, daß 
unfer Platz feine ſehr bedemtende Geſchaͤffte macht, und leider auch bey der gegens 
wärtigen Lage der Dinge nicht machen kann. 
Stuttgard, den a1. Okt. 

Nach Briefen and Wirzburg ift der berühmte Schriftfteller Schiller, ein ge 
Hohrner Wuͤrtemberger, zu Weimar geflorden. — Prof. Dreyer in Jena . ein ges 
dehrner Würtemberger, hat den Auf als pfalzbairiſcher Hofrath und Profeffor ber 
Gefchichte und Stasiftif auf der Univerfität Landshut erhalten und angenommen. 

Erlang, den 19. Dft. 

Heute wird der Herr Profeſſ. Groß aus dem Würtembergifchen bier erwartet, 
Diefer Tagen if eine neue Schrift: Suͤd Deutfchland im Jahre 1804. erſchieuen, 
die nicht ohne Jutereſſe gelefen werden dürfte. — Zu Nürnderg kommt jegt ein 
neues Tagblatt : Die fräntifche Kreiskorteſpondenz, von und für Deutfhland , 
herand , das unter andern auch den Herrn ven Schaden zum Verfaſſer bat. 

Augsburg, den 23. Okt. 

Der in einer benachbarten Zeitung befindlichen Nachricht, als ob auch In Augs⸗ 
- Sarg durch den Sturz ded Wechſelhauſes Saſſi zu Florenz einige: Erſchuͤtterungen 
gerfpürt würden, fönnen wir aus autheutiſcher Duelle widerfprechen. 


— —  fürzefte, und ben Faflungs: Kräften ange⸗ 
Das in dergeftrigen Zeitung auf heute meſſenſie ne und Unterricht fo Fern 


“ augehündigte Conzert im hochfürftl. Zuge fig als möglich zuertheilen, und verfpricht 


—— 











gerfchen Saale hat nicht Statt, fich um fo mehr gefaͤlige Aufnahme zu fin 
—— —7— den, als er die möglichfte Zufriedenheit, 
Aufforderung. und den unbefangenjten Beyfall hierinn 


Da fchlechtdenfende Menſchen meiner fi gebührend zu erwerben , ibätigft bes 
Ehre und bärger!. Nahrnug fehr nachthei⸗ maͤhet ſehn wird. Davon iſt Das Rs 
tige Ausſagen der Zahlungs Unvermoͤgen⸗ here in dieffeitigem Zeitungs Komtoir zu 
heit unter allen Formen fih erlauben, und erfragen. 
aus fehr unlautern Abfichten diefe Ausfas — 
gen beitmöglichft zu verbreiten ſuchen, fo Atsrecht Engler von bier gebuͤrtig, weis 
muß ich durch den Weg der Publizitaͤt dies cher bereits 60 Jahre alt, vor 34 Jahren 
fen damit widerfprechen , daß ich bereit von Franffurt aus ald Kaufınanng Dies 
bin, jedem, der wegen Verbindungen mit mer nad) Amſterdam gereift ift, und dem 
mir Eiuficht in die Subſtanz meines Ver⸗ Vernehmen nach fi allda in hollaͤndiſch⸗ 
moͤgens nehmen will, dlefe Einſicht unge⸗ oſtindiſche Dienſte engagitt bat, ſeit dieſer 
Aumt zu verſtatten, wobey Ich ſodann Zeit aber von ſeinem Leben oder Tod nichts 
Bemfelden die Würdigung folcher ſchlecht/ in Erfahrung gebracht werden fonnte, - 








gearteten Menfchen uberlaffen will, wird hiemit, oder feine altenfaltfige. Peibess 
Yugsburg, den 23. Dft. 1804, Erben ir —— — —*— —— 
von 18 Wochen a dato an vorgeladen, fein 

—8 — ARE bier unter Enratel ſtehendes ermögen im 


— Empfang zu nehmen, anſonſten der, oder 


diefelbe zu gemärtigen haben, daß erfagter 
—— — nee ibrechi Engler für todt erklaͤrt, und das 

Bevbilfe einige finedeftmögtiep Emalerite Bernägen feiner fich bierum 

fen Dienfle an, der Jugend, nnd andern gemeldren einzigen Schweſter ohne weis 

hrdegerigen im Lefen, Schreiben, Rech⸗ —* ee —— und eigens 

nen, lateinifch, und deutfiher Sprache, th m ich ar ag erde, ’ 

»eögleichen in der Munf, und andern müs emmingen , ben 9. Jul. 7804. 

kichen Lehrgegenſtaͤnden, die gruͤndlichſt Kurpfalzbaierif, proviſ. Stadtmagiftrat, 














Neo. 056. Donnerflag, den as. Dft. Anno 1804 


Augsburgifche Ordinari Poftzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pri vilegie. 


Verlegt und gedruckt von Zoferd Anton Moy , wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Gchueld Hans, 
Wien, den 15. Okt. 

er ſranzoͤſiſche Gefamdte, Herr von Champagny, iſt nach Prag abgereiſt, um 

fich dep dem Kaiſer zu beurlauben, und feine Reiſt nach Paris anzutreten. — 
Der Nachfolger des Herrn von Champagny Iit bisher noch micht bekannt, — Die 
Seſundheit des allgemein gefchäjten Herzogs Albert won Sachſen Tefchen fcheint 
noch Immer wantend zu ſeyn. — Durch eine kaiſerl. Verordnung wird für bie Zus 
Enuft die Aniegung nener Fabriken in Wien, und in einer Entfernung von 4. Stun⸗ 
Den verboten, damit die ſchon zu große Volkomenge Ach nicht noch weiter vermehre. 
Lendon, den a Dit, " 

Die Hofjeitung liefert num einen Bericht des Admirass Lord Keith über den in 
Der Nacht vom aten auf den zten bieß erfolgten Angriff auf die franzöff. Flott ille 
bey Boulogne. Er iſt folgenden weſentlichen Junhalts: Da dad Werter am ıflen 
dieß zuͤnſtig war, un» 150, feindliche Schiffe auf der Rhede von Boulogne lagen, 
fo beſchloß ich einen Verfuch im Kleinen zu machen, und fie anzugreifen, Zu die⸗ 
fem Ende wurden mehrere Schiffe, die mit Bramdfloff gefuͤllt waren, zwiſchen oder 
nahe bey den feindlichen Fahrzeugen in die Luft geforengt, Allein da diefe zlem⸗ 
sich weit andeinander lagen, fo wurde kein groffer Schade angerichtet, obsleich un⸗ 
Ser dem Feind eine große Bermirrang herrfihte, und 2. Briggs, nebſt einigen Fiels 
nern Fahrzeugen am ztem dieß nicht mehr zu fehen waren. Trotz bes heftigen feinds 
Biden Feuers litten unfere Schiffe nichts. Sollte der Feind fünftig eine große Ans 
zahl feiner Schiffe anf Die Rheden vor Anker legen, fo könnte wahl eine ausgedehn⸗ 
tere Operation diefer Ars mit gluͤcklichem Erfolg andgeführt werden Fönnen. Die 
Difigiers und Matroſen meiner Flotte zeigtem bey diefer gefährlichen und muͤhevol⸗ 
ken Unternehmung eben fo viele Geſchicklichkeit als guten Willen ır. 

*) Der obige offizielle englifche Bericht ſtlmmt mit dem framyöfifchen faſt gany 
überein, nur wird im lejtern geſagt, daß anf. Befehl des Admirals Bruix dies 
jenigen Schiffe, auf welche Die englifchen Branders losſchwammen, auf die 
Geite gerudert worden fepen. Dadurch entfiunden im der franzöfifchen Linie 
kücken, durch weiche die Feuerſchiffe der Engländer burchpaffirten, we fie aldı 
dann weiter an der frangöfifchen Küfte aufflogen. 

Ein anderes and Pondon, den 9. Dft. - 

Unfere vonder Station vor Boulogne zuruͤck gekommene Flotte nimmt elligft 
Inden Dünen frifche Lebensmittel und Proviant ein, um wieder auslaufen zu koͤn⸗ 
nen, Admiral Keith ſelbſt verreibt die Verproviantirung. Man glaubt, er habe 
eine zweyte Unternehmung auf die franzöfifche Flottille bey Boniogne im Groſſen 
vor. Es liegen wenigfiend von den mit brennbaren Sachen gefüllten fogenannten 
Eoffers noch einige hunderte zu einer aͤhnlichen Operation bereit, ie find eine 
franzoͤſiſche Erfindung , aber in England fehr verbeffert worden, — Nach Berich⸗ 
ten aus Ferroi (in Spanien) vom 16. Sept. find die beyden ſpaniſchen Linienfchifs 
fe, die man dort ausgerüſtet hatte, eiligſt wieder abgetafelt worden, Da die Aus 
shjtung derſelden eine Hauptbeſchwerde unſerer Regierung ausmachte, fo koͤnnte 











— — 
* 
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der Friede baburch vielleicht fortdauren , daß man fie fo ſchnell desarmirte. — Die 
Horzeitung liefert einen Bericht des Admirals Nelfon vom ı2. Auguſt, worin 
er miles, daß er den franzdf. Kaper ka Conception, genommen, und in der Day von 
Hieras an der franzoͤſ. Kuͤſte ır. Schiffe verbrannt, ein zwoͤlftes aber erobert habt, 
Unſere Sregatte Topaze har nach einer Jagd von 12. Stunden den franzöf. Raper 
Minerva, von 14. Kanonen und ıız. Mann Befagung, meggenommen. (Er wat 
mit einer kadung von Wen und Branntwein nach Martinique beilimmt, 
Malaga, den 19. Sept. 

Am zzten dieß farben bier 188. Menfchen, amı ızten ıg2, am zöten 163, 
und am ızien 141. Menſchen; folglich it Doffnung vorhanden, daß die Seuche 
tm Abnehmen fey. Aas ızten zählte man hier noch 2867. Kranke, Am ıöten 
dieß ließ unſer Kommandant eıne Verordnung ergehen, durch welche bey Todesſtta 
fe verboten wırd, daß irgend einer der Geflüchteren bis anf weiters nach Mallaga 
zurücd kehre. | 

Ein andered aus Mallaga, den 19. Sept. 

Die Zahl der Sterbenden vermindert ſich zwar täglich, aber nicht deßwegen, 
weil die Seuche abuimmt, fondern weil der noch vorhandenen Menfchen mit jedem 
Tage weniger werden, Auf den Gaſſen fieht man niemand, alle Läden und Br 
wölber find veriploffen, aller Handel iſt vernichtet, und ganze Strafen find aus⸗ 
geftorben. Don den Aerzten leben aur noch ein Paar, und auch dieſe machen feine 
Krantenbejuche mehr. Nein Geflüchteter darf in die Stadt zurück, niemand darf 
binans, nnd fo wiſſen wir gar nicht, was in der Nachbarſchaft vorgeht, 

Paris, den 18. Okt. 

Der heutige Moniteur liefers einezeichnung von den.Hoͤllenmaſchinen, oder Kofı 
fers, womit bie Engländer Die framzönfche Schiffe auf der Rhede von Bonlognt 
verbrennen wollten, ald Beylage. Auch der offizielle Bericht des Admirals Keith 
üder diefe Erpedition it im Monitenr enthalten. Diefer füge jemem Bericht fol 
gendeö bey: Es waren nicht 8, fondern 12. große, und mehr als 30, fleine Hoͤllen 


maſchinen, die auf die frauzoͤſiſche Schiffe losgelaſſen wurden, aber befanmtlich kei | 


ne Wirkung chaten. Wenn Admiral Keich fage, daß feine Florte nichts gelitten 
hätte, fo mußte er nicht, was auf Derfelben vorgegangen, Es wurden ihn 3. fiel: 
ne Fahrzeage in Grund gebohrt, und er hatte mach Berichten vom ber engliſchen 
"Küste 100. Todte, und 200. Verwundete. Wi er einen zweyien Verſuch diefer 
Art machen, fo wird er alles zu feinem warınen Empfang bereit finden. Das ge 
feßgebende Korps» iſt auf den 22. Nov. einberafen, um der Kaiſerkroͤnung bevzu 


wohnen. — Um z4ten dieß ſtattete die Kaiſerin mit einem zahireichen Gefolge der | 
Prinzeffin Louis, ihrer Tochter, die fich von ihrer fchweren Geburt nur langfanı en | 


‘Holt, einen Beſuch ab. Die Geburt eines zweyten Neffen und Thronfolgerd bat 
uͤbrigeas den Kaifer uud feine ganze Familie ſehr erfreut, — Es heißt, der Prinj 
Borgheſe, General Märat, und Herr Bacciocpi, weiche die 3. Schweſtern des Kalı 
ſers zur Ehe haben, würden. dey Der bevorftedenden Krönung zu franzöfichen Prin 
gen erflärt werden. — Die Zahl der Eaiferl. Wagen iſt jest. auf 36, gefejt; Ne en 
halten auf die Krönung einen fehr praͤchtigen Anzug, und Ad jum Theil aus ſeht 
vornehmen Samilien. | 
Ein andered aus Paris, dem 18. Dft. 


Der Kaifer iſt mit der Urt, wie er auf feiner legten Reife in alten vormald. } 


deutfchen Städten em Iinken Rheinufer aufgenommen wurde , fehr wohl juirledts 
geweſen. Der Empfang war wirklich eben fo herzlich. als enshußaftifch, und der Mo⸗ 
narch Aufferte einigemal , daß die Einwohner diefer Gegend ein fehr guter anıtı 
dorbener Schlag Menfchen ſeyen. 

Als er indie vormals preuffifche Stadt Crefeld Fam, wo fi viele vorteflhht 
‚Gammtı und andere Geidenfabrißen befinden, wurde er durch den Anblick mehrer 


hundert Fabrikarbeiter Äberrafcht, weiche durch Deranflaittna des dortigen Maire 

ih in gleichem Anıng in Reih' umd Glieder geſtellt hatten. Dsefer Anzug beſteht 
in einer werfen Muͤtze, einer roͤthlichten Jacke, und werfjen Schuͤrze. Eines Tages 
ritt der Kaiſer in der Gegend von Achen ſpatzieren; er verlor ſich dabey, wie dieſes 
öfters zu geſchehen pflegt, von feiner Begleitug, die ihm nicht gefchwinde genug fol‘ 
gen Eonute ; der Monarch gerieth bald zwischen Gebüfche und Gefträuce, und mnßr 
te, um aus denfelden hinauszufommen, mit dem Pierd über eine Hecke fprengen. 
Yezı befand er fich im einer eingefangenen Wiefe ohne Ausgang. Er fragte ein al: 
tes Weib, das er erbtickte, wo er wieder hinaus fommen könnte? Da Muſſie, war, 
ihre Antwort, wo er bereingefommen ift. Der Kaifer lächelte, fprengte wieder 
über die Hecke hinaus, und fand endlich feine Begleiter, die nicht mußten, wo er 
bingefommen war. Das arte Weib war fehr erſtaunt, als fe machher erfuhr, daß 
ed der KRaifer Napoleon geweſen fen, der fie angeredet Hätte. Das hätte er ſagen 
ſollen, erwiederte fie, Ich würde ihm dann doch wohl dem rechten Ausgang gezeigt 


aben. = 
v Stockholm, den 5. Dft. 

Geftern kamen vom König Depefchen aus Stralfund an, die fogleich eine ver 
ferordentlihe Berfammiung aller unferer Minifter veranlaßten. — Der Graf vo 
Artois if bereits in Schweden angefommen, und auf der Reife nah Calmar be, 
griffen. — Der König bat den Kabinersfekreraire, Baron von Lagerbjelte wegen 
feinen ausgezeichneten Verdienſten zum Staatsfefretaire ernannt. 

Hamburg, den 15. Dft. 

Borgeftern paffirte ein franzoͤſiſcher Rabinetsfourter, aus Trier fommend, 
h’er Durch nach Schweden, der dem Veruehmen nach allen dort befindlichen franzöf. 
Handlungsagenten die Drdre überbringt, Schweden zu verlaffen. 

Düjfelvorf, den 16. Dft. ’ 

Hier wird der ehemalige furfürfti, Marftall , der durch das Bombardement 
beynahe ganz zuſam nen geſchoſſen worden, mit vieler Thätigkeit zur Winter, Ref: 
den; unfers Herzogs Wilhelm gemacht. Unſere Stadt wird wieder Karf von Zrems 
den beſucht, die Strafen verſchoͤnern Ach, und man baut wiele neue Haͤuſer. | 

* Aus Sachſen, den 14. Okt. * 

Se. kurfuͤrſtl. Durchlauht von Sachſen haden den bisherigen Ronfereuzmint, 
fer Srafen von Hofgarten zum Miniſter der inniindifhen Angelegenbeiien ers 
nannt. — Der. beruͤhmte Philologe Voß geht als Profeſſor nah Wirzdurg, wo er 
auffer 3000. Gulden Gehalt, freye Wohnung mit ein Garten erhält, Wahr ſchein⸗ 
lich wird er daſelbſt ein philologiſches Seminartum anlegen, 

Lechfluß, den 24. Dft. 

Der Prinz Anton von Sachen, und die Erzberzogia Draria Therefia , feine 

Fran Gemahlin, find am zoften aus Salzburg in Münden angefommen, und das 


den am 22. Dft. ihre Neife Im Geſellſchaft der verwittibten Frau Herzogin von 
. Zwenbrücen nach dem Schlofe Oberndorf im Allgau fortgefegt, um Er. kurfuͤrſtl. 


Durchlaucht von Trier einen Befuch abzuſtatten. — Wir haben eine fehr ange 


: nehme Herbftwitterung, und die neue Winterſaat ſteht vortreflih. — Seit eints 


gen Tagen find 2. franzdf. Couriers Durch unfere Gegend nach Wien paſſirt 
ſurzgefaßte Radhridreem, 
"Die Regierung von Bern hat den dortigen Wirthen ben Strafe von 30, Fran⸗ 


Ä ten befohlen, dem Fremden, die ben ihnenlogiren , billige Zechen zu mahen. Das 
Ausſchenken eines verfälfchten Weins ift bey Strafe von 200. Franken, und Ein, 
ſperrung verboͤten. Diefe bepden Berorbuungen muͤſſen Immer in den Wirtbshins 


fern angeihlagen bleiben. — Nach Privatbriefen aus Göttingen hat der edle 


Kurprlinz von Pfalibalern während feines Aufenthalts daſelbſt im Stillen fehr piel 
Butes gethan. — Als der. Kalter Napoleon juͤngſthin zu Mapnz angekommen mar, 


fo verlangte er don des Herten von Kogebue Erinnerungen aus Paris eine franzsf, 
Heberfegung ; da aber diefe in Frankfurt nicht aufjutreiben war, lief er 2. demts 
ſche Eremplare kaufen, um fie ind Franzoͤſiſche üderfegen zu laſſen. — Im vers 
floſſenen Jahr find in der fhwedifchen Provinz Finnland, die eben gar nicht voll⸗ 


reich ıft, noch 6854. Menſchen an den natärlichen Blattern geflorben, weil die Vae⸗ 
cination bisher daſelbſt wenig befannt war, 


Pappenheim, den 20, Dft, 
Bey der 568. hiefiger Ziehung find fols 
gende fünf Numern gezogen worden : 


86. 32. 75. 54. 42. 

‚Die 569. Ziehung gefchleht Samftag 
27. Dit, , und fo von 8 zu 8 Tagen, 

General » Direktion der hochgräfl. 
Vappenheimer Zahlenlotterie. 
.. Meinen Freunden mache ich hiemit die 
ziemende Anzeige, daß ich nich nur von 
eute an in dem Kaufmann Fehrifchen 
a auf dem alten Heumarkt Lit. D. 
Nro 26, fondern daß ib auch für immer 
in der Stadr wohne, und Daher ben Tag 
uud bey Nacht zu Ihren Dieuiten bereit 

bin, Uugsburg, den 12. Dft, 1804, 

Dr. Niethammer. 


Zufolge gnaͤdigſten Reſcripts ddo. Ulm 








den 19. Sept. 1804. werden Montags den 


5. Nov, nachſtehende kurfuͤrſtl. Aerarial⸗ 
Grundftücde und Gebäude zu Gerſthofen 
naͤmlich das ehemalige Amthaus ſammt 
Dad, und Waſchhaus, Stadel und Stal⸗ 
lungen, dem dabey befindlichen 1ſß. Tags 
werk Wurzgarten, und ı Tagwerk Anger 
nebſt Gemeindsnutzungen, ferner r ıf2. 
—— Ackers, 2 Tagwerf Ohmad Maad 
ym Eichenloe, und 4 Tagwerk einfachen 
Maad jenſeits des Lechs entweder im Gans 
gen oder einzeln, an die Meiſtbietende im 
dafeldfligen Wirthshaus Vormittag bie 
er öffentlich verkauft, moben die Kauf⸗ 
dingniffe des Naͤhern werden an Hans 
—— werden. 
Goͤggingen, den 16. Okt. 1804. 
Kurpfalzbairiſches Nentamt allda. 
Rentbeamter Ruckher. 


Vorladung der Grabneriſ. Anverwandten. 

Nachdem der vor einiger Zeit ohne ches 
Ache Leibeserben verflorbene Bürger und 
Seilermeiſter, Yof. Anton Grabner, das 
bier in feinem gerihtlich errichteten Tes 
Ramente feine nächfle Anverwandte, naͤm⸗ 
lich die Rinder, mwekhe von feines lange 
fchon verftorbenen Waters u. feiner Mut⸗ 
ter Bruder und Schweflern noch am Ler 
den find, oder wann Deren einige mit Hin⸗ 





terlaffung ehelicher Kinder auch fchon mit 
Tod abgegangen feyn werden, berfelben 
Kinder, das iſt, die Kindskinder von Geis 
te des Erblaffers Baker und Mutter Ger 
ſchwiſterten zu Erben feines zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen Vermoͤgens eingefegt bat; fo wira 
folches den — Anton Grabneriſchen 
Anverwaundten mit dem Unfügen hiemit 
durch die Zeitung öffentlich dekannt ges 
macht, damit felbige in Zeit von 3 Mona; 
ten von heute an vor hiefigem Dberamt 
erfcheinen, und fich durch beglaubte 
niſſe ans den Tauf- und, Dfarrbüchern,, 
dann amtlichen Prototoll:Eptrakten zur 
Erbſchaft in Ordnung ausweiſen follen ; 
auſſerdem, und nach Ablauf diefer perem⸗ 
torifhen Friſt dieſelbe nicht weiters mehr 
werden gehört, ſondern die Erbfchaft um: 
ter die ich ın termino praefixo praejudi- 
eialı fegitimirten Erben vertheilt werden, 
Wor nach fich zu achten. 
Markt Bißingen, den 30, Sept. 1804. 
Hochfuͤrſtl. Oetting⸗Waller ſteiniſches 
Oberamt allda. 


Nachdem ich das bisher in Beſttz gehab⸗ 
te Schloß Eifenburg ſammt dazu gehoͤri⸗ 
gen Jurisdiktions uno grundbaren Unter⸗ 
thanen an den Hrn. Atoys Reichsfrebhtn. 
von Pflummern als ein ganz freves und 
gegen jedermänniglich uabe kuͤmmertes @fr 

enthum verfäufich abgetreren habe, und 

ierauf feinerlen Paifiva haften, fo rechne 
ich mir ed zur Pflicht, folches zur gaͤnli⸗ 
chen Sicher ſtellung des Hrn. Käufers hies 
mit auch öffentlich befannt zu machen. - 

Schloß Eifenburg, den 27. Sept. 1804, 

Joh. Daniel don upiet, 


Die auf den 18. u. 19. Oft. jum Bers 
fauf angezeigt gewefene 2. zwi dmaͤdige 
enger, wovon einer 2. Tagwerk, und in 
den fogenannten Feyrigen Aengern gele⸗ 
gen; der andere ı 3/8. Tagiwerf, und liegt 
nden jogenannten Felder Aengern, wer⸗ 
den beyde Montag den 29. Oft. Nachmit⸗ 
tag an den Meijtbietenden verfauft, Ka 
liebhaber belieben alſo Nachmittag 2 
auf dem Platz ben den ſogenannten 
rigen Aengern ohnweit der P 
ſich einzunnden, ur 





Pro. 257. Freytag, den a6, Dft, Anno 1804. 


Augsburgifche Ordinari Pofkzeitung, 


Bon Griaats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Wisjeftät allergnaͤdigſtem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſehh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten SchneiduHaus, 

















Konftantinopel, den 20, Sept, 

Morgen glebt der hieſtge ruffiich » Faifert. Gefandte am Namenstage ſelnes 
Monarchen ein groffes Fe, zu weicher alle fremde Gefandten, mit Ausnahme 
bes fran;öfifchen, eingeladen find. Die ruſſiſchen Schiffe im hiefigen Haven geben 
dabey Artilleriefalvden. — In Aegypten berrfchen noch immer groffe Unruhen. Ale 
Europäer find von Kairo nach Alerandria geBüchter. — In der hiefigen Vorftadt 
Pera Haben die Griechen eine fehr prächtige Kirche erbaut; die reichen Armenier 
wollen nun dieſem Beyſpiel folgen, und auch eine fhöne Kirche Dafeibft bauen, — 
Der General Brüne sraftirt mic der Pforte nach Immer wegen Anerkennung der 
franzoͤſſchen Kaiferwuͤrde. 

Petersburg, den 28. Sept, 

Aus Rronftads follen naͤchſtens 2, Linienfchiffe und 2. Fregatten nach dem mits 

selländtichen Meer abfegeln. — Am 7. Okt. reifider Erbprin; von Sachen Weis 


> mar mis feiner Gemahlin, der Großfürftin Maria faifer), Hoheit, von hier in ız 
Waoͤgen ab, zu denen 56. Pferde erfordert werden, 


Paris, den 18. Okt. 
Nun iſt Die Vorfchrift ergangen, daß alle Damen, die bey Hof erfihelnen, 
jn Franzöfifchem Stoffe gekleider ſeyn muͤſſen. Die Stiderep au den Kleidern 


‘ Darf aur Zoll breit ſeyn. Die Faiferl, Drinzeffinnen allein dürfen Stidereyen , 


fo Dreit als es ihnen beliche, tragen, Die Wahl der Farben If irey. DE Mannde „ 
perfonen haben fich bey ihren Kleidern und Stickereyen gleichfalls mach. dem £ 
fihriebenen Moden zu richten. — Es heiße nun, der Aaifer werde dem Pab — 
Fontalnebleau entgegen fahren. — In den Teichen von Maimaifon kerida rg 
feit einiger Zeit ſchwarze Schwanen von prädtig glänzenden feinem Gefichk wer 
ſtammen aus dem fünften Erdtheil der, und ſcheinen das franyöfifehe Alina 

gut anzugewohnen, Auch befinder ſich dort der ofindifche Faſan, deſſen er 
langer Schiweif dem des Pfanen nichts nachgiebt. — Das ganze Gefolge, Fäches 

der Pabſt mit ſich Bringt, wird auf 60. Perſonen gefchägt. Der Heil. Bater nliume 

fein Quartier in demjenigen Theil der Tuilterien, weicher Papillon der Flora heiße, 
Einige tauſend Mann Sranzofen halten füch noch immer in der Stadt Gh. Domingo 

auf der Inſel gleiches Namens unter dem General Fetraud, und die Neger wagen 

td nicht, aufdicfelbe einen Angriff su thun. Sie find überhaups unter einander 
Bneins, und alfo zu feiner wichtigen Unternehmung fähig, 

Straßburg, den az, Dft, 
Geſtern if der Baron von Eeito , kurpfalzbairiſcher Gefandter in Frankreich, 
wit feiner Famiste hier durch nach Paris gereifl. — Unfere Weinsefe fürtt aͤuſſer iĩ 
ergiebig aus am mehrern Orten fehlt es wirklich am leeren Süfferm. Im eineng 5 
Dorfe, einige Stunden von hier , hat man die Ohm Moſt um 304 Gold ausge * 
boten, Paris, den ı9, DEE, 
is Der heutige Moniteur meldet Folgendes : Die Saldung und Krönung des Kakı 
if anfden siengrimaire (25. Nov.) fefigefegt, — YA ı, Erpt, beftund dieSee/ 


E 


macht der Kuffen auf Korfu in 6. Linienfchiffen , 4. Fregatten, 3, riemermarge 

fabrzengen und ro. Kanonierbarken. Bier Linienfchiffe und 2, Fregatten folten am 

7. Sept, ih zur Abfahrt, wahrfcheintich in das adriarifche Meer, gefaßt halten, 
Kadix, den 25. Sept. 

Noch ind wir, Gott Lob, immer von dem gelben Fieber frey, deffen Shräd: 
niffe wir Anno 1800. ganz erfahren haben, Es herrſchen zwar Sieber, dieſe had 
aber Im Herbfi gewöhnlich, und eine Folge der groffen Hitze, die wir higher audı 
geftanden haben. Das fihwarze Erbrechen hat ſich bis jegt bey feinem. Dazienten 


gezeigt. 
Mallaga, den 22. Sept. 
Bom ıgten bis zıflen find hier 46x. Menfchen geftorben ; die Kramkheit ift a⸗ 
fo noch immer verheerend genag. Der Wiedergenefenen zählte man in diefen 4. Tu 
gen 997. Geſtern waren in allem noch 2196. Kranke vorhanden, Wera nur der 


"Himmel bald Fältere Witterung ſchickte, dann würde Die Seuche noch merklichet 


abnehuen. 
Schreiben aus Peterwardein, den 10. Dt, 

Am aten dieß wurde hier das Ramensfeſt unſers Monarchen , und die Ein 
führung der erblichen Raiferwürde zugleich wie in andern Städten der oͤſtreich ſhen 
Monarchie,gefenert. Nachmittags fprang für das Militär und das Volk Kein 
Nachts war Beleuhtung, Ball and allgemeiner Judel. Eis hiefiger Bürger ver 
ſchoͤnerte dieſen Tag dadurch, daß er 25. Gulden im das Mititärjpital, und cheu 
fo viel ins Bürgerfpital fhicte, um auch dem dortigen Aranken eine beſondert 
Butthat zu erweifen. | 

Zuaym in Mähren, den ı2. Okt. 


| 
| 


| 


Die Landesdkonomie und Kultur feige im unſerm Mähren mit jedem Jaht. 


Die Herrſchaft Joslowiz namentlich, har nicht allein zahlreiche Schaafheerden, die 


* Wolle liefern, ſondern fie beſitzt auch ſchoͤnes Rindvieh, das an Farbe und ı 


röffe dem im tyroliſchen Puſterthal gleich kommt. Am verfofienen agiten Sepk 
wurden die dortigen Kälber an die Meikbietenden veräuffert, Hier zeigte ed ſich 
nun, welche Borshelle eine Kluge Landwirthſchaft gewaͤhre. Zmermonanihe Kal⸗ 


her giengen ju go. Gniden weg, gmonatliche zu 70, gmonatliche u 140, Gulden, | 


jädrige au 240, zweyjaͤhrige zu 300. dis 330. Gulden; für eine mächtige Kalde 
tonrden 365. Gulden geboihen. Unis nächfte Jahr find ſchon alle Kälber, die auf 
der Herrſchaft Joslowiz falten, beſtellt. Der Bau der Zutterfräuter, und die 
Stafifätterung If daſelbſt eingeführt, Wie erbaͤrmlich ſehen Dagegen nicht die 
Heerden mancher Dörfer aus! 

Schreiben aus Ollmütz, den 18. Dft. 

Zu ven wichtigſten Unternehmungen, womit die öftreichifhe Regierung ſich 

gegenwärtig beſchaͤfftigt, muß die beffere Leitung des Marchfluſſes Im Mähren gr 

t werden. Der kaiferl. koͤnigl. Hofrath vom Wiebeking iſt männlich jeht damit 
deſchaͤfftigt, diefen Fluß zu unterfuchen,, und Vorfchläge zu deffen Verdefferung 
and Schiffbarmachung zu entwerfen. Wird diefer Finf auf die bee Art benäpt 
und geleitet, fo werden vie gallitziſchen Güter und Gerraideforten aller Urt von hit 
nach Wien zu Waſſer transportirt werden können, wobey am jedem Zentier 3. Gal⸗ 
den Fracht erfpart werden ; endlich wärben zo. Quadratmellen des fruchtbarken 
Bodens, die jest Moräfte find, in nutzbares Land verwandelt. 

Schreiben aus Brünn, den 19. Dit. 

Die neue Kunftfiraffe, welche nach Zuaym geführt Weird, iſt biäher mehftend 
vom Militär bearbeitet worden. Der Herr Hofrach vom Wiebefing hat Ihrem ZW 
fland unterfucht,, und im nächften Jahr wird fie vollendet, 

Schreiben aus Laybach, den 18. Okt. 
Die nene Kunfftraffe von Planina it nunmehr auf a, Poften vollendet. Mu 


wiefer , fo mie an ber kLandſtraſſe von Gononh haben einige kanſend Mann Solda— 
sen gearbeitet. In allen Provinzen der öͤſtreichiſchen Monarchie ift die thätige Res 
sierung auf Verbefferung alter, und Anlegung ueuer Straſſen bedacht. 

Aus Ungarn, den ı2, Dft. 

Die Nashrichten and Servien ſind noch immer ein Chaos vou Widerfprüchem, 
Bald heißt es, der Juſurgenenchef Czerni Georges ſtehe mit dem Bekir Paſcha im 
beſten Vernehmen; bald, er habe Deputirte an den ruſſiſchen Kalſer geſchickt, 

am ihn zu bitten, Servien in feinen Schug zu nehmen; bald endlich ſagt man, die 
Juſurgenten ſeyen größtentheild nah Hauje gegangen, und der Aufſtand wäre fo 
ziemlich als geendigt anzufehen. 
London, den 10. Dft, 

Der hieſtge ruffifhe Geſandte harte geftern eine Eonferenz mit Seren Pitt. — 
Aus Dftindien And 4. reihbeladene Schiffe, und aus Jamatfa 73. Schiffe.mit Zus 
er in unfern Häven angefommen. — An unfeın Küllen errichtet man jetzt ſoge— 
nannte Martello Thuͤrme; diefe formiren ein Dreyeck, ruben auf einem Ungel, 
Finnen gedreht wercen,, find mit ſtarkem Eiſenblech gedeckt, und mit einer ſchwe⸗ 
zen Kanone verfehen, bie nach allen Richtungen hin abgefchoffen werden kann. 
Eine Kugel, die gegen deg Thutm abgefeuert wird, bringt allenfalls die Wirs 
tung hervor, daß er ſich umdreht. Drey Mann koͤnnen die Rancnen im Thurm 
jeicht dirigiren, Die dem Feind bey einer Landung zlemlichen Schaden zufügen fan, 
Admiral Thornborough, der feit einem Jahre vor dem Texel gefrengt bat, iſt 
Frank zuruͤck gefonimen, Admiral Ruſſel hat ſtatt feiner daſelbſt das Commando 
übernonnnen. — Auf der franzoͤſiſchen Flotte im Haven von Breſt find jetzt 10,000. 
Mann Truppen wirklich eingeſchifft, und 30,000. liegen noch zum Einſchiffen bes 
zeit: Daß diefe 40,000. Mann gegen Frland beftiaumt fegen , unterliegt beynahe 
Feinem Zweifel. Unferedewaffnete Macht in Irland befieht aus 51,000. Dann &s 
nientrippen, und 78,000. Frey willigen. — Die Nachricht, daß in Gibraltar das 
‚gelbe Fieber-verfehrt werde, hat in England feine geringe Beftürzung verbreites, 
So hat alfo Amerika neben feinen Schägen unfer Europa mit 2. fürchterlichen 
Uebein , mämlich mit der Venusſeuche, und mit dem gelben Fieber heimgefuche, 
Zene tft eine Peſtilenz, die im Fluſtern ſchleicht, aber fuͤrchterlich mordet diefeg 
iſt ein Feind, deſſen Charakter man noch nicht genau hat ergründen koͤnnen. 
Oeſtreich, den 20. Okt. er 
Der berũhmte Arzt Dr. Job. Peter Frank ift nun wirfiich von Wien nach Wil⸗ 
na in Rußland abgereifi, mo er ald Direftor der medizinifchen Wiſſenſchaften auf 
der dortigenliniverfität mit einem jährkichen Gehalt von 6000, Rubel angefieltt wird, 

# Gtuttgard, den 18. Dit. 
Bon dem Kreidausfchreibamt des fchwäbifchen Kreiſes iſt nach Eßlingen ein 
engerer Kreiskonvent anf den ı. Noveniber, und ein allgemeiner Konvent auf ben 
12, Nov. diefes Jahrs ausgefchrieben worden. 
Erlangen, den 23. Oft. 

Der hiefige gefchicfte Doktor und Profeffor Harles hat jüngfihin eine wichtige 
Schrift :- über die Gefahr der Ausbreitung des gelben Fiebers in Europa , beraug 
gegeben, und darinn mineralfaure Räucherungen als eines der zuperläff:gften 
Schutz / und Verhätungsmittel anempfohlen. Der König von Breuffen. weichem 
ber Prof. Harles diefe Schrift zuſchickte, bat fie einer befondern Aufmeikſamkeit 
gewuͤrdiget, und bereit# eine vorläufige Verordnung ertheils, nach welcher. dieſes 
neue Schugmittel gegen die amerifanifche Peſt, oder das geibe Fieber, von dem 
man nächft der Duarantaine die größten und fiherfien Wirkungen zu erwarten hat, 
zunächft auf allen koͤnigl. preuflifchen Schiffen und in den Sechäven eingeführı mers 
den fol. Die großbrittanifche Regierung bat bereits die namlichen mineralſauren 
Raͤucherungen anf ihren Schiffen angeordnet, Moͤgen alle Reglerungen von Euros 


pa gegen diefen menen Zeind des menſchlichen Geſchlechts, das gelbe Fieber, map 
erit dann, wenn er ſchon anklopft, fondern wenn er ſich noch bloß von der Ferne 


zeigt, thitig und aufmerkſam feyn, 


Denn er iſt ein ſchlimmer Gaſt, der da, mo 


er ſich einmal einquartiert Hat, micht leicht wieder zu verzreiben ift, 
Oberdorf, den 24. Dfr, 
Seit dem 22, diefrd werd’n die biefigen Einwohner durch die hulddollſte Inne 
fenheit mehrerer hoͤchſſen Herrichaften erfreut, da fich anf einen Beſuch ben Or, 
kurfuͤrſtl. Durchlaucht ‚von Trier in dem hieſigen kurfuͤt ſil. Schloſſe Se, Durchloucht 
der Prinz Anton von Sachſen mit Hoͤchſtihro Frau Gemahlin, der Erjherzogia Th 


refia koͤnigl. Hohelt, 


ſodann Ihro Durchlaucht die vervittibie Frau Herjogin 


von Zweybruͤcken befinden; und heute fruͤh der Durchlauchtigſte Hoch und Deutlich, 
meiſter, Erzherzog Anton, koͤnigl. Hohett, ebenwohl auf einen Beſuch dep Sr, 
kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Trier dabier im deſten Wehlſeyn angefömmen find, 


Kurggefante 


Ar 23. Sept. flrandete im Sund 


Nachrichten. 


ein engliſches Schiff bey einem heftigen 


Sturm, deſſen Ladung auf 300,000, Thaler geſchaͤtzt wird; man konnte nur menig 
von derfelben retten. — Der ruffifche Fuͤrſt Gallizin iſt mit einem jahiseiden Ge⸗ 
folge ans Frankreich am 20, Okt. zu Frankfurt angefommen, 


Es iſt Hr. Paul Jak. Laminit, Steuer⸗ 
amts⸗ Aktuar, den 14. Jul. d. J. allhler 
verſtorben, und hat in Betreff ſeines Soh⸗ 
nes, Joh. Heinrich, eine unterm 17, Aug. 
3801. ausgefertigte värerliche Dispofition 
hinterlaffen. Da nun obgedachser Joh, 
— Laminit landabweſend, und nur 
© viel von ihm bekannt iſt, daß er ſich 
ſchon in Jahr 1795. zu Villingen bey dent 
nach Korſika beftiummiten en Regi⸗ 
ment Royal Etranger anwerden laffen ; fo 
wird obiger Job. Heimich Laminit, oder 
beffen allenfatifige Erben vorgeladen, im 
einer peremsorischen Srift von 3 Monaten 
vom heutigen Tage angerechnet, ensivedey 
in Berfon oder Durch einen hinlaͤnglich be; 
volimaͤchtigten Anwaldt vor unterfertig- 
tem Ant zu erfcheinen, und die väterliche 
Dispofttion entweder anzuerkennen, oder 
die allenfalls habende Einreden dagegen 
vorzubringen, unter dem Präjudiz, daß 
widrigenfalls die gedachte vAterliche Dis; 
pofition für anerfannt angenonmnen, md 
fodann weiter nach rechtlicher Ordnung 
fürgefahren werden fol, 

Augsburg, den 23. Auguſt 1804, 
Joh. of. v. Huber, Antsbürgermeifter, 

Joſue Weſtheimer, Negotiant allhier in 
Munchen, erklaͤrte ſchon vor einiger Zeit 
den unterzeichneter&telte feine Jntoen, 
In der Folge aber ſtellte er die Bitte, dag 
der Konkurs ſelbſt eröffnet werden moͤch⸗ 
ge. ir diefer Hinficht werden alfo die ges 
wöhntichen drey Ediftätäge, ald Dienſtag 

r 18. Dezeniber anheuer, ad lguidan- 

um, Dienflag der 39, Hornung ad ex- 


e piendum , und Dienflag der 16, Merl 
1805. ad cancludendum, mit dem An 
hang hiemit feſtgefetzt, daß kml, Weir 
heimerifche Kredirores am ebbenannten 
Tägen in Perſon, oder per Mandatarios 
fatis inftructos et legitimatos peremtorie 
et fub poena praecinfi dießoris zu erſcheb 
nen, u. das Weitere rechtlicher Ordnung 
nach zu beforgen haben. i 

Akt. den 27. Sept. 1804, 
Kurpfalzbairif. Stadigericht der. Haupb 

und Reſidenzſtadt Münden, 

Liz. Sedlmair, Stadtodertichter. 
Datzl, Almar. 





Alle Sorten Beverd und Callimuck, 
ganz u. urittelfeime Tücher, Geſundheuts⸗ 
lanell und Billard Tuch ſind für bilige 
reife zu haben bey 
Emanuel Jakob Echch. 


Dienffag den 30: Dft. wird auf dem 
Baͤckenhaus ein Hausrath eroͤffuet, worin 
gold⸗ und ſilberne Repetier und Minw 
tenuhren, Ringe mit Roſetten, filberne 
Kaffee: und Eßloffeß, ſilberne ührketten, 
Schnallen, tombakene Ueberfutter, Stoch 
ahrenketten, Zifferblaͤtter, Spiralfedern, 
Uhrzeiger, ein englif. Sattel nebſt zaum, 
Doppelflinten, Kugelbuchſen, von 
Glockenſpeiß, ſchoͤne Malerehen, worum 
fer eine von Albrecht Duͤrr auf Kupftt, 
Kupfer und Meftng, Herrn: und 
kleider, einige Reſt Tuch, ſeidene 
pfe, Betten, nußbamnene Spiel: wein 
fottifche, Seſſel und fonit andere mäglihe 


Hausfahrniſſe an den Mleitbie ger 
gen ſogleich Er Be a 


— — — — — — — 
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| Neo, 258. Samflag, den 27. Oft, Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, geleheren, hiſtoriſch. v, öfenemifchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
oberu Graben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 











Petersburg, den a. Dit, 

Die new entdeckte Goldinine in den Fatharinenburgifhen Bergwerfen hat im 
biefem Jahr 200, Pfund reines Gold eingebracht; eine reichere Goldmine giebt 
es jezt im zuffifhen Meiche nicht, — Der Graf Raſumovsky in Mosfau hat 
ben Departement der Aufklaͤrung eine aufehnliche Bibltothek, ein Naturallenka⸗ 


' binet, und 100,000. Rubel zum Beiten der Volksaufklaͤruug geſchenkt. — Der 


kaiſerl. Kammerherr won Novofitzoff it bereits mit geheimen Aufträgen unfers 


; Monarchen nach London adgefegeit, — Der auf Urlaub abmefende Minifter der 
.ı auswärtigen Angelegenheiten, Graf von Woronzoff, wird naͤchſtens wieder zuräct 


erwartet. — Am 28, Seps, wurde bier dad Krönungsfent unſers geliedieften Mor 

narchen fehr ſeyerlich begangen, ; 
Buchareſt, den 28. Sept. 

Durch die lezte Feuersbrunſt alipier ind 1500. Haͤuſer, worunter aber viele 

Heine hölzerne waren, im die Aſche gelegt worden. Der dadurch angerichtete Schar 


" de biträgs, einer nähern Schägung zufolge, 4. Millionen Piafter, : Diefe Feuers⸗ 


brasst hat Schon mehrere Banfrorte wach ſich gezogen, Deu te, 
Kadix, den a3. Sept, ers J— 

Es herrſchen Hier die gewoaͤhnm ichen Herbitfieber, aber ohne große Sterblichkeit. 
Bon deu gelben Sieber find wir, Gott Lob, noch frey, Der Himmel bewahre 
und ferner, Florenz, den 13, Okt. 

Es Heißt, die Mutter des Kaifers, Päritia Bonaparte, werde mit dem Karbis 
nal Feſch, ihrem Heren Bruder, die Reife nach Paris zur Krönung machen. Lucian 


”, Bonaparte aber will In Rom bleiden, Er bat daſelbſt eine prächtige Gemaͤldegal⸗ 


— he un 


lerle angelegt, die noch täglich neuen Zufluß erhält, und dato eine der fhönften ie ; 

ganz Itallen feyu wird, Lucian Bonaparte ift aber nicht bloß Liebhaber, fondern 

auch Renner der Kunſtwerke. 
Schreiben and Trieſt, den 12. Dft, 

Geftern kam eine ruſſiſch kaiſerl. Fregatte vom 48. Kanonen bier an, und ein 
Einienjchiff son 60. Kanonen wird ſtuͤndlich erwartet, In hiefiger Stadt herrſcht, 
Gott Lob, tie befie Geſundhelt. 

Hamburg, den 19. Dft. 

Ohnerachtet eö wicht wohl möglich iſt, daß dep dem in unfern Gegenden ges 
Mmmenen Vorfichtömaafregein das in Spanien graffirende gelbe Sieber bis 
Du uns kommen Eönne, fo hat doch unfer hochedier Magiftrat,, um den beſorg⸗ 
ven Semuͤthern alle Befürchenife , die oft mur im der Eindildung beruhen, 
iW Beuehum, für gut befunden, diejenigen Kennzeichen, weiche nach den Bes 
obachtungen erfahrner Aerzte die unſelige, unter dem Namen des gelben Fie⸗ 
bers in Mallaga wüthende Seuche in ihrem Entſtehen und Fortſchreiten bis zur 
Benefung vder zum Tode kenntiich machen, öfenslich durch ben Druc anujsigen, 

ſeſe Kennzeichen find folgende : | 

Die Krantheit fünge mis einer groſſen Entkräftung , and weiſtens pioͤtlich 





an, fo daß die Rramfen oft bewußtlos zu Boden fallen. Hlerauf ſtellen ſich Sie 

derſchmerzen, ein äuſſerſt heſtiges Kopfweh, befonders über und in den Ungencöhr 

Ion, eine Empfindlichkeit des Wagens bey ver leifeften Berührung, und Neiyung 
zum Erbrechen ein, Mach 24. DIS 48. Stunden erfolgt ein heftiges Kibriden, 
d 15 anfüang!ich nur die geneſſenen Geiränte, bald aber jchleimigten und gallichtin 
Sioff aus eert, und meijiens bis zum Tode fortdautt. Das Ger ſchallt du 
bin. auf, Die Uugen werden roth, und der Kranke Flagt über eine grojfe innerliche 
Hitze, hertisen Durſt, und marternde Angſt; erveder auch Irre, Bald ſiellt ich 
Reitz zum Schlaf ein, der ſchnelle Puls wird ſchwach und zisternd, das Geſich 
betomuit eine gelblichte Farbe, auch die Augäpfel werden geid, und Bruſt und 
Nacken werden von einem dunkeln Geld überzogen. Das Erdrechen wird häufiger, 
die auggeworfene Materie wird gäbe, ſchwärzlicht, und fo feharf, daß fe die 
Mundhöhle mund macht; zuletzt ſieht fie wie Kaffeeſatz aus, und dekommt einen 
faͤulichten Geruch. Diebep has derarme Kranke groſſe Magenſchmerzen, haͤufges 
Schluchzen, die Zunge wird ſchwarz, Die gelbe Farde verbreiter fich bir den gam 
zen Körper, die Augen werden blutroth, das Vewußtſeyn hört auf, und der 
Kranke jirbs unter Zuckungen. Kurz vor den Tode tritt manchmal eine jheinbare 
Beſſerung ein, die aber ein faſt gewiſſes Zeichen ded nahen Todes iſt. Dir id 
erfont meiſtens vor dem 7ten Lage. Uederſteht aber der Menſch die Krankheit, 
ſo aehl die Genefung mir ſehr laugfam vom Starten, — Dieſer Befchreibuag det 
geiben Fiebers it von Seiten unſers hochloͤblichen Magiſtrats eine Aupjsrderung 
an die Aerzte beygefuͤgt, dab He bey den eriten Symptomen uner fo verheerenden 
Seuche ſogleich der Obrigkeit Die ſchuldige Anzeige machen jollen zc. 

Ein anderes aus Hamburg, den 18. Dit, 

Närhitens wird Herr Dil, ein Bruder des Lord Berwid, als koͤnigl. großbrit / 
taniſcher Geſandter nach Regensburg abgehen, um bey dem Reichstag zu refldisen, 
Sein Legasiongfefreraire it Dere Dasely, — Man ſpricht von ver Errichtung el 
ner zıten Kurwürde. — Die Danferjtädte und andere benachbarte Seelaatn 
nehmen alle nur erdenkliche Vorſichtsmaaßregeln, damit das gelbe Fieber nicht 
durch fpanifhe, oder amerikaniſche Sch.ffe fih in unferm Gegenden einſchleichen 
koͤnne. — Der Erdorinz von Mecklenburg Streltz it mach einer driechatbjährigen 
Ab weſenheit, an Geiſt und Körper vollfommener, wieder vom feiner Reife zurüd 
gekommen, — Wer dieſen Prinzen kennt, wird einräumen, dad er es verdient, 
durch den Beilß einer der edelſten und liebvolleſten Brinzeffinnen Deutſchlands dald 
des hoͤchſten Erdengluͤcks fich zu erfreuen, 

Stralfund, den 15. Of, 

Der Graf von Artois ift bereits dev feinem Bruder, dem Grafen von kille, in 
Calmar angekommen. Db diefe Zufammenkunfs bloß das Vergnügen des Wieden 
fehens, oder andere politiihe Dinge zum Zweck habe, laͤßt ſich noch nicht beikim 
nen. — Die Stände von Shwedifh Pommern find jejt hier verfammelt, St 
Majeſtaͤt der König Haben die Verſammlung durch eine nachdrückliche ſchoͤne Kedt 
eroͤffnet. — Aus Petersburg jſt ein Eourier beym König angekommen. Die über 
den Runhalt feiner Dezeſchen perbreiteten Gerüchte find dis jege nnverbürge.— In 
Franland wird ein leichtes Fnfanterieregimene geworben; der Koͤnig hat 
die Offiziers bazu ernaunt. 

Hannover, den 16. Okt. 


Don der zum Beſten der hieigen Stadtarmen beſtehenden Rumfordiſchen 


Suppenanſtalt find vom 10. Oktober 1803. bis Ende Aprils d. J. taͤglich 600 
Portionen zu =. Pfund, und im Ganzen 122,525. Pottionen, groͤßtenthells um 
entgeldlih vertheilt worden. Die darauf verwandte Summe: beträgt fall 2000. 
Shater, — Die franzdjifhe Soldaten erhalten jezt ihre Rapmerdck'zurätt, dIeft‘ 
u. Unfang-deö Sommers iu die Magatzine einllefern muß: 
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auf Fafel ;' den 15. Okt, BL 
AIR Hier iſt der Handelsmann, Ben, Sarrafin, wegen Nachmachung bee Tabatı 
mer feichens der Bernardiſchen Fabrik zu Offenbach auf eine vom diefer erbobene Klar 
mer ge feiner Stelle als Mitglied des Stadtraths entfejt, und auf 6. Jahre ſeiner pokir 
an tiſchen Rechte verluſtig ertiärt worden, Der Taback, welser das falſche Zeichen 
m‘ trug, I nebſtdem zum Vortheil des Walſenhauſes konfiözire worden, 
258 Maynz, den 20, Dft, 
2b Der Herzog Wilhelm yon Baiern hat Ihren Mojeftäten zu Köln auch feine 
n ur  aojährige Tochter , die Prinzeſſin Elifaberh, vorgeſtellt. — Die Ingenteuroffizierg 
And jegt mit den Kiffen zu den neuen Anlagen unferer Feſtung fehr beichäftige;, fie 
gone erhält vlele Auſſenwerke. Die Jaſel Petersau im Rhein wird mit zu denjelben 
gezogen. DVormald war Mapnz eine Vormauer gegen Frenkteich; jeht iſt cd eine 
fraghoͤſiſche Graͤntfeſtung vom erſten Rang gegen Deutfibland geworden. — In der 
u Stadt werden mehrere vormalige Kloͤſer und andere Bıbaude in Kaſernen vers 
u Wandels, weil künftig Die Befagung Immer 12,000, Mann ſtark ſeyn wird, 
— Wirzburg, den 23. Dir, 
ch Die hiefige Zeitung mwiderruft die von ihr gryebene Nachricht von dem Tode 
BF des beräpnten Dichters Schluer. Er war frank, definder ſich ader zu Weimar 


“wieder beifer, 
k Schreiben aus Stuttgard, den a5. Dit, 
w Unfere Welnleſe ift viel ergiebiger, ald man geglaubt hatte, Die Trauben 
ſind ungemein moftreich , und da fie ganz reif geworden, fo laſſen fie fich nicht gut 
FF gerführen. Weil der diefjährige Herbſt fo eigentlich dazu gemacht fcheint, um die 
groſſen Lagerkeller wieder anzufüllen , die durch ben Krieg ziemlich leer geworden 
find, ſo iſt der Preis des Moſts de: ſtarken Nachfrage wegen wieder etwas giftiegen, 
Augsburg, den 26, Okt. 
Briefe und 


Berfloffenen Dienftag früh waren mit der italieniſchen Poſt die 
angekonmen. Da fie 


", Beitungen aus Floren, Lıyormo 5. vom 15: Dftober michr 
4 foniten ziemlich regelmäßig eintreffen, fo erregte dieß einige Beſorgniſſe. Geſtern 
erhielten wir aber durch aͤuſferordentliche Gelegenheit Berichte aus Fivornio dom 
4 16. Ottober. Diefe enthalten folgendes : | 
Nunmehr kann ich Ihnen, Gott Lob, mit Zuverfäßigfeit melden, daß in hlef / 

ger Stadt alle Befuͤrchtuiſſe glaͤcklich vorüber find, Ste harten folgenden Urſprung: 

Durch die ungewöhnliche Hitze im September, und durch den Sitoccowind war 
bier ein Faulfieber ausgebrochen, das überhaupt gewoͤhnlich im Herbfte graffirt, 
und namenslich zählte 


Es lagen allerdings viele Menſchen an demfeiben darnieder, 
man im Lazareth uͤber 700, Kranke, meift franzöfifche Seldaten, Doch flarden 


säglich nie mehr als 16. bis 20. Menfhen, welches für eine Stadt yon 54,000, 
e Leichen zum 


Seelen eben nichts fehr aufferordentliched ift. Weil man bier aber au 
Piſaner Thpr, und zwar meiſt mit Gepränge Hinaus trägt, fo machte dieß Aufſe⸗ 
ben, und da zu gleicher Zeit von Tag zn Tag:tranrigere Nahrichten aus Malaga 
eintiefen, fo fiengen endlich ängftliche Perſonen an zu fürchten, daß auch in Bivors - 
no das gelbe Fieber herrſche. Diele Famlllen ſchloſſen ſich ein, und fprachen fo 
vom Fluchten ꝛc. Allein die hier ausgebtochene Kraufpeit hat gar nichts mir dem 


gelben Sieber gemein; kein Menfch If noch am fhwarzen Erbrechen geikorben ; fie 
‚ welche Eörperlihe 


ſtedt gar nicht an, fondern uͤberfaͤllt nur diejenigen Verfonen 

Diofition dazu haben. — Das hiefige Fauifieber ift auch bereits im Abnehmen, 
Ohne dentdrmen, weichen man inGenua davon machte, würde es überhaupt in Ita⸗ 
lien fein fo groffes Auf ſehen erregt haben. — Ein verdaͤchtiges Schiff, das auf der 
Gegend von Mallaga kam, liegt auf der hiefigen Moede , und muß 60. Tage Qua⸗ 
rantaine halten, Es it vom 3. Warhefchifen umgeben. — Borgeftern, au a a4en 
bieß, Fam ein oͤſtreichiſches Schiff, mis den beſten Gefunbheisspäffen veriehen, nad) 


einer Fahrt von 6. Tagen aus Barcelona hier an, Aus Vorkcht muß ed jedeh 
30. Tage Duarantaine halten, Durch den Kapitain desfeiben erfuhr man, daß 
wirfiih von Mallaga bis Alicante far kein Ort ſey, wo nicht das gelbe Fieber mehr 
oder weuiger herriche‘; in lezterer Stadt fieng es an, ſchon ſtark zu graffiren, und 
namentlich waren auch einige Dort erablirte deutſche Kaufleute gekorden, — Zwf 
ſchen den Staͤdten it ade Gemeinschaft aufgehoben, und es Hält aͤuſſerſt ſchwer, 
Reifepäffe zu befommen. Die unglädiiche Ausbreisung des gelben Flederd Im ſuͤd⸗ 
lichen Spanien rührt vorzüglich daher, weil in den erften 8. Tagen, ald ed in Mab 
laga ausgebrochen war, viele hundert Ber'onen, fich mir dem anſteckenden Gift hm 
Leibe, von da entfernten, und auf viele Meilen weit zerfirenten, weil man fie nirı 
gends zuruͤck Hieft, indem man lange nicht glauben wollte, daß in Mallaga dad 
gelbe Fieber wieder graſſire. 

Heute Abends fino Se. Furfürfil. Durchlaucht von Trier, die Prinzeſſin Kunlı 
gunda koͤuigl. Hoheit, der Hoch und Deutſchmeiſter Erzherzog Antom königl. Do 
beit , die vermittibte Frau Herzogin von Zweybruͤcken hochfürftl. Durcbiaudt, der 
Brinz Anton von Sachen ho dfuͤrſtl. Durchlaucht, und die Erjherzogin Maria Tper 
vefia koͤnigl. Hoheit, vom Schloß Oberndorf hier angekommen, 


—— fire die Haltbarkeit der Farben garantirt, 

Bey Joh. Thomas Hauer, Stadtſtein⸗ ſo erbisterer Nic von Aa verehrunge: 
metz und Jeidnungs meiſter allhier kit. G. waͤrdigen Yublikunm geneigten Zufprum, 
Nro 77. It zu haben: ef ’ amd veripricht, Jedermann mit der geb 
eh erw a — Pier fien Bereitwittigkeit and Jafricdengeit zu 
breit, in Aqua tinta gearbeitet, auf fein bebituen, er logiert im Haus Rro. 55 
englisch Bapier mit Farben gedrudtarfl. München, den 19. Okt. 
i2 fr. , dafjelbe Blatt auf Regal hollaͤu⸗ Den der heute vorgenommenen 975 
diſch Papier, Eotorirt a 48 fr., und in Ziehung zu München find folgende Nu⸗ 
— * re —— F — mern herausgekommen, als: 

der Künttier bey der ebung feld 
als Augenzeuge — —— 12. 2. 37. 47. 49. 
okale auch ar Ort un) Stelle aufgenom—⸗ 

a bat, — * fc auf die Rich⸗ — — — * 
tigkeit der Darftellung vollfommen ver Mit ‚Mih 
* der Schluß aber Dienflag den 30. dieß 




















laſſen. 

— — Abends, Kurfuͤrſil. Kommiſſons-Com⸗ 
In der biefigen Stadtmuͤnz und bey toir in Augsburg. 

Hrn. Gottlieb Heß am Perlachberg ift auf — — 


die —— der heil, Aria eine kleine In der Stageſchen Buchhandlung in 
Denkmuͤnze zu haben. Iu Goid ıı fl, Angsburg if zu haben: 
Silber und vergoldt ı fl., Silber 36 kr., Zipperg Anweifung zu Schlofferarbei 
and mit Dehrien 40 fr. ten, 3 Theile mit 36 Kupfern, gr. + IP 

jig, auf Schreibpanier gfl, 15 kt., DM 

Herr Schwerin macht einem vereh⸗ auf Druckpapier 6 fl. 

rungstwürdigen Publikum befannt, daß er Neujahrsgeſchent, das, eine Gelegen 
in Kriegshaber mis hochobrigkeitlicher Be⸗ heitsvoſſe in einen Akt, von Guttenderg · 
willligung ſeidene, mouſeline, kottone, 8. Leiniia. 24 fr. 
und lesserte Kleider, auch feidne, baummok __AGaffenhrüder, die, oder der Pant dt 
ſene, leinene Strümpfe, Kaffimir , Pikee, Mache, ein romant. Traurerfpiel 40 
verfertigte Glets, Halstuͤcher, von aller zägen von Guttenberg, 8. ibid, 54 H 
Art Zeug, und in billigſten Breiten nach Zotıs Sinngedichte, 2 Theil, 8. 
enatischem Geſchmacke malen wird. Da ıfl. 12 fr. u 
diefe Malerey vonganı befonderer Art, u, Flügels erflärte Courszettel der e 
die Arbeit, die er bisher geliefert, groffen nehmſten Handelsplaͤtze DOM — 
Beyfall arfunden har, under für die Ins Izie verbeſſerte Auflage, gr, 8 &, 
ſchaͤdlichteit des Zeuges fomohl, als auch len. 1804 48 kr. 














win MED. 250," Montag; den 25. Oft, Anno 18904 ·· 
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= Augsburgife Ordinari Poſtzeitung 
* Bon Staats, geithrten, hiſtoriſch, u. dtonomiſchen Neuigkeiten. 


Puh Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privzlegio 
—* Verlegt amd gedruckt von Zofeph Anton Moh, mohnbaft auf dem 
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=: obern Graben , in bem fogenannten Shmeid. dans. ı 

f — — —t— — — — —— —— —— 
wi ' Wien, den. 19; Okt. 


n der Spreichifihen Monarıhie find die Adſpekten alle friedlich. Nach den vom 
ji ſchiedenen Mebungslagern wurde dießmal eine.gröffere Anzahl Bemtlaubter, 
—* als gewöhnlich, entlaſſen. — Dieſer Tagen kam ein neapolitaniſcher Couier hieg 
3 an, welcher Depeſchen abgab, und dann weiter nach Petersburg eilte. 
Konſtantinopel, den 20. Sept. 
J.uUm die in Aegypten noch immer fortdauernden Unruhen auf einmal zu endis 
gie ch gen, ſoll ſi & die Pforte entſchloſſen haben, ven Mameluken dei Eifi Beo, der ſich der 
‚a Fanntlich voriges Jahr lange zu London anfbielt, zum Gouverneur von Cairo zu ers 
er nennen, — Dier will man bebauprew, ein ruſſiſches Trupenkorps ſey von Kor 
fu aus in der Provinz Albanien gelandet, Auf diefe Nachricht yin machte der bier 
2 refidirende franzdfiiche Gelanste, General Brüne , der Pforte Dorfichungen , ins 
u dem bieß wider die angenommene Neutralität derfeiben ſey. 
ad, Gemlin , den 8, Dit. 
Am sten dieß kam bier ein Großherrlier Ferman an den Bekir Paſcha aus 
# Konftautinopelan , der hieraufidie Kanonen söfen ließ.  Diefer Ferman befichit, 
den griechlichen Yufurgensen,. in. ihre Heymath zuruͤck zu kehren, indem ihren 
ur Klagen abgeholfen werden ſoll. Allem diefe find mit dem biofjen Verfprerhen nicht 
/F yufrteden. Ejerni Georges, der 3. Worhen frank war, iſt wieder im Lager der 
# Snfurgensen vor Belgrad angefomnten , welche gegenwärtig ſich zu einer groſſen 


Unternehmung anſchicken. 
London, den ro, Okt. 


* Nach Berichten aus Nordamerika fon Hieronymus Bonaparte entfchloffen 
ſeyn, nunmehr deſtaͤndig daſelbſt zu bleiben, weil er ſich nicht von feiner juugen 
7 huͤbſchen Frau, einer gebohrnen Patterſon, trennen will. — Seit den traurigen 
NMachrichten aus Spanien und Gibraltar fuͤrchtet man ſich in Engiand vor dem gel⸗ 
ben Fieber gar ſehr; wozu noch unfere ſtarke Verbindung mit Wefindien kommt, 
wo dieſe fchlimme Seuche elnheimiſch ift: Unfere Aerzte haben über die Ratur des: 
gelben Fiebers fchon viel gefchrieben, aber noch iſt es feinem gelungen, ein bewährs 
tes Segenmittel wider dasjelde ausfindig zu machen. Unfere Negterung thut frcys 
„Ne Alles, um diefe fürchterfiche Peſtilenz abzuhalten ; allein ed müffen tod noch 

‚ “ firengere Mittel Dagegen ergriffen werden. Man fieht ven nächften Berichten aus 
’ Gibraltar unter bangen Belergniffen entgegen, Denn wenn dert das gelbe Fieber 
ſtark um ſich greift, fo mäjjen auf der Stelle frifhe Truppen hingeſchickt werden, 
; weilman einen fo wichtigen Plag im gegenwärtigen Zeupunkt nicht ohne hintängs, 


; Ice Befagung laffen kann, 
London, den 14. Dft, 


Die auf St. Domingo aufäffigen Spanier follen ein Negerkorps angegriffen, 
und 1200, Mann verfeiben niedergemadt haben. — Auf der Inſel Barbados find 
jeßt mehrere taufend Mann englifcher Truppen verſam melt, die nächſtens auf 
Martinique oder St, Eufiache einen Angriff cyan werden. — Borige Woche kam 


die nnter Admiral Cornwallis vor Breft kreuzende Flotte nach Torbah, umfrlfhed 

Waſſer und Lebensmittel einzunehmen. Es heißt, Breſt fol während dem Win 
ter gar nicht biofire werden. Geſchieht dich, fo wollen unfere Miniſter dadurch 
den Feind ind Freye herauslecken. — Zu Ende dieſes Monats komme die koͤnlgl. 
Familie von Weymouth zuruͤck. — Vorgeſtern reiste Lord Leviſon Gower nad Yan 
mouth ab, um ſich von da mach Pererspurg einzuſchiffen, um unfera dortigen Ge— 
fanden, Sie Borlaſe Warren abzulöſen. — Ans Gibraltar I die angenehme Radı 
richt eingegangen, daß die daſelbſt herrſchende Krankheit nicht das gelbe Fieber ſih. 
Am 14, April haben unfere Truppen nad) einem Gefecht von 6. Stunden die Stadt 
und den Haves vom Mucca auf der Inſel Sumatra ( inDftindien) in Beſij genoren, 

parts, den a0. Dft, “ en. 

Es iſt unglaublich, welches Leben gegenwärtig in ganz Paris durch die Um 
falten auf die Krönung herrſcht. Faſt alte Handwerker werden dadurch in Thätig: 
keit gefegt, manche arbeiten fait Tag und Nacht ,. und es läßt ſich viel Geld ver« 
dienen, — Die Nachrichten aus Kadir behaupten fortdauernd, daß daſelbſt wicht 
das gelbe Fieber, wohl aber andere Fieber herrſchen. Man will indeſſen hier über 
Bourdeaur doch andere etwas bedentlichere Nachrichten haben. Wenigſtens ſind 
die dort graificenden Fieber ziemlich dörartig. — Der Bürgerkrieg in der ſpaulſchen 
Brovinz Biskaja nimmt auch einen ernithaften Charakter an. — Jetzt behauptet 
man, Her Otuo, framzöfifher Gefandter in München, werde der Nachfolger ded 
bisherigen Ambaffadeurd in Wien, Herrn von Champagnp, werden. Hetr Dr 
if ein Mann von einem eben fo fanften lichenswürdigen Charakter, ald Herr von 
Champagny. — Hier heißt es, der Prinz Joſeph Bonaparte ſey zu einer bedew 
tenden Rolle beſtimmt. — Die Madrider Hofieitung vom 25. Sept. enthaͤlt eine 
neue Publikation, wodurch die Aufnahme von Perſonen und Erfekten, die aus Mal 
laga, Alitante und and der ganzen dortigen Gegend kommen, verboten wird, Wer 
vom Adel damider handelt, wird mit einer fünfjährigen Verbannugg beftraft. nicht 
Adeliche werden auf 5. Jahre eingefperrt, Durch dieſe Verordnuug will die koͤnigl. 
foanifhe Regierung die weitere Verbreitung des gelben Fiebers aus den ſaͤdlichen 
Provinzen von Spanien in die nördlichen verhüten, 

Bars, den 2i. Dft, . 

Da fich das gelbe Fieber in Spanien ausbreitet, fo find am unſern dortigen 
Graͤnzen die Vorſichtsmaaßregeln geibärft worden. Dieß if um fo nothwendiger, 
weit die Erfahrung lehrt, daß enidemifcheScuchen immer, wenn man ihnen nichtEin 
halt thut, von Enden gegen Norden ziehen. Die Kindeblattern, an deren gänp 
lichen Verbannung aus Europa jegt durch Die Kuhpocken gearbeitet wird, kamen 
im gten Jahrhundert aus Afrifa nach Kalten und Spanlen, und vom ba verbreis 
teten fie fich weiter. Kann man aber heut zu Tage die in der Tuͤrkey und In ber 
Barbarey noch dfter& grafiirende Peft durch angelegte Contumazen and Qusrantab 
nen von dem übrigen Europa abhalten , warum follte es nicht auch möglich fen, 
dem gelben Fieber Gränzen zu fenen ? Es wird nur Wachfamkeit daju erfordert, — 
Der Kaifer hat während feiner Auweſenheit in Trier der ungloͤcklichen Stadt Kuh 
fei, weiche mäjrend dem Kriege dur einen Blut und Schreckensmaun muspril 
liger Weife nievergebrannt worden, 50,000, Livtes geichenkt; 30,000, kLivres wird 
er den Armen in Trieran; 1200, Liv. dem Geiftlichen , der ihm die Meſſe geleien, 
10,000. Liv. der Domfirche ꝛtc. 

Neapel, den 2. DE. 

Die neapolitauiſche und nordamerifanifhe Eskadre, weiche biefen Sommer 
aber gegen die Seeräubder von Tunis gekreujt, umd verfchiedene Vortheile über ft 
erlangt Haben, find nun nah dem Haven von Sprakus in Sizitiem jurädgeleirs 
Es heißt, der Deo von Tunis zeige ih zum Frieden gemehjt, weil er feht, daß 
man gegen feine Raubſchiffe mic Nachdruck agirt, — 
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Barletta Im Koͤnigreich Neapel, den 39. Sept, 

Der franzoͤſiſche General en Chef St. Cyr iſt am a5ften dieß hier angefommmen, 
um die in der Rachbarichaft liegenden franzöftichen und liguriſchen Truppen zuſam⸗ 
menzuziehen, und manoͤvriren gu laſſen, wie auch die aus Dberitalten anlommen⸗ 

den friichen Regimenter zu mufiern, 
Yeffandria, den 11. Dft, 

Am gten dieß fam an das söte franzöf. Artifierieregiment, und an die hier fies 
gende Abthellung von Sappeurs ans Paris der Befehl, unverzüglich nach Toulon 
aufzubrechen. Am gten früh festen fie ih dahin in Marſch. 

Slorem, den 15. Dft, 

Hier werden groffe Anſtalten zum Empfang des heil. Vaters gemacht, weicher 
zuverläffig am 3. Nov. von Nom abreiſt. Unfere Königin hat den Pabſt durch einen 
Eourier erfuchen laffen , zu Siena und Foren; in Ihren eigenen Palaͤſten abzuſtei⸗ 
gen, — Der Kandinal Feſch reift Sr. paͤbſtl. Heiligkeit Immer einen Tag voraus, 
um im Damen des franzögiichen Kaiſers im jedem Nacht quartier die nörhigen Vorbe ⸗ 


seltungen zu treffen. 
— Venedig, den 16. Okt. 

Alle Schiffe, die aus dem ſuͤdlichen Spanien, und aus Weſtindien hler amı 
kommen, find einer gotägigen NReinigungszeit unterworfen worden. Im fpanis 
fhen Amerika foll das gelde Fieber im mehrern Städten, namentlich zu Bera Eruf 
and in der Hapanna auf der Inſel Cuba grafliren. 

Liſſabon, ben:ir. Sept, 
Man rechnet, daß Spanien, wo die Dießjährige Aerudte mißrarhen If, bis 
zur nächften Aerndte 16. Millionen Zentaer Getralde nöıhig haben werde , melde 
dieſem jetzt fo unglüdflichen Lande 64. Millionen Piafter baates Geld koſten dürften, 
bie dadurch ins Ausland geben. 
Berlin, den 17. Dt. 
Heute ſtarb hier der königl. Staats uud Kriegirath x. Miniſter voy Struen ⸗ 
fer Im zoften Jahr feines Alters. Er hat 3. preufifchen Monarchen mit !groffer 
Recht ſchaffenheit und Geſchicklichkeit gedient. 
Schreiben aus Reichſtadt in Boͤhmen, den 16. Okt. 

Ihre kaiſerl. Majeftäten begluͤcken ſeit einigen Tagen verſchledene Gegenden 

von Böhmen durch Ihre Gegenwart. Vorgeſtern haste die ben hiefiger Stadt ge 


legene berühmte Leitenbergeriiche Zitzfabrik das Giäcf eines allerhoͤchſten Beſuchs 


beyder kalſerl. Majeftäten gewürdigt zu werden, Des guten Wetters wegen madı 
te die Kaiferin den Weg dahin zu Fuß. Sowohl ber Haifer als die Kaiſerin beſuch⸗ 
ten ale Arbeitszimmer, und unterhielten ſich ſewohl mit dem Eigenthümer, ale 
mit dem Fabrifperfomale über den Gang der Manipulation auf die herablaſſendſte 
Weiſe. Die herzlichſten Segenswuͤnſche folgten beyden Majefläten bey dem Ab, 
ſchied nach, rag, den 15. Okt. 
Ihre kalſerl. Majeſtaͤten werden hier Hündlich vom Ihrer Durch einige Kreife von 
hmen gemachten Reife zurücl erwartet, Der Prinz Ludwig won Preuffen bes 
finder ich noch in Böhmen ; die Fürften von Lobfomig und Auersberg ſtellen ihm zur 
Ehren mancherley Feſie, und groffe Jagden an. Auch der Für von Schwarzene 
berg giebt ihm morgen in der Gegend. von Brauenberg eine Jagd, mo 350, wild 
Schweine erlegt werden follen. 
Utrecht , den 18. Okt. 
Die in dem benachbarten fratizäfifch hollaͤndiſchen Lager errichtete Ipramide 
ik nun fo ziemlich vollendet; es fehlen nur noch die Innichriften an denſelben. 
mit der Zahn der Zeit nicht zu bald an ihr nage, ſoll ſe kuͤnftigen Sommer nmit 
Backſteinen bekleidet werben, Die Im Lager ſtehende Truppen leiden viel durch den 
befändigen Regen. 


Aus der Schweitz, den aa. Dit, 
Regierung auf die Einfuhr der Schwelherfa 
brikate unerfhwingliche Einfuhrzoͤlle gelegt, 


Bekanntlich hat Die franzoͤſiſche 


Die dießfalls von unferer Republit 


gemachten Vorſtellungen find bisher fruchtlos geweſen. Nun hat aber Herr vom 
Affty, der gewefene Yandammann der Schweig, welcher ſich gegenwärtig in ha⸗ 


ris aufhält, einen Berfuch gemacht ‚. eine 
feine Vorſtellungen auszuiwirfen. Ohne den 


Verminderung jener Einſuhr oͤlle durch 
Handel nach Itallen wäredie Schweih 


gegenwärtig in einer uͤblen Lage. — In der ganzen Schweitz fällt die Welnleſe aͤuſ⸗ 


ferft ergiebig aus, — Der Enthuflasınus für die 
man fih Wunderdinge verfprach,, fängt an, 


Peſtalozziſche Lehrart, von ber 
ſich ziemlich abzukühlen. 


München, den 25. Okt. 


Ge. furfürftl. Durchlaucht 


baten den bisherigen General: Commiſſalre der 


Bairifchen Provinz in Schwaben, Frepgerrn von Haͤrtling zum Gefandren am 


furwürtembdergifchen Hof ernannt, 
Se. kurfuͤrſil. 


und Deutſchmeiſter, Erjberzog Anton, 





Bey Phitipp Kruͤll, Buchhändier in 
Landshut if erfchienen ; 

Goͤnners deutfches Staatsrecht gr. g, 
1804. 5 fl. 24 fr, 
Feßmaiers Gefchichte von Baiern grg. 
1804. 5fl.24 fr. 

Schad Soſtem der Natur⸗u. Tranfcen; 
dentaiphilofophie., 2 Ihle, gr. g, 1804, 


fl. 51 r. 
Roͤſchlaubs Zeitſchrift für Introteck⸗ 
nick, 1. Bands 1. Stuͤck. gr. 8. 1804. 45 fr, 


Seifrids ſtatiſtiſcheNachrichten uͤber die 


ehemaligen geiſtl. Stifte Augsburg, Bam⸗ 
berg, Coſtanz, Eichſtaͤtt, Fteyſing Paſ⸗ 
fau, Regensburg, Salzburg, Würzburg ır, 
gr. 8. 1804. 2 fl, 30 fr, 

Gollowitz Anleitung zur Paſtoraltheo⸗ 
logie im meiteften Umfange, 2 Thi. gr. 8. 
3803. 3fl.30 fr. 

Aretind Gefchichte ver Juden in Baiern 
gr. 8.1804, 54 kr. 

Schmiomullers Handbuch der Staatg: 
arzneykunde für Merzte, Polizey u. Ju⸗ 
ſtijbeamte, gr, 8.1804. fl. ig kr. 

— Was iſt die Wärme dem Organis⸗ 
mus? 8.1804, ı8fr. -» 


Bart Treflerd Wittib dahier ift gefon: 
nen, ihre wohlgebaute Behaufung nächft 

“ ander Kirche, fo In das Blätterhaug nach 
Augsburg mit 6 Er. auf: undabfährtig ift, 
und wovon für Grundzins 34 fr. 2hl., 
dann eine Gans u, eine Heune, für Vogt⸗ 
eld aber 2 fr. 4 hl. jährlich zu entrichten 
nd, ſammt einem Krantfirangen , auch 


Augsburg, den 27. Dit, 
Durchlaucht von Trier und die übrigen hohen Herrſchaften ind 
heute früh nach Neuburg an der Donau ab ' 
geftern bier 
Se. künigı. Hoheit find von Oberndorf über 
geraden Wegs nah Mergentyeim gereift, 


gereift. — Die Angabe, dafi der Hoch 
angekommen fep, if ſalſch. 
Kempten und Memmingen fogleih 


7. Manus und 1. Weiber: firchenfind) 
aus freyer Hand plus l:citando zu verkans 
fen, weiches anmit auf derfeiben Anſuchen 
mit den Anhang bekannt gemacht wird; 
dag der Berfauf auf Mittwoch den zten 
November Bormittags zo Uhr, und zwar 
In unterfertigtem Amt fefigefegs fen, nos 
ben auswärtige Kanfsiiehhaber mit den 
nöthigen Zeugniffen fich zu verfehen har 
ben, Dberhaufen, den ız, DE, 19%. 
Neichsftade augsburgiſches St. Martin 
Stiftungs⸗Obervogteramt alba. 


— — 


Es iſt wieder friſch angekommen das 

neu erfundene chymiſche Iufreinincne 
Rauchpulver, weiches ſeines Mietinhen 
Geruchs wegen allgemein zu empfeblen il, 
befonders megen der reinen debensluft, die 
fich beym Verdrennen defielben entwickelt, 
indem es den Wohnort vor böfer kuft reis 
nigt, u. die verdorbene Stickluft vernich⸗ 
tet. Dem Kranken iſt dieſes Pulver ſeht 
nugbar, weil es durch feinen angenehmen 
Rauch ihm leichten Athen berſchaft, und» 
mit Vergnügen riechen wird; desglels. 
chen für diejenige, welche dem Kranken 
pflegen, oder befuchen, anch den Herren 
Geelforgern, befonders auf dem ande, 
welche oͤfters einen übeln Geruch ausgec 
fest find ‚- iR es beitend u empfebien. 
Der Gehrauchszettel fagt das Mefrert, 
Das Paket zu 36 Er. in in Komm ſon sm 
haben bey Andreas von Müller, 
mann in Augsburg dem Döftiarkt gegen 
über Lit. C. 31, Briefe und Gelder 
man franfe, 


WE men on un 


Neo. 260, Dienſtag, den 30. Oft, Annorgo. 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


— und gedruckt von Anton M wohnhaft 
a ale, —— —S — 


— —— — — — 
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| Mien, den a0, Oft, 











err Herzog Albert von Sachfen Seften befindet ſich jetzt un Baden — etwas 
beſſer; der Erzherzog Karl hat ihm die ſer Tagen daſelbſt einen Beſuch gemacht, 
Es gieng hier das Gerücht, der Kaifer wuͤrde eine bewaffnete Neutralitaͤt ergreis 
“ fen; aßeln diefes Ift ohne Grund; man bemerkt bey der Armee nicht die geringften- 
‚, Bewegungen, bie hierauf aözielten. — Des Kaiſers Majeſtaͤt haben in Böhmen: 
mehrere Beamten penflonirt, andere verabfchledet, andere jur Verantwortung ge⸗ 
s zogen. — Ein neues militärifches Luſtſpiel: Gefangenfchaft ans Liebe, finder hier- 
| epfan, — Auf den Arönungstag,, ju welchem der gte December feitgefegt Hi, 
werben bereitd Schaumänzen gefchlagen, Un dieſem Tage wird der hiefige hohe 
Adel eine noch nie gefehene Pracht zeigen. — Prof. Robertfon Hält naͤchſtens im 
Brater eine zweyte Luftfahrt, 
Wien N den wr Ott. 


‚Die hleſtge Gemeinde der griechiſch tuͤrkiſchen Unterthanen u mit hoͤchſter 

Eriaubnif ein nened Bethhaus gebaut, das am ızten dieß in- Gegenwart des tärı 
kiſchen Gefhäfftsträgers eingeweiht wurde. — Ihre Mareftäten —* auf — 
5 Meife durch Böhmen alcht alien dorzuͤglich ich ſchoͤne Maturſzenen 
chen auch die mirkwürdigſten Fabriken. Am x1aten dieß befanden FE Ihre — 
ten in der wichtigen Fabrikſtadt Reichenderg. Ein juͤngſthin daſelbſt verſtorbener 

Buͤrger, der edle Mann hieß Hubert Thil, Has zu einer Realſchule für Fabrikana 

ten und Kaufleute 24,090, Gulden vermacht. 

Regensburg, den 25. Dft, 
Der allgemeinen Berficherung nach werden Se, kurfärftt. Gnaden der Erzkanj / 

ler naͤchſteus zur Kaiſerkroͤnung nach Paris abreifen. Der pAbfliche Auditore, Graf 

von Tront,. ift aus Augeburg hier angefonmen, Es heißt, der päbſtliche Nun⸗ 
zius, Genga, werde.aud bald eintrefen. — Hier wird in der montagifchen Buch⸗ 
f bandiung eine Schrift verfanft,, welche den Titel führt: Deutſchlands neueſte 
Staats und Kiechenverändernngen , biftorifch » potitifch , ſtatiſtiſch, und Eirchens > 
schtlih entwickelt mit befondern Geſichtspunkten für die Entſchaͤdigungslaude 
des Königs von Preujfen , wie anch für das der deutſchen Kirche bevorfiehende Con⸗ 
cordat, nebſt a7. Beplagen. — Der jüngere Portalts if hier angefommen,, uns’ 
in der Eigenfchafs eines. framgsflihen Gefandten ben dem Herrn Kurerzfanjler s 
zu reſidiren. Er wurde demſelben burch den Herrn Bacher vorgeftellt. — Der 
Freyherr von Hügel dürfte vor der Mitte des Novembers bien nicht ankommen. 

Konſtantinopel, den 25. Sept. 

Die legten Fenersbruͤnſie allhier find durch die Mißvergnügten Janitſcharen 
veranlaßt worden. Es war Zeit, daf die Worte Ihnen den rüdfländigen Gold 

bezahlte, fie Härten font noch halb Konſtantinopel in die Aſche gelegt.“ Der Groß⸗ 
| herr faͤhit fort, die Ubgebrannten großmüthlg zu unterſtützen. — Rußland über⸗ 
macht ſeinen in. Corfu bisper angefommenen Truppen bie nöthigen Gelder über 

Venedig durch Wechſel. — Der franzöf, Gefandte albier Has mit dem Reis » Effems 


— rare. 


rn 


bi aoch Immer oͤftere Conferenzen über verſchiledene Gegenſtaͤnde. — Die rufſſchen 


Transportſchiffe, weiche Truppen nach Corfu geführt hatten, kehren jetzt nad 
dem ſchwarzen Meer zurück, um in der Krimm mach mehrere Truppen abzuholen 
Sie find ſchon meiſt durch den hieſigen Kanal paſſirt. 

London, den 14. Okt. 

Die oſtindiſche Kompagnie hat von uuſerm Generalgouderneur Im Ofindlen, 
Lord Wellesley, ſehr ausführliche, aber ſchon alte Becichte erhalten. Sieber 
fen feine Operationen vom 6. Dec. 1803. dis zum 9. SJasnar 1804. Unter di 
gehört die Beſtuͤrmung der Feſtung Guwiteghar durch die englifhen Truppen und 
die vorgefallene Niederlage eines Korps Maratten von 10,000. Dann, von it 
nen 3000. niedergehanen wurden. — Die Negers auf Sn Domingo ſiud wirlich 
unter einander uneins; verſchiedene Geieräte derſelben yabın ſich won Deſſallnes 
unabhängig erklaͤrt. — Die Nordamerikaner und Spanien find fehr gegemeinandtt 
gefpannt. Letztres mil die von Frankreich elugegangene Abtretung von Lunikana 
nicht unbedingt genchmigen. — Um gten dieß giengen hier Depeſchen vom Admi 
ral Cochrane ein, welcher die framgöftfihe Eskadre in Ferrol blofirt haͤlt. In dieſen 
meldet er, daß die Spanier fortfahren, ihre doriige. Kriegsichiffe audjprüfen, 
Der ungewiſſe Zuſtand aͤber Krieg und Frieden mir Spanien kann sicht meht Jange 
dauern. — Zu feiner Zeit Herrfchte fo viele Thaͤtigkeit in unſern Sriegähäom, ald 
gegenwärtig. Herr Pitt und der Eher der Admiralitaͤt, Lord Dielville, (Dundae) 
geifen jegt wochentlich wenigftend zweymal mach Dover, mo wieder am einer gehel⸗ 
men Unternehmang gearbeitet wird. — Bekannthich iſt ſchon im verſtoſſenen Früh 
ling in Sranfreih eine Kompagnie engliſcher Dohmerfcher; enrichiet worden, 
Bon dleſen if eine Abtheilung eiltat aus Boulogne nah Yreit abgegangen. ray 
zweifelt nicht mehr, daß die Dreiterflotte unter Admlral Gansyeaunse ndhfens 
auslaufen werde. General Augereau kommandirt die auf derjeiben befindlichen 
Landungstruppen. 

Paris, den 22. Dft, 


Der hleſige türfifche Geſandte hat ſich juͤngſthin von einer Freymaurttloe zum 
Mitglied aufnehmen laſſen. Ohne Zweifel ind Se, Erselieng der erfle nrapalnn" 
daniiche Sreymanren. — Die Olluenaͤtudte lin füdlichen Frankreich HM aaͤnzllch miß / 
rachen. Das Dei feige deßwegen Im Preiſe. — Die hölzerne Bruͤdt pwiſchen 


Straßburg und Kehl wird wieder hergeſteut; fie foll 597. Fuß lang, 36, breit, um) 
26, Fuß über den hoͤchſten Wafferftans hoch werden, Sie wird aus Eſchenholz gu 
aut, und fofet 700,000, Livres. — Der Kaifer har dem Kriegsuiniier, Gene 
neral Berihier , das Landgut Crosne geſchenkt. — Es heißt, der Kalfer werde 
am Krönungstage nicht mit einer gewöhnlichen Krone gekrönt, Geine Krone jol 
in einem Lorbeerfrang beitchen, wie die alten römifchen Kalfer trugen. — Zu kyen 
errichten 300. reihe Kaufınanndı und Fabrikantenfähne ein Frepforps, das anger 
mein reiche Uniform bat ; dleſes wird dem Pabſt bis an die Gräme von Piemont 
ensgegen reiten. — Alle Schiffe, die aus Spanien kammen, duͤrfen in feinem 
andern framoͤſiſchen Haven am wittelländifchen Meer einlaufen, als in Marſeille 
weil Bert die velitändigfien Anſtalten zur Quarantaine And. Eben fo merden a 
alle Reifende, die aud Spanien kommen, durch einen auf den Pyrenäen gezogtuen 
Kordon zurüdfgemwiefen , wenn fie niche mit einem Paß von irgend einem wafeıtr 
Konfuln in Spanien verſehen find. — Es heiße, daß während der Anweſenhelt 
des Heil. Vaters in Paris manche Dinge von Wichtigkeit ausgemacht werden follen. 
Bekanntlich hat der König von Schweden den Baron von Armfeldt nach Berlin ger 
ſchidt. Unfere Journale wollen wiſſen, er habe den Auftrag gehabt, bep dem 
König von Preuifen anzufragen , oder die franzöfifchen Trupepn durch ſeine Stae⸗ 
ten würde paffiren laffen, wenn dieſe nach Schweotfch » Pommern marſchiren wol⸗ 
ten, um Stralfund zu belagern ?. . 
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Eoon, ben 18. Okt. 
Ein Courier, melden ber Kardinal Faͤſch an junſern VPraͤfekten abgefenber 
hat, uͤberdrachte Die beſtimmte Nachricht, daß der Padſt am 3: Nov, von Rom 
obreiſen werde, Sein Gefolge, das in allem aus 80. Berfonen befleht, reift iy 
3. Abthellungen. Der heil. Vater Reigt hier im erzbiſchoͤſtichen Palaſt ad. Man 
m sche zu feinem würdigen Empfang groffr Anſtalten. Er kann am 19. Nov. bier 
eintreffen. Am 23. Nov. Jängfiens muß er in Varia ankommen, weil die Kalferr 
Frönung auf deu 25. Ro, feſtgeſehzt iſt, und der Heil, Vater boch wenigſtens einen. 
Tag nach der Deife ausruhen muß. 
Bıöffel, ben IB; Okt. 
In der Nebarſchaft von Mecheln It ein Bauer eingezogen worden, welcher 
ale Arten von Krankheiten durch Hexenrauch, Amuiette ır, zu vertreiben vorgab. 
Er Hatte von 30, Stunden her Zulauf, und brachte mittels feiner groben Betraͤ⸗ 
gereven , Dutch welche er dem Leuten das Geld aus dem Beutel lockte, viele Men⸗ 
ſchen ums Leben. Sein Name ift Berfnppel, 
Straßburg, den 24. Okt. 
Die dießjährige Weluleſe im ehemaligen Elſaß if bey Men ſchengedenken die 

erg lebigſte. Zu Baar gilt die Ohin, wilde 69. Drepyuart Bouteiũen yälk, 3. 
kLibtes, zu Oberehnheim gar nur 2. Libres. (Bekauntlich iſt ein kibte 27. ein halber 
Kreutzer) Ju andern Welngegenden von Fraukreich iſt der Herbſt eben fo gefegnet 
aus zefallen. 

*) Ein Schreiben aus dem Bürtembergifhen ſagt: Faſt ig allen Gegenden um 
ſers Landes hat man ein Deittheil mehr Mor erhalten, als man zu befoms 
men hofte. Indeſſen hat derſelbe au der Kalter aufgefhiagen,, weil der Kaͤu⸗ 
fer fehr viele ind. Die Lanoſtraſſen ſind mit Fuhtwert bedelt, auf den man 
Moſt verführt. 

Chambery, Hauptſtadt im ehemaligen Savoyen, den 15. Dft, F 

Nach elnem lange anhaltenden Regen iſt der Fluß Iſere dergellak anugeſchwol / 
Ien, daß er bey Montelten 40. Klafier über feine gewöhnliche Waſſer hoͤhe ſtieg. 
Die Verwuͤſtungen, weiche es anrichtete, And ſchreduch. Viele Difer find megger 
ſchwemmt. Die Hietge Vorſtadt hat dad naͤmliche Schick ſal gehabt, Faft ale 
Haͤuſer derieisen Aürzien ein, und 200. Menſchen kanıen um. Zwey brave Min 
ner, Giron und Sanctus, retterem mie Gefahr ihres eigenen Lebens mehrere Der 
ſonen, die am Ertrinken waren. 

Haag, den 18. Okt. 

Raͤchſter Tagen wird die neue Conſtitutlon umferer Regierung vorgelegt, Man 
IB auf den Junhat derſelben deſto begieriger , da ihre Befchaffenpeit fehr verſchle⸗ 
den angrgeben wird. - Das Geſetzgebende Korps hat ſich zwar Derfanmeit; es wird 
aber bald wieder auscinander gehen , und gar nicht über die neue Conſtitution des 
Uberiren. Man glaubt, ed werde durch diefe gamy aufgehoben. — Der Schim⸗ 
melpenninE befindet ich zu Am ſterdam, wo felm Bater geitorben If, Er fol ſich 
aber nähftens wieder zum Kaifer Napoleon begeben. — Die neuen Yuflagen, Die 
man einführen will, betragen he a a Gulden. | 

; . 147 * en 23. N) 

Der Tod des Miuiſters von 8 iſt fuͤr die preuſſiſche Monarchie ein em / 
pfindlicher Verluſt. Er war, im eigentlichſten Sinn des Worts ‚en Mann voll 
Elnſicht und Ihätigkeit. Der in der dänischen Geſchichte durch fein tragifches Ens 
de fo bekannte Graf von Struenſee war fein —— Bruder, 

“ ® ‚ . Ulm, ben 25 ⸗ 

Der Erbprinz und bie Frau Erdprinzefjin von Thurn und Taxis find, von 
ee Feed nad Difäpingen gereit, Das neue Schloß zu 
VNarchthal iſt ſehr ſchͤn und gefchmarkoen ; fo auch Die dortigen engliſchen Gars 


tenanla gen, — Den Studenten dei hieſigen Symnaſtums If dad Tragen ber Dim 
tel unterſagt worden. Mur bey Leichen und Choralgefängen werden fie eindwellen 


noch beybehalten. 
Münden, den 24. Dt. 
Bey Moosburg hält fih ein Raͤuber, Gregor Bauer genannt, auf, der die 
dortige Gegend beunruhigt. Dem Aszeiger dedſelben ind 100. Gulden, und ven 
Einjänger 200. Gulden Belohnung andgejcht. : 
— .  Yugeburg, den 29. Okt. | 

Der hier verfammelt gemefene Konvent ber loͤbl. Reichsritterſchaft iſt jzn Ente 
verfloffener Woche wieder audeinader gegangen, — Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht don 
Stier find Heute von Neuburg wieder nach dem Schloffe Oherndorf im . zucüd 
gereift. Der Eourlerwechfel zwiſchen Wien und Baris iſt fordanernd ſtark. | 


Kundmachung. Bey dem Farfürftl. Studien Rektorat Dillingen geſchah fhon 
mehrmalen oe Anfrage ſowohl in Betreff der Sebrgegenflände, welche am biefiger kehr⸗ 
anftalt in Vortrag fommen, als des Anfangs der Studien wegen, Es wind daher 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß hier, To wie au alten kurpfalzbairiſ. Lycken und Go 
naſien die fogenannten Superiora und Sinferiora, d. i. Philoſophie und Therlegie, 
nach ihrem ganzen Umfange gelehrs, und mebft einer philoſophifchen Worbereunnnd, 
klaffe, Rhetorit, Poetik, deutſche, Jateintfche und griechiſche Sorachlehte u, ſ. w. dur 
kurfuͤrſtl. Lehrplane I. J. gemaͤß, gegeben werde. Die Studien nehmen den 15. dr. 


ihrem feyerlichen Murong, wobey ſich alte, die hier ſtudieren wollen, unansheiöi 


einzuñuden habeu. Ditingen, ven 25. Okt. 1804. 


Nenwied, den 23. Okt. 
Bey heutiger 147. Ziehung find folgen⸗ 

de fünf Numern gezogen worden: 

39. 70, 7% 35 43. 

Die 148; Ziehung geſchieht Dienſtag 
2. Dft. 1894. und ſo von 8 zu 8 Tagen, 
* Seneraldirektion ber hochſuͤrſti. 
Neuwiediſchen Zahlenlotterie. 
Den 20. Okt. d, J. iſt von Augsbarg 
nach Ulm ein Sad mit dem Namen Ema⸗ 
nmel Mündler bezeichnet, verloren gegan— 








gen, worin ſich folgende Stücke befins. 


den: Ein Buͤchſen Ranzen, woring cin 
neues Pelzwammes, 2 Bockfell, 1 Hernd 
in einem Nastuch eingewickelt, ferner ein 
rother kalbfellener Romen, darin 2 Vaar 
Struͤmpfe, ein Halstuch, etliche Mastuͤ— 
cher find; weiters befinden ſich in dent 
Sad ı Paar Stiefel und ı Paar Schuß, 
8 groffe und Feine Saͤcke, 4 Geuftfäßchen 
und ein weiſſes Wammes. Der ehrliche 
Finder, oder wer fonit etwas in Erfah: 
rang gebracht hat, wird erſucht, folcheg 
gegen ein der Sache angemeſſenes Don: 
ceur entweder in Auasdurg Im Mohrens 
kopf, oder in Ulm im der goldenen Sonne 
anzuzeigen, . 


Zumal Hr. Bundspräfdent u. Stab 
vogt, Joh. Lusius von Cadenat, geweſter 











Bürger hieſ. loͤbl. Stadt d; 19, d, Monat 


F 


Prof. Weber, Rrktot. 


hier mit Tod abgegangen iſt, fo hat eine 
hoch: mund W. W. Obrigkeit der ſelden für 
gut befunden, den x, fünfsigeu Merpißoß 
N. Z. zum zften, aten und zten pers 
riſchen Termin ſeſtzuſehen, ſuner vekhem 
ae dieſenizen, weiche einigen Aoſprech 
au die Erdſchaft des Verſcordenen zu m 
ben ſich derechtigt hieiten ten Berluft db" 
res Rechts und tub;pgena praccleli fich 
entweder verſoulich oder dur hinlanglich 
Bevofimärhtigte bey hieger Srudklange 
len zu meſden haben, damit ſodatn ange 
Görksem Ort dieſe Anſoruͤche unterſucht 
werden koͤnnen, mit dem fernern Berfü⸗ 
ger, daß mach Berfluß des erwaͤhnten Ter⸗ 
mind niemand mehr unter Vorngud Don 
Auforũchen an bemeldte Verlaffenſchaft 
Rebör gegeben werden wird. Damit mu 
feiner, dem dieß zu wiſſen ungelesen ſeyn 
möchte, mit der Unwifſenheit fich entſchul 
digen koͤnne, fo wird auf hohen Befehl . 


- von erfagter hoch: u. W. W. Obrigkeit die/ 


fe Rachricht durch den Druck bekanut ge 
macht, und zu dieſeui Ende zu jedermanns 
Bit in den oͤſtentlichen Blaͤttern ein⸗ 


eruͤckt. Chur in Graͤubuͤudten, den zi. 
uguſt 1804. Stadtkaujley allda. 





Alle unter dor Adreſſe Cajetan Kofter 
lezky Lit. D. Nro 67, ſouft einaefhidte 
Briefe, erfuche von nun ai, auf dem 
Brodmarkt Lit. €. Nro g. zu adrefim. ? 


Aussburg, den 19, Din 180% 


vr Nro. a61. Mittwoch, den 31..Dkt, Anno 1804, 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
‚ut Bon Staats, geicheten, hiſtoriſch. u. dtonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegie 
— Verlegt und gedruckt von Zofepb Anton Moy, wohnhaſt auf Dem 
er obern Graben, in dem fogenannten Shneld. Hand, 
gy — men 
Anl Paris, den 23. Dft, n 
7... gm Bonlogne macht man fich auf einen zweyten Verfuch der Engländer mit 
— Mr Höllenmaihinen gefaßt. — Bor der hiefigen Kriegsſchule werben erhau 
, nut nend groffe Gebäude und Gallerien auf die Krönung errichtet ; das Gleiche geſchieht 
srl 4 auf dem Mars felde. Genug, am a5. Nov. wird man in Paris Dinge ſehen, die 
si 9— Bisher bier noch nicht geſehen worden find, Die Kroͤnungsanſtalten koſſen viele Mil⸗ 
2A Monen, wodurch Die Geldzirkulation wicht wenig befördert wird, — Zum Schrecken 
er unferer Weinwirche faͤut der Preis der Weine noch immer; ‚eine fo ergiebige Weim 
u Be, als die Diefjährige it, haben wir feit 50, Jahren nicht gehabt, 
7 London, den 13. Dit. 
er"! Die Nachricht, daß die Blokade vom Breft aufgehoben werde , iſt falſch. Ad⸗ 
"ai ara Kornwallis hatte bep Breit einen harten Sturm von 36: Stunden ausgehals 
"us ven, ber in zwang, mit 8. Unienfchiffen nach Torbay zuruͤckzukehren. Auein die 
übeigen Schiffe blieben in der See, und er iſt ſelbſt, nachdem er friſches Waſſer 
und Lebensmittel eingenommen hatte, ſchon wieder anf feine Station vor Breft 
guräcdgefehrt, 











—* Genus, ben ao. Die — 
DE neue ſten Berichte aus Spanien find leider abermals nichts weniger ats 
rötlich. Das gelbe Fieber wuͤthet zu Alikante, Karthagena te. Die fpantfche 
Trupren haben von Kadix bis Alikante einen Kordon gejogen. Im Kadit giebt es 
wiele Kranke, doch fterben-nichr viele derſelben. Die Stadt Malaga it zur Hälfs 
te.ausgefierben. Die übrigen Einwohner find meift auf das arte Land ges 
Hoden, oder liegen noch am der Seuche darnieder. Die Zahl der Geſtorbenen wird 
auf 14,000. geſchaͤzt. — Indem Koͤnigreich Hetrurien ( Toskana ) it abermals 
ein Erdbeben gewefen. Zu Siena und Bozidonzi And mehrere Häufer eingeflärzt, 
Diellgurifchen ( genmefifben) Truppen, welche bey der franzöff. Armee im Kö, 
eich Neapel fiehen, Hiegen gegenwärsig zu Molferta. Das franzöfifche Haupt ⸗ 
des General: St. Epr it in ver Stade Barletta am adriatifchen Meer, 
Ruſſen fcheinen von Korfu aus Otranto, die ſuͤdlichſte Stadt vom Königreich 
Meapel, zu bedrohen, — Unſer Erzbifchef begiebt ich nach Turin, um dort dem 
Heil, Bater bey feiner Durchreife die Aufwartung zu machen. — Am ıgten dieß iſt 
der bevonmäÄchtigee Gefandie von Fraufreih, Derr Saticetti, hier angelommen, 
‚Die Regierung bejeugte ihm alle nur mögliche Ehren. 
Pr > — aus nf he > Pr 
ber engtif. Flotte, die unter dem Aomir on vor Toulon kreuzt, 
erfährt man bier s gar nichts. Mensrale Schiffe dringen bloß fo viel mit, fie aeles 
ben zu haben, und wom ihren Fregatten vifitiet worden zu fenn. Wenn ein enpils 
Mes Schiff Frifches Waſſer oder Ledensmittel möchig hat, fo ſegelt es entweder nach 
" : &arbinien, oder nach Malta ; und fo wechſein fie befländig miteinander ad, — 
N ne nn Truppen auf Malta angelommen feven, has ſich bisher micht beftäts 
Bez diſchen Frantreich and Raßlaud des Krieg wirklich noch aus drechen 
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daran dürfte es Im mittelläubifchen Meere bald unruhlger werden. - Durch die Ders 
ſtarkung von 20,000. Mann, welche die franzöfifche Armee im Königreich Neapel 
rehält, wird dieſe 40,000. Mann ſtark, und iſt folglich zahltelch genug, um jeden 
Angriff abzufchlagen.. Man glaubt aber nicht, das dort ein Anfall zu erwarten fe, 


- Dagegen iſt im mittellaͤnd ſchen Meer noc An anderer Punkt, weicher angegriffen 


werden koͤnnte, Korſika; allein auf dieſer Inſel find. folche Maasregeln genommen, 
meiche jeden Verſuch vereiteln werben. : Indeſſen iſt es immer noch wahriheialis 
ber, daß es zwiſchen beyden Mächten wicht zum Kriene foinmen werde. — Dit 
Koͤnig von Sardinien befindet fi fortdauernd zu Gaeta im Königreih Neapel, 
Neapel, den 10. Oft, - 

Der Veſuv IE noch Immer In Bewegung , wirft viel Papa ans, und ſcheint 
noch viel Lavaſtoff in feinen Eingeweiden zu enthalten, denn er wird von Zeit zu 
Seit gewaltig erſchaͤttert. — Der Kurprin; von Würtemberg definder fh bier, 


und genießt von dem ‚Hofe alle Achtung. 


| kivorno, ben 17. Oft. 
Auf Befehl des hier Fommandirenden framzöf. GSenerals Verbier haben ſich 


en reiflichen Berathſchlagung die offizielle Erklärung abgegeben, daß weder gegen 
mwärtig in Livorno eine enſteckende Krankheit exiſtire, noch erifire habe, melde 
das Yublifum beunruhigen, oder Die Megierung zu auſſerordentlichen Mandregela 
bewegen koͤnnte. Diefe einmüthige Erfiärung mar von 14. Doktoren unterförit 
ben. Die beyden franzoͤſ. Aerzte Defout und Brignole allein hatten die Bemer⸗ 
kung beygefuͤgt, daß anfänglich, wie das Fieber Hier ausbrach, ſich einge bedent · 
the Symptornen geaͤuſſert, aber ſeitdem ſich wieder gänglich verloren haͤtten. 
4) Obiger Artikel ſtlauut alſo ganz mit den Privatberichten überein, die mir Dil 
her aus Livorno geliefert haben, und Ik nicht allein für Jtallen, fondern auch 
für das füdliche Deutſchland, das mit dleſem im fo mannigfaltiger Berbin 
dung ſteht, beruhigend. Die Llvorneſer, Briefe vom 15. Oft, waren mod 
geräuchere,; die vom a7ten nicht mehr. Be 
| eh Stockholm, den 12; Oft, 
Der kalſerl. Fönigl, Gefandte , Graf son Lodron Laterand, hat g, Renmihlert, 
and ein ſchoͤnes Geſpann von 6. ſchwediſchen Pferden gekauft, die für Se. romiſch 
öftreichifche kalſerl. Majeſtaͤt beſtimmt And, und frey aus Schweden amsgefäbrt 


werden, 


| * alle hier befindliche und benachbarte Aerzte verſammelt, und mach «ner la 


Venedig, den oo. Okt. 


Vrlvatberichte aus Nom melden , dag daſeld ſt alle Ynpaften zur Mrelf — 


heil. Vaters, die auf der 3. November feſtgeſezt iſt, getroffen werden. Di 
Vabſi beſchloſſen Hat, die Reife auf ſelne Roften zu machen, ſoſſt an den paͤtſtliches 
Schaͤtzmeiſter der Befehl ergangen, die noͤthigen Geldfummen bereit zu halten, und 
durch die hiefigen Wechfelhäufer Wech ſelbrefe auf Die vorſaglichſten Sıädte; duch 
welche Se. Heiligkeit paffiren, anzuſchaffen. — : Die Reife des hell; Vaters gt 
ſchieht In Eeinen zu groffen Tagreifen. uf jeder Poſtſtatlon werden za. Mer 
“erfordert, Der Pabſt mimme auch koſtbare Gefchenfe urit; die für bemKaifer und 
die Kalſerin, und die kalſerl Familie von Franfseich: beſtimmt find, — Dir säößl. 
geißgarde geht bis zur tosfanifhen Gränje mir 5 durch Dodfana liefert die Kind 
'gin pon Hetrurien die gehörige Bedeckung Un den Graͤnen per italleniſchen AH 
"publik bis mach Paris erhaͤlt der Pab ſt Sauter franzöfihe Ehrenwachen, 

: Ausing eines Schreibend aus Amſterdam, den 23. Oft. 

Durch aufferordentlihe Gelenenheit baden einige der hiefigen vornehmen 
Handelshaͤuſer Berichte aus London vom 18. dieß erhalten; diefe melden foigemdef : 
FEB Fund a. fpanifche Fregatten , die mit rigen. Ladungen son Bold und Ei 
Heron Rio. de In Plata (in- der panifchen Probinz Paraguap Im ſaduchen Amer 


— —— 


2 


in 


Ki 


vi, * 


‚5108 durch die Menge gut 


eita) mach Kadirx beſtimmt waren, boMm einer englifchen Edfabre genommen for 
den. Diefe war am 27. Sept.. aus. Plymouth ausgelaufen, ‚und hatte geheime Das 
fehle vom der engliſchen Regierung erhalten, obige fpanifche Schiffe wegzunehmen. 
Die engliſche Eskadre ſtieß auf die 4Fregatten nicht weit von der-fpanifchen Kir 
ſte; es ent ſtund ein lehhaftes Gefechte, weiches ich damit endigte, daß eine ſpani⸗ 
fche Fregatie in die Luft Ang, und die 3. andern ſich ergeben mußten. Sleſe ſiud 
auch bereits gluͤck ich zu Porismouth angelangt. In Folge dieſes Erelgniſſes iſt an 
dem Kriege zwiſchen Spanien und England nicht mehr zu zweifeln. } 
Bremen, ben ao. Dt. — 
mas ſchon Tätige der Wunſch aller aufgeklärten hiefigen proteſtanilſchen Elm 
wohner war, fhrint num endlich in Erihllung geben zu wollen. Die reformirtem 
und enangekichen Reriglensverwandten naͤhern ſich einander jernehr und mehr, und 
wahrſcheinlich wird Im Laufe diefes Jahrhunderts aller Uater ſchled zwiſchen benjels 
‚ben aufhören. Das refornirte Minikerfum hat bereitd einen evangeliſchen Pre⸗ 
diger in ſeine Gemeinſchaft aufgenommen. 
Kaffel, den. 23. Okt. } 
Unfer Kurfürk bat felt einigen Tagen fo wej! beym Civil als beym Milltalre 
groſſe Beförderungen vorgenommen, und in Raͤchjicht des hohen Preifes der ke⸗ 
densmittei den Gehalt vieler Beansien und Dffiziers beträchtlich vermehrt. 
YAuzguig eines Schreibend aus Sachſen, den 22. Dit. 
. * Die diegjägrige Aerndte iſt in Sachſen allerdings nur fehr mittelmäßte audı 
gefallen ; aber der Umftand, daß fie in Höhmen und Schiefien faft ganz mifraigen, 
vermehrt die Theurung. Sonſt erhielten die Einmohner des Erzgebürges Getrab⸗ 
de aus Böhmen; jezt Kt es-umgefehrt ; denn ed geht heimlich dahin Korn aus 
Sachen. Schleſten erhält viele Zufuhr aus Südprenfien, die ihm wohl zu Stats 
ten fommt. Gegenwärtig koſtet in Sachfen das Malter Rogfen 28. bis 33. Gul⸗ 
den; das Pfund Rindflelſch 15. Kreutzer, das Pfund Schweinfleifh 18. Kreuger, 
eine Gans 2, Gulden 24- Kreuger, und fo bie übrigen Lebensmittel verbäftwißs 
mäffig. Ulles, was der Bauer und der Pandedelmann gu verfaufen Hat, iſt theuer. 
Diefe beyden Menſchenklaſſen befinden ſich alſo bey den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
1, und werden reich; halten aber das Geld huͤdſch zurück. Ihr Wohlſtand wird 
gebauter Häufer, die in dem Dirfern empor felgen, Fichte 
der. Die Bewohner der Städte hingegen fühlen ben Drud der Zeiten ſehr; die 
Fabriken und Manufafturen Klagen über Mangel an Abſatz und die Tuch webor 
haben nicht genug Nerhäftigung, weil ein großer Theil der ſaͤchſiſchen Schafwolle 
zu hohen Preiſen nach Frankreich und England ausgefuͤhrt wird; die ſonſten im 
Sande verarbeitet wurde. — Die feste Leipziger Michaelis, Meſſe iſt im Ganzen 
genommen ichtecht ausgefallen. Es waren zwar viele Ruſſen zugegen, diefe konn⸗ 
sen aber Feine große Einkäufe machen, weil die Einfuhr der weiſſen, gedrudten, 
and gefärbten Baumwollentücher nach Rußland zu Lande verbothen worden iſt. 
Diefes Verboth fommt ben Engländern zu Statten, die von jenen Artikeln um des 
‚io mehr zu Waſſer einführen Eönnen. er 
Schreiben aus Leipzig, den 23. Okt. 
Wir haben gegenwärtig im unferm Sach ſen eine harte Theuruns die vorzuͤg / 
ich Imı kot narmen Erzgebürge den duͤrftigen Theil ber Einwohner ſchmerzlich drückt, 
Zwar fehlt es feines Wegs an groffen Getraidevorrächen ; allein ber feit mehrern 
Jahren reih gewordene Bauer bäft mit feinem Borrarh aus Wucher zurück, und 
der Pachter, der feinem Edelmann einen haben Pacht zahlen muß, fucht feln Ger 
graide fo thener als moͤglich zu verkauſen. Das traurigſie dabey iſt, daß unſere 
Manufakturen und Fabriken In Sachſen und in der Leaufnitz aus Margel an Abſatz 
je mehr und mehr in Abnahıne gerathen. England uͤberſchwemmt uns wie ganz 
Deutfchjand mis feinen Fabt ſtgten, und nach Branfreich kaun, wegen den hoben 


anerichwingiichen Eitgangsjäflen, von ben ſaͤchſtſchen Mannfakturwaaren unichts 
mehr eingeführt werden. Diele taufend unferer. armen Epinner und Tuchweber 
And bredios , weil die reichen Güterbefiger, we che bie größen Schaafheerden hal⸗ 
Sen , die rohe Wolle zu ehr hohen Preifen ind Ausland verkaufen. — Es heißt nuu, 
— — wolle, ee ſteuren, ze 
Getraide fommen 
er auch diefen Herbit, um den kandmann zu föonen, vo ton GREEN Ai 
bungsiager u Drefden . —— 


20, Dft, 
—— IE Dentmaat goo, Thaler 
—— Befindet fi ein Beytrag von Ifraeliten in — — — Die Ga 


Ben mg träge angenommen. —— —æe— Dis zu Dfetn 1905, wet! 
n noch Beytr gg TRETEN —— 
Der reglerende Für nad der Erbprim von Nafan Weilburg gehen jur Rah 


n Marſchall da 4 
Geſellſchaft deö Dartgrafen Eudiwig der Krönung brpmohnen, ER TEN 
— — 
Bon dem Magiſtrat der k. k. lande ſuͤrſtl. Hauptſtadt Graͤß in Stevermark wird 


durch gegenwaͤrtiges Edift «lien denjenigen, denen daran en iſt, ammit bekannt 
A dee oe von Dei ne in die Eroͤffnung eines onturfes über das 
mte e 





Steyermarf befindliche beweg; und Ind unbewegliche Vermögen des 
en bürgerl. Handelömann, Job. —— Hrieſchenk, gewiliget worden. 
wird Jedermann, der an erſtgedacht Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen berech⸗ 
eon glaubt, anmit — bis den 22. Dezember ð. J. die —— *—* 
* n Geſtalt einer foͤrmlichen Klage wider den — bern 
riefen ifchen Konfursmaffa, Den BE Dr: franz av. von Beba Bes 
at alſogewiß —— und nur die —* Mader 
dern auch dad Recht, Fraft vefien er in diefe oder jene Klafie geſetzt zu erben ver 
langte, zu — als widrigens nach Vernleſſyxng des cr rer Tages Ries 
mand mehr angehöret werden, und diejenigen, die ihre —— bis dahin nicht as 
gemeldet haben, in Rüdficht des gefanımten: im Lande Steyermark befindlichen Den 
mögend des Eingangs benannten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch dann abg 
fen ſeyn follen, wenn ihnen wirftich ein Kompenfationsrecht gebührte , oder nein 
auch ein eigenes Gut von der Maſſa zu forbern hätten, over wenn aud) ihre For er 
«uf ein llegendes Gut des Verſchuldeten vorgemerkt wäre, daß alfo fol ubiger, 
wenn fie etwa im die en! uldig ſeyn *5* die Schuld ungehindert des 
tlons Eigenthums ⸗ oder Pfandrechts, das ihnen fonft zu ftatten efonnmen 
zutragen verhalten werden würden ; ührig end wird jur ie: 
Berwalters und Krevito.nausfchuffes en Tagfagung auf den —* Dezember », 4 





Sean 9 Uhr vor dleſem Magiftrat anberaumet. 21. Gept. gay 

Ex Co iffratu«. ra Bärgermeißer Qi 

Enfag Sid, Magiftratsrath, | 3* — Ft, ———— 

— — — ſchlenuig ſten 3 efor ⸗ 
Pe re u 55* as D ent, —— * wird ım 

Nro 89; im aſten St —*8* ger des Namens meng eine 





Ei Rinder Rad Hid20. Oft. nine son ol gehört, Ro 5 
der Ra —— urg, 30. RE, 
aus einem — ein Kirchen mit — von Rad, Amtsbhrgetmeifler, 
*84 blos In kaiſeri. Sieben: reuzer Stu ——— — —tt⸗ 
—— — res. ms Serum & ee 

one n Erfahru 9 e ung in a 
MuEntbedungdei Dirbhahiefährentanm, LiL-B. Nro as. It mermiatien 


L® — 


Neo. 262, Donnerfiag , den 1. Nov. Anno 1804. 


 Angsburgifehe DOrdinari Poftzeitung 


el 


ed 
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Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. Afanemifihen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Aaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pri viIegio. 
VBerlegt und gedruckt von Joſephh Anton Moy, wohnhaft as dem 

obern Graben, im dem fogenannten SchueidsHaus, 
London, den 12. Oft, ( Auf direktem Wege). 

\ Die Inſurgenten in der Provinz Biskaja follen die königt, fpanifchen Trupı 
pen, die gegen fie angeruͤckt waren, mit beträchtlichen Verluſt zurück getrieben bar 
ben. — Die lezten Berichte aus Oſtindien meiden, daß der Marattenfürft Holkar 
nm Frleden gebeten babe, deu ihm der Generalgouverneur Wellediey auch bewil⸗ 
figte. Wir haben fhon angeführe, daß am 27. Dec. v. J. ein Korps Maratten 
von 10,000, Mann, die ſich mit Bıladern beſchaͤftigten, von unfern Truppen übers 


— — 











> fallen, und 30006. derfelben niedergemacht worden ſeyen. Bey diefem Siege fieien 


uns 20,000. Ochſen, und das ganze feindliche Gepäde in die Hände, In ganz 


 Dindien if jezt fein Feind mehr, den wir zu fürchten Hätten. — Dagegen hat un: 
ſere oflindiiche Kompagnie aus) die unangenehme Nachricht erhalten, daß ı. ihrer 
= Schiffe durch Zufall verbrannt, .2. durh Starm Untergegangen , und ein 4tes auf 
' offener See gefunfen ſey. — Wegen einer feindlichen Landung ift man jezt in Eng: 


kand fo subig, daß mehrere Dffiziers-und viele Gemeinen Urlaub erhalten. — Gr 
neral Dümoneier hat verfloffenen Dienflag bey unferm Kriegsminifter Lord Cams 


den eine Audten; gehabt. — Der König ift in Weymouth ungemein heiter und vers 
= guägt.: Eine ganz befonders angeneßine Unter haltung macht ihm die fhöne deuts 
> Ihe keyiom. Es find unter derfelben Kompagnten, Die faft ganz aus den nämlis 


I 
Er 


hen Off ziers und Gemeinen befiehen , ans denen fie zufamımen gefejt waren, als 
he noch im Kurfuͤrſtenthum Hannover flunden. Dieſe Legion erhält noch immer . 
Zuwachs von dem feflen Lande. Die Soldaten fingen oft vor dem König deutſche 
Ariegslieder, ‚und werden von demſelben Eöniglich beſchenkt. 

2 Ein anderes aus London, den ı2, Dft, 


— Naͤchſtens erwartet man einen koͤnigl. Befehl, durch welchen der Texel den 
„meutralen Schiffen verfchloffen wird. Dieſer Befehl würde der Handlung von 


Amijterbam einen unermeßiichen Schaden zufügen. — Zu Falmouth iſt ein Paquet / 


bdoot aus Jamalka angekommen, auf welchem leider währen» der Ueberfahrt 4.Ma⸗ 


troſen am gelben Fieber geftorven find. Das Paquetboot muß nun lange Qua: 


rantaine halten, und die Briefe, weiche ed mitgebracht, werden geräucert. Das 


geibe Fieber iſt ein hoͤchſt bedenklicher Umſtand, und feldfi Perfonen, die keineswe⸗ 
ges unter die aͤngſtlichen zu rechnen find, hegen darüber große Beforgniffe. — Adi 
wmiral Nelfon hat unter dem x. Auguſt am Bord des Schiffe Viktory von 100, Kar 
‚npnen aus dem mittellaͤndiſchen Meer an den hieſigen Lordmajor (erfte Magiftratsr 


. »erfon von London) einen Brief gefchrieben, worinn er ſich über das Dankſagungs/ 


ſchreiben aͤuſſert, welches Ihm die Stadt London als Kommandanten ber Flotte 


vor Toulon bewilligt hat. Im dieſem Briefe ſagt der von niedriger Eiferſucht ganz 


entfernte Nelfon folgendes: Ich kann Ew. Herrlichkeit verfihern, daß der Daven 
von Zonfon von mir nicht blofirt wird. Ich laffe dielmehr dem Feind die Frey ⸗ 
heit, aus ulaufen; und thut er dieß, dann follen die Wünfce und Erwartungen - 
meines Vateriandes gewiß erfüllt werden.  Hebrigens thut e8 mir fehr wehe, daß 

Im jener Dankadreſſe die braven Schiffkapitains meiner Flotte gan; mit Stils 





Schweigen übergangen werben. Ss find bie tapferften Männer, melde die agl⸗ 
ſche Marine nur immer aufweiſen kann. Unter dieſe rechne ich vorzüglich den dra 
ven Kontre Admiral Blkerton, und den Kontre⸗Admiral Campbeil, Männer, die 
feir den 14. Monaten, tv» wir in See find, alle Gefahren und Strapagen mit nl 
theilten, nad die, wenn es zu einer Schlacht kommt, auch dem Ruhm mit mir thels 
fen werden ıc, — Daß Admiral Nelſon dad Kommando im mittellaͤudiſchen Meir 
niederiegen, und nad England zurückkehren werde, beftättigt ſich nicht. Wohl 
aber fagen Privatbriefe von feiner Flotte, daß er über Abnahme feines Geſichte 
lage, uns an feiner Bruft und Lunge leide, 
Paris, den 24. Okt. 

Alle Praͤfekten und Unterpräfeften der Departements find zur Kalferfrönung 
nach Paris befhieden, — Die Heriſchaftskutſchen, vom denen während der Res 
Intion alle Zierathen verbannt waren, meil man dieſelben der angeblichen Glelch 
heit zuwider hielt, erhalten nun neuerdings ein gefälliged Ausſehen. — Unſert 
galauten junge Herren und Damen erfcheinen gegenwärtig Öffentlich nicht ehm 
Lorgnetten, (Angengläfer ) die fie vorne anzierlichen Schnüren tragen. Auch big 
dem beiten Geficht darf man diefe Mode nicht unterlaffen. — Die neueften Briefe 
aus Kadix, die in Weineffig getaucht worden, melden, daß das gelbe Firber da 
ſelbſt wirklich ausgebrochen fen, und daß zu dieſem Unglück noch eim großer Dan 
gel von Lebensmitteln komme, dem ſchwer abzuhelien ſeyn därfte, weil vein Eiif 
mis Korn befaden, ſich wegen der Seuche dorthin magen wird, — Die hiefige kieh⸗ 
frauenfirche erhält eine Facade aus Holz and Leinwand, nad dem Muſter der Zu 
cade der Peterskieche in Nom, um dem heil. Water eine Ueberraſchung zujnbereh 
ten, Auf der großen hölzernen Gallerie , die vor der Militairſchule erbant wird, 
foll der Kalſer mit dem ganzen Krönungszuge Blag nehmen, Der Anzug der Kalr 
fexin am Kroͤnungstage befteht aus einer weiffen Robe, die abmechfelnd mit Streif 
fen von Goldftickerey und don Diamanten bedeckt iſt. Die Kleidung des Kalle 
Hingegen ſoll gany einfach werden; feine Krone wird dem Vertiehmen nad aus er 
nem goldenen Dlivenzweige mit feinen Früchten beſtehen. — Die Stadt Paris laͤßt 
bey dem Gofdarbeiter Augufte ein Tafelferwice verfertigen, das elne Milllon Elored 
Eoflet, und das fie am Kroͤnungstage beim Kalfer verehren wird, 

- Ein andered aus Paris, den 24. Okt. 

Alle zur Krönung einberufenen Dffigiers und Soidaten merden bier bep Härı 
gern einquartire ; diefe hoffen dafür eine Geldentſchaͤdigung zu erhalten. — Es Hl 
noch Immer Die Rede von Errichtung eines Adels von 2. Klaſſen, Watrigiern umd 
Nittern , von Ernennung von Relchsfuͤrſten, Reichsgrafen ıc, — Der Kalter seht 
nach einen neuen Entfchluffe Nachts gegen ro. Uhr zu Bette, und fängt Morgend 
7. Uhr die Gtantögefihäfte mit feinen Miniſtern wieder an. — In einer der fepten 
Sigungen bed Staatsraths foll die Abſchaffung des repübllkanlſchen Kalenders 
wirklich befhloffen worden ſeyn. — Die Miethen für Legis ſteigen hier auderen 
Dentfich ; alle Wirte, Garkoͤche, Kaffeefchenfen ıc. erhöhen Ihre Preife, das nm 
liche than. die Handmerker und Lohnkutſcher. Die hieſige Beſotzung wird {ehe 
verflärkt, — Bon der Landung ift in diefem Augenblick gar wicht mehr die Bedt 
viele Generale kemmen aus dem Lager von Boulsgne nach Paris, und eine groſſt 
Amzahl Soldaten erhält Urlaub, — Die Stadt Bontini hat die Erlaubniß trhalten 
ihren bisherigen Namen in den von Napoleondille zu verwandeln, — Ani a2. dich 
ſah man bier ein ſtarbes ſchoͤnes Nordlicht. 

Mallaga, den 26. Sept. 

Folgendes find die Kranken, und Todtentiſten vom dem lezten Tagen: Die 
a2. Sept. zählte man 2024. Kranke, 83. Todte, und axı. Gentfene, Den zzftk 
1891. Krauke, 108. Todte, und 156. Genefene. Vorgeſtern 1770. Krankt, 9% 
Todte,, und 143. Beneſene.  Geflern 1686. Kranke; 74, Toptk, und 143. HMM 


ſene. Es find alſo innerhalb 4 Tagen abermals 357. Perfonen geflorben. — Ya 
Alicante herrſcht leider auch das geibe Fieber. 
:,*) Mac anderen Berichten ſollen am 24. Sept. nicht 92., ſondern ao, Perſo⸗ 
vs. „nen bedaurenswuͤrdige Schlachtopfer der Seuche geworden ſeyn. 
7 Mons, -den a0, Dir . if) rate 
Am 5. dieß ik hier Herr von Wolf de la Marfelle geftorben. Er war Ger 
neralmajor in oͤſtre ichiſchen Dienſten, und Thereſſenordens Ritter. Nach dem 
Luͤnevillerfrieden nahm er feinen Abſchied, nachdem er dem Haufe Oeſtreich 44. 
Jahre gedient hatte. Im lezten Kriege wohnte er vielen Schlachten bey, und trug 
4 Wunden dabon. In der Schlacht von Marengo wurde fein einziger Sohn au 
feiner Seite getödtet. — General v. Wolf nahm die Achtung aller feiner Lands⸗ 
leute, der Niederländer, mit ind Grab, — Am 14. dieß ift zu Cambray dad refors 
mirte Eonfiftorium feperlich eröffner worden. Der Praͤfekt hielt dabey eine Rede, 
in welcher er die Weisheit ded Kaifers Napoleon, der in feinem Reiche allen chriſi⸗ 
lichen Rellgionen gleiche Rechte einräumte, mit großen Lobfprüchen erhob, 
.  Gtralfund, den 15. Dit. 

Bon der Ahreife des Königs und der Königin iſt noch gar keine Rede. Der 
König befchäftige ſich fortdauernd mir Maasregeln die ich auf. die Verftärfung ver 
biefigen Feſtungswerke beziehen. Bekannutlich iſt unſere Stadt ſchon Fehr feit, fie 
wird es aber bald durch neue Werke noch mehr werden, Der König hat geſchickte 
Jugenieurs aus Schweden zu ſich berufen, 

’ Weimar, den ar. Dft. 

Die ruffifchen Bauern, weiche den Brautfchag unferer kalſerl. Erbprinzeſſin 
bieber gebracht haben, find jeher vergnügt wieder adgereiit. Jeder derſelben erhieit 
2, Dufaten, und eine fülberne Uhr, und die 2. Unteroffiziers, die ihnen zur Aufſicht zus 
gegeben waren, jeder 4. Dufaten, und eine goldene Uhr, Hier werden große Ans 
fialten zum Empfang des hohen Ehepaar gemacht; eine einzige Ehrenpforte wird 
gegen 1000. Thaler koſten. Die Adreife unjers Erbprinzen mit feiner Frau Ger 
mahlin, Eaiferl, Hoheit, it am 7. Okt in 16. Wägen aus Petersburg erfolgt, 

k Haag, den 23. DE _ .2 

Der Herr von Schimmelpennink it nah Paris adgereif. — Die Serten 
Brantzen und Haarfolte begeben fih ald auſſerordentliche eig unferer Res 
publik zurKaiferfrönung. — Die Leydnerzeltung ift wieder erſchienen. — Man rel 
net, daß die Stadt Amsterdam den zien Theil der Einkünſte von gang Holland ent: 
richtet. Weber die neue Conſtitution, die in Holland eingeführt werden fol, iſt noch 
nichts enifihieden ; ed wird auch vor der franzoͤſiſchen Kaijerfrönung wahrſcheinlich 
nichts -enifchbieden werden, Die Armee unferer Öffentlichen Beamten Ifi ſehr Im 
Sorgen groͤßtenthels verabfhiedet zu werden. Dieſe Eofter in einigen. Provinzen 
gerade fo viel, auch noch etwas mehr, aid die Provinzen abwerfen. 

Schrelben aus Amſterdam, den 23. Okt. 

Die Engtänder haben vor dem Terei ein reich beladenes Kauffahrtenfchiff. ums 
ger Dänifher Flagge, das von Kadir fam, genommen. Dad Gerücht dayert 
fort, daß England den Terel in Blofadeftand erklären werde. Geſchieht dieß, fo 
iſt für und auch der Handel , den wir bisher noch Durch neutrale Schiffe trieben , 
verloren, und Holland. ift Inder pmmerzivenden Welt eine Nulle. — Seitdem ans 
fere Regierung dem Geruͤchte, Daß fie die Intereſſen ber Staatsſchulden herabfes 
tzen wole, förmlich hat winerfprechen laſſen, find die Staatspapiere wieder etwas 
geſtiegen. Berlin, den 22. Okt. 

Ein Verehrer der Sternkunde hat. bey unſerm berühmten Aſtronomen Bode 
25. Friedt ichsd'or nieder gelegt, weiche er veutjenigen beſtimmt, ber binnen einem 
Jahr iArgend eine wichtige Entdeckung am Himmel machen würde. — Der hier 
verſtorbene Miniſter und grojfe Staatsmann von Strusnfer war Anne 1735; zu 


Haie gebohren.. Sein Vater, damals Prediger, nachher Superinutendent ze 
Rendsburg in Dännemark, beſtimmte ihn zum Theologen ; er nahm die Magiſter⸗ 
würde an, hielt Vorleſungen. x. Im Yahr 1757. lernte ihn Friedrich der Geoffe 
kennen, und diefer ſtellte ihn als Profeffor der Logik und Mathematik dep der neuen 
Ritterakademie zu Ligniz an, Hier gab er a, Werke: Anfangsgründe der Artille⸗ 
rie,. und der Kriegsbaukunſt heraus, die noch jegt In ihrem Fach klaſſiſch And: 
In der Folge zog ihn der König Friedrich in fein Diinifterium, und er warde einer 
der gröften Finanzminifter , die Europa jemals gehabt hat, 
Prag, den aa. Dft. 

= + Borgeflern famen Ihre kaiſerl. koͤnigl. Majeftäten von Ihrer Reiſe durch ei 
ige Krelſe von Böhmen juräd, Geſtern erteilte der Kaiſer dem feanzöfif. Bott: 
fchafter Herrn 9. Champagny eine Audienz. Heute wurde der neirhebohrne Sohn 
des Herrn Bothſchafters durch unfern Herrn Erzbiſchof gerauft, wobey unfer Mor 
narch in höchfleigener Derfon die Pathenſtelle vertrat, — Morgen erhäls Herr 





v. Champagny die Abſchiedsaudienz. 


Schreiben aus Ulm, ben 
Heut paſſirt der Hoch und Deutfchmeifter, Erzherzog Anton, bier durch. Et 
Kanonendonner empfangen ; a. Estadrons leichte Reiter, und eine Korn 


wird mit 


29. Oft, 


Hagnie Srenadiers haben den feinem Quartier die Ehreuwache. An Einehnung 
unferer Feſtungswerke iſt den ganzen Sammer uͤher gearbeiter worden. ber die 


ſes Geſchaͤffte erfordert wir; Zeit und Gelb. 


Bey C. 5. Bürglen, Buchhaͤndler all⸗ 
hier, ſind folgende Bücher zu haben: 
A. Fr. Büſchings Vorbereitung zurew 
ropaiſchen Laͤnder und Staatenkunde, 
nebſt einer ſtatiſtiſchen Ueber ſicht des jetzi⸗ 
gen Europa ꝛc. gr. 8. 1804. 2 J. 
Der. Portraits:Samuner, ıfled und 
ates Heft mit 20 Gelehrten. Fol. 1894. 


afl. 24 fr. 5 
- Meusjte deutſche Schaubühne, 7.Band, 
fr,, wovon alle Monate ein Band er: 


cheint. 

Rn ſhenduch für Freunde der Dichtkunſt 
md unterhaltender Lektuͤre auf das Jahr 
IRO5. von J. J. €. von Huber, mit 6 Rus 
pfern, in ou, geb, in Futeral. 
ıfl. 12 fr. . 

Pappenheim, den 27. Oft, 

Bey der 369. hiefiger Ziehung find fols 

gende fünf n gezogen worben : 


"79. 74 78 35. 55. ' 

. Die 570. Ziehung geſchieht 

3. Rov., md fo von 8 zu 8 Tagen. 
General⸗Direktion der hochgraͤfl. 

Vappenheimer Zahlenlotterie. 


Da haͤufige Nachfrage nach folgendem 
Buche geſchleht: „Des Einfamen auf 
„dem Schwarzwalde Gedanken und Ge— 
Aſpraͤche über den Geiſt der neueſten phi⸗ 











„loſophiſ. Schule und ihrer moreliſchen 
Verhaͤltniſſe zu dem Geiſte der frübern 


„Betrachtungen über das Univerfum,’ 


berausgegeden von J. V. Fomberg, b., ſo 
veran ſtaltet Endesgenaunter eine neue 
wohlfeile Ausgabe, wenn ſich innerhalb 
12 Tagen eine hinlaͤngliche Anzahl Sub⸗ 
feribencen finden wird. Dres wird 
beyläufig 54. Er. ſeyn, da elm jeßt ſeltnes 
Exemplar über 2 fl. zu ſtehen Fömmt, 
Yugsburg, den 27. Dft. 180%. 


Chriſtoph Kranzfelder, Buchhaͤndler. 

Dienſtag den 6. Neo. und folgenden 
Tag wird im Wirthshauſe zum Blumen 
ſchein Bit. 3. NRro 23. ein Haudrath erdfl: 
het, worin goldene Ringe mit guten Eten⸗ 
nen, Halskreuzl, Granaten, filderbefchlar 
gene Bücher, filberne Schnuͤr⸗ und Gele 
lerketten, Dofen, Schnallen, ſpaniſche 
Rohr mit ſilberne Knoͤpfe, geid: und ſib 
berreihe Boggelhauben, Haubenſpigen 
ſeidene Halstächer mit Gold: und Silber: 
fpigen, auch moufeline und gedruckte, 
derte, zeugene und Bottonene Korferfih 
dungen, deutſche Mieder mit Gold und 
Eifder, Mannsklelder, deutſche Frauen⸗ 
hemder, Tiſchzeus, Serviets, Zinn, Rus 
pfer, Meßing und Eifengeräth, Waagen 
mit Eupfernen ten, Sättel; u, 
rere nutzbare Hansfahrniffe an die Meike 
bietende gegen fogleich haare Bezahkums 
erlaſſen werden, 
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*4 vero. 203. Freytag, Den a. Nov, Anno 1804. 


= Yygsburgifehe Ordinari Poſtzeitung 
= Ben S:aats, geicheten, hiſtoriſch. u. dfonomifihen Neuigkeiten, 


= His Fhro Rom, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegiu 


Berlegt und gedruckt von Zofepb Anton Moy, wohnhaft auf dem 
odern Graben, In dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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yl Schreiben aus London, den 12. Okt. 
— Vorgeſtern iſt die lehzte dießjaͤhrige Jamaifaflotte von go. Schiffe, mit Zur 
se er und andern Kolonlalwaaren beladen, in unfern Häven gluͤcklich eingelnufen. 
 Yın nämlichen Tage trafen 5. groffe Ofindienfahrer in Portsmouth ein; aufeinem 

berfeiben befinden ſich 1000. Kiften Indigo , die aber megen der flarfen Beftellums 

gen die vom feken Lande auf dieſen Artikel eingeiaufen find , bald vergriffen ſeyn 
#" Herden. Ein 6ter Dflindienfahrer hat. ih unter Wegs von den 5. übrigen verlor 
ren. Auch And einige andere Schiffe der oftindifhen Compagnie in den oftimbifchen 

Gewaͤſſern verungluͤckt. — Man fieht hier den Bruch mit Spanien als unvermeids 
lich an. Ed werden defwegen fo mohl in unfern Häven, als anf der Inſel Jerſey 
viele Kapers ausgeruͤſtet, um gegen die fpanifhen Schiffe auszulaufen. — Nach 
Holland wollen wafere Affüradexis nur für Beegefahr gelsrien , weit die fekten Ber 
richte aus Holland dahin tauten,, daß aller Handelsverkehr zwifchen beyden Län⸗ 
bern naͤchſtens aufhören fol. Die Rotterdamer Briefe behaupten zwar, daß die 
bis herige Commmnifarion fortdauren ſoll, aber man traut nicht, — Bor ein paar 
! Tagen waren hier einige Arbeiter befchäftigt , im Haufe des Kapltain Duncan das 
Dad ausjubeffern. Da fanden fie unter dem Dache eine filderre Schüſſel, worinn 
' 700, Butmeen'maren, alle nit dem Etempel von Georg dem Erften, ferner eine bei 
| traͤchtliche Anzahl antiker Ringe und anders Koflbarfeiten, 
Paris, den 25. Okt. — 
Nunmehr fagen unſere Journale: Die Salbung des Kalſers werde in ber 
Llebfrauenlirche, die Krönung in der Invalldenklrche, und die Eidesieiftung anf 
dem Marsfelde erfolgen. — Auf der Rhede von Toulon liegen 10. Yinienfchiffe, 
und 7. Gregatten fegelfertig 5 3. Linlenſchiffe und =. Fregatten befinden ſich auf 
ben dortigen Echiffäwerften in ber Urbeit. — Aus Hapre wird folgender traurige 
Vorfall berichtet: Eine Fran, die zu La Hoog wohnte, wuͤnſchte ihren Mann, der 
fih zu Dapre aufbielt, zu fehen. Gie berevete alfo einen Schiffer, daf er fie mit 
ihren 6. Rindern dahin führte. Bein Fahrzeug war Fein, und die See gieng hoch; 
bey der Fleinen Inſel Darcouff ſchlug eine Welle Über dasſelde her ; umd eg gieng 
inter, Mach einer Viertelfiunde zog man die ungluͤckliche Mutter mit ihren 6, 
Kindern, die ſich am ſie augeklammert hatten, todt aus dem Waller heraus, Die 
Zahl der bereitd ernannten Eaiferl.Rammerherren belanfı ich auf 48. Es find das 
runter die aͤlteſten Bamilien aus Fratikrelch und Piemont, 

Ein anderes aus London, den ı2, Okt. 

Ohnerachtet gegenwärtig alle Beſorgniß wegen einer feindlichen Landung ii 
England gänzlich verſchwunden iſt, fo ind doch 1000, Mann nach Jerſey zur Vers 
ſtaäärkung der dortigen Befasung eingeſchlfft werden , weil es den Frangofen, die in 
Cherburg, St. Mald, Granvilte ıc. viele Fahrzeuge haben, einfellen tönnte, währ 
zend.ber einsretenden meblichten Witterung einen Ungeiff auf dieſe Jufel zu unter 
nehmen. — Die neueſten Berichte ud Amerika mielven folgendes: Deffatines 
hat anf der Juſel St, Domings eine Fonflitwirende Nationalverkammiung nieder 
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ſezt, die aus 6. En TUNG ERDE En aeg r Senn 
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den neuen Freyſtaat eine 


naparte befand ſich im Yuguft mieder in 
glängerden Fuß. Weſtlich vom der Prov 
te man zu Anfang des Septemders, daß 


napın nach 


or, und lebte dort anf einen ſeht 
inten, im Lande Kentuky, bemerkr 
berg farf rauche. Der Rau 
einigen Tagen fo zu, daß man auf mehrere Meilen nicht mehr 20. 






Schritte weit ſehen fonnte. Endlich flürzte der ganze Berg zusammen, und dann 
zeigie es Ah, das feine Eingeweide, die aus Steinkohlen b kunden, man weiß 


nicht, durch 


weichen Zufall, in Brand gerachen feyen. — Die Nordamerifaner dr 


hen gegen Spanien Gewale zu brauchen, wenn es micht bald im die vom ihmen vats 


geſchlagene 


Graͤmberichtigung von Louiſtana willlgt. Sie könnten mir einer Mer 


mee von 50,000. Mann ganze Provinzen vom fpanifchen Amerika erobern. Früher 
oder fpater wird ohnehin das ganze Südamerika ihnen untertdan, und dann war 
dern die Schupe von Peru, Epili yc. nicht mebr nad Kadix, fondern nach Phlla 
velphia, Eharles town, Washington und Deu: Park. Ei 


Konftantinopel, den 16. Sept. 


Wie ſchon gemieldet, harte die Pforte den Entſchluß gefaßt, um die Rufe In 
Aegypten wieder hetzuſtellen, und die Mameluten zu gewinnen, den befannten CH 
Ben, der ih voriges Jahr mehrere Monase in London aufgehalten, zum Statt 
halter von Kairo zu ernennen. Altein von Seiten eines hiefigen fremden Gejandı 


ten wurden 


gegen dieſen Entſchluß fo nachdrückliche Vorſtellungen gemant, dof 


jene Ernensung wohl aicht zu Stande kommen wird. — Bis jegt if bie franjdir 
kannt worden. —1 


Mallaga, deu 26. Sept. 


Seit 3. Tagen, wo wir wieder warmes Wetter haben, hat auch bad Sterbra 
genommen. Vorgeſtern zählte man 120. Todte. Dance fonmen gar nicht ia 
das Sterbregifter. Zu Dem namenloſen Jammer, welcher gegenmärtig hier herrſcht, 


geſellte ſich 
mei unferer 


verflojjenen Sonntag ein neues ſtarkes Erdbeben, Möge ih dir Him⸗ 
bald erbarmen, font wird Mallaga eine Stadt, nicht von Menſchen, 


ſondern von Rachtoogeln bewohnt. Keine Feder vermag unierm gegemmärtigen 


Zuſt and zu 


ſchüͤdern. Wir wiſſen nicht, was im unſerer Nacbatſchaft vorgeht 


aur vernimmt man, daß die Seuche ſich ſchon nach Carthagena uno Alikante aug 


gebreitei hat. 


Senna, den 20, 


Dt, 
Dle vereinigten nordamerifanifcheg nnd neapolltaniſchen Eötabte, dep Dei 
nen ſich mehrere Kanonierbarken und Bombardiergalliotten befanden, haben über 
die tripolitaniſchen Raubſchiffe einen vollſtandigen Sieg davon getragen, 2 derel⸗ 
ben genommen, und mehrere zerſtoͤrt; mwobep die Anerifaner 6. Offuſees nad 40. 


Mann einb 


äften, die Reapolitaner aber feinen Veriuf erlisten. vedde Estadret 


find nun zu Soxacus in Sicillen eingefaufen ; doch ſind 4. amerifanifhe Fregatied 


unter dem Kommodore Barrow vor Tripoli zurüc geblieben. Der dortige De 
has um Frieden gebeten, 


Alikante, den 18. Sept, 


Die Uerzte haben lelder erklärt, daß die hier ausgebrocdhene Kraukheit Dat 
gelbe Fieder ed; Bisher find an demfelden noch nicht viele Wenſchen gehprben, 
ABenigitens die Haͤtfte der Einwohner ( Alltante aͤhlt 25,000. Geelea ) haben Ah 
aufs 2and geflüchtet, und der Handel liegt ganz darnieder, Einige banmmolen? 
Zücher, die als Kontrebande eingeführt. wurden, follen die Auſteckung hier 
set haben, — Auch in Karthagena haben Ah Spuren dleſer furchtbaren Epipemik 


gezeigt. ee 


Man fürchtet nicht ohne Grund, daß die non hier geflüchtet Perfomh 


die Seuche auch auf den Bande verbreiten moͤchten. 
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Unfere Regierung hat einen Bericht über bie Berwahruugsmittel deren das 
gelbe Fieber, und über die bewährteiten Deilmethoden des ſelben befannt gemacht. 
Befonders wird, nach Erfahrungen, die in Amerika gemacht worden, dad Einteiden 
mit Baumoͤhl als ein vorzäglihes Schutzmittel gegen gedachte Krankheit empfoh⸗ 
ken. Schon zw Anfang diefed Jahrs bar man einen guten Verſuch Damit zu Mal⸗ 
laga gemacht. Bon dem Im koͤnigl. Dienfe beñndlichen Schweiger Regiment Aw 
Ding, weiches aus 1600, Mann befieht, nad deſſen Oberſter jenes Derwahrungs 
mittel dep demſelben hatte anwenden laffen, iſt nicht ein einziger Mann geſtorden. 
Koppenhagen, den 20. Okt. j 
Die englifhe Fregatte Umerhiit von 36. Kanonen iſt durch den Sund paflirt. 
Sie dringt dem neuen englifchen Gefandten Lord Gower mac Petersbutrg. — Zur, 
foige eines koͤnigl. Befehls follen die Offizlers der ganzen bänifhen Urmee fünftig 
fast der drepeefigeen runde Hüte mit goldnen oder ſilbernen Treffen tragen, je nach⸗ 
dem das Regiment gelbe oder weiſſe Knöpfe bat. Die Generals tragın vorte ,, 
wo der runde Hut aufgefchlagen if, einen grefien Stern, die andern Offtzlers eine 
weiſſe Platte. — Auf der Inſel Jsland wurden im verfloffenen Jahr zı5. Paar for 
pulirt ; nnd #438. Rinder, worunter 133. unehliche, getauft ; ed Karben 2352, 
Menfchen ; unter diefen hasten 16, ein Wlter von 90, bid 100, Jahren errelcht. 
DMarfeille, den 18. Dt. j 
Die Nachrichten aus dem ſuͤdlichen Spanien, in Betreff des gelben Fiebers, 
find fortdauernd traurig, Eine andere Landplage der dortigen ungiädflihen Ger 
genden find die Erdbeben. Bey der Stadt Granada ſtehen In 3, großen Dörfern, 
deren jebes bey 3000, Einwohner zählte, feine zo, Häufer mehr. Die Zahl der, 
dabey umgekommenen Menfhen iſt groß; die übrigen baben fich in die Gebürge 
geflüchtet, wo fie fo lange unter Dürten leben, bis die Erderſchuͤtterungen aufoda, 
ten. Kirchen, Klöſter, Paläfte, Kaſtelle find in Ruinen zufammen geſtuͤrzt, Ber⸗ 
ge. haben fich geſpaltet, Fluͤſſe und Quellen find verfiegt, nud da neue entfprungen,, 


wo juvor feine waren, 
Straifund , den 19. Dt ' 
Geſtern Haben die hier verfaumelten Stände von Schwediſch Pommern anf d'e. 
koͤn gliche Propofitionen eine Antwort eriheitt, wit welcher Ge. Majeftät der König. 
dem Vernehmen nach fehr wohl zuirieden find. — Zwiſchen unferm Monargen,' 
und dem Perersburgerbofe gereicht ein ſtarker Courierwechſel. 
. Amjterdam, den 23. Dit. j 
Es heißt, der Wienerbhof babe einen Verſuch gemacht, den Frieden zwiſchen 
England und Frankreich zu vermitteln ; aber die erflen Anträge follen zu London; 
keinen Eingang gefanven haben, — Das Defizit in den Einnahmen des naͤchſten 
Jahrs gegen Die Ausgaben unferer Republek wird auf 18: Millionen Gulden ange 
ſchlagen. Ohne die Einführung neuer Unflagen würde es noch gröffer fepn. 
Utrecht, den 23. Dft. 
Das In unferer Nachbarſchaft ſtehende franzöffch: holaͤndiſche Lager mird num, 
aufgehoben, und die Truppen werden in den Städten von Holland vercheilt, Das 
Hauptquartler ded Gen, Marmont kommt nach Amfterdbam. Wegen der ungefuns 
ben Witterung waren im Lager Kranfheiten eingeriffen. — Bon ber kandung im, 
England iſt alles Ride. — Auch bie framzöniche Lager, die biöher bey Dftende, 
Daͤnkirchen x. zunächit an der See fiunden, find aufgehoben, und Die Truppen IA 
die růckw aͤrts liegende Dörfer und Städte verlegt worden. Ä ’ 
ER Sranffurt , den 29. Oft, - 
" Die Weintefe am untern Mayn ik aun zu Ende, und viel reihhaltiger ausge 
2 als man erwartet hatte; es fehlt aber an Abſatz. Zu Koſtheim IR die Ohm 
AT. bis a0, Gulden, jenſeits des Rhelus aber als zu Higeöheim ıc, die Ohm zu 





©. Bulben SerFauft worden, — SBERTeHtE AU TKEHENBBUTG merorn, vup won vum 

Fürfti. Gnaden, der Reich serzkanner, fich erſt nach Wien begeben werden, bevor Sie 

Die Reife mach Paris unternehmen, — Die Nachricht, daß der kaiferl, Fönigl. Ge— 

neral Baier de la Tour feinen Vbfchied genommen habe, beſtaͤttigt ſich nicht, 
Frepburg im Breisgau, den 23. Okt. 

Unfere Weintefe hat am ig. dieß aufgehört, und In allem 23. Tage gedanert, 
Selt 1753. gab es Feine beſſere Weinleſe. Die Reden beugten ſich unter der dal 
füffer Trauben. In manden Gegenden find von einer Jauchert 50. bis 54. Saum 
fühfer Moſt geherdflet worden. Ein Saum Wein faßt go. Maas; ein Breißgamt 
Jauchert enthält 36,000. Quadratſchuhe. Jeder Menfchenfreund mins fich freuen, 
daß der Himmel den guten Breisgauern, die im vorigen Kriege fo viele Drangia 
len ausſtunden, einen faſt beyſpiellos gefegneren Herbſt verliehen hat. 

ESalzburg, den 29. Okt. 

Geſſern iſt unfer Kurfuürſt, von dem Staatsininifter Marquis Manftebini, 
und dem Hofmarſchall Grafen von Wotkenftein begleiten‘, wach Linz abgereiſt, mo 
Seyde kalſerl. Majeſtaͤten heute Mittags eintreffen. 

' Lehfluß, den 30. Dft, 

“Der hoffnungsdolle Kurprinz von Pfahzbaiern, tritt nachſtens In Geſelſcaft 
des Herrn Kirſchdaum, und des Majors v. Jordan, zweyer würdiget Männer, ein 
Reife durch Italien und Franfreich an, welche ungefähr ein Jahr danern dürfte, 
_— — — — un no mon # Mm in 

Der in einer Reihe von Jahren mic- ungerheittem Beyfall fürs aufgenemuene 
Wiener Toilettenfafender fuͤr Damen, und jener geſchmackvolle Alimanad) Far zreus 
dinnen romantifcher Lektuͤre find auc) für das kommende Jahr 1805. in einen [ehr mW 
fichen zguerl, oder Tafchenformar erfchienen ; 26 Kupfer von ber Meiſterdand de⸗ 

Koͤll bearbeitet, werden ſeide auch dießmal einem verehrungsn ürzigen Bubfifum 

ftens zu empfehlen. Der Toiletten kalender für Damen ſtellt im Titelkupfer den Win⸗ 
ger vor; auf das Titelblatt von zierlicher Einfaffung, folgen 12. dermalen hertſchende 
Merneueſte Modetrachten beyderley Geſchlechts in ganzer Statur moaleriſch sach de 
geben folorist, fo zwar, daß ſich eine Dame auch In dem entiornteften Orte gdnzlıd 

darnach anziehen laſſen kann, ald 1) à la Var lien, 2) Galia, 3) Kuleas en Fieurs, 4) 
Bllegant, 5) &.'Anglois, 6) äl'ordinaire, 7) Tun:qus, 8) Negligee,. 9) Spencel, 
20) U. ftume de Bal, ız) Promenade, 12) à la Vihr, Diefen Kupſern iſt ein Toſchen⸗ 
Buch für Dichter freunde angehängt, worinn die wichtigſten Szenen der I diefem Ka⸗ 
fender enthaltenen »2 Monatskupfern in fehr artigen Gedichten abgefaßt find. Nett 
dem findet man darin das groffe gencalogifche Verzeichniß des ißzt regierenden Ef, 
Erbhanfes von Oeſtreich, und atier it lebenden und herrſcheuden vbornehmßen Haͤuſer 
yon Europa, ein Verzeichniß der beruhmten Meſſen und Jahrmaͤrltt, die Entfetnun⸗ 
der berühmteften Städte von Wien, ein Verzeichniß der ſahrenden und veitenden P% 
fen, wie folche in Wien anfomımen, und abgehen, katholiſche and proteſtantiſcht Fi 
sage, nebft nügtichen Muͤnz und Intereßradellen, und andern gemöhnlihen Kalender 

eichen, — Der Almanach für Freundinnen rouiantiſcher Leltuͤre zeige Im Titelfupfer 

die edle Tanzkunft vor, auf diefe folgen, nebſt den ſchon oben angefäbiten Modetrach 
ten, 12 Monats kupfer, ebenfalls von Hrn. Kohl mit dem treſſendſten Luͤnſlergefühl 
entworfen; die erſten 6 Kupfer enthalten Frogmente aus einer Ndasleradenbab vu 
fannefchaft, die mittern Elvire, oder der Sieg der Tugend und — und die 

nefdote, Lyfidrata nad Glycerion, und die legtern vier, den Nachtwoͤchler und fehre 

Beer, eine Erzählung, auch begreift er ven oben erwähnten Inhalt, dt. alle gewohn 

Hehe Ratenderzeichen In ſich. Beyde Gattungen von Kalendern verkauft Endesgenanik 

te in dren Preifen, nämtich in feinem Atiasband mit Sinndilvern, Spiegel, © 
von Leder nach engkifcher Art zu 2 fl. Zo fr., in feinem Boftenpiermit Foloristen Ro 

den. a.ı fl. zofr. , detto mit ſchwar jen Modenbörüden a ıfl. 18 Er. Briefe mit Öeid, 
denn auf kere Befiellungen wird nicht geachtet, von 8 bis 10 fr, Heberichuß für möchte 
ge Verwahrung erbitte mir franfo einzufenden, » 
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nerinsilter nachſt St: Gtorgen Fit, F. Nro 57, in Anysburg. 
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Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. v, dkonomiſchen Neuigkeiten, 
wit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pra vilegio 


naui⸗ 
—— und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft dem 
ei tut SE Diane; —* un — — 
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* — Regensdurg, den 28. Okt. 

Es iR nun entſchleden gewiß, daß der Kurerzkanzler zur Arduung nach Parid 
ws geht, und bey diefer Gelegenzeit mılt dem heil. Vater das beutfche Konkordat zu 
\ 4— Stande bringen wird. — Es Heiß, ein franzöfiicher Staatsrath werde dem Herrn 
3 Kurerzlanjler did am die deutſche Graͤnze entgegen reifen, um ihm zu bewillfoni 

© wen, und nach Paris zu begleiten. — an fpricht noch von mehrern andern Dis 
„ad gen, die in Paris ausgemacht werden ſollen, die aber vor der Hand nur gewagte 
sa Mushmaffızgen ind. — Der Freyherr yon-Albini if aus Wien wieder angekom⸗ 
af men ;. auch befinder Ah der Fuͤrſt von Metsernich hier, Naͤchſtens dürften bie 
Relchstagsgeſchaͤfte wieder Intereffant werden. 


= Petersburg, den 8. Ott. 
Nach dem fhwarzen Meer marſchiren mehrere ruſſiſchen Reglmenter. Aus 
den Zeughaufe zu Kloch geht viele Artillerie und Munition eben vahin.— Es heißt, 


das der Admiral Tſchitſchakoff, ein Gehuͤlfe des Serminifters, naͤchſtens eine Rei⸗ 








— 


fr nad), England uuternehmen werde. | 
RR Zhuars im weftlichen. frankreich, deu 19. Dft. 
"2. Die gegenwärtige Weinlefe übercrifti 3, gewöhnliche, Man fchägt die Quan⸗ 
2 teärißein, die’ cihe Meile rings um ünfere Stadt gewachfen If; auf 100,000. 
BSaſſer. Das Faß Wein Eofierg. Liores, und der Arbeitdiohn für die Eiuſamm⸗ 
lung eines Faſſes Moſt 18. Livres. Noch iſt nicht der drute Thell der Welnleſe 
vorüber, und es gebricht ſchon jezt an Faͤſſern, 
—— Paris, den 26. Öft. 

Don den proteflantifchen Conſiſtor len in Fraukrelch werben 10. Präfidenten und 
anbere Wirglleder desfeiben hicher berufen , ——“ 60, von der hohen Gelſtlich ⸗ 
‚ketr werden. die remiich ı katholiſchen Gemeinden repräfentirem, — Auf dem Berge 
Genevre bey Briaucon, wo über ſteile Gebürge eine Landſit aſſe zur Verbindung 
zwiſchen Sranfreih und Itallen angelegt wird, errichtet man dem Raifer Napoleoı 
\ eine habe Ppramide. — Am Kanal liegen 3. Meilen von der Stadt Granpilte die 
! Beinen Injein Chauſey, die in Friedenszeiten von einem Bürger diefer Stadt ams 
gebaut werben, Auf dieſen haben jängfiyin bie Engländer gelandet, und alles zer⸗ 

fiört, was nur Inimer jerflörbar war. — Herr Clarz, Echmager Er. Faiferl; Has 
heit des Prinzen Joſeph Bonoparte, ig nach, Kom gereifl, um die Muster des 
Kaiters., welche der Krönung. deywohnen fol, mac Paris ju begleiten. — Unſe⸗ 

‚ne Kaper machen jest, wo. Die. Nächte ſchon lang und dunkel find , an der englis 
ſchen Küfte wieder mande Priſen. — Die diefjährige Weinleſe iR fo auſſer ordeut⸗ 
lich ergiebig, daß die Weingärtner fie als ein wahres Unglück anſehen. Denn ver 

Ar be itslo hu und die Faͤſſer find ſehr ihruer, und der Mofi.ha:.depuabe gar feinen 
herr che — Man glaubt, daß die Krönung, die auf den a5. Rod, feſtgeſetzt war, 
‚wirber g. oder. 14. Tage weiter hinaus gefchoben werde , weil der heil, Varer in der 


sgraehwärsigen Jahrs eit Feine grojje Tagreifen zuxiäck jegen kaun, wenn cr fich mich 


manchen Örtahren un» Strapahen ausſe hen mil, 
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uilue xg. Tage erfcheint jegt Hier ein Journal, der Co⸗ffeut, welches de Mer 


ven des Hofes und der Stadt befannt macht. — Her Bröning tft als Depntirter 

der Reichsſtadt Bremen zur Kalferfrönung Hier angefommen, — Das Perfonake 

der hiefigen Polizey wird ſehr verſtaͤrkt, ugd eine geuaue Unfficht auf Die Beivopur 

derjenigen Haͤuſer gehalten werden, —* denjenigen Straffen liegen, bar meh 

che der Kroͤnungszug paflirt, a * 
3 den 23. Okt. 


Hier werden große Auſtalten zum würdigen Empfang des heil. Vaters gemacht, 
Er wird ih 2. Tage in Hiefiger Stadt aufhalten, um, mie er ſich durch feinen Rum 
sind ausdrüdse, eine ſo fromme, religloͤſe, und dem päbfktichen Stuhl fo ſehr erge 
Sehe Prinzeffin, als unfere Königin it, näher kennen zu lernen. =. Die großen 
Beſorgniffe wegen des sn civorno ausgebrochenen Flebers fangen an zu pesihni 
den, Indem le nicht die Krankheit von Malaga find, ae 
‚Schreiben: aus Venedig, dei 24. Oft, i 
Privasbriefe aus Kom fagen, daß der Heil. Vater bey feiner Zuräcreife and 
Paris deu Weg vielleicht durch Suͤd⸗ Deutſchland nehmen dürfte. Man glaubt, 
er werde dem groͤſſern Thell des Winters in Frankreich blelben, um nicht zu einer 
unangenehmen Jahreözeit zu reifen. EG, | 
| Stockholm, den za. Okt. 
Wir haben jezt faſt jede Macht Marke Mordiichter , welche fo hell Leuchten, ald 


"ob der Mond ſchiene. Zwar ift es noch keinem Gelehrten gelungen, die elektrifhe 


Natur der Norblichter, und den Zweck welchen der große Banmeifier ded Weltal⸗ 
ihnen angemiefen hat, zu erklären ; aber Der vormalige Aberglaube, ad ob fe Barı 
bothen wor Landpiagen feyen, iſt in unferm Schweden ſchon im vorigen Fahrhat’ 
dert mit der Furcht vor den Kometen verfchwunden, weil man der Jugend in der 
Schulen einen beffern Unterricht ertheilt. Oben in Lappland find diefe 

ter im Winter faß regelmaͤſſig jede Nacht zu fehen , fie Leuchten moch fiäsker, und 
gewähren einen Herrfichen Anblick, indem Belange Stralen werfen, die wicht Feltea 
alle Karben des Regenbogens zeigen, :  . z 

: Straßburg, ben 30. Okt. 
Here Champaguy, bisheriger franzöfif. Fatjert, Großbothſchafter in Wien, M 


geſtern, ohne ſich aufzuhalten, hier durch mach Parks gereiſt, um bie Stelle «inet 


Minifters der Innern Angelegenheiten anzutreten. Die Herren Meyer und Sum 
bracht, Deputirte der Neihsftadt Fraukfurt, And Hier durch nah Paris gereiſt. 
reiben aus Hamburg, den 24. Ott. 

Ein daͤniſches Schiff, das von Malaga fa, und ander Mändung der Eh 
Anker werfen mollte, if abgemwiefen worcen , weil der Kapital beifeiben und 
noch 2, Natroſen an dern gelben Fleber geftorben fird. Er fegelte hierauf 
Toͤuningen, mußte ſich der auch piöglich entfernen. Dieies ungluͤckliche Shif 
fol fh nun mach Morwesen gewendet haben. Es If ein trauriger Gedarit, 
daß die fehrödliche Seuche, das gelbe Fieber , fogar dem menfchlidhen Mideiden 
Gränzen fest. Bern, den 23. DE, 
Im verkoffenen Fruͤhling und Sommer find gegen 300. Perfonen, ‚ohne die 
Bedienten zu rechnen, nach unfern Elögebürgen gereifl, ° Darunter wären: Deut: 
ſche 58, Ruffen 25, Franzofen 27, Itallener 9, Schweiger zro ie, Dieſe brach 
ten in unferm Dderfand eine nicht undedeutende Geldſumme im Umlauf 

Kbun N ben 23 Dt. 


Nach einer langen Berathſchlaguug, fagt Die hiefige geftung tft befchlofen 


morden, daß die Mauth nicht, wie es anfänglich hieß, Hinter die Geänte erfer 

nie zaruͤck gelegt wird, ſondern dicht am Rhelne bieiben fol, Zur Erleichterung 

— ua mit dem rechten Mpeinufer ſyen aber neue Einrkhinapt 
att haben. RE GET DEP DE Dr Fa En 


| 
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Stuttgard, den 1. Rob, rt 2 

- UnferKurfürfi.hat den deruͤhmten Galleriedirettor Prof. Hetſch für ein großes. 
Gemälde, das den römischen Konful Regulus in dem Augenblick vorſtellt, wo er 
1 von feiner Familie losreiſt, um nah Karthage zuruͤckzukehren, mit einer koſt⸗ 

aren Dofe, und 200, Dukaten belohnt. — Der Rurprinz von Baden ift mit eis . 
nem kleinen Gefolge nach Braunfhweig abgereiſt. Der Kurfuͤrſt von Baden. hat _ 
wieder fein Reſidenzſchloß zu Karlsruh bezogen. 

“  Yın zoften dleß wurde die in dem benachbarten franzöffch: hollaͤndiſchen Luger 
zu Ehren des Kalferd Napoleon errichtete Pyramide eingeweiht. Vormittags 
führte die Armee unter Anführung des General Marmont mehrere große Mandusres 
aus, wobey eine unuͤber ehbare Menge von Zuſchauern zugegen war; Mittags 
war beym General große Tafel, und Nachts ein Feuerwerk. Zur künftigen Be⸗ 
wachung der Pyramide find 3. alte verhehrathete Soldaten beſtimmt. Jeder den. . 
felben erhAßt ein Städ Landes, ein Baus, mehrere Stuͤcke Riundvleh, und eine - 
kleine Peuſſon. — Das Hauptquartier des Gen. Marmont kommt nun wirklich 
nach Amsterdam, — 

Auszug eines Schreibens aus Orſova im Bannat, ben 12. Okt. 
Nach zuverlaͤſſigen Berichten aus der Wallachey iſt Die Ausfuhr der Schaaf. 
wolle von der surkifchen Regierung bey Todesftrafe verboten worden. Selbſt dem. 
kaiſerl. öftreichif. Untertanen hat man viele mit wallachiſcher Schaafwolle belades 
we Wägen angehalten, und die Wolle abgeladen. Dir Preis dieſes Artikels If. 
deßwegen nicht nur bereiid geſtie zen, fondern er wird auch noch viel Höher gehen. 
Diejenigen Handelshaͤnſer, weiche ih in Zeiten mis türfifcher Schaafwolle verfar 
den, haben alſo fehr gut fpefulirt. Ya diefen Falle befindet ih das Haus: Pası 
cariſche Erben in Wien; weiches eine große Duantität deifeiben von. dem vorzägt 

Achſten Sorten fhon vor mehrern Monaten auffanfen ließ, — 
A ae Ah ala Oeſtreich, ben aa. Okt. ur wem 
Das Gerücht dauert fort, daß unfer Kaiſer zur Behauptung feiner Neutrall 

tät Dbfersationskorps in Galligien, an der tärfifchen Gränze, im Tyrol, und 6 

: Eger anfftellen werde. Allein es täßt fich hieruͤber noch gar nichts Beſtimmtes mei 
den. — Die Geſundheitsumſtaͤnde des allgemein geichäzten Herzogs von Sachſen⸗ 
Sefchen find forsdamernd fehr bedenklich. Er ififofhwah, daß die Aerzte Beden / 
fen tragen, ihn von Baden nach Wien transportiren zu laffen. 

Sranffurt,, den 28. Dft. 

Der Hiefige Magiftrat Hat durch eine Bekauntmachung die hiefigen Bürger 
xermahnt, in ihren Aeuſſerungen auf oͤffentlichen Plägen über die gegenwärtigen 
Wetthaͤndel, und über die Potentaten vorfichtig und befcheiden zu ſeyn, Indem vor⸗ 
laute Urtheile Ach für Bürger eines Heinen Staats nicht geziemten, ber nach dem 
neueſten Friedens ſchluſſe das Gtäd einer immerwährenden Neutralität genieſſen 
fol. Namentlich ſollte man gegen Fremde vorſichtig ſeyn, und Ach In ihre Urthel⸗ 
be nicht miſchen. Der Handelftand ader ſollte fich nicht Durch Gewinnſucht verleiten 
laſſen, Antheil au ſolchen Operationen zu nehmen, welche mit voͤllerrechtswidri⸗ 

gen Planen fremder Regierungen im Zufammenhang fiehen koͤnnten. Er 

: Lindau, den 27: Dt. 

Im diegjäprigen Herbft ind 504. Fuder Moſt in unfere Stadt, eingeführt 
worden ; im vorigen Jahr. betrug ihre Anzahl 832. Fuder. 
Um, den 27. Dft. 

Mach einer hoͤchſten Entſchlieſſung werden kuͤnftig zu Dilliugen flatt einer 
Univerſitaͤt folgende Inſtitute beſtehen: Ein Semnaſium nebſt einer Buͤrgerſchule, 
ein Loceum für phllologiſche und iheslogiſche Studien, ein Seminarlum mit eis 
"em Ptieſterhauſe, ein Schulleh rer Inſtitut, and eine Schule für Hebammen umd 


— — 


Chlrargle. In der Broving Schwaben follen nur zu Ulm, Dilingen und Kempım 
Ehmuafen ſehn; das Gymnaſium zu Ditobeuren hört auf, die lareinifhen Scha⸗ 
len zu Nördlingen, Memmingen, Ravensburg, Kaufbeuren, Wangen, und efem 
ſteig werden in nägiiche Buͤrgerſchulen verwandelt, Alte biäher, In: Abtepen und Kids 
fern beftandene Seminarien werden geſchloſſen. — fremde Bettlet werden and. 
der Provinz Schwaben hinansgefchaft ; innlaͤndiſche muͤſſen Fünftig von ihren Ge⸗ 


meinen erhalten werben. 


| Schreißen aus Dilingen, den 1, Nov. 
An. der verfioffenen Nacht find in dem Dorke Binzwang, auweit Vertiugen, 


25. H aͤuſer abgebiannt. 


Kurzgefaßte Machrichten. 
Der Kurfurſt von Baden hat denen, welche in Kartsruh ganz nene Häukt 
Bauen, oder alte niederreifſen, und fie wieder frifch auſſuhren, betrachtliche Por 
sheile angebothen. — Der regierende Fuͤrſt von Anhalt Deffan hat durch einen 


Sturz ınit dem Pferd das Bein gebrochen, 


— Zu Nürnberg ih der Profeſſor Sattı 


ker 58. Jahre alt, und zu Manhelm der tuepfalgbasrifche Generaliieutenant, Für b. 
Iſeaburg Bierftein, ins 74ſten Jahre gekorben. — Der Rammerperr von Novon, 
Az, dem der-ruffifche Monarch jüngfthtn mach London gefickt Hat, def! groft 


misiealrifche Kenntniſſe, und das Zutrauen feines Deren. 


dung für fehr wichtig. 


- — 
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Sa 


Man hält feine‘ Bau 


fi fi — 
nimtlicben Herren Kottonfabr kanten und Ranflenten tmird angezeigt, daß Et 


die von denen erfanften hie ſigen Weberwaaren noch in Hunden habende Bulets an die 
Econsro: Buchhaltung auf dem Wederhaus laͤngſtens bie künftigen Mittwoch den 7iew 
November zu Herleitung des Scontro um fo gewilfer einliefern, als nad Umfluf die⸗ 

Zeit diefe Alters Billeis annullirt ſind, und danut nicht mebe ſcoutritt werden fü, 


Augsburg, ben 31. Dit, 1804. 


£ur Arftt. StuMienrektorat Didin en 
— an das Publikum. . 


‚. Den Filtern, Vormuͤndern ic. kaun e 
nicht anders als angenehm ſeyn, wenn fie 
an anferer kur fuͤr ſti. Lehr antalt Diiliirgen 
einen Mann kennen, dem fie das Geſd, 
welchen fie für ihre Söhne, Muͤndel ec. ber 
frimmt haben, zuſchicken, und Ihr rartin 
Heine Honorar die Berwaltung deſſelben 
nach dar Eltern x. Vorſchrift ander 
trauen, Oder ihn um Beſtellang augemeſ⸗ 
‚fene Logie oder Kot auſorechen koͤnnen. 
‚Einen ſolchen Mann maht das Furfürft, 
‚Studienreftorat Dillin gen in dem buͤr⸗ 
erlichen Stadtkoch Wieland namhaft. 
Derfeibe wird Ach ſowohl gegen die EL 
gern 16 als gegen die Studterenden , bie 
fremd in die Stadt korgmen, dienfiferti 








erweifen, und nach Kräften den Wuͤn⸗ 


ſchen derſelben zu —— ſuchen. 
Dillingen, den 26. Dit, 180 
*Pjeof, Weber, Neftop, 


Eine Privarherrichaft auf dem Lande . 


ſucht fir ihren ıcjÄhwigen Sohn einen 
Hauslehrer katholiſcher Religion, von ge⸗ 
fetztem Alter und guter Lebensart, der nes 
ben der Schön: and Kechtfchreibfunft in 


Svyrachen, vorzůglich in der lateiniſ. und 


Weberhaas Deputalion. 
feanzöfifchen, auch in andern viſaſcaß 
ten Waterricht geben kann. Neber bilige 


Bedingniffe wird man fh mir drnielben 


benehnen; dieſſeitiges Zeitungs: Counonu 
ertheilt nähere Auskunft. 

Montäg den 5. Mon. Nacuiscus wird 
auf dem St. Wrihplag Ar. d. Nr 4% 
eine Yanmraterialien: Yakılan erifnet 
worin verſchiedene Thaͤren wit Edi 


und Bard, ein Husıher, groffe and kleb 


me Kreuznöcke mit eiſenen Gitteen nad 
—— dergleichen ohne Giter, Hab 
er amd Rahmen, mehreres Eiſenget iM 
Shlöffer, eine ei dae Platten eicſd 
ge Bettſtatten, und anderes Echreinnati 
nebjt andern Zaus fabeniſſen au die Deib 
bietende gr gen baate Bezahlung erlafer 
Münden, den 31, Okt. 
Zen der heute vorgenommen 536 


Ziehung zu Stadtamdof find folgeadt 
Numeru herausgekommen, als: 


45. 43. 5. 34. 10. 
Die naͤchſte 916. Ziehung zu Münden 
iſt Donnerftag den 8. Nov, , der q 
aber Mittwoch den 7. dieß Abends 


Kurfaͤrſtl. Haupt / und Kommi 


Comtoir in Augebutg. 





Pe en ra a . R A — —* ae . * av EST Nr ar 
Nio. a6b. Montag den 5. Mov. Anno ase⸗ 2* u“ 


Augsburgyne Hdinatı Porkzeitung, 





Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten, ; 


Mit Ibro Roͤm. Aaiferl. Majeſtat allerzn⸗ dig em Pr ivs HERR. 


Verlegiu — von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten gie — 





Bier, den 25 ou. 
—E—— von Ober und Rlederdſiteich ——E 8 
Krain und Tirol ind jetzt mit der Formirung einer Robelgarde für Ee, roͤ⸗ 











.. 
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miſch⸗oᷣſtr eichiſche kaiſerl. Majeſtaͤt beſchaͤfftlgt. Die Staͤnde von Niederdſtreich 
Yaben zum Unterhalt von 12. oͤſtrelchiſchen Robelgardiſten die Summe von 17, 000. 
Sulden angewleſen. — Am 12. Dit. iſt zu Belyrad zwiſchen dem ⸗Bekir Paſcha 


und dem Inſurgentenchef Czerni Georges ein Vergieich abgeſchloſſen worden. Dig. 


Fem zufolge bezahlen die Einwohner von Servien an der Paſcha von Belgrad jaber . 
lich 500,000 Piafter, fie erflären die Cpabis als ihre Grundherrfihaft ; in: gran _ 
Eervien follen fich nirgends Türken auſhalten duͤrfen, ats in Belgrad, Schabag, : 


und Semendria, bie verbrannten Dörfer follen wieder aufgebaut und fünftig ur 
von Ehriften dewohnt werden ; diefe Dürfen fich aͤderhaupt in Fefnem Dor fe blicken 
tajfen. Die Tuͤrken find mir diefenn Bergieich ſchlecht aufrieben, nn, '% 


Rem, den ao Dit. reg, 
Seit dem oten dieß Hält ſich ber beil, Vater zu. Kaſtell Gandolfo auf, 43 


mäßrend der Weintefe die Landluft zu genleſſen. ‚Die Unflalten zu feiner * 
den‘ iudeſſen hier fortgefegt, 


Siena Kind die Erdfiäffe fo häufig, daß die Einwohner — ae ar 
geſtehen ſind, und dorf unter Strobhuͤtten leben. 


Florenz; den 26. det. 4* a er — » 
* Die Nachrichten aus eivorno im Betreff des dort —— Gadenfeitne 6 
lauten von Tag zu Tag troͤſtlicher. Die anı 1 7ten dieß daſelbſt gehaltene Berfamum x 


füng vom 14. Aerzten fand-geflern abermals Statt , -und- He beſtäaͤttigten ihr er es 


Urtheil, nämlich: die Krankhelt ſey nicht von ver Art, daß Mie-jolche Worſchts⸗ 
nraasregeln verlange, die bey anſteckenden Seuchen aörhig wären. Auch hat die 


Sterblichkeit bereits merflich abgenommen - Kein Menſch ua: zu eloorus am 


fhtwarzen Erbrechen, öderram gelben Fieber geſtorben. ee 
‘ Genuaga, den 24. Olt. ui 2 
* Es marſchiren neuerbings-3: franzoͤſiſche Snfanterieregimenter- ; das. gie; 


sl und 56ſte aus dem füdlichen Franfreich nach dem untern Fealleni 4 
esTruppentönpe : ' 


nſel Korſila fÜl? gegen efnen möglichen Augriff durchiein Hark 
gevedit werden. Alle feſſen Präge dafeisff werden: ausgebeſſert Aunb mit Mund: ı 





Erfegsvorrath ver — Die In ſel Elda beſfindet ſich ſchon in einem ſeht 
theidi e — ee Geyer 
BRETT IUAEN aus London, «den. 13Okt. 


Es heißt, die Miniſter —— bey Wiedereröffnung des Par 

trag machen, Daß jeder woffenfähige Mann im alten 3. * im ‚Falıda 3. 
zurß >. verbundenifents foll,"die Wat dasſelte 

r —* hat a chtsdolle ſten Männern oͤftere lange 


1 


ng Bologna, den a3. Dit * — F 
In ro⸗taua ober Hetrurien iſt die Erde noch nicht wahl: - im er — * 


N n. Er.arbeitet nämlich am einem Vlan, wermöge melden Ianähkır 
Jahtr fo viele neue Auflagen eingeführt werden follen, daß. er gar nicht mehr märhig 
de, Anlehen zu machen, während daß do jährlich am der Natlonalſchuld 6, 
itktonen Prund Sterling abgerragen werden. Dieſe neue Auflagen aber fol 
nicht die englifche Nation, fondern das Ausland sreffen. Er will naͤmlich, In dır 
Borausfegung, daß England beynahe der einzige Marktplatz für gam Europa fr, 
auf alle oft» und weindifchen Kolonialwaaren hohe Ausfuhrzoͤlle legen; und dick 
ſollen bis zum fünftigen Srieden fortdauern. Auf diefe Weile hofft er den Krieg fe 
Jange forsfegen zu koͤnnen, als es die Umſtaͤnde erfordern. (Und Europa haͤtre die 
Ehre, die Kriegskoſten zu bezahlen.) In der legten Verkaufung der ofiindiihen 
Kompagnie wurden — Saͤcke Pfeffer (jeder zu 3. Zentnern) an dle Meiſtdie 
dletenden verkauft. ieſe giengen meiſt an reiche Spekulanten weg, die dadurch 
Ah in-deu Stand ſetzen, den Preis des Pfeffers nah Wilfähr zu beſtimmen. 
London, den 13. DH. 
- Die Dppofitionsblätter machen unfern Miniftern den Vorwurf, daf biäher 
feit dem Wiederausbruch des Kriegs fo wenig gefchehen ſey. Die Mimiferialbiärter 
sagen dagegen folgendes : Wenn noch Feine Seeſchlachten vorgefallen And, fo legt 
Die Urfache dlos darina, daß die Brefter : Tonloner » und Bowloguerflotte ſch ned 
sicht auf dem freyen Meer habe fehen laffen. In Dfindiem hatten nufere Truppen 
noch mit den Marartenfürften zu kaͤmpfen; jegt, wo diefe überwunden find, Fans 
der Generalgouvernenr Wellediey , dem es keines Wegs am Unteruehmungsgrit 
fehlt , eine Erpedition gegen Batapia vorbereiten. Iſt diefe Kolonte, der Mit; 
teipunkt aller bofländifchen Befigungen in Oſtindien, erobert, fo muͤſſen ſich dk 
übrigen Kolonien der Bataver don felbit ergeben. — Ju Weſtindien find freplid 
erft die franzoͤſtſchen Inſeln Tabago, und St. Lucia , und zwar ohne groffen Bi 
derſtand, erobert, fodanıı die 4. holländischen Kolonien Berbice, Drwerarp, 
@fiequebe , und Suriname befegt worden; moch muſfen Martinique, Gnshalow 
pe, Euſtache, und Euracas genommen werden. Allein ale dieſe 4. ut em 
Den vor der Hand bereite von unſern Kriegsfchiffen Biocfirt gehalten, und ed 
in Weflindien nur noch an einer Truppenverfärfung von einigen tauſend Wann, 
am auch diefe mit Nachdruck anzugreifen. f 
tondon, den zz. Dft, (Ueber Holland.) 

Am 27. Sept. waren die 4. Fregatien Ynfarigable, Meduſa, Yimahle, 
und Umphion unter dem Rommodpre Moore mit geheimen Befehlen von Pipmoush 
unter Segel gegangen. Was diefe Befehie enthielten, ergiebi fih and Bolgendem: 
Um 5. Dit. war Kommodore Moore auf der Höhe von Kadiy angelommtn, 
begegneten ihm 4. groſſe fpanifche Ftegatten, die mit reichen Ladungen von Gold, 
Silber und andern fojldaren Produften theild won Rio de In Plata In Paraguay, 
m̃elis aus Meriko kamen, Kommodore Moore forderte ie auf, die Flagge sn Rrek 
den, und fich zu ergeben. Da fie dieſes zw thun ſich meigerren, fo emtkund eig 
ſcharfes Gefechte, während weichem eins der fpanifchen Schiffe in die Buft Has: | 
die g. übrigen ergaben ich hierauf, Die Fregatte Nimabie if fchom mit ber; I ı 

Gregarte Fama, uad der Kommodore Moore auf der Jufatigable mit berufen - | 

. nifchen Fregatte Mebea in Portsmouth angefommen. Die dritie Drife wird m 
ertvartet. Der Krieg mit Spanien wurde alfo durd einen zeichen Bang eröffnet, . 
. ®) Bir haben obige Nachricht Hereitd Im unferer Iepıen, Mittwochgjeliung 

‚einem Prioarfhreiben and Amſterdam vom 23. Oft, gegeben. Dam 

fie noch von einigen bezweifelt ; allein biefe Nacht iche kam aud elnet 


Konflantinapel, dem az. yo: A 
Die Engländer fahren fort, aus den euffifhen Hipes am fhmat 
ne Denge Getraide abzuholen, — Die Raͤuberbaude Im Reuskim 
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dord den Wafa von Sittſtria angegriffen, faft dan aufgerlchen und Ihr: Anfũ dret 
ebendig ergriffen worden. — Zwiſchen der Pforte und Rußland er fortdanı 
rend die beite Harmonie, und der hiefige ruſſiſch/ kaiſerl. Gefandte € dep det 
Sroßherrn und dem ganzen Divan im größten Unfehen, 
"> Am agßendieß geifen 7. große estifän Erhife Dep dem Rap Erlen ia 
Am agflen grifen 7. groffe eng bem Rap elite 
: Manzöfifche Blottifle an, die aus 3. Pramen, 5. Kanenierfhafluppen —— 
‚nierböten und 9. Venuiſchen beſtund. Mach einem higigen Gefechte von a. Sum 
„den mußte der Feind, deſſen Schiffe übel zugerichtet wurden , weichen, und um 
fere Gioseide Fam glädlich zu Bonlogne an, — Die neneften Nachrichten aus Mars 
N ve ” —R——— ſeht Bm glärtihen Entbim 
8 der Brinzeffin Louis von einem en aiferin e Mutter, zoo, 
armen Kindbetteriunen Gefgenfe reichen laffen, Em IR 
\ Yusjug eines Schreibens aus Kabir , den 9. Dft. 
Seit einigen Tagen haben wir, Gott Lob, fühle Witterung, wodurch die hier 
herrſchende Seuche merklich nachgelaſſen hat. Die Zahl ver täguhen Todten If vom 
„go. und 100, auf 50. herabgeſunten. Die Gefhäfte ſtehen feit cin paar Drunasen 
bier faſt ganz Kilte , und ed kommen aus Furcht vor dem gelben Fieber nur wen 
"Sätffe an, a Mallaga geht es Gott ſey Dank auch wieder etwas beffer ; aber 
Gibraltar wuͤthet das zeide Fieber (hrödtih, Bon ro,000 Menfhen, welche bie 
Stadt mir Inndegriff der Befagung hat, erben täglich 180, Berpältuifmäptg 
soüther die Seuche folglich daſeldſt Heftiger, ats feldft in Malaga. Gieichohl has 
‚bew wie Engländer in Gibraitar ſehr gefchichte Aerzte. Aber mas bermochte 
menſchliche Kunſt biöper gegen jene zerſtoͤrende fürchrerliche Genche ? Wr di 
*) In obigem Schreiben kommt nichts vom der Eroberung dreyer fpanifchen Fre⸗ 
gatten auf der Höhe von Kadix, unweit dem Ray Santa Maria, vor, weiche 
- arg. Okt. erfolgte. Dan mußte alie aller Wapricheinhichteit nad am oten 
23 je Kadie son biefem Vorfall noch nichigggg. un er 
3 Turin, den 20. Oft, | 

Der Hier fommandirende General Menou har bereits groffe Anftalten zum Ems 
pfang des heil. Vaters getroffen. Auch if ſchon ein ſehr ſchoͤner bequemer Trags 
feel in Bereitichaft , auf welchem der Pabſt von Menſchen über den Berg Eenis 
(im ehemaligen Savepen) getragen wird, weil diefer Berg mit Kutſchen mich pafı 
firt werden kanu. Der Prinz und die Prinzeffin Borghefe And Hier durch mach Pas 
ris gereift. Die Brinzeffin führt den einbalfamirten Leichnam ihres Kindes ınke - 
fih , das vor 3. Monaten geſtorben ift, 

R Dans , bar 6 

Eine engliſche Fregatte Hat einen hollaͤndiſchen Kaper aus einem norw 
Haven herausgeholt, und genommen. Da dlieſes eine grobe —— 8 
neutralen Gebiets iſt, fo hat unſere Regierung fogleich einen Courler nach Koppem 
hagen abgeſchickt. — General Marmont hat Länge der ganzen holländifchen Kuͤſte 
von Strede zu Strecke Wachen ausſtellen laſſen, um alte Verbindung mit Englanıy 
abzufchneiden. Durch kleiue Boote , die des Nachts in Ger giengen, erfuhren die. 
Engländer bisher alles, was in Holland vorfiel, hd 

Schrelben aus Amiterdam, den 26,0... -. . . — 

Es if nunmehr auffer Zweifel ‚daß die Engländer Die Beindfeligkeiten gegen 
Spanien mit der Weanahme von d fehr reihen Schiffen ohne vorherige. Kriegder, 
klaͤrung angefangen Haben, Es In alfo wieber elue neue Macht auf das Krieges 
theater getretsen , oder vielmehr gezwungen worden, darauf zu fretten, Der Gew 
Erieg, in welchen Spanien demnach verwickelt worden, wird auf-den Vreis der mehr 

en Rolonlalwaaren einen grofien Einfluß haben. Hier hat diefe Nachricht eiie 
pr unangenehme Senfatiow verbreitet, Waͤhrend der Neutralität Gpaniend zes 


® m 
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ven wir von ſaentraten Schiſſen biete Waor en Des 
en iſt g —— Ban Li NT * nämlich nt 
Noih, den/ ned prime dc 
9 “ Far * 
Nach einer en „Sika Rn kann —* 
— die Leltuug aller, fie dieſes eandes der ſch 
dſtreichtſchen Regierung Übertragen. Dur Steüe Haß jepe‘ einen ſehr 
artrungsereiß, Indem das Fürfenehum Schwäden ‚das Ft te —— | 
—— die — Beh. ya 
ee did eneind, Ober un erhobenberg, Bre nnenberg,' No⸗ 
= ——— Hofen, dann die Städte Konſtam/ Wenhen, —— 
nn‘ Drunvertingen ingen ihrer keitun ihren Leitung unte untergeordnet find, ° 


— — ——— —— 

Sinmetichen.derven Herren Rostonfabrifantei und Kaufeuten wird angezeigt, daß Sie 

„die von denen erkauften hleſigen Weberwaaren noch in Danke habende Bilerd an die 

„Srontra, Bucbaitang auf dem Weberhaus laͤngſtens bis Fü ıfigen Miltwoch — ⸗ 
Nobember —7— dung des Scontro um fo gewiſſer einliefern, als nach 

fer Zeit — n Billeſs aunulllrt find, and oral nicht mehr feontrirt 38 

An vürg, den den Ott. Weberhaus De Deputatio 


Da unfer Gißherigen. Eomtois,Beriente, Ertt Friedrisd Häfner and sand Conti, 4 
Colbach in — — nachdem er bey einer —— aufgetragenen Handlut 
Reiſe bis Meiningen. in Sachſen gekommen, von, dort mit bey babenzer Kaffe ii 

ter.dem Vorwand. Nach Franfen zu gehen, und von da zuräckfebren. zu 5* 
vor Deife —— if auch feltdem nichts weiter von ſich hat vi Mm 
ichnete Han — *9 Fin — her 6 
in Oro dſummen daran gel as Ye bat -diefer % 

«träger wat gebracht ‚und der —I * 

genigen Beier gedachten ( ini umterg —— —— — 
dergeſtalt entdecken, oder fe rð iR Sr der des Betreiunigeorts übers 
liefert werde, eine — jr Fuͤn *— —— I werden alle 
‚Dttsobrigkeiteishledurch dringend erfüche, auf — * ser, I: wieman exit 
ge ‚un 


‚jest weiß, vorhin als Sombardier zu Serlin plazirt 
ans Se —— — | 


E- 
“. 
Ei 
[3 

% 





















































en in, und auch im ** * 
KBremen aufgehalten hat, ein wa — unse 4*8 
denſelben —3 derhaften, und anher Nachricht davon zu ertheilen, we 
„mit Erflattung. altex Koſten und Hemühungen dvanfbarlichit erfeumen wird, 
Ssnabruͤck, den 2r. Oft. 1804 Rudolph und Erih S 
N ‚namen —* Friedr. EN Par intnter een ſchieren 
at hellbrannes Eur nitteneß ar, einen ftarfen Bart —8* 
be er einen Ken Barfenbart, Hat blaue Augen; * 
fchöne: — aͤhne lite Kane BR 


in einem Dueut bekommen zu haben Hat et Se Meran 
sinen im obetermähnten Das wetten — 


5 uaun, do felbige meiſi er 
break ——— ache iſt ganz im —— ie: bat “ 
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de uͤrath erd * einige Sil⸗ 53 24 BE OTER Malereye 

ser A korallene Roſenkr Ir dan Schnal⸗ — Km Tan. > 
sen, befchlagene —2 enz / — * 
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2, Gewehre, nußbhaumes maß, — Le — 
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rauentlelder) Leibe Tiſch⸗· u, Bet 


Neo, 066, Dienſtag, den 6, Nov, Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. v, öfsnomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Baiſerl. Majeſtaͤt alergnädigfem Privilegie 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mop , wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 


Wien, den gu. Okt. 

Ees Kaifers Majeſtaͤt, weiche auf der Reife durch Böhmen im Stillen viel Gu⸗ 
‚ tes geihan , haben dem Fürſten von Schwarzenberg 10,000. Gulden zur 
‚geihieft,, um fie unter wärdige biefige Urmee zu vertheilem Leider dauert bie 
—— der Lebensmittel hier noch immer fort, — Vorgeſtern hielt der Prof, 
Kobertſon in Gegenwars bes Erzherzogs Karl und der andern Erjberjoge vom Pras , 
‚ter: ans eine Luftfahrt, Als er eine nicht unbedeutende Höhe erreicht hatte, ließ 
‚fd fin Bögling, Herr Michand, an einem, von Herrn Robersfon erfundenen Fau⸗ 
ſchirm herunter, und kam glücklich auf der Erde an. — Nach Briefen, welche der 
oblefige Arzt, Dr. be Earro, von dem englifchen Gunvernenr der In ſel Eevion, Frie⸗ * 
drich North, und von dem erſten Arzte Chriſtie erhalten, macht die Kuhrockenim⸗ 
: Pfung daſelbſt Die größten Fortſchritte. Dr. de Carro Hatte über Land Impfſtoff 
Bahn geſchickt. Vom Auguft 1802, bis zum April die ſes Jahrs wurden nich mes 
niger cl& 21,000. Menfchen daſelbſt vaccinirt, und zwar alle mit dem giäclichflen 
Erſolge. Zuvor hatten die Kindsblattern auf Cehlon oft die ſchroͤcklichſen Verhee⸗ 
‚sungen augerichtet. Don da find mun. die Schugblattern nad Sumatra, Tele 
de Hrance ze· verbreitermorden. — Am a5. Dfs, ſind Ihre kalſerl. Majeſtaͤte n nach 
Anz abgereii: Bon da kommen Sie nach Wien zurüsf, — Man will aus Peters 
burg die Rachrich haden, daß der bekannte Graf Pauin wieder in das dortige 
Minifierium eintresen werde, x 
. Paris, den ag. Okt. 


Gegenwärtig, wo der Pabſt Pins der Siebente Im Begriff iſt, mach Daris abs 
‚zureifen, bliefen unfere Hiſtoriker in die franzoͤſiſche Gefchichte zurück, und finden 
folgende Data: Schon Anno 734. wurde Pipin der Kurze, welcher deu damaligen 
ſchwachen fräntifchen König Ehitderich den Dritten von Threne ftieß, und ihn mie 
feinem Sohn in ein Klofier ſperrte, vom Pabſt Stephan vem Dritien gefalbı, und 
setroͤnt. Nach diefem zählte man noch 9 Paͤbſte, die wach Granfneich famen, um 
enimweder die Könige zu falben, oder mis ihnen über wichtige Gegenſtaͤnde zu trafı 
tiren, und Kirchenverſammlungen beyzuwohnen. Mile wurden mit B———— 
Ehreubezeugungen behandelt, nur ber einzige ungluͤckliche Pabſt Pius der Sechste 
Mard als Gefangener in der Stadt Valence während den traurigen Zeiten derd 
‚Jalusion, — Admirat Verhuel meldet, daß eine Divifion der hollaͤndiſchen F 
aille, die von Diienda abgefegeit war, ein ſehr lebhaftes Gefechte mit einem feindiſ⸗ 
hen Geſchwader gehabt hat. Ya dieſem wurde eine feindliche Brick gehonimen, 
und die Engländer gezwungen, die Flucht zu ergreifen ; worauf die bolländifche Dis 
‚vifien ihnen Wes ruhig nah Dünkirchen forsfegtes — Der heutige Moniteur giebt 
‚aner das Gefechte, welches jüngithin ‚ep. dem ‚Borgebärge Grinetz vorgefallen, 
noch nähere Umflänpe, Die frampöfiiche Flottille ſegeite mich. unser-dem Schutze 











ber Stranobätterten, fondern im frepen Meere, und Hius ich mit ben Engläpdern 
‚In der Nähe eines Piſtolenſchuſſe s. Diefe mußten, nach dem ihte Schiffe übel zus 
eeriaiet worden, die glucht cysrelfen. So gewöhnen ſich unfere Serleute emchr 


ur 


— — — — — — 


und mehr au die Sefechte milt großen feindlichen Schiffen, aud dbenengen A ter 
der Möglichkeit, diefeiben auch mit kleinern Fahrzeugen zu befiogen, — Das 
. sige Monitenr verfipert, daß ber heil, Vater noch vor dem a3. Nodemder in Parkd 
eintreffen werde. — In der Bender hat ein wůthender Wolf 13, Perſonen geblh 


fen, bevor er erlegt wurde. 
London, den 18. DM, 


Die allgemeine Bewaffnung, welche die Miniſter dem Parlament vorlegen 
wollen, iſt nicht etwa Folge einer Furcht vor der kandung, fondern man will dad 
Seit dadurch an Disciplin und Drdnung gewöhnen, — Das geibe Fieber If neun 
dings zu Chariestomn in Nordamerika ausgebrochen. — Unfere öffenutiche Blaͤtter 
Hatten zwar gemeldet, daß in Gibraltar nicht das geibe Bieber herrſche allein mau 
wilf andere Nachrichten haben , welche leider das Gegentheil fügen. Die Eterdi 
ichkeit fol dafelbft fomohi unser.den Einwohnern, al6 unter der Befapung gu⸗ 
feyn. — Verfloffenen Mittwoch wollten die 3000. franzöf. Kriegägefangent , wel⸗ 
che zu Normann Cros liegen, durchdrechen. Dan mußte, uns fie wieder gut 

„Ruhe zu bringen , Kanonengegenfie aufführen. — Sir James Crawford, (DM 
aus Frankreich jungſthin entwiſchte) It dem König zu Weymouth vorgefelt mit 
den, — Dieiegten Nachrichten aus Weſtiadien melden, daß das geibe Sieber iu 
dem fpanifchen Amerika, namentlich zu Bora Erur und zu Dapanna far 
ge. — Die Angelegenheiten auf St. Domingo müffen naͤchſtens eine andere Den 
dung nehmen , die oiellefcht für England günftig ausfallen fann. Deſſalines vird 

don den Mulaten gehabt, viele hundert Neger entfliehen anf die Berge, und ul 
ter ihren Anfüprern find mehrere, welche wonſchen, daß man ſich unier gemifen 

Vedingungen an England ergebe. J 

Petersburg, den 10. Okt. * 

Der Fuͤrſt Alex ander Kuralin hat 3000. feiner Bauern aus der deibeigenſchaſt 

‚entlaffen, dud zu freyen Menfchen erkläre, wogegen Re ihm binnen a5. Jahren eine 
Minion und 700,000. Rubel bezahlen. — Ein gemiffer Aiepander hat vorgefumg 
Hier eine Luftfahrt gehalten. Am Ende derfeiben kteß er ſich mittelſt eines Zu: 

Girms ans der Höhe von 400, Klafsern glückjich zur Erde hernieder, 

t Stockholm, den 16. Okt. 
Die nach Straliund beſtiminten Truppen des Königs beſtehen in allem auf 4 

Data tons Infanterie, jedes zu 500. Mann, aus 300. Huſaten, und 300, Artib 

iperifien, Dieſes kielne Korps, weiches ſchon mach Straffund abgefegeit 18, hat bie 
iBeftimmung, die dortige Befagung gehörig zn verftärfen. — Herr Spencer Sult) 

‚pormals Gefandter am würtenibergifihen Hofe, der ſich einige Zeit bey dem Keule 

u Stralfund aufgehalten , iſt num dom da mach England abgereif. — Die bourde. 

nffegen Prinzen And noch in Kalmar verfanimeit, — Wenn pre Majefäten anf 

‚Stralfund nach Stockholm zur uͤck kommen, tft noch nice beffimmt, 

Mallaga, den 29. Sept. 
Hier nimmt die Seuche ab, aber zu Bel; Malaga (klein Makaga) nimmt 

‚fe zu, und es ſterden dafeldft täglich Bo. dis 90. Menjchen. Indeſſen hoffen mit 

‚paß die kuͤhlere Witterung, welthe nun bald einfreten muß ‚ ber großen GSterhlich / 
At im ſadiichen Spanlen ein Ende machen werde. Won Gibraltar hat man fol 


‚me Nachrichten. | 
Jaſſy in der Moldau, ben a8. Gent. 

Seit 8. Tagen Haben wir Hier mehrere Marke Erdföffe empfunden. PDurd 
einen großberrligen Firman if Die Koutridution, melde die Moldau in 
Adeiich in ·· griſten am die Pforte bezapien muß , anf x. Billion, 390,000. Dh 
er gefegt worden. * an 
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ph eiere, Man ſchat ihre Stärke * 22,090, Mann, — Allle reife Ananas, die 
14 5 —S— iu Herrenbanfen befinden, erben auf Die Rrönung nach 


Br 
ul - Am ſterdam, den 26. Dit, 
Vribaebriefe ans kondon ſprechen dom mehrern Milllonen — were: de 
*. don den Engländern eroberte fpanifche Fregatten am Bord hatten. Die vierte 
md Forang mit allen darauf befindfichen Schägen, umd mit ber ganzen Befapuing von 
nt 300. Mann in die Luft, fo daß nicht ein Menſch gerettet wurde, — Unſere Des 
wit gierung hat die Ausfuhr von Butter und Käfe aus Holland verboten ; mr non 
ieh Brankrelch duͤrfen diefe beyden Artikel eingeführt werden, 
a Str traßburg, den 2, Mob, 
we“ Der Bojar Balche, Dbderftalimelfter des Fürften von der Moldan, iſt mit ſei⸗ 
ug Bem Gefolge hier angefommen. Er begiebs ich zur Kalferfrönung nach Paris, nud 
ug FM mait feinen Leuten türkifch gekleidet. — Wenn die Bforte die franzäfifche Kalſer⸗ 
y ; würde nicht bald anerkennt, fo dürfte der Gen. Brüne, als franzöfifcher Geſandter, 
Reonſtantinopei nächftens verlaffen. 
f Berlin, ben 27. Okt. 
ef Der beräginte Reifende, Herr von Humboldt, begiebt fich naͤchſtens vom Par 
Fi xis nach Nom, um dort feinen Bruder zu befuchen, und kommt dann nach Berlin 
jurüuck, um eine Befhreibuug feiner durch Südamerika gemachten Reife herauspu⸗ 
N geben. Der König hat ihm bereits ein Jahrgehalt zugefichert, das ihn in den Stand 
,  fegen wird, nur id und den Wiſſenſchaften zu leben, Für das hieſige Fönigliche 
. Raturatienfabiner bringe er ein rares Stuͤck Platina und andere Mineralien, und 
für den botanifhen Garten feltene Sämereyen mit. — Der Herr von Knobelsdorf 
iſt vom König zum Generalmajor erhoben worden, und begiebt ich mächftens als 
auſſerordentlicher koͤnigl. preuſſiſ. Geſandter zur Kaiſerkroͤnung nach Paris, 
Aus der Schwelz, den 29. Okt. 
j Die zur Kaiſerkroͤnung nach Paris-abgegangene Depntation unferer Mey _ 
Bblick beſteht ans folgenden Perfonen : Altlandammann von Affen, der ich ſchon 
in Paris befinder, Landammann Heer von Glarus, Pürgermeifler Reinhard 
von Zurch, Präfivent Salis Sijs aus Graußünbten, Lantammann Jakob Zellme: 
ger won Appenzell, Rathsherr Jenner von Bern, Megierungsrarh Neding vom 
Argan, Oberſt Gady von Freyburg. — Der Rath von Züch bat den beruͤch— 
tigten Pfarrer Schweiger von Eabrach megen feines unmoralifhen aͤrgerlichen 
Lebensiwandeld von feiner Pfarrſtelle abgeſezt. — Der in der Schweig reſidirende 
paͤbſtliche Legat hat der Tagfagung eine Vorftellung übergeben, worian er die Bey⸗ 
bepaltung der vorhandenen Kloͤſter, welche immer vorzügliche Stügen der eins 
fhen Religion gewefen feyen, aufs dringendſte empfiehlt, 
keipzig, den ar. DE, 

Reider richten im mehrern Gegenden von Deutfchland die Kindöblattera gegen: 
wärtig wieder traurige Berheerungen an. Es glebt noch Immer Eltern , meiche 
aus Eigenfinn.und Borurtbeil die unſchaͤtzbare Wohlthar der Schugblattern vers 
ſchmaͤhen ‚ und lieber ihre Kinder der ſcheußlichen Seuche der natürlichen Blattern 

er ga n, als ihre alte Vorurtheile ablegen. Diefem fchändlichen Unfug mwird 

wit anderft als durch Landesgefege abgeholfen werden koͤnnen, welche allen Eitetn 

‚ohne Ausnahme befehlen, Ihre Kinder in einem gewiſſen Alter vacciniren zu laſſen. 
Sranffurt ! den I» Nov. 

- Die Weinle ſe iſt nun am ganzen Rhein geendigt , und fafl aberall fo reichlich 

auszeſaden, daß es an Faͤſſern fehlte. Die Trauben waren reif und ſchmackhaft. 
‚Der diehjäprige Wein wird ch nicht durch vorzuͤgliche Suͤte ausjeichnen , aber 
doch Immer einen — Tiſch wein — Die Preife Reden mit ter Denge 


des gemachten Wei 


t 


; Aundzug eined Echreibend aus Stuttgard, den 3. Rob, 
So auffererdenslich ergiebig auch die. Weintefe im utſerm Lande war, fo IA dad 
der Moft wegen feiner vorzäglichen Güte felt 14. Tagen von ao. auf zo. Gulden Mt 
Waͤrtemberger Eimer geſtlegen. In Hellbrunn werden die Bergweine von ber bafin 


‚Lage ſogar mit 60. Gulden der Eimer bezahlt. Hiezu trägt auch derUmſtand bey, dab 


) 


unfer Kurfürft die Einfuhr des fremden Weins verboten has, Der Hebertreter muf 
für den Eimer 8. Gulden Strafe bezahlen. Die Strafen nach denjenigen Bu 


genden vom Wärsemibergifchen , wo fein Wein wächst, find ale mılt Mofliutren 


bedeckt. * — 
*) Die Schwarzwälder, und andere Wuͤrtemberger, die ſelbſt feinen Weis 


bauen, kauften ben Moft im Herbſt bisher groſſentheils im Badiſchen, nad 
am Bodenſee. 


. Geftern wurde fowohl unfer Herr Landkomthur, Meichsfreyherr von gr 


-meifer zu Gelnhaufen Exzellenz, als auch ganz Alfchhaufen durch die Ankanit 
des Herren Hoch; und Deutſchmeiſters, Erzherzogs Anton koͤnigl. Hohelt beglickt. 


Söchftverfeibe bezeugte während feiner freylich allzukurzen Anmefenheit nicht wur 
ungemeine Herablaſſung und Leutfeligkeit, fondern gab auch die hoͤchſte Zufrieden 
heit über den hieſigen Aufenthalt Huldreichft zu erkennen, und fegie heute feine Krb 
fe nach Mergentheim fort, 


Geftern nahm unfer neuer Herr Praͤſident, Graf Arco, von der Ihm anhetı 
granten Lamdesdirektion feyerlichen Befig. Nachts lieſſen lhm die Herren kandti⸗ 
-Direktionsräche eine fhöne Muſik biingen. 


 Berfloffene Woche Hattem wir noch fo angenehme worme Herbfltage, daf mau 
Schmerserlinge ıc. fliegen fahe. Seit zwey Tagen herrſcht ein flarker ſeht falten 


Oſtwind, und.die Erde iſt hart gefroren. Ein foicher Wind wäre dem fäölichen | 


Spanien zu münfchen ; die ſer wuͤrde dem gelden Fiber bald ein Ende machen. 


Nemmwied , den 30, Dft. 
Ben heutiger 148. Ziehung find folgen, 
de fünf Numern gezogen worden : 


16 36. 60. 39. 32. 


Die 149. Ziehung geſchleht Dienflag 
6, Nov, 1804. und ſo von 8 zu 8 Tagen, 
: Generaldirektion der hochfͤrfil. 
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; 

; 

Alſchhauſen, den a6. Oft. 
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Schreiben aus Ilm, den 1. Von. : 
rn 

fi 

Augsburg, den 4. Not, 

bi 

hi 

tı 

Walk, wie nicht weniger bie gefanute 2 
Fabrik;itenfilien, befebend in einem bu | * 

trächtlichen Votrath von Kupferplatren, | X 

Keffein, Preſſen, Biden, Drndtiſchen gı 

u. ſ. w. entweder von freher Hand zu ver fi 

kaufen, oder zu verpachten. Die ateu 

fallſige Liebhaber werden erfucht, ſch der 

Kauf oder Pachtbedinauugen halber aa f 

deren unter zeichnete odrigkeſtlich bett 


Neuwiediſchen Zahlenlotter e. 











Es iſt bey dieſſeitigem Amt eine ſUberne 
Minutenuhr hinterlegt worden, welche 
nach allen Umſtaͤnden entfremdet worden 
ſeyn muß. Wer ſich nun als Eigenthäs 

mer derſelben hinlaͤnglich legitimiren kann 


wird hlemit aufgefordert, ſich bey dieſſel⸗ 


tigem Amt zu melden, 
Yugsburg, den 5. Nov. 1804, 


oh, of. v. Huber, Amtsbürgermeifter, | 


Die Eigenthuͤmerin ver Gignonpifchen 





Zigfabrik allhier finder ich, da Sie eine. 


Wittib it, und feine Kinder hat, bewo⸗ 
gen, ihr in dem, beiten Zuftande befipdlis 
ches gabrilgebaude, hebſt def Bleſche und 


’ 


gi der redliche Finder wird er 


Beyſtaͤnde zu menden, | Y 
Augfkurg, den 15. Dit. 190% 

Liz. Chriftion Michael Fiſcher 

Ernit Friedrich Koerben 

Mittwoch den 77, Oft. find von Ger; 

hofen bis Langwaid 2. Pakets Nadein, In 

einen Sad eingemadht „ verloren * 
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olche dem Wirth zu Langmaid, oder Ip 
das weile Roß zu Augsburg, gegen th 
gutes Trinkgeld, ‚aubringen,, . » 


An der Schloffertminenpit.E.Rroich 


letta gemachte Flore utiner Daumen, fo lo 
Kirchen m Rapellen dienen, au derlauſch 


! 
. find eine Parthie mach der Ratır tom | \ 
| 
t 
| 


my 
— 
nad 





Niro, 267, Mittwoch, den 7. Nov. Anno 1804. 


Augshurgiſche Ordinari Poflzeitung, 
Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonemifchen Neuigkeiten, 


mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 


Werlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
* ei Graben, > —— Schneidr Haut, 
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kondon, den 18. Dft, 

Einige unſerer oͤſſentlichen Blaͤtter enthalten die eben nicht ſehr wahrſcheinliche 
Behauptung, daß die frangöfifchen Prinzen aus dem Hauſe Bourbon deßwegen in 
Ealmar zuſan mengekommen ſeyen, um die Bedingiiffe feftzufegen, unter denen 
fie ihren Rechten auf den franzöfifchen Thron feyertich entfagen wollten. Es follen 
ihnen nämlich in diefem Fall ziemiich vortheilhafte Amerbiesungen gemacht worben 
feyn, Auf derrandern Seite Hi es ſchwer, eimm andern Grund ausfindig zu mas 
ben , ber die bourbonlſchen Prinzen zu einer Zufammenkunft , zumal während eis 
ner fo unangenehmen Jahreszeit, veranlaßt haben könnte, — Herr Pistwird im 
der naͤchſten Parlamentsfigung 20,000, Mastofen mehr verlangen, weil alle unfes 
re Kriegsfchiffe in wirklichen Dienf.gefegt werden, Der Krieg gegen Spanien er⸗ 

‘fordert Doch wenigſtens eine Flotte von 15. Einienfchiffen und ein Dugend Fregatten. 
London, ben 19. DE, 
Die fpanifhe Bregatte, welche am sten dieß auf der Höhe des Kaps Santa 
Maria nach einem kurzen Gefechte mit einer unferer Fregatten in die Luft fprang, 
hleß La Mereedes ; die Rameı der 3. andern find: Meduſa, Medea und St; Klar 
va, Es find Fregatten von 36. dis 40, Kanonen. 
Zeste und zo. Bertsundete. Hnfere 4. Bregarten zahnen zür =. Todte umd einige 
Bleffiree. Der Werth der 3. genommenen ſpaniſchen Kegifterfchiffe wird auf 10. 
Millionen groffe Thaler gefgäpt. Ihre Ladung beitaud in Piaſtern, Stberftan 
gen, rohen Däuten und vielen andern Produkten. Es find noch 3. andere ſehr reiche 
ſpaniſche Regifterfchiffe unter Wegs, die einige Wochen fpäter and Rio de la Plata 
nach Kadix abgepen follten. Eine Seichte Eſkadre, die anf der Höhe von Kabiz 
freut, paßt denſelben auf. — Unfere Miniſterialblaͤtter ſuchen die Wegnahme die 
fer Schiffe auf folgende Weife zu rechtfertigen. Sie fagen: Zwifchen Spanien und 
Fraukreich exiſtirt ein Dffenfis- und Defenfio - Milianztraftat, Gobasd der Krieg 
zwiſchen England und Sranfriech wieder ausbrad, war. Spanien verbanden, Irup 
pen und Schiffe gegen uns zu fielen. Fraukreich nahm flart diefer Hilfe Geldſub⸗ 


| . Ädlen, Durch dlefe trar alfo Spanien gegen uns atd Feind auf, und wir waren 
alſo wirklich mit demfelben Bereits im Kriege begriffen. Das Utimatum, welches 
unſere Mimſter nach Madrid geſchickt haben, fordert, daß Spanien allen Verbin 


dungen mit Frankreich entſage, und die firenafte Neutralität beobachte,. Will es 


| ; RB hlezu alcht bequemen, umd für felne Nentrasität kein Unterpfand geben, ſo 
werden die Feindſeligkeiten fortgeſetzt. 


N 


N dahin geſchickt. 


— 


a 


Ein anderes aus London, den 19. Okt. 

Durch bie Wegnahme der 3. ſpaniſchen Gallionen iſt am Kriege mit Spanien 
nicht mehr zu zweifehn, Es werden jegt auch ſchon täglich andere ſpaniſche Schiffe 
eingebracge. Nach Makta geht vier Manitien ; auch werden Truppenverftärfungen 
Da aber die Befagung daſelbſt zahlreich genug tik, ſo muß eine ger 
beim: Unternehmung im mittteländifihen Meer ım Werfe ſeyn. — Admiral Duk, 
worih hat in den woſſtadiſchen G. waffern 2, ftanzöfiche Kaper genommen, End die 


* 


Die Spanier hatten wmehrere 


— 


Schiffe des Admirals Saumiarez haben an der franzbſiſchen Kuͤſte 3.6ewafet 
Fahrzeuge auf die Felſen von Groenez gejagt , wo fie ſchelietten. 

Unfere geftrige Adenogeitungen enthalten folgendes Schreiben aus Dublis 
vom ı3. Dft.: Inder Grafſchaft Kudate (im Irland) If eine fürghteriiche Ber: 
fhwörung gegen die Regierung eatdeckt worden. Die Zahl der Verihworaun wird 
anf 39,000 Mann geſchaͤtzt. Bon bieten beinden sh ſeldn in Dublin 7a, Ber 
ſchworne, welche täglich geheime Verfammlungen halten X. Man halt STATT 
sicht hier in London für übertrieben. - - 

En Offizler auf unferer Flotte vor Breſt meldete unter dem 7- Seot. felgendeg 
Die franzöf. Flette im Haven von Breſt gewährt einen fürchterlich ſchoͤnen Andlic 

fe beſteht aus praͤchtigen Schiffen. Ich kam mit Dem Conircadinisa] Grand af 
der Fregatte Sprius derfelben fowahe, daß wir mit einer Menge Kugeln und dom 
den falutirt wurden. Air zählten folgende ganz fegeifertige Schiffe: Der Räder 
yon 130. Kanonen, der Republifaner von 720, Kanonen, Der Unuͤherwindlicht 
yon zıo. Kanonen, Der Bereran, Jean Bart, der Ecoberer, der Blitzende, Dt 
Ungeftümme, und Autanz, jedes von go, Kanonen ; den Wipifes, Juplıes, Ulexan⸗ 
der, Tourville, Coſſart, Watigny, Brave, Bataver, der Stern, Adler, Diomeit, 
und Patriot jeded von 74. Kanonen; zuſammen 22, Linienſchiffen, und nd 5 
Fregatten. — Admiral Kornwallis hat wegen widrigen Winden abermals in Fov 
day einlaufen möäfen, mo er vorgeſtern npch dag. 
Paris, den 29. Dft. 
ehematigen Pemont wird gegenwirtig auf einen Banditen , Namend 
Mamind, Jagd gemadt. Er iſt der Schrecken des Landes, er plündert und mob 
per, und niemand meiß feinen eigentlichen Aufenthalt. — Die durch unfere Jow 
male nerbreitese Nachricht, als oh die Ausfuhr des Getraldes ang Kraufreid wiedet 
ertaube fey , IN ungegrändet. — Vorgeſtern Abends wurbe die Uumosphäre übe 
der Stadt Paris mit einem dicken Nebel angefüls , aud weichen Häufige Fig ind 
en. — Ein Zug non großmürhiger Wohlt haͤtigktit, welpen ber Kalter Napeltop 
jüngrihtn gu Trier gab, wird hier fehr gepriefen, Yuı Nahe 1705. batır der ans 
zoͤſiſche General Mouchard ein Wuͤtrich, in der fchröetlichiien Periode der Re 
intiongzeiten den Befehl gegeben, bie Stadt Kuſel, im der votmaligen Unterpfah 


anzuzänden. Cr ließ ben ungluͤcklichen Einwohnern nicht einmal Zeit , Ihre Dub | 


Feiigkelten zu reiten, fondern wie er por der Stadt antam, ſo lieh er fe auch durd 
eine Spidaten In Brand ſiecken, mobey er dioß Aufferte, daß Kriegs » Nalfand 
Dieß nochwendig machten. Die arme Stars Kıyfelig feis dem fredlich wieter I 
Hälfte aufgebaut worden , befindet Ach aber in sranpigen Imfänden. Nun hat 
Ahr der Ralfer aus feiner Privatkaſſe 50,900, Libres geſchenkz, hat aber zugkich 
werfsrochen, daß er noch mahr chun wolle. | 
Korpenhagen, den 23. Olt. 

In der Nacht vom ıgtem auf deu xoren Fam ein Schiff, das am ag. Anaıt 
hof Malagamis einer fadung von Wein uud Fruͤchten abgegangen wat, an) 
Stettin beſtimmt it, unbemerkt auf der Rhede von Helſingoͤr an; am folgenden 
Wage gieng der Kapitän mit einigen Masrofen ans Land. Sobald uran Def efuht, 
Maund eine grojie Beſtuͤrzung; der Rapitdn wurde mit feinen Leuten nad den 
Schiff zurüctgejagt , und dasfetbe fo lange mit Wacht ſchiffen umgeben, bis es naq 
Chriſiiauſand in Norwegen abfegein konnte, um dort Quarantaine zu halten: ep 
werden ale Rüfien von Dännenrare wit Yufaren befept, damit niemand mehr un 
hemerft aus Land kommen fünne, Es waren übrigen? auf diefem Schiffe Krim 
Franten. — Vorgeſtern yafirte ein framoͤſiſcher Eourier hier durch, weicher alt 
granzöfiiche Handelötommiflärd aus Schweden adbernft, Ä 

Neapel, den za. Dit. | | 

Es treten noch immer viele Perfonen in den Jeſulterorden, 10 daß der piehgt | 
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Mater Rektor wicht Im Fall if, alle anzunehmen, fondern manche zur Gebind WET 


fen muß. Much firdmen eine Menge junger Leute ans Bin Königreich Meapel und 
Biztlien in Die hiefigen Jeſuiter ſchulen herdeo. Ze - 
: Daag, den 26. Dft. 

Dem Bernehmen nach findet die in Vorſchlag gelommene Veränderung unferer 
Royfiiusisi ange uywarigreisen, amd gar ennapı gumoh don Fun Sulzer 
Marion, denn dleſe iſt ſchon lauge gegen Angelegenheiten die ſor Net gleihgältig ger 
worden , ats vielmehr von Seiten derjenigen, welche bisher am Ruder waren, 
and wohl nicht ohne Grund befürchten muͤſſen, daß durch eine adermalige Uni— 
ſchmelzung unferer Derfagung auch ihre Sißherige Macht ein Ende nehmen moͤchte, 
u Holland herrſcht hörigens gegenwärtig neuerdiugs wine grogfe Niedergeſchlagen ⸗ 
heit. Man fieht, daß daB Reiegöfeuer immer mehr um fich greift, mad daß die⸗ 
des unferer Handlung den gänzlichen Rulu droht , die ohnehln feit mehrern Jahren 

mur der Schatsen unfers ehemaligen merfantilifchen Flors war, 
Amſterdam, ben 26. Dft. 

Die Londnerbriefe befchönigen die Weznahme der reihen fpaniıchen Regiſter- 
Achlfſe durch Die eugliſ. Fregatten, ohne vorbergegangene Kriegderfiärung, damit, 
daß fie ſagen: Großdrittanien Habe atıbt miehr länger gleichguͤltig zuſehen können, 
wie alle Schäge, welche Spanien aus Amerika erhielte, gerades Wegs ter dem 
‚Titel als Sudſidien wach Frankreich wanderten, das dadurch inden Stand gefeßt 
worden fey, feine ungehenern Kriegskoſten bisher ohne Schwürigkeit zu beſtreiten. 
Allein ein ſolches Berragen if doch gegen Das Völkerrecht, welches befiehlt, daß 
man erſt ven Krieg ankuͤndige, bevor man feindielige Handjungen unternimmt, 

Hamburg, den a7. Okt. 

In der fpanifchen Provinz Biecaı find nun 20,000. Mann Truppen ange 
Kommen , pon denen 2000. in der Stadt Bilbao einquartiet wurden, Ein königl 
Srofrichter , der zugleich mit eintraf, fol nun die dort ausgebrochenen Unruhen 
anterfuchen, und die Mäbdelsführer des Aufſtandes gefangen ſetzen. — Die neuer 
dien Berichte aus Mallaga find vom 30, Sept, Am a7 ſien zählte man 49. Ver ſtorx⸗ 
Sene , und am 28. Sept. 58. Die-Zupt-der Kranten-war noch 1500. ganzen 
FR alſo die Krankheit in Abnehmen ; aber bey der ip fehr verminderten Anzahl von 
Einwohnern And 58. Todte an einem Tage woch immer siel. — Zwiſchen den 
Städten Mallaga und Ameria iſt mach dem groffen Crdbeben am 25. Auguſt 
ein neuer Berg entſtanden, Der eine betraͤchlliche Höhe hat, Ueberhaupt par den 
ganzen Monat Sept, Durch die Erde im füdlichen Spanien Jängs der Küfte nicht rus 
big, und man verfpürte öftere Stoͤſſe. Die Einwohner der meiften Städte und 
Dörfer lebten auf dem frepen Felde unter Hätten, 

Schreiben aus Bremen, den ag. Okt. 

Seſtern kam die Nachricht hier an, Daß die Franzofen den in Hamburg refidt, 
senden euglifhen Miniſter bey Machtzeit auf feinem Landgut vor der Stadt aufpor 
ben, und nach Dannover sransportirten. Man ſieht dieß ass eine Repreſſallle dafür 
an, daf die Engländer bie Schäge Spaniens ohne vorbergegangene Kriegserklaͤ⸗ 
zung dem Dölferrecht zuwider auf der See kapern. 

Kaſſel, den 1. Nop. 

Die Beſoldungs/ Erbbhungen, welche unſer Kurfurſt ſowohl den Zibilbeam⸗ 
ten, ald dem Militaͤr bewilligt hat, find von ſehr groſſein Umfang. Auch die Hofı 
tavelierd und Lloreebedienten haden ein fat um die Hilfte erhöhtes Koſtgeld er 


- Yalten, Die Gemelnen beo den Truppen erhalten auffer ihrem verdoppelten Sold 


noch Häglich anderthalb Pfund Brod. Die Zulagen für die Offiziere find nicht wer 
miger ergiebig. Die welfe Sparfamfeit unferd Kurfuͤrſten und der vortreffliche Zus 
Band feiner Finanzen fegen ihn in den Stand, ſolche Verbefferungen zu machen. 
Es ſind hier mancherley Gerlshte im Umlauf, von Denen wohl ind oder das ande» 
as wahr werben fönnte, ä 








Eehfluß, den 6. Tor. 

Der turpfaihafrifche wirkliche geheime Rath, Herr von Klrſchhanm, hatt 
sormaliger zwdifjähriger Hofmeiſter des durchlauchtigſten Aucprinzen die Ehre, dia 
felden auf feinen Reifen zu begfeiten. Statt des Heren Major von Jordan (teM 
welchem juͤngſthin in Diefen Blaͤttern die Rede war) macht der junge Her Graf 
Seintheim die Reife mit, i 

Augsburg, deu 6. Nov. 

Am 23. und 24. Sept, voriges Fahr wurden bekanntlich mehr al 20. jd: 
diſche Familienvaͤter aus den Dörfern Steppach, Pferſee, Kriegähaber ıc. (m 
weit Augsburg) eingezogen, und nach Guͤnzhurg transnortirt , indem fie laut du 
Uusfage eines Denunzianten Faiferl. koͤnigl. Staatspapiere verfaͤlſcht und verbreitet 

haben foliten, Diefe find ſaͤmmtlich ohne Ausnahme von ber loͤblichen Markgrah 
ſchaft Burganifchen Regierung und dem Oberaut Günzburg ſchon am verflefienen 
26. April als unfhusdig anf freyen Fuß geſetzt, und nun am 23. Okt. dund dad 
höchfte Appellationsgericht zu Wien von den ihnen angefchuldigten Verbrechen der 
Verfaͤlſchung kaiſerl. koͤnigl. Kreditpapiere volltommen frengeforochen, und dabıp 
verordnet worden, daß der muthwillige Denunziant, Loͤb Ullmann aus Steppach, 
der durch ſeine falſche Ausſagen fo viele Familien in Jammer und Etend gefünt, 
‚auch bereiss wegen Raub und Diebſtahl zu Donauwoͤrth feit einiger Zeit gefangen 
fißt, dem ordentlichen Richtern zu weiterer Inquifition werabfolgt werden folt. € 
if ein Purfche von 22. Jahren, und wird feiner wohlverdienten Errafe nidt ent 
gehen. — Ddige Anzeige glaubten wir jenen gekränken Familien ſchuldig zu [nt 


— — 


Nachdem ſich nun einige Liebhaber zu dem vormaligen Domkuſtorie Gebäude, oder 
dem ehemalig gräflich Eodronfhen Haufe, fo mit Lit. €. Neo 49. bezeichnet, umd anf 
dem Doniplap gelegen ift, bey endesgenannter Deputation gemeldet haben, ſo befchlieht 
feide nunmehr dieſes anfehnliche, und wirklich herrſchaftl. Brhände kommenden Rot 
tag den 12. Nov, Vormittag 10 Uhr im dem Adminiſtrations zimmer ben Öfenrl, Detr 
Keigerung an den Meiftbietenden bodzufihtagen. Diefes Gebaͤude beſteht in eimm gt: 
raumigen Norder, und Hinterhaufe, Hof, Stallung, Nemifen, und bedeutendem Gat⸗ 
ten, ncht Gewächshaus; es begreift im ſich einen an fehnuchen Saat, und ungefähr 22. 
heigbäre Zimmer, einen gusen Gerraidboden, wie auch recht gute ellet, unter wel 
chen ſich ein wohl angelegter Sommerkeller Kefinder, Die Zurnmer And fehr fhdn, 
and zum Theil mis viel Geſchmack meublirt, wie der Augenfchein jeden Kousliebhaber 
überzeugen wird, der ſich der Befichtigung des dokals wegen an den Deputations Pr 
denn Hrand wendet; die Kaufbedingungen endfich werde der befichenden Ordnung 9% 
aß unmittelbar vor der Eizitation beſimmt, und öffentlich bekannt gemacht werden. 
Augsburg, den 30, Dft. 1804, Adminktrationg Denutation, 


—— iſt in 6 Klaſſen eingetheilt, hee vorzüg⸗ 








Da waͤhrend meiner Abweſenheit oͤfters 
nach mir gefragt worden, ſo zelge einem 
hochverehrl. Publiko hiemit meine Ruͤck⸗ 
funft an. Augsburg, den 6. Nov. 1804. 

Det. Mayr, Mignatur Portraitmaler 
Lit. B. Nro. 131. 








Da mit dem 79. Okt. 104. die 53ſte 
Hannoveraner: Lotterie beendigt it, und 
Die 5aſte den 24. Jan. 1805. ſchon twieder 
ihren Anfang nimmt, fo nehme ich mir die 
Brent, ein hochverehriiches Publikum 

Zeiten hievon zu berichten. Dieſe vor⸗ 
thelihafte Lotterie beſteht aus 22,000 Loo⸗ 
fen mit 15600 Gewinnen und Vrämic, 
mithin 600 Treffer mehr als Fehler. Sie 


lichife Gewinnſte ind 25,000 Thlt. 10009, 
5009, 3000, 2500, 342000, 184 1000, 
3 a 500, u. 138 a 200 Thaler, ohne det 
nmer abnehmenden Gewinufte zu er 
nen, deren Zahl in oſter Kaffe auf 2 
fidy belaufen, Die daben befindliche 
mlen find 1590, 1000, 700,400, 309, 2%, 
s50 u. 100-Thle, nebſt vielen geriagerih, 
welche aus dem freyen Plan zu ſehen And, 
Fin Loos für alle Klaffen koſtet allbler 
Thlr. oder 43 fl. 12 fr. Es werden aut 
ganze, halbe und viertel Looſe klaſſenweiſe 
gegen baare Zahlung abgegeben. Feder 
gefälfige Huftrag wird franto erbethen. 
Jakob Zipper, Hanoteinnehmer auf 
dem Obſtmarkt im Augsbutg. 
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Nro. a68. Donnerſtag, den 8. Nov. Anno 1804, 








Augsburgiſche Ordinari Poltzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Wir Ihro Roͤm. Zaiferl, Maſjeftaͤt alleeguädigftem Privilegio 
Verlegt und gedruckt won Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 

obern Graben, In dem fogenannten Gchneid, Haus, 


Wien, den 1. Nov, 
ie kalſerl. Öftreichifche National Leibgarde, welche die Stände errichten, und auf 
ihre Koften uuterhalten, wird 60. bid 80. Mann tar. — Auf der hieſigen 





> Univerfität muͤſſen Fünftig alle philofophifche und phyſikaliſche Kollegien in lateini⸗ 


ſcher Sprache gelefen werden. — Die Weintefe ift diefed Jahr im Deftreichifchen 
ſchlecht ausgefallen. — Einige griechifche Kaufleute, die befonderd mit Buchareft 
in ſtarkem Verkehr ſtehen, haben zu zahlen aufgehört. — Unter der Direftion 


des Herrn Joſeph vom Degen iſt jezt Hier eine eigene Hof: und Staatsbuchdruckerey 


errichet worden, 

; London, den 19. Dft. (Ueber Hamburg. ) 
Der Bang von 3. fpanif.Gallonen mi Schägen aus Südamerika beladen, durch 
4. unſerer Fregatten, welche von derFlotte des Admirals Kornwallis abgeſchickt mot; 


J. ben, iſt geſtern auf kLloyds Kaffeehaus angeſchlagen worden. Kommodore Moore, 


ber die inglif. Fregatten kommandirze, ſtieß am sten dieß auf Die 4. ſpaniſ. Schiffe. 

Er ſchickte fogleich einen Dffizier an Bord des ſpaniſchen Admiralsſchiffs, um ihm 

anzuzeigen, daß er Befehl habe, während den jegigen Unterhandiungen mit Spas 

Bien alte fpanifche Schiffe, beſonders Diejenigen , die mit Schägen beladen wären, 

anzubalten. Er srfuche ihn daher, ihm mit feinen Schiffen ohne Widerſtand zu 
felgen. Der fpanifche Admiral ertwiederte, daß er von keiner Kriegserklärung et⸗ 
was wife, und folglich in dieſes Anfinnen nicht willigen koͤnnte. Indeſſen bäte 
er ich eine Stunde Zeit aus, um Krlegsrath zu Halten, während derfeiben machten 
ſich die Spanier zum Schlagen fertig, und fuchten dann plöglich durch Benfepung 

aller Segel zu entwiſchen. Allein unfere Fregatten holten fie bald ein, und nun 
erfolgte ein Iebhaftes Gefechte, nach weichem die fpanifchen Schiffe Medea, Klara, 
und Fama fich ergaben ; lezteres hatte allein 4. Todte, und 50, Berwundete ; das 
Vierte Mercedes flog In die Luft, Es ift fonderbar, daß in den Gergefechten die 
fpanifhen Kriegsſchiffe fo oft auffliegen. Diefes fchreibtiman dem Mangel an Bor, 
fig beym Gebrauch des Pulvers zu. Gegen das Ende des vorigen Kriegs flogen 
die a. prächtigen fpanifchen Oreydecker König Karl, und Dermenogilde unweit Kar 
dir im die Euft. Jedes führte 120, Kanonen, und 1300, Mann Befagung, von 
denen auch nicht einer geretier wurde. — Während man den Werth der 3. eroders 
ten fpanifchen Gallionen auf 10, Milllonen Piafters fchägt, fo giebt man auch den 
Werth des fpantjchen Eigenthums, das fi gegenwärtig in England befinder, auf’ 
20, Wiliionen an ; dagegen baden aber auch unſere Kaufleute an Spanien Vieles 


au fordern, x 
gondon, ben 25. Dft, 
Nunmehr find alfe 3. eroderte fpanifche Gallionen unter Bedeckung des Kom 
nie Moore in unſern Haͤven angetommen. Die Hofzeitung vom agſten dieß 
—F nam auch, die ſe Eroberung an. Die ſpaniſche Estapre befiund aus folgen⸗ 
n Sciflen : x) Medea vom 44. actjehnpfündigen Kanonen, und 360. Mann - 
Deiapung, Konire Admiral Don Joſeph de Balamanııiy Gerure. 2) Fama, 


) Klara, 4) Mercedes, Alle diefe 3. leztere Schiffe führten 36, Kanonen, 12, 

fünder , und 300. Mann Befagung. Vom Mercedes wurde bekanntlich feit 
Man gerettet. Unſere Fregatten fchlugen fich mit denſelben In der Weite eineh 
Piſtolenſchuſſes. Das Gefechte dauerte micht Über 3. Vierteltunden, Bon den 
verwundeten Spaniern find ſchon mehrere auf der Fahrt mad Portsmouth geflor 
ben. Unter den Todten iſt auch die Frau eines Artillerie Dberfien von der Fam, 
Daß das Schiff Mercedes während dem Gefechte in die Luft flog, konunt dadır, 
weil die Spanier die Gewohnheit haben , offene Pulberfaͤßchen neben Ihre Kane 
nen hinzuſtellen. liegt ein folches auf, fo entzündet es die andern, und das Shif 
ifi verloren. — Die Schäge, welche man auf den 3. eroberten Schiffen fand, 
find bereits and Land gebracht worden. — Ya den engliſchen Häven hat man alk 
fpanifhe Schiffe in Beihlag genommen, 

Ein anderes aus London, den 25. Dft, 

Nach weiters Berichten aus Portsmouth follen doch vom franifchen Chift 
Mercedes 30. Perfonen durch unfere Schaluppen aufgefangen , und gereiter mon 
den ſeyn. Unter denen auf diefem Schiffe umgekfommenen Verfonen waren aber 
feider viele Edelleute und Damen, welche von Lima nach Spanien zuräd kehren 
wollten. Der Kapitain des Schiffs Mercedes, feine Frau, und feine 7. Kindtt 
find gleichfalls mir dem Schiffe im die Luft geflogen, Der Commodore Moore at 
den reichen Fang, welchen er gemacht, fogleich dem Admiral Nelſen, und dem 
Admiral Cochrane, der vor Ferrol kreutzt, zu wiſſen gethan. Die ſpaniſchen Of 
ziers und Matrofen werden vor der — nicht als Kriegsgefangene behandelt, 
fondern man wird ihnen Städte anweiſen, wo fie frey umher gehen dürfen, 
| Paris, den 30. Dft, 

Vorgeſtern gab der Kaiſer große diplomasifche Yudienz, Es wurden Ihm dai 
bey die Deputirsen der Reichsſtaͤdte Hamburg, Bremen und Lüberk, die Herren 
Senatoren Schule, Groͤning, und Rhodde, der berühmte Herr von Humboldt 
dus Berlin, und eine große Anzahl anderer Fremden von Rang vorgeftellt, — Dit 
franydfif. Flottille zu Boulogne hat ſich auf die dortige Rhede gelegt, und die de 
fagungen verfeiben üben ſich taͤglich in den Seemanduor.s. Morgen reifen der 
Kardinal Camdaceres, der Senator Abouville, ein Divifionsgenteral, umd der Car 


remonienmeijter Herr Salmatoris nach Parma ab, uns den heil. Bater dort zu ber 


wilfommen, Dir Kardinal Erzdiſchof von Paris hat verordnet, daß vom 3. Nod, 
an Gebete für eine gluͤckliche Reife des Pabſts angeftefit werden füllen. — Man bi 
rechnet die Zahl der zur Krönung kommenden Sremden auf 40,000 ; durd ſie fommt 
jr Parts eine große Summe Geldes im Umlauf. — Der deutige Monteur ſagt Im 
eireff der durch die Engländer veruͤdten Eroberung dreyer fpanifchen Galienen 
unter andern folgendes : So tief au der Schlummer fegn mag, in dem Spanits 
berſunken ift, fo kann ed Doch durch eine folche Schmach geweckt werden. Es hat 
noch mehr ald 40. Kriegsſchiffe, genng Watroſen, und wenn das Gefühl von Ehrt 
und Vaterlandsllebe In der Bruft des Königs, feiner Miniſter, und der Natlon auf 
acht, fo wird die Flotte bald hewaffnet feyn ; diefe wird mitwirken, um unfere fer 
tionen nach den brittiſchen Inſeln überzufegen. — Das Geld auf den fpanifden 
Schiffen gehörte beynahe gan; dem Handeiftande von Kadix. England hat dadurch 
etiva 30. Millionen Llores gewonnen ; aber der Handel mit Spanten war den Eng 
fändern mehr ald 300. Mitionen werth, und die Ausräfung einer Flotte, bie ft 9# 
gen dem neuen Feind auffiellen mäffen, koſtet ihnen 250, Millionen, 
Petersburg, den ı2, Dft, 
Die Anlage, welche der Generalmajor Blankennagel auf feinen Gütern If 
der Stadt Tula gemacht Hat, um aus den rorhem Rüden Zucker und Spiritus IE 
derfertigen, Hat fehr guten Fortgang. Schon find rao. Zentner Sanpjuder nah 
Moskau gegangen, wa i9w dors zu raffiniren ; und fo viele’ Zemener "fd morh jur 


Abſchicken bereit. Um dieſe nägliche Unternehmung noch mehr zu unterftägen, Hat 
ihm der Kaifer ein Anlehen von 50,200, Rubel auf 20, Fahre, und zwar die erſten 
20. Jahre ohne Zinfen, bewilligt. | 

Berlin, den 27. Okt. 

Der franzäfif. Begationsfekreraire Rayneval, der fich bisher noch zu Peters, 
burg aufgehaften, ift nun mit dem übrigen Gefandtfchaftsperfonate auf feiner Ruͤck⸗ 
reife nach Paris hier eingetroffen. — In Betreff der Kuh oder Schutzpocken iſt 
eine koͤnigl. Erklärung erfchienen, worinn es heißt, Daß nunmehr nach dem pflichts 
maͤſſigen Bericht des medizinifchen Oberfollegiums in Berlin mehr als 50,000, 
Impfungen in den koͤnigl. preuffifhen Staaten durch Nerzte und andere Behörden 
beobachtet worden, und daß an der fhügenden Kraft der Kuhpocken, und an ihrer 
Unfhädlichkeit in Abſicht auf die Folgen ſchlechterdings gar nicht mehr zu zweifeln 
fey. Zugleich werden die Geiſtliche aller EConfeffionen aufgefodert,, die Impfung 
der Kuhpocken ihren Gemeinden als eine moralifhe Pflichr an das Herz zu legen. 

Hamburg, den 28. Dft. 

- Bor unferer Stadt hat ſich in der Nacht vom z4ften auf den 25ſten dieß folgen, 
der Vorfall ereighet : Gen.Frere umringte das Haus des englif. Geſchaͤftstraͤgers 
Rumbold, eine halde Stunde von der Stadt mir ein paar hundert franzöfifchen 
Grenadierd, ließ die Thuͤren einfchlagen,, und erklärte hierauf Herrn Rumbold 
im Namen des franzäfif. Kaiſers für fetten Gefangenen. Seine ſaͤmmtliche Papiere 
wurden in ein Bettuch geworfen, und er feldft in einer Chaife an die Eibe, und von 
da nach Haarburg übergeführt. Die Schiidwachen anf unfern Wällen hattet wohl 
einigen Lärmen bemerft, allein des Morgens, wo man Soldaten abſchicken wollte, 
war es zu ſpaͤt. Am 2z5ſten verfammelte fish der Senat zweymal, und fchickte hiers 
auf eine Deputation nach Hannover, um dem Gen. Bernadotte Dorftellungen zu 
machen. Gen. $rere hat aber vorläufig gefagt, daß Numbold zum Nachtbeil der 
framzöfif. Armee, und des Kurfuͤrſtenthums Hannover viel Geld und Menſchen 
aus dem Hanndorifchen nach England fpediert habe. Aus Haarburg hat Herr 
Rumbold gefchrieben, daß er von den Franzoſen gut behandels werde, Er wird 
nach Paris geführt. 

Briefe aus Riga melden, daß derruffifche Raifer das Anfuchen des Grafen 
von Lille ( Ludwigs des ıgten ) abgelehnt habe, in Rußland mehrere Prinzen felr 
ner Familie verfamneln zu koͤnnen, um dafeldft mit ihnen gemeinfhaftlich über 
das Intereſſe des Daufes Bourbon zu berathſchlagen. Darauf begab fich der Graf, 
von Lille nach einem kurzen Aufenthalt zu Grodno und Riga nah Kalmar in Schwer. 
den. Man glaubt, er werde fich von da gerade wieder nah Warfıhau wenden. 

Altona, den ag. Dft. . 

Am 24. dieß fchifften ich bey der hanndorifhen Stadt Haarburg am linken Elb⸗ 
Wer 250. Mann Franzofen auf 3. Fahrzeugen ein, Nach Mitternacht landeten fie 
am fogenannten Hamburgerberge zwifchen Altena und Hamburg , und umringten 
bieranf daß aufdem Gebiet der Reichſsſtadt Hamburg Liegende Landhaus des Herrn 
- Rumbold , welcher beym Niederfächfifchen Kreife in der Eigenfchaft eines englifchen 

efchäftsträgers bisher reſidirte. Bey deffen. Weigerung , die Thäre fregmiliig zu 
en, erbrachen fie diefelbe , bemächtigten ſich feiner Perfon und feiner Papiere, 
und führten ihm hierauf über die Elbe nach Haarburg, und von da weiter nach Dans 
nover ab, — Sein Legationsfefretair Dertinger befand fich in der Stadt Hamburg, 
and wurde alſo nicht mit arretirt, Erft Morgens 7. Uhr am 25. Okt. erhielt der 
segierende Burgermeiſter der Reichsſtadt Hamburg zuverläffige Nachricht von dies 
fem Vorfall, worauf fogleich eine aufferordentliche Sitzung ded Senats veranflal 
sr wurde, Der im Kurfuͤrſtenthum Hannover fommandirende Gen: Bernadotte 
bat von dem franjoͤſ. Pollzey miniſter in Paris den Befehl zur Arretirung des Ritter 
Numbold erhalten, — Juͤngſthin bewilligte die Stadt Hamburg den haunoͤvtiſchen 


gandesftänden ein neues Darichen von 600,000. Marf Banfo , und pwar unter 
den nämlichen Bedingungen, wie verfloſſenes Jahr. — Ohnerachtet die engli 
fche Regierung vor einiger Zeit erlaubt hat, daß kleiue Fahtzeuge, melde über 
die Watten kommen, bie Eibe herauf nach Gluͤckſtadt, Aroma, und Hamı 
burg peſſiren dürfen ; fo iſt doch ber Anbtick dieſes herrlichen Stromd, aufmels 
chem vor der englifchen Blokade jährlich über 3000, Schiffe einlſefern, egenwaͤt / 


eig hoͤchſt trautig. 
Schrelben aus Wim, den 5. Ned, 

Der berühmte Phlologe Voß hat den Ruf nach Wirzburg nicht angenommen, 
Er wird feine Gründe, warum er Diefen Ruf ablehnte, in der Jenaifchen Eireralurı 
Zeitung bekannt machen, 

Salzburg, den 3. Nov, 

Borgeſtern find Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kalſerin im Begfeitung 
unſers KRurfürkten unter dem Donner der Kanonen hier eingetroffen. Das kusfüri, 
und das Bürgermilitair paradirsen vor der Reſidenz. Geſtern war die gapıe Stadt 
aufs fchönfte beieuchset, Ihre kaiſerl. Majefläsen werden fich einige Tage lang 


bier aufhalten, 
München, den 6. Nov, 
Der Ausfuhrzoll des Gerraides iſt vermoͤge hoͤchſten Neferiptd som 26. DM, 
wieder auf einen Gulden und 40. Kreutzer vom Schäffel erhöht, und zwar ſo 
Banım Empfang dieier Berorinung. Saͤmmilichen Pfarrern in den Eurpfazbalsifhet 


* &taaten it dep fhärfiter Uhndung nad Wiedererftartung verboten, einem Unlch: 
than, der ſich auffer Bandes anfiedein, und verhehrathen will, einen Tauffchein odet 


Mertündungszetiel ausjuflellen, wenn derfeibe nicht von feinem Landgericht die 
Erlaubniß zum Auswandern vorlegen fans. — Der kaifers, Herr Prinzipaltom 
miffartus, der Erbprin; von Thurn und Taxis, hochfürſil. Durchlaucht, IR di 
aten dich wieder in Regensburg angefommen., 


Me a ne en — — — 
Da ben dieffeitiger Stelle vom heutigen Dato in Zeit 6 Wochen zooo Stid Ru 
salierie. Säbel neuer Art und nit eifenen Scheiden-verichen, unter folgenden Devinp 
nifen an den Wenigftmehmenden, namlich: 1) daß mach der Abtieferung banre Dejah⸗ 
hung gefeiitet,, 2) Daß die Lieferung in Zeit 6 Monaten vorm Tage der hechſten Rarifu 





- fation an Fracht und Mauth frey hieher zu gefchehen hat, 3) daß nad dem Berfteb 


gerurfgstage nämlich den x, Dezember dieſes Jahrs tm keinem galt ein Nacgebo 
mehr angenommen, 4) der Wenigſtnehmende die hoͤchſte Natifikation wie gei® hal 
ebjumarten babe, veriteigert werden follen, fo wird ſolches Jedermann, Det jolcht 
Lieferung zu übernehmen im Stande 2 fenn glaube, hiedurch öffentlich bekannt ger 
macht, daR die hiezu Luſttragende ihre Aeuſſerung nebft den naͤchſten Hreis chener deu 
fetgefegren Berſtelgerungstage als den 1. Diyember dtefed Jabres ſchrutuod anher 
eimufenden haben, monach dem Wenigitnehmenvden die erfoigende hoͤchſte i 
unverzüglich mitgetheile werden wird. Muͤnchen, den 17. Dit. 1804 
on Eurfürfil. Zeughaus Hauptdirektions Defonomie Kommiſſions wegen. 
Haliberg, Genralmajt. 
Yappenbehm , den 3. Nov, der unterm 31. May d. J. dahler verflatr 
Bey der 570. hiefiger Ziehung And fol Konen Benfisin, Gertrum Gelt 
gende fünf Numern gezogen worden ; aus deih Erbieigsrechte.cinen Yulprud, 
15. 16. 73 46. 31. u machen haben, fich binnen 3 Mai 
lerwegen bey unterfertigtem Amtt 
Die 573, Ziehung gefchieht Samflag den follen , wibrigenfalls ihr bintertafe 
30, Rov. , und fo von gzugTagen, nes Bermögen ald erblos dem Fisfus am 
General » Direktion verhochgräfl, heim zu fallen haͤtte. 
Vappenheimer Zahlenlotterie, Wald, den 10. Dt, 280% 


— r. uͤrſtl. 
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß —— der Go Mena 


diejenige, weiche auf die Verlaſſenſchaft Rrinanns hoſen. 
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on Staats, gelehrten hiſtoriſch, u. okonomiſchen Neuigkeiten. 
Wir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſlaͤt allergnaͤdigſtem Privilegis 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem ſogenannten Schueid⸗Haus. 
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Schreiben aus Regensburg , den 6. Nov. F 
Geſtern Abends iſt in einer kurfuͤrſtl. Privatdiktatur der in Paris zwiſchen dem 
franzoͤſ. Miniſter Talleyrand und dem kurerzkanzleriſchen GSeſandten Grafen v. Beuſt 
abgeſchloſſene Vertrags entwurf über das Ottroi der Rheiuſchiffahrt, welcher in 
132. Artikeln ſehr umſtaͤndliche Dispofitionen enthaͤlt, dem Kur Kollegio vorge ⸗ 
legt worden. Dieſes wird nunmehr über dieſen Entwurf ein Collegialgutachten 
an faiferi. Majeſtaͤt erflatten , und zweifelsohne auf bie Reichsoberhaupsliche Ras 
tififation deffelben antragen. 
London , ben 19, Dft. 
. Die franzöff. Flottille, welche fonſt gewöhnlich vor Dem Haven von Boulogne 
n einer Linie ag, iſi nun ſeit dem festen Verſuch von unferer Seite, diefelbe zu vers 
rennen, in den Haven zurückgekehrt. — Mehrere Schiffe, weiche unser preuſſi 
cher Flagge nach Amſterdam englifche Güter und Waaren führten, find daſelbſt in 
jeichlag genommen worden. — Geflern wurden Depefchen an alle Admirals uns 
rer Flotten abgeſchickt, weiche mahrfcheinlich den Befehl enthalten, alle fnanifche 
Schiffe, Die ihnen auffoffen , wegzunehmen. Unſere hiefige Zeitungen find über 
die Wegnahme der 3. fpanifchen Galllvnen in eine große Fehde gerathen. Die Dps 
pofittonsclätter fhildern fie als eine gemaltfanıe Mandreg 







Yudg vorangegangen fen. Die fteı tarbTärrer ſuden ». € geoße 


der Minifter. Der gröffere Theil des Publikams aber if der unmaßgeblichen Meyı 


ung, man hätte gleich damals, wo der Krieg vor 18. Monaten mit Frankrelch 


‚wieder losbrach, atıch Spanien den Krieg erflären follen, weit voraus zu jehen war, 


‚daß es nicht neutral bleiben könne. Damals waren auch gerade große Schäge aus 


merifa nach Radir unter Wegs. — Es war am 13. April; mo 5. englifhe Kriegs⸗ 
ſchiffe vor der Stadt Musca, oder Makey auf der Küfte von Sumatra in Dfiindien 
erfchienen, ‚und von den Einwohnern 300,000. Thaler Satisfaftiondgelder forder⸗ 


"ten, welt fie einengliſches Schiff geplündert, und mit dem franzöff. Admiral Linois 


ein geheimes Verſtaͤndniß anzerhalten hatten. Da die Einwohner gedachte Sum ⸗ 
wie nicht bezahlen wollten, fo landeten soo, Seapoys, (oſtindiſche Soldaten Im 
englifhem Soide) eroberten die Stadt, piänderten fie, zuͤndeten Re an, und ex, 
Bauten fofert an der dortigen Küfte ein Fort, Bug 
Baris , den ar. Dt. 
om x, bis ag. September And zu Mallaga 3596. Menfchen 


geſtorbeu. Es 
AR jegt nicht möglich, deß ein verdaͤchtiger Menſch aus Spanien nach Frautreich 


her iber komme. Ute Paͤſſe And 3. und gfaih beſezt. — Der Zufammenfluß vom 


Fremden iſt bi of, daß bereits für einzeine Zimmer in abgelegenen Straffen 
nee ——— dm Kroͤnuugstag darf, wie es beißt, nie, 


wmaund — ſeibſt die Richter und proteſtantiſche Geiſtlichen mäffen 
& farbigte Rieder machen laſſen, und Federbuͤſche auf den Hüten tragen. Dert 
. —* ——ãSä ya Tpel nad unbelannte Vſtad zen 
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—$ängsistelt die ſer Heerde am den heiligen Stuhl erwarb ihr ſchon vor alten Zeiten 


en. — 
Baris, ben 1. Nov. * * 

Folgendes IR der Hirtenbrief, weſchen der Kardinal Erjbiſchof son Varld hat 
publiziren laſſen: Der Pabſt, geliebten Brüder , begicht ſich anf Die Relie. Der 
Gegenſiand derſelben Intereffirt ae Franzoſen; alle freuen ſich, Daß er dey einer 
Seperlichteit präfldise, weiche man die Einweihung unſers Nationatgtüchd mensch 
kann. Wie ſehr gewinnt Diefe nicht dadurch, daß fie oon der Neligion unserztägt 
wird! Wir werden die Gegenwart des Starthalterd Jeſu Chrlſil genleſſen, dei 
lezten Rings jener brwunderungswürdigen Kette, welche den Himmel am die Erde 
knuͤpft, und reich an Seguungen die Bewohner der leztern reinigt, um fie zu einer 
ewigen Fortdauer gefchicht zu machen, Seit 18. Jahrhunderten, mo der Sohn Batı 
se8 feinen Stellvertretter in dieſem Ipränenthal aufitellte, und ihm die Sclüfel 
feines Reichs anvertraute, hat die Höhle ihre Kraͤfte erſchoͤpft, um feine Macht je 
zeritören ; fie bedieute ſich dabey der Grauſamteit der Tytannen, der Lüflerungen 
der Unglaͤudigen, ber Spoͤttereyen der Ketzer, fie feste alle Leidenſchaften In drı 
megung, um die Berfpreidungen des Welsbeilandg zu vereitelm. Abet ruhig wll 
ten unter tobenden Gtürmen, gelaflen bey drohenden Ungewittern, derachttte die 
Kirche alle ihre Bemühungen. Gie fahe wm fich her die tobenden Meeretpelen 
Staͤdte und Länder verfchlingen,, guofie Mächte vergehen, Spaſtungen und Leer 
genen hervortreten, aber ſelbſt die Pfosten der Hölle. konnten Die Kirche nicht üben 
wältigen. Vergedlich vermchrsen fi ihre Feinde, Ihr Name verlor fd in die 
Nacht der Zelten; kaum finden wir noch die Spuren ihres Daſchns In der Enid 
lung ihrer Niederlagen; le vermochten nicht einmal Die Reihe der Poͤbſte gu umter‘ 
drehen. Ya, ihr Vorſteher der heit. roͤmiſchen Kicche, ihr habt Jahrhunderten ge 

groge, Immer über die Gortlofigkeit gefiegt, die Reinheit der Sitten, die Jategr 
der Lehre, und die Gleichheit der Kirchenzucht erhalten, die Ihr von eurem Mr: 
Stifter und feinen Apo ſtela erhalten hattet! Und Sie, ehrwuͤrdiger Vabſt, Era 
der Tugenden Ihrer Vorfahren, werfchinähen Sie nicht Das Dpfer des Daufs, dad 
Ihnen der Theil Ihrer Heerde darbringt, den Sie jet beſuchen wollen, Die Un 





































den Titel des allerchtiſtlich ſen VBolfs; viefes Bott, das Sie, Heiliger Vaccth 
rer Sorgfalt anvertraut haben, beeifert ich zu zeigen, daß cd noch nice vom der 
Froͤmmigkeit feiner Väter abgewichen iſt. Weit und vor den Achten kalend, bit 
tet es Goct aufs flehentlichſte, daß er hr Leben noch Lange zum Wodl der Kirche 
erhalte, und durch feine heil. Engel auf Ihrer Reife begleite. Diefe mäfen Sit, 
beitiger Vater, auf ihren Aermen wach Paris tragen, und Sie wieder gefund Im Die 
Hauptſtadt der Ehrifteuheit zuräd bringen ıc. 
Ein anderes ans Paris, den x. Nov, 

Die Lebensmittel und der Arbeitslohn Reigen hier auſſerordentlich Im Ireik, 
Die Handwerker, weiche für die Regierung arbeiten, erhalten jejt täglih 15. & 
ored Lohn. Der unbeſchrelblich prächtige Kroͤnuugswagen ij ſchon beynahe gm 
fertig. Es helft num, die Rrönungsfeperlichkeit werde gan; in der Riebfrauentirht 
vollzogen, und der Kalfer werde die Krone nach der Salbung feibft vom Yitar ach 
men, and fie aufſetzen. — Die Einfuhr der oſtindiſchen Nankins in Zran 
verboten worden ; ‚nur diejenigen, die man auf eroberten Schiffen findet, f 
gegen Erlegung des Zolls in Frankreich verkauft werden. — Es heißt, der Pat 
werde den Kardinal Maury nach Petersburg fchlefen, um mo möglich, die mit dem 
zufifh: Faiferl, Hof vormaltenden Irrungen ausjngteihen, —, Der ginlgeH 
Schweden beharrt auf feiner Weigerung , bie öftrekhifche exbliche Ruifermärde 0 

werfennen; der in Stockholm befindliche Falfert. koͤnigl. Gefandte da a⸗ 
4 
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naͤchſtens abberufen werden. | Bea 
Bi Makaga, den 3. Otft. Ale 
Es flerhen zwar gegenwärtig bier rägich nur 30, bi8 60, Dienfäen; NR 





u graffirt das gelbe Fieder ſtark, am ſtaͤrkſten aber in Gibraltar, Es theit ich nicht 





ben Lazarethen Tiegen noch nick Dienfchen. In Kadix, Allcame, Antequera Ic 


los durch Berührung, ſondern auch durch die kuft mit. Der Anblick unferer Stabt 


— 
et iſt übrigend fehr traurig; man kann nicht leicht ein Haus finden , das nicht einen 


ſchuerzlichen Verluſt an Eltern, Kindern, Gatten, oder Freunden erlitten hätte, 


’ 
* Die Ueberlebernden gehen miedergefchlagen einher; alle Laͤden find geſperrt, alle 
id Dandlung if gehemmt, Mur die Hoffnugdaß unfer Schicſal wieder beſſer 
u Merten koͤnne, erhält noch den Ueberren der Einwohner, — In Kadlx macht man 


1 
z ergriffen werden, 


die Brmerfung, daß mehr die Ausländer ald die Jnnwohner vom gelben Fleber 


Malaga , deu 6, Dft, 

Am 2. Okt. farben Gier 54, am zten 42, am sten 47. Menſchen. Genefene: 
am ten 135, am Zten ıız , am 4ten 64. Anzahl der Kranfen: am atem 1077, . 
am zten ggg, am gtengo2. Hier wärealfo Bot: Lob die Krankheit im Abnehmen, 
aber aus Mlicante, Carthagena, Gibraltar, Algefircs sc. lauten die Nachrichten . 


". _deito desrüßter, Es find ſchon über 30,000. Menfchen Opfer der Seuche gewor⸗ 


den. Hier iſt faſt Niemand, der fie nid gehabt hätte, 
Konftantinspel, den 25. Sept. 

Der franzdf. Gefandte, Gen. Bräne, droht abzureiſen, wenn die Pforte die 
franzoͤſ. Kaifersohrde nicht unverzgäglich anerfemt, Er bar ſchnell Hinter einander 
bey dem Divan 3. Audienzen gehabt. — In Sytien it wieder ein rebellifcher Das 
(da, Aly Asa, aufgeffanden, ber wie in einem feindlichen Land raubt und plügs 
dert, — Aus Aegypten iſt die unangenehme Nachricht eingegangen , daß die Dias 
melucfen mit Hilfe ver Bedulnen, Araber Groß: Cairo eingenommen , und die 
großherrlihen Truppyen, die Arnauten,, daraus verjagt haben, Diefe werden 
ſich nun wohl nach Ulerandria flüchten müſſen. — Hier ift das Geld fo rar, daß 


für Gelder , die memanf Pfaͤnder leiht, monatlich anderthalb Prozent Intereſſen 


bezahlt werden muͤſſen. 
Konftantinopel „ den 4. Okt. — 
Die Horte Hat dem franzoͤſtſ. Geſandten, Gen. Brune, noch kelne beſtinm⸗ 
te Autwort gegeben, Indem fie über die Auerkennung der franzoͤſiſ. Kaiſerwaͤrde mit 


dem rufischen Kaiſer Ruͤckſprache genommen hat, und von diefem erfl einen Cow 


tier erwartet. In den Häven des ſchwarzen Meers wird wieder ein frifches xuſ⸗ 

fifches Truppenkorps nach Korfa eingefhifft. — In Albanien wird ein flarkes 

Korps geworben, das rujfifche Offiziers bekommen fol, 
Madrid, ven 10. Dft. 

Berichte aus Kadix vom aten dieß fagen, daß daſelbſt täglich 40. auch 50, 
Menfchen am gelben Fleber flerben. — Vom 29, Sept. bis 1. Dft. inkluſive was 
ren in Mallaga 165. Menſchen geftorben, 327. genefen, und am 1, Dft. zählte man 
noch 1300. Kranke. Vom 22, Aug, bie zum 15. Gept, begruß man in Mallaga 


5697. Todte, 
| Kadir, den 8. Okt. 

Die in Gibraltar graffirende Krankheit bat einen fehr ernflhaften Charafter 
angenommen ; Feine Verwahrungsmittel, Feine Arzeneyen fännen ihrer Wuth Eins 
hatt tun, Der in den Linien von St. Noch (weiche Spanien von dem Felfen Gib⸗ 
raltar ireunen) fommandirende fpanifche General Caſtanos hat die firengfie Maes⸗ 
regein genommen , daß fein Menfch aus diefer Feſtung nah Spanien entwifchen 
fönne. Geit 8. Tagen jterben in Gibraltar täglich von den Einwohnern und ber 
Defaßung 120. Menfhen. Dan fpricht von Peſtbeulen, und andern peflilenziakts 
ſchen Symptomen , womit die Kranken befallen werden. — Hier in Kadix ſterben 
täglich nicht über Go. Verfonen, Die hieſige Krankhelt If zwar nicht das gelbe 
Sieber, aber fie iſt mit demſelben nahe verwandt, . — 


— nn 


Te nn 


. ’ Stralfund ‚bei 27. Okt. 

Idhre koͤnigl. Majeſtaͤten von Schweden befinden ſich noch hier, Der Leutler/ 
echſel zwiſchen Stralſund, Petetsburg und London iſt groß. Geſtern muſierte der 
dnig das hieſige Buͤrgermilitair, und einen Theil der Befatzung. — Mod diefen 

Herbſt ſoll eine ruſſiſche Eskadre dur den Sund nah England fegeln, 

RE? „ Pansover, den 29. Dil, Re 
Die nice mit framzoſtſchen Truppen belegten Städte und Nentter Gditlugen, 

Münden ꝛxc. haben 14,000, Thaler ju Ueberröcen für die franzöff, Trappen erkr 

gen inuͤſſen. — Boh den eingefängeheh nach Malmalſon beftimihten Hlitſchen ind 

bereits einige im ihren Behältern. geſtorben. — Die in nördlichen Dituſchland ver’ 
breisete Beſorgniß, ale od, ftamofiſ. Truppen in Schwenlic: Pommern dnciden 
würden, iſt wenigftens did jeze ganz ungegrändet, EEE 

Em, i Defireich,, den 1, Des, 1 

Aunm Tage, two ber Soda des Herren v. Champagny zu Prag getauft wardı, 

batte ver Herr Geſaudte mad feine Frau Gemahlin die Ehre, bey Shren falferl. 

ajefläten zu fpeifen. Un kaiſerl. Geſchenken erhielt Herr » Chanyagap eiot 

ne Dofe vom feitener Schönheit, mit dem Portratt des Kalfers, drenfad milt 

ansen umgeben ; feine Semahlin ein Diadem von De;ien und Diamasssn von 
großem Werth, der aeugedohrtie Sohn elue mis Diamauten befepte Uhr, | 
RT aufm, den 5 Den. . 

Der Hoch und Dentichmeißter, Erzherzog Unten, if am zı, Oft. zu Dergentı 

‚bein angekommen, und mit großen Freudeasbejengungen empfungen worden — 

Man liedt nun in dffen.lichen Blaͤttern den Ber: a, über die Rheinſchiffahtt, mdı / 

‚eher zwiſchen Frankreich und dem Kurerzkanzler zu Parıd adgeſchioſſen wordın, 

Köln und Maynz haben in demſelben ihr auies Privulegkäm des Stappelrechts un 

‚ser einem andern Namen erhalten. — Es Het, der duſſiſche und ſchwediſche Der 
ſident in Hamburg machen —— zu — me | 

na ug, . 

Ighre faiferl. koͤnigt. Ma hen alle Merkwürdigkeiten Hiefger Raß⸗ 
denzſiadt. Bey der borgejirigen Beleachtung zeichnete ſich das Daud ded hercu 
Bärgermeilterd Hefter, und des Stadiraths Triendi aus, Schon Tage vorher war 
der General G:af von Wartemderg hier eingetroffen, um Er. kalter. koͤnlgl. Mas 
jekät im Namen — Durchlaucht von Yfal balern jur Allerhoͤchſan An 


kunft Gluͤck zu w 
Augsburg, den 8: Non. * 
Am xzten dieß werden Se. kurfurſti. Durch auct von Telex mu der Ne⸗ 
ſin Kunigunda koͤnigl. Hoheit Ihren Sommeraufen halt auf dem Sthloſſe er 
Dorf im Allgau verlaſſen, um in Augsburg den Beorikchenden Winter ji 


a fer Zeit koͤnnen dieje.äufer £ % 
Der gegenwärtige Befiger gedenkt fein hei sen ufer dsl 












am Predigerberg liegend mit Pit, U. 164, Auskunft giebe der E 
. bezeichnete Baͤckenbehauſung fanımt mit oder a hziatſtub 
Lit. A. 1605. bezeichnetes Hinterhaus aus wiritttn. 
eher Hand zu verkaufen. Beyde Haͤu⸗ — 
fer find im guten Stand unterhalten wors 
Ven, auch grundzins frey, darin 16, heizs 
bare Zimmer nebſt Kammern, 3 — 
gen, 5 Keller, Gumper, Pferd . Schwein⸗ 
li, 5. Böden, nebſt geräumigen Hof, 
and gegenwärtig mit 15. Zinsleuten be⸗ 
fest. Der Berfauf diefer Haͤuſer ge 
— dob 
Rachwittag von 2. bis 4. Uhr, Isider Dies 








meffen ſe yn. 
Paris, den =. Nov. 





Nro. 270. Samſtag, den 10. Now, Anno 1804. | 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 


Verlegt und gedruckt von Joſchh Anton Mon , wohnhaft auf dem 
obern Graben, In dem fogenannten Schneid / Haus, 

















Degendburg, ben 5. Nov, 
In der Mitte dieſes Monats wird der Kurfürft Neichserzfangier die Nelfe nach 

Paris unternchmen. Der frangdüf. Geſandte, Herr Pottalis, wird ihm begleiten. 
Ein Hauptgegenſtand dieſer Keife if, fih mit dem Pabſt über das Konkordat zu 

Befprechen, und diefen Segenftand wo möglich zu berichtigen, Der Graf Troni hat 

bereits Unterhaublungen über die Baſis der dabey feſtzuſtellenden Grundfäge anger 

£nüpfe. Im Gefolge ded Kurerzkanzlers geht auch der geheime Kach von Eolborn 
nad Paris, weil es fhon zu Wien am Kentordat gearbeitet hat, 

£ London, den a5. Okt. 

Erf am aaften dieß ift Apımtral Kornwallis mit feiner Flotte von Torbay nach 
feiner Station vor Breft unser Segel gegangen. Wir wollen hoffen, daß die Brei 
ſter flotte inzwifihen nicht ausgelaufen ſey. Denn die nämlichen Weſtwinde, welche 
den Lord Kocnmwalliß zurück bieiten, mußten auch diefe in Breſt feft halten. — Sir 
Home Popham hat dad Kommando der Antslope von 50, Kanonen erhalten, und 
‚wolrd nächftens in die See geben. — Es heißt nunmehr, daß fich anf dem einzigen 
ſpaniſchen Schiffe Fama 11. Millionen Thaler befunden haben, die in unfere Ge: 
walt fielen. Doch hat man bon der Ladung der 3. erobersen Gallſonen noch Fein 
offizielles Diegifier.— Erf beruͤhmte Englaͤnder tragen nunmehr den türfifchen Eh⸗ 
Aenorden dom halben Monde, Unter diefen find der Marquis Wellesley, Lord 
Nelfon, Gen, Hutchinſon, Lord Keith, Sir Borlafe Warren ı, 
Poris, den 1. Rov. 

"Der franzdfiihe Gefandte in Madrid, General Beurnonbille, welcher fich feit 
‚einiger Zeir hier aufbielt, iſt eilig nach Spanien zurückgekehrt, nachdem er noch 
zuvor bep dem Kaifer eine Audienz gehabt Hatte. Es wird unter deu jeßigen Um—⸗ 
Händen fehr wohl gethan ſeyn, wenn der König von Spanien feine ganze Krieges 
flotte aufs fchleunigfte bewaffnet, und zu der von Breſt floffen läßt. — Der Dir 
tenbrief, welchen ber Kardinal Erzbifchof von Paris wegen der Anfunft des heil, 
Vaters in Sranfreich hat ergehen Jaſſen, if einmeuer Beweis, wie fehr ſich ben 


uns alles geändert hat. Wer haͤtte ich während den Schredfniffen der Revolutid 


wo es anf eine gänzliche Bertilgung der katholiſchen Religion adgefeLen war, au 
nur träumen laffen, daß Im Jahr 1804. ein ſolcher Dirtenbrief erfcheinen wärde?— 


Am Kroͤnungstage wird der ganze Plan über die künftige Einrichtung des Faiferl. 


Hofſtaate befannt gemacht; er iſt ſchon ausgearbeitet, und von dem Monarchen 
genehmigt worden. Diefer Hofſtaat wird der Wärde eined großen Kaiſere anger 


Jaͤngſthin hieß ed, die Anhänger des ermorderen Abdul Wechab Hätten neuer, 
dings Mecca und Medina eingenommen. Dieß ift falſch. Indeſſen And fie noch 
Immer fepr zahlreich, und haben namentlich den größten Theil vom ſuͤdlichen Aras 
bien in ihrer Gewalt. . Sie erfennen und verebren zin einziges böchjles unficbibas 
xkes Weſen, verwerfen aber, zu groffem Aergerniß der rechsglanbsgen Muſelmaͤn⸗ 


\ 





fer, das Unfchen des Propheten Muhamed, dem fie für elnen Beträger Halten, 
Eine Flottille von Lkandungsfahrztugen hat fih am heilen Tage am 23: Dftober vos 
Dintircherr nach Boulogne begeben. Die Engländer waren zwar gleich dey dur 
Hand, um fie anzugreifen ; allein fie mußten fich nach einem hattnaͤcktgen Gefechte 
vor unfern kleinen Schiffen gurädtjiehen. — Durch ſolche ehrenvolle Auftritte war⸗ 
den unfere Seeleute immer erfahrner und muthiger. 

Mapland, den 30. Okt. 

Sp günftig au die öffentlichen Berichte aus kivorno über das dort herrſchen— 
de Fauifieber lauten, fo. iſt man doch hier, im Genua ıc. im nicht geringen Sorgen, 
Die Livorneferbrieie vom zıflen und zzitem dieß waren abermald geräuchert, und 
in Weineſſig getaucht, und feibft der Umftand, daß am 24ſten dieß Im Linorno eine 
zwepte Verfammlung und Berathſchlagung der vorzüglichiten dortigen und benach / 
barten Aerzte aus Siena, Lucca, und Piſa veranſtaltet wurde, beweißt, dab ng 
nicht alte Beforgniffe befeitige waren. Die ſchlimme Rrantpeit vom Matlaga fhrint 
fich Jeider unter mancherley veränderten Geftalten zu zeigen. Died ii ddr 
Fau in Kadix. Dort herrſcht zwar das gelbe Fieber nicht, und gleich wohl lerdes 
dafeidft viele Menſchen an einer mit dieſem nahe verwandten Lrankhelt. Died 
figen Wechfelhäufer haben ihren auswärtigen Freunden gemeldet , ihnen nor dir 
Hand und bid auf weiters keine Livorneſer Wechfelbriefe zu remittiren, Inbem R 
in dem gegenwärtigen Erisifchen Augenblick keinen Gebrauch davon machen kdanlen. 

*) Die Florentmner Poſt vom 30. Okt. ff verfloſſenen Dienſag hier in Augsburg 
nicht eingetroffen, Die Briefe aus Mayland vom zoflen, und die and Oh 
nua vom 24. Okt. enthielten aber auch oben berährte Beſorgniſſe. Die heute 
anfommende italienifche Poſt wird wohl darüber eine nähere Auskunft geben, 

Gehe der Himmel, daß die Nachrichten aus Livorno beruhigend lautes md 

#. — Das in Livorno herrfchende Fieber har allerdings in ganz Ober und 

Mittel; Italien eine vielleicht aͤbertr lebene Furcht erregt, 

dl Mallaga, den 6, Okt. r 

Unſer Haven bleibt wenigſtens noch 40. Tage gefchloffen; bleß Valten fl 
anter geböriger Vorſicht, der Dunger6uoth wegen ansgeladen werden dürfen, Dir 

Abwefenden dürfen micht eher in Die Stadt zurück fommen, als bit es fait wird, 
Man sechnet, daß hier In allem 17,020. Menfchen das Lehen eingebüßt haben, 
Derona, ben 30. Dit. 

Das ehemalige Herzogthum Parma iſt von dem Franzofen noch Immer blof 
provlſoriſch beſezt, und dem Franzöfif. Kaiferthum nicht förmlich einverleibt. Der 
italienifchen Republik und Genna follen Veränderungen bevorftehen, über Die ſich 
zwar noch nichts beſtimmtes fagen laͤßt, Die ſich aber bald entwickeln dürften. 

Ans Rußland, den 13. Dit, 

Der Krieg gegen Perfien Dauert noch lebhaft fort, Es find neuerdings minder 
glückliche Gefechte worgefallen. Die ruffiſchen Truppen, welche biefelden gemon 
nen, erhalten Medalllen, die Offiziers goldene, und die Gemeinen flberm. — 
Auf einer Seite diefer Schaumänzen ſteht man das wohlgein fee Bildnif des Dir 
‚narchen, auf der andery ben Tag der Schlacht, — 

Braunſchweig, ven 30. Okt. 

Heute ward die Gewahlin des Prinzen Wiiheim von Braunſchwelg zur Freude 
des herzogl. Hauſes von einem Prinzen glücklich euthunden. Die Frau Margrd 
fin, ihre Mutter, die ſich ſeit 10. Tagen hier befindet, war ben ber Enthindeng ge 

ärtig. — Uafere vielen Zichorten: Kaffeefabriken, weiche feit mehreren Jah 
zen in Braunfchweig exiſtiren, Haben gegenwärtig einen ungemein großen Al 

—F Beriin. den x, Mop, Ba En 

Peſtalozzi in der Schwei,; hat eine Einladung erhalten, mach Hefland zu font 

men, und da eine Lehrauſtalt anzulegen, Er wird dem Ruf wohl folgen. — Dir 


— — u — — 





ut Fommen aus Peteräburg oͤſters Courlers an. — Uebermorgen trifft der Erbprtig 


von Weimar mit der Großfürftin feiner Gemahlin hier ein, — Der Baron oom 


zu 
ji Stein, Dberpräfident in Drünfter, iſt an die Stelle des ber ſtorbenen Minifters vom 
Struenſee zum dirigirenden Miniſter ded Nceiferund Fadritendepattements — 
uben 


ui 


Vorgeſtern wurden die Miniſter Freyherr von Hardenberg und Graf von 


burg eitigft zum König nach Potsdam berufen, 
Straßburg, den 6. Mob. 


Zu Mes Foftet die Bouteille Moft 5. Pfenuige, Am a5. Auguſ mo bekannt / 


eu Ich in Spanien ꝛc. ein ſtarkes Erdbeben verfpärt wurde, geriet die marıne Duele 
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bes Geſundbrunnens gu Nerp (in Frankreich) im eine große Bewegung, und ſpru⸗ 
delte 3. Fuß hoch empor. Die nämliche Erfchelnung hatte man ı755. bey dem 
großen Erdbeben zu Liffabon verfpürt. Welche erſtaunende mnterirdiiche Kanäle 
muß nicht Die Erde haben! — Ein Licht, das zu Metz. aus Nachlaͤſſigkeit in einem -- 
Keller brennend gelaffen wurde, hat eine Feuersbrunſi verurfacht, die 20. Häufer, 
und große Debimagapine in die Aſche legte. — Die hiefige Zeitung meldet folgen, 
des: Bekanntlich find auf Requ Ätlon des Wienerhofed mehrere Juden von Frankı 
furt und andern Orten wegen angefchuldigter Berfälfchung der oͤſtieichiſ. Staats⸗ 
papiere arretirt, und nach Straßburg abgeführt worden, wo fie noch im Gefäng, 
niß figen. Als juͤngſthin der Kaifer Napoleon in Maynz war, übergaben ihm die 
Unverwandten diefer gefangen figenden Juden eine Bittfhrift, daß fie möchten 
auf freyen Fuß geftelt werden. Allein der Monarch antwortete: daß er den Gang 
Der Gerechtigkeit nicht hiadern koͤnne. 
Auıkerdam, den 29, Okt. 
Mau hat hier PBrivasbriefe ans London , worinn gefagt wird, daß die Ads 
miralitaͤt bereits Kaperbriefe gegen die ſpaniſchen Schiffe austheilt. — Der ger 
fiern in Holland angefommene Viceadmiral Decker ift arretirt worden, well er 
das Commando der auf dem Borgebürg dee guten Hoffnung liegenden Kriegsſchiffe 
ohne Erlaubniß der Regierung niedergelegt hat. — Nach Paris it aus dem Haag 
ein Commiſſalte abgegangen, um die Bezahlung der Summen zu betreiben, mel 
she der Marſch der franzdf. Truppen nad Haunover Hollaud gekoftet hat, — Dur 
die Weguahme der 3. ſpaniſchen Gallionen find die hollaͤndiſchen Staatspapiere 


‚fehr gefunfen. 
Würzburg, den 30. Dft. 
Unfer Fuͤrſtbiſchof hatte befannslish dem jungen Geiſtlichen des Hiefigen Semis 
nariums verboten, die Kollegien ber proreftantifchen Profeſſoren der hiefigen Unl⸗ 
verſitaͤt zu beſuchen, theils weil erwähnte Geiftliche in ihren theologlſchen Studien 
noch nicht hinlaͤnglich genründer wären , theils auch, weil diefed Befachen proter 
fantifher Kollegien von jungen katholiſchen Geijilichen auf den Landmann einen 
nachtheiligen Einfluß haben koͤnnte. Einigen der jungen Getfilichen , welche ih 
nach der gegebenen Vorſchrift wit richteten , find hierauf die Weihen verfagt wor, 
ben, und als auch dieſes nicht wirken wollte, fo wurden jängfipin 15. derfelden 
als zur Seelforge unbrauchbare Sabjekte aus dem Seminarium gänzlich verſtoſſen. 
Aus Oberdeutſchland, dem 7: Nod. 

Bon verfloffenen Samflag au haben wir 5. Tage hintereinander einen ſtar⸗ 
fen ſchneidend Falten Oſtwind gehabt, der Die. Euglaͤnder dir ihre Haͤven zurück trieb, 
und am- Auslaufen hindert, Dagegen dürfte er nun einmal der Brefterflotte eine 
ermänfihte Gelegenheit vesthafft haben, auszulaufen, und irgend eine große Ins 


u —— | Vielleicht hat ſich auch die Boulognerflostile in Bewes 


Oeſtreich, den 3. Nov, | E 
von Wuͤrtenberg haben im ihren Angelegenheiten gegen ben 


Die Lanpftände 
Kurfürften die Konfwienten Bag. und Klüpfel ‚nach Wien gefehlt, — Der fganlı 


ſche Dot Hatte den Unſrigen um bie Ausfuhr von einer halben Milllon Zentner Bu 

traide aus dem Oeſlreichiſchen erfucht ; da aber bey und die Geiraidärndte and 

‚nicht gut ausgefallen If, fo hat diefes Anfuchen wicht bewilllgt werben koͤnnen 
Kuszsefafte Nachrichten. 

Der bisherige Kanzler za Dreßden, Herr von Zedtwitz, IM von dem Kur 
fürften von Sachſen zum Eonferenzminifter und geheimen Kath ernannt worden 
Und Straßburg wird gemelder, daß der Praͤfelt des niederrheiniſchen Dreyer 
ments proniforiich Die Einfuhr aller fremden Zeitungen verboten hat. — Die vier 
größten Monarchen don Europa zäglen gegenwärtig nicht mehr als 132. Jahıt, 
nämlich der Kalfer Franz 36, ber Kaifer Alexander 27, der Kalfer Napolton 35: 
nnd ter König von Preuffen 34. 


Der Chemifus Baumann von Berlin empfehle fich mit feinen Wiſſenſchaſten den 
geehrten Publikum, er hat auch die beſtetr Nefonmentatiorten vom verfchiebenen Höfen, 
von wo aus er Die Atteſtate hat, daß feine Sachen gut find. ı) Ein Mittel, die Baer 
gänzlich zu vertilgen, daß fie nie nieder zum Borichein kommen, es beſteht im einenah 
gezogenen Waſſer, womit fogleich die Probe gemacht werden kann, für eine Partikel 
davon zu reinigen 36 fr. Zu lernen 4 Laubthaler. 2) Ein Pflaſter, welches die Hauer 
augen ohie die geringite Inkommoditaͤt von ſelbſt herauszieht, 30 Fr. Zu fernen 4 tank 
thaler. 3) Ein noch nie betanntes Mittel, rothe Haare ſchwarz zu farben, und hält zeit 
Lebens die Farbe, 6 Laubthaler. Zu ternen 4 Laubthaler. 4) Mache ich Haare ju wach 
fen, wo feine find, 2 Laubthaler. 5) Befige ich ein Mittel, Sommer: und feberdedn 
‚gänzlich weggubringen, weiches auch die Haut fehr weiß macht, a Yanbthaler. . 6) Di 
Mautwürfe aus den Wiefen und Gartenteldern gänzlich gu vertreiben, das Fezepta 
Laubthaler. 7) Schwarze und weiſſe Wärmer aus dem Korn gänmlich zu vertreiben, dad 
Rezept 3 aabthater. 8) Die Erpflöhe und Erpfrebfe and den Gärten gänzlich zu ver, 
silgen, Das Rezept 2 Laubthater. 9) Ein Mittel, welches den Ftoſt and Hinden au⸗ 
Füffen ganzli auszieht, 36 fr. 10) Ein Zahupulver zum Gchrauc far Schardod und 
Mundfäute, ſowohl ſchwarze als gelbe Zähne weiß zu machen, 36 fr. 17) Ein ) 

1 








‚die Motten ans Kleidern und Rauwerk gänzlich zu vertreiben, dad Puſver zo ft, 
Für Zabnfchmerzen ein gutee Mittel, zo fr. 23) Fuͤr rothe Augen ein üchered Mi 
14) Horn zn kochen, und im Form zu drucken, dat man alle Arbeit davon verfertigch 
aan, zu lernen 2 Laubthaler. 15) Haare wegzudringen, daß niemald weiche machten, 
em ehrbit; 76) Ein ficheres Mitzef, Dicke Halfe zu-veptreiben, 2 daubthaler. Vey jehed 

wird ein Gebranchzettel gegeben. Mein Anfenshadt alih ler ift zo Tage im weiiten Roß. 

er wverläßig erfheinen. Diejenigen kiebha⸗ 

Sormtog den 11. ion. 1sfrb ben mir der alſo, Brida tragen, die elde zu er⸗ 

Sanyunufif gehalten, ‚wozu ih ein verehr  Haften, werden gebeten, Nic nodvor den 

sches Yublikum HöRLd einlape. * dieſes Monats ben Unterzeichnetem 








Johaun Hopp, Gaſtgeb zum Falken. 
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Morgen Sonntags wird in den 3 Rd; 
nigen Tanınmfif gegeben werden, wozu 
fh einem verehrtichen Publikum ermpfichie 

Joſeph Mann, zu den 3 Königen, 


Morgen den 1x. bie, wie auch über 
14 Tage den 25ten wird bey Eudesgefeg: 








‚tem Tauzmuſtk gegeben werden, wozu ſich 


- höflich empfiehlt 
Karl Sebaſt. Nieberle, Gaſtzeb zu den 
3 Rofen, 


Künftiged nene Jahr wird die In der 
Beylage der allgemeinen Zeitung Nro 17. 
und in beſonders gedrusften Nachrichten 
augekuaͤndigte: militaͤriſche Workenfchrift, 


zu melden. Angsburg den 1. Rod. 19 

Johann Andreas Brinhaufer, ds 

und Kalenderderleger, 

oſeph Wind von Inningen, feit 16 
Fahren abwefend, und dem. Vernehmen 
nach mit Abſchied ans kk. Kriegädieufen 
entlaſſen, wird aufgefodert, feiner Schwe⸗ 
Eee ige a ki —— 

erjce Nachricht von ſich zugeben, W 

nach diefelbe. ihm eine gnitige Eräfiunng 
zu machen nicht ſaͤumen wird. 


: Ein noch wenlg gebrauchter dau 
und geſchmackvoll gebanter mit a 

—* — verfehener Stadt: - * 
wagen I zu verkaufen, und 

No 58, aneben. | 
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* Nro. 271. Montag, den ız. Nov. Anno 1804. 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


hei I 


je Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonomifchen Neuigkeiten, 
u Mir Ibro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegim 
„a WBerlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 

















177 u obern Graben, In dem fogenannten Schneid. Haus, 
Ente Rom, ben 27. Dit, 
Hente if der heil. Vater von Kaſtell Gandolfo, wo er unter andern auch vom 


ne® 

ie Wer Erzherzogin Marianga von Oeſtreich befucht worden war, wieder hier auge⸗ 
‚® Sommen. Uebermorgen wird er ein geheimes Konſiſtorium halten. — Borgeftern 
reifte der Kardinal Fabrizio Nuffo nah Neapelad. Am nämtichen Tage fiel drep 
"= Gtunden lang ein Aufferfi heftiger Plagregen; gleich darauf trat die Tiber aus, und 
3" fegte die Kirche Rotonda, die Plaͤtze von Navona, Minerva und mehrere Straſ⸗ 


= fen unter Waffer, 
* Neapel, den ar. Dt. 
F Der König hat den Kardinal Nuffo , der tm vorigen Kriege an der Epige der 
„7  Ealabrefen eine fo chätige unternehmende Rolle ſpielte, aus Rom hieher berufen, 
‚s  amihn an die Spitze der Regierung zu ftellen. Er ſelbſt, der König, will ſich naͤch⸗ 
*  Rlend nach Palermo einfchiffen. Unſere gute Koͤnigin iſt Franf, 
Mayland, ven 1. Nov. 

Vrorgeſtern Ift die ste Italienifhe Halbbrigade mit alfen im umferer Repubilf 
noch befindtichen Polacken zu Pferd mach dent Königreich Neapel aufgebrochen, um 
3: italleniſche Batalllons und 3. Estadrons abzuböfen, welche hieher zurückmarfcpts 
sen, wm ſich noch mehr ie quwrüben, 2 
Florenz, den 29. Dft. 

Verfloſſnen Samſtag überbrachte ein Courier die Nachricht, daf die Kron⸗ 
prinzeffin von Neapel , eine Schwefter unferer Königin , und Tochter des Königs 
von Spanien, glücklich von einer Prinzeffin entbunden worden fey , welche die Nas 

’ men Suifa, Carolina, und noch 13. andere erhielt, 
⸗ Paris, ben 2. Nov. 
In der Vendee find wieder neue Berfuche von mehrern Mojaliften gemacht wers 
‚ ben, die Öffentliche Ruhe zu Hören, und die gegenwärtige Ordnung der Dinge ums 
zuwerfen; allein fie wurden bald entdeckt, und größtentheil® eingefangen. — Hier 
‚ bildet ich aus jungen reichen Leuten eine Ehrengarde, um ven Kaiſer bep der Krb; 
nung zu begleiten. Ihre Uniform ift eben fo prächtig als geſchmackvoll. Was 
aber dieſem Korps eine vorzügliche Zierde giebt, ift fein Anführer, der junge Beam 
harnois, ein Sohn der Kaiferin aus der erſten Ehe, — In Holland fiehen gegen⸗ 
‚ Mmärtig in allem 16,000. Franzoſen, und die barapifche Armee beträgt 19,000, 
; Mann, — Die Zahl der bier angefommenen Fremden it bereitd auf 60,000, ger 
‚ Mlegen; am Krönungstage dürfte diefelbe mehr ald 200,000. betragen, — Der 
Nupferſtich, welcher die Krönung vorſtellt, mähert fich feiner Vollendung, Auf 
dieſem erblickt man den Napoleon im faiferlichen —— mit goldenen Bier 
nen und Diamanten überfät, wie er von der Göttin ded’ Steg zum Katfer der Fran⸗ 
oſen gekrönt wird ; diefer fliehen die Gerechtigkeit und die Sanftınuth zur Seite, 
Auf einem Altar, in deffen Bas Relief die Frdumlgkett, die Wohithätigfeit und - 
bie Menfchlichfeit angebracht find, Hält die Religion das Evangelium, auf wel 
ches der Kalſer dem frampöfifchen Volk im Ungeficht der Groſſen des Reiche ſchwoͤrt. 


— — 





Frankreich, vom einem himmelblanen, mit goldenen Stermen durchtltkten Nan / 
tel bedeckt, reicht dem Monarchen den Szepter und die kalſerliche Krone. Die 
Dräfeften der Departements übergeben ihm die Regiſter, weiche den Witten dei 
Volks in Betreff der Erblichkeit enspalten. Die Ehrenlegion fchreitet mit fliegender 
Fahne vor der in Schtabtorduung aufmarfihirten Armee einher. — Der franzdı 
(he General Ferrand bepaupter ſich noch inımer in der Stadt Domingo auf der Jar 
fel gleiches Namens gegen den wärhenden Deſſalines, un? zieht nach und nad aflt 
uoch in Weftindien gerfireute frangöfiiche Soldaten an fih, Deffalines hat ihm war 
einen zehnfachen Tod gefhworen , allein Ferrand läßt ſich durch Drohungen nicht 
abichreden. Der Madriderhof ift mit der Regierung von Nordamerika tk eins 
ſchweren Krieg verwichelt ; letztere will die Graͤnzen der neu erworbenen Provin) 
Lonifiana über einen Theil von Welflorida ausdehnen, und droht bey weiterer Wels 
gerung mit Gewalt, Spanien aber ſcheint feine Rechte aufs Aujferfie vertheidigen 
zu wollen. 
Paris, den 3. Nov, 

Der General Tannes, Schwager des Kaifers, der fih hier befand, bat de⸗ 
fehl erhalten, eiligſt auf feinen Poſten nach Liffabon,, wo er Gefandter if, garüd 
zu reifen. — Der aus den Revolutionszeiten fehr bekannte Talliem I von dım 
Katier zum Handlungskonſul in Allkante ernannt worden, — Der Moniteur fügt, 
es fehle in Spanten an ben noͤthlgen Poltzeyanſtalten, um der’ Entftehung und Ind 
breitung des gelben Fieber zu rechter Zeit Einhalt zu thun; das Intereſſe aller eu 
ropälichen Regierungen erfordere, dem König deßhalb Borfteliungen zu machen. — 
Die legte Reife des Kaiferd war feine Luft: oder Prachtreife; fie hatte taufenderip 
Zwecke. Die Regierung eines groffen Staats Fann nicht immer im Kabiner gelei 
ter werden. Ein Monarch, der nur durch andere Augen und Ohren fieht und 
gört, ſieht und höre nur das, was feine Untergeordnete wollen. Der Kalier hat 
Ates geieden, Alles unserfucht, Alles angehöse, Alles eutfchieden. Diefe Kelle, 
weiche gan; Turopa fo prachtvoll gerhienen, has übrigens nur leht wenig gelofet,. 
und alle Ausgaben wurden aus der Brivatkaſſe des Kaifers enttidcee. 

Perplignan in Franukreich an der fpanifchen Gränge, den 24. Oft. 

Die Iepten Nachrichten, weiche die franzäfifche Gefandsfchaft zu Madrid ars 
dem füdlihen Spanien eingezogen hat, lauten fo bedenflich , daß man befürchten 
muß , die Seuche möchte ih bald auch von da in die mehr mördlihen Gegenden 
diefed ungluͤckllchen Königreichs verbreiten ; wie man dern überhaupt bemerkt hat, 
daß anftechende Krankheiten immer von Suͤden gegen Norden ziehen. In dieſer 
Hinſicht hat unfer Praͤfekt Kraft der aus Paris empfangenen Befehle verordnet, 
daß bis auf weiters alle Kommunikation zu Waſſer und zu Lande zwiſchen Frank 
reich und Spanien aufgehoben if. Weder Menſchen, noch Waaren , noch Zhiewe 
können aus Spanien nach Franfreich heruͤber paffiren. Auch Briefe und Paletet 
werden zurücfgemiefen , wenn fie wicht in den ſtaͤrkſten Welneſſig eingetaucht And, 
Ans Vorſicht werden fie franzoͤſiſcher Seits noch einmal mit Weineffig getränft, 
Diefe Verordaung foll mit der firengften Pünktlichkeit beobachtet werden, 

London, den a5. Dft. 

Man will wiffen, daß am einer meuen Unternehmung gegen die Flotte vom 
Boulogne mit einigen 100, Koffers (von den Franzoſen Höffenmafchinen genannt) 
unter der Hand gearbeitet werde. Bekauntlich mannte Admiral Keith den erien 
Verſuch bloß eine Probe im Kleinen. — Man hat bier jetzt ſehr traurige Rachrich ⸗ 
ten aus Gibraltar in Betreff des gelben Fiebers, dad daſelbſt ausgebroden if, 
Lange wollte man bigfe dort graffirende Seuche verheimsichen, Indem man dem ll 
bei einen andern Namen gab; allein die Sterblichkeit wurde fd groß, daß man end 
lich die Wahrheit eingeſtehen mußte. Wie das gelde Kieber mach Gldraltar gefom: 


men fey, weiß man wit beſtimmt; wahrſcheinlich burg SchlelhhAndler, Jett, . 
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mei wo ber Krleg genen Spanien zwar moch nicht erklaͤrt, aber doch ſchon angefangen 
wih iſt, kommt dieied Unglück zu einer doppelt ungelegenen Zeit; denn Trotz des gelr 
‚on ben Fieders muß die dortige Beſatzung immer durch friſche Iruppen erfigt werden, 
den weil ſonſt die Spanier, wenn die Garniſon zn ſehr zujammenſchmelzen follıe, die 
ah Feſtung Glbraſtar durch Truppen, die das gelbe Fieber Aberikanden haben, koͤnnte 
yiad Mürmen und einnehmen laſſen. Man fchaudert bier vor dem Gedanfen zurüc, daß 
est die Schiffe, weiche erfi jüngſthin aus Gibraltar und Kadix In unfera Hiven ein 
I gelaufen find, den Keim des gelben Flebers dahin gebracht haben könnten. Eints 
we ge unferernicht unberühmte Aerzte behaupten, daß das gelbe Fieber von einem Men⸗ 
Iran: Fchen zum andern durch Aafferft Eleine, dem Auge-felbit durch Vetgroͤſſerungs glaͤſer 
ni mnbemeribare giftige Inſekten uͤbergehe, und das Folglich diefe Infekten das in der 
ke Luft Befindlihe Miasma (Giftſtoff) ſeyen. — Der König wird künftig nicht mehr 
ans in London, fondern auf dem Schloſſe zu Windfor wohnen ; feine Bibliothek x. 

wird ſchon dapin gebracht. — Herr Kor hat ich vorgenommen, über die Arı, wie 

man den Krieg gegen Spanien angefangen, in der nächften Parlamentdfigung mit 


je Möglichhem Nachdruck toögudonnern. 

kr) Koppenhagen, den 30. Dit. | 

Geftern iſt eine ruffich  Eaiferl. Eskadre, beſtehend aus 2, .. und 
ie iſt dem 


* a. Fregatten, and der Oſtſee auf der hieſigen Rhede angekommen. 
* Vernehmen nad ind mittellaͤndiſche Meer beſtimmt, und wird dieſen Winter im 
8* Engiand zubringen. Es ſollen naͤchſtens noch mehrere ruſſiſche Sthiffe nachkom⸗ 
* gg men. — Die engliſche Fregatte Penelope iſt zu Helfingdr angefommen, um Geld 
ar abzuholen, 

* Altona, ben 2. Nov. 

* Wegen Aufhebung des engliſchen Miniſters von Rumbold hat der Magiſtrat 
", von Hamburg allen im dieſer Reichsſtadt refoirenven fremden Mini ſtern nagſtehen⸗ 


dr de Note mitgetheilt: a“ 
4 Mit tiefer Betruͤbniß ſteht ſich der Senat verbunden, Em, eine Begebenhelt 
".. anzuzeigen, bie in jeder Hinſicht von der empfindlichfien Art iſt, und die Ihn I die 


geöfte Beflärzung verfegt hat. In der vergangenen Nacht hat ſich ein Detaſche—⸗ 
ment von 2. bis 300. framzöflf. Soldaten heimlich in der Vorſtadt, genaum Ham: 
Burgerberg , eingefchlihen, fi nach dem Grindel begeben, und daſelbſt dad Garı' 
„ tenbaus des Hrn. Chevalier de Rumbold, Gefchpäftsträgers Er. großdrittanif. Dias 
jeſtaͤt ben dem niederfächfiichen Kreife, umzingelt, ihn aufgehoben, und mit einigen 
feiner Effekten nach Haarburg abgeführt. Da es dem Magifirat unmöglich gewe⸗ 
fen iſt, dieſe That zu verhindern, weil fie erfi, nachdem fie geſchehen war, Iu feiner 

Wiſſenſchaft gelangte, fo bieibt ihm nichts uͤbrig, als die Freyheit des Chebal. von 

Rumbold und feiner Effekten zu reflamiren, und der Senat bitter Ew. uͤberzeugt 

zu ſeyn, daß er Eeinen Echritt, der in feiner Macht ſteht, unverſucht laſſen werde, 
dieſen Zweck u erreihen. Hamburg, den a5. Dft, 1804, 

Bern, den 1. Nov. 

Auf die Nachricht, daf zu Livorno eine dem gelben Fieber Ähnliche Kranfheit ‘ 
graffire,, iſt von Seiten des hiefigen Kantons au ver füdlihen Gränze folgendes 
verauftaltet worden : Alle aus Toskana kommende Wollen : Baumwollen, und Pelz 
waaren, gegerbte und ungegerbte Felle, überhaupt alle emballirte Waaren find , 
einer Quaraintaine von 6. Wochen unterworfen. Die nämlihe Keinigungszeit fols 
len alie über Genua and Epanlen Fonımende Waaren halsen, Alle aus Itallen 
kommende Reifende werden zuruͤck gewieſen, wenn fie nicht mit gan guten Gejunds - 


heitspäffen verfehen find. 
Yugtburg, den 10. Nob. “ 

f Die letzte Pisorieferpoft in ausgeblieben. An dem füdlichen Graͤnzen der Itar 
VUeniſchen Republik if ein Korvon gezogen worden, mo Die aus Toskana Eommiu 


— — 


— 


un 


ben Menſchen und Waaren Quarantalne haften märfen, &o lauten die weudkn 
Bolognefer Briefe, 
Kurzgefaßte Raydridten 

Der Rurfürft von Würtemberg hat feinen Kammerherrn , Baron von Batkı 
ner, zum bevollmaͤchtigten Gejandten am furpfalgbairifchen Hofe ernannt, — 
Deffentlihe Berichte ſprechen von einer Verlodung des Rarpriazen von Baden mit 
der fhönen Aurprinzeffin Charlotte Auguſte von Pfalzbalern. Letztere iſt 15, und 
der Prinz 18. Jahre al. — Dem Grafen von File wird jm Kalmar der Titel Kr 
nigt. Majeftär, und dem Grafen von Artold der koͤnigl. Hoheit bepgelegt, — Hr 
Riemer in Dreßden het dem König von Breuffen einen Plan und Anfchlag zarErridı 
tung eines Denfmaals für den. Dr. Luther überfchieft ; mach demſelben ſoll inderfiäßt 
des Schioffes Mannsfeld ein Obelisk von 150, Fuß Höhe errichtet werden, der flı 
nem Anſchlag nach 25,000, Thaler koſten könnte, — Ans der Schweiß und aus I 
preuſſiſchen Staaten reifen viele Perfonen zur Krönung nach Paris, — Di Grb 
fin von Artois, weiche fett 5. Jahren in Klagenfurt wohnte, hat ſich ſeht mad 
Gruͤtz begeben. F 
——T Die gütige Aufnahme, womit mein unternommenes Werk von veſuo und Em 
‚ beförvert wird, laſſen keinen Zweifel an der ununterbrochenen Fortfegung deleikn 
übrig, indem bereits ſchon an der öten Platte angefangen ift. Liebhaber Fönnen die 4. 
erfien nach Belieben einzeln oder paarweis ablangen. An Auswärtige koͤnnen dit 
Stücke zur Einficht gefandt werden, nur muͤſſen fie, im Fall fie nicht behalten würden, 
beftens konſervirt franko zurückgeicbiekt werden, Da ich nicht ohne Grund. vermudhe, 





daß fich eine binlängliche Anzahl Subſcribenten, die nicht allein auf die 12, erfen, fol. 


dern auch auf dag — Werf fubferibiren, einfinden werden, fo bleibt der Gubferii 
tions Termin noch 2. Monate offen. Nach Verfuß defien fofter jedes Blatt af, 45M% 
gehhrend es Eubferibenten um 2 fl. erhalien , wovon der bey mir zu habende Yan 
vollkommenen Anfichluß giebt. Augsburg, den 1. Mob. 1804, 
Sriedrich Weber, —— — res, wohnhaft im Abtifchen Kaflechaud 
ey bein nnerthor, 

Durch andern Gefchäften abgehalten, Genefchtof ich mich alfo, meine amft 
Sammlung von Nenjahrswänfhen, ſowohl die Kupfernfättchen felkft, als auch viele 
fertige Stücke, viele theils ſchon gemalte, cheils noch ſchwatze Yborüde, mebit einer 
Varthie ſchoͤner Ver ſe auf Atlas gedruckt, ſowohl zu Namens: als Geburtötagen, ald 
anch zu Neujahrswuͤnſchen gegen biltige Preife im Ganzen oder theilmeite zu derlau⸗ 
fen. Wer es, dann die Zeit zu diefem Gefchäfte herannahet, am ſich zu laufen ger 


dächte, wende fih in franfirten Briefen am mich, 
—— 





Dienſtag den 13. Nov. wird im Hauſe 
ent. A. Nro 546. St, Urſula gegenuüͤber 
ein Hausrarh eröffnet, worin verſchiedene 
Silberſtuͤcke, Sackuhren, Mannstleider, 
Mäntel, Weißzeug, Schreinwerk, eine 
Chaife ſammt eſhir Saͤttel, eine Bun: 

wie noch anders Hausgeraͤth an den 
Breinbietenden gegen baare Bezahlung 
erlaffen werden. 

Johann Rhein, dieffeitiger Unterthang: 
fohn von Appezhofen, weicher bereits einis 
ge 40 Jahre landabmwefend ift, oder 

ẽtwa Feibeserben werden biemit aufgefor; 
dert, binnen 3 Monaten peremtorifcher 
Kin bey unterzeichneter Stelle fich einzu; 





nden, und das bisher unter Bormunds 
aft geftandene Vermögen von zog fl. 


um. fogemiffer in Empfang zu nehmen, 





als auſſerdem felbiges denen bereitd ih 
darum gemeldten nächflen Anverwandten 
mit Eigentyumsrecht überlaffen, und det 
Wiedereinfegung in den vorigen Gtand 
länger nicht werde Statt gegeben werden, 
Nebel, den 8. März 2804 
KHochfürfti. Detting Oettingiſ. Oberamt. 
Warnung an das Publikum. 

Da ich aus wohl gegründeten Urfachen 
beforge, meine Schweftertreggentin Wid 
mann möchte fich bengehen Inifen, auf 
meinem Namen bin Geid zu borgen, mm 
Schuiden zu. machen; - fodletetrelum 
verehrlichen Publikum zur Nachricht, DaB | 
ich für ihre Schulden mit feinen Kramer 
haften werd 








Joh. Nep, Widinann, Pfarrer in Side 


ling. ben Reabutg am der Donau. 


— — —— 
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Mid. 272, Dienftag, den 13; Nov. Anno 1804 


X ar. ; 2 j j a } ® 'r . ® 
Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. n. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
mit Ihro Roͤm. Kaiſerl. Maſleſtaͤt alleranädigftem Privilegio⸗ 
WVeriegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaſt auf dem 
* obern Graben, im dem ſegenannten Schneid⸗Haus. 
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Wien, den 7. Neo 

HH“ 30, Oktober legte ber Durgermeißer hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt, 
Herr Joſeph Georg Hoͤrl, ein ehrwärdiger verdienftvoller Greis von 83. Jah⸗ 
ben ſein 32. Fahre geführte Würde feyerlich nieder. Für feine zyiährigen Autts⸗ 
diemiie tft er von unferın gütigen Monarchen mit Benbehaltung feines ganzem Ge 
bafts, und mir dens Charakter eines Fatferi. Eönigl. Hofraths taxfrey beehrt wor 
gen. Sein ehrwürdiger Nachfolger if der edle von Wohlleben, und die Stelle eines 


Vhe Burgermeifters hat Herr Balthafar Weber erhalten, — Am 28. Ottober 
soften Fahr feines Rers. Er 


ſtarb Hier. der General Brentano von Cimaroit im 

war ein gebohrner Geumefer, und trat 1777. iu taiferl. Dienſte. Zu Anfang des 
lejten Kriegs fommandirte er die piemonte ſiſchen Hiifstruppen ; am 7. May 1800 
verlor er bey eineım Geſechte im Genueſiſchen durch einen Flntenſchuß das rechte 
Auge, wobey er ſich auf dem Kampfplatz lange hduͤlfloß verblutete. Seit dieſer Zeit 
konnte ſich der tapfere Krieger nicht mehr ganz erholen. 
e Semlin, den 19. Dft, 

Nachdem der Vergleich mit den ſerviſchen Jaſurgenten zuStande gekommen, 
wollte Befte Bofsa von da nach Konſtantinopel abretica, um der Pforse von ſei⸗ 
wen Berriehtungen Bericht zu orflairen. IHein ie Defogung bon Beigrad verlange 
te von ihm ihren ruͤckſtaͤndigen Boid und lebenomissel für den ganzen Winter. Da 
ex ſich hiezu nicht verfichen wolſte, ſo fedten fie ihn gefangen. Er ſoll ven Cjerul 
Georges unter der Hand um Hiife angeiprochen haben, und diefer fängt berrits am, 
feine {dom bis auf 3000. Mann entiaffene Truppen wieder zu verfarnmeln. Man 
glaube, er werde Beigrad angreifen, um die unbändige Beſatzung auselmander zu 
jagen. Verfloſſene Nacht haben ſich viele Leute von Belgrad entferng, wen fie Dim 
sige Aufscitie befürchten. 

Baris, den 4. Nov, 

Die Zahl der Truppen, melde zum Krönungdtage eingeladen worden ind, 
belauft ſich alleln auf 30,000. Manu. Diefe werden ben. den biefigen Bürgern eins 
quartiert. — Die Polizey tt hier in alten Theifen fehr ſcharf; jüngfihin Heß fein 
den Fleiſchbaͤnken mehrere tanfend Pfund verborben Sleifch wegnehmen. — : Dan 
fpricht wieder flarf von einer baldigen Landung in Irland. — Eins unferer Jones 
ale meidet unter der Aufſchrift Hamburg Folgendes : Bey der Stadt Hamburg iſt 
der Engiänder Rumbold aufgehoben, und nah Verbin abgeführt worsen, wor 
fo fange ald Geiſel bleiben wird, bis ver Engländer Crauford, der, feines gegebe⸗ 
nen Ehrenworts uneingedenk, aus Frankreich nach London entwiſcht if, ſich im 
Bervän wieder geſtellt Haben wird. — Herr von Ehampagny befindet ſich bereits 


in Yaris, 
Paris, den 5. Died. 
Der Heutige Monitenr enthält folgendes Schreibom des Herrn Polizepminiftere 
Fouche an den Reichsmarſchall Bernadotte vom zo. Dftober : Der engliſche Agent 
Rumbeld zu Hamburg ſetzt die mämlichen Triebwerke eines Spionen, und die bos— 








haften Unfchläge fort, weiche ſchon gegen einen Drake und Spencer Smith den In 
willen von Europa erregt haben, und es wird aus dem Zirkulare des Lord Hantek 
Buro in Betreff der entdeckten Komplotte diefer beyden Eienden erfichtlich,, daß Die 
brittiſche Regierung fich unterficht, diefe Taktik von Komplotten Ihrer bey den allli / 
ten und neutralen Mächten accreditirten Miniſter zu billigen, umd In ein Siſtem pm 
bringen. Beweis hievon geben das Betragen des Deren Taylor, und die Orig⸗ 
nalakten, weiche ich in Händen habe. In Gefolge diefer nenen AHed umfehrenden 
Grundfäge Haben Se. kaiſerl. Majekät erklären laſſen, keinen diplomatiſchen Cha 
rakter mehr in den englifhen Agenten anzuerkennen; fie find durd ihre eigen 
Negierung aus dem Völkerrecht und dem gemeinfchaftlichen Geſetze der ſidiliſttten 
MNationen ausgefhloffen worden. Der Kaifer will deßwegen, daß Herr Rumbold 
wie jedes andere Individuum betracht werde, Das fi verbrecherifche Umtriche er 
lauben würde, daß derſelbe, wenn es im Ihrer Gewalt ſteht, angehalten, um 
alle Mittel ergriffen werden, fich feiner Papiere zu bemächtigen, Ich lade Sie 
ein, Herr Marſchall, alle nöshigen Mansregeln zu nehmen, um zu diefem Ierd 
gu gelangen c. — Dbiger Weifung zufolge machte alſo der Reichsmatſchal Der 
nadotte Anftaiten, firh der Perfon und der Papiere des Heren Kumbold zu demich⸗ 
tigen, welches ihm auch ganz nelungen iſt. 
Madrid, den 12. Dft, 

Hier ift eine koͤnigl. Verordnung erſchlenen, welche alle denjenigen, die von 
ſchaͤndlicher Habſucht verleiten, aus Carthagena, Alikante, oder aus einem anı 
dern Orte, wo die Seuche herrſcht, heimlich Waaren ausführen, und dadurd dad 
veben ihrer Mitmeunſchen in Gefahr fegen, oder gar dufopfern, die Zomöfraft 
anfündigt. | 
: . Genua, den 30, Dft, 

Das hiefige groſſe Wechſelhaus: Penzi, Vater und Söhne, hat zu zahlen 
aufgehört. — Geftern kam eine franzöfifche Fregatte aus Toulon hier an. — 
herrſcht, Gott Lob, in hiefiger Stadt noch vällige Geſundheit. Zu Minlaga if 
mehr als die Haͤlfte der Einwohner, mir Yasunapıng der. gefüchteten Fawillen. ein 
Dpfer des gelben Flebers gelborren. Perſonen welche die Page und Befwaffem 
belt diefer Stadt wit eigenen Augen geſehen haben, nahen vom derfeiben folgende 
Beſchreibung: Malaga if von 3. Seiten mit hohen Bergen umgeben, welche den 
Durchjug der freyen Luft fehr verhindern, Jam Sommer it dieDige In die ſem Keſſel 
fehrödtih , und man ſieht defiwegen nur wenige Menſchen aufren Strafen. Erſt 
mern die Sonne un tergeht, lebt alles auf, um die Kühle des Abends und der 
Nacht zu genleſſen. DieStraffen ind meiſt enge und unglaublich fhmugig; «dem 
fo unreinlich ſieht es in den Däufern der geringern Volksklaſſen aus; der Gefant, 
welcher in den Zimmern herrſcht, iſt einen Fremden , deffen Geruchsderden nah 
nicht daran gemöhnt find, unerträglich. Der fechste Theil der Eimmohner währt 
fich vom Betteln. Einigemal in der Woche wird vor den Haͤuſern der Wohldabını 
den zu feſtgeſetzten Stunden Ailinofen ausgetheilt. Die Gegend nm Malaga if pa⸗ 
radififch ſchͤn, und bis hoch an die Berge mit Weinreben, Pomeranzen und Zh— 
tronenbäumen ıc. bedeckt, auf denen die Nachtigallen fait das ganze Jahr bindurd 
fingen. — Aus Obigem ergiebt fin, daß das gelbe Fieber in einer Stadt, wie Dalı 
jaga if, leicht Wurzel faſſen konnte. 

Haag, den 1. Nov. 

General Marwmont hat nun in allen hollaͤndiſchen Seeplaͤtzen franioͤſ. Dffisierd 
aufgeſtellt, weiche darüber wachen müffen , daß after Wertehr mit England ſotg⸗ 
fältig abgefchnitten werde. — Eingemijfer Schmid, der ben einer Staatstaht 
feit einigen Jahren als Kaffier angeftellt war, iſt arretirt worden, weiler ſtule 
Summen unterfhlagen hat. — lieber eine Negierungsveränderung usferer AM 
publik iſt noch nichts entſchleden. Es gehen darüber eine Menge veridiedent 
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Serachte herum, unter denen wohl das unwa 
ärft von Naſſau Dranien durch koͤnigl. ꝓreuffiſche Vermittlung wieder unfer Erb, 
atthalter werde, Mach der framdj, Kalferfrönung, und nad der Zurückkunft 
bes Herrn Schimmelpenninf aus Paris dürfte auch dieſer Gegenſtand bald berich · 


tigt werden, 
gr Ein anderes aus PYarls ‚ ben 5. Nob. 

Ein Fatfecl. Dekret erlandr Die Gerraideausfupr nach Spanien und Portugal 
gegen Die gewöhnlichen Abgaben, fo lange der Preis defjeiben {m Frankreich nicht 
einen gewiffen Sag überfigreiter, — Der unmelt Genf verſtorbene Herr Meder bat 
dem Hiefigen Finde lhaus 3000, Livres vermacht. — Geſteru legte Herr Chaiupag / 
9 den Eid als Miniſter des Innern in die Dinde Sr, Majerät des Katfers ab, m 
Voreinigen Tagen Rarb bier Herr Camus, erfier Archivarius von Frankrelch, eig 

in der Revointiondgefchichte ſeht bekannter ann, — Bey Calais iſt ein groffes 
engliſches Schiff, das von Petersburg kam, und deſſen Yadımg auf 400,009, 
Fio::$ gerchäzt wird, geſcheitert; man has fi dee Schiffs bemäncige, und die 
Beſatzung deieiben su Kriegsgefangenen gemacht, — Briefe aus Malaga, die 
man zu Bordeaux erhalten hat, geben Die Zahl der dort am geiben Fieber verſtorde/ 
sen Dienfchen auf 21,000, an, 

Schreiben aus Venedig, den 5. Nob. 

Die Briefe aus Bologna vom zten dieß melden, daß die framöfichen Trup⸗ 
ven anfangen, ar den füdlichen Gränzen der ttalieniſchen Nepublif einen Kordon 
u Jehen. Ya Livorko herrfcht zwar dad gelbe Fieber Nach denen davon befannten 
Kennzeichen nicht, aber ed’ fterbeu doch fortdauerad Dafelbft viele Menſchen an et, 
wem gallichten Faulfieber. Borzüglich ſiark fol die Sterbtichkeit in den Lazarethen 
und in dem Judenquartler ſeyn, io in 3. Straſſen 23,000. Juden ſeelen ſehr enge zu⸗ 
ſammen wohnen, unter Denen eben keine hollaͤndiſche Keintichkeie herrſcht. — Die, 
de Familien haben ſich anf ihre um Livorno herun liegende Landhaͤufer begeben. 
Es iſt inzwiſchen zn hoffen, daß die darüber entflandenen Deforgniffe übertrichen 
fepen ; denn im Berdftund Fruͤhllng ſend die Fleber in Itallen ja ohnehin ſehr ges 
nein. Ein Guͤck iſt es auch daß wir uns nicht dem Sommer, ſondern dem Bin 
ter naͤhern. Bon ber Riupheit und Thaͤtigkeit der franzöfischen Regierung läßt ſtch 
Aberdieß erwarten, daß künftig in Spanien dur ihren Einfiug gegen die Entfie, 
huug und Verdreitung des geideu Fichers zweckmaͤſſigere Maasregeln genommen 
iverden dürften. Denn Spanien lleot Frankreich zu nade, als daß letzteres bey einem 
fo färchterlichen Uebei gleichguͤltig bleiben Edante, Weny melnes Nachbars Haus 
brennt, fo ift auch Das Meinige in Gefahr, — Die biefigen Kontumaz ı Anftalten 
find übrigens von alten Zeiten Her bortreffiih , und die aus den fpanifhen Haͤben 
kommenden Schiffe mäffen Hier ‚wie auh zu Trieft, die Rrengite Reinigungss 
zeit haften. Die öfters in der Türfep und Levante berrfchende Vet Has bey us 
ſchatſe Vorſichtmaasregeln ſchon zur Gewohnheit gemacht, 

Damdurg, den 3. Nov. 

In Kadix bat man die Bemerfung gemacht ‚ daß Feine von denjenigen Der 
ſonen, welche bey der Seuche Anno 1800. das gelbe Fleber überitanden haben p 
bey der dießmaligen Epidemie damic befallen worden fen. Die Ausländer, deren 
es in Radir der Handlung wegen fchr viele giedt, werden von dem gelben Fieber 
am ſtaͤrkſten angegriffen. — Ya Gibraltar fiche ed, allen Nachrichten zufotge, 
fehr naurig aus. Eintge reihe Famillen ſoilen von da auf neuirahn Saufen, 
deren Kapitains fie mir groffen Summen gewonnen hatten, eniwiibr ſeyn. Bor 


f in fie ſich aber gewendet haben, wußle man niche beſtimmt. — Zu Roppenhagen 
⸗ iger an Yinienfchiffen gebaut, Zu Kanfd uuwen Gothendurg, ın Echme, 
den, iſt eine Quarantaineanfalt errichier worden, wohın man alle verdaͤchuuge 


Schofſe weißt. 


I Salzburg, den 2. Nov. GEB 

Am öten dich Haben Ihre kaiſerl. koͤnigl. Majeftäten die Stadt kanfen, und 
am zten Hallein deſucht, wo die game Bürgermiltz paradirre. Ihre Mofeftäten 
befuhren den Dürenberg , deſſen unt⸗rirdiſche Yinye und Hallen aufs hetrlichſe 
belenchres waren, Die Bergleure, welche fie iu den Berg führten, wurden fa 
ferlich beſchenkt. — Anzten dieß ind die Salinen von Gerchietgaden zofolge einer 
inte einſtimmiger Zufriedenheit der beyden hoͤchſten Hoͤfe geſchleſſenen Kouvbentlen 
von der hohen kurpfalzbairiſchen Kommiſſion an die karſalzbutgiſche übergeben 
worden, Die Nachricht von diefem Ereigniß, das ein newer Bewels vom dem 
freundſchaftlichen Einverſtaͤndniß beyder hoͤchſten Höfe if, werben unſere Birbirr 

ger ulcht ohne frohes Gefühl vernehmen, (Nus der Muͤuchnerzeitug.) 

| F — Erlangen „ven 9. Nov. 

‚ Yın 3. Dleß traf der kurpfalzbalriſche Minifter von Fraunberg mit den fandek 
direftsongrach Wißmayer in Bamberg ein , um daſelbſt die künftige Elnrihrung 
der Studien und Eeziehungsanſtalten befinitio zu beillimmen, In Bamberg wird 
nun auch ein Schulichrerfeminartum errichtet , worin 20, bis 24. Arme ment: 
geldlich, die Hörigen gegen Entrichtung einer fehr mäffigen Summe gebildit ni 


den follen, — 


Ale diejenigen, welche an den biejigen 
Buͤrger und Handelsmann Lorenz Nütter 
Forderungen haben, werden hiedurch vor; 
geladen, binnen 6 Wochen, das it ädato 
bis Dienftag den 18. Dezember 1504. ver 
remtoriſcher Friſt, bey diefeitigeu Ge 
richt, oder bey der zu jenes Schuldenwe— 
fen verordneten Gerichtsdepntation ſelbſt, 





oder durch hialaͤnglich bevolluuachtigte Au⸗ 


waͤldte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu 
iiquidiren, nnd der guͤtlichen voder rteht · 
lichen Entſcheidung dieſes Schuldenwe— 
ſens benzuwohnen, Die Ausbleibenden 
aber haben im Fall der guͤtlichen Ausein⸗ 
anderfesung diefes Schuldenivefens den 


. Befchluß des in Anbetracht der Summe ' 


eröffern Theils der Glaͤnbigerſchaft; im 
Fall deſſen rechtlichen Auseiuanderfetzung 
don der gemeinen Maſſe ausgeſchloſſen zu 
werden, ſich gefallen zu laſſen. 
Gegeben Augẽsburg, den 6. Nov. 1804. 
Franz Karl Imhof von Spirlsberg und 
Oberſchwambach, Retchoͤſtadtvogt. 


Die 6. Klaſſe der Dufaten: und Silber; 
gotterie ift bereitd den 22. Dit. gezogen 
worden, und Fonnen folgende Nro 1569, 
2984. 3140. 3406. 3684. 3791. 3936, 

116. 4367. 469%_4938. 5907. 6208, 

08. u. 6598. ihre Gewinnſte gegen Ein: 

ndigung der Driginalloofe planmaͤßig 
h Empfang nehmen, Wegen der Reno— 
Bation zur 7. u. letzten Klaffe aa. ı2 Fr. 
bellebe man ſich in Baͤlde Ey melden, ins 
dem am 30. Nov. gaͤnzlich abgefchloffen 
wird, Die Fichunneliften, fo mie auch 
noch Plane, find unentgeldlich, und Kanfs 





looſe a 15 fl. Coub. Muůnz unter franfir 

ten Einſendung der Driefe und Gelder za 

befoinmen im 

K. k. vr. Fezer'ſchen Zeltungs u. Kom 
miſſlons⸗Bureau zu Angsburg. 

— — — 
Da es einem gewiſſen Hr, Buchl aͤnd⸗ 

fer in Wien beliebte, mir Storchenen dhi ⸗ 

loſo phie der Religion v2 Baͤnde wit tier 

len Vianetten nachzudrucken, u den red 

enfio h. derabzußten; ſo lebe ich ni 








J 
entſchloſſen, mein Originaat di auf 
Schrelbrapier komelet uad mis Jaute⸗ 
griff der dazu gehbr gen rtunden fauftig 
um gt. zu erlaſſen, nad dabeh alen Hen. 
Nachdruckern die Berührung zu schen, 
daß ich bey äbınlichen Fallen mich des mins 


lichen Micttis bedienen merde, To mir 


aterdruckuug dieſes immer mehr nen Sch 
grelfenden, fo ungerecht ad jchaadliden 
Gewerbes das einig Dienliche in kp 
fcheint, Yanız Vrith. 
Neuwied, den 6. Nov. 

Ber heutiger 149. Ziehung ſind folge 
de fünf Numern gezogen worden: 


37. 27: 73:85 49 
Die 250, Ziehung geſchieht Dienftag 
13. Non, 1804. und fo von g zu F Tagen. 
Generaldirektion der hochfuͤtſ 
Neuwiediſchen Zuhlenlokterie 








In dep Katharlnagaſſe Lit. B. 10% 
iſt eine Parthle fchoͤne englücde rich 
ſchaͤfte und einige Buͤrden Bücher Eohle 
der in Konmiſſton gegen bgare Zahlung 
im billigen Preis zu verkauſen. 
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og. 273. Mittwoch „den 14. Mob: Anv⸗ * 


IR 
ei 
er CARE hurgiſche Ordinari 
2 Dan Staats, gelehrten⸗ hſtoriſch :wöfenemilihen Neuigkeiten, 
* Wie Ibro Rom. Zaiferl. Majeſtat ⸗ llernadigſtem Privilegie, 


* 
Bmamegt und gedruckt von Fojepb Anton Dow, ‚wohnhaft auf dem. 
as * at — — 


ur Slorenz „dem = Nob. 
amt ir haben Hier dir moerkintige Nachricht erhalten, doß das — Bit 
* Ber; welches in Livorno ausge brochen It, ſich bon da noch nicht Ioudeiawärld ver 
‚a breitet hat, undjdaß ed uͤderdaupt nut die jenigen Perſonen anſteckt, Die mit den vom! 
„ Flebder behafteten Kranken umgehen und fie pflegen. Unt aber alle melsere Beforgs‘ 
zes wife zu heben, und der möglichen Ausbreitung der Krantheit Einhals zu thun, hat 
unfere Jandesregierung einen Truppentordon ziehe laſſen, weicher-die deyden Pro⸗ 
viren Livorno und Bıfa von den» übrigen Thell des Köaigeeibä Hetrurien trennt. 
Aus der Stadt uud Gegend von Piſa ( die Srads Pifa liegt 2. beusiche Meilen von 
* Boorim entfernt ) bat man bisher noch troͤſtliche Nachrichten. Zwar haben ſich vier 
le Famlliien aus Fivoruo dahin aus uͤdertriebener Furcht retirire, es iſt aber Bisher” 
zu Plſa noch kein Menſch an beſagtem Sicher geilonden, — In Llvorns bestisht die 
Arantheit nur vorzuͤglich in deujenigen Setaſſen, die am flärkiten, bewohnt ind; 
an erinnere ſich an den Innhalt des im unſerer geſir igen Zeitung „befindlichen. 
Schreibens aus Venedig,) nur einige Tage lang ſtieg die Zahl Der Verßorlcuen 
täytich aufar, in den letzten Tagen ſtarden täglich nicht mie ht ald.ıı. Menſchen. 
Wie heaben übrigen Gruͤnde, weiche hoffen laſſen, daß bir rant eu bald nach⸗ 
laſſen wirde, indem man alle nur elite Vorſich ts magsregeln engreift, amd Has 
mentlich and, ein don der Stadt Huvano ziemlich adgelegenes Spital. errichtet hat, 
: 9 Dbige Nachrichten find aus der Fioremtinerzeisung dom g. Nod entlehnt, 
weiche heute zum erſtenmal durchſiochen, und in: Weinefjig getaucht , —* im 
—* angekommen iſt. 
Ada 1.20, 8ormo , den 9, Dft. 
* Das⸗ 6ötartige galfichte Faufſieber Hat bier noch nicht nashgelaffen, Inden wir‘ 
noch immer ohne. Regen find, und von Scir decowiuden geplagt werden. Der Si— 
roecco oder Scirocco iſt ein heiffer Suͤdwind, der aus Afrika weht.) Inde ſſen if, 
die Sterdilchkeit au dieler woche miche kr . — der lebtder ſoffenen. 
den 3. 
4 Vorgeſtern wurde Hier eine Berordnunug poblire, im weicher es bei: 2.da 
das in Livorno und in der dortigen naͤchſten Nachbarſchaft berrichende Fieber fi 
wwar noch wicht weiter ver hreiter habe und das ſowohl in ‚Bologna, als in der 
— * Gegend die befle Geſundheit herrſche, daß aber die Pflicht einer aufınerffün, 
‚ men Regterung es erfordere, alle nur moͤgliche Vor ſichtsmaaßrege in anzuwenden.‘ 
Es ſey demmach dem Dräfebten unferd; Devartemenis eine Commijlon von 7. ein⸗ 
ht nalen Männern zugegeben worden, weiche · dafr ju forgen hätt, daß das 
era uns bie Gefundheit der Dürger erhalten werden. Die Linlentruppen und 
n haͤtten Befehl, längs der Gränze einem Kordon zu zichen, 
j’ > fein Einwohner ſollte ſich unterfichen ‚ durch irgend eine — — 
Meng das deben feiner Deitdürger in Gefahr zw fegen. 
7... IE Mayland, den 5. Row 
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‚Nach eingerogenen authentifchen: Nachrichten über Nest, welche eie, 
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eniger Zeit in Llvorno herrſcht, und die elite Gefahr der Anſteckung befüräten 
täßt, hat unſer Dintfter der Inntändiichen-Iingeiegenpeiten am aten dieß den Bus 
felji ergehen laſſen, daß van Selten der Itafienifchen Repudlik aue Gemeinfsaft 
mit dem Koͤnigreich Hetrutlen ( Toskana) zu Waſſet und zu Land sid auf mehene 
abgefhnitten werden und blelten fol, — In unferer Republik fiad für eine glädı 
liche Reife de Heil, Vaters oͤffenuliche Gebeihe angeoı suet worden, 
| Konjlantinopel, den 9. Dit. | 

Bor 3. Tagen erhielt der bier reſidite ade franzöfifche Gefandte, General Brüs 
ne, wied;r einen Courier, worauf er ſogleich bey dem Großvezlen eine Unsererdung 
verlangte, uud in Dieferserflärte, daß er Befehl Habe , abjureifen, wenn der Groß 
herr die franzöfifche Katferwärde nicht unverzüglich anerfenme, — D- die Matnor 
Herneinend ausfiel, fo verlangte er feinen Reiſepaß. Am raten dieß wirder über 
Bukareſt und Wien nach Parls abreiſen. Geſtern berief er die. Hier wohnenden Fratı 


zöfen zuſammen, und machte ihuen feinen Enrihiuß befannt. Heer Ruin bieibt 


inzwlſchen als franzöfiicher Gefandrfchaftsträger in Konſtantinopel. — Die eikr 
paͤſſe wurden dem Herrn Gefandsen ohne Aufenthalt zugeſtellt. Der Eiufuh det 
englifchen und ruffiihen Minifter anf den Divan ſcheint fehr überwicgend zu KOM, 
zu hal da dle Pforte ſich gegen einen gefhrchteten Einfall der Franzofen durch die soß 
fiihen Truppen im den jonifchen Inſeln geſichert ieht. — : Die übrigen hier tefdh 
genden fremden Gefandten ſtud im der gefpannteften Erwartung, welchen Ausgang 
diefe Sahe nehmen, und welche Folgen He haben werde, 
5% Paris, ven 5. No. 

Zu Kouen’find z. Perſonen Hingerichter morden, weil fie. fich von den Englän 
dern als Sptonen brauchen tieſſen, und gegen das Haupt ber Negierung verläum 
derifche Reden andftieffen. — : Herr Lanchere in Berfaitfes hatte jur Ausbeſſerung 
einer während det Revolution fehr beſchaͤdigten Kirche vie Summe van 1600. tr 
hergegeben. Dafür erhielt er vom Neligiondininiiter Portalis eia Dantlagungs⸗ 
fchretden,, worlum es unter andern heiße: Zu einer Zeit, wo das erlauchte Die 
haupt unferd Reichs mit feiner mächtigen Hand die Altaͤte mieder aufrichter, weicht 
Anwiſſenheit und Atheismus umgeſtoſſen hatten, fo gereicht ed Ihnen, sein Herr, 
gar Ehre, daß Sie feine hohen und weiſen Abſichten unterfügen, amd durch eine 
wohlthaͤtige Handlung einen Beweis von Ihrer Anhaͤnglichkeit für Religion und 
Moral geben, zugleich aber auch ein fihönes Benfpiel aufftelen. — Am 16ten dich 
wird der heil. Vater ficher zu Tarin erwartet. — Die neuspen Berichte and Sda⸗ 
nien fügen, daß das gelbe Fieber in Mallaga ſtark abmehme, well es keine geue 
Dpfer mehr findet, daß es füch aber dagegen bereits bis Cordoba (23, Meilen nörr 
Ich von gig Ya yaate ine 

amberi im dhemaligen Sav den 24 Olt. 

Der Praͤfekt unferd Departements ta Käßr auf dem Berge Cenid 
Gwlſchen Savoven und Frankreich) über weichen ver heil, Vater reift, der auu 
gefährkichen Stellen und Abgruͤnden Dauerhafte Gelaͤnder anbringen, Damit-feia 
Itmgiärt geſchehen könne, Dieſe Straſſe wird den naͤchſten Winter von vielen Beh 
ſenden beſucht werben. . 25* 

*) Bor 2600. Jahren paſſirte einer der gröften Maͤnner des Alterthums, der 
arthagtaenfer Hannibal, den Berg Cenls mit eitter Virmee sag. 70,00% 
Mann, und einer Anſahl Eiephanten, um den Schreien feiner Bafın 
nach Jialien zutragen. Es ſ⸗tzten ſich dadeh Dindermife und Schwierigle 
ten entgegen, welche ſeine ganze Armee, mir nicht feinen Muth etſchütterten. 
Er Hannover, ven 4. Mob. 
Man arbeiter bier an einem groffen Feuerwerk, weiches am Krobnungstage did 
Kaſlers Napoleon abgebrannt werden ſoll. — In den hanndvriſchen Waltunyrd 
wird man dem Vernehmen nach dieſen Winter fuͤr auderthaͤlb Biumnen Luvrrs 
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en, und biefed an bie Meiſtbletenden gegen haare Bezahlung aͤberlaſſen. — 
er Hofrath von Hinüber if mit neuen Aufträgen an den Iirat | 8: 
ſtadt Bremen dahin abgereifl, ade Ds — 
| — Berlin, den 2, Rob, | 


Hier wii man wiſſen, daß der euffriche Kaller nunmehr in dad Neutt 
Epfem unſers Könige. eingem Uigt habe, — Durch die reichüchen —— 
Vreuſſen it dem Brodmanael in Schlejien glücklich sefleuere worden. — Un 27 
Dit, befand ſich der König von Schweden mod zu Stralfund, j 

Die k Bar on — — den — 

e ſftan; „hollaͤndiſche Armee, welche den verfloſſenen Sommer ih 
dem Lager bey Utrecht Fund, wird vor der Hand wicht in die — ——— Bir 
Vlelmehr bleibt das Hauptquartier des General Marmont das nach Amſterdam 
verlegt werden follte, in Utcecht. Man weiß noch nicht, welche pofltifhe Grün: 
de Diefen Befehl veraniaft haben. | 

Hamburg, den 3. Nov, 

Nachdem der koͤnlgl. gropärisianfige Gefhäffisträger, Ritter son Rumbol⸗ 
{u ber Nacht vom 24. auf den 25. Dfr. von ven Trayöichen Truppen auf feinem 
Lasdgut unweit hiefger Stadt aufgeboden, uno famat seinen Dapieren über Die 
Elbe nach Daarburg rrensportirt worden war, fo ficken amı jolgenden Tage der 
oͤſtrelchiſche, rufſeſchhe, preuſſiſche und andere bier refidirsmde Winifer ſogleich 
Staffttten ad, um dieſen Vorfall ihren Höfen einzuberichten. 

> Ling, den 2. Nov. 

Ihre faiferl, Majetäten haben waͤhrend Ihrem erfreulichen Aufenthalt in hie, 
ſtger Stadt in Gefeitichait des Kurfuͤrſten von Salzburg alles Sehens wuͤrdige in 
Augeifcheim genommen. Eine vorzügliche Aufmerkſautteit widmeren ſie der groſſen 
Wollenzeng⸗ Manufaktur , die dem allerhoͤchſten Aerarium ſelb ſt zugehoͤrt, und in 


welher feine Tücher, Kaſimirs, Fußteppiche nach iedetländifcher Art ıc. in grofı 


fer Auantität ncrfersigt werden. 
Brag, den 4. Non. >. 
DSDes Kalfers Majeät Haben während Ihrem jüngften Aufenthait dem Arzned ⸗ 
Doktor John zu Töplig wegen feinen vortrefflichen Anſtalten tm dortigen Spital 
ans dem Ueberſchuß bes Religlonsſonds ein Geſchenk ven sooo. Gulden gemacht 
und. auch deu Wedlkus Mitterdächer, der zu Karlsbad eine Ähnliche Auſtau errich, 
tet, Uaterſtützung zuflieffen laſſen. ir 
— — den 3. Nob. | 
u Warfcheu werden von der koͤnigl preuſſiſchen Reglerung —. 
HER. errichtet „ auch bie Rekrutirung in Preufen — * orne Keramas 
— Aſchaffenbdurg, benz. NRoo, A 
Se. kurfürſtl. Gnaden, der Dieichderzkanzier , haben wahrend Ihrem jangſten 
Aufent halt u vortreflihe Verfügungen zur Unicgung eines Schullehrer Smir 
nariums, mehrerer Normal: und Kunſiſchulen ıc. Im Fürſtentham Aſchaffenburg 
erlaſſen, und dazu die noͤthlgen Fonds augewleſen. Wegen dieſer und andern 
vielen Wohlihasen wurde geſtern dad Names ſeſt unſers verehrteſten Landesvaters 
mit herzlicher Freude prachtvoll gefeyert. — Man verfichert,, ein frunzoͤſ. Staats 


rath werde demſelben dis an den Rhein entgegen lommen, und ihn Mach Puris 


begleiten. 2 
Stuttgard, den 6. Nob. 


fen find die mittierg Schtäge altoier auf 29 Gilden reguliet worden. 
Aus Obe ſchwahen den 10 Nov 
Im Aullaau wird vieles Buch aufgekauft, und nad Dfl.eich getrieben. — 
In einigen Gegenden von Schwaden das ſich eine Viehſeuche gizrige ; eo iſt zu wäns 





Nah den im heurigen Herd winter ven hiefigen Keltern geichfoff:nen Weinkäw 


nn U EEE . 
fen, daß man alle Verwahrungoͤmittel gegen Ihre weltere Ausbreitung antenden 
mdge. Bioher mare nicht fear heftig, — Aus Franken wird vieled Getreſde 
iber Märnberg nach Böhmen, und aus Schweben anf der Donau nad Oehrtich 
ausgtfuührt. * 
0 Mümben, ben 12. Rip,’ u 
” Heute Mergens hat unſer Durchlarchtiger Kurprinz in Begleltung ved Herrn 
geheimen Raths und kin fuͤrſtl. Lͤwenerdent Ritter vom Kirferkanu, des Forkirkt, 


Kaͤmmeres und Raths, Reichsgrafen son Seintheſm, 
tus die Reiſe über Salzburg hach Tralien argetretten. 
J Kurzgefaßte!, 


und feines Heren beidmedi/ 


. 


Nachri 


Hr | 
Am x. Now, iſt der derunmte Profeffor der Arznepfumde, Gmelin, zu Bl 
tingen geftorben ; er iſt ein gebohrner Wauͤrtemderger. 





— . 





In der Stageſchen Bachhandlung fa 
Augsburg iſt zu baben: J 
Emilie im 4fachen Stande als Rind, 


Jungfrau, Gattin und Mutter, ate vers 


'pefferte Auflage, 2 Bände. 8. Reutlin⸗ 
gun, 1804. u fl. 45 fi, 


. Deiviugers pratziiche italieniſ. Gieauns 


miatif; ganz nach Yaxcımanı un) Filippi 
umgearb. Ausgabe, gr. 8. Leipz. 1f. 12kr. 
Erdbeſchreibuug, neue, nach den Frie: 


densfhläfen von 1809. big 1802. und 


den damit bewirkten Veraͤnderungen bes 
arbeitet, x. Abtheilung. 8. Reutlingen, 
1800. 1 ſt. a5fe. 

Seutters Verſuch eitter Darſtellung der 
allgeint inen Grundſaͤtze der Forſtwrth⸗ 
fhaft nah ihren Verhaͤltniſſea zu der 
Staats mmeral⸗ und Land wirchſ haft. 
g, Ilm. 1894. 2, 24 ft. 
"Ehemann allgemelnes hiſtoriſch ſtatl 
ſtiſch geographlſches Handlungs Poſt/ u. 


Zeitumsliriken, für Gefdäftswänner;- 


andelsteute, Reiſende u. Zeitungleſer ıc. 


3, Band mit Tabell. 4. Erfurt. 18304. 6. 


I'’Corriipondente 'riefiino,ovveralet- 
tere infiruttive per laigioventu bramsia 
“a jearfi al commercio etc. nn va 

ziome revilta, ecorrette, con un fon» 

tale ed adattabie trattato fopra gli 
ridi Cambio, con x ram. 9, Lp. ık 
"Le Correfpondant trieft'n, ow Lettres 
inftractives imprimees f&parement en. 
frangais, en italien, et en allemand, untl: 
ks älaj qui defire de ("adonner 
au ete. nonvelle Edition. re- 
de et corr'g&e, avec un Trait£ fur les 
aflaires de changẽ, av, ı fig. 8.Leip ıfl. 
— — — 

Den Joſeph Lentner, Buchhändler im 
Münden, Anz geuz neu erfchtenen x 

Mutfibeile, Sch , Predigten und Ho⸗ 
mitten auf atle Son u. Feſttage des ggn⸗ 
zen Jahırd, 2 





Bände, 8. 1904. 3 ir ızfr. 


; — 
Wenn wir gleich dieſen wuͤrdigen Ge⸗ 
lehrten ſchon beynahe vier Jahre aid tudt 
betrauern, ſo lebt er nichts vefawenisie 


‚in feinen Schriften, und mirtt aufile, 


Nachwelt, wie er auf die Mitwelt gemitit 
t. Diele Predigten geben eiren neun 
weis, wie tochig der Verfaſet Lier 

den Schalgelehrten den Volkblenter ver‘ 

gaß. In der zrunkloſeſten nid krauliche 
ſten Eyrache Ußt er ſich zum niedrigen 

Volfoklaſſe herab, und theilt ihr unt ins 

nigſter Theilnahme die rrine Chriſuueiefee 

mit. Baeo all’ dieſer Bopwlängit v. Lin 
fachheit athmen ‚feine. Vortraͤge üseralk 


BGeiſt und Geſchutack. Vorgige, di Hut⸗ 


Eellenn ven zeher zu climin der helichee⸗ 
fen Zchriftſteiner Im Peſtorckeacht erber 
bin, md Bir die ſe Iret igten chen ſo fehr 
en ſehten, elsfkh jehse vorigen Schelfe 
ten dadurch auegezeichnet haben. 

., _. Bapperityeim, deu so, Rob, 
"Ber der sy. dieſtget Ziehung ſind Faß 
gende fanf Runnern gepogen wrden: +) 


0:54.53 87; 
Die 372. Zedang geſchiht Shrlage) 
7. Rov,, win fo ven g zn agn 
General : Direktion det hocht 
Toppenbeiner Zehirminstenit: 


— — 
Montag dett i9. Nob. Rachmittate von⸗ 
7, bis a. (he wird das dier Wehingen | 
und einen Enden enthaltende nitaeyuden 
Ansbare Haus PL. Nro ange nich: 
dem beit. Kreuzthor gelegen, au den N 
dieteuden gegen banıe Degabf 
werden. Daſſelbe kaun taͤge 
Unſtigen beangenfchr inigt ud BAs-F 
tere bey Den. geſchwornen Kauner 
2it. D wohnhaft erfragt DEE 


in deſſen? ng auch der Bart 

















— un AIR * 


= 


—— na EEE DT u ah FE 


— — * 


— ———— 


0. 274. Donnerſtag, den 13. Nob. Anno 1804 


Augshurgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Stans, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. RKaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio⸗ 
Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wobnhaft auf dem 
> -.. sderm Graben, in bem ſogenannten Schneid⸗Haas. 4 
——i — — — — — — — 
kondon, den 23. Okt. (Ueber Hamburg.) 
Die heutige Hofzeitung enthaͤlt einen Bericht uͤber die Wegnahme der ſpan⸗ 
ſchen Galllonen vom Kapit. Moore an den Admiral Korumallis, datirt auf derFre⸗ 
gatte Yndefatigahle, den 6. Dt, 1804. in See. Er ift folgenden weſentl. Innhaits: 
Sir, id habe das Geſchaͤfft ausgeführt, das Sie mir Äbertragen, Um 29. Sept, 
Morgens erreichte ich mit 4. englif. Fregatten die Höhe von Kadlx. Geftern, am 
5. Okt., gab die Medufa 9. Mellen vom Kap St. Mary ein Zeichen, daß fie ſuͤd⸗ 
weſtlich 4. Segel bemerft habe. Ich gab fogleich das Signal zu einer allgemeinen 
Jagd. Um g. Uhr entdeckten wir 4. große fpanifche Fregatten, weiche in Schlacht ⸗ 
ordnung auf Kadir losſegelten. Nachdem wir ihnen vergeblich angerufen hatten, 
die Segel einzuzieben, ſchickte ich den Lieutenant Scott an den fpanifchen Kontres 
Admiral ad, am ihm die Nachricht mitzutheilen, daß ich Befehl hätte, feine Schiffe 
anzuhalten, und daß ich dieſes ohne Blutvergleſſen zu thun wuͤnſchte. Sobald der 
Offizier mit einer nicht befriedigenden Antwort zurückgekommen war, fiengen wir 
an zu feuern. - In weniger ald 10. Minuten fivg dad fpanifhe. Schiff Mercedes 
niit einer furchtbaren Exploſion in die Luft; mach einer halben Erunde ergaben ei 

2. andere ſpautſche Schiffe, und das gie, welches entwiſchen wollte, wurde dur 
unfere Fregatte Lively eingeholt, und genommen. — Bon der aufgeflogenen Fre: 
gate Wirceded find mar go. Menſchen, die ſich auf. herumtreibende Trünmer ge 
reitet hatten, durch unfere Boote gekettet worden. — Die fpanifche Eskadre wars 
de von Don Joſeph Buſtamente, Kontre Admiral, und Ritter des St, Jakobs Drs 
dens, kommandirt, und fanı aus Paragnap, 

Stärfe der fpanifchen Eskadre: 1) Medea, Flaggſchiff 42. Kanonen 18 Pfuͤn⸗ 


der, und 390. Mann, genommen, 2. Mann getödtet, und 10. verwundet. 2) %a 
3) 2a Clara von 36. Hanss 


Sama von 36. Kanonen 12 Pfänder, 280. Mann, 

nen ı2 Pfünder, 300. Mann, 4) Fa Mercedes von 36, Kanonen 12 Paͤndet, 

ago, Wann, aufgeflogen. * 
Suͤter und Effekten auf den ſpaniſchen Fregatten: Medea, für Bönigt, Rech 


nung 35. Side B ennamolle, ao. Kiften Cascarilla, 1627. Stangen Zinn , 203, 
Kupferplatten, und 521,940. Thaier in Silber. Fama: 300. Stangen Zinn, 
28. Planken Doll, 330,000. Thaler, Mercedes: 20. Güde DBiennamwolle, 26, 


Kiften und Saͤcke Eascarifia, 1139. Stangen Zinn, 961. Aupferplatten, 221,000, 
Etare : 20, Säde Biennawolle, zo. Kiften Catcarilla, 1666. Stangen 




















Chaler. 
Shan, 571. Kupferplatten, und 234 694. Thaler ; in allenn an Silber für Rech⸗ 


‚nung der Krone r. Million, 307,634. Thater. — Kür Rechnung ber Kaufleute 


in Eadix enthielten obige Schiffe tn allem 32. Kiften Katina, 1. Million 859,216, 
egangen, 


Thaler, wovon 590,000, ‚abgehen, die mit der Merceded verloren 
Berner: x. Million 179,658. Thaler Werth in Golde ; ferner 150,011. Thaler au 


Goivftangen. — Für die Marine: Coinpognie: 8995. Seehnndsfelle; in allem 


ppen Seehundsöhl. Die engliihen Fregatten 


‘26,925. Seehundsfelle, und 10. Pipp 
ee. Die Spanier hatten anf ben 3. Urs 


zaͤhlten nur 2, Todte, und as, 











nommenen Schlffen 20. Todte, und go, Verwundete. Unter der gerettet Mn 
ſchaft vom-aufgeflogenen Schiffe Mercedes befindet fich auch der zweyte Kapitaln, 
Ein anderes aus London, dem 23. Dft. (Ueber Hamburg.) 

Die 3. genommenen fpanifche Fregatten müͤſſen Quarantaine halten, weil ſe 
40, Mann Kranfe am Bord haben, und 3. Mann unter Wegs geftorben find, — 
Die Frage über Krieg oder Frieden mir Spanlen ift noch nicht ausgemadt. Ihte 
Entſcheidung hängt von der Antwort ab, die der fpaniiche Hof auf das Ultimarum 
unferd Miniferiums ertheilen wird, — Daß den Spanlers während den Serge 
fechten immer Schiffe in die Luft fliegen, kommt dahtr, welt fie ihre Kanoner nicht 
arit Patronen, ſondern mit fofem Pulver aus offenen Fäffern jaden. fällt eint 
Funke in dieſelben yinein, fo ift die Luftfahrt piöglich da. — Der frangöfif. Kamt, 
die Hoffunng von 16, Kanonen, iſt Durch den Alchou bey Gibraltar genommen nor 
den. — Man behauptet, daß die portugieſiſche Inſel Madera mit Bewilllgang des 
Regenten von Portugal eine englifche Befatung aufnehmen werde, — Mach da 
neueften Berichten and Amerika herrſcht leider zu Charlestown in Süd Karolina, 
nnd zu Savanna in Georgien abermals das gelde Fieber, moran viele Menſchen 
ſterben. Ein feanifcher Arzt Furirt Das gelbe Fieber in Weſtindien auf folgend 
Art: Er gießt Fochendes Waller auf die Rinde von der gemeinen fanren Drang 
Sobald die Symptomen fich zeigen, trinft der Patient diefen Dekokt lau in Meng, 
und fährt damit fort, bis er geheilt iſt. Zu Anfang verurfacht diefer Trank Erdrer 
en. — Mehrere englifhe Negimenter haben Befehl bekommen, fich zum Elm 
ſchlffen bereit zu halten. Nach Berlin, Petersburg, Wien ıc. gehen fehr oft Low 
rlers ab. — Man ſoricht au ſchon von einer großen Erpedition gegen dad (pank 
‚fche Amerifa, Im Fall der Krieg ausbrechen ſollte. 


Konftantinopel, den 13. Oft. 
Geftern hat der blsher bep der Pforte geftandene frangdf. Geſandte General 
Brüne feine Reife von Hier über das ſchwarze Meer , Die Batadıp, und Miet 
‚ nach Paris angetresten, Indem er erflärte, daß er nicht Fänger an einem Hoft 
hieiben fönne, der den Kalfer der Framofen nicht anerkennen wolle. — Inder 
Krimm fommen Immermehr ruſſiſche Truppen au, die nad Korfu bekfmmmt ſind⸗ 


— Paris, den 7. Nop. 

Das gelbe Fieber greift Im füdlichen Spanien immer weiter um ſich, well die 
Negierung Eeine hialaͤngliche Maasregeln gegen dasfelbe nimmt, and ganpen gu 
milien erlaubt, von einem angeſteckten Drt in einen andern noch gefunden zu At 
hen, wodurch auch diefer augeſteckt wird. Der Handel mit Spauien fiodi gan, 
und ſelbſt unfere Wechſelhaͤuſer koͤnnen feine regelmaͤſſigen Geſchaͤfſte meht dahin 
machen. — Der Praͤfekt vom Departement Moniblanc(Sapohen) hat die Nich 
rjcht von einer großen Uederſchweunmung zu Chambery, die ſelbſt Im Keab 
teur flund, für durchaus erdichtet erklaͤrt. — Die Fandungsarmee errichtet im do 
ger bey Boulogne Napoleon dem Grojfen zu Ehren ein 30, Klafter hohes Don 
ment. —. Die Engländer haben gegen die weitindifchen Infeln Guadaloupe um 
Martinique noch gar nichts unternommen, Diefe find mit hinfänglihen Dei’ 
gungen verfehen, und wenn fie fchon aus Frankreich Feine Zufuhr mehr erhallta I 
fehit es ihmen Doch am nichts, meil ihre vielen Kapers den Engländern manchts 
Schiff wegnehmen. — Bon der Landungsarmee befinden ſich gegemioärzig mehrett 
Sffiners mit Urlanb in Parks; man fchließe Daraus, daß für jejt an die große Ep 
pebition nicht gedacht werde. — Man hat bier Nachrichten aus London, die 613 
gum z. Nov, reihen. Mach dieſen wäre ber Generas Murray in Oſtindien von din 
Truppen des Holkar angegriffen, und gänzlich gefchlagen worden, fo dab ır nad 
Deriuf vieler enropäifcher Dffiziers und Soldaten giligft Die Flucht nehmen muhlh 
Dieß erzählen iwenigfiens Die Opppfitiomöblätten, | 


wi 
nad 


un 


_ abren, Srauen: u. Herrenfleiver, Mäns 
erla en. 





Dublin, den 20. Okt. 

In den irlandiſchen Grafſchaften Kildare, Carlow und Meath find wleder 
Unruhen ausgebrochen. Geſtern kamen unter ſtarker Bedeckung 5. Kutſchen mit 
Inſurgenten an, die man arretirt hatte, Es find auch viele Pidenborraͤthe im den 
bortigen Gegenden gefunden worden, - 

Petersburg, den 20, DEE, 

Der Groffürft Konftantin ift ans ruffifch Pohlen, wo er bie Truppen gemus 
ſtert Hatte, bier wieder angefommen. — Ders v. Sudjenkoff, der in Klein » Ruß⸗ 
land anfehnliche Güter beist , hat dem Minifter der Bolfsaufflätung 40,000, Ru⸗ 
bel zur Verbeſſerung der Schulanftalten übergeben, 

, Aus Spanten, den 15. Okt. 

Das gelbe Fieber würdet zu Kadix, Sevilla, Anteguera, Martikia ıc. heftig, 
und breitet ich noch Inımer aus. Auch aus Gibraltar hat man traurige Berichte, 

Stockholm, den 26. Dft. 

Ale franzöfif. Konſuls in Schweden haben Befehl aus Trier erhaften, Ihre 
Sunktionen aufzugeben. — Am 2gſten dieß Ift der Graf von Lille von Calmar nach 
Kiga zuruͤck gereift, an eben dem Sage verlieh auch der Graf von Artols die Stadt 
Ealmar. — Der faiferl.fönigl. Gefandte, Graf v. Lodron, iſt von hier über Stral⸗ 
fund nach Wien abgereift. — Nach Stralfund iſt das Regiment Talmar, und 500 
Kiafter Holz eingefcieft worden. — In Schwediſch Finnland hat ſich Die Zahl der 
Einwohner feit 50. Jahren verdoppelt; man rechner daſelbſt beynahe eine Dil 


lion Menſchen. 
Aus der Schweitz, den 10. Nov. 

Da die neueften Berichte aus Mayland und Genua in Betreff der zu Livorno 
herrſcheuden Seuche, die wenigſtens mir dem gelben Fieber verwandt Int, mieder ſehr 
bedenklich lauten, fo wird qun unſer Landammann ein allgemeines Regulativ für 
alle Kantons publiziren laſſen, wie man ſich dabey zu Benehmen habe. Es wird 
ohne Zweifel an der Italtenifhen Graͤnze auch ein Kordon vom unferer Seite gezo⸗ 
gen, und dem ganzen Kandelfiande angekündigt wer en, ſich aller Geſchaͤffte mit 
dem füdlichen Spanien und mit Livorno gu enthalsen. 

Ausıng eines Schreibens aus Leipzig,. den 8. Ngu .·. s 
— - Unter den fönigl. prenfif. Truppen in der Mark Brandenburg, dm Magde⸗ 
bürgiihen ıc. werden feit einigen Tagen ſtarke Bewegungen verfpürt. Man giebt 
auch fhon bie Urfache Davon an. 
Ausjug eines Schreidens aus Unebah , den ı2, Nov, 
| Man bit bier Berichte aus dem Brandenburgifchen, meiche fagen, daß bey 
ber ggnzen koͤnlgl. preuſſiſchen Armee eine große Bewegung verſpuͤrt werde. Bald 
wird man das Naͤhere hievon zu melden im Stande, ſeyn. Dem Deren von Kno— 
belsdorf, weicher jüngfthin von Beriin nach Paris abreiſte, iftein Courier nach⸗ 
geſchickt worden. Salzburg, den 13. Nov, 
Berfloffenen Freytag find Ihre Eaifert. Majeſtaͤten von hier wieber nach Wien 
abgegeift. Die herz!ichfien Segenswänfge folgen Ihnen nad. * 
— — — andere Vettdecken, mufkaum und fichte: 
Dienſtag den 20: Nov. und folgende nes Schreiuwerk, Kommod- und fangthüs 
Tage wird in dem ehemaligen Hubendas zige Käften, Tiſch Feld⸗ und andere Bett⸗ 
lichen Kaffeehaus auf dein Dbfimarft ein "Natten, Roller, mekrere Duzent Saͤſſet, 
usrath eröffnet, worin filberne Kaffee Kanaper, Spiegel, Purfter, Wandleuchter, 
ih: u. Sheefannen, Zucerauffäghen Zinn, Kupfer, Dalereven, mehrere eins 
Beftecke, Leuchter, Tafbenfcloß, u. am und zweyſchlaͤfrige Betten, Matragen, 
dere Ciiberttüce, Sad: Ctod: u. Hang und andere Hausfahrniſſe, wird am den 
Meifibierenden gegen baare Bezahlung 





tel, Tiſch » und Bettwaſch/ Eouverts und 


Q 





— 


München, den 8. Rio 
Ben der heute vorgenommenen 916, 
Bichung zu München find folgende Nu⸗ 
wern beransgefommen, Als: 


81. 82. 66. St. 75. 


Die naͤchſte 537. Ziehung zu Stadt: 
amhof iſt Donnerflag den 22, Nov., 
der Schiuß aber Mittworh den 21. dieß 
Abends. Kurfuͤrſtl. Kommiſſions⸗Com⸗ 

toir in Augsburg. 
Nachdem der buͤrgerl. Bierbraͤuer Jg: 
na; Scherer unterzeichnetem Buͤrgermel⸗ 
fteramt den 12, Ehrifim, 1803. angezeigt, 
Daß fchon vpr der erfien franzöfif. Inva⸗ 
fion ein fremder Ihm unbekannter Burfche 
einen holzernen Verfchlag, morinn angeb; 
lich zerichtedene Effekten verſchloſſen find, 
in feinen Gafthof eingeſtellt, feitber aber 
nicht mehr abaelangt habe, fo wird derſel⸗ 
be Eigenshumer von Amts wegen aufge 
fordert, binnen 6 Wochen ä dato fich ſei⸗ 





nes Eigenthums behörig-zurtegisimiren, 


und gegen Erſtattung der Koften ſolches 
in Empfang zu nebmen, unter den Praͤ— 
judiz, dad mach Verlauf diefer andurch 
auberaumten Friſt die allenfalls vorfinds 
liche Effetteu in den Verſchlag oͤffentlich 
plus lic'tando verfanft, und mit den Er⸗ 
—* mach hleſigen Stadtrechten Verfuͤgung 
etrofſen wesden würde. Gigu. Auges 
—* von Amt ˖dyn 12. Nov. 1804. 
Ferdinand von Seida, in Sachen 
amtierender Buͤrgermeiſter. 








dm allen guten Buchhandlungen 
Deatichlands find zu haben: ” 
„ ») Its, ein Taſchenbuch für 1805, ber; 
ansgegeden von J. G. Yafobi 12, 15 Bo⸗ 


fatifchen Beylagen geb, In Futteral. Zfl, 
fr. rhein. 2) Helvetifcher Almanach 
r das Jahr 1805. F Jahrgang mit ein 
Titelkupfer in Aqua Tinta Manier, 3 rar 
pirten Blättern, 4. . Koſtuntes 
und 2 Bauarten aus beit Kantonen iri 
und Unterivalden , geb. in Futteral 2 f, 
40 fr, vhein. dire, im Sept. 1804. 
Hrell, Fuͤßllu. Comp, Aufträge im frans 
Eirten Briefen beforgt dahler auch 
©. Bahmeyer, Lehrer am Gymnaſtum 
zu St, Anna Lit, €, 299. am untern 
Honoldsgraben. 


Banas Dierfelder, Kieinuhrmtächer af 





\ ſo ſchoͤn, wiethente, nd. 
n nılt 6.Rupfern von Rüffner undmn — —— RO). De 


hler, iſt gefonnen, feine wohfgehante, fd 
Fige, mit 24 Er, Auf: und fo viel Ablahrk 
Beſchwerde, im der FenerAffekuran; mit 
500 fl. liegende Behaufung, werausjähts 
Ih Grundzins 2 fl. 20 fr. 4hl. zu verad 
reihen find, aus freyer Hand plus lic 
tand >» zu verkaufen; welches anmit auf 
deffelben Anfuchen mit dem Unhaag be 
kanut gemacht wird, daß der Verkauf anf 
Dienftag den 27. Nov, Vormittags .ıo, 
Uhr, und zwar in der Tafern allhler vor 
‚unterfertigtem DObervogtevamt feſtgeſtht 
fey , wobey answärtige Kaufstiehhahr 
mit den nörhigen Zeughiſſen fich zu derſt/ 
ben haben. Steppach den 30. DEE. 19%, 
Reichsgraͤfl. von Arcoiich3 Dbervogren 
Amt allda. 








Die 25. hochfuͤrſtl. Heffendarmftinten 
Lotterie, fo aus 1o,000 Roofen; 4948 Yreı 
fen u. Praͤmien beftcht, iſt in 5 Kiaſſen ner 
theilt, und nimmt den 4. Jan. 1505. ihnen 

‚Anfang. Die vorzäglichken Preife dabıp 

md LA 20,900 fl, 19,009, 40%. 30, 
2008, 15.4 5000, 214 509. 40.0200, 1. 
75 a 1200 fl. nebſt vielen kleinen Gewian / 
ften, ihre Yrämien find 200. 100.75. 5% 
30. u. zofl. , mie der mmertgeloiiche Mat 
zeigt. Ein Poos für affe 3 Klaſſen koſtet 
ap fl. oder Flaffenmweife mach dem Ian, Dir 
gefäilige Aufrräge bitte frey einzuſenden 

Jakob Zipper in Augsbur ; anf dem 
Obſtmar 

Bey mir Endesgeſetztemn iR eine ge 

ſchmackdolle Auswahl der ſchoͤnſten nud 

neueſten Spielwaaren für die Jugend er 

fehienen , morunter fich auch geringe umd _ 

wohlfeile Artikel befinden, die, ob fit 

Teich im Preiſe fehr geringe, dennnoch eben 


























x empfiehlt ſich zu geueigtem Zuſpruch 
eſtens, da wir und eben dem günfligeh 
Zeitpunft nähern, 
Kojeran Koftelegky Lit. C. Nro g. auf 
> dem Brodmarft, 
 Untergeichneter, har biemirieeite, 
einen forsöhk biegen als audndrtlgen 
Puhlikum die geziemende Hgefge zu me 
chen, daß eben 5 in meinem baden auf 
dem hoben Wege ,ivie In meinen 
Haufe Seifen und Alle Gattungen 
fener und gesögener mau su haben: 
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Erbittte mir geneigten Surfen: + 
Mark Ah E Se 
denn Srenz bit g. Nroa6a, 2) 
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Neo. 275, Freytag, ben: 16,‘ Nov. Anno m _ 


2 Sngsburgifihe Orbinari Voflzeiaung, 


— Ber Staats gelchrten, diſthriſth. u. Sonemikhen Neuigkenen, 
J— mit Ihre Bönt. Baiterl, Meoejeſtaͤt —532 Ad Mr 


jeden 10 DE Tape BAT 


— si erh fund 
# —— ——— 


ANL 


Tr 
* wWien, den 10. —— 


Oyn dem freyen Serhaven za Trieft And im verfloffenen Monat September 288. 
Sei ringefauren, worunter 247. mit. öjreichtichen, ar, mit paͤbſtlicher Flag⸗ 
il ge ae bosreht, — Dur eine hoͤd ſte kalferkine — — a har der Magiſtrat der 
er Rhafan die Erlaubaig erhalten, Die Dortigein ulm * Stadimauern gänzs, 
ki) abttagen zu dürfen "Die Ye werden zur U ſehr — 
grande and zur Befeſtigung der Liniengräbrh nach, ener ver 
abet. — wird Kiafan ar Schoͤnhert, Reinlich ehmer Aus⸗ 
At uhd an gefunder Luſt ſeht geiisnen. — Det vershyte-Derzog van Sacıfan Te⸗ 
* in von Daten he ger gebtacht werden, E Ai, fh zu allgemeinen Bo 
Akt hoch ienmtr ſeht Franf und ſchwach — Der Graf von Mimptih, Oberfk , 
hier des Erzherogs Jon , wird Ah mir der Sohle ‚des kut fuͤr hl. DZ 
ſchen Oberſtlaͤmmerers, Grafen Marcolini, vermaͤllen. 


=” on, den 23. DA. 

u "Die Hofjeitung meſder Folhendes: "Berauntlich — tjenge 

’ —E den Kapiräm Benntter vor — rer. Hm € om ge. dieh ey der „ 
Bay von Granville ipar Stranven gzusthig: motor. gib a7 — — 
dit Bay; und fühl A bis le Fäschreri.ch über Se tiben "gehe 

4. Deltlionen, 4 enter, til WE auf den 3. Se 

PAR in ne rl worden, fol Im Die — He N 
ber übrigen Waaren, die man auf viefen E:biffen gefunden, if —— 
ſchon wieder eine englifche Esfadee vor Kadix — Di Bu BRnE nn 
den nun zum Seedienſt aufs neus ansgeräfter, — 34 ff S — 
deu Frieden von Amit as narz Per mir einer gr en 
cturwaaten gefügeh war. a | 


109,095 Pf Sfenling 
Epanien 9 den Nordamterifaner wegnder Gr 


— 2* 
fo ernſthaft, daß es wiſchen denden Nationen zum Krieg kommen könnte, Wer 
€, it leicht zu errathen. — Geſtern harten wir hier 
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dabey —53 
ein präch 548 Noroli r bexuͤhmte Re ijemdr, en; ein Denker, 
1 fcher.aug, Wilde van ie — wAfrifa gläden 
ien, und yon den Geſeüſchaft, weiche en ließ/ mie; : 
gommen wor ‚Ep wird. nun eine 7* ſelden FE 
8 — Ru * 








a ⸗ 
| Varis, den $ Roos. on 
Es iſt nunmehr entfchteben, daß dem Kalfer Napoleon dem Groffen Im kazu 
Beh Boulogne von der Armee ein Ehrendenfmaal errichtet wird. Diefes beiteht and 
einen oterecfigten Pofliment ; auf dieſes kommt eine Säule von 50. Schuhen, nd 
aufdie Säule wird die koloſſaliſche Statue des Karfers von Meiall mit den kaiferl, 
Sufignien geziert, zu ſtehen kommen. Auf dem Daupte wird der Monarch em 
Krone tragen, und Inder Hand einen Septer halzen. Die 4. Seiten ded Pop 
ments erhalten nietallene Tafeln... Die erfte ftelit in halb erhadener Arbeit die Hub 
digung vor, welche die framgöfifche Armee ihrem Kalſer geleifter hat. Die zweyte die 
Austheilung der Orden an die Ehreniegion am 16. Auguſt durch den Kaifer in dt 
geficht der Armee. Die dritte den Plan der 3. Häven Boulogne, Amdletenſe, Wi. 
mereug, und der Flottlille auf der Rhede. Die vierie Heli die Ausſicht auf dan ts 
ger xc. vor. Das Vorliment wird aus weiffem Marmor „.und die Säule aus an⸗ 
dem frangdfiihen Marmor befteben. Yin Janern des Poſtiments wirdein Ai 
zimmer angebracht, in welchem die Geichichte der groffen Expedition, die ſeit dem 
Megierungsantrits Sr. Eafferl, Majeität gefiblagenen Medaillen, und das Ranındı > 
verzeichniß der Armee niedergelegt werden follen. Bloß die Soldaten ber ann « 
beiten an der Verfertigung dieſes Monuments; 4, Kommiffarien leiten die Boyle | 
hung; die Bildfäule des Kaiſers, die Reliefs der 4. Seiten des Portiumentd, und 
die andern Zierathen werden den größten Meiſtern von Europa durch Akkotde jur 
Ausarbeitung überlaffen. Diefes Denkmaal wird fo placict, dab rd non derkarde 
feite, vom Kanal, und von England aus geſehen werden kann. Am gien November, 
als an dem Tage, wo Napoleon der Groſſe Frankreichs. Wiedergeburt begann, wid  * 
der Brundftein gelegt, — 
Mallaga, den 10 | 


Yın sten bieß lachen nach den publisistent Riten a Ag, am zien 
35, und am sten auch 35. Meufchen, Senefene oe an zum 63, am bten 
61, amzten 74, und am gten 48. Perſonen. Neue Krauke am gten 53, AM 
am oten 59, am zien 56, und am Kten 48. Menſchen. Die Aujeh der Kranfen - 

| war: am sten 834, am öten 787, am 7ten 734, au gtenögg. — zu Bde | 

Datlaga würhet die Seuche lelder noch; am) fhlunmflen, neht.ed Ir Gib 


waltar aus. vd 4 5 
RR. Kadir, den . Or. 
Die Krankheit, welche bier leider gebsrrfche: hatz ſcham amd Dan hoͤchſten 
Gipfel erreicht an haben, und wir hoffen auf die Abnahaie da ſelben da fürmifce 
MWitserung eingetreten If, ı Täglich Rerbem mac go, Menfchen,. Eähar nun fit 
6. Monaten wicht geregnet, uwd dieß iſt mei Me Lefashe des Hebeld,- 3 @ibralı 
tan herrſcht Dad geibe Sieber aufferordentiihgark. . at u... ol * 





3 ns, BTL * — 


she 
















1 Koppenhagen, den Mon. 2 
Die eußifche Eskadre unter Admiral Greigh * chrften Emgländer, 
aus a. Einienfchiffemund.a Fregatten beſtehend, iſt am x. bieß durch den Eund 


nach der Nordfee paſftran Die 4 Loorfen, weiche diefe Schiffe mach England führe 
gen, ‚erhalten ein jeßen Sao. Thaler, Dem Wermehmen nach Mi diefe Eafadre nach 
Korfu beſtimmt, um die dortige ruffifche Seemacht zu ver ſtaͤrken. Einem Gerücht 
zufolge ſollen naͤchſtens noch andere ruſſijche Kriegsſchiffe durch den Sum 


. paflirem. RER 
Stralfund, den 5; Nov, ee 
Am bentigen Geburtstage des Köalgs ſollten bier ma 
Statt haben, die ſich aher Se. Maienätin Dintiär? 
Indeſſen verfändigten die =. im Haven liegenden Taten Umadk 
diefen Tag durch den Donnerder Kanonen, Mokgens Mmzo, 


a vn 
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— 









nig in — des ganzen n S— und der Bardeofilers bie Feſtungswer 
fe , und die neuen Arbeiten daran in Augenfchein. — Die Gerniſoun war fo pers 
shellt, als wenn die Feſiung jeßt belagert würde, Hierauf minfterte der König 
auf den nenen Marfte die ganze Befogung, die aus einem Korps Dufaren , der 
reitenden Artilferfe, und aus 12. Bataillons beſteht. — Die Königin ſah and elı 
sen benachbarten Haufe der Parade zu, wäh: end welcher von den Willen 256. Kar 
wonenfhüfle gefhahen, Abends war dey Ihren Majefläten groffe Aufwartung. 
Bon der Abreiſe nah Stockholm id noch gar "Eeiae Rede. Der König führe mir den 
Döfen von Petersburg, London, und Berlin einen fehr ſtarken DBriefwechfel. — 

Seit vielen Jahren iſt es in Stralſund wicht fo ledhaft geweſen, als gepenmäntig, 
An den Feſtungswerken arbeiten täglich viede hundert Mann ; fie werden ſehr er 
@eitert , und ver ſtaͤrkt. 

Die Voramide, welche im Lager von Zeif — Utrecht errichtet worden, 

Sat 22,000, Gulden gekoſtet. — Die franzdı. Truppen in der Gegend von Unewers 
gen, Oſteude, Dünkirchen ıc, berieben. nun. nach und nach ın den benachbarten 
Städten und Dörfern die Winterquartier: Bon einer nahen Landang iſt gar Eye 
Mede mehr, — Die in und bey Brent ſtehende Armee aber ift anſehnlich verſt 

worden. General Augereau iſt Beſehlshaber derſelben. Sehr wahrfcheinlich wird 
bie Brefterflotte die erſte beſte Gelegenheit ergreiffen, um auszulaufen, und 40,000, 
Mann an der Küfte von Irland auszuſchtzen, wo es neuerdings fchr unruhig aus⸗ 
ficht. Eine framdf. Armee koͤnnte dort in kurzer Zeit groſſe Brogreffen machen, 

3 England eine ſchnerzliche Wunde beybringen. 


Hamburg, den 8. Rob, 

Man verwimmt aus Strelig , dak die Verbindung bed Erbpringen von Mek⸗ 
lenburg Strelig mit der Kurpringeffin Augufta von Pfalzbalern nicht Start Haben 
werde. — Die Hiefigen nicht ganj ündedentenden Feſtungswerke ſollen nun au 
eeſchieir, and die Kanonen bis auf 50. verfauft werden. 


ie Aus der Ober Lauſitz, den 3, Mob. 
Seit 4. Tagen ſpricht man in unferer Gegend von nicht af6 dom einem Ve 
ſuch, den der Kaiſer and die Kalſerin im ſtreugſten Incognito zu Hernhuth abge⸗ 
legt haben. Da fie bey ihrer Berelſung von Boͤhmen, wo fie uͤberall Spuren des 
Segens and Wohlwollens hinterlieſſen, auch die Gräne der Dber » Louig beruͤhr⸗ 
ten , fo konnten fe der Verſuchung nicht widerſtehen, den Mittelpunft der Herrua 
hurher Brüder Gemeinden zu beſuchen, wo auch der veretvigte Kaifer Joſeph def. 
Zweyte fo freundſchaftlich eingefprorhen Harte. Ihre Majeſtaͤten Eamen vom Lies, 
denwerderdade ber , und befahen zuerft den Herreuhuther Begräbnißplag auf Demi 
Huthbergen, und da fie bier von einem Regen überraicht wurden, eilten fie unter 
Obdach zu fommen. Im Schweſternhauſe wechfelte die Kaiſerin ihre naß geworder 
nen Schuhe, und erregte zuerft Dadurch Aufmerkſamkeit, daß ſie dixf-Iben-eroß ihr 
zer Shönpeit zarüc lieb. In den Magazınen kaufte der Katſer unrer) atidern rig 
fegr sein damaſienes Tifchyeug auf 12. Gedeche, und leiſtete die Bezahlung in new! 
geprägten Hatferbutaren. Der Kaufmann äufferte, daß man jetzt biefe Soiditüde, 
—— ſehen dekmme. Aurh mich, verſetzte der unbekanntie Monarch mir der 
Yen eigenen herzlichen Freundlichkeit, hat es Muͤhe gekoſtet, fie zuammen zu drin⸗ 
Sen. Ms man ihm noch ſchoͤnere Tiſchzeuge anbot, erwiederte er, daß für feinen 
Fleinen Famllientiſch von 12. Gedecken ‚der eingefaufte Fifchzeng gut genug wäre, 
Erxſt nachdem die hohen Fremden wieder weggefahren waren, erfuhr man mir Ges 
wiß heu ».daß es der Kalfer gemefen fen. Man ſchickte nun eine Dipatation nach 
Rummeisburg nah, wo ihre — Aberaadenen > und — wurde hey 
un aufgenommen. 











Augsburg, den 15. No, ——— 
Heute Nachmittags And Er. kurfürſil. Durchlaucht von Trier mit der Pineß 
ſin Kunigunda, koͤngh. Hohett, In beſtenn Wohlſeyn don Ihrein Sommer auftnt⸗ 
bair, dem Schioffe Oberndorf, hier eingetroffen, ums dem bevorſtehenden Winter 
in Augsourg zuzubringen. u 
Kur;ygefefte Nachricht. i 
Ser hochfuͤrſti. Durchlaucht von Thurn amd Taxis haben folgender Titel anger 
aommen: Bon Gotted Gnaden Harı Unfelm, des H. R. Richs Für von Thern 
und. Taxis, Fuͤrſt zu Buchau, gefuͤr ſteter Graf zu Friedberg Scheer, Graf ju vab 
ſa ſſina auch zu Marchthal und Neresheim, Herr der ſreyen Reichshereſchaft Eg⸗ 
iingen, Herr zu Oſtrach und Schemerberg, Herr der freyen Herrſchaften Demmin 
gen, Tiſchingen, Balnrenjbofen, auch zu Buſſen ıc. Ritter des goldenen Wird) 
Er. römifh Laiferl Majeſtaͤt wirklicher geheimer Rath, auch Erbgeneralpoßmei 
Rer im heil. römischen Reich. ur " 


- Ben Pol Georg Rollwagen in Uugsburg unter der Barfüſſerkirche iſt in feed 
Verlage nen heraus gekommen: 1) Clio und Euterpe, tin Taſchenduch auf choz. tb 
Ku * von G. A. Neuhofer, welchas das vortreſliche Rater unſer eines lNmernoduerh 
enthaͤlt, die Kupfer find von Hrn. Urt in Züͤrch gezeichnet, und von Hru, P. I 27 
minit meifterhafs in 7. Blättern geſtorhen. Dann folgt Luiſe v. Bendau, eine Gekhits 
te, die eine rährende Haltung bat, uebſt einer Biographie von Klopſtock, Herder kud 
Kant, mit den Bildniſſen dieſer 3. groſſen Deutſchen. Auch. alß Tirckupfer ER 
Bildniß des Hrn. Adj. Reuhofers dem Taſchenbuch opraageſetzt, mooog Las Acuire 
iche auch beſon ders geſchmact voll iſt. Der Preis davon geb. mit Futeran fa Wa 

n Marquin auf Velinpapier mi Schreibtafeln 4. fl. 30 fr., in Atlas geb. ditto mif 
hakirten Suteral 3 f. 30 fr., im ganz lafirten Band 3. =) Fur Liedhaber der &ir 
ichte find die 6, BE meines Tafchenkusps von 3798 58 2go3- Mit 7 
upferw, welche ſaͤmmtlich 10 ff, Fofleten, werte 5 fl. 30 ir. migand Ein. Cuterpt 
don 1804. IN. 15 tr. zu haben. 3) Neuer Taichenfäleuder nat Sakaem Ausg 
aus feinem Eiementarbuth, legte Fortſetzung mit 15 Kupfern, gebund muit deraus;g 
Futeral, Spiegel u. Schreidtäfein ı fi.,, fie im, Kupf, ardend. 32 fr, alihınn: 
gen Kupfer zefr. 4) Gaunmlungtehureicher Yopfüicte fie die Jügend in same. mit 
Kupf. in eleganten ge ſtochenon Bunfchtng gedn ade n wir kun. art. zelt., mir 
arzen Kupf. Dito-go kr. Das ze Bändchen, welches fo sbendu ht e verlaſen⸗ 
and aberhaupt wegen feinen. lehrreichen Athait fish von felbit empfchl;. mit ra Kupfn 
wird auch Einzeln, wie Die erfien Bändchen m mamliepen Pruis adoe geben· 5) Vebes 
Iufiond: md. iegögefihichte des legten framzößf, Kriegg auf Schreibpapier 1 fl 6) 
ind auch zu haben verfchiedgrie Sorten won Tofchensidern und Kinderfäriiten, LIE 

Chriſt und Nemahregefcenfe ſehr anıwenpbär fepn. 7) Nerjahreniüpiht ing,dcu 
Aerneneſten Gufto, wie atıch Vifittenbriiche von verjchiedenen Gurten. H) Brill, 
dene und lehrreiche unterhaftende Spiele, ven Übendunterhuftungen achrirdniet, ©97 
won eine Anze ige davon, wie auch vom ſaͤnunlichen Artiker gratis gegeben Wird, 
Briefe and Gelder werden poſtfrey erbeten BR TEN, i 

wer worin ſuberue Eifer, Schnaſſen 

Jemand ber andere Berfügumggetrofs zerförten mie Dilkrammakdele, 
fra, gedenft fin offene und In Epeicrei. Hz, rain, End un BRKAER 
beftejendes Geſchaͤft, das nicht gauj un .aotd: nun fberne Dsaaekhateng y 
bedeute ift, nebſt dem Haus, das in dir jlnergefpiee Haferkcrer; Nerigmganldr 
mer fehy gangbaren Straſſe ſiegt, aus veiß; Ship. Dertialh, „Semantik 
ſteyer Hand zu verkaufen, . Das Raͤhere Sranenkleiper,eine gutkontitionieedanit:, 















blevon ift im Haufe Lit. 5. Nro 1z. zw crgch, zun np Ele 
erfragen. SCHERE: ., seräch, ui, ir ai 3 
— — * 


wird in. Hauſe it. CANro 727. mr © ——— Hau 


wert, Rapper ben Eden > 9* 
Montag dem 19. Mob. und folgende: Gräsichter, ftau J 
Eifenderg eine Mobilienauktion eroͤffnet, Meiſthijeee 





ier * Rio. 220; Samſiag, den 17..00.. Anno. 1804, 


= Aussburgifche Ordinari Pofkzeirung 


"4 Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dfonemifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegie, 
Wenig wa dee von Fofeph Anton Mop, 2* auf dem 


rahen, in dem ſogenannten Schneid 
— | Parls, den 8. Nov, 

sa Unfer Herr de RER der Patriarch aller franzdfiihen Utronomen, hat in 
—  „Anfere Öffentliche Bläster einen Artikel einzäden laffen, woriun er unter andern 
U ‚fagt; Der neue Planete, den Here Drrding in Nieder. Deutſchland am 5. Sep 
we „semder beobachtet hat, iſt auch durch die Herren Burkhardt und Meffier in vn 
= „Beobachter worden. Man hat 5* feinen Namen — ich wuͤuſchte aber, 
man ip Harding hiee... Die-vou Derru Viayzt in Yalerıne,, und von Hexen 





in. 





\ 





, Diders in Bremen feit ein paar hren eutdeckte neuen —8 haben die Namen 
Bi: ‚Eered und Yallas befomm:m,, " Diere Benennungen find. für uns heut zu Tage uns 
7 „bedeutend, und nicht zwectmdffig, . Wenn.die Yun ed eten nach ihren Goͤt⸗ 
no) „sein Sa ee fo 
je: , —8 ſſe da arme Gründe ;.biefe fallen ader in unfern Tagen 
Sir Rufe mm fo, die Cered und Pallas lieder. nah ihren Erfindern aut und 
—— Di iefe Ehre gebüprs ip * * Der de Lalande —— 

u: —2 
Dieſer Tagen if der voluiſchen Gen. Kocciucko 
— "Set 10. Jahren ik 5 — einen-Berfach gemacht dat, 
4 ich begangen - Koi rg fanden fich babe —* re 
en General d’ Nbrowgfn zcein. — Seit der —328 der Stadt⸗ 
a a ee 
f aumilice, Freyhe 
en von — dergleichen Orten inde 
— * * — — cher, Namens — in —* ‚Botterie eine Quaterne von 


gewonnen. — 4 als l 
—* ift mit einem zahlre lchen — — un 
BER Luft —*— Aug SE ung eis wieder berzufle —. General 
1 i Ib um bopt —“* au 
"Bologna, ben ns. Ben, Arad Hld Ki il 
* Ra a Welchen der hell reife, befklunmnte,. und 
Bari iſt er See namen, * * * —— daß 
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und untern Itallen m ut in Deuts 
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kochen, und ae he HH 
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ed ferben aber wenige Menſchen daran, und bie Krankheit wird Machtaffen,fobalh 
ir Regen, und kMere Witterung beforttnen, und die-Srirserominde nahlafen. 
Im Herbſt und Fruͤhtiug glebt es in Itallen iminter gern, — So troͤſilſch dieſt 
Privatnachr ichten lauten, und fo. ſehr Ber Men ſchenft eund für Livornoß fir 
und faͤr andere benachbatte Länder, Die miit einander in Verbindung eben, toiin 
daß fie alle buchſtaͤblich wahr ſeyn mögen, fo Lit doch nicht zu leugnen deß Gtaude 
vschanden find, welch: den aufrnerkſacuen Beobachter berehrigen, Zweffel dagegen 
zu hegen. ‚Wenn die in Livorno hetxſchende Kraukheit nicht zu den ugenöhulihen, 
auſſerordentlichen, und bedenklichen gehört, warum find deum jchon zweimal über 
die Natur aud Beſchaffenhelt derfelden auf Veranlaſſung der hetrurifchen Megkerung 
medizinische Comfultätionen gehaften worden, wozu man die berfihmteiten Nmjte 
"Aug Ptoorto, Frorem, Sten Lucca umd Pifa jerbep rief? Zwar ertliuen HR: 
daß die Krankheit allerdings «in bösartiges Faulfieber fen, daß es aber kin Kemm | 
zeichen von Auſteckung und Gefahr an ich trage. Uad gielchwohl hat nun bie fr | 
migliche Meglerung von Hetrutien einen Truppenkordbon um die Städte eivormed 
‚ Yifa gegogen: Diefe Vorſichtsmaasregel, bon ber man voraus wiſſen fanatt, MP | 
“fe Auffehen und neue Beforgniffe erregen märde; wäre doch wohl niche gemonfmtn 
worden, wermfeine Gefahr don Auſteckung oßtoaitere. Muh haben die Tsahet | 
"nd genueſiſche Republit die Sperre gegen -Hötrurien oder Todfana auddr 
"unter der Menfferung verhängt, weil im Elborms eine mir dem gelben Sieber OR 
"wandte Krankheit herrſche, mie dieſes aus den darüber ein gejegenen atthentiſche⸗ 
Naͤchtichten erhelle. — Wirklich fagen quch einige Nachrichten aus Florem, Y 
“rare, daß der Zuſtand vor Livorno sraurig fen; aller Handel und Schiffahrt 
ben aufgehoͤrt, die, meifien wohlhabenden Gamliien ſiad auf Ihre Lanpgikr 0 
nad Pils gefichen, wo ſie aber nun Pi lang ſtad manche andere dam ⸗ 
fien, die nicht aus Livorno entfllehen Fölfhren oder wollten, haben ſich ia ihre Hau— 
 fereingelderrt, und vermeiden allen Umgang; die Wrfeifemfaten wachen wle lat 
u erachten, keine Gefhäffts'mehr, und die fe Hit gefchtorfen, Va doc bi 
vbeffere Machriöhten Fonditten, und der Rordon, den tie herrurifhe eglerung GER 
? gen hat, wleder dufgehoben werden koͤnnen. Es Wäre traurig niöt afein für I } 
\;dorno, federn and) für ganz Maft‘z, nnd pie Henasbärisa Linder, wehR Hk 
fchlimme Senche daſeldſ Wurzel faffen folee, 7 — N. eos 
— Schreiben aus Mayland, dem 6. Nor = — 
Unſere Wechſelgeſchaͤffte mit kLibbrao ſtocken göhaltig. uebethahdt er dr 
"fe Florenz, Genua und Livorad ausgebrochene große Fauimenter don SM, Dr 
Et, ud Baffamo, eine nicht geringe Gemfariom erregt, und ed iſt ein glemilde? 
"zen unferer und der genueſiſchen Nepublit, it die Spert hegen He it frage 
Schreiben aug Venedig, deu ro.Pn 7 
Hier ift die zuperläßige Nachricht eingägangeh, ba ya Zu aidt a0 
zen, fonderm ſchon am zen dleß von Rom apgereiit ff. ' Belt“ tell 
13. Kutſchen. St, Helligkeit haben aber die Route p lich abgein 1% 
hen aus Teiche zu errathenden Gründen wicht über J— 
Stade Unks iegen. Dagegen wied nan Bologna die Ehre Haben 
in feinen Mauren zu verehren. Es reifen vom hier met 
dafelbft zu ſehen. Bon Bologna geht die Rehſe oe Froeifel über Dit 
ee Pabfk angeſch aſen Hat , if’brffend it 
fen länger. ET aan 
| „Ein anderes and Menebig, bei zo. Mob 
Deer heil. Vater hat feine Relferonte pach Parid pIöpID ar 
wicht über Gloremy, ſondern über Bologna, Dieh 1 
herrſchenden Arant deit eben nie Die deg⸗ Borbedentung. 





















Acht , als das Befuͤrchtniß fen, daß ſich die in Livorno berrfchende Kraukheit me 
ter verbreitet hate, — Berfloffenen Samflag, Sonntag, und Montag hatte 
ig hier einen fehr heftigen und ſchneldend Falten Oftwind , der übrigens fehr will, 
Alnnen war, weilereind ber kräftigften Mittel ift, die Luft zu reinigen. Wie 
wänfchen von Herzen „daß man ihn auch zu Livorno in feiner ganzen Stärke em⸗ 
pfunden habe. Jetzt Iſt die Witterung wieder ſehr lau. RR 
*) Der nämliche kalte Oftwind herrſchte auch in den oben befageen Tagen ın 
Augsburg , und die Erde war hart geftören. Jetzt haben wir ſeit g. Tagen 


wieder fehr getinde Witterung, bald mit warmen Sonnenſchein, baid mitt 


Regen vermiſcht. 
Kalais, den 4. Nov. FL 
Seit einiger Tagen find 4. Schiffe, 2. ſchwediſche, ein preuffiiches, Mmb elu 
enälifches, lezteres mit Hanf, Taumerf und Usfchliet beladen, an unferer Küfte ge⸗ 
firandet. Man fucht Trog der anhaltenden fehr Hürmiiden Wirrerung die Mann 
ſchaft und Ladungen derſelben zu retten, Ein ztes unbefanntes Schiff iſt ult Maun 

und Maus uniergegangen. A ER 4 

nd den 4. Noer. 

Livorno ift num zu Waſſer und zu Lande gefperrt. Vor dem Haben liegen 
MWachtfchiffe, weiche die anfoınmende Schiffe von ver Lage der Sache unterrichten, 
und diejenigen Fahrzeuge, weiche einlanfen wollen , nach dem Lazareth in die Qua⸗ 
rantaine führen. Im Fahre 1767, Herrfihte in Livorno auch. ein ungewoͤhnliches 
Sterben; die damalige Kranfpeit war aber von einer andern Natur, als die 

‚gegenwärtige, 

J Hamburg, den 7. Mor 
Der Geldmangel wird im noͤrdlichen Deutſchland Lauch im füdliden ) Immer 
fuͤhlb arer und allgemeiner. Die Urfache desfelbin Darf nicht weit geſucht werden ; 

“fie liege am Tage. England uͤberſchwemmt den deutſchea Boden mit feinen Kolos 

nialwaaren, und Fabrikaten, zieht dafür unglaubliche Summen Geldes an füh, 
und giebt nur wenig zur ͤck. Frankteich erfhwert allen fremden Manufaktur waa ⸗ 
ren den Eingang, und gewinnt darch feine We;te, Tücher, Seivenfiofe, Salz x. 

Ahulch viel fremdes Geld, Spanien, das für deutſche Leinwanden, Zige, uad 

‚zautend andere Artikel bisher einen Theil feineriamerikanifchen Schäge hingad, 

»Eommt durch den wahrſcheinlichen Keleg mit England in Gefahr, die bisherigen 

NQueuen ſeines Reihthums verſtopft zw fehen, Diefe Lage der Dinge fain nicht 

Imeihr large dauern, Am Ende wird eine eiferne Nethwendigkeit die Deutſchen 

imingen, auf Mittel ju denken, fich gegen eine gänzliche Nahrungelefgfeit und Urs 

muth zu ſchuͤtzen. Man wird lernen muͤſſen, manches zu eutbehren, und den Eng: 


4 , ” 


ändern wenigſtens einen Theil ibrer Gelojufläffe abzuſchnelden. Man ldante die 
„Grade aufiwerfen, wohin denn die ungeheuren Summen, die durch den testen Krieg 
und durch die franzöſiſche Revolution in Umlauf geſezt wurden, gefommen feyen ? 
„Der engliſche Nationalttichthum nimmt allerdings mit jedem Jahre zu ; aber au 
Oflindien verfhlinge unglaubliche Maifen Elingender Münze. ie Engiänder 
mäffen den Chineſen für Thee, rohe Seideac,meitt baares Geld bezahlen. 
van * Eee i ! j Velden ’ dem 8. Mov; e 9 23 25 4 
Der hbey Hamburg aufgehobene koͤnigl. engliſ. Seſchaͤfftstraͤger, Hert v. Rum /⸗ 
bold, if am 1. Nov. unser franzöflf. Bedeckung zu Nymwegen augekommen, und 
WwWn da über Herzogenbuſch nach Frankreich angeführt worden, ‚ 
ürch,, den 10. Mob. s 
Da die Kegierungen der itatienifchen und genueffchen Republik die in Livorno 
herrſchende Krankheit ald verwandt mit dem im fünlichen Spanien grojfirenden geh 
ben Fieber erklärt haben, fo iſt auch das kauſmaͤnniſche Publkium unfers Kantons 


hoffen, daß der Hauptbeweggrund zu diefer Abänderung mebr eine nöchige = 


- 


ernſtiich ermahnt, und aufgefordert worden, ſich allet Verkehrs mit Epanlen, u 
vornehmiich mit Livorno, gänzlich zu enthalten, 
Linz, den g. Rio, 

Die in den Frankfurter und andern Keichszeltungen vorgelomment Radıldl, 
daß der Graf von Baillet, kalſerl. koͤnigl. Feldmarſchall Lientenant, und militakelı 
ſcher Eher in Oeſtrelch od der End auf feine Steile Verzicht geihan habde, If and einer 
ganz fatichen Quelle geſloſſen. Diefer wuͤrdige General wird einen ſolchen Scheſu 
nie thun, fondern vielmehr , fol; auf die Gnade Br. Faiferl. Majeitit, aud ala 
Kräften dahin fireben, fich feinem Menarchen immer würdiger zu machen, - 

Pan Fraukfurt, den 13. Nov. - 
Hiefge öffentliche Berichte. melden, daß der-Rönig von Prenſſen die kadiah 
fung des bey Hamburg durch fraujdjifche Truppen atretitien Herrn d. Rande 
zu bewwirken ſuche. 
Neuburg an der Donan, den 14. Nov. 
Juͤngſthin wurde zu Muͤnchen ein Finanzkongreß gehalten, be melden va 
Seiten des Herzogthuus Neuburg der verdienfinolle Herr General Kandestommür 
aire Graf von Taris, und der Vizepraͤſtdent Graf von Reiſchach erfchienen. Un 
dre Freude uͤber die glüdliche Beendigung diefed Geſchaͤffis an den Tag zulegtn, 
* gaben die kurfürftt. Landesdlrektlonsraͤrhe und das kurfärjil. Hofgericht sorpein 
bier einen Bull, welchen aufd der verwittidsen Frau Herzogin vom Brahjmgirh 
„den Hochfürflt. Durchlaucht duch ihre Gegenwart berhrien. Es wurden zu den 
ſelben 230. Freydillets ausgetheilt. 
ö — — me | urn — — — — — 7— — 
Vom Magiſtrat der k.k. oberoͤſtreichiſ. Stadt Feldkirch in Vorarlberg dem Frog) 
Adegeld, Chirurg von Tettnang, wriscchd gegenwärtigen Edikts zu erinnern: Es habe 
wider ihn «bey dieſem Gericht die vermitsibte Eliſabetha Adeyold dahier wogtn einer 
" Sculdfoderung von gög fl. 10 fr. auf deffen bey Anton Schevler dahiet uahfchenned 
* Guthaben Verboth erwirkt, und nachhin foͤrmliche Klage angebracht, Verde There dar 
ben daher dem 37. Yan. »805. Rachmittags um 2 Uhr in hieüger Stadtkagzled Fr 
mündticben Verhandlung diefed Gegenandes unı fo geioffer zu erfiheinen, ald fin 
drigen nach vorſchrift der A. G. D. fürgegansen und erkannt werden wurde wos Rech⸗ 
tens iſt. Da nun der Magiſtrat ern deſſen nicht bekannten Artfeuchaltdorte, allen 
‚ färtiger Abweſenheit von de F £. Erblanden ihm Frag Kaver Ydeyold, Ehirutg vom 
S Tettnang, den Jod. Korg Bettemmann zur Vertretung anfdeflen Gefahr und Ufer 
‚ fen ald Rurator beſtellt bat, wit welchem die angebrachte Rechesſache nach Dinad dir 
für die £.f. Erbiande ‚gefegmäffige beſtimmiten Gerichtsorduung ausaeführt, amd enb 
fihieden werden wird ; als wird derſelbe deſſen anmis zu dem Ende erinnert, Damit 
alfeniahe zu rechter Zeit feibft zu erſcheinen, oder dein de imten Vertreter ſeine Brad 
behetfe im zehoͤriger Jelt an Handen zu laſſen, oder einen audern Sochtoaluet ja beſteh⸗ 
Jen, und Diefem Gerichte vambaft zu macheti, und überhaupte in die techtlichen oxd 
nuugsmaͤſſigen Wege ein ai a wifferr moͤge, die er zd ſeiner Verrheidigung Nat 
finden werde, maflen dr fich die ang feiner Werufabtamung ent tehenden Folgen 
—— — haben würde. Feldkirch, den 3. Nov. FRo4. = 
Ex Conäilio Magiftratus of, Metch, von Keßler, Yıhrarrkıher, 
Jal. Jg, Rederer, Syudiker. Foh. ons Dſchohl, Sefretair, 
u jan Yafob von: Kischgeim bier zu melden, ald im Michterfheinnn 
— 23 Jahren indie Gremde alle feiber ni 
8* feit dem aber nicht das Mindeſte edt erfkirt, befagfis er J in 


en, fo wird ſelbe ter deffen ich Darum gemelbeien ol 
won ſich hören laſſen, fi felber oder Anpertahotin ald rs ah" * 
iv 


u attenfalfige geibeserben hiemit edik⸗ El 
ler oe —— ſich binnen 6 Monaten Fheift werden wird. Kircbeinn dp 
geremtorifcher Friſt jum Empfang deffen ling, den 15. — * 
unter Kuratel fehenden 633 fl. 4er. 4b, Hochfuͤrſtl Spring Ä 
Aragenden Bermoͤgens ſo gewiſſer das 
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> Neo, 277 Wontag; den 19, NoD, Anno.1804 
Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


— * Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Asın. Aaiferl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegim . 
wi » Beriegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 

j obern Graben, in dem fogenannsen Schneid⸗Haus. 
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wie Mom, ben 31. Dft. 
zu 36 Am verfioffenen Montag bielt der heil. Water in einem fenerlichen Konſtſtorlum 
Die unten folgende Rede. Mach derfeiben errheilte Er dem Kardinal Albani dem 
IM Kardinalshut, worauf das Te Deum abaefungen wurde, Deutejräh begab ſich 
‚ar Der heil. Vater in die St. Peterskirche, las daſelbſt Die Meffe, und flieg dann im 
is den Keifewagen. Eine unzaͤhlbare Menge Volks begleitete ihm did Ponte Mole 
„yo unter den heiffeften Segensmünfchen. Seine Begleinung if fchon zu einer ander 
ini Belt angegeben worden. Zu biefer find no hluzugekömmen: Die Kardindie 
Braschi uud de Bajan, ald Diafonus und Subvjalonus, Ser Heiligkeit haben 
vor Jhrer Ubreife alle Regierungsſtellen beftärtigt, und Ge. Eminen, der Staats⸗ 
Seekretarius mit groffen Vollmachten verfehen. J * 
Bode, welche der Heilige Baier im Konfifterium am 29. Okt. an das Kardinals 
a 5 Kollegium gehalten hart 
*Auf dlieſer Stelle, Ehrwärdigen Brüder, fündigten Wir Euch das zwiſchen 
Uns und Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer ver Franiofen, damals noch erften Konſuls, ads 
geſchlo ſſene Konfordat an, und theilsen mit Euch Die greuze, womit der Gott als 
les Troſtes Unier Her; mittelſt dieſes Konkordats dur die Umwandlung der Dinge 
sum VBorspeitder Farholiichen Ketigion in dem groſſen und volkreichen Frankreich 
erfüdt hat, Die geiligen Tempel ind dadurch wieder geöffner, und non der Flägkis 
chen Emtweihung gereinigt worden ; die Altaͤre ſind wieder aufgebaut, und das Zei⸗ 
chen, des Heil dringenden Krenzes prange mieder auf denſelben; der wahre 
Gottesdienſt ift wieder hergeſtellt, die heiligen Gcheimniffe der Religion werben, 
fole vormals, frep und Öffentlich verwaltet, die rechsimäffigen Hirten können wie⸗ 
der bie ihnen anvertrauten Heerden weiden, die kathollſche Religion srirt glüdii 
aus ihrer vorigen Verborgenheit unter eiger groffen Nation hervor, fo viele Seelen 
‘ werden endlich wieder von Ihrer Verirrung inden Schooß ber Einigkeit aufgenomu 
men, mit füch felbfi, und mit Gott ausgeſoͤhnt. Dieß alles, Ehwürdigen Bıdder, 
erfält Unſer Herz mit der gerechtejlen und lebhafteſten Freude in dem Herrn. — 
‚ Wenn ein fo groffes und bewunderungswürdiges Werk ſhon Damals Unſer Gemüth 
mit dem banfbarfien Gefinnurngen gegen einen fo mächtigen Fürften erfüllte, ver 
das Konfordas mir Anwendung alles feines Unfehend zu Stande brachte, warum 
folte nicht die Erinnerung an dadfelde Unfer Herz mit beflandigem Eifer erfüllen, 
am ihm dep jeder Gelegenheit in der That zu beweifen,, daß Wir wirklich gegen 


Ihn jene Gefinnungen hegen ? 

Run hast diefer mächsigfte Fuͤrſt, Unſer gellebteer Sohn in Chriſto, Napo⸗ 
leon, Kaifer ver Franzoſen, der ich um die Earholliche Religton fo hoch verbient ges 
macht, Uns fein eiftiged Berlangen, bie heilige Salbung und die Kaiferfrone vom 
Uns zu empfangen, zu erfennen gegeben , damit diefe fegerliche Handiung auf bie 
Möglich erhadene Weife den Stempel der Religion an fich tragen, und den Gegen 
des Himmeis im überflüſſigſtem Maſſe erlangen möge. Dieſes mit ſolchen Geſin⸗ 
angen degleitete Verſaauen IR nicht allein ein klaret Beweis ſeiner religidfen Denk 


‘ 


art und feiner kindlichen Eprerbietung gegen Hafen hellgen Stuhl, ſondern ti 
war auh demſelben die. ausdrückliche Erklaͤrung beygeſuͤgt, dab ver Kaifer feſt antı 
f&loffea fep, unſere allerheiligſte Religion immer mehr’ zu degünjtigen, und wen 
Schaven, den fie in jenem fo blühenden Lande erlisten, wieder gut zu machen. Die 
fe feine Geſinnungen hat er indem Schreiben, dad er Uns- zugeihldt, mit au 
druͤcklichen Worten an ven Tag gelegt. Zugleich gab er Und zu erfemmen , dab der 
Gegenſtand Unferer Reife nach Frankreich nicht bloß die Krönung Er, Mojelät in, 
fondern daß vorzüglich das groſſe Intereife der Religton in jenen Konferenzen, di 
zwiſchen Und und Ihm Statt finden würden, abgepandelt werden falle; dos N 
ſurat derfeiben wird eben ſowohl zur Beförderung der Religion, ald zum Heil det 
Voͤlker abzwecken. ... 

Ihr ſeht alfo, Ehrwärdige Brüder, weiche gerechte und wichtige Grüne 
Wir haben , diefe Meife zn unternehmen; fie gereicht zum Vortheil Unſeret aller/ 
Heiligften Religion, und it ein Beweis von Dantbärfeis gegen einen maͤchtiget 
Kaifer, der, wie Wir fchom geſagt haben, fein ganzes Anfehen barwendete, dann 
tarholifhe Religlon in Fraufreich wieder frey bekannt, und öffentlich aulgtüdt 
werden durſte, und der ſich jetzt ſo fehr gencigt zeigt, diefeibe immer meh: ja be 
günfiigen, — Mir hegen deßwegen groffe Hoffnung , daß, wenn Wir diefe Beil 
jeiner Eintadbung gemäß unterschmen , und Uns mit Ihm Teibi beſprechen, WI 
won felner Weisheit zum Vorthell ver Kirche ber einzigen Arche des Heils, ſalch 
Dinge erlangen werden, daß Wir erfreut fagen können , die Angelegenheiten Im | 
ferer altırgeiligften Reſlglon fenen endlich in einen erwuͤnſchten Zuſtand gefommms 
Diefe Hoffnung gründet ih aber nicht ſowohl auf Unſere ſchwachen Worte, al 
auf die Bnade dedjenigen , deffen Stelle Wir, wlewohl underdienter Welfe, auf ı 
Erden vertresten ; einer Gnade, welche, wenn fie duech Gebeth und hei. @ehrdar | 

t 
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de verlangt wird, Ach auch reichlich über die Herzen derjenigen Fürflemergieht; 

welche ald Väter ihrer Voͤller, für ihr ewiges Heil forgen , und ald vahte Shhm 

der katholiſchen Kirche leben nnd ferdem walten. (Der Beſchluß fig) ' 
Livorno,, den 31. Dft. f 

Da unfere Stadt feit einiger Zeit durch ein anſteckendes hitigec Fieber geplagt 
wird, fo warte unfere Obrigkeit wicht bloß alle Hilfe von der Arzuegkunf erwarsen, | 
fondern fie ſah ih auch nach himmlifcher Hile um. Zu diefem Ende wurde auf Ber | 
anſtaltung unfers Generalvikaring geftern früh das wunderthaͤtige Mutter Gottesbid 
von Montenero unter dem Schall alter hieſigen Glocken auf die an die Kirche von 
Meontenero jtoffende Wicfe getragen, und von dort ang der Stadt Lionrne der heil 
Gegen ertseilt, Es waren daben wenigſtens 30,000 Nenfchen verfamelt, melde 
mit Wachskerzen in den Händen die Vorfprache der Mutter Gottes anfichten. nd 
dem Segen, der water dem Donner der Kanonen dom der felking erhellt ur, 
wurde das wunderthätige Ditd der heil, Jungfrau Maria im fenerlicher Beoyfion 
durch die Stadt getragen. Nacts zuvor war gan Liopeno beiemchtet , auch 
man in allen Strafen unaufhoͤrliche Musferenihife, (Zion. Zeit) 

, ‚Bogen, den 13. Nov. 

Don Selten der italieniichen Nepudtit ift dem hleſigen Falferl, Fönlgl. Dob 
amt die offizielle Nachricht mitgethelit worden, daß die in Liborno audgebradent 
Seuche feiner das gelbe Fieber ſey. Es werden demnach auch hier die göchlgen 
Vorſichtsmaasregeln genommen, die wir unſern Nachbarn zieichfalla em pfthlid 
Sloren;, deu 5. go. 

(Die aus Venedig gekommene Nachricht, daß der heil. Vatet auf feiner HM 
nach Paris Die Stadt Florenz vermieden Habe, iſ falſch, mie ſich aus Balgendt 
ergiebt.) Heute Mittags iſt der heil Vater gärer dem Donner der Kanorcs ri 
dem Geläute aller Glocken bier angefonmmen. Der Einpig war dufferi ee 
und prachtvoll. Bey der Kirche zum heil, Geiſt, wo die vormehunne Beinlihkelt | 
Königreichs Hetrarien verfammel war, iegen ©, Heiligkeit mis Jürem Gi | 


— — 
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wi au Nach dem mufkallſchen Te Deum begab Mh der Pabſt nach dem koͤnlgl. Bar 
ne Saft, mo ihn die Königin en der Spike Ihres gungen Hefſtaats empfing, Kuͤnſtigen 
er Sonntag wird Er dem jungen König Kari eigenhaͤndig die heil, Straaung ertheilen, 
um MD dann dem Volt von dem Balkon des Fänigi. Echloſſes deu paͤbſilichen Se— 
get ge ertheilen, j 
—*— Ein an deres aus Livorno, den zr. Olt. 
IT" Unfere Aerzte können ed nun nicht länger mezr laͤugaen, daß bier das 
= * gelbe Fleber herrſcht. Doch ſterben taͤglich nicht mehr als 25. bis 35. Men— 
* 8 ſchen. Die Zahl der nachRiſa und nach den Landhäuſern geflächseten Perſonen be 
og srägıtwenigftens fechstauiend. Seit geſtern werden hier ſtuͤndlich die Scraſſen geräu 
PP Were. Aus Florenz iſt der beühuie Dr. Pallont mitt unamſchränkten Boumachten, 
er afle Sanitätdanftaiten nach feinem Burbefinden einzurichten, 'aagefoınnen, Die 
! 3 geſtrige Andacht zu dem wunderthaͤtigen Muttergottesbild zu Montenero hat das 
⸗ Bolt ſehr beruhigt, Vier Mitglieder des Sanitaͤtskolleglums find abgeſetzt worden, 
IF gel fie Amts ſehler gemacht haben. 
ue⸗ Petersburg, den 28. Okt. 
gi „. SGeſtern hatten wir hier ein fehr ſchoͤnes ungemein ſtarkes Norblicht , derglel⸗ 
rt Gen ınan feit mehrern Jahren nicht fah. — Auf der Haldinfel Taman, die zu der 
we Feinm gehöre, If ein groſſes unterirdifches Feuer ausgebrochen ; dieſe Maturber 
Hi gehenheit ereigner ich aber in jener Gegend dfterd, — Aus Perfien And abermals 
ar angenehme Nachrichten eingegangen. Die dortige rurffifche Armee unter dem Ger 
‚nf neral Zizlansff macht noch immer ftarfe Progreſſen. — Der Kalſer läßt jetzt in Ber 
⸗ rg eine groffe Gaulerie bauen, im weicher die Kanftiwerke der innländifchen 
an Maler zu Ihrer Ermunterung oͤffentlich aufgefteltt werden follen, 2 
—2 Gothenburg, den 31. Okt. ER 
GSeſtern iſt der ruffich + Eaiferl. Kammerherr, Graf Novoſtlzoff, welcher mit 
wichtigen Anfteägen feines Monarchen nach London gebt, bier angefommen — 
VDer Sraf von Artols iſt von bier ſchon wieder nach England unter Segel gegangen. 
# Koppenhagen, den 6. Nov. 
Eeider hat ich nunmehr Die groſſe Feuersbrunſt in Gotbenburg gan; beität, 
s tigt. Es liegen 400, nad andern gar 800 , freplich meift hölzerne Haͤuſer in der 
Aſche. Aber der Schade if groß. Bey Abgang bdiefer Nachricht war das Feuer 
noch nicht gelöfcht , und die Kafernen brennten hellauf. 
I. = Eharlestown in Güdkarolina, den ı0. Sept, 
Vom zten bis gtem dieß hat hier ein unbeſchreiblich fuͤrchterlicher Sturm ges 
»  wüther, der groffe Berwällungen anrichrete. Viele Däufer find eingeftürzt, Ma⸗ 
’  gazine niederseriffen , und die darinn befindlichen Waaren ruinirt, viele Schiffe 
And theild zu Grunde gegangen, cheilß zerträmmert ; 4: groffe Schiffe ſanken, vier 
ke andere litteu Schaden. Unſere Baummwollen » and Reisplantagen find Diele Mekt 
ten weit unter Waffer gefegt worden. 
Stralfund, ber 3. Nov. 

Der kalſerl. koͤnigl. Gefandte Graf von Lodron ME am r. dieß nach einer Ser 
fihwertichen Fahrt aus Schweden hier angefommen. Weftern hatte er bey dem Ks 
fg und der Königin Privataudſenz. Mac) diefer wollte er abreifen ; aber anf die 
Einladung des Koͤnigs, heute der groffen Parade beyzuwohnen, und bann bey 

a Majeſtaͤten zu fpeifen , bleibt er noch bid morgen hier, und wird vom bem 
g mit groffer Achtung behandelt. — Der General Barom bon Armfeldt weht 
nach Wien ab , um bort ale aufferorbensticher Geſandter des Abnigs von 


Schweden zu reſtdiren. 
Paris, den 9. Mon, Den 

Die ſer Tagen bat der berähmte Hrrr von Humboldt, ber whrend feiner ntitl 
fen durch das ſaͤdllche Amerika meprere taufend bisher mod amibefauntr Krauter dr 
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fammelt, ben der Kaiferin elme Undienz gehabt, Ele mmterkeit ſich mit Ihm Inge 
vorzüglich über die Botanik, von der yie wicht alfein eine gronfe Freuadin, fonderg 
auch Kennerin it. — Die vielen taufend jur Krönung hieher gelommenen Milludr / 
gerfonen, welche bie Deputirten ihrer Korps vorſtellen, ſind im die benadbark 
Erädte und Dörfer verlegt worden, weil es micht möglich war, Ge im Paris ur 
gerzubringen. — Die hanndorifche Region If jetzt auf ihrem Marfch durch Franh 
reich nach Lyon begriffen, wo fie in Defogung bieldt. Die Jäger gu Pferd, zweit 
ſich bey. derfelben befinden, find das ſchönſte Korps, daeman fehen kann. — © 
heißt, der Miniſter ver auswärtigen Angelegenheiten hade den Reichskurerzkanie 
dringend eingeladen, in feinen Palais hier abzuſteigen, und während feinem Yufı 
enthalt zu Paris bey ihm zu wohnen. — Man glaubt In Daris noch immer, baf 
Herr Schimmelpennink die erfte Sielle In der bataviſchen Repudtif erhalten werde 
Seit einem Jahrhundert ift in Frankreich die Weiniefe nicht fo.ergiebig gemeien, ald 
in dieſem Jahre, obgleich die Derdfle von 1761, 3779, umd 1781. auch ſcht 90 
feguet waren, UÜUebetall fehit ed an Fäſſetn, und diefe FR weit iheurer, als Der 
Moit, — Wenn der Haifer das Schauſpiel micht befucht , fo legt er ic geubhn⸗ 
Uch ſchon Abends g. Uhr zu Bette, flieht aber auch Morgens 3. Uhr wien auf, 
um 6. Uhr iſt fhen Staatsrath. — Bey einer öffentlichen diplomassichen Yadieat, 
die der Monarch giebt, erfcheins der kalſerl. Oberzeremonleumeiſter, Herr d. Cxgüt, 
in einem violerten Kleide nilt einer reichen € liderfiickeren ; im. der Hand srägker 
nen eifenbeinernen Stab, an welchem mehrere Adler angebrachtſind. 
. Berlin, den 6. Nov. - j 
Der König hat den Staat ; und Kabinersminiier Frehherrn von Hardenberg 
— abermals zu ſich nach Potsdam berufen, — Heute tilft der Erbprici ven 
zeimar mit ſeiner Fran Gemahlin der Gtoßfuͤrſtin, im Leipjig , und am gien in 
Weimar ein. Es heiße, der Großfärft Kon ſtantin wolle feine geliehte Samcdet 
diefen Winter in Weimar beſuchen. — Die verwittidte Frau Heryogin von Code 
fen Gotha Hat Ach nach den hierifchen Juſeln au der ſuͤdlichen Küfte von Zranfscich 
degeben, um dort ihre geſchwaͤchte Geſundheit wieder herzufellen, — Dur Kun 


prinz von Baden befindes ſich zu Braunſchwei ‚und wird xchtſch·ialich auch nach | 


Berlin kommen. 








Zamponi und Sefiani, Seidenhaͤndler 
aͤuhier, haben ihr bisheriges Gemölbe und 
Wohnung auf dem Brodmarkt verlaffen, 
und nunmehr ihr eigenes Lit. B. Nro 4, 
neben der St. Morizkirche bejogen, wel: 
ches fie hiemit ihren hiefigen und auswaͤr⸗ 
tigen verehrlihen Freunden anzeigen 
und fich zu fernerm geneigten Zufpruch 
beſtens empfehlen tollen, ” 

Bekanntmachung für Theaterfreunde, 

Da die Originalien von Komödien im 
Breife fehr Hoc) zu Reben kommen, fo bin 
Ih Endesgefegter entſchloſſen, unter dem 
Fitel: „Neueſte deutſche Scha 
ehe wohlfeile Ausgabe herauszugeben. 
Diefe nenefte deutfche Schaubührte fol 
- bie neueren, beſten und Intereffänteften 
Stuͤcke enthalten, weiche gegenwärtig von 
den berühmteften Schaufpieldichtern, als 
son ee > „Schiller, Iffiand, 
Anser, Ziegler, 








ubühne‘ e 


ohedne und amderen, habe 


herausgekommen find. Druck und Ya 
pier fol den Originalen gieichfemmen, 
und alle 2 Monate witd ı Vond von beys 
laͤufig 24—25 Bogen erſcheinen. Det 
Subferipriongpreis it ggtr. Rder dt 
— Sammler erhält das 7. Creuplat 
r feine Bemuͤhung. Mit Ende des Nor 
nats Januar 1805, erfcheint der 1. Band, 
und ununterbrochen follen alle 2 Donate 
1 Band folgen; in einem jeden Tat 
werden 3 bi 4der neneften Städte eutbab 
ten ſeyn. Don jetzt an, bid Ende Die 
berg dleß Jahrs muß ich mir aber die‘ 
ſtellung von den Herren Sammlern erblt 
ten, um die Auflage darnach einrihten ja 
fönnen, Augsburg im Rod, 18% 
€. 3. Bürglen, Bands u. Kunſthaͤndler. 
— — — u 


Bey Johann Bortlob Serfert Im Faden 
am Perlachberg, dem Dilgerle⸗Wirth 
ale, iR der Achte Erdmantel:K 

a8 Pfund 24 kr., ber Vierling 64. 9 

n. 
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— Mo. 478. Dienflag, den 20, Nov Anno 1804 
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un Von Staats, gelthtten, hiſtoriſch. m Sfonsmifchen Neuigfeiten, 
ze Wie Jbzo Rönı, Raiſ. Majeſtat allergnädigkem Privilegie 
Brcrlegt und gedruckt von Zofepd Anton Mop, wohrnha Dem. 
ah ei Graben, in ——— AR 


— 
vie Kont, det Zr. Oft. 
at Beſchluß der Mide des heit. Vaters an das Kardlualskolleglum— 
I ©. us vleien Bränd ea, Ehrwisdigen Brüder, folgen auch Wir dene Shane 
AP Hnferes Vorfahren, melde mandursien auf einige Zeie ihren Sitz verliefen , 
uns# in fremden Landern bad Beſte der Kirche zu defoͤrdern, und Fuͤrſten, die ſich = 
4, 3 die Religion wohl verbiens machen, Gefaͤuigkelten zu erzeigen. Wir unternehmen 
je dileſe Reiſe, edgleich die Fänge des Wegs, die unguͤnſtige Jahreszeit, Unſer ſchon 
—* heragnahendes Airer und Unſere ſchwaͤchliche Geſundheit Uns vorm derfelden haͤtten 
* ad haiten fuben. Titeln Wir achten dieß alles nicht, sacın nur Gott die Wuͤnſche 
5 Unierd Herzens erhoͤrt. Bevor Wir wood eine fo wichtige Enejhlteffung faßten, 
sid baten Wir alle Umſtaͤnde ſehr reiflich erwogen, wobey Wir anf wahherky Schwü⸗ 
Figfeiien Mleyfen,, ‘Die Anſer Gewiſſen einigernraſſen zweifelhaft machten. Allein 
erden Uns auf Beſehl des Kaiſers ſolche Autworten und Erkbaͤrungen gegeben, 
a weiche, aue Um ſt ande tichtig erwogen, Uns von der Wichtigkeit Unſerer Reife zums 
Boſten der Keligivu überzeuzten. Doch Wir haben nicht näthig , mıls Euch harr⸗ 
fe Aber weittlaͤr g zu ſprechen „ weil Ihr derelts den Gang Aner Unterhandlungen 
‚I Gau, und Wir auch Ener darüber gege beuts Gut achten reiflich etwogen Habe 
i aber ben kiner fo wichtiger Berachichfaßing das Mithwendigſte nicht aus ber 
, Acht zu laffen, fo haben Wir, der menſchlichen Sch wacht eingeöchf,, « Uinfere 
eifeligen Beteibe zuns Dater des kichts gewendet, dautti Wir nidıe unternehmers 
wehren als was ihm wohlgefällig , uud dera Beflen fo wie dem Wacht tham der 
Siarche zutt aͤgtich fey. Gott, vor bem Wir oft demuͤthig Unſer Hetz ansfchärtesc, 
* * Unſere Haͤnde zu feinem heiligen Tempel erboden, daß er Uns unterfiüßen: wol 
„ BR, iſt Zeuge, wie Wir auch jeßt nichts anders ſuchen, als was Wir immer ſuchen 
follerr , nöndich die Berherritchumg ſeixes Nameno, den Vortheil der kacholiſchen 
Kirche, das Dritter Seelen, und. die Erfüͤllung Unfers ar oftoitichen Anıte, daß 
bir Herr Uas, wiewohl unherdienter Weiſe, amperteaut bat, - 
: Des allſes ſeyd Ihr Zeugen, Ehrwürbige Brüder ; Euch baden Wir die Das 
nerſten Seſinnungen Unſers Herzeus offenbart, damit The Uns mit Eurem Rathe 
andterſtuͤtzen koͤnntet. Bolt Vertrauens aaf den göttlichen Beyſtand in einer fo ſchwe⸗ 
ren Angelegenheit begeben Wir Und arzort aufdiefe Reife. Der Vater der Barnw 
' berzigfeit wird, wie Wir hoffen, Unfere Echriste ſegnen, und auch diefen gegenmwärtis 
m Zeitpunkt zur Ermelteramgfeiner Religion und feiner Ehre gereichen laſſen. — 
44 dem Beyfoiel Unſerer Vorfahren, ad beſonders mach dem neueſten des Pab⸗ 
Med Pius des Sechſten, tahmvollen Andenkens, haben Wir bereits ſolche Ver fürs 
; gumgeir getroffen, daß nad Unferer Eutfernung von Kom, die aber fo kurz al 
' möglich ſeyn wird , alle Gefchäffte der Kirche und Unſers Staats ordentlich fortger 
ufolen. Da Bir. endlich die Nothwendigkelt des Todes und die Ungewiß heis dee 
odesftunde vor Mugen Haben , fo folgen Wir dent neueſlen Bepfpiel Unferd Bors 
fahren, Pins des Sechſten, als dieſer Die Reife nach Wien unternahm, umd vers 
sonen, Daß, wenmes Gost gefallen folte, Und wi AUnſerer Reiſe aus diefer 




















te Liebe behattet, und Und während Unferer Abivefenhelt brünftiger als 
Obhut unfers alimächtigen Gottes und unfers Herru Jeſu Chritt, 
ten Muster, der heiligen Jungfrau, und dem heit, Ypoftel Pettud empfeplet, 
niit Unſere Dielfe von widrigen Zufällen befrent , umd von einem glüdlihen Eifi, 
ge gekrönt fen. Wenn Wie diefes, mie Wir hoffen, vom Gott dem Geber all 
Buten erhalten, fo werdet au Ihr, Ehrwuͤrdigen Brüder , die Ihrzuällenlie 
fern Berathſchlagungen und Unternehmungen gejogen murdet, an der 
Freude groffen Ancheil Haben, und Wir afe wollen Uns in beim Gott der 
herzigkeit freuen. : NT ee 
Genua, ben 8. Nov, 
Zwey Schiffe „. die ſchon vor 70. und 50. Tagen aus Mallaga entfiohenmart, 
wnd die viele franzoͤſiſche und italienifche Dort anfälig gewefene Familien an derd 
hatten, find ohne weiterd von unfern Küften abgewiefen worden. — Da fih du} 
Sieber in Spanien und in Livorno immer mehr ausbreitet, fo hat nnfere Res 
gierung vorgefiern deu Beſehl publiciren laſſen, daß jeder Einheimifche ober jr 
De, der Äh aus. den vomgelben Fieber angeſteckten Gegenden heinulich Im Dad Geblet der 
uguriſchen Republic einfchleichen wollte, ohne weiter niedergeſchoſſen werden Il, 
Unfere Republik it von der Waffer / und Landfeite mit einem Kordon umgebr, 
und man bereunt es jegt keineswegs, gleich anfänglich , als ſich das gelte Zub | 
in Livorno aͤuſſerte, fcharfe Vorſichtsmaasregeln genommen zu haben, Kangemb | 
sen die Livorneſer dem Publikum glauben machen , daf bey ihmen Feine anſteckende 
Krankheit berriche ; nun aber können fie es micht länger verhehlen, daß fieleitr | 
dom gelben Fieber heimgefucht find. Eine ſolche Derheimlichung hat immer ram | 
rige Folgen. In Mallaga war ed Wochen lang beym Ausbruch der Eeucht nut | 
n, daß daſelbſt das gelbe Fieber herrſche. Die Einwohner manden 
gen frev au taufenden in die Nachbarſchaft aus „ und nun iſt in Folge dieſer Dem 
heimiihung das ganze füdliche Spanien mehr oder weniger dur Marge) an Don | 


Weit zu nehmen, dad Konklave zur Wahl eines neuen —5 
werde, Schluͤßlich bitten Wir Euch, daß Ihr immer gegen Uus in 


Acht und Poligey auf eine klaͤgllche Weiſe angefiedkt, 
Kadir, den i2 Okt. 
Die Krankheit nimmt bier, Gott Lob, ab, Wir haden Tage gehabt, me | 
go. Meuſchen ſtarben, jegt ſterben nur noch gegen 40. Deſto trauriger fhilte | 
man den Zuftand von Gibraltar , mo die türfifche Veit und das gelbe Fieber m 


gleich Herefchen ſollen. 
Venedig, den zo, Mob. 


Zu Eattaro in Oeſtreichiſch Albanien liegt jept das game Megimene Thurn, 
am die berüchtigten Montenegriner zu beobachten, no mh Biſchof Mie⸗ f 
ne machte, einige Difirifte, die zu Cattaro gehören, zu befegen. Die Mus 
negriner find der griechifhen Religion zugethan und eigentlich tuͤrklſche Untere 
wen, trogen aber der Pforte, und halter ich für freye Leute; Y 
Mantun, den 8. Nov. 
Da nun wegen dem zu Livorno graffirenden gelben gie von Seiten der italier | 
nifchen Republik affe Verbindung mit dem Königreich Hetrlirien, oder Todfan, it 
Vaſſer und zu | ud aufgehoben worden, fo hat man weiter die Verfügung getrofen, 
daß der tos?aniſche Vofkkourier fein Felleifen auf der Porftation Scaricalanım abt 
ben foll. Dort werden die Briefe Aufferlich gereinigt, nnd hierauf durch eimmanı & 
dern Ponfourier weiter befördert, wobey ed den rüsfwärts Legenden Yohduters 
überlaffen bleibt, diefeiben auch innerlich zu reinigen. 
®) Beffer und ficherer wäre es, wenn das Grängpoftamt der italienifchen Republik 
Searicalaſino Ach die Mühe nehmen wolte, die aus Hetrurien anlommenden 
Spriefe zc, auch innerlich ju reinigen. 





— — — 


Paris, den zı. Nov. 
Der heutige Moniteur enthält folgenden wichtigen Artikel: Herr Runbold, 
der eugliſche Agent zu Hamburg, der in der: Entfernung eines Tanonenſchuſſes 
von den Vorpoſten der franzoſ. Armee im Hannoͤvriſchen arretirt, und nach Yaris 
geführt ward, iſt durch die Protection des Königs von Preuſſen wieder auf freyen 
Fuß geſetzt, und über Cherburg nach England abgeführt worden. 

Unfere Kaper haben wieder 3. englifche Priren gemacht. — Unfere Darts 
ferblätter geben ein Schreiben aus Calmar vom 18. Oktober, worinn über die Zus 
fammenfunft der Bourbons daſelbſt geſcherzt, dabey aber als Thatſache angeführt 
wird, Ludwig der zate habe zum Vortheil eins der Söhne des Grafen son Artois 
der franöf. Krone entſagt. — Uufere Journale enthalten febe pathetifche Aufforde⸗ 
rungen an bie Spanier, daß fie die Rache ihrer durch die Engländer erlittewen 
Schmach nicht Fraukreich allein überlaffen , fondern Cadix zu einem zweyten Bou⸗ 
logne machen ſollten. Der Frievdensfärit miffe fich jegt auch als Kriegsfürft jeigenen, 

Koppeuhagen, den 6. Mob. . 

Der groffe Brand zu Gorhenburg fieng am x. dieß an, und dauerte sie vum 
zien, und vernichtete während dieſer Zeit 400, oder wie einige Nachrichten ſagen, 
gar. 800. Haͤuſer, alſo ohngefähr die Hälfte der Stadt. Die ſchönen Kaſernen 
welche der Regierung 18. Tonnen ſchwediſch gekoſtet, find au ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Es Hi zu wuͤnſchen, daß die erſten Nachrichten übertrieben ſeyn 
mögen, Das Feuer kam in der Königsfraffe aus, und verbreitete ſich von da über 
— ganzen Theil wer weſtiichen Stadt, Leider find auch oroſſe — 
verbrannt. 


Aus der Schweltz, den 15. Novb. — 
In mehrern unſerer Kautons if berelts die loͤlliche Verfũgung — wor 
ven, daß ale aus Spanien und Livorno eingehenden Brirfarc., fie mögen in Weins 
eſſig getaucht, und geräuchert ſeyn, ober nicht, noch einmal mit den Dimpfen 
ber dephlogifiiirten Salz ſaͤure nah einmal forgfättig Durchräuchens werden. - 
Schreiben aus Magdeburg, den 10, Non, 
Hier und Im unferer Nachbarfshaft bemerkt man unter den fönigl. ——— 
Reglmentern Bewegungen ; man iſt begierig zu vernehmen, was dieſelben zu dei 


deuten haben. 
Braunſchweig, den 6. Non. 

Unfer Herzog ift auf einen von Berlin angefommenen Eourier vorgeſtern (ex 

gleich eilig. nach Potsdam abgereiſt, wohin ihn der König berufen hat, = - 
Berlin, den 8. Ned, . — 
Die Gefangennehmung des engiifchen Gefandten ,. Ritters von —— 
auf dem neutralen hamburgiſchen Gebiete hat hler groſſe Senſation gemacht. Der 
hie ſige engliſche Geſandte, Jakſon, rufte foͤrmlich den Beyſtand des Königs von 
—— als ausfchreibenden Zürfen des nieder ſaͤch ſiſchen Kreiſes an, und umier: 
Rönig hat deßhalb Durch einen Courier: bie triftigſten ——— ne * 


geſchickt. 
Auszug eines Schreibens aus Bremen, sen ze. Ro. 3* 
So eben erhalten wir durch eine Eſtaffette Berlchte ans London vom 3 Nas: 
mit der traurigen Nachricht, daß in Weftindien ein fchrödiicher Sturm gem 
Babe, durch den mehrere Hundert Schiffe felbft Inden Häven zu Grunde gegangen, 
and die meiften Plantagen fürchterlich verwüfter worbin find. Der Drkan hielt 3. 
Tage mit immer gleicher Wuth an. Mean fieht den mähern Nachrichten mit Ense 
gen entgegen. 
*) Dieß iſt alſo der nämliche Orkan, der auch zu Chariesiomn in Sihtareiiue 
vom 7. did 9. Sept gewuͤthet * 


— — — — — — —— 


* raſſirt. 
J 


| Unr, den 18. Vlot. 
Nach Privatbrlefen aus Paris hatte der Fönigk. greuffiſche Gefandte, Nargelb 
von Prrechefint, enen anfferordensiihen Courier erhalten, und unmittelbar nad Im 
Emft desielben ſich um Pirſtir Tattentand begeben, mar ihm elut ven Terlin en 
hottene Note mitzutheilea, in welcher aufs end ſce aut Me replaſſune des dam 
von Kumboid, enpfiichen Geſchäfſtetraͤgers am ulet etſach ſiſchtn Kirche, goargen 
wurde. Der Eönigi. preuffifipe Hof toll beſenders als Eine angefͤtet hattn/ 
daß der König als Direktor des nieder ſaͤchifcheu Kieifes ſich der derlehien Nuar 
mat diefes Kreiſes annehmen müſſe; daß auff-rdem von Er, Mojeftät dir Reicht⸗ 
ftadt Hamburg der beſondere SHutz und die Erhaltung {rer Reutrolitaͤt pugeſatt 
were feyen. — Man verſicherte ſoogr, Herr Maqals von Yechefini hi u 
Flärt, daß er it Mefaerumgsintke VBefthl hade, Paris zu brriafen. Di Eeche 
woro: ũbrlges ſoglelch ai ven Kalſer referire, dir dem dringenden Wunſch drs o 
ags von Preuſſen zufolge die Freylaſſung des Herrn von Kumlold veretduen, und 
der koͤnigl. preugiihe Gefandte ſchickte naverzägiich einen Ceurter mit dieſti Wade 
ziche an ſeinen Hof. — As zgten dieß iſt ber Karerzkanzler und ad „ören der fram 
zäfitche Gefandte Portalis, von Hegeneburg nach Porid reifend, durch Kaokök 


KRursarfaßfte Mahriäten 3 
Am ra. Nom ff der Relchskurerztanger nach Paris adgereif, in ſrinem Seit 
nen Gefolge befi det ſich der ge heime Anh Cofbartr, der Graf von Sternbetg* 
Der bocfaͤrſil. Thurn uno Taxtſche Miniſier, Frebheet von Bra Dadend # 
gleichfalls zur Kailſerkroͤnuug nah Paris abgegaugtn. 
— — — mn mn —— —— — — —— — — 
Bon den Mugiitret der ff, dber ſireichiſt Stodt Feſttach in Vraen wird 
durch gegenmärtiges Edikt alien denjenigen, Denen datan gelegeit, arrut deſannt x 
macht; Esfen von ven Stadtmmagiſtrat in die Erörmiug eines Konteries itet has 
gefammse im dande · Vorarlderg defudiſche Verudgen did gaſpa DET Eirserh 
Schneivermeiiter geiwiliiger worden. Daher wird Sederman, der cnerfseär lite 
feguldeten eine Forderung zu babcız berschrige zu fire gieiste, amamie erienars, d10 auf 
de 7. Jan 3925 DIE Anmeldung feiner Ferderung 15 Giſal Eimer iin ke 
wider Leit Nertreter Der Mare Hrn. Martin Diaspis dader den diefeitger-"Rssihtch 
am fo. gewiffer eAnzareichen, und in diefer nicht nur die Richtiglen feiner gerdetung⸗ 
fondern auch das Necht, Frait deſſen er im dieſe over jene Kioſt giftst u NETTE 
fangte, zu esweifen,, als widrigens nach Derfiuß des jur Örmelzung belimmten Io 
ges Niemand mehr gehcrewerden, und Diejenigen, bie ihre Zonzerdng dis dayn net 
ugemeldes haben, ia Nüsfücht des gefummsen im Yande Torotlderg befndtähit dere 
miögend des gedachten Schneidermeiſter, Kaſper Algener, dolkr ehue Ausne dm ais⸗ 
dann abgewieſen feyn ſolen, wann thnen wirflich ein Kompenſatienstechi getͤhrte 
gute wenn fie auch ein etgnes Gurt von der Waſe zu fordern hörten, Eat wenn ihit 
Be dust auf ein hiegendes Gut des Verf hulderen vorgemerkt inch, alfe deß 
Mche Gläubiger, went fie etwa an die Moſſe ſhiadig fepm foliten, Die Echn d unge 
hindert des Kompenfattons:Eigentöums oder Pfandrechis dos ihnen ſonſt a satt 
‚meärs; abzufragen verhalten werden Mukzenk,. Feldtir den26. DH. 18% 
of. Meich. von Kebler, Bürgermeifter, us der Rarhsütudd, 
alob 9. Dderss, Gonallet,s u. 5 © 3 °..; Joh. MonsrTiniht, Eur 
— — — — —— — 
Ein cafftes Regendach, welches vergan⸗ Neuwied, den 13. Nob. 
Sommer auf der Waliſahrt Den heutiger 150, Ziehung had Teig 
sr neh jahre zung de fiüunf Numerns ze chen werben: 
Kobel von ——— gezog 
worden, ‚He ey u ichnetem — 
di in Verwahrung, und ſoll demjenis 4 43. 9 67 ⸗ 8 
em, der fich über das Eigenthum veffelr Die 151. Ziehung geſchleht Dienas 
ken bintänelich angrweifet, vernbfolge wers ; 20 Mod, 184. Imd fo von 8 408 Tu" 
den. Augsburg, dem 16. Nov, 1804. i Genernidirektion der hahnirl) 
oh, Joſ. dr Huber, Amtsbuͤrgermeiſter.  Repienifchen Zabfenlortenit 


— 








Mre. 279. Mittwoch, ten a1, Nov. Anno 1804, 


Augsburgifche Ordinari Pofkzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten, 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privivegio 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moyp, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem ſogenannten Schnueid⸗ Hans, 


Win, den 14. Nov, 
Ber Wborechung der vor der Burg ſtehenden Baſtion iſt man auf ein unterirdb 

ſches Gewoͤlbe geftoffen ; mittetfl zweyer aneinander gebundenen langen 2els 
sem stiegen einige Arbeitsleute mit Zadeln hinunter ; bier entdeckten fie eine eiferne - 
Thuͤre, bey deren Erdffaung verfchiedene Todtengerippe und alte Waffen, als fans 
gen, Helme ıc, vorgefunden wurden. — Des Kaiſers Majeftät haben mit den 19, 
Kantons der fhmweigeriichen Eidgensffenfchaft eine volfommene Freyzuͤglgkeit her⸗ 
geſtellt. — Am gten dieß ifk der Freyherr von Bartenitein, kaiſerl. koͤnigl. gehet⸗ 
mer Hash nnd Reichs hofraths Dizepräfidene im zoften Jahr feines chärigen Le⸗ 


bens verfchieden, 
Semlin, den 19. Dit. 

Was voraus zu fehen war, iſt geſchehen. Die fernifchen Infurgenten , über 
Die dem Befir Paſcha durch die FJanitfcharen in Belgrad widerfahrnen Mißhand⸗ 
kungen aufgebracht, haben fi wieder verfammelt , und fchneiden diefer Feſtung 
alle Zufuhr ab. Bekir Paſcha tft inziwifchen heimlich aus Belgrad abgereiſt. Sehe 
wahrſcheinlich gehen die Feindfetigkeiten nächflens wieder an, Die Montenegriner 
find in Bosnien eingefallen, und fiheinen fich mis den fernifchen Inſurgenten ver⸗ 
einigen in wollen, 

Breſt, den 5. Nov. 

Am gr. Dft. Hat der Gen. Augereau das hier befindliche nnd mit zur Landung 
befiiminte Korps von rtändern gemuftere, Geit 8, Monaten haben mehrere Dffis 
ziers deſſelben ſich ſo vervollkommt, daß fie bereitd im Stande wären, Regimenter 
zu fommandiren, — Als Gen. Augerean am 30. dieß die Spitäler beſuchte, fo 
hörte er von ben Kranken den allgemeinen Wunfch, daß er Die Landung in Irland 
mwenigftend noch fo Jange verfchieden möchte , bis fie wieder gefund wären, 

Paris, den 13. Nov. 

Die Zahl der Arbeiten , welche diefes Jahr die Pariſer Kunſtausſtellung zier⸗ 
ten, ift 1200; zurücgewiefen wurden 500. — Nach den neueſten Berichten aus 
Spanien ift auf die Nachricht , daß die Engländer auf der Höhe von Kadix 3. rei⸗ 
cht Schiffe weggenemmen, und ein 4tes in bie Luft gefptengt haben, Befehl ger 
geben worden, alle in den fpantfchen Häven befindliche engliſche Schiffe in Beſchiag zu 
nehmen, — Es heißt nunmehr, daß die Kaiſerkroͤnung neuerdings auf den 2. Dec, 
verfchoben fey. — Herr von Affıy , welcher diefen Winter in Paris, bleibt, bat 
den Uuftrag erhalten, das Konkordat für die karholifhe Schweig mit dem Pabſt 
zu Stande zu bringen. — Yüngfipin meldeten wir, daß ein Gelftlicher aus Meg, 
Namens Elergier, durch einen Quaterno 287,000, Livres gewonnen habe. Das 
Erfte, was er hieraufthat, war, daf er 20,000, Livres unter die Armen vertheil⸗ 
te. — Nach einem fehr mäffigen Unfchtage find biöher in dem füdlichyun Spanien 
69,000, Menfchen am gelben Fieber geftorben, 

_ Straßburg, den 16, Nov, 
Die Kalferkrömung wird nunmehr fiber auf aten Desember Statt haben, Die 








— — 


— —— Stadt dayn berufenen Stantäbeamten Haben Folgendes kalſerl, Chr 
n ten: ! 

—Da die göttliche Vorfehung und die Konititutlom des Relchs die erbiice Rab 
ferwärde anf linfere Famille gebracht hat, fo tft nunmehr derate Derember zu dia 
ferer Salbung and Krönung beftimmt. Mir hätten gewuͤuſcht, ben diefer sin 
zenden Gelegenheit ale Bürger , welche die framgöfiihe Natien ansmaden, u0 
Uns Her verfammelt zu ſchen, und auf einen Punkt vereinigen zu fönnen, Did 
aber unmoͤzlich iſt, eine Sache, welche für Unſer Herz fo viel Werth gehabt hir, 
zu Stande zu bringen, und da Wir gleichwohl wünfhen , daß diefe Feyttlichlen 
ihren vorzüglichften Glanz aus der Bereinigung der auggezeiehneften Bürger trhal 
ten möge, und Wir in ihrer Gegenwart dem frapzöf. Volk in Gemaͤßheit dıdsalm 
Artikels der Konftitution ſchwoͤren follen , fo ſchreiden Wir Ahnen diefen Beil, 
damit fe am 28. Nov. in Paris anfoınmen, und Ihre Ankunft dem Ceremenkh 
meifter anzeigen mögen, Wirbitten Gott, daß er Sie in feinen heiligen Ed4 
nehme. Napolcen. 

London, den 1. Nov, 

Nah Berllin und Wien find von bier Depeſchen abgegangen, deren Janhalt 
Auffert wichtig feym fol. — Ein Engländer , der zu Alitante das gelbe Fieber ank 
geftanden, if aufeinem dänischen Schiffe vom da an der engliſchen Kuͤſte angeten 
men. Hier fchlich er ich aufeiner Chaluppe ans Land, und kam veifloſſenen Ken 
tag auf die hiefige Börfe, wo er feine ganze Gefihichte erzaͤhlte. Allein dieh bıfum 
ihm Abel; man nahm Ihn gefangen, und fein Verbrechen wird nicht old gering at 
gefeben. — Unſere DOppofitionsbläster prox hezeihen, daß mächkend eine allgemd 
nie Empörung in Irland ausbrechen werde, — Das geide Fieber wuͤthet nicht aleit 
jun Charlestown in Güdfarolina, ſondern anch in kouflana. — Geit der Beyndı 
me der fpanifhen Gallionen ſind die Piajter im Preife gefallen, 

1 : Genna , den 6. Nob. a 

Zu Toulon tft der Admiral Villeneube angekommen, um das Kommandoe dit 
Hort liegenden Flotte zu übernehmen. Auf dieſe wird eim ſtarkes Frunpesternd 
eingeſchifft, daß vielleſcht zu einem Angriff auf Gibraltar beflimms ſeyn könnte, 100 


fein langer Widerftand zu erwarten wäre, weil die Befapung durch dad gelbe hie | 


ber fehr zufammen geſchmolzen ift, 
Livorno, den ar. Oft, 


| 





Man rechnet 6000. Menfhen, die von Hier thelis mach Pifa, tbeild auf ihn 
benachbarten Landhänfer aufgemandert find, Am 2oſten flarben bier an dem ste | 


der 34, am 27ſten 27, und am zgiien a5. Menfchen. Die gejirige Walſade 
der hieigen Einwohner zu dem wunderchätigen Gnadenbild von ühontenere gewiß 
te. einen fonderbaren Anblick; Die Stade Livorno ſchien einige Stunden lang eim 
Einoͤde zu ſeyn, weil alle katholiſche Einwohner nach Montenero gezogen marti, 


— 


und die Juden fich in ihren Haͤuſern eingeſchioſſen hielten. Manche brachten du 
Madonna Wachskerzen von 50. Pſund, andere wieder andere Geſcheule ma 


Opfer. 
Malaga, den 14. Dt,  - 

Bis jeht And bier 15,000. Menfchen geftorben. Die Rrankpeit nimmt a, 
aber warum 7 Weil die Bazienten entweder gefiorben, oder genefen find. al 
fein Menſch it verfhons geblieben. In Kadir, Sevilla, Valencia, Karihage 
na würhet das gelbe Fieber noch immer Heftig, am ſchroͤcklichſten zu Bibralar; 
dieſe Stadt droht aus;uflerben. 

Peterdburg , den 26. Oft, 

In unferer heutigen Hofjeitung liest man folgendes: Am 16. Ya, Did 
Yahrs Nachts gegen x. Uhn fing anf der Juſel Tamıan in der Krimm bep der ge 
fung Banagorj der obere Theil eines Berges am zu ſchwellen, und hob Hau“ 


12. Klafter hoch. Hlerauf zerplatzte er mit einem Donner aͤhmichen Gerdfe, und 
blitzartigem Leuchten; er warf auch brennende Erdklumpen und Steine in die Hoͤhe 
100. Klafter weit un fich ber. Sodann zeigte ich eine Flanıme, welche einen uͤblen 
Geruch verbreitete, und anderthalb Stunden lang heil aufloderte, Der Berg wur: 
De durch die ansgeworfene Steine ıc. um 12. Klafter Höher, 

Schreiben ans Bremen, den ıı. Rob, 

Auf die Nahricht von dem entjeglihen Ockan, weiber 3. Tage lang die weft: 
ändifchen Inſeln verwüftet Hat, umd wobey die ganze Natur in Aufruhr zu ſeyn ſchien, 
And ın London die Preiſe der Kolonialwaaren fogleich fehr geftiegen. Die Menichr 
Heit iſt alfo gegenwärtig von mancherdey Trübfafen Heimgefucht, als da find: Krieg, 
Theutung, hieund da Dungersnoth, gelbes Fieber, Drfane, Nabrungsicfigfeit, 
religion und unfinniger Hang der Menſchen zum verderblichſten Lupıd. — 1m 
fere Stadt ift noch immer Durch die Sperrung der Wefer in einer Äblen Lage; eben 
fo geht ed der Reichsſtadt Hamburg. 2 

Stuttzard, den 16. Mod, 

Unſer Kurfuͤrſt hat unter dem ı2ten dieß eine aligemeine Landesverfanmlung 
zufammen berufen , und die Städte und Aemter ermahnt, zu derſelben nur gut 
denkende und friedliebende Männer zu wählen, die vom Partheygeiſt entfernt bloß 
Das unzertrenuliche Wohl des Herrn und des Landed vor Augen baden. — Möge 
Diefer allgemeine Landtag, der am 26. Rop. in Stuttgard feinen Anfang nehmen 
fol, dazu dienen, um die bisher obgewalteten traurigen Zwiftigkeiten zwiſchen dem 
Kurfürften und dem Lande gäszlich zu heben. 

Schreiden aus Boͤtiadruck in Oberoͤſtreich, den g. Nov, 

Schon am zten dieß paffirien Ihre kaiſerl. Majeftäten, von dem Kurfuͤrſten von 
Salzburg begleitet, auf der Reife von Linz nach Salzburg bier durch. Heute far 
men diefe hoͤchſen Herrfchaften auf der Rüdreife nah Wien abermals hier an, und 
wurden von dem Kreiöhbaupimann, Baron von Lemprugg, ben andern Öffentlichen 
Beamten, der Geifilichkeit, dem Magifisar und den gefammten Einwohnern mit. 
der ehrfurchtövolieften Freude empfangen. Nachmittag fuhren Ihre faiferl, Majes 
ſtaͤten und der Kurfürk von Salzburg nad der neu angelegten Zigfabrike des Herrn 
Stainek, und beſahen alle Theile derſelben. Vorzüglich gefielen dem Monarchen 
Die kuͤnſtliche Mang, Walk und Glaͤnzmaſchine, welbe ſaͤmmtlich von einem Wafı ) 
ferrad getrieben werden ; die Kaiſerin kaufte einige Stuͤcke vom ſchoͤnſten Druck. — 
Jedermann hatte zu dem menfchenfreundlichen Landesvater fregen Zutritt. Heute 
bbernachten Ihre Majefiäten zu Wels, 

Leipzig, den ı2. Nov. 

Der Katalog der in unferer lösten Michaelismeſſe erfchienenen nenen&chriften 
kuͤndigt 1641. Bücher an, Darunter find 125! Romane, 32. Mobdefalender und 
Numanahs, 35. Taſchenduͤcher, auch wicht weniger ald 95. Bücher zur Unterhals 
tung der lleben Jugend. 

Schreiben aus Karlsruhe, den 17. Nov, 

Unfer weifer Rurfürft hat jüngfthin eine nahahmungsmwärdige Verordnung ers 
laſſen. Bisber hatte man ſich erlaubt, Kindern theils eigene Bälle zu geben, mo 
oft die ganze Nacht hindurch bis an den hellen Morgen getanzt und gejubelt wurde, 
theild auch Kinder zu den Luſtbarkeiten der Erwachfenen,, zu Bällen, Redouten, - 
Eaſinl's ac, mitzunehmen. Jetzt ift der Befehl ergangen, daß folhe Kinderbälle 
nur unter der Aufſicht derfehrer gegeben werden, und nur bid 17. Uhr Nachts dauern 
foften. Das Mitnehmen der Kinder auf Bälle zc. ift bey Etrafe verböten. Bers 
nünftige Eitern,, denen das Wohl ihrer Kinder am Derzen liegt, fegnen diefe Vers 


erdnung. 
Schreiben aus Salzburg, den 16. Mob. 
Unſer burchlauchtigfter Landesvater hat bey der neuen Drganikrung der Yems 


ser auch Die Beſoldungen der Staatsdlener durdgehendd erhöht, War da Auf, 
welche traurige Folgen die färglicheBerforgung der weltlichen Beamten berbepführe, 
ber wird auch diefe Wohlthat gehörig zu ſchaͤtzen wiſſen. — Die königl. ſchwediſcht 
muſtkalifche Akademie ju Stofhoim hat unfern berühren Tonkuͤnſtler Deihal 


Haydn zuihrem Mitglied aufgenommen. 
zgefaßte 


Nachrichten. 


Kur 
Der Reichsſtadt Hamdurgiſche Komltlaige fantde, Herr von —— hat 
den Reichstagsgeſandtſchaften die Note übergeben, die der Senat den auswärtigen 
Miniftern zu Hamburg uͤber die Verhaftung des englifchen Gefandten zuftelen lieh, 
Durch den Befig der ehemaligen Keichsftadt Dinkelsbühl iſt der König von drauf 
fen nun auch ein Mitglied des ſchwaͤbiſchen Kreifis geworden, — Ein Bepfsieleuf 


ferordentlichen Fruchtbarkeit ift folgendes : 


Ein srjäpriges Frauemimmer, Namend 


Hamilton, heyrathete zu Annaberg in Sachfen einen Epirurgus , Ramend Betr 


ger, dem fie in a2, Fahren ſehsmal 2, ei 


men 30, nämlich 
erſten Manns verehlichte fie fich 


amel 3, und einmal 4. Kinder, jufams 


27. Kuıben, und 3, Mädchen gebahr, Nah dem Zod ihres 
sum zweytenmal mit einem Schornfeinjrger ir 


Schleffh : Dhlau , den fie einmal mit 3, das anderemal gar mit 3. ‚Anaben bir 
ſcheukte. Sie Hat alfo mit beyden Männers 38. Kinder, mänstich 35. Knaben und 
3 Mädchen erzeugt, von denen aber nur noch 2. Knaben am Leben find. 


— 








In Ignaz Wagners feel, Buchhand⸗ 
lung am Schwalbeueck, und in alien gu⸗ 
sen Buchhandlungen, iſt zu haben: 

Aphabetiſches Verzeichniß ſaͤmmtlicher 
Entſchaͤdigungs⸗Objekte, auch wo ſolche 
liegen, wer ihre ehemalige Befiher was 
ren, und an wen ſie gekommen ſind; 
webit einem weitern Verzeichniß derieni: 
sen Herren Reichsgrafen ud Reichsan— 

hörigen, welche ſtatt eines Territoriaf: 

fabes, bey Fuͤrſten, Ständen umd der 
Shkfahntsofisot ‚auf jährliche Renten 
angemwiefen wurden ıc. ır,. 4. 24 fr. 

Wagner, B., Kirchen- und Schulfate, 
cheſen nach ſokratiſcher Lehrart, auf jede 
Woche des Schuljahrs eingetheilt, Ae 
Auflage, 4 Bände. 8. 3fl. 30 kr. 

Schmid, Chr., erfter Intersicht von 
Gott firr die lieben Kleinen. Ein Namen— 
Büchlein für Bürger: und Landſchulen, gte 
Ausgabe. Das Duzent gebund. 30 fr. 


Geheimmiſſe, die, der heiligften Kind: 
heit Jeſu, den andächtigen Chriſten in 6, 
Setrachtungen zur Adventszeit vorgeſtellt. 
Nebſt einem Anhang von heilſamen Ge: 
danken über den Ausgang des alten imd 
Eingang ded neuen Jahrs. 8. 24 fr. 


Endesgefegte iſt gefonmen, ihre ganzs 
Behauſung, wovon der untere Stock m 
3. heisbaren Zimmern, dann Alkofen, Kn⸗ 
chei, Gewoͤlb, Keller, und einer Stailung 
zu 4. Stuck Dich beſteht; der mittlere 
Stock aber 3 Zimmer, von welchen eines 








heiß: zwen aber unbeisbar find, wohn 
ich eine gewoͤlbte Kuchel befindet; im 
oberfien Stock gleichfalls ein heitz urd 
ein unheitzbares Zimmer, und Kammet, 
nebft einen gyoffen Sohler het, ale Ober⸗ 
boden in den Zimmern und Kammerk> 
auch Sohler, find weiß, ausfrener Hand 
zu verkaufe. Kanflichhaber baten Ad 
von Daso au inner 3 Wochen zu melden, 
und das Weitere felbft einzufchen, mo Ne 
dann finden werben, daß mide nur dad 
anze Haus fehr gut und wohlgebaut iR, 
nic auch am einem bequemen Vah 
ſteht. Fuͤſſen, den 29. Oft. 1904. 
Urſula Maurerin, verwittibte bürgerl, 
Uhrmacherin. 


Der dieffeitine amtẽangehorhge Jahanıt 
Faumgärtner vor Vamdergen, welder 
ſich als ein 12. dis 14jaͤhriger Anode von 
da wegbegeben, auch ſchon 30 Jahte, abr 
ue etwas von ſich hören zu laſſen, landeb⸗ 
weſend iſt, wird audurch aufgetuſen, dab 
er, oder feine allenfaͤllige rechtmaͤßige kel 
beserben, inner, einer Friſt vong Mono 
ten.dahier erſcheinen, und fein bep hieß: 
ger Waifenkaffe anliegendes in 2264.37 
fr. beffehendes Vermögen in Een 
nehmen, oder aber gewärrigen folk, 
fothanes Bermögen nach Umflufi des oben 
angefegten Termins feinen naͤchſten Un 
verwandten , welche darum gedeten he⸗ 
ben, gegen Kaution ausgeſoigt werden 
wurde. Meberlingen , den 9, ' 
nat 1804. Kurbadifches Obervogtehamt 

Ve. von Ellen 


ur 


—R 





— — Mann 


— — — — Ir 


— — — — —— — — 





Neo. 280. Dennerftag, den 22. Nov, Anno 280, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 


Bon Staats gelehrten, hiſtoriſch. u. Sfonomifchen Neuigkeiten, 


Wie Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio⸗ 
Verer und geomact! von Joſeph Anton Mop, — auf dem 


Sraben, in dem ſogenannten Schneid⸗Haus. 
Wien, den 14. Rov. — 
en and Rom mwiderfprechen der im äffenslihen Blättern verbreigeten 
Nachricht, als würde der heil. Vater der franzöfif, Geiftiichkeit durch eine ber 
fondere Bulle dad Heyrathen erlauben. — Zur Beplegung der Gtreitigfeiten des 
Kurfürften von Würtemberg , und der Stände feines Landes foll nun dem Verneh⸗ 


— 








— — — — 











men nach in Wien eine Kommißlon niedergeſetzt werden, die aus 4. Reichs hofrä⸗ 


then, =, kurfärftt. Kommiſſarlen, und =. Deputirten der Stände beſteht. 
London, den 31. Dft, (Ueber Holland.) ‚ 
Am asſien dich hatte der hiefige fpanifche Geſandte eine lange Unterrebung mit 
dem Minifier Lord Hatrowby. Bor 14. Tagen kann die Antwort ded Madriderho⸗ 
fes auf das englifche Uſtimatum nicht eintreffen. — Am verfioffenen Montag has 
ſich zu Chelmsford folgendes Unglück ereigner: Deutiche Soldaten , die fih zu der 
keglon begeben wollten, waren dort in einem Hauſe einquartiert. Wahrſcheinllch 
durch eine bresinende Pfeife geriet das Stroh, auf dem fie ſchliefen, in Brand, 
Ander Verwirrung konnten fie nicht zleich alle die Thäre finden, und 24. derfelben 
verbranmten. — Der in Kaffe geftandene englifche Gefandte, Herr Taͤylor, ift in 
London augeko mmen. — Auf der Juſel Eeylon har der Krieg gegen den König von 
Candy im Innern ded Landes aufgehört, und die Rahe tft daſeibſt volfommen wies 
der hergeſtellt. (Uber der Plan, ferner Herrichart ein Ende zu machen, ſcheint 
uichs gelungen zu ſeyn.) — Der Prinz von Wallis hat aus China eine Anzahl Seſ⸗ 
fel, mit Eifenbein eingelegt, erhalten. Die Arbeit daran iſt bewunderungswür⸗ 
Dig ſchoͤn. — Mean verdreiter die Nachricht von einer Schlacht gegen den Marats 
tenfürfien Holkar, in welcher unſere Truppen zwar geflegt, aber wiele Leute verlor: 
ven hätten. Offiziell it hierädtr noch nichts bekannt. — Briefe aus Gibraltar 
vom 5. DE, fagen, daß das gelbe Fieber darelbft im Abnehmen fer, und daß taͤg⸗ 
lich nicht mehr ald ao, Menſchen fterben, Viele Perfonen hatten ih anf die Schiff” 
fe gerettet, die in der Bay von Gibraltar liegen. (Die Berichte aus Spaniens! 
sthen dagegen die Sterblichkeit in diefer für England fo wichtigen Feſtung als ſehr 
groß und fürchterlich ar.) Fe 
| Ein anderes aus London, den z1. Okt. th 
Die 3. genommenen fpanifchen Fregatten werden wirklich ansgebeſſert. Es: 
find fchöne dranchbare Schiffe. Die tpanifchen Offtziers und Eoldaten. können Ihe 
ven Aufenthalt in England vor der Hand Kach Belieben nehmen. — Die durch die 
Dppofitionsblätter auggebreiteten Gerüchte, als ob in Iriand eine nene Derfchwds 
rung entdeckt worden fiy, und 30,000, Rebellen unter den Waffen ſtuünden, iſt un⸗ 
gegändet, — Die Adnıiralicht hat, wie man verfichert, den Befehlshabern unfen? 
ser an den feindlichen Küiten Hationirten Geſchwader den Befehl zugeſchickt, die 
franzöf: und hollaͤndtſchen Flottillen aufihrer Fahrt von einem Haven.in den amı - 
dern nicht anzugreifen, fondern fie ruhig ziehen zu laſſen, wenn der Angriff nicht 
mit der. höchften Wahrfcheinlichkeit eines gluͤcklichen Erfolgs gefchepen könne, — 
Unfere öregatte Immortallie Hatte in einem Gefechte: mit 25, Fahr zeugen 


en 






Bas Sem Borgebürge Grinez q. Todte und zz. Verwundete, undibiehuhn 
Erfolg. Dagegen find nad) der Hofzeitung bey Nudierne von 2. tinferer Kutie 
2. feindlihe Kanonierboote genommen, und 2, in Geund gebohrt worden. — 
Admiral Str John Drde hat zu Portsmouth feine Flagge auf der Bloro son 10% 
Kanonen aufgeiteft. Einige sehanpten , er werde den kraͤnklichen NRelſon im mi 
selländifchen Meer ablöfen , andere, er werde mityg. Linlenſchiffen und einige rt 
gatten nach der Höhe von Kadix abfegeln , um mehrere reich beladene foanlide An 
giſterſchiffe auſnuſangen; unter andern follen fih auf der aus Umeritagn Luk 
erwarteten Sregatte Silena z. Millionen fpamliche-groffe Thaler heſinden. — Und 
Danzig it eine Kauffabriepflotte mit 70,000. Schäffela Waltzen in England angu 
kommen; gleichwohl feigt hier der Preis des Getraites, weirver König von Preaf 
fen die Ausfuhr deſſelben verboten hat, und in Spanien Hungersnoth 
Zivorso, den 8. Ro. } 

In den 2. legten Tagen ſind hier täglich nicht über 19. Menfhen am Hide 
geftorben. — Am sten dieß Hatder hetrurifche General en Chef Kavilierte eine Bew 
ordnung publiziren laffen, daß die Einwohner van Livorus nicht mehr andvandera 
ſollten, indem ein ſolches Flüchten nur Schrecken in der Rachbarſchaft serhnitt, 
Don dieſem Tage an darf uiemand mehr von einem Ort ohne Pap nad demanııız 
flühten. Es ift auch hier eine befondere Gefundgeiiskonumifion wledergefept; I8 
der St. Jakobs Borjtadt hat man ein Spital errichtet, wo ale Fieberkranke auf⸗ 
genommen werden; alle Wirche mifen die bey ihnen logirende Kranke anzeigt; 
das Naͤmliche muͤſſen die Aerzte und Seciforger alle Tage ihun; es mird ein neuct 
geräumiger Begraͤbuißplatz, der weiter von Xivorno entlegen iſt, anaclegt;z det 
dem Kapuzinerthor ift ein Pla eingefangen, wo Besten und Kleidungeſtäcke, deren 
ſich die Kranken bedient haben, geräuchers werden können; buy hoher Gtrafe dar 
fen dergleihen Stüäde nicht auf die Straſſen geworfen, nicht verkauft, oder art 
ſchenkt werden; dem Dr. Disperati muſſen ale Kejenigen Zianmer angezeigt wet / 
Den, worinn Fieberkranke gelegen haben, damit er für deren Reinigung jorsea 
Lönne; alte wohlhabende Berfonen werden aufgefordert, der &:fundneiisfommii 
fion Marragen, Bett: Tücher, Gelo sc, um Dienft armer Parierren zujuſchſden; 
allen Einwohnern wird die ſtreugſte Reinlichkeit ſowohl des Körpers ald der Hauſet 
anempſohlen; endlich wird von ber Sanitätsfommilfion allen Livsrnefern der wohl 
gemennte Kath gegeben, Gemeätpsrune zu behalzen, und fig auf die Dorfebung 
des Dirumeld zu verlaffen, 

. Florenz, den 10. Nob. 

Die Firmung, welche der heilige Vater umferm jungen Rönig gab, ge 
ſchah in Gegenwart des ganzen Hofes und einer zahlreichen Geiftlichkeit, Die Ko⸗ 
nigin führte ihren Fönigiichen füntjährigen Sohn ſelbſt berdeg. Sein Vathe mat 
der Kardinal Antoncli, der Aelle de im Kardinalfodegium, Ynzmifhen hatte ſch 
vor dem koͤnlal. Palaſt eine unzählige Menge Boitg ſowohl aus der Stadt Fiereni, 
als aus der Natdarfhafrt verfeninelt, weiche die Zahl von 40,090, weit üderditg, 
die alle den heil Vater ſehen, und von ihm den päbftiichen Gegen erhalten welltcik 
Nun erſchien derfelbe mit der herrlichen dreyfachen Krone auf Dem Haupte, smb 
fiben zweyen Rardindlen, feinen Diakonen, auf dem foftbar ausgefchmüchen Dab 
kon, um» gab dem Volke den Zfachen päbrklichen Segen, woran die 2, Diakon 
a. Yapizce, auf welchen ein vollkomme ner Ablaß im latelniſcher und ltallenſchet 
Sprache enthalten war, von dem Balkon herobwarfen, wie diejes auch zu Kom 
an aroifen Feſttagen gewdynlich iſt. Dieß geſchah unter dein Schal aller Gloden 
und dem Donner der Kunonen, Mach diefer religidten Fererlichtelt Heffen Se— 
Heriigkeit auf einem Throne gend den voruehmiten Adel zum Fußkuß, and ſpeiſten 
dann mit der Rönigim allein. Nachmittags deſuchte Pius der Siebente mehrer 
Kirchen und Rlöfer , und Nachts war eine allgemeine Beleuchtung, die Zroh de⸗ 
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heftigen Windes prächtig amdfiel. Am ten Morgens reifte ber Heil. Vater über 
Piltoja nah Varis ab, Die Kömigin eilte auf einem andern Wege nach Piftoja 
voraus, uns noch mit Gr. Heiligkeit das Mittagmahl einzunehwen, Abends kam 
der Kardinal Feſch, der unter Wegs unpaß geworden war, sach. 
* Kadir, den 24. Okt. 

- Hier ifi leider das gelbe Fieber noch nicht Im Abnehmen ; man zählt “ 
70. bis go. Todte. Bon denjeiigen Perſonen, welche das Fieber Anno 1900, üb 
Kanden Haben‘, erfranten nur wenige, — Das ganze füdlihe Spanten if durch 
Mangel anshätiger Polizey augeſteckt. — In Malaga nimmi Die Seuche ab, aber 
ur aus dem Grunde, weil die dortigen Einwohner die Reihe durchgemacht haben, 
und entweder geſtorben, oder genefen find, Am oien dieß zählte man noch daſelbſt 
614. Kranke, 34. Todte, und go, Genefene; am coten 623, Kranke, 29: Todte, 
and 34. Geneſene; am ziten 590. Kranfe, 32. Todte, und 42. Genefene. Und 
Diefe Regifier geben uͤberdieß immer lieber zu wenig , aid zuotel am, 

as Schreiben aus Lura, den zo, Ron, 

Obgleich die dffenzlihen Nachrichten aus Livorno und Piſa fortbauernd träftı 
lich lauten, fo weiß man doch, daß die Anzahl der Sterbenden weit gröffer if, als 
man angiedbt. In Florenz ſelbſt iſt man inmicht geringen Sorgen, und die nämfts 
she Berärchtniffe finden auch ben ung Statt. Das Bevfpiel von Spanien, we 
jest in allen füdlichen Provinzen das geide Fleber würhet, ift beunruhigend, Daf 
Die in Livorno herrſcheude Krankheit das gelde Fieber fen, iſt gar nicht zu bezwei⸗ 
fein. Gegen den Banguier Saſſi, der jüngfidin in Florenz ein fo groffes ſchaͤndli⸗ 
ches Falliment gemacht hat, follein Kriminaiprogeß verhängt werden, — Der 
Heil. Vater reiſt fehr eiifertig, und wird fih nirgends lange aufhalten. — Zu Flo⸗ 
zen; verlaufen die dortigen Karmrliter einen antiveſtilenzialiſchen Liquor. 

Gothenburg, den 3. Non. 

Unfere ungluͤckliche Stadt ift eine Scene des namenloſeſten Jammers. Um 
w. dieß Morgens 2. Apr faın Feuer aus, und Binnen g. Stunden lagen zıg. Haͤu⸗ 
fer, unter dieſen die fchönem Kaſernen, deren Erbanting- ver Krone so. Tonnen 
Goldes gekofter Haben , das freymaureriſche Waifenhaus, die Domprobſtey, =. 
groſſe gefüllte Kornmagazinexc, in der Aſche. Die abgebrannten Strafen waren 
gerade das volfreichkte Quartier der Stadt, nnd gegen 8000. Menſchen find jetzt, 
wo der ſtreuge Winser vor der Thüre it, ohne Obdach. Gott und gutihätige Ders 
fonen mögen ſich ihrer erbarmen. Guuͤcklicher Weiſe find diejenigen Straffen , wo 
Die Kaufleute , und andere wohlhabende Familien wohnen , verfibont geblieben, 
Die hölzerne Bauart unferer Stadt iſt abermals die Daupturfache diefes ſchröckli⸗ 
hen Branded, Die a, in der Afche liegende Kornmagazine gehörten der Krone, 
Der Schade , dem diefe Feuersbrunſt verurfacht har, laͤßt Ab noch gar nicht der _ 
rechnen. - Einige ſchaͤtzen ihn vorläufig auf 3. Millionen Thater, 

Amfiervam, den To. No, 

Die franzoͤſiſche Armee im Danndrifchen beſteht nach einer genauen Lifte aus 
27,348. Mann, worunter ſich 4000. Mann Kavallerie befinden. — Privaiberich⸗ 
te aus Spanien melden , Daß fogar in Madrid Spuren des gelben Fiebers fich ger 
zeigt haben. — Man hat jetzt einen groffen Kordon gezogen, welcher dad mittägs 
liche infiszirte Spanien vom noͤrdlichen treunt. Diefer Kordon geht durch die Bıyı 
dinz Arragonien. 

Ausıng elnes Schreisend aus Amfterdam, den 13. Nov. 

Bitele hieſige Handelshäufer haben Briefe aus London vom 1. dieß, deren In—⸗ 
halt ſchroͤcklch lautet. Ein drey Tage lang angehaltener Orkan hat, wo micht auf 
allen, doch auf den meiſten weſtindiſchen Infein unbefchreisliche Vermäftungen an; 
gerichtet. Man nenmt vor der Hand mehrere englifche, ald Barbados, Et. Kite rc, 
Die 2, franzöfifchen, Snadalouge und Martinique, Die hollaͤndiſchen, Curgcao und 
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Et. Euſtache, die ſchwediſche Inſel St. Barthelemy, die 3, daͤniſchen Juin Et, 
Eroir, St. Thomas und St. Jean ıc. Zwiſchen 3. bis 400. thrils ſchon gehadeı 
sie, ıheild kere Kauffahrte yſchiffe wurden in den Häven von ihren Ankern geriffen, 
und wie Federballen and Land geichleudert. Die nähern Umſtaͤnde erwartet man cıfh 

*) Die Drkane find eine den weſtundiſchen Inſeln eigene Page, und eine der 

fürchterlihfien Natur Ericheinungen. Unter denfelben verfieht man einen 
« Gturm, der aber 6. und rofach ſtaͤrker iſt, als ben und die Etürme find, 
Im Jahr 1778. wurde, die engiifche Infel Barbados durch einen foihen mis 
Donner, Blitz and Regenguͤſſen begleireten Orkan heimgeſucht. Kein Haut, 
kein Baum blieb auf der Inſel ſtehen, felbft die Kanonen wurden von den Bil 
len beraßgeichleudert, Der englifche Admiral Welſingham befand ſich «bın 
mit. 6 Linlenſchiffen und einigen Fregatten in den dortigen Gemäffern, Bor 
diefer ganzen Eskadre hat man in der Folge nie mehr das Geringße gehört 
Sie wurde alfe eine Beute des tobenden Meers. 
Ein anderes aus Amsterdam, den 13. Dft, 

Dilie aus London eingegangenen Berichte über den vom 3. bis 5. Gent. auf den 
weſtindiſchen Infeln gewürheten Orfan find über alle Beſchreibung klaͤglich. Fair 
fchen 3. und 400. Schiffe giengen verloren. Auf Guadaloupe und Martinique had 
faft alle Pflanzungen verwuͤſtet. Auch die Inſel Jamaika (engliſch) und die Said 
Euba ( fpanifh) haben gelitten. Der nämliche Orkan hat in den norbameritaniihen 
Probinzen Suͤdkarollna und Georgien einen Schaden angerichtet, den man auf zo, 
Millionen Dollars ( Thaler ) fchägt. — 


M. S. Auf der Inſel Antigoa (engliſch) ſind 58 Kauffahrteyſchiff⸗ und ein he 


ketboot, auf St. Bartbeleny (ſchwediſch) 56 auf Dominifa (engliſch don 28 
Shiffen 26, anf St. Thomas (daͤniſch) 44 Schiffe verunglüdtx. Die kinder 
bisher geilrandeten Schiffe, von denen man Kenntniß hat, beträgt 321. 


Mapperbeim , den 17. Now. 
Ben der 572. hieſiger Ziehung find fol⸗ 
gende fhnf Nomern gezogen worden: 


14. 52 82. 4 27. 

Die 573. Ziehung geihicht Samftag 

24. Nov. , und fo von g zu s Tagen, 
General s Direktion der bocharäfl, 
Poppenheimer Zahlenloiterie. 
zZav. Schell, buͤrgerl. Schloſſer⸗ 
meſſtersſohn von der Innſiadt naͤchſt Paſ⸗ 
ſau gebürtig, ben 60 Jahre alt, hat ſich 
ſchon vor 40 Fahren von hier entfernt, 
von deſſen Leben oder Tod feine nächfte 
Anverwandte feitdiefer Zeit aar nichts has 
ben in Erfahrung bringen fönnen. Da 
nun deifen Baser: und mütterl. Vermoͤ— 
enin zur fl. 7 fr. beſteht, und um deifen 
usfolglaffung feine Unverwandte das 
Anſuchen geitellt haben, als wird befagter 
Sram av. Schell, over deffen eheliche Lei⸗ 
eserben binnen einen peremtorif, Termin 
son 6 Monaten dergejtalt vorgeladen, 
daß, im Falle nach fruchtloſen verſtriche⸗ 
nen Termin ſich niemand von ſelben mel: 
den, und hinlaͤnglich legitimiren wuͤrde, 
deſſen vorhandene Vermoͤgen den naͤchſten 








Anverwendten gegen Kaution ansgefohgt 

werde, JInnſtadt, den 30. Mat 38% 

Kurfuͤrſtt. baſerſſ. —— 
vor Innbrude alba. 

Johaun Rep. Stakmape, Prebftricpttr 

und Stadtanwald. 

” Sonntag den az. Nod. wird im Caal 

zu den 3 Mohren Yaal gegeden, un für 

Tangreufit faumıt Worbeleuchtung Zft, 

Entreegeid berahit weiches einem hohen 

und verehrungswurdigen Publikum etge⸗ 

benſi anzeige, 

Augsburg, den 22. Rod. 189% 
of. Georg Deuringer, zu den z Noirih 


Montag den 26. Nod. werden im hau⸗ 
fe Lit. ©. Nro 330. auf den ober Orr 
ben verfchiedene Yanmaserialien, 9 
Thüren, Kreuſſtoͤcke, detgl. mis eihrm® 
Gittern, Fenfter, Vorfenfter, fouliast 
fen und Kupfer, und anpere ningliche Dat 
geräthe an den Meift” ieremden gegen ba⸗ 
ve Bezahlung erlaſen. — 

Auf dem alten Heumarkt Pit. D. 276. 
ift eine beaneme Wohnung jufuüͤnftiges 
Georgi mit oder ohne Gewoͤlb zu verm 
then; Miberes in im Daͤumlingiſchen 
Kaffeehaus · zu erftagem. 
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Neo, 2gr. Freytag, den 23. Nov. Anno 1804 = 


Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung; 


Bon Gtaats, gelehrten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Wir Ihro Roͤm. Kaiſeri. Majeſtaͤt allergnädigftem Privslegie, 


— —————— 


Wien, dem 9 Nov, 

A m r4ten dieß Abends ſind Ihre kaiſerl. Majeſtaͤten von der gemachten Reiſe zum 

allgemeinen Freude hleſtgre Einwohner im deſten Wohlſeyn wieder eingetroffen, 
Der Bolizeyininifter und Regierungspraͤſident, Freyherr von Sameraw, bat lehz⸗ 
sere Stelle wegen feinen überhäuften Gefchäfften niedergelegt. Sein Nachfolger IE 
der bisherige maͤhriſch ſchleſiſche Laudesgouverneur, Graf von Dietrihftein. — 
Hier giebt mit dem Anfang des neuen Jahrs Herr Roſenman eine politiſchlitera⸗ 
riſche Zeitung im Tateinifcher Sprache unter dem Titel Europa heraus. — Da us 
ser andern Lebensbepärfniffen auch das Rindfleiſch fehr im Preife geftiegen it, fo 
haben des Kalferd Majeftät verordnet, daß in allen Orten, wo das Pfund ıa fr, 
und mehr koſtet, jeder Unteroffizier und Gemeine 2. Kreuzer Zulage erhalten fol, 


gondon, den ar. Okt. * 


Ohnerachtet unfere Flotte vor Breſt in dem Monat Dftober mehrmalen durch 
Sturm jerſtreut, und in den Kanal getrieben wurde, fo iſt doch die Breſterflotte 
unter Admiral Gantheaume nicht ausgelanfen. Gleichwohl liegt fie ſegelfertig das 
ſeldſt. Unſere Seeleute wuͤnſchen ſehr, daß es einmal zu einer recht eutſcheidenden 
Schlacht kommen moͤchte. — In Liſſabon iſt man wegen eines wahrſcheinlichen 
Kriegs zwiſchen England und Spanien in groſſen Sorgen. Allerdings kaͤme Portu⸗ 
gal durch deuſelben tm etae Höchft kritiſche Lage. Man wird ihm die Neutralitt? 
ſchwerlich bewilligen, und es mag ſich auf die eine, oder auf die andere Seite wen⸗ 
ben, fo kann dieſes Reich Dabep wohl ſehr viel verlieren, niemals aber etwas ges 
winnen. — Das Gerächt von einer neuen Infurrektien in Itland iſt ganz ungegräm 
dei ; niemals herrrfchte dort mehrere Ruhe, als eben jetzt, und Irtamde Wohl 
Rand bluͤht Durch den verbefferten Ackerbau und durch Vermehrung feines Handel 
ſehr empor, — linfere biefige Zeitungen find uͤber ven Zufland won Gibraltar in 
groffem Widerſpruch. Die Dinifteriaiblätter behaupten, es gehe mit dem gelben 


Sicher beſſer; hingegen machen die Oppofirtondzeitungen die Eläglichie Schilderung 


von der bortigen Lage der Sachen. Die Lazarerhe lagen voll Kranfen, die Sterb⸗ 
Itchfeit war fürchterlich, und die Beſatzung war fo zufammen geſchmolzen, daß bie 
noch gefunden Soldaten faft nich? im Dienft abgeiöft werden Eonntem, 
London, den 4. Rov,. (Ueber Hamburg.) a 
Wir Haben keider fehr traurige Nachrichten aus Weſtindien. Ein daſelbſt zwi⸗ 
ſchen dem zten und oten Sept. gewätheter Orkan hat einen ungebeuren Schaden 
angerichtet. Man rechnet, daß 321. Schiffe verunglückt feyen. Auf Martinique 
find 40 , und auf Guadaloupe 18. Schiffe verunglädt. Auf unſerer Infel hatten 
auch viele Schiffe das naͤmliche Schickſal. Doc ſoll kein Kriegsfhiff unter gegans 
gen ſeyn. Auf der Inſel Jamaika iſt ver Schade nicht fehr groß: — Zu Savan⸗ 
nah in Georgien find durch den nämlichen Orfan viele Kirchen und Hänfer einger 
ftuͤrzt, mehrere 100. Menfchen haben unter den Trämmern derſelben das Leben ver, 


Iören, und die Verwuͤſtung if ein Gegenftand von vielen Millionen Thalerm, 


Man ſieht den nähern Umſtaͤnden wicht ohne Bangigkeit entgegen. — Auch an den 


- 


gerührt worden; 20, andere Perfonen Sud entſohen. Die Biscajer wollten Ad In 








esglifchen Küften Hat feit einigen Tagen die ſürmlſche Mirterum 
verurſacht. — Deep ſpauiſche, aus Amerika tomsmende fehr teich beladen 
find in der Straffe von Gibraltar von unfern Fregatten Narifud und Mal 
genommen, and nad Portaäamouth geführt worden. ,; — 
Foigendes Schreiben ans Gibraltar om 11. Okt. if guverläflig: Her 
es klaͤglich aus; Don der Beſatzung ſind bisher , vorzüglich — 
500. Mann geſtorben; ben einem Regiment find mur no 5. e 
der zweyte Gouverneur Baznett, und fein Adjutanı a Äind auch Dpfer del 
ſchroͤcklichen gelben Flebers gesvorden. Der mod geſunde Epeii der Befagungk 
pirt. Die gooo. Civileinwohnet von Bibraftar And. framf, tobt, oder enlehen; 
kaum noch einige hundert befinden ich gefand,. Die Fudenhänfer fichen fak ale 
leer da. Eine Familie, die aus Mallaga geflohen war, und eine ei Dan 
beftochen hatte , brachte die Seuche hieher. Täglich fterben 100, Did zao, 
ven. Zu Kadix if die Sterblichkeit nice geringer... Auf den sk eRN 
Bon 74. Kanonen, welches daſelbſt diegt, hat ſich das Fieber gleuhfadd 
geäunfiert, 
London , den 6. Nov. (Ueber Hamburg.) . 
Verfloffenen Mentag kam der König mir feiner Familie aus Wermonth mis 
der auf dem Schloffe Windfor an. — Die Zufammenkarft des Barlamenıd I 
neuerdings bie anf den 5. Januar 1805. verlegt worden. — Der Kalſer von Erin 
war in Gifohr, durch einen Wahnſinnigen mie einem Dolch erſtochen zu werden; 
ein Mandwin hielt den Etoß mir feinem Arme ab. Der Kaifer war fo gnadig, ſegen 
die chineſiſchen Nachrichten , Sof die Hinrichiung des Mörderd und poedet feine 
Soͤhne zu verordnen. — Die portugicfiicheRegierumg hat wider das gelbe Fieber a0 
ihren Graͤnzen gegen Spanien einenKordon gezogen. — In den legten 14. Zaprnbar 
den fich in London 17. Perionen theus erhenkt, oder erfänft, oder erfhejen. — Ju 
mittellaͤndifchen Dreer it der franzöfiiche Kaver, die Heffnung don 10. Kanenen 
und 54. Mana, genommen worden. — Admiral Cotnwallis iſt vom Torbar mie 
der vor Breſt geſegelt; man glaubt aber nun wirklich, daß er den mädıien Wınder 
Die dortige feindliche Flotte nicht regelmäffig blekiren, fonderm mar durd Fresakı 
ten beobachten werde. Die engltfche Floste foll in Torbap vor einem Anker liegen, 
um, menn die feindiiche Flotte auslauft, aleich bey ver Hand zu kenn, — Ju dem 
geheimen Kath, der geftern von den Minuͤtern gehalten wurde, ward ein Monk 
fort verfaßt, das in Betreff der Hrretirung des Bir George Numbeld in einer Darı 
ſtadt von Hamburg an die Maͤchte von Enroda erlajfen werden ſoll. (Am 6. Ro 
tonnte man feine Freylaſſung in kondon noch nicht wiſſen.) — Am 19. Dit, frcap 
te die Flotte des Admirals Relfon vor Touion, und die Mangnſchaft auf beridben 


befand ſich wohl. 
Ein andere aus London, den 6. Nob. 

Es geht wegen Beforgniß ſeindlicher Gefinnungen Feine Briefpen mehr neqh 
Holland ab; auch find die Berladungen dahin auf neutralen Schiffen eingeſtelt. — 
Vorgeſtern iſt der Graf von Artols und Spencer Enıteh aus Schweden hier auge— 
kommen. — Durch heftige Stürme gezwungen, iſt Ädmiral Kornwallis om 3% 
Oet. mit 13. Schiffen feiner Flotte wieder in Torhad eingelaufen. — Unferr keta⸗ 
dre vor Bonlogne ift ebenfalls nach den Dünen zurücgefehre. — Die dep dem Bram 
de zu Chrimford verungiüdien Hannoveraner find mis groffer Feyerlichkeit zut Erdt 
Beitatter worden. — Unſere Fregatien haben in den aitindifchen Gewaͤſſern 2. Kat 
aöfifhe Kaper, einen von 16. Kanonen und 134. Mann, den andern o.n 26. gu 
nonen und 200. Mann Bejakung genommen. — Die Unruden in der jpanlihın 
Provinz Biscaja folen geſtiut ſeyn. Admiral Mafaredo und Gereral Drgeild, 
weiche als Anſtifter der Rebellion angefehen werden , find gefangen nad 


ED — — —— 


fremden Schup beneben; fie erhielten aber eine ungůnſtige Antwort. — Don der 
Havanna in Weftindien find noch 2. fpanifche Regifterfichiffeunter Wegs, die 20, 
Millionen Thaler am Bord Haben follen, — In unfern Häven Tiegen viele Kaper 
fegelfertig, die nur auf die Kriegserfiärund gegen Spanien warten, um ausju- 
laufen. — Admiral Orde HH mit feiner Eskadre wirklich zum Kreuzen vor Kadir ber 
ſtimmt, um die dahin ſegelnden ſpauiſchen Schiffe aufzufangen. — Die Janndord: 
sche Kegion eihaͤlt noch iumer Zuwachs. 

Philndeiphia, ben ar. Sept, 

Das gelbe Fieber Hat fi feit einem Monat in Verfivanlen , Suͤdkarolina, 
Beorgien und Lonifiana gezeigt, Mau braucht ader gegen dasſelbe alle mögliche 
Vorſicht, und bricht gleich inie einem ſolcheu Ort, wo ed audbricht, alleBerbindung 
ab, Dieſes Miitel war bisher gegen diefe neue Peſt das kraͤftigſte. 

WMallaga, deu 16, Okt. 

Folgendes Ift die Kranken :ı und Todtenliſte von dem letzten 4. Tagen: Dew 
ı2ten 566. Kranke, 29. Todte, un) 46. Genefene ; dem igten 531. Kranke, ig. 
Todte und 77. Geneſene; den ıgten 429, Kranke, 19. Todte, und za6,. Genefene, 
und geftern 393. Kranke, 15. Todie ‚und 51. Geneſene. 

Paris, den 14. Row, 

Hier werden Unftalten zu berilichen Beleuchtungen am Kroͤnungstage gemachtz 
auch wird bie Stadt Parig dem Kaiſer an dieſem Tage ein groſſes Geſcheuk machen, 
das fie auch vormals ven Rönigen ju überreichen gemoht war, — Am BR. dieß if 
zu Caen eine Perfon hingerichtet worden , die in die Verſchwoͤrung auf der Inſel 
St, Maicon verwickelt war. Als man diefen Menſchen zum Tode ſuͤhrte, rauchte 
er ruhig fein Bieifben Toback, und wollte von der Ermahnung des Priefters, fein 
Leben gut zu befchlieffen , nichts wien. — Ein Bericht aus Spanien fagt, daß 
bisher zu Moallaga 21,000, und in den andern füdlichen Provimpen 120,000, Mens 
Ehen am gelben Fieber geftorben ſeyen. 

Haag, den 13. Nov. 

Die Regierung unferer Republik Hat dem geſetzgebenden Korps einen Plan 
übergeben, nach welchem Die Staatsbedürſalffe von Hottand NH für das nächfte 
Jahr auf 69. Millionen Gulden belaufen; die ordentlichen Einkänfte belaufen ſich 
aber hoͤch ſtens auf 30. Millionen Gulden, Es zeigt fih demnach ein- Defizit vom 
39. bi8 40. Willionen Gulden, Es iſt der Vorſchlag geichehen, diefes Difizit durch 
«ine Auflage von 4. Prozent von den Beſitzungen der Einwohner unferer Republit 
gu erheben , allein Das gefeggebende Korps ſetzt Ad Dagegen. Zu den Staatsbe⸗ 
Därfnifen für das lanfende Jahr 1804. fehlen noch 5. Millionen Gulden. — Die 
aus dem Terel andgelaufenen neutralen Sch'ffe , deren Ladung für ſpaniſche Rech / 
nunggeht, find feit 14. Tagen ſaͤmmtlich von den Engländern in Befchlag genoms 
wien worden, — Unſete Staasspapiere find fortdauernd imFallen; die trüben Ans 
ſichten in die Zukunft ind vorzüglih Schuld hieran. — In Rotterdam if der franz. 
zoͤſiſche Konſul Guys arretirt, feine Papiere unter Siegel genommen, und er ſelbſt 
nach Paris abyeführs werden. — ‚Die Umſchmelzung unferer Republik wird wohi 
nicht eher vor ih geben, als bis Herr Schimmelpennink von Paris zurädkommt, 

Aus der Schweiß, den ı7. Nov, F 

Unfer Landammann Hat umter dem ıztem dieß eine Generalverordnung erge 
hen laffen,, vermoͤge welcher wegen der im füdtichen Spanien und In Livorno herr⸗ 
ſchenden Seuchen an der oͤſtlichen und füdlichen Graͤnze der Schweiß ein Kordon 
gesogen wird. Diefer weißt alle aus Italien fommende Reiſenden zurüäd, wenn 
fie sicht mit den befien Sejundheitspäff n verfehen And; die aus Livormo und Spa, 
nien fommenden Reiſenden aber werden ganz juräckgerotefen „ wenn fie micht zuvor 
fon In einem von der Seuche niht-angeficchten Orte eine ſechswoͤchentliche Qua⸗ 
santaine gehalten haben, Herumſtreſchenden Bettlern, Die das Gift dor Anfle, 





kunz in Ihren unreinllchen Kleidern mitbringen Könnten, Et der Eintritt in die 
Schweitz gleichfalls verfagt. Ale aus Spanien und Livormo kommende Waaten 
unterliegen einer Quarantaine von 6. Wochen, wenn fie nicht ſchon zudor an einem 
anverdaͤchtigen Orte Kontumaz gehalten haben ; im letzterm Falle if die Quatan⸗ 
taine anf 4. Wochen eingefhränft. — Alle aus Spanien und aus Ftallen kſumen 
— — > gern zus feyn * oder nicht, werden mod einmal durch⸗ 
ochen, und entweder mit Ejfig, oder mit dem Dampfd 4 
fäure forgfältig geräuchert, N 
Saljburg, den 19. Nob, 
Unfer Kurfürft fährt fort, dem Kronprinzen von Pfalzbalern den hiefars 
Unfenthalt angenehm zumachen, Am 16. dieß beftiegen Beyde die hohe Felung, 
und genoffen von da and die prächtige Ausſicht. Sefort fuhren fie mach Halkin, 
um die dortige Salinen in Augenschein zu nehmen x. Am 13. dieß if die nenn 
richtete medizinische Falultaͤt der Hiefigen Hohen Schule eingefept worden. — Une 
st Sandesregierung bat die allgemeine Einführung der Schutzpocken im den farflrfll 
feizburgifchen Staaten auf das nachdrädlichkte empfohten. 
Anszug eined Schreibens aus Baiern, den ar. Nov. 
Unfere thätige und weife Regierung, deren Aufmerfamkeit nichts emtgeht, lift 
Bereits auch zu einem Kordon an der füdlichen Graͤnze Anflait treffen, und nimmt 
en Fremde, Waaren und Briefe, die aus Fallen kommen, die nöthinm 
zwedmäfigen Vor ſichtsmaasregeln. 
Augéburg, den 22. Nov. 
Nachderm von Seiten des Faiferl. ionigl. Poſtamts In. Bogen die amtliche In 
ige verfloffenen Samſtag hier eingegangen war, daß im Linorno dad gelbe guher 
Gerrit ‚ fo wurden bier an dleſem Tage, und auch fegtnerfloffenen Dienfizg Dar’ 
auf alle wit der itallenifchen Poft hier angekommenen Briefe, Zeitungen x dar 
ſtochen, in Weineflig getaucht, und geräuchert, Es werden auch bereind weitere 
Vorſichts maasregein von Seiten hieiger Reichs ſtadt nach dem Beyſpiel benaqhdat 
ger Binder genommen. 
: Benjamin Andi u. Comp. allhler mas 
en bekannt , daß fie eine Paplerhaud⸗ 
kung en Groß errichtet haben, ſolche beftes 
t in allen Sorten von Schrei» Drud: 
eichnung: Pad und kolorirten Papiern, 


— — — — 
Einem verchrungsmürdigen Yublitum 


’ J 
mache hiemit geziemend Dt Anzeige, 
ich Enftigen Sonntag den a5. dirß — 
muſit geben werde, woben di * 
fr. Entreegeld für Muſit und Dane 


als nfatt, gemodelt und geprägt, Gedu. 1. . au fich beftend eu 
Biber, holtandifch, frangoͤſiſch i. deuſch —— Sa *8* 8 
ein: und beyderſeitig gefärbt Taft⸗ engliſ. ’ geb jum Rohrentedt. 

Stein und Holzmarmor, Maſſer u. mars N 





g wird ben mif 


morirt, ordin, mittelumd fein einfeitig ges die 
färbt, gefprengt, mabagoni, genmarie- <q gegeben werden mogu ie mid) 
eirt, jafpirt, und Borduren, Cotton, Ziz Fem geehreeenWubtitum —8 
md Batavia Papier, in einem bollſtaͤndi⸗ 3 Stanz Jolepd DU, Ga 

n —— Mit dieſem vereinigt I peiften Roß. 

auch ihre ee a 

“  MWarleinwand: Manufaktur, Dan mein. jüngfter Sehr, Su din 
in welcher Warleinwand und MWartafent Rah, 19 Jahre alt , feinem * —* 
von allen moͤglichen Sorten un Karten entlanfen it, und nun in der BE, 
perfertige werden. Durch pünftlihe Be⸗ periert, fo mare ich hiemit I m f meinen 
dienuna an ſchoner Waare, lebhaften gar; delagtein Georg Karl Wahl N darge 
und biffinften reifen werden fie ich ganzem micheösu geNN  nerde: 
deſtreben, das vofffommene Zutrauen al: indem ich vor michtö Ne ei 
fer derer Freunde zu verdienen, don wel⸗ — Wahl, Buͤrget Dr 
Br fie mıte Ihren Aufträgen beehret I hane Angedntt: 
werden. { 


— ———— ——— 





— — — — 
.. 


— u — 


a 


amt — I Neo, 283, Samſtag, den a4. Nov, Anno no 1804 · 


55 Angsburgiſche Ordinari Pofkzeitung, 


* Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. v, oͤonomiſchen Neuigkeiten, 
ander Mir Ihro Rom, Kaiſerl. Majeßat allergnädigftem Privilegien 
Berlegt und gedruckt von Zofepd Anton Moh, —— anf d:m 











ai rm obern Graben, Im dem fogehannten S 
rei R — — 
Eng Kon, den 4. Non, 


T » Der Vefuo iſt nanmehr ruhig, Kolgende Thatſache iſt für die Naturforfger 
say I3 zu ein merkwuͤrbiges Ereignif. Das zu Eajleli a Mare unweit Neapel am Fuß des 
* PT, Befuos liegende englifche Lintenfchiff wollte bey dem Ausbruch des Bulkans feinen 
” er Standort verändern; einer der Anker wurde fo heiß befunden, daß die Matroſen es 
sy it kaum wagten, ihn zu berühren. Sollte diefer Umſtand nicht auf die Meynung fühs- 
an 1 rn, daß der Dauptheerd des Vulkans ſich unter dem Meer befinde? — Der ber- 
—* abuu⸗ Theaterdichter, Herr von Kotzebue, iſt mit feiner Familie hier durch — 


* Neapel gereiſt. 
zit m. Berona, den 14. Now 
un Die Nachrichten aus Livorno reichen bis auf den 9. die. Die dortige Megien 
rung nahm zwar alle moͤgliche Maastegeln, der Seuche Einhalt zu thun; aber die 
IM u Sterblichkeit dauste fort, Bey Abgang der Poll war die Rede davon, alle Was 
uch! * renzablungen bis un weiters einzufiellen. 
"bil, * Heute find don bier 20, Kutſchen und Wägen abgegangen , weiche den heit. 
—8 m gi Bater jenſeits des Berge Cenis.erwarten , indem diejenigen, mit weichen er vom 
Be) Mom abgereift if, dichfelrö ded Ber ges zur uͤckdleiden. Der Eamis iſt fchom mit 
— * Ohne bedeckt; allein man hau alle menſchlich möglichen Willel in Anwendung 
gebracht, um dem heil. Vater die Reiſe über denſelben zu erleichtern. Der Trags 
— fi, feflel, in weichen er über den Berg getragen wird, iſt mit rorhem Sammet auss 
J * geſchlagen, und mit Goldborten beſetzt. Der Pabſt wird zuverlaͤſſig am raten zu 
* Turin, am 16ten zu Chambery, am rgten zu yon, und Am 23ften zu Paris 
za wi, eintreffen. 
N allaga, ben ao, Okt. 
4 + Endlich geht, Bott u ‚hier die Seuche nah und nad) zu Ende, Am ı6tew 
ie — * die ſtatben 22, am zyten 20, am ıgten 10, und geſtern nur 5. Menſchen. Die 
Anzahl aller Kranken beträgt mur noch 339. Menſchen. Indeſſen, obgleich das 
B7 Sterben nachläßt, fo darf doch niemand zum Thor hinaus, und niemand herein. 
? hr haben moch immer Sommerwetter. Uebrigens hat das gelbe Fieber unter . 
fr 100. Menſchen kaum einen verfhont. Tod oder Wiedergenefung war Das Loos der 
Euwo hner von Mallaga, und das Jahr 1804. wird mit ſchwarzen Buch ſiaben in den 
4 Unnalen unferer Stadt aufgezeichnet bleiben. Wann unſer Haven für die fremden 
* "ea wieder geöffnet werde, iſt noch unentſchieden. Man. wird mis diefer Ers 
Maubniß nicht eile, teil noch zu viel Gifejtoff im unfereg Stadt vorhanden If 
Ir Kadir, den ıg. Dil. . 
— PR Sekt einigen Tagen fierben bier, Gott Lob, nur noch 45. Bid zo, Menfchen. - 
An 46 Die Bemerkung ift nun ganz beftättigt und ſicher, daß alle Perfonen, die hier Ans 
at o 1800, das gelbe Fieber Überftanden , dießmal davon befteyt blieben, Eben fo 
2 gewiß ift ed aber auch, daß alie Perionen, die bamals verfihont blieben, dießmal 
eno gewiſſet damit befallen worden ſiad. — Leider If bie ganze ſadliche Küfe nom 
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egt hier niemand zum Thor hinaus, mund niemand bereit, — 
San 0 ra Bi nen after giäsflich 4 —— | 
gieicpfam durch ein Wunter deu Rlauen de gläner« 
land, den 10 0 —— 
Die kramofiſche Regterung ben König von | on 
Daß ihre Truppen fo lange die bis herige Stellung en 1 


Halten würden , als die Engländer in — — I? fe 


werhielten, £ DR 
Sripoli in Afrika , & — Sept. 
Am 3⸗ Anguſt griff das nor damerikantſche @ 
Kommodore Prebble hieſige Stadt an. Der Ka 
Die Umerifaner verloten einen Offizier, nahmen a ute 
niſche Kauonierſchaluypen. Zwey Tage —*8B 
politaner and Land, erneuerte feine Friedensantraͤge "umddich der 
daß nächftend mach 4. amerikaniſche Fregatten anfonımen wärden, | 
Hombardirte er die Stadt wieder fehr heftig; das an: 
amerifanifheRanonterihaluppe fprang in Die duft EL) A ot 
| modore dem Dep 100,000. Piafter zur Ranzionlruug de ‚u 
il ge, menn er diefen Vorſchlag nicht annehme, Tripoft in | 
| wandeln, und dem Bruder des Den, Sidi Aut; in Diefer teie 





gwieder durch Unterkügung an — sub Munition aufden —* —* m 

jein dee Dey war unbeweglih. Am 24. und ag. Mag. warn 3 4 —* 
anal 4. Stunden Jangbombardirt. Die Stadt tte P 
zifaner verloren eine Bombardiergalliotte amd zuehrere Be 

ge endlich für den rieden 200,000, Piafter, und 


| 

A pa 17 

| niſter. Dom diefer Forderung will er nicht abgehen, '' we 
; Paris, den 15. —J— * bl 


Man errichtet hereits in denjenigen Straſſeu d bee et Zug an Ar 
ungetage geht, vor den Häufern Gerüfte und Wiphiheaiends 808 IF | 


| gotigen über den Bau derfelben die Aufſicht — Som jeht DIWN 
von Grempden. — Berichte von. Breſt ſagen Dap mm 

| gehen fünne, als den Räder von 120. Kanonen, BL 

| und hefanneiich erfi vor einigen Monaten — — 

nie hat auf demſelben feine Flagge aufgeſteckt. — — u g hat 100 


| ahigen Gelder für die tugendhaften Mädchen a e am Krönung 
| den Departements ausgefleuers werden füllen. — Die A ber 
| Republik, weiche der Krönung beywohnen ſollen, — 


| 8 hatten fie das Unglüf, umgeworfen zu ſie kau * 
per, —* en Davon. — Es Scheint fo ziemlich ge 
und die Kalferin dem Pabſt Sie Anne Bi | 
nehmen mach hat der Kurerzfanzier ole ihın amgedor 
| fefoften micht angenommen. 16 er — 
ß artd nie gebührenden Ehren zu er 2 

| vis} 6. Bes 


jefige Stadt follte bey ber —** 

| — a derKönig —— 
| ne Geldes, die cine Tonne Goldes 

; nebrigens iſt von der Abre iſe 28* 
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Die Nlederkunft unferer verehrieften # 
Im General vom Rärhel, ein eben ſo geſchit 
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Fens mit Königlichen Aufträgen mach Vetersburg. — Der König hat ſich von tem 
Zuſtande ver Graͤnzfeſtungen einen Rapport abftateen Jaffen. — Der Erbprin; von 
Sachſen Weimar ift mit feiner Gemahlin, der Großfürftin von Rußland, glück 
Aich In Weimar angelommen. — Dem beruͤhmten Reifenden, Herrn Alexander v. 
Humboldt, foll ein engiifher Buchhändler für das Mantieript feiner Reife Durch 
Das ſuͤdliche Amerika 30,008. Thaler geboten baden. — Der Kinig har feinem 
erfien General Dintansen, dem Generalmajor von Kökriz, wriher bey der Ichtem 
Mevie in Schleien durch einen Sturz mit dem Pferd einen Arm gebrochen haite, 


ben rothen Adlerorden verlieben. 
ben 14. Roos. 


. Daag, 

Da die hollaͤndiſchen Kuͤſten überall vom franzöf. Dffiglers und Cernmiſſat len 
Hefeßt ind giwelche Darauf jehen muͤſſen, daß aller Verkehr mit England aufhoͤre, 
fo. ift e8 gegenwärtig aub wirflich beynape unmöglich, Aoch meitere Geſchaͤfte mit 
England zu machen. Dies ift für den hollaͤndiſchen Handel ſtand eine fehr nachthei⸗ 
Hige Beriigung. — Die Stadt Amſterdam, wo Gen. Marmont fein Hauptquar⸗ 
cier für diefen Winter uimmt, fchlägt dietägliche Verpflegung deſſelben auf 1400, 
Bulden an ; indeffen werden Die Einwohner Dieter Stadt dadurch auf mancherley 


Weiſe in Nahrung gefogt, 
r Damburg, dem 16. Nob. 


Um ı3ten dieß iſt ein englifcher Courler, der von Bondon Aber Huſtim In Daͤn⸗ 
memark fam, und auch ein hannoͤvriſſber Courier zwiſchen Schwerin und Rhena im 
Medienburgifchen von einigen undbefannten Leuten angehalten, und dhnen die Dei 
Speichen abgenommen worden. 
Sranffurt, den «7. Nov. 

Bey ung if der angel an Eingender Maͤme (ehr drückend; man Hatte ger 
Hoit, daß er ſich nach der letzten Herbitmrgfe legen würde, aber vergebens. — An 
der Schleifung unſerer Feſtungswerke wird ıhäsig fortgearbeitet. — Der Fuͤrſt und 
Die Fürftin von Nafau Weilburg find am 13. dieß duch Köln nach Parts zur Kalı 
ſerkroͤnung pair. — Der in Paris geftandene rufſiſch kaiſerl. Gefchäftstiäger, 
Heir von Oubril, befindet Ach fortdanmend noch Hier; desgleichen auch Diele andere 
tuſſiſche “ nitlien. Obgleich. die Hermdse in hiefigen Gegenden gut aus gefallen iſt, 
ſo erſtreckt fich Doch die In Sachen und Böhmen berifchende Thrucung bis hieher, 
weil fehr vie! Getralde aufgekauft wird. — Der berzogt. ſachfenkoburgiſche Sraatgı 
miniſter von Kretſchmannu, der biöher wegen feinen neuen Einrichtungen im Koburs 
giſchen fo viele Anſechtungen ausjuftehen hatte , iſt jegt mir der DO,gantfirung des 
Fuͤrſtenthunus Peiningen, befhäfftig. — Der Markgraf Ludwig von Baden er⸗ 
Hält dem Vernehmen nad , 30,000. Gulden jun der Pariferreije, 

Erlangen, den 20. Mon, 

Unſer großmärbiger König hat der hiejigen liniverfität 18.365. Gulden zur 
DBermebrung ihres Fonds, und fodaun 26,504. Gulden alg einen jährlichen fortdau—⸗ 
renden Zuſchuũ zu Diefem Fond geſchenkt. Die Akademie Hat auch an den Minis 
ſtern Hardenberg und Maſſow groſſe Gönner, 

Schreiben aus Dinfeisbühl, den 20, Nov, F 

Unfere Stadt befinder füch unter ber Fönigl. preuffifehen Reglerung fehr wohl. 
Aus Franken gebtgrgenmwärtig über Nürnberg fehr viel Gerraide nah Böhmen. — ' 
WBaterftein verliert feine Thore, nd die Borflädte werden auf diefe Weiſe mit dem 
Ort vereinigt, auch gepflalert. 

SHreiben aud Dillingen, den ı9, Nov, 

: Am xzsten dich wurden hier die Studien feperlih eröffnet. Um 8. Uhr war 
Hochamt; um 10. ihr hielt der tarfür fll, geiſtliche Rath uno Studienrefior Weber 
die Einweihungsrede von der Bellimmung der Loceen und Symnaſten und Adends 
war Muſik. Das kurfuͤrſtl. Offigierforps, der Magiſtrat, die Donorasioren der 
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Stadt, 


und viele benachbarten Fremden, worunter ſich auch eine Derutetlor des 


hochfuͤrſil. Taxlſchen Lyckum Karolinum zu Neresheim befand, nahmen af vielem 
erfreulihen Ereignif warmen Ancheil. Befonders iſt die Stadt Dillingen über die 
Erneterung ihrer Lehranſtalt unendlich erfreut, umd fegnet frohlockend ihren han⸗ 


desherrn Joſeph Mapimikian, 
that zu Theil geworden iſt. 


durch deſſen Großmuth ihr dieſe unſchaͤzhare Wihh 


Schreiben aus Landéhut, den 20. Mob. 


Der wuͤrdige und tuͤhmlichſt bekannie 


geiſtliche Rath und Profeffor, Ht. Doktor 


“op. Mid. Sailer, ift zum Rektor der Hiefigen Furfürfti Univerficät ernasns worden, 


Augsburg, den 24 


Moo, 


Am gefirigen Klemenstage iſt das erfreuliche Ramentefl Sr. farfürfit, Darch 
baucht von Trier hier ben Hofe aufẽ feperlichfie begangen worden. Dergpermirtibı 


sen Fran Herzogin von Zweybruͤcken hochjürfti, 


bazu eingessoffen. 
Kurzgefaßte 


Am 29. Okt iſt der berühmte Kanzelre 


Durchlaucht waren von Neuhng 
Nachrichten. 


dnet und durch mehrere Erbaunngdihtlö 


tem befamnte Prediger Treſcho zu Mohrungen in Preuſſen, 72. Jahre alt, geffatı 
ben. — Der Herzog von Braunſchwelg hat dem Herrn Hundeiker das eine Meile 
von Braunschweig gelegene fürftliche Schloß Vechtide hberlaffen, wodin er nun aub 
dem Hildesheimiichen fein grojfes Erziehungsinftiiut, das von vielen jungen Fon 


tugleſen, Spaniern, 


Engländern etc. befucht wird, 
Magdeburg kommt an die Stelle bes verfiorbenen 


verlegt, — Herr Rhdech in 
Dberfonfikorialratps ZdUnıe 


warb Berlin. — Der Herjog von Sachfen Hiidburghaufen hat befohlen , daß ole 
Sandpfarrer feines Gebiets jede Woche 4, Stunden im dem Dorffhuten Uuterrigt 
geben, und uͤberhaupt bep der vielen Muffe, die fir hätten, bie Schulen Heiile 


befuchen Sollen. 


Sonntag den 25. dieß wende ich Tan 
mafif geben, wozu ich das verehrliche 
Publikum Höfich einlane 

Johann Hopp, Gaſtgeb zum Falken, 


Morgen den 25. dieß wird bep mir 
—— werden. Wozu hoͤf⸗ 
einlade 
Franz Dietrich Muͤller, Gaſtgeb zum 
goldenen Stern. 

















Morgen Sonntags wird in den 3 Koni 
gen Tanzmuſik gegeben werden, wozu fich 
einem verebrungswärbigen Publikum ein 
pfiehlt Joſeph Mann. 











Die Eigenthünterin ber Gignouxiſchen 
Biyfeseit althier finder fich, da Sie eine 
Wittib it, und Feine Kinder hat, bewo— 

gen, ihr in dem beiten Zuftande befindfir 
ches Fabrikgebaͤude, nebft der Bleiche und 
Walk, wie wiche-weniger die gefannnte 
Fabrik Utenſilien, beſtehend in einen bes 
trächtlichen Vorrath von Rupferpfatten, 

Keſſeln, Preſſen, Moͤdeln, Drucktifchen 

un. ſ. w. entweder von freyer Hand u ders 

kaufen, oder zu verpachten. Die allen 
faltige Liebhaber werden erfuchs, fich der 


Kaufe: oder Pachtbedingungen halber an 
deren unterzeichnete obrlgkaͤtlich befklie 
Beyſtaͤnde zu wenden, 
Aue e buta, den 15 DE. 2906 
Liz, Chrition Richael giſchet. 
Ernſt Friedrich Koerber, 





—— 

Dienftag den 2;. Nov, und folgende 
Tage wird in der Wintergafe In dur Et. 
Autonis Pfruͤndt Lit, U. Nro 61. eine 
Modbilienauktion eröffnet, worinn Haly 
base, Ohrenbehaͤnge, Ringe von Rofet⸗ 
ten, Diamanten und Rubin, goldene Kets 
ten, filberne Speis: and Kaffeelofel, Gat⸗ 
nitur Schnallen, galdene, füberne u, tom 
balene Sadupren, Stortuhren, Epiege, 
Malerehen, Rupferitiche, elnguter Sl 
gel, Büchfen und Kugelitugen, Piitolen, 





Herrnkleider, Leib: Tiich: und Brutwohh, . 


Loͤden Leinwand, Batiſt, Schlehet, Mu 
felin , und Kotion, gute Better, und 
Matratzen, nufbanmene Kommode und 
andere Käften, Tifhe, Seſſel, Kam 
per, Zinn, Kupfer, Meping, und Ei 
engeräth,, Federbrater , Porzeliain, GI 
fer und andere nüstihe KHanstahraift 
an die Meiſtbietende gegen gleich baute 
Dmahlung erlaſſen werden, 


| 
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Aussburgiſche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.u. oͤkonomiſchen Neuigkeiten, 
Wir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mop, wohnhaft auf dem 

obern Graben, in dem fogenannten Schneid / Haus. 





London, den 6. Nov, N 

Die Spanier fangen an, in den Linien von Gt. Rod, (melde den Feb 
fen Gibraltar vom feften Lande von Spanien trennen) ein Truppenforps zu 
fanınein. Ihrer Verficherung nach follen diefeTruppen blog verhindern, daß das geh 
be Fieber ib nicht von Gidraltar nach Epanien verbreite ; aber fie koͤnnten wohl 
auch dazu beſtimmtſeyn, ums diefe Feflung , wenn die Beſahung noch mehr zuſammen 
geihmoizen it, durch Sturm weggunehmen. — In den fpanifchen Häven werden 
auch Kriegsſchiffe ansgeräftet, aber die Bemannung if ſchlecht. — Auf der um 
glüdiihen ſpaniſchen Sregatte fa Mercedes, weiche befanmtich anı zten Dit. in die 
Luft geflogen , befand fich ein angefehener Spanter, feine Gemahlin, 4. Töchter, 
und 5. Söhne. Mit diefer Familie, und mit feisens ganıen Vermögen ,. das er 
Binnen 25. Jahren in Amerifa gefammelt hatte, wollte er mach Spanien zurück⸗ 
kehren. Zwey Stunden vor dem Treffen gieng er malt feinem aͤlteſten Sohn auf das 
Schiff des Admirals, und auf Diefem befand er ſich noch, ald das Gefecht feinen 
Anfang nahm. Er hatte alſo den namenlofen Jammer, feine ganze Kamille, (mit 
Ausnahme des Sohns) und alle feine Schäge in die Luft Hiegen au fehen. Unſere 
Zeitungen wollen wiſſen, daß der König von Spanien tödtlich Erank darnieder lies 
ge. — Seit sinigen Monaten Hat die Regierung in Deutſchland, Preuſſen, und 
Rußland für 5. Mikienen Bf. Sterling ( 35. Billionen Gulden) Gerraide aufs 
Faufen laffem. Es werden groffe Magazine amgelegt , damit nie ein Getraidemans 
gel enifiehen fönne. Auch unfere Kaufleute haben grwalsige Quantitaͤten Getralde 


zuſammen gefauft, 
Ein anderes and London, den 6. Nod. 
. Weitere Berichte aus Wibraltar meiden Folgendes: Das Elend wird mit jer 
dem Tage gröffer, weil ed an Aerzten und Wärsern fehle, nnd alio manche Kranfe _ 
aus Mangel an Pflege verſchmachten. Man has ſchon mehrmalen alte Kanonen auf 








den Zeitungswerken fchnel hinter einander abgefewert, um bie eu 34 reinigen, 
Ein Arzt hat bisher nicht ohne Erfotg folgende Kurart gegen das gelbe Fieber anges 
d wendet, Er verſchrieb eine Gabe Leim und Kalomel mit einer gleichen Quantitat 
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Julap nund Rhabarbara verfegt. Das Fieber wich dann meiflens mach eslichen Stun⸗ 
den. Macher gab sun in fleinern Dofen, mit Spiesglasmitteln. Das 
Aderlaſſen iſt bisher bey den meiſten Pazienten tödtlich gewefen. — Viele Menſchen 
fterben aus blofier Gurt. — Man fagt, Daß 200, Perfonen aus dem hieſigen Has 
ven aufein Schiff, dad nach Malta beftimmt war, entwifcht ſeyen, wovon jede 
20. Pf. Sterling für Die Ueberfahrt bezahlte. Beftästigr fich diefes, und wird das 
Schiff in Malta aufgenommen, fo bringt es das geibe Fieder auch dorihin. — 


! ? Die neueften Berichte ans Oftindien bringen die traurige Nachricht mit, daß an der 


> Küfte von Tunquin eim fürchterlicher Orkan germüsher habe, go. Schiffe wurden 
durch denfeiben am die Kuͤſte geworien, viele Lanfend Käufer zerſtoͤrt, und 20,000, 


sg 


Menſchen verloren durch die Mecreswellen, welche sief in das Land hinein Dramı 


3 ;’ en, das Lehen. 





Paris, den 16, Nov, 

Der Kaifer hat dem Vernehmen nach von dem Regeuten von Portugal det 
langt , daß er den Engländern feine Häven verſchlieſſe, und gemeinfhaftlich mit 
Srankreih und Spanien die Verletzung des Voͤlkerrechts durch die Wegnahme det 
3. Regifterichiffe an dem Feinde rächen helfe, Man iſt degierig, welde Antwort 
der Liffabonerhaf Hierauf geben werde,der im eine nicht geringe Verlegenhelt kommt, 

Alikante, den 16. Dft. 

Das gelbe Fieber graffirt hiermit fürchterlicher Wuth. Es werden täglid 
bald mehr bald meniger als 100. Leichen miteinander begraben. Der Haven iſt ge⸗ 
fperrt, die Kirchen und Öffentlichen Verfammiungsörter gefchloffen, und der Raw 
get an den nothwendigfien Dingen hat ſchon viele Menfchen weggerafft. Die noh 
anhaltende warme Witterung läßt leider keine batdige Beſſerung hoffen, Die game 
fpantfche Küfte von Alikante bis Kadix ift vom gelben Fieber angeſteckt, mad leider 
wuͤthet ed nun auch Im fehr vielen Dörfern. 

Hamburg, ben 17. Nov, 

Bon der letzten Poſttag gemeldeten Nachricht folgt hier das Nähere: Eldat 
am ızten dieß Abends, wo eim englifcher und ein hanndorifcher Courier zwifhen 
Schwerin und Rhenua in einem Walde von 8. bewaffneten Perſonen angehalten mar 
den, die ihnen nicht nur ihre Deptfchen, fondern auch Ihre Uhren, Ihr Geld x. adı 
nahmen , und fie hierauf an Bäume feſtbanden. Dem einen Courier gelang ed im 
deifen bald, ich loszuniachen, und auch den andern zu befreyen; worauf he Nachts in 
Schwerm antamen. Bern, den 17. Mo. 

Geſtern hat der kandammann der Schweig an die Kantons der Schweiß «in 
neues Zirkulare ergehen laſſen, worinn er fagt : Er finde mach meltern erhaltenen 
Nachrichten über die Ausbreitung der Epidemie im Toskaniſchen, und die davon 
angeſteckten Fluͤchtinge, welche in die Italienifche Republic eingebrungen männ, 
die Maasregeln, die fein Entſchluß vom ıaten dieß enthalte, nicht hitlänglich, 
und er verordne beßmegen , daß von nun an bis auf weitere Verfügung, md 1 
lange von der Berminderung der Gefahr Feine offiziellen Berichte eingiengen, ad 
Verkehr mit Italien adgebrochen, uhd demnach jede Einfuperon Warren , Dich, 
und der Eintritt von Menfchen an den Gränzen verboten fepm fol, Die Kordendı 
Mannfrhaft wird verſtaͤrkt. 

Frankfurt, den 20. Nov. 

Nach Berichten ans Hannover find am zoten dieß ıg. Wägen mit neuen bb 

zernen Pontons ins Füneburgifche abgegangen. — Der Herr non Dubril, 
bdekanntiich disher als ruſſiſcher Gefchäfftsträger zu Paris geſtanden mar, if zeſert 
von bier, wo er ih faR 2, Monate aufgehalten Hat, mach Petersburg abgereif 

Ä — Karggefaßte Rayride 

Bon Selten des fnrpfalzbairifchen Hauptgraͤnzamts Friedberg am Hodjol 
(zunaͤchſt bey Augsburg) iſt anden Angsburgif, Eaiferl. Herin Neichspofialmeltet 


eröffnet worden: „„Daß feinem Fremden, ber ans jenen Thellen Itallens herfomm, 


‚ wo das gelbe Sieber Herrfcht, der Eintrist in Baiern erlaube fen, die Äbrigen 
dem and andern Staaten, weß Charakters und Standes fie Immer ſeyn mögl, 
werden micht eher äber die balrifche Gränge gelaffen, als bis fie Ihre gerichtlich fon 
traſignirten Seſandheitspaͤſſe prodiren können ac.” 

. . * 


Folgender leſenswuͤrdige Aufſatz iſt uns vom verehtlicher Hand zum Eiariden 
zugeſchickt worden: | * 

Die Verpflanzung des geiben Fiebers nad Europa, nebſt der bereltd 
Verbreitung im ben füdlichen Thellen desſeiben, if eime Sache vom der 
festem Wichtigkeit, und erfordert Die größte Aufmerkfamteit nicht afiein- allır Mb 
gierungen, fondern auch eines jeden Menfchen, dem die Erhalsung anderem, MW 
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feine eigene nur in etwas am Herzen liegt, zumal ba die Verwahrung wider biefe 
Peſt mit io aufferordentlihen Shwärtgfeiten zu kaͤmpfen hat. — Eine Perſon, oder . 
ein Stuf Waare, die aus Amerifanah Malaga kamen, haben den Giftftoff niit: 
gebracht, und dieß bat bereitd nach einer fehr meäjfigen Berechnung 70,000. Mens 
fchen daß Leben gekoſtet, und wie viele find noch In der "Zukunft bedroht? Wenn 
“man ed aber ſo macht, wie der Artikel in der Moy'fchen Zeitung Nro. 278. befagt, 
daß Briefe, welche der Reinigung nörhig haben, aufdem Graͤnzpoſtamt Scarica: 
lafino nur Aufferlich gereinigt werden, die inuerlide Reinigung aber den rüädwärts 
liegenden Bortämtern überlaffen bleibt, fie ſo landelnwaͤrts, und bid nach Auges 
burg verſendet, und erſt Dafeldft innerlich gereinigt werden, und dieß vieleicht auch 
auf andern Routen gefchleht, wie ift da eine Verhinderung der Ausbreltung zu hof⸗ 
fen? — Iſt ſchon in Betreff der Briefe alle Vorſicht nöthig, um mie viel mehr wird 
dieſe gegen die Waaren erfordert, welche die den Anſteckungsſtoff in unendlich gröf, 
ferer Maaſe enthalten, und verbreiten Eönnen? Wenn aber die gänzliche Abſchnei- 
dung aller Kommunifation mit einem angeſteckten Bande theils wegen der vielen Bes 
ruͤhrungsounkte, thelld wegen dem verzweifelten Beſtreben der darinn befindtichen 
ungluͤcklichen Perſonen, durchzubrechen, unmöglich ift, um mie viel nothwendiger wird 
es für Die Regierung und für den Bürger eines Staats, fich durch den Gedanken, 
man habe durch einen gezogenen Kordon fchon Alles gethan, ja nicht täufchen zu lafı 
fen, und die noch weiter möglichen Vorſichtsmaaßregeln zu vernachläffigen ! 
Ich will eintge Gedanken , fo wie fie mir bey Durchlefung oben benannter Zehr 
tung eben beyfielen, herfegen , und wuͤrde mich unendlich freuen, wenn dariun 
etwas zum Beften der Menfchheit anmendbares gefunden werden follte; Ich bin das 
bey weit entfernt, durch übertriebene Aengſtlichkeit Beforgniffe zu erregen : nme 
glaube ich , daß bey einer fo wichtigen Sache , wo fein Regent, Fein Einwohner , 
mit Zuverficht wiffen fann , wie lange er ficher ſey, die groͤſte Aufmerkſamkeit an, 
geivendet werben muß, und Gorglofigfeit bereits ſchon, wie die leidige Erfahrung 
zeigt, das Unglück zu einem ſehr hohen Grad gebracht hat, Ich hielt es demnach für 
gut, wenn fi fogleich alle Regierungen zu einem gemelnſchaftlichen Plan vereinig: 
tes, und ſodann auch ein fpezielled Benehmen nah Maasgabe der Lokalität feftfez, 
ten. Denn welchen Nuhen können die Maasregeln eines einjeinen,, groͤſſern 
oder Eleinern Staats haben, wenn er nicht auch von feinen Nachbarn unterj.üst 
wird? — Die Vorſichtsmaasregeln möäflen aber auch am den Gränen, mel 
che der Krankheit am naͤchſten find, am gröften ſeyn, fofort immer von eis 
ser Gränze zur andern fo viel ald möglich wiederholt werden, bamit durch die 
Nachlaͤſſigkeit der Vorllegenden die rückwärts Liegenden nicht leiden. Die Waaren, 
welche immer nnendlich gefährlicher als die Briefe And, mäßten an jeder Gränze 
eines mittehmäflig groffen Staats, wenn fie auch mit glaubwärdigen Gefund- 
heits » und Quarantaine Bäffen verfehen wären, dennoch einer Unterfuchung, und 
affenfalls der zten und zten Duarantalne unterworfen werden , je nachdem das 
Uebel weiter um füch greift, oder fich mindert, Dabey läge es vorzüglich den Kauf⸗ 
leuten ob, den alten Handelsverkehr mit einem angeſteckten Lande, fo viel als 
immer möglich , einzuſchraͤnken, und eines Verluſis wegen nicht das Leben von 
Millionen ihrer Mitmenſchen aufs Spiel zu ſetzen. 

Es dürfte ferner vom groffem Nugen ſeyn, wenn von geſchickten Merten bie 
Kennzeichen der Krankheit und die wahrſcheinlichſten Berwahrungsmittel dagegen 
ſelbſt durch den Weg öffentlicher Blätter angegeben würden, Sollte aber au Trog 
aller Vorficht Die Seuche ausbrechen, fo muͤſſen zur Verwahrung und Pflege ber 
Kranken eigene Häufer auſſerhalb der Städte auf Anhoͤhen, oder an Fläffen, wo 
die Luft einen guten Zug bat, und Die Kranken nicht fo fehr gedrängt Senfammen 
wären, beſtimmt, umd befondere Leute dazu beflellt werben, denen bie Medizi for 
wohl ihr Benehmen als die Art, ſich ſelbſt moͤglichſt ſicher zu fellen, vorſchrieben; 
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die Unkoſſen müßte ber Staat, als eine allgemeine Sicherheltdanflal Übernehmen, 

Schon im voraus wären Berfügungen zu treffen, um die Kranfen angenblidiih 

auſſer Verbindung mit den Gefunden zu bringen. Ich habe wohl ſchon feit Mann 

sen die Liſten gelefen , wie viele Menſchen täglich in Mallaga geflorben, oder mie 

der gegeſen find; nirgends aber, daß man die Kranken vom den Gefanden in be 

ſtimmte Quartiere gebracht, und die Kleider ſowohl der Brfiorbenen als Gencienen 

werbrannt habe, welches doch bey folchen Krankheiten nochwendige Dinge find, 
Man muß mir Gewalt und Nachdruck dem leider ſchon zu weit verbreiteten gelben 
Fieber Schranken fegen; denn 26 ift noch lange nicht ausgemacht, daß, wenn auch 
die Krankheit an einem Orte nachgelaffen hat, der Krankheirdflofi, dir in den Ge⸗ 
binden, Kieidern, Mobilten ıc. fich aufhält, dadurch auch ohne weiters felne Ans 
ftedungsfraft verioren habe. In Mallaga hielt ſich der Giftſtoff ein ganzes Jahr 
verborgen ; die Hitze weckte ihn, und brachte ihn zur Reife, Man denfe ih den 
Gall, daß diefe Krankheit im fommenden Jahr ſich in der mämlichen Proportion 
verbreitet, wie ed dieſes Jahr gefchehen iſt, und mehr als halb Europa if ange 
ſteckt. Wer wird fich hernach durch einen Kordon fhügen ? Man mente jmarcit, 
daß die Epanier und Italiener durch ihre Unreintichkeit den Gifrkoff beyunkiat bw 
ben. Dieß gebe ich zu; allein die Engländer, bie in ihrem eigenen Lande venlih 
find, werden es auch in Gibraltar ſeyn, und Doch iſt das gelbe Fieber dort mit gieh 
cher Heftigkeit ausgebrochen, Es wäre auch wohl der Muͤhe werih, Prämien jurim 
gebung der beiten Borbauungs und Verwahrungsimiitel zu Seftimmen, Ale Grände 
foten Ach dazu vereinigen, Wenns man nun noch Äberdieß anmımmt, daß dutch 
die groffeRahrangstofigteit und beträchtliche Theurung die aͤrmere Klaſſe in den gall 
kommen fann, ungelande Nahrungsmittel zu fich zu nehmen, und dadurd die Eu 
gfänglichkeit zu einer fotchen fauten Krankheit noch vermehrt wird, fo it and die 
Gefahr groͤſſer. Endlich tft ed auch unlaͤugbar, daß diejenigen Staͤdte, die tinen 
ausgebreiteten Handel haben, auch groͤſſern Gefahren ausgeſeht find, und withln 
auch ihre Vor ſichtsmaasregeln verdoppein muͤſſen. 


— — — —— — — — 

Dionys Huber, Wagner und Soldner zu augno, ſi mir Eulen derarfialt ber 
faden, und Zahlungs unfähig gemorden, daß auf wiederholt.s Anörürgen feiner Glau⸗ 
kiner von dem unterzeichneten PUPegamte ig die Eroͤffnung eints Kakturick uber dei 
felten gefaumites liegendes nud raysentes Vermögen füb bodierno gewiligt wurde. 
Daher werden nicht nur deſſelden befarnse, und allenfalls auch noch nubekannte Glau⸗ 
biger auf Montag den 3. Dezember 1804. zur Liquidation, ſondern ein ſich allenſals 
vorfindender Liebhaber zu Erkaufung des Dionhs Huberſchen Anweien, fraft dieſts pe- 
remtorie, und unter dem Nechtönachrheit, mit ihrem Forderungen nicht mehr gehert 
zu werden, anmit vor: und reipeft, eingeladen. Das Huberſche Anweſen befieht 10 
einem qus erbauten mit Platten bedechten Haufe, fammt daran gehangtem Stadel und 
Wagnerwerkſtaͤtte, wobey ſich ein ſtarkes Tagwerk Baum- Wurz nnd Gradgarten 
befindet, dann im der ganzen Gemeindsgerechrigfeit, wojn 234. Tagwerk jmen und 
drenmädige Wirfen, 218. Jauchert guͤltfretes Aeckerl, ı ıfz, Fanart Hol, z Kraut 
und Grunzbirneheil gehören, und endlich in 1 1ſ2. Jauchert gegenwärtig mit Wintrr 
frucht andeſaͤmten gültdoren Aeckern. Micht minder find an bifnatem Tage plus ſep 
tando zu werfaufen 2 Meiffühe, x Kalbl, 2 Schweine, X Geiftod, das vorfandtat 
Sutter, Strohe, Dung, Hol; f. a. Haus: und Baumannsfahrnife, 

Decretum Laugna, ben 14. Movember 1804. 
Br. reichsfürft. und reichsgräfl. Fugger gemeinfchaftliches Dfiegamt der Feichehert 

„schaften Bofsberg und Emersacker. Ve. Pfleger Carale, 


Dlenſtag den 27. Nov. und folgenden dene Bücher, worunter die Naturgeſch 
Tas wird ins Arbeitshaus ein Hausrathte von Martin Engelbrecht ganz fon 
eröffnet, worin goſd und ſilberne Uhren, derſchiedene Lupferſtiche, Jettzu n. Pets 
ſuberne Schnallen, Zinn, Kupfer, Herrne Ratten, ein Fluͤgel und ſonſt ander map 
und Framenflerder, Kaimnod und ang Bde Hausfahrnifſe an den Meiſtdietenden 
thürige Käften, Tiſch amd Seffet, verſchie⸗ gegen baare Bezahlung erlafen werd 


- 


7a wat 


ng — — — 


— — ee nn — m 
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= = Angsburgifche Ordinari Pofkzeitung, 


* Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u,öfonomifchen Neuigkeittn. 
* ——— FHro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegien 


— a Anton M Dem 
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—9— * London, den 7. Nov, 
Pe” Soifäen bier und Berlin- if gegenwärtig der — ungemein ſtark. 
pe Eeit einigen Tagen find durch einen flarfen Sturm 30, Kauffahrteyſchifſe an unfern 
9*5 Küften verungluͤckt. — Geſtern hatten der daͤniſche und ſchwediſche Geſandte mit 
* * anſern Minifter Harrowby eine lange Unterredung. — Unſere Regierung hat die 
erzte und Chirurgen, welche nach Gibraltar abgefegelt find, nur durch große 
ns lohnungen hieju bewegen Fönnen, Gie gleichen Kriegern, die in die Schlacht 
* waꝛſchtres — Aus den dattiſchen Meer iſt eine Rauffahrrepflotte von 400, Ger 
u ‚ deln Li angefonimen. 
eh "Philadelphia, den ag. Exp. 
‚ar Bon den Verwuͤſtungen, weiche ein Orkan in der erſten Bote dieſes Monats 
". auf den. weitindifchen Jafeım angerichtet hat, find noch Feine nähere Berichte eins 
v 4: — Wegen dem gelben Fieber, das in einigen füdtihen Provinzen unfes 





epudlft a werden bier und zu Neu Vork die fchärfften Vorſtchtsmaas⸗ 
Domilugo Hat man folgende Berichte : Bekanntlich 
ee biefe Inſel ———— Kritge zur Hufte den Spanfern, und zur Hälfte den 
SFranzoſen. Im Frieden, den der. Mapdriderhof mit Frantreich ſchloß, erhielt die 
I lagert Maht die ganze Juſel. Während um die Neger Meifter des vormals frau 
daſthe , Hat der fran dſche Senerat Ferrand einige taufend Mann 
Franzofen im fpı (den Anthell gefartimelt, . Mit dieſen, und durch thätige Unter» 
Übung der fpanifhen Einwohner, erbärt er ich nord Immer dafeldft, und hat alte 
(fie des Deffalines glüctlich zur dgefiplagen. Deffaliues und Chriſtoph fer 
En mit einander In offenbarer Fehde, und unter den übrigen Generalen der Neger 
richt nice weniger große Uncinigkelt. Wenn die Engländer nicht aus Hat ger 
Y en Ken Aa ur unter der Br a märde General Ser 
nr e on bezwungen haben. — Die ngen zwifchen unferer 
— Denon a Spanten in Betreff der Gränzeh von Louiſtana — noch fort; aa 
) man glaubt fo gar, daß es zum Krieg fommen Fönnte, den man in unfern Brooins 
zen wit urgern ſehen FE * 
a” ‚ben 12. Nov. 
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aus; bie Spitäter find mit Kranken angefüßlt, bie Rauflente ſich teil 
ihte Landhaͤuſer , theils hleher geflüchtet; die Mitglieder der Santäfskonmiflen 
geben ihre Beſehle aus den Feuſtern herunter ; Wechfeibriefe werden weder arceptinh 
noch bezapft.. Im Haven und auf der Rhede Siegen 73. beladene Shift, dit eine 
Sanitätöpäffe erhalten können’, und ihre Lebensmitel — Die benachden 
ten Bauren wollen nicht zugeben, Daß die kivarneſer In ihren Dörfern Spitäler em 
richten, Täglich fterben in Livorno bey 50. Menſchen. (Uns der Genuefer Zeit.) 
EX Mayland , den 15. Nom. 


2 , Da Kraft des zwifchen dem paͤbſtl. Stuhl. und. der italleniſchen Republic abe 


gefäloffenen Konkordats der kathollſche Klerus Imtegterer gehörig dotirt merden fol, 
fo hat unfer Vizepräfivent Melzi befohlen, daß von dem jm verfaufenben National 
gütern der Werth von 10. Millionen gesrenut, und dem Religiondwninifer zur Detı | 
malsung übergeben werden ſoll. — Durch eis auderes Dekrex unferd Bijepräfen 
ten vom 13. dieß, iſt dem Minifter ber innerm Angelegenheiten ein Sanitärdtols 
kum zugegeben worden, an deſſen Spige ich der beruͤhmte Arzt Modtati bindet 
cr Malafpina if zum Generaldirektor. des gegen Todkana gejogenen Kortons 
ernannt. Er hat ugumfcpräntte Volimacht, ale zur. Sicherheit unferd Lantıd abı 
weckende Berfügungen zu treffen. — Seſtern — der Dizepräfident Meiji 8 
Bestim des Oberſten Corradini zc. zur Kalferkrönung nach Paris abgeteiſ. — 
us Genua haben wir folgende Nachricht; Unfere Negierung hat bear Handel 
zu mıjfem gemasht, fie ſey offizien benachrichtigt, daß England Spanien den gr 


erfiärt habe, 
Moskau, den 24, DE,. P 
In der Schlacht bey Zuͤrch, Im Jahr 1799, hatte ein gemelner tı 
bat, Namens Yenelianoff, Tro feiner erhaltenen Wunden, die 
giments zw, retten gewußt, Cr wurde hierauf vom ul; 
macht. est, hat der Graf Roſtopſin ihm In Kiupter Rechen Jafen, unb HE 
Leibrente vou IPO, Dukaten ausgefeit, mh ame 
Paris, dem .ig. No. 
Merfonen, welche bey Herta Goncier, Jubelier per fi — 
* haben, dem fie am Kroͤnungstage tragen wird, Jnnen de Sim heit me 








































racht nicht genug beorndern. Ex if Durchand mit bemcherihht 
deſezi. — Ach daß Diadem, daB 3% a am Has 
trägt, nöhers ich feiner Vollendung, "Diefes Diadem if man Milde MR 
der Gürtel, — Die Stadt Bour deaux laͤßt beim Kaifer zu. Ara ca f 
gen errichten, — Nach Drei marfihizen.nac, immer Tr pen, Die Ah auf Di 
tige Hlotie unter Gen, Augereau elaſchiffen folien,,. Pingegen if zu Doulogat at 
zubig; die dortige Landungsfloitile Liege im Hapen, mad die Stabdoffit u 
Bandungsarımee kommen nad) Paris zur Krönung — Dirfe Wii —2 
anders der beit. Vater zu rechter Zeit glůcklich eintrift j u en Di gubet 
gefegt. Der Kalſer und die Kalſer in reifen. dem Pab⸗ bi Font imebteau emtgt 
Ein fromzsii, Super, ans Nina hat an der ſpamſe — ‚Sl 
it Stodfifihen beladen, 259,000. Einres fi erh, —* Ken 
Boutdeaux, ben. 3. MOD. & ,, auua 
gr ein fonderbarer Vorfa, Ein mopibefannker DE 
ger biefiger Stads, haste, feit einigen Tagen Im Hofe Jelues-“ ıfed einen gro 
Holiftoß.errichtet. Als er Da it.fertig * A fegte | Hr ‚au Denfelben ‚ind 
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der Rächer vom 120. Kanonen ein herrliches Feſt; Mittags wurde in der Kajüte 
am einer Tafel von zoo, Gedecken fo bequem, wie du einem Saal geſpelßt. Die 
vornehmfies Drfijterd von ber Flotte und von der Armee waren zu berfeiben einges 
laden. Dabey wurde auf bie. Befundheit des Ralferd und der kaiſerl. Familie ums 
ter dem Donner von ao. Kanonen getrunfen, : Bor: ber: Tafel mandnnrirte;dis 
Blotte, und. zeigte vorzüglich ihre Gefrhietiichleit Im Entern. 
; Gema, ben 15. Nob. g T 
Am zxtem dieß kam der heil. Bater zu Aleſſaudria an, und —— fezte er 
feine Reiſe nach Turin fort. — Ein Schreiben aus Livorno ſagt, daß der Doktot 
Brignole, der einzige, welcher den wahren Charakter der dort aus gebrochenen Se 
> gleich anfänglich richtig beurthellte, aberrüberfchrien wurde, geftorben fen. — 
Der heil, Vater hat/ ſob ald er das Königreich Hetrurien betreten hatte,” ſoglelch ver 
gen basfelbe laͤngs den — —— an ‚einen Korbon yeen a ſſen. 
a 1 

Mit der geftrigen Poſt iſt die Nachricht bier — ‚ dafi daß gelbe * 


‚ ber ſich auch im Lazareth von Maxfeille gezeigt haben ou, welches jedoch einer 
hern Deftättigung bedarf, 


Sewmlin z den 7. Nov. 

u Sebaſtopel in der Krimm iſt ein ſtarkes Korps ruffliher Truppen ange 
kommen, Dad nah Korfu eingeichifft wird, — Das Gerüchte, daß die ſerviſchen 
Inſurgenten die Dife des rufishen Kaifers angefprochen Haben, und daß fünftig 
ein ruflicher Konful in Belgrad refidiren werde, iſt gänzlich ungegtuͤndet. Betir 
Vaſcha hat jezt für gut befunden, mir den ſerviſchen Inſurgenten gegen die Bes 
fagung opn Belgrad gemeinfhaftliche Sache zu machen. keztete leider bereits grof: 
fen Mangel an tebensmitteln , und vorzüglich, an Heiz, weil ihr Czerny Georges 


afle Zufuhr abgeſchnitten hat, 2 
Dfen, ben I5. Nov, 


— Die _hiefige Zeitung melder aus. Peft folgendes; Ungleich flärfer , dis je, 
mals war die Menge des Mindviehes , welches auf dem diefmaligen hieſigen Jahr⸗ 
eett aus der Kerne, und namentlich aus der Moldau hergetrleben wurde, Die 
der Rüherikiein berechnete man auf 20,000, Stuͤcke, von denen aber nur 000. 
cke verfauit, Die übrigen zurüch Betrieben wurden, „Der Preis der Ochfen fied 
des Marken Zutriebs wegen un die Hälfte , and man Bezahlte ein Paar Ochſen, die 
Fady u galten, miltlisd, Gulden. 

Li shrud, den a0, Min, N 
"Sm -verfiofeneh Monat Septemer iſt durch Veranſtaltuug des Herrn vo 
Goͤbhard Die ſogenaunte ——— Im Vinſchgau vom einerh Parfätre® Gemſenj 
ger glüdlich erfliegen worden.  Diefer aus weitem Eisfiidertäh erhebende Berg / 
ziefe,wurde ſchon in er Atlas Hr der höchfte ãA angeges 
„ben, und 282 ſich kein Sterblicher 4— denſelben Se x Meß⸗ 
Barometer bed Herrn now. Goͤbhard erhebt ſich deſſen hoͤhſte ae? 14, *. Pa⸗ 
und N ale Ha dem Me in Sa⸗ 
deſſen Hohe Herr Sauffäte auf 14556. Buß anglebt, der hoͤchſte Berg in 
A Bisher Hielt man dem großen Glockner ( er liegt an der Gränze - 
Fe: Tyrol umd era ) für die hoͤchſte Bergfpige in ca Lande, Diefer 
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Geſtern int die Bertättigung feiner Wahl aus } 
demiſchen Senat find die Herren Pro y 
Bertele eingesretten , wozu ſie and die r 
fie die Regierung defiättige bat. { 
Stuttgard , den — 
Se fur fuͤrſtl. Durchlaucht von — 
Ber Saline zu Hall vom den blsherigen Befige I; 
Ben und Anitaisen am ſich gekauft: Detanntlid N 
an den Kurfuͤrſten gefallen.‘ 2 —* d: a er Al { 
—2 beit 22. Nov. —— ) 
nommenen ’ yi | 
—— 5 a |. 
Numern heransgefommen, als : % auf 
87. 5. 39 51. 80% — * —— Bi |, 
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Bm Staats, gelehrten hiſtoriſch, u. oͤbonomiſthen Neuigkeiten 
* Wie Ihro Rom. alſerl. Majeſtat allesgnäbigkem -Prövslegie 


ud = ‚Deriege 2 An von Joſeph Anton Droy , ** auf dem 
Sraben , im dem ſogenannten Schneid 


| Paris, dem 19. Nav. 
en Die Engländer laffen. fich jetzt'nur ſelten an unſern Küſten fehen ; ffe traue 
⸗ ber ſtuͤrmiſchen Witterung nicht. — Bey dem hieſigen Buchhaͤndler Deseay ift ein 
xraͤchtiges Werf uͤger die Vögel mit Hilimminirten Kupfern herausgefommmen. Eim 
Exeinplar degfeibef verehrte. Herr Desrap dem heit. Vater, und wurde dagegen 
opt Son dieſem mit einem ſchoͤnen Roſenkranz, den er felbit eingefegnes hatte, befcbenfri 
Künfıiges Jahr erſcheint zu Hamburg von dent Grafen von Chagnh, einem Emigs 
; wiesen „ eine politifche Zeitſchrift, worinn er das Benehmen aller Kabinerer kritiſch 
—* beleuchten will, Um ganz mabhaͤngig zu blelben, wilden Verfaſſer dieſelbe nicht 
9 in Frankreich, nicht in Deutſchland, nicht in Däynemark, ſondern — auf einem 
—2 Schiffe ſchreiden. — Der Kaiſer has den beruͤhmten Schriftſteler, Abbe Denia, 
bar ſich feit einiger Fett zt Berlin aufgehaiten, zw feinem Bibliothekarius ernannt. 
2”, infere Regierung hat auf das Begehren der Schweiger, bie Ausfuhr bes Getraides 
2 aus Frankreich in ihr Land zu erfauben, eine abſchlaͤgige Antwort ertheils. 
Daris, den 20. Yon 
Vorg eſtern hat der hier angekommene aufferordentlihe Geſandte des König 
, gan Vremfen, General vom Knobelsdorf, beh dem Kaifer eine Pauikularaudieng 
—* gehabt, uno dahey ein Schreiben ſeines Monarchen een. 
u Donlogne „ den 10. Mes,‘ 
ı N Geſtern hat der Keichemar ſchall Soult ven erſten Stein je den» erogem harin 
den Eprennionument gelegt, das dem Kaiſer Napoleon unweit hieſiger Stadt em 
4 wichtet wird, Dieß geſchah im Angeficht der ganzen Landangsarmee und der Mann 
fchaft von der Flottille, unter dem Donner der Kanorier und unter dem befiändigem 
Jubelgeſchrey: Es lebe der Kadfer'! Adends war Illuminatlion, Feuerwerk und 
—* Ball. Bevor der Marſchall obige feyerliche Handlung unternahm, wohnte er er 
ale dem Generalſtab feiner Armer einer Meſſe ben — Diefen Winter üder ſcheint 
y bie Laudung ganz aus geſehzt zu fenn ; wenigſtens bemerkt man Feine Anſtalteu zu 
der groffen Erpedition. Altein die Breſterſtotte, die ra, Linienſchiffe und mehrere 
— Sregatien ſtark auf der Auffern Rhede vor Anker liege, dürfte wohl RR auclaulem⸗ 
fabald ein Sturm die Engländer son dort verjagt, t 
Petersburg, ben =. Nom 
Laut der Biefigen Hofjeisung bat der Raifer den in der Krimm komnrandiren⸗ 
den Generallieuterant Herzog von Nicheliew dem Befehl ertheilt, die dafeibft au 
# Deuticland x. anfommenden Koloniiien aufalle mögliche Weile zu unterſtützen, 
w innen im der Gegend ven Odeſſa Laͤndereyen anzumelfen, und die zu ihrer Verpfle— 
gung und Anfiediung noͤthige Summen zu verrechnen. ie follen auch unbeizüge 
y Sich einen katholiſchen, und einen evangeliſchen Geifflichen erhalten. Ich will, ſetzt 
fi! ber Katfer hinzu, daß die Menſchen, die von Und einberafen worden find, auch 
— 
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alle mögliche Unterſtuͤtzung finden. 
Schreiben aus om, der 15. Mon. 
Da dao gelbe Fieber im ſuͤdlichen Spanien noch tägtich- Tauſende von Menſchen 


4 


f 
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wegrafft, und alien Handel mit dleſem Lande vernichtet hat, fo leidet Franfreid 
zamal die fädlichen Departements desſelben, umter diefer Rage ungemein. Yu 
kaun ed unferer Regierung im die Ränge nicht gleichgültig bleiben, welche Daakı 
regein Spanien dagegen nehme, 
Auszug eines Schreibens ens Bologna, ben ı5. Non. | 
Man hat bier Briefe aus Livorno vom raten dieß ; die weiſten aber find anf 
den Landhaͤuſern um die Stadt, wo fih fait alle Kaufleute mir Ihren Familien aufı 
halten, gefchrieben. Diefe fagen, daß die Zahl der Kranken noch fehr groß ip; 
täglich ſterben 50, 60, au 70. Menſchen. - Die franzöffche Befogung leidet 
ehr. Es if nunmehr nach Angabe diefer Briefe entfcbieden , daß eim griehtfä«d 
Schiff, welches von Mallaga kam, das gelbe Fieber mach Liborno gebracht hat, 
Als von einer Prozeffion nach Montenero die Mede war, ſetzten ſich die Aeriie dw 
gegen, weit fie eine fo groſſe Verſammlung und Vermiſchung alter briflicen Ein 
‘ wohner als bedenklich anfahen ; allein das Volk drang auf diefelbe, und die Nu 
gierung mwilligte ein, Der frangöfiihe General Berdier befand ſich feld an der 
Spitze der Prozeſſion. — An den Gränzen der italienifchen Reublik werden jrkt 
die Sicherheitd und Vorſichtsmaasregeln gefchärft, Indem man das marnendt 
Beyſpiel von Spanien vor Augen hat, weiches Königreich mun leider durch den am 
fänglichen Mangel an Polizey zur Hälfte angeſteckt if. 
Haag, den 16, Nov, 
Borgeftern haben die Engländer bey Nordwock 2. groffe holl aͤndlſche Chiffer: 
Fahrzeuge weggenommen. — Uniere jur Kaiferkrönung mach Paris abgegangen 
Depusirten erhakten jeder sooo. Gulden Heifefoften, uud täglich 150. Gulden 
Da die Lebensmittel fehr theuer find, fo Haben ſich im umferer gamen Berublil 
die reichen und vermöglihen Perſonen zuſammen gethan. Diefe kauſen lebens⸗ 
mittel auf, um fie im Winter unter bie aͤrmern Volkellaſſen autzuthellen 
Die um defto mehr Unterfügung nöchig haben , da ed am Arbeit nad Peıd 
- fehle. — Diefer Tagen erhielt der bier refidirende fpanifche Geſandie ven ven 
in London anweſenden fpanifchen Gefandten Depeſchen, worauf er ſagleich 
demſelben feinen eigenen Legations ſekretalr mach Madrid obſchite. — Man hat 
Machrichten aus Batavla von 7, Februar, nach weichen die helländifche Ftegatte 
uno bey der Infel Banda verungläct, und ein amdercd Kriegärgifi von deu 
Engiäudern genommen worden if. 
Yus der Schweiz, den 19. Nob. 
Sehr richtig und wahr heißt es in einem unferer Biärter; fo ſehr auch ale 
mögliche Borfichtämaafregein lobens ‚ und einpfehlenswerth find, fo mas man 
doch zu gleicher Zeit das Publikum vor gemiffen Alarmifen warmen, welhe Id 
ein Bergnägen daraus machen , beforgliche Nachrichten zw verbreiten, zu vergröß 
ſern, und Schreden und Angft unter die Einwohner zu bringen. Solche Schr 
densinänner koͤnnten die unangenehmfte Wirkungen hervor bringen. folgendes 
mag ald Bey ſpiel dienen, Iſt es nicht möglich, daß bey der gegemmärtigen unge 
fanden NHerbitwitterung ſich Heftige Faulſteber, oder andere Krankheiten zeigen 
Sinnen? Wenn num ein Altarmifte ausfprengte: Da oder dort herrſcht dad gelbe 
ieber , welches Unglück, welche Verwirrung koͤnnte er wicht durch eine ſolcht un: 
achtſame leichtfinnige Aeuſſerung anrichten ? 
Düffeldorf, den ı8. Nov, k 
In dem Herzogthum Berg ift die Verordaung ergangen, Daß Ehuftig allen 
proteftansifchen Unterthanen des Landes im der Ausübung ihres Gewerbes und Ih 
rer Handthierung an katholischen Feyertagen eine unbeſchraͤnkte Freyhelt mac dr 
Grundjägen ihrer Religion geftattet ſeyn ſoll. 
Köln, den 15. Nov. 


In dem beruͤhmten Fabritorte Elberield haben die Handwerlspurſche einen 
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. erfamnt. Diefer verweigerte die Berabiung, 


- gehen Laffen, daß fünfrig der 3. 





Anffland erregt, und mancherley Unfug getrieben. Man hat le aber durch firenge 


‚ Maasregein wieder zum Gehorfam gebracht. 


Sranfturt, den 22. Rob, 
denkommiſſion Hatte dem Färften von Naſſau fin: 
Entfhästgumgsiändern haftenden Gulden zu 
nd nun wurhe Lurheſſen zur Exekn 
Kos requirirt. Hierauf verbanden fich die fürflichen Häuier Naſſau Uſingen umb 
W:iburg jur gemeinſchaftlichen Gegenwehr , und hoden im ihren Gebiete viele 
junge Mannſchaft aus. Jetzt aber haben fie pitgiich alle Beripeivigungs : Anflal 
sen eingeftellt. 
Rarlörube, denn 22. Rob, 
Unfer Kurfürſt hat an die evangeliichen Kirchen feiner Staaten den Befchl er⸗ 
Königs. und Marti Verfündigungstag nicht mehr 
gefenert werden follen, und zwar defimegen , weil jener In Die kalte Jahreszeit fälk, 
wo ohnehin auch mehrere andere Feite zufamının kommen, der gmente aber in die 
dew Betrachtungen des Leisend unferd Heilandes gewimere Tafftontzeie, und oft, 
wie gerade das nächte Jahr, fogar in die Charwoche fälle, An dieſen beuden Tas 
gen werben alfo fünftig die evangeliſchen Nnterthanen des Kurfärften sun Baden 
arbeiten. — Auffer den Sonntagen werden in Zukunft in den evangeliſchen Kirchen 
gefegert: Der erfie nnd zweyhte Weihnachtstag zun Dank für die Menſchwerdung 
Thriſti; der Newiahrdtag zum Dant für die von der Vorſehang verliehenen Staats⸗ 
uud Familienwohlthaten; der gräne Donnerstag und Charfreptag zum Dank der 
Ver ſoͤhnnug der Menfchen mit Gott durch das Leiden unſers Herrn; letzterer If zu⸗ 
gleich ein algemeiner Pu, und Danktag für die Evangellſchen; endlich der Oſter⸗ 


montag , der Himmelfahrsdtag umd der Pſingſtmontag. Die Apoſteltage find ſchon 


feir längerer Zeit aufgehoben. 
Seitdem die Trinitarler aufgehoben worden, welche ſich fonften mit Loskau⸗ 
ung Öftreichtfcher Unserthawen, welche im die Skiaverey der aftikaniſchen Seeräus 
gten, hat die öftreichifche Seſandtſchaft zu Konkan 


Die Hier niedergefegte Schu 
gen die Bezahlung der auf ſeinen 


. der gefallen waren, befhärfti 
tergeordnneten Konſuls aus den hiezu vorhandenen Fonds bis 


tinopel und die ihr un 
zum Jahr 1802. Die Sum 


ven verwendet. 
Aus dem Tirol, den 23. Non, 
Auch Im unferun Bande, fo wie im Veuezlaniſchen, werben jegt nad dem Beyı 
foiel benachbarter Staaten bie zweckdienlichſten Maasregeln gegen bie in Livorno 
weil es in einem fo bedenflichen Falle Immer def 


ausgebrochene Seuche genommien, 
als zu wenig Borficht anzumenden. 


fer iſt, Fieber zu viel, 
Aus Oberſchwaben, den 26. Rod, 

In der ganzen Schweiß, in Lindan, in Baierm, im Salzhurgiſchen ıc, find non 
die Borſichts und Verwahrungsanſtalten gegen die In Spanien and Livorno graf⸗ 
firende Seuche fo aligemein genommen , und fo zweckmaͤſſig eingerichtet, daß man 
mit Rechr hoffen kann, das Hebel werde nicht weiter greifen; zumal weil die an 
Tos fana gränzenden italienifchen Staaten das Naͤmliche thun, die freylich auch 
der Gefahr am mächken find. Dazu kommt mod, daß jegt der Winter vor der 
Thuͤre it, den man überhaupt alt den ärgiten Feind des gelben Flebers anlı hen 
Fasn. Fa denienigen Staaten von Nordamerika, die mit Deutſchland ehngrrähr 
gleiche Borhöhe haben, hat es zwar ſchon oͤfters ſich geaͤuſſert, aber noch nıe fifle 
Wurzel faffen fönnen. Doch muß man fich Hierdurch nicht zu einer gefährlichen 
Bieihgättigkeit hinreiſſen laffen. . 

' x gefafte Nachrichten. 
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Zu Konftanz ind im dieſem Herdſi über 1800, Fuder Wein gewonnen werben ; 


€ 000 345,756. Gulden auf die Loskaufung folder Skla⸗ 
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Ber obrigfeittiche Satz des Fuders Mofi mar 66 Gulden = Der 
fen hat ben Herrn von Diethert zum dirigirenden Staate und 
ben Baron von Stein zum Stantöminifter ernannt, und ihm das Fach ter I 
Zoll umd Kommerz Augelegenderten R. übergeden. — Vou einem, Patailor 
Edweiker, das nach dem Frieden von iimiend ous Frankrelch nah Si, Domiuge 
geſchickt worden, iſt ung aoch ein Offiſler und 7. Unteroffiziese und Gemeint nad 
Srantreich zurüchgefommien. — Die Beſolbung ber Eursfwizbairiihen dandiichtet 
und Reytbeamten iſt vangoo, auf 1200, Gulden erhöht worden, — Am Rtichsan 
zriger wird der Saame der Spargelſtaude als ein vortrefflichet Ötellpenireter dis 
Kaffee's angerühmt. Er darf nur bie zum Schwitzen gebrannt, dann wie Kaffte⸗ 
behnen gemablen, und durch ein wenig Dunfenblaje Elar gemacht werden. 

Alten unfern Anverwandten, Freunden und Goͤnnern ertheifen wit (meatn ride 
tigen Verbinverungen zwar etwas ſpaͤt) die für ung Aufferft ſchmeriliche Nachricht 
das den 12. Sept. erfolgte Hinſcheiden des in 47. Jahre gelebten innigt geliebten Gen 
sen uud Vater, Johann. Georg Celig, reichgräf. frankifch: uud werkphäliher kega⸗ 
sionsfanziit, auch reichsgräfl. weſtphaͤliſcher Geſandtſchafts Regiſttrator. Ur Mt 
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fen für vie dem Verſtorbenen ſtets erwiefene Gewogenheit, enipfeblen und jur Aurte 
dauer derfelben, und verbitten uns, überzeugt von der güsigen Theilnabıne unfrd 
Schmerzens, alle Benleidsdrzeugung. Pegensburg, 

Suffana Sophia Celig, gebogene |rey da Kesmark, uud ihre vier Töchter. 


In der Martin Veith und Michael Nier 
ger’ichen Tuchhandlung dahier find neu. 
ans der Preife gekommen: 

Liguori, Alphons, Beſuchuugen des al: 
kerheiligften Saframents des Altars, und 
ger allzeit unbefleckten Jungfrau Maria, 
anf jeden Tag des Monats. Ganz nem 
wnıgearbeirete, um vieles vermehrte, und 
mit dem Portrait des ſel. Verfaſſers ver⸗ 
fetene Anite be. BE IB. SM 0 

Haslers, DL.%., Jeſus Chriſtus 
Gottmenſch. Geſoraͤche zwiſchen Pfarrer 


Eprifimano und Kandidat Hohenſteig. 8. 


7803. ı fl. 12 kr. 

Haslers, D. L. A., die inmerwaͤhren⸗ 
as Herehrung Gottes. Für katholiſ. Ge⸗ 
xrethbuch zum Gebrauche wohlunterrich⸗ 
teter Chriſten. 8. 1894. 54 kr. 

Krankentroſt, geiſtlicher, oder 12. troſt 
reiche Geſpraͤche zwiſchen dem gefreuzig: 
ten Jefu Chriſto, und einem krankeu Men; 
ſchen. 8. 1804. 8kr. 

Die uralten Parabein Jeſu Chrifts wi⸗ 
der die ehemaligen Juden, inuner neue 
Sittengeißeln wider die heutigen Chriſten. 
Vorgetragen in ſonntaͤglichen Predigten, 
wozu das einfallende Evangeliums jedes⸗ 
mal den Eingang liefert, vermiſcht wit 
erlichen Feſttagsreden. Don P. Gepp, 2. 
Theile. 8. 1804. 2 fl. 48 Er, 

Bauer, P. Gilbert, Katechismus, oder 
Regeln ver Höflichfeir in kurzen Fragen 
and Antworten, ſammt fehriftfichen Auf; 
fügen von Briefen, Titeln, Obligationen, 
Quittungen una Konse xc. 8 1893. 6 fr. 


daß er für serunglüche Derioxen, DU KM: 





























den 1. Nov. 1804. 


Kathollſches Kramterbuc für den Pad 
ger und Landmann, zum Gebraugi 
wohl im gefunden als krantn Tide 
Nebit einen Anhange kurzer Gebethe ſut 
Kranke. Von Georg Niedermat 8. 
2894. 50 fr. ; 
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Unterzeichueter hat die chetanzunieen, 
lc Gefale dis, walae mir Nptarie edet 
deihfch den dehaſui fud „mac Der mu 
flerr beguemſten Kuaſt der Chirurge Hele 
lungsbruchb aͤnder ſammt Heumittel habe, 
Diejenigen Rerungkidten, ft mogen alt, 
oder-jumgfenm, mel.oc an dergleichen uw 
fiinden. teiden „ behiehen mir das Waß 
um die Huͤftezu ſchicken und an zuztigen. 
ab der Schade rets oder links, odet eh 
etir Radelbruch ſeher die Heilmethode wird 
einen» jeben fchriftlich mitgethellt. vrie⸗ 
fe erbittet man franio. 
Mark Ritz, buͤrgerl. Wundarzt, mehr 

haft auf dem Kreuß Lit, 5. Mo am 

in Augsburg. 

n der Wintergaffe 2I6. U. No if 
Bi Be hung im enften Stock net Ahlels 
te, beftchend in 3. heitzbaren Ziumern, > 
Kämmern, Kuͤche, Speisgewolb Hoden 
fomnrern, Weiter ums Kolzgenätb neh 
andern: gemeinſchaftlichen Kauäbeqnens 
lichkeiten. taͤglich zu vermiethen. 
die ſelbe in Augeuſchein nehmen will, lann 
ſich allda im eten Stad melden. 


— 





Neo. 86 BDennerftag. den 29. Nov. Anne 1804 


Augshurgitche Ordinari Poſtzeitung 
Bon Steats geicheten, hiſtoriſch. u, oͤonomiſcher Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſftaͤt allergnaͤdigſtem Privilegien 
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Rom, den 14. Von. ' 

Am oten dieß hat der Kardinal Conſalvi, Praͤfekt der paͤbſti. Confultz, eim 
Edikt ergehen laſſen, welches befehlt, daß wegen dem in Livorno graffirenden Bier | 
Ber an deu» Kirchenſtaat laͤngs den Graͤnzen des Koͤnigreichs Hetrurlen ein ſcharfer 
Kordon gezogen, und alle Kommunitasiem zwiſchen heyden Ländern aufgehoben 
werdewfol, Anden Kuͤſten des Kirchenſtaats werden gleichfalls die, fhrengftend 
Maasregein gegen alte Anſteckung genommen. 

Parik, den 20, Nov, 

Beyder vorgeftrigern Audien; wurden®r. Drajeftät dem Kaiſer vorgeflellt : Der 
Einf von Iſenburg, der Fürſt von Solms Lich, der portugiefifche Gefandte, Graf 
won Lima, ves neue amerlkaniſche Geſandte, Armſtrong, Die Schweißerdeputirtert 
von Affry, Heer, Reinhardt, Salis, Yenner, Zellweger, Reding und Gady 5 
bie holländischen Deputirten Brantfen, Dan Haerfelte, Yan der Goes und Schim⸗ 
meipenninf ; der kaiſerl. koͤnigl. Geſandte fiellte vor : den Prinzen Auguſt vomArenne 
berg, den General Froſſart, den Prinzen von Neuß Lobenflein; der furpfalzdais 
sifche Gefandte lellie vor: Ben Dberfilientenant von Berges, die Barons vom 
Drechſel, von Meitingh, Tauiphaͤus ꝛc. Der Reichsſtadt Nürnbergifehe Dep 
airte Kiedling, und die Reichsſtadt Ftankfurtifchen Deputirten Sumbrächt und Mer 
ber übergaben dem Kaiſer ihre Glũdwuͤuſchungs ſchreiden u. — Man prägt bereits 
die gewöhnlichen Keoͤnungsmedaillen. — Vorgeſtern kamen die Pagen unſers 
Saifers zum erſtenmal zum Vorſchein; fie tragen weiſſe Federhuͤte und gruͤne 
ſtark galonirte Kleider, die Ueberſchlaͤge und Kragen find von gruͤnem Sammt. 
Perſonen, weiche den kaiſerl Mantel geſehen haben, machen von demſelben fols 
gende Beſchreibung: Dieſer Mantel iſt von Sammt, amarantenfarbig, und 4.4 
Ellen kung, nämlich vom Krage bis zum Ende der Schleife gerechnet, feine Weite 
beträgt 8. Fuß; der Grund iſt mit geldenen Bienen beſaͤet, und der ganze Mantel, 
mit einer goldenen Stickerey eingefaßt, an welcher Kanſi und Reichthum wettzuei⸗ 
fen ſcheinen. In dieſer Stickered bemerkt man neitunter Lorbeerzwetge mit ihrem 
Srücten, ferner Nehren, eine fiberne Sonne, über ber ein Dlivendbaum ihre’ 
Zweige ausbreiten, in der Sonne erblicdt mar den Buchſtaben N, von Golde, Der 
ganze Mantel ift mis Hermelinen ausgefürters ; rechts hat er eine Oeffnung, und 
Hinter Hand tft iſt er mit einer Agraffe von groſſen Diamanten aufgefchlagen. Der 
Mantel der Kaiſerin iſt noch niche fertig, wird aber dem des Kaiſers ziemlich gleichen, 
nur daß die Sonneinder Stickereg von Gold, und der Buchſtab N, von Eitber iſt. 

Ein andered aus Paris, den 20, Nov, 

Die erfte Abtheilung des paͤbſtl. Gefolgs hat am 12. dief den Mont Eenid im 
Savoyen paffirtr. — Am 6, dieß jagte der Katfer indem Park von Et, Cloud. Hier 
warf ſich ihm eine Baͤurin aus Nieverbetragne , deren Mann weger Straffenraub 
auf r4 Jahre zur Ketremirafe verwerbeilt worden, zu Fuͤſſen, und bat uu Guade 
für denſelben. Der Kaiſer wendete fich gegen den Marfchali Berthter berttn or 
geiiete, und ſagte: Weunn ich nicht irre, fo iſt heute der Jahrsrag der Swich 


bey Artole, die für die Urmee fo glorreich, und für Frankreich sont 
Uchen Folgen war. Eine fo groſſe Begebenheit nn. ‚ dab man * 
Ausnahme on der Regel auch gegen Raͤuber made, Dann ſagte erzur Bin 
ein: Stehen Sie auf, Dadame, Sie ſollen ihren Mann wieder haben ; ich du 
ihm verzeihen, 

. Medrid, ben 12. Ott. — 

Der König bat befohlen, daß die Einwohner derjenigen Staͤdie, welcht am 
a$. und z5. Auguſt durch das Erdbeben gelitten haben, won verfchiehenen ihgaben 
befrept , und aus den koͤnigl. Magazinen mit Getralde verfehen werden folen. — 
Ya der Provinz Granata if die Erde noch nit ganzruhig.. Am 16. Sipt. erfolg 
ten mehrere Erfchütterungen der Erde, bey denen es den Einwohnern ſchlen, aid 
ob fie Stöffe gegen Ihre Fuß ſohlen befämen. Bey jedem Stoß Härte man ein unter 
irdifches Geröfe, das dem Donner vieler Kanonen ähnlich war. Das Baflır Aof 
Hieranf aus allen Quellen mehrere Tage hinter einanver trübe und narein hervor, 

Lıvorne , den 12, Rip. 

Bon heute an wird auf Befehl unſers Gonverneurd Fanliette ein retägiged 
Geberh gehalten , uns den Allmaͤchtigen anzuflehen , daßer die Krankheit, acmit 
unfere Stadt heimgefucht worden, von derfelben abwende, Zugleich wurden hin 
te die heiligen Gebeine der Jungfrau und Maͤrtyrin Julia erheben, und zur dffentı 
lichen Verehrung ausgefegt, weil fie fchom feit vielen Jahrhunderten die Schuhtt 
tronin unferer Stadt if. — Das groffe Srisal von Sr. Jakob ifi mum der Dit, 

bin alte Kranke, die von dem Sieber befallen ind, hingedrat werden. ul 
njenigen Strafen und Hänfern, mo ſich die Krankheit gezeigt bat, darf niemand 
wiehr in andere noch gefunde Häufer aus;iehen, damit die Verbreitung des Gift 
dadurch gehinders werde, Flor. Zeit.) 
Livorno, det 174. Mon. 

Heute And die Gebeine der Heil. Marthrin Julia im feperlicher Projefien um 
ter groſſem Zuftrdmen des Volks herumgeiragen worden. Wenn Got ſernet um 
fer Gebech enhöre , fo wird num die Seuche baid aufhoͤren. Die Zahl der Krenken 
und Sterbenden ulmme dereits merflih ab. — Die Siadt kibotno tim 7. Duatı 
tiere eingesheilt worden ; jedes derfelden hat eine eigeue Gefundpeirstommifion , 
weiche dafür ſorgt, daß die Betten und Rieder der Geneſenen und Verftorbenen 
gereinigt ,„ die Hiufer und Strafen fleiffig geräuchert werden 1. Tedittich if eb 

, baß ſich die Krankheit bisher weder In der Stadt Difa, noch in den um d 
vormo herum diegenden Dörfern geäuffert hat. ( Florentiner Zeltung. 

Schrelden aus Livorno, den 14. Nov 

Don Selten der biefigen Regierung geiwieht alles, mas mar Immer moͤglich 
iſt, um der Verbreitung des Fiebers Einhalt zu thun, und demſelben ein baldigti 
Ende zu machen. Ale Kranken ohne Unterſched kommen in bad neu Payarech, und 
alle Todten werben auf dem ziemlich weit vom der Stadt entiegenen Goites ader be 

aben. Die Todtengräber ‚ welche die Verftordenen aus dem Lajarerh abholen, 
haben Wachskappen auf demXopf, und düsfen nicht mit audern Denfhen umgeben, 
Die Berten und Kieider der Verſtordenen werden durch einen dazu anfzefcdin 
ann aus der Stadt gefhafft. Bon den Aerzten find bisher mur 2. geflorden, un 
von den Geiftlichen einer, der auch feine Chefahr fcheute, um den Kranken die deli 
ligen Saframente zu reihen. Um unfere Stadt und um Difa iſt nun ein dom 
pelter Kordon gezogen , weil die Regierung zeigen will, daß fie Ach feine Ragiäfı 
figkeis zu Schulden kommen laffe. 

Auszug eines Privatfchreibens aus Livoruo, ben 16. Nov. 


Mit wahrer Erfenntlichfeis erfehen wır aus Jorem werchem Schreiben dem 10. 


dieß die Theiinahme, welche Sie an unserm Schıdral nebmen. Uaſere kage H 
fortdauernd noch inner unangenehm, weil die Kronkpeis durch Die naſſe Wir 
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gun Fehr begünſtigt wird. Indeſſen And bie Anſtalten gut, und wit Hoffen, dab der Er. 
Yin, it folg unferer Erwartung enifprechim werde, Wirklich hat das Fieber auch ſchon et⸗ 
ui Was nachgelaſſen, und mit mächfteın Hoffen wir Ihnen eröfttiche Nachrichten über 
bdas Wiederaufleben unſers ganz erſchlafften Handels und die Ruͤckkehr der Sicher / 


id beit für die Gefundgeit mitthellen zu koͤnnen. 
Florent, den 16. Nov, 
* Vorgeſtern hat hier det Prof Rannont oͤffentliche Vorleſangen ang-fangen, in 
* denen er die Mittel an die Hand giebt, wie man ſich ge4en die Anſteckung des im, 
M ⸗ Livorno herrichenden Fiebers verwahren, welche Diär man beobachten ſoll x. Er 
na empfirbit auch vorzäglich die Reinlichkeit in den Häufern, in ven Kleidern, Heigl 
49". ges Käucdern und andere Mittel. 
un Benedig, den 19. Moe. 
— In Italien find jctzt die Kordonsanſtalten gegen die Seuche in Lloorno fo gut 
In” orgariſirt, Daß mar vollfommen mubıg ſtun tern. Hat man im vorigen Jahr⸗ 
af Hundert durch Anlegung der Contumazen Die levantiſche Peſt dergeſtelt von Europa 
abhalten koͤnnen, daß ſeit 1714, wo in Marſeille die Per grarfi:te, in alten uͤbri—⸗ 
wet gen enropäifchen Ländern, pie Tuͤrkeh aussenommen, von diefer Seuche nichts 
one Mehr werfpärt wurde, warum folkte denn nicht auıb dad ge!be it.der durch Kor 
dons und Duarantainen abgehalten werden önnen ? In ven Gewäſſern von Ragmı 
oe Ma Freie eme engliſche EsSkadre. Man tt Haieldft in Sorgen, fie möchte die dorti⸗ 
ae gen Forts mit einem Trupvenforps beſetzen wollen. Gem. Brady , der zu Eatı 
s#  sarg (im Deitreihifih Albanien) fommandirt, bat aus Dalmatien eıne Truppen: 
verſtaͤrkung erhalten, um nörhigen Falls gegen die unruhlgen Montenegriner mit 
I Mihdruf agiren zu koͤnnen. — Es heißt, der König von Sardinien, der ſich 
aeoch zu Gaeta (Im Königreich Neapel) aufhält, werde Ah nähftens nach Cagliari 
der Hauprfadt in Garbinien) einfchiffen. 
Turin, den 15. Nop 
„„ Yın xaten dieß Nachts um xx. Uhr iſt der heil. Kater Hier eingetroffen. Der 
Beneral Menou war ihm mit einem anſehnlichen Gefolge mehrere Meilen weit ent⸗ 
gegen gefahren. Die ganze Stadt Farin war prächtig beleuchtet, und der Einzug 
des Pabſtes geſchah unter dem freudigſten Zujauchzen aller Einwohner. Der Eryı 
biſchof erwarsete ihn mit dem ganzen Klerus unter dem Portal der Domkirche: aber 
der heil. Bater , der etwas unpäßfih war, ſtieg im Eatferl. Palaft «dem eyemalis 
gen Reſidenzſchloß des Königs von Sardinien) ad, wo er von der kaiſerl. Depu⸗ 
sation, bie aus Paris hier eingettoffen war, aufs feyeriihite empfangen wurde, 
Diefe beftcht aus dem Fatfert. Zeremonienmeifter Salmatoris, aus dem Ober hof⸗ 
wmeifter der Kaiferin, Senator Aroilfe, uad aus dem Rardınal Cambacered Ger 
ſtern früh war Hochamt, nad weichem derhell. Vater den Gegen gab. Hierauf 
kehrte er wieder in den kaiſerl. Palaſt zuruͤck und ließ er ch das heil. Schweißtuch 
3 Eprtit bringen , welches er den Färften, den Kardinälen und den Pifchöffen ſeines 
SGeſolges zum Kuͤſſen darreichte. Bor der Tafel begab ſich der Pabſt ım den groſſen 
„ &: al, wo eine Menge Standesperfonen zum Fußkuß aelaffen wurden. Um 4. Uhr 
4 #ändigte der Donner der Kanonen und der Schal ver Trompeten and Yanden ven 
ji Einwohnern von Turin an, daß nunder heil. Vater von dem groſſen Palton des _ 
; Shloffes den apoſtoliſchen Segen geben werbe. Manu fana in Wanrbeit jagen, 
daß atı: Einwohner, welche geben fonnten, auf dem grofien Piog vor venfebem . 
verfammelt waren; Kranke nnd Lahme lieſſen fib fogar dahin ragen. Der Pabſt 
erſchlen auf dem Paifon mit der zfachen Krone auf dem Hausıe Gefiern Bons 
mitt gs sellte er über Sufa weiter um den Berg Cenis zu paffıren. — Ge. Deis 
digkeit rühren für ven Kalter und vie Kalſerin Eoftbare Vräfente dıy ſich. 
Rıiederrbein, den 17. Mov. 
In der Nacht vom ı4sen dieß hat man zu Brüſſel über 100. Räuber ergriffen, 
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die dafelbſt und in ben Dorflänren wohnte, und ven dem Früchten ihtet Infinite 

Handwerks auf elnuem ſehr guten Fuß lebten. Auf dem Lande find ſchon 50, ande 

re, die zu diefer Bande gehören, eingzjogen warden ; auch bat man ale Waffe 

niederlage entdeckt. Sie machten efu wort arsanißrten Tetps au, wartn in Dee 

dotten, jede von sh Mann, gethettft, hatten ihee üünſührer, ein Qurdenrt, 

und beuaruhigten durch Ihre Raͤubereyen ganz Belgien fihoa felt eiulgen Jahıen, 
Karlsruhe, den 27. Nov. 

Gefiers wurde Gier und im ganzen Lande das Geburrsfeft umferd Kurfürken, 
welcher fein 7rites Jahr gefund-antrat, mit der herzlichſten Freude gefepers, Die 
Fer ehrwärdige Neſtor unser dem deutſchen Fuͤrſten hat den Fond der Uniorrftht Hrh 
Berberg nicht nur auf 59,000, Gulden vermehrt, andern igr auch neuerlich 21,000 
Gulden zus Unfchaffung nöthiger Gebäude x. geſchenkt, und die phpftatifcen Ju 
Aruinenten ud Buͤcher des Herrn Nash Wild in Muͤhlheim für z500 ſl gekauft, 

Kurggefahßte Nachricht. 

Die Univerfität zu Erfurt , die ohnthim gar nicht ſtatk beſucht wurde, wir 
aufgehoben ; der Köntg von Preuffen bat dagegen dev Ukabemie zu Erlangen nur 
groffe Fonds angemiefen. 


Pappenheim, den 24. Non nünmteine Limonie, druͤckt dem Eaft ir 


Bey der 373, biefiger Ziehung find fob 
gene fünf Numern gezogen worden: 


44. 77 12. 80. 51. 


Die 574- Ziehung gefchleht Samſtag 
3, Dep, wid fo von 83% 8 Tagen, 

- Geweral s Direktion der hochgraͤft. 

Pappenheimer Zablenlotterie. 

Da ich dag vorntaltkge Galleriſche, dem 

nhof geg r gelegene Kaffee: 

us kaͤuftich an mich gebracht, und fok 
des nunmehro bezogen habe, ſo eınpfe 








Re Ich mich dem — —— 


Blikun , und allen Gaͤſten, we n 
Faffeehaus mit ihrent Beſuch beehren, 
anter Beſtaͤttigung des vollſten Dienftei- 
ferd für eine zuftiedire Bewirthung. 
Augsburg, den 24. Not, 1904. 
Joh. Michael Eberle, Kaffeeſchenk. 


Bey Death. Kajetan Schunt zu Eich- 








ſtaͤtt und in allenguten Buchhandlungen, 


6 zu Hader: 

oliſches Gedeth + und Erbauungs⸗ 
Budy für Be ee gang nach dem 
Verhaltniſſen ihres Geſchlechts eingerich⸗ 
Een eure Ce 
mit z Rupfern »805. Ent 83.Chi 
ofen reis ı fi 353. Seiten 


Unterzeichneter macht Bier ein Mittel 
hetaunt, welches, fo einfach es auch im 
mer iſt, Doch gegen das gelbe Fieber, ber 
fonder&, wenn es gleich bey den erſten 
Ausbruͤchen deſſelben gebraucht wird, v_ 











dem befien Erfulg ſeyn dürfte, „Mam— * 


ſelben im ſo viel reines Waſſer ars dB 
man auf 2 oder zınal trinken kann. Dis 
wiederholt dieſes den Tag hindurch 3 18 
Mman. Der nterzechuete verfic anf 
dieſes Mittel vor ungefähr 20 Jahten, 
als er mit einem Zuſtand befallen ward, 
der ſchon cam ten Tage beynahe ale €b 
genfchafsen , weſche von dem gelben ge⸗ 
ber angracben werben, bis auf das (Amar 
ze Erbrechen am ſich hatte. Et brachte 
dDiefes: Miftel 3, Tage nad) einander, OB 
bahen nichts, und mmank amfipt dim nur 
friſches Bruunenwaſſer. Uns. dag tat 
ex vollkommen geneſen. 
af. Ignaz Moſer, Seltetat dep futr 
für 1 Campeshisehtion in Münden, 
Zur mächfierr 3 Rönigdult umd auch fir 
klin ftige, oder Dirffen, find io Woches 
im der Thentiner: Schwahingergafit 1 
Graf vom Saternifchen Frauft, alfe mh 
ar denr fünftigen Dulswlag zur eben 
Erde, zweh groſſe Zimmer für Duls befo 
chende Kruflente als Drgayie und aß 
lage ihrer Waaren zu vermierhen, und 
das Nähere in dem naͤmlichen Haufe über 
eine Stiege zu erfahren, 

















Unter jeichnete iſt Witlend, ihre Ein | 
waarenhandlung nebſt Waarenlaget und 


der am vortheilhaftaßen Wat gelegentn 
Behanſung aus Frener IR Hille 
fen. Kaufsllebhaber bekichen des Weiters 
wegen im frankirten Telefon fich bey der 
Unterzeichnetem su erfndigen, 

', den 4. Mov, 


ane Kein, Kaufmaung Wiget. 
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Angsburgſche Ordinart Poſtzeitung 
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AT} : 

jun) Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch.n. Sfonomifchen Neuigkeiten. 

—* Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Prtvilegio. 

WVeniegt und gedruckt won Fofeph Anton Way , wohnhaft auf dem 
bern Graben, in dem ſogenanuten Schneid Hans, 

— — — — — 


Wien, den 24. Nov. 
indelhauſe auf der Alſterſtraſſe errichteten Ehuspodem 
” ahr 2716. Kinder unentgeldlich und mit dem glüdı 
A nõhſten Erfolg geimpft worden. Aufſſerdem wurden von dieſem Inftiınte mehrere 
F hundert mit Impfſtoff gefuͤllte Glaͤſer an Aerzte und Wundaͤrze abgegeben und vers 
0 ſendet, fo daß num bald die Kindsblatternpeſt aus der öftreichifchen Monarchie ganz 
“ verbannt fenn wird, Damit aber jeder Wundarjt in dieſem heilſamen Geſchaͤffte 
die noͤthige Kenntniß and Uebung erhalte, fo tft, einer hoͤchſten Anordnung zufolge , 
den ſtadierenden Wundaͤrzten zur Pflicht gemacht worden, erſt 6. Wochen lang in 
Fr Dem hiefigen Impfungsinftiiute zu prafiiziren, und ih dann noch einer firengen 
Vruͤfung zu nntermerfen, In diefer Anfalt giebt der Wundarzt Here Herbich taͤg⸗ 
Hi unentgeldlichen Unterricht über die Einimpfung und die ganze Behandlung bee 
Schutzpocken, und zeigt dabey, wie man die unädten von dem ächten mnterfchels 
den mürfe. — Im verfloffenen Dftober And im dem Freyhaven Trieſt 299. gröffere 
Schiffe eingelaufen, worunter 250. oͤſtreichiſche Flagge fauͤhrten. Es herrſcht dort 
die deſte Gefund heit, und der Handel If uun ſo biaͤhender da Liverao 
den mußte. — Des Kaiſers Majetät haben gleich nach Ihrer Zuräcdtunft aus Saly 
Sarg einen grofen Staatsrath gehalten, — Mit Anfang des naͤchſten Jahrs wer 
den die kaiſerl. föntgi. Staate beamten dem Vernehmen nach ihre Beſoldung theils 
im Konventionsgeld, theild in Papiergeld und theils in Scheidemuͤnze erhalten. 
— London, den 10. Nov. (Ueber Frankreich.) 
v8 Der Morning Epronicie fagt, daß wieder ein ſpaniſches Schiff, das mit 
Queckſilber von Kadix nach Amerika fegeln wollte, von unferer Fregatite Meduſa 
/ 4 genommen worden ſey· — Die Katholiken in Dublin haben eine zahlreiche ‚Ber 
” fammimg gehetten, und in derfeiden eine Bittfprift an das Parlament aufgefeht, 
Borrechte zu erhalten. — Es Heißt, daß Lord Harrowby 


“4 ma mehr Freyheiten und 
„ and einige andere and Dem Miniftertum austreten, 
Maris, den zı Nov, 


gs Die Kutfche des Kalfers wird am Krönungstage von 8. Habellfarbenen Der 
den gejogen. — Auf die Brefierflotse werden jetzt gandungstruppen eingefhiffer 
/ Diefer Umſtand fcheint ein Beweis zu ſeyn, daß fie bald auslaufen werde, — Sp 


$ wie Spanien und Portugal, follen ih auch ,. wie man verfichert,- Neapel und Der 
General Sebafttani iſt mit Unfträgen nach Neu 


trurien für eine Parthie erklaͤren. 
i pel und Floren; abgereiſt. — Weder vierthalb Millionen franzoͤſiſcher Bürger haben 
! fich für die Erblichfeit ver Kaiferwürbe in Der abfteigenden Linie des Kaiſers, dee 
Hrinzen Joſeph und Louis erfiärt. : Diefe groſſe Stimmenzahl bemweift dad Wach⸗ 
; fen des Zutrauens und der Affentiichen Danfbarteit in Frankreich. — Der Gouvers 
neur von Mallaga, General de Morla, ift abgefegt worden, weil er anfaͤnglich 
' die ausgebrochene Epidemie für unbedeutend gehalten hatte. — Zu Fougeres iſt ein 
‚ Menfch arretirt worden, welcher einer leichtglaudigen Gran 2. Heunen für die 
Summe v005800, Livres unser dem Borgeben berfänft hatte, Daß fie nach einer 
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geroiffen Zeit und unter Beobachtung gemtifer Feremonien goldene Ener legen kit 
den. — Zwifchen bier und Berlin iſt det Tourierwechfel ungewöhnlich fart, — In 
die bevorſtehende Krönung durch Gnadenerweiſungen zu verherrlichen, find auf do 
fehl des Kaiſers vorgefterm viele Gefangene anf freyen Fuß gefegt morden , die mt } 
gen Schulden ſaſſen. Heuterelien der Kaiſer und die Kaiſerin nach Kontaimehlect 
ab, um daſelbſt ven heiligen Vater zu empfangen, Ihre kaiſerl. Wojekäten bieb |’ 
den bis auf den ag. Nov. dafelbit, uud Echren dann mit dem Pabft nad Paris zuüd. 
Paris, den 22, Nov. 

In der Naht vom ısten auf den ıöten dieß ift der bey Hamburg aufzthobt 
ne englifche Nefident, Ritter Rumbold, mit einem franzöffchen Offilet, der ihn 
begleitete, in Cherburg angefommen. Mach einer balden Stunde wurde er af 
einem Fahrzeug, das fhon auf ihn wartere, mach England eingeih fft. Acht Dib 
fen von der englifhen Kuͤſte begegnete das Fahrzeng einer engliichen Fregatte , dM 
Herrn Rumbold an Bord nahm. — In dem Palaſt Ruremburg werden grefit 4 
Hatten zu einer vraͤchtigen Beleuchtung und zu einem noch prächtigern Fenimarf ge 
macht, die am Krönungstage Stats haben ſollen. In alten Staͤdten, mo der heil 
Vater durchpaſſitrt, werden ihm fslgende Ehrenbezeugungen erwieſen: Die ganit 
Beſatzung tritt unter das Gewehr, die Dffiziers begrüffen denselben mit den Ay 
sen, die Tambourd ſchlagen den Generalmarſch, die Kavalltrie elit ihm eine dabt 
Stunde weit entgegen , und begleitet ihn Bis zu feinem Abſielgquartiet. beat 
der heil. Vater durch bie Thore einer Stadt hereinfährt, werden die Kanonen on 
den Waͤllen dreymal gelöst; vor ſelnein Quartier zieht ein ganzes Betaillon md 
Zahnen, von einem Oberſten kommandirt, und von der Ravalierie eine Esladtol 
auf. Bey der Abreife wird dos Naͤmliche, wie ben der Anlunſt, beobachtet, M 
den Departements, durch welche der Pabſt paffirt , poſtiren ſich die Natienalgarı 
den an die Landftraffen, und der im ber Gegend Fommandirende Divsfiondgenenal 
reitet neben dem Neifewagen besfelben«inber, . 

Malaga, den 24 Dit, 

Vom zoften bis 22ſten dieß ftarben hier nur 45. Perſonen. Die Serche gehl 
alſo, Bott Lod, zn Ende, und der Haven duͤrfie naͤchſtens wleder gedffaet metı 
den. — Auch zu Radix fterben täglich nur noch 40, Menſchen, meil Fühlere Wir 
terung eingetreten iſt. Hoffentlich wird fich das Sterben nun auch in antıın Gu 
genden bes ſuͤdllichen Spaniens legen. Fin Gluͤckeiſt ed, daß wir dem Mine 
entgegen ſehen. Petersburg, den 2. Nov, 

Der Feld marſchall, Graf Muffın Pustin, melcher Im lehten Kriege eine Zeh 
kang die Armee gegen Schweden tommandirte, if} geitorden, — Der Für Zilw 
noff , der dad Oberlommando gegen die Perſer fährt, hat wegen feinen bieherigtt 
Vrogreſſen den Wolodomirorden von der erften Klaſſe erhalten, 

Barzellona, den ar, Dft, 

Nachdem hier die offizielle Nachricht eingegangen If, daß in Livorno bad gel 
Be Fieber herrſche, fo has der Hiefige Fönigi. Sonvermeur befohlen, daß fein Cal, 
das von doriher kommt, im unferm Haven zugelaffen merden fett, Hier it, bou 
Lob, noch alles geſund, das gelbe Fieber reicht nur bie zur Stadt Valencla. 

Mayland, den 19. Row, 

Die Reife des Heil. Vaters über ven fchom tief deſchneyten Derg Eenid In Sa 

gopen iſt ziemlich Gefchwerkich gewefen. Bey Euſa jerbracen einige Keilemägt 
Stralfund, den 16. Nov, 
Seit 2. Tagen iſt alles zur Abreife Ihrer Majeſtaͤten bereit; nur der Ein 


und die Rälte gaben bisher Die Abfahrt gehindert. In der vorigen Nacht fret a 


fo ftarf, daß der Hasen mit Eis belegt war. — Diefer Tagen find wieder 5 Iranb 
poriſchiffe mit Truppen and Artilierie aus Schweden angekommen; fit haben dur 
Sturm viel gelitien, und find did Koppenhagen und Libeck derſchiagen worth 
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PRO Stockholm, den 9, Nov. 
sagt Die Rede, welche der König am 8. Dft, am die in Greatfund verſammelten 
R vn pommernſchen Stäade hielt, gieng tm Wefentlihen dahln, daß die Gefahren , 
—* —* denen das nördliche Deutſchlaud ausgeſetzt ſey, es nothwendig gemacht hätten , 
N hl die Feſtungswerke von Gtralfund in guten Vertheidigungsſtand zu fehen , welches 
S er aujferordentlihe Ausgaben verurſacht haͤtte. Ge. koͤnigl. Majeftät erwarten alfo 
von den getreuen Stäsden vou Vommern eine erkleckliche Bepfteuer, indem fie übers 
Wa jeugt ſeyn würden , daß diefe nur and den wichtigſten Gründen verlangt würde, 
und daß die Sicherheit und die Ehre des kandes diefen gemeinfchafrlichen Beyſtand 
r nothwendig machten, Die Yandfände haben auch bereits das alles bewilligt, was 
— ber König von ihnen forderte, — Für die unglücklichen Abgebranuten in Gothen— 
Da Burg, die zufammen 665. Famlilen aufmachen, ift hier eine Kollekte eröffnet, und 
ae geſtern von der biefigen Kaufmannſchaft bereite die Summe von 600. Thalern vor, 
ei Sänfig dahin adgefchickt worden. 
iu Koppenhagen, den 17. Nov. 
ut Nah offiziellen Berichten vom 3. bis 5. Sepr, has auf unfern weſtindiſchen Ins 
a ſelnSt. Croix und St. Thomas ein fuͤrchterlicher Otkan'gewuüͤthet, woben 23. Schiffe 
— verungluͤckten. Auf den engliſchen Inſe!n find über 200, Schiffe geſcheitert. — 
et Die Hoͤllſtelniſche Ritterſchaft hebt mit dem Anfang des naͤchſten Jahrs die Leidel⸗ 
ge! genſchaft ihrer Bauern gänzlih anf. — Wir haben ſchon ſtarke Kaͤlte; wenn dleſe 
„oe anhält, wird die Schiffahrt bald aufhoͤren. Man prophejeiht einen falten Win⸗ 
ter, aber die Werterprophrzeihungen haben heut zu Tage ihren Kredit größtentheils 
‚4! verloren. Hanauer, den 16. Nov, 
Ar Die Vapiere eines hanndorifchen Dbriftlientenants find unter Siegel gelegt, 
ut und ein banndorifcher General ift von dem franzdfifchen Generalfommando in 
Uuaterſuchung genommen worden. — In der Stadt Uelzen If geftern eine heftige 
a  Feuersbrunf ausgebrochen; der franzöfifchen Befagung hatte man ed zu verdan⸗ 
* fen, daß nur 4. Däuier abbranuten. 
Hannover, den 18. Nov, 
Die Generäle Bernadotte, Kellermann ıc. reiſen zur Wrönung nach Paris ab, 
Der in linterfirhung genommene hanndvrifche General iſt ſchon wieder auf freven 
Buß geſetzt, und voͤllig unſchuldig befunden worden, — Borgeftern ift unweit Zelle 
ein Faß mit 4000. Thalern vom Poſtwagen gejlohlen worden, oder verloren ges 
gangen. Das Poſtoirektorium hat 400. Thaler Brämium auf die Wiedereinliefes 


rung beöfelben geſetzt. 
I: Bremen, ben 15. Nov, 

Dur Borftelfuug unfers Agenten in London hat endlich die englifhe Megies 
rung erlaubt, daß unfere Kauffahrteyſchiffe, die in der Jahde im Oldenburgiſchen 
vor Anker lagen, ‚in die Wefer einiaufen,, und auf derfelben überwintern dürfen, 

Berlin, den 14. Nov. 

Der biefige ruffifch » Faifer!. Gefandte bat diefer Tagen wieder einen Courier 
nach Petersburg abgeſchickt. Auch ifi der Fuͤrſt Dolgoroufn von Berlin dahin abs 
gegangen. — Der König hat neuerdings miehrere gefchichte Profefloren nach Er, 
dangen berufen , und dm vorigen Jahr 80,000. Gulden zur Erbauung verſchiedener 
afademifcher Gebäude daſelbſt angewiefen. — Im Monat Okt. find zu Luthers 
Dentmaal 344. Thaler eingegangen. Wenn die Kollekte geichloffen iſt, wird uns 
fer Monarch jich die Plane zu diefem Denkmaal vorlegen laffen,, und den zweckmaͤſ⸗ 
Asſten auswaͤhlen, der. hernach ausgeführt werden fol. Die Gefenfchafe zu Manns— 
feld , welche Die Plane einſammelt, beſteht aus würdigen Männern, und iſt vom 


König befäsige worden, 
Amfterdam , den 20. Nov. 
Unſere Staatöpapiere , Reſcriptionen genannt, nach dem Frieden zabibar , 


m a a 


u er ® 


nn ——— 





find bis auf 46. Prozent gefallen. — Auf die in dem frangöfifchen nnd hodändifden 
Haͤven befindtiche ſchwediſche Schiffe dürfte mächftend ein Beſchlag gelegt werben 
Die Frau des befannten Touffains Loudertuͤre befindet fich zu New York, Cie mid 
als eine haͤßliche Regerim geſchlidert, die aber vieh Vermögen befipt, und einen 
Kleinen Hof um fich ber verfammielt Hat, der gröfleritbeild aus Weiſſen beſteht. | 
Die Einfuhr ver engtifhen Waaren in Holland iſt jegt faſt unmoͤglich; fie werden 
alle weggenommen. Mehrere framäfrfche Handels kommiſſairs, die biäerdurh | 
die Finger fahen , find zur Verantwortung nach Paris abgeführt worden. — Ruh 
einer genauen Berechnung betragen die Staatsbedärfniffe unferer NennbHf fürh | 
nächte Fahr 69. Millionen , und das Defijit Heigt auf 40. Milllonen Gulden. — 
Die lehten Berichte aus Batavia (in Dftindien) melden, daß dafelbfi und auf 
der ganzen Juſel Tava eine ſtarke Sterblichkeit herrſche. Die Theurung allet 
ans Europa dahin kommenden Gegenfiände überfteigt allen Glauben, Eo mır 
den z. B. fireine Flaſche rothen Wein 4. Thaler, für eine Flaſche Dadera Brit | ya; 
3. Thaler , für einen runden Hut 20, Did 30. Thaler bezahlt. Dagegen ſurdes fon, 
die Landesprodnften von Java auf einem höhern Breife, als felbft in Europa, 


Stanffurt, den 25, Nov. 

Der Kurerzfanzier bat der Negierung zu Aſchaffenhurg zu wiſſen gethan, daß | Die 
feine Reife nach Paris fi gan; auf das deutfche Konkerdat beziehe, und daß fe | me! 
ohngefähr 2. Monate dauern werde. — Wie im Kurheffifchen wird auch im für | che 
thum Aschaffenburg eine Gehaltsvermehrung bey der Zivildienerſchaft vargesam | Die 
men. — Die Summe der Penfionen, welche der Kurfürft von Baden In kanıs | in 
acquiristen Ländern übernommen hat, belauft fich jährlich anf 600,000. Eulen, | 
_——— —⸗——— — — ih 

Andrä Erber, bürgerl. Weißbädersfohn, wid feiner Profefton ein Badırdiung | gu, 

von hier, ift bereits im ı1. Jahre von Salzburg abtrefend, ohne daß deſen grammit a, 
tiger Aufenthalt von allda aus erforkbt werden konnte. Diefem Erber und feimr a 9 
befindlichen Schwefter it auf Abſterben ihres Varers die witent, Vehanſung m de | „, 
rechtigfeit angefallen, welche Nealitäten aber, da benm Todfalle feines der Kinder bee 
fisfähig war, in Vacht⸗ gegeben wurden. Da nun der Pächter abtretien mit, und dt | 
Vormunder darauf dringen, daß die Mealitäten entwerer von einen der behden ber | 
ſchwiſterte übernommen, oder verkauft werden follen ; fo wird gedachter Andrh Erben | 
zu dem Ende biemit Öffentlich vorgeladen, daß ex binnen einer dtiſt von gen Mona 
ten, welche Friſt hiemit für den erften, ziwenten und dritten Termin neremtoriih anger 
fegt wird, entweder in Perſon, oder durch einen hinlänglic Pvolmäctigten alda 
feine kathegor iſche Erklaͤrung, ober das väterliche Innheben, mimtid Haus und Ger 
rechtigkeit, gegenwärtig zu übernehmen gevenke, oder nicht, um fo ſicheret abgeben 
fotle, als in dem widrigen Falle nach Verlauf des zweymongatfichen Termtus die Rent 
- täten nach Umftänden entweder der Schweter übergeben , oder verkauft werden WIR 
den. Salzburg am 8. Rov. 3804. bey den furfüritl, Stadtinagifrat. 
Hieronymus von Kleimayrn, Stadtſyndikus. oh, Fanaz Hefter, Bürgermeifet, 
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In Verlag der Stettiniſchen Buchhand⸗ 
lang in Ulm iſt kuͤrzlich fertig geworden: 
Petite Grammaire ra.fonnee , oder kurze 
GSpraclehre für Jedermanmn, der die 
franzöfifche Sprache Bald und doch gründs 
lich fennen lernen will; nebft einem An: 
bang von Gefprähen. Bon Fr D. G. 
Weiter, ate vermehrte u. verbeſſerte Auft. 
gr. 8. 1805, arfl. 20 kr., eingebund. a 
ıfl.z30 fr. — Der gefchwinde Anterefs 
fe: und Rabat⸗Berechner, oder Intereffes 
Berechnungen von x Woche bis ı Jahr 


zu 3 bis 8 Prozent, mebft Kabat:dere | 
nungen 25* 33 163. Prozent. gt. | 
1805. gebunden az2 fr. — Geographl 
febes ftatirtifch topographiſches depton v. 
Derfachien und der Ober und 
Faufiz , oder voffftändig alyhaberifihe Ber 
fehreibung after im oberfächhidhen Kreit, 
und berfaufiz befindlichen Städte, SAW 
fer , Dörfer, Klechen , Berge u. ſ. m biet 
Baho. 91.8.1905, azfl ’ 
Es iſt auch ein Verzeichniß von Ni“ 
gehund. Vachern anentgeldiich gu habt", 


. su, 25%: Damtag, Den 1. Dee, Anno 1804, 
Hama 


= Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung 


—* Bon Staats gelehrten, hiſtotiſch. u. dlonomiſchen Neuigkeiten. 
ser Wis Ihro Röm, Raiferl, Majeſt at allergnäbigftem Privilegien 


* —— ———— wohnhaft auf dem 
* in dem figenanuten. Gänelor.dand, 
* — — 
Wlen, den 44. Deo. 
“m te Nachricht, daß der feanzöff. Scfanden Gen. Brüne , am 13. Oft. aus Konı 
ſtantinopel abgercift ſey, war zu vorellig; Denn am 28. DEI. befand er ſich noch 
5 ®, dafeid, machte aber ern ſthafte Anfalten zur Abreiſe. — Der hiefge engliiche Ber 
* fandte has mit unfern Miniſt ern oͤſtere Umereduugen. 
* Paris, den a2. Nov. 
f Vor der hleſigen Domklrche werden anf ven Krönungstag Geräte aufgeführt, 
‚ die wenigſtens 30,000. Menfchen faffen können, Der Thron des pe: rat 
a, neben das Daupıportal der Kirche zu ſtehen. — Der Pabflt wird die Zimmer, weis 
che ihm im kalſerl. Palaſt zubereitet worden, fo eingerichter finden, daß er ſich nach 
Rem in den Vatikan verſezt zu feyn glauben dürfte. — Die neuen kaiſerl. Yagen 
* ſind meiſtens Söhne von Generaͤlen, und den wichtigſten Beamten von Frankreich. 
„”; Wan has die Beinerfung gemacht, daß die amarauten, oder goldgelbe Fai be des 
+ Eaiferlichen Kroͤnungs mantels als ein Sinnbild der Unfterblicpkeit bey den Dichtern 
_. gete, = Das Gefchent, weiches die Stads Paris Dem Monarchen beſtimmt, If 
“ eis Tafelauffag, in Geſtalt eines Schiffs von wergoidetem Siider, — Man erwars ' 
tet hier einen auffererdentlichen fpanifchen Gefandten, der mit Granfreich ein Tru 
“ usd Schupbändnis abfchlieffen fol. — Um Tage der Ratferfränung werben gro 
Promotidnen Crarı hatın, Für den Pabſt IR eine prächtige Staatkkutſche fer 
tig, deren er lich an jenem Tage bedienen wird. — Hier wird gegenwärtig die koſt⸗ 
” bare Gemaͤldeſammlung des Holänders van Leyde an die Meifibietenden verfauft; 
\ ein Paul Potter gieng für 33,600, Livres fort; viele dieſer Gemälde fommen ins 
' Yndiand, — Die Gemahlin des biefigen Reicheftabt Luͤbeckiſchen Depttirten Ber 
nator Redde : Schiöger it bep der Kaiferin wegen der Anmuth ihres Geiſtes fehe 
' beliebt, und wir» von ihr öfters zum Defuch eingeladen, — Einige glauben, daß - 
' die Krönung bis auf den 25. December, als das Wenhnachtsfeft, verfchoben 
‚ werde, weil auch Kart ber Große Anno Koo, In ber Chriſtnacht zu Kom von 
, dem Dabſt zum Kaifer ausgerufen, und gefrönt worden, nachdem die abendländts 
Y fü Kaiferwürde 324. Jahre, das beißt, feit dem Yapr 476. erlofchen geweſen 
Bf war. Allein wahrſcheinlicher iſt es, daß die Krönung am aten Dejember vor ih 
gehen werde, Yarie, ben 23, Nov. 
F x Geflern iR der Meichdfurerztanzier bier angekommen, und hat fein Abſteig⸗ 
quartier dey dem Miniger ber auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Talleprand 
"I genommen. — Unſere Journale meiden, der Kurerzkanjler werde in der Nachbar⸗ 
ſchaſft des Sörflentbums Alhaffendurg anfehnitcheBergröfferungen, namıntlid and 
 Yalda, - der Pringoon Fulda aber dad Kurfärftenthum Hanno ver und die Rurwürs 
—— un veden aber diefe Nachricht vor der Hand bioß aid ein Geruͤcht. 
* Marſellle, dın 16. Mo», 
JR ‚Ye ‚ud; Spanien nach dem fikoltichen Frankreich beflimmte Schiffe mürfen 
dier elulaufen, und Quarantaine halten, die fehe ſtrenge iſt. "m witiglichen 
— ſehe es —8 ꝓ — J ur Mitie w Dftoders karben M 
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Sarthagena täglich bey 200. Menfhen; 7. Dionate lang Hatte unan bafebf fin _ 


Regen gehabt, und die Hise war im Sommer faft unerträglich geweſen. 
Turin, den 16. Nov. j | 

Die Praͤſente, welche der hell. Bater in Paris verthellen wird, beitehen In Ro— 
ſenkraͤnzen, Crucifiren, Ugnus Deka. Fuͤr den gaiſer bringt er einen koſtharen Schreih⸗ | 
sifch mis, deifen Werth Auf 15,000. Zedinen (Dukaten) geichäzt wipd, X 

Madrid,, den 26. DE, 

So eben erhalten wir die unangenehme Nachricht, daß die Galeerenfclanen Is 
Earthagena, gegen saufen» ander Zahl, mach erfolgter Ermordung ber Wade aus⸗ 
gebrochen find. — Geis bem Ausbruch des geiben Fiebers beträgt die Zahl der in 
Mallaga und in dortiger nähen Nach darſchaft Werfiorhenen 26,000 Denigen, 
er Mantua, den 20. Nop. 

an hat hier Briefe ans Livorno, die bis zumsöten dieß gehen, Die eines 
tanten ganz guͤuſtig, und verſichern, daß »ie Seuche zu Ende gebe ; die andern 
piderfprechen jenen gewiffermajlen , und ſagen, ‚daß die Sterblichkeit In meirers 
Gegenven der Stadt, vorzügli im Ghetto (Judenquartier) noch fortdanre, und 
daß söglich ohngefähr 40. Menfchen ſterden. Diefe Briefe fegen Hinzu, daß mas 
anfänglich die Krankheis zu Jeicht genommen, uud fich lange zum eigenen Nochthel 
übersedt habe; Daß fie nicht das gelbe. Fieber, ſendern ein boͤsartigts gaulßeta 
fep. Mur 2. franjdf. Merzig erklärten die Krankpeit gleich für das, mat ft wirh 
lich war; aber fie wurden überftimmt , oder vielmehr uͤberſchrien. Yet ii mar 
frenlich fee thaͤtig, umd has Die zweckmaͤſſigſten Maasregeln genommen , aber 
mag zu ſpaͤt. Ein groſſes Glüd iſt es, daß die Seuche fich noch night über fit | 
u9 hinauß verbreitet has, Bon dem Tobsengräbern in Einorno, mweihe die Deren | 
benen aus den Hintern und dem grpfien Lazareth abholen, markt ein rief ig" | 
de-Beispreibung: Diefe Menſchen ſind in einen fangen Mantel von Waddieiumu | 

ehünt, Auf dem Kopf haben fie sine Kappe don Dem mänılichen Gtoff, Died 
aber die Schulserm herabhängt , und unser dem Kinn fefk zugefchmäre IR ;won DB 
Gefiht tragen He etne Laroe ohne Definung, am welcher vor den gugen laſer aM 
gebracht ſind. Diefe Menfchen dürfen ſich niemand nähern, 


. (ere Bandfiragen A ——— * 20. Nov. — 
;_ Unfere Landſtr aſſen find mis Hexrſcha sen, franyönt, Stagtäbenmtent. de 
Krönung nad Paris eilen, bedeckt. — Heute — Courler and Yarid on, Daß 
von den hier liegenden Karabigierd mit Bärenmüsen goo. Mann nad Yarld af 
drechen folen, Sie mülles no dor dem Krönungssage dert eintreffen 


Stockholm, den 13. Nov, 


— — 
— — — —— 


Die Stände von Pommern Haben dem Kögig die Summe von 200,000. Thw ' 
fern bewilligt. Geftern gieng die unangenehme Machrirht pier.elm, daß hen mie 


der eine Stadt, Cprifinchaum in Mermeland, größtentpeiis abgehrannt ſch · 
j n : Welel, den 20. Mop. — 

Auf dem linken Pfer der Niederrheins ind feie 8, Tagen framzoͤſiſ. Truppen 10 
gelaumen, De — ——— — ſollen. — Uuch bey der jerigen — 
Witterung ſetzen die Franzoſen die Arbeiten am den Geftungdwerfen von 
das eine Feſtung von dem erften Range wird, — 

Amſterdam, deu 20. Nob, 
Privathriefe aus London Jauten über dem in denerfen Tagen deb Serunhen 
auf den weftimdifchen Inſein geberrichten Drkan etwas tröficher,  Mhedin’ 


war das Unglüdt groß, fehr groß ; doch fol der Schade in den Dflanzungen aid! 
beträchtlich ſeyn, als die erſten Nachri a hehber 2 
nige Hmudert derung EEE IR ENER 


Die ungefande nafie Witterung, die Kl einigen Ebern hehe, uih 
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viele Fieber. Da bey der gegenwärtigen — Yaßresieit jet an nufern, 
Kürten oͤfters Schiffe firanden, von denen einige das gelde Fieber am Bord haben: 
koͤnnten, ſo Ift allen Stranddewohnern bey s Hadıtiien, Giesfe-amierfagt worden, 
feine Heffranvdete Güter zu verheimlichen. Die, Kuͤſte in mit einen Truppen⸗ 
kordon beſezt. — Die Ausfuhr des baaren Geldes aus unſerer Republik in äreng 
verboten worden, weil viele xeiche Einwohner ihr baares Vermoͤgen aus dem Bam 
| geſchaft haben, um ſich hernach ſelbſt zu entfernen. Bo Te® 

Srauffurt, den 27. Rod, 1 

Berftändige Landwirthe fhlagen dep dem gegenwärtigen gienich hoben Preiie 

des Gerraides folgendes nuͤtzliche Mittelvor : Man nehme einen Schaͤffel Kartof⸗ 
fein, waſche fle in lauem Waſſer, und zerrelbe fie auf einem. grojien Miebeiten. 
Dann wmiſſche man einen Schäffel Rogkenniehl und die gemöhmliche Portion Sauers: 
taig daram, und laſſe dad Ganze 48. Stunden lang gähren,, damit die Mehnheile 
der Kartoffein ih wohl aufloͤſen. Weiter verfahre man mit dem Taig wie gewoͤhn⸗ 
Kb, und man erhaͤlt ein ſchmackhaftes Brod, Nur muß der Backhofen eiwas ſtaͤrker 


ie eyn. 
Aſchaffenburg, den 47. Nov, 
Im Darmſtaͤdtiſchen in der Wetterau, and in andern Rheingegenden werden 
det Raͤuberbanden verſpuͤrt; es wird aber bereits ſtark gegen biefeiben — 
Oeſtreich, den 23. No. 

Unſere foxgfältige Landesregierung Heß 20,000. Vfropfreiſer, und 000, Nufı 
Baͤume aus der Pflanzſchule des Heren Kraft unentgelälich unter die Unterthanen 
gusthellen, um die Anpflaazung dieſes näglichen Baumes immer mehr zu beför 
dern, deſſen Holz fo brauchbar it, und aus deſſen Frucht ınan ein gutes Ochl zube⸗ 
reitet. — Man hofft, Daß mir Anfang des künftigen Jahrs das Pfund Rindfleiih, 
weiches jagt 12. Kreuger koſtet, auf 9. Kreutzer fommen werde, indem der Zutrieb- 


des —— * aus Ungarn wieder anfängt ſtaͤrker zu werden. — Bebir 


Ya 
fich in der Nachbarſchaft von Belgrad aufhaͤt, Hat die Einwohner ier' 
ermahnt, fich zu entfernen, weit tönen fünften ein "tr. 
—— ie iſt auch gegenwärtig die Auswanderung fehr ſtart. 
* Schreiben aus Boten; den 23. Nov. 
Dem Vernehmen nach geht im Auslande das Geruͤchte, als ob Hier eine epl⸗ 
demiſche Krankheit graſſire. Dieß iſt aber entweder eine bobhaie oder leichtſin⸗ 


nige Sage; und wir koͤnnen, Gott Bob, verſich ern, daß bie: Dabei Sefundgeit: 
y 


se 


4 Salzburg, "ven = Nov. 

Hier And gegen das gelbe Fieber ſtrenge Maasregelu genommen worden. Die‘ 
—* aller Waaren aus Italien iſt ohne Ausnahme bi auf weitere Befehle ver⸗ 
baten ; die Einfuhr von Wolle, Bauuswolle, ungrgerbten Häuten, Pelgwaaren, 
und Seide aus allen Ländern bleibe fo lange verboten‘, bis die nörhigen Sicher 
Heitömaasregein mit den ben ten Staaten getroffen find. Au den Gränen 
werden Kontumaßorte, mit Gräben und Pallifaden umgeben, errichtet, und bie 
dariun wochwendigen Arbeiter find der Kontumag mit unterworfen, Ute aus Ita⸗ 
lien kommende Reifenden werden zurück geiwiefen, bie andern muͤſſen mis den beften 
Geſundheitspaͤſſen verſehen ſeyn. Alle aus Fallen kommende Briefe, und Zeituns 


gen. werden auf dem erften Grämpoftamt erbiochen, mit faipeterfauren Daͤmpfen 
erg und. in Eſſig getaucht x. — Yu dem Eingang zu dieſer Berorbuung. 
es: Das Pubtikum keunt aus Öffenttihen Berichten Die sraurigen Verheerun⸗ 


gen des gelden Fiebers Ufer Baterland id von bieiez Km, und wird «6 biels 
den, wenn der Umſchtige die Mittel ſegnet ‚weiche Wir zur 

nad) unferer rer beitanen Dich ergreifen möge. 

ind der Vater Ihres Boits, Die Dbrigkeiten, Die Prieſter, Die Aerzte, And dazu 


ru 


Arhalsang Derfeiben . 
Se. Free So he u nes 


Ehre und die Wichtigkeit Ihred Berufs mit aller Wärme an das Hein; de Rabe 
mnächft, im deren Hände bad Wohl Ihres Volks gelegt it, Bon dieſen abır m 
marten Se, koͤnigl. Hoheit Vertrauen und Schorfam gegen die Ach 
he in Ihrem Namen getwaffen werben ; Folgfamkelt und Yuͤnktlichkeit in dem Oo 
Brauch ver vorgefchriedenen Bermahrungsmitsel. Widerfpänftgfelt ans N 
Rsteit werden Im jedem Falle fürchterliche Folgen haben. Entweder die Natu, abet 
der Staat wird ie mis dem Tode betrafen, — Den Material und S 
kungen iR anbefohlen worden, fich auf jeden Ball mit einem guten von Dh 
trioloͤhi und Salpeter zu verſehen. 

KRurygefaßte Nadridten ‘ / 

EAmmtiiche Buchhändler von Krankfurs Haben vor einer Depusarion bed Ro 

gifirars ſich eidiich verpflichten müffen, keine gegen die guten Gitten, Kellgion, 
und die Kegierungen auswärtiger Staaten oder berem Beherrſcher anpöffige Echrifi 
sen durch Verlag oder durch Buchhandel zu verbreiten. — Die vom Adnig don 
Preuffen aufgehobene Univerfitäc Erfurt hat über 400, Jahre befanden, — Dit 
Bekannte Philoſoph Fichte haͤlt jetzt zu Berlin täglich Borlefungen über die Charal⸗ 
teriftit unfer® Zeitalters; monatlich wırd dafür cin Friedrichsd'ot entrichtet, red 
de zahlen für eine Vorlefung einen Reichsthaler, und Standesperſonen nad De 
lieben, — Fu Regensbarg If das Kollegtum Medicum aufgefordett votden, uw 
geläumt ein Gutachten über Die Mansregein zu ſtellen, die gegen alle etwalzt Epb 
Demie genommen werden koͤnnten. \ 


— — nee re m nnd — — nn 
nterzeichneter glede ſich hiemit die Ehre, einem hiefigen und auswärtigen gel 
gen Yublitum folgende ergebenfle Anzelge zu machen. Da von jeher fein Fiebling 
ſchaͤft Bas weitläufige Fach der Nechenfunit war, und er füch fchmeicheln darf, vom If 
ner Fertigkeit darin ſchen mehrere Proben geliefert zus haben, fo ii er ensfchloßen, Di 
ihm von feinen Amtsgeſchaͤften übrige Zeit auf nach ſtehende Weife auch fur andert at 
meinmügig zu machen, Er wuͤnſcht nämlich gröfern und fleinern Qurehefpern, Kun 
feuten, oder ſonſtigen Privatperionen dadurch müslich zu twerden, daß er bene, Ve 
ihn ihr Vertrauen fihenten wollen, verwickelte weicfbichtige Rechn 
ausinanderirsen, richtige Dilamzen zichen, Proportionen perfcindener 
wichte, auch Ellen⸗ Gerraide; umd anderer Maaffe ausrechne, und dirſe | 
pc einem oder mehrern Orten ıc, und was fonft möglich, sabelarilh verlegt und 
überhaupt Alles, was in das Fach der Handlung oder gemeinen Rehnung —* 
nach Verlangen erfläte, and ausatbelte. Zugleich.erbierer er ſich auch zu Heſotgung 
von alten Rommiffionen, Beantwortung von Anfragen, Erklärungen ihwieslger Red 
mungspuntte a6. ‚und Verfpricht richtige und ſchieunige Bedienung, und die In mad 
. chen Füllen noͤthige Verſchwiegenheit, zutegt verfichert er noch, daß er für eine ps 
Furze Anfrage, deren Beantwortuiig wenig oder Beine Muͤhe koftet, keinen Preit Ieht, 
aber alle Briefe poſtfrey erwarte; gröffere Beantworsungen und Auselnanderſehan 
gen koſten 45 fr. , mas aber einen Bogen überfleigt, wird für den Bogen ı fl. bezahl. 
Von Perſonen, die ihm ganz unbekannt find, muß er fich einen Theil feiner Arbeit vor 
andbe;ıhlt erbitten, jedoch erbietet ex fich, wenn feine Arbeit mit Grunde als antaug 
Hch befunden werden ſollte, nichte zu fordern, und das Boraudbezablte wuder put 
zu erſtatten. Er hat die Eintichtung getroffen, daß er ohne die mindeite Breinträds 
gianng feiner Umtögefchäfte, jeden verchriichen Auftrag moglichſt dald wird beſochen 
können, Augsburg, im November 1804, ne: 

Perer Dante Schmidt, Scontro:Buchalter auf dem Weberhang, log. Lit. €. 28% 


Endesgeſetzter Fe fich einem hie⸗ wohl von Mefüng, als Schriftztug, eh 
figen als auswärtigen Publlkum, in-feis nach Verlangen nnd um die biktinften Preis 
nen Höljfihmeiven, als! Leiſten, Wigners fe, übersimme auch atu don eimil 
ten, Errfaffungen , Wappen, Tabakitds gende Kemmiſſtonen und Huftrige: 
see; alte Gattungen Schriften , derfertt: Augsburg , m Nov — 
att auhalle Sorten engifper Sinien, ſo⸗ Joy, Zah, Eihem „ek. Dr Nndlhs 


41 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung; 


‚Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfonomifchen Neuigkeiten. 
Wis Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegis, 


gedruckt von Anton 
ai "oben Graben, a4 ee euer als 


London, dem ı5. Nov. (Ueber Holland.) ' 

Zu Portsmouth if unter dem Admirat Greigh eine rufjifche Sskadre angefonits 

men , die aud folgenden Schiffen beſteht: Ratzeban vor 64. Kanonen, Helena 
von 74, Venus von 44, umd Xifred von 32. Kanonen. Sie nimmt Lebensmit⸗ 
sel ein, and fegelt Dann weiter mach dem mitteländifchen Deer. — Die fpanifche 
Bregatte Matildis vom 32. Kanonen iſt von unferer Fregatte Meduſa genommen 
worden. Slie wollte von Kadir nach Amerika ſegeln. — Die Berichte aus Phila, 
delphia vom 24. Sept. fagen, daß das gelbe Fieber gegenwärtig auf Et, Domingo, 
Suadaloupe, Jamaika, Tabago , in kouifiana, Chariedtomn, Damerary ıc. herz, 
ſche. — Die Berichte über den Drfan in Weflindien fauten wieder Eläglicher. 
Mallaga, den 25. Dt. 

Bon der Mitte des Julius an, wo das gelbe Fieber ausbrach, bis zum 18. 
Sept. ſiad hier geftorben: 114. Prieſter, 76. Nonnen, 34. Mönde, 1206. Of 
ge und gemeine Soldaten , 300. Gefangene, wovon die Hälfte beym Begräs 

en ber Todten gebraucht wurde, 17. Aerzte und Wundaͤrzte, 19,943. Menichen 








‚In ber Stadt, auf den Schiffen, in dem Hoſpital und im Lazarerh , zuſammen 
"91,640, Verfonen, Dom > Sept. 518 jegt fann man noch 3000, Menſchen rech⸗ 


nen, weiche ein Opfer geworden find. Jeht at anerhngs das Enns 
ben nach , aber leider bloß deßwegen, weil die wenigen taufend Einwohner, welche 


uoch ieben, das gelbe Fieber überfanden haben. Die andern find tobt, oder 


entlloben. Ganze Strafen fiehen leer da, und die Häufer find verfchloffen. 
Paris , den a3. Nov, , 

Der Abbe Denina, welchen der Kaifer zu feinem Bibliothekarins ernannt bat, 
erhält gooo.Liored Befoldung und freye Wohnung in den Thullerien ; auch befommt 
er eine Stelle im Rationalinftitwt, die wieder 1500. Livres trägt, — Inder Auktion 
ber Gemäldefammlung bed Herrn van Leyde gieng dieſer Tagen wieder ein beten 
der Eremite von Dom für 42,000, Livres weg. — Auch unfere Journale erzäpfen jegt 
das Gerücht, daß Ludwig der ıgte zu Calmar in Schweden der franzöfifchen Krohe 
eutfagt, und Re mit Einfimmung der bourbonifchen Familie einem Sohn des Gras 
fen von Artols Übertragen habe, — Saͤmmtliche Frebheitsbaͤume, welche noch hie 
and da in Parid zu fehen waren ; find num niebergeriffen werden ; auch die Freh⸗ 
heitsfappen verfehwinden, j 

Die Einfuhr des deutſchen Journals: London umd Baris, nah Frankreich 
iſt aufẽ firengfle verboten worden, Alle andere politische Schriften, die der Mes 
gierung nachtheilig ſeyn könnten , unterliegen dem nämlichen Verbot, Man wet⸗ 
tet hier 90, gegen zo, daß der republitanifche Kalender mit dem neuen Jahre vuf⸗ 
hören werde. — General Moreau wohnt mit feiner Kamritie In dem Städichen Chi⸗ 
canala , 4. Stunden von Kadix. Bor dem Fruͤhling wird er feine‘ Ueberfahrt mach 


Rordamerita wohl nicht antreten, 
den 24. Nov. 


#, } 
Emze ue Kreuztock von er Straſſen, durch welche der Krönungss 


Auch in den Häven der Ditfee und des ſchwarzen Meeres fängt man an, gt a N 


gegen die Pforte, ber mug Darüber gan; wuͤthend iſt. 









’ — — 

2000, Wirhöhäufer,, 3000, Kaffeehäufer , umd 2800, Flecc Ve 
daß die Parifer jährlich verzehren: 106, Millionen Pfund Brod, 75,000, 
15,000, Kühe, 100,000, Kälber, 220,000, Himmel, 550,000, Chen 
Man zählt Hier ferner: 500. Buchhändler , 13500, Garfüdeund 32,000, Hit 

Die Zahl ver Fremden waͤchſt hier taͤglich mehr am, und kanmifted mäglih, Ne 
feiden neiterzubringen. Heute foll der heil Water in Fontaineblean , Bud 
der zte foll fo, mie fein Vorgänger , ein Mann von einem einmehmenden fahfitn 
Charakter ſeyn. Uber wie fehr ind beyde im Abſicht ihres verfdieden ! 
Jener, der groffe Dulder, wurde wie ein Mifferhäter Im Frankreich berumgeführt; 


— 1 — oe 


diefer wird von dem Kaiſer Napoleon überall mir der feiner 
wen Achtung behandelt. Go ſchnell ändern fich die Zeiten, 
Petersburg , den 6, Nov, * * 

Der neue engliſche Gefandte, Lord Gower, ft auf der Fregatte Amethefl hir 
angekommen, und fein Vorgänger, Sir John Borlafe Warren, Fahrt nun a 
derfeiden nach Londom zurück, mo er ohne Zweifel ald ein geſch dier | 
fiens wieder ein KTommando erhalten wird. — Auf der Halbinfel ka (Im 
binterfien Theil von Siberien) graffirt ein Fieber, das mit dem gelben Hermı 
fon fol, Man fagt, daß ed aus dem benachbarten Amerika dahin gekom 


— — — — — — 


gelbe Fieber Vorſicht zu brauchen. “ud 

Aus der Türken, den 7. Roo. 5 no 

Bis her hatte die Pforte dem Paſſawand Oglu niemals ganz getraml, i 

tet er vom ihr eine gämzlıche Berzeihung und Vergejfenheit des Vorgefallenen 

tem hatte. Run aber it es ipr gelungen, einen feiner gehelusen Exalffarlen auf 
fangen, und ich feiner Depefchen zu brimäctigen. „Der Emifarius, 

Rouffin, ift zu Otſowa enthauptet, und fein Kopf nach Konflantinopel | 

worden, Die aufgefangenen Depeichen enthalten alle Plane des Pafanand 


— 
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„Dologna, ven sg. ht. 
- Die in den Känigreichen Neapel und Hetrurlen befindlichen Engländer maden | 


Ubreife fertig, weil Eiate ii On 
Ach zur fe fertig, weil fie uͤberzengt ind, daß diefe bepden Kirdenfaat | 


ger werden neutral bleiben koͤnnen. Selbſt aus Kom nnd aus ben | 
entfernen fie ſich. — Der König von Neapel fol eine Karte Refrulrung keiner In | 


mee anbefohlen haben. 


Verpignan in Frankreich, an der fpanifchen Graͤrze, den 10. Ned. | 
Unſer Kordon gegen Spawien längs den —— verftärft, und maß 
nimmt fchärfere Vorſichtsmaasregeln als bisher, um dad gelbe Fieber von granfı 
weich abzuhalten. Malaga Ift bis auf ein paar tanfend Menfcen, velche die 
überitanden, aus geſtorben; im ganzen ſuͤdllchen Spanien daurt das Sterden fort, doch 


in den Städten ſaͤrker, ais auf dens plastem-Lande, Hunderttaufende don Pr | 


fpen And bereits hingeraft worden, und das ohnehin menfhenarnge Opanien wit | 
dadurch moch mehr entodlfert. Zu Carthagena ſind die Gaieerenſtladen and ihres 
Gefängniffen burchgebrochen,, und haben Ach in groffe Näuberbande getheilt: De | 
fie aber Häufig in Die Durch das gelbe Fieber außgeforbenen Hänfer einbrachen, UT | 
fie auszuplündern, fo mäffen auch fie Opfer deffeiben werden. Mur mird dedutqh 
die Seuche immer weiter verbreitet, Mit Wehmuth blickt jet jeder 
freund auf das ungläctiche Spanien hin, Möge des dortigen Janımerd ba # 
a werben ! her 
Hanuover, den 20. Roy. . 

Das aß mit 4000. Neichsrhalern, weiches am 16, dieß vom Hamburglidt 

Voſtwagen unweit Zee verloren gegangen, If von einem Bauen gefandi m 
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ader jetzt beſſer organifirt worden, 





fiperte Belohnung. — Diefen Morgen if ein Prediger aus dem zen] en inei 
Kutſche, von Huſaren begleitet, hier eingebracht worden, Ben ie * 
in, den 20. Nob. 
Vorgeſtern erblelt der Hiefine franzoͤſiſche Geſandte einen Eourfer aus Yaris, 
Er begab Ach gleich daranf zum Staats ‚ uud Kabinetöminiker, Frepheren von Harı 


> „ benberg, und überreichte deinfelben ein Schreiben feines Kaifers an Se. Majeſt at 


ben König. Seltdem erfährt man, daß der Cheval. Rumboid durch den Schutz 
unſers Koͤnigs wieder in Frepheit gefegt worden if, — Im der Rıiederlaufig iſt be⸗ 
relts ein fo tiefer Schnee gefallen, daß die Bauern in der Gegend von fucan aufı 
geboten werben mußten, um die Landſtraſſen fahrbar zu maden, 
Aumſterdam, den 23. Rov 
Man hat hier Nachrichten aus Batapia vom 7. Februar dieſes Jahre, melde 
Folgendes melden: Das Gerücht, daß der Kaifer von Cande auf Ceylon die Eng, 
länder ans diefer Juſel verjagt , und groͤßtenthelis niedergemacht habe, iſt unge: 
’grändet. Der Krieg zwifchen beyden Theiten dauert indeffen no fort. — Bon 
"der Eskadre des Admirals Harfink ift die Fregatte June verungluͤckt, und die Freı 
gatte Eintracht unbrauchbar geworden; die Engländer haben Die Korvetre Haasje 
genommen. In Batapla herrſcht eine aufferordenttiche Sterdlichkeir, ei ſchroͤck⸗ 
lie Theurung ıc. — Der Schade, welchen der Drkan am 3. und 4. Sept. altein zu 
Eparkestomn in Sädkarolina angerichtet, wird auf 16. Mikionen Thaler berechnet ; 
‚ eben fo hoch belief füch der Verluſt zu Savannah , der Hauptfadt im der Drevinz 
" Georgien. — Der Schade, welchen der naͤmliche Orfan auf den weftindifchen In⸗ 
fein angerichter hat, if gar nicht zu berechnen. Auf die beyden framgdfifchen In⸗ 
fein Martinique und Guadaloupe find allein 5. Millionen Pfund Kaffee ruinirt wor 


4 


“ben. Zucker und Kaffee And durch jenes fuͤrchterllche Ratureretgnig um ro, und 


die Baumwolle um 20. Prozent im Preife geftiegen, — Herr van Meermann giedt 


Im Haag eine nicht unglückliche hollaͤndiſche Hebefegung des Meſſias vom Klopftock 
beraus, von weicher a der gte bis a gte Gefangerfchienenifl, = - -+ 


Halle im Magbeburgifchen, den 20, Nov. 
Der Hiefige Kaufmann Feldmann verlor am 9. Nov. v. J. feinen Sohn, ber 


| ben Mallaga auf einem Landgut am geiben Fleber flard, Am berfloffenen 20. Au⸗ 


guft kamen deffen Kieidungsflüce ıc. in einem Koffer m Damburg, und am ao, 
Dt. hieran. Aus noͤthlger Vorſicht wurden die Kieidungsftüde verbrannt, der 


“ Koffer aber und andere nicht verbrennbare Dinge 6. Eilen tief vergraben, und die 


Perfonen , welche denfeiben eröffnet hatten , im Kontumaz gefeht ; es iſt aber nie» 


_ man von Ihnen weder geftorben, moch auch Erant geworben, 


‚ 


Yus der Schweitz, den 25. Nov. 
Das Konfordat für Die katholiſche Schweig wird ohne Zweifel naͤchſtens zu Pa⸗ 
ris zu Stande kommen. Nach dem, was man bisher vom dem Plan desfelben weiß, 
erhält die katholiſche Schweig einen Erzbifchof, der künftig in Luzern refldirt,, und 
4. Bisthämer, mämlich Brepburg, Solothurn, Chur und Argau. Dagegen fat: 
len die Didzefanrecpte, welche fremde Bifchöffe bisher in. unferm Band ausüben , 


gan weit. i 
Bern f} deu 25: Nov, . 

. Der Adjutant unfers Laundammanns, von Daufer, If heute nach der Sräne 
gegen Italien abgereift, um den Kordon dafeibft zu unterfuchen. Er tft mit groſ⸗ 
gen Vollmachten verſehen, um uͤberall ſolche Anſtaiten ju treffen, welche die Um⸗ 
ſtaͤnde erfordern. An den Graͤnzen der italleniſchen Republik gegen Toskana waren 
bie Duarantaine ı Auſtalten biöher noch wicht ganz fo, wie fle ſeyn ſollten; fle find 


- 


EEE er —— ur z 
Die Bewegungen, welche jüngfihin unter den koͤnlgl. preuffifchen Beginn 
tern im MRagdedurgifchen ‚ im Halberftädtifchen ıc, bemerkt wurden, haben ala 


wieter nachgelaffen, und die Adſpekten im Vreuſſiſchen 
Mainz, den 26. Non, 


find friedlich, wit zuvor, 


Die hiege Zeitung meidet Folgendes: Eitem Befehl Sr, Maſeſtht dus Kal, 


fer Napoleon zufolge 
genden Inſela Beflg genommen werden, 


Wappen des franzdfiichen Reiche errichten. Der 


fell am künftigen Kı 


Önamgöiage von alten im Mheinfkeom 
Mast wird auf denfelben & 
Generalingenienr der ic 


und Wege hat jhon die dieß falls nörhigen Befehle erhalten, ‚ 
Karlsruh, den 20, Nov. 
Geftern iſt der Marfgraf Ludwig von Baden, Sohn unferd Kurfürften, von 


hier zur Kaiferfiönung nach Paris abgereifk, 
ver sach Braunſchweig gemachten Meife wieder ein. 
Stuttgard, den ag. Nos, 


Zorgeiern traf unfr Kurriapn 


Geftern wurde der neue zufammen berufene Pandtag ‚von unferm Kurflriın 
feperlich erdffnet. Nach Diefer Zeremonie begab fi ſowohl der Kurfuͤrſt als die 


Landesſtaͤnde nach der Hofkapene, 
vorgeſchriebenen Text Philipper 2. 
ſpeiſten die Landes deputirten bey Hofe, 





Dem geſammten Publikum wird an— 
durch bekannt gemacht, das die Thorpafs 
firungspoititen für die beeden Wintermor 
nate Dec. 1894. und Yan. 1805. in dem 
Matſperger'ſchen, für die Monate Ant 
und Wärz aber in dem von Seida ſchen 
Bürgermetiterante abzulangen ſehen. 

Sign. Augsb. v. Ant den x, Der, 1304, 
Ferdin. vonSeida, Chr. P. Matſperger, 

Amtsduͤrgermeiſter. 
—— —— 

Nachdem der Bürger und Stadtgarde 
Gemeine, Martin Lafer, ſich mit dem 
gröiten Theile feiner befannten Gläubiger 





auf einen Nachlaßvergleich verftanden hat; 


fo werden deſſen unbefannte Gläubiger 
unter einer peremtorifchenFrift von 4180 
hen zu Abgabe ihrer gleichfaltfigen Erklaͤ⸗ 
zung unter dem Yräjudi; vorgeladen, daß 
diefelbe im Nichterfcheinungsfatte dafür 
gericht angefoffenen Gerald get 
ger 14 erg e 
treten wären, Reichsſiadt — 
som Amt den 3. Dec. 1804, 
. Eh. M. Fifcher, In Sachen amtie 
* render ürgernieifker. : ; 


sor neben den 
Intereffen auch diejenige Rapitalien non 
die gezogene 


— bereits —æS 
umern bereits vor einiger Zeit Öffentlich 
bekannt gemacht vr her 











* 


mo der Oderhofprediger, Dr. Starr, über In 
Ders 1. und 2, eine Predigt 


hielt, Wang 
la Fr | 
werben ; fo find für jedes diefer beuberlen 
Geſchaͤfte, um allenfaltiigen Itrungen 
auszumeichen, befondere Tage beitimmt 
worden, und gen ng 


Zindı 
Coupons den stem, Item, zaten 
die Obligarionen aber den ızten, I 


und 3ıften naͤchſtkommenden 


ember Vor und Machmittagd in dem - 


chon befannten Subfevation dep 
dem Ratlysdiener Hang el 
Augsburg, den 28. Mod. 190% 


Bon Suplevariond: Depnsations * 


Bey Hrn. Joh. Rehm, Buchhändler 
in — ‚und bed Hrn, Benedltt 
Scheikle, Buchbinder io berach if iu 
haben: „Worte des einigen Lebens “ob. 
6, 8.69. 8, , oder: Die heil, Evangelien 
auf alte Sonn: u, gebotene Feyertage dee 
ganzen Jahrs, zum bequemern Kirchen 
gebrauche der Seclforger ; ſerner auf de 
vorwaligen Fefttage der Hallgen, jur 
bänstichen Andacht lefender Oriſten wie 
auch für alle Tage der heil, go.ienzeit ſam̃t 
der Leidensgeſchichte des Erie ers, miteh 
nem Anhange von etlichen Eonngelienauf 
gewiſſe Serttage des leidenden heikameh, 
u. noch für beiondere Ereign 7. x. x. AU 
les nach der Ordnung des tor. hen Neß⸗ 

Buches eingerichtet, mit kntzen Unmut! 
ungen und ben gewöhnlichen Krane 
bethern verfehen , und für das Debüt! 

unſerer Zeiten Bandnfarner ut’ 
faßt. Das Städ foitet gott, 
lungen und Geld erbicses man ſich 
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* Augeburgiſh⸗ Ordinari Poſtzeitung, 


* Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u oͤbonsmiſchen Neuigkeiten. 
mehr Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem. Privilegio, 


* Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mop , wohnhaft auf dem 
nl obern Graben, indem fogenannten Schneid⸗ Haus. 
Wien, den. 28. Nov, * 
—* Ir zsſten dieß wurde zur Anterſtuͤtzung des hieſigen Penſionsinſtituts bildender 
Kuͤnſtler eine Hedoute allerynadigſt bewilligt, die von der kaiſerl. Famille und 

von 4600. Masken beſucht wurde. — Am sten dieß ftarb bier die berühmte kai⸗ 
um fer. königl. Hoffchaufpielerin Adamberger im zaften Jahr ihres Alters, 
ud Eondon, den 15. Nov. . (Leber Holland.) 
83H Pord Holland, der ſich mit feiner Gattinn in Spanien aufbielt, weil die Aerzte 
—* der leztern die dortige Luft angerathen hatten, if auf Befehl des Madriderhofes zu 

Valladollid erretirt worden. — Don denen in Irland ſtehenden Kinientruppen-wird 
ein ſtarkes Korps nach Weſtindien eingefchifft, mo es zur Eroberung von Martinique 
und Guadaldupe gebraucht werden ſoll. Gegen beyde Inſeln konnte bisher, wegen 
ar Mangel an Truppen, nichts unternommen werden, — Die traurige Berichte aus 
—* Gibraltar in Betreff des gelben Fiebers, find leider nur zu wahr. Don den Ei 
‚nd mwohnern find b.chitens noch 1000. vorhanden ; die übrigen haben fich geflüchtet, oder 
* Wurden ein Opfer der Seuche. Die Befagung hat go0. Mann verforen. Bey der 
— großen Verbindung, die wir mit Gibraltar und mir Weſtindien haben, iſt es beyna⸗ 
He ein Wunder, ‚daß wir noch nichts vom gelben Fieber gelitten haben. ber bie 
4 - Werfichdantaiten find ſcharf vor Fine Yahre wurden ihrer Ladung 
von 20,000, Pfand Sterling im Wertran unfern Kuͤſten verfenke, weil fie von dier 
fer Seuche angeftecht waren. - 
London , den 16. Nov. (lieber Hamburg.) 

unſer neuer Gelandier in Petersburg, Lord Gower, iſt von dem dortigen Hofe 

unit aroßer Auszeichnung aufgenommen worden. Am Tage nach feiner Anfunft hatte 

4 er ben dent ruſſiſchen Monarchen eine Privataudienz, und fpeißre ſofort an der kaiſerl. 
3 Tafel. — General For bat fich zu Portsmouth eiligſt eingeſchifft, und ift mit einer 
Blotte, auf der fich frifche Truppen, Yebensmittel, Aerzte ı, befinden, nach Gibral: 
‘ tar unter Segel gegangen, um diefe Zeitung gegen einen etwaigen Angriff von Eeis 
/ ten der Epanier in Bicherheit zu ſezen. Ueber diefe Vorfihtsmaasregeln der Re 


gierung ift das hiefige Publikum fehr vergnägt. 
Nov. 


Paris, den 2 = 
; Der Raifer hat der Domkirche einen prächtigen Ornat zum Gefchenf gemacht; 


Die Krönung und Salbung ift unwiderruflich auf. den 2. December feſtgeſezt; am 
; sten wird der. Eid auf dem Marsfelde geleiſtet, am 6ten fpeifen Ge. Majeſtaͤt auf 
, dem Rarhhaufe der Stedt Paris, am Kten giebt der Senat dem Monarchen ein 

glänzendes Feſt. — Go groß auch die Menge der anfommenden Fremden ift, fo find 
; de Lebensmittel doch nicht theuer, weil fehr viel zugeführt wird, — Der Kurerjs 
; Kanzler befuchte diefer Tagen die Faiferl. Gemäldegalterie, and das merfiwärdige Au⸗ 
tiquitaͤten kabinet. Paris, den 26. Nov. 
Geſtern Mittags traf der heil. Vater in beſſem Wohlſeyn zu Fontaineblean ein, 
! Der Raifer, welcher eben jagte, ritt demfelden eine Strecke weit entgegen, und traf 
ihr bey Dem Kreutze St, Herem. Beyde fliegen nun ab, und umaruiten einander, 
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; wenn 
Hand zu laſſen, und fo fuhren fie bepde unser dei Domner der Kanonen, und dus 
— — * — Mach eer kurzen Ruhe machte der bil, 
ater zuerſt dem Kaiſer, und dann auch x eecſudh, welcher ſoſen 
von benden kaiſerl. Majeftäteh Artbun, De, - Huch ftellte der Kaifer dem Yıhl 
Den Reichskurer zkanzler vor. Der Pabſt bleibe gun ein paar Tage zu Zontainebiut, 
und begiebt fh dann zur Kroͤnung nach 8, Die künftigen Sonntag den 2. X 
Ceiiber unabändertich vorfich geht! — Der Monitenr liefert einen Bericht aus & 
braitar vom 29. Dftober, worinn es heißt : Die Peſt macht hier die größten Verber 
rungen ; 12,000; Menfchen find fchon ein Dpfer derſelben geworden , und wen 
wicht bald Verftärfungen aus England ankommen, fo iſt die Zeitung ohnt Gateiſet, 
und folglich der Wiltführ der Spauier überinfjen. 
Florenz, den 19. Nov. 
Die neueſten Nachrichten aus Livorno find fehrtröttich ; die Jahl der Sterben | 
den vermindert fib täglich, und die meiften Kranken geneſen. Not mehr Peradi } 
gung gewährt der Umftand, daß fih das Fieber nicht über den um Lioorao und JR 
herum gezogenen Kordon verbreitet hat. Hier in Florenz genieſſen mir die befie Fr 
fundbeit, und wir können, Gott Lob, dem durchaus falfchen Gerücht, ald ob hd 
auch in unferer Stadt Spuren des gelben Fiebers gezeigt hätten, getroſt miberiers 
cher, — Ein diefer Tagen bekannt gemachtes koͤnigl. Edikt fhreibt folgendes vr‘ 
Niemand, wes Standes er auch fen, darf aus dem um kivorno umd Pıfa geroatatt 
Kordon heraus, wenn er wicht vom dem erfien Sanitaͤtsinſpektor Spadkni ırit eiuen 
Gefundheitspaß verfeben ift, und zuvor die firengfte Quarantaiue gehalten bat. Bet 
ſich heimlich über den Kordon flüchten wollte, wird entweder zu Öffentlichen Yreittd 
verurtheilt, oder auch wohl nach Befund der Umſtaͤnde mit dem Tode berraft, DH 
gleicher Strafe werden alle Diejenigen belegt, die entweder einer folchen Berion IM 
Flucht bepifflich find, oder fie in ihrem Haufe verbergen. Alte Einwohner aufer ir 
Kordon urüjien einen ſolchen Fluͤchtling augenblicklich anhalten, umd ansehen, mi 
verfallen fie in die nämliche Strafe, Derfonen, die mit einem Oefundbeitänh d 
den Kordon paſſiren, muͤſſen auſſer demfelben noch einmal Kontumaz halten 1 
Die in Livorno gemachte Einrichtung, wittelft welcher die Erfrauften fogleid 
von den Gefunden eutfernt, und in das von der Stadt entlegene kazateth gebraht 
werden, wirkt vortrefflih, (Auszug aus der Florentiner Zeitung.) 
Pmmburg, deu 24. Mob, 
Die enguiſche Regierung hat denjenigen Schiffen , welche in Tönningen nnd in 
der Eider nicht mehr einkaufen koͤnnen, die Erlaubniß ertheilt, in die Eibe und We 
fer einzulanfen. Dieß iſt eine nicht unbedeutende Wohlthat, zumal wenn, wird | 
fcheint , der Winter firenge werden ſollte. Es feheint, das englijche Minilerium + 
wolle von feinen bißherigey etwas harten Mansregein abgeben, 






Aus der Schweiß, den 26. Nov. 

Bon denen in ſpanſchen Kriegsdienften fehenden Schweigerregimentern geben | 
traurige Berichte ein ; die Anzahl der Todten, die Re durch das gelbe Fieber verlarr! | 
haben, ift fehon fehr beträchtlich, und was die ſpauifchen Zeitungen vom Regimen | 
Reding gefagt Haben, das ſich durch Einreibung des Baumoͤhls gegen die Seuche # | 
ſchuͤzt haben follte, iſt ungegründer, 

3 Semlin, den 11. Nov. 

Der Mangel an Lebensnttein nimmt in Beigrod ſehr gu, Die tuͤrtiſhe dr 
ſatzung macht Ausfaͤlle in die benachbarten Dörfer, mus fich, weihe zu verlbaftt 
fie wird aber immer von dem fersifchen Inſurgenten zurück getrieben. Jhd 
fcheinen fie doch das Aeufferfte verfüchen zu wollen, Aber wer von den tͤr iſchet 
Einwohnern ans Belgrad fliehen kann, der thut es. Viele kommen hieder, 
begeben ſich ins. Lager. der Inſurgenten, too ſich auch Bekir Paſcha befindet. 


* je u 

7 Der an den Graͤnzen unfers Landes gezogene Kordon iſt nun bereits vollkom⸗ 
wren organiſirt. Auch auf den ungluͤcklichen Fall, welchen Gott verhuͤte, daß fich 
* 4 im Salzburgifchen Spuren des gelben Fiebers äuffern follten, And bereits die gehds 
aaa y rigen Vorfichtsmaasregeln genommen. Es werden ſich nämlich einige Mitglieder 
—* des kurfuͤrſtl. Medizinalraths vorzůglich nach denen Pfieggerichten begeben, durch 
* weiche Kommerzialſtraſſen geben, und gemeinſchaftliche Kranfenhäufer einrichten, in 
* welche die Kranken ohne Verzug gebracht, und mit ihren Wärtern von den Gefun: 
tar ie den gänzlich abgefondert werden follen. Die nimlichen Herren Medizinaträthe er 

go xn heilen auch Nnterricht zu deu fo wirffamen Räucherungen mit Galpeterfäure, * 
sap * In dem vom Prof. Harles zu Erlangen herausgegebenen Buche: Ueber bie 
ie Gefahr der Ausbreitung des gelben Fiebers werden naͤmlich nach den Erfahrungen 
der beruͤhmteſten franzöfif. und englif, Merzte die Dinmpfe der Salpeterfäure ald das 
a. bewährtefie Vorbauungs / und Nettungsmittel angegeben. Ihre wohlfeile und feichs 
a te Bereitung iſt folgende: Man fchließt die Ihären und Fenfter eines Zimmers, das 
maan reinigen wi, zu, ſchuͤttet dann in eine Porzellainſchaale, oder in ein Glasge⸗ 
oo ſchhirr eime Unze jener Schwefelfäure, die man gewöhnlich Vitrioloͤhl nennt, ſchuͤttet 
me nach und nach eine linge gepälverten Salpeter in dieſelbe, und rührt das Gemiſche 
so mit dem Stiel einer irdenea Tabackspfeiffe um. Sogleich entwickelt ſich ein welifer, 
ut der menfchlichen Lunge unfhädliher Danıpf, der durch ein leichtes Plafen in das 
et  Gemifhe mittel eines Blafebalges befördert wird. Diele Räucherung kann nach 
x Umſtaͤnden des Tages einigemal wiederholt werden. Iſt das Zimmer mit dem Dampfe 


—2 
angefuͤllt, fo oͤfnet man die Fenfter, um wieder friſche Luft hereinzulaſſen. In grof: 
ſen Zimmern oder Sälen kann man mehrere folder Dampfgefäffe anbringen, nur 
wii Dürfen fie nicht von Holz oder Metall ſeyn. Krankenwaͤrter Eönnen ſich, mit eis 
ur mens folchen Dampfgefäß in der Hand, ohne Gefahr den Patienten nähern, 
Wr Bamberg, den 21. Nov. 
* Geſtern wurde das hieſige Lveeum von dem Oberſchulkommiſſarius Herrn Gra;, 


—* ſer ſehr fenerlich unter : Trompeten und Paukenſchall in Gegenwart eines zahlrei⸗ 

9 chen Publikums mit einer anziehenden Rede uͤber den Satz eröffnet + Nur die äfthetis 
9 ſche Bildung iſt die hoͤchſte; denn 1) ſie allein verſchaft Reichthuͤmer, 2) erhoͤhet 
e den Lebensgenuß, 3) befördert die Sittlichfeit , und giebt 4) der Religion Wär: 
7, me und Feuer. Der Schluß war eine Anrede au die Profefforen , daß fie, wie man 
in Zuverficht hoffen Eönne, den Juͤnglingen ihres Lyceums eine folche gläcliche Bil: 
dung neben möchten. — Am ıften Jan. ıRoz. wird das für Baprifch : Sranfen nen 
organifirte Schullehrer » Seminarium zu Bamberg eröffnet, 

Franffurt, den 29. Nov. 

-" Die hiefigen dffentl. Blätter melden : Der Arukel der Mainzer Zeitung vom 
26. dieß, daß auf Befehl des Kaifers der Franzofen am Krönungstage von allen 
— nfeln im Rhein Beſitz genommen werden ſoli, werde doch wohl nur von denjenigen 
s nfeln zu veritehen ſeyn, die fhon bisher franzöfifch waren. 

Kehl, den 30. Nov. 


Te . " 
—— — 


f Der Kurprinz von Baden und der Erbprinz von Heſſendarmſtadt, nebſt vielen 
andern deutfchen Derrfchaften find zur Krönung nach Paris gereift. 

Aus zug eines Schreibens aus Dürmentingen im Fuͤrſtenthum Scheer , den 26. Nov, 
r Im Yahr 1796. wurde der benachbarte Drt Dffingen von den Franzofen 7. Tas 


ge lang rein ausgeplündert. Gleich daranf brach unter dem Hornvieh die Peſt aus, 
die faft alle Seälfe leerte. Anno 1800. wurde Dffingen zum zweytenmal von den 
zen gänzlich ausgerandt. Beyde Münderungen fügten den Einwohnern , 

orſpaun, Einguartirungen , Lieferungen, Kontributionen ıc angerechnet , einen 
Schaden von mehr ald 20,000. Gulden zu; Am 12. Jul. laufenden Jahrs verwuͤ— 
fiete ein Dagelwetter ihre Winterfaat , und am 26, Aug. ein zweyter Hagel ihre 


ee 





Eonimerfadt, Um d1s Maas des Unglücks und Jammers vou ‘gu umwen, 


„am verfloffenen zajten Sept. bey einem ſtarken Winde eine Feuersbrunſt aus, die in 
einer Stunde 9. Haͤuſer, worunter die Kirche, und das Pfarrhaus, verjebrtt, 
woben die Abgebraunten nichts als das Feben retten konnten. Diele find nun mit 
ihren Kindern ohne Obdach, ihr Vieh ohne Sutter , und der gerichtlich aufacnem: 
mene Senerichaden beträgt 40,865. Gulden, Wodie Ungluͤcklichen hinſehen, Mi 
Jammer und namenlofes Elend. Möge diefe gedrängte Schilderung das Gefühl 
edeldenkender, und wohlthätiger Menschen rege machen! Wir empfehlen die Inaläd: 
lichen zu Dffingen ın ihrem erbarmendwürdigen Zuftande jeder mitleidigen Setlt jur 
Unterſtuͤtzung. 

München, den 1. Der. 
'&e. kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben den bisher ben der Landesdirektion in 
Schwaben mit ebrenvoller Auszeichnung geſtandenen geheimen Rath, Freyhern von 
Maſtiaux wegen feiner Thaͤtigkeit und Renntniſſen zu der Landesdirektion von Balern 
uͤberſetzt, und ihm einen ausgedehntern Wirkungskreis, naͤmlich das Referat in al 
len Gegenſtaͤnden des geiſtlichen Staatsrechte , und die beſondere Leitung der Reli 
gions- und Kirchenpolizen übertragen. 


a — — — — —— rn EEE 
Um die, zur Erleishbtevnng der ſtaatsbuͤrgerlichen Klaſſen, waͤhrend dem jüngſten 
Kriege aus ihrer Vorrathskaſſe gemachten Aufopferungen wieder ju decken, hat die 
loͤbl. gemeine Landſchaft in Baieru ſich entſchloſſen, ein Antehen von fünfmal hundert 
tawiesd Gulden in Konoentionsmünz, nach dem 24 Guldenfuß, zu eroͤffnen, und md 
erhaltenen landesherrl. Konſens die Regotiirung deifelben den linterzeichneten übern 
en. In 500 Partial:Dbligationen eingerheilt, von Nro ı biß 300, jede ju 1000 Bu 
ud diefe in folgenden feitgefegten Terminen wieder zuruͤckzahlbar, als: 
am ziten Oktoder 1807, von Mrs ı bie 100, 
s len — — 1808. — 201 200. | 
s ıflen — — 1809. ⸗— 201 4 300, | 
⸗ * — — 1810, 5 — PL 1 400, 
s»s 1 — — 1INIIL — 401 9 
Die Zinſen werden gegen die von den Unterzeichneten den YarriabDifigaern 
gelegten Tonvons nach jährlichen 5 Prozent verantet, und können won dei Eigent) 
mern eben jo, wie auch felner Zeit das Kapital zur Verfallzeit In Srankfurt am —8 
oder dier in Muͤnchen erhoben werden. Zur Sicherheit find fammttiche, nach —* 
gandesverträgen, Abſchluͤſſen und Herkommen der landfehaftichen Judadang = | 
foraung anvert anten Yand: u. Standfteuern, dann Anffciogsgefäule udeghauß 4 
tere aber ins Brfondere als eine dem begielten Zwecke nbernläbtg — B— 
Hypothek untergeſtellt, und die Hanptobligation nebſt dem landeshertlideg AR bin 
ben dem hochedein Magiſtrat der faiferl. freyen Reichsſtadt Frankfurt am hear 
terlege worden. Wer am diefer/ kandfehaftlichen Untehem Theil zu nehmen INN * 
believe an die Unterzeichneten ſich zu wenden. Zur Beantwortung — io 
Sheit ſchon gefibehener Anfragen wird bemerkt, daß die Partinl Dbligateheir und zu 
die denſelden beygelegten Zinſenabſchnitte, oder Coupons, zur — —8* 
— zur Beruhigung der Eigenthümer — daß fie mit denfelden nie (hi behalten, | 
ommen, fondern ohne je als folche befannt zu werden, fie entweder 2 r 
> oder durch bioffe Nebergade andern überlaffen Finnen — an den Ind ern 
ſtellt And. Zugleich wird angefügt, daß die in den Fahren 1807, ns | 
- werdenden beynahe fihon alle begeben find, München, den — Modi | 
r | 
—— nf Numern gejegen wden 
Der Beometer Titl. Sammet beliebe — 2. 67. 22. 
bäldent feinen Aufenthaltsort anzuzeigen 39. 7 iche Dienten 
Die 153. Ziehung gefö! 


en der 
Kurpfalzbairif. Forſtinſpektion Friedberg. 4, Dec, 1804. und fovon g zu 2 


ed. 
Märil 
der 
or Neumied , den 27. Nov, Generaldireftion —3 — 
Ber heutiger 152, Ziehung find folgen. Reuwiediſchen zahl 
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= Augsburgifche Ordinan Portzeitung, 

* Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 

Mit JIhro Roͤm. KRaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 

Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 

A obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 

ı | Wlen, den ag. Nov. 

nr ; er Kaiſer Selim fol frank fern; fein Tod könnte mancherley Veränderungen 
ie verbringen. — Dem Vernehmen nach follen die zirkulirende Bankozjettel ge: 


9) 
gen neue, und gegen baares Geld eingewechfelt, auch wielleicht in den kaiſerl. koͤnigl. 
Erbſtaaten der 24 Guldenfuß eingeführt werden, 
ao Paris, den z6. Nov, 
f Daß der Kaifer der hiefigen Domfirche einen freplich fehr koſtbaten Ormat ge⸗ 
— ſchenkt hat, ift nichts ungewöhnliches , dir vorinaligen Könige von Frankreich mach: 
=; ten immer vor ihrer Sakbyng an die Kirche yon Rhejms ein aͤhnliches Gefchenke. — 
Der Marfchall Augereau und der Admiral Gantheaume werden Ründlich aus Breſt 
; dur Ärönumg erwartet; die dortige Flotte wird alfo vor der Hand nichts nuterneh⸗ 
— men. — Der Rhoneſttom if ſtark ausgetretten, und hat grofien Echaden angerih: 
tet, — Jim füdlichen Spanien ift das Sterben am gelben Fieber noch immer an der 
Us Tagesordnung ; zu Kartdagena find in 6. Tagen Bao, Menfchenein Opfer deffelben 
up geworden. In Balenzia und Alikante gieng es etwas beffer, weil dort eine thätigere 
Volizey herrſchte. — Zu den bisherigen Landplagen in Spanien gefeltt fich nun noch 
eine neuc. Es ziehen in denen von gelben Sieber entpölfersen Provinzen zahlreiche 
# äutberbanden herum, welche, da es an Truppen fehlt, fafi am heilen Tage die 
N Derfer nn» Staͤdte un — Man fucht wunedie Papiere durch, diein 3. 
RKoffers ben dem Herrn Rumbold in feinem Landhaus unmweir Hamburg gefunden 
worden, Diefe Papiere, fo mie die Korrefpondenz zweher Agenten diefed Englän: 
ders, die fihon im hiefigen Tempeigebäude fißen , follen dem enropäifchen Kabine, 
gern des feiten Bandes im Driginal mitgerheilt werden. Sie mesden vollends alle Er⸗ 
’  wartungen, bie England von feinen Miniſtern hat, in ein helles Licht fegen, und 
auch das berüchtigte Cirkulare des Ford Hatbtesbury beleuchten, 
{ Paris, den 2, Nov 
Dam Dernehmen nach haben die Bräfeften der an ber fpanifchen Gränze lie⸗ 
genden Departements den Befehl erhalten , nicht zur Krönung nach Parid zu kom⸗ 
men. Eine kluge Vorſicht diktirt diefe Maasregeln. 
kondon, den 16, Ro. 
Vorgeſtern hat der Prinz von Wallis mic vom Koͤnlg, feinem Vater, eine dns 
terredung in dem Schloffe Kew gehabt, Das. Vergnügen unser allın Ständen der 
brittiſchen Nation über dieſe gluͤchiche Rus ſoͤhnung zwiſchen Water und Cohn ift ums 
befchreibfich, Heute begiebs ſich der mich Windfor, wo fich jezt die koͤnigl. Fa⸗ 
milie aufhält, und bleibt bie fünftigen Sonntag dafelbft. Geſtern haste er mit Deren 
Witt eine Unterredung. Auch die Brimgeflin von Adattis, bie ſchon lange nicht * 
mit ihrem Gemahl lebte, begiebt ſich morgen nach Windfor. — Diefe Wiedera 
»föhnung zwiſchen Vater und Gehn iſt auch im petisifcher Hinſicht fehr merfwürdlg ; 
: dern fie wird ‘den :europälfchen Höfen argen England mehr Vertrauen einflöffen, 
weis ſte nun wicht meht zu fürchten haben , daß ben dem Tode des Könige fein Nach⸗ 
c folgen; der Prinz. von Wallis, eine audere Parthie ergreifen, und ploͤhlich Srieden 
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6. Diejer Wsieoerunspuynuuy ser nn 
gen, weiche .ubrigend dem Seren For wenig Vergnügen mahen wird, — 
Graf Moira hatte diefer Tagen eine Audienz bey dem König, der ihn ſeht 
guddig aufnahm. Er gehört zwar zur Oppofitionsparthey, aber er iR en 
ehrlicher — Mann. Der allgemeinen Verſicherung nad wird er nahen? 
mit einem Truppenkorps nach dem Vorgebürge der guten Hoffnung fegelm, um dit 
‚Kolonie wegzunehmen, Admiral Kornwallis ift durch die ſtuͤrmiſche Witterune ge 
mörhige worden, feine Station vor Breit zu verlaſſen, und mit dem gröhten Tel » 
feiner Flotte in Torbay einzulaufen. Er hat nur einige Fregatten vor Vreſt jurkd 
gelaſſen. Ein anderes aus London, den 16. Nov. 
Man hoft, daß die nach Gibraltar mit Trnppen ıc, abgegangene Eskadre neh 
zu rechter Zeit ankommen werde, bevor bie Spanier, die ſich in ihren Operationen 
‘eben nicht zu übercilen pflegen, etwas gegen dieſe wichtige Feſtung unternchmen 
Wenn von der Beſatzung auch nur noch 500, Mann geſund find, fo Können fie & | 
braltar gegen eine Ueberrumplung vertheibigen. Uebrigens ik der Krieg genm Cu 
nien noch nicht erfiärt, weil die Antwort des Madriderhofes anf das engliſche INK 
matum noch nicht eingetroffen it, Das auf den 3. eroberten fpanifchen Kegike‘ 
‚Schiffen gefundene Gold und Silber iſt inzwiſchen unter Begleitung von go. Dra 
gonern von Portsmouth nach der hiefigen Börfe transportirt worden. — Man: 
Hält nun nach und nach Über den vom zten bi auf den sten dieß auf den wefind 
ſchen Inſeln geherfihten Orkan nähere Berichte. Auf der daͤniſchen Anfel Cr. Ihr 
mas fcheiterten anffer vielen Fleinen Fahrzeugen allein 3 >, große Schiffe; von mel 
rern derfelben konnte auchmicht ein Mann gerettet werden. Unter biefen aeiceitet 
ten Schiffen war auch ein englifche® , auf welchem ſich 284, Negers befanden , die 
erſt wenige Tage zuvor aus Afrika angekommen waren. Auf allen Äbrigen Juſch 
derſpuͤrte man den Drfan mehr oder weniger. Hie und da mar er anfänglich mit 
eöprbeftichen Si und Dounerfchlägen begleitet. Durch dem Elufkunz der Div 
“fer famen vlele fhen um. — Hrivathriefe aus Gibraltar melden Flaute & 
“ wohnten dort 4, juͤdiſche Famtliennäter, "Namens Benhufan , die alle yabfesiche Air 
-mitien hatten. Diefe Karben fAnımtlich bis auf ein einiges Rind durch dad gelbt 
Fieber ans. Ein fünfter Bruder jft Hier anfäffig ; als er auf der Vörſe das Cchidiäl 
feiner Anwerwandten vernabm, fiel er in Ohnmacht, and der er Jange nicht berams 
„gezogen werden konnte. Vom x4. bis 16. Dftober find über 302. Menihen In 
- Gibraltar geftorben, Kein Menfch getrame fich auszugehen, meil er gleich von dis 
 Soldaten:aufgefangen, and gezwungen wird, Die Todten begraben zu helſen. 
Mens: Vork, den ag. Eept. 
In Nordamerika it die Mehnung allgemein, daß es zwiſchen und and Cpanies 
zum Krieg Fommen miöhfle, den wian ebem nicht fuͤrchtet, weil er uns keine. Mattbeilt, 
wioht aber große Vorsheile gewaͤhren wird. Die Gränzftreitigfeiten zufften dans 
ſang and der fpanifchen Provinz Florida find noch fehr verwickelt, und der Madrı 
derbof frheint nicht nachgeben zu wollen, Am 20. Sept, hielt der Handeltund 4 
Whlia delxhia eine Zufamnenfunft , in der er alle Beſchwerden, welche derilbe #* 
gemdiefdantiihe Regierung und deren Statthalter Iufpanlfchen Amerifa ju führe 
Uirfacbe bat, zu Papier brachte, und den Kongreß mit demlBenficherung überjhilt, 
opaß, wennesmt Spanien zum Krieg kommen füllte, man barelt fep, dad Battı 
fand sis akleın Kühften zu unterfükgen; ee 
Vetersburg, den 26. Dit, - 
Rah den ruffifchen Cefeben ſoll mie mehr als ein Sohn von einer Banırufan, 
- ffe zuße' Gofdenftand ausgehoben merden; ein rinsiger Sohn it ganz fren 9 
-Fwerifchen Gouvernement hatte ein Bauer 4. Söhne; der erſte bficb Im Ari 
. man bob dem zweyten aus, und bey der gegenmärgigen Dekrmeirung au den hit 
; gen, fo Haß der alte Vater, bie jammmernde Muster, sine Franke bliade Tochtet/ ® 


a. * 


an. 


Schiffe ‚ welhe in den hollaͤndiſchen H 


..... wyn; v8 


Elend Preis gegeben waren. Die Mutter tarb bald aus Gram; der gebeugte Greis, 
die blinde Tochter, und der arme Zwerg formirten eine rübrende Gruppe. Xiber 

in der unge talten Hülle des leztern wohnte ein gefuͤhlvolles Herz. Ohne Geld, ohne 
Unter tuͤtzuag bettelt er ih 550. Werſte weit durch, und kommt endlich in der praͤch⸗ 
tigen Kaiſerſtadt Vetersburg an. rgend ein Menfchenfrend bringt die Erf hicte 
feines. Elends in Form einer Bittfchrife zu Papier; mit diefer ſtuͤrzt er ben. der Par 
rade vor die Fülle Alexauders, und der erhabene Monarch nimmt fie dem bilflofen 
Weſen, auf deffen Miene die Spuren des Jammers fo unverkennbar ausgedrückt wa: 
ren, ab, er durchlas ſie, und ſchauderte vor einer ſolchen Granfamteit zuruͤct. Der 
Yujtigminiter, Fuͤrſt kapu hin, unterfuchte die Sache weiter, der eine Bruder des 
'Zwergen erhielt feine Freyheit, und der Gouverneur, nebit allen Beamten; welche 
darum wußten, wurden zur gefezliihen Verantwortung gezogen. ‘Der großmüthlge 
Monarch wies der unterdruͤckten Familie eine Schadioshaltung von 500. Rubels 
Als der Juſtitzminiſter dem Zwergen biejes alled ankuͤndigte, war er vor Freu⸗ 
‚den ganz auffer ih; er lahte, weinte, und tanjte, und eilte dann mit feinem Bruder 
‚rd. mit dem Gelde in einem Fuhrwerf, das ihm von der Faiferl. Regierung war amı 
gewiefen worden, in die Aerme des grauen Vaters, und der blinden Schweſte rzuruͤck. 


Es lebe der Kaiſer. Parma, den 16. Nov, 
Als der heil, Vater am 14. dieß Abends bier eintraf, war die ganze Stadt 


"Schön beleuchtet. Am folgenden Morgen befuchte er das Urſuliner-Kloſter, und die 
Prinzeſſin Tochter des legten Herzogs yon Parma, die dort ald Klofterfrau lebt. 


Don da begab er fih in das Neaediftinerflofter , wo er vormals ald Mitglied dieſes 
Ordens viele Jahre lang Lektor der hitofophie gewefen war. Mittags reife der 


‚beit. Bater unter deus Donuer der Kanonen weiter nach Piacenza. Das franzif, Mk 
litaire paradirte dabey laͤngs der Landitraffe, 


Schreiben aud Fivorno,, den 19. Nov, 
Die mörderifhe Seuche, womit unſere ungläffihe Stadt feit ır. Wochen heim⸗ 


geſu ht iſt, hat noch nicht mahgelaffen, doch ſcheint fie gegenib irtig mehr ab : nis r 


zunehinen. Wir feufjen nach Falter Witterung, die bisher mei regneriſch war. 

Snchreigerhäften wird mur das Möchlaiie, in Wag rengeſchaͤfften gar nichts gethan. 
Da alle Erkrankten von den Geſunden abgeſondert, und it die Lazareths gebracht 
werden, fo kaun man im Publikum nicht eigentlich wiſſen, wie viele derſelben täglich 


‚ fterben, indem die Sauitaͤtskommiſſion Fein Verzeihuiß derfeiben herausgiebt. 


*) Nah Berichten aus Zürch, ſollen zu kivorno am 14. Nov. 84, und am ız5ten 
64 Menſchen geſtorben ſenn. 
Strahlſund, den 23. Nov, 
Heute Mittags find Ihre Fönial, Majetäten von Schweden auf den Yachten 


Esplandian und Amadis von hier nah Stockholm unter Segel gegangen. 


Haag, ben 23. Nov, 
Durch einen neuen Befehl der Fran. Reglernng werden fünftig alle englifche 
ven anfommen , confiscirt , diejenigen ad: 


fein ausgenommen, welche mit Kolonialwaaren, ald Zucker, Kaffee ıc. beladen 


find, Befinden ſich aber anf einem ſolchen Schiffe auch englifhe Fahrikate, fo wird 


die ganze Ladung ahne weiters confiscirt. — Das englif he Schiff Romney von 54. 


‚ Kanonen it an der Mündung der Mans gefcheltert, Die Befagung von 314. Mann 
iſt gerettet, und Kriegsgefaugen. — 


Berlin, den 24. No. 
Bon hier iſt wieder ein. Eonrier mit einem Schreiben unſers Königs an den 
Kalfer Napoleon nah Paris abgegangen. Vorgeſtern erhielt der kaiſerl. Eönigl. 


Seſandte, Graf von Metternich, und geſtern der türkifche Geſandte einen Courier — 
Nach Berichten ausKäffeb, leidet der Rurfürfi von Heſſen⸗Kaſſel ſehr anı Podagra. 






“ Mahnz, Den 29. uw 


“ 


Zemauer 


nifa 
foͤcke 


Die hieſige Zeitung nimmt nun ihre juͤngſthin gegebene Nachricht auf deſchl 
unſers Praͤfekten zuruͤck, und erklärt, daß am Kroͤnunastage mar von denſenigen 
Rheininſeln Beſitz genommen werden ſoll, die zum linken Rheinufer gebören, 

Echreiben aus Frautfurs, den 30, Min, 

Der Mangel an fingender Münze ul hier fortdauernd groß, and ber Dikcme 
ſteht auf 9. Prozent. — Die Rheinischen Zeitungen enthalten die Gerichte, dab der 
Fuͤrſt von Naſſau Weilburg die Praͤſidentenwuͤrde der bataviſchen Republik, der Nur: 
Erzkanzler das Fuͤrſtenthum Sulda, das Haus Naſſau-Oranien das Kurfuͤrſtenthun 
Dannover erhalten werde ıc. ’ 
Neresheim, den 26, Nov. 

ı Heute wurde das hieſige neuerrichtete bochfüritt. taxifche Locoͤum von fein 
durchlauchtigſten Stifter Carolinum genannt, wit einem folennen Gottesdienſt, un 
< einer anf die ſes Feſt paſſenden Rede, und niit einer hieza nenverfertigten Kantate if 

set. Im NamenGr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht waren Herr Hofrath von Kleinſchund 
zugegen. Herr Rektor Weber von Dillingen, und mehrere anſehnliche Kennet um 
Verehrer der Muſen nahmen hieran den lebhafteſten Antheil, Goit ſegne dafür den 
durchlauchtigſten aud unvergeßlichen Stifter. 

—— — — — — — — — — ee 
AR Der in eines Reihe von Jahren mit Beyfall aufgenonmene Wiener Tolletten fü 
lender für Damen, und der belichte Almanach für Freundinnen romanriicher lehin 

find auch für das Jahr 1895, in einen niedlichen Taſchenformat erfchienen; bende cab 
* halten 26 Kupfer von der Meifterband des Hru. Kohl bearbeitet, Der Teilen. fi 
“ jender für Damen ſtellt als Tirettupfer den Winter vor; darauf folgen 12. dermale 
” herrichende Modetrachten beyderley Geſchlechts in ganzer Statur nach dem keben in 
lorirt, fd zwar, Daß fih eine Dame auch in dem entfernieſten Ort gänzlich Darnad a 

zueben laſſen kann; er euchält 2 Monatöfupfer, ebenfalis von Herr Kohl mit du 

ireffendſten Künſtlergefuͤhl eurworfen, welche Dem Feier durch trefiſch paſſende Gedictt 
uoch anzuͤghcher und reitzender vorgeſtellt ſind, Auch begreift er in ſich dad groſe a 
neaiogiſche Verzeichniß der ibt regierenden vornehmſten Hänfer von Euren, Fran 
gapenen, ein Varzeichaiß der Meilen und Jahrntaͤrkte, die Öntfernung der berabmtin 
Staͤdte von Wien, reitende und fahrende Bolten, mie ſolche in Wien aufommen, und 
 abgeberr, mie auch andere wügliche Tabellen und gersähnfiche Kalenderzeichen, „aM 

Anmanach für Freundinnen romantischer Lektuͤre zeigt im Titelkupfer die edle Zany 

fung vor, auf dieſes folgen nebſt den oben fchon angeführten Modettachten auch 1%, 

'smonatstupfer, welche Fragmente aus einer Maskeradentan:Hetaunticheft, amd en 


; terbaltenne Unekdoten earhalten, auch dem oben angezeigten Inbalı hndet man dariu. 


Bepde Gatiungen verkauft Eudesgenannte in drey Preiſen, als In tlas, Epieadl, I 
fircen Futeral, ſeidenem Band, Schubett, nach engl. Art zu al, zolt., bios in ih 


nem Poſtpapier mit Siaubildern von Auffen, aber kotorirten Moden zu af. 20 | 


derso mir ſchwarzen Moden ar fl. ıg fe, Deftelungsbriefe mir Geld und nem le 

fchuß won 10 fr. nöthige Verwahrung erbitte mir pofirten elngufenden, 

Joßephs Kernle hiute rlaſſene Wittwe, wohnhaft nacht St. Georgen fit, J. Rost 
sep Hrn. Franz Auton Dany, Gaͤrtnermeiſter in Yuzsburg. 


—— — — — 


F * 
Im Hauſe Lit. A. Nro zo. der Domi⸗ 
ner Kırche gegenuͤber find zu7 Kretiys 


ir wohl > 
er eiffens Beſchlaͤg um fehr billigen 
= ig. thai zu verfaufen, and allda bes 
Kuna: in Hugenfchein zu nehmen. 
er kurfuͤrſt 
raydurg ge 
2gadige 
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(, Bruchemott-Einnehmer 
denkt feine ganz nen gut 


Fonditionirte Winterſen⸗ 


Behauſung nebi dent ı 


| daben vorhandenen Wurz: umd Raukaatı 


ten zu verfaufen, Den Hen. Kaufilıchr 
habern wird hiemlt eröffnen, daß, mer (os 
che Behdufng kaͤuflich am ſich zu bringen 
gedenkt, demfelben vom einer kurkurkl, 


- Landesdireftion in München hierani Ne 
——— —— enhell men 
den ro ’ 


Wolfgang Fit, PruchemzorEimmnehekt 
* ——— Di 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Den Stanig, gelehrten, bifterifch. u, dfonomifchen Neuigkeiten. 


M.r Toro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio, 


Verlegt und gedruckt von Zoferh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, Inden fogenannten Schneid: Haus. 























Wien, den 28. Nov. 
n den Gränzen unferer Monarchie gegen Italien tft ein Kordon gezogen worden. 

Der Kaifer bar der biefigen Sanirätstommiffion befoßlen, ein Gutachten zu 
verfaffen , welche Maasregeln gegen die ans Italien kommenden Waaren, Mens 
fhen, und Priefe zu ergreiffen feyen, damit das gelbe Fieber von den öftreiehifchen 
Staaten abgehalien werde. — Der in Stockholm als Gefandter geftandene Graf 
von Lodren har 3. Lappländer , dann 3. männliche und 3. weibliche Rennthiere mits 
gebtucht ; diefe werden nun nach dem fogenannten Schneeberge gebracht , wo es fels 
ten Sommer wird. Diefer Aufenthalt möchte jenen Thieren, die nur bey Schnee 
und Kaͤlte ſich wohl befinden , zienifich angemeffen fenn, | 

tonton, den 16. Rev. 

Ein fwanifches Schiff, das aus Amerika nach Kadix fegelte, und auffer 60,000, 
Diafters viel Kochenilfe ic. am Pord hatte, iſt von einer englifchen Fregatte 
gend.unen worden — Unſere öffentliche Fonds: find um anderthalb Prozent - 
geſtiegen, weil durch die klugen Anftalten des Hertn Pitt an der Nationtſchuld ſtarke 
Emmen zuräc bezahle werden. — Admital Graves gebt mit einer Esfadre von 
2. Linlenſchiffen und 4. Fregatten ab, um unfere Streifflotten an der ſpaniſchen Kuͤ⸗ 
ſte zu verſtaͤrren. — Einige hieſige Zeitungen verſichern, daß ſich das gelbe Fieber 
bis nach Madrid verbreitet habe, und daß nicht weniger als 7. Perſonen bon der 
dänischen Geſandtſchaft an demſelben darnieder lägen, und daß viele Leute aus Mir 
drid flüchteten. Gelbft der Hof babe fich nach dem Schloſſe Et. Lorenzo begeben, 
und alle Zugänge zu demſelben wären gefperrt, — Am gten dief übe der neue 

"Lordmajor Verchard fein Amt mit den gemöhlichen Senerlichfeiten. Mittaͤgs gab er 
große Tafel, zu der auch Derr Pitt eingeladen war. Als er dahin fuhr, fhannte 
das Volk die Pferde von feinem Wagen aus, und zog ihn mit groffen Jubel 
mach dem Palaſt des Lordmajors. Herr Pitt ift gegenwärtig mehr als jemals der 
Liebling alter achten Britten. Diefer Tagen war wieder ein ſtarkes Matrofenpref 
fen. ug it gewiß, daß 10. Linienregimenter theils nach Weftindien, theils zu ans 
dern geheimen Unternehmungen eingefchifft werden. Die Furcht vor einer nahen 
feindlichen Landung iſt gänzlich verſchwunden, und deßwegen glaubt die Regierung 
ein folches Truppenforps ohne Bedenken abfchicfen zu koͤnnen. Die Quarantaine⸗ 
Geſetze gegen alte Schiffe und Menfchen, die aus ängefteiften Gegenden herkommen, 
find jezt Aufferft ſcharf; auch Haben die Minifter unſere gefchickteften Aerzte zuſam⸗ 
men berufen, um ihren guten Rath zu vernehmen, 

Ein anderes aus London, den 16. Nov, 

B richte aus Oftindien vom 5. Map melden folgendes : Der Krieg gegen den 
Marattenfürften Holfar nahm mit der Belagerung einer feiner Feſtungen den Ark 
fang. Die Befagung that auf die Auſſenpoſten der Engländer , die aus 470. Sea⸗ 
pond, 4. Dffigiers , und go, europaͤiſchen Arfikleriften beftunden , Men Ausfall, 
und machte viele derfeiben mftder.. Faber entſtand daß Gerücht, daß unfere Trup⸗ 
pen in Oſtindien eine gaͤngliche Niederlage ertitten hätten, Admiral Reinier lag wit 

\ 
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. * andori vor may gern | 
Linienſchiffe und mehrere Fregatten Freußten gegen Die franzoͤſiſche Esladte dei Wh 
miral Lindis, der ihnen aber noch nicht aufgeftoffen war, Die neneite Nachritht 
aus D lindien vom 8. Jul, welder weiter, Daß der Oberſt Powyale ein Korps us | 
Holtars Armee angegriffen, 2. Bataillons derfelben His auf den legten Maas zufan | 
men gehauen , und 20. Kanonen erobert habe ; worauf Holkar um Frieden bat. = | 
Ein Schreiben des Gouverneurs in Gibraltar Gen, Trigge, vom 20, Dft, ſauſet ni 
folgt: Die ſchlimmſte Periode der Seuche ift bey uns vorüber ; die Sterblichkeit un 
ter den Einwohnern und der Befagung nimmt ab. Bisher haben wir 453. Cole | 
ten , und 16. Dffiziers verloren ; von den Einwohnern farben 1575. Menicen. Fit | 
uuſere Feſtung fürchte ich nichts ; ein regelmäffiger Angriff würde Zeit und Borkerei 
tung erfordera ; eine Ueberrumplung mag der Feind verfuchen ; ich habe noch keurt ge 
nug, um fie adzumweifen 26. — Unfere Regierung Jäßt jept eine Million pf. Sm | 
fing Silbergeld prägen, : | 
| London, den 19, Nov, | 
Am ıöten dieß hatte der ſpauiſche Gefandte mit Lord Harrowhy eine mein 
dige Unterredung, nach welcher ein Stgatsrach gehalten wurde, — Am ıylen tr 
fen wichtige Depeſchen aus Berlin ein , die fogleich eine aufferordentliche Berfumm 
fung aller Minifter veranlaßten, — Einer der beſten Segler ifi mit neuen Verhal 
tungsbefehlen an, den Admiral Nelfon nach dem mittellaͤndiſchen Meer abgegangen, 
An 15. November lief Admiral Kornwallis mit feiner Flotte wieder vom Torbap 
aus, um fih neuerdings por. Breft zu begeben, — Nachrichten aus Weftindien dom 
18. September melden, daß Deffalines 3. Tage hinter einander glänzende Zeit 4 
geben, und fich hierauf mit feiner ganzen Negerarmee in March gefezt habe, um de 
Stadt St, Domingo, welche ber franzöfif, General Ferrand bekanntlich mit ein paat 
taufend Mann befezt hält, es koſie auch, wag es wolle, zu erobern, — Geier 
Herr Rumbold, der ppn den Frangoſen bey Hamburg aufgehoben worden, jı ar 
fen Erfianen des hiefigen Publikums über Cherburg in London augekomarn, 
* kondon, den 20. Nov. (Ueber Hamburg.) 
Da Herr Rumbold feine Freylaſſung vorzuͤglich und gan; allein dem König om 
euffen zu verbanfen bat, fo find jezt alle unfere öffentlichen Blaͤtter mit Fohford 
hen auf diefen Monarchen angefülit, — Der ruſſiſche Lammerherr von Rovofljef 
4ft mit wichtigen Aufträgen feines Kaiſers hier angefommen. — Berichte aus Cl 
Domingo melden peftimms, daß Deffalines am 15. September nater groben Segen 
ũcht eiten den Titel eines Kajſers von Haiti ( dieß ift der- alte Yame von Et. Di 
mingo) angenommen habe, und von den übrigen Negergeneräten ig Diefer neutt 
Würde anerkannt worden ſey. — Unser den Schägen der ſpaniſchen Sregatte 1# 
ma, die nach London gebracht worden, befinder ſich auch ein kleiner Eoibarer Mitar 
von Perlen, welcher von den Einwohnern von Peru dem König von Spanien zum 
Geſchenk beſtimmt war. — Endlich iſt der franzöfif. Kaper, Namens Kontreadan 
ral Magen, dem der famoͤſe, und den hrittischen Kauffohrern fo furchtbare Karl 
Hlacmann fommandirte, am ıöten dieß Yon dem Kutter Kruizer, Kapit, Hascı, 
ben Dftende nach einer Jagd von 8. Stunden, während weicher Blodmanı ade feine 
Shifferfünfte zeigte, glüdlic genommen, und nach Yarmoyed geführt werdet 
Auf die Gefangenuchmung des Kapit, Blackmann hatte unfere Regierung eine 
mie von zoo, Pfund Sterling. it, Sein Schiff führte 17. Kangnen, und va 
wie ein Fiſcherfahr zrug angeſtrichen. Oft naͤherte er ſich unfern Kauffabhrtenidiftt 
‚bot ihnen Fiſche zum Verfauf.an, aund nahm fie dann weg. Er hat im vorigen 
gegenwärtigen Krieg gegen 40, eusliſche Schiffe erobert, Bachmann if zu Die 
kirchen von englifchen Eltern gebohren, und Mitglied der-Eprenlegion, 
⸗ Paris, den 28. Mops. * 
Der Kardinal Feſch Ik auch bereite in Gonsaincbieau avgetoumen,/und yon 


—Aurfri aufv zurtuchſtt einprangen worden. — Mach Briefen ans Lyon ift daſelbſt der 
Kardinal Borgia auf feiner Reiſe nachParis im Gefolge des Pabſtes geitorben.-- Der 
Kaifer hat mit dem heil. Vater zu Fontainebleau öftere Unterredungen. — Unter der 
nen aus den biefigen Gefängniffen entlaffenen Staatsgefangenen befinden ſich Ma; 
dame Reich, Frau von Klinglin, und andere Frauenzimmer ; es find ihnen in Frank: 
reich Städte angewiefen, wo fie Fünftighin unter Aufjiht leben. Andere zu Etten: 
beim und Offenburg verhaftete Perfonen, als der Jude Oppenheimer, der Graf von 
Toulouſe Lautrec, Thumery, die Bedienten des Herzogs von Enghien, Abbe d’ Ay⸗ 
mar, Chambe ıc, werden aufs rechte Rheinufer gebracht ; der erſte Pfarrer vom Straß⸗ 
burger Miniter, Jaͤkle, der Priefter Liebermann 15. Fommen nah Maynz unter Aufr 
fiht, — Bon dem Schickſal des Gen. Desnoyers und Demouge hat man noch) Feine 
nähere Kenntniß. — Heute eripartet man die Anfunft des heil. Vaters, Ihrer Fair 
ſerl. Majeſtaͤten zc. aus Fontainebleau in Paris, 

Pifg, den 14. Nop, 

Die franzöfif, Beſatzung ‚ weiche in Livorno lag, hat ſich von da uurdd gezogen, 
und bloß in dem Kaflell eine Garaiſon zurückgelaifen, Die hiefige Stadt ijt voll von 
geflühteten Liyorneferg. Water diefen befinden ich auch jene Helden, welche dem 
franzöfiihen Dr. Brignofe, als er behauptete, daß in Livorno das gelbe Fieber here, 
fche, tapfer und muthig widerſprachen. Leider ift diefer geſchickte Mann inzwifchen 
ein Opfer der Seuche geworden. Indeſſen ſteigt der Preis der Lebensmittel hier und 
in Livorao mit jedem Tage mehr, und wir fehen einer trurigen Zukunft entgegen. — 
Die hiefige Univerſitaͤt it geſchloſſen. — Dr, Palloni, der aus Zlorenz nach Livor⸗ 
no gekommen ift, wird fehr geruͤhmt. 

Piarenza, den 19. Nov. 

Der heil. Bater hat dem General eu Chef Jourdan, welcher aus Mapfand hie⸗ 
ber gekommen war, um demſelhen feine Ehrfurcht zu bezeugen, einen Schönen Roſen⸗ 
franz mit eiger goldenen —— —— auch — Praͤſente ausgetheilt. 

üb, deu 31. Dft, i 
Seit 8, ‚Tagen waren — —— Perſonen wieder vom Land herein nach 
hie iger Stadt zuruͤck gekommen; fie wurden; aber groͤßtentheils ſogleich vom gelben 
Fieber befallen, und ſtarben. — Es iſt alſo aufs neue ſtreng geboten worden, daß 
die Einwohner vom Lande noch nicht zur Stadt kommen ſollen. Der Kordon iſt von 


neuem verſtaͤrkt. 
Stockholm, den zo, Nov. 

Der koͤnigl, Kriegsrath von Kuprring iſt wegen feiner gefpielten Betrügerenen 
von dem niedergefezten Gerichte feines. Adels für veriuftig erklärt, und verurtheilt 
worden, 2. Stuben lang auf dem Marfte zu Abo in Finnland am Pranger zu fter 
. ben, und dann 16, Tage lang bey Waffer und Brod im Gefängif zu figen. Der 
König bat am 31.Oktober dieſes Urtheil —— Herr von Knorring aber iſt 
entflohen, und befindet ſich, fo viel man weiß, in Rußland. 

Genua , den 24, Nov, 

Am zıften dieß ift kucian Bonaparte nit feiner Gemahlin und Familie in May: 
land angekommen, um fih dort einige Zeit lang auf; uhalten. Hier ift alles gefund, 
und die Handlung und Schiffahrt gehen ziemlich — 

Avorno, den 22. Nov. 

Die Zahl der Sterbenden uyd der Kraafen nimmt, Gott Lob, von Tag zu Tag 
ab, und felbft die Furcht der Einwohner verſchwindet immer mehr. Piſa, und die 
Dorfſchaften um unſere Stadt ſind ganz von dem Sieber frey.. ¶Aus der Flor. zeit.) 

er den 9 

Dem Bernehmen mach zieht ſich in Ruſſiſch⸗ ; Gehen ein groffes Korps ufanıs 
men ; und mehrere Kegimenter in Liefs und Kurland haben Befehl, fih auf den er: 
ſten Wink marfchfertig zu haften. 


fonft die Deren abmalt. 


| Cherbutg,, den 22. No 
Hier iſt eine Here eingezogen worden 
Man fand bey 


ob. 
die weder haͤßlich noch alt if, wie mind 
ihr 380,000. Livtes, die fe damit ge 


wonnen, das fie ven Teufel fehen lief; Diefer Teufel war aber niemand anderd, 
ale ein junger Barbiererägefell, den die Polized aleichfatie verhaftet hat. 
Denedig, den 24. Mov; x 
Vorigen Montag HE der Kurprinz von Würtemberg aus dem untern Aahen 


hier angekommen. 


Helfingoͤr, den 21, Mow. 
Geſtern paſſirte eine Stafette hier durch nach Stockholm, wohin fie die Nat 
richt bringt, daß alle in den franzoͤſ. Haͤven befindlichen ſchwediſchen Schiſſe in de 


ſchlag genommen worden feyen: 


Bruͤnn, den 27. Nerv. 


Es heißt, 


daß ruſſiſche Trappen Durch Albanien nach Serien votrůcken mer! 


den, nam mit Einverſtaͤndniß der Pforte die Ruhe dort wieder her zuſtellen. Judeß 
fen braucht dieſes Geruͤcht roch Beſtaͤttigung. — Die aus Belgrad abgiebenden ME 
warnereı Türken werden von den feroifchen Inſurgenten angefallen, und mehtert 
derſelben find bereits niedergemacht worden, 

Hamburg, den 27. Nov, 

‘ Der Prediger, twelcher diefer Tagen aus der Gegend von Vetden unter einet 
ſtarken Bedecknng von franzönf. Dufaren nach Haunover abgefuͤhrt werden, iſah 


bolrkonmen ſchaldlos/ ſchon wieder auf freyen Fuß geſtellt. 


Greis von 73. Jahren. 
Pappenhceim, den r. Dec, 
Be der 374. hie ſiger Ziehung find fol 
gende fünf Numern gezogen worden : 


76 81. 41. 28. 61. 
« "Die 575. Ziehung geſchteht Samſtag 
8. Dey., und fo von g zu R Tagen, 
General + Direftion der hochgraͤfl. 
Pappenheimer Zublenlotterie, 





Einem verehrungswürdigen Publtkum 
mird bekannt gemacht, daß der hier ange: 
kommene Kuͤnſtler und. Mecbanifus, Hr. 
Joſeph Pinnk, Vetter des verftorbenen 
— die Ehre hat, mit gnaͤdiger 

ewilligung heute Donnerſtag den Gen, 
und Freytag den 7. Dec. fich mit feinen 
mechaniſchen, phyſikaliſchen und magnetls 
ſchen Kinften alihier zu zelgen; er wird 
fih afte Mühe neben, auch hier den guͤti⸗ 
gen Benfalt zu erwerben, fo wie er ſich in 
den aröften Städten Teutſchland erwors 
den hat. Der Schaupfag iſt in der Trans 
be ben Hen. Baur. Der Anfang iſt um 
6ulhr das Ende um 8 Uhr, 


——— 











Ein noch wenig aebrauchter danerbaft 
and aeſchmackvoll gebauter, mit allen Be: 
auemfichfelten verfchener Stadt: u, Mel: 
fewagen ift zu verkaufen, und Lit, B. 
Nro 18, aniuiehen. 


Er iſt ein ehrmirdigen 


— —2 — 
Tie Ne Kaffe der a3. Weſſerdutzt 
Komventiornsthaler;fotterit mird am 17 
Dezember gezögen, nnd iſt gan allein za 
Herten der Armen ohne Amicheu det 
ligion , beſtinumt. Diele Korrerie d 
aus 5 Klaffen, und befinden ich Om 
dar in vom Stuͤck ER 4509, 259, 2M 
1209, mal 500, zuml45%, 10 
mal 200, 1omal 150 Komven, Thaler,act 
berrächtl, Anzahl Mittel und ander⸗ Preb 
fe nicht zw gedenken. Die Gewlun ĩe 
werden ohtfe den geringlen Adyigis RC 
vent. Thaler 2 fl. 24 fr. ansbegahit. 59 
diefer gam uneigennügig, nn&yttt 
edteu Zwecke beftirizten donerit And IHM 
unentgeldhich, umd nfg, Loeſe zur 1. gu 
fe a 36 fr, ,ıfa.arfl. ıaft. „and ganſe 
Q2 fl. 24 fr. , umd durch nile Ktafen si, 
6fl. ‚ıfa,. 12 fl., und ganze 24f. Acht 
Mütze in dem £, £. pr. dezer cen FU 
tunge: u, Kommiſſſons Yırrean in du 
burg unter frankirter Finiendung ME 
Briefe und Gelder gu erhalten, Am2i 
Der. twird hier die 1, Kinffe abgefelefit 


Diejenigen Tagwerker, welche geſ 
nen wären, Im der Friedberaeran UM 
Abholz Stumpen und Wurzeln nl 
figen angenehmen Vorcheilen , um 
und Geftreuß andjurenten, haben fh 
auf dem Stephausplatz in Hru. Atq. 
ſchen Hauſe in Augsburz zu melden, 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 


Mir Ihro Roͤm. Raiferl, Majeſtaͤ allergnaͤdigſtem Privilegio. 


9 Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid⸗ Haus. 








— London, den 16. Nov. 

Aum au. Oktober wußte man in Kadix noch nichts von der Wegnahme der 3. ſpa⸗ 
niſchen Regiſterſchiffe, die am sten erfolgt war. Unſere Regierung hat inzwiſchen dem 
ſpaniſchen Dffigiers ihr Eigenthum, das ſich auf jenen Schiffen befaud, zurück geben 
Baffen.— Zwey preuffifche, von bier abgefegelte Kauffahrteyſchiffe find auf der Höhe 
von Liffabon von afrifänifhen Seeräubern gensmmen worden. — ‚Sn Gibraltar 
ft auch der Faiferl.-fonigl. Konſul Gazzo geſtorben. —i Ein Schreiben aus Mallaga 
vom 27. Dftober ſagt: Das gelbe Fieber bat nun wirklich anfgehört, weit ale Eins 
wohner, die fich nicht gleich Anfangs lüchteten, begraben find, oder die Seuche übers 
Banden haben, — Bisher lebten die katholiſchen Priefter in Irland größtentheils 
son den freywilligen Gaben ihrer Genreinden ; nunmehr aber hat Herr Pitt die bors 
figen Fatholifchen Biſchoͤſſe aufgefordert, ihm die Summen nahmhaft zu machen, 
wekbe erfordert wuͤrden, um die irländifche Geiftlichkeit anſtaͤndig zu beſolden. — 
Huf die Nachricht, daß der Orkan, welcher im den erften Tagen des September wuͤ⸗ 
there , die Reispflanpmgen im den beyden Carvlina's, und in Georgien fehr verwuͤ— 
ftet babe, ift der Preis des Reiſes hier -fehr geftiegen. — Die von Herrn Pitt aufge 
ſtellten Kommiſſarien kaufen jezt täglich für $2,000. Pf. Sterling Staatspapiere 
auf; kein Wunder alfo, wenn unfere Fonds fteigen, da die mitten 
im Kriege anfehlich vermindert wird. Auch der Umſtand, daß das Parlament erſt 
wieder auf den 3. Januar zufammen kommt, beweißt, daß die Regierung feine drin 
genden Geldbeduͤrfniſſe hat. — Der Mömiral, welcher die weggenommenen fpanis 
ſchen Regiſterſchiffe befebligte, hat die Erlaubniß erhalten ,„ nach London zu kommen, 
. London, den 20. Nov, 

Herr Rumbold iſt mach feiner eigenen Ausfage überdu vom den Franzoſen, auch 
während feines dreptägigen Aufenthalts im Tempelgebaͤude zu Paris fehr gut, und 
mit vieler Achtung behandelt worden, — Am 17. dieß ift zu Plymouth das prächtige 
Schiff Hibernia von 120, Kanonen, umd die Fregatten Eirce und Pallas von 38. 
Kanonen vom Stappel gelaufen. Noch find dafelbft die neuen Schiffe Caledonia von 
120. Kanonen, fodanı der St. George und Union von 98. Kanonen, nebſt mehrern 
Gregatten Inder Arbeit. — Die Habhaftwerbung des furchebaren Kaperfapitaing 

Blackmann hat eine allgemeine Freude verbreitet... Er machte fih eben fo berühmt, 
als ins amerifanifchen Frenheitäfriege Baul Jones. Blackmann fannte die englif. 
Küften fehr genau, und ſtreifte deswegen auch des Nachts an denfelben herum, Ka; 
Pitain Hancof vom Eutter Cruizer, der ihn mach einer Jagd von 8. Stunden nahm 
genteht ſelbſt in feinem officiellen Berichte, daß er auf der Fincht eine groſſe Geſchie 
lchkot im Mandupriren gezeigt. habe. Als der Ernizer ihm endlich nahe ger 
ung gefginmen war , um das Gefechte anfangen zu koͤnnen, ergab ih Blackmann, 
ohne nur einen Kanonenfchuß zu thun, meil er wohl einſahe, daß der Widerftand 
vergeblich wäre, Blackmann harte zuvor 3. englifche Rauffahrtenfchiffe genommen, 
deren — 20, engliſchen Matroſen an feinem Bord gefunden, und folg⸗ 

bi Kapisain Hancot und die Defagung von Erwizer erhallen nuu 


{ 





die von der Neglerung auf Kapit. Blackmann geſetzte Brämle von tanfend Pf. Eter 

fing. Als fie dem Kaper aufitieilen , vermutheten fie gleich, daß er vom furdt 

baren Blackmann Eommandirf würde, — Die Regierung wird in feine Auswecht 

fung fobald nicht willigen, 
Paris, den 28. Nov, | 

Es find die and Hannover angefonımenen 2. ſtolzen Iſabellfatbenen Pferde, 
welche Die Kutſche des Kaiſers am Krönunastage ziehen werden. Die ſaͤmmthichen 
Hofturjchen find an diefem Tage mit 6. Pferden befpannt ; alle übrigen Kuifher 
dürfen nur zweyſpaͤnnig ſeyn. — Es ift nun ein Senatus Conſuſtum folgenden wer 
fentlihen Innhalts erfibienen : Da 3. Millionen 521,675. franzönf. Buͤrger für die 
Frblichfeit der Kaiſerwuͤrde aeftimmt haben, fo erklärt der Erhaltungsſenat: Dit 
kaiſerl. Wuͤrde Hit erblich in der direften, watürlichen, ehelichen und adoptiven Nahſ 
kommenſchaft von Napvleon Bonaparte, ven Joſeph und Ludwig Bonaparte, I 
wie ſolches durch die Reichskonſtitution vom 18. May fe igefeze it, — Gegen de 
erbiiche KRaiferwärde hatten im ganzen Umfang von Frankreich nur ela paar tauſcud 
Bürger geftimmt. — Der Pabſt fteigt bey feiner Ankunft zu Paris im erzbiſchöſl 
chen Palaſt ab, mo er von allen franzöfif. Erzbiſchoͤffen, Biſchoͤften se, de alle in 
fenerlihem Schmuck gekleidet find, empfangen wird. Von da begiebt ſich der hell. 
Bater mit der drepfachen Krone auf dem Haupte nach der Domfirche, mo für Ihn alt 
Thron bereitet iſt. Dort wird der muſikaliſche Chor angeſtimmt: Du but Vetrudac— 
Ser heil. Vater nimmst durch fein gefätliges leutſeliges Betragen affer Herien ein, Er 
foricht auch das Frazoͤſiſche fehr fertig. — Die Frauen der Kron- Großbeamten eh 
fbeinen am Krönungstage in der Domkirche alte in ſchwarzſammtnen Rleidern, mit 
filberner Stickerey. — Es beißt, der Kaiſer werde am ıften Dec, unter die Dfarrer 
von Paris große Geidſummen für die Armen austheilen laſſen, damit and dieie dıa 
Kroͤnungstag fenern koͤnnen. 

Ein anderes and Paris, den 28. Novb. 

Die Krone, welde die Kaiferin am Krönungstage auf dem Hauptt tehat, hi 
son dem Hofjniwelier Herrn Foncier verfertigt; ihr keibgärtel deſteht aus koñdarin 
roſenfarbenen Diamanten. — Um die Epoche der Krönung noch merfwürdiger ja 
machen, hat der Erzbiſchof von Vefancon, Herr Lacoſſe, die 3, reformirten Predie 
ger von Paris eingeladen, ſich mit der katholiſchen Kirche zu vereinigen. Der Aelte 
fie derſelben, Herr Marron, antwortete ihm: Da die hriftliche Brudetliebt ale Rell 
gionspartheyen aufs engite miteinander verbiude,fo koͤnne dieHauptabüht des gotl. 
Stifters der chriſtlichen Reilgion, ſelbſt bey der Trennung der Kirchen, dennoch tt 
reicht werben. — Den Mitgliedern des Conſiſtoriums war inſinnitt worden, dA 
fie, um die Blicke des Pabſts nicht auf ſich zu ziehen, am Krönungdtage nicht ols auf 
-fiche Behoͤrde in Amtstrachten, fondera in gejtickten Kleidern erfheinen ſollten, mo 
rauf fie dem Bernehmen nach befihloffen, bey der Kroͤnung nicht zu erfcheinen, fe m! 
den ihren Eid fihriftlich eingeben. — Der Pabſt if ein Mann von mittlerer Grött, 
mit weiffen Haaren, und etwas Hleich, aber von fanfter menſcheufteundlicher Ir 
ſionomie. — Am Krönungstage begiebt ſich der Senat, alle Staatsgewalten, alt 
fremde Geſandten ic. um 8. Uhr nach der Domkirche auf die ihnen angewieſent TI# 
ge. Um 9. Uhr erhebt ſich der Heil. Vater aus den Tuilerien nach der Harrthech. 
Im ro. Uhr verläßt der Kaiſer feinen Palaſt, und zieht durch 2. Neihen Trunpet 
eben dahin. Ihn begleiten 16, Eskadrons Neiter, dns Hager: und Mamelufenfored, 
die vom Reibsmarfihall Murat angefährt werden, Der-gange Jug beiteht and 2% 
Kutfchen 5 Im ver kaiferlicben ſitzen der Kaifer, die Raiferin, bie Prinzen Joſerh und 
Boris. In dem erzbifchöfl, Palaſt kleidet fi der Kaiſer am, und begiebt ſich von da 
nad) der Domfische, 

Paris, den 29. Neon. 
BGeſtern Abends ſind der Raifer und der. Pabſt hier angekommen, Sie fe 
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in einer Rutfche zufammen. Die Kaiſerin traf einige Stunden früher ein. Der 
heil. Bater bewohnt in der kaiſerl. Reſidenz, den Tuijerien, den VPavillon der Flora. 
Die ganze hieſige Beſatzung ſtund unter ven Waffen, und gewaͤhrte einen herrlichen 
Anblick, indem ſie aus den ſchoͤnſten Regimentern beſteht. Am zöften hielt der Kal⸗ 
fer zu Fontalnebleau groffen Staatöratb, dem alle Miniſter beywohnten. Noch im: 
rier kommen viele Fremde an; bie Fleiniten Dachfinben werden theuer vermiether, 
Es ift ungemein viel Geld im Umlauf, Vor allen Hänfern, wo der Kroͤnungszug 
vorben geht, find Gerüfte für die Zufchaner errichtet, auf welchen jede einzelne Vers 
fon ihren Plaß theuer bezahlen muß, Auf den freyen Plaͤtzen fieht man Amphithea— 
ters von Holz, deren jedes mehrere taufend Zufchaner faffen kann. Der Krönungss 
tag wird für Paris ein Schaufpiel liefern, das noch nie gefehen worden if, Ger 
—— —— und Majeität werben fich vereinigen, 


Lyon, den 21. Nov. 

— Mittags traf der Yabit unter dent Gelaͤute aller Glocken, und dem 
Donner der Randonen hier ein, und ftieg vor der Domfirche ab, wo er vor dem Hochs 
altar feine Anda ht verri htete. Don da begab er fih unter einem Tragbimmel nach 
dem erzbifchäfl. Palaſt durch 2,Neihen von Geiftlichen aus der Stadt und vomtande, 
Geitern las der heil. Bater in der Domfirche die heil. Meſſe, nach derfelben beftieg er 
einen für ihn zuberefteten Thron, und ließ die ganze Geiſtlichkeit und alfe Anweſen⸗ 
beu zum Fußkuß. Mittags ertheilte er von einem Balkon ang dem unzählbaren Bol, 
das auf dem Platz Bonaparte vor ihm auf den Kyieen Jag, den päbitl, dreyfachen 
Segen. Nachmittags mußte der heil, Vater noch mehrmalen auf den Balkon des 
erzbifchöfl. Balalts dem von 10, und 20, Meilen weit herbey geftrömten Bo E den 
Segen eriheilen, Als er die heiſſe Andacht deffelben, und feine Anhaͤnglichkeit am die 
fathotifche Religion, die man ihm während: der Rebolution hatte rauben wollen, faz 
be, richtete er feine Mugen gen Himmel, und farach folgende Worte, die ınan Deuts 
lich hören Eonnte, aus: Gott fen bafi⸗ gedankt. — Abends lieſſen ſich Greiſe und 
Krauke in den erzbiſchoͤſl. Palaſt tragen, um den Segen zu erhalten; auch Rinder 
brachte man zu ihm, daß er fie fegnen möchte. Als es fchon ſpaͤt wurde, und man 
befürchten mußte, daß der heil. Bater allzu ermüder fenn dürfte, fo ſprach er die 
Worte des Heilande aus, deſſen Stellvertretter er auf Erden iſt: Laſſet die Kindlein 
gu mir kommen, und. wehret ihnen den Zutritt nicht ; dann empfieng er fie mit der 
zaͤrtlichſten Güte. Bey dem Uebergang aus einen Saal in den andern umringte das 
Volk den heil. Vater ; die einen Füßten feine Füffe, die anderen feine Kleider, andere 
feine Hände. Diele, die den Pabft nicht lhatten nahe kommen koͤnnen, ſtroͤmten nach 
der Domkirche, und Füßten den Drt, wo er geftanden war. Lyon war 2. Nächte 
durch aufs ſchoͤnſte; beleuchtet. An der St. Johanniskirche Las man die Worte in 
transparentem Feuer ; Chriſtus vinc t, regoat, imperat, 


Stralfund, den 24. Nov, 
Geſtern giengen, wie ſchon gemeldet worden, Ihre koͤnigl, — von 
Schweden von bier unter Segel; der guͤnſtige Wind aͤnderte ſich aber bald, und hey 
we ſieht man die koͤnigl. Schiffe 2. Stunden,von Stralfund in der See. — Die hieſige 
Beſatzung beſteht nun auffer der Kavallerie und den Artifleriften aus 12, Bataillens. 


Chur, den 30. Nov. 
Die Regierung von Graubuͤnten hat fuͤr ihre Sicherheifsmaasregeln gegen Ita⸗ 

llen unter andern auch folgenden Beweggrund augegeben: Es iſt und befannt ge— 
worden, daß, noch ehe die Regierung zu Mayland Die allgemeine Sperre gege# 
Fostana veranſtaltet hatte, ſchon Meifende von Livorne in Mayland eingetroffen 
waren; und es bleibt folglich die Möglichfeit, daß ein Keim bes Uebels auch in. der 
jtalienifchen Republick fhen vorhanden war, und plößlich zur Ausbruch konmen 
Einnte, wo dann nofer Land von Fluͤchtenden uͤberſchwemmt, die Gefahr der An—⸗ 


t 


ſtecknng unter und verpflangt, und jede Vorſichtsmaasregel zu ſpaͤt andetsende ber⸗ 
den würde, j . 
Gtraßburg , den 2. Dec, ' ru EM 

Der heutige Tag, welcher dem franzöfif. Kaiſerthum eine feſte erbliche Hegter 
rung: zafichert, wurde bier aufs feyerlichiie begangen. Wie ein Seefahrer fich freut, 
wenn er nah einem überflandenen fürchserlichen Sturm gluͤcklich in einen-fichern Ha⸗ 
wen einkauft, fo freut fich jenes reöfiche und daukbare Gemürh über einen Tag, wo 
Kirche und Staat im fihönften Einklang für das neue Oberhaupt deu Segen des 
Himmels erflehen. — Nicht der Kardinat Borgia, fondern der Kardinal Brascht, 
Neffe des verewigten Pabftes Pius des Serhsten, ift auf der Reiſe nah Paris zu 
Turin geitorben. Sein Leichnam wird nach Rom transportitt , und in der dortigen 
fürft. Familiengruft beygeſezt. Er wollte während diefer Reife das Grabmaal ſeines 
unfierblichen DObein:s, des groſſen Dulders, zu Balenze befuchen-; jezt ifi er mit ihm 
in einer beſſern Welt vereinigt. er 


— | - — — — — — — — — 
WVon des hieſigen kurpſahzbairiſ. proteſtantiſ. Ehegerlchts wegen wird hlemit Dem: 
ſchon ſeit etlich und —*— Jahren landabweſenden hieſigen Buͤrger und geweſten 
Hirſchwirth, Friedrich Beck, bekannt gemacht, daß deſſen Ehegattin Helena 834 
Beck, gebohrne Merkeß, wider ihn Klage erhoben, und aus dem Grund boshaſter 
Verlaſſung, ar die Eheſcheidung gebeteir habe. Gedachter Friedrich Berk wird daher 
hiemit öffentlich zitirt und vorgeladen, daß er vor eingangsbemeldter Ehegerichte 

allhier perſentich erſcheine, und auf die wider ihn erhobene Klage Red und Antivore 
gebe. Zu dieſein Ende wird demfelben hiemit des 17. Der. d. J. für den erſten, der 
16. Jan. 1805. fin dem zweyten, und der foigende 15, Febr. beneldten Fahre fürden 
dritten und Iehten peremtoriſchen Termin mit ver Verwarnung anberaumt, daß, er 


erſcheine alsdanır oder miht, nichts deſtoweniger auf der Klänerim gebührend 
den an dem nach dem dritten Ternris erfolgenden Grrichtstag mit Publikation der 


terlichen Entſcheidung wider gedachten 


werden ſolle. Rabensburg, den 17. Rom. 1804. 
Kurvfal bairiſ. proteſtautiſches Ehegericht dafelbſt. 


Kienlin, Ehegerichts⸗Praͤfes. 


Der heilende und ſtaͤrkende Augenbal⸗ 
ſam von dem beruͤhmten Augendoktor 
Hrn. Hette iſt wieder friſch angekommen, 
and zu haben allhier im ber Stageſchen 
Buchhandſung auf dem Obſtmarkt in 
Augsdurg, und in Regensburg bey dem 
Augendoktor Hrn. Hette ſelbſt, St: Rar 
ſian gegenuͤber, davon das Weitere in dem 
Gebrauchzettel von der Heilungskraft zu 
er ſehen. 














Endesgeſetztem find die der Publizitaͤt 
——— anonymiſchen Zeilen alſobald 
y ihrer Anklebung zu Handen gekom— 
men, fie tragen das volle Gevraͤge eines 
aͤuſſerſt roben, boshaften u, niederträchtis 
gen Verfaſſers an ih. — Eben fo wenig 
achte ih auf das kurz zuvor gefibehene 
Schreckmittel, und die dabey geführten 
Drohungen, welches mich im eriten Aus 
genblick etwas auffer Faſſung brachte, 
», Augsburg, den 1. Dec. 1824. 
Hertel jüngere, Kunſthaͤndler nnd 
‚bärgerl, Hauptmaun. 


Berk in contumseism‘ vorgefahren 


Attuar Halder, 
Da die Im Of. diefes Jahrs in Mürw 
berg vorgehadte Aukt ion eines beträchtlis 
chem Sortiments franzdfif, emglif. italier 
nifcher und ſpaniſcher ungebuberer Bir 
cher unvorbergefehener Ereigniſſe wegen 
nicht vorgenommen werden konnte, fo 
wird hiemis angezeigt , dat fie nun am 
14. Yan. 1905, ihren Anfang nehmen 
wird. Der Katalog ift in allen Buchs 
—— zu bekommen. Nürnberg, 
den 21. Nov. 1804. E. €, Grattenauerf. 
eg Bis dahin nimmt Das 
bier poſtfreye Aufträge an | 
S. Bachmeyer, Lehrer am Gymnaſium 
zu St. Anna Lit. €, Nro 209. am un⸗ 
tern Honoldsgraben. 


Um auf die fo guͤtigen, dringenden Auf⸗ 
forderungen den 2, Band der Unterbals 
tungen über den Menfchen zuzufenden, 
mit einemmnle zu antworten , zeigen wir 
an, das die Verſendung deſſelben erſt am 
ge —* erfolgen — 

ugsburg, den 5. Der, 1804. 
Marıim Eugelbrecht ſche Kunſthandlung. 


win AALEN 


we Mio. 294. Samſtag, den 8. Der, "Anno 180g. 


Auge hurgiſche Ordingri Poſtzeirung 


a Von Staats, gelehrten, Kiffer u. de miſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio. 
Verlegt und gedruckt von Aoſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
obern Graben, in dem fogenannten Schneid-⸗Haus. 
Konſtautinopel, der 26. Dft. 
Der framif. Geſandte Gen. Bruͤne bat die Unterhandlungen mit der Pforte 
wien der Anerkennung feines Kaiſers bisher fortgefegt, und endlich eine fihrifts 
de Erklaͤruug bewirkt, durch welche der Großherr verjpricht, ben Kaifer der 
a Franzoſen unser dem doppehten Titel als Kaifer und Padaſchah, weichen legtern 
or Ta die Pforte den biöherigen. Koͤnigen von Frankreich immer gegeben, anerı 
li fenazn zu vwollen. Da aber in dieſer Erklärung fein Verfprechen enthalten iſt, 
ae Baden tuͤrltſhen Geſandten ir Paris auch neue abgeänderte Kreditive zuge 
** ſchickt werden FOR, „Fo hat Gen. Heime erllaͤrt, daß feine Abreiſe unvermeidlich 
fed, nad babeh Ar Grpfihern eine Abſchiedsnote übergeben laſfen. Abgereiſt iſt 
‚er indeflen no 
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er PParis, den 29. Nov. 
Der Kaiſer Hat waͤhrend feinem Aufenthalt in Fontainebleau die dortige Milfe 
tãrſchute beſncht, und den Zoͤgliagen ſelbſt mehrere Fragen vorgelegt. Die Kaiſe— 
rin, der Kurerikangler und der kaiſern. koͤnigl. Geſandte, Graf von Cobenzl, ber 
ws s gleitsten ihn dahin. Din Domtirche wird un Kroͤnungstage ohngefaͤhr zotaufend 
Menſchen foren... Sobaid · des. Paba iu der Kirche ißßz wird auſſer dem Zuge 
des Kalſers niemaud mehr hinein gelaffen. Im Schiff der Kirche kommt der 
kalſeri. Ehron auf einem Teiuunphbogen zu ehem, welcher deui Hauptaltar gegens 
A Über ſeyn wird. Auf jeder Geite des Triumphbogens ſtehen die Worte: Napoleon 
v4 Kaifer, Ehre und VBaterkend ; darüber befindet fich das Eniferl, Wappen, umgeben 
 s Mit einer Kette, am welcher dad groffe Kreuz der Ehrenteglon hängt. Hinter dem 
“,; Wappenfchilde und dem Dermelinmantes, der diefen zum Hintergrunde dient, durch— 
kreuzen ip Die Hand der Gerehtigfeit und der Szepter, auf welchen letztern das 
Bildniß Karls des Groffen zur fehen it. Auf dem Wappenfchilde ruht eim offener 
Helm von Gold, über weichem fh die Kaiſerkrone zeigt, die oben mit einen Kreme 
‚ endigt. Die Einrichtung der in ber Kirche erbauten Gallerien ifk fo getroffen , daß 
faſt alte Anweſende den Kaifer ſehen koͤnnen. — Während dem Aufenthalt des Pabr 
+ fled zu Lyon gab ihm auch das Militär feine Ehrfurcht anf die ungeheucheltſte Weife 
zu erkennen. General Duͤhem führte feinen Sohn zu den Füffen des Pabites, und 
fügte zu ihm: Jeſus fegırete die Rinder ; hier Hi das meinige. Der Himmel hat es 
mir geſchenkt, ih 4 es Ar die Kische und für den Staat erziehen. — Der ganze 
Weg durch Franfreich, welchen der heil. Vater paflirte, war auf beyden Seiten 
mie Menfihen befegt , denen er allen den Gegen gab. 
re Paris, den 30. Nov. 

Geſtern Brachte der heil. Bater dem ganzen Tag in feinen Kabinet zu, um vor 
der langen Neife auszuruhen. Die Lebensweiſe desſelben It immer die nämliche; 
der heil, Water ſteht vor Tages Unbruch auf, und bringt den Morgen bis 10. Uhr 
im Gebeth und mit Meditationen zu; dann treten feine Offljlanten in das Zimmer, 
Morgen, ald am Vorabend des Krönungstages, werden Ründlich Artillerieſalven, 
von dem Gelaͤute aller Glocken begleitet, gegeben; Muflkchöre ziehe durch die 
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Stadt re. Deriate December iſt ganz der Kroͤnnngsfenerlichkelt gewidmet. Nm ! 
gten fanaen die öffentliches Luſtbarkeiten an; auf dem Konterdieinias werden Co 
cagnebaͤume and Tanzfäleerrichtet, Warfenberelde werfen die Krenungémedailen 
aus, Wägen mit Mufifchören ziehen durch die Straſſen, der Eintritt In die Hee 
ters iſt frey, es werden anf dein Konfordienplag Kronungslieder abgeſungen, Redus 
um g. Ubr wird ein groſſes Feuerwerk abgebrannt , «die Bonievards ſind herruh 
berziert und beleuchtet ic, | r 


London, den 20. Nov, 

Die Regierung läßt jetzt ein neues Muͤnzgebaͤnde aufjahren, welches der inf 
fe der engliſchen Nation angemeſſen it; das bisherige war ſchlecht und Kein. — 
Die erite Zuſammenkunft des Brinzen von Wallis mit dem Könige, mo die Aust 
nung geſchah, ſtellte eine ſehr rahrende Szene dar ; die Kenigin weine dabey Ju; 
denthränen. Der Prinz von Walus har ſich anch mit ſeinen Trüdern ausgeihnt, | 
und in der ganzen koͤnigl. Familie herrſcht jest eine erwuͤnſchte Harmenie, merikt 4 
die Nation die Jautefie herzlichſte Freude aͤuſſert. Wahrſcheinlich werden jeht auch 
einige Glieder der Oppoſitionsparthey ins Miniſterium kommen, wat dieſe dadurch 

‘zur Einigkeit einzuladen. — Noch immer iſt von dem Madriderhof feine Anmut 
auf das engliſche Ultimatum eingegangen. Jener wird, bevor er diefe errheilt,meh | 
erſt Ruͤckſprache mit der franzöfifiyen Regierung genonmien haben, Inzwiſchen daß 
gen die Admiraͤle Cochrane und Orde die ſpaniſche Küfe blokirt, und fansen alld 

auf, was ihnen von ſpaniſchen Schiffen aufſtoͤßt. — Niemand zweifelt hier, 8 
der Madriderhof eine abſchlaͤgige Antwort geben, und fh an Fianlreich anſchieſ 

fen werde. — Ein Schreiben aus Liſſabon vom 2. Nev. ſagt: Wir ſind in Ver 

gal durch den gegen Die ſpaniſche Graͤnze gezogenen Kordou noch immer von schen 

Sieber befreye. Der Zuſtand des ſuͤdlichen Spaniens iſt gegenwärtig über ale De 

fchreibung traurig ; es fehlt an Geld, an Lebensmitteln, an Alem. Von den nie 

drigften Volksklaſſen in den Staͤdten, die fich bisher meiſt vem Betteln nlbrren, 

ind die meiſten durch Die Erwche und durch Die Hungersnoth aufwerichen werden. = | 

Su Kadix fierben noch täglich ben 65. Menſchen. ' — 


— — — 


Eiu anderes aus London, ven 20. Ne. | 
Unſere öffentliche Blaͤtter behaupten, daß der Köıig yon Preuſſen jett ſack s 
daran arbeite, einem Kriege zwifchen Frankreich und Nufiand vorzubengen. Uber | 
zur Herſtelinng eines allgemeinen Friedens it, fo fehr die Menſchheit ihn auch nun | 
ſchen mag, kein Anſcheiu vorhanden ; Herr Pirt iii feſt entſchloſſen, den Kr nit | 

altem Nachdruck fortzufegen, meil der Flor des engliſchen Haudels durd deneten 
fehr begünstigt wird. — Der König veranägr fich jetzt öfters ae der Daliminad; dat 
- Prinz von Wahis har ibm fehon zweymal Daben Gefellſchaft acleifer. — Eir Heue 4 
Popham iſt mit riner Flottille auf eine acheime Ervedition ausgelaufen. — die Tr | 

e logner Flottille bat fich ganz in das Innere des Havens zurückzezogen, und die Rhe— 

de verlaſſen, die bey Hürmifiber Witterung Fleinern Zabrzengen fehr gefohrlich IR 

. An die Landung wird jetzt'gar nicht mehr gedacht. — Genaue Perichte aus Urin 
dien geben an, daß bey dem Orkan vom 2. bis 5. Sept. in allen 274. Echiſſe ur 

ungluͤckt ſeyen. Die meiſten waren nordamerikaniſche Schiffe. 
Yarmeuth, in England, den 20.1. 

Der gefürchtete Commodore Blackmann iſt vorgeſtern durch den Cutter Cruiget 

hier eingebracht worden, Cein Schiff, Contreadmiral Magen genannt, führtt 17. 
Kanonen , und 87. Mann; esift wirklich wie ein- groſſes engliſches Fiſcherfahtzerg 7 
angeftrichen, und feine Leute tragen meist Fiſcherhabite. Wenn er fich einem Karſ: 
fabrtenfchiff, das er Faperu wollte, näherte, fo fprang er oft ganz allein on Ted, 
deſſelben hinuͤber, nnd frag:e keck, ob man Feine Fiſche Kaufen wolfe, ‚deren eriie N 

mer einige zum Schein ben ſich fuͤhrte. Co befam er Gelegenbeit, zu fehen, wit 

ſtark das Schiff war; bielt er ſich für ſtaͤrker, fo durfte er nur feine deute bar 


— 
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rufen, und die Priſe nehmen, weiches oft ohne alles Geraͤuſch, md ohne einem 
Kanonenſchuß geſchahe. Der Kutter Cruizer war ausdrücklich dazu ansgeſchickt 
worden, um ihn aufzuſuchen. Der Kapitain deſſelben, Hancok, geſteht felbſt, 
daß Blackmann, als er ihm zu Leibe gieng, die geſchickteſten Manoͤuvres gemacht 
habe. Wie er zuletzt unweit Oſtende nicht weiter fliehen konnte, fo ließ er ploͤtzlich 
die Segel einziehen, und die Aucker falien, um dem Kutter glauben zu machen, 
daß er auf einer Sandbanck ige. Allein Kapit, Hancock Heß füch durch diefe Lit nicht 
irre machen, fondern zwang ihn zur Uebergabe. 
Philadelphia, den 2. Dt. 

Ein Theil der Finwohner der fpanifiben Provinz Florida, welche von 2. Gel; 
ten von dem Gebiet der nordamerikanifhen Republit umgeben It, bat ſich Öffentlich 
gegen ihre bisherige Negierungempört. Sie fprehen von Menfchenrechten,, von 
Abſchuͤttlung ihres bisherigen Joches, und wollen fih unter den Schu der verel: 
nigten Staaten von Nordamerika begeben. 

Auszug eined Privarf.breibens aus Livorno, den 23. Non. 

Endlich kann ih Ihnen die für uns fo troͤſtli Ne Nachricht geben, daß, dem Him— 
mel fey Dank, die Seuche mit jedem Tage mehrabnimmt. Es jierben täglich nur 
wenige Menſchen, und die meifien Kranten geneſen. Naͤchſte Woche kann ich Ihnen 
wielteicht die angenehme Verſicherung mitcheilen , daß die Krankheit ganzraufgehärt 
bat, Noch in diefem Jahr durfte der um unfere Stadt und Piſa gezogene Truppen: 
£ordon aufgehohen werden. Dievon der Regierung feit einigen Wochen genomme: 
nen Vorſichts maasregeln find vortreflih und zweckmaͤſſig; fie verbeffern die Fehler , 
welche man anfänglich gemacht hatte. - 

*) Einige andere Briefe aus Livorno vom naͤmlichen Datum melden zivar auch 
die Abnahme des Fieber, lauten aber im Ganzen genommen doch nicht fo an: 
genehm, als wie obiger. | 

Bologna, den 23. Non. 

Am ıgten dieß iſt Luzian Bonaparte, feine Gemahlin und Familie hier durch 
wach Manfand gereiſt. Ob, und wie lange er fich daſelbſt aufhalten werde, iſt nicht 
bekannt. Zuverlaͤſſig aber iſt es, daß er nicht zur Krönung nach Paris geht, Er 
reiſt unter dem Namen eines General Boyer. Seine Mutter, Madame Laͤtitia 
Vonaparte, befindet ſich in feiner Geſellſchaft, und geht gleichfalls nicht nach Paris. 

Schreiben aus Venedig, den 1. Dec. 

Seit Fer Kranfheit von Mallaga, die in Livorno ausgebrochen if, kommen 
bier viele Schiffe an ; fie mäffen aber nah Maasgabe dee Orts, wo fie herfommen, 
- eine Quarantaine von 45, 72, 190, ja fogar von ı20. Tagen halten. Wegen um⸗ 
fern mannigfaltigen Verbindungen niit der Levante, wo die Peſt in den verfloffenen 


Jahrhunderten fehr oft. graffirte, und auch jest noch manchmalen ausbricht , find , 


die biefigen Lazarerh ; Einrichtungen und Kontumaz : Anftalten vortrefflich. Die 
Sterblichkeit war doch bisher in Livoruo nicht fd unbedeutend, als einige Berich: 
te angaben, und man weiß hier aus einer fihern Delle, daß dafelbft zn Anfang 
des Novembers innerhalb 3. Tagen 13-, bis 149. Menfchen geftorben find. 

Haag, den 24. Nov, 


Die Beſatzung der englifchen Fregatte Romuey von 54. Kanonen if, 350. 
Mann ſtark, bereits zu Blieffingen angefommen. Dieſes Schiff ſtrandete bey fürs » 
— miſcher Witterung auf der Sandbanf des Zuiderhaafs , und war nicht mehr abzu: 


bringen. Die Mannſchaft mußte aifo froh fern, das man fie and Land rettete, 
- Berlin, den 27. Nov. 
Uufer gütiger Rönig hat der hiefigen rumforbifchen Suppenanſtalt oo. Trier 
Drihsd’er geſchenkt. Im vorigen Winter wurden durch diefelbe 4. Monate lang 


1299. Perſonen unentgeldli 9 mir guter nahrhafter Suppe geſpeiſt — Die Worte 


hat den König um Vermittlung der zwiſchen ihr und Frankreich beitehenden Irrun⸗ 


— 
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gen anzegangen. — Herr von Oubril LE hier durch nach Peteröburg paſſtt — 


Der kaiferl. kanigl. Hof hat dem Konig fein Vergnügen über deſſen gemachte rnit 


hafte Sehrltte zut Beſreyung des Chen, Rumbold zu erkennen gegeben, 
Maͤa hen, den 5. Dee. 

Ce. Mafeſtät der ruſſiſche Kafer haben dem geſchickten Staalrechts / behret 
and Vizekanzier der Univerſttaͤt zu Landshut, Dr, Gonuer, fuͤr dns Auerhoͤche den⸗ 
ſelben zugeeignete deucſche Staatstecht als Merkmaal der höchſien Zufriedenheit eis 
nen kotbaren Ring durch Ihren Gefandten am kurpfalzbairiſ. Hofe zuſtellen hatten. 

Neuburg an ber Donau, dein 5. Dec, 

Der beruͤchtigte Raͤuberchef, Gregori Baner, it mit 6. feiner Gpieögeielen 
und 3. Weibsleuten am der eichtaͤdtiſchen Graͤnze eiugeſaugen worden, Ind wird jest 
nah Munchen transportirt. Bekanuilich hatite die karfoͤrſtliche Rezirtung une 
Praͤmie auf un geſetzt. 

Kurzgefaßte Nahridten. 

Seit einigen Jahren find za Wien mehr als 2tauſend neue Haͤuſer gebaut, und 
ztaufend Hänfer vergröffert worden. — Der Kurfürft von Wuͤrtemnberg hat de 
Herrn von Varenbuͤhler nach Venedig geſchickt, wo ſich der Nurprinz gesunmary 
aufhält. — Zu Berlin il der Föniat, preuffiche Obermarſchall, Graf von Morewild, 
64. Jahre Alt, veritorben. Er mar ein fehr reiher Mean, 


wen. 


— — —— — — — — — —— — — — — — — — 

In Gemaͤßheit gnaͤdigſter Eutſchlieſſung der kurfürſil. dandesdicektida in Shea⸗ 
ben vom 52, dieß werden anr ıaten des kanftigen Monats Det. und an den 3.16 
darauf folgenden Tagen die Mobiliar Effelten des ehemaligen Priggier Semsneriund 
in Pfaffenhauſen, welche in einer groſſen Anzahl Hansgeräthiceikn, angeroikn 
Herten fann Beitte ug. Küchengefchier, doun adige und gut deſchofenet Parmyend 
faheniß, in ſehr (hören Horm und Schweinviehe, 6 Pferden, dann vorrächigeh Ötr 
raid, Hen, Stroh, Wein, Leinwand, Tarchent, Zwilch, Tiſchzeug, Flacke h. Ber 
ferner im beträchtfichen Zinngeſchler, am in sorpandenen zufimen ggg Seth mitgeR 
den Silberzeng deſtehen an die Weyibierenven gegen gleich bante Veſahlung uertautt 
werden. Die Verſieigerung wird om zedemn Tage Morgens g hr anangen, aud di 
Rachmistags 3 Ur dawern; ‚von 3. die Gllhn werden Joana pie gnlannen ERALM 


| 
| 


wor Kommifiion bezahle, und ben Käufern eptradist werden. Kayiätnfige Wid en 


Burch eimgeladen, an obgedachten Tagen in dem zwiſchen Keunbach ud Mindl⸗ 
heim liegenden Markie Pfaffenhauſen einufinden, u me ey unterzeichneten Rom 
aıifion zu melden. Deindiheiny, den 27. Nov. 1904 - 
Kutpfakgbairtfche zur Transtofation des Seminarz in Pſaſſahauſin mwoͤdigi 
Medrian. —— Be 
— — — — — auſe Lit. C. Nto 273 Dt 
Ken Joh. Jakob Hertel Sehor mder u 335* Eine neue meir® 
peit, Kreusgaife Dit. D. Dro163. IE inies weriden Freunden und Gonnern mit me⸗ 
——— —— * der ar fchom kimgit bekannten Farben att⸗ 
feit vielen Jahren her fo befannte als des garen fomohtin verfchiedenen Zufen 
e Bruft and Gefundheitätee, die seifchem gr ız, biz Crüdel, Dit 10 
Btechene Buͤchſe volt ga 48 fr. Sermer der eimzeine Fufrbe auffer Sortiment, d09 
fartfam befannte Wunds umd ebensbah je Gurten Farben ARufaeln zu verſchit/ 
‚ das Gläßchen @ 15 fr., undder denca greiſen, nei zarbeufict nik DU 
Schnupftabat für die Zahnſchmerzen, fo fehefnsSarberr zu dreperley Breit, 
von Zlüffen herraͤhren, das Doßchen a geriebenes Meralt, fein Gold; und eikr 
x; er. Briefe und Celd pruͤſſen fie eine  smufchefn, Uisranrarin uud tra fein Ei 
sefandt werde, anſonſten wird nichts min ing gorh al mie in Oranen, but 
— — — — v,inde aud Menfchenhaut genannt, vs 
Unserzeichneter mache hiemie meinen Vaͤckel zu 100 Bilder, von — 
biefigen ais auswärtigen Freunden die Colleuren und fuͤnferſey Gattungen, UP 
Auzeige, daß ich mein Logis veränvert has ffind um billige Preiſe zu haben io 
be, und nunmehro naͤchſt deun Sternklo⸗ Malih. Guß. Dberländer dit. 75 


| 


| 


— — — — 


en in Anus * 


fi 
t 


h 


a ee — 





— Me Nre. 295, ‚Montag, — — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Von Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfenomifhen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤ allergnaͤdigſtem Prövilegi o. 


Pr Berlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf bem 
b obern Graben, in dem fogenannten Schneid- Haus, 











A — 
Konftantinopel, den x. Nov, 

„ch Berichte aus Groß; Eairo vom 15. Sept. melden, daßl die dießjährige Ueber 
ſchwemmung des Rils fehr betraͤchtlich, und folglich. ein Fruchtbares Jahr für Aegyp⸗ 

ten zu erwarten ſey. — Die Mamelucfen haben fich jezt zwar dem Scheine nach mit 

der orte ausgeföhnt; aber vermuthlich deßwegen, um die Truppen berfelben, die 

in Cairo, Alerandrien 1c. fliehen, nach Ober⸗Aeghpten zu locken, und fie dort in Stür 

fen zu hauen. — Rußland läßt gegen die perſiſche Gränze noch immer viele Trups 


Be. den marſchiren. 
Yarid, den 30, Non. 

Der Mater Yfabey hat für die Zeichnung ‚ töelche den Kaifer in einer Fabrife 
zu Rouen vorſtellt, eine Denflon von 8.jtaufend Liores erhalten. — Die Kaiferin 
wollte der Mad. Campan , welche ben ber legten Koͤnigin Kammerfrau geweſen war, 
die Ehre erzeigen, ſie zu ihrer erſten Kammerfrau zu machen; aber dieſe will lieber 
zu St. Germain von ihrer Erziehungsanſtalt in der Stille ieben. — Auch hier ver⸗ 
ſichert man, daß der König von Preuſſen ſtark an einer Vermittlung zwiſchen Frauk⸗ 
reich und Rußland arbeite, und zu dem Ende beyden Mächten neue Vorſchlaͤge 
übergeben habe. — Die Reife des heil. Vaters vom der franzoͤſ. Gränze bis nach Pa: 
ris grich einem Triumphzuge. Ueberall eriwied man Ihm die höchfte —— Auf 
eine ſolche Aufnahme hatte er kaum gerechnet; aber die Zeiten der Revolution find, 
Gott Lob, vorüber. Die Religion kehrt wieder in die Herzen der Franzofen zurüd. 
Es heißt, daß nun auch bey den Negimentern , wie vormals, Feldfapland — 


werden ſollen. 

— Ein anderes aus Paris, den 30. Nov. 

ir ne heutige Moniteur liefert einen fehr weitläufigen Bericht vom Ober⸗Ceremo⸗ 
nienmeiſter Segür, überfdie Anordnungen bey der Faiferl.Salbung und Krönun 

‘a, December, Das Wefentliche Hievon, ( fo weit es der Raum diefer Blätter Intäst,) 
ift folgendes: Nachdem der Pabſt um 9, Uhr Morgens fich in die Domfirche begeben 


"dat, fo erhebt fich der Kaifer eine Stunde darayf im Faiferl »Ornat, von feinem ganzen 
eben dahin ; ſihm folgt die Kaiſerin, 


Hofſtaat umgeben, aus den erzbifchöfl. Pala 
Ihren Ring trägt der Marfchau GSerrürier auf einem 


aber ohne Ring und Krone. 
Kiffen, der Marfchatl Murat ihre Krone, die Faiferl, Priazeffinnen tragen die ge 


e ihres Mantels; der Marſchall Kellermann trägt die Krone Karls des Groſſen, der 

vs verignon deſſen Seepter, der M. Lefebuͤre ſein Schwerdt, der M. Berna⸗ 
dotte die kalſerl. Halskette ꝛc. — Der Kaiſer hält in der rechten Hand den Scepter, 
‚in der linfen die Hand der Gerechtigkeit, und anf dem Haupt hat er die Krone, die Prin⸗ 
Jen und Großbeamten halten feinen Mantel. Bey der Ankunit in dem Ehor fegen ſich 
‚ber Kaiſer und die Kaiferin im Armſtuͤhle unter einem Himmel, die Kaiferin zur Lin⸗ 

fen. Jegßt erhebt fich der Pabſt vom feinem Throne, und ſtimmt vor dem Hochaltar 
vbdas Veni Creator m — welchem die Großbeamten die kaiſerl. Inſignien auf 

den Altar legen t —— den — Betennſt du ıc. ? dieſer ant⸗ 
vwortet: — und der Litatzey knien Ihre kaiſerl. 


BT a — 
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das naͤmliche ehut der heil. Vater, vom der ganzem hoben Geifilichkeit begleitet, 


taire entwirft über die ganze Feyerlich feit ein Protokoll, daß hetnach von allen Braatdı 


nn —— — 


Majefiäten vor dem Altar auf elnem Fußſchemmel nieder, amd der Pabſt ſalbt fr 
auf dem Haupte, und in beyde Hände. Sobald fie wieder anf Ihren Sihen anget 
konmen find, werden fie abgetrocknet. — Inzwiſchen fangt der Pabt die Deife an, 
und ſegnet während derfelben die Krone und die andern kaiſerl. Inſignlen. 

Nun begeben fich beyde Majekäten zum zweytenmal wor den Hochaltar ; unter 
den anpaffenden Gebeten des Pahſts werden dem Kaifer der Ring, das Schwert, 
ber Mantel, die Hand der Gerechtigkeit, der Scepter, zuiegt die Krone dargereiät; 
dann erbält auch die Kaiferin ihre — den Ring, den Mantel, und die Kram 
fezt ihe der Kaiſer, während fie vor ihm niederkniet, auf dad Haupt, — Hierauf 
erhebt fih der Pabſt von feinem Thron, und führt, von feinen Kardinälen umgeben, 
beyde kaiſerl Majeftäten auf ihre erhabene Thronen. Daum ſpricht der Yabil dad 
Gebet: In boc Imperii folio &c. füßt fofort den Kaifer auf die Wangen, und ruft 
mit fanter Stimme gegen die Anweſenden: Viva’ Imperatsr in asternum ! Eis 
jebe der Kaiſer! Die Anwefenden rafen: Es lebe der Kaifer und die Raiferin!- 

Nun flimmt der Pabk das Te Deum an, und ſetzt die Meſſe fort, Währen 
derfeiben empfängt der Eaiferl, Großalmofenier das Evangelienbuch , und überridt 
ed dem Kaiſer und der Kaiferin zum kuͤſſen, worauf das Opfer dargebracht wird 
Bey der Erhebung verlaffen Ihre Majeftäten den Thron, und knien wor dem Hay 
altar nieder; ber Großwahlberr nimmt dem Kaifer, und eine Ehrendame der 
Kaiferin die Rronen ab. Bey dem Agnus Dei empfängt der Faiferl. Grofalnefe 
nier den Friedenstuß von Pabſt, und bringt ihn Ihren Majeſtaͤten. Nach der Meſt 
bringt der Grefzeremonienmeiiter das Evangelienbuch, und der Präfdent des Ett 
nats, und des Gefehgebenden Korps uͤbergeben dem Kaiſer die Formel dd 
fonftitutionellen Eided, den derfeibe, auf feinem Throne fibend, und de 
Hand auf das Evangelienbuh Legend, ausfpricht. - Der erte Wappenhatch 


ruft hieranf mit ſtarker Stimme : Der ruhmvolleſte und erhabenfig Kaiſer Rapalett, 
Kaiſer der Franzoſen, iſt gefröut, und introniſirt. Es lebe der Kaiſer! Die Inn 


fenden wiederhohlen den Ruf: Es lebe der Kaiſer! nachher: Es Jede die Kalfein) | 
Eine Artillerieſalve Fündigt die Krönung und Intronffatfon an, Der Cruunikt | 


wuͤrden unterfhrieken wird. Endlich Fehren Ihre kaiſerl. Mareläten In fenerliten 
Zuge durch die Domfirche nach dem erzbifchöfl, Paiaſi —— Himmel zuric; 


Unfere Immer wach ſame Pollzey hat die zwecmaͤſſigſten Anfiolten getrofen, dw 
mit der morgende ewig denkwuͤrdige Tag in Ordnung, und ohne Unglädsiäle vr 
über gehe. Heute müjjen ae Straffen, durch weiche der Kroͤnungs ug geht, UP 
forgfältigfte gereinigt, und wit Sand betreut werden ; niemand bary, un Din SU 
gu jehen, auf Baͤume, Dächer xc. Reigen ; alle Gattungen von Feuerwerfen ſad on 
boten. — Unfere Journale melden, daß der Staatsrath vorgeſtern die Abichafung 
des neuen Revolutiousfalenderg feit befchloffen habe, — Am morgenden Krömune | 
tage ift der Sitz der Kalſerin neben dem Eniferl. Thron um eine Staffe miedminer; WE | 
Rechten der Raiferin, abermals um eine Stuffe niedriger, ſitzen Dis £aiierl. YrinzeP | 
finnen, und lnks die faiferl, Prinzen. — Die kaijerl. Opfer dey der Mel iejebeh 
aus 26. Gold: und Silberſtuͤcken, Kerzen, goldenew und — Brad | 
innern Hof des Rathhauſes ift ein groffes ddiernes Gebäude gujgefhlageumttbu | 
das mit jenem gleiche Höhe Hat, ang zwen groffen Säfeu mit herulichewPapleriaptä 
Wandleuchtern 15, beſteht, und viele Menfchen faſſen Fam; Auf einer greita 4 
vie von Holz vor dem Rathhauſe wirp der Faiferl, Hof hbemmergembad gr‘ —* 
dert mit anfehen, — Die Kirchengeyägfe, weiche de e 
bat, find geſchmackvoll gearbeitet, uud nıit sroffen Diamanten‘ 

der angefommenen renden iſt pic) gröffer, als magp 


— — — 














Luſtborkeiten nach dem Kroͤnungstage werben einige Tage fortdauern. Wir lange 

der Aufenthalt des heil. Vaters in Paris ſey, ift noch unbefannt; er dürfte aber anf 

jeden Fall nicht Fur; ſeyn. 
| . Madrid, ben 3. Nev, 

Berichten aus Kadix zufolge, hat Gen. Morenu das gelbe Fieber gluͤcklich über 

fanden, und hält ſich jest zu Chienfana auf den Lande auf. — Man hat die Bemer⸗ 

fung gemaht, daß je weiter das gelbe Fieber ſich von der ſuͤdlichen Kuͤſte von Spanien 

landeiawaͤrts gegen Norden verbreitete, deſtomehr verlor es von feiner Heftigkeit. 
Zu Cordowa, 33. Meilen von der Kuͤſte, war es nicht ſehr gefaͤhrlich. 
Auszug eines Schreibens aus Kadix, den 9, Rob, 

Man hoffe hier aus mehrern Gränden, daß die friedlichen, und deßwegen auch 
nahsiebigen Sefnnungen unſers Hofes einem Bruch mit Englaud vorbeugen wer⸗ 
den. — Die bier herrſchende Foidemieiftihrem Ende fehr nahe, und in wenigen Ta 
gen hoffen wir gang davon befrent zu ſeyn. 

Piſa, den =2. Nov. 

Die Straffen zu Livorno, in welchen bisher die Epidemie Gerichte, Find ger 
fperrt, und am Ausgang derfelben ift eine Flagge aufgeſteckt. — Ein Kaufmann, 
der mit feiner Familie aus Livorno nah Neapel entfliehen wollte, Ik vom Kordon 
zuruͤck gewiefen worden ; dem Poſtillon fezten die Soldaten das Bajonet auf die 
Sruſt; gleichwohl ‚hatte der Kaufmann einen Gefundheitspaß bey fih, — Wenn 
die Uerzte den Kranken dey Puls befühlen, fo haben fie die Haud mir einer feinen 
Bammsblatter umwickelt, um nicht angefieckt zu werben, 

Mietau in Eurland, den zo, Nov, 
| Geſtern ift der Graf von Lille aug Calmar bier eingetroffen, und haͤlt fich jest Im 
unſerer Nachbarſchaft auf, 
Stralſund, den 27. Nov. 
Auch heute. war die Vacht Amadle, auf der fih Ihre Fönigl. Majefläten na 
Stockholm eingefchifft hatten, noch Inımer, widriger Winde wegen, im Ungeficht 
Haag, den 30. Novo, 


- Ma Privatbriefen aus fondon vom 21, Nov. fol auf Mafta das gelbe Fieber 
mit fürchterliher Wuth ausgebrochen feyn. — An unfern Küften- it ſchon wieder 
ein engtifhes Schiff durch Sturm untergegangen ; nur der Kapitain sefleiben, 
ein guter Shwimmer , rettete fi) and Land. — Der Dberfilieut. Bathendurg und 
"andere Offiziers, welche dem Feind dir Kolonie Suriname übergeben haben , find 

abgefegt worden. Amſterdam, den 30, Nov. 
Die Mannfchaft des gefcheiterten Schiffd Romney, von 54. Kanonen, wird 


auf Ihr Ehrenwort nach England entlaſſen, und darf alte ihre Effeften , die auf den 


. Kähnen gerettet wurden, behalten. Das Schiff felbft konnte nicht wieder flott wer; 
den, und it zu Trünmern gegangen, — Bekanntlich find an upfern Küflen franz 
öfif. Kommiſſarien aufgeſtellt, welche, darauf feben follen, Daß aus England kelne 
Fabrifate, fonderu uur Kolonialwaaren eingeführt werden. Nun melden dagegen 
Die neneiten Londwerbriefe vom zoften dieß, daß die englifhe Regierung entſchloſſen 
fen, afle Berbigdung mit Holland aufzuheben, und fogay feine Briefpoft mehr nach 
-anferer Republik abgehen zu laſſen. Man fürchtet fogar , daß fie den Terel in Bes 
jagerungsitand erflären, und folglich auch. fremden nentralen Schiffen das Einlaufen 


An denfelben verbieten werde. Geſchieht dieß, fo iſt es um unfern Handel gänziich 


» Befchehen. — Die ruſſifchen Staatöpapiere fieigen. 


Aſchaffenburg, den 2. Dec. : 


8 Der dut fein potitifhe Schriften befannte Brofefor Vogt iſt anf Befehl des 


Kurerzkanzlers nah Paris gereit, um dort am Konfordat zwifihen dem päbftfichen 


Stuhl und Deutfipland zu arheiten U 9 REN 


Er 


4 


‚bey Bologna iſt juͤngſthin die Briefpoſt von unbekannten Denen ängef 
deraubt worden. — Cs heißt, daß ben dem franzöff. Militair die ſteiſen Haarpft 


A - Min, den 6. Dec, | 

Der nach Italien abgegangene Herr von Vahrenbuͤhler hat den Auftrag, den } 

——— * — zur rg nach Stuttgard einzuladen, und ihm, 
che Appanage von 60. tauſend Gulden, mebft freyer Wohnung und ci 

felbft zu waͤhlenden Furfürftt. Schloſſe —*8R er — 

Kurzgefaßte 

Durch den fortdauernd hohen Preis des Getraides iſt jezt der Wohlſiand rd 

Landmauns in Sachſen fo hoch geſtiegen, daß viele Bauersfrauen Ihr Klavier, auch 





> wohl ein Fortepiano haben, um ſich des Tags einige Stunden mit Dufit und Gr 


fang zu unterhalten, während daß die Bewohner der Städte über Thrurung ind 
über Nahrımgslofigkeit bittere Klagen führen. — Am 28. November wurde zuliry 
burg der Student Lommel, aus Wirzburg, von einem andern, Namens Hendinger, 
aus Kisingen, im Duell erfiochen. Die kurfuͤrſtl. Reglerung dafeldft heß Hierauf ein 
ſcharfes Dekret gegen den fogenannten rohen Burfchenten ergehen, und erhalt 


die Studtrenden zu einer humauen lieberalen Denktungsart. — Bey Göttingen um 
allen, Wad 


abgefchaft, und dagegen Furz abgeſchnittenes Haar eingeführt werben foll, 


Nachrichten. Ir 


— 2 —⸗ 


München, den 29. Nov. 
Ben der heute vorgenommenen 917. 
‚Ziehung zu München, find folgende Nu⸗ 
mern herausgefowaen, als: 


i 88. 4. 45. 71. 37, 
Die nächfte 338. Ziehung zu Stadtam⸗ 
‚hof it Donnerftag den 13. Dec., der 
ESchluß aber Mittwoch dem 12. dieſes 
Abends.‘ Kurfürfl. Kommißious⸗Com⸗ 
idir in Augsburg. 


EEE — —ñ—7— | SEE: 

Am 17. dieſes Monats Vormittags 10. 

Ahr werden in dem heil, Kreuzer Stadt; 

. Weinfeller = Faß Weineßig gegen baare 

Vezahlung an pen Meiftoietenden verkauft 
werden. Augsburg, ben 7. Dec. 1804. 
Ungeldamt, 








Kuͤnftigen 20. Dezemb. folleine Anzahl 
der neueſten und beiten Bücher aus vers 
fchiedenen Fichern der Wiffenfchaften in 
der 918. Ziehung des Münchner Lotto, 
wo alfe fünf herausgegogene Numern ges 
winnen, andgefpielt werden , movon der 
Katalog und Loofe, erfterer unentgeldlich, 

: and legtere gegen baare Bezahlung von 
g kr. in Kommiſſion bey Hrn. Heß am 
erlachberg, ben Hrn. Felbinger bey St. 
Moriz, und in der PDamm'ſchen Buchdru⸗ 
derey im Rarrengäßle Lit, G. Nro 262, 
zu haben find, 


Dienftag den 11. Dec, u. folgende Tage 
wird in bein Haufe Lit. A. Nro 65. naͤcht 
dem DonngikaneKlofer ein Dangsarh 











eröffnet, worin Prägiofen, als Omihb | 
ien, ein Roſeitenſtein, Oranasın, 0 
iberne Karee Müch- und 2 
wterdofen , Vorlegs und andere Bit, 
hnaden, Fabatiere, Suber u. vgl 
te Dpferfänmhen, fbengfaßte Rot | 
kraͤuze, Hirichfinger , und mehrer &lb | 
berſtuͤcke, goldene Dinutenubren , Herru⸗ 
u. Frauentlelder vom Gtofl , Grotdennt 
und Taffer, Leib: Fit: und veitwaſ 
lange gearucte Vorhänge, Beinmand an 
Loden , anßbaum⸗ und fahre Schrei 
wert, als Koumod Schteid / and sang 
thürige Kaͤſten, Kamptt ei © 
get, in vergeldten Nabınen , Mulerent, 
und Kupferfiche, Zum , Kupfer, 8 
chengeraͤth, Better und Detiſtauten mit 
ud ohne Bordaͤnge, ein Schwentut, U» 
Prerdgefchirr, ein ganz geuer enaliiher 
RKeinfattel mit Zaum, und mehrere Al 
re naͤtzliche Hausfahrniſſe al die er 
bietendengegen bare Deyablang elaftt: 

















Es iſt eine noch gut konditionirte Nu⸗ 


febelichlitten / Egulpage,, beteend ” ii 


titten, mebft ganſen Gefcheh, Eollt, | 
m Orhaßrafen, wie au Saite | 
in Lit. D. 187. täglich m 

ufber 377. Pappenheimer chum DW 
. br F fer jeni erben Pug eine ehe 
fchöne Dockenkuche gegen Einlog 4b, 
audgefpielt , und im Augenſchein za My | 
men an Honolpdgraben Pit, E 299. chi 
goofe aber täglich abyulangen I) | 
Dantel fanfmever, Koßekter pinter MM 


Wehderhaus dit, ©, Mro 3% 
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mr | Niro, 296. . 296. Dienſtag, den 11. hr. De A Amno — 


Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


J m Bon Staais gelehrten, hifterifch. u. Ö£onomifchen Sehe, 

—* Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio, 
PT Berlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mor , wohnhaft auf dem 

je Ga obera Graben, in dene fogenannten Schneid-Hans. 


sahne 
Pr} Bug 

















Wien, den =. Dec, 

ad er drint von Thurn und Taxis, Kapitän der Leibgarde des Kurfürften von 

per} Salzburg, iſt mit einem beſondern Auftrage feines Herrn bier angekommen. 

.Die oͤſtreichiſche Kaiſerkroͤnung iſt auf den naͤchſſen Monat Januar verſchoben wors 

ie den. — Mchrere Kegimenter marfchiren eiligft an die Gränge von Italien, um 

Su dort einen Kordon gegen das aelde Fieber zu Heben — Die Gefundheitsumftände 
* des allgemein verehrten Herzogs Albert von Sachſen Teſchen ſind neuerdings ſehr 

bedenklich geworben. 
Wien, der 5. Dec. (Ausına aus der Wieneyzeitung.) 

Kr Die feyerliche Kundmachuug der von Or. kaiſerl. Eönigl. Majeftät angenommes 
3 wer Wuͤrde eines erblichen Kaiſers von Oeſtreich in hieſiger Haupt- und Reſidenz— 
iabt it auf den zten dieß feſtgeſetzt. Dieſe geſchieht in der Stadt: anf dem Hof und 

* A auf den Graben, in der Leopolditadt auf dem Karmeliterplaß, im der Joſephſtadt 
7 vor der Piariſtenkirche, in der Alftergafe berm neuen Brunnen , auf der Wieden 
w bey St. Florian, auf der Landſtraſſe bey der Aaguſtinerpfarre, zur Maria Hi vor 
Pr der Kirche. Um sten dieß wird das fenerliche Danffeft in den Kirchen beaangen, 

“# and das Te Deum zu et. Stephan abgefungen. 
1% Die oͤſtreichiſche Waldkultur gewinne durch das groffe Tlantartonsgefihäft des 
, regierenden Fürften von Lichtenftein einen nemen Schwung ; auf deſſen Herrichaften 
* Eisgrub und Feldsberg ıc. in Maͤhren und Oeſtreſch find mehrere Milionen norda⸗ 
Y weriknifcher Waldhoͤlzer, die in zo. Jahren andere hımdertjäbrige Forſthoͤtzer übers 
eilen, im fchönjten Wuchs. Die neuen Pflanzungen, die kuͤnftig auch auf die vies 
v Sen andern fuͤrſtl. Gütern ausgedehnt werden, beſtehen in ausländifchen Ahoruen, 
 Baltnüffen, Schwarzefchen,, Weimuthskiefern, virginifchen Traubentirfhen , Eer 
: dern, Fanadifchen Fichten ıc. Bey deu immer mehr zuuehmen den Hotzmangel iſt 
dieſe Unternehmung des patriotiſchen Fuͤrſten fehr lobenswuͤrdig. — Das in den 
mittaͤglichen Staaten von Europa ſchon an verfchiedenen Orten ausgebrochene anſte⸗ 
kende geibe Fieber und die leidige Erfahrung, daß dieſes verderbliche Uebel nur durch 
die ſchleunigſten und ernſtlichſten Vorkehrungen mir Zuvertäffigfeit abgewendet werz 
) den kann, haben Ce. kaiſerl. Majeſtaät bewogen , einen Truppenkordon längs Ihrer 
! ganzer adriatischen Seefüfte von der Provinz Cattaro an bi an den Ausftuß der 
Etſch, uud von da längs der Etſch ımd der Bränze des Tyrols gegen Italien hin 
I ziehen zu laſſen, und zu dem Ende 6. Regimenter aus Mähren, Böhmen, und 
Deſtreich nachrücken zu laſſey, weil die im jenen Gegenden ftehende Trupven zur 
Formirung diefeß Kordons mi ht hinreichend find. Die in Schwaͤbiſch⸗Oeſtreich fies 
bende Tyhrolerjaͤger brechen gleichfalls nach der Gränze auf. 
London, den 21. Nov. 

Noch immer iſt die Frage über Krieg und Frieden mit Spanien nicht ent: 
fihieden. Der Mapdriderhof jögert mit feiner entfcheidenden Antwort ; aber unſer 
Miniſterium beide fait auf feinen Forderungen. — Der Befehl der franzöftjhen Mer 
gleruug, daß in Hodand keine euglifche Fabrikwaaren eingefuͤhrt werden ſollen, hat 
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Bier groſſes Aufſehen gemacht; die Miniffer dürften auf Repreſſallen denken, um 
den Texel gaͤnzlich ſperren. 
Paris, den 1. Dec. (Abends.) 
Heute hat der Marſchall und Gouverneur von Paris, Murat, die Depmatin | 
| nen der Narionalgarden, der Armee und der Flotie auf dem Marsfelde gemniert | 
\ Sie beſtehen aus der ſchoͤnſten Mannfchaft , und gereichen dem Krönungstage gu & 
j ner groſſen Zierde. — Go eben Eiindiat der Kanonendonner , das Glodengchiut, h 
und die Beleuchtung der ganzen Stadt das morgende Kroͤnungsfeſt an. — Der Ka 
fer hat mir dem bier angefommenen VBizepräfidenien der italieniſchen Republik, Da 
zi, bereits mehrere Unterredungen gehabt. — Geſtern harte der Senat, das geſch 
gebende Korps ıc. bey dem heil. Vater Uudienz. — Die Kröuungskleinodien des Kal 
fer und der Kaiferin Eonnten Diefer Tagen gefehen werden ; das Zuſtroͤmen der Ts 
gierigen daben war groß. Der Faiferl. Szepter ift von Silber, mit einer Ehlange 
von Gold umwunden. Auf den Knopf ſitzt Karl der Groſſe. Die Krone, dad Die 
dem und der Gürtel der Kaiſerin find unbefchreiblich fchön. Erſtere, die Krone, be 
fteht aus S. Aermen, die oben in einen Knopf zufammenlanfen , anf dem eu Km 
angebracht wird. Sie prangt mit den fehöniten Diamanten. Das Diadem bit 4 
Reihen Diamanten, von denen einer 149. Grau wiegt, Der Gürtel beſicht and 
einem goldenen Band, mit 39. rofenfarbenen Diamanten befept ; 12, derfelden iad 
ganz gleich uud von einem umfchäßbaren Werth. — Die Beleuchtung des Gurt 
der QTuilerien wird ungemein prächtig ausfallen. Au den Saͤulengangen, 
welche deniriben umgeben, werden Guirlanden von farbigtem Feuer angebract , it 
die groffe Allee koumen Kolonnaden , über welchen Sterne olänzen; und die Fis 
me ſelbſt find mit vielen taufend Yampen ungeben. Mitten auf dem Konlorden 
plas wird fich ein ungeheuer groffer Stern erheben , der die ganze Yllmninazm bet 
bericht, und feinen Glanz weit umher verbreitet. Auch die eliyäifhen Feldes und 
die Boulewards werden init Pyramiden von Lampen geziert. — Wir babın dentt 
eine ſtarke Kälte; aber die Witterung iſt ſchoͤn und windſtill. 
Paris, den 3. Dew 
Am 1. dieß begab fich der gefamme Cenat in den kalſerl. Pelaſt der Tuilerier, 
wo der Präfivent desfelben an den Kaifer eine Rede hielt, Ge. Majeltät beanror 
seten diefelbe mit Folgenden Worten: Ich befteige den Thron, auf melden wid er 
einmürhige Wunſch des Senats, des Volks, und der Ärmee berufen hat, vol ned 
dem Gefühle der hoben Schickjale diefer Nation, die ich mitten aus den Kagern puerd 
mit dem Zunamen der Groſſen begrüßt babe, Seit meinen Jüngkingsiabers ind 
dem frangdfiihen Volk alle meine Gedauken gewidmet, und ich muß es bier jagen, 
meine Freuden und meine Sorgen befteben jegr nur noch im Gluoͤcke und Im Unglidt 
meines Bolts, Meine Nachkommen werden diefen Thron lange Jeir behalten. „ 
den Lagern werden fie die erften Soldaten der Armee fehn, und ihr Leben fir die Dar 
theidigung ihres Vaterlands hingeben. Als Magiftrarsperionen werden fe niemad 
vergefien, daß die Verachtung der Gefeße und die Erſchuͤtterung der geſellſchaftlicher 
Ordnung nur die Folge der Schwachheit und der Uncutſchloſſenheit der Fuͤrſen hr 
Eie, Senatoren, deren Rath und Unterfihgung mir in den ſchwuͤrigſten Angendliden 
niemals mangelte, Sie werden Ihren Geiſt auf Ihre Nachfolger fortodaugen. Pb 
gen Sie immer die Grüßen und die erſten Rathgeber diefes zum Glück des grart 
Reichs Fo nothwendigen Thrones ſſeyn! — — Die Kröuungsfeverlihteit au 
ganz fo vorüber, wie fie angefündigt worden if, Ueberall herrſchte die Khcukt 
Ordnung, und das zahlreiche Militär erhielt fie durch Feine Strenge, fondern N 
durch leutſelige Höflichkeit. Im Augenblick, wo der Kaifer indie Domfirde tat, 
drang aud die Sonne aus den Wolken hervor, und der ganze Tag bliet beirer. IF 
aufhörlich erfchallte die Luft von dem Jubelruf: Es lebe der Kaiſer! Es ſthe dit 
Kaiferin! Vorzüglich feyersich war der Augenblick, wo der Kaiſer den Eid altE 
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te, Bey den Worten: Ich ſchwoͤre, allein auf das Intereffe, auf das Glück und 
den Ruhm meiner Nation bedacht zu ſeyn, war feine Stinme fo ruͤhrend, daß fie 
die Herzen aller Anwefenden erfchüsterte. — Auf dem Wagen des Kaifers und des 
Hei. Waters fah man eine Krome. Bor lebterm riet der paͤbſtl. Kreuztraͤger anf ei: 
nem Maulthiere. — Die Kröuungdfenerlichfeit war erſt Abends 4. Uhr zu Ende. 
Yus dem Gefichte des Kaifers leuchtere Maieriät , aus deu Mienen der Kaiferin fanf: 
te Anmuth, und aus dem Antlitz des Pabſtes väterliche Würde hervor. Trog dem 
Zufammenfluß einer unzählbaren Menge von Menschen geſchah doch Fein Unglüd. 
Nachts war die Beieuchtung der Tuilerien ꝛc. unbeſchreiblich ſchͤn. Am Tage vor 
der. Krönung wurde eine Miethkutſche auf g. Stunden mit 60. big 70. Livres bezahlt. 
Die Brücken über die Seine find mit grünen Tannen beſetzt. Heute beginnen die 
Volksfreuden. 

Livorno, den 24. Nov. 

Die hieſige Geſundheitskommiſſion bat 2. Verordnungen erlafen. Durch die 
erfte befiehit fie unter Strafe von 2>. Thalern allen Aerzten und Familienvätern, 
jeden Fieberkranken, fogleich am uämlihen Tage,; wo er von der Krankheit befallen 
wird, anzugeben. In der zweyten macht fie bekannt, dafi künftig die Woche drey: 
mal auf einem freyen Pas vor der Stadt Markt gehalten werden fol, Auf dieſem 
wird zwifchen den Käufern und Verkäufern ein Graben gezogen, den Feiner über: 
fchreitemdarf , und Sauitätsbeamten forgen dafür, daß feiner den andern berühre. 
Durch diefe und andere Mansregeln hoft man der Verbreitung der Krankheit Ein: 
Halt zuthun, — In Pifa, und in der ganzen Nahfchaft iſt noch alles geſund. 

Barletta im Königreich Neasel am adriatifchen Meer, den 19. Nov. 

Geſtern ließ der franzöfifche General en Chef Gouvion de St. Cyr ein Korps 
son 19,002. Mann, Frauzofen, taliener uno Pohlacken, auf der groffen Ebene 
vor hiefiger Stadt in Gegenwarr von vielen taufend Zuſchauern mandoriren, und 
theilte hieran die Orden der Ehrenlegion aus. Danı war eine Tafel von 300, Ge; 
decken, Feuerwerf ır. 

Genua, den 29. Mor. 

An unfern Kuͤſten nnd auf der Graͤnze herrſcht die größte Wachfamkeit , daß 
fein verdächhtiges Schiff des Nachts lande, und fein ams Toskana kommender Reis 
fende fih durch den Kordon durchfchleiche. In der Nacht vom a2ften dieß verfuchte 
ein Schiff in der Ban von Beglamino Anker zu werfen; es wurde aber mit Kano— 
neukugeln zuräckgewiefen. — Man hat hier die fichere Nahriht, daß in den Dir 
ven des fhdlichen Frankreichs alle ſchwediſche Schiffe in Defchlag genonnnen worden 
ſeyen. — EinPaquetboot, das in 24. Stunden aus Barzelfona nach Marſeille überges 
fegelt it, brachte die Nachricht dahin, daf der König von Spänien England den Krieg 
erklärt habe. — Die Briefe aus Livorno vom 23jten dieß gefteben endlich ein, daß 
das gelbe Fieber daſelbſt herriche, und daß diefes von einem ragufaiichen Schiff aus 
Mallaga dahin gebracht werden fey. Binnen 5. Tagen fterben oder genefen die 
Kranken , die dansit befalfen werden. - Die Kurart, welche man gegen diefe ſchlim— 
me Seuche anwendet, wird nicht angegeben. Daß fie zu Livorno im Abnehmen 
fen , beitättigen affe Öffentliche und Privatberichte; aber das wirkliche Anfhören der 
Krankheit it nicht fo nahe, als man füch daſelbſt ſchmeichelt. Wenn im Fünftigen 
Sommer die Hitze wieder eintritt, dann iſt erft doppelte Vorſicht nöthig, — Die 
Thaͤtigkeit und Gefhicflichkeit des beruͤhmten Doktors Palloni, der vonFlorenz nach - 
Livorno gefchicft worden , wird allgemein geruͤhmt. — Pifa und die Nahbarfchaft 
vos Pivorno find wirklich vom gelben Fieber noch frey ; nnd dieß iſt immer ein fehr 
troͤſtlicher Umſtand. — Der Dandelsitand in Livorno hat ben der groifen Verlegen⸗ 
heit, in welche er durch die Seuche geigst worden, Hypothekenbillets ia Umlauf ger 
bradt. — Die Gebrüder Luigi und Francesco Binzi, von denen jener in Florenz, | 
diefer inLivorno etablirt ift, Haben ihre Zahlungen einftelen muͤſſen; zugleich aber auch 


ihre Zahlungsfaͤhlgkeit dargethan. — In dent Golfo delle Spezia (Im Genueſſſchen) 

kiegen über zoo. Schiffe, welche Kontumaz halten, Auf einigen derſelben befinden 

fh ſtarke Summen fpaniche Yinfer , die für din Aandelsftand beſtunmt find, 
Gothenburg, den 9. Nov. 

Als ein Benfplef edler Menſchenliebe verdient das Werfahren eines hieſigen jun: 
gen Kaufmanns, Namens Halt, beſonders erwähnt zu werden. Geit dem lezten 
Brande hat er 50, Perfonen, welche abgebrannt find, im fein Haus aufgenommen, 
und laͤßt täglich 150, Abgebrannte fpeifen. 

Salzburg, den 4. Dec. 

Nah einem fs eben ergagnenen Befehl ſoll feder, der innerhalb den Mauer 
hieſigen Stadt oderin den Vorſtaͤdten Jemanden beraubt, eder auch nur anf eine 
raͤuberiſche Weife angreift, unerbittlich innerhalb 24. Stunden burdr ein: militäri: 
ſches Standrecht vernrtheilt, und gebenft werden. 

Aus dem Wuͤrtembergiſchen, den 8. Der. 

Auch in unſerm Kurfürftenthum ſind jetzt gegen die In Spanien und Livorno herr⸗ 
fchende Senche loͤbliche Worfichtsanftakten. getroffen worden. Je alldemeiner diefe 
find, defto rubiger kann auch das Publikum feyn. Wenn im Ben vorigen Jahrhun⸗ 
derten die Peſt fo oft in Deutſchland ausbrach, fo mar dieß bloß eine Folge einer 
ſthlaͤfrigen, gleichgüffigen, untbätigen Polizey, die erft dann Einhalt thun worte, 
wenn der Feind ſchon eingerüct war. — Menſchen, welche die Vorſichtsmaasregeln 
sadeln, die jeht von allen klugen Regierungen getroffen werden, gehören indie vo⸗ 


rigen Jahrbunderte. 
Neuwied, ben 4. Dec, 
Ben heutiger 153. Ziehung find folgen 
de fünf Numern gezogen worden : 


32 37. 2. 53. 5E. 
Die 154. Ziehung geſchieht Dienftag 
13, Dee, 1804, und ſo von g zu 8 Tagen. 
Generaldirektion der hochfuͤrſtl. 
Reumwiedifchen Zahlenlotterie. 
Da Ich von dem hochloͤbl. geheimen Ra⸗ 
the kathotifchen Theils per ven. Sign, de 
hodierno zur erkbigten Gt. Antons. 
pfruͤnd Verwaltung oderherwtich befördert 
worden bir, fo zeige ich diefes frohe Er⸗ 
eigniß. meinen auswärtigen Freunden u. 
Korrefpondenten mit dem Andange am, 
daß fch in Gemaͤßheit oben delobter Gigs 
satur alfer Advokaturgeſchaͤfte mich ent⸗ 
ſchlage. Angsburg den 4. Chriſtm. 1804. 


ig. Jod. Georg M. Waller. 








Ben Marr Leonhard Kauffmann auf 
dem Brodmarft Fit. €. Niro 5. find vers 
ſchiedene Sorten Reujahrswänfhen. Dir 
fitenbiliers , als auch, wie fchon befannt, 
alle Gattungen von im und auslaͤndi⸗ 
fchen feinen Schreib: and Zeichnungs⸗Pa⸗ 
pieren, nebit felbft verfertigten glatt und 
gedruckten metalifietem, gefprenge, neu 
marmorisen, tuͤr liſchen, Stein, Maſſer, 


Holz, Mahagoni, Zitz, einfach und dop⸗ 
pelt gefaͤrbten fein Taffent Papieren und 
dergleichen mehr, ſowohl einen, als im 
Ganzen, zu den billigſten Preifen zu ha⸗ 
ben, und empfiehlt ſich hiemit zu genek 
tem Zufpruch befiens, 

Alle diejenige, welche an den zum atem 
mal in Konkurs gerathenen hieſigen Buͤr⸗ 
ger und Spezerephändker, Kafımir Frie⸗ 
drih Scheurmann, Forderungen R, 
werben hlemit vorgeladen, binnen 6 Wo: 
chen, d.i. von heute der 1. Deu 7804. 
bis 12. Jan. des fommenden Jahrs 1805. 
peremtoriſcher Friſt, bey dieffeitigem Ger 
richt, oder bey der zu jenes Schuldenwe⸗ 
fen verordneten Gerichtsdeputatlon ſelbſt 
oder durch hinlaͤnglich bevol maͤchtigte Ans 
waͤldte zu erſcheinen, ihre For derungen zu 
liquidiren, und der guͤtlichen ober recht⸗ 
lichen Entſcheidung dieſes Schuldenwe⸗ 
fens beyzuwohnen, die Ausbleibenden 
aber haben im Fall der guͤtlichen Auseim⸗ 
anderſetzung dieſes Schuldenweſens den 
Beſchluß des in Anbetracht der Summe 
groͤſfern Theils der Släubigerfchaftz img 
Fall deſſen rechtlichen Ruse inauder ſehung 
vos der gemeinen Maſſe ausgeſchloſſen zu 
werden, ſich gefallen zu haſſen. 

Gegeben Augsburg, den 1. Dec. 2804. 
Franz Karl Imhof bon Spielsberg und 

Ober ſchwamdach, Reichsſtadtuegt. 


* 





Nro. a97. Mittwoch, den 12. Dec, . Anno 1804. 


Augsburgifche Ordinari Poltzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiftorifch, u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Zaiferl. Majeſtaͤ allergnädigftem Privilegi o. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 














| Konftantinopel, den 1. Nov. 

Die Räuberhorden, welche Nomelien beunrubigten,, find von den großherrf 
Truppen gefhlagen, meift niedergemacht, und ihre Anführer gefangen genommen 
worden, deren Köpfe bier bereits angefonmen find. — Ein franzöfif. Kaper von 
20. Kanonen und do. Mann, den der Gouverneur von Tenedos ohne fcheinbaren 
Grund 30, Tage lang znrüc gehalten hat, verlangt jezt von der Pforte eine Schad⸗ 
loshaltung von 60,009. Piaſters. — Die lezte Nachrichten aus Aegnpten lauten 
fehr klaͤglich. Die im Gold des Großherrn ftehenden Truppen plündern und raw 
ben 3u Groß, Cairo wie in einem feindlichen Lande, und die dortigen Einwohner bes 
finden fich in der traurigften Lage. — Die Mamelucfen pluͤndern auf dem platten 
Lande, find aber im Grunde doch noch beliebter , als die Albanefer, In der aſiati— 
ſchen Zürtey berrfcht durch den Aufftand mehrerer Paſchen große Verwirrung; die 
Pforte ſchickt aber jezt, wo fie mit den Räuberhorden in Komelien fertig it, Trups 
pen dahin. Paris, den 3. Der, 
Am 22. Novemher fam zu Marſeille ein Aviſoſchiff Aus Barcellona mit der 
' Machricht bey dem dortigen fpaniichen Konful an, daß der König von Epanien Eng: 
laud den Krieg erflärt habe, ( Um 9. Noveniber wußte man in Kadix von diefer 
Kiegserflärung noch nichts, vielmehr hofte man dafelbft auf die Fortdauer des Fries 
vend, ) — Das Journal von Paris fagt i Unſere vorgeftrige Angabe, daß der 
Staatsrath den neuen Kalender abgefchaft habe, war irrig. Der Staatsrath har 
An jeder Angelegenheit nur eine berathichlagende Stimme, und der Kalender felbft 
‚enthielt nichts Revolutionaires. Zwar fcheint es gewiß, daß fich der Staatsrath 
mit diefem Gegenftand befchäfitigte ; aber die weitere Berathſchlagung darüber ift 
verfchoben worden, — Wie der heil. Vater in Nom lebt, fo lebt er auch bier, eins 
gezogen und mäfig. Diefe einfache Lebensart hat ihn in den Stand gefezt, die 
paͤbſtl. Schagfammer von Schulden zu befreven, and das groffe Deficit, das in 
den Einnahmen gegen die Ausgaben Stätt fand, zu decken. — Als der Senar am 
ıften dieß bey dem Kaifer Audienz harte, emipfieng ihn der Monarch auf dem Throne 
figend, Ge, kaiſerl. Hoheit, der Prinz Joſeph, führte den Senat ein, 

Paris, den 4. Des. 

Der geftrige Tag, der von einer fhönen Witterung beguͤnſtiget wurde, war ganz 
der Reluftigung des Volks gewidmet, Alle Straffen waren mit eier unzähibaren 
Menge Menfchen bedeckt, Morgens warfen Waffenherolde Krönungsmünzen in 
großer Anzahl aus. Auf der einen Eeite derfelben fahe man das Bild des Kaifers, 
mit einer römifchen CAfarsfrone, und mit der Umſchrift: Napoleon Kaiſer. Anf 
der andern find die Worte: Der Senat. und das Bolf, mit einer alfegorifchen Vor⸗ 
ſtelung. Man fieht nämlich eine Figur in Magiftratshabit, und einen Krieger, dee 
einen Heiden in Faijerl. Unzug auf feinen Helm. hinauf bebt. — Auf dem Kons 
fordienplag waren 4. große Tanzfäle eröffnet ; die Cocagnebaͤume, die Pantomimens 


Spiele, die Mufitchöre, das Feuerwerk, die herrlichen Beleuchtungen, alles trug u 


den Vergnuͤgungen des Tages bey, 


Morgen wird der Kalſer der Armee und den Nationalgarben der zog. Depatı 
tements der Kepublif die Fahnen austheilen, und denfelben den Eid abnehmen, Um 
zo. Uhr erheben fich Ihre Majeftäten mit den naͤmlichen Solemnitäten wie am Ark 
nunungstage unter dem Donner der Kanonen nad der Militairfchule, Dort wird 
das diplomatische Korps zur Audienz gelaffen, Nach derfelben ziehen beyde Ma 
jeitäten die Faiferl. Snfignien an, und beitejgen den vor dieſem Gebäude errichtetee 
Zhron. Zu benden Geiten deffelben erhalten die fremden Prinzen, die fremden Gt 


..- 


fandten, der Senat ıc. iht⸗ Plaͤtze. Die Deputirten der Armee formiren links und | 
rechts 2 Kolonnen, in die Mitte derfeiben Eommen die Depurationen der Nation: 


garden. Die Adler prangen auf den Stuffen des Tkrong, 


jeder derfelben wird von ginem Dberjten , die 108 Fahney der Departement 


vom Präjidenten oder Praͤfekten derfelben getragen. Donn laͤßt der Marſchal Mi | 
rat die Krieger unter dem Schall der Muſik näher zum Throne vorräden, worauf N 


fie der Kaiſer mit folgenden Worten anrebet ; 


Soldaten! Hier find eure Fahnen , die Adler ſollen euch immer zum Verein 


gungspunft dienen ; uͤberall werden fiezu ſehen ſeyn, wo fie euer Kaifer zur Per 
sheidigung ſeeins Volks für nothwendig haͤlt. Schwoͤrt, euer Leben jur Vertbei 
digung derfelben aufzuopfery , und fie durch euren Much auf dem Weg dei Cirant 
ftandhaft zu behaupten, In dieſem Augenblick erheben die Oberften ıc, bie Yaler, 
und rufen: Wir ſchwoͤren es. Alle Krieger wiederholen diefen Schwur unter den 


KRanonendonner, 
| Madrid, den 15. Nov, 


Als die Nachricht hier eingegangen war, daß die Engländer mehrere unfeet 


reich beladenen Kegifterfihiffe meggenommen härten, verbreitete fich eine unanıtı | 
nehme Beftärzung ; man hielt den Krieg für unvermeidlich, und die Vales (Ken 


Schuldſcheine) fielen plöglich dergeſtalt, daß man fie mit 52. Prozent Verlui ver 
kaufte. Gleichwohl reifte der Higfige englische Geſandte nicht ſogleich ab, und Ne 
ließ noch einige Hoffnung übrig, Heute Mittags ift er aber wirklich, und zwar anf 
Befehl unſers Königs, abgereift, Junerhalb 3. Tagen wird der franzdii. Geſande 
Gen. Beurnonvile hier erwartet, — Durch die Wegſchaffung des engliſ· Minſteti 


iſt der Krieg ſo gut als erklaͤrt. 
Hamburg, den 2. Der, 


Die Kolonialwaaren fleigen wegen dem auf den weſfindiſchen Jnſeln geherricd 

„sen Seurm zu London mit jedeug Pofttage, — Die bänifchen Truppen baden Kind 
der Nordfee, nnd auch an der Elbe einen Aufferft ſtrengen Kordon gezogen, dam 
keine angefiestten Menfchen oder Waaren ins Königreich Dännemarf kommen fit 
nen. — Das Sanitaͤtskollegium zu Koppenhagen hat der Regierung die möglich 
Vorſicht angerathen, indem Wollenwaaren ıc. das Anſteckungsgift des gelben 


Fiebers Jahr und Tage lang in ſich verfchlieffen Fönnten, 
2... derlin, den 1, Dee, 
Der Brief des türfifchen Kaiferg 


man in Wien willen konnte, daß der Nitter Rumbold feine 
habe ‚ erhielt der bier refidirende kaiſerl. koͤnigl. Geſandte 


der Grafen von Kobenzl in Paris beauftragt haͤtten 
ni gu vereinigen, und gemeinschaftlich mit ihm auf! Die 


t nu unſern König, woriun derſe 
Vermittlung der zwiſchen der Pforte und Frankreich beſtehenden Irrungen richt, 
war mit goldenen Buchſtaben auf Atlas geſchrieben, und in Scharſachrothen Same 
eingewictelt, — Die perwittibte Königin, welche diefen Herbft eine Reiſe dad da 
weitliche Deutiihland, und durch die Schweit gemacht hat, definder fih eht M 
Faſſel, und wird diefer Tagen wieder In Bertin eintreffen. — Das Gerich 
daß der König die Grafſchaft Pyrmont gefauft habe, iſt ungegruͤudet. — Noch ht 
Freyheit wieder erlangt 
! bon Metternich om 
u feinem Hofe Befehl, dem unfrigen zuerflären, DAPSEMR 









— 


Rumbold zu dringen. — Diefer Tagen hat man vor hlefiger Stadt eine groffe Kifle, 
die aus der Gegend von Mallaga angefommen, ohne fe zu eröffnen, verbrannt. — 
Wegen der ziemlichen Theurung der Lebensmittel Hat der König zur Unterſtuͤtzung 
der Armen in allen feinen Staaten eine beträchtliche Geldſumme aus feiner Vrivar: 
Faffe Angemiefen, — Man glaubt hier, daß es dem König gelingen iverde , die yiel: 
fhen Frankreich und Rußland obwaltenden Irrungen zu veritritcein. — "Herr von 
Knobelsdorf, und andere Preuffen, die fich gegenwärtig zu Barig Befinden , ivet: 
den von dem franzdf, Hofe fehr ausgezeichnet, — Der’ Proͤfeſſor Denina, weldyen 
der Kaifer Napoleon zu feinem Bibliothekar gemacht Hat , war ein Liebling Friedrichs 
des Groffen. — Hier wird die Dper, das Leyermädchen, mit groffem Beyfall ger 
geben ; die Compofition it vom koͤnigl. Kapellmeiſter Himmel. 
Köln, den 3Z. De. Kos 

Der Landphyſikus zu Deus, Dr. Günther, bat eine Schrift heraus gegeben, 
worinn er nicht obmeseinleuchtende Gründe behauptet, daß das gelbe Fieber bloß eig 
hoher Grad des Faulfiebers ſey, daß es in Ländern, die ein gemiäffigtes Clima hi 
den, viel von feiner Deftigfeit verliere, und daß es nur in warmen Laͤndern einen 
vorzüglich ſchlimmen Eharafter zeige. — Durch den gehörigen Gebrauch der wirk 
ſamſten Heilmittel koͤnne demfelben gleich beym erften Anfall meift Einhalt gerham 
werben, 
Maynz, den 3. Dec. * 

Die hieſige Zeitung ſagt: Geſtern, als am Kroͤnungstage, bat die Beſitznahme 
der Rheininſeln von Seiten Frankreichs nicht Statt gehabt. — Kuͤnftigen Monat 
wird hier ein Rongreß eröffnet, durch weichen alte Angelegenheiten der beyden Rhein: 
ufer regulirt werden follen. 

Aus der Schweiß, den 5. Der. 

Diie zu Freyburg miedergefezte fchweigerifche Liquidationskommiſſion hat ber 
Fannt gemacht, daß die noch zu tilgende helvetiſche Nationalfchuld die Summe von 
3. Millionen, 757,090, Schweißerfranfen betrage, die nun unter die 19. Kantons 
der Eidgenoffenfchaft nah Maasgabe ihrer innern Kräfte etc. vertheitt worden if. 

Nürnberg, den 8. Der, 

Non dem hier verfammelten hochloͤbl. Convent des fränfifchen Kreifes if eine 
2. Bogen ftarfe Verordnung erfchienen ; Meber die Maasregeln, welche vorläufig 
‘gegen die anfteckende Seuche in Spanien und Italien zu nehmen find. Diefe mn: 
ſterhafte Anordnung ift mit Zuziehung des berühmten Prof. Harles in Erlangen ver: 
faßt worden. Die darinn enthaltene Vorfhriften find firenge, aber nothwendig, 
‚wenn der gelbe Senſenmann von unfern Gränzen abgehalten werden ſoll. 

Münden, ben zo. Der, 

Gegen das gelbe Fieber ift hier eine Earfürfti, Verordnung folgenden wefentli: 
‚hen Innhalts erfchienen: Bis auf weitere Höchfte Entfchlieffung iſt allen aus dem 
eigentlichen Jralien jenfeits der tyrolifchen Gränze und der Etfch Fommenden War: 
‚ren der Eigang in die Furfürftl, Staaten verboten, Aus den übrigen füdlichen Län: 
dern wird gleichfalls die Einfuhr aller Waaren von rauher Auflenfeire, nämlich von 

Wolle, Baummolle, ungegerbten Häuten, Pelzwaaren, und Geide verboten. Allen 
Meifenden, welche von folden Orten Fommen, wo die Krankheit berrfcht, ift der Eins 
tritt nirgends zu geftatten; ben übrigen Reifenden kann derfelbe nur gegen Vorzei⸗ 
‚gung glaubwuͤrdiger Gefundheitspäffe geflattet werden, Alle Briefe, Zeitungen, und 
sandere verfchloffene Pakete werben auf dem erften Graͤnppoſtamt in Gegenwart einer 
obrigfeitlichen Perfon erbrochen , in Effig getaucht, und geräuchert, Die Päfle der 
füdlichen Landesgraͤnze werden mit dem erforderlihen Militair beſezt ꝛc. Der kurs 
fürftt. Medizinalrath wird die Landphyſiker mit den Präfervativen, und mit dein 
‚Gebrauch. der Näucherungen durch Mineralſaͤuren bekannt machen. Zu 





2 Kurzgefaßte 
Bey der 
334. Öffentliche, und 1900. 
Innbegriff des Mititäre auf 
Bänifihen Stästen darf 


fein Mädchen vor. deu sten Jahr 


Trivatgchäude ; die 
18,610; auch fonden ſich 203 
Kralt eines Fönigl. Befehls Fein f 


Nahridten 


juͤngſthin zu Bamberg vorgenommenen Zählung fanden ſich dofelbit | 
Zahl der Einwohner belief fi mir | 
. Sremde vor. — In den | 
nabe vor dem ıöten, und } 
künftig zur Konfirmation gelafen werden, — 


Unter dem Titel: Meier Gattin wirkliche Erfcheinung nach dem Tode ıc. if jüng? 
hin ein efendes Machwerf, ein erbärmliches Ammenmaͤhrchen, erſchienen, vor den 
‚man dag lefende Publikum warnen muß, damit es ſich nicht durch den Titelum fein 


guted Geld betrügen laſſe. 


Wegen der neulichen Beraubung jener engliicer 


Couriers geben die Herzoge vonMedlenbürg kuͤnftig allen Couriere diefer Nation ein 
Bedeckung von Dufaren auf ihrem Gebiete mit, 


In 


Regensburg fahrt der Augendokto— Herr Hette fort, den Erblindeten und an 


den Augen Nothleldenden behzuſtehen, von welchem fehend worden find die Frau Hal⸗ 
kerin, Weißgerberin in Paſſau; die Fran Rothdalerin in Neuhans ben Palau, andy 


Düniaver 


— aus Schildorn ben Ried, 


burger Zeitungen vorher mit 


deriorne Augenlicht wieder erhalten haben 
wohnend in der Behauſung der Wittwe Fr 


über in Regensburg. 


— — — 


Nachricht. 





tern bald zu machen, weil, wenn diefe 


aus Walleburg im Paſſauiſchen, 
hofen, der Muͤller aus Wegſcheid bey Hafn 


⸗ — ———— — — 
Bey dem herannahenden 
Liebhaber unſerer Zeitung angelegentlichſt, 


Johann Gloshanſer in Winzen dep Otter; 


erzell, ber Adelmannsſeter, geweſener Par: 
und 200. andere, 
Namen und Wohnungen alle genannt worden, fodad 
durch gefagten Yugendeftor Herru Hirte, 
am es im 3. Stock St. Kaſan gegens 


find in den Frankfurter u, Ange 





Jahres wech ſet er ſuchen tdir die verchetichen 
Ihre Beſtellungen ben dem teſpelt, deñam⸗ 
zu fpät einlaufen follten; 


wir nicht gut dafür 


fiehen , od auch ſaͤmmtliche Anfangsftucke abgeliefert werden können, Die Einrichr 


sung unferer Blaͤtter bleibt übrigens die bisherige, 


und zur Empfehlung derfelden duͤr / 


fen wir wohl nur bemerken, daß fie yon dem nanilichen Herrn Verjaſſer and fünfilg 


fortgeſetzt werden, 








— — — 

Bey Johann Calmberg allhier i wieder 
angekommen, undaıfl, 12 fr, zu haben 
Das ſeit mehtern Jahren mir ungetheil⸗ 
gem Beyfall aufgenonmnene taͤgl. Taſchen⸗ 
buch für alle Staͤnde anf 1505, Taſchen 
formar in roth leder gebunden, mit einer 
Brieftaſche und Band nach Art der nüßs 
lichen und bequemen engl. Menoranden 
Books Far Deutfihe einnerichter , haupts 
ſaͤchlich faͤr Kaufleute, Geſchaͤftsmaͤnner, 
und Reiſende, mie den gewoͤhnl. Kalender: 
egenſtaͤnden, dann den juͤdiſchen u. neuen 
— Kalender, 768 Poſtrouten durch 
Dentſchland mis Hinweilung auf die ent; 
feristejten Grädte, eine Karte von derGe; 
gend am Hannover, 15 Mitten im Um— 
freife, Angaben der en er 
der Muͤnzen, und Vergleichuug der Mei⸗ 
len, Maaſſe und Gewichte der Kinder Eur, 
ropens, befonders der neu franzönfchen, 
’ nebitandern merfantilifchen Anifägen, 52 


‚ren Seuten zur Unsgabe, Eins - 
oppelt linirten Seiten zur? sgabe, — 
a und Anmerkungen auf jeden Tag x Felt ge Altig 
des Jahrs 1895. eingerichtet. Ferner Dass; 


mentalender von Laſontaine, Pieffel, Dus 


Landshut ind 
Sedaftian Auer, bürgert, Ha 


Moy ſches Zeitungskomteir, 


ber etc, mi nledlichen Punferm fürs Jaht 


1805. a 2 fl. 24 fr. Gothaiſcher Hoſtalen 
der mit 16 Kupfern für dad Jaht 1905, 
2 fl. 48 kr. Der nämliche frangöiic ı d, 
48er. Weiter die bekannten Tufce, Mi⸗ 
niafur und Paſtelfarbey, woden die 
Preife fchon bekam find, 
Sebafttan Uner, im 25. Jahre feimed 
lters, und ein von Pandehut in Balern 
gebuͤrtig duͤrgerl. Handelömannafohn, if 
ſchon 6 —* lang abweſend, ohne zu wii 
en, wo ſelber fich befinder, und ob ernod 
bed Leben, oder ſchon veritorben fl, M 
nun aber der endesgefegte Vater ein wie 
dad andere zu wiſſen bat, ala merdem ol 
Drtöobrigkeiten, n, jene, melde von dem 
Aufenthaltsort dieſes Sebaſtian Yurr, 
oder deſſen allenfallfigen Todenfalt ein 
8°8 Wiſſen tragen, geziomendft aeherhe, 
daß Selbe ſolches auch an Endesgefehten 
eibit, oder Deffelbenatibiefigen Drisohrig 
u den 22 
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it Nee, 268. Donnerſtag, den 13. Dee Der, Anno 1804. 


= Augsburg giſche Ordinari Vofkzeitung, 


u Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Neuigkeiten. 


we Mir Abro Röm, Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftiem Privilegie, 


—* Verlegt und gedruckt von Joſeyh Anton Moy, wohnhaft auf dem 








* — obern Graben, in den ſogenannten Schneid⸗Haus. 

‚is 

* Paris, den 4. Des. . 

nie? Der Kaiſer bat 5. geſchickte Aerzte ernannt, die ſich nach Fivorme und Epanien 


„nt begeben folfen, um die Natur des gelben Fiebers zu ſtudiren. Diefer Tagen kam ein 
„et enalifches Schiff mit 55. franzöfifchen Artilteriften, die duf Et. Domingo zu Kriege: 
ix wer gefangenen gemacht worden waren, aufder Kuͤſte von England an. Schon war 
es im Begriff „ ta Portsmouth einzulaufen, als diefe 55. Artilleriſten über den Kar 
* PA pitän und über die Matrofen herfielen, fich des Schiffs bemächtigten, und es gluͤck⸗ 
—* lich in den naͤchſten franzoͤſiſchen Haven brachten. — Folgendes mag als Nachtrag 
m Ef zu den Krönungsfeperlichkeiten gelten. Die Kutſche des Pabſtes war am aten dieß 
zäh mit 8. praͤchtigen Apfelfchimmeln befpannt. Der Zug des Raiferg durch die vor; 
nehmften Erraffen von Paris war eine Stunde lang. Man denke fih gooo. Mann 
7 Kavallerie von dem ſchoͤnſten Ausſehen, die mit ihrerKriegsmuſik zwiſchen 2. Reihen 
Fubßvolk der trefflichſten Regimenter durchzogen; man denke ſich die Pracht der Equi⸗ 
pagen, der Geſchirre, der Livreen, und sootaufend Zuſchauer. In der Domfirs 
u che war dem Kurerzkanzler und den übrigen deutfchen Fürfen eine Gallerie zunächft 
er bey dem kaiſerl. Throne angewiefen worden. Der Anblick des Pabſtes, als er im 
feyerlichen Schmuck anf feinem Throne ſaß, fiößte jedermann die tiefiten Verehrung 
2 ein. Nach der Krönungsfeperlichkeis beshete der beit. Vater noch länger ale eine 
*WViertelſtunde vor dem Hochaltar, und er kam erft nach 6. lie Abends, wo ſchon 
ganzʒ Paris aufs herrkichfte befeuchtet war , wieder in deu Tuilerien an, die er Mor; 
“+ gend 9. Uhr verlaffen hatte. Am naͤulichen, Abend ließ der Pabſt noch die Geiſtlich⸗ 
5 keit von Paris zum Fußkuß gelangen, 
Paris; den 5. Der. 
1 Dem Vernehmen nach hat der Pabit Et feines Aufenthalts in — 
bleau die Ehe des Kalſers mit feiner Gemahlin, der Kaiſerin, in der dortigen 
69, Schloßtkapelle fenerlich eingeſegnet. Ste war im Herbſt 1795, kurz zuvor, als Na: 
poleon das Kommando der italienifchen Armee übernahm, nur «von der bürgerlichen 
4 Gewalt nach Gewohnheit der damaligen Zeiten abgeſchloſſen worden. — Am Tage 
der Krönung waren die deutſchen Fuͤrſten auf ein praͤchtiges Frühftäck zu dem 
2 Meihsmarfchall Mürat, Schwager des Kaiſers, eingeladen , von da fuhren fie ung 
— 9 Uhr in 4. ſechsſpaͤnnigen kaiſerlichen Waͤgen nach der Domtirche. Ein anderer 
f Schwager des Kaiſers, Bacciochi, ii zum Senator ernannt worden. — Täglich 
verfammeln fih viele Menschen vor dem Quartier des Pabfles, um den Gegen zu 
, erhalten. Madrid, den 15. Nov. 
9— Unſere Hofzeitung preißt das Einreiben be Debis gegen daß gelbe Fieber, und 
verſichert, daß viele Perfonen , die fich diefes Praͤſervativmittels bedient hästen , 
von der Seuche frey geblieben feyen. Da, wie das Sprichwort fagt, felten ein 
7 Unglück allein kommt, fo find feit 3. Jahren in der Provinz Cordova 46tauſend 
s Delbäume von einem fchädlichen Inſekt angegriffen worden; 29. taufend diefer Baus 
; me ftarben ab, und die übrigen find in einem ſehr Eränktichen Zuftande, — In Ka⸗ 
dir find dieher 3,400, Menſchen an dem gelben Fieber geſtorben. 
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Petersburg, den 26. im. 
Am ayten dieß gab ber biefige ſchwediſche Geſandte zur Fener ded Gcharlaca 
ſeines Königs einen glänzenden Ball, dem der Großfürſt Kouſtantin und die Erler 


wnferer Reſidenzſtadt, in allem 300. Perfonen , beywohnten. — Der Kallerie _ 


die hiefige medizinifch : philanthropifche Geſellſchaft beſtaͤttigt, undihr An jährliced 

Einfonumen von 240,000. Rubels angewiefen. Alte Asmen von Pererdburg erhalten 

von ihr unentgeldlich Hilfe, Arzneyen x. 
Genua, ‚den z. Der, 


Zu Tordon befinden fih-Booa. Mann auf ber dortigen Flatte eingeſchifft, de 


tändtich unter Gegel gehen kann. — Heute iſt eine groffe Summe ſpaniſcher Ye 


fter unter ſtarker Bedeckung aus dem Haven Spezia angekommen. Spaniſche Cdik 


fe , welche dort Quarantaine hasten, haben dieſe Schäge mitgebracht. — Die flat 
te des Admirald Nelfon fange fchan ar, im mittellaͤndiſchen Meer alle ſpariſch 
Schiffe, die ihr aufſtoſſen, wegzuuehmen. 
| Mayland, ven 3. Der 
Man Hat hier die fichere offizielle Nachricht erhalten, dahin Raguſa die lea 
tiniſche oder tuͤrkiſche Peſt ausgebrochen ſey. — Nach znverläffigen Berichten ad 
Livorno geht es daſelbſt mit der Seuche etwas beffer, weil die Witterung Fülter mit. 


Diele Familien aber halten ihre Kranken verſteckt, damit man fie nicht induste 


rech abliefern duͤrfe. — 
Florenz, den 30. Non. 

Mit jedem Tage werden die Verichte aus Livorno erörsicher. Geſtern zille 
man nur 3. Verftorbene, und feinen ‚neuen Kranken; viele geneſene Perienet 
verlaſſen das Lazareth, und Lehren in die Stadt zuruͤck. In Lira mad inder gu 
zen Nachbarſchaft von Livorne ft alles gefumd. (Florentiner Zeitung.) 

Venedig, den 5. Der. 

DVerfioffenen Samſtag reife der Kurprinz von Wuͤrtemberg mac eiuem Nufei: 
halt von 74. Tagen wieder von hier ab, und vorgeftern Fam der Kurprin; on Wiek 
Haiernin Hiefiger Stadt an. — Luzian Bonaparte , melcher dieſen Lihnterin TW 
and zubtingen walkte,, iſt nach der Ankunfreimes Couriers eilig don da nach dar 
sgereift; feine hochſchwangere Semablin adertlieh in Madland zurid, — Jude 
dieſigen Öffentlichen Blaͤttern liest mau Fosgendes Nüngithin Fam ein dranjehiher 
Courier in Nenvel an, deſſen mitgebrachte Depefchen eine hochſtwichtige Tnrihhei 
Yung des Franzöfifchen Hofes in ich enthielten. — Mehrere Misalieder der W- 

rung in Mayland find eiligſt mach Paris abgerufen worden. — Es ‚befunden 1 
‚hier. bereits viele Fremde von Rang, welche die dedorſtehende Rarnevoldjeit in Be 


-nedig zubringen wollen, 
Stockholm, den 23. Mon. 
Die gute Stadt Chrifinehamm , welche 1777. faftıgunz abgebranut, amd ft 
"dem wieder fchöner aufgebaut worden tvar , verlor durch den .heitigen Brum am? 
weh 55. Däufer, und. darunter mehrere gefüllte Dongazime. Nicht meniger ald 434 
denſchen find durch dieſes mene Ungluͤck ohne Obdach. Das Schmerzlicit id, da 
de Aßintervorräthe an Korn, and manche andere Wänren cin Raub der Zummen 
murden. Bruͤſſel ‚ den 4. Der. a 
Hier verſichert man allgemein, der Kaifer werde in Begleitung dee 
ters nächitend nach Belgien kommmen, und ein Wochen auf dem 
Schloſſe Laeken bey biefiger Stadt, ‚an deffen Verzierung man sach kunmer arbeit 
refidiren. — In Gent, Antiverpen und in andern Städtenmwerben nöd Imiitt 
fenen aufgehoben , die zu der groffen Ränberbaude gehören, ide half 7 
und in der Nachbarfchaft entdeckt und eingezogen wordnlE 
Ans Schleſien en. in 
Der Hofpodar der Wallachey, Fürft Ppfilanti, Kat‘ 
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Her, Grufen von Haungwitz, An Praͤſent mir 5000. Schaafen genmöt , die au 

bereits angekommen , und anf deflen ſchleſiſchen Guͤter werfheilt worden find. 

= Rn Hannover, den 30. Non. 

jet b —* Verfloſſenen Dienſtag kam im hieſigen Laboratorium vor dem Kalembergerthor 
Feuer aus. Vier franzöfirche Artilleriſten, Die mit einem Fenerwerk auf den Kroͤ⸗ 

* mungstag beſchaͤfftigt wareu, kamen dabey ums Leben. Durch die Fühne Thaͤtig⸗ 

es PR keit des franzoͤſiſcheu Mintaͤrs wurden glücklicher Weife ıg. Fäffer Pulver noch zur 

wechter Zeit gereitet ; Das Auffliegen derſelben hätte in unferer Stadt groifes Ungluͤck 


‚anrichsen können. 
ut YAmflosdam , ven 3. Der. 
Bi Die Zahl der frauzoͤſ. Truppen in Holland belauft ſich gegenwaͤrtig nur noch 
et auf 12,000. Mann, weil mehrere Bataillons mad Boulogne beordert worden; 
es werben aberfrifche Negimenter erwartet, — Wegen einer neuen Conftitution , 
* x and uuſerm Fünfrigen Schickſal find jetzt die Augen unferer Politiker ganz anf Parts 
‚gerichtet. Der groͤſte Theil der hollaͤudiſchen Nation aber iſt Haben gleichgültig. — 
Hey den Schifforud des engliſchen Kriegsſchiffs Nommer von 54. Kanonen find 
y woch 2a. Mann werungluͤckt; die uͤbrigen werden gegen holländifche Kriegsgefangene 
7 ausgewechfelt. Ben Dem Schiffe ſelbſt konnte nian nichts als Truͤmmer erhalten. 
Die engliſchen Berichte ſagen, daß bey dem letzten Orkan in Weſtindien auf der Tas 
„ Mel St. Kitts, oder Chriſtoph, durch die von den Gebuͤrgen herabgeſtuͤrzten Waſſer⸗ 
fiuthen afle Mühlen der Inſel weggeſchwemmt worden ſeyen, wodurch allein ein 
Schade von riner Million Gulden verurſacht wurde. Der Krieg zwifchen Spanien 
Pr mund Englandift, wie voraus zu ichen war , nun gemiß, 
* Hamburg, den 4 Det, 
an Yın 29. Nov. find zu Boigendurg im Mecklenburgiſchen 23. wegen Diebſtahls 
5 , swerdä-htige Perſonen eingezogen worden. In der naͤmlichen Nacht wurde dag don 
Hambirg nach dem Mecklen burgiſchen gehende Poſtfelleiſen geplündert. — Zuverlaͤf⸗ 
ſſigen Nachrichten zufolge. wird der Graf von Lille (Ludwig der ıgte) feinen bisherigen 
=, Wohnfis.von Warſchau nach Riga vertegen. — Durch den eingerretenen Froft iſt die 
ec Eibfaher gänzlich gehemmt. — Profeffor Benzenberg in Däffeldorf hat die Verſuche 
+ saber-die Umdrehung der Erde, welche ar vor 2. Jahren im biefigen Midaefisthurm” 
f jest in einem Steinfohten » KBergwerf der Grafſſchaft Mark ben einer Fall⸗ 
Fı Höhe von 262. Fuß wiederholt; 28. mit atter Sorgfalt gedrehte und pofirte Metall: 
N kugeln fieten nicht ſenkrecht, ſondern oͤſtlich vom Lothe, und zwar fo, mie fie‘ 
fallen muͤſſen, wenn die Erde wicht ruht , ſondern Kch in 24. Stunden um ihre Achſe 
dreht. Er bat diefe Verſuche durch den Drirck bekannt gemacht. — Nach den led: 
aen Londnnerbriefen vom 20. Mov. wurde ſtark gepreßt, und man'arbeitete Tag und 
⸗ Nacht an der Ausruͤſtung einer neuen Flotte, welche gegen Spanien auslaufen ſoll. 
Mainz, den 6. Der. 
Die auf'die vormafige Rheinpfalz hypothezirten Schufden,, die jeßt unter Bar 
*den, Feiningen, Darmitadt und die Naſſauiſchen Däufer vertheilt worden, und two: 
’ von Baden das Meifte uͤbernimmt belaufen ſich anf 5. und eine halbe Million Gub 
f den. — Die franzöfifchen Rheinzollbeansten erhalten zur Uniform einen blauen Noch, 
geibe Weften und Beinfleider; auf den Knoͤpfen ftehbt das Wort Rhenns, — We; 
. gen der Rheininſel Peterdan, zunaͤchſt bey hiefiger Stadt , ift mit dem Fuͤrſten von 
Naſſau Ufingen ein Vergteich-abgefchloffen worden. 
‚Sthreiben aus Eichitädt, den 9. Der. 
Der berüchtigte Ränberchef, Gregor» Bauer, ift mit einem feiner Kanreraden , 
2. Weibsperfoiten, und einem Rinde zu Schelldorf, im Ffurfürfti. Eichftädeifchen 
Amte Kipfenderg, von den dortigen Bauren, alser eben im Begriff war, einen 
Raub zu begeben, eingefangen, und hieher in die Frohnfeſte gebracht worden. Dier 
füge er denn noch, ‚und. laͤugnet fort an, daß er Gregoy Bauer helſſe, ohnerachtet 


auſtellte, 
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das and Münden bieder mitgethellte — äntrtih 
ihm übereintrift, ohnerachtet 2, von München and nn en geididı | 
te Männer ihm ins Angeficht behanpteten, Daher Oregon Hau N 
auch die 2. mit ihm zugleich eingefangenen % perſonen — namliche 
Er bebasrı dagegen ſiandbaft darauf „ dafer Andreas u di 
eingefangenerSpießgefelle Veit Stoͤckel beife: —* —— en 
ausgeliefert werde , Üt hier noch wicht mit 3 Ein and 
ter Kameraden entwifchte indem Augenblick, wo er aft wurde, , 
*) Durch obiges Schreiben wird die jüngfthin gegeb ie vorläufige Ro 
der Arretirung jenes berüchtigten Miubers in einigen % unten berich ti 
Kurzgefaßte Nadyri LIE 
Nah öffentlihen Berächten kit der be — ut 
nach Neapes zu Nom auf Verlangen einer maͤchtigen R 
Zraufkreich abgeführt worden. Seine gedruckten Erin 
dieſes Schickſal zugezogen haben. 


TB Endesgefestem iſt auf das fünftige Jahr 5 — 
fehr kompendieuſe Taſchenkalender auf fein Poſtpapier ge 
sen, abgehend und kommende Poſten, fodanı auch Die Deff 
biefigen Stadsthore, 12. illum. üpferchen, die neueſten Moden ven 
den Einband wieder zu haben. Nror. Etuis in roihem Safan, mit‘ 
trait, Spiegel, Bleniiett, Obrenlöffel, Zahnſtocher, Kama, Pal fe 
Slagon, Kalcıder mir Küpferchen, die neueſten Moden ill * 

‚un Schreiben a l. 48 fr. Nro 2, eben fo wie Proz, * a 
Rroz. Kalender in Seide gebunden, — — ga it, 7 \ 
gel, doppelt rothlafirtes Futeral a ı fl. Nro4. in 
gebunden 40 kr. Nro 5. in fchön folorirtes Papier gebunde 
Auterat, Spiegel, Schreißtafel a 30 fr. Eben fo sine Cie gel 24 | hin 
folorirtes Papier gebunden, Spiegel, Bleyſteft, ſſein Pa 
durchfcbofien, 2 Blatt Vergamene und Fnteral a 2o et Chen m: 
Berierfatender ein Kartenfpiel a 24 fr. — Reujabrswänfhe nom alle 
Sorten, welche fich heuer vorzüglich durch Fehr artige Gvdankonand 
empfehlen, zu verfihiedenen Preifen; Bifitten von. ‚en Gatin 
und is Kinderfehriften, Steict: und und Sti chen 
der, wovon eine eigene — folgen wird. Briefe, und eh a erh i 
and verjichert die promtefte Bedienung «Fe Ban 

Joſeph Gortlieh Selbinger ‚ Buchbinder un ® 
am der St. Moriſtirche in Auge — * 
Pappenhein, den 8. Dec, der kleinen E 
Bey der Fre hiefiger Ziehung find for der 6, R 
gende fünf Numern gezogen worden : Praͤmien fin 


520, I * 
* 5 — oe 76. Se Pe u nl 
e no ne 
35 Dia. und fo von zug Tagen, 55 —9 Fr 


General s Direktion der hochgraͤ 
Mappenheimer * Zablenfottene, —— 


7. 
Pen der 54. Hannoveraner Fotterie, fo pünflch Bf * 
and 22000 Eoofen befteht, find 11600 Ger JJ 3 
winne u. Prämien, alfe 600 Treffer mehr — 

als Fehler. Sie iſt in 6 Klaſſen He, 2 ER ud 
die erfte Klaſſe wird dem 14. Jam, z805 —— 
gezogen, ihre vorzuͤglichſte Gew d Acht Bra 
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; ifeben zukommen ? Der Kaifer legte die Dand auf das Evangelienduch , das ihn 
Großallmoſenier vorhielt, und ſagte: Pröfiteor, Ich bekenne. 


Pro, 299. Freytag, den 14 Der. Anno 1808; 


Augshurgifihe Drdinari Pofkzeitung, 


Bon Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤonomiſchen Nauigfeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädiaftem Privilegio, 


Berfegt und gedruckt von Joſeyhh Anton Moy, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in dem fogenannten Schneid: Baus. 











Wien, den & Dee. 

Sr iſt die Kundmachung des Patents vom rr. Auguft , durch: weiches unfer 
Monarch die Würde eines Erbkaifers von Defterreih annahm, in biefiger 

Haupt : und Nefidenzftadt unter Trompeten : und Pauckenſchall aufs feyerlichfte volls 

sogen worden. In den Borfiädten waren hiezu eigene Tribuͤnen errichter, von wels 


, hen das afferhöchfte Patent unter Paradirung des Militärs verlefen wurde. Heute 
Vormittags ift in der St. Stephanskirche das Dankfeſt; Ihre Majeftäsen begeben 


* ng ſich dahin in Feyerlichem Zuge- / 


Paris, den 5. Der, 
Noch immer foricht man von nichts andern, als von der Arönungsfeyerlich: 


keit am ten dieß, Hier folgen. noch einige andere Umjlände derjelben: Don halb 
1x. Uhr bis 12. Uhr faß der. heil. Vater anf feinem Thron, und fehlen in tiefe Ber 


srachtungen verfenft. Um 12. Uhr erfchienen Ihre kaiſerl. Majeftäten in der Kirche, 
Als der Kaifer fich dem tar näherte, um gekrönt zu werden, nahm er die Kaiſer⸗ 
frone felbft vom’ Altar , ımd fette fie mit eigenen Händen auf fein Haupt. Gie ift 
von Gold, und befteht ans Eichen und Lorbeerblaͤttern. Ed war der Kardinal *X 
der dad Evangellenbuch zur Eidesleiſtung auf den’ Altar trug. Die Ceremome der 
Salbung iſt eine ſehr wichtige Handlung, beſonders beym Anfang einer neuen 


Regentenfamilie, weil fie gieichſam die wechfelſeitige Pflichten und Rechte des 


Monarchen und des Volks unter den Schutz Gottes ſtelt. Nach dem Veni Creatot 
wandte ſich der Pabſt an den Kaiſer, und ſagte: Bekennen Sie, mein vielgeliebter 


Sohn in Jeſu Chriſto, und verſprechen Sie vor Gotrund feinen Engeln, daß Sie 
über die Beobachtung der Gefege wachen, daß Sie allen Jhren Unterchanen Recht 


fprechen , daß Sie den Frieden in der Kirche Gottes, durch den Beyſtand feiner 
Gnade, auf die Art, die Sie fürdie dienlichfte erachten „ nach dem Rathe Ihrer 
gerreuen Rathgeber behaupten , und darüber wachen wollen , damit die B 


der Kirche den Reſpekt und die Ehre geniefien, die ihnen nach den heil. Kirchenge; 
der 


Paris, den 6. Dee. c 
Geftern ertbeilte der Kaifer, wie ſchon vorläufig gemeldet worden , auf dem 


'Marsfelde den Deputirten der Armee und der Nattomalgarden die Adler. Vor der 


Mititärfchute war eine groffe Galle rie errichtet, und auf diefer fah man mehrere Zel: 


‘ter; das Faiferliche war in der Mitte ; es befinud aus 4. Säulen , auf welchen bie 
Siege des Raifers in halberhabener vergoldeser, Arbeit angebracht waren, Unter 


diefem Zelte war der Thvon des Kaifers und der Kaiferin. Auf der naͤmlichen Gal⸗ 
lerie waren auch den fremden Fuͤrſten Maͤtze angewie ſen. Auf den andern Galerien 


befanden fich der Senat, das Bipfonmtifche Körpsre. ‚Der: Anblick war ungemein 
- jmpofant, aber fataler Weiſe regnete es den ganzen Tag über , indem die bisherige 


kalte Witterung plöglich in Thaumerter übergegangen if. Die Truppen waren von. 
Morgens 6. Uhr bis Nachts unter den Waffen. er“ —— 





Spanien gewählt, nachdem er biöher mei anf De öhe von 









































wi aftens f£nmen firh-Diefe den Kranken ol 
‚her Leibesfonftitntion kommen and) beſſe h, 
"Die Negers Haben vom gelben Sen bin 
Aus welchem Grunde ? In ade ie Ben 
Geuua, — En 02 . 

Admitai Retfon Hat nn mit feiner 5 


Seine Fregatten nehmen alle Fahrzeuge mit: Flago 998 fort 
aus den Haven Palamos ben Barzellona 2. beladene Sr ra 
hält nun bereits ſeit anderthalb Jahren Die Ser ® sel * p * 
erung’oder friſche Lebensmittel, fo ſchickt er es nach Makaz er » 
diefer Zeit nicht vom feinem Aomiralihifgefonimen. 
‘ Kadir, dem, Mot 
So ſchroͤcklich das gelbe Fieber in Miallaga, U 
pat, und zum Theil moch wuͤthet, fo hat es doch. 


$% 


F — J 
artigkeit nicht, undift in dieſer Siuſicht von der m 
1800, die in unferer Stadt und Rachbarſchaft — m F 
fchieden. Die Sterblichkeit bat hier feit re | r | ” 
onen mit Junbegriff der Beſatzung mie ü Ä & 
Amtand , daß niemand, ver die Seuche An 
Befalten wurde. Ju einem Ktofter von 22:9 
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"den andern Bormals Geueſenen aber fe fo 
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"nicht zum zweytenmal befallen. — Die diefinaliaeı —E 
man auch wohl den getroffenen guten Ahkalten -benm 
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die Achtuug der weniger Menfchen erworben Hat, die fo gluͤcklich ſind, mit ihm 
amzugehen. Koppeuhagen, den 1. Dec. *—3 
In Dinyemarf werden jetzt reitende Polizeybedienten angeitelit ; eine Einrich— 
tung, die vorzüglich bey den gegenwärtigen kritiſchen Zeiten von groſſem Nutzen ſeyn 
wird. — Die englifche Fregatte Amethoſt ift am 28. Movember, won Petersburg 
fonımend, durch den Sund pafirt.. Au Ihren Borde befinder ſich der berühmte 
Sir Borlafe Warren, der feine bisherige Geſandtenſtelle am ruſſiſchen Hofe naͤch⸗ 
ſtens wieder. mit einem Geefommande bertauſchen wire. — Die Engländer haben 


on:unferer Kuͤſte einen hollaͤndiſchen Kaper genonrmen, 
a +. Geralfiund, den 1. Dec. a 

Nachdem die Yachten, worauf Ihre Majeftäten ſich eingefchifft hatten, 8. Fr 
ge lang ben einer falten fehr unfreundlichen Witterung durch einen ungänftigen Wind 
aufgehalten worden waren, fo Hat ſich endlich verfelbe gedreht, umd heiste-verloren 
wir Diefe Yachten aus dem Geſicht. Wahricheintich werden Ihre Majefläten fhon 
Heute Abends die ſchwediſche Küfte bey Yfiad erreichen. Ein Batallion von der bie; 
ſigen ſchwediſchen Befaßung ift zur Erleichterung unferer Stadt nach Greifswalde ver 
degt worden. 
L * Stettiu, den 30. Nov. 

Kraft eines koͤnigl. Befehls duͤrfen kuͤnftig in die preuſſiſchen Staaten an der 
Oſtſee feine Waaren aus dem ſuͤdlichen Spanien und aus Livorno eingeführt werden; 
wer dagegen handelt, wird mit Suionatliher Zucht und Arbeitsftrafe, auch mit 
Vernichtung der eingegangenen Waaren beitraft, = 

Amſterdam, den 3. Dec. * 

Der hollaͤndiſche Konſul iv ah meidet unter dem 3. Nov. von daher Fol: 
gendes: Gegenwärsig ſterben bier täglich mr noch 8. bis zo. Menfhen am gelben 
Fieber, und zwar meiſt nur folche „ die vom Land herein Fomimen , und die Seuche 
noch nicht gehabt baden Man läßt defwegen niemand mehr in die Stadt herein, 
als wer Das gelbe Fieber bereits überstanden hat. . Es iſt fihmer zu fagen, wenn die 

ndinng und Schiffaher hier wieder in Gang kommen werden ; denn der Geldman— 
& iſt ſchröcklich. Seit dem Ausbruch des gelben Fiebers find in Malaga 26tau— 
send, und in Velez-Mallaga 4tauſend Menfchen geitorben ıc. 

a r Haag, den z. Dec. 

Herr Schimmelpenniuk, unſer Geſandter in Paris, hat ben dem Kaiſer ſchon 
mehrtmalen Audienz gehabt, und dabey dieſem Monarchen die druͤckende Lage der 
dataviſchen Republif aufs lebhafteſte geſchiſldert. Mach zuverlaͤſſigen Berkhten hat 
and der humane Kaiſer feinem Staatsrath bereits Befebl gegeben, mit Zuziehung 
des Herrn Schimmelpennink, die Laſten, die Hilfsmittel, und die möglichen 
Erleichterungen von Holland reiflich zu erwägen, und über einen fo wichtigen Ge 
genſtand einem klaren Bericht zu erſtatten. 

Münfter, den ı. Dec. d u 
In denen dent König don Preuſſen zugefaltenen Dorffchaften der vormaligen 
Abteyen Effen und Werden find bey Gelegenheit der neuen Konſcription Unorduun— 
‚gen vorgefallen.. Man hat aber die vornehuſten Widerſpenſtigen bereitd nach Weſel 
‚abgeführt. Mebrere neue preuflifche Provinzen in Weftphaten haben wegen Ein; 
Führung der Konfcription Deputirten nach Berlin gefchickt ; der Koͤnig hörte fie fehr 
herablaſſend an, und erklaͤrte danu: Cie wiſſen, daß Preuffen ein militaͤriſcher 
Staat iſt, und daß meine Armee ummdalich aus lauter Auslaͤndern beſtehen kann. 
Geben Sie mir Vorſchlaͤge, wie ich eine hinlaͤugliche Anzahl von Freywilligen Ein: 


* ändern befommen kann; ich will diefe Vorſchlaͤge gerne annehmen, wem fie arg: 


a — 


Führbar find. Go ange aber muß es ben der Konfeription fein Verbleeben babeı. 
Ich ſelbſt bin der erſte Soldat; ich kann aber wicht allein zu Felde ziehen. Geox 
Vie Triftigkeit diefer Gründe konnten die Deputirten nichts einwenden, 


de 
’ 


— 7 


x 


rn 
au 


> — 
fr nn nr 


Er 


ia 
— 


— 
Men Sn 


m 
F 
A 


—— — 
we re — 
— 
1 





5 Fer? - 


— 
— 


et; 


Bw —— — 
# — —“ - 
« 2 - — — ⁊* E J 


2 


ie 


x 


. u — ET We 
— 5 sen ben, * * 


zugeh 
— J ———— ——— 4 *X 
Br F —— — Ref 


men wer wer fort 





* Ken 
. — — 
———— a RE * 
ur Su Dig LE — 
re + „N 


etw 
ap! 





fi er * N IR * 
* —8 u er er . 
. J 





R 7 Y 5 Co Zu 






















— Res Barblereägefet, A * 
— "ven: ‚OD, ———— 
—* * 
Ira in — ve ugei 
—8 r olge verloren ohne 
he eben oder Tod das: Ar 


Sie firmen, Da nun 
— 

und 
ey der —— — zu den 


rabfo { "u 

füb — *— — — ni 

eirca n Vermoö⸗ vr ya 
—— gebeten dar ale wird der 2e Tande verre 

abmefende Jeremias Wintte ——— nie hg 


—— ——— en fa en R 

aden, umso ‚ENTE Der um | 

nu au, bignen 3 Monate‘, dab iR von... ae Defft 
ıten Dezember bisz — er mon 
veremtorifcher Friſt, bey —— rigen Rus 


richt allhler zw. erſcheinen 

ehe ohne me —— 
en o 

rirenden —E ———— 

Winkler Vermoͤgen gege 
Sugsrg any, Dis ag. 
urg, dei x. 

Zundof, 


—— 


Von dem — way 
ne 





Bon Staats, gelehrren, hiftorifch. u oͤbdnomiſchen Neuigkeiten. 
- Mir Khro Roͤm. Raiſerl/ Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Pr ivilegio, 


Nro. gos. Samſtag, den TE. Dec," Annd 804. 


Augsburgiſche OrdinariVorszeitung, 
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Vetlegt und gedruckt von Joſebh Anton Mey, wohnhaft auf dem 
oben Ontben, ie — ia ren i 





Wien, deu 5. Dec. en 
uch das vilerte Artillerleregiment hat Befehl erhalten, nach der Küfte des adriäri- 
fchen Meeres aufzubrechen. Eine aus Trieft hieher gefommene Deputarion hat 
ben Kaifer gebeten, die Dudrantaine von Trieſt wach Beuedig oder nach einem am 
been Haven zu verlegen, weil die Quarantainegebäude von Trient zu nahe an der 
Stadt liegen, und baher ſelbſt diefer gefährlich merden koͤnnten. — Zwischen umferit 
und dem Berlinerhof wurden feit einiger Zeit Unterhandlungen gepflogen, welche die 
Aufnahme mehrerer Facholifchen Virilſtimmen in den Reichsfürftenrarh betraffen, 
Damit eine beſſere Stimmengleichheit zwifchen beyden Religionen bergefteltt werden 
miöchee.  Diefe Unterhandlungen ind num durch einen Vergleich glücklich geendiat 
worden. Prag, ben 6. Dec. — — 
Wegen der erblichen Kaiſerwuͤrde von Deftreich, die unſer Monarch angenbin 
men hat, wird am ‚Ken, dieß nicht allein bier, ſondern auch im ganzen Königreich 
Boͤhmen ein groffes Feſt gefenert werben. >+: 
arſs, den 6. Der. E66 
Am gten dieß wurde der junge Kurprinz von Baden dem Foiſer vorgeſteut 


Aut wämlichen Tage ſchwuren die Reichsmarſchaͤlle, die Admiraͤle ic. sem Monarchen 


J 


den Eid der Treue. — Nächiten Frühling werden Ihre Eaifert, Mojeftäten durch ð 
ſuͤdliche Frankreich eine große Reife machen. — Am zten dieß, mo die Wäpyen; 
herolde die Krönungsmränzen unter das Volk auswarfen, war das. Gedränge um dier 
ſelben fehr. groß, und viele Knaben wagten fich fogar unter. die Pferde der Ruirdf; 
fiers, die den Wappenherolden zur Bedeckung dienten ; gleichwohl verlor kein Menſch 
das Leben, — Zu Madrid iſt die Kriegserklaͤrung des Königs. von Spanien gegen 
England bereits unter der Preſſe. — Unſere Journale bemerken, daß der Pabſt in 
deu Antworten auf die an ihn gehaltenen Reden ſich gewoͤhnlich zuerft der franzoflf, 
Sprache bedient, dann aber italienisch fontgefabren habe. — Der feit einigen Nah 
sen fchon öfters gemachte Vorfchlag, der franzöfif. Armee wieder, wie vor der Ne 
volution, weiſſe Monturen zu geben, wird doch noch ins Werk gefezt werden, und es 
find bereits an mehrere Tuchmanufakturen große Beftellungen auf. weiſſes Tuch ge⸗ 
geben. — Bor der Revolution wurden in der hleſigen Domkirche mehrere heil. Ne 
—— Frege als % —— y 9 De, ein Städ —* — Chriſti, 
ein Flaͤſchlein mit dem Blut, das aus deſſen Seite gefloſſen, die Geifeln,. deren 
ſich der heil, Ludwig bedient hatte ic. — der Revo Men baten Diefe Keli 
gie masncherien Schickſale; zulezt kamen fie in bie AntiquitätenGallerie ; von da 
d fie. mm wieder in die Domkirche verfezt, und zur Verehrung der Gläubigen aus; 
geflelt worden. Pr 
Ä VParis, den: 7. Dec. 
—— alle fremden Fuͤrſten, die franzöfif. Prinzen, bie Großbeam⸗ 
sen, und Deiniiter ic. bey Ihren Faijerl, Majeftären. Es waren 3. Tafeln, an einer 
derfelben fpeijte der Kaifer, die. Raiferin, der Pabſt, und der Kurerzkanzler. -- Die 


Adler, womit vorgeſtern die Truppen befhenfs werden, find vergoldes, und prangeh 
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ge feiner Länder, beynahe unmöglich wuͤrde, neutral zu bleiben. Es find aber bey 
jener Vermittlung große Schwürigföiten zu Äberwinden, weil beyde Theile in ihrem 


wechſelſeitigen Propoſitionen noch zu weit von einander entfernt ſind. 


Haag, den 4. Der. 

Auch hier hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß der Fuͤrſt von Naſſau Weilburg 
Praͤſt deut oder Statthalter unſerer Republik werden ſoll; allein man giebt demſel— 
ben feinem Glauben. — Unſer gefeggebeudes Korps Hat den Vorſchlag zu dem 
StadtBausgaden des nãchſten Jahre, den die Regierung elügegeben haste, ohne 


weiters oe verens 
= Rn‘, ber 7. Dec. : 

Zu Gunſten de peoteflantiichen-Fabrifanten , die ſich in der Stäbe Neuß nier 
rt haben ; oder noch miederlaffen wollen, verordnet ein: kaiſerl. Defret-, 
daß fiezu der Conſiſtorialkirche von Erefeld gehören ; und daß fie die Kirche des Re 
ſters — — zu ihrem Gebrauche haben ſollen. 

Bamberg, den 12. Dec. 

Seit einigen Monaten durchreiſte der bekannte Tadini Ober⸗ Deutſchland, und 
kam auch nach Bamberg, wo er viel von feinen Wunderkuren muͤndlich und gedruckt 
prahlte. Über leider trafen die Prophezehungen unſerer hiefigen Aerzte über feine 
verkehrte Operationsmethode und deren traurige Folgen nur allzubald ein, und nun 
zaͤhlt auch die Nationalzeitung 155 Ungluͤckliche auf, denen er ihr Geſicht wieder zu 
sehen verſprach, und die nun von demſelben um ihr Geld, und um alle Hoffnung, 
das Augenlicht wieder zu erlangen, gebracht worden find. — Diejenigen Kleriker, 
welche aus dem Seminarium zu Wirzburg verwieſen worden, kommen nun in das 
hieſige Schuffeminarium, mo fie ihre Keuntniſſe über Paͤdagoglk und praktiſche Re 
figionsiehre unter dem geſchickten nn Stepha ‚erweitern ſollen. 

' Bern, 7. Dec, 
Da das gelbe Fieber fich noch nicht ren die Mauern der unglädlichen Stadt ei⸗ 
vorno hinaus verbreitet hat, und num auch die Regierungen von Genua, Mayland ıc. 


‚gegen bie Berpflanzumg deffelben wachſame Maasregeln getroffen haben, fo hat der 


Landammann der Schweiß feine neueſten Befehle, wodurch alle Eomunifation mit 
Italie a gänzlich aufgehoben wurde, dahin gemildert, daß gegen Waaren und Men: 
ſchen, die aus Italien und Spanien Fom nen , eine firenge Quarantaine an der füd: 
lihen Graͤnze der Schweiß beybehalten, und erjtere durch dephlogiſtiſirte Galjfänre 
ereinigt werden follen. Da die Käucherung der Briefe Durch den Dampf der Saly 
aure die Schrift bleicht , and fogar unfeferlich wachen kann, auch die-menfchliche 
Bunge-angreift , fo wird. auf den — ſtatt derſelben die Räucherung durch 
Salpeterſaure eingefuͤhrt. 
Deftreich; den 3. Dee 
Es geht die allgemeine Rede daß auf den Kaffee inoch ein Göheter Zoll — 
werder ſoll, weil durch den häufigen Gebrauch desfelben allzuviel baares Geld aus 
ver oſtreichiſchen Monarchie geht ; auch folf der Preis des Tobaks erhöht werden, 
* Koͤnig yon England bat die erbticheRaifertohrpe, des TanfeeDenreig anerfannt, _ 


‚Nürnberg den 10. Dec. 

"Das S Hidfal des berühmten Herem von Kotzebue, ſagt ein ——— Blatt, 
unter einem ſonderbaren Geſtirn zu ſtehen, das ihn batd erhebt, «bald ernier 
drigt, bald die Gunſt der Groffen diefer Erde, baid ihren Zorn empfinden laͤßt. Kal⸗ 
ſer Paul derErjte ſchickte ihn nach Siberien, berief ihn aber bald wieder zuruͤck, behan⸗ 
deſte ihn ſehr freygebig, und Herr won Kotzebune ſchrieb hierauf ein Buch, unter dem 
Ditel: Das mertwuͤrdigſte Jahr meines Lebens. Dieſen Herbſt reiſte er nach Ita⸗ 
lien, und erfaͤhrt dort ein kbnliches Schickſal. Möge er bald wieder feine Freyheit 

welangen, und das auermerkwaͤrdigſte Jahr feines kedens perfaffen koͤnnen. 
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EL 301. Wontag, den 17. Der. Anno 1804. 


Yugaburgifie Ordissri Peſtecicung 





Von GStaats, gelehrten, hiſteriſch. u. deon: miſchen Neuigkeiten, 


Mir Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergisädiaftem, Pripite BER. 


Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Mev , 2 auf dem 
vbern Graben, In dem ſogenaunten Schneid⸗Ha 


Paris, den 7. Det. 

unſere Journale ſagen: Die Krönungsfeperkicätett am 2ten dieß war das 
Brößte, wad Menfhen fehen künnen. Bey der Mufif waren 500. Yerſonen ange⸗ 
ſtellt, wovon jede in ihrer Art exzellirte. Der faifertihe Kapeliaschter Le Suͤeur di⸗ 
wigirte das Gauze. Auf Befehl des Kaifers wurden in wie Mufif auch mehrere 
Kriegsmaͤrſche eingeflochten; namentlich Fam auch derjenige dreymal vor, weichen 
Le Suͤeur für die Landungsarmee verfertigt hat, und der mit Recht als eins dei 
groͤßten Meiſterſtuͤckt der Tonkunſt angefeben wird, — Es if jeut zum Sprichwort 
geworden, daß, wer die Krönungsfeyer nicht gefeben hat, bisher norb nichts ger 
fehen habe. Man denfe füch eine durch ihr Alter ehrwuͤrdige Kirche, einen Monars 
en, der nur mit Karl dem Eroffen verglichen werden kann, ven ehrwuͤrdigen 
Nachfolger des heiligen Petrus; man denfe fh 30,000. Zuſchauer, die oft gleichſam 
wur Aus einen Munde riefen: Es lebe der Kalfer! Es lebe die Kaiferin! Fury, das 
Ganze war eine Szene, mit der ſich nichts an Würde und Majeftät vergleichen laͤßt. 
Die hier angelommenen Fremden atier Nationen find durch die Beranitaltung der 


en 








ı Voligey zu Alten Krönungsfenerlichfeiten mit wahrhaft franzöfiiher Jolitefle hinzu 


w,; 


gelaffen worden. — Einige alte adetiche Familien, die ihre potitifhe Wenmumisch 
nicht ablegen koͤnnen, Haben ſich fchon nor einigen Wochen aufs Land uigchen, — 
In den leäten Tagen vor derKroͤnung waren faſt Feine Boltpferde mehr auf dem Yanı 
de aufjutreiben. Unſere Stadt hat durch diefe unvergehline Begebenheit viel Geld 
gewonnen. Run kommen über diefelbe eine Menge Kupferftiche heraus, 

Parie, den 8. Der. 

' Der Kardinal Antonelli aus dem Gefolge des Pabftes ift fehr rauf, Er zaͤhn 
Thon 75. Jahre, und iſt der Beichtvater Sr. Heiligkeit. Künftigen Sonntag wirb 
an bie Armen von Paris eine groffe Austheilung von Brod, Wein und Fleiſch Sratt 
baden, — Manrechuet, daß amı Krönungstage gotaufend Mann Soldaten, und 
amter biefen ig. Dragoner : Negimenser in Paris verfammelt waren. — Die Däw 
fer der Straffen , durch weiche der Zug gleug, prangten von oben bis unten mit Tep⸗ 
pichen, Blumenkraͤnzen ze. Die 12, Pagen, welche neben ber Kusfche des Kaiſers 
hergiengen , trugen ihre grüue Gala rfipree reich mit breiten goldenen Borten be: 
deckt; die 8. Pferde am Faiferl. Wagen waren vor Gold und weiffen Federn kaum zu 
fehen. — Dir Schneidermeifter Sandos, welcher einen Theil des Hofes zu bedienen 
hat, befchäfftigte einige Monate fang vor der Krönung 200, Gefellen, denen er 
des Nadıyd nur 3. Stunden Ruhe zugefland ; und doch konnte er niche alle beftellte 


"Arbeit liefern. Am x. Dec. Abends um 10. Uhr war die Stickerey des Throns noch 


nicht fertig. — Im Publiciſte heißt ed: Der in Paris anweſende Kurerzkanzler bat 
som Jahr 1772, bis 1794. auffer vielen einzelnen Abhandlungen 73. Schriften her⸗ 
ausgegeben ; in dieſen erfennt man den feinen gelehrten Schriftſteller, den gehbten 
Denter , den tiefen Beobachter der Welt und der Menfchen. Us Phi ofoph gehört 
er ME Mantiſchen Schule, deren Gelft er fiudiert und ſich zu eigen gemacht hat. 

Mach den neueſten Berichten aus — ſoll Admiral Reifen bereitä 6. foanifche 





Kauffahrteyſchiffe und das Regiment der kaſtilliſchen Freyiolifigen ‚"umruruge 
zeugen nach Minorka uͤbergeſetzt werden follten, genommen haben, 
Slorenz, den 28. Nm. 
Schon bisher waren die Finanzen des Königreichs Hetrurien durd die ditler 
und fhweren Ausgaben fchr zerruͤttet; das die Stadt kivorno betroffene laglic hat 
dieſelben noch mehr erſchoͤpft, weil die benachbarten Staaten feine Waaren mehr | 
aus unferm Lande paſſiren laſſen. Man fprist alfe von neuen Auflagen und Une 
"ben, wodurd die dringendſten Staatsbedüͤrfniſſe gedeckt werden follen, . Zu 
N Mallaga, den 6. Nov, - 
Der Anblick unferer Stade ift im höchtten Grade traurig und niederfhlend, 
Ganze Strafen fiehen leer. Das Sterben bat frenlich aufgehört; es fierben täalih 
kaum noch 6. bis 10, Menſchen. A Mein wirklich "find für das gelbe Fieber derige 
neue Dpfer Mehr vorhanden ; ohngefähr 7tauſend Menichen haben die Geuche über 
fanden‘, a6taufend find feit 4. Monaten begraben worden, umd die übrigen Eich 
ner , melde aleich beym Ausbruch des geiben Fieber aufs Land gefüchtet waren, 
dürfen nicht zuruͤckkehren, weil bie wenigen Hunderte , welche in die Etodt gefam | 
uren waren, ſogleich von der Seuche ergriffen, und meint hingeraft wurden. 
Die Weintrauben verfanfen au den Stoͤcken, weil ed au Meichenbänden it, | 
fie einzuſammeln. Der Wein und andere edle Früchte machten ſonſt für unten 10 
gluͤckliche Stadr jährlich einen Gegenftand von wenigſtens 300,090. Pialierd and, w 
den ffe weit und breic verführt wurden. est würde ſich wenn fle and eimefum | 
melt wären, Fein Schiff finden, das Ladungen davon übernehmen wollte, wald | 
in feinen fremden Daven zugelaffen würde. - Diele Folge des gelben Zieberd ülfit 
unjer armes Mallaga eben fo fchrödlich, als die Seuche ſelbſt. Die Bauernriset } 
mit der fürchterlichjten Arwmth, und leiden am Nothwendigſen, am Vrod, dın Kb 
teeiten Mangel. Velez⸗Mallaga (Klein: Malaga ) ift beynahe gan; amdaritt‘ 
ben ; 4tauſend Menfchen wurden dafelbit begraben, umd es find aur noch einige bab 
dere übris. Diefer Ort war aber auch meiſt vom armen fehmmgigen Uhenichen de 
wohnt, dle ſich, ſelbſt in glücklichen Zeiten, nur kaͤrglich naͤhrten. 
Etraffund, den 3. Der. i 
Vorgeſtern früh wur halb 8. Uhr gieugen Ihre koͤnigl. Drojefikten, nehm 
8. Tage laug vergebens anf guten Wind gewartet hatten , endlich unit —— 
Gegen Abend waren die NYachten ſchon im Angeſicht von Schweden; abet ea 
tigkeit des Windes, und die Dunfelbeic der Nacht verhinderten fie ans Fand jB 
men. Man ſuchte ſich deßwegen bis zu Tagesanbruch in der See ja halten. 
nach Mitternacht verwandelte ſich der heftige Wind in einen jermlicen rail 
nun ſahe man Rich genoͤthigt, wieder nach der deutschen Kuͤſte herüder ke N 
dieß gelang au, wiewohl unser groffen Gefahren. Geſtern gegen 5. ne 
gens näherte ſich die Yacht Amadis auf der ſich die koͤnigl. Familie Mh 
Küftevon Pommern. Nurmit genauer Noch entgieng dieſes sa * endiich e 
an die Kuͤſte geſchleudert zu werden. Es lavirte den ganzen 298 J— 
lang es demſelben, Abends 5. Uhr bey Barhoeft (unwen Rs Arbei © 
Ehe es näher ang Land kam, ſtieß es auf den Grund, u. da * „form 
fordert wurde, es mieber Hott zu machen, mad vor Unter 4 — 
man Die Füniet. Famiuie anf einem Boote ans Land. Cie dra “ gröfte Gre ab 
hoeft zu, und kam heute Mittags hier in Stralſund AN. 2 auch die Heine * 
biegen Einwohner beſinden ſich Ihre kanigl. Majeſtaͤten pe purch die falt 
zeffin ziemlich wohl ‚-foviet fie auch durch den Sturm, 
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Waaren iu Holland ſtrenge erlaſſen, u en in 
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Handel ſehr leiden mußte, «fo liefen aus allen Haͤben die wi men er 
lungen ein Am 26. Nov: gab endlich unſer Staatsdirektor n Rriegsminitter 
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——— — des Generals Marmon 
dieſer Scheitt-unferer Regierung —— = Di ’ ich u 
‚Warten, — Unſere zur Krönung-abgegangene. Deputarion wirdim der Mitte, dieſes 
Monats erwartet. — Die Stantöpapiere unſerer Republik find hier noch ins: 
mer im Fallen: Die vielen Wetten, daß die Landung horhmin Jahr go Statt 
Gaben werde, find verforem denn man fieht zu derſelben, wenigſteus hr dieſen 
"Winter, keine Anftalten. — Vrivarbriefe Aus Feen —* 23ſten 9 fagen, daß 
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Regensburg, en 12. LEER A 


im x Bisher —— alle Katholiken in mer Man bu ſogar all⸗ 
Wer ſtorbene von Stadt am Hof nach Regensburg, und begrub ſie in den mitten in 
nr Stadt liegenden Domfirchhof. Nun wurdẽ vor der Stado ein alt emeiner katho⸗ 
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Neo, 302. Dienſtag, den 18. Dec. Anno 21804. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung, 
Don Staats gelehrten, hiſtoriſcheuroͤkonomiſchen Menigkeiten. 
Mit Toro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtat alttrguadigſtem ?PriviTfegro 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaſt auf dem 
obern Gruben, indem ſogenanuten Schneid Dane. 
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Wien, den »2. Dec. (Auszug aus der Wicnerpeitung.) 

&: fafertihe, auch kalſer lich⸗ Föwigliche apofelifche Majeſtaͤt hatten das Danfı 
fer wegen Einführung der erhabenſten Würde eines Erbfaifere von Deitreich: 

auf ven. 8. Dec. feſtgeſetzt. In feyerlichem Zuge begaden frh Ihre Majeſtäten an die» 
ſem Tage Morsens zo. Uhr in die Domfirche zum beil „Stephan. Ihn sröffnete eine 
Adtheilung Neiterey. Dann fuhren ia Sfpäunigen Gallawaͤgen, jeder von 2. Lauferu 
und 6. Bedienten in Galtalivree begleitet, die kaiſerl. Fönigk Kämmerer und geheir- 
men Naͤthe. Hierauf kamen die faifert. Fönigl. Leibfaquayen in der Staatslivrre zu 
Fuß, die Hofoſſiziers, die Edelknaben, die Truchſeſſe. Dieſen folgten Ihre Ed: 
uigl. Hoheiten der Erzherzog Ferdinand mit ſeinen Serren Söhnen Zeanz, Ferdi— 
nand, und Maximilian ia 6Gſpaͤnnigen Hofleibwaͤgen, nach welchen die Bruͤder Ge. 
Majeſtaͤt des Kaiſers, die Erzherzoge Jehann, Ludwig, Rainer, und Rudolph 
koͤnigh. Hoheiten, gleichfalls in 6ſpaͤunigen Hofleibwaͤgen, begleitet von ihren Oberſt⸗ 
hofmeiſtern und Kaͤmmerern zu Pferde, fuhren. Hierauf folgte der gſpaͤnnlge Im⸗ 
periakprachtwagen, in welchen bende kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤten ſaſſen. Hinter dem 
Wagen ritten der Stelluertretes des kaiſerl. koͤnigl. Oberſtkaͤmmerers und Kabinets— 
Miniſters Grafen von. Colloredo, Fürft Ligne, ver Sarfert. koͤnigl. Vize⸗Oberſt⸗ 
Stalmeiſter, Für} von Kauniz Oueleuberg; der Stallvertreter des Oberſthoſmei— 
ſters Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Grafen von Schaffgotſch, Landgraf von Fuͤrſten⸗ 
bers; dann die Kapitaͤns der kaiſerl. koͤnigl. Arcieren⸗ adelich ungariſchen und Tra—⸗ 
banten⸗Leibgarden, Fuͤrſt Karl von Auersberg, Fuͤrſt Niklas von Eſterhazy und 
Wenzel Graf von Colloredo. Die kaiferl. koͤrigl. Trabantengarden begleiteten die 
allerhoͤchſten Herrfchaften zu bedden Seiten mie Hellebarden. Hierauf folgte eine 
Abtheilung der gallihiſchen und ungariſchen Leibgarde zu. Pferd in Galla⸗ Uniformen. 
Nach dieſen kam ein 6ſpaͤnniger Wagen mis der Obetſthofmeiſterin Ihrer Majeftäs, 
der Kaiſerin, Graͤfin von Wratislaw, und 2. 6ſpaͤnnige Waͤgen mit dem dienſtthuen⸗ 
den Hofdamen. Den Schluß machte eine Kompaguke Grenadiers und Reiterey. — 
Waͤhrend des Zugs wurden alle Glocken in und vor ‚der. Stadt gelaͤutet; in allen 
Straſſen, durch welche derſelbe gieng , machte das Militär Spalier, und auf dem 
Plaͤtzen paradirten die ſchoͤnen Buͤrgerkorps. Schon vor der Ankunft Ihrer kaiſerl. 
Majeſtaͤten hatten ſich im der Domkirche die Ritter Bes goldenen Vlieſſes, die Große. 
freuze des St. Stephansordens, die Falfert. kaͤnigl. geheimen Raͤthe, die Kamme—⸗ 
ver und Truchſeſſe, die. Mitglieder der niederoͤſtreichifchen Regierung ‚und Landſtaͤn⸗ 
de, der akademiſche und Stadfmagiftrat verfammekt; die Kirche ſelbſt war mit dem 
herrlichſten Tapeten ausgeziert. 
, Gleich nach der Antunfe Ihrer. Majeftäten ſtimmte der Biefige Fuͤrſtbiſchof 

Graf von Hohenwart mit dem ganzen: Domfapitel den ambrofianifchen Lobgeſang 
an, zu welchen der erfte baiſerl. koͤnigk. Hofkapellmeiſter Saliert eime ganz neue, 
Mufit verfereige hatte, die von. der Hofkapelle und andern Tonfünfitern meifterhaft, 
ausgeführe wurde: Während veffelben gab das dar der Kirche poſtirte Grenadierbas 
aallſon das erfie Salve, welches hie anf den Waͤllen aufgeſtellten Kanonen beantwor⸗ 
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Hten . > Bine mern 
angorenet Dante 
Biere für Se. Drajepät den Kaiſer abgefüngen., "Darauf Hieltb 
and erte Vrebiger Derfelben, Krircufeit, eine ae ge 

vedigt über Die rechte Art and Weit ‚> wie'chriffliche Atkeneh 
—— ſollen, und beſchloß dieſelbe mit einem. — * für den 
narchen und das allerdurchlauchtigſte Kaiſerhaus. Na —*8— 
Deum unter Trompetens und —— ange &e 
Die Rührung, mit weicher ſaͤmmtliche oͤrer dieſem eyer ‚hen € x 
— Me neuer und (prechender Berveig ,ipietbanm Met h 

ischen Unferthanen von jeder Neligionsparthien für Ihien edeihnien 
Monarchen fchlagen. Zur Berherriihung deſes —* 
von Scheidlin, ein wuͤrdiger Mitvorſteher der evan —* une 
im Stiffen Fehr wohlchätiger Menfchenfrenm, Atardieä —* 
ſtein des evangeliſchen Bethhauſes neu und gertt — —* —8 
andere Mitglieder dieſer Gemeinde ieffenrz. def fügen * 
tigften Kinder der Hiefigen gemeiuſchaftlichen prorenamen en Schulen 
Eleiden. Es war ein ruͤhrender Anblict/ dieſe in "währe * 
dem Altar en/ und ſie in die frommen Win init iekiäintahen 
zahfreiche Geueinde für den beiten Monarhes eh 
Agntiche Fenertichkeit hatte and in der Gemelibe bei 
rirten Audenfhafr Ötatt, | — a non ar ” 
—— Konfantinopel , ñ 
Der Großherr Hat beſchloſſen feine Serimar senglifheh 
und zudem Ende 15,000, Beutel (Jeden von 520, — * 
Arſenal wird eine große Kaſerne für xo,ooo, Matrofen gebe 
Landmacht nach und nach auf enropäifchen Fuß'gefept werden 
befiändig ein Korps von 40,000. Mann wohl ererfirzee Trap 
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Die Praͤfekten mehrerer 
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ur Audienz und zum Fußkuß gelaffen.N Sieverfichereent 
ihrer Departemehtd die unbegraͤnzteſte Dochadhtum: “8 r 
fiben Stuhl hegten. Der Pabſt wer darhbe {eb pe * 
ſchon oͤfters gethane Aeuſſerung, daß er eine ſo h * 
erwartet hätte. — Der Kaiſer iſt ein groſſer Der 
ferer Vorfahren. Die Abendtäfek, weideer | 
pr an. Auf den Einladungsbiilets ſtund nichkuda 
Kalenders, fondern bloß der zte Decer ven; 0 
werde ohne ein kaiſerliches Aufbebungsdetretfe nach 
neral Beurnonville ift bereis zu Mat id ange for 

? F * iR — | 
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Ferdinand vom Mohan tft erſter Beichtvaier der Kaiſerin geworden. — Es heißt, daß 
die Ungmade, tu weiche ein Glied der kaiſerl. Familie feit einiger Zeit bern Kaifer 
gefallen zu jenn Schien , naͤchſtens anfhoͤren werde, — Diejenigen Reifenden, welche 
ohne Geſundheitspaß aus Spanien oder Livorno nach Frankreich fommen, werden 
eingefperrt , und ihre Kleidungsftücke verbrannt. 

Paris, den 10. Der. 

Geftern Nachmittags gieng durch den Telegranhen die Nachricht hier ein, daß 
die Engländer Nachts zuvor einen Verſuch gemacht härten,, das Fortrouge be Ca: 
kais durch einen Brander in die Luft zu fprengen ; bie Erpiof ion fand Statt, verur: 
ſachte aber feinen Schaden. — Inden franzöf. Haven iſt anf alle ſpaniſche Schiffe 
ein Beſchlag gelegt worden, damit fie nicht auslaufen , und den Engländer in die 
Hände falten koͤnnen. In fämmtlichen fpanifchen Häven Hat man die engliſchen Schif: 
fie mit Beſchlag belegt, und alle Kaufleute ſind durch einen koͤnigl. Befehl aufgefon 
dert worden, bie Summen anzugeben , die fie ven Engländenn fchuldig find. Der 
61 ittifche Gefandte hat Madiid am 4. Nov. wirklich verlaffen. 

Petersburg, den 22. Nov, 

Der berichtigte Baron Ungern von Sternberg hat von unierm gerechten Kaifer 
Alexauder fein Urtheil empfangen. Er iſt entadelt , und als ein gemeiner Verbrecher 
im Ketten nach den Bergwerken zu Nertſchinsk in Siberien auf Zeitlebens abgefuͤhrt 
worden. — Wir haben jezt ſchon ſtarke Kaͤlte, und eine herrliche Schlittenbahn. 

Gema, den 6. Dee. 

Geit dem Wiederausbruch des Seekriegs trieb die. bisher neutrale fpanifche Flag: 
ge einen Fehr bebeutenden Handel nach ten vrfttäakichen Küften von Sranfreich, nach 
Genua, der kevanterc. Dieſer Bortheh ift nen dahin ; die Desporen aller Meer 
re, die Engländer , halten bereits Die ganze Kuͤſte von hier bis Barzellona blokirt, 
und haben fchon eine beträchtliche Anzahl ſpaniſcher Schiffe wegaenommen, Wiek 
keicht aber gelingt es dem Madriderhof, ihnen einen audern empfindlichen Streich Zu 
foielen. Es marfchiren nämlich mehrere fpaniiche Nesimenter auf Gibraltar los, 
um diefe wichtige Feriung, deren Beſatzung durch das gelbe Fieber fehr geſchwaͤcht ift, 
durch Sturm wegzunchinen. 

Neapel, den 22. Nov. 

Das Gerücht, daß in Meſſina das gelbe Fieber ausgebrochen * iſt ungegruͤn⸗ 
det. In Sizilien ſowohl, als im ganzen Königreich Neapel wird nicht das — 
fe von diefer Seuche verſpuüͤrt. 

Barcellona, den 19. Nov. ' 
- Die - Engländer nehmen täglich im Angeſicht unſers Havens — Sir 
weg. Leider find auch die ſaͤmmtlichen Bahızeuge , welche das koͤnigl. Regiment 
von Kaſtilien nach Minorka überführen foliren , in ihre Hände gefallen. Die Dffis 
ziers deffeiben wurden koögelaffen, und kamen heute fruͤh hier an, die Genieinen 
ſchleppten die Engländer nah Malta. Admiral Nelfon bit dem fönigl. Gou⸗ 
erneur der Provinz Catalonien angefündigt‘, daß er von! feinem Hof Befehl 
da, alie Schiffe von mehr 130. Tonnen wegzunehmen, die lleinern aber in 
xund zubohren. , ,..Koppenbagen, den 4. Dec. 

Nach der neueſten —— AIblung —* die Einwohner hieſiger Haupt⸗ 
findt 86,777. Menſchen aus. Die hießge Befagung befteht aus 14tauſend Maun; 
folglich betraͤgt die ganze Boltsmenge, von Koppenhagen 10⸗tquſeud —* — 
Künftiges Frühjahr geht eine daniſche Eskadre In die See, um „die M datroſen zu 
aben; die dazn beitiminten Schiffe werden bereits ausgeruͤſtet. In der Haudt⸗ 
ſtadt von Norwegen Ei ee ein gefahrliher S Schiri ver Nat ns Haus Haut 
ge arretirt werben, damit er nicht noch mehrern Menfhen die Köpfe verrücke. — 
Ein hieſiger befiebter Kanzelredner, der immer ein Schr groſſes Nubitorium Kat : 
iſt wegen einigen freyen Ausdruͤcken in feinen DBred’ en von dem Einigk Fiskal be; 
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den jezt von thätigen Men 
Jahren zählten wir hier 5. die 
die einzige Urſache find, 3 
meines Landesgeſetz ver 


werden dürfen ! 


Heute ftarh hier in einen Alter don 

son Schirach. Er war eiu f higer einſie voll 
deusfher Mann, und ein edler Menſo el ei ‚Sab 
polirifche Jonrnal, das ee akangsari ang 


Notterdam, det 7. 
Rah Priyatbriefen aus London vom 24. 9 
fchen über Krieg und Frieden eutſcheiden folfen, d —* 
iſt aummehr gewiß. Diefe Machri he machte in & 
weil utan auf gar nichts anders gefaßt war, =. 
Krieg mit Spanien erfordert, genommen bakter 
») €8 fehlen jege 4. birette englifheponen, 777° 
Srantfurt, ven 24. De 7 
Die neueften Drivatbrife aus Dikand woken wiſſen 
wien wieder Statthalter werde; diefe Nachtiht | ® 
Todesan Ohnlaͤugſt verſtarb mein vblelgeliel er Ehegatte, 3 
geil, RN. lee Fugser auf Göttergdorf,. —— an 
Sabre feines Alters. Da id überzeugt bin, daß ich neu 
and Befreundte an biefem für milch fo wraurigen al n warme 
fo wis ich Dielen Woh idenenfelben hieniz zur Bllle E.- | 
gleich alte Eondeienz; Briefe hoͤflichſt — Eaa —A—— 
an u i 
Münden, den 13. Deu — ewüs 
Bender heute vorgenommenen 5338. 
en ar Stadtamhof find — 
umern herausgefonumen , als: AR 


36. 61. 40.'22, IE 
Die nächttegrg. Ziehung zu Mönchen - 
it Donneritag den zo. Dee.„der Schluß 
aber Mittwoch den 19. dieß Abeuds. 
Kurfürftt. Konsnriffione + Comteie 
in Augsb Ben sort) 
Neuwied, dem ar. Dee 700. Ga 


7 find folgen 
—— gezogen worden .; —* 


21 67. 26 7° 73 


Nero. 303. Mittwoch, den 19. Dee, Anno 1804. 





Augsburgiſcht Ordinari Poſtzeitung 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. oͤbonomiſchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 
Verlegt und gedruckt von Zofeph Anton Moy, wohnhaft aufpem 
obern Gtaben , in dem fogenannten Schneid⸗Haus. 
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Schreiben aus Wien „den ı2. Der. 
Das Danffeft am gten dieß wegen @inführung der erblihen Kaiferwürde von 
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Deitreich war für die Einwohner unferer Hauptſtadt ein frober feftlicher Tag. Der - 


Zug des Kaifers nach der herrlich ausgefchmückten St. Stephanstkirche gewährte eir 
nen majeftätifchen Anblick. Ganz vorzüglich fchön und praͤchtig nahmen ſich die ver⸗ 
fchiedenen adelichen Garden zu Pferd aus, Die Muſik vom erfien kaiſerl. Kapellmei⸗ 
ſter Salieri, die den ambrofianifchen Lobgefang begleitete, wird von Sachverſtaͤn⸗ 
digen als eins der gröften Meifterftücke der neuern Tonkunft amgefehen. Der edle 
menschenfreundliche Kaifer Franz verherrlichte diefen für die öftreichifche Monarchie 
fo merkwürdigen Feſttag durch viele Wohlthaten die er im Stillen ohne alles Ge⸗ 
raͤuſch unter die Arınen vertheilen Heß, Für die Armee hat der Monarch auch eine 
befondere Gratififation beſtimmt. — Der kaiferL koͤnigl. wirkliche Hofrath, Herr 
Wiebeking, Mitglied der vereinigten Hofkanzley und Finanzhofitelle, und Referent 
von Baumefen , als auch vom Straffen : und Brückenbau in der öftreichifehen gen 
narchie ift don Sr. Majeftät dem Könige von Nireufien für das won ihm über den 
Ban bequemer Landfiraflen verfaßse Werk mit einem fehr huldreichen Schreiben, 
uud iger goldenen Medaille baehtt worden. — Die aröfere goldene Araͤnuuse ugsme⸗ 
daille hat 6. Gulden, die klelnere 2; Guiden 40. Kreuzer im Werth, die groͤſſere 
ſilberne 50. Kreuzer, die kleinere 18. Kreuzer. Es iſt eine ſehr groffe Anzapt derfel: 
} 


ben geprägt worden. 
Konftantinspel , den z. Nov. 

Der franzöfif. Gefandse, Gen. Brüne, befindet ſich noch hier ; Hat aber bereits - 
einen großen Theil feiner Effefrem einfchiffen laſſen. Bevor er felbit abreift, fcheint 
er noch einen Courier aus Paris eriwarten zu wollen. 

Paris, den zo. Der. 

Borgefiern waren alle Deputationen ber Armee, der Flotte und der National⸗ 
Yarben, über 7000. Mann ſtark, unter dem Marſchall Mauͤrat in der groſſen Galle⸗ 
tie des Louvre verſammelt. Der Kaiſer gieng durch alle Reihen, und hielt dann el’ 
ne Rede an ſie. Hierauf fegte er ſich auf ſeinen Ihrem von den Groſſen des Hofes 
umgeben, und ließ dieſe —— Krieger ben ſich dorbey marſchiren. Heute find, 
fie von Paris wieder —— Verflo ſſenen Sonntag wurde unter das Volk Brod, 
Wein, Geflügel, fatetwürfte 26. ausgetheilt. — Auf die öffentlichem Feſtivl⸗ 
täten folgen = Täglich geben die Groſſen des Hofes, die Marſchaͤlle, 
die Minifter ı«: chfe — Morgen ſoll in dem olympiſchen Theater ein 
groſſes Feſt Statt haben, — ftunden den ganzen Tagsüber unter dem Gens 
fern des heil. —— viele tauſend —222 ohngefaͤhr alle Stunden gab er den⸗ 
ſelben den paͤbſtlichen Segen. Morgens um 8. Uhr hoͤren Ihre Heiligkeit in der Ka⸗ 
— die in Ihren Zimmern angebracht worden, die Meile. — Der Kardinal Aus 

tonelli hat ſich Heute mit den heil. Sterbfaframenten . laffen, 
Schreiben aus Livorno, ben 7. De 
Hier nimmt , „ Sort Lob , die Zahl der Sterbenden und-Kranken täglich mehr 
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Srop den ————— egen «Shi | just — eg 
Dale verieei, am Be wicht in —* ret Ar — 
ſiefern zu dürfen. Seit 14. Tagen wird in Baufgefchäfte * | J 
aber an Waarenverſendungen dit nach nicht zu de —— fie den Korder, | 
von dem bena hbarten Staaten genaen moren, | ren Zarden pe 
‚groß int das Unglüd, das nufermL rd bie © — 2* b 
es werden wohl ein paar Jahre verieichen wirdet ga 
vorigen Gang nehmen koͤnnen · SR ae —— 
Veuedig, den 

In Raguſa herrſcht nicht die levantiniſche Peſt 
durch ein raguſaiſches Schiff aus einem ſpaniſchen Daven N | 
Magufa auf der einen Seite an Deftreichifih » Albanien, .ı f der anderi 
sie ſtoͤßt, ſo iſt eine doppelte Vorſicht noͤthig, die auch une: 

Petersburg, den 23. Rote: —— 

Der neue hier augekommene eugliſche —— ord Gowe | 
Minifter der auswärtigen Angelrgenheiten dftene Unterredungen 
men nach eine nähere Verbindung jieifchen denden MA 

Antwerpen, den. &. Dec. ey —* —* 

Der Corrierwechſel zwiſchen dem Haag und 
Naͤchſtens wird die Entſcheidung über die £ 2 iu Y 
gen. Auch hier geht die Rede, der Prinz von Naja 
Statthalter , welches man in Holland fait. alnenen u wi 
verfchiedenen — werden Verſuche zu * Fried 

noland gema re Vo a 
sc Schreiben aus der Ober + Pan, den 2. I | 

Das Ihre Faiferl. Majefläten bey der des Kin Ahs di 
einen Theil der Oberlaufig ‚ und namentlih Derenburh & br haben 
bekannt. Dod bedürfen einige in öffentlichen Berichten gl \ 
Folgender Berichtigung : Ihre Majefiäten trasen die Reife mi it von 
dern von Grafenftein nah Herrnhuth an, und wurden durh Eail 
ſtaͤdter Rostonfabrifanten Leitenberger dahin. geführt. Die Sal et 80 
Stein machten dabey weder die Diener noch Au , Äntbenn ihr 
nach der Dberlanfig ganz unbefaunt blieb. Nebft der di 
0 der wuͤrdige Oberamtmann Heinrich non Nekdla, 
Majeftäten in unfere Gegenden zu begleiten, und auch bey 
ben bis Haida in Böhmen zu folgen, workr derſeide auch; 
unter den huldreichſten Ausdruͤcken beſchenkt wurde. M 

, und beſonders Herrnhuths Bewohuern Das Ar 
ten bleiben , Deren edle Dumanität aller 
Kaſſel⸗ den. ıo, —* 

Die verwittibte Rönigin von Preuffen iſt am 
ſtern war bey Hof eine glängende Verf Verſammlung, m 
fen. Den heutigen Tag bringt die Königin mit 
tigen Schloß Wilhelimshöhe zu. — —— 
zen wieder befreyt. Amfterdam , den $ 

Das englifche Schiff —— | 
difchen Küfte fcheiterte , ſollte —— 
kreuzten, frifche Ecbemdwnistel und 
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te eben To wenia ald das Schiff ſelbſt gerettet werden. Einige Matrofen verſuchten 
«8 zwar, und brachten vie Geldfäßchen auf ein Boot , aber das Boot ſchlug um— 
und dieſe nicht unbedeutende Summe liegt jest, wie viele andere Schäte , im Meer 
Hegraben. — Wir haben jept im Tegel 280. engliſche Kriegsgefangene, die naͤch⸗ 
ſtens ausgeliefert werden follen. Am 23. Nov. ud der Admiral’ Sitfert , der im 
Texel kommandirt, Die Offiziers des gefcheiterten Schiffs Romuey an den Bord des 
Brutus zur Tafel, und gab ihnen ihre Degen zuruͤck, welches ihnen viel Vergnuͤgen 
machte. Die englifchen Kriegsgefangenen werden in Holland ſehr gut gehaſten; es 
wäre zu wuͤuſchen, Daß bie hollaͤndiſchen in Eugland das naͤmliche Schickſal harten! 
Hamburg/ den K. Der. 

Es iſt das engliſche Kriegsſchiff Beaver, Kapitaͤn Gregory, das am 26. Nov. 
bey Helgoland an der Mündung ver Elbe einen hollaͤndiſchen Kaper durch Entern ge⸗ 
nommen hat. Der Kaper verlor dabey 7. Mann. — In Öffentlichen Blärsern liest 
man ein Schreiben des ruſſiſchen Kaifers an den Grafen von Lite in Betreff gewif: 
fer Brojefte „ welche iha und den Grafen von Artois zu einer Zuſammenkunft in 
Enimar bewogen biben. Es lautet, wie folgt: Ungerne, Herr Graf, babe ih 
aus Ihrem von Warſchau aus butirtem Schreiben vom a9. Jan. den gefaften Ent: 
ſchluß erſehen. Haͤtte ic) Denfelben feäher erfahren, fo würde meine Freundſchaft 
für Sie und meine gewöhntiche Freymuͤhigkeit nıic beſtimmt haben, Ihnen von die⸗ 
ſem Entſchluß abzurathen, der, weit en:fernt, Ihnen einen weſentlichen Nutzen 
zu verſchaffen, in der gegenwärtigen Lrifis Ihren Feluden nur neue Waffen gegen 
Sie in die Haud giebt, umd fie bewegen wird, die Ausführung Ihrer Projeke De: 
fio mehr zu erfchweren. Ohue mich in Dinge, Lie mich nicht angehen, zu mifc;en, 
fo kann ich doch den Vorſchlag nicht genehmigen, deu Sie, Herr Graf, mir eröffr 
sei haben.; und ich verhehle Ihnen nicht , Daß Das Anerbieten eines Zufluchtsorts 
ds meinen Staaten, wenn Sie deffen bedärften, nur in der Abficht gefchwh, Ihnen 
einen friedlichen und ruhigen Unfenthaltsort zu verfchaffen, 100 aber nicht von einem 
ſolchen Schritte, wie Sie im Sinne haben , die Rede ſeyn kann. ch glaubte, 
Herr Graf, mit Ihnen über diefen Gegenftand ohne Ruͤckhalt Sprechen zu muͤſſen, 

und ich bin uͤberzeugt, daß weder Die Unmöglichkeit, id Rußland Ihre Maneauszufühs 
ren, noch der Geſichtspvunkt, aus weichem ich die Sachen anfehe,, Sie an meinem 
Beſtreben werden zweifeln laſſen, ihnen Peweife ver ausgezeichnetiten Dichtung zu 

eben ꝛc. R 

⸗ Junsbruck, Den 9. Det. 

Gegenwaͤrtig befigen wir bier unſern hohwürdigfien geiſtlichen Werhirten, den 
Fuͤrſtbiſchof zu Briren, Karl Franz Grafen von Lodron, der fich eben ſowohl durch 
deine Frömmigkeit , als durch feine Ergebenbeit gegen das allerhoͤchſte kaiſerl. Erz⸗ 
Haus Deitreih auszeichnet. Kaum war nach der Kriegsplage wieder die Ruhe in 
anfer Land zuruͤckgekehrt, als er ganz im Geiſt der Apoſtel anfieng, den größten 
Theil feines Kirchfprengels zu Faß zu durchwaudern. Ihn ſchroͤckten nicht die rauhen 
And fleiten Pfade unferer Gebürgsgegenden; uͤberall erbante er feine Heerde durch 
apoſtoliſche Handlungen ; er weihte Kirchen und Altaͤre ein, firmte mehr als 25tau⸗ 
ſend Kiuder ac. Dafür fegnet auch dad ganze Bıschum feinen Seelenhirten. 

Inn den 12. Der. ’ * 

Unſer Landesregiment Neugebauer iſt zum Kordon, der an der Graͤnze des ſuͤd⸗ 
Achen Tirols formirt worden, abmarſchirt; kuͤnftige Woche trifft das Regiment 
Klebechk hier ein. Geſtern reiſte der Feldmarſchall⸗Lieutenant, Marquis von Cha⸗ 
ſteler, son Innobruck ab’ der Erzherzog Karl hat ihn zum Kommandanten aller 
Truppen , Die deu Kordon gegen Italien aufder Firolerfeite formiren , ernannt. - 

Kurzgefaßte Nachrichten. R 
Der geheime Rath von Klein zu Manuheim hat einen Preid von 3a. Dufaten - 
auf die. beſte Biographie Luthers ausgefept. Die Preisſchriften werden von dem letz ⸗ 
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ten November 7805. an die Furflrftt,dentfche Zeſellſchaft zn 
Die Herren Profe ſſoren der Umiverfisie Wirgburg haben eine gene lin 
ten; fie befteht in einem dunfelblauen Rock und Beineleidern, en 
einem Kragen und Aufſchlaͤgen von eat: Be ar 
Decns Fee man m (Bgm) — Bug 
eine beiehrende Wochenſchrift für B—— 
ein Stüd erſcheint. — Die —— Su os aa 
Gütern in Ruffifch : Podolien ohne Kinder 49. Jahrenltarforem 


oh. Georg Keller, Meierbauer in Liizelburg, 
gehörde, einen fchönen Gras: und Bauınga 

auchert Ackers in 3 Stuten, 9 Er ai, W 
meindsnußen, welcher in einer ıfz, a 
und 2 Eroäpfel-Strangen beſteht, weiches alleı bung der. 
zıgr fi. 15 fr. protofoilmäßig eingefchägt worden ik, Sictauf haftet ei 
De en 1a weaten, sous Mi 
ahlung eben fo lang vorbey, n ) die gerichtiich gegeben 
Se Su er Charme er para 
en; erive s der Schuldmann Keller die heruichaitl, Sa 
Kapitalzinfe zu entrichten aufgehört, ſich vom Viehſ > und Dung en 
gofäcter unbegeilt und ungebaut liegen laſſen; übrigens dyangeik ı 
Gläubiger auf die Bezahlung ihres Gutbabens. Es. wind alfo Did 
Hofgut ſauimt Zuachör Mittwoch den 9. Jauuar 18 . früh Morgend ı 

— Augsburgiſ. Obervogtamt zu Luͤzelburg, y der mehthen 
fer zu erfcheinen hat, an den Meittbietenden verfanft, umdBarı nicht 
tiebhaber, fondern auch die hiebey intereſſirte @täubig: elbit, het as 
eingeladen, nad) gerichtlich genehmigten amf aber wird aledann 
ters erkannt werden, was Rechteus iſt. Itebrigens Fam Die napene RT 
diefes Bauernguts ſelbſt in Augenfchein , und auch dießfufle bey dem WETTE” 
vogtamt Lüzelburg Ruͤckſprache genomuien werden· Sin. u—— 
3804. 3 Y h 


Vorgeſtern Abends zwifchen au. 5llhe |; 
find 2, — ufe, nebſt 4. Baar fie 
Zeiger, und 2. Fuͤn ehnkreuzer⸗Stuͤcke, 
alles in einem weiſſen Papier eingemacht, 
verloren gegangen; der redliche Finder 
wird angedegenslich erfucht, und dringend 
gebeten, diefe Stücke gegen ein gewitß gu⸗ 
sed Trinkgeld am den Hucker ge Wers 
tachbrucker. Thor allbier abzugeben. 

Es ift verfloffenen St. Nikolaus Abend 
ein filderner Löffel entweder verloren, oder 
entwendet worden. Der Löffel iſt ſchwer, 
und faft new, much bioß nach jegiger Mo⸗ 
»e (mit Augsb. Probe), aufbeeden Seiten 
des Stils mit 2 Streifen facomirt. Der 
Sinder hat bey. Hrn. Gaſt, Wachsmacher/ yeyde 
2fl., wer aber — ame lasn Aa gende fünf RW 
der den Löffel — iger Weiſe aͤber / — 
kommen hat, 4 fl. zu erheben, 17," u er 
— — — —. a: nis ı * 

Nachſtehende erſuchen dem Hru. Salo , a 
mon Müller, von Zürch, Sohn des Hm. * * 

ob. Konrad Müller, Hausſ Ds . 
Febr, ihnen feinen gegenwärtigen ufene: — — 


— 
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Bon Siaats gelehrten, Kiffer. »Eun Ziſchen Minigkiten, 
Mur Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergn digſtem Prrvelegio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, wohnbafr auf dem 
obern Graben, in dem fogerannten Schneid-Haus. 
Perersburg, den 23, Nov. 

Der Fuͤr ſt Zizian off, von dem. man ſeit langer Zeit Feine Nachrichten mehr batz 
ve, it von ſeinem Sereifzug nach Perfien ohne Berluſt mir feinem Korps in Tiflis 
wieder angekonnnen. — In der Nacht auf den 12. Okt. hat zu Odeſſa (in deu 
Krimm) ein gewaltiger Sturm gewuͤthet, dur welchen =. greſſe ruſſiſche Schiffe, 4. 
Trausportſchiffe, und 22. Fleinere Fahrzeuge zu Grunde giengen. Die Mannfchaft 
derſelben wurde gererter , 60. Balgaren ausgenommen, die am Bord eines Shiffe 
von Konſtdatinopel nach Odeſſa gefommen waren. | 

Paris, den rr. Der. 

Die zur Kroͤnnag berufenen Diviſionsgeneraͤle haben. die Erlaubniß erhafter,; 
Fünftige Zdoche noch hierzu bleiben, alsdann müſſen fie abreiien. — Man hat die’ 
Bemerkung gemacht, da das Nationalinſtitut (vor der Nevokution die Does 
Akademie genannte) nicht zur Krönung eingeladen worden iſt. — Das Gerücht, als 
ob zu Nizza das gelbe Fieber ausgebrochen fen, it ungegründer. — Mat ver- 
ſtchert, der Kaiſer habe dem regierenden Fürften wor Henburg ein Kegiment im. 
fraazoͤſiſchen Dienfterr ngebosen , und diefer habe e8 angenommen, — Unſere Por 
Kay wahe gegenwärtig fehr ſcharf gegen die Flagſchriften/ die im Ausland wider: 
die gegenmw hrige Reglerung beraustomnen. — Wir hoffen den Herru Kurerzkanz⸗ 
kr wenigſtens 2. Monate lang in Paris zubeſttzen. — Geſtern erſchien der Biſchof 
von Verſail.es an der Spitze ſeines Domkapitels und der Geiſtlichkeit dieſer Stadt 
vor den Pabſt, und bat ihn im Namen alter Einwohner, dahin zu kommen, und 
ihnen den Segen ga ertbeifen. Gr. Heiligkeit find entfchloffen, diefer Bitte zu wills: 








> Kahrern Algier, den 24. Oft. 


. „Die Provinz Konſtanting ift in vollem Aufitande. hr Ben it mit feinem ganz 
eu Lager in Die Hände der Kbailli gefallen, die von einem gewiſſen Marabutto an: 
gefühwr werden, welcher alle Bewohner der Gebürge von Gigeri zur Empörung zu 
bewegen wußte. Run iſt ein neuer Bey gewählt worden, der In größter Eil mit 
den Truppen, die er zufammmitbringen Foımte, und mit den Aga gegen die Rebel: 
ken narſchirt. Am iften diß find 9. Korſaren von bier ausgelaufen. 

Auszug eined Shreibend aus Et. Raphael dey Mallaga, den 3. Nov. 

De ganze Familie unſers Gouverneurs ift ein Opfer des gelben Fiebers gewor— 
dem, ohnerachtes man fein Haus ſtuͤndlich mir Vitiolſaͤure geräucert hatte. Wo 
das. Gift desfelben fich einmal in der Luft werbreiter bat, da hilft Fein Näuchern, fons 
dern nur die Ffucht. Man hat bemerkt, daß ſelbſt die Bögekzu der Zeit, wo bie 
Seuche am heftigſten wüthete, die Stadt Mallaga und unfere ganze Gegend verlafs - 
fen. hatten, Jetzt fangen fie an, wieder zurück zu kehren. In Malaga find ganz 
ze Nonnenkloͤſter reim ausgeſtorben. Diele hundert, meiſt reiche Famillen, die 
gleich anfänglich aus der Stadt geflohen waren, find nun entſchloſſen, nicht mehr 
atruͤck zu kehren, weil fie fürchten, die Seuche möchte ünftiges Jahr, wenn die 
Sommerhige eintritt, wieder komnien. Das groffe Unglück , daß ein groffer Theil 
des ſavathe⸗ Spaniens vont gelben Fieber angeſteckt worden, und daß einige hun⸗ 






gga ſo lange, ald möglich , verheimlichte, und viele taufend Men 
barſ haft entfliehen ließ, wohin fie die Mnjtecfung mitbradten. 
209. Menfchen ftarben , behäuptete man noch. immer, nicht das gelde , fondern nis 
anſteckendes Faul und Nervenfieber herrſche in Walagg. 
Neapel, den 24. Nov. gun er 
In der verfloffenen Nacht fieng der Veſub, der feit einigen Wochen I 
ruhig geworden war, plößlich wieder an, unfere Aufmerkfamteit an ſich zu ziehen. 
Erſt erfolgte ein ftarfer Erdſtoß, dann brach aus dem Krater eine Feuerfänle von 
eriiaunender Döbe hervor ; hierauf ergoß fich eine fo groſſe Menge Lava, daß fie md 
3. Stunden fchon bie Graͤnzen derjenigen überfihritt, die vor 3. Monaten aus dem 
Vulkan beradgefloffen war. Der Schreden der Anwohner des Perges mar gnf, 
und alle Hüchteren mir ihrem beiten Habfeligfeiten. Die meiſte Gefahr fhien det 
Stadt Torre del Greco zu drohen ; denn gegen diefe brang der Lavaſtrom gerade ad 
Boch hat er fie moch nicht erreicht, umd heute nimmt die Ergieffung der Lava ſchu 
mieder merfiih ab. Der Hof befinder ſich zu Portici (einem prächtigen königliher 
Schloß am Fuſſe des Veſuvs), und if entſchloſſen, dort zu bleiben, menu die Ge 
fahr nicht gröffer wird. 













Neapel, den 27. Ron, 

Das Eönigl, Schiff Archimedes von 74. Kanonen anter Kommando des d. Ti 
cheroux hat gegen eine algierifche Eskadre von 3. Fregatten, 3. Schebecken uud einem 
Brigantin ein fcharfes Gefecht ausgebalten. Der Archimedes fegelte mit a2.ncapt 

litaniſchen Kauffahrteyſchiffen von Manfredonia nah Meſſina. Am 27. Di dr 
merfte man befagte algierifche ESfadre bey dem VBorgebürge Cr, Maria mter in 
Winde. Micherour gab fogleich feinen Schiffen den Befehl, ihre Ziherheitinden 
benachbarten Haven Cotrone zu fuchen er ſelbſt aber fegelte mit dem Archinedes 
gerade auf den Feind los, undes begann eine fürchterliche Kanonade. Cine alaie 
rische groſſe Fregatte fuchte den Archimedes zu entern, wurde aber mk Kann 
uud Gemwehrfeuer zuruͤckgeſchlagen. Die anders Naubfchiffe festen inzwilhen das 
Gefecht fort; allein der Archimedes feste ihmen dergeſtalt zu, daß fie endlich die Zind 
ergreifen mußten. Sic waren fehr übel zugerichtet,, und mußten wiele Tode m 


Verwundete haben. Der Archimedes zählte 2. Tode umd 7. Bleſſirte. Dem Tom | 


mandeur Micherour wurde während dem Gefechte dad Sprachrohr, welchts ır ie 
der Hand hielt, durch eine Kugel weggenommen. 
Mayland, den 10. Dec, 

Die hirfigen Feitungen enthalten Folgendes: Die Herren Paul Philipp Mar 
von Augsburg, Karl Wachter von Memmingen, Johann Bavier aus Char, Mil 
fini, Oneto und Gcialguata aus Genua, und Giorka aus dem Maplindilten, 
waren aus Detrurien hier angekommen, und von dem Sanitätdrar) in dem Gebaͤn 
de Fontana vor dem Comerthor einer ftrengen Quarantaine unterworfen warden. 
Da fie aber während derjelden-vollfommen gefund blieben, fo find fie nun wieder 
feit dem zten dieß anf freyen Fuß, und dürfen mit jedermann umgehen. 

Verona, den ır. Der. 44 

Der oͤſtreichiſche Truppenkordon, welcher an der italieniſchen Kuͤſte gezegen 
wird, beſteht aus 42,000. Mann; die zu demſelben beſtimmten Regimenter fm 
fchon größtentbeild auf den angemwiefenen Plaͤtzen. 

Venedig, den ı2. Der. 

Diele vornehme Ruſſen, welche nach dem untern JItalien reifen wollten , aber 
wegen der in Livorno ausgebrochenen Seuche diefe Reife unterlieſſen, befiuden üh 
gegenwärtig in hiefiger Stadt, als z. B. der Fürft Oberſt Dondufeff Kotſalof, 
der Kammerherr Gurief , der Kammerherr Baron von Budberg, der Malteſer Or 
dens Eommenthur geheimer Kath von Budberg , die Generalin Tureininofl x. 
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Frjt geſtern erhielt man bier die höchſt unerwartete Nachricht, daß uns die 
Engloͤnder 3. reiche Regifterfchiffe am 5. Dft. genommen , und und ein zres in die 
Luft geiprongt haben. Die Senfation, welche diefe Nachricht machte, iſt groß; 
alle Gejchäffte gerathen in eine gänztiche Stockung. Sonderbar iſt es, daß feit dem 
5. Dt. noch nichrere relch beladene Schiffe and Amerika Hier unaefommen Find, Noch 
vor 3. Tagen kam die Dido mit 800,000. Thalern aus Bera Crux an. — Dad aelı 
de Sieber bas hier noch nicht ganz aufgehört, es iſt aber fehr im Ubnehmen. — Bis: 
ber wurde in den fpanifchen Däven fo wenig an Arınirung der Kriesfchtfie gedacht , 
das man vielmehr noch ganz kuͤrzlich einige Kriegsſchiffe in unferm Haven dedarmirte. 

Pifa, den 7. Dee. | 

Unfer Erzbifchof hat einen Hirtenbrief erlaffen , worinn er namentlich auch 
die Frauenzimmer ermabut , fich bey den gegenwärtigen betrübten Zeiten anfländiger 
zu Fleiden, und nicht im Publikum fo fehr entbloͤßt zu erscheinen. Sett diefer Zeit 
befleißt fich hier und in Livorno das andere Befchlecht einer groffen Ehrbarkeit. — 
Der Handelftand in Livorno trägt zur Unterhaltung des dortigen groffen Lazareths 
das meiſte bey. Einige Kaufleute haben 5°, 100, bis as50. Speciesdukaten dazu 
hergegeben. 

Poſen in Suͤdpreuſſen, den 4. Dec. 

Zwey hiefige Föniglihe Beamten, ein fehr angefebener und ein umtergeorbneter, 
find wegen.befhuldigter Dienitpflichtwideigfeit gefänglich eingegogen,, und in fifa: 
liſche Unterfuchung genommen worden. 

Luͤneburg, den 7. Dec. 

Heute wurde eine aus a5. Köpfen beſtehende Raͤuberbaude, die man juͤngſthin 
zu Boitzenburg ergriffen hatte, unter franzoͤſiſcher Bedeckung hier eingebracht, um 
weiter nach Hannover transportirt zu werden. — Das Kurfuͤrſtenthum Hannover 
muß wieder auf 3. Monate für die franzoͤſiſchen Truppen Fourage und Getraide ab: 


diefern. L ’ 
BSR NT “ Berlin, den 8. Der. 
Der König gebt rägfich auch bey der Fälteften Witterung Mittags eine Stunde 
im Ihiergarten ſpazieren, woben ihm bloß einige Offiziers zur Geſellſchaft dienen. 
Der verſtorbene Graf von Podevils hat ein Vermögen von 500,000. Thalern hinter 
laſſen. Er machte fehr fchöne Legate; unter andern wies er den Armen der biefigen 
franzoͤſiſchen Kolonie roranfend Friedrichsd'or an. — General von Borſtell ift geftor: 
ben; fein ſchoͤnes Kniraffier ; Negiment erhielt der General von Reitzenſtein. 
YAınfterdam , den 9, Der 

Die Engländer rotten jegt in den vormals holländifchen Kolonien Suriname , 
Berbice, Demerari, und Eſſequebo die Wälder längs der Meeredfüfe aus, um 
da neue Planzangen anzulegen, die auch wegen den frifchen Ausduͤuſtungen des 
Meeres gefünder ſeyn muͤſſen, als die Landeinwärts liegenden. Diefe Kolonien 
wurden fhon im vorigen Kriege von den Engländern fehr verbeſſert. Sie haben 
Geld, Thaͤtigkeit, Einfichten, und Unternehmungsgeifl. — Der Krieg zwifchen 
Spanien und den Nordanıerifanern wird Doch noch ausbrechen ; letztere wünſchen ihn. 
Das hollaͤndiſche Lintenf.biff Oldenbaruefeld, von 62. Kanonen , das feit Jahr und 
Tagen von den Engländern in dem fpanifchen Haven Ferrol mit einigen andern fran⸗ 
zöfifchen Kriegsſchiffen blofirt gehalten wird, foll nun wegen feinem hohen Alter 
und wegen Baufälligfeit auseinander gelegt werden. Die Befagung fehrt zu Lande 
nach Holland zuräd. | 

Aus Cachfen , den 10. Der. 

Der Erbprinz von Sachſen Weimar hat das Präfent von 20,000. Thalern, 
welches Ihm die Landitände von Weimar und Eifenach angeboten, guädigft abgelehnt. 
Die halbe Miltion Rubel, als die Hälfte der Ausftener , welche die liebenswuͤr⸗ 









Bye ESTRETTZTe —*8 eg 
mer Anartege uorort. . R | 
Tom Franz, den 13. SI. — 4 
Im Feaſienthum Re ſau Uſeeu me etere zu ie Anker, Rare Tall | 
fh Hochſtaͤdter nrimmtz, anmigogemmerucn- Cs hatte biaber Me borign Gin 
zen fehr beunrnhiat. — Dis Fuͤrſt von Noſſau Weilonrg hat dy Ftanthin eu yar 
lehen von einer Million Gaiden zu 5, Prozent eröffnet, 
Pe Memmingen, den 14. Der, 
Der befannte Tadini, von deſſen verkehrten Operationsmethoden und dertn 
raurigen Folsen die Bamberger Zeitung Erwähnung thut, hat an 3. hiehgen Der‘ 
ſonen ſehr gluͤckliche Operationen vorgenommen „ welches der Wahrheit zut Eleuer 
dekannt gemacht zu werden verdient, 
Kurzgefaßte NWNahridtem 
Zu Bruͤſſel iſt das framöf. Kroͤnungsfeſt durch ein Te Deum in der Donfirht, 
durch Austheilung von. 5000. Braden; und roc,coo. Pfund Sieintoblen urer 
die Armen, durch Ausſtattung einer Waiſe mit 600. Livres, durch eine Mabltradt, 
und durch Beleuchtung der Stadt gefeyert worden. — Am gten Deẽ.iſt der Ohr 
konſiſtorialrath Teller zu Berlin 71. Jahre alt geſtorben. — Der König son Rer⸗ 
gel hat dag vormals mufgehobene Beuediktinerkloſter Ct, Severin in Nearet witdet 


hergeſtellt. 
Es iſt mir Endesgeſehztem ins der Racht 
vom 15. auf den 16. Dies Monats dus 
meinene Laden unter dem Barfüffersbor 
vermoͤg gewaltſamen Einbrach das Werkr 
ſtatt ⸗ Kaͤſtel, in welchem mehrere ausein⸗ 
andergeiegte Ahren, darunter eine ganz 
fertige Monatstag Ubr unpolirt iſt, wie 
auch mehrere Pakets Spiral, Laudſaͤgelu, 
Frieb ſtahl, unter ſchiedtiche gefärbte Stck 
ne, Aufriffe zu Uhren, Modell von Ihr: 
dttern u. dghk befindtich waren, und was 
man ſonſt von Meßing und Stal pflegt ir 
derſey Kaͤſteln zu baden. Da num bey 
dergleichen Ungluͤcksfaͤllen gemeiniglich 
der gute Name und die Ehre der Verun⸗ 
ſuͤckten von bösdenfenten Menſchen ver 
länder und verſchnraͤlert wird, fo mache 
ich zur Steuer der Wahrheis bekannt, daß 
von mir niemal eine fremde Ubr, oder an⸗ 
ders anvertraute Gut uber Nacht In dem 
kaden gelaſſen wird, fondern wie es Pflicht 
und Schuldigkeit iſt, jederzeit ſorgſam 
verwahrt wird, wie auch dermalen nicht 
war einen Kreuzer Werth fremde Sache 
Bey dieſem Einbruch —— ſondern 
der Schade blos allein meine Sache il. 
Migsburg/ den 19. Der. 1804, 
Johaun Karı Germuͤller, birgerk, 
Kleimihrmacher. - 


Da fich ver unterm 30: Oft. f, J. ein⸗ 
ite Verſuch einer guͤtlichen Uederein⸗ 
zwiſchen dem Franz Rav. Wörfching, 
buͤrgerſ. Handelsmann von Wichach, und 
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feinen Gaaͤubigern ohne Erfohn gehheten 
iſt, und ben vorhandener heterihnldung. 
dann Konkurvenz der Glaͤubiget dit fon 
Eucsprogeß erkaunt werden mul, 1 
werden alle jeue, melde recuhd yore 
zungen an die Frauz KaverWerdnnM 
Vermoͤgensmaſſe zu haben vertan, 
zur Vorbrin zuug uno Pig dbirang Bd 
bein auf Mitewoch dei 2, Yan MEN! 
feetenden Jahres ınog. , jun Ananee db 
ser Emreden auf Moatag der 4 Jihr 
und zu Gchlieffung ihrer hahriset 
durften anf Mondag den 4. Bit eherts 
kich; hierdurch unter dem Redhnsnodnbeik 
vorgehaden, daß diejenigen, melde an 
fen Eodifrstägen euntmeder perfänlid OF 
dach einen ſonderbar berelmoͤcht ix 
Rechtsanwalt nicht erſcheinen, au dun 
Forderungen bon der Konlursmoſe 00% 
gefdtons mE, Nhach in Obertaite/ 
den 17. Nov. 1804. = 
Kurpfalzbairiſ. ud und Fomsiitend 
: inc? 
Don Baur, bande lhur. 
—— — 
Die in Maͤnchemherauslonnnende Tu 
chenſchrift meimes debens Allerlehn 
auch im Einsfriren Jahr 1905 fer 
Eie erfäpeint wöcenniih Dientase # 
Frehtags. Der * —* an 
den, und wird nice ohne — 


a red 
Bey Joh. Camberg albier LE, 
rothes Fürkengarıs gu benfürledem® de⸗ 
ſen zu haben, 
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Au sburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Den Staats, gelehrsen, hiſtoriſch. u donomiſchen Meuigkeiten. 
Mit Khro Rom. Raiſetl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privslegio, 
Verlegt uud gedruckt von Zofeph Anton Meg, wohnhaft auf dem 
obern Graben , in. dem fogenaumen Schneid⸗Haus. 





Wie, den 15. Dee, 
A’ dem für das oͤſtreichtſche Kaiſerthum fo erfreulichen 8. December wurden auf 
den 2. Springbramsen am Graben die von dein. hiefigen Stadtmagifirat. ans 
geordneten Statuen aufgedeckt. Sie find von dem berühmten Faiferl. koͤnigl. Rath 


und Profeſſor Fiſcher aus Metall gegoffen, und ftellen, wie die ebeinals bier aufges . 


ftelit gewefene fteinernen Statuen ‚. den-Jeil. Joſeph und Leopold vor, Ein Eiigel 
zeigt dem Brleguater des Heilands auf einem aufgeroliten Bkatte feine Abſtammung 


aus dem koͤuigl. Haufe David; ein anderer dem frommen Markgrafen Leopold den 


Abriß des von ihm erbauten Stiftes zu Kiofter zent Die Richtigkeid des 
Ausdrucks ind die kunſtvolle Bearbeitung wird von den Kennern mit ungetheiltem 
Beyfall brehrt, und man zählt dieſe 2. Statuen mit Recht unter die Zierden der mit 
ſedem Jahre durch neue Kunſtwerke dieſer Art verſchoͤnerten Reſidenzſtadt. Die am 
Poſtiment angebrachten metallenen halb erhabene Arbeiten ſtellen die pe A 
des Engels un Traume, Die Entdeckung des Schleyers bey Klofter Neuburg ic. dor.“ 
Es iſt jezt,eine eigeue ,Hofeund Staatsdruckerey angelegt, und der Buchdrucker und 
Buchhändler Herr Degen zum Direktor derſelben eunannt *3* = Eee Fe 
ten Hälfee des. Jahrs 1803. wurden in Galizien mehr als 85,000, Ander geimpft, 
und zwar alle mus bem glücklichiten Erfolge. Des Kalſers Majeftät haben unter dies 
jenigen Galliziſchen Wundärzie, die fih dabey am thätigften eriwiefen, die Summe 
von 1000. Gulden austheilen laſſen. 
Bari, den 12, Gept. 
Dos Junere der hieflgen Domkirche iſt noch in dem Zuſtand, wie es am Kro⸗ 


nungstage war, und jedermann wird jezt hinein gelaffen, um die Berzietungen ders = 


felden.zu bewundern. — Geftern erhielt das Rationalinftitut bey dem Kalſer eine 
Audienz. Der Monarch empfieng dasfelbe, von den Prinzen, von vielen Senator 
ren, Staatöräthen x. umgeben, auf dem Throne. Der Vräfident des Inſiituts, 
Herr des Fontaines, hielt die Anrede, In den Antwort gab der Kaiſer die Verſiche⸗ 
sung ‚dab. das Inſtitut auch feiner Fünftigen Proteftion verfichert ſeyn koͤnne, und 
anterhielt fich fofort mit den Deitgliedern desſelben fait eine Stunde lang. — Dis 
neue große Gebäude von Holz, welches ; dem hieſigen Rathhauſe erbaut wors 
den, und wodurch dieſes mm die Hälfte. dergroͤſſert wird, iſt nun ganz Ta und 
praͤchtig ausgefallen. Es wird am Feſte, das Die Stadt Paris guest, eingeweiht, 
Yuf dem Plage Bendome erheben fich große erde “für Mufifchört — 
fen, und Iluminationen. Am- naͤmlichen Sage wird aus 12. Roͤhren — 
Brunnend Wein ſpringen. Das Hauptfeuerwert aber ſoll auf ber andern & 
der Seine, dem Rathhaus gegenüber abgebr annt werden. Bey dem Schein desſel⸗ 
den ſteitt ein Haufe won fr ſchen Soldaten deu ewig denkwuͤrdigen Uebergaug 


> Aber den St. Bernhard vor. Sie erkiettern nämlich ‚ein Geruͤſte, dag mit Wachs⸗ 


einwand überzogen iſt, ind den St. Bernhard vorſteit. g 
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sy jiepdeutige bedenkliche Symtomen vorfamen. ilnfere Regierung iſt —J—— — en 


en , Keinen Wagren, die aus Livorno kommen, wenn auch das gelbe Fieber dort ” 
any aufgehört hat, den Eingang in unfer. Gebiet zu schatten, ur fie das anfer ä 
A — Gift im ſich enthalten *— 
Koppenhagen, den 8. Der. 
— Ein daͤniſcher Schiffer , der die Quarantaine Gefehe übertretten haste ‚se ur 
— —— Thaler geſtraft, und feines Buͤrgerrechts für verluſtig erflaͤrt worden. — 
un Da zu Livorne das geibe Sieber herrſcht, fo werden Die von daher kommende Schif⸗ 
r su’fe eben fo fireng behandelt, nn die von a * 
x j ng, den 11. De 
* Die franzoͤſiſ. Truppen auf der feeläudifchen Safer Walchern, Naben. beſchloſ⸗ 
M fen, in Blieffingen einen Dbelisf zu errichten, der von einem pieresfigten Pledeſtal 
wwird, . Die au demfelben angebrachten Innfchriiten werden das Daum 
ar'der Kaiferfrönung, die glückliche Alljanz zwifchen Franfreih und Holland, die bis: : 
„a berigen Siege der franzöfifeh: bataviſchen dlotte, und endlich de Namen der —— 
bleſes Monuments enthalten. 
Hamburg, den 12. Der, 


d 
* Da der Orkan, welcher in den erſten Tagen des verfloffengn Septembers in 
h —* Weſtindien würhete, mehr die daͤniſchen und franzoͤſtfchen Juſein, als die engliſchen 
m dat, fo benuͤten 2* die Lau ader dieſes ab pie zu ihrem Vortheil 
* haften mit den unermaͤßlichen Vorraͤthen von Kolonialmaaren fo lange zurüc, 
4 „bis fie glauben, den Preis * hoch — me zu Baden, 
| sburg, den 11 
3) 90 dem fraͤnkiſchen —— mar gefagt worden, daß zwiſchen Kur⸗ 
— pfalzbalern und dem deutſchen Orden ein Tauſch und A ————— feinem 
‚nd Abichluffe nahe fey , im Folge deſſen oil an die Stadt Wirzburg an deu Deuts 
J a (chen Orden abgetreten werden dürfte, Diefer falfchen Angabe hat num dad furfürft, 
ie (äntiide Generaf:Laydesfommiffariat widerfprochen, mit dem Benfügen, daß zwar, 
Präliminarunterhandlungen mit dem deutſchen Orden über einen Taufch und Puri: _ 
—— gepflogen worden, dieſe aber noch zur Zeit weder einem Abſchluß 
he gefommen, noch dabey die Frage vom bedeutenden Territorfalabtretungen, am 
alerwen igften aber von der Stadt Wirzburg, gerefen fen. 
J Aus einem Schreiben aus Salzburg, den 26, Der, 
gen Jralien nun oligemein verhängte Sperre IE freplich mit mancherled 
; —— * für den Handelſtand verbunden, allein fie war hoͤchſt nothwendig, 
und dient zur Beruhigung des Publikums. Denen aus Livorno kommenden Wars 
„gen wird auch dann, wann die dortige Epidemie sn — * hat, noch — 


der Eingang nach Deutſchland verfperrt bleiben fe 
Deutſchland alled, was es bisher aus Livorno erbieft, auch rn Zeieh, De 
f * und Genua beziehen. Dieſe Plaͤtze senlunen m nun dur Das Ungläd , von 
ivorne, 


Ulm, den 17. Dee, F 
Die Einebnung der hiefigen geforengten Feſtungswerke iſt in dem zu Ende ge: 
benden Jahr allerdings fortgerüdt, doch werden zur Vollendung diefer Arbeit noch 
einige Jahre erfordert, — Der furpfalsbairifche Merizinatrarh Wester hat in der 
Beferifchen Buchhandlung allhier herausgegeben : Gefunpheitstatehisumg für den 
‚Bürger und Landmang, auch zum Sebrauche dee geyertagsſchulen in den kurpfalz⸗ 
‚bgieifihen Staaten. 
Schreiben aus dem Augau, den 19, , Dee. 
ir haben jebt. einen tiefen Schnee und ſtrenge Räte ‚Bleibt die ſe Witterung 
anhaltend, ſo wird fe yon Framsport auer Waaren fehr beferver⸗ In dem Jah 








und unßenüßt , urban 


sefaßte 


N" vr; 

Der Feine Rath zu Zuͤrch hat die Bedingungen feitgefest, 
dad Bürgerrecht der Stadtgemeinde erlangen kann. Ein Zuͤrcherkantousb 
2000, Gulden; andere Schweiger und franzbüjhe 
3050. Gulden. Für unverheyrathete Söhn: 


Befagten Summe entrichtet werden. 


Unfern Berwandten und Bekannten machen 
Hepte Mutter und Schwiegerumitter, die verw 
7 Uhr nach 
FJahre ihres Aherd an einer Bruftentzundung 
tedharseften Antheil an diefem uns fchmerzlicheu Tonezfah, verbitten init und abe dr 


gebohrne Wagner, heute früh um 

















Kidsbszeugungen, Frankfurt am Mahn, 
* ea! tr Oi 
A Sram; ‚von 

’Ben Joh, G. Che. Braun allhler auf 
dem Obſimarkt Bir. D. Nro 103. find fols 
gende Taſchenbuͤcher zu haben; 

a) Taſchenbuch der Liebe und, Freund, 
ſchaft gewidmer, mit auserleſeneñ Kupf. 
u. niedlichen Einband a 2 fl. 45r. Eben: 
derfeibe in Maroquin aszfl. 30 kr. 

: 2) Flaueminmer Allmanach zum Ps 
jen und Vergnügen, mit vielen Kupf. u, 
Muſtern zum Stricken, zfl. 24 kr. Eben: 
drlelde in Seide 3 fl. , m Seide und 
malt, 3 fl, 32 fr. tr 

3) Almanach der Reiſen, oder unterhal⸗ 
gende Darſtellung der Entdechungen des 
18. Jahrhunderts von Zimmermann, mit 
ſchoͤnen Kupfern. 3. 45 Er. 

4) Gothaer Hofbalender mit Kupfern, 

n niedlichen Einband. ıfl. 4Rfr. Anis 

r dieſen find noch mehrere Almanache, 
Taſchenbücher, groffe und kleine Sadfas 
lender, jo mie der nügliche Nürnberger - 
Schreibkalender zu verſchiedenen Breifen, 
Bey Paulus Wilhelm Hora, Goldars 
beiter nnd Chimikus in Augsburg am Ho⸗ 
noldsgraben Lit. U. Nro 82. und unter 


dem Baarfüfferehor iſt wieder friſch und 
allein gerecht zu, haben dir ſeit vielen Jah ⸗ * 


ren her ſo bekannte ala berühmte vegitä⸗ 
biliſche Ledensbalſann, wo der angebunde⸗ 
me Gebrauchszettel dad Mehrere ſagt 
und bey dermaligen Zeiten fehr dienſi 
iſt. Das Pfund diefed Balſams koſtet 12, 
R., das halbe 6 ſt., das Viertel 3 fl, 
ein 2 Loth Goͤsl gykr,, ein Boch 24 fr. 
Briefe ind Geſder muͤſſen frey eingeſen 
der werben; und iſt auch in Nomm ſſton 
zu haden bey Dim Narx Chriſtoph Kauf⸗ 


bie fünftigen Jahre find noch viele fotcher läge J 


Aatharina von Stregen, gebehtut Yal, 
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Bürger 2,500, —* 

von 20. Jahren wand die Hlkire var‘ i 






nie anmit bekannt, daß nalere m | 
Itsibte Fran Elifaberha Katharina gel, | 
einem ztägiarır Kramkenkager in rain |; 
verſchieden ſehe. Weberpeugt monde N 


den 10, Dec, o4 \ 
tregen, £ k. Dberfriegs:Kommiiik, 


mann auf dem mitten Graben, nut ka 
Hrn. Melchier Kaufmann unweit ka 
Vogelthor. 





— — — — 
n einem zur Handlang ganyderikh 
haften Drt, ſucht Jemand in sindurh 
und Schnupftabak zabrik, dann Chr u 
Gpezeren : Hamdlung einen Compagıod 
katholiſcher Meligion, mit erfordechden 
Kapisal, mähere Auskunft dariber sit 
J Karl Strauß In Yasdlun, 
Nachdem der Bürger und Sradtaurter 
Gemeine, Darrin daftt, fh mitte 
gröften Theile feiner bekamen &hehierr 
auf einen RNachlaßvergleich vertanden bit, 
fo werden deſſen mnbefannte 
unter einer peremtoriſchen Friſ vona‘ 
chen zu Abgabe ihrer gleichfal 
rung annter dem YrAjudi; vorgeladen, 2b 
dieſelbe im Nichter ſcheinungefale dal 
werden erkannt werden, ald ob Re ii 
gerichtlich angefloffenen Dergleice kennt 
tretem wären, Reichsſtadt Angdiurg, 
Bon Amt den 7. Der, 180% 
eiz. Ch. M. Fiſcher, in Gachen amt 
render Buͤrgermeiſter. 


m k.ak. pr. Fejerſchen geltungdud 
Pr ln In Auadbure #4 
Rommiſſton zu haben : Ueber die eſch 
der Ausdreituug des gelben giede⸗ 
—— — 
utzmittel dagegen, Don 1» Ai 
Hartes, Brofelorder Mediin der Al 
re der Natunfonfaher und my 
rern ander geldbte 


st Pr 



















* Nro. 306. Samſtog, ten 22, Dec. Anno 1804. | 
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Augsburgiſche DOrdinari Poltzeiiug 


‘ Bon Staats geichrten, bitsrich, u 3E.namifchen Neuigkeiten, 
Mir Ihro Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigften Privilegio 


Verlegt und gedruckt von Jeſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
odern Graben, in dein fogenannten Schneidv-.Haug, 
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— — — — — 
* Wien, den 15. Sept. 
⸗ er Herzog Albert von Sachſen Teſchen Sefinber fich noch immer in fehr bedenfli: 
J chen Geſundheitsuntſtaͤnden. Da er einer der größten Wohlthaͤter der hleſtgen 
Armen it, fo ftelgen unzaͤhlbare Gebere um die Erhaltung feines theuren Lebens 
Pr ziem Himmel empor. — Der Bifhof von Oeſtreichiſch/ Verona hat feine Dimiſſion 
verlangt, und auch erhalten; er degiebt ſich in den Jeſuiterorden. Sein ohnehin 
nf wicht großer Kicchfprengel wird dem Bischum von Vicenza zugetheilt. 
A Konftantinopel,, den 12. Nov, 
’ Aum 9. dieß feherte der hieige franzoͤſ. Geſandte General Bruͤne die Kroͤnung 
ſeines Monarchen durch ein glaͤnzendes Feſt. In der fraitzöf. Geſandtſchaftskirche 
wurde das Te Deum abgeſungen, und ane im Haven liegende franzoſ. Schiffe ga 
A Ken Artilleriefalven. Ein Kanonier verlor daben dem rechten Arm, Gen. Brüne hat 
Zu Bat alte Unterhandlungen mit den Miniftern der Pforte eingeftelit ; doch hat ihn dieſe 
* einladen laſſen, deu Winter über bier zu bleiben, weil” die gegenwärtige Jahrszeit 
au einer fo langen Reife fegr A fey. Er erwartet nun einen Courier aus 
Paris mit neuen Verbattungebefehlen. — Der Graf von Ludolph, fönigl. meapolis 
E tenffther Geſandte atihier-ift dor ein paar Tatzen vomwiner Reife , die er in Gefihäfs 
Hl ten feines Hofes nach Petersburg gemacht , zaruͤck gekommen. eine Tochter, ein 
+ Junges Frauenzimmer von den liebenswürdigken Eigenfchaften hat von der ruſſiſchen 
‚ Kalferin eine Penfion von 10,000. Piaſter erhalten. — In ſeinigen Quartieren 
* don Konſtantinopel iſt eine ſehr moͤrderiſche epidemiſch⸗ Krankheit ausgebrochen. 
A} Sie ift eine Folge der heiſſen Witterung, die wir im Sommer hatten , auf weiche 
5 ploͤtzlich ein kaltes naſſes Wetter eintrat. — In Aegypten fchlagen- fich die Großr 
herriichen Truppen, die Arnauten, noch immer mit den Mameluken herum, — 
fchen dein Kapitain Pafıha , und dem Rebellen Iſmael', der, wie man weiß, 
, ch der Megierung von Acre bemächtigt bat, iſt noch fein ‚Vergleich abgeſchloſſen 
“ worden ; dieſe Feſtung wird won erfiern zu Wafler und zu Lande belagert, 
Gemlin, den 30. Nov. 
, Zwifchen den Türken in Belgrad, und den ſerviſchen Inſurgenten beftebt jegt 
eine Art von Waffenftillfand , der aber von bepden Seiten nicht feiten verlegt wird. 
FJuͤngſthin reifien mehrere griechifhe Kauflente mit einer Geldfunme von 80,000, 
/ Dukaten von Belgrad nach Macedonien ab, um Baumwolle einzufanfen. Diefe 
‘ wurden unter Wege ben Haſſan Paſch Palauka angegriffen, bis auf 2, welche euts m 
' Samen, ermordet; und ausgeplündert, Man weiß nicht, ob diefe abſcheuliche That 
von Tuͤrken, oder ſerviſchen Inſurgenten veruͤbt worden iſt. 
Algier, den 1. Mov. (Aus dem Moniteur. ) 


Der Rebelle von Bigeri erregte bier Feine mehr ; man fahe feinen Um 
Weiſe wieder erfianden. Oß⸗ 


dergang ld gewiß an; aber er fit auf eine 

Bey von Eonitantine (im Gebiet a ge grif ihn in den Gebärgen au; 
Pie einens aͤuſſerſt blutigen arn von den Rebellen nuringt, und fiel 
mit feinem ganzen Lager in Ihre Haͤnde; Grieasfafe ‚ In der ſich fiber 100,090, 
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große Shader befanden, ade Aosnen,® die präd 
de, Manlefel, 8 Kameele, Bniver; Kansyen, 7 
ger; Alle aus der Schlacht — 
—3 chriſtlichen Sklaven —* 
nehmſten Sffiglers aber im Triumph herum 
bouls präfentirt,  Diefe Nachricht hat he: 
hervorgebracht. Es wurde ſogleich ein 
mit-einem in der Eil —— — 
Lebensmittel und Munition —* 
*) Diefer Rebele von Gigeri w 
"machen, und bat auch bereit# ne 
Kanſſahrterſ / hiſſe die hnen jump u Jen 
Paris, —* F de 
Hey der fegertichen —** welche der K J 
‚ und wohen der Monarch, die geiſer B—— Bin. 
ner befondern, eiwas erhöhfen Tafel, un an Dr ‚pten die kaiſetl. 
gprinzeffinmen fpeiften , harten fich Diejenigen Mitglieder desd mat 
heiche Großsushfchafters Bang tragen, nicht FINAFT en, ei fi 
au ber dritten Tafel beikumten Plaͤtzen pr: * am | 
machte, nicht zufrieden WAREN, Die Geſand on 
der Mahlzeit bey, — In einem Departeinent- hemal gen 
gpräfeft Die Kirchen und Effekten der Doptigen gt 
noınmen- General Menou, Der dort fommandir 
der Ur — daß rk Belt mo der Pabit ſic 
pem Kaifer über atfes, was die Geifttichteit betreffe, 6 shichtag 
nicht igenonmen werden — — Der bier aut er 
—* Acht dem vom unfern Journalen —— ücht, al 
oͤſiſches Regiment — 
za, dem Kyrpringen von Pfa ee Ehe 
Ichtiges Feſt mit Feuerwert —* 1 * 
* —* daruͤber, daß m mep feinem Gaft fo viele * J 
wei auf die Ben en Br sig 
v, efenneit, Da err Leza den 
—* on ) Sräfentirt, auf eye ehr mörbige MID — 
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m da ia ale Mechte Der Proteſtanten gewagte —A find von der Tegierung rat en ne 


ei Macboruck zuriick gewiefen worden, 
* kondon, den 30, Nod. (Ueber Hamburg.) 


PT} Unfere an der fpanifchen Küfte Ereuzende Geſchwader find eiligſt durch mehrere 
Linienſchiffe und Fregatten vertärft worden. — Admiral Kornwallis behauptet fel: 
‚an nen Wollen vor dreh, in welchem Haven fortdauernd fit 6. Monaten 21, Linien— 
or ſchiffe und 5 Fregatten fegelfertig liegen. — Der befannte Kaperkapitain Black⸗ 
‚at manu iſt auf Das Kriegsſchiff Monmouth in enge Verwahrung gebraht worden. 
u Unfere öffentlichen Blaͤttern verfichern, er habe 29,000. Pr. Sterling geboten, wenn. 
man ihn entwifhen lieſſe. Er iſt nicht, wie es anfänglich hieß, von englifchen Ei: 

Fu sern zu Kalais gebobren, fondern er it ein gebohryer Engländer, und foglih ein Un⸗ 

„eg serthan Gr, Majeität des Königs. Diefer Umfand macht feine gegenwaͤrtige Lage 
pi“ fehr kritiſhh. — Das Parlament kommt erit fünftigen 15. Januar zuſammen. — s 
*Ein aus Breit fommendes neutrales Schiff bringe die Nachricht mit, daß fih am 

„ Bord der dortigen Flotte 18000. Mann Landungstruppen und viele ausge wanderte 

3 „ Zrtänder befinden. — Der Koͤnig iſt gefund und heiter, und was man von einer Re 
* Zentſchaft fagte, braucht große Beſtaͤttigung. — Ans Torbey If die unangenehme 

or Beh eingegangen, daß der Benerable, ein ichönes Linienſchiff von 74. Nano: 

* nen, in der Nacht vom 24ſten dieß in der dortigen Gegend bey ftärmifiher Witterung 
" 9 geſcheitert ſey. Bon 555. Mann, bie auf dem Schiffe wareu, Haben jedoch nur 4. 
N daB Leben verloren ; die übrigen wurden gerertet, Diefer Sturm am 24jien Mr 
a, überhaupt an unferer Kuͤſte viel Unglück und Schaden angerichtet. 
Er Schreiben aug Livornd, den zo. Der. 
Wile hoch hier der Geldimangel geftiegen fen, erheilet Daraus, Daß der Diskonto 
* fuͤr einen Monat auf 3. bis 4. Prozent geſtiegen iR. Die rechtſchaffenſten Kaufleute, 
—* die mit Waaren überladen find, und dieſelben nicht abſetzen koͤnnen, befinden ſich im 


A der größten Verſegenheit. Leider wird diefer Zuftand, wenn auch Die Seuche machs 
aͤßt, wie Diefes, Gott Lob, der Fall ift, ſobald noch Pl aufhören. 
BT Venedig, ven "72. J1 * J 
* Die Nachricht, daß Luzian Bönaparte durch 63 Eonrier gach paris berufen 
el worden fen, war zu voreilig. Er befindet ſich noch i incognito zu Ma yland, und bes 
vwvovohnt das Haug des Kriegsminiſters Trivulzi. — Der vom edler Wisbegierde bes 
ſeelte Kurprinz von Pfalzbaiern beſieht hier alles Sehenswürdige. Unſer dießjaͤhri⸗ 
* oe Carneval wird ſehr glänzend werden. 
4% Amfterdam, den 14. Der. 
2... Die engliihen Kriegsgefangenen vom perupglädten Schiff Nomney find ber, / 
4 reitd am dem Admiral Muffel , der vor dem Texel kreuzt, ausgeliefert worden. 
3 Für die gute Behandiung derfeiben ſchickte der Adıniral ein fehr verbindliches Dank: 
/  fagungsfchreiden ein. Aus England ift aun eine gleiche Anzahl von holländischen 
Kriegsgefangenen im Texel angekonmen. — In einem Schreiben aus (der hollän: 
diſchen Inſel) Euraffao in Weſtindien vom. 25. Auguft liest man folgendes; Der 
unger und der Krieg haben uns Die degten Donate fehr verbittert. Die englifche 
Hagerung hat 26. Tage gedauert ; waͤhrend derſelben ſchoß der Feind täglich 400. 
meift gluͤhende Kugeln anf unfere Stadt ; wir verloren aber Dadurch nicht mehr als 
25. Mann, ber Beind hingegen 300 , und mußte noch feine Ranpnen and Munk 
—* im Stich laſſen. 68 find wir nicht mehr blokirt, und haben freyen Handel 
fowohl wach deu benachba arten Jefein, ald nach Rorbamerifa. — Weitere Berich: 
te aus Curaſſao eye daß der Orkan zwifchen dem zten und sten Sept. diefer 


nfel det ha 
’ ——— : — re aus Fondog vom gren dieß, iſt 
and nad und ed war am 7. Der. eine.be: 
ER: englif...Däven abgefegelt, 
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fer ald «in Yrdfent für den Kurfürflen von W 


‚und alle Rettungsmistel waren vergeblich, 








ü Straßbur 3, d j wf/7 . 

Diefer Tagen find zwey große Ballen hier dar nad 
einen befindet ih dem Vernehmen nach ein vortreflid gearb 
der Eänfttichten Bronzearbeit verziert, dm auderm ein fü 
fo prächtig ala geſchmackboll gearbeitet, " Bende rare 















Kur [4 =; n Daır 
—* tucpfatgbaitifihe 36 —— — 
Biftrifte, und in2>. Landg erichte wis eben fo 
Der framzsnf. Gefandte in Drefden. 5* ne 
ein glänzendesgeft gefeyert,— InBarcellond fürchrer man 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 


Von Staats, gelcheten, hiſtoriſch. u. dkonomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Khro Röm, Raiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Priwilegio, 


ei Verlegt und gedtuckt von Fofeph Anton Moy, wohnhaft auf dem 
* — obern Graben, In dent ſogenannten Schneid⸗Haus. 
— * kondon, den 30. Nov 
Fr. Die Vefoldung unſerer Armee wirs anſehnlich erhöht. Ein Faͤhndrich hat Einf: 
we täglich 7. Schilling , ein dieutenant 9, und ein Kapitain 12, Schilling. (Kin 
vr Schitfing It ohngefaͤhr 30. bis 32. Kreuzer. ) Dagegen find aber auch alle Lobens⸗ 
vdarniffe ungleich theurer als in andern Ländern. — Ein Schreiben aus der (eng: 
liſchen) Barbados in Weſtindien vou 14. Oktober ſagt folgendes: Die Zahl 
der franjoͤſiſ Linlentruppen auf Martinique beträgt gegenwärtig nur 500. Mann. 
er Die meiſten Forts find mit Militzſoldaten deſezt, welche im Herzen eugliſch denken, 
vweil ſie im vorigen Kriege vom Seien der englifchen Regierung fo viele Vroteftion 
1” fandeu. Aus Toufon Hk ztaar eine Fregatte mit zoo. Soldaten in Martinique am: 
? gekommen, es herrſchen aber unter deiıfeiben die Blattern. Auf diefer Inſel for 
wohl als auf Guadaloupe ift der Handel wegen der englifchen Blokade unbedeutend. 
* Die neneſten Briefe aus Jamaika enthalten die erfreuliche Nachricht, daß diefe wich: 
tige Inſel durch den lezten Orkan gar nichts gelitten bat. — Seitdem die Holländer 
* angefangen haben, die franzöfifche Nexbore wegen Einfuhr engliſcher Waaren nicht 
zu achtein, gehen von hier wieder viele Schiffe mit Waaren und Kolontalprodukten 
nach Holland ab. — Ber dem fezten Orkan ift das Paferboor Herzog von Northum⸗ 
berland bey Autlgoa geſtrandet; die Beſatzung war jedoch fo gluͤcklich, ſich ans Land 
zů ſtuͤchten. — Herr Frere, unſer Gefandter zu Madrid, wird ſtuͤndlich aus Spa— 
nien zurück erwartet. — Commodore Hood meldet unter dem x. Gept. aus Weſt⸗ 
" indien, daß die Schaluppen des Linenſchiffs Centaur von der Rhede von Baſſe Ter⸗ 
Nre auf der Inſel Guadaloupe 2. franzoͤſiſche Kapers herausgeholt haben. Einer derr 
7 felben hatte 12. Kauonen und 55. Dann, die faſt alle getödtet wurden, oder erſof⸗ 
s fen, als fie ans Land ſchwimmen wollten, — Bon unfert im Weſtindien befindlichen 
Kriegsſchiffen It durch den Sturm Feind veranghicht ; mar wurden einige entmaftet. 
. Ein anderes aus London, der 30. Now. 
Wir Haben ſchon wieder ein Schönes Kriegsichiff ver Nomnen von 50. Kanone 
- Verloren. Es gieng mit Ochſen, Gemuͤſe, Briefen, Geld ic. von Yarmourb jur Eds 
fadre des Admiral Ruſſel vor dent Terel unter Segel. — In der Nacht vom fe 
anf den 22ften dieß wuͤthete ein heftiger Sturm. Das Schiff fahe von weitem 
geſtrandete Schiſſe- und hielt Diefe für die Estadre des Mmiral Ruffel; aldes n 
ber kam, ſahe man den Irthum ein, aber zu. fpät. Das Schiff gerieth auf dem 
Grund, und gieng bald darauf durch dad Auſchlagen der Wellen in Stüdfen, Zuvor 
äber hatten die Holländer, die aus dem Texel herbey eilten, den Edeinmeh, die Ber 
ſatzung von 300. Mann mit 5. groffen Booten ‚ retten. Diefe werden num * 

















gewechfer. — Wie man berſtchert, find dem ‚ Baiferl. Hof Antraͤge 

gern Verbindungen gemacht worden. Ye Unfere jätter ſagen, daf die Re 
naͤchſtens einen Be ge haͤfftztr 88 Herrn Rumbolds Stelle nad Darburg 
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uommen haben. Die hiefigen enafifchen Raufleute beſchlennlgen ihre Abrelſe. Un— 
fere Lage wird beym Ausbruch eines Krieges böchk traͤurig ſeyn. An Getraide if’ 
hier nur Vorrach bis zur Mitte des Decembers. — Die Krautheit har Gore Lob im 
Kadit ſehr abe enommen; es ſterben täglich nur noch ro, Menſchen; aber die Andger 
wauderten getrauen ſich noch nicht ia die Gradt zuruͤck. — Miſſer der Rede von 
Portalis über die Toleranz bat die ſpaniſche Inquiſition auch die Werke von Vope, 
Shomas, Peter Corneille, Lofe, Wentellerc. als beleidigend gegen den Wabfl, und 
gegen die guten Sitten, verboten. ——— 

Schreiben aus Rotterdam, ven 13. Der, 

Mach den Londaerbriefen vom gren. dieß iſt der Krieg zwiſchen England uud 

Spanien gewiß, und bereits angefaggen. Man wuͤnſchte ihn in England allge; 
mein, weil bey demſelben nichts zu verlieren, wohl aber vieles zu gewinnen iſt. Für 
Holland kann der Krieg mit Spanien Feine andere als fhädli he Folgen Haben, _ 

Schreiben ans Amſterdam den 14. Der, j 

Die Privarbrieie aus London vom gten dieß, Die man bier durch auſſerordeutli⸗ 

he Geſegenheit erhalten bat, ſind ganz Friegerifh, Am 7. Dee, giengen mehrere 
Kriegsſchiffe wit vielen Truppen zu einer geheimen Beſtzumung unter Segel, Die 
Regierung thejlte Kaperbrieſe gegey Spanien aus, und alle Anfajten nehmen einen 


nenen lebhaften Schwung, i 
Die engliſche Regierung foll mit den Nordamerikauern in thaͤtlgen Unterhamd:. 


. Jungen feos, um einen gemeiufchaftlihen Krieg gegen Spanien zn führen; England 


bietet den Nordamerifanern gewiffe Bortheite an, in der Hoffimng , daß wenn fie 
einmal Spanien deu Krieg angekuͤndigt haben, fie auch bald Frankreich feindlich ber 
Handeln würden. Allein leztere Macht Hat einen wicht undedeutenden Anhang in 
Nordame rika. — Allem Auſehen nach dürite dag ssächite Jahr reich am großen Er⸗ 
eigni ſſen Fon Es —— — Seeſchlachten geliefert werden, deren in dieſem 
ahre noch feine porgefallen iſt. 
3 N TORE Mannsfeld, den 6. Dee, 2 

Die zu Luthers Denfirral Bisher eingegangene Beytraͤge belaufen ſich über 
5500. Thaler. ur lezten Morat giengen 700. Tholer ein, wozu der Herzog vom 
Braunfchweig 100, uud bie verwittibte Zürflin vom Auhalt Ferbit zoo, Thaler bey⸗ 
trugen. Der Magiſtrat der Reichſtadt Nuͤraberg har 35. Gulden, ein Jude 10. Tha⸗ 
ler eingeſchickt ꝛc. Dieſes Denkmaal kommt nun gewiß zu Staude, und mit dent⸗ 
ſelben wird sine Anſtalt für arme Waiſen verbunden. 

Berlin, den 15. Dec. 

Geſtern iſt unſere verehrte Königin zur allgemeinen Freude gluͤcklich von einem. . 
Prinzen entbunden worden. — Um og. dieß feyerte der Oberkouſſtorialrath Ermann, 
in der hleſigen franzoͤſ. Kirche fein 50jaͤhriges Predigerjubilaͤum. Der König, und 
die meiſen Fönigl. Prinzen wohnten Dieser Feyerlichkteit bey, und der Monarch dente 
altein 100. -Thader im die Armenbuͤchſe. Mittags mar indem groſſen Saale. ‚der 
Freymaurer Loge Royal Vorf zahtreihe Tafel, welcher Herr Ermann, amd der 
Herzogvon Braunſchweig Oels beywohnten. - Der Röoͤnig befchinfte den Jubilau⸗ 
ten niit einem Theeſerviee von Porzellain, uudfeizem Sohn verſprach er die erſte erle⸗ 
digte Vicarie in den preufifchen Graaten. Die Koͤnigin Tchichte ibm ae goldene 
Dofe, and 100, Thaler für eine arme Famtlie. Seibſt die Cöhne des Koͤnigs muf: 
ten von ahrem Lehrmeifter begleitet, zum ehrwuͤrdigen Greifen hingehen ; und ihm 
zu feinem Jubiläum Glück wünfcen, — * 

Tuttlingen „den 15. Dec. y 

In dem verfloffenen Sommer und Herbſt iit Hier fo emſtg gebaut worden, daß 
von 240. nenen Gebänden, die nah dem Bauplan aufgeführt werden follen , bereit® 
184. ftehen. Diefe Däufer find mei dreyhödig, und und anſehnlich. Verfloffenen 
Montag wurde die neue hule eingeweiht ; es iſt ein großes und geiundes Gebäude, 
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Augsbhurgiſche Ordinari Poſtzcitung 
Den Staats, geiehrten, hiftorifih.u.öfenomifchen Neuigkeiten. 

mit Toro Rom, Raifert, Maieſtaͤt allergnädigftem Privilegio 


Verlegt und gedruckt von: Joſeph Anton Moy/ wohnhaft auf dem 
ober Graben, in denr ſogenannten Schnei». Haus. 
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Wien, den 19. See. 


J— fe vor &; Enifet. förigt Majeltär angenommene Würde eines Erbfalferd vor 


2 Oeſtreich if in Prag und in allen Hauptſtaͤdten der Monarchie, die auf 12,500, 

* "; Snadratmeifen.26. bis 27 Millionen Menſchen zähle, aufs feyerlichſte begangen wor⸗ 
den. — Auf Befehl unſers beficar Kaiſers wird ein: in der infachſten Volfsfprache 

e mit herzlichen Wärme abgefaßter Aufruf gedruckt, und unter fänmtliche Seeiſorger 
’ mit dem Auftrag ausgetheilt, denſelben bey der Taufe eines jeden Kindes den Er 
term zw übergeben, oder, wenn dieſe nicht lefen können, ihnen vorzuleſen. In dier 
J , Ken Aufruf wird die unfchägbare Wohlthat der Kuhpodenimpfung. benfelien aufs 
nachdruͤcklichſte enpfohlen, und zur Gewiſſensſache gemarht. — Es iſt der groffe 

7 , Freund und Kenne: der Naturgefchichte, dev Erzherzog Johaum, koͤnigl. Hoheit, auf 
dveſſen Karten: jſuͤngſthin der hoͤchſte Berg in: Tivok erſtie gen worden iſt. Er laͤßt naͤm⸗ 

r Ach den: Bergoffizier, Dr. Gebhard, das Tirol nach allem Richtungen durchreiſen 
3 Durd) diefe feine Veranſtaltung beitieg dev Gemfenjäger Pichler, ein. abgehärteter 
s Manz, mit 2, andern. Bauern aus dene Zillerthad den noch nis beſtiegenen Drteler: 
4 Berg un Viutſchgau, der mit ewigem Schnee und Eid mugeben iſt· Am 27. Sept. 
Morgens ine halbz. Uhr. tragen dieſe 3. Winner bie kuͤhne Neiſe am, und Worgens 
nolfchen 10. und wr-Ufe harten. fie die Höcfte Spige des Berges erffisgen Sie koun⸗ 
ten. aber vor Kaͤlte an 4. Minuten. auf damſelben auöhafter, und kamen Abends 
! g.ithr halb enituerr „ und Anfamgs ſelbſt der Stimuse beraubt „ nach dem Dorfe 
Trotui zurück, nachdens fie 17. Stunden lang über Felſen, Schner und Eis, auf 
manchen Punkten nit Lebensgefahr geiomdert waren Die 4- Minuten lang, wo 
ſte auf der Spitze des Ortelerberges zubrachten, ſtellten fie mittelſt zweyer Baronıer 
ter, mit deren Gebrauch fie Here Dr. Gebhard zuvor forgfältig beklanunt gemacht hate 

m... Beobachtungen: an, us welchen ſo wie aus andern. aungeſtellten Berechnungem 

ſich ergießr „ daß —— wenigſtens 14,200, Fuß über das mistelländifche 
Meer erhaben: fey. Be..Eönigk Hoheit laſſen jest ober und unter denn Gletſcher 
Schutz ſtellen und Hütten erbauen Wege in die Bergwaͤnde hauen, und Geile Ling 


denjelben. ziehen, um Fremder der Geognoſie und des Erhabenen in der Rasur einem 


gefahriofen Zugang auf eine Bergfpige pr erbffnen, die nach dem: Mons biane die 
—* in Eurdpa iſt. 


*) Die Höbe rs Dont blane im ehemaligen Savoyen wird auf 14,600. Pariſer | 


Schuhe geſchaͤtzt. 
Bologna, den 13. Der 


Die Polizen zu Kom bietet —— ganze Wahfanıkeit auf, die Livorneſer Seuche 
vor den Gränzen des Kirchenſtaats abzuhalten, und ift vorzüglich gegen die ankom⸗ 


menden Fremden fehr fcharf. Bor dent Thor dei Popolo ift ein. Lazareth angelegt. 


Furchtſame Einwohner von Rour wuͤnſchten ſogar, daß die Stabtthore bis auf 4. 
geſperrt werben: möchten ; allein dieß unterblieb 
- Slorenz; , dem ro, Des 
Die Nachrichten aus Livoro lauten fehr troͤſtlich. Seit 5. Taten iſt kein Menſch 
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ah RE N BL 
— Die neueften Nahridten aus Spanie 
ders fehr tröftlich. Sie ſagen: die Epide 
ganz aufgehört, und man werde nÄchrtend das Se 
ben in Kadir täglich noch 30. big 40. Denfchen ande 
ganz aufhoͤrt, fo bleiben doch immernoch aufm 
regeln nochwendig‘, damit dag Nebel wicht von ne 
Metersburg , den 2 * 
Die uraliſchen Koſaken find nummen 
ten Fuß gefegt worden, wie die Koſaken ai 
werden Fünftig aus zo. Negimentern , jede © 
naͤmlichen Bortheile , wie die andern Kofafenre me 
Feld beordert werden, und —— rer Hei 
ten fie von der Krone Geld und Proviant, wie die a idern rei 
Fourage auf 2. Pferde. rn 
- *) Die uraliſchen Kofafen wohnen an der nördlichen 
und haben ihren — vom Fluſſe Ural, der durch 
Be Dan — 2 jene — 
uga n jenen 

Raiſerin Katharina di te,. um ſeidſt das Undente 

tilgen, den Nämen des Fluſſes Yaif, u es ihn Ars 
liſchet Koſaken machte bekanntlich im Jahe — r 
Rorſakow die Abahtgarde. Ihr Obere, —* \de 
Kriegers , ift noch in Jedermanns Andenken. 


Washington, den 4.9 —— 
In der hiefigen Zeitung ift — Rntiftäfche U 8 Ber 
von Nordamerika erfchienen, welche das Wagsthum de eibem pon 
darſtellt. Die heutige Gröfle unferer 18. verei rn. 
Meilen in die Länge, und beynahe eben fo-niel 3 | Breite, 
feiden hat ih innerhalb dem legten 30, —— ‚on 
vermehrt , unter welchen 900,000. fähig F *— 
ne ſtehende Armee haben, ſo iſt im Sal eine 


fein Vaterland zu vertheidigen. Im Jahre x 73 Y pi eb 
fen, jet 6ztauſend, Indem fich unfere Schirahre Aberälle 
breitet hat. Die Ausfuhr unferer —— gt mit jedem 


jetzt jährlich auf 30. Millionen T | 
Washington , Die den Namen eines M anne ‚dere 
Sreppeit verfhafte, und dan in den rim rück 
Hauſer. (Sie liegt in der Provinz Virgim rg N 
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end man hät feider alte Urfache zu fürchten, daß an ihrem Borde das gelbe Fieber 
berrfiye. Der Kapitain des einen iſt uuter Wegs geitorben. Unſere Reglerung hat 
die Vorſichtsmaaßregeln gegen das gelbe Fieder noch verſtaͤrken laſſen. Dännemarf 
fteht in einem ſtarken Verkehr mit Spanien, folglich if auch die Gefahr groß, und 
die Befuͤrchtniſſe beruhen nicht in der Einbfldung. : 

Paris, den 17. Der. 

"Daß Feit, weiches geitern die Stadt Paris Ihren kaiſerl. Majeftäten gab, iſt 
prächtig auggefatten. — Das Nationalinſtitut hat an die Stelle des werftorbenen 
deutſchen Dichters Klopitgef deu Derrn Kurerzkanzler zu feinem Mitalied ermannt. 
Nachdem der Admiral Nelſon das fpanifche Regiment Kaftilien auf feiner Fahre nach 
Mindrka aufgefangen , fo zwang er ein fchwedifches Schiff, die go. Offiziers des: 
felben, uud die Weiber und Kinder nach Barzellona zu führen, die Gemeinen aber 
ſchickte er wach Malta, und ıztaufend Piaſter, die er in der Regimentskaſſe fand, 
Hehielt er auch. 

Aus der Schweiß, den 19. Der, 
Eine anſerer Pandeszeitungen liefert einen Brief von einem Schtweißer in Livor⸗ 
0 aus der eriten Häfte des Novembers, der den elender Zuftand der dortigen Ger 
fundheitsratigen nur allzu deutlich ſchildert, und mit andermweitigen bisher über die 
in Livorno ausgebrochene Seuche bekannt gewordenen Berichten vollkommen zufam; 
menftimmt. Hier find einige Stellen aus diefem Briefe: 

Nom 29. Auguft an, wo die Krankheit fich zeigte, hörte man faſt immer das 
Glockengelaͤute, als das Zeichen, daß Krauke mit den heil. Sterbfaframenten ver; 
fehen- würden. Gieng man durch dir Straſſen, fo fah man auffer der gewöhnlichen 
Zeit Todte zum Piſanerthor hinaustragen. Da das unaufhörlihe Glockengelaͤute 
> Dem Volk Furcht einjagte, fo verbet die Regierung dasfelbe , befahl den Geiſtli⸗— 
&en, dietepte Deinug den Sterbenden ohne das gewöhnliche Gepränge zu geben, 
and die Todten wurden oft zu 3. und 4. zufammen nach Dem Vegrübnißplag gebrachte, 
Der Anfang der Krankheit war heftige Kopfſchmerze, ftarkes Fieber, Reig zum Er: 
‚Hrechen, und wenn dieſes erfolgte, gab der Kranke pechfchwarze Materie von ſich, 
und fo ſtarb er gewöhnlich am Sten Tage, bald darauf auch fchon am zien und’gten 
Tage. Die ausgebrochene Seuche trug alfo offenbar alle Kennzeichen des gelben‘ 
Fiebers am fich. Noch war dfe Polizey ganz gleichgiftig; die Aerzte wußten nicht 
zürathen, noch zu helfen; fie nannten Die Krankheit ein durch Die groffe Hige emts 

fandenes Faulfieber, und verficherten fämmelich, diefelbe würde wachlaffen, . 
ſobald kaͤltere Witterung einträte. Die Beflerung kam nicht ; endlich mußte die Res 
gierung doch aufmerkſam werden. Bie berief alte Aerzte zuſammen, und auch der 
franzöfiiche General Verdier beorderte 2. feiner Negimentsärzte,, Brignole (der in 
der Folge an derSeuche ftarb) und Duͤfdir zu der Konſulta. Letztere 2. verftänvigeMäns 
er erklärten : Das Uebel fey eine durch Schiffe mitgebrachre, mit dem in Spanien 
graſſirenden gelben Fieber verwandte Krankheit. Die Livornefer Aerzte aber verlach: 
ten diefe Meynung, befhimpften jene beyde in einem offiziellen Platt, und gaben 
fie als Furcht verbreitende Charlatand dem öffentlichen Gefpdtte Preis. 
Daß öffentliche Geſpoͤtte minderte die Seuche nicht ; täglich ftarben mun wenig: 
ſtens 40. Perfonen ; man fuchte dem Publikum die Zahl der Gterbenden zu verber: 
gen; dieß gelaͤug aber nur halb. Endlich glaubte die Polizey, doch erwas rhun zu 
muͤſſen; fie ließ die Straffen durch Sklaven vom Koth reinigen, in den gefährlichiten 
QDuartierenWachholderfeuer anzünden, und befchloß, dieSpitäler, die auch fchon von 
der Seuche ergriffen waren, vor die Stadt zu verlegen. Das Nothwendigſte aber 
fiel der Polizey nicht ein. Die Todtengräber beitahlen vor wie nah die Berfiorbenen 
. Bis auf das elendeite Hemde, und verfanfren den Raub ohne Scheu an die Armilen. 
Volksklaſſen; Geſunde leaten fich in die Bertin der Nerilorbenenz und die nusges . 
ſtorb enein Quartiere wurden wegen der uͤbermaͤſſigen Gevösterung ohne Fedenken 


— — — — * 









gleich toteden von andern Familien beeck e 
immer Äsgea werde; ja nemn mem, der die lere 
ſelne Zuſſucht zu gemuichen techn; mar Keiltt eine aeg 
eoan, hlelt Faftaͤge, Projeſſienen, man uuuunitte 
hinter einander, und dev Konunan dant eruahrte die Eladübſet ar! 
zur Ruhe, weil num die’Yerzte die rerhten Mittel gegen das 
( Febbee eurrente) gefunden Yaricit. — Jede altt die laͤlare Witterung ei, ie 
mir hoffen auf Befferung. Ra var ſichert, die Seuche fen Luro eh? aus Ep 
nien gekommen ; ein hiefiger Zunmerwmanm und ein Maler Hätten auf demkibmd: 
parationen gemacht, umd-feneo nach ihrer Ruͤckkunft nach Daufe erkrankt und ger: 
ben... Auch has man: Anzeigen, daß Marrojen vom naͤmtichen Schiff in Neiearn 
Quartiere ver Stadt, wo fehlechte Weibsperſonen ſich aufhalten, die Anichung 


und den Tod. gebracht haben. In diefer Quartieren mar auch die Sterblichien eu 
größten. 





Oeſtreich · den: 19. Dec, RE 
Ale kaiſerl. koͤnigl. Hofdaͤthe haben: 2, goldene und 2. ſilbherne auf bie erdlihe 
Kaifermärde von Oeſtreich geprägte Schanmuͤnzen, die Räche eine goldene und %« 


- filberne, die Subalternbeamten 2. filberne, die Skabsoffiziers goldene , die Dir 


ziers fülberne Medaitten „ und die Wiener Beratung. eine Stägige döhnung erhalttt- 
Der Fürft von Schwarzenberg und der Neichshofrathäs Präridens, Graf won der 
tingen, ſollen denn Vernehmen ubch der Orden dei goldene. Vlieſſes bekommen. — 
Dev Krieg zwiſchen der tuͤrkiſchen Beſatzung in Belgrad und den ferviſchen Jnhran 


ten geht nach. immer fort. Letztere haden jüngfthin. 100. der erſtern, bie in ana. 


benachbarten: Dorfe Lebensmittel erpreſſen wollten, überfallen, und ohne weine 
niebergenracht- — Ders vom Geiz, weicher dem Movöfternorden erhalten, dan bw 
ger General. Barom vom Armfeld bey feinen Zuruͤcktunft son. Straiſund nad Bun 
gigefielis hatte, iſt der Verfaſſer vom. Bemerkungen ger einen gewiſen Frl in 
einer freinden: Neyierungsjeitung: , welche vom En. Eönigl. ſrhwedifchen Bayshio mie 
teſondern Wohlgefallen aufgenammen warden. 
Den 2. Saner des kuünftigen Jabrs ıgos, werden die noc- nuwaränfere Alb 
gun des ehenaligen Kloſters Tegernfes, weiche in einen ſeht bemächtiichen Bründak’ 
in ſehr fehönen und maſſiven Gebäuden; im einen groffen mit anem Sommerhauft 
berſehenen Garten, und einen nicht undedeutenden Ziyiitadek befichen, ben der untrt? 
zeichnesen Stelle öffentlich: gegen: die bereits hefannten normamasigen Vedi 
Berfteigert werden. Kırufslichhaber befieben ſich daher an. vorbeifimnsten Tage Dir? 
gend unp zr Why bey dem. unterzeichneten Rotlegio, unter der Zeit aber, wena je Dat 
litaͤten zu deſichtigen nerkangen, ben. den: Fusfürfil, Adnstiiftrasiend Amte Legen 
is einzufinden. en, den 2. Des. 1804, 
= Kuekürkt. Landes Direktion in Bali 
— — — —— 





Vom Baͤckenhaus sis gum Weherhaus Komnmnde Welhnachtefryertoge and 








hirrſchenot zudet 


iſt eine Roßblatter mit eirca 27 fl. Gele 


an 24er, 12er, 6er, auch eim bairif.. Thlr. 


dabey, verfouen gegangen. Derredlihe 
var — on —* —— 
N) ramt ge 
eine‘ gute Erfennelichteit. adjugehene en 
Migsburg, dem zr.. Dec, 1804, 
Heute Abend und. Morgen wird Be 
min Tanzmuſik gegeben ; wozu ſich eihene 
nen Publikum beſtens 
Wſeph Man, zu den g Koͤnigen. 








am Reunhrs und Drepfönigtage wird 


bey Endesgeſetztem Tanz 


werden; wozu höflich einladet 
Shan, Dietrich Muͤller Gaſtgeh guen 
goldenen Gtern. 


Ber vergny: Ziehung — ünchen DI. 
To, Jaͤner — wird auf Deut en 
ausgeſpielt ein. fchöner BramsBmDREN, 
botten nicg Se das fan fr, 
und iſt fihglich zur Febenn, ind DIEBE, 
haben bey Michael’ Dautet 2 
Kostektene hinter dem Veberhaun⸗ 
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Augsburgiſche Ordinari Poftzeitung, 
Don Staats, getehrren, biftorifch. u. dtonsmifchen Neuigkeiten. 


Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Pravilegia 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Mon, wohnhaft auf dem 
oberen: Graben, in dem ſogenannten Schneib: Hm. - 


london, deu: 2. Dec. 

Diefer Tagen hatte Herr Rumbold eine Audienz key; dem König, von: dem er 
angemein anädig empfangen wurde. — Die Zahl der: wirklich in Dienft ſtehenden 
engliſchen Lintenfchiffen belauft ich jetzt auf zog, dazu kommen morh 23. Schiffe vom: 
55. Kanonen, 139⸗Fregatten, und 4.19. kleinerer Kriegsfahrzeuge. — Unſere Zei; 
unge wieberhallen von dem Lobe ded.12jährigen —— Knaben Betty. Ver— 
Kofienen Montag war das Gedraͤuge im Theater, wo. er ſpielte, unbeſchreiblich ; 
% — — völlig ohnmaͤchtig aus denufelken herandgefchleppt. Vorgeſtern 

te Herr Sheridan den jungen Roscius zum Prinzen von Wallis, der ihn ſehr 
zefaͤuig aufnahm, und feiner Frenndſchaft verſicherte. Arno: 1802. hatte der dar 
wals nojäbrige Betty das. erfie Schaufpiel zu Belfaſt aufführen ſehen. Es war Di: 
gro. Als er nach Haufe aut, ſagte er zurfeinem Batex : Er müßtefterben: wenn 
er nicht ein Schauſpieler —— Unbefangene finden ſetn Spiel für fein A - 








ter zwar allerdimgsẽ bewundernswuͤrdig; allein feine Stimme hat nicht. genug Ab⸗ 
wechslung, und feine Geſtieulation iſt — mupaflend,. s 
—— 19. Dec. * 


Das Feſt auf. ben hieſigen Rathhauſe == eins Der seinen, die jemals ger 
ſehen worden find. lm. 2. Uhr fuhren Ihre Majeſtaͤten aus ben. Diriterien dabim. 
Die Uurede des Praäfekts beantwortete wer Kaiſer folgendermajien : Meine Dervem 
wo Munizipalkorgs, ih bin in ihre Mitte gekommen, um: meiner guten. Stadt 
VYaris die Verſicherung meines beſondern Schußes zur ertbeilen. Bey jeder Belegen“ _ 
heit wird ed mir eim Vergnuͤgen ſeym, derfelben- beſondere Beweiſe meines Wohls 
wollens zu geben. Denn ich erfläre Ihnen hiemit, daß is den Schlachten, in: hem 
größten. Gefahren auf. der Ger, and mitten in. den Wiüften: fogar' „ ih heftändig da® 
Urtheil diefer aroffen Hauptſtadt Enrspa’b, neben: der fuͤr meim Herz allmaͤchtigen 
Stimme der Nachkommenſchaft, in Auge gehabt habe 1. — Um 7. Uhr. wurdem 
vor dem athhauſe und noch auf r2 andern Platzen derStadt prächtige Feuerwerke abs 
gebraunt; nachdem Fenerwerfen erhob ſich mit einem Luftäatlom eina Kaiferfrone , . 
die eine Jeit laug glänzend über der. Stade ſchwebte. — Auffen dens Hof waren 300, 
der angefehenften Bürger von Parie, meift Kauflente, zum Feſt eingeladen. Der 
Kaiſer unterhieit ſich mit mehrern deufehhen auf& herablaſſendſte. Auf allen Pläsem 
wor Paris wurde Fieſſch Brod und Wein unter die Arufen ausgetheiit. Der Kais 
fr und die Raiferin ſpeiſten in einen? prächtig illnninirten Saal auf einem erhöhten 
Vlatz. Nach ver Dafel eröffneten die Prinzen und Prinzeſſinnen den Ball wit dem 

dngeladeness Damen una Bürgern. — Die Kaiſerin erhielt vom ver Stadt Paris eir 
ne —— Toilette zum Praͤſent. Um 9. Uhr Abends entfernten ſich Ihre Majeſtaͤten. 
Ein: andere& aus Paris, den 19. Dec. 

Seſtern war ver heil. Bater im Invalidendaus, wa die Invaliden vom ihm " 
miend den: Segen empfiengen, und mehrere Damen ihm den Yansoffel. Eüfiren. — 

An õten dieß hat in; der Gegend vom Bourdeaux ein fürchterlicher Sturm geberrfiht, 
a a er Seine Gewalt war fo groß „ daß Emte, die auf 




















dem frenen Felde waren ſich nicht anderftretten Fonnten, al dahlı 
Erde warfen. — In dem Walde von St.Elond find 70. Wagen mit Di 
Hannover angekommen. — Folgendes if die aͤchte Antwort, weiche dee.R 
zur Krönung berufenen reformirten Confiitorinkundfideriten bey einer 
Yudienz gab: Es iſt Zeit, daß man meinen feften Willen fente,die$i 
soiffen und der Gottesvenehrungen zu hand Das Geſetz hat be 
ber die Gewiflen. Sollte einer meines Geſchlechts, der mir nadfolgen: 
Grundfäße aus den Augen laſſen, ſo verdient er, gebt ft mit dem dut 

cen Namen eines Nero zur Nachwelt überzugeben. © m \ 


Die Briefe aus Sizillen kommen in Jtalien alfe in Eifig getaucht, amagt 
ehert an; mir wiſſen nicht, mad dieſes zu bedeuten habe, — Aus Gibrakar 
fich viele reihe Familien, um dem gelben Fieber zu entachen, in: 
Dey von Algier gerettet. Man nahm fie ohne Schwürigfeit aufy Dam“ 
und feine Minifter ftehen im dem Wahne, daß das gelbe Fieber 
die nur die Chriſten, nicht aber die Verehrer des groffen Bropheen 
fere Gefundheitsfommiffion bedroht diejewigen mit der Todesitrafe, iM 
winnſucht Kleidungsſtuͤcke, die heimlich aus Linorup ei | 
kaufen würden. Genua, den 15. Die, — 

Die öffentlichen Nachrichten ans Livorud wiederholen inme nber aus ande, 
daß die herrſchende Kranfheit, Ia Febbre corrente, gänzlich vorüber fa, ud fu 
gen bitter über verläumderifche Alkarmiften , welche noch immer Unrube u derlan 
ten ſuchten. Gehören etwa, fügen unfere hiefigen Blatter, der bedaucrnänkttt 
Brignole und der Dr. Vaca aus Piſa auch unter jene verlaͤumderiſche Alarnük, 
weil Re zuerſt Ia Febbre corrente ntit feinem wahren Namen beiegten, ynd «d Mi 
gelbe Fieber nannten? Mögen doch einmal die andern Aerzte von kivotno ſih herr 
aus Unredlichfeit oder Unwiſſenheit hergefioffenen Behauptung, daß die Eenſe mat 
ein gallichtes Faufficher gemefen fey, fchämen, und im Angeſicht des gangen Errem 
die Wahrheit gefteheh. Erf alsdann wird man ihnen glauben , daß das gabe Fir 
ber in Livorne abgenonmen habe, und feinen Ende mahe fey. Hitte uın Int 
BVerfiherung blindlings getrant ; fo befände fich jegt wahrſcheinlich ganz Ichen, 
und vlelleicht noch andere an biefes anftoffende Länder in dem naͤmichen jal,, Mt 
das ganze füdliche Spanien, weil es in Malaga anfänglich den harter Ctrafe wo 
Boten war, zu behaupten, daß daſelbſt die fürchterliche Wert, das gelbe Fieber, aus 


. gebrochen ſey. . 
Turin, den 12. Dec, 
Am sten die ift Madame Laͤtitia Bonaporte, die Mutter des Kaifend der Jean & 
zofen, auf ihrer Reife nach Paris hier durch paffirt. Die ganze franöſſche Dee 
zung flund unter dem Gewehr. — Auch der Rurprinz vom Würtemberg teiſt deſu 
Tagen nach der Hauptſtadt von Frankreich hier durch. 
. Livorno, den ı2. Der. 

Die vermögtihen Einwohner hiefiger Stadt machen jegt zur Unterhaftung vi 
dor der hiefigen Stadt gelegenenSpitals St. Jakob beträchtliche Bepträae ; der Dit 
fommandirende franzöfifche General Verdier hat ſelbſt ztauſend Lire fubleribirt. — 
Die hiefige Gefundheitsdepntation Hat eine Nachricht herausgegeben, worinn ie 06 
and theuer verfichert , daß die Krankheit , mit der die Stadt ſeit dem 20. 
beimgefucht war, zu Ende fey. 

Verona, den 17. Der. 

Nach Berichten ans Mayland ift die Gemahlin des Lazian Bonaparte duilif 
glücklich von einer Tochter emtbunden worden. Seine Frau Mutter, Bäritia dent 
parte, har die Reife nach Paris amgetretem , wird ader auf derfelben dad rengit 
Inkognito beobachten. — 
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er Mabrid, den 24. Noe. 7 
Der englifche Gefchäfftsträger, Herr Frere, iſt von bier abarreift, die Eng— 

lander Baben die Seindieligfeisen berrits angefangen , und am Kriege it alfo nicht 
mehr zn zweifeln „obgleich unfer Hof denfelben noch nicht förmlich erflärt hat. — 
Der Admiral Gravina, welcher als ſpaniſcher Geſandter in Paris ſteht, wird zurird 
berufen, um das Kommando unferer Kriegsflotte zu übernehmen. — Die Englän: 
ber haben ung bereits das ganze Regiment Kaftilien, zoo, Xrtilleriften und viele 
Schiffe weggeuommen. 

Siffaben, den 22. Nov. 

Der englifche Gefchaftsträger , Herr Kerre, bat Madrid verfaffen, und es 
Bleibt nun keine Hoffnung zur Abwendung des Kriegs mit Spanien übrig. Der hie: 
fige franzoͤſ. Gefandte hat öftere Eonferenzen neit unferm Staatdininifter. No be; 
merkt man keine Anftalten, welche vermuthen lieſſen, daß Portugal mit in dem 
Krieg gezogen würde, aber ed wird unſerm Hofe ſchwer werden, feine bisherige 
Neutralität zu behanpsen , fo wünfhenswertd auch diefelbige fenn mag. 

Gibraltar, den 5. Nov. 

Das gelbe Fieber hat hier kein Haus übergangen ; gegenwättig ſterben aber, 
Gott Lob , täglich nur noch 4. bis 5. Menfchen an demfelben. Unter der Befagung 
aiſt ed noch. am färkfien, und die Uerzte glauben, die Seuche werde nicht eher aufs 
Hören, als bi alle Soldaten diefelbe überftanden haben. Die Krankheit ift ganz 
die naͤmliche, welche feit 1793. in Weſtindien wuͤthet. Zuverläffig und ganz ent 
ſchieden iſt ed auch , dAf alie Verfonen der Anſteckung entgehen, welche das gelbe 
Fieber in Weitindien, Mallaga, Philadelphia sc. gehabt haben. Man bat bier fein 
Beyſpiel, daß jemand zum zweytenmal angefteckt worden wäre. Mehr als ein 
Dristheif] der hiefigen Finwohrter , das heißt, gegen 4tauſend, find von der Seuche 
mweageraffi worden, alte Neuanfonımende werden von derfelben ergriffen, und fter: 
ben and) meiftdahin. Diejenigen Bataillons, welche zur Verftärfang der hiefigen 
Befasung aus England ugter Wegs find, ſehen demnach eben nicht dem angenehm, 
fen Schickſal entgegen ; imdeffen müffen fie der Nothwendigkeit nachgeben. 

Stockholm, den 11. Dec, 

Von den beyden erfien bis jegt im Druck erſchienenen Bänden der Werfe des vers 
ewigten Königs Guſtav des Dritten find 1003 Erempiare nach Paris geſchickt wor⸗ 
den. Un unſern Küften werden jegt Hoſpitaͤler errichtet, um die Unglücklichen aufzu⸗ 
nehmen, welche Schifferuch lelden, und von denen man nicht ficher iſt, ob fie nicht 
vom epidemifhen Fieber angeſteckt ſeyn. — Wir haben große Kälte, and einen ans. 
derthalb Fuß tiefen Schuee. — Da man wenig Hoffnung hat, den König vor Ein: 
tritt des Fruͤhlings bier zu fehen, fo ſind ihm alle eingegangenen Depefchen durch eis 
nen Courier, der feinen Weg über Hamburg nahm, Engefchickt worden. N 

Haag, den 15. Der. g 

Dorgeftern fam ein Courier aus Paris bier an. Seine mitgebrachten Deper 
ſchen veranlaßten ſogleich eine aufferordentliche Sitzung unfers Staatsraths, wei? 
her beſchloß, die neuliche Verfügung ; daß ſich die franzoͤſ. Generalitaͤt in die inne⸗ 
ve Angelegenheiten unſers Handels nicht mifchen fol, zurüc zu nehmen. Dagegen 
fo4 den Befhwerden , welche jene Verordaung veranlaßten, abgeholfen werden. — 
Ueber die kuͤnftige Veraͤnderung unſerer gegenwärtigen Staatsverfaffung weis man 
bier gar nichts beſtiumtes. Allgemein aber iſt der Wunfch , dieſe Ungewißheit bald 
beendigt zu feben. 

9 Berlin, den 15. Dec. 

Unfere Königin und der neugebohrne Prinz befinden fich wohl. — Der auffers 
ordentliche Fönigl. Gefandte, Herr von’ Rnobelödorf, wird zu Paris mit ausgezeich: 
neter Achtung behandelt. Der Eouriermechfel zwifchen unferm Hof und den an: 
dern groffen Höfen von Enropa ift jegt aufferordentlich groß, — Der Staates und 
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Katinetminiften, Graf sam Dungeit, 
var im Berlin znnbringent. 
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Augsburgiſche Ordinari Poſtzeitung 


Von Staats, gelehrten, hiſteriſch. m oͤlononſchen Neuigkei en 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtat allerguadigſſtem Privilegtio, 


Verlegt und gedruckt von Joſeph Anton Moy, molabaft auf dem | 
obern Graben, im dem ſoͤgenannten Schneid⸗Ha 





Wien, den 22. Dec. 
m ıöten dieß begib fih eine Deputation des Magiftrats hiefiger Saupt: und 
Mefidenzftadt in einem feperlichen Zuge von 6. Wägen nah der Burg, und 
fattete Gr. Majeität wegen der angendnimenen Wärde eines Erbfaifers von Deftreich 
Die —— Gluͤckwuͤnſche in Namen der Stadt ud der Buͤrgerſchaft ab. 


Das nämliche geſchah am folgenden Tage auch bep der Kaiferin Majeftät. — Im 


Berfloffenen Monat November find zu Trieſt 159. gröffere Schiffe, worunter 148. 
Biseishifihe , Angefommen. 

Schreiben aus Regensburg, den 25. Der. 

Heute frih if der kaiſerl. Concommiſſarius Freyherr von Hügel wieder vou 
feiner Reiſe nach Wien hier eingetroffen. Man überläßr ſich daher der — 
baf mehrere am Neichstag in Deliberation ſtehende Gegenſtaͤnde nach Eudigung 
Weihnachtöferien zu einem gedeihlichen Ende werden gebracht werden, Snöbefon 
dere Hat man gegründete Urfache zu vermuthen, daß gedachter Herr Minifter bie 
Reichsoberhauptlichen Entfchlieffungen in Anfehung des mit Gr. paͤbſtl. Heiligkeit 
abzufehlieffenden Eontordats mitgebracht habe, 

Paris, den 19. Dee. | 
zum Dutch den ded Vonrdeam am bern dieß zeherrſchten Sturm wurde eine Wind⸗ 
mahie die auf der Höhe von Verdon ſtund, a5. Klafter weis geſchleudert. Es gien⸗ 
gen auch 4. Kauffahrteyſchiffe mit allen Matroſen zu Grunde. — Diejenigen, wel: 
che den Hof der vormaligen Koͤnige von Frankreich geſehen haben, derſichern, daß er 
in ſeinem hoͤchſten Glanz dm jetzigen kaiſerl. Hofe unendlich nachſtehe. Die Kut— 
ſcher der kalſerl. Wagen Hatten am Kroͤnungstage jn ihren Struͤmpfen) ſeidene Zwi⸗ 
ckel. — Inter den Koſtbarkeiten, welche der Kaiſer der biefigen Domkirche verehrt 
hat, befinden fih unter andern 2. Kreutze, wovon eins 9, Fuß hoch if, und eime 
Sonne, die einen Rand von Diamanten bat, — Soest heißt es, daß der Staatsrath, 
— Deſſolle, als franzoͤſiſ. Geſandter nach Wien gehen werde. — Die groͤßten 
hieſigen Maler, ein David, Gerard ꝛc. find eingeladen worden, die Hauptſcenen 
der —S durch ihten Pinſel zu verewigen. — Als der heil. Vater dem 
Kaiſer ain Kroͤnungstage ben Degen uͤberreichte, fo ſprach er unter andern die merk 
würdigen Worte: Empfangen Efe diefen Degen, der von dem Altar i = :bendigen 
Gottes genommen worden, und erinnern Sie fich daben , daß diefer genunte Degen 
von Gott zur Vertheidigung feiner heil. Religion beftimmt ift. Bedienen Eie ſich 
dieſes Schwerdts zur Verwaltung der Gerechtigfeit, und zum Beſten des Staats 
überhaupt, r = Sie eu ei (ef: ſeyn mögen, neben dem Heiland im Himmel zu 
berrfchen Der beit. Vater 2 durch fein leutſeliges, beſcheldenes, und ein⸗ 
re Betragen die Herzen aller —* die das Gluͤck haben, ſich ihm zu nd 
—— täglich mehr. Er ſcheit von der Vorſehung zu der wichtigen Rolle, die er ge: 
— tig gran Wohl von Frankreich, und zum Velten ver katholiſchen Kirche zu ſpie⸗ 

hat, vecht eigentlich auserfehen zu ſeyn. — Noch immer verſammeln fich Ründfich 
viele dundert ee unter den Fenſtern * — um den * Segen zu 
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empfangen. Bevor emerfcheint, r e inner, and vollem ball 
e hi * Vater! — Fu lich bey: einem Uhrma 
ebſtahl begangen var Beten Im ; 1X weh, 1 
Liores an Juwelen. « “12 Hunt: 
x 4 Paris, — * AR 
Der Kaifer hat an. alle Bischöfe u b ir von 
Schreiben ergehen laſſen: Die * e Säfte fe 
Laft der Krone, die ſie auf nein Pin Au * Diele f ude ich 
Zufriedenheit, die mein Volk bey heit m “6 y 
ferte, die mit aller Pracht. und Geyer gen m Mn di 
unfers beiligften Vaters Pabſt, als des — * gemeinenfi 
immer bewirfen founte. Der frendige Zuruf, der während und mach befer 
chen Handlung mich umfchallte , has an Dein Derz einen tiefen 
den ‚ich nicht mehr vergeffen werde. amit num d 117 c 
franzoͤſiſche Reich fo ſichtbar beſchuͤzt, mit der vom wi ni 
bung auch im a hir — die ich von fe 
hoffe, daß es wir Weisheit, Die erfte 
mein Volk in Nahe und, Frieden erhalte, — ei 
ich beftändig als den bauerSaftefien Ruhm meiner | jegie We 2 
wünfche ich, daß in allen Kirchen oͤfſentliche 
demngch das Te Deum in Ihrem Kirchfprengel 


öffentliche Autoritäten ein ıc. * 
iß London, den 7. me % —9* 


Die Regierung hat eine große Anzahl Transportſ or — 
gemiethet, auf welche ein ſtarkes Truppenkorps zu einer Pi a f 
fchiffe wird. — Sir Borlafe Warren iſt aus Perereburg bier angeht 
Minifter Lord Harrowby hat das Unglüd gebabt, einen noch harte 
Als er die Treppe bingb gieng, . verwickelte er A in feinen langen ® 
Ing lange ohnmaͤchtig da. — , 
einen fo ſtarken Nebel, daß man in allen A * 
Generalgouverueur in Dftindien, Lord Wellesley, un gt 
nerne Stühle von einer aͤuſſerſt re Arbeic il did - 
der junge Berty in der Rolle Friedrichs, a 
Scencn gelängen ihm recht gut, indeß Re; % 1. 
der Krieg gegen Spanien noch wicht förmlich er F 7 
‚tionen arbeitet man in unfera Häven an einer r Aue R 
wegen ungemein wichtig ſeyn muß. — Bey derg 
zeit frcugen vor dem Terel und vor Boogie nur w 
feindliche Sandungsan; taften ganz zu ruben 5 
der jezt als augeblicher Kalſer über Haiti herr 
Et. Domingo, und fieng feine Faufbahn daimig a 
feinen Her, t ermordete, ud ſich feiner Güter ei a2; igee 
durch eine Keihe von unmenjchlichen Handlungen a N —* * 
Wie lange er ih In demſelben behaupten terde, muß mi 
Dis jeze fiheine er mit yuferer —— > Yne 
zu wolien. — 12 ei 
Verfloſſenen Samflag Abends } 
fandte Audienz bey unſerer 38 
Staats; und Finanzminiſter, mil 
Nachts nm zo, Uhr alle feine 
von Neapel wird von den —5 
ſich für den einen, oder den ndern 


artige 


OO! 
N 


*2 Genna, ven 16: Der, 

Unf:e Regierung ifi täglich damit befchäfftige , der Republik Genua beffere 
Geſetze zu geben, und auch dem Kredit der vormals fo berühmten St, Georgsbanf 
wieder aufzubelfen, — Das Gerücht, daß die Toulonerflotte, 12. Linienfchiffe, und 
mehrere Fregatten ftarf, ausgelaufen fey, iſt ohne Grund, fie liege nach dem nene: 
ften Berichten daſelbſt noch vor Anker. 
Ä Stockholm, dem 1x. Der, 

Zu Gothenburg ift der Anfchlag zu einer Mordbrennerey entdesft worden... Gin 
groſſes Holzmagazin brannte ſchon, als ein Hund, der dieß merkte, ſchroͤcklich 
gu heulen anfieng,, und dadurch vielleicht den übrigen Theil jener unglücklichen 


Gtadt rettete, 
Dortrecht, den 15. Der. 

-Diefen Herbft ift auf dem Rhein, der Maas, und Mofel aus bem Innern 
von Frankreich viel Bauholz; angekommen, aus welchem im nächften Sommer 
Kriegsſchiffe erbaut werden folten. 

- Poſen, den ı2. Dec. - 

Unfer bisheriger Kammerpräfident, fo wie ein Kriegsrath find durch einen Aus; 
fi ach des Königs ihrer Dienfte vorläufig entſetzt, und zur nähern Beleuchrung der 
Ihnen zur Laſt gelegten Dienfivergehungen iſt bereits eine befondere Deputation 
Diedergefeßt worden. Unſer gerechter König weiß zu vechter Zeit auch Schärfe zu 
gebrauchen, überzeugt , daß die gröfte Anreigung zum Böfen die Hoffnung der Ins 
geitraftheit ſey. Haag , den 15. Der, 

Um Holland vor anftecfenden Krankheiten zu fiihern, follen kuͤnftig aus ange: 
ſteckten Derterh und Ländern nach der Vorfchrift unferer Regierung folgende Artifel 
nicht eingeführt werden: Alle Bauınwollene, wollene , und leinene Zeuge, alle 
Wolle, Garn, Hanf, Paare, Seide, Schnüre, Pelzwerk, Segeltuch, Tauwerk, 
Haͤute, Selle, Leder, Matten, Kerzen, Toback, Cochenitte, alte lebendige fang: 
haarige Thiere, alles Federvieh, Bettfedern, Schreibfedern, und gemünztes Geld, 

Dagegen follen von ſolchen angeitedften Drten eingeführt werden koͤnnen: Alle Eß⸗ 
und Trinkwaaren, beſonders Poͤkel und geraͤuchertes Flejſch, Fiſche, friſche und 
gedoͤrrte Fruͤchte, als Trauben, Kaſtanien, Feigen, Roſinen, Corinthen, Boh— 
nen, Erbſen, Cacao, Chocolade, Citronen, Pomerauzen, Kaͤſe, Kaffee, Thee, 
Reis, Gerſte, und anderes Getraide, Wein, Branntwein, Au a, Arrack, Honig, 
Zucker, alle Gewuͤrze, und Apothekerwaaren, Oehl, Thran, Farbſtoffe, alle 
"Salze, Aſche, Potaſche, Fiſchbeine, Elephantenzaͤhne, verarbeitetes Horn, Mes 
talle, und Erze, nur kein gemuͤnztes Geld von verdaͤchtigen Orten, alle Diaman⸗ 
ten, Steine, Marmor, Porzellain, Glas, Staͤrke, Pech, Theer, Wachs, 
Schwefel, Seife, Schwaͤrze, Fett, Talg. Alte Hier nicht benannte Waaren gehoͤ⸗ 
ren zu den verbotenen. 


Straßburg, den 22. Dec.  - | 
Der naͤmliche Geldmangel, welcher Deutſchland druͤckt, wird auch in den 
Graͤnzdepartements von Franfreich verfpärt. England iſt es, das durch feine Kos 
lonial / und Zabrifwaaren die Flingende Münze des feften Landes jemehr und mehr 
an ſich zieht. 
Alchaffendurg , den ar. Dec. 

. Unfer Landesvater, der Rurerzfanzler, bewohnt in Paris den Palaſt des Mint 
flers der auswärtigen —— Herrn ‚der inzwiſchen ein anderes 
Du ogen hat. Bon x. bis 3 Uhr einpfaͤngt der Kurerzlanzier alle Perſonen, die 
Aha befuchen wollen. Bon 3. bis 6 uhr iſt Tafel vom ause leſenſten Geſchmack, an 

‚der täglich x5 Berfonen fpeiten. Er hat eine Ehrenwache, bie aus 1. Kapitän, 18. 
Mann, und u» Tambour perl. Das Theater befucht der Kurerzkanzfer wicht, weil 
#8.nach deu jetzigen religiäfen Begriffen in Fraukreich nicht gebräuchl’c. ift, daß einer 
der erftep Geiltlichen in demfelben erfcheine. „Ein kaiſerl. Staltmeilter and 4, ſechs⸗ 


nige Staatswagen find immer zu feinen Dienſten bereit. 
— ürft war, der. Öffentlich mie Jon — —— 
ah 


tier Tafe gesite, if bekannt. Das 
von Frankreich garansirk werden :c, 


4 
ei⸗ 
outordat, am wilchetn man ———— 


Mannheitu, den 23. Dec. 


Durch die eingetretene große Kälte ſind der 


unb der Rear at nie 


Eriden, made an act, De ——— 
zen laſſen, n abzielt, die g des gelben Sie 
ten abzuhalten. Die Vorſicht, welche man in allen —*2*8 Staaten geg⸗ 


dieſe Seuche nimmt, charakteriſirt den wachen aufmerfjamen 


Geift unſerer Zeiten, 


und macht den Negieruugen Ehre, "Wäre das gelbe Fieber in den vorigen — 
derten ausgebrochen, es haͤtte ſich eben fo ſchnell über Europa, und die übrigen 
theile verbreisen Fönnen, als im gten Jahrhundert die Kindsbkatiern, oder im ıöten 
hrhundert die Luſtſeuche. Die Kiundsblattern werden nun bald aus der Weit ver⸗ 
anne feyu ; aber fürchterlich find die Verwuͤſtungen, welche die leztere noch immer- 


im Berborgenen anrichtet, 


. Hm, den 25. Dee. | 


Geftern fruͤh ftarb bier an einer dreywöchentlichen Brufiranfheit Eudm. ‚Fess 


dinand Huber, Eurpfalzbäirifcher Landes; Direftionerach, und feit ı 
redakteur der allgemeinen Zeitung in einem Alter von 40. Jahren. Er 


beliebde Schriften heransgegeben. 











Sonntag den 30. Dec. wird im Saal 
zu den 3 Mohren Banl gegeben, und für 
. Tammant ſammt Warbeleschtung 36 fr. 
Entreegeld bezahlt. Dazu ergebendft eins 
ladet Joh. Georg Deuringer. 


Es iſt unlaͤngſt von Fuͤufſtoͤdt nach 
Deitingen aus einer Eh 
dalllon verloren gegaugen, wer folche zu 
ſehen bekommt, oder ſouſt eine Nachricht 
davon zu geben weiß, wird erfucht, felbe 
eutweder in des Hrn. Vogts Wohnung 
zu Fuͤnfſſtädt, oder im Beamten Haufe zu 
Moͤhren gegen cin anfehnliches Douceur 
anzuzeigen, — Das Mredallien ift oval, 
fhwarz mit weißen Blümchen, auf der 
. Minffeite emaillirt, mit einer Guirlante 
umgeben, auf der Borderfeite figt ein roͤ⸗ 
miſ. Feldherr auf einem goldenen Thron 
mit der Aufſchrift Scipio, zu beyden Geis 
ten baldigen Ihm einige Ueberwundene 
die Arbeit iſt fehr anti, auch befisden fh 
4 Roferten und einige Rubinen darauf, 
die Umſchrift iR: Sc temperant uti Sei- 
pio Victoria. Möhren den ı2, Dec, 1804, 

Dr, vi Gogl, Verwalter, 


Kleines Strick und Stickmagazin, für 
Deutſchlands fleißige Töchter geweiht, 
Bon diefem gewiß nuͤtzlich int reffanten 
Werkchen erſcheint nun das ıfle Heft vom 
6 Blättern, enthaltend 3 Blatt Strid: u. 
3 Blatt Sti.fdeffein in Queeroktav, um 
88 1 Arbeits / Beuteln mis ſich tragen zu 


- 


ein Me⸗ 


* 


koͤnnen; fein gemalt das Heft a5 br, 
der Freundin ver Kunſt, nd jebek 
ter, die ihre Töchter liebt, und 


ſchinackvolle Deſſeins vorfegen * 
dieſes Werkchen zu empfehlen, da im de 
feiben nicht uͤbertriebene Forderungen 
fondern zierliche und austührbare Di 
feins ſowohl zum Stricken ais S 
erfcheiten werden , und ale Weihnachts; 
oder Nenjahrsgerchenf gebraucht werden 
fans, JnAugsdurg nimmt Lommiffens 
darauf a Hrn, 3.0. Merz ſel. Witime 
auf dem Perlach Fir. E, Nroa6,, 


— —— 


Mittwoch den 2, Jan. und 
Tage wird in der Jakober: Vorfkaibe am 
Kappeneck in dem Haufe Lit.&, Neo 
eine Mobilienauftion eröffner, worimeis 
Halsſchuuk mit Rubin und 
ſchoͤn ſubernes Krugifig , Me 
ee und 58 en und 

nger ſammt Kuppel, Sohfäfer 
asdern Silberſtͤcken, Sack 
uhren, Stund u. Viertel fchlagend, Der 
ren⸗ wid Frauenkleider, Leib: T 

ing und 
ds uer, 



















Bettwaſch, Zinn, Kupfer, Meg 
Eifengeräth, Porzellain, ein * 
Boͤgeleiſen, nußbaumene S 

met; und langthũrige Betten 
Bettſtatten, Seſſel, / 

in Glas und Rahmen, Malerenen 
ruͤhmten Meiſtern, ats Bourgu 
ſchiedene Buͤcher, mebft 
Hausfahrniſſeu an den 
gegen haare Bezahlung 


Neo. 312. Samſtag, den 29. Der. Wang 1804, 


Augdurgiſche Ordinari Poflzeitung, 


Don Staats, gelehrten, hiſtoriſch. u. öfenemifchen Neuigkeiten. 
Mit Ihro Roͤm. Raiſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Privilegio. 
Verlegt md gedruckt von Joſeph Anton Mov, wohnhaft auf dem 

obern Graben, in dem ſogenannten Schueid⸗PHaus.⸗ a 








— — 


— Wien, ben. 22. Dec. 3 
nr gten dieß, als an dem Tage des Kaiſerfeſtes, waren 2. ungariſche Equipagen, 
die des Fürfien Eſter hazy Galantha, und die des Finanzminiſters, Grafen von 
Zichy, die praͤchtigſten unter allen. — Dies Cottaiſche Damenfalender iſt im den 
Saifert. königk. Staaten verboten worden. — Der Erzherzog Palatin das einen un⸗ 
glücklichen Fall gethan, befinden fich aber ſchon wieder auf dem Wege der Befferung.- 
| Loudon, den 7. Der. | 
Unfere öffentlichen Blaͤtter verfichern: nach Privatberichten aus Berlim, daß der 
König von Preuffen aireiner Ausſoͤhnung zwiſchen Franfreich und Rußland mit allem 
Nachdruck arbeita; ja es folem fogar non einigen der erſten Märhie folgende Praͤlie 
minarten zu einenr aftgemeinen Frieden vorgeichlagen worden. fenn = > 
x) Kranfreich wid Neapel, Detrurien, die Republiken von: Gamma, Holland 
und das Kurfuͤrſtenthum Hannover rämmen, . 2) England giebt ie Eroberungen im 
Sf nud Weſtindien zuruͤck, und triet die Infek Malta an den König von Sardiniem 


"ab. 3) Der König von: Sardinien erhaͤlt den dritten Theil von Detenrien, nämlich 


das Bebirt von Siena gır Eutſchaͤdiguug. 4) Dagegen befohnnt deu König von Der 
rrurien das Herzogthum Barum. 5) Die ruſſſſchen Truppen säumen. die 7. Inſeln⸗ 
Rapublik. 6) Die zwiſchen England und. Spanien eutſtandenen Mißderſtaͤndniſſſe, 
fe wie die Irrunngen zwiſchen Rußland und dem paͤbſtk. Stuhl, fellen durch Die ver⸗ 
mittelnden Maͤchte beygelegt werden. 7) Der Kaiſer der Franzoſen übernimmt als 
kin die Vermittlung der zwiſchen Spanien und den Nordamsrikanern obwaltenden 
Etreitigfeiten. &®) Des Kaiſer von Defireich und dee König vom Preuſſen werden 
vom alten Partheyen als Vermittler anerkannt. - 9) Frankreich erfennt dielnabhänr 
gigkeit aller derjenigen Staaten und Republiken, die von deſſen Truppen geraͤumt 
werden. To) Frankreich und Eugland bezahlen dent, ehemaligen Grofmeifter vom 
Malta, Baron von Hompeſch, juͤhrlich die Cummme don 300,000. Livres, wogen 
gen diefer dem König von Sardinien und deffen Nachkommen als erblichen Groß⸗ 
meifter vor Malta amerbennt. 
London r det 8 Der 2er 
Am rgzten Yamıar kommt das Parlament. ganz gewiß mfanmen ; die Dias 
fer Haben ihre Parthey ſchom einladen laſſen⸗/ be der Eröffnung desſelben zahlreich 
zu erſcheinen. Zum voraus weiß man fo viel, daß es mir ben Finanzen gut ſteht, 
und daß die Taxen Diefes Jahr faſt durchgehends mehr abgeworfen haben, als man 
erwartete. Here Pitt, der mit unſern verſtaͤndigſten Kaufleuten Öftere Unterredun⸗ 
ger hält , wird den Antrag zu neuen: Abgabe machen, die aber nur auf ausgehen⸗ 
de Artikel, welche das feſte Land nicht entbehren kann, gelegt werden follen. — Der 
zu Anfang ded Seprembers in Weſtindien aeherrfchte Orkan war für England kein 
Ungluͤck; denn da unfere' Inſeln groͤßtentheils verſchont blieben, und vorzüglich nur 
die von · andern Nationen litten „ ſo koͤnnen wir nun ımferz Rofonialwaaren zu. deſto 
hoͤhern Preiſen verkaufen. — Der Krieg zwiſchen Spanien duͤrfte wohl nicht eher 
enklärt werden; als bis Herr Frere aus Madrid zuruͤckkenunt; feine Ankunft wird 


J = 
—— — 


in London ftündlich erwartet. — Admiral Orde, der vor Kadix kreuzt, foll eine 
ſpaniſche Fregatte genoinmen haben. — Admiral Cornwallis if neuerdings. durch 
Sturm genöthigt worden , in Torbay eingulaufen. — In Irland iſt alles rubig , 
und feit der Bereinigung diefer Inſel mit Großbrittanien fteigr der dortige Wohlfland 
ſichtbar. Herr Pire ift entſchloſſen, in der nächtten Parlamentsfigung ;u Gurten 
der katholiſchen Geiſtlichkeit von Irland verfchiedene Borfchläge zu hun , die auch 
durchgehen dürften, — Admirab Popham macht zu Portsmouth Auſtalten zu einer 
geheimen Unternehmung, an welcher viele Brandfchiffe Antheil nehmen follen; fie 
ift wahrfcheinlich gegen irgend einen benachbarten. feindlichen. Haven befiimmt. — 
Es heißt, Admiral Nelfon werde diefen Winter auf einige Monate nach London kom—⸗ 
men ; auf den Frühling aber wieder nach den mitteländifchen Meer abgehen. Seit 
18. Monaten bat er feinen Fuß aufs Land gefegt 

gondon, den zo. Dec . ” 

Am sten dieß ift ein Schiff aus Oftindien in England eingelaufen, welches bie _ 
wichtige Nachricht mitbringt, daß der Marattenfürjt Holfar die Waffen niederges _ 
legt, und fich der englifchen Kompagnie unterworfen habe, , Im Lande der Marat⸗ 
ten herrfcht groffe Theurung , und in einigen Gegenden eime ftarfe Sterblichkeit. — 
Kapitän Hood ift mit verfchiedenen Schiffen umd Branders zu einer geheimen Expe⸗ 
Dition unter Segel gegangen. * 
Paris, den 20. Dec. 


Herr, David, der erfte Maler von Paris, hat den Auftrag erbalten,, 3. groß 
fe Gemälde zu verfertigen. Das erſte wird die Krönung in der Domkirche, das 
zweyte die Austheilung der Adler auf dein Marsfelde ‚ das dritte das Feſt anf dem 
Rathhauſe zu Paris vorftellen. Der Kaifer hat ihn zu feinem erften Dialer ernannt. 
Die Geburtsfcheine der beyden Söhne des Prinzen Louis, der bekanntlich an die 
Stieftochter des Kaiſers vermähft iſt, find jetzt, der Kenititition gemäß, in die 
Megifter des Senats eingetragen worden. Sie heiffen: Napoleon Karl, uud Na; 
poleon Louis. — Seit ein pasr Monaten ſprach man hier. viel von-NWiedereinfäh: 
zung einer Mer don Papiergeld. Es ſollen wirklich der Negierung deshalb mehrere 
Vorfchläge übergeben worden feyit. Mach einem verfelben ſollten die ſchon vorhan⸗ 
denen Bankbillets ftarf vermehrt werden , und einen gezwungenen Kurs erhalten, 
Bor kurzem bat aber der Kaifer eine Verſammlung der bedeutendjien Kaufleute von 
Paris veranſtaltet, welche ihr Gutachten über die Einführung von Papiergeld über: 
Haupt, und über die vorgelegten Projekte insbefondere geben mußten. Diefe erflär: 
ten einftimmig , daß die Einführung von Papiergeld dem öffentlichen Intereſſe zu⸗ 
wider laufe, und um fo gröffere Nachtheile hervorbringen muͤſſe, weil die Aſſigna⸗ 
ten noch in frifchem Audenken fünden. Diefes Eintachten hat, wie man verfichert, 
wirklich das Reſultat gehabt, daß alle Projekte, neues Papiergeld inUmlauf zubringen, 
gänzlich verworfen wurden. Dagegen fol dem Vernehmen nad die Idee, zum Beſten 
der Finanzen eine Reduktion des zehnten Theils aller öffentlichen Gehalte vorzuneh⸗ 
men , der Unterfuchung und Genehmigung des gefeßgebenden Korps vorgelegt wer; 
den. — Viele öffentliche Beamten, die zur Kroͤnungsfeyer nach Baris berufen wa⸗ 
ven, haben aus dem Nationalfhab Vergütungen von 700. bis 1200. Livr. erhalten, 

Paris, den ar. Dee 

Der Rurprinz und der Prinz Louis von Baden, dann auch der Fönigl, preuſſi⸗ 
ſche Minifter , Herr von Knobelsdorf, haben diefer Tagen mit dem Kaiſer gejagt. 
Ahre Eaiferl. Hoheit, Madame Bonaparte, Mutter unſers Mongrchen, ift vor 
geftern aus Italien hier angefommen. Sie ſtieg im Bala ihres: Sohnd, ded Ser, 
nators Luzian Banaparte ab. — Der heilige Vater hat dem Pfarrer der Gulpitius⸗ 
Kirche die Erlaubniß ertheilt, einen Ablaß von 50. Iabren zu publiziren, welchen 
diejenigen gewinnen koͤnnen, biein erförderliher&emüchsperfaffung ſich mit Sr. Hei⸗ 
ligkeit vereinigen, um Gott für die Beduͤrfniſſe der Kirche zu bitten = Herr Mars 





von, Präfident des reformirten Ronffkoriuns ; zu Paris, hat fei u auf die roͤnung 
des Kaiſers verfertigte lateiniſche Ode dem Pabſt zugeſchict ; er begleitete fie mit ei: 

nem lateingmen Sendfchrejben an den beil. Dater. — Zu Rizza find die Tomeran- 

zen fo gut gerathen, daß man taufend Stuͤcke fuͤr 12. Jiores haben kaun. — Es 
beißt, daß naͤchſtens ein neuer -Dandlungsfontraft zwiſchen Frankreich und der 
Schweis, den legtere ſchon lange wünfchte, gu Stande Fommen werte. — Yünalt 
bin präfentirte der holiändiige Geraudte dem heil. Vater die zu der Krönung gefom: 

menen Deputirten feiner Ya ion, und bielt dabey eine italienifche Rede an denfel: 

ben. Der Pabſt, weicher lieber italienifch als frangöfifch fpricht, nahm diefe Her⸗ 
ven fehr gefällig auf, und ertheilte ihnen beym Abſchied feinen Segen , den fie, obs 
gleich der reformircen Religion zugethan, mit Ehrerbietung empfing. — Nah 
Privatbriefen aus Kadir wird fih General Moreau zu Anfang des Januars dafelbit 
nah Nordamerita einfchiffen. 

Barzellona, den 3. Der. 

Drey foaniihe Schiffe, die mit fehr — Ladungen aus der Havannah 
(Hauptkadt der Juſel Cuba in Weſtindien) kamen, ſind von den Englaͤndern in 
der Meerenge von Gibraltar genommen worden. 

Madrid, den 26. Nov. 

Wie man verfichert , wird bier die Kriegserklärung gegen England in wenigen 
Tagen erfolgen., In den fpanifchen Haͤven find, zwar affe englifche Kauffahrteyſchif⸗ 
fe in Beſchlag geifsnunen worden; man fand aber deren micht viele, weil fie ſich fchon 
zuvor and dem Staub gemacht hatten. . 

Bologna, den 16. Dec. 

Zn Piſa find wirklich einige Perfonen an einer verdächtigen Krankheit geftorben. 
Seitdem hat man alfe Kommunifarion mit Livorno fo viel, ale immer — ab⸗ 
gebrochen. 

Brixen, den 18. Dec. 

Im Jahr 1797. hatten die Weibör und Töchter der benachbarten Gemeinde 
Velthurns ihren gegen die Franzoſen ausgezogenen Männern und Vätern nicht nur 
shärigen Beyſtand geleitet, jondern auch am gten Aptil dieſes Jahre in weile Mañs— 
mäntel gefleider, ſich dem Feind, der die Höhen von Lazfonds erfteigen wollte, mus 
thig entgegen gefegt. Zum bleibenden Denkmaal für ihre Nachkommenſchaft ift nun 
an die Weiber und Mädchen von Velthurns ein allerhöchftes Belobungsdekret einger 
gangen, und dafelbft nach dem Gottesdienft Feyerlich abgelefen worden. 

Kaffel, den 20. Der. 
Unfer Kurfürft hat zur Beförderung der Kubpodenimpfung in feinen Staaten 
3. Prämien vom 100, 60 , und 40. Thalern für diejenigen Aerzte und Chirurgen 
—— ,welche im Fänftigen Fahr die meiften Kinder vacriniren würden, 
Mainz, den 23. Dec, 

Vor einigen. Tagen ift hier eine Rheinmuͤhle unvermuthet verſunken. Dieſes 
Ungluͤck betraf einen kraͤnklichen Vater und eine unbemittelte Familie. Am naͤmli⸗ 
chen Tage gieng bey Oppenheim ein reich befadenes Schiff unter, 

Frankfurt, den 24. Der, 

Hier befindet fich gegenwärtig ein Virtuoſe, deffen Kunſt einzig in ihrer Art ger 
nannt werden Fann. Er giebt Eoncerte auf der Mundharmonifa , die aber nichts 
anders iſt, ats eine Mauſtromuiel. Diefer Künftter , Namens Sranj Koh, laͤßt 
fich nur vor kleinen Geſellſchaften hören , weil feine Maultrommel für ein zahlreis 
ches Auditorium nicht ergiebig genug ift. | 

) Herr Koch iſt aus Salzburg gebürfige Yu einem Alter von zo. Jahren gieng 
er in Eönfgl. preuflifche Kriegsdienfte. Als ein gemeiner Soldat übte er fich in- 
feinen Freyfiunden auf der Maultrommel, und brachte e8 bald fo weit, daß 
ex nach Berlin berufen wurde , um vor der koͤnigl. Familie zu fpielen ; worauf 


Hr der König Friedrich Wilhetm Der Twente feine Freybeit ſchentte & none 
se fofort grofie Reiſen dureh Europe, und aͤrndtete vorzuͤglich auch in England 
groſſen Beyfall er. In den ſtillen Stunden der Mitternacht iſt ſein Spiel-Ame 
eutzufendften. Einſt fpielte er vor dem regierenden ‚Derjog vom gen 
fir einer folchen feyerlichen Stunde die Melodie des Liedes x Jens meine 
verſicht re. , und dieſer geſchmackvolle Fuͤrſt äufferte hierauf, ——— 


uches ruͤhrenders gehoͤrt zu haben. 


u 


Rahrigrem a" 8 * 


eb Blatt meldet, daß ein Wagen des Pabſt, auf weichen Äh fei 


——— 


muck, fein Silberzeug 10. befanden, unweit Turimvon einer Raͤnber 


Bände ausgepluͤndert worden ſey; allein die italieniſche Zeitungen thun von dieſem 
Vorfall, der ſeiner Natur nach fü bedeutend waͤre, nicht die geringſte Erwaͤ mn 
Bey Koppenhagen iſt die groffe Zuckerſiederey des Handelshauſes Fantauzzi 
en abgebrannt ; der Schade wird: auf mehr ald 100,000. Thaler angeſt 
Berichte fügen: Der Beräßntte Hofrat und Brofeffor Gönner zu — 


= werde ſich naͤchſtens auf 


einige Werben nach Coburg begeben, um die 


fen zwiſchen dem Herzoguud feinen Agnaten aus einander zu ſethen. — Zus Prag uk 
die Einführung der erblichen: Kaifermürde vom Desftreich nicht. blos durch glänzende 
N ſonderm auch durch andere humane Handlungen gefenert worden; bie: 

andſtaͤnde des — — lleſſen unter Die Dürftigen von. Prag. 20 Gul⸗ 


den, und unter die 


Garuiſon Gratiſikationen amätheiten ; und der — Ic 


Prag wird den. Armen xoo. Kiafier Holz au. . 
Den 7. dieſes ſiarb in feinem 29 Fahre ınfe 


d Kirchh 


uuſer Vater — ————— 
chhoff, Kauf und Handelsmann allhier. Wie machen für 


uden und Verwandten hlemit bekannt, und danken nach feinem Auftrage 


er 
ariptre Friederife Natidei,, geb 


 Griedrich Sepander Fink: 
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Leipziger Frauenzimmer 
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mobep j me gen * 


ſchenkte Freumnvſchaft. — dem 9. Der. 
ze: gu ——— „rt ehe —— 
Kart Friedsih Randek Se: Er koerite Siedle ’ | 


Gens, ſowohl 
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Von der aten 
des engliſt und 
(gende 


Augsburgifche Ordinari Poſtzeitung 


Bon Staats. geleeten, hiſtoriſch. u o nomiſchen Neuigkeiten. 
Mir Ihro Roͤm. Zaiferl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegio 
VWVerlegt —— vo — 2 Anton Mon, wohnhaſt auf dem | 
dem ſogenanuten Schneid⸗ Haus, 








Paris, den ar. Deo. 

Wenn der Kaifer jezt Audienzen ertheilt, fo trägt er manchmalen ſtatt der Kror 
ne einen Dutch mit weiſſen Feder, ä la Henri quatre. — Als der General Lacour in 
ter Stadt Auxerre die neuen Fahnen oder Adler an die Truppen vertheilte, und da; 
wauf Tafel gab, fo brachte ew an derfelßen den Trinfipruch aus: Dem Adler aller 
Adler. — Weber der Loge des Kaifers im Theater ift jegt das Wappen des franzoͤſiſ. 
Reichs mil eier Krone zu ſehen. — Der Kaifer bat an den König won Spaniem 
einen eigenhändigen Brief gefchrieben. Bey Kadix zieht fich eitigft ein ſpaniſches 
Pruppenforps zuſammen. — Das Protokoll der Salbung und Krönung , welches 
in das Reichsarchiv gelegt wird, if auf Pergament fo herrlich gefchrieben, daß man 
es ald ein großes: Meifterftäc von Schreibfunt anfeben kann. — Die Verlen find 
jezt ben dem hieſigen fchönen Gefchlecht der beliebtefte Schmuck, und fie werden übers 

all ſehr theuer aufgekauft, — Die Reife des Pabſts nach Frankreich ift imden Jahr: 
ehem der Menfchheit, der —— md der Politik gleich wichtig. Man hat 
ſchon viel Davon gefpeochen., aber für dem Mann, Ber die Gefchichte feiner Zeit ſtu⸗ 
Birt, und uͤber die Zukunft nachdenkt, ift d.cfe Begebenheit eine anerſchoͤpfliche Quel⸗ 
fe von Nefleftionen. Die Ehrenbrjeugungen,, die man deur heil. Bater beweißt, 
fürs nicht eitle Cere menien, fondern Frankreich wit, nachdem es den übrigen Voͤl⸗ 
fern das Schanſpiel der Immoralität und der Unordnung gegeben hat, nun auch das 
Schaufpiel Ber Beneratioı gegen dem erhabenen Chef: ſeiner Religion an den Tag 
fegen. — Der Gouvermeur von Paris, Marfhatt Müras, hat allen hier anweſen⸗ 
Ben Oberſten bekannt gemacht, daß mar die Feite, zu denen fie ald Repräfentanten 
ihrer Korps berufen worden , vorüber fenen, und daß fie alfo auf ihre Poſten zuruͤcke 


Echren möchten. 
Paris, den 22. Dec. 

Der heutige Monitenr meldet, daß das englifche Linieuſchiff Hunter von 74. 

en bey Antibes (an der füpfichern Küfte von Frankreich ) untergeganaen fen. 

ie deutſchen Fürften und Grafen, vie zur Krönung angefommen waren, befinden 

ſich noch hier’; viele, ımd man fann ſagen, die meiſten Fremden find aber bereits 

abgereift; gleichwohl muͤſſen täglich noch für eine Miethkutſche 40 Livres bezahlt 

werden. — In vielen: Gemeinden von Frankreich iſt anr Kroͤnnngstage ein: tugend⸗ 

haftes Maͤdchen ausgeſtattet, und mit ihrem Liebhaber feyerlich, in Gegenwart der 
Gemeindevo aut worden. 

ondon, ber zo. Dec. (Ueber Holland.) 

Es war am 6. November, ſagen unſere Öffentlichen Blaͤtter, wo man in Ma⸗ 
drid die am 5. Öftober erfolgte Wegnahme der ſpaniſchen Regiſterſchiffe erfuhr. 
Am 7. November giengen aus Baris Depeſchen an das Miniſterinm ein, worinn die 
Beguahme jener Schiffe als eine Verletzung des Bölferrechts erflärt, umd der ſpa⸗ 
mischen Regierung nur 24. Stunden Zeit gelaffen wurden, um zwifchen einem Arieg 
mit Engkand, oder unfreundfchaftlihen Verhaͤltniſſen mit Franfreich zu wählen... 
Dir Briedendfürk hatte baranf am 8. und 9 November Unterredungen mit Herrn 


‚srere, worinn er fich fehr Eriegerifch Aufferte, und Genugthuung für die Wegnahme 
der fpanifchen S:ihiffe forderte. Darauf verlangte Herr Frere .Reifepäfle , die er 
auch am r2. erhielt. — Das Gerücht erhäts ſich, daß während der nächiten Partas 
mentsfisuing eine Regentfchaft zur Erleihterung Sr, Majeftät errichtet werden fol, 
* man dverfichert fogar, daß der König diefe Regentſchaft nicht allein genehmige, fon: 
dern auch verlange, — Die Ausſoͤhnung des Prinzen von Wallis mit der koͤnigl. Far 
miile ift dem Veruehmen noch unter folgenden Bedingungen zu Stande gefonmen ; 
daß die Freünde des Prinzen (die Por ) Im Parlament feine Par: 
then gegen die Miniiter aufftellen ſollen; dagegen ſollte auch die Negentfchafr mie 
Bewilligung bender Theile Statt haben. — Aus St. Bincent meldet man, daß der 
franzoͤſiſ. General Ernouff, Gouverneur von Guadaloupe, verfchiedene Kapitaine 
nordamerikaniſcher Schirfe Habe hinrichten laffen, weil fie dem Negerſtaat auf Gt. 
Domingo Lebensmittel zugeführt hatten. Als Deffalineg diefeg erfuhr, gab er, um 
Kepreffalien zum brauchen, den Befehl, die Kapitains qler nach Guadaloupe ber 
ſtimmten Schiffe ohne. weitern Prozeß aufzuknuͤpfen. — Auf Reufoundland ( Terre 
neue, einer Inſel bey Nordamerika ) ift 3. Wochen lang ein fürchterikher Brand 
in den Wäldern geweſen; das Feuer näherte fich zulezt den Kuͤſten, fo daß umjere 
Shift eitigit davon fegeln mußten. — Die oftindifchen Gewaͤſſer find noch immer 
von den franzoͤſiſ. Kapers nicht gereinigt, die und daſelbſt noch von Zeig zu Zeit 
Schiffe wegnehmen. . 
Ein anderes aus London , den ıo. Der. 

Der hiefige ruſſiſche Gefandte bat oͤftere Unterredungen mit Herru Pitt und 
Lord Har rowby; man zweifelt nicht, daß dieſen Winter eine naͤhere Verbindung 
zwiſchen Großbrittanien und andern nordiſchen Höfen, vorzuͤglich mit dem von Pe⸗ 
tersburg zu Stande kommen werde. Dad naͤchſte Jahr duͤrfte reich an neuen Ver: 
bindungen und greifen Ereigniffen feng. — Durch die Befiegung des Maratten—⸗ 
fürften Holkar find wir num Meiſter der ganzen groffen Halbinſel von Indoſtan diefr 
ſeits des Ganges, die ehemald don den mächtigen Großmogols beherrſcht wurde, 
Faf ale dortige-Mötterfhaften ‚ bie yafanmıeınz6. Miltionen Menſchen ausmachen, 
find der englifch + oſtindiſchen Compagnie entiweder unterthan, oder wenigſtens zins⸗ 
bar, Biekieiht wird jeßt der Generalgouverneur Lord Wellesley die ſchon Im voris 
gen Kriege entworfene Unternehmung auf Batavla ausführen, an toelcher er biäher 
nur durch den Krieg mit den Maratten verhindert wurde, die feine ganze Aufmerk— 
famfeit beſchaͤftigten. — An einen Angrif auf die benden franzoͤſ. Inſeln Reunion 
und Isle de France iſt nicht zu denfen, weil fie mit fiarfen Befagungen verfchen 
find. Die feindlichen Capers, die dafelbft ausgerüfter werden , thin übrigens un: 
ferer Schiffahrt in den oftindifchen Gewhffern groſſen Schaden. Von der Eäfadre 
des franzdf. Admirals Linois bat man ſchon ſeit mehrern Monaten gar feine Nach 


; richt mehr, 
Petersburg, den 4. Der. 
Herr von Dubril, der els ruſſiſch⸗ kaiſerl. Gefchbäfftsträger in Paris ſtand, wird 
hier täglich zuräcf erivartet. Er hat fih den gnaͤdigſten Empfang unfers Monarı 
chent zu verfprechen, weil er ſich im den lezten kritifchen Zeiten, wo es nicht immer 
möglich war, nach Vorſchriften zu handeln, mit eben fo viel Kiugbeit als Würde be⸗ 
nahm. — Der Kalter bat unter der ruffifchen Armee, welche am verflofienen 6. Aw 
guft einen rähmiihen Sieg gegen die Perfer erfochten, viele Beförderungen defannt 
emacht. — Geitern ftarb bier Herr von Demidoff, der jährlich gegen 300, 000. Ru⸗ 
13 Einfhnfte hatte, und daben ein fehr wohlchätiger Mann war. — Die in öfi 
fent!' hen Blättern vorfoımmende Angabe, daß ſich im ruſſiſchen Autheil von Bob: 
fen eine ftarfe Armee zufammen ziche, ift ungegründet ; die dort ſtehenden Truppen 
fiegen rubig in ihren Quartieren. 


= 


Teen. ——— — — 


— — 
Stockholm, den ır. Dec. 

Am 28. November beirug die Koiiefte für die Abgebrannten fu Gothenbarg be 
reits gegen gooo, Thaler. Es find aber ſeitdem noch andere bedeutende Benträge 
eingegangen. — Es beftättigt ſich, daß alle in den franzöfifchen Hipen befindlichen 

ſchwediſchen Schiffe in Befchlag genommen worden find. Zu Marſeille befanden ſich 
deren allein 20, 
Stralfund, den 18, Der. 

Da die Kälte fortdauert, ſo Bleiben Fhre koͤnigl. Mafeftären bis anf weiteres 
bier , Die koͤnigl. Yochteh liegen jndeß an unſerer Kuͤſte, um, wenn die Witterung 
günftig würde, fogleich zu der Ueberfahrt nach Schweden bereit zu fenn. Durch die 
Beſchwerden der jängfthin über die Djifer verfuchten Ueberfahrt * ſich der Koͤnig 
Schmerzen an einem Fuß zugezogen ; diefe find jebt aber wieder vergangen. 

Koppenhaͤgen, den ıg, Der, 
Wir ſchon gemeldet, hatten ſich juͤngſthin 2. Schiffe, die aus Spanien Famen, und 
an deren Bord ſehr wahrſchemlich dag gelbe Fieber herrſchte, durch deu Sund in die 
Oſtſee geſchlichen. Bon diefen bat max feitvem vichts mehr gehört. Uuſere Regie⸗ 
rung hat aber bereits die Hegieraugen alter Pläge, wo fie fagden fönnten , vor der 
Gefahr der Anjiefung warnen Jajfen. — Der Guud iſt noch offen , und Die Schif⸗ 


fahrt frey, 
Stettin, den 14. Dec, 

An der Hüfte von Pommern ift ein Schiff geicheitert, deffen Mannfhaft wahr 
ſcheinlich ausgeſtorben war, und ohne Ziveifel iſt es eins von jeyen, die ich jüngfihin 
durch den Sund gefihlichen haben , und am deren Bord das geibe Fieber herrfchte, 
Unfere Regierung bat bey der härtejten Strafe verboten ‚ etwas von deu geflran: 
deten Guͤtern aufzufiichen. 


- 


Berlin, deu 20. Der. j 
Vor 14.3 Tagen machte man die Entdefung, daß auf dem hieſigen Packhofe 2. 
Koffers ſtanden, die nach der erſten Seuche von Mallaga⸗abgegaugen waren, und 
über Berlin weiter ſpedirt werden ſollten. Auf hoͤchſten Befehl wurden dieſelben 
ſogleich mit moͤglichſter Vorſicht aus der Stadt hinausgeſchaft, und verbrannt. Zus 
gleich ergieng die Bekanntmachung, daß in aͤhniichen Faͤllen immer das Naͤmliche 

geſchehen ſoll. 

Haag, den 20. Der. - 
Das ſchwediſche Schiff Guftav Adolph ift beym Terel gefcheitert , Die Manns 
schaft aber gerettet worden. — Hier erwartet man nächitend 3. frauzöf. Bataillong 
ale Beſatzung. — Jetht heißt es wieder, nicht der Prinz son Naſſau Oranien, ſon⸗ 
dern der Fuͤrſt von Naſſau Weilburg, der die Gewogenheit des franzoͤſ. Kaiſers in 
einem vorzüglichen Grade genießt, ſey zum Statthalter von Holland auserſehen. 
Unſere Geſandten, die nächiteus ons Paris wieder eintreffen, werden vielleicht 
näbere Auffchlüffe Hierüber mitbringen... Noch immer begeben ich reiche Leute beim; 
Hi aus wnferm Lande, weil die Abgaben fehr drücend find, und feine Hpffnuug 
einer beſſern Zukunft vorhanden iſt. Die Armuth wird in Holland taͤglich gröffer; 
vermoͤgliche Familien zeigen fi zwar fehr wohlthaͤtig; allein der Noshleidenden jind 


zu viele. 
EBlingen , den 26. Dec. 
Zu Ende der vorigen Woche ift der hier verfammelt gewefene ſchwaͤbiſche areis 
Konvent wieder auseinander gegangen. 
Kurzgefaßte — 
Der Graf Marcolini, der fich einige Wochen in Wien aufgehalten, iſt nun 
wieder nach Drefden zuruͤckgereiſt. 


! 


Zum Schluß des Jahrs 1804. 


Bir der Bhne wechſeinde Geſtalten 
Schneu erſcheinen und voräberzich’n;; 
wie die Blauen ——— ſich entfal 


Uber bald auch wiederum verblüh' n; 
So enteilen unſers Daſeyns Stunden 
Zu den Hallen der Vergangenheit; 
So iſt abermals ein Jahr verſchwunden 
Im das tlefe Meer der Ewigkeit. 
„= Baht des Lebens wechſelnde Geſtalten 
Traumgebilden gkeich vorüberzreh’n ; 
Unfer Gerjt vermag fie feitzuhalten, 
Und dem Strom des Lethe zu ent⸗ 


sieh’n. 
tape gfeich Bluͤhten aestveiken, fällen / 


Yır des Jeltenſtromes raſchemn Lauf; 
In der Ruͤckerinnrung ſichten Hallen 
Baut der, Geiſt ſtch Monuniente auf. 


O fe wißt, ber 


Und wenn duch das Ir diſche veraltet 
In dem Staube der Vergeſſenheit, 

eltenlenker waltet 
Reich auf? 

Der vie Sonnen häk, 


zn 
Der denSternen — — 


O den be auch derzeiten Schr 
Hd —— 


Sterblicher ! auf deinen Lebe 


nöiwegen 

Leiter dich des groffen Waters ze; 
Schau der Zukunft unverzagt entgegen 

— hig durch er J 

Bott beſchuͤzt dich, der die Det ge 

Dem des Sercohsied Anberues jollt 
Deffen Macht im Flammenblitze a 

Dein Majeftit im Donner roftt, 


Der den dm holden Blumen 


— A 


ſchuratet 
aum mit Silberbluͤhten kraͤnzt, 


türnze ſegnet und begluͤcket, 
Dom im: Regenbogen: alänzt ; 
Der rigen vol Liebe dich erhalten , 


Ja Gefahren dich befhfrmer 


Wird auch. noch in Zukunft die walten , 
Seine Hand führt dich auf — ——— 
München, dei 20. Dec. ſt ſich dahter pur fieilens ; auſſer deſ⸗ 
Ber der heute vorgenommenen 918. Fred bater jur u, daß mit feis 
Ziehung za Muͤnchen, find folgende Nu⸗ none Her migges hoͤchſt⸗ 
mern heransgsfommen „als: au chen Generals vonF 30; Aprü 


57. 88. 31. 66. 55, 
Die nächite 339. Ziehung zu Stadtam; 
hof it Donnerfag den 3. Jan., der 
Schluß aber Mittwoch den 2.. diefes 
Kurfuͤrſt. Kommißlons⸗Com⸗ 
toir in Angsturg. 


Abe uds. 





RänftigenReujahrstage al demı, Fark, 


wird im Mohrenfopf Baal gegeben, und 
fuͤr Tamzmuſik und Warbelenchtung 24 fr, 
bezahlt. Dan beftens empfiehlt 

af. Michael Erdinger, 


\ Borenz Landeß von Otepperg, if Bender 
letzten Ronfcrietion am ar. Auguſt d. J. 
sicht erſchienen, und hat id, uns der Aus— 

18, — Militär zu entkonrmen, ins 
#7 füchtet. Diefer Flů vtling 
wirt alle fientlich vorgeladen., in einer 








3.8.3 verfahren werde. 
* uburg an der Donan, den 30, No⸗ 
vember 1804. 





Kurfuͤrſtl. Marla ſches Here 
ſchafts / Gericht Stepperg, 
Aloys Kramell, kurt. Geriedioerwalter, 
Am Nenemjahr, mie auch — 
—5* wird 9* den 3 Sign Tamm 
fit grreben werben ;; tn —— 
ehrungs wuͤrdigen 
Joſeph Mann, pe den 3 — 
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